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TDie  StaatswissenscJiczJlten  im  Lichte  unserer  Zeu 
dargestellt  von  K  ci  r  l  Heinr.  Ludw.  Pölitz 
ord.  LteJirer  der  Stcsa\tstvisserisch.  an  der  Univ.  zi 
Leipzig*    JFUrsterr   Theil:    Das -Natur und  Völ> 
t er recht  3  das  Staats —  und'  Staatenrecht •,  und  du 
Staatskunst.    'Leipzig.  1825.  Hinrichs'scheBuchh 
XJCfl.  568  S-  gr.  8-     (j4uch  als  eignes  fVerh  mix 
dem  Titel:  Natur—  u-  Völkerrecht;  Staats- um 
Staatenrechtj  dar -gestellt  von  etc.)  Zweiter  TheiL 
die  Votksu>irllxscKciJ\ ,  die  Staatswirthschaft  um 
Finanztvissenschrtft  und  die  Polizeiwissenschaft 
Ebend.  i825.  XII.  365  S.   (Mit  dem  zweiten  Ti- 
tel: Volk*wirthsc7tnft  ,  Staatswirthschaft  u.  s.  f.) 
Dritter  Theil:  Geschichte  des  europäischen  Staa- 
tensYstems   aus    xlem    Standpuncte  der  Politik. 
Lindas.   i8s4-   Xf^IlL  49q  8.    {Gleichfalls  als 
fVerb  mit  dem  Titel:  Die  Gesch.  tf.  eu- 
rop.  Slaatensy stems  u.  s.J.)   5  Rlhlr.  Gr. 

vollständiges,    wohlgeordnetes,    nach  ge~ 

*enen  Grundsätzen,  mit  ächter 


f-  re-imüthigkeit ,    aogefasste»  Handbuch  der  Staatswissen- 
scb+ften    das  die  JMittre  hält  zwischen  einer  ausführlichen 
Darotel/aW   110a    einem    compendiarischen  Abriss  dersel- 
bem,    mnf  die    neuesten   t Jntersuchungen  und  .Ansichten 
micksiebt  nimmt,      beutende  Winke  zu  weitern  For- 
schoben  gibt  und  a^er  ^«  neuere  und  ausgewählte  Li^ 
terata?  beibringt,    -Wird  dies  Werk  allen,  welche  mit  dem 
f        Studium    dieser   "Wissenschalt  •  sich  beschäftigen, 
h  allen  6»ra««r» —  u nd  Geschäftsmännern,  die  nicht  bei 
^C  h 3  k«  mm^c^en  IVaxis  stehen  bleiben  wollen,  ein  be^* 
\*      *  0  xirj^i     x-«reclitweiaender  Führer  seyn.    Aus  dem 
hrender  ^        ^[u^clians  beobachteten  NeAtralitat  in  dem, 

^*nöPu"V^m  £  aer  politische  n  Systeme  will  der  VC  be— 
^  tk -1'D^Ä^~  Werk,  welches  die  gesam  raten  Staats- 


^rtheilt  *  j  brera  ganzen  Umlange  und  nach  .ihren 

\ isseuscha tte  ^jtrki ssen  ,  wie  diese  Wissenschaften  .  auT 
Einzelnen  \rZr^mr%  Stixfe  ihrer  Bildung  und  Reife  erschein 
^er  g e S*/1  W^T^f  a I     l^ar    den_  akadem.  Vortrag  als  für  das 


und   so^°  yol3ixaeter  Zeitgenossen  dargestellt  werden 
^gne  Sm^1I,lx\  ^      soll  ,  ist  auf  4  Bände  berechnet,  w6-: 
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von  jeder  S  Staatswissenschaften  umschliesst.    Denn  in 
der  all  gem.  Einleitung,  welche  den  ersten  Band  eröffnet, 
sind  12  unter  einander  zusammenhängende  Staatswissen- 
schaften  angegeben:  Natur-  und  Völkerrecht  (philosoph. 
Rechtslehre);  Staats-  und  Staatenrecht;  Staatskunst  (Po- 
litik); Volkswirtschaft  (Nationalökonomie);  Staats  wirth- 
schaft  und  Finanzwissenschart ;    Geschieht?   des  europ. 
Staatensystems  aus  dem  Standpuncte  der  Politik;  Staa- 
tenkunde {Statistik) ;  das  öffentliche  Staatsrecht  (im  Ge- 
gensatze des  Privatrechts   der  einzelnen  Völker);  das 
praktische  europ.  Völkerrecht;  die  Diplomatie  (bekannt- 
lich verschieden  von  der  Diplomatik) ;    die  Staatspraxis 
(in  den  innern  und  den  äussern  Angelegenheiten).  Kei- 
ner dieser  Theile  (von  denen  die  Einleitung  noch  eine 
genauere  Uebersicht  ertheilt )  kann  und  soll  ganz  voll- 
ständig abgehandelt,  wohl  aber  soll  jede  wichtige  Lehre 
derselben  deutlich  und  genau  vorgetragen,   das  Ganze 
derselben  in  seinen}  notwendigen  Zusammenhange  ver- 
bunden, überall  die  erheblichere  Literatur  beigebracht,  der 
neuesten  Untersuchungen  und  Ansichten  gedacht  werden. 
Bisher  besass  Deutschland  kein  Werk  von  diesem  Um- 
fange,   von  dieser  lichtvollen  Darstellung,    von  dieser 
neuern  und  bessern  Gestaltung  der  Wissenschaften,  die 
eben  sowohl  von  den  frühem  Ansichten  des  Vfs. ,  der 
achon  manche  Staatswissenschaften  in  Schriften  behandelt 
hat,  als  von  andern  Lehrbüchern  abweicht.    Wir  dürfen 
nur  noch  den  Inhalt  der  drei  Bande  und  das  Eigentüm- 
liche eines  jedfcen   kurz  angeben.    Ister  Band:   i.  Na- 
tur- und  Völkerrecht.    Die  Rechts-  und  die  Pflichten- 
Lehre  leitet  der  VI.  aus  einer  gemein schaftl.  Quelle  (der 
ursprünglichen  Gesetzmässigkeit  des   menschi.  Wesens, 
oder  aus  dem  Sittengesetze)  her  und  gibt  als  höchsten 
Grundsatz  der  philosoph«  Rechtslehre  an  :  Befördere  das 
vollendete  Gleichgewicht  zwischen  deinem  äussern  freien 
Wirkungskreise  und  dem  äussern  freien  Wirkungskreise 
aller  mit  dir  zur  Gesellschaft  vereinigten  Wesen;  sie 
,  selbst / wird  definirt  als  die  Wissenschaft,   welche  lehrt, 
-  wie  innerhalb  des  äussern  freien  Wirkungskreises,  in  der 
Gemeinschaft  und  Wechselwirkung*  vernünftig  —  sinnlicher 
Wesen  das  Ideal  der  Herrschaft  des  Rechts  auf  der  Erde 
verwirklicht  werden  kann  und  soll.    Die  Theile  sind  : 
das  Naturrecht  (reines  und  angewandtes) ;  das  philosoph. 
Völkerrecht,    a.  S.  139.  Staats-  und  Staatenrecht.  Das 
philosoph.  Staatsrecht  ist  nach  dem  Vf.  die  systematische 
Darstellung  der  Grundsätze,  nach  welchen  die  unbedingte 
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des  Hechts  (oder  das  Gleichgewicht  zwischen 
der  äussern  Freiheit  aller  zur  hürger).  Gesellschaft  ver- 
einigten Wesen)  unter  der  Bedingung  des  rechtlich  ge- 
stalteten Zwanges  innerhalb  des  Staates  begründet,  er- 
halten und  gesichert  wird  (so  dass  zugleich  die  Annähe- 
rung der  einzelnen  Staatsbürger  an  den  Endzweck  der 
Menschheit  selbst  befördert  werden  kann) ;  das  Staaten- 
recht  aber  ist  die  wissenschaftliche  Darstellung  der  all- 
gemeinen Grundsätze  des  rechtlichen  Nebeneinanderbe- 
stehens aller  Staaten  des  Erdbodens  unter  der  Bedingung 
des  zwischen  ihnen  rechtlich  gestalteten  Zwanges  naco 
vorhergegangenen  Rechtsverletzungen.  Jenes,  das  Staats- 
recht, zerfallt  in  das  reine  Staatsrecht  (enthaltend  die 
Lehre  von  den  Urverträgen  des  Staates,  von  den  einzel- 
nen Theilen  der  höchsten  Gewalt  im  Staate  und  von 
der  rechtlichen  Form  der  Verfassung  und  Regierung  des 
Staates);  in  das  philosoph.  Strafrecht  (wobei  die  wich- 
tigsten Strafrechtstheorieen ,  die  subjectiven  und  objecti- 
ven,  behandelt  sind«  Das  philosoph.  Staatenrecht  hat  so- 
dann zwei  Abschnitte*  3.  S.  320.  Die  Staatskunst,  d.  i. 
die  wissenschaftl.  Darstellung  des  Zusammenhanges  zwi- 
schen dem  innern  und  äussern  Staatsleben,  nach  den 
Grundsätzen  des  Rechts  und  der  Klugheit«  Sie  ist  da- 
her getheilt  in  die  Lehre  von  dem  innern  StaatsJehen 
( dessen  erste  Bedingung  die  Cultur  des  Volks  ist  und 
wobei  der  Organismas  des  Staats  nach  Verfassung,  Regie- 
rung und  Verwaltung  in  Betrachtung  kömmt)  und  die 
vom  äussern  Staatsleben.  Die  ganze  Behandlung  erscheint 
in  einer  dem  Vf.  eigentümlichen  und  von  andern  Sy- 
stemen abweichenden  Gestalt.  —  II.  Band:  t.  Volks- 
wirtschaft. In  der  Einleitung  wird  ihre  wissenschaftl. 
Selbstständigkeit  begründet  und  ihr  Verhältnis*  zur  Staats— 
wirthschaft  und  Finanzwissenschaft  gelehrt  ;  dann  ist  ei- 
ne Uebersicht  der  3  Hauptsysteme  der  Vplks-  und  Staats— 
wirthschaft  gegeben,  (des  Mercantil- Systems,  des  phy— 
siokratischen ,  des  Ad.  SmiuVschen ).  Die  systemat.  Be- 
handlung derselben  besteht  aus  folgenden  Abschnitten: 
Quellen  des  individuellen  Wohlstandes  und  des  Volks- 
vermögens; Bedingungen  des  Volkswohlstandes  und  Ver- 
mögens ;  Vertheilung  und  Vermehrung  des  Reichthums; 
Verwendung ,  und  Genuss  der  Güter  oder  Consumtion. 
2.  S.  105.  Staarswirthschaft  und  Finanzwissenschaft.  Die 
Staats  wirthschaft  (Staatswirthschaftslehre)  ist  die  wissen- 
schaftl. Darstellung  der  Grundsätze  des  Rechts  und  der 
Klugheit,  nach  welchen  theils  der  Einfluss  der  Regie- 
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rung  im  Staate  auf  die  Leitung  des  Volkslebens  und  der 
VolLsthätigkeit  in  Hinsicht  auf  Production  und  Consum- 
tion  bestimmt,  theils  das  Staatsvermögen  aus  dem  Volks— 
vermögen  gebildet  und  verwendet  wird.     Sie  zerfällt  in 
2  Theile  :  Staatswirthschaft  im  engern  Sinne  oder  von 
dem  Einfluss  der  Regierung  im  Staate  überhaupt  auf  die 
Leitung  des  Volkslebens  und  der  Volksthätigkeit  in  Hin- 
sicht auf  Production  und  Consumtion  (  und  was  zu  bei- 
den gezogen  wird) ;  der  zweite  Theil  ist  sodann  die  Fi- 
•lianzwissenschaft ,   die  systeraat.  Darstellung  der  Grund- 
sätze des  Rechts  und  der  Klugheit,  nach  welchen  die 
,  anerkannten  Bedürfnisse  des  Staates  für  die  ununterbro- 
chene Verwirklichung  des  Staatszweckes,  im  Allgemeinen 
und  Pesondern  gedeckt    und   befriedigt  werden  sollen 
(die  Lehre  von  den  sämmtliclien  Bedürfnissen  und  Aus- 
gaben so  wie  von  den  Einnahmen  des  Staates).    Es  wer- 
den zuvorderst  die  höchsten  Und  dann  die  davon  abgelei- 
teten Grundsätze  aufgestellt.    Dann  folgen  die  Theile -in 
der  Ordnung,  Jdie  sich  aus  dem  Vorhergehenden  ergibt, 
und  die  Lehre  von  der  Finanzverwaltung  macht  den  ße— 
schluss.     3.  S.  269.  Die  Polizeiwissenschaft,  die  syste— 
mat.  Darstellung  der  Grundsätze,  nach  welchen  der  höch- 
ste Zweck  des  Staates,    die  Herrschaft  des  Rechts  und 
j  «fte  Begründung  der  individuellen  und  allgemeinen  Wohl- 
fahrr,  unmittelbar  gesichert  und  erhalten  und  dessen  un- 
unterbrochene Verwirklichung    befördert   und  erleichtert 
.  -werden  soll.     Sie  zerfällt  daher  in  die  Sicherheits-  und 
\  Ordnungs-  oder  die  Zwangspolizei  uud  tlie  Cultur-  und 
Wohlfahrtspolizei ,  womit  dann  die  Lehre  von  der  Poii- 
zeigesetzgebung  und    Polizeiverwaltung   verbunden  ist. 
Diess  sind  folglich  auch  die  drei  Theile,  in  welchen  die 
Wissenschaft  hier  abgehandelt  ist,  und  in  den  beiden  er- 
sten sind  alle  die  verschiedenen  Gattungen  der  Polizei, 
die  zu  einer  oder  der  andern  Hauptciasse  gehören ,  auf- 
geführt —     In  den    dritten  Band  konnte  nicht,  nach 
dem  ersten  ,  oben  angegebenen  Plan,  eine  Uebersicht  der 
Staatenkunde  und  das  positiven  europ.  Staatsrechts  aufge- 
nommen werden ,    denn  die  Geschichte  des  europ.  Staa— 
tensysteros  seit  der  Entdeckung  des  vierten  Erd theils  bis 
auf  unsere  Zeit  fordert  ihn  ganz,    da  sie  die  Grundlage 
aller  übrigen  geschichtlichen  Staatswissenschaften  ist,  wel- 
che nun  den  vierten  Band  füllen  sollen.     Von  Heerens 
Handbuch  der  Gesch.  des  europ.  Staatensystems  unter- 
scheidet sich  das  gegenwärtige  in  Ansehung  des  Plans, 
der  Anordnung,   d»er  bestimmten  Zeiträume  sowohl  als 
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der  Ausführung.  «Der  unbefangene  und  ruhige  Forschere 
sagt  der  Vf.  selbst  von  seiner  Arbeit ,  ,  t  wird  neben  4er 
Freimuthigkeit,  welche  die  Geschichte  verlangt,  die  Mäs^% 
sigung  und  Neutralitat  nicht  verkennen,  welche  durch—, 
gehend*  in  meinen  ausgesprochenen  Urtheilen  herrscht, 
und  herrschen  solle    Die  Geschichte  des  europ. Staaten-^, 
Systems  aus  dem  Standpunkte  der  Politik  (eine  neue,, 
noch  wenig  angebauete  und  durchgebildete  Wissenschaft}, 
ist  die  pragmatische  Darstellung  des  politischen  ( innen* , 
und  äussern)  Lebens  der  Gesamtntheit  der  europ* «Staa- 
ten und  Reiche  mit  Einschluss  der  aus  europ.  KoIonieen:  - 
hervorgegangenen  amerikan.  Staaten 9  nach  ihrer  gegen~ 
seifigen  völkerrechtlichen  Verbindung  und  Wechselwir-, 
kumg  seit  dem  Ende  des  15.  Jahrb.  bis  auf  unsre  Zeit,, 
und  also  wesentlich  verschieden  von  der  allgemeinen  Ge— , 
schichte,    der  Geschichte  der  drei  letzten  Jahrhunderte, 
und  der   europ.  Staaten  geschieh  te ,   obgleich  mit  ihnen 
verwandt.    Vorausgeschickt  ist  eine  Vorgeschichte,  wet-; 
che  die  wichtigsten  Begebenheiten  des  Mittelalters  in  ih-( 
rer  Verbindung  angibt.     Zwei  Zeiträume  sind  für  die 
Gaschichte  des  europ.  Staatensystems  festgesetzt,  der  er- 
ste von  der  Entdeckung  des  vierten  Erdtheils  bis  auf 
die  franaos.  Revolution  1402—1789»  getheilt  in  3  Zeit-, 
abschnitte:  bis  auf  den  Westphal.  Frieden;  bis  zum  Jahr 
1740;  bis  1789;  jedem  ist  eine  Uebersicht  des  Abschnit- 
tes vorgesetzt;  ihr  iolgt  die  Erzählung  der  Hauptbege—  ' 
benheiten  und  dann  Umrisse  der  besondern  Geschichte  der 
einzelnen  Staaten  und  Reiche.     Der  zweite  Zeitraum  hat 
die  Unterabtheilungen:    vom  Apfang  der  französ.  Revo- 
lution bis  zur  Auflösung  des  deutschen  Reichs,  1789  — 
1806;    bis  au  den  Ergebnissen  des  Wiener  Congresses 
181$   bis  182 3;   und  ist  eben  so,  nur  im  Verhaltniss. 
viel  ausführlicher  (von  S.  288  an)  als  der  erste  behan-  . 
delu  Ueberall  sind  die  Urkunden  und  Acteostücke  nach- 
gewiesen ,  die  Quellen  und  neuern  Schriften  genannt.  . 

Ueber  die  wesentlichen  Verschiedenheiten  der 
Staaten  und  die  Strebungen  der  menschlichen 
Natur.    Von  Gottfried  Duden.    Cöln  1822.  - 
{bei  fVeber)  X.  25.  a4o.ii5&  #/\8.  geh.  iRthlr. 
Jü  irr. 

o.  Der  Gegenstand  meines  Unternehmens,  «  sagt  der 
Vf.,  eist  ein  Gegenstand  des  strengen  Föfschens.  In  ei- 
ner Zeit,  worin  politische  Ansichten  sicli  so  sehr  räum- 
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lieh  Äussern,  Ist  68  dringend  nuthig,  ihn  ernsthaft  zu 
behandeln  und  Alles  abzusondern,  was  nicht  zu  seiner 
Ergründung  gehört  «  Er  daher  hat  alles  Geschichtliche  ver- 
mieden ,  obgleich  der  Staat  und  die  Verschiedenheiten 
der  Staaten  geschichtliche  Erscheinungen  sind  und  als 
Zw>ck  der  Schrift  angegeben  wird ,  die  wesentlichen  Ver- 
schiedenheiten der  Staaten  zu  zeigen.  Der  erste  Theü 
beschäftigt  sich  mit  Aufstellung  des  Begriffs  vom  Staate 
und  NachWeisung,  wo  die  wesentl.  Verschiedenheiten 
der  Stuaten  tu  suchen  sind.  Drei  Titel  und  drei  Capi— 
tel  macheh  diesen  Theil  aus.  Denn  nachdem  der  altge- 
meine Begriff  des  Staats  ( Vereinigung  von  Menschen 
durch  eine  höchste  menschliche  Gewalt)  aufgestellt  und 
das  Gebiet  der  Forschung  «abgemarkt«  worden  ist*  folgt 
die  nähere  Betrachtung  des  abgemarkten  Gebiets  in  sei- 
nem Innern ,  wo  C.  f.  die  Bedeutung  der  Worte  «we- 
sentliche Verschiedenheiten«  erörtert  und  aüf  den  Staat 
angewandt  ist,  in  Ansehung  dessen  C.  a.  die  wesentf.  Ver- 
schiedenheiten in  der  höchsten  menschl.  Gewalt  und  de- 
ren Wirksamkeit  gefunden  werden,  und  da  sie  nun  auf 
den  Grundlagen  der  Staatsgewalt  beruhen ,  so  fuhrt  diess 
(fe.  30  auf  die  Frage  nach  den  Bestimmungsgriinden  des 
menschlichen  Willens  zurück.  Diese  Frage  wird  im  an 
Th.  {von  den  Strebungen  der  menschl.  Natur,  mit  be- 
sondern Seitenzahlen)  in  4  Titeln  also  behandelt,  dass 
T.  die  Sätze  snsgeftihrt  sind:  das  Wollen  ist  begründet 
in  Verhältnissen  unseres  Ichs;  jede  Thärigkeit  unseres 
Ichs  itt  seinen  Verhältnissen;  das  eine  Glied  der  Ver- 
hältnisse ist  das  Ich  selbst,  das  andere  etwas  von  ihm 
Unterschiedenes ;  2.  die  Verhältnisse ,  welche  zum  Ich 
dhne  Vermittelnng  des  Körpers  Statt  haben  t  betrachtet 
werden  (in  fünf  Gapp.:  Verhältniss  der  Existenz 9  Stre- 
ben zu  existiren  Verhältniss  zu  einem  höhern  Da- 
seyn;  Furcht  Vor  höheren  Wesen  —  Streben  nach  Frei- 
heit —  vom  Maasstabe  der  Denkkraft  —  Der  Maastab 
der  menschl.  Denkkraft  ist  die  Vorstellung  vom  höchsten 
Wesen);  3.  die  Verhältnisse  onsers  Ichs,  welche  nur 
\  durch  den  Körper  bestehen  (wieder  5  Capp.:  vom  Verh. 
des  Körpers  zum  Ich  selbst;  von  den  durch  den  Körper 
und  seine  Organe  vermittelten  Verhältnissen  unseres  Ichs 
zur  Sinnenwelt  im  Allgemeinen  ;  die  durch  den  Körper 
vermittelten  Verhältnisse  zwischen  der  Sinnenwelt  und 
der  geistigen  Seite  unseres  Ichs;  über  die  Anhänglichkeit 
der  Menschen  an  einander;  von  dem  Gefühle  für  Ehre 
—  auch  die  verschiedenen  Gründe  und  Arten  der  An- 
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hänglichkeit  der  Menschen  sind  S,  Ol  ff.  ausführlich 
S«gangen,    \rai  dem  Ref,  eine  upnöthige  Abschweifung  , 
Ton  der  Hauptsache  zu  seyn  scheint;  das  Gefühl  für  Ehre 
wird  zurückgeführt ;  auf  das.  Streben ,   sich  dem  höchsten 
Wesen  zu  nanern,  d«  i.  vollkommener  zu  werden  (S.  129), 
was  wieder  zu  weit  ausgesponnen  ist);    4.  sind  noch 
Schiassbemerkungen  beigefügt.    Der  dritte  Theil  soll  nun 
den  Gebrauch  der  Satze  des  2teq  Theils  zur  -  Auflösung 
der  Hauptaufgabe  nachweisen.     Der  erste  Titel  gibt  nur 
einen  Rückblick  auf  die  Sätze  des  ersten  Thctils  und  die 
Art  der  weitern  Forschung.    Der  2te  stellt  die  Strebud- 
s»en  der  verschiedenen  Generationen  und  die  darin  be- 
gründeten  Stützen  der  Staatsgewalten  in  8  Capp.  auf: 
(1 .  Periode  der  Anhänglichkeit  an  Familien  hau  pter  als 
Hauptstütze  der  Staatsgewalt;  2.  Periode  in  welcher  die 
Furcht  vor  hühem  Wesen  die  Hauptstütze  der  Staatsge— > 
weit  bildet;  3.  Bedingungen  nnd  Natur  einer  vollkom- 
Zwangherr&cbaft;  4.  vom  Einflüsse  geistiger  Stre- 
auf  die  Zwangherrschaft ,  insbesondere  der  geisti— 
Streuungen,  welche  mit  dem  Leben 'im  Familien-, 
e  und  mit  festen  Wohnsitzen  zusammenhängen ;  5. 
AUmäliges  Entstehen  der  Hauptstütze  von  FeudeWIerr- 
schaften  —  beim  Vf.  Fönal--Herrschaften  genannt  —  und 
Nebenstützen  derselben  ;    6.  Veränderungen ,  welche  die 
Feudal— Herrschaften  in  der  weitem  Entwickelung  des 
Volks  erfahren;    7.  übet  Strebungen,  welche  ihrer  Star- 
ke ungeachtet ,  nicht  einmal  als  Nebenstützen  aufgeführt 
werden  können;    8*  vom  sinkenden  Bogen  der  Volka-r-. 
Entwickelung  —  Ausdrücke,  welche  doch  der  Erinnerung 
des  Verfs.  &  durch  dunkle  Wörter  dunkle  Vorstellungen, 
heiler  machen  zu  wollen  ist  eine  grosse  Thorheitc  nicht 
ganz  entsprechen.)    ster  Tit.  Vom  Verhältnisse  des  Sub- 
jectes  der  Staatsgewalt  an  den  Stützen.    ( 1.  C.  Von  der 
Fähigkeit  und  dem  Willen  des  Herrschers.    2.  C.  Was 
in  einer.  Staatsgewalt  zur  Grundlage  und  was  zum  Snb— 
jecte  zu  rechnen,  sey.    Wir  dächten  dal  Letztere  hätte 
den  Anfang  machen  sollen)*   4ter  T-,  ohne  Ueherschrift, 
enthält  4  Capp.:   x.  S.  71.  Von  der  Personen-Zahl  des 
Subjectes  der  Staatsgewalt  im  Allgemeinen  (  und  von 
Mithe rr Schern ).    2.  Von  der  Sicherheit  nnd  Wirksamkeit 
der  Staatsgewalten  r  auch  im  Aligemeinen.    3.  Besondere 
Betrachtung  der  Strebungen  der  Anhänglichkeit  nach  An- 
leitung der  beiden  vorigen  Capp.    4.  Vön  der  Furcht 
vor  honern  Wesen  nach  Anleitung  der  beiden  ersten  Capp. 
dieses  Titels.  —    Der  Leser  wird  aus  dieser  Liebereicht 
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schon  abnehmen  -können,  was  er  hier  zu  erwarten  hat 
und  Geduld  mitbringen,  wenn  er  sich  durch  das  Ganze 
durcharbeiten  will« 

Die  Lehre  von  der  TVirthschaft  des  Staats 
\oder  Pragmatische  Theorie  der  JFinarizgesetzge-  ; 
bang  und Finanzvertvatlung.    Mit  Rücksicht  auf 
den   Gebrauch  ,  bei  akademischen  V orlesungen 
bearbeitet  von  Dr.  JVilhelm  Joseph  Bellt;* 
Leipzig,  Brochhaus.  i8aa.  XXIV.  29*  &  gi\ 
*  Rtldr.  %2  Gr. 

Der  Titel  gibt  Bchon  zu  erkennen ,  das«  es  die  Ab- 
riebt des  Vfs.  war,  nicht  die  Finanzpraxis,  sondern  die. 
Theorie  oder  die  Wissenschaft  dieses  Zweigs  der  Staats- 
verwaltung darzustellen,  den  Begriff  und  Zweck  zu  be- 
stimmen und  die  tauglichsten  Mittel  für  Erreichung  des- 
selben anzugeben,  ohne  sich  durch  die  Irrgänge,  herkömmt, 
licher  Praktiker  vom  rechten  Wege  abführen  zu  lassen». 
Eben  so  erhellt  aus  dem  Titel,  dasserStaatswirthschaftslehre. 
und  Finanzwissenschaft  als  gleichbedeutend  annimmt,  nur* 
dass  der  letztere  Ausdruck  fremdartig  und  nur  der  Allgemein- 
heit seines  Gebrauchs  wegen  vom  Vf.  beibehalten  -  wor- 
den ist.     Denn  in  der  Einleitung  •  wird  der  Begriff  der 
Wjrthschaft  überhaupt,  der  Unterschied  zwischen  Indivi— 
dual  -  und  Gesellschafts-Wirthschoft  und  zwischen  dieser 
und   der  Wirthschaft-  Gesellschaft   (die   wohl  Niemand 
mit  jener  verwechseln  wird),  der  Begriff  der  Staats  wirth- 
schaft (Sorge  der  Regierung  des  Staats  für  Begründung  des 
Staatswohls;  oder  2  die  nach  der  Natur  einerGesellschaftswirth- 
schaft  modificirte  Thärigkeit  der  Regierung  für  State  Befriedi- 
gung der  Staatsbedürfnisse) ,   die  Sphäre  |  und  Glänzen 
derselben ,    der  Begriff   der  Staats  wir  thschaftslebre ,  ihre 
Aufgabe,  Zweck,  Nutzen,  Hülfswissenschaft,  Haupttheile 
(die  der  Titel  angibt) ;  bestimmt.    Der  erste  Theil  trägf 
die  Theorie  der  Wirthschafts  —  oder  Finanz  —  Gesetzge- 
bung in  folgenden  Abschnitten  vor:  I.  Vom  Bemessen 
des  Staatsbedarfs;  2.  von  den  Quellen,  woraus,  und  der. 
Art  und  Weise  wie ,  aus  diesen  Quellen  der  Staatsbedarf 
zu  erheben  sey  (unmittelbares  Staatseigenthum,  Ertrag  ge- 
währende Staatsrechte  oder  Regalien,  Besteuerung,  wo- 
bei nicht  nur  die  Grundsätze  einer  den  Forderungen  des 
Rechts  und    der    Klugheit    entsprechenden  Besteurung, 
sondern  auch  Bemerkungen  über  das  bisherige  Steuerver- 
ahren  vorgetragen  sind,  mit  einer  freilich  wohl  hier,  und 
da  anstossenden  Offenheit  und    Freimütbigkeit);  3.  von 
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dem  Bemessen  und  Decken  des  ausserordentlichen  Staats- 
bedarfs ;  4.  von  dem  Bemessen  und  Decken  des  ordent- 
lichen sowohl  als  ausserordentlichen  Personal-Bedarfs  des 
Staats  oder  von  der  MiÜtair-Conseription  (denn  darin, 
dass  man  diese  nicht  bisher  in  das  System  der  Staats- 
wirthschaftsiehre  aufgenommen  hat,  findet  der  V&  den 
sprechendeten  Beweis  —  der  jedoch  den  Re£  nicht  an- 
gesprochen hat  —  dass  man  das  wahre  Wesen  der  Auf- 
gabe   der  Staatswirthschaft  in  seinem  ganzen  Umfange 
nicht  erfasst  habe ;  5,  von  der  Verwendung  des  Erhobe- 
nen und  dem  Berechnen  der  Staats— Einnahmen  und  Ans- 
gaben.  —  -Zweiter  Theil":  Theorie  der  Wirthschaftsfiih—  , 
rang  oder  der  Finanzverwaltung,  deren  Begriff,  Zweck, 
Sphäre,  Hauptaufgabe  im  1.  Abschn.  erörtert,  so  wie  im 
Sten  von  der  Organisation,  im  'Sten  von  der  Instruction  ' 
derselben  gehandelt  ist.    So  wie  die  Finanzgesetzgebung 
die  Regeln  aufstellen  soll  für  die  Forderungen  des  Staats-« 
bedaris  Und  dessen  Erhebung!-  und  Amvendungs  -  Art, 
um  aller  Willkür,  allem  Misbrauche  der  Nationalkraft  zu 
begegnen,  so  soll  die  Finanz  Verwaltung  die  systemati- 
schen Principien,   die   jene  Regeln   angeben,  befolgen 
oder   jene  Gesetze  vollziehen.    Mögen  in  der  Ausfuhr 
» lurrg  beider  Theile  (der  erste    ist  '  der  umständlichste) 
auch  manche  bittere  Lehren  oder  Behauptungen  vorkom- 
men;   der  Vf.  verlangt  ja  selbst  die  strengste  Prüfung 
derselben  und  nur,  wenn  sie  die  Probe  halten,  die  ern- 
steste Berücksichtigung  derselben.    In  einem  wissenschaft- 
lichen, keineswegs  populär  geschriebenen  Werke  dürften 
sie  doch  auch  wohl  unbedenklicher  seyn ,  als  in  jedem 
andern.    Er  hat  sich  auch  in  der  Vorr.  selbst  gegen  Mis— ' 
deutnngen  verwahrt.    Nur  der  Ausdruck  könnte  biswei- 
len milder,  der  Vortrat»  überhaupt  weniger  wortreich  seyn, 

>  *  * .  r 
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Der  Bürger.  Eine  weitere  Untersuchung  über 
den  Menschen,  für  gebildete  Leser,  Von  .JH.  (7. 
F.  fV.  Gr  äve  1 1,  Kön.  Preuss.  Regier.  Rath. 
Berän  1822.  Maurer&che  Buchh*  XXXII,  55i  & 
8.  3  Rthlr. 
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Bs  ist  eigentlich  der  2weite  Theil  des  Werks  des 
Vfs.  über  den  Menschen,  von  dessen  erstem  Theil  eine 
zweite  Auflage  erschienen  ist,  fortgebaut  auf  den  im  er- 
sten Theile  gelegten  Grnnde,  und  eigentümliche  An- 
sichten über  manche  wichtige  Gegenstände  darbietend« 
Das  Wesen  des  Staats  Verbandes  und  die.  rechtlichen  üe— 
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Eingängen   desselben    werden    211  demselben  ausführlich 
k   behandelt;  die  Anforderungen  der  Staats  Weisheit  bei«Or-4 
ganisation  der  Staastseiö  rieht  ungen   sollen  im  nächsten. 
Theile  entwickelt  werdet  Die.  Vorrede  wrfereket  sich 
unter  andern,  über  die  unmittelbare  und  mittelbare  Nütz- 
lichkeit solcher  Untersuchungen  fär  die  Regierungen.,  rügt 
die  Uebereilung  frommer  Wünsche,  lehrt  die  öffentlich* 
Meinung  auffinden  und  ihre  Macht  anerkennen.    Das  f v 
(>p.  handelt  von  der  Geselligkeit  und  der  Notwendig- 
keit, derselben  (ohne  den  Werth  der  Einsamkeit  zu  veiv 
kennen;  das  ate  von  den  häuslichen  Verbindungen s  der 
Ehe,  de*  Familie;  da*  :3t*  von  angeborner  Pflicht  und 
angebornen  Rechten,  die  in  negative  und  positive,  vet— 
äusserliche  und  (absolut  und  relativ)  unveräusserliche  ge-» 
theilt  werden  ,  und  vom  Naturzustände^   das  4te  vom 
Collision  der  Rechte  und  Pflichten ,  den  dabei  au  befol- 
genden Regeln,  von  Zwangs -r  und  Gewissenspflichten, 
vom  Eigentnum;  0.  5.  von  der  Beschaffenheit  der  ding- 
lichen und  persönlichen  Rechte,  von  Verträgen  und  dem 
Vertragsrechte;  das  6te  von  der  Beleidigung  und  Scha- 
denszufügung, von  Schadensersatz  >  Strafe  und  Züchti- 
gung« das  7te  vom  Krieg,  dessen  Unvermeidlichkeit, 
Uebel  ünd  ausserordentlichen  Zustand ,  das  8te  vön  der 
.  bürgerlichen  Gesellschaft  *  deren  drei  Grundverträ^en  >  der 
Obrigkeit  und  ihrer  Verantwortlichkeit,  der  Gesetzgebung 
(dem  höchsten  Recht  der  Gesellschalt)  und  Verwaltung! 
das  ote  von  föderativen  Gesellschaften,  von  der  Volke, 
thümlkhkeit,  vom  Staate,  dessen  ßntstebungsart ,  Ver-t 
fassung  und  Rechten.    Das  lOte  Cap,  (S.  4*9«)  beteach- 
let  insbesondere  den  Menschen  als  Bürger  y  handelt  aber 
auch  vom  Staatszwecke  und  von  der  -Ausbildung  der 
Menschheit  im  Staate«    Im  Ilten  ist  die Souveränetat  nur 
kurz  berührt,  aber  desto  ausführlicher  die  Kirche,  Kir— 
chengemeinde*,  Religionsbekenntnis* ,  Symbolum  (dessen 
Un Veränderlichkeit,  mit  Voraussetzung  seiner  Ueberein— 
Stimmung  mit  den  unwandelbaren  Lehren  der  Vernunft, 
behauptet  wird)  Ritus  V.  f>  f.  behandelt;,  der  Staat  und 
die  Kirche  sind,  nach  des  Vfs.  Meinung,  keine  djreden 
Beförderungsmittel  der  Tugend ,  wohl  aber  werden  en- 
gere Verbindungen  dazu  brauehbar  befunden  und  diess 
lührt  auf  die  symbol.  Lehre  eines  Tugend bündes ,  Frei- 
maurererei und  geheime  Gesellschaften  im  Staate  (S.  3*6.) 
Das  |2te  Cap.  enthält  S.  3*9  —  50   einen  Umriss  der 
Geschichte  der.  Menschheit  (eigentlich  der  Mensohenge- 
schichte,  und  auch  dieser  nicht  einmal  vollständig,  c  Zwei 
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Hoffnungen  (so  sthliesst'  der  achtungswürdige  Vfr.)  rotes 
der  Mensch  sich  nie  rauben  lassen,  so  oft  er  getäuscht, 
hintergangen,  gekränkt  seyu  möge.  Die  eine  ist  cHe 
Frucht  der  Erkenntnis*  eines  allweisen  und  allgütigen 
Wehrecierers ,  die  auderesdie  Frücht  der  Erkenntnis»  der 
menschlichen  Würde;  beide  sichern  das  Vertrauen,  etäb-s 
fen  den  Muth  und  lasseo  die  Liebe  nicht  darben. c 

Vergleichende  Darstellung  der  Grund  macht 
oder  der  Staatshräfte  aller  Europäischen  Monar- 
chie ri  und  Republiken*  In  zwei  Abteilungen* 
von  denen  die  erste:  das  Land)  die  Ürproduction^ 
die  industrielle  und  die  commercielle  Production} 
die  zweite:  die  Bewohner ,  die  Geistescultur,  die 
Vertheidignn^ehrefte  und  die  Finanzen  der  eu— 
rop.  Staaten  umfasst.  fTon  J.  C.  Bisinge  r, 
Prof.  d.  Statist,  an  der  h,  k  Theres.  Ritterakad. 
zu  Wien.  Pesih  und  fVien ,  Harthben  sälS* 
VUL  4 16  S.  gr.  4.  geb.  5  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Vf.  hat  im  J.  m$.  eine  vergleichende  Dar- 
stellung der  Staatsverfassung  der  europ.  Monarchien  >und 
Republiken  herausgegeben,  die  Beifell  fand.  Daran  schliesst 
sich/das  gegenwärtige  Werk,  weiches  mit  mühsamen  Fleisse, 
systematisch  bearbeitet  ist ,   und  zwar  aus  dem  Stand— 
puncte  der  Staats wirthschaft*  deren  Wesen  in  Erregung, 
Erhaltung  und  Benutzung  der  Staatskräfre  besteht.  Da— 
her  ist  auch  das  vornehmlich  hervorgehoben,  was  auf  ei- 
nen Staat  zu  seinem  Vortheil  oder  Nachtheil  wirkt«  Be- 
nutzt und  an  gehörigen  Orten  angeführt  sind  die  vor- 
züglichsten  gedruckten  Hülfsmktel   und  Quellen ,  aber 
euch  handschriftliche  und  mündliche  Mittheilungen.  Der 
Vortrag  ist  zusammenhängend,  gedrängt ,   deutlich  und 
rein,  der  Inhalt  folgender:  Erste  Abtheilung:  Das  Land, 
die  Ürproduction,  die  Fabrication  und  der  Handel  der 
europ.  Staaten.    1.  Das  Land:  Eint  hei  long  Europa' s  nach 
Ländern,  Staaten,  Kolonien ;  aussereuropäische  Besitzungen 
der  einzelnen  (*)  Reiche ;  oberflächliche  (der  Oberfläche) 
Beschaffenheit.    3.  Ürproduction  :  Naturproducte  aus  dem 
Pflanzenreiche,  dem  Thierreiche  (Säugthiere,  Vogel,  Am-r 
phibien ,  Fische ,  Insecten ,  Würmer),  aus  dem  Mineral- 
reiche (Metalle,  Erdharze,  Steine,  Thon-  und  Erdarten, 
Salze.    3.  Industrielle  Production.   Uebersicht  der  nehm— 
haitesten  Zweige  des  europ.  Knnstfleisses  und  zwar  der- 
jenigen Manufacturen ,  welche  Materialien  aus  allen  drei 
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Naturreichen  Veredeiuc   4.  CommercieUe  Produktion  oder 
Handel,  und  zwar:  auswärtiger  See-  und  Landhandel 
,  der  Europäer,  Handel  derselben  unter  sich:  Beförderungs- 
mittel des  Handels  in  Ansehung  der  Communication,  des 
Warenumsatzes,  des  Geldumsatzes»  des  laei  na  n derwirke n & 
der  verschiedenen  Gewerbsclassen ,  des  auswärtigen  Han- 
dels.  Zweite  Abtheilung:  Die  Bewohner,  die  Geistes- 
cultur,    die  Vertheidigungskräfte  und  die  Finanzen  der 
darop;  Staaten.    I.  Bewohner.    Die  europ.  Staaten  wer- 
den nach  dem   Gesichtspuncte  ihrer  Volkszahl  in  lu/if 
Rangordnungen  getheilt,  die  Mittel  zur  Erforschung  der 
Volksmenge   genannt  und  eine  sechsfache  Nationalyer- 
schiedenheit  der  Europäer  (nach  Abstammung  und  Sprache, 
nach  kürperl.  Eigenschaften,  Nationalcharakter,  Religion, 
Wohnplätzen,  Gewerben  und  Beschäftigungen  angenommen). 
s2.  Geistescultur :  allgemeine  Bildungsanstalten,  Volksschulen, 
Gewerbsschulen,  Gelelirtenschulen  (niedere  und  höhere,  Uni- 
versitäten, Mittelschulen,  gelehrte  Specialschulen),  Pflanz- 
schulen  zur  Bildung  künftiger  Lehrer,    h.  Bildung  und 
Erziehungs  —  Anstalten  lür  besondere  Zwecke  oder  Stände 
und  Classen  von  Einwohnern,    a.  Anstalten  zur  Erwei- 
terung und  Vervollkommnung  wissenschaftl.  und  tech- 
nischer Kenntnisse,  so  wie  zur  höhern  Ausbildung  der 
Künste:  Gelehrte  Gesellschaften  und  polytechnische  Ver- 
eine, Kunstgesellschaften,  ß.  Anstalten  zur  Verbreitung  der 
Schriften;  Buchhandel,  literar.  Zeitschrilten  u.  s#  f.  Auf- 
sichtsanstalten  über  öffentl.  Schriften,    y.  Zustand  der 
Wissenschaften  und  Künste,  in  Europa  überhaupt,  in 
den  einzelnen  Ländern  und  Staaten  insbesondere.  3.  Ver- 
theidigungskräfte: Landmacht:  Arten  der  Truppen,  deren 
Aufbringung,  Ergänzung,  Unterhaltung,  Disciplin ,  Fest- 
setzungen U.  6.  f.    Seemacht,  Arten  der  Schiffe,  Stärke 
der  Seemacht,  Marine- Anstalten.    4.  Finanzen:  Quellen 
der  Staatseinkünfte,  Rangordnung  der  europ.  Staaten  in 
Ansehung  der  Einkünfte,   Arten  der  Erhebung  der  Ein- 
künfte (wobei  auch,  was  man  hier  vielleicht  weniger 
erwartet,  der  Unterschied  zwischen  dem  Haushalte  des 
Privatmanns   und  dem   Staatshaushalte   angegeben  ist}, 
ötaatsbedürinisse,  Staatsschulden,  Mittel  die  Fprderungen 
der  Gläubiger  zu  befriedigen. 

• 

Die  Grundsteuer  und  deren  Kataster  5  ihr  We- 
sen, ihre  Einrichtung  und  Wirkung.  Von  D. 
]\L  C.  F.  fV.  Grätfell.  Leipzig  ijjai.  Kleina 
literar.  Kunst-  und  Comm.  Compt.   (Ein  twei- 
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ter  Titel  ist:  Die  Grundsteuer  und  deren  Kat. 
mit  besonderer  Anwendung  auf  das  Kon»  und 
Herzogth.  Sachsen.  Erster  Theit).  XXlL  553  8. 
8.    i  ii/AZr\  20  Gr. 

Der  Auftrag,   Ben2enbergs  Werk  über  das  Kataster 
im  Hermes  (4  St.)  zu  recensiren,  gab  dem  Verf.  Gelegen- 
heit ,  seine  Ansichten  und  Ideen  über  Natur  und  Wesen 
der  Grundsteuer  (was  bis  dahin  noch  zu  wenig  erforscht 
au  scyn  schien)  zti  entwickeln  und  ausführlich  vorzutra- 
gen.   Der  allgemeine  Theil  seiner  Untersuchungen  ist  im 
gegenwärtigen  Bande  enthalten.    ]Er  zerfallt  in  6  Bücher,; 
I.  von  der  Natur  der  Grundsteuer;  2.  vom  Kataster- 
werke; 3.  Geschichte  der  sächsischen  Grundsteuern.  4. 
Geschichte  der  in  diesem  Jahrhunderte  in  Sachsen  beab*- 
sichtigten  Staatsreformen,  5.  Untersuchung' über  die  Steil-  » 
erfreiheit  der  Rittergüter;   6.  Beurtheilung  der  im  4ten 
Buche  vorgetragenen  Thatsachen.     Die  Bemühungen  der 
Vorgänger  sind  benutzt ,  ohne  dass  der  Vf.  von  ihnen 
abhängig  geworden  wäre:  seine  Wahrheitsliebe  und  Frei- 
müthi^keit  ist  bekannt;   sein  Werk   veranlasst  manche 
weitere  Betrachtungen  und  Forschungen.    Die  Fortsez— 
zung  ist  in  einem  andern  Verlage  erschienen. 

Evergesia  oder  Staat  und  Kirche  in  Beeng 
auf  die  Armenpflege,  von  Dr.  J.  TV.  Rehe.  £s~ 
~sen,  Bädeker  1821.  XVI.  2Ö8  S.  8.  1  Rthir.  8  Gr. 

Ein  paar  Jahre  ror  Erscheinung  dieser  Schrift  hatte 
der  Vf.  den  Auftrag  erhalten,  eine  gutachtliche  Erklä- 
rung über  die  Wohlthätigkeits- Anstalten  in  den  Her- 
zogt hü raern  Jülich,  Cleve  und  Berg,  Wegen  der  darüber 
geluhrten  bittern  Klagen,  abzugeben»    Er  suchte  die  Auf- 
gabe im  Allgemeinen,  ohne  ^tuf  das  Besondere  und  Oert- 
liche  Rücksicht  zu  nehmen,  zu  lösen.    Es  entstand  dar- 
aus eine  kleine  Schrift,  die  Grundlage  der  gegenwärtigen, 
in  welcher  er  zu  erweisen  sucht,  dass  die  Armenpflege 
zunächst  eine  Angelegenheit  der  Kirche  sey,  da  Wohlthä— 
tiskeit  in  den  'Kreis  der  Kirche  gehöre  ( — •  ausschlies— 
send  wenigstens  nicht)  und  aus  der  Geschichte  bewiesen 
wird,    dass  die  christlichen  Wohlthätigkeits —  Anstalten 
von  der  Kirche  ausgingen.    Dann  werden  Rechte  der 
\ Kirche  auf  Eigenthum  ttir  die  Armen  (und  in  Beziehung' 
auf  sie),  Rechte  der  Kirchenvorstände  auf  die  Verwaltung 
des  kirchlichen   Armen  Vermögens ,   die  Befugmiss  jeder 
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Kirche  von  besbn derer  Confession,  ihre  Annen- Einkünfte 
blos  für  ihre  eignen  dürftigen  Mitglieder  zu  verwenden, 
die  rechtlichen  Folgen   einer  erzwungenen  Bestimmung 
"besonderer  milder  Stiftungen  zu  allgemeinen  milden  Zwek— 
ken  dargestellt.    Wohin  diess  alles  zielt,  lehrt  ,  das  Fol- 
gende.   Denn  es  werden  nun  (S.  64.)  die  Decrete  des 
K.  Napoleon,   welche  die  mit  der  Kirche  verbundenen 
Wohlthätigkeits- Anstalten  aufhoben,  der  innern  Thorheit 
und  Rechtswidrigkeit  beschuldigt  und  die  besondern  Gründe 
des  Widerstandes  angeführt,  welchen  die  Centralisation 
verschiedener  Armenfonds,   namentlich  in  den  Bheinge- 
genden  fand,  und  die  wirklichen  Folgen  der  Einführung 
französischer  Central  -Büreaux  (Unzufriedenheit  der  Ar- 
menvorsteher und  der.  Armen).    Hierauf  geht  der  Verf. 
S«  93.  zur  Natnr  bürgerlicher  Armenanstalten,  verbunden 
mit  einer  Armensteuer  (die  gewöhnlich  unzulänglich  ist), 
über,  und  betrachtet  vornemlich  die  in<Jirecte  Arraensteuer, 
zu  welcher  allein  der  Staat  verbunden  sey,  und  welche 
besteht  A.  in  Bestimmung  der  ernährungspflichtigen  Ver- 
wandten der  Armen,  B.  Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf 
Müssiggang  und  Arbeitlosigkeit ,   C.  Veranstaltungen  in 
Hinsicht  auf  Mangel  an  Mitteln  zum  Gewerbfleisse ,  D. 
Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf  den  Luxus  niederer  Stände. 
£.  Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf  unerwerblichen  Familien— 
bedarf  (wo  auch  die  nöthige  Hinderung  dürftigerEhen  verthei-i 
digt  wird  S.  154.)»  F.  Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf 
Korntheurung,  G.  Veranstaltungen  in  Hinsicht  auf  Krank- 
heiten und  Unglücksfälle,    H.  Entfernung  vermeidlicher 
Hemmung  oder  Erschlaffung   des  wohlthätigen  Sinnes. 
Hierauf  wird  die  subsidiär.  Armenpflege  des  Staats  (durch 
Armenhäuser,  Waisenhäuser  u.  s.  f.)  S.  212.  beschrieben» 
Dann  kehrt  der  Vf.  S.  236.  zurück  zu  den  kirchlichen 
Wohlthätigkeits  -  Anstalten ,   wobei  als  Regel  aufgestellt 
ist:  jede  Kirchengemeinde  muss  ihre  dürftigen  Mitglieder 
erhalten.    Ueber  die  innere  Organisation  der  kirchlichen 
Wohlthätigkeits  —  Anstalten  und  das  Verhältniss  derselben 
zum  Staate  wird  sodann  viel  Belehrendes  ausgesprochen 
und  in  dem  letzten  Abschn.  (Hinblick  auf  Vergangenheit  und 
Zukunft  bei  kirchlicher  Armenpflege}  noch  manche  ge- 
schichtliche Bemerkung  beigebracht.  —    Wenn  unter  der 
Kirche  vom  Vf.  Kirchengemeinen  und  deren  Arraenpfle- 
ger  verstanden  werden ,  so  können  wir  dem  Vf.  in  den 
meisten  Stücken  beistimmen ;   ist  aber  die  Geistlichkeit  < 
gemeint,  so  hat  die  Geschichte  keineswegs  ihren  unei-* 
gennützigen  $influss  auf  das  Armen wesen  bewährt  \  auch 
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sehen  wir  nicht  ein,  warum  der  Staat  solche  Woht- 
thatigkeitt  -  Amtalten  nicht  stiften  und  leiten  kifemle. 

Der  Armenfreund  i  oder  dienstkundiger  Weg- 
weiser in  den  Gebieten  der  Armen  -  und  Kran- 
kenpflege, mit  Beschreibung  der  musterhaften 
Einrichtungen  vorzüglicher  Versorgung*-  und 
Beschäftigung** Anstalten  nebst  alphabetisch  ge- 
ordnetem Register.  Ein  Pollständiges  Geschäfts- 
buch für  Stadt  -  und  Landgemeinden.  Von  ff. 
Seel,  kon.  bair.  Regier un g s  Secretair  etc.  Mit 
KupJ.  und  Tabellen.  Augsburg  u.  Leipt.*  Bäur- 
mer  1821.  XII.  58o  S.  8.,  ohne  die  lab.  geh. 
*  Rthlr.  16  GY.  / 

1 

j Dieser  Wegweiser  (sagt  der  Vf.  —  und  diess  sey 
zugleich  Probe  Keines  Vortrags  — )  dient  jeder  Gemeinde, 
jedem  Priester,  jedem  Vorsteher  und  Gemeinde  —  Gliede 
aW  ein  Hülfsbuch ,  das  mit  warmer  Theü nähme  die  mo- 
ralische Taubheit  für  die  Leiden  der  Unglücklichen  be- 
stürmt, befriedigende  Erläuterungen,  verlassigen  Rath  er- 
theilt,  die  Gesinnungen  der  Wohlthatigkeit  in  den  em- 
pfänglichen Gemüthern  verbreitet  *  der  Mittellosigkeit 
Erwerb  und  Hülfe  sichert,  der  Armuth  den  wünschbar- 
sten Grad  von  Schutz  verschafft,  irrigen  Meinungen,  Miss- 
brauchen  des  Eigennutzes  und  Vorurtheilen  begegnet,  den 
Starrsinn  des  Schlendrians  so  wie  obwaltende  Gebrechen 
beseitigt,  durchgreifende  Hausgesetze  in  den  Versorgung*— _ 
und  Beschäftignngs  -  Instituten  begründet  und  endlich  in 
der  Folge  auch  die  polizeilichen  Vaganten—  und  Bettel- 
Protokolle  vereinfachen  wird.c  Grosse  Verheissungen ! 
Das  ganze  Werk  ist  in  Fragen  (an  der  Zahl  423)  und 
(zum  Theil  mehrere  Seite  langen)  Antworten  einge- 
theilr,  eine  Form,  die  wie  veraltet  so  auch  langweilig 
ist«  Die  Einleitung  verbreitet  sich  über  die,.  Pflicht  der 
Armenversorgnng,  über  die  Entstehung  der  Armuth,"  über 
die  Armenanstalten  in  Baiern  und  insbesondere  im  Rhein- 


kreise, namentlich  die  allgemeinen  Armenanstalt  in  Fw 
kenthal  (das  Armenhaus  ist  abgebildet),  die  öflentl.  Sorge 
für  Findel-  und  verlassene  Kinder,  die  Wohlthatigkeits- 
Anstalten  für  den  Bezirk  Frankenthal,  die  Almosen-  An- 
stalt in  Kusel.  I.  Abschnitt  S.  34.  von  der  Bildung  der 
Armenpflegen,  ihrer  Bestimmung  ini  Allgemeinen  und  ih- 
ren besondern  Rechten,  von  den  Pflegebezirken,  von  den 
Vorständen  und  Gehilfen  der  Armen p liege  in  den  Städ- 
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Ten  erster  und  «weiter  Ciasse,  in  der  Hauptstadt  Mün- 
chen ,  in*den  kleinem  Städten ,  Markten  und  Ruralge— 
meinden  (in  3  Titeln ,  mehrern  Artikeln ,  Fragen  und 
Antworten).  2.  Abschn.  S.  $5.  Von  dein  .Wirkungskreise 
der  Armenpflegen  und  Magistrate»  Vier  flauptgegenstande 
des  Wirkungskreises  und  (S.  84.)  drei  Mittel  der  Vor- 
sorge für  die  Armuth,  durch  Arbeits- Anstalt  eh  (wo  S.  90  <  * 

*  Armen  -  Beschäftigung*  -  Häuser  und  S.  103  —  130.  ff. 
insbesondere  die  musterhafte  Beschaftigungs- Anstalt  zu 

•Augsburg  beschrieben  sind),  durch  Verpflegungs- Anstal- 
ten (S.  137.  $  deren  Einrichtung  und  Verwaltung  um- 
ständlich behandelt  und  durch  Beispiele  und  Verordnun- 
gen erläutert  werden;  S.  178.  auch  von  der  Versorgung  der 
Kaisen-  und  Armen-Kinder,  insbesondere  S.  188.  .von 
der  Armen -Kinder- Austal  t  in  Augsburg;  S.  210.  von 
der  durch  den  Freiherrn  Franz  von  Crailsheim  2u  Rüg— 
land  gestifteten  Industrieschule;  ferner  S.  224.  von  der 
Krankenpflege  im  Krankenhause,  wo  auch  S.  245  — 281. 
die  Taxe  der  einfachen  1  zubereiteten  und  zusammenge- 
setzten Arzneimittel  für  die  Wohlthätigkeits -Anstalten 
des  Kö'n.  Baiern  beigefugt  und  S.  310.  die  Kranken- 
anstalt in  Berlin  beschrieben  ist);  endlich  S.  349.  durch 
Allmosen— Anstalten  (von  Geld—  und  Naturalien  — Spen- 
den, wobei  auch  S.  376.  eine  Holzsparküche  abgebildet 
und  von  den  Suppen- Anstalten  Nachricht  gegeben  ist). 
S.  407  ff.  handelt  ein  eigner  Titel  von  der  sittlichen  und 
polizeilichen  Vormundschaft  über  den  Stand  der  Armuth 
(von  der  Aufsicht  über  die  einzelnen  Armen,  über  die  mit 
der  Armenpflege  verbundenen  öftentl.  Anstalten).  S.434f£ 
von  den  Hül&quellen  für  den  Stand  der  Armuth  (v,on 
den  verschiedenen  Stiftungen  und  den  Vermächtnissen 
für  dieselben  u.  s.  f,)  Der  3te  Abschn.  S.  503  ff.  han- 
delt von  dem  Geschäftsgange  der  Armenpflegen,  den 
Verhältnissen  derselben  zu  den  öffentlichen  Behörden 
unjl  den  Vertretern  der  Gemeinde —  Corporation.  Ein 
Anhang  theilt  die  Verordnung  vom  2%.  Nov.  1816*.  über 
das  Bettelwesen  stückweise  mit  S.  514.  und  S.  55  r.  wird 
von  den  Zwangs— Arbeits -Häusern ,  der  Aufnahme  in 
dieselben  und  Entlassung  aus  ihnen  gehandelt.  —  Wenn 
gleich  diese  Schrift,  wie  die  Inhalts  —  Uebersicht  ergibt 
sich  vorzüglich  auf  Baiern  und  einige  der  ausgezeichnet- 
sten Anstalten  dieses  Königreichs'  bezieht ,  scTfindets  man 
in  ihr  doch  viele  allgemeiner  anwendbare  Belehrungen 
und  Erfahrungen  ,  deren  Benutzung  Ref.  wünscht.  Ein 
vollständiges  Register  ist  S.  565.  ff.  beigegeben. 
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Das  Hamburgische  Criminal^Gejängniss^  ge~ 
nannt:  Das  Spin n haus ,  und  die  übrigen  Qe<* 
jängnisse  der  otadt  Hamburg,  nach  ihrer  inner n 
Beschaffenheit  und  Ein richturig  beschrieben,  nebst 
einigen  Ansichten  und  Ideen  über  Verbesserung 
ähnlicher  Ansialien  überhaupt ,  von  Andrea» 
Ehren  fried  Martens,  Käu f mann  als  per-* 
waltendem  Vorsteher  sämmtächer  Gejängnisse. 
Hamburg,  icta3.  Hoffmann  und  Campe.  i4  Bo- 
gen in  4.  nebst  ao  theils  gedr.  tlieils  tithogr.  To* 
bellen  und  dem  Porträt  des  am  ig.  Jpr.  j?55 
geb.  Verfs.  in  4.  und  foL   5  Rthlr. 

So  wie  die  Einrichtung  der  Hamburg.  Gefängnisse 
selbst  musterhaft  ist,  so  ist  es  diese  Schrift  nicht  minder. 
Jene  zeichnet  sich  durch  Zweckmässigkeit  in  Hinsicht 
auf  Sicherheit  des  Staats  sowohl  als  der  Behandlung  der 
Gefangenen  Und  durch  Menschlichkeit  ;  dies*  durch  Um- 
ständlichkeit und  Genauigkeit  in  allen  Darstellungen  und 
l/erechnungen,  auch  durch  den  ungekünstelten  und  guten* 
Vertrau  aus.  Die  Grundsätze,  auf  denen  die  Art  der  Be— 
hawllung  der  Verbrecher  und  der  Gefangenen  beruht, 
sind  in  der  Einleitung  beifallswürdig  dargestellt.  DerVfy 
?chon  bekannt  durch  seine  Schrift  über  das  Hamburgische 
Kurhaus  (Hamb.  1822,  in  4.  Pr*  4  Rthlr.  8  Gr.),  dessen1 
Beschaffenheit  und  Einrichtungen  et  ebenfalls  genau  be- 
schrieben hat,  war  1788  zum  Provisor  am  Werk ->  Ar- 
men- und  Zuchthause  erwählt  worden  und  traf  während 
seiner  Verwaltungs -Jahre  nützliche  Einrichtungen  und 
Verbesserungen,  wurde  181 1  zumMembre  duConseil  gra- 
tnit  et  charitable  des  Prisons  ernannt.  Was  er  als  Sol- 
cher und ,  nach  wiederhergestellter  alter  Verfassung ,  für 
die  Gefängnisse  gethan  hat,  ist  in  folgend«  lehrreiche 
Darstellung  eingewebt  1*  Abschn/  Sw  9*  Die  Arrest  - 
cnd  Straf— Häuser  während  der  französ.  Regierung.  Es 
waren  damals  7  Artestatiort shäuser  in  Hamburg  vorhan- 
den. 2.  Abschn.  S.  15.  Die  Arrestarions  *- Häuser  über-* 
haupt  nach  der  französ«  Periode.  Sie  sind  itzt  besser, 
nach  ihren  verschiedenen  Bestimmungen  eirtgetheilt  Un- 
ter ihnen  wird  nun  im  3.  Abschn.  S.  a4.  das  Spinn  haus,' 
der  Zuchthausstrasse  gegenüber  ausführlich,  beschrieben. 
Es  wurde  1666  aus  dem  Vermächtnis*  des  Rathsherrn 
Rentzel  erbaut;  der  Flächenraum' des  Gebäudes,  die  Hof- 
plätze mitgerechnet,  beträgt  17370  Quadr.  Fuss,  wovon 
die  Kirche  allein  3975  einnimmt.  Es  diente  Ursprung- 
Allg.  hepert.  J824.  Bd.  I.  St.  i.  B 
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lieh  zum  Aufenthaltsort  für  Cri min al- Verbrecher  beider- 
lei Geschlechts  und  wird  itzt  als  wirkliches  Zucht-  und 
Arbeitshaus  benutzt.  4.  Abschn.  Die  Verwaltung  des 
Spinnhauses  überhaupt  {auch  über  die  Beschäftigung  und 
Behandlung  der  Gefangenen,  welche  sehr  mit  dem  frü- 
hem zweckwidrigen  .Benehmen  gegen  diese  Unglückli- 
chen contrastirt.  Durch  ein  auffallendes  Beispiel  wird 
dargethan,  dass  Nachsicht  mit  vernünftigen  Vorstellungen 
verbunden ,  einer  'harten  Bestrafung  vorzuziehen  sey.) 
5.  Abschn.  8.  49.  Das  (jetzige  eigentlich  Sogenannte J 
Zuchthaus,  welches  den  vordem  Flügel  des  Kurhausses 
einnimmt,  mit  dieser  Hospital- Anstalt  aber  in  keiner 
weitern-  Verbindung  steht.  .  6.  Abschn.  S.  51.  Ueber 
Strafhausser,  Verbrecher  und  Strafen  überhaupt  (mit  Bei- 
spielen aus  des  Verfs.  Beobachtungen  und  Erfahrungen. 
Stark  erklärt  sich  der  Vfr.  gegen  die  grosse  Strenge  und 
oft  unmenschliche  Behandlungsweise  der  Gefangenen. 
7.  Abschn.  S.  62.  Allgemeine  Ansichten  über  Strafhäu- 
ser, deren  Zweck  und  Verbesserungen.  Angehängt  sind 
S.  71.  die  (überflüssige)  Namenliste  der  Fremden,  welch© 
seit  Dec.  1821  das  Kur-,  Spinn-,  Werk-  und  Armen- 
haus besuchten,  das  Gutachten  des  Vfs.  über  Waschen 
durch  Wasserdampfe,  die  Instructionen  für  den  Arzt  der 
Gefängnisse,  für  den  Oekonom  und  für  den,  Werkmeister 
des  Spinnhauses  u.  s.  f. 
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»  » 

An  die  Freimaurer  -  Logen  und  an  die  evan- 
-  gßliscjie  QeistUchkeit  Deutschlands ,  mit  beson- 
derer Beziehung  auf  Preussen.  V on  einem  Nicht* 
,  Freimaurer.    Nebst  einem  Vorschlafe  für  edle 
Nicht  -  Freimaurer.     Berlin,  Burchhardt  1Ö24. 
XX.  u.  276  S.  8.   1  Rthlr.  6  Gr. 

•  . 

Dass  dem  Vf.  die  Beförderung  wahrer  Tugend  und 
Frömmigkeit  am  Herzen  liege,  kann  und  will  Ree.  nicht 
bezweifein;  aber  dass  sie  durch  diese  Schrift  überhaupt 
und  insbesondere  durch  den  unausführbaren  Vorschlag 
des  Vfs.  merklich  befördert  weiden  dürfte,  das  muss 
Ree.  bezweifeln.  Doch  unsre  Leser  meinen  selbst  urthei— 
len ,  wenn  wir  sie  in  möglichster  Kürze  mit  dem  we- 
sentlichen Inhalte  dieser  Schrift  bekannt  gemacht  haben. 
Freimaurer,  deren  Zweck  Beförderung  der  Humanität  seyn 
soll,   und  evangel.  Geistliche,  welehe  christl.  Frümmtg- 

» 

- 
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keit  od.  wahres  Christenthum  befördern  wollen,  haben 
(S.  10*)  ein,  in  seinen  letzten  Zwecken  ziemlich  ge-  . 
meinsames,  Bestreben ;  zwischen  beiden  findet  ein  innerer 
Band  statt;  beide  müssen  sich  daher  durch  ihre  Stellung, 
ihren  Beruf  und  die  in  Händen  habenden  Mittel  auf- 
trieben fühlen,  so  viel  Gnies,  als  sie  nur  können,  zu 
wirken.  Beide  ermahnt  daher  der  Vf.  dazu  in  einem  zwar, 
herzlichen  Tone,  der  aber  oft  nur  zu  langweilig  wird« 
Er  wendet  sich  in  seiner  Ermahnung  an  verschiedene 
Beamte  und  deutet  an ,  aber  doch ,  wie  es  uns  scheint, 
viel  zu  allgemein,  welche  Gelegenheiten  ihr  Amt  und 
welche  Aufforderung  ihr  maurerischer  Beruf  ihnen  zum 
Wirken  für  jene  Zwecke  gebe.  Von  S.  «19.  tritt  er  mit* 
einem  Vorschlage  hervor  zu  einem  evangelischen  oder 
8 llent liehen  religiös  -  politischen  Christenbunde.  Alle 
Kichtmaurer  (weil  nach  dem  Dafürhalten  des  Vfs.  dem 
Mwer  die  gegen  seinen  Orden  übernommene  Verbind- 
lichkeit den  Eintritt  in  eine  anderweitige  Verbindimg 
nicht  gestatten  dürfte)  oder  edelgesinnte"  Christen  aller 
Stande  ohne  Unterschied  der  Confession ,  jedoch  nur 
ManneT,  (denn  die  Weiber  dürfen  nach  dem  Apostel 
Dicht  in  den  ÖfFentl.  Versammlungen  mitsprechen  S.  233.) 
werden,  unter  Voraussetzung  der  Sanction  des  Staats, 
die  der  Vf.,  auf  die  heilige  Allianz  der  Fürsten  gestützt, 
nicht  bezweifelt,  hier  aulgefordert,  sich  vor  dem  Augen 
des  ganzen  Publikums  enger  zu  verbinden  zur  Beförde- 
rung der  heiligen  Zwecke  der  Menschheit ,  zu  ächter 
christl.  Tugend  und  wahrer  Frömmigkeit.  Deutsch  und 
christlich  soll  (8/234.)  dieser,  auf  evangelischen  Grund- 
setzen gebaute,  Bund  wirken,  Politisch  heisst  er  da  mm, 
weil  er  (S.  236.)  sein  Bestreben  vorzüglich  dahin  rich- 
ten soll ,  jeden  einzelnen  Staatsbürger  tugendhafter  und 
frömmer  zu  machen;  in  das  eigentlich  Politische  soll  sich 
aber  der  Bund  nicht  mischen ,  und  nichts  unternehmen, 
was  dem  monarchischen  Principe  entgegen  ist.  Jedes 
Bundesglied  muss  nach  möglichster  Vollendung  seiner 
selbst  streben,  und  Christo  ähnlich  zu  werden  sich  jeder 
verpflichten.  Das  Evangelium  ist  die  Richtschnur  der 
Handlungsweise;  Christus  Htiupt  des  Bundes.  Verstan- 
desgebrauch wird  nicht  verschmäht  (nach  S.  19$.  ist 
zwar  Sinnlichkeit  und  Verstand  das  Fleisch,  und  Ver- 
nunft und  Gewissen  der  Geist).  Gediegene  Gelehrsam- 
keit wird  befördert;  nützliche  Erfindungen  und  Entdeckun- 
gen werden  mit  Dank  aufgenommen.  Der  Bund  bezweckt 
Erweckung   des  religiösen  Gefühls  (ohne  Mysticismus) 
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und  de»  moral.  Sinnes,  sucht  das  ha'nsl.  Glück  zu  vere- 
deln,' die  christl.  Gnadenmittel  wieder  zu  Ehren  zu  brin- 
gen. Kr  befindet  sich  in' bestandigem  Kampfe  mit  den 
Lasterhaften,  die  er  zu  bessern  sucht.  Vor  dem  30.  Jahre, 
und.  ohne  sich  einer  längern  Prüfung  zu  unterwerfen 
kann  Niemand  aufgenommen  werden  (S.  269.)  Beamte 
und  Bundesversammlungen  scheinen  ntfthig  zu  seyn.  — 
Wie  die  Zwecke  des  Bundes  zu  erreichen  sind ,  darüber 
hat  es  dein  Vf.  nicht  gefallen  sich  auszusprechen ,  weil 
er  es  yerrauthlich  selbst  nicht  weiss.    Auch  Ree.  kennt 


gut- 
gemeinte Idee  kaum  für  etwas  andres,  als  für  ein  leeres 

H.rngespinst  angesehen  werden  dürfte. 

lieber  das*  grösste  Gebrechen  meines  Zeitalters 
in  freim'uthi^en  Betrachlungen  über  die  jetzt 
herrschende  uteichgiUtigkeit  gegen  Religion  und 
Christenthum  von  F  rie  d  r  i  c  h  Brdmann  A  u— 
gust  H  eidenr  eich ,  Senior  und  Pastor  zu 
Merseburg  (so:  oder  die  —  Gleichgültigkeit  — 
freiniulhig  betrachtet)  Halle  u,  Leipzig  in  der 
HuJJschen  Verlagshandlung  i8j3.  aiiiS.  8.  20  Gi\ 

- 

Ein  sehr  würdiger  Geistlicher  hat  es  sich  hier  zur 
Aufgabp  gemacht,  seine  Erfahrungen  über  ein  Gebrechen, 
das  er  im  verzeihlichen  Eifer  dus  grö'.sste  seines  Zeitalters 
.nennt,  obgleich  er  in  der  Vorrede  auch  die  höchst  ge- 
fährlichen Wirkungen  des  Mysticismus  und  der  Schwär- 
merei anerkennt,  seine  Erfahrungen,  die  er  bei  einer  lan^ 
gen  Amtsverwaltung   gemacht    hat,    mitzutheilen.  Der 
erste  Abschn.  seiner  Schrift  schildert  dieses  Zeitgebrechen; 
der  zweite  untersucht  die  Ursachen  desselben  (von  S.  32.) ; 
der    dritte  betrachtet  seine  Wirkungen    (ö.  64*  u.  ff.J; 
der  vierte  gibt  die  Verwahrung»-  und  Heilmittel  an  (von 
S.  60.  fT.)  und  der  Schlussabschnitt  redet  (von  S.  108.) 
von  dem  Erfolg  der  Anwendung  derselben.     Der  Verf. 
hat  seinen  Stofi"  vollkommen  übersehen,  und  sich  gewiss 
um  alle  die ,  welche  ein  gleicher  Eifer  iür  Religion  über 
diese  religiöse    Gleichgültigkeit   bekümmert   macht;  ein 
Verdienst  erworben,  indem  er  ihnen  diesen  Gegenstand 
nach  seiner  wesentlichen  Beziehung  vor  Augen  gelegt  hat. 
"Wer  diess  zu  schätzen  weiss,  wird  die  Mängel  der  Form, 
Mängel  an  logischer  Schärfe  in  der  Bestimmung  gewisser 
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Begriffe  und  einige  Schwächen  des  Styls,  der  nicht  im- 
mer das  treffende  \Vort  findet,  so  wie  gewisse  oratorische 
Uebertreibungen,  nachsichtig  aufnehmen.    So  sagt  der  Vf. 
z.  B.  dass  jeder,  der  auf  religiöse  Bildung  einen  gegrün- 
deten und  gerechten  Anspruch  machen  wolle,    mit  der 
Geschichte  der  Religion  in  gehöriger  Bekanntschaft  stehen 
müsse :  aber  ist  denn  zur  Religion  Geschichte  der  Religion 
so  unentbehrlich?  —  Wenn  der  Vf.  sagt,  äass  auph  das 
Gemälde  unsers Zeitalters  in  religiöser  Hinsicht  viel  Licht 
d.  h.  ein  reges  Streben  zeige,    die  Religion  überhaupt 
und   das*  Ghristenthum   insbesondere  in  ursprünglicher 
Lauterkeit  und  Reinheit  darzustellen  und  anzuempfehlen, 
so  fragt  sich:  ist  dieser  Vorzug  überwiegender,  oder  jenes 
Gebrechen,  und  war  dieses  nicht  in  hohem  Grade  Ge- 
brechen eines  verflossenen  Zeitalters  ?    Sonderbar  klingt 
es,  wenn  der  Vf.  S.  5.  äussert,  er  sey  aus  vielen  Ursa- 
chen recht  froh  darüber,  dass  ihm  die  göttliche  Vorse- 
hung seine  amtliche  Bahn  zuerst  auf  dem,  Lande  ange- 
wiesen und  ihn  dann  in  die  Stadt  geführt  habe ;  er  habe 
sich  nemlich   dadurch  überzeugen    können ,    dass  jene 
Gleichgültigkeit  sich  ebensowohl  auf  dem  Lande,  als  in 
der  Stadt  wirksam  zeige.    Doch  es   war  ihm  ja  nicht 
erfreulich »  diese  so  unerfreuliche  Erfahrung  zu  machen« 
—  Der   Vf.  macht  einen  Unterschied  zwischen  Lehren 
und  Vorschriften  der  Religion,  den  er  aber  nicht  genau 
angibt,  und  meint,  das  Verhalten  derer,  welche  die  Leh- 
ren ihrer  Religion  für  wahr  halten ,  aber  um  die  Ursa- 
chen ihres  Fürwahrhaltens  sich  nicht  bekümmern,  sey  nur1 
eine    andre  Art  von  Gleichgültigkeit.     Ree.  muss  dem 
widersprechen.    Die  blindeste  Anhänglichkeit   an  einen 
Gegenstand    ist  doch  das  Entgegengesetzte  der  Gleich- 
gültigkeit. —   Unter  den  Quellen   der  Gleichgültigkeit 
hätte  der  Vf,  entiernte  und  nächste  Ursachen  unterschei- 
den ,  und  diese  selbst  mehr  in  Verbindung  als  abgeson- 
dert von  einander  betrachten  sollen«    Denn  so  steht  sich 
z.  B.  eine  gewisse  natürliche  Trägheit  und  Unempfind—  , 
lichkeit,  und  Mangel  einer  rechten  Kenntniss  der  Reli- 
gion   gar  nicht  gleich;  und  die  Verwechselung  gewisser 
Kirchenlehren  und  Religionsoieinungen  mit  der  Religion 
selbst  (S.  35.)  bringt  noch  nicht  nothwendig  Gleichgül- 
tigkeit ,  oft  das  Gegentlieil  hervor ,  und  wie  kann  denn 
Furcht  vor  der  strafenden  Stimme  der  Religion  unmittel- 
bar Gleichgültigkeit  bewirken?    Denn   wenn   man  der 
Religion  auszuweichen  strebt,   aus  Furcht,  so  ist  man 
?ben   darum  nicht   gleichgültig  gegen  ihre  Eindrücke« 
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AJs  Folge  der  Gleichgültigkeit  führt  der  Vf,  an,  dass  die 
Gleichgültigkeit  einen  bestimmten!  eigentümlich  religiö- 
sen Charakter  behindere  (65  S.).  Allein  dies  ist  nicht 
Folge  der  Gleichgültigkeit,  sondern  eins  mit  der  Gleich- 
gültigkeit selbst.'  Mangel  des  Styls  "wie ;  »deren  Beneh- 
men über  das  Mangelhafte  etcf  das  Geleise  nicht  hält, oc 
leidenschaftliche  Parteilichkeit  hat  mich  nie  an  den-  Stand 
angezogen;  sind  wie  schon  bemerkt  worden,  bei  dem 
redlichen  Streben  des  Vfs.  leicht  zu  übersehen.^ 

Abaddon,  oder  der  Charakter V er  derber  der 
städtischen  Jugend.  Allen  Slädtebe  wohnern,  vor- 
züglich denen,  welche  auf  die  Bildung  des  Cha- 
rakters dieser  Jugend  Einßuss  haben,  zur  prü- 
fenden Ansicht  gewidmet  von  Friedrich  Erd— 
mann  August  ey  den  reich ,  Senior  und 
Pastor  zu  Merseburg.  Neustadl  u.  Ziegenrück^ 
Wagner.    i5S  S.   8.    12  Gr. 

Nicht  verkennen^  die  Vorzüge  der  Erziehung  unse- 
rer Zeit,  hatte  der  Vf.  doch  in  seinem  Kreise  auch  viele 
herrschende  Missbräuche  entdeckt,  gegen  welche  das 
vorliegende  Schriftchen  gerichtet  ist.  In  demselben  stellt 
er  zuerst  die  verschiedenen  Charaktere  auf,  welche  im 
Menschen  ausgebildet  Werden  sollen ,  wie  der  physische, 
religiöse  und  christlich  religiöse  u.  s.  w.,  und  rügt  bei 
jedem  die  Fehler,  welche  unsere  Zeitgenossen  bei  ihrer 
^Ausbildung  begehen.  Der  Unterschied  zwischen  den 
beiden  letztgenannten  ist  etwas  fein,  und  der  erstere  ist 
erösstentheils  auch  im  letztern  enthalten.  Darauf  geht 
der  Vf.  zur  Beleuchtung  des  Kampfes  über,  welcher  von 
verschiedenen  moralischen  Personen  gegen  die  Gebrechen 
unserer  neuen  Erziehungsweise  geführt  werden  sollen.  End- 
lieh  beschliesst  er  cias  Werkchen  mit  einigen  guten  Vor- 
schlägen zur  Verbesserung  des  Erziehungwesens;  welche 
auf  die  vereinte  Wirksamkeit  einflussreicher  Behörden 
und  Personen  hinauslaufen.  Mögen  doch  die  sehr  beherzi— 
gungswerthen  Wahrheiten ,  die  der  bescheidene  Vf.  zwar 
mit  etwas  grosser  Ausführlichkeit ,  aber  doch  mit  inniger 
Warme  für  die  gute  Sache  seinen  Zeitgenossen  zuruft, 
nicht  umsonst  verhallen! 
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Hebräisches  und  chaldäisches Handwörterbuch 
über  das  Alte  Testament.  Von  W ilh.  Gese- 
nius  der  TheoL  Doctor  etc.  Zweite  verbesserte, 
vermehrte  und  mit  einem  Register  w««Acm 
Auflage.  Leipzig  i8a3.  bei  Fr.  Chr.  fVilh.  Vo- 
gel. tlV.  953  S.  gr.  8.   3  Rthlr.  12  Gr. 

Der  schnelle  Absatz  der  ersten  Auflage  dieses  Lexi- 
j:-  To,r  erschien,  beweist  am  besten,  dass  Deutsch- 
Und  seinen  Gesenius  zu  schätzen  wisse,  auch  das  grössere 
Werk    aus  dem  dieses  nur  ein  Auszug  ist,  ist,  laut  der 
Vorrede,  vergriffen  und  an  seine  Stelle  wird  nun det 
Thesaurus  linguae  hebraicae.  treten,  an  dem  der  Hr.  Verf. 
sc)ion  seit  mehrern  Jahren  gearbeitet  hat.    Diese  vorlie- 
gende zweite  Auflage  des  kleinen  Wörterbuchs  hat,  wie 
sich  diess  von  einem  Gesenius  nicht  anders  erwarten 
lie*s    car  viele  Vorzüge  vor  der  ersten  voraus.  Voran 
£erVeine  treffliche  Abhandlung  über  die  Quellen  der 
hebr.  Wortforschung,  die  sich  in  neuern  Zeiten  so  sehr 
Termehrt  haben ,  obgleich  mehrere  derselben  noch  nicht 
allgemein  bekannt  und  zugänglich  sind.    Die  Abnand- 
lun  >  selbst  zerfcUt  nach  den  drei  Quellen  der  Wortfor- 
sclmns  in  drei  Abschnitte.    I.  Vom  Sprachgebrauche  de» 
Alt,  Test,  selbst,    a)  Von  der  traditionellen  Kenntmss 
der  hebr.  Sprache ,  welche  sich  bei  den  Juden  erhalten 
hat  und  theils  in  den  alten  Uebersetzungen ,   theils  in 
den  iüdischen  Commentarien  und  Wörterbüchern  nieder- 
je 't    ist#    3)  Von  der  Vergleichung  der  verwandten 
Dialecte.    Das  Lexicon  selbst  enthält  viele  Verbesserun- 
gen in  Rücksicht  der  Bedeutungen  der  Wörter,  die  Hr, 
br  Gesenius  vorzüglich  durch  den  Gebrauch  der  rioch  un- 
oedmekten,  jüdischen  Schriften   in  der  Bodlejanischen 
Bibliotkek  zu  Oxford  und  die  von  denselben  genomme- 
nen Abschriften  erhielt.    Viele  Artikel  sind  theils  erwei- 
tert   theils  zusammengezogen,  doch  ist  das  Ganze  (mit 
Ausschluss  des  Index)  um  U  6  Seiten  gewachsen.  Diese 
Vermehrung  besteht  fast  ausschliesslich  in  solchen  Zu- 
sätzen ,  welche  sich  auch  in  dem  grössern  Wörterbuche 
nicht  finden  und  welche  der  Hr.  Vfr.  aus  seinen  Samm- 
lunoen  ausgewählt  hat,  um  auch  in  diesem  Werke  schon 
eine  vollständige  Darstellung  des  hebr.  Sprachgebrauchs 
aber  ohne  ausführlichere ,  dem  grösseren  Werke  vorzu- 
behaltende, Belege  und  Untersuchungen*   Die  alphabe^ 
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tische  'Ordnung  ist  zwar  beibehalten  worden,  aber  es 
sind  in  dieser  Ausgabe  alle  diejenigen  Stamme ,  welche 
als  solche  .zwar  ungebräuchlich  sind,  aber  doch  in  Deri- 
vaten  vorkommen,  aufgeführt  und  die  Bedeutungen  der 
Derivate,  welche  zuvor  vereinzelt  dastanden,  sind  da- 
durch in  einen  organischen  Zusammenhang  getreten.  Die 
wesentlichste  Vermehrung    hat    jedoch  diese  Ausgabe 
durch  den  (von  einem  Zuhörer  des  Hm.  Dr.  G, ,  Herrn 
Forberg  aus  Coburg)  mit  grossem  Fleisse  gefertigten  deut- 
schen Index  erhalten.    Der  Scheidsche  Index  ist,  zum 
Grunde  gelegt  und  der  neuen  Ausgabe  angepasst  und  in 
vielen  Stücken  berichtigt  und  erweitert  worden,  vorzüg- 
lich durch  die  Verweisungen  auf  das  Chaldäische  und 
diejenigen  Eigennamen,  deren  hebr.  form  von  deutschen 
wesentlich  abweicht.    Zum  Schlüsse  bemerken  wir  noch, 
dass   diese  Ausgabe  noch   dnrch   grössere  Schärfe  und 
Correctheif  des  Drucks  vor  der  ersten  sich  auszeichne. 

*  V 

I 

Hebräisches  XJebungsbuch  für  Schulen»  In  % 
Abtheilungen ,  durchaus  prac tisch  eingerichtet 
von  Johann  Kurl  Lebe  recht  Uanschke^ 
J)r,  der  PfUlosop/iie  und  Lehrer  am  Gymnas. 
zu  Luckau,  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Georg 
Benedict  ffiner,  Prof.  der  TheoL  Leipzig 
i8a3t,  lleclum.   Ä,  i4*.  XXFL  gr.  8.   iß  Gr. 

Da  Hr.  H.  an  den  bisher  erschienenen  Uebungsbü- 
chern  und  Materialien  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut* 
sehen  ins  Hebräische  grössere  oder  kleinere  Unvollkom  - 
menheiten  zu  entdecken  glaubte,  so  b  eschlos  s  er,  selbst 
ein  solches  herauszugeben,  das  die  Fehler  der  vorhan- 
denen vermeiden,  und  die  Vollkommenheiten ,  die  sie 
nicht  hohen ,  -in  sich  vereinigen  sollte.  Ueber  das  vor- 
liegende kleine  Werk  bemerkt  Hr.  H.  in  der  Vorrede, 
dass  es  anfangs  den  zweiten  (praktischen)  Theil  eines 
beabsichtigten  vollständigen,  theoretisch -practischen  Ele— 
mentarbuchs  der  hebr.  Sprache  für  Schulen  nach  Herrn 
Dr.  Winers:  Grundlinien  einer  Methodik  des  Elemen- 
tarunterrichts in  der  hebr.  Sprache,  habe  ausmachen  sol- 
len ,  dass  aber  theils  die  vorlaufigen  Ankündigungen, 
theils  das  wirkliche  Erscheinen  ahnlicher  Werke  (von 
Weckherlin,  Schröder,  Dölecke)  ihn  bestimmt  habe,  den 
Plan  fürs  erste  ganz  aufzugeben.  Der  Verf.  bemerkt 
hierauf  kurz  die  Mängel  in  den  Werken  seiner  Vorgän- 
ger (in  Betreff  der  Materialien  von  Weckherlin  aber  scheint 
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unbekannt  geblieben  za  seyn,  dass  zu  ihnen  ein 
Nachtrag  erschienen  ist,  in  dem  nächst  der  eignen,  auch 
die  §.  §.  der  Grammatik  vbn  Gesenius  nachgewiesen  sind) 
and  theilt  hierauf  seine  eignen  Bemerkungen  und  Grund- 
sätze mit,  um  dem  Beurtheiler  den  Gesichtspunct  anzu- 
geben ,   yon  dem  aus  er  sein  Werk  beurtheilt  wissen 
möchte«    Im  Ganzen  billigen  wir  gar  sehr  -die  Ansichten 
des  Vf.,  die  übrigens  nicht  seine  eignen,  sondern  viel- 
mehr die  seines  Lehrers  Winer  (denn  auf  diesen  ver- 
weiset er  überall)  zu  seyn  scheinen,  mithin  auch,  dass 
er  sein  Uebungsbuch   herausgegeben  hat,    welches  sehr 
wohl  neben  den  schon  vorhandenen  bestehen  kann,  vor-» 
zuglich  wenn  man  die  grosse  Zahl  Hebräischlernender 
und  die  verschiedenen  Ansichten  und  Bedürfnisse  der 
Lehrer  selbst  erwagt.    Wenn  aber  Hr.  H.  bemerkt,  dass 
die  Luthersche  Uebersetzung  des  N.  T.  bei  den  Uebun- 
geu  im  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Hebräische 
deswegen   nicht  zu  wählen  sey ,  weil  sie  nur  zu  sehr 
die  Merkmale  ihres  hebr,  Ursprungs  an  sich  trage,  höch- 
stens später,  wenn  bereits  ein  richtiges  und  eindringen- 
des (was  ist  dies  für  eins?)  Gefühl  für  das  Reinhebräi- 
sche geweckt,  geschärft  und  begründet  worden  sey,  mit 
Nutzen  zum  Grunde  gelegt  werden  könne,   so  können 
wir  ihm  hierin  unmöglich  beistimmen;   denn  überlegt 
denn  Hr.  H.  nicht,  dass  dies  ein  uarspov  Tporepoy 
ein  Fortgehen  vom  Schweren  zum  Leichten  —  ist? 
Leberhaupt  muss  man  sich  hüten ,  diese  Uebersetzungs- 
versuche  mit  den  Styltibungen  im  Lateinischen  zu  ver- 
wechsln.    Das  Ziel  der  erstem  ist  Einiibunn  der  gram— 


t.  Formen  und  Regeln,  weil,  was  man  praktisch  lernt, 
sich  fester  einprägt;   anders  ist  es  mit  der  Sprache  dejr 
Gelehrten,  mit  dem  Lateinischen,  welches  eine  so  grosse 
Mannigfaltigkeit  der  Diction  darbietet,  dass  es  der  verr- 
tchiedenartigsten  Uebungen  bedarf.    Aus  den  Briefen  der 
Apostel  wählte  Hr.  H.  vorzüglich  solche  Stücke,  die  auch 
auf  das  Herz  und  auf  die  Anregung  frommer  Gefühle 
und  ernster  Entschlüsse  berechnet  sind.    Das  ist  recht 
sehr  zu  billigen, ,  nur  zweifeln  wir  fast,  ob  die  Schüler, 
wenn  sie  recht  aufmerksam,  wie  sie  es  sollen,  mit  der  < 
Auwendung  der  Regeln  über  die  gutturales,  schwa  Sim- 
plex: und  compositum  etc.  etc.  beschäftigt  sind,  —  wenn 
sie  an  die  literas  tn*a,  nE3*752i ,  an  das  Dagesch  forte 
und  bue  denken,  sich  viel  um  die  schönen  Vorschriften/ 
nnd  den,  fromme  Gefühle  erregen  sollenden,  Inhalt  be- 
kümmern werden.    Doch  dies  Alles  bet rillt  ja  nur  uri- 
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wesentliche  Dinge,  und  es  scheint  Ree.  fest,  als  wenn 

Hr.  H.  oft  nur  etwas  habe  suchen  wollen,  um  die  Er- 
scheinung seines  Werks  nach  mehreren  früher  erschiene— 
jien  zu  entschuldigen.  Eine  billige  Kritik  muss  den 
Hrn.  Verf.  werden ,  wenn  seine  Richter  nicht  ungerecht 
/  seyn  wollen.  Wir  wünschen  dem  nützlichen  Schulbuche 
neberi  seinen  Vorgängern  guten  Absatz,  damit  auch  Hr. 
H.  für  seine  Mühe  belohnt  werde.  —  Der  Druck  ist 
correct,  das  Ganze  anständig  und  der  Preis  billig. 

Hebrä'issche  Chrestomathie ,  oder  Auswahl  der 
vorzüglichsten  Stellen  des  Alt.  Testam.  in  der 
Grundsprache  und  lateinischen  Uebcrsetzung. 
Nsbst  einem  Anhange,  enthaltend  tabellarische 
.  *  Uebersivht  der  Zergliederung  der  hebräischen 
und  Grundziige  der  chaldäischen  Sprache.  Von 
A/.  Adolph  Friedr.  Ferdinand  Karg, 
Super iräend.  zu  Meissen.  Leipzig,  Köhler.  182%. 
rilL  176  S.  gr.  8. 

1  Zur  Belebung  und  Erleichterung  des  hebr.  Sprach- 
studiums, vorzüglich, auf  Schulen,  wird  dies  neue  Lese- 
buch, ungeachtet  wir  schon  ein  oftmals  wiedergedruckteg 
vom  Hrn.  D.  Gesenius  besitzen,  gewiss  sehr  nützlich 
seyn.  Es  ist  zunächst  für  Anfanger  in  der  hebr.  Sprache  , 
bestimmt ,  wird  aber  auch  bei  ihnen  einen  stufenweisen 
Fortschritt  befördern.  Denn  es  enthalt  zwei  Abtheilun— 
gen ,  wovon  die  erste  prosaische  Stücke  und  zwar  grö— 
stentheiis  leichte,  geschichtliche,  die  zweite,  poetische, 
etwas  schwerere  Bruchstücke  enthält.  So  wie  der  .Heraus- 
geber in  der  Auswahl  der  Stücke  dem  Gesen.  Lesebuche 
meist  gefolgt  ist;  so  in  der  beigefügten  latein.  Üeber— 
Setzung  den  Herren  Dathe,  Rosenmüller,  Schott  und 
Winzer.  Die  tabellar.  Uebersicht  und  die  Grundzüge 
befördern  die  gründlichere  Kenntnis»  der  Elemente  beider 
Sprachen.  Jene  verweilt  nur  bei  den  hebr.  Buchstaben, 
Vocalzeichen ,  dem  Schva,  den  diakritischen  •  Zeichen, 
Accenten  und  dem  Ton,  diese  verbreiten  sich  auch  über 
die  verba ,  Conjugationen  und  andere  grammatische  Ge- 
genstände der  chaldäischen  Sprache  von  S.  169  —  176. 
in  fruchtbarer  Kürze. 
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Motenebbi,  der  gross te  arabische  Dichter. 
Zum  ersten  Mate  ganz  übersetzt  von  Joseph 
von  Ha  mm  er,  Ritter  des  Oest.  Kais.  Leopold- 
ordens9  des  Annenordens  'Xter  Cl.  des  Danebrogs 
und  des  Constantin.  Ord.  vom  lu  Qeorg,  wirkt. 
Hofrath  und  Hofdolmetscher  etc.  W%en  182$. 
Heubner.  LVI.  427  &  gn  8.   4  Rthtr. 


Im  Morgenlande  wird  fast  allgemein  Motenebbi  (von : 
Einigen  Motenabbi  unrichtig  genannt)  als  der  Sultan  Her 
Dichtkunst,  der  Vater  der  Poesie  gepriesen  und  die  Men- 
ge derer  (  über  vierzig ) ,  die  sich  mit  Erläuterung  seines 
Diwans  berchäftigt  haben,  zeigt  schon  Von  der  hohen 
Achtung  desselben,  wie  von  den  Schwierigkeiten  seiner 
Auslegung  (der  vorzüglichste  dieser  Ausleger,  derdie  übrigen 
überflüssig  macht,  ist  AI  Wahidi,  von  dessen  Commen— 
tar  mit  dem  Diwan  selbst  sich  in  mehrern  europ.  Biblio— 
iheken  Handschriften  befinden ,  die  Hr.  von  H.  S.  X.  f. 
verzeichnet  hat).  Einige  Morgenländer  haben  den  Emi 
Temam  dem  Motenebbi  an  die  Seite  gesetzt  oder  gar  vor- 
gezogen ,  aber  dieser  ist  nur  als  Sammler  der  Hamasa  be- 
rühmt, sein  eigner  Diwan  unberühmt.  Reiske  war  der 
erste ,  der  Stücke  aus  Mot.  übersetzte  (freilich  geschmack- 
los). Früher  und  neuerlich  sind  auch  Gedichte  desselben 
(im  Text  und  mit  Ueb.)  in  Anthologien  aufgenommen  oder 
einzeln  edirt  worden.  Den  Urtheflen  von  Reiske,  Syl- 
vestre  de  Sacy  und  Horst,  welche  gegen  den  Diohter 
ausfallen  und  die  Moallakat's  vorziehen ,  widerspricht  Hr. 
v.  H.  mit  Berufung  sowohl  auf  die  von  ihm  ganz  über— 
setzten  Gedichten  und  den  Geschmack  der  Leser  als  auf 
die  Urtheile  des  grössten  persischen  Kunstrichters,  Wat— 
wat,  und  des  Biographen  persischer  Dichter,  Dewlet— 
schah,  und  auf  deu  Namen  des  Dichters  selbst,  der  AI 
Motenebbi  heisst:  der  das  Prophetenthum  sich  Anmassen— 
de;  welchen  der  Dichter,  Ahmed  Sohn  Huseins  ,  führte. 
Prophet  konnte  er  freilich  nicht  seyn,  aber  grosses  Dich- 
tertalent, was  einem  arab.  Propheten  höchst  nothwendig 
ist,  besass  er;  er  ist  vorzugsweise  Panegyriker  und 
Schlachtensänger.  Seine  Verschiedenheit  von  dem  gröss- 
ten pers.  Dichter ,  Hatis,  welcher  nur  von  der  Liebe  und 
Rosen  singt,  ist  S.  XXI.  därgelegc.  Der  Araber  kennt 
(nach  S.  XX.)  nur  das  lyrische  Gedicht,  das  kleinere, 
Gastl,  welches  erotische,  bisweilen  bakchan tische ,  Gc- 
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fühle  auspricht,  und  das  längere,  Kassidet ,  welches  das 
Lob  eines  bestimmten  Gegenstandes  zum  Zweck  hat  und 
Ausdruck  elegischer,  kriegerischer,  bisweilen  satyrischer 
Begeisterung  ist.    Die  289  Gedichte  seines  Diwans  sind 
in  6  Ciassen ,  nach  den  Epochen  seines  Lebens ,  einge- 
teilt: l.  Schamiat,   160  syrische  (in  $yrien  verfertigte) 
Gedichte,  Jugendgedichte  bis  in  sein  3 3 s t e s  Jahr,  zum 
Theil  Gelegenheitsgedichte.'  2.  Seifijat,  82  Gedichte  zum 
Lobe  Seifeddewlet's ,   des  Fürsten  der  Dynastie  Hamdan. 
der  im  10.  Jahrh.  das  gr.  Kaiserthum  bekriegte,  die  Krone 
der  Gedichte  M's,  nicht  nur  durch  poetischen  Werth,  son- 
dern auch  durch  die  geograph.  und  historischen  Notizen  aus— 
gezeichnet;   nach  3 jähr.  Aufenthalt  am  Hole  des  Seifedd. 
zu  Haleb  begab  »ich  der  beleidigte  Dichter  nach  Aegyp- 
ten arv  den  Hof  der  lchshiditen ,   wo  ein  schwarzer  Ver- 
schnittener Ivialur,  im  Namen  des  minderjährigen  Fürsten 
herrschte;  daher  heisst  die  3te  Ciasse  des  Diwans  (S.  326) 
Kiafuriat,  d,  i.  Gedichte  zum  Lobe  Kiafur's  AI  lchschidi's; 
nur  28  Gedichte,  wahrend  eines  lojähr.  Aufenthalts  in 
Aeg  ,  wo  er  auch  6  Gedichte  auf  Fatik ,   einen  Grossen 
am  ägypt.  Hole,  gemacht  hat,  daher  die  4te  Classe  (S. 
376)  Fatikiat,  Gedichte  zum  Lobe  Fatiks,   heisst.  Das 
26oste   Gedicht  der  Kiafuriat   beschreibt   die  .Heise   des  * 
Dichters  aus  Aeg.  nach  Kufa  und  hat  keinen  poetischen, 
aber  desto  mehr  geographischen  Werth.    Aus  Aeg.  begab 
sich  M.  an  den  Hof  des  grossen  Fürsten  der  Dynastie 
Bujeh,    Adhadeddewlet  (Arm  des  Reichs)  der  das  arab. 
und  persische  Irak  beherrschte  und  als  Erbauer  prächtiger 
Paläste  und  Grabmäler  berühmt  geworden  ist.  Ibn  Amid  (seit 
39)  und  lbn  lbad  (seit  970)  waren  zwei  Grosswesire 
er  Dynastie  Bujeh,  die  sich  durch  Staatsklugheit  und  Ge—  . 
lehrsamkeit,  auch  als  Schriftsteller  auszeichneten  (S.  XXX.  f.). 
In  diese  Zeit  gehört  die  5te  (Amidiat,  S.  3 90.  Gedichte 
zum  Lobe  Ihn  ol-Amids,  5.)  und  die  6te  (Adhadat,  S. 
461.  Gedichte  zum  Lobe  Adhads,  8.)  Classe  der  Gedichte 
M's.    Der  Abschied  von  Adhadeddewlet  ist  das  letzte  Ge- 
dicht,   in  welchem  man  ein  Vorgefühl  des  nahen  Todes 
gefunden  zu  haben  glaubt.     Aul  dem  Wege  zwischen 
Bagdad  und  Kufa  wurde  M.  von  räuberischen  Beduinen, 
in  einem  Alter  von  50  Jahren  ermordet.    Bei  dieser  Ueb. 
hat  Hr.  v.  H.  noch  strengere  Gesetze  als  in  seiner  Ueb. 
des  llalis  belolgt.    Das  erste,  worauf  er  sah,    war  treue 
Darstellung  des  Sinnes(nicht  des  buchstäblichen  und  wört- 
lichen, sondern  des  poetischen)  damit  der  Gedanke  des 
Verses  von  dem  Leser  so  verstanden  werde ,  wie  er  nach  * 
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iem  durch  die  Commentare  erläuterten  Sinne  des  Dichters 
gefasst  werden  muss.  Die  Erläuterung,  'welche  die  (Dun- 
kelheit des  arab.  Textes  nöthi"  macht,  ist  so  viel  als  m(l"- 
lieh  in  den  Text  verschmolzen  worden,  Und  nur,  Wentf 
Jas  Sylbenmaass  oder  die  Wortstellung  diess  unmöglich 
machte,  sind  Noten  beigefügt,  die  bald  dje  Umschreibung 
des  im  Text  wörtlich  gegebenen  Sinnes,  bald,  wenn  diese 
skh  %u  sehr  vom  wörtlichen  Sinne  des  Originals  entfernt, 
eine  philologisch  treue  Ueb.  enthalten.  Der  Ueb.  h  atauch 
die  Flecken  in  den  Gedichten  M's  (  die  er  S.  XXV.  an- 
erkennt .  so  wie  die  Nichtigkeit  seiner  kleinern  Gelegen- 
heitsgedichte),  wozu  die  Wortspiele  gehören,  nicht  ver- 
wischt, um  den  arab.  Dichter  so  zu  zeigen,  wie  er  ist. 
Sodann  hat  er  den  Ton  des  Ganzen  in  jedem  Gedicht  -zu 
Rathe  gezogen  um  nach  demselben  das  Sy1benma.-i«s  mit 
oder  ohne  Reimfolge  und.  diese  doppelt  oder  einlach  zu 
bestimmen.  Denn  die  Beibehaltung  des  arab.  Sylben— 
maasses  schien  eben  so  unmöglich  als  die  des  einzigen 
Keimes  für  jedes  Gedicht.  Wohl  abet  hat  er  I.  die  deut- 
schen Sylbenmaase  (elegisches,  jambisches  etc.)  nach  der 
vorherrschenden  Stimmung  in  jedem  Gedichte  gewühlt.' 
1.  dafür  gesorgt,  dass  jeder  deutsche  Vers  dem  arabischen 
entspricht,  und  also  die  Verszahl  der  Ueb.  der  des  Ori- 
ginals völlig  gleich  ist,  3.  ist  die  Ueb.  nicht  blos  metrisch, 
wie  bei  Malis,  sondern  auch  hin  und  wieder  gereimt.  In 
den,  Noten  sind  auch  die  nöthigsten  geogr.  und  histor. 
Erläuterungen  gegeben  und  dazu  ist  AI  Wahidifs  Com- 
mentar,  von  welchem  wie  vom  Texte  Hr.  v.  H.  Wiener 
Handschriften  brauchte,  benutzt  worden.  Als  erster  An- 
hang ist  S.XXX1X.  die  Lebensbeschreibung  des  (aus  Kufa 
gebürtigen  Abut-taib  (d.i.  Vater  der  Guten)  Ahmed  Ben 
al  Hossein  lbn  ol  Hassan  AI- Motenebbi ,  aus  Ibn-Chal- 
kan  übersetzt;  2.  Anh.  S.  XL VII.  Motenebbi's  (J.  d,  H. 
303,  Chr.  915.  zu  Kufa  geboren,  erschlagen  J.  d.  H.  354, 
Chr.  965.)  Lebensbeschreibung  (aus  Lari's  Universaigesch ). 
3.  Anh.  S.  XL1X.  Bibliograph.  Auskunit  über  Möten.  und 
seine  Ausleger  ( aus  dem  bibliogr.  Wörterbache  Hadschi 
Chalfa's).  —  Im  Orient  ist  noch ,  wie  ehemals  in  Euro-*- 
pa,  es  gewöhnlich,  den  Werken  Lobsprüche  von  Gelehr- 
ten vorzusetzen,  die  arabisch  Takris  (eigentlich  Durch— 
gerbung  des  Leders)  heissen  (weit  die  Lobsprüche  so 
durchgreifend  seyn  sollen  ,  wie  der  Gerbeston"  das  Leder 
durchgreift).  Hr.  v.  H.  hat  daher  aus  einigen  Gedichten 
M7s  seine  Urtheile  über  sich  selbst  vorausgeschickt.  — 
Man  findet  in  dem  Diwan  unstreitig  viele  echt  poetisch© 
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Schilderungen  und  Gedanken  und  müss  dein  Hrn.  v.  H 
dafür  danken,  dass  er  das  deutsche  Publikum  mit  einen 
so  ausgezeichneten  arab.  Dichter  durch  eine  mühsam  be- 
arbeitete Verdeutschung  bekannter  gemacht  hat. 

Indische  Bibliotheh.  Eine  Zeitschrift  von  Au- 
gust fVillu  von  Schlegel,  Prof,  an  der  Kon* 
T*reuss.  Rhein  -  Üniv» ,  Ritt,  des  6Y.  fVladimir- 
und  Wasa-Ord.  etc.  Ersten  Bandes  viertes  Heft. 
Sonn9  Weber.   S.  5;2  —  467.  8.   si  Gr. 

Mit  diesem  Helte  ist  def  erste  Band  geschlossen..  Es 
enthält  zwei  Aufsatze :  Nr.  t o.  Neueste  Mittheilungen  der 
asiatischen  Gesellschaft  zu  Calcutta  (aus  dem  i3n  Bande 
derselben,  der  reichhaltiger  für  die  Naturwissenschaften, 
als  für  Literatur  und  Alterthumskunde  ist).  Ausgehoben 
ist:  S.  372.  Das  Iiimalaya  Gebirge  (nach  den  Untersu- 
chungen und  Messungen  des  Hauptm.  Webb,    des  Hrn. 
Fräser  und  vornemlich  des  Hauptm.  Hodgson  —  der  Berg- 
gipfel hat  25,500  Fuss  Höhe  über  der  Meeresfläche)  und 
die  Quellen  des  Yamuna  und  des  Ganges;    S.  390.  Be- 
schreibung neuentdeckter  Pflanzen,  raeist  aus  Napal,  von 
dem  Dr.  Wallich,  Oberaufseher  des  botan.  Gartens  zui 
Calcutta;  'S.  393.  der  Asiatische  Tapir  von  d' Alton  be- 
schrieben; S.  399.  aus  J.  Crawfurd's  zwei  Aufsätzen  Be- 
merkungen über  die  Fortdauer  der  Hindu -Religion  auf 
der  Insel  Bali;  und:  Beschreibung  der  Tempel- Ruine 
von  Ijrambanan  in  Java  (zugleich  über  den  frühern  bes- 
sern Anbau  und  die  Bevölkerung  von  Java,  über  die  Ein- 
wanderung von  Kaiinga  im  diesseitigen  Indien  her ,  von 
den  Resten  einer  nun  vergessenen  Sprache,  welche  Ka— 
wi ,  die  üichtersprache ,  hiess,  ünd  worin  fast  die  Hälfte 
der  Wörter  reines  Sanskrit  ist  (die  Relioio oskriege  der 
Bramanen  gegen  die  Buddhisten  in  Indien  setzt  Wilson 
in  die  Zeiten  vom  3ten  bis  7ten  Jahrh.  d#  christ.  Zeitr.); 
S.  425.  die  Phansigars,  Räuberbanden  in  Mysore,  die  in 
entfernte  Gegenden  ziehen   und  Reisenden  unversehens 
Schlingen  um  den  Hals  werfen  und  sie  erdrosseln,  übri- 
gens an  bestochenen  Obrigkeiten  Beschützer  und  Hehler 
finden  und  eine  eigne  Gaunersprache  haben ;  S.  430.  die 
Königsweihe  (die  im  J  1778  zu  Makay  an  der  Küste,  Ma- 
labar,  nach  brahmanischen  Gebräuchen  Statt  fand.  Die 
zweite,  erst  im  künftigen  Stück  zu  vollendende  Abhand- 
lung betrifft  einige  der  melkwürdigsten  und  eigentüm- 
lichsten Wortfügungen  des  Sanskrit  (Nr.  11.  S.  433.). 
Es  ist  die  Abh.  des  Hrn.  Staatsmin.  Freihrn.  von  Hum- 
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böldt  über  die  in  der  Sanskrit  -  Sprache  durch  die 
Safbxa  (zwei  Suff,  die  hier  aus  Mangel  an  den  erforder-. 
liehen  Typen  nicht  ausgedrückt  werden  können)  gebilde- 
ten Verbalformen  ( zugleich  ein  Beitrag  zur  Syntaxis  je- 
ner Sprache).  Der  Herausgeber  hat  einige  Anmerkungen 
beigelügt. 

i 

Journal  asiatiaue  ou  Recueil  de  Memoires 
—  relatifs  a  C  Histoire  des  Peuples  Orientaux. 
Redige  par  MM.  Chezy  etc.  et  publie  par  la  So- 
ciüe  Asiatique.  i5me-—ißme  Cahier,  i— 4  de  la 
%e  Armee.  Paris  i8a3.   Zusammen  256  S.  gr.  8. 

• 
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Das  Julinsheft  hebt  mit  einem  interessanten  Aufsatze 
ao :  Extrait  d\in  Mem.  (vorgel.  in  der  Akad.  der  Jnschr. 
*f.  Jul.  1820)  sur  Lao-Tseu,  Philosophe  chinois  du  si- 
*xieme  siecle  avant  notre  ere,  qui  a  professe  les  opinions 
•ttnbueeß  a  Piaton  et  a  Pythagore  par  M.  Abel-  Remu- 
sat,  S.  3  —  15.  Eine  von  den  drei  chines.  Secten  hat 
den  Lao- tseu  (d.  i.  altes  Kind,  weil,  nach  der  Sage, 
seine  Mutter  ihn  gl  Jahre  in  ihrem  Schoosse  getragen 
hat)  zum  Stifter  nnd  man  legt  ihm  ein  Buch  bei,  beti- 
telt: Buch  der  Vernunft  und  der  Tugend,  daher  seine 
Anhänger  Vernunftlehrer  heissen.  Die  Nachrichten  von 
seinem  Leben  sind  sehr  fabelhaft.  Er  soll  weite  Reisen 
gethan  haben  und  nach  Bactriana  gekommen  seyn,  und 
der  Verf.  vermuthet,  dass  er  bis  nach  Judäa  und  selbst 
nach  Griechenland  gereiset  sey;  er  leitet  daher  die  Ue— 
bereinstimmung  mehrerer  Lehren  jenes  Buchs  mit  der  py- 
thagorischen.  Sehr  unwahrscheinlich]  —  Der  Graf  £,071- 
juinais  hat  die  dritte  Fortsetzung  seines  Auszugs  aus  dem 
Oupnekhat  geliefert  (S.  15 — 34)  und  mit  Anmerkk.  beglei- 
tet (z.B.  S.  25  über  die  Lehre  derVeda,  dass  die  Seelen  der 
Thiere,  nach  dem  Grade  ihrer  auf  dieser  Welt  erworbenen 
Kenntniss,  in  andere  Welten  kommen  ,  so  wie  Bonnet  die 
Unsterblichkeit  der  Thierseelen  annahm).  Die  vierte  und 
letzte  Forts,  steht  S.  71 — 90.  Der  ganze  Auszug  ist  so 
systematisch  geordne*,  dass  man  dadurch  eine  recht  gute 
Uebersicht  der  brahman.  Lehre  erhält.  S.  35  —  50. 
Notice  de  deux  Papyrus  Egyptiens  en  ecriture  demotique 
et  du  regne  de,Ptolemee  —  Epiphane  —  Enchariste  ,  par  AI. 
Champollion-Figeac.  Seit  den  letztern  Jahren  sind  meh- 
rere Papyrus  aus  Aegypten  gebracht  worden ,  die  wenig 
Umfang  haben  in  Vergleichung  mit  den  andern  Papyrus 
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in  hieroglyph.  oder  hieratischer  Schrift  uni  gewöhnlich 
einen  ägypt.  Text  in  der  gemeinen  Schrift  lielern.  Man 
nennt  sie  Conrracte,  weil  ihr  Inhalt  sich  gewöhnlich  auf 
Vertrüge  zwischen  Privatpersonen  bezieht.  Man  weiss, 
dass  die  ägypt.  Sprache  und  ihre  drei  verschiedenen 
Schriftarten  auch  unter  den  Lagiden  in  Aeg.  nicht  ausser 
Gebrauch  gekommen  sind  und  dass  sehr  olt  Contract  ein  bei- 
den Sprachen,  der-  ägypt.  und  griech.  zugleich  abgefasst 
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worden  sind.    In  England  hat  man    einen  äg.  Conrract 
in  griech.  Sprache,  der  eine  Uebersetzung  des  neuerlich 
für  das  Pariser  Antikencabinet  erlangten  ägyptischen  ist. 
Dr.  Young,  Herausgeber  der  griechischen  Copie  hat  die 
Identität  beider  Texte  anerkannt.    Der  griech.   hat  die 
Ueberschrift :   *Avrtypx(pov  avyypxtyYfi;  A/yuTr/*$.  Der 
avTtypxtyevG,  der  in  der  griech.  Eioregistrirung  eines  Con— 
tracts  gewöhnlich  mit  dem  $txypx(pßVQ  und  vicoypx($BVG 
genannt  wird,  war  wahrscheinlich  ein  geschworner  Ueber- 
Setzer.    In  den  Protokollen  wird  gewöhnlich  nicht  nur 
das  Regierungsjahr  und  der  Beiname  des  regierenden  Pto— 
lemaers,  sondern  auch  mehrere  Priester  und  Priesterinnen, 
vornemlich  der  Priester  Alexanders  des  Gr.  genannt,  und 
die  Genealogie   und  Chronologie   der  Ptolemäer  erhält 
durch  diese  Urkunden  Viel  Licht.  Hr.  Ch.  F.  hat  schon 
in  s  Eclaircissemerls  sur  le  contra  et  grec  de  PtolemaTs 
gezeigt,  dass  durch  diesen  von  Böckh  bekannt  gemachten 
Confract,  die  Regierung  eines  Ptolemäus  Eupator,  den 
Ch.  F.  in  den  Annalen  der  Lagiden  der  Vergessenheit 
entrissen,   und    die  von  ihm  auf  10  Jahre  festgesetzte 
Dauer  der  ersten  Regierung  Ptolemäus  Soter  des  II.  be- 
stätige.   Auch  die  beiden ,   hier  erläuterten ,  Conrracte, 
welche  sich  in  einer  zweiten,  neuerlich  an  Hrn.  Thede- 
mat  du  Vent ,   den  Sohn ,  gesandten  Sammlung  ägypt. 
Alterthümer  befinden,  der  eine  vom  4ten,   der  ande/e 
vom  8ten  J.  der  Reg.  des  Ptolemäus  Epiphanes ,  dienen 
zur  Auflösung  mancher  Zweifel;  beide  geben  (was  man 
noch  auf  keinen  der  bisher  bekannt  gewordenen  Contracte  , 
gefunden  hat),  als  Epoche,  den  Namen  des  Priesters  des 
Alexander,  den  Namen  der  Athlopiforos  der  BerenLce— 
Evergete,  den  der  Kanephore  der  Arsinoe  — Philadelphe, 
und  endlich  den  Namen  der  Priesterin  der  Arsinoe  — Phi— 
lopator  an.    Einige  dieser  Namen  kommen  aueh  auf  der 
Inschrift  von  Rosette  vom  oten  J.  derselben  Re»ieruni» 
vor.    Der  Vf.  liefert  S.  40.  die  franz.  Uebersetzung  bei- 
der Protokolle ,  mit  Benutzung  des  von  seinem  Bruder 
(Lethe  a  M.  Dacier  relative  ä  1' Alphabet  des  Hie>ogly- 
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phe*  phorietiqiie*,  Paris  18*2.      auf  T.  i.)  bekamt  *e-i 
machten  agypt  Alphabets.    Die  Namen  der  Priester  £ 
auf  beiden  sind  nicht  in  beiden  durchaus  dieselben  Der 
\J.  geht  alles  genau  durch,  und  bestätigt  seine  verbes^ 
serte  Lesart  in  dem  Contract  von  Ptoiemäus:  mal  hpaixq 
£t.  ^*c)  A^votj^M  auch  von  Saint -Martin  in  der 
Notice  snr  quelques  Manuscrits  grecs  apportes  recemment 
d  £gypte  (im  Journ.  d.  Sarans,  Sept.  j 822.  S.  .559)  ße- 
bdligt  nnd  von  Young  id  dem  Widerdruck  des  Contrfcts 
(An  Account  on  some  recent  Discoveries  in  rjieroglyphi- 
cai  Literature  and  Egyptian  Antiquitie«,  Land.  Murray 
fc.  147)  aufgenommen  worden  ist,  so  wie  er  seine 
Muthmassung,  dass  in  demselben  Contracte  de*  dem  4ten 
Ptoiemäus  gegebene  Beiname  Ev-rxTwp  eine  falsche  Les- 
art statt  QiXotxt*?  sey,  gegen  Letronne  vertheidigt,  der 
m  seinen  Recherches   pour  servir  a  l'histoire  d'Lrypte 
pendant  Ja  domination  des  Grecs  et  des  Romains  iziu 

S\***-\*h™*M*'  der  Köni5  *****  teid«  Beinamen 
geführt  (wie  Josephus  Arch.  lud.  12,  3.  ihm  allerdings 

beide  gibt  aber  auch  da  kann  ein  Fehler  seyn ,  da  die 
Inschrift  von  Rosette,  der  Contract  unter  Seter  Ö.  unJ 
andere  Schriftsteller  diesen  Beinamen  nicht  kennen);  >wohl 
aber  macht  die  Inschrift  von  Paphos  einen  Ptoiemäus 
Eupator  (jungen  Sohn  des  P<hiIometor)  bekannt,  de*r  nur 
einige  Monate  in  Aegypten  regiert  hat.  Aus  den  beiden 
Contracten  liefert  der  Vf.  S,  45.  s.  die  Liste  der  Priester 
Alexanders  und  der  Ptalemäer,  der  Athlopnoren  der  Be- 
renice ,  der  Ranephoren  der  Arsinoe  und  der  Priesterin- 
DI?  dc%^rsin°V  woraus  gefolgert  wird  (was  auch  aus 

17  £!T  "h?..VL8.d? '  p™**rtfcmn  Alexander* 
nnd  der  itolemaer  war  >ahng  (die  alten  Aegypter  kann- 
ten kein  Pnesterthnm  der  Pharaonen ,  und  ein  solches 
Priesterthnm  der  Könige  Und  Königinnen  geht  nicht  über 
4m  Zeiten  Alexanderg  des  Grossen  hinaus) ;  eben  s<* 
dauerte  das  Priesterthum  der  Athlophore  der  Berenice 
^ .  KtB«Pj»we  Arsinoe  (ersten  Gem.  des  Ptv 
Fmladejphus,  nicht  der  zweiten  gleichnamigen,  die  aber 
kerne  Kinder  hartte)  anch  nur  ein  Jahr  dauerte.  Die  Forts 
iieser  Abh  steht  S  tf-IÖ*  Hier  verbreitet  sich  der 
U  über  den   Titel  teol  JtekQot,  welchen  Ptoiemäus 

S  jT*?  A?*"°'4  \  8ellTe  Schwe**«  ™*  Gemalin, 

hihren  und  findet  dann  eine  Nachahmung  desselben  Ti- 

tn?lttl*  Und  Isis  führte"'  es  werde»  S-  94.  ähn- 
liche Nachahmungen  aus  der  Inschrift  von  Rosette  ***** 

HUut;  die  Pnestenn  der  Arsinoe  hatte  ihr  Amt  auf  Le- 

Mlg.  Rtp.  1824.  Bd.  h  Si.  ij 
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benszeil  oder  wenigstens  auf  mehrere  Jahre; 
wird'  noch  von  des  Ptolemäus  Epiphanes  Beinamen  *v- 
%api<rro<;  S.  104.  gehandelt.  F.  Littre  empfiehlt  S.  51 
—  56.  des  Prof. Frank  ig 20  erschienene janskrirtche Chre- 
stomathie, berührt  aber  zugleich  auch  andere  Gegenstände 
dieser  Literatur. —  Im  14.  H.  hat  der  Baron  Silv.  de  Säcv 
S*6$ — 71.  einen  kleinen  Aufsatz  mitgetheilt :  De  la  mi- 
niere de  compter-,  au  moyen  des  jointures  des  doigts, 
usitee  dans  l'Orient.  Hr.  Schmidt  zu  St.  Petersborg  hat, 
was  man  erwarten  konnte,  eine  Antwort  ani  Klaproths 
Beurtheilun"  seiner  Auszüge  aus  der  mongol.  Geschichte 
(im  Journ.  asiat;  IL  193.)  S.  107  —  1 14.  gegeben,  Hr. 
Hofr.  Klaproth  aber  auch  diese  wieder  mit  Anmerkungen 
begleitet,  worin  er  unter  andern  auch  eiue  sines.  Nach- 
richt über  den  Ursprung  der  Mongolen  mittheilt.  Ein  Ja- 
vanisches Menuscript,  das  in  der  Bibliothek  der  Ges.  zu 
Paris  niederlegt  ist  und  einen  interessanten  Theil  der 
Geschichte  von  Java  enthält,  wird  S.  115.  beschrieben. 
Eine  latein.  Uebersetzung  des  sines.  Werks  des  Philoso- 
phen Mem-tsou  soll  gedruckt  werden.  Acht  kleine 
Schriften  (zu  Calcutta  1816 —  21.  gedruckt)  und  noch  6 
andere  Schriften  des  bekannten  (18'ai  oder  1822  gestor- 
bonen)  Braminen  Rammayana  Radja  (bengalisch  Rammo- 
hun  Roy)  in  Sanskrit,  bengalischer,  arabischer,  persicher, 
englischer  Sprache.  Ref.  erwähnt  gleich  hier  die  im  1«. 
H.S.  243 — 49.  befindl.Ol^ervatiens  sur  quelques  Ouvra- 
ges  de1  Rammohun-Roy ,  par  M.  Lanjuinais.  In  der 
Chronique  religieuse  stehen  S.  388  —  408«  Nachrichten 
von  der  Person ,  den  Meinungen ,  dem  Leben  und  den 
vornehmsten  Werken  dieses  Braminen  5  die  gegenwärti- 
gen Bemerkungen  betretTen  vornemlich  seine  Uebersetzung 

aus  dem  Ve— 
ach  S.  1 19>) 

von  dem  Armenier,  Dr;  Zohrab,  eine  vollständige  Ueber- 
setzung des  N.  Test,  in  das  Vulgär— Armenische  machen 
lassen,  die  in' Paris  unter  den  Augen  des  Ueb-  gedruckt 
wird.  Er  hat  schon  eine  kritische,  nach  Handschriften 
berichtigte,  Ausgabe  der  armenischen  Bibel  besorgt  und 
I802  zu  Venedig  eine  abgekürzte  Geschichte  des- Aken 
und  Neuen  Test,  drucken  lassen.  Von  den  verschiede- 
nen latein.  und  französ.  Uebersetzungen  des  Werks  des 
Confütsee  Tschong-yong  (die  unveränderliche  Mitte)  ist 
S.  120.  Nachricht  gegeben.  —  Das  I5te  Heft  eröffnen 
S.  129  —  153.  Scenes  'chinoises,  extraites  du  Hoa-tkou- 
youan  et  traduites  du  chinois  par  M.  F.  FresneL   Es  ist 


der  vier  Upanischadoli  und  em 
dant« 


Auszugs 
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£es  der  zweite  Auszug  (s.  FL  4.  Rieses  Journ  J  aus  die«»» 
sem  sinesisclien  Roman,  wovon  Hr.  Fr.  eine  vollständige 
Uebersetzung  zu  liefern  gedenkt«    Er  hat  diesmal  einige 
Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Art.  solche  morgenländ» 
Producta  zu  übersetzen  nnd  der  abendländ.  Welt  geniess- 
bar  zu  machen,    vorausgeschickt    Wichtiger,  obgleich 
kurzer ,  ist  des  Hrn.  Kfaproth  Mem.  sur  les  Khazars  5* 
153—160,  die  schon  im  5.  Jahrh.  bei  Moses  von  Kho- 
rene  unter  den  Namen  Khaziren  vorkommen  und  nicht 
so  wilde  Bärbaren  waren  wie.  die  Hunnen  und  Awaren; 
der  Einfluss  religiöser  Ideen  des  Judaismus.,  des  Chri- 
und  der  indischen  Religion  hatte  ihre  Sitten 
gemacht.     Bei  den  Byzantin.  Schriftst.  kommen' 
«e  626m  vor  und  werden^  öfters  Östliche  Türken  genannt. 
Sie  waren  auch  ein  türkischer  Völkerstamm  nach  einer 
r bemal.  Meinung  des  Vfs. ,  die  er  aber  itzt,  zufolge  der 
Nachrichten  bei  lbn  Haukal  (the  Oriental  geography  of 
Ebn  —  Heukai,  an  arabian  Traveller  of  the  tenth  Century« 
Translate«^  by  Sir  W.  Ouseley,  Lond.  1800.  4.)  und  bei 
Frahn  (de  Chasaris  Excerpta  ex  scriptoribus  arabicis.  In- 
terpret e  C.  M*  Fr'dhn'iOy  Petrop.  1822.  4.)  aulgibt,  und 
sie)  vielmehr   zum  Stamm  der    östlichen  Finnen  rech- 
net, weil  der  Name  Sarkel  (eine  Festung  der  Chazaren) 
in  der  WoguHschen  Sprache  eine  weisse  Wohnung  be- 
deutet (wie  schon  Cotistantinus  IJorphyrog,  diesen  Namen 
erklärt),   die  Wogulen  aber  vom  Stamme  der  tfstl., Fin- 
nen, Verwandte  der  Ungern,  sind,  daher  auch  die  weis- 
ses Ungern  bei  Nestor  Chazaren  sjnd.    Hr.  Mich.  Beer 
hat  S.  160 — $0.  ein  Schreiben  über  die  neueste  Litera- 
tur der  Hebräer  und  die  jetzigen  israelit.  Schriftsteller  in 
Deutschland  einrücken  lassen,  so  wie  Hr.  Dr.  Zohräb 
9«  169  —  19O.  eine  weitläufige  Beantwortung  einer  Bro- 
schüre   (von    40  Seiren)   des  Hrn.  Cirbied,  worin  er 
<eine  armenische  Grammatik  gegen  Z's  Tadel  zu  x  ver—  - 
theidisen  bemüht  war,  aber  viel  Persönliches  eingemischt 
kat.    Die  Antwort  des  Hrn.  Z.  beschränkt  sich  nur  auf  das 
Literarische  nnd  Grammatische  und  weiset  'dem  Hrn.  C. 
grobe  lrrthümer  und  mangelhafte  Kenntniss  der  Sprache 
nach.  Von  Mole  dem  jung,  ist  eine  doppelte  arab.  Schriftart 
(eine  Art  des  Neschi,  S.  194.  f.)  gegossen  worden  unter 
Leitung  des  Hrn.  Prof.  Langles,  der  sich  überhaupt  um  die  ' 
morgenl.  Typographie  verdient  gemacht  hat,  und  zuerst 
1787^  bi»  dahin  in  Europa  unbekannte  Mantschu-Cor- 
—  Lettern  hat  fertigen  lassen.     Es  wird  ein  chines. 

Werk  in  fünfzehn  starken ,  auf  ettrop.  Art 

O  2 
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gebundenen  Octa'vbanden,  zum  Kaaf  (für  I*oo  Fr.)  aas- 
geboten: Tsn-Tschi-Thung-Kjan,  d.  i.  wahrhafter 
Spiegel  2or  Unterstützung  der  Regierung,  oder  Annalert 
des  schines.  Reichs.  t  Sie  rühren  von  verschiedenen  Verff* 
her,  sind  in  der  Mitte  des  Uten  Jahrb.  von  dem  be- 
rühmten Szu- tna-kouang  redigirt,  von  Hou-san -sing 
Ü%$  bekannt  gemacht;  v$66  von  Sir-yng-kbi  mit  den 
Dynastien  Sung  und  Yuan  vermehrt,  und  zu  Peking 
t6l6  von  Tschhin— schin  —  sy  herausgegeben,  so  dass  das 
Werk  von  403  v«  Chr.  bis  1368  n.  &  geht.  Im  löten 
H.  ist  S.  193 -"-204.  ein  Expose  des  prineipaux  Dogmes 
tibetains— mongols ,  extrait  de  Pouvrage  de  B.  Bergmann* 
traduit  par  M.  Moris  >(der  das  ganze  Werk  des  Hrn.  V, 
Bergmann  über  die  Mongolen  ins  Franzöa.  überträgt)  be- 
findlich. S.  205—208«  La  piece  d'or*  Seance  delfuririj 
traduite  de  P^rabe  par  M.  Gar  ein  de  Tassy  (mit  eini- 
gen erläuternden  Anmerknngen*)  S.  209  —  218*  Com- 
paraison  du  Basque  avec  les  Idiom  es  asiatiques  et  prir^- 
clpalement  avec  ceux  qu'on  appelle  semitiqnes  par  M. 
Klaproth.  Das  Baskische  ist  eine  der  sonderbarsten  eu~ 
rop«  Sprachen  und  scheint  mit  den  übrigen  bekannten 
Sprachen  keine  Aehnlichkeit  zu  haben.  Hr.  K.  hat  des 
Hr.  JVlin.  W.  von  Humboldt  baskisches  Wörterbuch  Jim 
letzten  B.  des  Adelung.  Mithridates  und  vergleicht  nun 
baskische  (nach  dem  Alphabet  der  französ.  Uebersetznng) 
mit  ähnlich  lautenden  und  gleich  bedeutenden  nicht  nur 
im  Arab.  Pers.  und  Türkischen  und  andern  semit.  Spra- 
chen, sondern  auch  mit  den  Slavischen,  Russischen« 
•  Permischdn,  Esthnischen  und  vielen  andern  Sprachen. 
Wa*  wird  dadurch  gewonnen?  8.  219—27.  Extrait  du 
cinquieme  chapitre  de  la  seconde  partie  de  Mang  —  tieu 
(übet  die  Natur ,  Affecte  u.  s.  f.  des  Menschen),  traduit  ^ 
du  chinois  par  M.  Stanislas  Julien.  S.  228  —  243.  Poe- 
ines extraits  du  Divan  d*Omar  -  lbn  Faredh  (der  zu 
Cairo  Heg.  577  Chr«  11SI.  geboren,  in  derMoskeeAlaghar 
H.  632.  C*  1235.  starb,  und  von  den  Morgenländern  .als 
Dichter  sehr  geschätzt  wird),  par  ML -Grangeret  de  lä 
Gratige,  ^  Schon  Jones  hat  in  Comm.  poes.  Asiat,  bemerkt« 
dass  die  Gedichte  dieses  Omar  sich  durch  bewunderns- 
würdige Schönheit  auszeichnen.  Sie  sind  aber  schwer 
zu  verstehen,  wovon  der  Ueb.  flie  Ursachen  angibt.  Dia 
WOrtlich  treue  Uebersetznng  zweier  noch  bisher  nicht  ins 
Französische  übergetragener  Stücke  aus  diesem  Di  Van  sol- 
len eine  Idee  von  dem  poetischen  Geiste  dieses  Dichters 
geben.   Das  erste  kann  als  eine  Elegie  angesehn  werden* 
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mll  ist  durch  Wahrheit  der  Gemälde,  Lebhaftigkeit  der  Ge- 
fühle und  Reize  des  Styts  aasgezeichnet;  das  zweite  ist 
ein  mystisch -allegorisches  Lobgedicht  auf  den  Wein, 
denn  unter  dem  Emblem  des  Weins  und  den  sinnlichen'  * 
Ausdrücken  sind  bloss  geistige  Gegenstände  des  beschauen« 
den  Lebens  dargestellt. 

Griechische  Schriftsteller, 

Oratores  Attizi  ex  recensione  Immanueliß 
Beikeri.  Tomus  IV.  Demosthenes.  Mit  dem 
hesoridern  Titel:  Demosthenes,  ex  rec*  1mm,. 
Behheru  Pars  prima ,  secunda ,  terlia ,  qaärla<  * 
.  Zusammen  VIII.  i6i4  S.  gr.  8.  2o(pter&*  >ntö* 
MtXtzai.  Lesbonax.  Merodes,  Antisthene*.  Alcfe 
damas,  Gorgias.  Ex  rec.  Imm.Bekkeri.  IL  7^8.  / 
gr-  8.  Oxonii  e  typ.  Clarendon.  MDCCCXXllf. 

i  - 

Durch  diese  Bande  ist  die  Ausgabe,  welche  im  Rep; 
I823.  I.  S.  tu  angezeigt  worden,  Vollendet.  Zum  De- 
mosthenes sind  folgende  Handschriften  gebraucht  worden  i 
eine  Venetianische  der  St.  Marcusbibliothek  416'.  tftif 
Perg.  in  Fol.  den  Dem.  und  des  LysiasÖr.  funebris  eorA 
haltend  ;  eine Mediceische  |)lut.  59.  cod.  9.  (manu  Script us 
eädem  qua  Ravenrias  Aristobh.) ;  pergam.  Handschr.  der  Pa^ 
riser  BibL  2934»  111  gr»  mit  Varianten  am  Räude  von 
verschiedenen  Händen);  p«rg;  Handschr.  derselben  Btbt. 
^935  (ehem.  2819)  mm  Theil  von  neuerer  Hand  ge- 
schrieben; perg.  der  St.  Marcusbibi. ,  in  4.  enthalt  32 
Reden  (die  erste  ist  die  de  Corona^,  die  prooemia  und 
Briefe;  eine  papierne  der  Jesuitenbibl.  zu  Antwerpen  in 
gr.  loL  die  meisten  Reden  enthaltend  und  in  den  Les- 
arten der  Pariser  2934  am  nächsten  kommend;  folgen— 
die  Handschrilten  der  kön.  Par.  BibL:  299$  (ehemals 
364  u.  1766.  cod.  bombyciuus  in  4.),  2043,  2508,  2844, 
293*  (ehemals  380  und  ai88,  unter  den  Colbertin.  3769 
membran.  in  gr.  fol.  manu  scriptus  eadem  qua  Platoriicus 
€♦  nach  Hrn.  Dekkers  Angabe  in  s.  Ausg.  des  Plato); 
die  Ordnung  der  Reden  in  dieser  Handschr.  ist  angege- 
ben; sie  hat  auch  Scholien  — )  2940«(cod.  bombyc.  in 
A.)  2994  membran.  —  ferner"  Coislin.  324.  chart.  in  grt 
fol.  (nur  einige  Reden  des  Dem.  enthaltend),  Coislin, 
339  membr.  (euthalt  die  Reden,  welche  ip  dem  Reg.  293$ 
stehen.)    ha  sind  also  überhaupt  15  Handschriften,  von 
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deren  Alter  und  kritischem  Wert  he  keine  Nachricht  wei- 
ter gegeben  wird.    Die  zuerst  angeführten  scheinen  die 
wichtigem  zu  seyn.    Zu  den  kleinern  Reden  sind  17  Co- 
dices gebraucht  (zum  Theil  schon  beim  Lysias,  Isäus  u. 
n.  angeführt);   nemlich:  Crippsianus;   Laurontiani  tres, 
Plut.  4.  cod.   II.  Plut.   57.  cod.  4.  und  52;  Marcianus 
422 ;  Marcianus  522«  membr.  der  sehr  yieles  und  vielerlei 
enthält,  auch  den  Theognis,  Longinus  etc.  ein  Marcianus 
appendicis  class.  8.  cod.  !♦  membr.  in  gr.  fol.  (enth.  Ly- 
sias, und  die  kleinern  liedner);  Marcianus  append.  class. 
8.  cod.  6.  (die  Inhaitsanzeige  verspricht  .mehr ,  als  dajin 
gefunden  wird);  Vaticani  66  und  1366;   Paris  Regius 
103.8  ;  2944  (oiim  2769,  chartac.  ;  manus  trermila  neque 
antiqua);  raus.  Coislin.  249.  membr.  in  4.  (viel  jünger 
als' das  lote  Jahrh.  in  welches  Montfaucon  diese  Hand- 
schrift setzt);  Paris.  Regius  3009;  Palati nus  8  8  (aus  dem 
Vatican  nach  Paus  und  von  da  wieder  nach  Heidelberg 
gebracht)  memb.  in  kl.  4.;  Baroccianus  119.;  Vratisla— 
viensis  collegii  Magdal.    Von  manchen  dieser  Ilandschr. 
ist. nicht  einmal  angezeigt,  wie  viele  und  welche  Redeu 
sie  enthalten.    Wenn  übrigens  man  berechtigt  wäre ,  au^ 
den  Druckfehlern  in  dem  Index  Cod.  einen  Schluss  auf 
das  Ganze  zu  machen  (doch  es  gilt  die  Regel:  a  minori 
ad  meius  non  valet  coclusio);  so  würde  man  die  grtfsst* 
Genauigkeit  weder  in  dem  Texte  noch  in  den  Varianten 
erwarten  dürlen.    Unter  dem  Texte  stehen,  wie  in  den 
Torigen  Bänden,  die  Varianten,  kurz,  meist  ohne  weiter« 
Beurtheilung,  angegeben;  die  bessern  Lesarten  sind  in 
den  Text  genommen,  jedoch  ist  diess  nicht  überall,  wo 
es  dem  Ref.  uötbig  schien ,  geschehen. 

>A ristoteles  depolitiaCarthaginiensium.  Tex-r 
tum  critice  recognovii ,  commentatione  historicct 
ilLustravit  et  novas  quaestiones  de  Poenorutn  rein 
,   publicae  forma  instituit  Fried,  GuiL  Kluge* 
(Colleg.    primär,    gymnas,   Elisabeth)  Accedit 
.    Theodor  i  Metochit  ae  Descripiio  r  ei  publicae: 
.    Ccirtli.  ciimanimadversionibus.  Vratitlaviae 
sumt.  Jok  Max  £t  soc.  VIIL  256  S.  8.  so  Gr. 

Längst  schon  hatte  der  Herausgeber  sich  mit  der 
Geschichte  der  Karthag.  Republik  beschäftigt  und  wurde 
dadurch  vorzüglich  zu  des  Aristoteles  Darstellung  der 
carthag.  Staatsverfassung  und  zu  dem  Entschl*ss  geleitet, 
auch  den  Text  derselben  au  bearbeiten  und  berauszuge— 
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bea.  lim  unterstützten  dabei  der  sei.  Prof,  Schneider, 
nur  dem  er  sich  (Alters  über  einzelne  Stellen  unterredete, 
und  Ur.  Prof.  Manso.    Die  Einrichtern"  seiner  nun  ge— 

_  _  CT  O 

druckten  Bearbeitung  ist  folgende.    \  oraus  gehen  Prole— 
gomena.    Es  wird  Über  die  Dunkelheit  der  Arist.  Be- 
schreibung geklagt  und  über  die  zweckmässige  Art  sie 
zu  erläutern  gesagt:   9 Ca  est  huius  descriptionis  Aristo*- 
leücae  indoies,  ut  sensus  non  nisi  acriter  pugnando  et 
refellendo  «onstitui  possit,  qüod  alio  modo.  Aeri  nequit 
quam  ut  verhorn  m  signincatio  singtilaris  et  Aristoteli  pe- 
demonstretur .,  accuratior  sententiarum  interpreta- 
adhibeatur  et  gubernarionis  descriptio  exemplis  ex  hi-1 
deprömtis   lilustretur.«     Ueber  die  Beschaffenheit 
der  Aristo!.  Schriften  überhaupt  urtheilt  Hr.  K.,  dass 
zwar  manche  Stellen  in  ihnen  frühzeitig  durch  Abschrei- 
ber verdorben  worden  sind,  dass  aber  auch  manche  Män- 
gel und  U  n  voU  kommen  hei  ten  auf  Rechnung  des  Schrift- 
stellers, selbst  zu  setzen  sind.    Der  Text  ist  in, kleinen 
Abschnitten  geliefert,  unter  ihm  stehen  Varianten  der  Aus- 
gaben und  eine  lat.  Uebers. ,  die  oft  mehr  Paraphrase 
ist^  dann  folgt  der  ausführliche  und  nicht  selten  wort* 
reiche  Commentar;    jedem  Abschnitte   ist  eine  Anzeige 
des  Inhaltes  des  Textes  und  des  Commentars  vorgesetzt. 
Dieser  enthält  kritische,  exegetische,  historische  Bemerk 
klingen  und  Erläuterungen.     Die  Urt heile  die  Hr.  Jfc. 
über  Lesarten,  lallt,  die  Erklärungen  einiger  Worte  Und 
Redensarten,  die  er  gibt,  die  geschichtlichen  Folgerungen  ^ 
die  er  zieht  oder  Behauptungen  die  er  aufstellt,  möchten 
woJii  nicht  durchgängig  gebilligt  werden  oder  ohne  Wi- 
derspruch bleiben  können  ,  inzwischen  wird  immer  die- 
reiefae  Commentar  Stoil  zu  Berichtigungen  gewöhnlicher 
n,  zur  Beurtheilung  von  Aenderung  der  Lesar- 
zu  neuen  Forschungen  darbieten',  voroemlich  über 
die  Staatscollegfon  in  K.    In  dem  letzten  (18)  Cap.. denn 
in  20  A  pschn«  oder  Cap.  ist  die  Beschr.  getheilt,  möchte 
wo  Iii  nicht  die  vom  Herausg.  gewählte  Lesart  <  svlroptctv 
den  Vorzug  verdienen  ,  sondern,  ccwopfxv  dem  vörherge— 
henden  T^ityi  «2/ mehr  entsprechen,  aber  auch  die  Ueber^ 
setzung  der  Stelle  nicht  deutlich  genug  seyn:  Satins  quo— 
que  fttisset,  legislatorera ,  quando  bonorum  virorum  opu- 
lent iae  rationem  non  habuerit,  Tiiagistratuum  •  certe  otio 
consuluisse.     Und  auch  durch  den  Commentar  scheint 
dem  Ref.  die  Stelle  picht  deuchöher  gemacht.    Von  S. 
195.  folgt  das  Capitel  aus  Theodorus  Metochita ,  wel- 
ches   die  Beschreibung  der  Kartk.  Verfassung  enthalt 
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Hier  sind  nur  kürzere,  kritisch«  und'  erkförernde  'An-f 

jnerkungen  dem  Texte  untergesetzt.  Dass  kyfifxctroc  (st* 
krfßxr^c)  vom  Theodor,  der  gern  die  Buchstaben  verdop-*- 
pele,  und  nicht  von  Abschreibern  herrühre,  davon  sind 
wir  nicht  überzeugt  worden.  Der  i .  Excursus  S.  z  1 7*  handele 
vom  .Hanno,  demjenigen  nemlich,  der  die  Oberherrschaft 
in  K«  zu  erlangen  strebte;  der  ate  S.  zzz.  De  privati» 
optimatum  conventibus  et  consultationibus  (nach  den  An- 
gaben des  Theodor).    Es  ist  endlich  noch  ein  nützliches 

Namen-  und  ein  grieejiisches  Wortregister  beigefügt. 

«     •  *  •      .*  * 

Luciani  8amosatensis  Opera,  graece  et  la± 
tine.  Poet  Tiberium  Hemstcehusium  etJoh.  Freder* 
Reiz,ium  denuo  castigata ,  cum  parietale  lectio- 
nis,  Scholiis  graecis,  adnotationi^uu  et  indieibus 
edidit  Johannes  Tkeophilue  Lehmann. 
Tomas  quartus.  Lipsiae,   in  Ubr.  Weidmann* 

i8*5.  Impi\  Teubner.  yi4  8.  gr.  Ii.  SRtlrtr.  4  Gr. 

■    \  • 

Die  in  diesem  Bande  -  enthaltenen  Schriften  des  Lu-» 
cianns  sind:  Hermotimns  s.  de  sectis;  Herodotus  sive 
Aetion;  Zeuxis  vei  Antiochus;  Hannonides;  Scytha  seit 
ConcQiator  hospitii  (hospes) ;  Quomodo  historia  conscri— 
benda  sit;  Verae  Historiae  Libri  II.;  TyiHnnicidä«  Die 
Einrichtung  ist,  wie  in  den  vorigen  Bänden.  Unter  dem, 
nach  den  altern  und  neuern  Hülfsmitteln ,  den  genauer 
erforschten  Sprachgesetzen ,  den  bewährten  Drtheilen 
kennt  nissreicher  Kritiker  und  den  eigenen  An  -  und  Ein-- 
sichten  des  Hrn.  Rectors  M.  Lehmann  zu  Luckau ,  be- 
richtigten Texte  stehen  die  ansehnlich  aus  eigner  Ver** 
gleichubg  der  alten  Ausgaben  der  Peitschen,  Schmie* 
d  ergehen  und  vielen  andern  Beitragen  vermehrten  Va- 
rianten und  unter  diesen  die  verbesserte  latent.  Ueber- 
Setzung.  S.  34$.  folgen  die  griech.  Scholien  zu  den  in 
diesen  Band  aufgenommenen  Stücken,  mit  den  Anmes^ 
kungen  der  bisher.  Ausgaben,  und  einigen  Zusätzen  des 
neuen  Herausg. ;  S.  373.  ff.  die  Anmerkungen.  Die  der 
holländischen  Ausgabe  sind  itzt  häufiger  noch  als  in  den 
vorigen  Bänden .  durch  mehrere  und  zum  Theil  län- 
gere Anmerkungen  des  verdienstvollen  Herausgebers  be- 
reichert, und  in  ihnen  werden  theils  die  kritischen  und 
exegetischen  Angaben  der  vorigen  Editoren  (vornemlich 
des  der  Bearbeitung  :des  L»  nicht  gewachsenen  Reiz) 
und  Uebersetzer  (berichtigt,  theils  eigne  Verbesse- 
rungen, muthmasaliche  Aenderungen  und  Vorschläge,  Err. 
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kl  »rangen,  theils  Sprach-  und  Sach-Brla  uterangen ,  von* 
Herausgeber  vorgetragen.  Berücksichtigt',  sind  dabei  alle 
die  neuern  Hülfsmittel,  die  benutzt  werden  konnten.  Je- 
dem Aufsatze  ist  übrigens  eine  hinreichende  Inhaltsan- 
feige,  vorgesetzt,  die  den  Leser  mit  dem  Gang  der  $chrifl 
bekannt  macht  und  das  Lesen  und  Verstehen  derselben 
erleichtert.  Proben  anzuführen  und  zu  beurtheilen  ist 
dem  (oft  ausgesprochenen  aber  eben  so  oft  verkannten) 
Zwecke  des  Kap.  nicht  angemessen.  Je  reichhaltiger  und 
nützlicher  diese  neue  Ausgabe  ist,  desto  mehr  ist  ihre 
baldige  Vollendung,  auf  welche  auch  das  Ausland  wertet, 
zu 


♦  # 


Xenophonti*  Expeditia  Gyri.  Cum  brevi 
pnnotatione  critica  edidit  Ludovicus  Dinn 
dorfiu:  Lipsiat,  sumpt.  et  typia  Teubneri^ 
MDCCCIV.  In  cotnmisB.  ffartmanrü.  JC  901  & 
hL  fcV  JPrucip.  10  Gn  engl.  JP.  »6  Gr. 

Eis  ist  der  Anfang  eines  sehz  empfehlungswerthen 
Unternehmens  einer  neuen  berichtigten  Ausgabe  griechi-? 
»eher    Schulautoren ,    ausgezeichnet   durch  den  reinen, 
ungekünstelten  und  das  Auge  nicht  angreifenden  schönen 
Druck  mit  neuen  Lettern  durch  zweckmässige  Bearbeitung 
und  Wohlfeilbeit.    Es  sind  dem  Texte  gedrängte '  In- 
haltnbersichten  jedes  Buchs  vorausgeschickt     Ueber  den. 
Textsagt  der  Herausg* :  *Quum  librariusperiviasetab  me,  ut 
exemplaria  schoiastica   sibi  cum  rem ,   ego  .^ui 
quantum  in  eo  Jihrp  Schneider us  aliis  fecisset  re-? 
',   id  egi  nt  textem  abquanto  quam  ille  deren* 
,  quamquam  non  taiem.,  qualem  post  pau-t 
mibebo  alia  editione ,  quam  unam  sum  le-rr 
agniturus,*    In   den  Anmerkungen    sind  die- 
Gründe  der  Aenderungen  des  Textes,  denen  man  seinen 
Beifall  nicht  versagen  kann ,  kürzlich  angegeben,  einige 
Conjecturen  früherer  Kritiker die  Sehn,  übersehen  hatte, 
nachgetragen,  vorzüglich  aber  mehrere  scharfsinnige  eigne 
Verbesserungen  vorgeschlagen  und  mit  kritischen,  gfenjr" 
nta tischen,  historischen  .Gründen  unterstützt,  von  denen 
wohl  manche  verdient  hätte   in   den  Text  genommen 
zu  werden.  TJnter   der  Fresse  befinden  sich?  Homers 
llias,  Thucydides,  Xenophons  Cyropadie  und  griechische 
Geschichte ,  auf  die  wir.  im  Vorans  aufmerksam  macheu. 


Herodiani  Hi*toric*rum  Libriocto.  Textu 
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recognito  ■  in  usum  scholarum  tum  argumenta, 
,  anitnadversionibiis    indicibusque     edidit    Qu  iL  • 
•Lange,  Pliilos.  Dr.  et  Prof,  JccuL  Bibliothek 
et  Sclwlae  in  Orphanotr.  J^atinae  Cbliega.  Ha-r 
-  lae,  impens.  Orpltanotr.  ifl*4.  XVL  4oö_S.'Ö.  \ 

««»',.  »  » 

Es  sind  zwar  in  neuern  Zeiten  (ausser  einer  frühern 
Textausgabe  des  Herod.  zwei  Schalausgaben  dieses  für 
die  Geschichte  eines  zwar  kleinen  aber  bedeutenden 
Zeitraums  von  60  Jahren  und  für  die  griechische  Sprach— 
künde  nicht  unwichtigen  Schriftstellers,  erschienen,  die 
eine  von  Herrn  Geheimen  Rath  Wolf  179z.,  die  an- 
dere von  Herrn  Conrector  Weber  (18 16.  welche  eigent- 
lich ein  Auszug  aus  der  lrmischischen  ist).  Inzwischen 
trog  Herr  Prof.  Lange  mit  Hecht  kein  Bedenken,  ;die 
gegenwärtige  zu  besorgen,  da  er  sich  überzeugte  aetiamsi 
non  multa,  at  nonnulla  tarnen,  partim  ad  eum  emen- 
dandum  partim  ad!  explicandunu>a<  novo  aliqü.o  editore 
conierri  posse.«  Es  war  dies  um  so  zweckmässiger,  da 
dieser  Schriftsteller,  •  seines  natürlichen  und  leichten  .'Vor- 
trags wetzen  ,  von  Anfängern  in  Schulen  und  zu.  Hause 
gelesen  werden  katin,  und  auf  ihre  Bedürfnisse  vorzüg— 
lieh  Rücksicht  genommen  ist.  Jedem  Capitel  sind  ln*r 
haitsanzeigen  vorgesetzt,  durch  welche  der  junge  Leser 
im  Voraus  eine  Uebersicht  der.  vorgetragenen  ^Gegenstände 
erhalt,  det  Text  ist  durch  Aufnahme  der,  nach  Maas~- 
gäbe  der  bisher  bekannten  kritischen  Hüllsmittel,  und  der 
Saohen  selbst  oder  der  Sprach  geaetze*  •  wahrscheinlichsten 
Lesarten  berichtigt  und  wo  jene  Hü  Iis  mittel  nickt  anst- 
reichen ,  die  Stellen  aber  doch  verdorben  sind ,  hat  Hr. 
L,  seine  Vermuthungen  in  den  Noten  (die.  übrigens  > 
andere  kurze  Erlauterungen  enthalten)  angezeigt., 
kritischen  Grundsätze ,  die«  er  befolgt,  m  der  Vr- 
-  gegeben-;  ao  wie  auch  die  bei  der  Erklärung  gei 
nen,  fceifallswürdigt»,  Rücksichten.  Er  hat  ein  e 
des  Wortregister  (aber  ohne  Anzeige  der  Stellen)  S.  315 
i—400.  und  ein  Namenregister  beigelagt,  und  auch  den 
Auszug,  den  Photins  in  seiner  Bibliothek  aus  des  He-^ 
rodians  Geschichte  gemacht,  Vorausgeschickt.  £s  ist 
also  diese  Ausgabe  eben  so  zweckmassig  als  empfeh- 
lungswerth. 

•        v  •  •      1     ,  •  ' 
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Eucnemis ,  insectorum  genas ,  monographlce 
i  rar.  tat  um  iconibuaque  illustratuni  a  C.  iCr*  Ubf 
barone  de  MonnerJieim%  p/ufos.  Dr.  aal  Collegium 
pro  causais  fenrdci»  ,8unitnati  suae  Caes.  Maj, 
decitioni  whjiciendis  Petropolit;  Secretario  etef 
(c-  /aZ>.  aen.  fipL  II.)  Petropoli  ex  oßic.  directoiU 
~  iiutilulionis  pi+bl.  i8*5.  .56  &  ......      ,    .        .  A 

Ahrens  war  der  erste ,  welcher  in  den  neuen  Schrif^ 
ten  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Halle  die  Käfer^ 
gattung  Eucnemis  aufstellte  und  in  einer  noch  unbe- 
kannten Art  beschrieb,  auch,  schon,  (die  Verwandt- 
schalt der  Gattung  mit  Melasis,  Throscus  und  Erater 
ausdrücklich  anführte.  Der  Verl.  der  vorliegenden  Sciu*i(t 
fand  nicht  allein,  dass  einige  bisher  zu  Elater  gerechnete 
Arten  dem  Gattungschajakter  von  Eucnemis  entsprächen, 
sondern  er  hatte  auch  Gelegenheit ,  mehrere  unbe  schrie-* 
bene  Arten  zu  untersuchen  ,  so  da ss  die  fleissig  gearbei- 
tete Monographie  11  hinreichend  verschiedene  Arten  be- 
greift. D'\e  an  E.  Sahibergi  ..angestellte  Analyse  der 
Mundtheile  vervollständigt  die  von  Ahrens  angegebenen. 
Merkmale.  Die  aufgeführten  Asten  zerfallen  in  2  Sek-, 
t :onen.  Von  diesen  charaktetisirt  «iah  die  erste  durch 
last  gerade  gestutzte  und  an  der  ßerührupg^kante  sanz^ 
randige  (nicht  in  einem  FortsaJ*  verlängere)  Brustplatter* 
(laminae  pectoralesj.  Die  drei  zu  dieser  .vielleicht;  als, 
tubgenus  (XylophilusMannerh.)  zu,  betrachtenden  Abthei- 
lung gehörenden  Arten  sind:  E.  gigas  vom  Kap  aus 
dem  Kabinet  der  Stockholmer  Akademie,  ,ä.  der  üunr 
ländiscbe  E.  cruentatus,  Elater  Gy IL  und  3.  E.  A^ni  4er 
gieichngmige  Elater  der  ,  Schriftsteller.  Die  zweite  Sek- 
tion enthalt  die  wahren  Eucnemiden  mit  grossen,  die 
Schenkel  zum  Theil  bedeckenden  und  in  einem  Anhang 
verlfingerten  Brustplatten.  .  Die  Arten  zerlallen  nach  der 
Beschaffenheit  des  Halsschilds  in  3  Unterabteilun- 
gen 1.  der  umgebogene  Rand  des  Thorax  nimmt'  die 
Fühler  auf:  4.  E.  sericatus,  eine  Entdeckung  von  brey-r 
reis  aus  Brasilien;  5.  E.  capucinus  Ahr,,  wozu  E,  de— 
flexicollis  Meg.  und  Elater  carinatus  mit  Sicherheit,  El-* 
macroüfc  Beck,  fragweise  gezogen  werden.  Kommt  auch  in 
Schweden  vor.  6.  E.  monilicornis  vermuthlich  aus  Nord- 
amerika in  Gyllenhall's  Sammlung.  Subdiv.  2.  An  der 
Unterseite  des  Halsschilds  eine  Kinne  tut  Aufnahme  der 
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Fühler.  7.  E.  Sahlbergi ' 'aus  Finnland.  8»  E.  pygmaeus, 
Elater  auct.  9.  E.  procerulus,  El.  pygmatus  fem.  Gy  11. 
Ins.  Suec.  Subclivis.3.  Halsschild  unten  eben;  10.  E, 
fil um,  Elater  Hbst.  vielleicht  buprestoides  F.  II«  E.  ni- 
griceps  aus  Georgien  von  Steven  entdeckt.  Auf  den 
gan£  trefflich  ausgeführten  Kupfertafeln  sind  die  Mund- 
t heile -nebst Fühler  und  Bein,  dann  die  sammtlichen  Arten 
bemerklich  dargestellt;  Da  die  Beschreibungen  ebenfalls, 
genau  und  deutlich  sind  und  die  hieher  gehörigen  Schrif- 
ten sorgfältig  benutzt  wurden:  so  ist  diese  Monographie 
unter  che  interessantesten  Erscheinungen  der  neuern  ento^ 

Biologischen  Literatur  zu  rechneu. 

-  ' »  :i    >     •    .  i: .  »  i.i  . '  ;  1 

Historia  moiluscorum  Sueciae  terreatrium  et 
fluviatilium  breviter  delineata  a  Suenone  Nils- 
son>Prof.  Reg* ;  in  Acad.  Lundensi  Adjunclo 
et  mus.  rer,  hat.  praefecto  etc.  Lundae  sumt. 

J.  H%  Schuboth.  1823.  XII.  etc.  ia4  S.  8.  20  Gr. 

»»•.        .        «.«  ■  ✓  .  .  1» 

Seit  Linnens  1761*.  erschienener  Fauna  Suecica  und! 
einer  die  Muschel  —  Gattung  Unio  beleuchtenden  Dis- 
sertatio  von  Retzius  dem  Vater  (Lundae  1788)  was 
über  schwedische  Mollusken  so  gut  wie  nichts  öffentlich 
«bekannt  gemacht  worden.  Dieser  Umstand  veranlasste 
den  besonders  durch  seine  treffliche,  schwedische  Ornitholo- 
gie bekannten  Vf.  zur  Bearbeitung  des  vorliegenden  Werks, 
für  welches  ihn  nicht  nur  seine  Landsleute ,  sondern 
auch  die  Zoologen  des  Auslandes  Dank  und  Hochw  . 
achtung  zollen  werden.  Die  Gründlichkeit  und  Umsicht 
tingerechnet,  womit  diese  Monographie  ausgeführt  istj 
Vorzüge,  durch  welche  die  Schriften  schwedischer  Natur- 
forscher sien  schon  seit  geraumer  Zeit  auszeichneten :  er- 
hält  die  Arbeit  durch  die  genauem  Nachrichten  über 
Linneische  Conchylienspecies  und  durch  eine  nicht  un- 
beträchtliche Anzahl  neuer  oder  firüherhin  verkannter  Ar- 
ten besondern  Werth.  In  der  Einleitung  werden  die 
literarischen  und  andern  Hülfsmittel,  welche  dem  VI.  zu 
Gebote  standen,  aufgezahlt,  einige  sehr  beherzigungs-» 
wert  he  nomenkla  torische  Verbesserungen  und  eine  kurze 
Kritik  der  Gattungen  gegeben,  auch  von  Verbindung  der 
europaischen  Mollusken,  so  wie  von  dem  fossilen  Vor- 
kommen derselben  in  Schweden  gehandelt.  Auffallend 
ist  es,  dass  mehrere  Arten  des  südlichen  Enropa's,'  wei- 
che in  Deutschland  noch  nicht  beobachtet  wurden ,  z, 
JJ.  Clausüia  papillaris  ,  Helix  fulva,  rotundata,  pygtnaet, 
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pulchella  b.  e.  to;  der  schwedischen  Fauna  arigehörem 
j —  X)ie  Anordnung  der  Gassen  und  Hauptabteilungen 
ist  nach  Cuvier,  rucksichtlich  der  Gattungen  folgte  der 
Vf.  mehr  Lamarck.  Ans  Buccinum  glutinosum  Müll, 
wird  eine  neue  Gattung:  Amphipeplea  gebildet,  und  so 
charakterisirt :  animal  tentaculis  triangularibus ,  compres— ' 
Iis;  basi  antice  oculiicris,  pallip  testam  involvente. 
Test»  subglobosa,  spira  obtusissima»  yix  pröminula. 
Nach  einer  Uebersicht  der  Gassen  ^  Ordnungen  und  Fa-t 
snilien  folgt  die  Beschreibung  der  Gattungen  und  Arten, 
wobei  wir  bemerken,  dass  die  Beschaffenheit  der  Thier«  , 
jedesmal  angegeben  ist  Die  neu  aufgestellten  Arten  sind 
die  folgenden:  Limax  fasciatas  mit  sieben  Varietäten, 
unter  denen  sich  L.  subfuscus  Drap,  au  befinden  scheint, 
Hehx  bidentata,  Dulimus  lubricus,  Püpa  costulata  (?  Do-* 
liol um  Drapj),  Lymnaea  succinea,  Palüdina  balthica, 
Unio  ater  (margaritifera  jun,  Drap.),  limosus  (pictoram 
PfeifT.  [nec.Latn.  rostratus  PfeifF.])j  Anodonta  piscinalis 
(anatina  Drap.  Mytilus  cygrieus.  Schröt.).  Ein  Index  ge-» 
nerum  e't  specierum  beschliesst  diese  verdienstvolle,  und 
billige  Schrift,  welche  sich  gewiss  bald  in  den  Händen* 
aller  Conchyliologen  befinden  wird.  •  1  - 

Abbildungen  aüs  dem  'Thier reiche.  In  Rupfe? 
gestellten  von  J.  C.  Susemihl,  G rosaherz.  He*~ 
sischem  HoJ\-  Kupferstecher %  und  unter  Aufsicht 
ausgemalt»  Ornithologie  2*  Heft,  Entomologie 
•  HffL  Darmstadt ,  Per  lag  von  Leshe  (ohne 
Jahrzahl)*  Jedes  Heft  5  Taf.  in  Fol.  mit  Um* 
schlag  2  Rthlr*  mit  schwarzen  Kupfern  l  Rthlr* 

■ 

Diese  beiden  Hefte  sind  nicht  im  Stande*  das  Ur- 
theil  >  welches  Ree.  bei  A  nzeige  der  ersten  beiden  Hefte} 
(Repert<    183J.  I.  ates  St.   S.  88)  ausgesprochen  hat^> 
im  Geringsten  au  modifteiren ,  vielmehr  bestätigt  es  die 
neu  gelieferte  entomologische  Abtheilung  *  welche  die  tri-» 
vialsten  Arten  enthält,  nur1  hoch  mehr.    Die  Ornitno-** 
logie  anlangend,  so  sollte  doch  ein  Zeichner  naturhisto-* 
rischer  Gegenstände  billig  wissen,  dassTheile,  von  denen 
die    Gattungscharaktere    hergeleitet   werden^  möglichst 
sichtbar  zu  machen  sind  und  daher  nicht  Füsse  seichneu,  ' 
von   welchen  man  nur  die  Hinterzehe  vollständig  ail 
Gesichte  bekömmt.    Diess  war  bei  einigen  Abbildungen 
des  ersten  Heftes  der  Fall  und  ist  es  auch  hier  wiederum 
bei  dem  Wiedehopi ;   dessen  sonstige  Ausführung )  alle» 
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Lob  verdient.  Sttix  otus  mas  ;  Sytvia«  phoenicurns  mas 
et  iem.,  Cuculns  canorus  mas,  Picus  viridis  masj  sinet 
ausserdem  in  dem  Hefte  enthalten.  In  der  Entomologie: 
Papilio  Jo ,  Maero  iem.  Steropes  fem«  von  unten ,  Iris 
Euphrosyne,  Atalanta, "mit  der  Raupe,  Hyale  Polychlbro* 
(wie  die  Raupe  desselben  aui  Cineraria  Amelloides  kömmt,' 
iat  achwer  zu  begreifen);  Sphinx  Atropos  mit  Raupe  und 
Chrysalide:  Nerii  mas  mit  dergleichen,  ocellata;  Phalaena 
Cossus,  quercifolia,  antiqua  mas  sämmtlich  mit  Raupen, 
villica ,  Pavonia  minor  mas,  beide  mit  Raupen  und  letz-« 
tere  auch  mit  Gespinnste,  [unter  dem  aber  statt  pavonia 
paroma  steht,  Quercus  und  Plantagrnis  mit  Larven,  Die 
Entomologie  ist  in  jeder  Rücksicht  nuttelmässig  aua- 
aefallen. 

»  .  » 

Veber   das  Bewegungsvermögen  der  Thiere* 
Von  Dr.  Moritz  Ernst  Adolph  Naumann* 
>  Leipzig  i8a4.  fVienbrack.  IL  i4o  S.  8.  12  Gr. 

*  .         .  » . 

Indem  der  Vf.  sich  mit  Untersuchung  über  die  Fun- 
ctionen des  Nervensystems  beschäftigte,  schrieb  er  die  in 
gegenwärtiger  Schrift  vorgetragenen  Sätze  nieder ,  als 
Vorläufer  eines  grössern  Werks,  das  später  erscheinen 
soll.  Er  wünscht  aber  vorher  seine  Meinungen  geprüft  zu 
sehen,  ehe  er  an  die  Ausführung  des  grössern  Unterneh- 
mens geht.  In  der  Einleitung  macht  der  Vf.  auf  den 
Unterschied  der  Pflanzen  und  Thiere  in  Ansehung  der 
Art,  wie  jene  ohne  sichtbare  Bewegung,  diese  aber  nyit 
Bewegung  ihren  Nahrungsstoff  aus  der  Ausserrwe lt  auf- 
nehmen und  die  Folgen  davon  in  Rücksicht  der  Thiere, 
und  auf  die  charakterist.  Merkmale  des  Ernährungsgeschäfts 
der  Thiere  aufmerksam  und  stellt  ein  allgemeines  Gesetz 
hierüber  auf.  Eigene  und  freie  Bewegung  wird  daher  ala 
der  erste  und  allgemeinste  Charakter  der  thierischen  Schü- 
pfiuig  dargestellt,  das  Bewegungsvermögen  selbst  aber  als 
verbunden  mit  einem  ihm  entsprechenden  Gewebe,  wel- 
ches wieder  bestimmte  thierische  Mischungsverhältnisse 
erfordert.  Das  erste  Cap.  bestimmt  S.  as.  die  allgemein- 
sten Gesetze  des  thierischen  Lebens.  Die  thierischen  Be- 
wegungen sieht  der  V£  nicht  als  blosse  Folgen  der  thie»- 
rischen  Organisation,  sondern  ala  Wirkungen  einer  Innern, 
dem  Thiere  eigentümlichen,  Kraft  an,  die  er  Einigung*— 
vermögen  nennt,  welches  wieder  das  Gefühlsvermögen 
und  das  Empfindungsvermögen  voraussetze;  der  thieri— 
sehe  Organismus  müsse f  in  sofern  er  belebt  ist,  auch 
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t  seyn.  Die  tnierischett  Lebensäusserungen*  §üid 
sowohl  quantitativ  als  qualitativ  einer  Steigerung  fähig 
nnd  jeder  qualitativ  verschiedenen.  Leben  sä  usserung 
muss  eine  quantitative  ^Vermehrung' derselben  vorausge— 
hen.  Die  Phänomene  des  thierischen  Lebens  zeigen  nur 
in  ihrer  Gesa mmt bei t  die  geistige  beseelende  Kraft;  das 
geistige  Princip  offenbart  sich  in  Seinen  Aeusserungen 
um  so  energischer  und  reiner,  je  mehr  diese  unabhängig 
von  den  unmittelbaren  Einwirkungen  der  Aussen  weit 
erfolgen ;  sie  bedarf  also  bei  ihrer  höhern  Offenbarung»-* 
weise  auch  eines  Organismus,  der  im  nähern  Grade  der 
Aussenwelt  entzogen  werden  kann.  Im  ganzen  .Thiers 
reiche  gilt  das  Gesetz,  das  an  und  für  sich  schon  die 
höhere  Thätigkeit  die  ihr  untergeordneten  niedern  Tnä- 
tigkeiten  bedingt  nnd  hervorruft.  Bemerkt  wird  noch,, 
das»  pach  dem  Grade  der  zunehmenden.  Entwickelang 
des  thierischen  Lebens  auch  die  Lebensäusserugen  immer 
unabhängiger  von  den  astronomischen  Zeitverhältnissen 
erfolgen.  Das  2te  Cap.  (S.  59.)  enthält  eine  nähere 
Betrachtung  der  äussern  Einflüsse,  denen  das  thierische 
Leben  ausgesetzt  ist,  indem  sie  entweder  unmittelbar 
und  sogleich  oder  nach  vorhergegangenen  Veränderungen 
auf  dasselbe  einwirken.  Vorzüglich  werden  die  EinfliTsse 
der  Luft  und  des  Wassers  auf  die  thierische  Schöpfung 
genauer  betrachtet.  Im  3.  Cap.  S.  100.  werden  die  ein- 
zelnen thierischen  Bewegungen  und  ihre  Abhängigkeit  von 
der  ßewegnngsfähigkeit  durchgegangen ,  auf*  deren  steter 
Erhaltung  das  thierische  Leben  beruht.  Es  wh*4  eine 
doppelte  Hauptclasse  von  Bewegungen  in  jedem  thieri— 
scben  Organismus  unterschieden ,  .  die  wodurch  er  seinen 
Ort  im  Räume  überhaupt  umändert  und  die,  wodurch 
er  mit  Beibehaltung  de»  erstem  nur  das  räumliche  Ver- 
hältnis» zwischen  seinen  einzelnen  Theilen  modificirt ; 
jede  einzelne  Bewegung  aber  aus  dem  bestimmten  Ver- 
hältnis» zwischen  der  bewegenden  Kraft  und  dem  beweg- 
ten Theile  hergeleitet.  Die  einzelnen  Bewegungen  des 
thierischen  Körpers  sind  um  so  einförmiger ,  je  weniger 
derselbe  entwickelt  ist  und  die  verschiedenartigsten  und 
am  meisten  zusammengesetzten  Bewegungen  desselben  er- 
folgen nur  desshalb,  um  die  ungestörte  Fortdauer  der  ein- 
förmigsten zu  sichern ;  die  thierischen  Bewegungen  er- 
folgen aber  nm  so  beharrlicher,  und  sjnd  dem  Wechsel 
um  so  weniger  unterworfen ,  je  einförmiger  sie  sind. 
Mit  der  Zunahme  der  Bewegungsfähigkeit  der  Organismen 
vermindert  sich  die  ^allgemein*  Belfcbungsfähigkeit  der 
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bele>baren  Materie*  nimmt  aber  wiederum  zu,  je  man- 
nigfaltiger die  Süssem  bewegenden' Kräfte  sind,  die  aal 
jene  Organismen  einzuwirken  vermögen.  Es  Wächst  die 
Dewegungsfähigkeit  der  Individuen  in  dem  umgekehrten 
Verhältnisse,  [in  welchen  sie  aufhören y  gewissen  bewe-8- 
genden  Kräften  ausschliesslich  unterworfen  zu  seyn* 
Der  Einfluss  der  Bewegungsfähigkeit  auf  Bewegungen 
einzelner  Theile  ist  um  so  grösser  9  je  mehr  sie  unmit-s 
telbar  dem  EinigungsvermÖgett  unterworfen  und  umge-* 

■  1  kehrt  desto  geringer)  dagegen  die  Macht  der  äussern  be-* 
wegenden  Potenzen  desto  entschiedener,  je  Weniger  die 
erste  Bedingung  Statt  findet    Das  Individuum  ist  um  Sri 

.  unabhängiger  von  der  Gattung,  je  mehr  es  selbst  den 
Gattüngscharakter  entspricht  Bewegungen,  durch  Indi~t 
viduen  derselben  Gattung  angeregt,  begünstigen  die  nä-» 
here  Gemeinschaft  der  einzelnen  Individuen*  Das  Ver^ 
mögen,  durch  äussere  thierische  Bewegungen  salbst  ztt 
dergleichen  veranlasst  zu  werden ,  schreitet  im  Allgemei- 
nen mit  der  grössern  Ausbildung  der  Organisation  in  ge-» 
i  radem  Verhältnisse  fort»  —    Diess  sind  Hauptsätze  de* 

Schrift^  deren  gedrängte  Ausführung  wir  eben  so  wenig 
darstellen  können,  als  es  nöthig  scheint*  aufmerksam  dar-» 
auf '  au  machen* 

Kleiile  Schrifteil. 

Kritische  Beleuchtung  über  Schriftstellern,  Büch-» 
haridel  und  Nachdruck*  Vom  Professor  Krug*  Leipzig, 
Hartmann,  I823.  6o  8.  gr.  8.   6  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  hatte  in  der  Leipz.  tat.  Zeit,  folgende 
vier  Schriften  beurtheilt:  der  Büchernachdruck  aus  dem 
Geschichtspuncte  des  Rechts,  der  Moral  und  Politik* 
Gegen  Dn  Li  F*  Griesinger  von  Dr.  Karl  Ernst  Schmid  , 
tu  s*  f.  Jena  1823.  8.  —  Reflexionen  über  den  Bücher- 
nachdruck, besonders  zur  Gewinnung  eides  neuen  Ge-« 
Sichtspunktes  in  Betreff  seiner  Widerrechtlichkeit.  Hei^= 
delb.  i$23.  Ueber  Kauf  und  Verkauf  der  Gedanken* 
Oder  können  Gedanken  Marktwaareh  seyn  ?  Von  Matth. 
Christ.  Glaser  etc.  Kulmbach  18 20*  —  Ueber  den  Dieb-* 
.  stalil  de/ Nachdrucker.  Ein  Nachstück  (sie)  zu  der  Abh. 
über  Kauf  und  Verkauf  der  Gedanken  von  —  Glaser* 
Ebendas.  1821.  —  Die  Beurtheilung  dieser  Schriften*  von 
denen  zwei  gegen*  zwei  für  den  Nachdruck  streiten*  sind 
hier  mit  Verbesserungen  und  Zusjitzen  abgedruckt  und 
um  so  lehrreicher!  je  gründlicher  sie  die  Unrechtmässige 
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keil,  Schädlichkeit  and  Schändlichkeit  des  Kachdrücke» 
,  und  um  so  eindringender,  je  deutlicher,  ruhi— 
überzeugender  der  Vortrag  ist.  In  der  Einlei- 
tung wird  noch  bemerkt,  wie  früh  schon  in  Sachsen  der. 
Kachdruck  ünd  das  Einbringen  nachgedruckter  Bücher  ver- 
boten worden  ist  (schon  1630  —  denn  Gerechtigkeit  hat 
stets  die  sächsische  Regierung  ausgezeichnet  — )  und  wie 
schon  in  andern  Landen  und  deutschen  Bandes- 
en  geschehen  ist.  , 
Gritchuiland  in  den  Jahren  lg*i  und  Ein 
politischer  Briefwechsel  herausgegeben  Von  einem  Grie- 
chen. Aus  dem  Französischen.  Mit  Anmerkungen  and 
Zusätzen  Tom  Prof*  Krug  in  Leipzig.  Leipzig,  Vogel 
1313*  l6oS.gr.  8. 

Nach  einer  unverbürgten  Nachricht  ist  Herr '  vom 
Sturdza  Verfasser  dieser  im  vor.«  J.  zu  Paris  herausgekom- 
menen und  im  Journal  des  Debats,  einem  halb  ofHcielled 
französ.  Journal  sehr  gerühmten  Schrift,  die  aus  i%  Brie— 4 
fen  besteht  und  die  Rechtmässigkeit ,  die  wahren  und 
Ertlichen  Ursachen  des  Aufstandes  der  Griechen,  die  Un— 
rechtmässig keit  der  Herrschaft  der  Türken  darthun,  eine 
Uebersicht  der  Begebenheiten  des  Befreiungskrieges  bis" 
m  Ende  J.  1 8 22.  gewahren ,  die  politische  Frage  über' 
diesen  Kampf  entwickeln  und  Betrachtungen  sowohl  über; 
das  Benehmen  der  grossen  europ.  Mächte  als  über  die 
Zukunft  der  Griechen  anstellen  soll  und  zwar  in  einem  an-1 
ziehenden,  oft  geschmückten*  Vortrage.  Der  Hr.  Ueber-» 
setzer,  der  selbst  schon  in  mehrern  Schriften  die  Sache 
der  Griechen  vertheidigte ,  hat  nicht  nur  am  Schlüsse  S. 
149.  die  Bemerkungen  eines  Griechen  über  Vorstehender! 
Briefwechsel,  die  ihm  handschriftlich  mitgetheilt  waren,  ver-f 
deutscht,  sondern  auch  eine  allgemeine  Schiassbemerkung 
oder  Würdigung  dieser  Schrift  S.  15*.  f.  and  unter  dem 
Teilt  mehrere,  zum  Theil  langete ,  Anmerkungen  beige-* 
lügt  theils  zur  Erläuterung  geschichtlicher  Angabe« 
tbeüs  zur  Berichtigung  mancher  Ansichten  des  Vfs. 

Steht  Summen  über  geheime  Gesellschaften  und 
Freimaurerei,  t  Joh,  StuVe,  iL  E.  M.  Arndt,  III.  Adolph 
Freiherr  v.  Knigge,  IV.  Heinr.  Stettens ,  V.  Joh.  Fr* 
(von)  Meyer«  VI.  J.  A.  Fessler.  Nebst  einem  Avis  aux 
Lecreors.  Solothurn,  typogr.  Ges.  Leipzig  in  Comm.  b.- 
Herbig  1824.  116  S.  8' 

Die  drei  ersten  Aufsätze  bestreiten  die  geheimen  Ge- 
sellschaften überhaupt  y  als  nicht  nur  unnütz  für  die 
Menschheit«;  sondern  auch  bedenklich  and  gefährlich  für 
Ällg.  Repert.  1824.  Bd.  1.  Ä.  1.  *> 
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Staat ,  dte  drei  letzter*  sind  gegett  den 
orden  gerichtet.  Die  Vf.  sind  nur  aut  dem  Titel  genannt, 
Männer,  die  wohl  Beachtung  verdienen  ;  billig  aber  hätte 
auch  angegeben  werden  Sollen,  wenn  und  wo  diese  Auf- 
sätze zuerst  erschienen.  Denn  keine  Vorrede  ist  beigege- 
ben, die  darüber  und  über  den  Zweck  der  Zusammen- 
stellung, WieWohl  dieser  leicht  erkannt  wird,  belehrte« 
Der  Avis  (oder  :  Anmerkung  des  Setzers,  wie  die  Unter- 
schrift besagt)  enthält  nur  folgendes*  »Nach  der  Eucy— 
klop.  f.  Fieim.  I.  B.  S.  450.  gibt  es  in  Frankreich  1800 
Verschiedene  höhere  Grade  in  der  Maurerei ;  in  Deutsch- 
land können  sich  Wissbegierige  jedoch  schon  im  zwölf- 
ten Grade  der  ganzen  Masse  des  Lichts  erfreuen,  wenn 
die  Geldbörse  der  zur  Theilnahme  Berufenen  in  Geduld 
und  Resignation  spenden  kann  und  will. et 

Bericht  des  Dekans  und  Pfarrers  Jach  zu  Kirch- 
hofen, vormal.  'Pfarrverwalters  zu  Mühlhansen  an  der 
Würm,  über  die  pietistischen  Umtriebe  des  Pfarrers  Aloyl 
'Henhöfer  tmd  'die  durch  ihn  bewirkte  Gtaabensspaltung 
in  der  käthol.  Gemeinde  daselbst.  Ein  Seitenstück  zu  bV 
Berichte  des  Herrn  Superintendenten  Tzschirner  zu 
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kapitels  Breisach.    In  allen  Buchhandlungen 
su  haben.  18 14.  VI.  82  S.  gr.  8.  geh.  6  Gr. 

Schon  der  Anfing  des  Vorworts,  das  gegen  Hrn. 
Domhrn.  Dr.  Tzschirner  persönlich,  nicht  bloss  gegen 
seine  Schrift,  gerichtet  Und  d  Anonymus  t  Unterschrieben  ist. 
kündigt  nicht  nur  deh  Parteigeist,  sondern  auch  die 
lnurbanität  —  um  den  gelindesten  Ausdruck  zu  brau- 
chen —  und  Verdrehung  von  Aeftssernngen  und  Hand— 
lungen  —  an.  In  der  Schrift  selbst  ist  S.  1-^53.  so — 
Wohl  HenhöTers  Lebensgeschichte ,  Geistesbildung-,  Denk— 
und  Handelnsweise,  so  na  cht  heilig  wie  möglich  geschil- 
fert, als  auch  die  Geschichte  der  Aufnahme  von  (nach 
dem  Vf.)  1 67  Seelen  in  27  Familien  (worunter  aber  nur 
92  Erwachsene  und  die  übrigen  75  Unmündige  und 
Schulkinder  seyn  sollen)  in  die  eVangel.  protestant.  Kir- 
che erzahlt,  lieber  die  Wahrheit  aller  einzelnen  Ilm- 
stande dieser  Erzählung  können  wir  freilich  nicht  Urt hei- 
len, aber  dass  die  Beschuldigungen:  »Henhoier,  welcher 
als  Jüngling  durch  Singularität  und  Paradoxen  sich  aus- 
zeichnete ,  wollte  als  Mann  Celebrität  erringen.  Da  er 
durch  wissenschaftliche  Tiefe  und  Solidität  mannigfaltig 
erworbener  Kenntnisse  es  nicht  zu  erwirken  vermochte, 
so  schlug  er  sich  auf  den  Weg  der  Volkstümlichkeit 
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und  suchte  durch  pietistische  Charlatanerie  die  Augen 
der  untern  Meoschenklasse  auf  sich  zu  ziehen  c  und  meh- 
rt** andere  unerwiesen ,  aber  höchst  injuriös  sind ,  die 
Beschaffenheit  der  Vorwürfe,  die  S  41.  seiner  Amtst ha- 
ndelt gemacht  werden ,  nur  an  Ort  und  Stelle  zu  prü- 
fen ist,  und  dass  alles  das  Böse  was  vom  ihm  gesagt 
ist,  nicht  gemildert  werde  durch  den  Schein  von  Massi— 
gong,  der  S.  51.  f.  angenommen  wird,  können  wir  nicht 
verschweigen.    Zweierlei  geht  aber  noch  aus  dieser  Dar— 
stellang  hervor:  einmal  die  grosse  Umsicht  und  Unpar- 
teilichkeit, welche  die  theoL  Fäcultat  zu  Heidelberg  und 
die  Regierung  in  dem  unerwarteten  Falle  und  seinen  Fol— 
gen  bewiesen  hat  und  die  zu  manchen  Vergleichungen 
fuhren  kann,  zweitens  der  starke  Eindruck,  den  der  VoA- 
all  gemacht  hat ,  so  gleichgültig  man  auch  dabei  schei- 
nen wollte.     Diesen  beweisen  die  zahlreichen  darüber 
erschienenen  Schriften,  die  wir,  weil  wir  sie  nicht  alle 
«zeigen  können,  wenigstens  nennen  (nach  S.  53):  Ue— 
her  Pietisten  und  Prosejytenroacher  (von  Dr.  Brunner). 
Rottweil  1823.  —  Ueber  Kult  und  Lehrbegriff  der  ka- 
tholischen Kirche  von  J.  A.  Schurrrp.  Karlsruhe  1823.  — 
Des  Alois  Henhöfer^s  religiöse  Schwärmerei  und  Schick- 
sale. Gmünd  I823.  (vom  sei.  Werkmeister).  —  Kriti- 
sche Beleuchtung  des  Pfarrer  Henhöfer'schen  Glaubens- 
bekenntnisses  vom  Oberamtass.   Trefurt,  Baden  1823« 
(mehr  gegen  als  für  den  Pf.  Henhöfer).    Beilagen  der 
gegenwärt.  Schrift  sind;    1.  S.  54.  Auszüge  aus  zwei 
Beschlüssen   der  kathol.   und   protest.  Kirchen- Sectio n 
zu  Karlsruhe,  das  Glaubensbekenntniss  des  Pf.  H.  betref- 
fend.  2.  a)  S.  56.  Auszug  aus  dem  Beschlüsse  des  bi- 
ichöfl.  Generalvicariats  zu  Bruchsal  v.  16.  Oct.  1812.  die 
nkathol.  Religionsgrundsatze  des  kathol.  Pf.  H.  und  deu- 
ten Ausschliessung  aus  der  kathol.  Kirche  betreffend,  b) 
5.  5S.  Auszug  aus  dem  Protokoll  des  bischöfl.  Vicariats 
xa  Bruchsal  16.  Apr.  1823.  Pastoral -Vorschriften  für  die 
Pfarrgeistiichkeit  in  Beziehung  auf  die  Henhöf.  Umtriebe 
betreffend.     (Sie  sind  merkwürdig  und  verdienen  wohl 
a  umgekehrten  Fällen  Nachachtung).    3.  S.  77*  Auszug 
«os  dem^Beschlusse  der  grossherz.  evang.  protestant.  Kir- 
chen-Sectionv  zu  Karlsruhe  vom  20:  Sept.  1823»  die  fort- 
gesetzte Proselytenmacherei    des  Pfarr.  H.  und  Einmi- 
schung in    fremde   Pfarreien  betreffend.     (Es  wird  ihm 
die  Einmischung  in  die  geistl.  und  krrchl.  Angelegenhei— 
fen  der  evang.  Gemeinde  zu  Muhlhausen  untersagt).  Zu- 
sätze S.  79.  ff.  enthalten  noch  Nachrichten  von  H.  und 
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der  evangel.  Gemein«  zu  Mühlhausen  aus  einigen  Zeit- 
schriften gezogen. 

Christliches  Glaubens  -  Bekenntnis*  des  Pfarrers 
Henhöfer  von  Mühlhausen',  itzt  evangel.  Pfarrers  ztt 
Graben  im  Grossherz.  Baden.  Seiner  ehemaligen  Ge-< 
meinde,  seinen  ehemaligen  Zuhörern  und  allen  seinen 
Freunden  gewidmet.  Zweite,  unveränderte  Auflage  ,  ver- 
mehrt mit  einer  geschichtlichen  Rechtfertigung  der  Rück— 
kelir  ziu*  evangel.  Kirche.  Heidelberg,  Winter  1824« 
LXXXU.^XVL  150  S.  gr.  8.  II  Gr. 

'  Die  Ilechtfertigung  geht  voraus  und  wiro*  auch  ein- 
zeln verkauft,    Sie  ist  überschrieben:   Einleitung  (weil' 

'  sie  als  Einleitung  oder  neue  Vorr.  zu  der  zweiten  Auf- 
lage des  Glaubensbekenntnisses  dienen  soll)  und  enthalt 
X.  eine  kurze  geschichtliche,  schon  durch  die  Ruhe  des 

'  ungekünstelten  und  .von  gehässigen  Aeusserungen  freien 
Vortrags  ihre  Zuverlässigkeit  bewahrende,  Darstellung,  wie 
und  wodurch  der  Uebertritt  eines  Theils  der  kathol.  Ge- 
meinde zu  ÄJühlhausen  zur  evangel.  protest.  Kirche  ver- 
anlasst und  bewirkt  wurde.  Hr.  II.  wurde  I S 18.  Pfar- 
rer dieser  Gemeinde,  die  sehr  verwahrloset  war  Und  für 
eine  der  verdorbensteri  galu  Durch  Ermahnungen  ,  Be- 
lehrungen,  .Bitten ,  suchte  er  sie  zu  verbessern.  Das 
iieissige  Lesen  der  heil  Schrift  verschallte  auch  ihm 
selbst  mehrere  Einsichten ;  er  predigte  nün  drei  Viertel- 
jahre lang  nichts  eifriger  als  Selbst  kenn  tniss  und  Busse 
und  dann  den  Glauben  an  Jesu  in  und  die  Gnade 
Gottes  in  Christo,  mit  grossem  sichtlichen  Erfolg ;  er  griff 
die  Wallfahrten  und  andere  Menschensatzungen  nn.  Dann* 
erzählt  Hr.  H.  das  Bekannte  von  seiner  Suspension  unjl 
übrigen  Behandlung  beim  Generalvicariate  zu  Bruchsal^ 
aber  auch  manches  Unbekannte,  vorzüglich  über  das  Be- 
nehmen des  an  Seine  Stelle  gesetzten  Plarrverwesers, 
das  Bestreben ,  das  Lesen  der  h.  Schrift  unter  den  Ge— 
meindegfiedefn  zu  hindern ,  den  gerade  dadurch  bewirk- 
ten Austritt  einzelner  aus  der  kathol.  Kirche  j  die  feinere 
Art,  wie  der  dem  Pfarrverweser  zum  Nachlolger  gege- 
bene Decan  Jack  das  grosse  Werk  der  Bekehrung  anfing, 
die  aber  doch  auch  fruchtlos  war  (man  findet  hier  dem 
Grund  des  Tons,  in  welchem  die  vorher  erwähnte  Schrift 
abgefasst  ist.)  2.  Ist  der  Plan  des  Glaubensbenntnisses 
des  Hrn.  H.  entwickelt  und  mit  einigen  Ermahnungen  art 
die  Leser  und  Gegensätzen  zwischen  der.h.  Schrift  und  Leh- 
ren oder  Gebräuchen  der  kathol.  Kirche  begleitet.  3.  Stent 
S.  LXXV1.  IT.  das  Oberamtliche  Protokoll  der  Verneh- 
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xnnng  der  Vb'gte  in  den  grundherrlichen  Orten,  deren 
Aussagen  den  Hm.  Decan  Jack  nicht  wenig  compromit— 
tiren.  Das  Glaubensbekenntniss  selbst  ist,  mit  dem  was 
dagegen  erinnert  worden;  zu  bekannt,  als  dass  wir  itzt 
bei  ihm  verweilen  dürften.  Auch  die  :  Worte  der  christl. 
Liebe  und  des  Trostes  an  die  sänamtlichen  Bewohner  des 
Gemmingenschen  Gebiets;  von  ihrem  Grundherrn  Julius 
von  Gemmingen  an  sie  gerichtet,  bei  seinem  Uebergang 
in  die  evangelisch- pro test«  Kirche,  sind  am  Schlüsse 
beigefügt. 

Predigt  J>ei  Eröffnung  der  yon  Sr,  königl,  Maj.  zu 
Sachsen  ausgeschriebenen  allgemeinen  Landesversammlung 
am  Feste  der  Ersch.  Christi,  den  6.  Januar  1824«  bei 
dem  königl.  evangel.  Hofgottesdienste  zu  Dresden  gehal- 
ten vpn  Dr.  Christoph  Friedr.  Amnion,  Oberhölpred. 
Jvirchenratbe  und  Komthur  des  kün.  Ciyil-V.-O.  Dres- 
den 1S24.  Walthersche  Hofbuchh.  36  S.  gr.  8.    4  Gr. 

Im  Eingange  ist,  nach  frommer  ßegrüssung  4er  Stande, 
eine  "ernsthafte  Vergleichung  dessen,  was  man  sonst  fi?r 
gut  hielt  und  forderte  und  der  itzjgen  Denkart  angestellt. 
jNoch  vor  wenigen  Jahren ,  heisst  es  hier,  sah  man  all- 
gemeine Berathungen  über  die  Angelegenheiten*  des  Va—  . 
terlandes  als  ein  kräftiges  Mittel  gegen  das  Stillstehen  auf 
der  weiten  Bahn  der  menschlichen  Wohlfahrt  an,  nun 
findet  gerade  dieser  Stillstand  überall  grosse  Vertheidiger 
und  Lobredner.c  Aber  kraftig  wird  das  Befreunden  mit 
den  wechselnden  Ansichten  der  Zeit,  das  den  Belehrun- 
gen der  Gesclüchte  und  der  heil.  Schrift  entgegen ,  der 
Gesinnung  und  dem  Beispiel  unsers  weisen  Fürsten  und 
der  Denkart  unserer  Stände  fremd  ist  ?  abgewiesen.  Der 
Inhalt  des  Festeyangl.  Matth.  2,  I— 12.  das  die  Ge-- 
schichte  eines  tyrannischen  Königs  von  Judaa  gibt,  wird 
trefflich  benutzt  zur  »dankbaren  Erinnerung  an  das  Glück 
unsers  Vaterlandes  vqr  dem  Bilde  einer  gewalttätigen 
Regierung  der  Vorzeit.«  Es  sind  nemlich  fünf  wichtige 
Sätze,  welche  die  Geschichte  des  Festes  darbietet:  Dort 
(in  Jerusalem)  kam  dieStimme  der  Wahrheit  vom  Auslände 
und  uns  fehlt'es  nicht  an  freimuthigen  Männern  aus  nnsrer 
Mitte ;  dort  jst  man  furchtsam  bei  jeder  Regung  eines 
freieri  Wortes  und  unsere  Obrigkeit  schenkt  ihren  Unter- 
gebenen ein  festes  Vertrauen ;  dort  herrscht  eine  stolze 
Verachtung  des  Volkes,  bei  uns  findet  sich  eine  gesetzli- 
che Achtung  aller  Stande ;  dort  pflegt  man  verderbliche 
Rathschläge  heimlich  und  bei  uns  herrscht  eine  gemes- 
sene Oeffcntlichkeit  gemeinschaftlicher  Berathungen ;  dort 
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V  erzwingt  man  den  Gehorsam  durch  ungerechte  Befehle 
und  bei  uns  erleichtert  man  den  Gehorsam  durch  weine 
Gesetze.«    Das  ist  das  Bild  einer  schrecklichen  Tyranney 
deren  dunkler  Schatten  den  milden  Glanz  unsers  vater- 
ländischen Glücks  erhöht.    Von  der  eben  so*  freimüthi- 
gen  als  eindringenden ,  eben  so  beredten  als  christlichen 
Ausführung  und  Anwendung  jener  Sätze  zeichnet  Ref. 
nur  eine  Stelle  des  ersten  Theils  aus:  »Möge  diese  Er- 
innerung auch  sie,  würdige  Landesversaramlang,  auf  der 
neuen  Laufbahn  nicht  verlassen ,  die  Sie  nun  von  Neuem 
in  ihrem  wichtigen  Berufe  betreten ;  möge  Ihr  freies  und 
vaterlandliebendes  Herz  schon  von  dem  Gedanken  ver- 
wundet werden ,  das  erst  aus  dem  gerechten  Tadel  des 
Auslandes  erfahren  zu  müssen,  was  wir  zu  unsrer  Ver- 
vollkommnung viel  besser  von   uns  selbst  vernehmen 
könnten;  möge  da,  wo  es  dem  öffentlichen  Glücke  gil^ 
'  jedes  feige  und  verrätherische  Stillschweigen  von  Ihnen 
immer  würdig  und  mit  Muth  gebrochen  werden ;  möge 
bei  den  heilsamen  Berathungen,  die  Sie  nun  beginnen 
sollen,  sich  Umsicht,  Ruhe  und  Weisheit  immer  mit 
4«r  edein  Freimüthigkeit  paaren,  die  uns  die  Schrift  selbst 
mit  den  Worten  empfiehlt:   vertheidige  die  Wahrheit 
biä  in  den  Tod,  so  wird  der  Herr  für  dick  streiten. 
(Sir.  4,  33)!« 

Albrecht  der  Bär,  Eroberer  oder  Erbe  der  Mark 
Brandenburg?  Eine  historisch -kritische  Beleuchtung  der 
Schrift  des  Hrn.  Dr.  Löbell  über  den  Ursprung  der  Mark 
Brandenburg ,  von  Valentifi  Heinrich  Schmidt,  Dr.  der 
Thilos,  und  Prof.  Berlin,  Naucksche  Buchh.  1823.  V11L 
46  S.  gr.  8.  geh.  6  gr. 

Die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Löbell  ist  im  Rep.  ign. 
I.  S.  299.  f.  angezeigt*  Es  war  darin  behauptet  worden, 
und  zwar  nicht  ohne  einige  Anmassun"  und  Tadel  an— 
drer  Gelehrten,  dass  Albrecht  Brandenburg  durch  Erbein- 
setzung von  dem  Wendischen  Könige  Pribislay  (auch 
Heinrich  genannt)  erhalten  habe.  Diess  gründet  sich  I. 
auf  die  böhmische  Chronik  des  Pulkava,  der  die  Nach^ 
rieht  aus  einer  nun  verlornen  brandenburg.  Chronik  auf- 
genommen haben  soll.  Sie  enthält  aber  so  viele  Fehler, 
dass  ihr  alle  Glaubwürdigkeit  abgeht.  2.  Auf  ein  Bruch- 
stück »einer  Genealogie  der  Herzoge  von  Braunschweig- 
Lüneburg  bei  Mader  und  in  Leibnit.  Scr.  Rer.  Brunsv. 
'Auch  diess  ist  voll  von  Irrthümem.  Die  übrigen  neuen 
Schriftsteller  und  vornemlich  Brotuffs  (ffabel;  Chronik 
.  der  Fürsten  von  Anhalt  verdienen  gar  keine  Rücksicht. 
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Diese  Schriftsteller,  auf  welche  Hr.  L.  sich  beruft,  wer- 
den sammtlich  durchgegangen  und  sorg  faltig,  geprüft,  so- 
dann diejenigen  altern  Historiker  angeführt,  welche  (wie 
Helmold)  ganz  von  der  Sache  schweigen,  endlich  die 
Vermuthung  aufgestellt,  dass  die  Nachricht  in  dem  Braun- 
schweig.  Fragment  nur  aus  der  Brandenburg.  Chronik  bei 
Pulkava  entlehnt  sey,  und  noch  Einiges  gegen  die  Glaub  - 
Würdigkeit  des  letztem  beigebracht 

I.  Utbtr  die  Hinrichtung  des  Herzogs  vom  Enghieir, 
Von  dem  Htrzog  von  Rovigo.    Nach  der  vierten  Auf- 


lage aus  dem  Französischen  übersetzt,  und  vermehrt  mit 
Elf,  den  Tod  des  Herzogs  von  Enghien  betrcßendeu 
Actenstucken  und  der  Erklärung  des  Generals,  Grsfen 


Hullin   über  denselben  Gegenstand«    Leipzig,  ,Zirges* 
18*4/91  S.  gr.  8.  geh.    12  Gr. 

2  Auszug  aus  den  Memoiren  des  Herrtl  Herzogs 
von  Rovigo,  den  Tod  des  Herzogs  von  Enghien  betref- 
fend. Aus  dem  Französischen.  Stuttgart,  Fraukh.  1824. 
47  S.  8.  geh.  12  Gr.  . 

Die  Üebersetzung  N.  1.  ist  freier  und  eben  deswe- 
gen lesbarer  als  N.  2.  Der  erstem  sind  beigefugt:  S.  • 
§1.  Acten» tiicke  in  Betreff  die  Ge fangen nehmiing  und 
Yenirlheilung  des  H.  v.  E.  (darunter  sein  Tagebuch,  von 
der  Zeit  der  Gefangennehmung  au,  die  verschiedenen 
Ausfertigungen  des  Urtheils  über  ihn);  S.  77.  die  Er- 
klärung des  Grafen  Hüllip  in  Betreff  der  über  den  H.  v. 
E.  niedergesetzten  Militär- Com mission  (deren  Präsident 
Hüllin  war).  Es  ist  bekannt,  dass  Savary  diese  Schrift 
in  Bezug  auf  einen  Artikel  in  der  Oriilamme  vom  9. 
Oct.  1823.  bekannt  machte,  um  alle  Schuld  der  unge- 
rechten und  übereilten  Hinrichtung  des  Herzogs  von  E„ 
die  selbst  Napoleon  (si  fabula  vera  est)  gemissbilligt  ha- 
soll ,  von  sich  abzuwenden  und  dem  Fürsten  Talley- 


rand  zuzuschieben,  aber  eben  so  bekannt,  dass,  weit 
gefehlt,  dass  ihm  diess  gelungen  wäre,  er  vielmehr  durch 
die  Vergleichung  seiner  Angaben  mit  so  vielen  andern  in 
deo  neuerlich  auf  diese  Veranlassung  erschienenen  Schrif- 
ten nur  verdächtiger  geworden  ist.  (s.  Ist*  Conv.  Bl.  St.  29.) 
Der  Schrift  Nr.  2.  ist  noch  beigefügt ;  s Bitte  und  Anmerkung. , ' 
'  Diese  Schrift  ist  noth wendig  und  zugleich  Anhang  für  die 
Besitzer  von  Las  Cases  Tagebuch  «  Das  möchte  wohl  von 
einigen  andern  Schritten  noch  mehr  als  von  dieser  gelten. 

Nachhall  vom  Nordgestade  des  Pontus.  Ein  Schrei- 
ben an  den  Hrn.  Staatsrath  und  Ritter  H.  von  Köhler, 
zur  Würdigung  »einer  Beurtheilung  der  im  Jahre  Uiz. 
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im  XX.  B.  der  Wiener  Jahrb.  d.  Litt  gedruckten  Schrift  x 
Alterthümer  am  Nordgestade  des  Pontus.  Von  dem  Ver- 
fasser derselben  (Hrn.  Hohr.  Peter  -von  Köpfen).  Wien 
Gerold.  16  8,  8. 
Die  Schrift  des  wirkL  kaiserl.  russ.  Staatsr.  Hr.  V. 
Köhler  ist  im  vor.  Jahrg.  dieses  Rep.  angezeigt  worden, 
urid  so  erfordert  schon  die  Unparteilichkeit,  wenn  auch 
nicht  das  Streben  nach  Vollständigkeit  und  der  Gewinn 

,  der  Literatur.es  verlangte,  dass  auch  diese  kleine  Gegen— 
achrift  bekannt  gemacht  wird.    Sie  gibt  zuvörderst  von 
der  Genauigkeit9  mit  welcher  der  Vf.  von  den  ol bischen 
Inschriften,  deren  Sammlung  sich  zu  Stol'noje  befindet 
und  insbesondere*  von  dem  Psephisma  zur  Ehre  des  Prok- 
togenes, Abschriften  nahm  und  von  der  Entstehung  «ei- 
ner Arbeit  darüber  Nachricht.    Dann  beantwortet  er  eiV 
nige  ihm  gemachte  Vorwürfe  (z.  B,  über  die  Citaten), 
geht  das  durch >  was  Hr.  v.  Köhler  über  die  von  Hrn. 
v.  Köpfen  bekannt  gemachten  Münzen  erinnert  hat  (S. 
6*  f.^  und  supht  darzuthun  (durch  Veroleichung  der  ^von 
Jrlrn.  v.  Köhler  herausgegebenen  MedaiHes  grecques,  Pe— 
tersb.  I$aa.  und  dessen  Remarques  sur  un  Ouvrage^in- 
thule*;  Antiqu.  grecaues  etc.),  dass  dieser  sich  wider- 
spreche und  also  mit  der  bospor.  Münzkunde  weder  im 
Allgemeinen    noch  im  Einzelnen  noch  im  Reinen  sey. 
lieber  manche  Münzen  findet  man  hier  neue  belehrende 
Bemerkungen,  auch  über  die  Gepäpyris,   Gemalin  des 
Jtön.   Saurpmates  J.  und  über  die  chaldäische  (Natur- 
Göttin  Astara  (S.  to).    Hierauf  geht  der  Vf,  au  den  In— 
pchrifter)  über;  dem  Psephisma  zur  Ehre  des  Protogenes 
(das   er  182$.  -in  den  Wiener  Jahrb.    zuerst  bekannt 

'  jnachte,  S*  Ii  — 14»)  und  den  übrigen  worüber  der  Geg- 
ner Erinnerungen  gemacht  hatte.  Die  lehrreiche  Schrift 
ist  freilich  in  einem  gereizten  Tone  abgefasst ,  aber  ihr 
Sc  hl  «ss  lautet;  J  Keinen  Groll  im  Herzen  werde  ich  da, 
wo  Sie  überzeugen,  Ihrem  Verdienste  nie  die  Achtung 
versagen,  welche  demselben  mit  Recht  gebührt. f 

Nachricht  von  einigen  in  Ungern,  Siebenbürgen  und 
Polen  befindlichen  und  bisher  nur  wenig  oder  gar  nicht 
bekannten  Alterthümern.  Von  Peter  von  Koppen,  Russ. 
kais.  Hofrath  und  Ritter.  Mitgl.  mehr.  gel.  Gesellsch. 
Wien,  1813-  Gerold.    42  8.  gr.  8.  mit  3  Kupf. 

Ref.  freut  sich,  dass  diese  gehaltvolle  Abb.  aus  den 
Wiener  Jahrbüchern  der  Litt,  besonders  abgedruckt  wor- 
den ist,  und  wünscht  das  es  auch  mit  andern  geschähe 
und  dass  insbesondere  die  kleinen  Aufsätze  des  Hrn,  Vfs. 

-. 
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Insomnien  gedruckt  würden.  *   Denn  ans  dein,  Eingänge 
gegenw,  Schrift  ersehen  wir,    dass  er  IJ22.   ein  Ver— 
zeichnest  russischer  Alterthümer  zur  Geschichte  der  Kunst 
und    der   vaterländ.  Paläographie ,  in  russ.  Sprache  zu 
Moskau   herausgegeben  habe,   das  übersetzt  zu  werden 
verdiente,  wenn  auch  der  Aufsatz:  Ueber  Alterthum  und. 
Kunst  in  Russland  im  4ten  B,  der  Wien.  Jahrb.  1822. 
zum  Theil  einen  Auszug  daraus  enthält.    Die  als  Bei- 
lage zum  Archiv  für  Gesch.  Statistik,  Literatnr  und  Kunst 
gedruckte  Abh.  des  Vis.:  Die  dreigestaltete  Hekate  und 
ihre  Bolle  in  den  Mysterien,  nach  einem  Standbilde  im 
Baron  Brücke nthaPschen  Museum  zu  Hermanstadt  in  Sle- 
benb.,  wird  auch  besonders  verkauft  (Wien  1 823.  in  4.) 
Aber    auch   solche  Monographien    gehen  leicht  verloren 
oder  werden  übersehen.    Als  Frucht  seiner  Reisen  durch 
die  drei  auf  dem  Titel  genannten  Länder  theilt  er  itzt  kurze 
Beschreibungen  vieler  interessanter  Gegenstände  mit,  von 
denen  mehrere  auch  abgebildet  sind.    Da  viele  sich  auf 
den  Mithrasdienst  beziehen ,  so  hat  der  XT£  Bemerkungen 
über  den  aus  Asien  über  Phrygien  und  Thracien  nach 
Europa  (Rom  und  in  entferntere  Länder)  verbreiteten  Son-* 
nen—  (Mithras-)  Dienst,  über  die  Deutung  der  Symbole 
der  Mithras— Monumente,  besonders  den  Raben  als  Be- 
gleiter des  Mithras,  den  Hund  und  die  Schlange,  voraus— 
geschickt.    Einen  Auszug  aus  ihnen  zu  geben*  erlaubf  die 
Menge  der  Gegenstände  nicht.     Die  Monumente  selbst 
sind:  ein  Relief  in  Sandstein,  die  gewöhnliche  Vorstel- 
lang  von  dem  Mithras  gebend,  gefunden  zu  Buda-Oers 
unwert  Ofen  1 817-  itzt  im  Garten,  des  Nation. -Mus.  zu 
Pesth;  zugleich  (S.  10.  f.)  zwei  Inschriften  die  mit  je- 
nem Monumente  gefunden,  in  den  Actis  liter.  Musei  nat. 
Hun^arici  T.  L  225.  ff.  (Budae  18I8.  8.)  schon  abge- 
druckt sind,   auf  den  Mithras  sich  beziehen,  lat.  In- 
schriften, deren  eine  die  Ausführung  eines  Tempels  des 
M.  erwähnt,  was  den  Hr.  v.  K.  veranlasst,  noch  zwei  von 
Muratori  fehlerhaft  edirte  Inschriften,  die  -  einen  Tempel 
des  M.  anfuhren ,  die  eine  zu  Töltschach  bei  Klagenfnrt 
in  die  Wand  eines  Stalles  eingemauert ,  die  andere  ehe- 
mals auf  dem  Schlosse  Tanzenberg"* befindliche ,  itzt  dem 
Hrn.  Dr.  Kampf  zu  Klagenfurt  gehörende,  Inschrift  nach 
einer  genauen  Abschrift  des  Hrn.  von  Beresin  mitzutei- 
len und  zu  erläutern.  —  Ein  2ter  Mithras  von  Bronze 
(8  Zoll  lang,  6  Z.  hoch,  die  ovaliörmioe  Basis  -5  Z.)  bei 
Hrn.  v.  Jankowich  in  Pesth.  —  Ein  wichtiges  Relief  auf 
einem  drei  Fuss  langen  Steine,  gefunden  aus  den  Trüm- 


Digitized 


58  KMne  Schriften. 

merta  des  ehemaligen  Äpuleum  (itzt  im  gntö.  battbyani- 
schen  Museum  zu  Carlaburg):  M.  mit  den  gewöhnlichen 
Attributen  in  einer  HoWe,  deren  äusseren  Rand  hohe, 
langbiättrige  Gewächse  bekleide«,  auf  deren  einem  der 
Rabe  sitzt.  —  (S.  14.)  das  interessanteste  Relief  in  Sand- 
stein in  drei  Feldern  (gefunden  und  aulbewahrt  ebenda- 
selbst, abgeb.  N.  I.)  wovon  das.  mittlere  Hauptfeld  die 
gewohnliche  Mithras -Vorstellung  (auch  mit  den  beiden 
Fackelträgern  phosphorus  und  hesperus) ,  aber  auch  noch 
andere  Figuren  neben  den  Hauptfiguren  darstellt ;  das 
obere  Feld  hat  in  der  Mitte  sieben  Altare  oder  Pyreen 
(Symbole  der  Planeten)  links  der  Sonnenwagen  von  Ros- 
sen,  rechts  der  Mondwagen  von  Stieren  gezogen;  das 
untere  ist  abgebrochen ,  scheint  eine  Hohle  darzustellen, 
aus  welcher  Mithras  mit  vierspann.  Wagen  herauszieht. 

Eine  kjeinefe  Votivtafel  aus  weissem  Marmor,  mit 
ähnlichen  Vorstellungen  des  Mithras ,  ebendaselbst  aus- 
gegraben und  aulbewahrt,  mit  lat.  Inschriften.  —  Ein 
Torso  in  demselben  Museum,  ruhend  auf  einem  Marmorv- 
blocke,  den  eine  Schlange  umwindet,  wird  auf  densel- 
ben M.  gedeutet.  —  Eine  Mithrastafel  aus  Sandstein,  im 
Hatseeger  Thale  gefunden,  itzt  im  RruckeuthaPscheii 
Mus.  zu  Hermanstadt  (N  4.  abgebildet)  in  drei  Felder 
sbgelheilt,  auf  dem  mittlem  stehen  auf  dem  hintern  Theile 
des  Steins  die  Ruchstaben  D.  S.  I.  M.  (Deo  Soli  invicto 
Mithrae),  auf  dem  untern  eine  mangelhafte  Inschr.  die  aus 
einer  andern  im  Druckenthal.  Mus.  ergänzt  wird.  —  Koch 
awei  Mithrasdenkmale  aus  demselben  Museum.  —  Eine 
Platte  von  weissem  Marmor  mit  den  gewöhnlichen  Vor- 
stellungen von  M.  und  einer  lat.  Unterschrift,  itzt  im 
Museum  des  reform.  Collegiums  zu  ISTagy-Enyed  (Nadj- 
Enjed  d.  i.  Gross  Enjed)  befindlich.  —  Aus  dem  wenig 
bekannten  Werke  J.  Fridvalssky's  lnscriptiones  Romano-  * 
Transylvanicae ,  zu  Clausenburg  1767.  gedruckt  sind 
fünf  Inschriften  auf  den  Sol  Invictus  mitgetheilt.  Sei- 
verti  lnscriptioues  Monumm.  Rom.  in  Dacia  mediterranea 
konnte  der  Vf.  in  Wien  nicht  erhalten.  (Es  ist  darin, 
ausser  den  aus  Fridvalssky  entlehnten,  nur  noch  eine  N. 
47.  Soli  invicto  Mithrae  etc.  aus  Ariosti  Deperditis  ent- 
nommen).— Noch  eine  mithraische  Inschrift  aus  des  Grafen  ? 
Marsigli  Danubius  Pannon.  —  S.  24-  Ein  geschnittener 
Stein  beim  Grafen  Sierakowski  in  Warschau  mit  dem 
Bilde  der  strahlenden  Sonne  auf  der  einen  Seite  und  der 
Inschrift:  Soli  lnv.  Mithrae  —  der  Stein  scheint  aber 
dem  Vf.  u nacht  zu  seyn.  — -  Von  ein  paar  andern  Mi- 
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thrasd  enk  malen ,  wovon  der  Vf.  nur  Abbildungen  »ah,  — 

Ton  in  Ungern  und  Siebenb.  gefundenen  Inschriften  ist  » 
eine  jrö*  mische  -  auf  einen  Magister  Mimariorum  (Schau— 
Spieler)  die  sich  itzt  in  Pesth  im  Nat.  Museum  befindet, 
eine  griechische  im  Bruckenthal.  Mus.  zu  Hermanstadt 
auf  Asklepios  und  Hygieia,  und  noch  eine  griech.  von, 
einem  irdenen  Krug :  eikewg  (/Xewc)  pot  ©  ftefxxit  *«# 
01  &soi  TTxvree,  S.  25.  L  angeführt  —  ferner  eine  bron-» 
zene  Lampe,  welche  einen  Stierkopf  vorstellt,  und  noch 
manche  andere  in  Ung.  und  Siebenb.  gefundenen,  Antiar 
ken  and  Münzen.  Eine  bronzene  uned.  Münze  von, 
Amphipolis  ist  als  Titel  Vignette  abgebildet.  S.  *£.  t 
sind  Steine  mit  Ssassanid.  Inschriften  in  der  Sammlung 
des  Grafen,  Sierakowski  in  Warschau  beschrieben  und  N. 
%m  3.  s  abgebildet  —  ein  Talisman,  welcher  den  Qan^> 
nes  (Nr.  ein  anderer,  welcher  den  Ormuzd  oder 

den  König  Serosch   vorstellen  soll  (Nr.  6.),   ein  im 
südlichen  Kussland  gefundener  chaldäisch-persischer  Ta- 
lisman feine  männliche  Figur  mit  2  Stieren,  wovon  ei— 
ner  ein  Buckelstier  ist)  N.  7*  — *  S.  34*  sind  einige  Cy— 
linder,    welche  bei  demselben  Grafen  Sierakowski  vom 
Vf.  gesehen  worden  nnd  die  dem  bekannten  ähnlich  sind, 
beschrieben.    Auf  mehrern  Talismanen   wurden  diesel-v 
ben  Abbildungen  und  Inschriften  immer  wiederholt.  Nur 
ein  Cylinder  fand  sich,  dessen  Bild  bisher  noch  nicht 
vorgekommen  ist  (S.  35.  f.).  Gelegentlich  sind  vom  Hm, 
Vf.  noch  andere  Cylinder,  und  vorn em lieh  (S.  37.)  zwei 
in  den  Fundgruben  des  Orients  abgebildete  erläutert.  Der 
letzte  Gegenstand  (N.  24.)  ist  die  am  Kubanflusse  vom, 
General  Ssuworow  gefundene  Säule  von  weissem  blauge- 
streiften Marmor,  welche  die  Mistress  Guthrie  in  ihrer. 
Tour  in  Tauride  Lond.  J802.  4.  zuerst,  aber  sehr  schlecht, 
hat  abbilden  lassen,  mit  falsch  erklärten  Charakteren.  Oer 
Vi.  sah  sie  in  Arkadien,  dem  Garten  der  Fürstin  Radai- 
wyl  bei  Lowicz  und  hat1  eine  genaue  Copie  davon  ge- 
nommen und  N.  8.  mitgetheilt.    Die  Inschrift  ist  theils' 
griechisch  (diese  kann  nicht  älter  als  aus  dem  I2ten  Jahrh» 
Chr.,  vielleicht  erst  aus  dem  1 5ten  seyn,  wie  der  Vf.  aus 
der  Form  der  Buchstaben  schliesst)  theils  arabisch  (und 
diese  zeigt  das  J.  der  Heg.  1121.,  Chr.  1709  und  1710). 
Die  letztere  ist,  so  weit  sie  lesbar  war,  vom  Hrn.  von 
Hammer  erklärt.     Die  griechische  hat  nur  wenig  ganz 
lesbare  Worte,  wie  «VooroAox/. 

Erklärung  der  zwei  antiken' Reliefs  auf  dem  Fuss- 
gestelle des  Modellpferdes  von  £.  Matthäi  nachgebildet. 
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Von  C.  A>  Böttiger.   Mit  einer" Kupfertafel.  i$  S.  in  4. 
Dreyen  1823. 

Das   erste  pild\ferk,    womit  Hr.  Matthäi  di^eine 
Hauptseite  des  gleichfalls  in  Gyps  zu  bildenden  Piedestal* 
seines  anatomischen  Modellpferdes  verzierte,  ist  der  Kop£N 
eines  Pferdes  der  Nacht  vom  östlichen  Giebelielde  des 
Parthenons   Runter   den  Elgin'schen    Marmors,   hier  im 
Umriss  dargestellt).    Ein  trefflicher  Abguss  des  allgemein 
bewanderten  und  sehr  gut  erhaltenen  Kopfs  nach  dem 
Original  in  der  Kunstsammlung  des  Hrn.  v.  Quändt  diente* 
dem  Künstler  zum  Vorbild.     Phidias  Hess  dies»  Hand» 
pferd   nicht  nach  einem  idealen  Muster,   sondern  nach 
einem  edlen  Rosse ,  dergleichen  damals  in  Griechenland 
von  der  afrikan.  Race  vorhanden  waren,  durch  einen  sei- 
ner Schüler  bilden.    Diess  ist  die  wahrscheinliche  Ver— 
muthung  des  gelehrten  Erlänterers .  der  die  KunSturtheile 
von  Visconti  und  Lawrence  und  Götne  und  die  Vergleichen— 
gen  mit  dem  colossalen  bronzenen  Pferdekopf  im  MuseQ 
BorbonicQ  upd  einem  der  bronz.  Pferde  am  Portal  der  St. 
Marcuskirche  zu  Venedig  (letztere  unstatthaft),  auch  noch 
andere  Bemerkungen  (über  das  Verschneiden  der  Mähne, 
das  den  Alten  eigen  war,  und  über  des  Atheners,  Si- 
mon, bronz.  Pferd  mit  Reliefs,  an  der  Basis,  ein  Weih-  / 
geschenk  im  Tempel  der  eleusin.  Ceres)  mitgetheilr,  in  ei-e 
ner  Nachschrift  aber  noch  ein  Urtheil  Göthe's  über  die- 
sen Pferdekopf  nachgetragen,  die  verschiedenen  Abgüsse 
davon  angegeben  (in  Leipzig  in  der  Kunst-  und  t)e- 
mäldesammlung   des  Hrn.  Speck)  und  die  Vermuthung 
des  Hofr.  Meyer,   dass  Kaiamis   diesen  Kopf  gearbeitet 
habe,  i»  billigt  hat.    Das  2.  Bild  hier  ebenfalls  in  cliarakte- 
rist.  Umrissen  dargestellt)  ist  die  Heimführung  der  Helena 
von  Paris  auf  einem  mit  vier  feurigen  Rossen  bespann- 
ten Wagen  nach  einem  Relief  in  terra  cotta  im  brittischen 
Museum,   womit   die   zweite  Hauptseite  der  Basis  dos 
Modellpferdes  geziert  ist.    Unter  den  60  grösser«  Relief- 
Abgüssen  im  Mengsschen  Museum  zu  Dresden  befindet 
eich  auch  diese  treue  Nachbildung,]  nach  welcher  Hr. 
M.  gearbeitet  hat.    So  wie  die  Sagen  vpn  jener  alten  Welt- 
begebenheit und  dia  dichterischen  Behandlungen  dersel- 
ben sehr  verschieden  sind ,  eben  so  mannigfajtig  ist  auch 
der  Cyclus  der  Kunstdarstellungen,  wovon  einige  ausge- 
eeichnete  und  wenig  bekannte  in  der  reichhaltigen  Er- 
klärung angeführt  sind,  nebst  den  Gründen,  warum  Hr. 
Hofr.  B.  die  gegenwärtige  eine  Heimfuhrung  nennt.    Ue-  . 
)>rigens  wird  auf  die  Bekleidung  des  Paris  und  der  He- 
'  -  ■  , 
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hn*t  auf  die  Gewohnheit  der  alten  Künstler  bei  weib- 
lichen Figuren  wenigstens  eine  Hand  bis  an  den  Ellen- 
bogen bloss  darzustellen,  auf  den  verschiedenen  Aus- 
druck an  den  PIerdeköpfen4  mit  Vergleichung  ähnliche« 
Viergespanne  auf  alten  Vasen  aufmerksam  gemacht. 
17.  i.  sind  noch  Urtheile  einiger  Kunstverständigen  (des 
Hrn.  Holr.  D.  Seiler,  Hrn.  D.  Carus  und  der  AUg.  med. 
Annalen)  über  Ernst  Matthai's  (unter  Leitung  des  Hrn. 
Direct.  D.  Seiler  gearbeitetes,  und  den  Veterinärschulen, 
zocAomischen  Mitseen  und  Zeichakademien  unentbehrliches, 
auch  für  einen  ,  im  Verkältniss  zu  den  grossen  Vorarbei- 
ten für  einen  »ehr  billigen  Preis  eu  habendes)  Plerde-» 
Modell  beigefügt.  .« 

Französische  Literatur. 
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Tableau  des  Revolutions  de  l'Europe,  depnis  Je 
bonleversement  de  Pempire  Romain  en  Occident  jusqa' 
a  nos  jgurs;  par  feu  M.  Kochy  Recteur  honor.  de  PAcad. 
roy.  de  Strasbourg.  Nouveile  edition,  cprrig.ee,  augmentee 
et  continuee  jusqu  a  la  restauration  de  la  Maison  de 
Bonrbon,  par  PAuteur  de  Phistoire  des  traites  de  paix(Mri 
F.  Schoell).  Tome  premier.  JpL  XXXVllI.  408  S# 
gr.  S. 

Es  ist  dies  eigentlich  die  dritte  Ausgabe  des  voll- 
standigen  nicht  nur  durch  die  vorgedruckten  höchst  gün- 
stige« Urtheile  einsichtsvoller  Männer  empfohlenen,  son- 
dern auch  von  mehreYn  andern  gerühmten  und  durch  viel- 
fache Erfahrung  ats  überaus  nützlich  bewährten  Werks* 
von  dessen  zweiter  Ausgabe  auch  eine  deutsche  Ueber-? 
Setzung  vorhanden  ist.  Ursprünglich  ertheilte  der  ver- 
ewigte K.  jungen  Männern,  die  sich  der  politischen  Lauf- 
bahn gewidmet  hatten  nach  seinen  Heften  die  Grund- 
kenntnisse der  Geschichte  und  des  Staatsrechts  der  neuem 
Zeit.  Einer  seiner  Zuhörer  liess  eine  Copie  davon  zu 
Lausanne  1771.  drucken.  Dadurch  wurde  der  Vf.  zu  einer 
eigenen  Ausgabe  seines  Abrisses  ,  aber  nach  einem  ausge— 
dehntern  Plane  1789.,  nur  bis  auf  den  Untergang  des 
morgenländ.  Kaiserthums  in  %  BB.,  veranlasst.  Der  Ver- 
leger hielt  es  für  rathsam,  die  genealogischen  Tafeln  vom 
2ten  Bande  zu  trennen,  mit  einem  eigenen  Titel  zu  ver- 
sehen und  so  eine  Ausgabe  in  3  BB.  1807.  anzukündigen. 
Der  Vf.  liefrte  aber  selbst  eine  umgearbeitete  und  voll- 
endete Ausgabe  1807  in  3  BB.  in  8  Abschnitten  mir 
fortgesetzten  genealog.  Tafeln  und  5  Charten*    Diese  wuida 
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llTS  u.  I8f4«  (die  Ausg.  des  Ref.  hat  die  Jahre.  1813.) 
ghit  neuen  Vennehrungen  wieder  gedruckt  in  4  Bänden 
(in  der  Buchh.,  die  Hr.  Geh.  Leg.  Rath  Schöll  damals  in 
Paris  besass).    Die  gegenwärtige  dritte  Ausgabe  enthalt 
ein  Fünftheil  trefflich  verarbeiteter  Materialien  mehr,  als 
die*  vorher  erwähnte  zweite.    Ein  solches  historisches  Werk 
muss  allerdings  von  Zeit  zu  Zeit  manche  Veränderungen, 
,  welche  theils  die  Resultate  neuer  Forschungen  darbieten,  * 
theils  die  Bedürfnisse  der  Zeit  und  deyr,  welchen  es 
nützen  soll,  fordern ,  erfahren ,  und  man  handelt  nicht 
ungerecht  gegen  den  Verfasser  des  Werks,  wenn  man  das 
fhut,  was  er  selbst,  hätte  er  dasselbe  aufs  neue  bearbei- 
ten können,  gethan  haben  würde.    Der  Herausgeber  hat 
daher  mit  allem  Rechte  Stellen ,  die  entweder  nicht  gang 
genau  und  zuverlässig,  oder  unnütz  geworden  waren,  weg— 
gelassen  und  dagegen  Thatsachen  eingeschaltet,  die  dem 
Vf.  noch  nicht  bekannt  seyn  konnten,  aber  nur  sehr  we- 
sentliche Thatsachen ,  um  nicht  die  Grenzen  des  Buchs 
tn  überschreiten.    Diese  Zusätze  sind  durch  Klemmern 
von  dem  Vortrag  des  Vfs.  unterschieden.    Den  Styl  des 
Vfs.,  der  weder  ganz  rein  noch  elegant  ist,  hat  der  Hr. 
Herausg.  nur«  in  soweit  verbessert,  das»  eine  kleine  Zahl 
■Solöcismen    oder  Germanismen  entfernt   ist.     Der  Vir. 
'  hatte  die  Begebenheiten  des  Nordens*  nur  bis  zur  ersten 
Theilurtg  von  Polen  177a. ,  die  des  Süden  von  Europa 
bis  zum  Versailler  Friedenschluss  1783.  fortgeiührt.  Er 
wollte  nicht  die  Unruhen  Frankreichs ,  deren  Ende  zu 
Sehen   er   nicht   das   Glück   hatte ,   beschreiben.  Hier 
hatte  der  Herausg.  schon  bei  der  zweiten  Ausg.  nachge- 
holfen und  die  wichtigsten  Ereignisse  bis  1800  nachge- 
tragen.   Itzt  ist  die  neuere  Geschichte  bis  I8I5»,  die 
Epoche  der  zweiten  Restauration  in  Frankreich  und  der 
T  nie  taten welche  die  Basis  eines  neuen  politischen  Sy- 
stems in  Europa  ausmachen ,  fortgesetzt.    Es  ist  daher 
das  Werk  auch  nun  in  9  Perioden  und  die  ote  (1789  — 
T'ilS)  in  drei  Abschnitte  getheilt:  I.  Vom  Ursprung  der 
französ.  Revolution  bis  zum  Frieden  zu  Amiens ;  Anfang 
des  Uefoergewichrs  von  Frankreich ,  2.  von  jenem  Frie>- 
den  bis  zu  Ende  des  J.  1810.;  Wachsthum  des  französ. 
Uebergewichts  und  der  Herrschalt  BonapartVs,  3.  vom  * 
Ende  des  J.  I8IO.  bis  zu  dem  Friedensschlüsse  im  Nov. 
1815.;  Sinken  und  Fall  des  Bonapart.  Kaiserthums  Aber 
euch  die  8te  Periode  hat  eine  lehrreiche  Einleitung  (S. 
86  —  95)  erhalten,  die  ihr  bisher  fehlte,  die  Veränderung 
im  öffentlichen  Geiste  und  im  politischen  Systeme  dar- 
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stellend.  Eben  so  sind  in  der  letzten  Periode  die  Früchte 
der  neuen  politischen  und  philosophischen  Grundsätze, 
der  Umsturz  des  alte»  Systems  des  Gleichgewichts ,  die 
Gründung  einer  neuen  Ordnung  der  Dinge,  genannt  das 
Uundessystem  des  franzds.  Reichs,  die  Mittel,  wodurch 
eine  Univemlmonarchie  gestiftet  wurde  und  d^e  Grand« 
sätse  des  nenen  politischen  Systems  entwickelt,  mit  der 
Umsicht,  die  man  ohnehin  erwarten  wird.  Die  chrono- 
logischen Tafeln  im  3  Bande  sind  bis  cum!  1S2I.  fort- 
gesetzt. Denn  ungeachtet  so  vieler  Vermehrungen  ist  doch 
das  Werk  wieder  auf  3  Bände  reducirt  worden.  Der 
genealogischen  Tafeln  sind  154»  der  Charten  7  mit  der 
er  forderlichen  Erklärung.  Das  Inhaltsregister  ist  reichhal- 
tig. Nicht  leicht  wird  man  jungen  Männern ,  insbeson- 
dere aus  den  höhern  Ständen r  ein  so  viel  umfassen— 
des,  so  gründlich  belehrendes,  so  manches  andeutendes 
Werk  empfehlen  können,  wie  das  gegenwärtige  ist,  aber 
auch  kundige  Männer  werden  es  mit  vielem  Nutzen 
brauchen. 

Recherche*  sur  plusieur$  points  de  Pasrronomie 
f.gyptienne  appliquees  aux  monumens  asfronomiques  trour 
Ves  en  Egypte:  par  J.  B.  Biot ,  Membre  de  PAcad*  cL 
Sciences ,  Astronome  adjoint  au  Bureau  des  Longitudes, 
Professeur  de  Physique  mathem.  au  College  de  Fränoe 
et  de  Physiqne  experim.  a  la  Fac.  d.  Sciences  de  Paris 
etc.  etc.  Paris,  Firm*  Didot.  1833.  XL.  318  6.  gr.  8. 
4  K«pf.  (L.  b.  Zirges).  4  Rthlr. 

Bekanntlich  ist  der  Thierkreis  von  Denderah ,  der 
schon  so  viele  Untersuchungen  und  Systeme  untervden 
Gelehrten  erzeugte  nach  Paris,  auf  bewundernswürdige  Art* 
unversehrt' und  vollkommen  erhalten,  gebracht  und  für 
150000  Fr.  erkauft  worden,  wovon  der  liünig  die  Hälfte 
•  «us  seiner  Casse  befahlt  hat,  die  andere  Hallte  ist  vom 
Mintsterinm  des  Innern  geliefert  worden.  Der  Hr.  Vf. 
erhielt  dadurch  die  wohl  benutzte  Gelegenheit  zu  einer  " 
genauen  Untersuchung  desselben  und  zur  Entdeckung 
Von  Gegenständen,  die  von  manchen  Andern  wären  über- 
sehen worden  Bei  der  Aufstellung  nnd  Mittheilung  sei- 
ner Ansichten  befand  er  sich  in  nicht  geringer  Verlegen- 
keit wegen  des  Widerspruchs  anderer  Ansichten,  wovon 
er  im  Avant-propoa  selbst  mehrere  Nachricht  ertheilt.  Des 
Hrn.  Biot  Meinung  geht  nemlich  dahin,  dass  dieser  Kreis- 
Zodiakus  nach  geometrischen  Prineipien  und  zwar  nach  den 
System  der  Projection  construirt  sey,  aber  diese  Meinung 
wollen  itzt  ein  paar  Gelehrte  Iraner  gehabt  haben ,  die 


Digitized  by  Google 


64  Französische  Literatur. 

s  *' 
doch  «iine*  ganz  andere  Ansieht  aufgestellt  hatten.  Eid- 
anderes  Mitglied  des  Instituts  und  der  ßgypt.  Commissi  ort 
las  gar  der  Acad.  der  Inschriften  eine  Untersuchung  der 
Arbeit  des  Vfs.  vor,  ohne  sie  genau  zu  kennen.    Hr.  Bi 
bestreitet  S.  -  XIV.  das  System  von  Dupuis  und  Andern, 
nach  welchem  der  Thierkreis.  in  Aegypten  i  500p  J.  vö<» 
Chr.  soll  erfunden ,  worden  seyn  *  als  auf  drei  Voraus- 
setzungen beruhend,  die  keinen  histor.  Grund  haben.  In 
der  Folge  suehten  Fourier  u.  A.  diesen  Grund  in  dem 
hohen  Alterthum   der  astronomischen  Monumente  Aeg, 
auf.    Inzwischen  haben  schon  Mehrere  das  fast  fabelhafte 
Alterthum  dieser  Monumente  bestritten ,  und  zu  ihnen 
gehört  nun  auch  der  einsichtsvolle  Vfr.  und  man  ist  ihm 
gewiss  Dank  daiür  schuldig,  dass  er  diese  Aufsätze  dem 
Pruck  übergeben  hat.    £s  sind  folgende:  Memoire  suf. 
le  Zodiaque  circulaire  de  Denderah ,  premiere  partie  lue 
k  l'Acad.  d.  Sc.  le  15.  JuilL  1823.  S.  1  — 54.  mit  einem 
Tableau  compare*  des  arcs  de  distance  des  £toiles  entre 
elles  y/  conclu  tant  du  monuraent,  que  des  positions  astro-r* 
nomiques.    Deüxieme  parti  S.  55—  I20t  In  der  ersten 
Abth.  suchte  der  Vit  auch  genaue  Messungen  die  allge— ». 
meinen  geometrischen  Charaktere  zu  bestimmen,  welchem 
dieser  Thierkreis  darstellt.    In  der  zweiten  geht  er  mehr 
in  das  Einzelne.    Die  Abh.  ist  beinahe  unverändert  so 
wie  der  Vf.  sie  der  Akademie  vorlas ,  abgedruckt.  Nu* 
die  Angriffe,  welche  sie  erfahren  hat,  gaben  ihm  Gele-1*, 
genheit,  mehrere  Verbesserungen  im  Einzelnen  zu  ma-» 
chen,  um  seihen  Ansichten   mehr  Gewicht  zu  geben. 
Uebrigens  gibt  er  seine  Erklärung  des  Zodiakus  keines- 
weges   iür  absolut  und  mathematisch  unbezweifelt  aus, 
weil  die  Figuren  ,  die  man  mit  Gewissheit  als  astrono^ 
mische  anerkennt,  mit  andern  gemischt  sind,  deren  Be~ 
deutung  unbekannt  ist  und  deren  Stellung  und  Bildung 
durch  keine  Sterne  gerechtfertigt  wird  (daher  sie  wohl 
auch  eine  andere  Bedeutung  haben  mQgen).    Wehn  übrw 
gens  auch  die  Himmels  -  Epoche ,  welche  der  Thierkreis 
darstellt,  ungefähr  die  von  700  J.  vor  Chr*  G.  ist,  so 
kann  deswegen  doch  die  Verfertigung  desselben  von  er- 
nenn spätem  Datum  seyn.    S.  121— -  248«  Discussion-  des 
Zodiaques  rectangulaires  trouv^s  a  Denderah  et  ä  Latopolis, 
avec  das  Hecherches  sur  Tantiquitö  du  cycle-  caniculaire. 
Es  sind  die  drei  rechtwinklichen  Thierkreise  am  Plafond  del* 
Tempel  zu  Denderah  und  Latopolis,  deren  Verhältnisse 
Zu   dem  cirkel runden  Z.  insbesondere  in  Ansehung  der 
Stellung  und  Gestalt  der  emblematischen  Figuren,  die  sie" 
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betrachtet.  Es  wird  dabei  freilich  die  Annahm« 
notwendigen  Zwischen raums  von  20  Jahrhunderten 
hen  diesen  Monumenten  abgewiesen.  Insbesondere 
sind  Untersuchungen  übet  die  periodtis  Sothiaca  von 
I460  Jahren  zu  36  vj-  Tagen  Angestellt,  Der  dritte  Auf« 
sitz  ist  nicht  weniger  wichtig  (S.  249 — 2*3.)  Examen 
critique  du  Memoire  de  M£I.  Jollois  et  Devi lliers,  sur  les 
Las-reliefs  astronomiqnes  des  Egyptiens,  avec  des  re- 
marques sur  le  dessin  duZodiaque  circulaire  puble*  par  la 
commission  d'Egypte.  Denn,  wenn  gleich  manches  darin 
nur  persönlich  ist,  so  ist  doch  auch  mehreres  iür  die 
Wissenschaft  überhaupt  erhebliches  beigebracht.  Bedauern 
in,  dass  der  Vf.  zu  dem  Urtheil  über  die  Zeich— 
,  welche  beide  Gelehrte  zu  dem  Kupferstich  in  dem 
en  Werke   geliefert  haben;   genothigt  worden  ist: 


qde  leur  dessin  offre  des  inexactitudes  telles,  que,  par 
nature  et  par  leur  nombre,  elles  de*vaient  i  nvei  table- 
t  faire  meconnaitre,  a  tout  autre,  comme  a  eux  m&- 
le  caractere  geometrique  du  monument.c  Angehängt 
noch  mehrere  längere  Noten:  1.  S.  284.  Sur  la  forme 
isme  d' Antares,  avec  des  remarques  sur  la  ma- 
dont  les  anciens  repr^sentaienx  un  coeur.  (Das  Herz 
wurde  bei  den  Alten,  den  Aegyptern  besonders,  zu  ver- 
schiedenen symbol.  Darstellungen  gebraucht.)  2.  S.  289. 
Tableau  des  distances  au  centre  et  des  cordes  prises  sur 
k  monument,  avec  leur  reduction  en  distances  polaires 
et  en  difFerences  d'ascension  droite.  3.  S.  291.  Tableau 
des  calculs  trigonom^triques  relatifs  ä  la  determination 
du  p«Me  du  monument  sur  la  Sphere  Celeste.  (7 16  J. 
tot  Chr.)  4«  S.  296.  Sur  la  maniere  de  calculer  les  po— 
rioni  des  e  toi  les  relativement  a  Pequateur  et  a  l'eclipti  - 
-oe,  pour  des  epoques  anciennes.  Auf  dem  sichern,  aber 
ernsten  Wege,  den  itzt  die  Alterthumsforschungen  befol- 
gen ,  sagt  der  Vf. ,  bedarf  man  oft  der  Methoden  und 
Formeln,  welche  zur  Berechnung  des  Standes  des  Him- 
mels für  verschiedene  und  oft  für  die  entferntesten  Jahr- 
e  dfcnen.  Dazu  sollen  die  hier  angegebenen 
«f  den  einfachsten  Ausdruck  reducirte  und  durch  An- 
wendungen erläuterte  Methoden  benutzt  werden.  Sie 
aber  auch  den  Astronomen  selbst  nützlich  seyn. 


5.  S.  303.  Sur  une  regle  donnee  par  Theon  d'Alexan- 
<irie  pour  trouver  le  jour  de  l'annee  Igyptienne  auquel 
i'opere  le  lever  heliaque  de  Sjyrius  (Sirius).  Diese  Regel 
«eht  auf  dem  154.  Blatt  der  Handschr.  2390.  der  Kön. 
'Par.  BibL  welche  den  Commentar  über  den  Ptolemäus 
Mlg.  Rep.  1824.  Bd.  LJSU  U  E, 
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die  tabulas  manuales  und  verschiedene  Werke  des  Theon 
enthält,  oaher  man  vermUthen  kann ,  dass  sie  auch  voit 
ihm  herrührt. ,  Das  Bruchstück :  -rep^  tij$  reu  Kvvoq  4ri-> 
roXwc  vxodetypci  ist  im  Original  mitgetheilt,  übersetzt  und 
erläutert.  Thenn  rechnet  von  Menophres  bis  zum  Ende  der 
Regierung  Augusts  1605.  Jahre.    6.  S»  310.  Sur  les  passag  es 
de  Vettius  Valens  et  de  Porphyre*,  desquels  on.a  vouht 
conclure  Pe&istence  d'une  forme  d'annee  egyptienne,  com-*- 
mencant  au  lever  de  Syrius.    Die  Stelle  des  Vettius  ist 
oft,  aber  unvollständig  gebraucht  worden*    Hier  ist  sie 
sium  erstenmal  im  griech.  Original,  aus  einer  Par.  Hand-* 
sehr.,  mitgetheilt  Vom  Hrn.  Prot.  Hase,  edirt.    Sie  en- 
digte das  6te  Capitel  der  »Anthologiques  de  Vettius«  das 
die  Aufschrift  hat:  irspi  rov  otxo&eQTorov  rov  Ptovg.  Sie 
sowohl  als  eine  andere  Behauptung  des  Porp hyrius^  ver- 
anlasst Hrn.  B.  zu  der  wohl  nicht  unbegründeten  Be- 
merkung,   dass   man   bei   den   mangelhaften  astronom.' 
Kenntnissen  der  Alten,  die  keine  genaue  Vorstellung  vom 
ertus  heliacus  gehabt  haben  mögen,  nicht  zu  viel  auf 
ihre  mehr  oder  weniger  vagen  Ausdrücke  rechnen  dürfe» 
7.  S.  314.  Ueber  eine  Behauptung  der  agypt.  Priester, 
die  Herodot  lf  T4I.  anfährt  (und  die  verschiedenen  Er- 
klärungen derselben.)  —    Während   des  Drucks  dieses 
Werks  haben  die  Hm.  Champollion  d.  jüng.  und  Le— 
tfonne ,  durch  sehr  verschiedene  Entdeckungen  ein  neues 
Licht  über  die  wahre  Epoche  der  asrronom.  Scnlptitren 
Von  Denderah  lind  Latopolrs  verbreitet,  iridem  sie  die 
hieroglyphischert  Zeichen,  welche  den  Eigennamen  der 
Ausländer  entsprechen  aufgefunden  haben.    Nach  Chanw 
pollion's  Bemerkung  haben  die  Aegyptier  jeden  ausländ» 
Buchstaben  oller  Laut  durch  einen  natürlichen  Gegen^ 
stand  (in  det  hierogl.  Schrift)  ersetzt,  dessen  Name  mit 
einem  ähnlichen  Laut  anfängt  und  er  hat  ein  hieroglyphu 
Alphabet  der  Laitte  aufgestellt,  das  auf  alle  so  übersetzte 
fremde  Namen  anwendbar  ist.    Er  glaubt  selbst  auf  dem 
äussern  Rande  des  cirkelrunden  Zodiakus  von  Denderah 
das  Wort  Autokrator  in  solchen  Hieroglyphen  ausge- 
drückt zu  lesen ,  woraus  folgen  würde ,  dass  das  Monu- 
ment erst  unter  der  röm.  Herrschaft  gefertigt  ist.  i>— 
/rönne ,  (dessen  wichtiges  Werk  im  nächsten  Stücke  an- 
gezeigt werden  wird)  beweiset  (vornemlich  aus  griech, 
Inschriften  der  ägypt.  Bauwerke,  dass  unter  den  Ptole— 
mäern  und  selbst  unter  den  röm.  Kaisern  die  Aegypter 
fortgefahren  haben ,   ihren  Landesgottheiten  Tempel  zu 
errichten  und  liieroglyph.  Gemälde  darauf  einzugraben 
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In  derselben  Bauart,  mit  denselben  Verzierungen  nnd  so 
Viel  möglich  in  denselben  Formen,  -welche  bei  den  äl- 
testen Tempeln  gebraucht  wurden..  So  hat  er  bewiesen, 
dass  der  Porticns  des  Tempels  zu  Denderah  mit  den 
grossen  rechtwinkb'chen  Thierkreis  aar  Zeit  des  Kaiser 
Tiberius  erbauet  worden  ^ey«  Auch  nach  den  Bewer- 
merknngen  des  Hrn.  Gau  ist  es  nicht  au  bezweifeln*  dass 
die  ägypt.  astronom.  Monumente  viel  jünger  sind,  all 
man  gewöhnlich  geglaubt  hah  Inzwischen  ist  dadurch 
immer  nur  das  Alter  derselben,  nicht  aber  die  Epoche 
der  astronom*  Gegenstände,  welche  sie  darstellen,  ent- 
deckt»  Ueber  die  letztere  kann  nur  durch  die  Unterau-- 
^hung  und  Erklärung  der  bildlichen  und  schriftlichen 
Monumente,  die  erhalten  worden  sind,  entschieden  wer-» 
den,  und  dazu  gibt  das  gegenwärtige  Werk  einen  wich- 
tigen Beitrag.  , ; 

Histoire  de  ta  JPer$e,  depuis  les  teras  les  plus  an— 
ciens  jusqu'  a  l'epoque  actueüe ;  süivie  d'observations  suf 
k  religion,  le  gouvernement,  les  usages  et  les  moeura 
des  habitans  de  eette  contr£e.  Traduit  de  l'an&lais  de 
Sir  John  Malcolm,  ancien  ministre  plenipotentiaire  du  gotf- 
Vern.  superieur  de  l'Inde  a  la  Cour  de  Ferse.  Ouvrage 
ern*  d'une  carte  generale  de  la  Perse*  d 6.  Portrait  du 
Prince  regnant ,  •  et  de  six  Planches,  Tome  pfemier. 
XXXVI.  466  S.  Tome  deuxieme  479  S.  Tome  troisieme 
466  S,  Tome  cuiatrieme  486  8.  gr.  8.  A  Paris ,  chezi 
Pille*  Paine  I8zi.  10  Rthlr. 

Wir  haben  immer  gehofft*  das*  eine  deutsche  tfe^  ' 
bersetznng  dieses  wichtigen  Werks , .  das  ReL  im  Origi- 
nal gelesen  hat,  erscheinen  werden}  allein  es  liess  sich 
freilich  daraus  keine  Broschüre  von  wenigen  ßogen  ma-» 
chenu  In  Frankreich,  müssen  also  doch  solche  Werke 
besser  als  bei  uns  gehen.  Da,  der  Inhalt  des  gegehwär-* 
tigen  theils  durch  den  Titel  bestimmt  theila  aus  einiger! 
Reeensionen  des  Originals  bekannt  ist,  so  verweilen  wir 
nur  bei  der  Ueberselzung  die  ganz  vollständig  und  genau4 
ist.  Der  Uebers«  hat  sich  nicht  genannt,  auch  ist  keine 
neue  V.orrede  beigefügt.  Nur  am  $chlnss  der  ftjalcom'-t 
sehen  ist  erinnert.,  dass  man  die  englische  Schreibart  der/ 
Eigennamen  (aft&ser  einigen  sehr  bekannten,  und  längst 
schon  eingebürgerten)  beibehalten  habe,  und  es  sind  triftige 
Gründe  dafür  Ungeiührt,  S.  XXXII  — XXX VI.  Jst  ein 
Wörterbuch  der  persischen  Namen  in  diesem  Werke  nach 
der  englischen  und  franzb*s.  Aussprache,  beigefügt,  Marl 
findet    auch    einige   kleine  Anmerkungen   Von'  Langle», 
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Nachrichten  von  Umver*.  «^Leipziger. 


•  Wir  hätten  derer  mehrere  gewünscht.  Denn  es  gibt  doch 
manches  zu  berichtigen.  Der  erste  Theil  enthalt  die  äl— 
tere  Geschichte  Persiens  bis  auf  die  arabische  Eroberung 
und  die  Bemerkung  über  das  Dabistan,  die  persische  Re- 
ligion, Zqroaster  und  die  Rainen  von  Persepolis ;  der  2t« 
die  ^Geschichte  der  Gazneviden  f  der  tatarischen  Stamme, 

x  der  Attabegs,  der  Mogohschen  Eroberungen  ,  des  Ti 
fand  seiner  Nachfolger,  der  türkomman.  Dynastien, 
Öophis  bis  auf  den  Tod  des  Schach  Hussein  im  Anfange 
des  vor.  Iahrh.  Der  *\*  Band  beschäftigt  sich  ganr  mit 
der  Gesch.  der  Afghanen,  des  Nadir  Schah  des  Kurim 
Khan  Und  seiner  Nachfolger,  und  der  Dynastie  der  Zund 
und  der  itzt  regierenden  Familie,  wobei  auch  ein  Ge- 
mälde Persiens  und  der  benachbarten  Länder  vor  der 
Erhebung  dieser  Familie  aufgestellt  ist.  Der  *te  stellt 
das  Land  nach  seiner  gegenwärtigen  gesammten  Verfas- 
sung dar  und  schliesst  mit  einem  Sachregister.  Die  6  Ku- 
pfer stellen  theils  alte  Scu'ptnren ,  theil*  Gegenden, 
Städte  tt.  a.  f«  dar  und  sind,  -wie  das  Brustbild  des  its*V 
gen  Königs 5  Futteh  Ali  Khan,  vortrefflich  gestochen. 

Nachrichten  von  Universitäten,   a.  Leipr- 

+  fciger* 

Der  Anfang  dieses  Jahres  ist  lur  die  hiesige  Unk» 
versität  sehr  traurig  gewesen.  Sie  hat  zwei  ordentliche 
Professoren,  thätige  und  hochgeschätzte  Mannet,  die  in 
der  Blüthe  des  Ahert  standen  und  noch  sehr  viel  hofFen 
liessen,  Verloren;  am  3. Jan.  den  ördentL  vierten  Profes- 
sor in  der  theoL  Facultat,  Dr.  Ludwig  Dankegott  Cra^ 
mer,  geb.  19.  Apr.  1791.  zu  Baumersrode  in  Thüring., 
den  seine  dogmatischen  Vorlesungen  und  Uebungen,  so 
wie  seine  Predigten  (von  denen  eine  Auswahl  gedruckt 
ist)  ttnd  andere  Schriften  auszeichneten  *  (des  Hrn.  ProL 
D.  lügen  ausführt  Nekrolog  von  ihm  steht  in  der  Leip- 
ziger Lit.  Z,  21.  S.  163.  *.)>  in  derNacht  vom  id*— 
17/ Januar  den  ordentl«  Prof,  der  griech.  und  röm.  Lite- 
ratur, Friedrich  August  Wilh,  Spolm  (geb.  zu  Dort- 
mund lo\  Mai  I'7$2 »  d.  Z»  Propst  des  kleinen  Fürsten-» 
Coli.)  der  mit  einem  grossen  Werke  über  die  agypt.  Hie- 
roglyphen beschäftigt  ttnd  durch  die  Aussicht  auf  neue 
häusliche  Freuden  beglückt,  seiner  ehrwürdigen  Mutter, 
Seinen  Freunden,  Zuhörern  und  den  Wissenschaften  schnell 
entrissen  wurde. 


- 
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b)  Auswärtige. 

Der  ausserord.  Professor  der  Rechtswissenschaft ,  Hr. 
Dr.  Karl  Eduard  Otto  hat  durch  ein  kö'n.  Rescript  vom 
Jan.  einen  Gehalt  von  300  Thlr.  als  Anerkennung  sei- 
ner verdienstlichen  Bemühungen  um  die  Universität  er- 
halten. ! 

-  •  f 

Dem  Um.  Domherrn  und  Superintend.  D.  Tz$chirner 
ist  auf  der  Post  eine  goldne,  mit  dem  Wappen  in  Lie- 
thers Siegelringe  vertierte  Dose  voq  einem  Unbekannten 
zugeschickt  worden ,  als  Beweis  der  Anerkennung  seiner 
Verdienste  nm  die  protest.  Kirche  durch  Verteidigung 
derselben  gegen  ungerechte  Beschuldigungen, 

Am  23.  Januar  vertheidigte  Hr,  Htinr,  Adolf  Fer- 
dinand Ströjer  (der  im  J.  1800  zu  Knauthayn  bei  Leip- 
zig geboren  seit  1 8 1 1  auf  hiesiger  Thomasschule  und  seit 
18 19.  auf  hiesiger  Univers,  studirt  hat)  seine  median.  ' 
Inauguraldissertation  de  iritidt  syphilitica  unter  Hrn.  Dr. 
uod  Prof.  Eschen bachs  Vorsitze  (27  S«  in  4.  b.  Stantz 
gedr.),  worin  zuvörderst  eine  kurze  Literargeschichte  die- 
ser Krankheit  aufgestellt  and  ein  Verzeichniss  der  vom 
Vf.  gebrauchten  £chriiten  gegeben  ist«  Dann  folgt  der 
pathologische  Theil  (in  welchem  auch  einige  Complica— 
tionen  der  syphil.  Iritis  durchgegangen  sind)  und  end- 
lich S.  24,  der  therapeutische. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C  G. 
Kuhn  handelt:  de  salis  acetosellae  venenata  virtute  (u 
S.  in  und  enthalt  Belehrungen  und  Warnungen,  die 
von  Polizeibehörden  beachtet  zu  werden  verdiene*. 

b)  Auswärtige, 


Auf  der  Univ.  zu  Breslau  hat  am  5*  Jan,  Hr.  Dr. 
Gustav  Adolf  Harald  Stenzel ,  ansserord.  Prof.  der  Ga- 
scrnchte ,  seine  Diss.  de  marchionum^  in  Germania  potis— 
Mm  um ,  qui  saeculo  nono  extitere ,  origine  et  officio  26 
5.  in  4  vertheidigt. 

Auf  der  Univ.  zu  Güttingen  ist  im  vor.  Jahre  fol«- 
^ende  gründliche  Disputation  zur  Erlangung  der  philo--* 
ir>ph.  Doctorwürde  erschienen:  Commentationis  de  prin— 
apiis,  e  quibus  redituum'  Daniae  per  posteriorem  saeculi 
XV11L  partem  administratio  fluxit ,  Specimen  primum  — 
scripsit  Dav.  C.  Nathan -David,  Hafniensis.  VIII.  163  5. 
ia  Der^  öffeotl.  Haushalt  während  den  Regierungen 
Friedrichs  V.  und  Christians  V1L  in  Dänem.  ist  der  Ge- 
genstand dieser  Abh.  deren  gegenwärtiger  erster  Abschnitt 
bis  1784.  geht. 
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7Q     ;  *  b)  Auswärtige, 

Der  Grossherzog  $  von  Hessen  hat  der  Universita 
Glissen  das  grosse  Gebäude  der  Caserne  geschenkt,  das 
nun  für  die  Univers,  eingerichtet  wird.  . l* 

Bei  der  Rechtsfecultät  zu  Caen  ist  ein  Lehrstuhl  für 
das  Handelsrecht  errichtet  worden. 

bei  der  Ünivere.  zu  Wiek  müssen  die  Studirenden 
welche  Stipendien  suchen,  ausser  andern  Zeugnissen  auch 
ärztliche  Bestätigungen  der  ü beistände nen  Blattern-~Krank*- 
heit,oder  Einimpfung  beibringen. 

Der  wirkliche  geheime  Ober  Reg.  Rath  und  Prof. 
%    auf  der  Univ.  zu  Berlin  Hr.  Dr.  Ho  ff  mann  ist  daselbst 
Rector  der  Univ.  für  das  Universitätsjahr  «Octob.  1 823  — 
$4.  geworden. 

Nach  einer  Berechnung  in  der  Breslauer  neuen  Zeir~ 
tung  befinden  sich  auf  allen  Universitäten  Deutschlands 
880  öffentliche  Lehrer  und  12827  Studirende.  , , 

Eine  am  4.  Jan.  1823.  gekrönte  Freisschrift  eines  Stu— 
'  /  *     direnden  zu  Göttingen  ist  gedruckt  worden  1  Jb.  Ccr.  JFViV#' 
JHeyerSarstedioHildesiensis,  Commentatio  in  qua  Doctrina 
;  ffroicorum  ethica  cum  christiana  comparatur,  b.  Varfdenhöjc 
Und  Ruprecht  230  S.  8.    Fünf  Captiel  gehen  die  Ueber— 
einstimmung  oder  Aehnlichkeit   zwischen  der  stoischen 
und  christl.  Ethik,  an;  das  6te  Cap.  iührt  die  Verschie*- 
'  denheiten  aui  3  Hauptpuncte  und  eben  so  viele  Haupt— 
Ursachen  zurück. 

Die  Univers.  Halle  hat  die  Vermahlung  des  KroÄr- 
prinaen  von  Preussen  mit  der  Prinzessin  Elisabeth  von 
Baiern  gefeiert  am  29-  Nov.  durch  eine  latein.  Rede  des 
Hrn.  Holr.  Schütz  über  das  aus  einer  reinen  Ehe  der 
Fürsten  entspringende  Glück  der  Völker,  durch  ein  lat, 
Epithalamium  von  Hrn.  Prof.  Reisig  und  ein  deutsches 
*     Gedicht  der  Studirenden. 

Auf  der  Univ.  zu  Breslau  hat  der  bisher.  Rector  der- 
selben Hr.  Prof.  Dr.  Heinr,  Middeldorpf  zum  Rectorata— 
Wechsel  auf  den   20.  Oct.   ein  Programm  geschrieben: 
p  Commentationis  de  Prudentio   et   theologia  Prüden  tia na 
F.  I.  1823.  40  8.  in  5. 

Ebendaselbst  ist  von  der  luithol.  theol.  Faculrat  dem 
Kanon,  des  Domstifts  zu  Prag  Hrn.  Franz  Xaver  To-* 
minskl  die  theol.  Doctorwürde  10,  Oct-  ertheilt  worden. 

Auf  den  5  russ.  Universitäten  Moskau,  Dorpat,  Char- 
kow, Kasan  und  Wüua  befanden  sich  1823  133«  Stu- 
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Todesfälle  vom  J.  1824. 

Za  Anfang  des  Jan«-  starb  in  Krakau  der  dasige  Arzt, 
Dr,  med.  pnd  Mitglied  mehrerer  gel.  Gesellsch.  Bartsch, 
der   den  grössten  Tbeil  seioes.  Vermögens  den  dasigen  * 
und  Armenhäusern  vermacht  hat.  , 
Am  2.  Jan.  zu  Naumburg  der  Secretär  beim  Kö'n. 
andgericht  Joh.  Gottlob  Kratzach. 
3.  Jan.  starb  zu  Liebstadt  der  dasige  Diakonus 
berufene  Pfarrer,  M.  Carl  Gottlob  Hunger. 
Am  7.  Jan.  zu  Berlin  dei  Kön.  geheime  Obertribu- 
nalsrath, Johann  David  Naumann,  geb.  zu  Königsberg 
in  Preussen  14.  Sept  1775. 

Am  I2ten  zu  London  einer  der  ausgezeichnetsten 
Gelehrten,  Geschäfts-  und  Staatsmänner,  Joseph  Marryat, 
Parlamentsglied. 

An  dems.  T.  zu  Leipzig,  der  reform  -Prediger,  Dav 
Vld  Schultheis  aus  Zürich,  im  25  J.  d.  Alt. 

An  dems.  T.  zu  Dresden  ,der  Ober  1- Regiments -r  Chi— 
rurgus  beim  Artillerie-Corps  Dr.  Gottlob  Heinrich  Guntz 
im  60  J.  d.  Am 

Am  I3ten  ebendaselbst  der  Geh.  Rath  und  geh. 
Cab.  Rath  August  Wendt ,  Comthur  des  Körn  Sachs» 
V.-O.  etc.  im  83  J.  d.  A.  und  55sten  der  Dienstzeit.  , 

An  dems.  T..  zu  Paunsdorf  bei  Leipzig  der  dasige  * 
Rittergutsbesitzer   Doct.  medic.   Heinrich  Kärner  %  als 
Naturforscher  bekannt,  im  46  J,  d.Alt,  N  * 

■ 

Befördejnngen  uii(J  Ehrenbezeigungen. 


Die  Herrn  Doctoren  der  Rechte,  als  practicirei 
Rechtsgelehrte  und  Schriftsteller  bekannt,  Moritz  Kindt 
Theodor  Alexander  Platzmann  und  Otto  Moritz  Stübel 
sind  zu  Mitgliedern  des  Stadtmagistrats  zu  Leipzig  ge-^ 
wählt  worden. 

Hr.  D.  Carl  Philipp  Heinrich  Thierbach  ist  Kö- 
niglicher Beisitzer  des  Schöppenstuhls  daselbst  geworden. 

Die  Akademie  der  schönen  Künste  zu  Paris  hat  den 
Ritter  Thorwaldsen  zu  Rom,  den  geh.  Oberbaurath  Hrn. 
Schinkel  zu  Berlin  und  den  berühmten  Tankünstler 
Rossini  zn  auswärtigen  correspondirenden  Mitgliedern 
ernannt« 

Der  Kammerherr  und  Oherhofmeister  beim  Hof- 
staate des  Prinzen  Johann  K.  HL  zu  Dresden,  Hr.  Carl 
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va      Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Morromäus  von  Miltitz  hat  den  Charakter  einet  Königin 
Sachs,  geheimen  Raths  erhalten; 

Der  bisher.  Rector  des  Lyceums  tn  Wittenberg,  Hr. 
D.  philos.  Friedrich  Traugott  Friedemann  ist  Di  re- 
ctor des  Herzogl,  Katharinen  -  Gymnasiums  zu  Braun- 
schweig geworden. 

»  Der  bisher.  Professor  zu  Warschau,  Hr.  D.  Jacob y 
ist  zum  Censistorial  -  und  Schulrath  beim  Consistorio  zu 
Posen  ernannt  worden. 

Der  Privatdocent,  Hr.  D.  Gartz  zu  Halle  hat  eine 
•usserordentl.  Professur  in  der  philosoph.  Facultät  der 
dasigen  vereinigten  Univ.  erhalten. 

De*  PHyatdocent,  Hr.  D.  med.  Lichtenstddt  in 
Breslau  ist  zum  ausserord/  Professor  in  der  dortigen  me- 
dian. Facultät  ernannt  worden. 

Die  Medicinal -Abtheilung  der  kön.  Akademie  zu 
Paris  hat  den  Hrn.  Baron  Lucas,  Arzt  der  Herzogin 
von  Angouleme,  zu  ihrem  Präsidenten  ernannt, 

Der  bisher,  r/Jülfsprediger  an  der  Universitätskirche 
zu  Göttingen,  Hr.  Dr.  Hemsen  ist  zum  wirklichen  2ten 
Univers.  Prediger  und  ausserordentl  Profi  bei  der  theol. 
Facultät  ernannt  worden. 

Der  Kreisphysikus ,  Hr.  D.  Fritze  zu  Magdeburg, 
ist  zum  Medicinakathe  beim  Medic  Collegium  für  die 
Provinz  Sachsen  ernannt  worden.  -  . 

per  bisher.  Nachmitta^sprediger  an  der  Universitäts— 
kirche  zu  Leipzig,  Hr.  M.  Joh.  Gottfr.  Ranft  ist  Amts— 
gehülfe  und  künftiger  Nachfolger  des  Pfarrers  zu  Deut— 
schenbora,  Meissn.  Insp.  geworden. 

Der  bishert  ausserord.  Professor  Hr.  D.  Tölken  za 
Berlin  ist  zum,  ordentlichen  Professor  in  der  philosoph. 
Facultät  ebendaselbst,  der  bisher.  Privatdocent  ebenda*. 
Hr.  D,  Heinrich  Ritter  zum  ausserordentl.  Professor  in 
der  philos.  Facultät  und  der  Privatdoc.  Hr.  D.  Rose  zum 
ausserord.  Professor  in  der  philos.  Fae.  derselben  Univ. 
ernannt  worden.  » 

Die  philosoph.  Facultät  zu  Bonn  hat  den  Königl. 
Professoren  Hrn.  Franz  Göller  zu  Cölln  upd  Hrn.  Carl 
G.  Zumpt  zu  Berlin,  die  beide  auch  als  Schriftsteller 
bekannt  sind,  die  philosoph.  Doctorwürde  honoris  causse 
ertheilt. 

Der  Medicinalrath  Hr.  Dr.  JLorinser  zu  Stettin  ist 
Regierungs-und  Medicinalrath  bei  der  Regierung  zu  Co  Si- 
lin geworden.  9 
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Nach*  Literar.  Nachr.  75 

Der  Director  des  Gymn.  zu  Hamm,  Ch.  T.  Wäcftier 
hat  das  Prädicat  einet  Königl.  Schulratha  erhalten. 

Der  Prälat  cjes  Still»  Floren,  Hr.  Mich.  Arnoth, 
Verf.  einer  gchrift  über  Marcioua  Bekanntschaft  mit  un- 
term Kanon  des  N.  T.  u.  a.  itt  Oeneraldirector  der  Gym- 
nasial-Stadien  für  Oesterreich  pb  der  Ens  geworden.  . 

• 

Kirchengeschichtliche  .Nachrichten, 

Am  «7.  Den.  wurde  der  Kanonikus  senior  etc  Hr 
Ouurrtldur  Bischof  von  Dorila,  zun,  Vicarips  genpmZ 
Iis  in  Pootificalib«s  für  das  Erzbisthnm  Bamberg  eeweihet 

t  JDaSe?'lris,*n,,hu?  *rtd  die  CiV»U»tion  machen  ittt 
«f  den  Sudsee -Inseln  grosse  und  schnelle  Fortschritte. 

Am  «J. .Nov.  1833,  feierte  die  Stadtkirche  zu  Wal-, 
tershausen   im  Herz.  S.  Gotha  das  Jnbilaum  ihrer  vor 
IOO  Jahren  erfolgten  Einweihung.    Di.  Feierlichkeiten 

^i.£n   *at'     d' e* *  "**  s.  i7.  ff.  b^ 


Der  Cardinal  Erzbischof  von  Toulouse,  Graf  CUr~ 
mont-Tonrurrt  hatte  bald  nach  der  Rückkehr  von  Rom 

,5j  9*V  !?*3'  einen  Hirtenbnef  voll  ultramontanischer' 
und  bedenklicher  Grundsätze  erlassen.  Durch  eine  ktf- 
nigl.  Ordonanz  itt  dasselbe  unterdrückt,  weil  er  Grund- 
sätze enthält,  die  dem  Staatsrechte,  den  Gesetzen  det 
Königreichs,  den  Vorrechten  und  Unabhängigkeit  der 
Krone  entgegen  sind.  PP 

Ein  Ungarischer  Reicher  in  Prestburg  hat  den  Je- 
tuiten  60000  fl.  vermacht,  wenn  sie  aber  binnen"  6  -  Jah- 
ren kein  Cpllegium  in  Ungarn  erhalten ,  feilt  djess  Ca- 
pital den  Jesuiten  in  der  nächst  gelegenen  Provinz  ^ 
fnepoTen  «udiren  itzt  bei  den.  Jesuite* 

Dei*  Rarfusser  Karmelitern  m  Würzburg  ist  erlaubt 
len ,  zwei  Novizen  aufzunehmen  unter  der  Bedin- 
*,  dast  i.  die  Capdidaten  sich  zuvor  einer  Prüfung 
werfen,  a,  ihre  theologischen  Studien  auf  der  UnivI 
voUenden,  3.  vor  Ablegung  der  Ordensgelübde  ihre 
Tanghchkeit  zur  SeeWe  durch  eine  neue.  Prüf..««.  K-J 


Literarische  Nachrichten. 

Der  geittL  Rath  und  Prof.  Salat  zu  Landshut, 
Denkwürdigkeiten  betreffend  den  Gang  der  Wisseqschalt 
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74  An^eigeia  neuor  Werk*  in  andern  ßläUeiu; 

*  ■  * 

und  Aufklarung  im  südlichen  Deutschland  veranlasst, durch 
J.  M.  ßailers  Denkschriit  auf  P.  B.  Zimmer  (33  Bogen 
stark)  herausgegeben  und  dann  vornemiich  sein  Leben 
erzählt, 

lieber  die  Keimung  und  Entwicklung  der  Pflanzen 
sind  neuerlich  die  bedeutendsten  neuen  Beobachtungen 
und  Aufschlüsse  in  zwei  Werken  von  Hrn.  Bergr.  Tut— 
mann  gegeben  worden :  Ueber  den  Emfyryo  des  Saamen— 
korns  und  seine  Entwickelung  zur  Pflanze  1 8 1 7.  IV.  100 
S.  8  und ;  Die  Keimung  der  Pflanzen  durch  Beschrei- 
bung und  Abbildung  einzelner  Saamen  und  Keimpuan—  , 
zen  erläutert  Hai*  .VIII«  230.  S.  m.  100  color.  Abb.  auf 
37  BL  in  4, 

In  des  Hrn.  Geh.  Leg.  Raths  Hennings  Deutschem 
Ehrentempel,  fünften  Bande  sind  die  Biographien  von 
Babener,  Salzmann,  Salomon  Gessner,  BRand,  dem  Gra*r_ 
fen  v<m  Rumford  und  Theodor  Köner  enthalten« 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern  Blättern. 

- 

Unter  dieser  Rubrik  werden  wir  künftig  solche  Re^ 
censionen  in  andern  Zeitschriften ,  der  Vollständigkeit  der 
Literatur  wegen,  anführen,  die  wirkliche  Bereicherung  äu- 
gend eines  Fachs  oder  einer  Materie  enthalten. 

Dazu  rechnen  wir  die  Recensionen  von:  Th.  C.  W. 
Schneider  de  dialecto  Sophoclis  ceterorumque  tragicorum 
Graecorum  .quaestiones  nonnullae  criticae,  in  der  Jenaw- 
schen  allgemeinen  Litt.  Zeit.  1823.  N.  236.  237.  IV.  B. 
St  442.  ff.  —  von  Th.  Chr.  Tychsen's  Grammatik  der 
arab.  Schriftsprache  für  den  ersten  Unterricht,  Gott.  I823. 
in  derselben  L*  Z.  S.  338.  IV.  B.  S.  457 -und  239.  — 
Ciceronis  de  republica  etc.  ed.  Maio  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  1824*  St.  5.  6.  7.  (wo  mehrere  gute  Vorschläge 
zur  bessern  Zusammenordnung  und  Ergänzung  einiger  Stel- 
len gemacht  sind.  In  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  1824. 
sind  St.  3-^10.  vier  und  zwanzig  Schriften  über  den 
Fonk-Hamacherschen  Process  (aber  noch  nicht  die  neue- 
sten) zusammengestellt.  Ueber  des  Hrn.  J.  Fr*  v.  Meyer 
Uebersetzung  des  N.  Test.,  zte  Aufl.  1823.  (die  heil. 
Schrift  in  berichtigter  Uebers.  mit  kurzen  Anmerkungen, 
$.Th.)  ist  in  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Z.  1824.  Si*i. 
%.  das  (überall  belegte)  Urtheil  14.  gefällt  werden, 
dass  diese  Üeb.  nicht  überall,  wo  sie  ändert,  Luthern 
verbessert  hat,  die  Anmerkungen  aber  grösstenteils  un-r 
putz,  häufig  falsch  und  einseitig  sind.  —    In  den  Gatt. 
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Gelehrte  GesclUchaftenr  AUcrthumer.       y$  . 

g*f.  Anzeigen  1844,  sina  im  IftSt.  S,  1i3.fi*,  das  Dictianr 
naire  celto-breton  ou  breton-francais  par  J.  F.  M,  M. 
A.  L$€  Gonidec  membre  de  la  Sog.  roy«  des  antiqü.  de 
France  (der  schon  1  $07  eine  Grammaire  celto  -  bretonne  - 
geliefert  hat),  AngouUme,  che»  Tremeau  1831.  XXIU. 
460  S.  gr.  8.  -r-  und  in  N.  15«  J39  fi»  der  Essai  g6<hr 
logique  sur  PEcosse,  par  A.  Boue" ,  Dr.  en  med.  etc.  mit 
%  Charten  und  7  lithogr.  Kupfern  X.  519  S.  in  8.  mit 
lehrreichen  Bemerkungen  angezeigt. 

Gelehrte  Gesellschaften, 

Am  18.  Sept.  wurde  die  jährl.  Versammlung  der  Ge^ 
Seilschaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  -zu  Halle, 
zahlreicher  als  im  vor.  J.  gehalten.  Ihre  Verhandlungen 
sind  umstandl.  im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  i82^N.  289.  nnge-r 
zeigt.  Im  nächsten  Jahre  wird  die  Versammlung  in  War*-*- 
hurg  gehalten  worden. 

Am  8«  Oct.  hielt  die  Oberlausitz.  Gesellschaft  der 
Wissensch,   in   Görlitz    ihre  jährl.  Hauptversammlung. 
Die  historische  Preisfrage :  Wie  ist  das  Oberlausitz.  Land-* 
volk  in  die  Verhältnisse  zu  den  Gutsherrn  gekommen, 
in  welchen  es  im  J.  I8I5*  war?  ist,  weil  keine  Beant- 
wortung eingegangen  war,  zurückgenommen  und  dage-i» 
gen  die  Aulgab*  mit  verdoppeltem  Preis  (von  roo  Thlr») 
für  1814«  erneuert:  Eine  mit  Zeichnungen  versehene  ge^ 
naue  Beschreibung  aller  der  in  den  Sechsstädten,  ausser 
Görlitz,  befindlichen  Denkmäler  der  Baukunst  und  bil- V  , 
denden  Künste  aus  dem  iS.Jahrh.  und  früher,  nebst  Be— 
urtheilung  etc.    Der  Termin  der  Einsendung,  unter  >ge*~  - 
wohnlichen  Bedingungen,  ist  bis  zum  30.  Aug.  1824. 

In  Edinbmg  ist  eine  phrenologische  Gesellschaft 
(zur  Bearbeitung  der  Schädellehre)  gestiftet  Wörden,  an 
welcher  die  vornehmsten  Anatomen  und  andere  Theil 
nehmen  (ungeachtet  man  dort  früher  der  Gall'schen 
Schädellehre  sehr  abgeneigt  war).  Sie  hat  schon  18*3, 
den  ersten  Band  ihrer  Abhandlungen  herausgegeben. 

Alterthümer. 

In  Odessa  ist  vor  Kurzen  in  dem  Hofraume  eines  ' 
Hauses  ein  Gefäss  (des  griech.  Alterthums)  von  gebrann- 
ter Erde  mit  rother  Malerei,  auf  der  einen  Seite  zwei 
mit  laugen  Mänteln  bedeckte  Gestalten,  auf  der  andern 
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ein  weibliches  Profil  mit  .einer  Art  {Mütze  darstellend, 
entdeckt  worden. 

Im  Lande  Wursten,'  Herz.  Bremern  sind  pro  3 1  • 
Mai  beim  Torfstechen  ein  grosser  goldner  Ring  und  5  ge- 
henkelte Goldmünzen  von  den  Kaisern  Valentinian  I.  u. 
II.  Leo  L  und  Anastasius  I.  gebunden  und  in  das  Gött. 
Museum  geliefert  worden«  M.  s.  Tychsen's  Bericht  dar« 
übfr  in  «en  G^tt.  gel.  Anz.  1823.  St  201.  3-  2001.  fh 

Jm  Kirchspiel  $trathmichlo  9  GrafscH  Fife  in  Stid- 
schottland  hat  man  6  bronzene  Vasen,  und  nicht  weit 
davon  die  Ueberreste  der  alten  Stadt  Orea  (bei  Tac.  und 
Ptolem,  erwähnt},  30  Häuser  jn  3  R«to*»  unjer  der  Erde 
entdeckt.  % 

•  %m  Annecy  in  ßavoyen  ist  ein  Fussboden  von  herr- 
licher Mosaik-  Arbeit  entdeckt  und  bei  fernem  Nach- 
grabungen auch  der  Köpl  einer  Bakchantin  von  weis- 
sem Marmor  aufgefunden  worden  ,  der  ein  'Meisterstück 
4er  Kunst  aeyn  «oll. 

Seit  dem  Julius  haben  rlie  Ausgrabungen-  bei  Pom-* 
peji  wieder  angefangen ;  man  hat  mehre  Gassen  und  Häu- 
ser, unter  ihnen  auch^ein  tjrlentl.  Gebäude,  dass  man 
für  ejn  Pantheon  halt,  mit  mehreren  Kammern,  Abthei- 
lungen ,  Nischen  in  den  Wänden  (worin^Statu'en  des 
KerQ  und  der  Messalina),  Frescomalereien  entdeckt. 

Zu  Lillebonne  (der  von  Julius  Cäsar  gegründeten 
Stadt  Julia  bona)  unweit-  Rquen  sind  vor  Kurzem  meh—  ' 
rere  antike  Kunstschätze  ausgegraben  worden  ,  unter  an- 
dern eine  6  Fuss  2  Z.  hohe  Statue  eines  jungen  Männes 
von  vergoldeter  Bronze,  die  man  zu  den  Kunstwerken 
des  besten  Zeitalters  zählt. 

.  Widrige  Schicksale  von  Gelehrten. 

* 

Am  18,  Jan,  ist  derHofr,  Fried.  Mdrhard,  Herausg.  der 
allgem.  Tolit.  Annalen,  zu  Hanau  verhaftet  und  nach 
Cassel  gebracht  (wie  gesagt  wird,  wegen  genauen  Um- 
gangs mit  einem,  staatsgefährlicher  Umtriebe  verdäch- 
tigen ,  Kelch) ,  seine  Papiere  aber  die  Nacht  darauf  in 
Frankfurt  a.  M.  versiegelt  worden.  Gegen  seinen  JBruder 
D.  Murhard  zu  Frankfurt  ist  nichts  geschehen. 

per  Conrector  Clement z  zu  Bielefeld  und  der  Can- 
didat  LedebutT  zu  Bracwede  sind,  wegeu  politischer 
Vergehungen,  arretirt  und  nach  Berlin  transportirt  worden. 


•  < 
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*  Nachrichten  von  Schulen. 

1  t 

•  Zo  Rastatt  wurde  and  NoV.  das  nqtie  Schulhaus 
eingeweihet ,  welches  die  Stadt  für  die  Musterscjiule  der 
Knaben  unter  Leitüng  des  Prof.  Oehl  hat  erbailen  lassen. 

An  2?.  öct*  ist  zu  Elberfeld  der  Grundstein  zu  ei« 
ntr  neuen  kathoL  .Schale  gelegt  worden» 

Der  am  Ii.  Mai  zu  Pesth  verstorbene  Kais.  Kört. 
Atfirkl.  geh.  Rath  Joseph  Barori  von  Podmonizky ,  hat 
dem  evangel.  Lycetim  Aügsb.  Cohf.  zu  Pressbürg  seine 
Bibliothek  und  mathemat.  physical*  Instrumente  vermacht 
und  5000  fi\  W«  W.  zu  Stipendien  für  Sttidirende  A. 
Conf.  in  Pressburg. 

Das  Lycenm  Rknelieü  zu  Odtssa  steht  nicht  mehr 
unter  der  Univers«  Charkow,  sondern  Unter  der  unmit- 
telbaren Leitung  des  Grafen  de  Witte,  x  ,  ' 

Der  König  von  Spanien  hat  eine  Junta  ernannt, 
welche  die  sarnmtlichen  zum  Jugendunterricht  zu  brau-«, 
chenden  Schriften  prüfen  und  die  auswählen  soll,  welche 
rechtliche  Gesinnungen  aussprechen. 

In  jedW  der  ?  jonischen  Inselri  fCorfti,  CefTalonia; 
Zante ,  St.  Manro ,  Cerigd  j  Ithaka  und  Pafcö)  gibt  esf 
ausser  andern  Unterrichtsanstalten  eine  Cehtralschule  des 
wechselseitigen  Unterrichts  in  der  heutigen  griech.  dpra-t 
che;  in  Ccfalonia  sind  deren  zwei«  Dr.  Politi%  ein 
Chemiker,  hat' die  allgemeine  Leitung  derselben. 

In  Schweden  sind  itzt  6?  Schule*  des  Wechselseiti- 
gen Unterrichts  ttnd  davon  13  allein  in  der  Hauptstadt. 

Auf  den  Gymnasien  und  Schulen  des  russischen 
Reichs,  deren  503  mit  1500  Lehrern  angeführt  werden, 
sollen  im  Jahre  18*3.  4*7  i*  Schüler  gewesen  seyn. 


Verschiedene  Institute. 

In  Erjurt  ist  am  I-  Mai  iSzo,  eine  rna thematisch^ 
Lehranstalt  für*  Kameralisten  und  Techniker  gestiftet  wor- 
den, deren  vollständiger  Lehrplan  ein  vor t heilhaftes  Gut~ 
achten  von  der  Berliner  Ober— Baudeputation  1823.  er-» 
halten  hat«  Sie  hat  schon  12  Zöglinge  entlassen,  welche 
die  Prüfunsen  out  bestanden  haben.  Zu  Ostern  1824. 
iänot  ein  neuer  Lehrcursus  in  2  Classen  an.  Es  wird, 
nächstens  ein  Werkdien  des  Dr.  Unger  über  diese  Lehr- 
anstalt erscheinen. 

Am  33.  Dec.  ist  von  Hrn.  Dr.  Bönisch  zu  Camenz 
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78  Israelitische  Cuhüttmst  Allen.    Bücher -Censur.. 

der  Grundstein  zu  den  von  ihm  zu  errichtenden  Les— 
sihgsstifte,  einefn  allgemeinen  Krankenhause  gelegt  worden» 

Israelitische  Culturänstalten. 

2u  Cassel  ist  am  3b.  Dec.  1823.  eine  kurfürstl.  Ver-^ 
Ordnung  das  Religionsvvesen ,  den  Schulunterricht,  die 
Armenpflege  Und  übrigen  gemeinheitlichen  Angelegenhei- 
ten der  Israeliten  im  Lande,  betreffend,  erschienen.  Di* 
jüdischen  Glaubensgenossen  sind  verbunden,  ihre  Rindet 
in'  die  öffentlichen  Schulen  zu  schicken;  Israeliten,  wel- 
che Unterricht  ih  der  Religion  ertheilen  wollen,  müssen 
sich  erst  Prüfungen  unterwerfen;  eben  so  die,  Welche 
Rabbiner -Stellen  suchen,  Von  denen  aüch  Probepredig-* 
teh  in  deutscher  Sprache  zu  halten  sind. 

In  der  Würtemberg.  Kreisstadt  Ellwangm  ist  mit 
'ÄhFan«T  des  Nov.  vor.  J.  eine  eigne  Anstalt  für  solche 
Israelit,  Jünglinge,  Welche  das  öffentliche  Gymnasium 
"besuchen ,  sich  aber  dem  Studium  der  jüdischen  Theolo-* 
gie  widmen  wollen,  errichtet  worden.  Ein  geprüfte* 
Israelit.  Lehrer  ertheilt  ihnert  darin  Unterricht  nach  einem 
Lehrbuch  der  mosaischen  Religion. 

In  Pleskow  hat  eine  Versammlung  der  Rabbiner  und 
Juden- Aeltesten  den  Sabbath  auf  den  Sonntag  verlegt; 

Büchcf-Cerisu*.  * 

Er.  fieg.  ft.  Schulz  in  Magdeburg  ist  zum  K.Preüss* 
jnsor  der  in  der  Provinz  Sachsen  mit  Ausnahme  von  Halle 
Erscheinenden  politischen  und  zeitgeschichtlichen  Schriften 
(an  der  Stelle  des  Hrrt.  Reg.  Rath  Delbrück)  und  Hr» 
Ob.  Consist.  Rath  Zerrenner  zum  Censor  der  den  öffent- 
lichen Unterricht  Und  die  Wissenschaften  angehenden 
Schriften,  der  Major  und  Chef  des  Geueralstabes  beim 
feenerat—  Commanao  des  4ten  Armee  —  Corps,  Htf.  von 
JBranden&tein  zu  Erfurt  zum  Censor  der  militärischen 
Druckschriften  für  die  Provinz  Sachsen  ernannt  wordem 
Der  Büchhändler  John  Hunt  ist  wegen  Abdruck  des 
im  Liberal  1822  erschienenen  Gedichts  des  Lord  Byron  : 
The  Vision  of  Judgement  (eine  Satyre  auf  Georg  III.  ahn-* 
lieh  der  Apokolokynthose  des  Seneca>  indem  dort  ein  En- 
el  dert  Tod  König  Georg's  III.  mit  beissenden  Bemer— 
ngen  über  ihn  ankündigt)  angeklagt  nnd  von  der  Jury 
ichuldig  erklärt  Worden. 

In  Spanien   darf,  nach  netterer   Verordnung  kein; 
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Euch,,  in  welcher  Sprache  es  auch  abgefasst  seyV  weder 
tur  See  noch  zu  Lande,  ohne  ausdrücklichen  Befehl  des 
Königs  oder  Erlaubnis  des  Conseil  eingeführt  Werden« 

Zu  erwartende  Werke. 

.  ■  ■ 

• 

Der  Prediget  an  der  St.  Peters  -  und  Paulskirche  zu 
Alten  -  Stettin ,  Hr.  Joh.  Joachim  Steinbruck  hat  eine 
Stammtsrel  des  von  Kleist* sehen  Geschlechts  auf  9  Bl.: 
in  qo.  Fol.  ausgearbeitet,  mit  zwei  Beilagen ,  von' denert 
die  eine  ein  Vetzeichniss  der  dem  Geschlechte  ertheiltert 
Lehnbriefe,  die  andere  eine  kleine,  iu  Kupfer  gestochene 
Stammtafel  enthält.  Den  Abonnenten  soll  das  Exemplar 
nicht  Uber  6  Thl.  zu  stehen  kommen,  wovon  der  Vf. 
aber  die  Hallte  vott  3  Thl.  vorläufig  einzusenden  bittet. 

Der  schwedische  Gouverncmentsdifector  auf  der  In—' 
sei  St.  Barthel/'ini ,  Hr.  von  HausiVolf,  wird  eine  ititer-** 
essante  Reisebeschreibung  über  den  sndamerikan.  Freistaat 
Columbien  herausgeben ,  in  welchem  er  sich  drei  Jahre  * 
lang  aufgehalten  hat* 

Neüe  deutsche  Jbuttiäle. 

Seit  dem  Anfange  I824.  erseheinen  ih  der  Maurer- 
sehen  Buchhandlung  zü  Berlin:  Beitrage  zur  Erleichte- 
rung des  Gelingens  der  praktischen  Polizei,  herausg.  vom 
Polizeirath  Merket  in  Berlin,  wo'chentrfch  eine  Nummer 
von  1  bis  Vi  Bi  in  4,  (Pr.  des  Jahrg.  4  Rthlr.) 

Ebendaselbst  erscheint  in  der  Vossischen  Buchlu  eine 
neue  Monatsschrift:  Berlinische  Zeitschrift  für  Wissenschaft 
und  Literatur.  Herausgegeben  von  Dr.  Friedr.  Willi. 
Gö  dicke  (Pr.  6  Thl.)  Es  sollen  vorzüglich  darin  Ge- 
genstände behandelt  werden,  welche  mehr  oder  weniger 
die  Zeit  berühren« 

Neüe  ausländische  Journale* 

Mit  ArtfaHg  des  J*  1824.  erscheint  in  London  eine 
neue  kritische  Zeitsclirift  in  vierteljährigen  Heften !  The 
"\V  estminster  »Review. 

In  Stockholm  ebenfalls  vom  Jahr  1834»  an;  *en* 
Kirchenzeitung. 


Ausländische  Literatur.  Englische. 


Ausländische  Literatur.  Englische. 

' .  i  (Aus  Journalen). 

*  ■  •       *  • 

Der  Bibliothekar  Dibdin  hat  ein  neues  und  inter— 
ntes  bibliographisches  Werk  herausgegeben :  A  descri- 
ptive  Catalogue  of  the  books  printed  in  the  iiiteenth  Cen- 
tury, lately  forming  part  of  the  library  of  the  duke  di 
Cassano  Serra,  and  now  (seit  i82o)  the  property  of  G. 
J.  Carl  Spencer.    London,  Shakespeare  press.  1823.  gr.  g. 
(f  Pf.  1  Sh.),  das  mit  seiner  Bibliotheca  Spenceriana  (4 
Voll.)  und  Aedes  Althorpianae  (in  2  BB.)  zusammen— 
hängt,    daher  auch   dem  gegenwärtigen   ein  General— 
register  über  alle  in  den  7  Bänden  beschriebenen  alten 
Drucke   beigefügt  ist»    In  diesem  Katalog  sind  bis  N. 
185.  die  alten  Drucke  aus  der  Sammlung  des  Herz,  von 
Cassano  Serra  (darunter  Horaz  zu  Neapel  1474.  eine  uni— 
ca  aus  guten  Handschr.  verbessert),  ein  Terentius  M7rt 
Juvenalis)  wahrscheinlich  ,von    1469)   dann  186  —  314. 
andere  alte  Drucke  i  die  der  Earl  auf  andern  Wegen  ac- 
qüirirt  hat  (ein  Sallustitts  zu  Brescia  1475),  eine  un- 
datirte  tÖmt  Ausgabe  der  Germania  Taciti,  beschrieben 
und  ein  Nachtrag  zum  Verzeichnisse  der  Spencerschen 
Bibelsamml.  (N.  315  —  397)  in  den  Aed.  Althorp.  B.  I. 
gegeben;  keine  Kupfer,  oder  Schrift-  und  Typenproben 
beigefügt.    M.  s,  Hrn.  Hohr.  Eberts  Anzeige  im  liter 
Conv.  Bl.  N.  37-  S.  145, 

In  London  sind  1833-  herausgekommen :  Populär 
Tales  and  Romances  of  the  Northern  Nations.  3.  vols 
in  Ii«  Es  sind  schlechte  Uebersetaungen  aus;  dem 
Deutschen. 

Characteristi.es  in   the  manner  of  Larochefoucault'« 
Mattimes,  London,  Marshafl  1823.  12.    Es  sind  1> 
inen  aufgestellt,  die  von  Scharfsinn,  Welt  kennt  niss 
moralischem  Gefühl  zeigen. 

The  Ilermit  abroad.  London  Colburn  1823.  4.  Vols 
12.  Es  ist  eine  Nachahmung  des  bekannten  Werks  von 
Jouy ,  mit  gleichem  TiteJ ,  aber  den  Vff.  (es  sollen  der 
Cept.  M'Donnough  und  Walker  seyn)  fehlt  die  leichte 
Darbtellungsgabe  des  Franzosen. 

Von  Lord  Byron's  Don  Juan  ist  der  zwölfte,  drei- 
zehnte und  vierzehnte  Gesang  erschienen ,  die  vorzüg- 
lich (eben  nicht  moralische)  Schilderungen  aus  ,dem  Le— 
ben  der  höhern  Classen  der  Gesellschaft  in  England 
halten ,  übrigens  doeh  besser,  als  die  vorigen  sind. 


■ 


•  Digiti^d  by  Google 


V 


■ 


81 


4a  Rechtswissenschaften. 

Vie  Criminal  ~  Proeedur  wie  sie  nicht 
seyn  soll.  In  einer  streng  chronologischen  Dar- 
Stellung  des  sechs) ährigen  Verfahrens  gegen  Pe- 
ter'.Anton  Fonk,  nachgewiesen  von  Dr.  Carl 
Christian  fPenck,  Kon.  SacJis.  Oberhofge- 
richts-Rath  tu  ord*  Prof.  des  Natur- und  yöl~ 
kerrechts,  auch  Syndikus  der  Univ*  Leipzig. 
Neb*}  einem  Anhange  über  den  Thatbestand  in 
einem  Sendschreiben  an  den  Herausgeber  von  Dr. 
J.  C.  A.  Claras,  Kon.  Sachs.  Hofr.  des  lt.  S. 
Liv.  V  er  dienst  —  u.  d.  K.  R  uss.  IVladimir  -  O. 
Ater  CA  Ritter,  ord.  Prof.  d.  Klinik  (auf  der 
der  Univ.  Leipzig)  etc.  Leipzig  182 5.  Haftmann* 
JL  280.  S:  gr.  8.    1  Rthlr.  ü  Gr. 

Je  mehr  die  Sache  selbst  dem  unmittelbaren  prakti^ 
sclzeo  Ein/] uss,  lür  itzt  wenigstens,'  entzogep  zu  seyit 
scheint,  desto  mehr  ist  sie  für  wissenschaftliche  Unter- 
suchung geeignet,  durch  welche  auch  ein  reicher  Gewinn 
fnr  das  Leben  bereitet  werden  kann.  Und  in  dieser  Hin- 
sicht ist  die  gegenwärtige  Schrift  nicht  nur  nicht  über- 
flüssig,  sie  ist  vielmehr  sehr  verdienstlich,  und  diess  ihr 
Verdienst  beruht  voroemlich  auf  der  genauem  Beobach- 
tung* der  Zeitfolge  und  der  in  derselben  eingetretenen 
Folge  der  einzelnen  Ereignisse  ,  in  der  damit  verbunde- 
nen Nachweisung  aller  Quellen  für  jeden  Umstand  und 
kritischen  Benutzung  ■  derselben  (Hr.  W.  hat  sich  an 
die  bei  Gall  erschienenen  Bulletins  gehalten,  iudeni  die 
bei  Dumont-Schauberg  erschienene  Procedur  von  Hrn.  v. 
Haupt,  dem  Vetter  des  Hrn.  v.  Sandt,  redigirt,  der  bei 
Spitz  in  Cölln  besorgte  Abdruck  mit  zu  fichtbarer  Vor- 
liebe iur  Fonk  abgefasst  ist),  auf  der  historischen  Treue, 
mit  welcher  die  Thatsachen  dargestellt,  auf  der  ganz  un- 
befangenen ,  ruhigen  un<I  deutlichen  Art  der  Erzählung 
und  richtiger  Beurtheilung.  Diese  Erzählung  ist  in  £88  klein© 
Abschnitte  getheilt  und  es  sind  den  Thatsachen  (ausser  der 
Quellenanzeige)  nicht  nur  erläuternde,  sondern  auch  einige 
benrtheilende ,  specieile  und  allg.  Bemerkk.  untergesetzt, 
übrigens  Hanptfacta  oder  Aussagen  mit  den  Worten  der 
Quellen  selbst  angegeben.  Das  Resultat  ist:  Fonk  hat 
nicht  nur  die  gegen  ihn  aufgestellten  Verdachtgründe  wi- 
Mlg.  Rtptrt.  1Ö24.  Bd.  I.  St.  2.  F 
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derlegt,  sondern  auch  ziemlich  gnügend  bewiesen,  dass 
es   noch  zweifelhaft  sey,   ab  das  Verbrechen  -wirklich 
vorgefallen ,  ,dass  aber ,  wenn  ein-'  Verbrechen  vorliege-,  er 
nicht  Urheber  seyn  könne;  angenommen  aber,   Conen  t 
sey' wirklich  ermordet,  und  sogar  von  F.  ermordet  wor- 
den, so  ist  doch  das  Verfahren  gegen  Letztern  unverant- 
wortlich und.  ungerecht.    S.  XI l.  ff.  sind  die  Schriften 
für  Fonk  nur  kürzlich  angeführt,  die  gegen  ihn  aber  aus— 
führ  lieber  charakterisirt;  diese  sind  getheilt  in  Schriften 
•us  der  Zeit  vor  F*s  Verurtheilung  und  die  nach  dersel- 
ben erschienenen.  'Es  ist  ein  hart  ausgesprochenes  Urtheil 
"(5.  XXXIL):  .»wenn  sie  alle  zu  dem  Abschaum  der  Li- 
teratur gehören.«    Aus  dem  Falle  selbst  werden  dann  ei- 
nige^ wichtige  Lehren   für  Justizeinrichrungen  gesogen. 
Endlich  sind  in  der  Einleitung  noch  S.  XXXVI11.  ff.  die 
Thatsachen  erzählt,    welche  Cönens  Verschwinden  und 
dein' Beginn   der  Untersuchung  vorangingen«    Ein  vor-» 
züglich  wichtiger  Beitrag  nicht  nur  zu  dieser  Untersu— 
chun£S£eschichte  sondern  auch  zur  medicina  forensis  über— 
haupt,  ist  das,  aus  dem  Alexisbade  4.  Sept.  1623«  datirte 
Schreiben  des  Hrn«  Hofr.  Clarus,  in  welchem  cum  erstenmal 
ein  einsichtsvoller  Arzt  sein  gründliches  (umsichtiges  und 
schonendes)  Urthetl  über  den  Thatbestand  abgibt,  wel- 
ches dahin  lautet:  dass  der  Leichenbefund  mit  dem  Ha— 
roacherschen  Geständniss,   wie  es  gegenwartig  vorliegt, 
theils  in  mehrern  wesentlichen  Puncten  nicht  überein- 
stimmt, theils  sich  aus  demselben  nicht  vollständig  und 
mit  aller  Zuverlässigkeit  erklären  lasse,  und  dass  daher 
zur  Entscheidung  der  vorliegenden  Frage  die  nähere  Er- 
örterung der  noch  fehlenden  Umstände  abzuwarten  sey 
(die  aber  freilich  kaum  zu  erwarten  war).    Noch  ersucht 
Ref.  die  Freunde  der  OefTentlichkeit  des  Criminalverfah- 
rens  (die  gern  sebst  als  Geschworne  auftreten  möchten) 
zu  beherzigen ,  was  S.  IV.  u.  a.  a.  O.  über  unser  ge- 
richtliches Verfahren  gesagt  worden ,   das  weit  weniger 
heimlich  oder  geheim  ist,  als  das  sogenannte  -Öffentliche 
im  Anfange. 

P.  v^»  Fonk  und  Chr.  H am  acher ,  deren 
Richter  und  die  Riesen- Assisen  zu  Trier  in  denJ* 
1820%  und  1821.  vordem  offenen,  redlichen,  deut- 
schen Geschivornen-Gericht  der  Vernunft,  Wahr- 
heit und  GerecJuigkeit >•  von  D.  Joh.  Nicöl. 
Bise  hoff  Kon.  Sachs.  Hof-  und  Justiz-  Ralht 
des  Ken.  Sachs.  CVO.  Ritter.  Zweite  Ablheir 
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lang.  Dresden  i8a3.  Arnold.  Buchh.  X.  u.  mit 
fortL  S.  285—754.  S.  gr.  8.   2  Rthlr.  8  Gr. 

Auf  der  Rückseite  des*  Titelblattes  steht  ein  merk— 
würdiger  Ausspruch  Friedrichs  II.  (sein  Justiz- Col  legi  um, 
da*  Ungerechtigkeiten  ausübt,  ist  gefahrlicher  und  schlim- 
mer als  eine  Diebsbande «  u.  s.  f.)  der,  nach  der  Meinung 
des  Hrn.  B.,  alle  50  Jahr  als  Warnungstafel  wieder  aufzu- 
stellen sey;  obgleich  sich  die  Zeiten  auch  hierin  verbes- 
sert haben.  Auch  diese  Abtheilung  ist,  wie  die  erste, 
dem  Hrn.  Fonk  selbst  in  Ausdrücken  gewidmet,  welche 
die  innige  Ueberzeugung  des  Vfs.  nicht  nur  von  der 
Schuldlosigkeit  sondern  auch  der  RechtschafFenheit  des 
Kaufmann  F.  aussprechen.  Der  I7te  Abschn.  dieser 
Abth.  handelt  von  den  Assisenhöfen  und  Geschwornen- 
Gerichten  und  beschreibt  zuvörderst  S.  283  —  $bo.  die  in 
Frankreich  und  von  da  in  den  Rhein -Provinzen  ei  nee- 
fiihrte  Hinrichtung  dieser  Rechts-Institute  nach  dem  Code 
d'instruction  criminelle  und  dem  Code  p£nal,  dann  ist  S. 
300 — $12.  eine  Vergleichung  des  deutschen  Criminai- 
Processes  mit  dem  französischen,  den  Assisen  und  Schwur— 
gerichten  (zum  Theil  auch  den  englischen)  angestellt, 
worin  gezeigt  wird,  wie  ganz  anders  und  zweckmässiger 
gleich  vom  Anfange  das  deutsche  Criminal  —  Gericht  in 
der  Fonk'scheu  Sache  verfahren  haben  würde.  Der  I8te 
A.  S.  312 —  410.  schildert  die  Assise  gegen  Christian 
Hamacher  gehalten  zu  Trier  im  Oct.  1^20.  von  der  Ein- 
leitung des  Hrn.  von  Haupt  an  bis  zum  Ausspruch  der 
Geschwomen  und  demUrthel  und  macht  zuletzt  (S.  408) 
auf  eine  eben  nicht  rühmliche,  Sonderbarkeit  dieser  Assisa 
aufmerksam  mit  der  Anzeige,  wie  ganz  anders  Englische 
Geschworne  gehandelt  haben  würden.  Der  Inhalt  des 
loten  A.  S.  410—458.  ist:  Fonk's  dritte  Verhaftung  und 
Untersuchung.  Erster  Generaläilvocat  Bölling  (früher 
Mitglied  der  Im mediat- Justiz -Commission).  Neue  Zeu- 
gen verhöre.  Urthel  des,  Anklage -Senats  zu  Cölln  jo, 
JuL  182 f.  Die  Anklage  wird  erkannt.  Fonk's  Kampf 
gegen  Eindringen  eines  verdächtigen  Assisen— Präsidenten 
(den  App.  Ger.  K.  Schwarz).  '  Ein  Anhang  zu  diesem 
Abschn.  theik  S.  450*  die  Vorstellung  der  Mme.  Fonk 
an  den  König  von  Pr.  von  30*  Jun.  1821.  (begleitet  mit 
einigen  Anmerkungen),  S.  448.  die  Aussagen  des  Zeugen 
Moll  vor  der  Fonk  scheu  Assise,  mit  und  stellt  S.  474 
« — 80.  den  Räuber  (und  *  auf  einmal  ehrlich  gewordenen) 
Polizei-Agenten  Rüdger  Hilgers,  als,  ein  (rostiges)  Schau- 
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*tuck  des  I9ten  J«hrh.  auf.  Der  20*%*  A.  S.  48I— ös*, 
beschäftigt  sich  gäna  mit  der  (vom  Verf.  sogenannten) 
Riesen- Assise  zu  Trier  gegen  Fonk,  'vom  24.  April  bis 
4«  Jim.  181*.  in  1%  Vor-  und  Nachmittags  -  Sitzungen 
bei  250«  Zeugen  gehalten,  wo  (nach  einer  Einleitung, 
welche  unter  andern  die  drei  Drucke  der  Criminal— Pro— 
cedur  kritisch  anzeigt  und  eine  Uebersicht  des  Ganges 
,  der  Assise  ertheilt)  das  Verhör  des  Angeklagten,  die  Zeu- 
gen—Verhöre  ,  die  Wechselreden  y  der  Anspruch  der  Ge-«- 
schwornen  und  das  Todes- Urthel  nebst  den  letzten  er- 
schütternden Auftritten  und  der  Erklärung  der  Frau  Fonk 
an  den  App.  Gerichts— Präsidenten  aufgeführt  sind«  Ein 
Anhang  (S.  626,  fl.)  gibt  einen  Wiederdruck  von  4.  (hier 
nach  der  Zeitfolge  geordneten)  charakterist.  Briefen ,  die 
Paulus  im  Sophronizon  zuerst  bekannt  gemacht  nat,  mit 
Anmerkungen  von  P.  und  B.  und  vornemlich  S.  639.  ff«, 
über  den  Appell.  Rath  Hartmann  als  » unversöhnlichen 
Todfeind  von  F.c  Der  2iste  und  letzte  A.  S.  644-« 
719.  enthält  des  Vfs.  rechtliches  Bedenken,  angehend  daa 
Factum,  die  Prozess- Geschichte  und  (S.  671.  iL)  die 
rechtliche  Ausfuhrung  der  völligen  Unschuld.  Der  Nach— 
trag  liefert  S.  720.  die  Kön.  Cabinets-Ordre  Vom  28.  Jul. 
1813.  (welche  den  Beklagten  lossprach),  S.  72*.  ehrer- 
bietige Bemerkungen  über  die  vorstehende  Verfügung, 
ein«  Nachschrift  (S.  DL)  die  allerhöchste  Resolution  vom 
9.  Oct.  1823*  wodurch  die  noch  unbezahlten  Kosten  des 
Processes  niedergeschlagen  sind ,  und  beschreibt  F's  Auf- 
nahme in  Dresden.  Das  Vorwort  S.  XIII.  enthält  noch 
einige  Bemerkungen  über  die  Ursachen,  warum  die  Rhein— 
provinzen  die  öffentl.  Verhandlung  der  Civil—  und  Cri- 
minal—Processe  vor  Geschwornen-f  Gerichten,  als  Palla- 
dium der  bürgerlichen  Freiheit  (die  unter  deutschen  Re- 
genten und  Gerichten  keineswegs  gefährdet  ist)  beizube- 
halten wünschen.  —  Mit  diesen  Schriften  ist  für  itzt 
und  wird  hoffentlich  die  Untersuchung  des  Fonk'schen 
Processes  geschlossen.  So  wie  sie  bereits  die  tief  in  der 
Urverfassung  und  der  Öffentl.  und  mündlichen  Procedur 
liegenden  Mängel  aufgedeckt  und  die  sichernden  Vorzüge 
«tnsrer  Gerichtsverfassung  im  Verhältnisse  zu  den  Rechts- 
sachen unsrer  Zeit  (denn  wir  sind  keine  alten  Deutschen 
mehr)  hervorgehoben  hat,  so  wird  sie  in  Zukunft  noch 
s«u  unparteiischer  Würdigung  der  verschiedenen  gericht- 
lichen Verfahrungsarten  und  zu  der  Üeberzeugung  führen» 
dass  nicht  alles  Alterthümliche  unseren  Zeiten  angemessen 
aey  und  dass  auch  hier  alimaliges  Fortschreiten  zum  06356109 
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Dicht  Rückschritte  zu  empfehlen  sind,  die  oft  dmch  Selbst- 
sucht und  Eigennutz  an  gerühmt  werden.  Ref.  spricht 
aber  nnr  von  Deutschland  und  nimmt  daher  anf  den  neue*- 
sten  französ.  (in  dem  letzten  Monatsheft  der  Originalien 
vor«1  J.  weitläufig  erörterten)  Process  des«  Dr.  Castaing 
keine  Rücksicht)  so  manchejVeranlassüng  zur  Vergleichen  g 
mit  dem  Fonkschen  er  aucii  darbietet 

4 

Staatsrecht  der  konstitutionellen  Monarchie. 
Min  Handbuch  für  Geschäftsmänner ,  studirende 
Jünglinge  und  gebildete  Bürger.  In  zwei  Bän- 
den. Von  Joh.  Christ.  Freiherrn  von  Are*- 
tiny  ton.  baier.  % Appell.  Ger,  Präsideriten.  Er- 
ster Band,  Altenburg,  Liter.  Compt,  i8*4.  XVI. 
276  S.  gr.  8.  geh.  1  Rthlr.  x%  Gr, 

Bis  itzt  ist  weder  ein  Lehrer  des  constitutioneUen 
Staatsrechts  irgendwo  angestellt,  noch  war  ein  Handbuch 
desselben  erschienen.  Das  erstere  möchte  wohl  so  nothr- 
wendig  nicht  seyn,  da  ja  die  Lehrer  des  Staatsrechts  je- 
des Landes,  wenn  dieses  eine  neue  Verfassung  erhalten 
hat ,  kein  anderes  spezielles  Staatsrecht  lehren  können, 
als  das,  welches  sich  anf  diese*  Verfassung  bezieht.  Dem 
letztem  Mangel  sucht  der  Vf.  durch  gegenwärtiges  Werk 
abzuhelfen  ,  welches  keinen  Anspruch  auf  Neuheit  der 
Darstellung  macht,  sondern  nur  das  Beste  von  dem  Vor- 
handenen zusammenstellen  und  einige  herrschende  Vor— 
urtheile  bestreiten  soll,  zu  welchen  der  Vf.  die  Theorie  der 
■Volkssouveränität  und  die  Lehre  von  der  Gewaltentrennung 
rechnet.  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung"  des  Sy*- 
stems  der  constitut.  Monarchie  sind  vom  VI.  in  der  Vorr. 
kurz  aber  treffend  ausgeführt  und  der  Behaupt.  des  Hrn. 
v.  Schlegel,  die  repräsentative  Verfassung  sey  dem  echt->- 
christlichen  Princip  zuwider,  wird  der  Ausspruch  des 
Marqu.  von  Chateaubriand  (an  dessen  Catholicität  man 
hoffentlich  nicht  zweifeln  wird):  das  Repräsentativ- Sy- 
stem sey  eine  der  schönsten  Früchte  des  Christenthums; 
entgegengestellt.  Bearbeitet  ist  dieses  sehr  nützliche 
Handbuch  nach  folgendem  Plane.  Die  Einleitung  gibt  die 
Begriffe  vom  Staat,  (nebst  den  Eintheilungen  desselben 
nach  Regierungsart  und  Regierungsform)  Staatsrecht  Und 
constitut.  Staatsrecht,  die  Erläuterungsmitel,  Hülfs Wissen- 
schaften, Methode  und  Literatur  des  constit.  StR. ,  die 
Grundzüge  einer  Culturgeschichte  des  constit,  StR.  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Montesquieu,  das  Ideal  einer 
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constlt.  Monarchie  nach  Montesquieu,  das  constit.  StR. 
.«eit  Montesquieu  his  zur  franz.  Revolution  und  seit  dieser 
bis  auf  unsre  Zeiten  und  dann  S.  86.  die  Resultate,  der 
bisherigen  wissenschaftL  Untersuchungen  über  das  const. 
StR*  Endlich  werden  S.  113  —  138.  in  der .  Darstelluug 
des.  gegenwärtigen  Standes  der  Verfassungsangelegenhei- 
ten, (bis  zum  Schlüsse  des  Veroneser  Congresses)  vier 
Verfassungsarten :  absolute  Monarchien ,  const.  Regierun- 
gen, die  sichren  absoluten  zu  nähern  suchen,  rein  con— 
stitutionelle  und  zur  Demokratie  sich  hinneigende  consti— 
turionelle  Regierungen  (von  welchen  letztern  nun  z\»ei 
schon  aufgehört  haben)  unterschieden.  Das  Staatsrecht 
zerfällt  in  drei  Abtheilungen,  wovon  die  erste  von  der 
constit.  Regierung  und  dem  Monarchen,  die  2te  von  den 
verfassungsmässigen  Rechten  und  Verbindlichkeiten  der 
Staatsbürger,  die  3te  von  den  Bürgschaften  für  dieselben 
handeln  soll.  Davon  ist  itzt  nur  die  erste  abgehandelt 
und  zwar  in  folgenden  Abschn. :  I.  vom  Lande  (dem  Staats— 
gebiet  und  dessen  Eintheilung,  Unveräusserlichkeit  des 
Staatsgebiets,  Eigenthum  desselben,  Staatsgütern,  Staats- 
schulden, Indigenatrecht  etc.),  vom  Volke  (dessen  Souve- 
ränität im  demagogischen  Sinn,  mit  andern  Publicisten,  ver- 
worfen wird  —  vom  Statsvertrage  des  Fürsten  mit  dem 
Volke,  dem  demokratischen,  aristokratisch.,  monarchischen 
Interesse  insbesondere  — )  3.  von  der  constitutionellen 
Monarchie  (ihrem  Begriff,  Zweck,  Zusammenhang  mit 
dem  Repräsentativsystem,  der  Staatsgewalt  und  deren 
Einheit*,  wobei  zugleich  die  einzelnen  sogenannten  Staats-» 
gewalten  S.  174.  beleuchtet  werden und  ihre  Trennung 
verworfen  wird).  4.  Von  dem  constitutionellen  Monar- 
chen (dessen  Rechten  ,  Pflichten  ,  Religion ,  Thronfolge, 
Regierungseid).  5.  S.  199.  Von  der,  sogenannten  Präro- 
gative des  const«  Monarchen  (und  den  einzelnen  Präro- 
gativ-Rechten ,  nämlich  der  Kriegserklärung,  der  Titel 
und  Würden,  der  Begnadigung,  der  Ernennung  und  Ab- 
setzung der  Minister  und  königl.  Rechte  in  Bezug  auf 
die  Ständeversammlung).  6.  Vom  Thronfolger  des  const. 
Monarchen  (und  vornemlich  seiner  Erziehung,  in  Anse- 
hung deren  die  Verfassungsurkunden  der  Mangelhaftig- 
keit beschuldigt  werden.  7.  Von  de«  Staatsbürgern  und 
Untertbanen  (ihren  Rechten  und  Pflichten  überhaupt  und 
der  Kriegsdienstpflichtigkeit  insbesondere,  die  in  ihrem  gan- 
zen Umfange  und  für  alle  Bürger  bestimmt  wird  —  nur 
den  alten  Heerbann  möchten  wir  nicht  hieher  ziehen). 
8.  Von  Einführung  und  Abänderung  der  Repräsentativ- 


- 


'  I 

• 

f 


Kechtawiasenschaflen.   ,  87 


Verfassung.  Ein  Anhing  zam  6.  und  7ten  A.  handelt 
noch  von  anticonstitutionellen  Höflingen,  und  Ministern 
(meist  nach  Jouy:  La  movale  appüquee  a  la  politique). 
Der  Vf.  hat  nur  zu  viel  (auch  Jonmale)  citirt,  nur  zu 
viele  Stellen  aus  verschiedenartigen  Schriften  ausgehoben, 
und  doch  noch  S.  Ä65  — 75*  beträchtliche  Zusätze  und 
Verbesseningen  beigefügt;  aber  auch  nach  ihnen  bleibt 
noch  manches  zu  berichtigen  übrig;  zs  B.  Sax  S.  23. 
muss  Saxe  hei&sen*  , 

1 

Francisci  Caro-li  Conv a  di ,  ICti  et  An-r- 
tecesaoris  quondam  Helmstad,y  Scripta  minor 
cum  praefatione  et  singularum  commentationum 
epicrhsi  edita  ab  Ludov.  Pernice,  Professor* 
Halensi.  Volumen  primum.  Halis  in  libr.  An- 
tonia. 1825.  XLI1I.  395  S.  gr.  8.  mit  einer  Stein- 
druchtafel  1  Rthlr.  16  Gr. 

F.  C.  Conradi,  einer  der  gründlichsten  und  gelehr-? 
festen  Rechtsgelehrten  des  vorigen  Jahrb.  war  zu  Rei*- 
chenbach  im  Voigtlande  170z  d.  2.  Febr.  geboren  und* 
atndirte  seit  1720.  in  Leipzig.  Die  Behauptung  des  Bio- 
graphen :  inter  onnes  Jureconsultos  Lipsienses  nollus  illis 
temporibus  exstabat,  quem  iurisprudentiae  decus  et  orna-r 
mentum  lappellares ;  ist  keineswegs,  in  Ansehung,  der 
namentlich  angeführten  Männer,  durchaus  richtig ,  zumal 


wenn  man  sie  nach  dem  Verhältniss  ihrer  Zeit  würdigt 


und  mit  andern  damaligen  Lehrern  verschiedener  Univers, 
vergleicht.  Fr  habilitirte  sich  in  Leipzig  als  Magister 
1723.  erwarb  sich  die  Stelle  eines  ausserordentl.  Beisitzers 
der  philosoph,  Facultät,  wurde  1725.  in  Erfurt  Doctojr 
iuris,  ausserord.  Professor  zu  Wittenberg  1728.9  bald  dar- 
auf 1730.  ordentl.  Professor  zu  Helmstedt,  wo  er  end- 
lich auch  erster  Lehrer  der  Rechte ,  Ordinarius  der  Juri— 
stenfacuhat  und  herzogl.  Hof  rat  h  wurde,  aber  1748.  d.  ' 
.17.  Juli  schon  starb*  Seine  Verdienste  werden  in  der 
kurzen  Biographie  (zu  welcher  ausser  Breithaupts  Me- 
moria Conradi  auch  andere  I^iteratoren  benutzt  worden 
sind,  und  in  welcher  nur  zu  viele  Druckfehler,  vornem- 
lich  in  den  Jahrzahlen  vorkommen)  hervorgehoben  und 
ein  sehr  vollständiges  Verzeichnis*  seiner  zahlreichen 
(grösstenteils  akademischen)  Schriften  ist  beigefügt,  zu 
welchen  der  Catalogus  Bibljothecae  Conradi  in  ,2  Bänden 
^  1767.  das  beste  Hülfsmittel  war.  Je  schätzbarer  nun  die 
*  kleinen  Schriften  von  C,  sind,  um  d$sto  angenehmer  muss 
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die  gegenwärtige  Sammlung  derselben  seyn.  Sie  enthält  die, 
welche  .sieh  nicht  in  seinen  Parergis  befinden,  und  fast 
ganz  verschwunden  sind.  Der  Herausg.  hat  die  Schreib- 
art der  Worte  gleichförmiger  gemacht,  Druckfehler  be— 
richtigt,  die  Citaten  nachgeschlagen  und  ergänzt  oder 
verbessert,  kleine,  in  Klammern  eingeschlossene!  An- 
merkungen hin  und  wieder  beigefügt«  Die  auf  dem  Ti- 
tel angekündigte  epicrisis  aber  konnte  in  diesem  Bande, 
weil  er,  gegen  die  Absicht  des  Verlegers,  zu  stark  gewor- 
den wäre,  nicht  jeder  Abhandlung  beigegeben  werden, 
sondern  wird  den  letzten  Band  einnehmen.  Wie  wich- 
tig sie  seyn  wird,  zeigt  folgende  Aeusserung  des  Hrn. 
Vfs.  anr  > pro  virili  parte  id  studui,  ut,  quae  nostro  aevo 
aut  verius  intellecta,  aut  fontibus  purioribus  nunc  de— 
tnumreclusis  patefacta  sunt,  demoostrarem  atque  ut  meam 
etiam  opinionem ,  qualiscunque  est,  in  nonnullis  iuris 
antiqui,  et  hodierni  capitibus  plenius  explicarem.c  Die 
Stellung  der  Aufsätze  ist'theils  nach  den  Materien  theils 
nach  der  Zeitfolge  eingerichtet  und  so  enthält  dieser  Band 
lünf,  die  römische  Rechts^eschichte  und  Rechtsalterthü-* 
mer  angehende  Aufsätze :  S.  I  —  86.  Jus  provocationuru 
ex  antiquitare  Romana  erutum ,  L.  1723.  — *  S.  87*— 138» 
De  diia  heredibus  ex  testamento  apud  Romanos,  L.  1725« 
mit  einem  Anhang  von  Inschriiten.  —  S.  143 — 176. 
Ad  Julii  Pauli  ex  libro  sin/zulari  de  Jure  sin^ulari  Reli— 
qua,  Ii»  1728*  —  De  pacto  fiduciae  Exercitationes  duae, 
Heimst.  1722«  23.,  die  erste  S.  179  —  213.  die  zweite 
S.  214—254-  —  S.  455  —  384.  De  fecialibus  et  iure 
feciali  populi  Romani,  Heimst.  1734.  —  S.  385.  ff*  i«t 
der  Inhalt  der  Paragraphen  aller  aufgenommenen  Abhand~ 
hingen  verzeichnet, 

Preussei}  und  Baiern  im  Concordate  mit  Aom, 
im  Lichte  des  x^ten  Artikels  der  deutschen  Bun- 
desacte  und  nach  den  Grundsätzen  der  heiligen 
Allianz  dargestellt  von  Alexander  Müller, 
GrossherZf  Sachs,  Weimar*  Regier  Ungerath*. 
Neustadt  «.  d.  O*  182*.  fV agner.  Sc.  5**6  S.  gr.S. 
gefu  1  JRlhtr.  12  Gr. 

Der  Titel  dieser  Schrift  drückt  nicht  ganz  deutlich 
den  sämmtlichen  wichtigen  Inhalt  derselben  aus.  Der 
Hr.  Vf.,  schon  bekannt  durch  seine  kirchenrechtlichen 
Erörterungen  mit  Beziehung  auf  die  neuesten  Verhältnisse 
der  Landesherren  gegen  die  römische  Curie,  Weim.  18*3. 
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ist  selbst  lein  Katholik ,  der  sein  inneres  Gefühl ,  das  ih 
Millionen  Köpfen  und  Herzen  seiner  Confessionsverwand— 
ten  in  besseren  Stunden  mehr  oder  »minder  klar  hervor-^ 
ritt  t  gegcn  a^c*  Willkührliche,  Herrschsüchtige  und 
Despotische,  was  im  röm.  Systeme  liegt,  treu  und  laut 
kundgibt. c     Sein  Zweck  ist  zu  zeigen,  dass  das  alte* 
Streben  der  röm.  Curie,  dringenden  Umstünden  nur  ver- 
mittelst eines  Provisoriums  nachzugeben ,  damit  das  sou- 
veräne Kirchen -Regiment  unantastbar  bleibe  (und  bei 
günstigem  Umständen  wieder  mehr  befestigt  werde),  dass, 
nach  den  bisher  gemachten  Erfahrungen,  ein  Concordat  v 
mit  Rom ,  wie  man  es  für  eine  fortgerückte  Zeit  zu  for- 
dern berechtigt  ist ,  so  wenig  gelingen  werde ,  als  sich 
seine  gewissenhafte  Erfüllung  versprechen   lasse,  dass, 
wenn  der  Papst  sich  nach  der  alten  Christenthums-Lehre 
bequeme,  es  gar  keiner  Concordate  mit  Rom  bedürfe  (ist 
aber  diess  wohl  möglich?)  dass  in  den  beiden  genannten 
Concordaten   zu  viel  nachgegeben  worden  sey  und  dass 
überhaupt  mit  Rom   keine   Concordaten  abzuschliessen 
(wenn  nur  diess  wegen  der  Verfassung  der  kathol.  Kir- 
che und  der  bischöfl.  Regierung  wohl  möglich  wäre)  oder 
nur  nnter  gewissen  Urbedingungen  die  dessfallsigen  Ver— 
htndlnogen*  mit  dem  päpstl.  Stuhle  anzuknüpfen  sind. 
Ueber  diess  alles  und  über  manche  andere  Gegenstände, 
z.  B.  die  ungerechten  Beschuldigungen  des  Protestantis- 
mus, spricht  die  Einleitung  S.  3  —  16.  sich  freimüthig 
aas.  Das  erste  Buch  S.  19  — 102;  stellt  nun  die  letzten 
Grunde  gegen  die  Concordate  mit  Rom,  oder  die  Urbe- 
dingung   für   jede  Unterhandlung   der  Staatsregierungen 
mit  dem  päpstlichen  Stuhle  auf  und  hat  nicht  nur  föt 
den  Theologen  und  denkenden  Christen  überhaupt,  son- 
dern inbesondere  für  Staatsmänner ,  Politiker ,  Rechrsge- 
lehrte  ein  grosses  Interesse.    »Die  rechtliche  Möglichkeit 
nnd  Gültigkeit  eines  jeden  Vertrags,  sagt  der  Vf.,  hängt 
ab  1.  von  der  Fähigkeit  der  Vertragschliessenden  Personen 
ft.  von  dem  Gegenstande  ^  worüber  »derselbe  geschlossen 
wird.    Weder,  in  der  einen  noch  in  der  andern  Rück- 
sicht ist  die  Möglichkeit  zum  Abschluss  eines  Concordats 
mit  Rom  gegeben.«    Der  Papst  könnte  seine  Legitimatiort- 
zur  Sache  nur  auf  seinen  vermeintlichen  Primat  gründen, 
dieser  aber  ist  selbst  nirgends '  begründet  (S.  20.  ff.)  Ge- 
legentlich ist  die  musterhafte  Urkunde  des  -Grossherz.  v. 
ttaden  vom  5.  Jun.  1823.  den  Ueberrritt  des  Freiherrn  v* 
Gemmingen   mit  einem  Theil  der  kathol.  Gemeine  zu 
Mühlhausen  und  mehrerer  Einwohner  zu  Lehrlingen  zur 


.protest.  Kirche 8.  47-     mitgetheilt.   DieBediDgungen  jeder 
Verhandlung  mit  dem  Tapst  sind  S.  56.  angegeben.  Sie 
sind:  (S.  61.)  der  Tapst  mass  versprechen,  dase  er  sich 
jedes  Versuchs  zur  Beschränkung  der  prötest.  Kirche,  je- 
des Attentats  gegen  die.  Gewissen freiheit  der  kathql.  Mit- 
bürger enthalten  wolle;   dass  er  der  vollen  Wirksam- 
keit des  landesherrlichen  Rechts  der  weltlichen^  Oberauf- 
sicht über  alles  Kirchenwesen  nicht  zu  nahe  treten  wolle 
weder  durch  Anordnungen  und  Lehren  noch  durch  den 
Kirchenbann  9  3.  (S.  84.)  dass  er  dem  Uniuge  des  Pro-* 
selytenmachens  abhelfen  und  namentlich  alle  Zuflüsteran— 
gen  im  Beichtstuhle  und  bei  Eingehung  'der  Ehen  zwi- 
schen Katholiken  und  Protestanten  in  Betreff  der  Erzie- 
hung ihrer  Kinder  beiderlei  -  Geschlechts  abhelfen  wolle 
(hier  ist  das  neueste,  weise,  "Weimar.  Gesetz  über  die 
Verhältnisse  der  kathoL  Kirchen  und  Schulen,  in  dem 
•  Grossherz.  Weimar  angeführt  S.  88—94).    Das  ate  Buch 
S.  105  —  134.  beleuchtet  die  kathoL  Korchenverhältnissa 
im  Kön.  Baiern.  zum  papstl.  Stuhle  (nach  dem  neuesten 
Concordat,  über  dessen  Geschichte  man  auch  hier  merk- 
würdige Nachrichten  findet)  und  das  dritte  S.  137 — 18$. 
^ibt  die  geschichtlichen  Hauptmomente  während  der  Ver- 
handlung der  Preuss.  Staats -Regierung  mit  dem  röm. 
Hofe  bis  zur  Staatsoberhaupt!.  Bewilligung  und  Sanction 
der  papstl.  -  Bulle ,  und  den  Inhalt  der  Bulle  an»  .Der 
Vf.  schliesst  mit  dem  Wunsche ,  dass  die  Pfaflerei  -nicht 
siege ,  und  ihre  Triumphe  auf  den  Trümmern  der  Civiü-» 
sation  feiere,  dass  vielmehr  neben  der  durch  Friedrich 
Wilhelm  III.  errungenen  äussern  Freiheit  auch  die  innere  in 
Glaubenssachen   so  zunehme,    wie   die  moralische  Kraft 
des  preussischen  Staats,  die  zugenommen  hat,  seitdem 
er  sich  im  19.  Jahrh.  neben  der  bürgerl.  und  politischen 
Freiheit  für  die  unbedingte  Gewissensfreiheit  aller  Welt- 
bürger erklärt  hat.   Ein  Anhang  enthält  die  Urkunde  des 
heil.  Bündnisses  35.  Dec.  I8I5*  i»  franz.  Original,  S, 
J9I.  und  in  deutsch.  Uebers.  (S.  195  —  wohl  unnöthig), 
die  Declaratipn  der  zu  Aachen  im  Congress  versammelten 
Machte  an  säramtüche  enrop.  Höfe  16  Nov.  1818«  (S. 
J99.)   die  Uebereinkunft  des  Kön.  v.  Beiern  mit  dem 
papstl.  Stuhle,  Rom  5.  Jun.  18 17«  (in  19*  Artikeln  S. 
20o),  das  kön.  Baier.  ,Edict  über  die  Rechtsverhältnisse 
der  Einwohner  des  Kita.  Baiern  in  Beziehung  auf  Reli- 
gion und  kirchliche  Gesellschaften  (S.  2 20),   die  Bulla 
Papalis ,  concernens  ordinationem  rei  ecclesiasticae  catho* 
Ücae  in  regionibus  dominatui  Regis  Borussorum  subditis 
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Bern.  d.  it.  Jul.  1821.  (S.  338),  die  Ktfn.  Preuss.  San-* 
ction  dieser  Bulle,  Berlin  23.  Aug.  1821.  (S.  279  )  und 
das  Decretum  (des  päpstl.  Nuncius  zu  München ,  Franz 
Serra  Herz,  van  Cassano)  et  Bulla  novae  circumscriptio- 
nis  («.)  Dioecesium  in  Bavaria  vom  Sept.  1821.  (S.  281. 
ff.)  —  Der  Inhaltsanzeige  ist  stückweise  ein  Verzeich- 
nis; der  pruckfehler  eingeschaltet,  welches  noch  nicht 
alle  verbessert,  wie  S.  33-  Triumphirn. 

•  • 
Handbach   des  gestimmten  gemeinen  Rechts 
in  Deutschland.     Von  Conr.  Ernst  Berg  er 
Güttingen,  Brosesche   Buchh.   i8j5.    1  Rthlr* 
iz  Gr. 

v  ■  •    •    ,  .  , 

Das  Bach  ist  zum  Nutzen  der  Geschäftsmänner,  die 
Dicht  Rechtsgelehrte  sind  und  Aller,  die  sich  erst  der 
Rechtswissenschaft  widmen,  bestimmt,  daher  darin  alles 
nur  für  einen  gelehrten  Juristen  gehörige  rein  Theoreti- 
sche, so  wie  unnöthige  ÄUegatp  weggelassen    und  nur 
die  praktischen  Materien  des  gesamtsten  gemeinen  Rechts 
aufgenommen  sind.-   Der  Nichtjurist  soll  sich  darin,  statt 
bei  einem  Rechtsgelehrten,    in*  vorkommenden  Fällen 
Raths  erholen ,  und  der  Jüngling  der  sich  der  Rechts- 
wissenschaft widmet,  darin  einen  Vorgeschmack  von  den 
Lehren  des  gemeinen  Rechts  finden.    Dass  jener  Zweck 
immer  erreicht  wird ,  möchten  wir  fast  bezweifeln,  denn 
da  auf  Particularrechte    nicht  hat  Rücksicht  genommen 
werden   können,   so    wird  der  Geschäftsmann  bei  dem 
tftcitigen  Falle  eher  den  Rechtsgelehrten  über  die  Rechte 
seines  Landes  befragen,  als  nach  dem  gemeinen  deutschen 
sich  erkundigen.    Dem  ungeachtet  verkennen  wir  die  Ab— 
sieht,  die  der  Vf.  gehabt   hat,    keineswegs,  wünschen 
vielmehr,  dass  studirende  Jünglinge   das  Buch   oft  zur 
Hand  nehmen  mögen.    Die  vorangehende  Einleitung  ent- 
halt allgemeine  Vorbereitungsgrundsätze,  und  das  Erste 
Hauptstack,  welches  vom  Staatsrechte  handelt,  entwickelt 
den  Begriff  des  Staats ,  der  Verfassungen ,  der  Hoheits- 
rechte und  des  Völkerrechts.     Das  zweite  Hauptstück 
anuasst  das  Personenrecht,  das  dritte  das  Kirchenrecht,  das 
vierte   das   peinliche  Recht  und  das  fünfte  Hauptstück 
<las  praktische  Recht.    Aus  dieser  kurzen  Uebersicht  sieht 
jeder,  dass  jedes  einzelne  Hauptstück  in  mehrere  Unter- 
abteilungen zerfällt,   wo  dann  die  einzelnen  Materien 
mit  ziemlicher  Genauigkeit  bearbeitet  sind;  nur  erscheinen 
die  letzten  drei  Hauptstücke  gegen  das  zweite  zu  gering 
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und  unbedeutend,  obgleich  gerade  das  vierte  Hauptstück 
mehr  Genauigkeit  und  Ausführlichkeit  erfordert  hätte. 
In  wenigen  zum  Vorworte  bestimmten  Zeilen  sind  einige 
Schriften  der  angesehensten  Rechtslehrer  angegeben ,  die 
vom  Vf.  zu  Rathe  gezogen  worden  sind ,  und  die  de* 
Rechtsgelehrte  nachschlagen  könne;  doch  meinen  wir, 
dass  die  Zahl  derselben  hätte  vermehrt  und  namentlich 
mit  denen  angefüllt  werden  können ,  die  bereits  über  das 
gemeine  deutsche  Recht  und  über  einzelne  Lehren  des- 
selben geschrieben  haben.  Am  Schlüsse  des  Ganzen  fin- 
det sich  ein  Register,  was  etwas  vollständiger  hatte  aus- 
fallen können;  wenigstens  möchte  es  für  den  Nichtjuri- 
sten nicht  hinreichend  und  oft  unverständlich  seyn.  Gu- 
rator  ventris,  Emphyteusis,  Löwengesellschaft,  (aocieras  ' 
leonina)  Prävarication  u.  dgl.  wird  er  vielleicht  nie,  oder 
doch  eher  unter  andern  Worten  suchen. 

-  ■  « 

C.  F.  Veltheim  Actio  confessoria  et  negatoria; 
Kiliae  1822.  4.  8.  4.  10  Gr. 

Die  Vorrede  (S.  I— verbreitet  sich  hauptsachlich 
über  die  tätlich  mehr  überhand  nehmende  Gerin  "schätz  im«* 
des  Römischen  Rechts  Und  die  Flüchtigkeit,  mit  der  das- 
selbe und  namentlich  die  Jurisprudenz  überhaupt  studiert 
wird.  Hierauf  bemerkt  der  Vf.  die  Veranlassung  zu  der  oben— 
gegebenen  Abhandlung,    bestreitet   den   Irrthum  derer, 
w eiche  bei  Anstellung  der  Actio  negatoria  ungewiss  sind, 
wem  der  Beweis  zukomme/  zeigt,   dass  in   den  bei- 
den Klagen  nur  demjenigen ,  der  eben  anfuhrt,  esse  jus, 
der  Beweis  zukomme,  und  erklärt  die  seiner  Meinung 
entgegenstehende  L.  2  pr.  D.  si  servus.  vind.  dahin,  dass 
darin  nur  von  Servituten  die  Rede  sey,  quae  patiendo 
absolvuntur.  —  Die  Abhandlung  selbst  zerfällt  in 'zwei 
Theile:  de  act.  conf.  et  neg.  genuina  indole  et  natura 
und  de  probatione  act.  conf.  et  neg.    In  dem  ersten  wird! 
gezeigt,  dass  §.  2.  I.  de  act.  worin  der  Unterschied  bei- 
der Klagen   weitläuftig  aufgeführt  werde,  (kurz  zusam- 
men gefasst  werden  könne;   bei  der  confessoria  werde 
nemlich  die  Existenz  eines  Rechts,  und  bei  der  negatoria 
die  Nichtexistenz'  eines  Rechts  behauptet;  die  verschie- 
denen Meinungen  der  Gelehrten  werden  durchgegangen 
und  miiolichst  beseitigt,  die  Ansicht  des  Vis.  und  die 
Rehaupturig ,  dass  die  servitus  auch  eine  actio  negatoria 
gestatte,  näher  aus  einander  gesetzt,  die  einzelnen  dahin 
einschlagenden  Gesetze  erklärt,  vorzüglich  die  L.  z.  p* 
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D.  si  scrv.  vind.  ausführlich  commentirt  und  dabei  die 
L.  5.  D.  si  ususfr. .  pet.  erklär!  und  am  Schlüsse  dieses 
ersten  Abschnitts  die  Meinung  des  Autors  kurz  zusam- 
mengefaßt (S.  31.)  Im  zweiten  Theile  wird  die  Verbin- 
dung mit  dem  ersten  näher  angegeben,  die  Meinungver- 
schiedenheit der  Gelehrten  aufgeführt,  die  Ansicht ,  des 
Verls,  mit  Bezug  auf  den  ersten  Abschnitt  (S.  39«)  nä- 
her aus  einander  gesetzt,  dabei  die  Meinung  Hufelauds 
und  Webers  widerlegt,  und  auch,  die  von  Klötzer  ver- 
suchte Widerlegung  ^  des  letztern  gewürdigt.  Die  Ab- 
handlung ist  im  Ganzen  in  gutem  Latein  (jetzt  eine  wahre 
Seltenheit)  und  mit  vieler  Deutlichkeit  geschrieben ,  nur 
wäre  zu  wünschen  gewesen,  dass  der  Vf.  mit  mehr  Be- 
scheidenheit von  seinen  Gegnern  gesprochen  und  der  Cor— 
rector  aufmerksamer  sein  Amt  verwaltet  hätte',,  was  wohl 
um  so  leichter  war,  da  es  nach  dem  Titel  zu  schliessen, 
eine  zweite  Auflage  ist. 

Die  Verfassung  und  das  Process verfahren  der 
Untergerichte  im  Grossher zogth.  Baden.  Von 
Chr.  Honsbach.  Karlsruhe  1822.  i38  &  8. 
iitGr. 

In  der  Einleitung  geht  der  Vf.  von  den  Gerichts-*. 
Versammlungen  der  jdten  Deutschen  aus,  spricht  über  ^die 
frühem  Untergerichte  im  Badischen  und  geht  nunmehr 
xur  eigentlichen  Schrift  über,  die  sehr  fasslich,  mit  Hin— 
Weisung  auf  neuere  badische  Gesetze  geschrieben  und  als 
ein  Handbuch  für  die  Unterrichter  selbst  und  den  ge- 
meinen Mann  im  Badischen  zu  empfehlen  ist.  Der  erste. 
Abschnitt  behandelt  die  bürgerliche  Rechtspflege;  der 
zweite  die  Strafrechtspflege;  das  Verfahren  ist  in  beiden 
öffentlich ,  und  in  jenem  in  der  Regel  mündlich,  doch 
wird  ausnahmsweise  schriftliches  Verfahren  gestattet.  An 
jedem  Abschnitte  befinden  sich  gutgemeinte  Vorschläge 
des  Vfs.  zu  Verbesserungen  durch  Trennung  der  Justiz 
von  der  Administration  und  Oeftentlichkeit  und  Münd- 
lichkeit des  Verfahrens,  so  wie  er  auch  auf  Anderer  Vor- 
schläge, wie  die  des  Frhrn.  von  Drais  (S.  97.)  Rück- 
sicht nimmt.  Einzelne  Bemerkungen  sind  Ree.  als  über- 
ÜüfcMg  oder  doch  nicht  am  rechten  Orte  vorgekommen, 
wie  z.  B.  S.  18.  die  Angabe  des  schriftlichen  Verfahrens 
bei  den  alten  Aegyptiern,  und  sonst  auch  die  Hindeutung 
auf  Reim«  Gesetze,  wo  6ie  nur  geschichtliches  Interesse 
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wicht  wirklich   nachtheiligen  Einfluss,'  auf  die  badische 
Gesetzgebung  als  Supplemente  der  Badenschen  haben. 

Entwürfe  zu  Disnstinstructionen  für  niedere 
Staatsdiener ,  Gemeindevorsteher  und  OJRcianten* 
Von  IV.  Chr.  Christ  lieb.  Ulm  i8a5.  4. 
1  Rthlr.  12  Gr. 

*  4 

Bei  der  immer  mehr  überhand  nehmenden  Sucht  zu 
schreiben  und  zu  lehren,  ist  es  eine  erfreuliche  Bemer- 
kung fiir  den  aufmerksamen  Beobachter,  dass  verdienst— 
volle  Männer  Zeit  und  Talent  dazu  anwenden ,  die  nie— 
dem  Volksclassen  theils  zu  bilden,  theils  einzelne  Stände 
mit  ihren  Pflichten,  ihrem  Wirkungskreise,  ihren  Ge- 
schäften bekannter  zu  machen.  Eine  solche  verdienstliche 
Arbejit  ist  vorliegendes  Buch,  welches  denjenigen  Perso- 
nen, denen  es  gewidmet  ist,  ein  deutliches,  fassliche* 
und  unterrichtendes  Handbuch  seynrwird,  um  daraus  ihre 
Befugnisse  und  Verpflichtungen  kennen  zu  lernen.  Es 
ist  alphabetisch  feingerichtet,  und  enthält  bei  jeder  ange- 
gebenen Bedienung  die  Verrichtungen,  so  ihr  zukommen 
und  die  Rechte  und  Pflichten,  die  mit  ihr  übernommen 
werden;  auch  hat  sich  dabei  der  Vf.  auf  die  hauptsäch- 
lichsten Gesetze  seines  Lances  bezogen  und  dadurch  dem 
Leser  es  möglich  gemacht,  sich  üh£  die  einzelnen  Zu— 
koinmenheiten  näher  zu  unterrichten.  Die  alphabetische 
Einrichtung  dieses  Buchs  hat  unter  andern  auch  den  Vor— 
theil,  dfss  auswärtige  Gerichte  in  vorkommenden  Fällen 
sich  bei  einzelnen  Bedienungen  und  bei  Beurtheilunji  der— 
selben  Raths  erholen  können  und  zugleich  die  frem— 
den  Ausdrücke  für  manche  Aemter  kennen  lernen ,  die 
ihnen  sonst  jene  erschweren  würden.  Der  Anhang  ent- 
hält nach  einer  kurzen  Einleitung  mehrere  gerichtliche 
und  aussergerichtliche  Eidesformeln,  welche  wegen  des  vom 
Oberamtsrichter  Richter  in  Aalen  bereits  angekündigten  und 
z  überwarfen  den  Eidbuches  nur'  als  Zugabe  zu  betrachten 
sind.   Das  Buch  verdient  Empfehlung  und  Beachtung,. 

• 

Ueber  die  zweckmässige  Einrichtung  des  Hy— 
pothekenbuchs  nach  Grundsätzen  und  Erfahrung. 
Von  N.  Th.  von  Gönner.  München,  Fleisch- 
mann.  i825.  i  Rthlr.  4  Gr. 

Schon  im  J.  1 8 1  o.  legte  der  kö*n.  Baiersche  wirkliche 
Staatsralh  von  Gönner  dec  ersten  Ständeversammlung  in 

■ 
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Baiern  mit  der  Hypothekenordnung**  ein  Formular  des 
Hypothekenbuchs  vor,  wobei  dem  Vf.  die  Absicht  lei- 
tete, der  Baierschen  Nation  die  Last  von  30000  Bänden  * 
nod  eine  Ausgabe  von  einer  halben  Million.  Gulden  zu 
ersparen.    Die  Grundsatze  haben  »sich  bewahrt  gefunden 
und  die  Erfahrung  hat  die  Zweckmässigkeit  jenes  For- 
mulars zu  einem  Hypothekenbuche  erprobt,  daher  der 
verdienstliche  Staatsmann  und  Schriftsteller  diesen  für  je- 
des Land,  dessen  Regierung  auf -ein  richtiges  Hypothe- 
kensystem ihr  Augenmerk  richtet,  höchst  wichtigen  Ge- 
genstand, so  wie  seine  gemachten  Erfahrungen  hier  öffent- 
lich bekannt  macht.    Der  Gesetzgeber  wie  der  eigentli- 
che Jurist,  der  für  diesen  Gegenstand  Interesse  empfindet, 
Endet  in  dieser  Schrift  zuerst  eine  genaue  Prüfung  der 
Formulare  zu  Hypothekenbüchern  und  Registern  im  Qe- 
sterreichi sehen,  Frankreich  und  Preussen,   so  wie7 eine 
Würdignng  des  Formulars   des  Münchner  Grundbuchs,  , 
der  Kemptner  Landtafel  und   des   Ulmer  Pfandbuchs« 
Hierbei  entwickelt  der  gelehrte  Vf.  eben  so  viel  Kennt- 
nisse des  Particularrechts,  *ls  Einsicht  in  das  National-« 
ioteresse  der  einzelnen  Staaten,  so  dass  diese  Schrift  nicht 
allein  jedem  Rechtsgelehrten  zu  empfehlen  ist,  sondern 
auch  als  Commentar  zu  den  einzelnen  Landesgesetzen, 
deren  Institut  des  Hypothekenbaches  er  hier  betrachtet, 
von  nicht  "erinnern  Interesse  bleibt.    So  werden  Vorzug— 
lieh  die  Mängel  und  Vorzüge  des  Preuss.  Formulars  nä- 
her hervorgehoben ,  um  darnach  zu  zeigen,  in  wie  weit 
das  in  Baiern  entworfene  und  in  Vorschlag  gebrachte  mit 
dem  Preuss i sehen  übereinstimmt.    Nach  dieser  Auseinan- 
setzung  geht  der  Vf.  auf  den  Gegenstand  seiner  Schrift 
über  und  bemerkt,  dass  die  höchste  Einfachheit  und  grösste 
Genauigkeit  den  Hauptzweck  bei  Einrichtung  der  For- 
mulare eines  Hypothekenbuchs  seyn  müsse  (S.68).  Seine 
Vorschlafe  su  Erreichung  dieses  Zwecks  gehen  dahin: 
I.  dass  das  Hypotheken  buch  nach  den  Grundstücken  an- 
gelegt werde;  2*  dass  alles,  was  unter  einem  Bechtstitel 
besessen-  wird,  nur  ein  Folium  im  Hypothekenbuche  er- 
halt: 3.  dass  alle  unter  besonderm  Rechtstitel  bestehende 
Immobilien,  auch  wenn  darauf  noch  keine  Hypotheken 
halten,  eingetragen  werden ;  4.  dass  man  sie  chronologisch 
nach  der  Reihe  der  geschehenen  Anmeldungen,  topogra- 
phisch   nach  der  Lage  der  Immobilien  %  politisch  nach 
Ordnung  der  schon  bestehenden  Gataster  oder  Matrikeln 
and  persönlich  nach  Ordnung  der  gegenwärtigen  Besitzer 
eintragt ;  5.  dass  für  das  Hypothekenwesen  nur  ein  Buch 
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angelegt  wird,  Vorschläge,  deren  Zweckmässigkeit  naber 
aus  einander  gesetzt  una  bewiesen  werden.  Als  Beilagen 
findet  man  S.  117.  folgende:  das  Preussische  Hypothe- 
kenbuch, die  Oesterreichische  Landtafel,  die  franzö's. 
Bücher,  das  Münchner  Stadtgrund  buch ,  die  Kemptner 
Landtafel,  das  Ulmer  Stadtpfandbuch,  das  von  Neigebaur 
vorgeschlagene  Grund  —  und  Schuldbuch  und  das  in 
Baiern  ausgeführte  Hypotheken  buch,  ihrer  innern  Einrich- 
tung nach  durch  Aufnahme  einiger  Folien  daraus  zur 
Einsicht.  Die  Schrift  verdient  in  theoretischer  und  prak- 
tischer Hinsicht  Beachtung. 

Die  öffentliche  Rechtspflege  des  deutschen 
Bundes.  Von  Dr.  Robert  Mo  hl.  Stultg.  und 
Tiib.  Cotta.  1822.   20  Gr. 

■ 

% 

1  1 

Dieser  publicistische  Versuch  ist  dem  (gewesenen) 
Würtembergschen  ßundestagsgesandten  Frhrn.  von  Wan- 
genheim zugeeignet  und  enthält  des  noch  in  Göttingen 
lebenden   Verfassers  Geschichte,  Darstellung  und  Beur— 
theilung  der  positiven  Gesetze  über  die  Justizverfassung 
des  deutschen  Bundes.    Mit  Freimüthigkeit  findet  hier 
der  Leser  eine  Schilderung  von  dem,  was  ist,  entwor- 
fen ,  in  der  er  leicht  die  etwanigen  Lücken  bemerken 
wird,  nicht,  in  der  Schilderung,  sondern  in  der  Justiz-» 
Verfassung  selbst;  denn  der  Vf.  spricht  mit  Wahrheit  und 
vermeidet,  durch  Lügen  schädliche  Wahrheiten  zu  be- 
mänteln.   Vorangehn  (§.  1.  £.)  Umrisse  der  frühern  Ju— 
stizverfassung  in  Deutschland  wie  des  deutschen  Reichs 
und  des  rheinischen  Bundes;  dann  folgt  die  Geschichte 
der  Verhandlungen  vom  Wiener  Congresse  über  diesen 
Gegenstand,  ($.  $.)  die  Geschichte  der  Bundesgesetzli— 
chen  Bestimmungen  und  Rechtspflege   (§♦  4  —  7.)  und 
endlich  die  Darstellung  der  bundesgesetzlichen  Bestim- 
mungen über  Rechtspflege  (§.  8  — 19.)  die  beiden  letzten 
Abschnitte  sind  die  umständlichsten,  und  werden  den 
Theoretiker  sowohl  wie  den  Praktiker  am  meisten  inter— 
essiren,  znmal  wenn  der  letztere  in  den  Fall  kommen 
'sollte,  einem  Bundesgliede  selbst  oder  Privatpersonen  in 
irgend  einem  bundesgesetzlichen  Rechtsstreite  bedient  zu 
seyn.    Der  dritte  Abschnitt  zerfällt  nämlich,  nach  diesen 
beiden  möglichen  dienten  in  solchem  Falle,   in  zwei 
Unterabtheilunjien  und  behandelt  die  RechtspHe<ze  sowohl 
der  Bundesiilieder  unter  sich  als  bei  Rechtsverhältnissen 
unter  Privaten.    Vorzüglich  werden  in  der  ersten  Unter— 
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ahtheilong  drei  HaunJtperioden  bemerkt ,  und  zwar  nach 
den  wichtigsten  Motionen  des  Bundestaga  über  diesen 
Gegenständ,  und  zuletzt  angegeben  (S.  44O,  dass  ein 
endlich  umfassender  Beschluss  über  das  Verfahren  bei 
Streitigkeiten  der  Bundesglieder  erst  dann  .gehofft  werden 
könne,  wenn  alle  Bundesglieder  ihre  Bemerkungen  über 
den  Commissionsentwuri  abgegeben  haben.  Der  vierte 
Abschnitt  dieses  Werkes  nimmt  den  grössten  Raum 4  ein 
und  verdient  auch  die  meiste  Beachtung ,  zumal  in  ein—' 
zelnen  Abtheilungen,  wo  der  Vf.  mit  besonderer  Liebe 
gearbeitet  zu  haben  scheint;  z.  B.  über  das  Verfahren 
vor  dem  Austrägal-  Gericht  §.  12.  13.  Es  wäre  zu 
wünschen ,  dass  der  Vi.  diesem  publicistischeu  Versuche 
eirr  Staatsrecht  des  deutschen  Bundes  folgen  liesse. 

Ferd.  Fr*  W eich'se  l  Rechtshistorisch e  Un ~ 
ter suchungen ,  das  gutsherrlich- bäuerliche  Ver- 
hältnis* in  Deutschland.  Bremen  i8'J2.  b.  Heyse. 
1  Rthlr.  18  Gr.  . 

Die  Stellung  des  Vf.,  als  praktischer  Anwald,  meh- 
rere ihm  anvertraute  Prozesse  wegen  Frästationen  der 
Grundsteuer  und  namentlich  eine  Rechtsausführung  für 
die  Gemeinde  Ohrsleben,  deren  nähere  Angabe  als 
Anhang  beigefügt  sind,  gab  zu  der  gegenwartigen 
Schrift  Veranlassung.  Auch  erschien  Sie  dem  Verfasser 
um  so  nothwendiger ,  da  man  die  gutsherrlich- bäuerli- 
chen Verhältnisse  in  Deutschland  auszugleichen  sucht, 
dieser  privatrechtliche  Gegenstand  aber ,  wegen  der  hi- 
storischen Entstehungsweise,  mehr  als  irgend  ein  ande- 
rer, in  grosses  factisches  Dunkel  gehüllt  ist.    Von  all- 

fem  einem  Interesse  ist  der  erste  Abschnitt,  welcher  die 
rage  abhandelt,  wie  sich  geschichtlich  das  gutsherrlich— 
bäuerliche  Verhältniss  in  seinen  wesentlichsten  Beziehun- 
gen entwickelte?  Bei  dieser  Untersuchung  der  verschie- 
denen durch  die  Geschichte  aufbewahrten  Begebenheiten 
wie  der  altern  Reichsgesetze  entwickelt  der  Verfasser 
eben  so  viel  genauen  Fleiss  als  kritischenScbarfblick.  So 
erklärt  er  die  Comkes  im  Tac.  Germ.  c.  12.  nur  als 
Gefährten  und  schlägt  statt  centeni  dort  caetera,  caete- 
roquin  vor;  stellt  die  Leibeigenschaft  als  blosses  Dienst- 
verhaltniss  dar ,  wie  es  auch  allerdings  nach  dem  Taci- 
tns  erscheint,  wobei  das  Wort  Gewehre  näher  erklärt 
wisd ,  und  schildert  jeden  einzelnen  Stand  sowohl  wie 
derr  Rechtsverband  unter  sich.  Nach  diesen  geschichtli- 
chen Untersuchungen  erweist  der  Vf.,  welche  Gestalt  die 
All  f.  Repert.  1824.  Bd.  I.  St.  2.  G 


■ 


•  1 


Digitized  by  Co 


U8U 


98  -  Rechtswissenschaften. 

gursherrlich  -  bänerlichen  Verhaltnisse  in  Verbindung  mit 
dem  Vernunftrechte  und  dem  gemeinen  deutschen  Rechte 
gewinnen  müssen,  und  welche  Grundsatz©  beide  für  die- 
ses factische  VerhiÜtniss  liefern  (*.  und  3.  Abschnitt). 
Im  vierten  Abschnitte  findet  man  eine  genaue  Erörterung, 
obN  nnd  in  wie  weit  die  Partfculärgesetze  in  den  versch. 
deutschen  Ländern  jene  Verhältnisse  geändert  oder  die 
allgemeinen  rechtshistor.  Resultate  bestätigt  haben;  nnd 
im  fünften  nnd  letzten  Abschnitte  eine  ausführliche  Schil- 
derung der  Gestaltung,  welche  das  gutsherrlich  -  bäuer- 
liche Verhältniss  in  neuern  Gesetzgebungen  genommen 
hat.  Hier  wird  im  ersten  Titel  das  preussische  Land— 
recht  | .  im  zweiten  der  Code  Napoleon ,  im  dritten  cW 
badische  Landrecht,  im  vierten  das  allg.  bürgert.  Gesetz-« 
buch  für  die,  gesammten  deutschen  Erblande  der  Öster- 
reichischen Monarchie  nnd  im  fünften  Titel  der  Codex 
MaximilianeusBavaricus  civilis  zum  besondern  Gegenstand 
der  Untersuchung  genommen.  Warum  die  sichs  Ge- 
setzgebung ganz  übergangen  ist,  kann  Ree.  nicht  einse- 
hen ,  da  sie  wohl  einiger  Beachtung  werth  gewesen  wäre, 
zumal  da  der  1756  ausgearbeitete  Codex  Bavar.  einiger 
Bemerkungen  gewürdigt  worden  ist.  Dieses  Mangels  un- 
geachtet verdient- der  Vf.  allen  Dank  für  die  vorliegende 
Schrift,  die  mit  eben  so  vieler  Deutlichkeit  und  Um- 
ständlichkeit ab  Wahrheit  und  ernster  Strenge  ausge- 
arbeitet ist. 

Zweite  Fortsetzung  der  hurzen  Nachrichten 
über  die  Erbf  olgeordnung  im  herzoglichen  Hause 
Sachsen- Meiningen  1823.  Dritte  Fortsetzung  u* 
«•  w.  Ebenda  ttfcn. 

Der  Vf.  beider  Schriften  hielt  sich  tu  diesen  Fort- 
setzungen der  auf  dem  Titel  benannten  Schrift  um  so 
mehr  berechtiget,  als  der  letztern,  die  im  Repertorinm 
1823*  Bd.  I.  S.  99  fg.  angezeigten  »Untersuchungen c  sich 
entgegengestellt  hatten  und  manche  schnelK  absprechende 
Urtheile  begegnet  hatten.  Zu  Widerlegung  beider  und  zu 
Bestätigung  der  in  den  kurzen  Nachrichten  ausgesproche- 
nen Meinung,  dass  die  dem  Grade  nach  älteste  Linie  zur 
Succession  kommt  und  die  übrigen  jungem  Linien  aus— 
schliefst,  sollen  die  oben  angeführten  Fortsetzungen  die- 
nen ,  indem  sie  die  dagegen  aufgestellten  Gründe  beseiti- 
gen ,  und  keine  Zweifel  und  Bedenklichkeiten  mehr  dar- 
über übrig  lassen,  dass  im  Fall  des  Abgangs  der  Sachsen- 
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Gothaischen  Linie  die  Meiningische  in  sammtliche  er- 
ledigte Lande  nachfolgen  wird»  Nr.  f.  ist  hauptsächlich 
gegen  die  Behauptung  der  *  Untersuchungen  c  gerichtet, 
di*s  es  bei  der  im  Römhilder  Vertrag  festgestellten  Li— 
nealsuccessxon  in  Stirpes  bleiben,  mithin  das  erledigte  Land 
unter  die  drei  Linien  vertheilt  werden  müsse.  Der  Gang 
der  Schriit  selbst,  die  von  eben  so  vielem  Scharfsinne  als 
ausgebreiteter  Belesenheit  zeugt,  ist  kürzlich  folgender« 
Zu  votierst  wird  den  »Untersuchungen«  der,  nicht  unge- 
gründete, Vorwurf  gemacht,  dass  sie  auf  den  Sachsen- 
spiegel keine  Rücksicht  nehmen ,  dagegen  aber  das  Lon— 


gobardsche  Lehnrecht  anführen,  da  hier  nur  da«  ius  par- 
ticuiarissimum  des  Fürstenhauses  entscheidend  sey ;  dann 
gezeigt,  dass  die  Grad  ual  erb  folge  in  den  deutschen  Für- 
stenhäusern von  jeher  Eingang  gefunden,  und  eben  diese 
die  in  den  Untersuchungen  aufgestellten  Gründe  für  die 
Linealerbfolge  vertheidigen ;  ferner  mit  allem  Rechte  an- 
geführt,  dass  die  Gesammtbelehnung  (sie  betrifft  ja  nur 
das  Verhältniss  der  Beliehenen  gegen  den  Lehnsherrn, 
nicht  aber  das  unter  jenen)  die  angeordnete  Erbfolgeord- 
nung nicht  ändern  könne,  auch  in  der  güldnen  Bulle  der 
nähere  Grad  jederzeit  vorgehe,  mithin  es  besonderer  pacta 
gar  nicht  bedurft  habe,  demungeachtet  aber  das  Gradualprin- 
cip  auch  durch  solche,  wie  das  Testament  Emsts  des 
Frommen,  vorgeschrieben  worden  sey;  endlich  auch  be- 
merkt, dass  eben  weil  nach  dem  Normativ  von  1672. 
die  successio  linealis.in  Stirpes  see.  proximitatem  gradus 
mit  der  Gradualerbfolge  einerlei  sey,  Herzog  Ernst  selbst, 
als  nächster  Agnat  *  die  Fürstenthümer  Altenburg  und 
Coburg  an  sich  genommen  habe ,  dass  im  Recesse 
von  1791.  der  Erbvertrag  von  16 So.  dem  herzoglichen 
Hause  Meiningen  iür  unprajudicirlich  erklärt  worden,  der 
r  Römhilder  dagegen  wegen  ermangelnder  kaiserlichen 
\  Connrmatioa  ganz  ungültig  sey  ,  und  dass  das  Testament 
Friedrichs  L,  obwohl  als  letztwillige  Disposition  eines  Ne- 
benverwandten  iür  des  Testators  Special linie  von  Einflüs- 
se, wenigstens  ab  Beweis  gelte,  wie  das  herzogliche 
Haus  Sachsen  über  die  Gradualerbfolge  gedacht  habe.  An 
die  S.  63.  befindliche  Schlussbemerkung  »dass  aus  dem 
Recesse  den  vier  jungem  Brüdern  über  den  ZurÜckfall 
der  Civil p ort ion  das  Bestehn  der  Gradualerbfolge  hervor- 
gehe ,  schliesst  sich  Nr.  2.  an ,  in  welchem  gezeigt  wird, 
dass  dasjenige,  was  nach  den  »Untersuchungen«  die  zwei 
Linien  Coburg -Saalfeld  und  Hildburghausen  bei  dem  an- 
genommenen Erbfalle  im  Voraus  zu  erhalten  hätten,  längst 
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übervoll  gezahlt  worden  iafc  Die  Schrift  zerfallt  in  drei 
unterschiedliche  Fragen:  I)  was  hätten  die  4  j ungern 
'Söhne  des  Herzogs  Ernst  erhalten  sollen ,  wenn  unter 
alle  gleich  getheilt  worden  wäre ,  2)  was  haben  sie  ver- 
gleichsweise erhalten ,  nnd  3)  woran!  konnten  sie  beim 
Erltechen  der  Gothaischen  Speciallinie  Ansprach  machetn  ? 
deren  Beantwortung  das  eben  angegebene  Resultat  ist. 
Es  wird  nämlich  darin  dargestellt,  dass  Sachsen  -  HaldV- 
burghausen  nnd  Sachsen-Coburg-Saalfeld  diejenigen  26087 
Portionsgulden  Renten  nicht  nur  durch  Land  und  Leute, 
so  wie  durch  die  sogenannten  Nachschussgelder  erhalten 
haben,  sondern  ein  namhaftes  über  diese  Summe  erhalten  Ha- 
ben, so  dass  beide  Linien  keinen  Anspruch  mehr  machen 
können.  Hierbei  ist  der  Umstand  nicht  ganz  unwich- 
tig,  dass  Sachsen  — Hildburghausen  in  dem  Vertrage  vom 
23.  Januar  1720.  erklärt  hat  „nun  und  nimmermehr  et- 
was aus  solchen  Successionen  an  des  Hrn.  Herzogs  von 
8.  Gotha  Durchlaucht  oder  dessen  fürstlichen  Successoren 
zusuchenu  bei  welcher  Gelegenheit  noch  aus  andern  Gründen 
bewiesen  wird,  dass  Sachsen  -  Meiningen  an  den  §.  23« 
des  Recesses  von  1680.  nicht  gebunden  ist.  Wenn  auch 
bei  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  zu  erwarten  steht, 
dass  sich  neue  Vertheidiger  der  entgegengesetzten  Mei- 
nung finden  werden,  so  möchte  es  doch  zu  bezweifeln 
seyn,  dass  sie  diese  mit.  gleicher  Evidenz,  aufrecht  erhal- 
ten werden  ,  wie  die  Ansicht,  dass  die  Gradualerbfolge 
stets  eingetreten  sey  und  eintreten  müsse,  hier,  bewiesen 
worden  ist.  • 

Kriegswissenschaftefl. 

Lehrbuch  der  Taltih,  Verbindung  slehre.  Von 
J.  Ritter  von.  Xylander ,  OberUeutenant  im  K.  Z/. 
Ingenieur  -  Corps  etc.  Mit  5  Tafein.  München , 
Lindauerache  BuchhondL  1823.  «Ä  u.  202  S 
gr.  8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Nachdem  der  Vf.  in  den  drei  ersten  Theilen  die 
Wanenlehre,  Truppenlehre  und  Terrainlehre  vorgetragen, 
1  liefert  er  in  dem  vorliegenden  (die  einzeln  unter  dem 
Titel:  Taktische  Verbindungslehre,  zu  haben  ist;  die  auJ 
jenen  Prämissen  beruhende  angewandte  Taktik.  Es  liegt 
in  der  Natur  der  Sache,  dass  man,  sich  bei  diesem,  vielfach 
bed  ingten  Gegenstande  nur  in  sehr  allgemeinen  Grundsätzer 
halten  kann,  was  aber  beizubringen  war,  ist  von  den 
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Vf.  neissig  geschehen,  dessen  Schrift  als  ein  sehr  brauch- 
barer Leitfaden  hei  Vorlesungen  empfohlen  zu  werden  ver- 
dient. Folgendes  ist  der  allgemeine  Umriss  des  Inhalts: 
l  Stellung.  A.'  Fechtstellung ;,  a)  hinsichtlich  der  Trup- 
pen^ an  und  für  sich,  b)  hinsichtlich  des  von  ihnen  zu 
besetzenden  Raumes,  (Ausdehnung,  Figur  und  Stellung, 
Beschaffenheit  des  Terrains).  B  Ruhestellung  a)  im  La- 
ger oder  Bivouak,  b)  Kantonirungen.  IL  Bewegung. 
A.  3fprsche  ganz  entfernt  vom  Feinde.  B.  In  dessen 
Nahe.  C.  Besondere  Märsche  (heimliche,  Transporte). 
1!L  Gefecht»  A.  Vorbereitung.  B.  Gefechte  insbesondere, 
auf  verschiedenem  Terrain  ( hier  auch  Hinterhalt  und 
Ueberfalle).  C.  Gefechte,  Treffen  und  Schlachten.  Meh- 
rere Beispiele  durch  die  beigefügten  Plane  noch  anschau- 
licher gemacht  (wie  das  Treffer!  bei  Montereau;  die 
Schlacht  von  Austerlitz)  dienen  zur  Erläuterung  und  sind 
zweckmässig  gewählt* 
-  .  _ 

i„  Unterricht  jür  Schützen  und  Flankier  der 
Infanterie,  aus  dem  Französischen  übersetzt  und 
mit  Anmerkungen  u.  s.  u>.  herausgegeben  von  eit 
nmm  Kon.  Wür  Lemberg.  Schützen  -Officier.  Mit 
einem  lithographirten  Plane.  lö'iS.  XIL  U.  84  & 
&  Ulm,  Stettinsche  BuchhandL   6  Gr. 

2.  Fragmente  für  OJHciere  leichter  Truppen* 
Bearbeitet  von  C.  G.  Förster.  »8z5.  X.  u.  \?5  S. 
8.  Berlin ,  Burchhardt. 

Beide  Bücher  konnten  ohne  einigen  Nachtheil  für 
die  Militärliteratur  ungedruckt  bleiben,  denn  sie  enthal- 
te« weder  etwas  Neues  noch  das  Alte  unter  besondern 
Gesichtspunkten  und  Combinationen.  Nr.  I.  ist  imWe-» 
«entliehen  eine  Anweisung  zu  den  Bewegungen  und  der 
Instruction  der  Tirailleurs ,  wie  sie  bei  jeder  Armee  als 
Reglement  gegeben  ist,  nur  wahrscheinlich  in  den  mei- 
nen Fällen  besser.  Der  französische  Autor  macht  die 
Bewegungen  bisweilen  etwas  weitläufig,  der  Uebersetzer 
kürzt  sie  ab,  und  gibt  einige  Nachrichten  über  die  Schh- 
txeneinrichtnng  bei  der  Königl.  Würteraberg.  Infanterie. 
Dies  ist  unstreitig  das  Beste  in  der  kleinen  Schritt,  denn 
das  Original  enthält  für  keinen  Tiraüleurofficier  irgend  eine 
neue  oder  bedeutsame  Bemerkung.  Von  Nr.  z.  müssen, 
wir  diess  im  Allgemeinen  behaupten.  Es  beschäftigt  sich 
mit    den  Vollkommenheiten  beim  sogenannten  leichten 


m  • 

so*         -  Kriegswissenschaften. 

Dienste,  ohne  vollständig  zu  seyn  und  »ich  irgendwo  über 
das  Gewöhnliche  zu  erheben;  ja  an  einigen  Orten  sind 
Anweisungen  gegeben ,  deren  Befolgung  Ref.  widerrathen 

würde,  was  zu  erörtern  hier  nicht  de?  Ort  ist. 

i   -    *  .  \ 

r.  * 

i)  Hietoire  de  texpedition  de  Russie  par  M. 
Avec  an  atlas,  un  plan  de  la  bataille  de  la  Moskwa 
et  une  vue  du  Passage  da  Riemen.  i8a5.  Tomm 
premier  IL  u.  444  $  Tome  second  46o  S.  gr.  Ö* 
Furie.   Pillet ,  Anselin  a,  Pochard. 

Tagebuch  des  konigt.  preuss.  Armeehorpe 
unter  Be  fehl  dee  Generale  Lieutenant  von  York 
im  Feldzug  von  1811.  Von  dem  General  -  Major 
von  Seydtitz,  damals  Adjutanten  dee  G.  Z».  v. 
York.  1823.  Erster  Band.  Mit  zwei  Karten. 
XXVI.  u.  268  S.  Zweiter  Band.  5ba  S.  gr.  8. 

Beide  in  ihrer  Art  sehr  vorzügliche  Werke  ergän- 
zen sich  gegenseitig,  und  man  thut  daher  wohl,  sie 
nach  einander  zu  lesen.  Nr.  1.  angeblich  von  einem  Ma- 
jor da  Chambray,  zeichnet  sich  nicht  allein  durch  eine 
preiswürdige  Unbefangenheit,  wie  man  sie  bei  französi- 
schen Schriftstellern  selten  findet,  vorteilhaft  aus,  son- 
dern wird  auch  dadurch  für  die  Geschichte  der  französi- 
schen Armee  in  jenen  Kriegen  sehr  wichtig,  dass  der  VL 
deren  affective  Stärke  in  den  meisten  wichtigen  Perioden 
genau  angibt,  und  über  die  Intentionen  Napoleons  uns 
durch  Mittheilung  von  dessen  Correspondenz  mit  Berthier 
und  dieses  mit  den  Corpscommandanten  belehrt«  Durch 
diesen  Umstand  vorzüglich  wird  sein  Werk  ganz  unent- 
behrlich für  Jeden,  der  künftig  über  den  russischen  Feld— 
zug  schreiben  will.  Die  beigefügten  Charten  und  Pläne 
sind  nur  mittel  massig;  eine*  Uebersetzung  mit  rektificirten 
Plänen  ist  bereits  angekündigt. 

Ref.  stellt  mit  diesem  Werke  Nr.  2.  zusammen,  weil 
es  bei  weitem  mehr  enthalt,  als  der  Titel  verheisst,  nehm— 
lieh  ausser  dem  Tagebuche  noch  eine  allgemeine  Ueber— 
sieht  der  Begebenheiten  bei  der  grossen  französischen*  Ar- 
mee, eine  ganz  vorzügliche  Arbeit,  und  bei  welcher  dem 
Vh\  besonders  auch  mehrere  gute  Quellen  für  die  Ge- 
schichte der  russischen  Armee  zu  Gebote  gestanden  sa 
b  ben  scheinen.  Er  hat  Nr.  1»  zu  spät  erhalten,  um  da- 
von im  Texte  noch  Gebrauch  machen  zu  können,  und 
daher  nur  in  einem  Anhange  Mehrere»  daraus  mitget heilt. 
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Was  nun  dm«  eigentliche  Tagebuch  betrifft,  so  ist  der 
Schluss  davon  das  Interessanteste.  Denn  die  verwickel- 
ten Verhältnisse  Preussens  mit .  Napoleon  vor  dem  Ab- 
schluss  der  Allianz  und  gleich  nachher,  gehören  der  all- 
gemeinen Ueberaicht  an,  der  Feldzug  des  jo.  Armee- 
corps selbst  ( das  zum  grössten  Theile  eben  aus  preussi- 
schen  Truppen  bestand)  ist  in  keiner  Art  sehr  bedeutend, 
und  nur  der  Schluss:  nehmlich  die  Umstände,  welche 
die  bekannte  Convention  des  G.  v.  York  herbeiführten, 
mit  Sachkunde  und  Unbefangenheit  dargestellt,  sind  in- 
teressant und  wichtig,  nicht  für  Preussen  oder  Deutsch- 
land nilein ,  sondern  für  ganz  Europa.  —  Die  grössere 
Charte,  welche  versprochen  war,  hat  der  Verleger  noch  nach- 
zuliefern, der  es  sich  trotz  der  starken  Subscription  über- 
haupt etwas  bequem  gemacht  zu  haben  scheint. 

Nachrichten  Uber  vaterländische  Festungen  und 
Feetun gskriese,  von  Eroberung  und  Behauptung  x  ' 
der  Stadt  Brandenburg  bis  auf  gegenwärtige 
'Zeiten*  aufgesetzt  von  F.  S,  Seidel,  Königl. 
Preuss.  pensionirten  Obersten.  Werter  T[ieil% 
mit  einem  Plan.  Leipzig  und  Züllichaut  Dam- 
mann  sehe  Buchhandl,  1Ö24.  X,  und  4o3  S.  gi\  8. 
a  Rthlr.  - 

Dieser  vierte  Band  enthalt  in  der  gewohnten  belehrenden  v 
und  klaren  Darstellung  des  Vfs.  die  Periode  vom  Hubertus- 
bnrger  bis  zum  Baseler  Frieden,  also  einiges  Belehrende, 
aber  wenig  Glanzendes  von  den  vaterländischen  Festungs— 
kriegen«  Zuerst  wird  im  Allgemeinen  Montalembert,  sein 
System  und  dessen  Schicksale  .  erwähnt ,  dann  folgt  das 
eigentlich  wichtigste  aus  dieser  Periode ,  nämlich  die  Er- 
bauung von  Silberberg  und  Graudenz,  was  aber  der  Ver- 
hältnisse wegen  am  wenigsten  ausführlich  dargestellt  wer— 
dek  konnte.  Der  baiers  che  Erfolgekrieg  lehrt  für  den 
Festungskrieg  gar  nichts,  die  Expedition  nach  Holland 
nicht  viel  mehr,  es  wäre  denn  die  alte  Wahrheit,  dass 
die  besten  Plätze  nichts  helfen,  wenn  Ignoranten  uud 
Schwächlinge  die  Vertheidigung  zu  leiten,  des  Kriegs 
unkundige  u»<T  ungewohnte  Soldaten  sie  zu  machen  ha- 
ben. Der  französiche  Revolutionskrieg  soweit  Preussen 
daran  Theil  nahm,  bringt,  was  den  Festungskrieg  be- 
trifft, eigentlich  auch  lauter  Odiose.  Auf  die  in  mora- 
lisch -mi  utairischer  Hinsicht  scandalöse  Uebergabe  von 
Mainz  folgt  die  Belagerung  des  Platzes  i.  J.  1793  •  weL  - 
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* 

welche  denn  doch  auch  manches  wissenschaftliche  Aber 
zulasst;  der  Vf.  verweilt  dabei  sehr  lange  nnd  hat  be- 
sonders wegen  des  Kampfes  vor  den  Wallen  (der  hier  - 
allerdings  sehr  interessant  war)  einen  Plan  der  Festung 
und  Gegend  beigefügt,  welcher  aber  in  dem  dem  Ref.  vor- 
liegenden ^Exemplare  fehlt.  Die  in  demselben  Jahre  un- 
ternommene Blokade  von  Landau  und  'der  Versuch  -  auf 
Ditsch  blieben  beide  ohne  Erfolg.  Noch  übler  ging  es  im. 
Polnischen  Kriege  1704 ;  die  Berennung  und  dasBombarde— 
ment  von  Warschau  waren  erfolglos,-  man  weiss  wirklich, 
nicht,  ob  diess  mehr  auf  Rechnung  der  obern  Heerleitung  im 
Allgemeinen  oder  des  Genie— Corps  zn  setzen  ist.  —  Dass 
der  unterrichtete  und  unterrichten  wollende  Mann  auch  aus 
solchen  Ereignissen  belehrende  Bemerkungen  ziehen  kann, 
-  brauchen  wir  eben  so  wenig  zu  versichern ,  als  dass  ea 

Von  dem  verdienten  Hrn.  Verf.  wirklich  geschehen  sey. 

- 

Mathematik, 

• 

Die  Multiplilalion  in  ihrer  vollkommensten 
Gestalt  oder  Beschreibung  einer  neu  erf  undenen 
einfachen  und  Untrüglichen  Rechnen- Maschine 
für  die  Multiplikation  mit  vielziffrigen  Zahlen t 

vermittelst  welcher  man ,  da  sie  selbst  und  zwar  mii  allen  Zif- 
fern zugleich  multiplicirt,  das  Produkt  aller  Zahlen  ohne  Mühe, 
jd  ohne  Kenntnis*  des  Einmaleins  gleich  in  der  ersten  Zeile  fin- 
det ;  nebst  einer  datu  n'öthigen  Gebrauchs  —  jinwejsung ,  itelehc? 
in  systematischer  Ordnung  alle  in  dieser  Rechnung-Species  mög- 
liche, bisher  grV**tent  he  us  noch  unbekannte  praktische  Fort  heile* 

enthält;  sowohl  für  den  Schul-  als  Selbst  -  Unter- 
richt gemein  fasslich  dargestellt  von  dem  Erfin- 
der. '  Dresden  i8»5.  Arnoldsche  BuchhandL  122 
S.  8.   16  Gt\ 

Diese  Rechnen— Maschine  für  die  Multiplication  be- 
steht aus  drei  Theilen,  aus  der  Multiplicanten- Tafel, 
einer  mehr  breiten,  als  langen  viereckigen  Platte  von 
Holz  oder  Pappe,  welche  der  Lange  nach  zur  Hälfte 
eine  vertieite  Furche  hat,  aus  der  Leiste  des  Multiplier— 
tors,  einem  Rechtecke,  welches  zum  Ein-  und  Ausschwe- 
ben in  die  vertiefte  Furche  der  Maschine  eingerichtet  ist, 
worauf  sich  mehrere  Fächer  von  einerlei  Grösse  mit  Fal- 
zen an  den  Seiten  befinden,  und  endlich  aus  einer  An- 
zahl kleiner  viereckiger  Täftlchen,  mit  gewissen  einzel- 
nen Zeichen,  welche  in  die,  auf  der  Leiste  des  Multipli- 
kators, sich  befindenden  Fächer  eigeschoben  werden.  Dem- 
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jemgen ,  de»  «ehr  hHnfig  in  seinem- Berufe  grosse  Multi- 
plicationsaufgaben  zu  berechnen  hat,  wird  diese  Rechnen- 
Maschine  ,  welche  mit  allen  Ziffern  zugleich  multiplicirt 
nnd  das  Product  aller  Zahlen  vollständig  gibt,  ohne  dass 
man  nöthig  hat  zu  multiplieiren,  gleich  in  der  ersten  Zeile 
(wenn  er  die  zahlreichen  Winke  and  Regeln  beim  Gebrauch 
dieser  Maschine  genau  beobachtet  und  -  durch  anhaltende 
Uebung  mit  einer  gewissen  Fertigkeit  richtig  anzuwen- 
den gelernt  hat)  einer  oft  weitläufigen  Berechnung  über— 
heben.  Allein,  weder  durch  verjährte  Gewohnheit,  noch 
von  parteiischer  Vorliebe  für  das  Alte  verblendet  nnd 
ohne  in  dem  alten  Schlendrian  (  wie  der  Hr.  Vf.  sich 
äussert)  eingerostet  zu  seyn ,  wird  Jeder,  der  praktische 
Erfahrungen  im  Schulunterrichte  hat,  bei  genauer  Prüfung 
und  Beurtheilung  finden,  dass  diese  Rechnen  «Maschine 
zwar  das  langweilige  Verfahren  mit  grossen  Multiplier 
toren  (wie  oft  kommen  aber  solche  Aufgaben  im  gewöhn- 
lichen bürgerlichen  Leben  vor?)  sehr  vermindert;  dass 
aber  auch  der  Multiplicationsunterricht  nach  dieser  Rech- 
nen-Maschine  in  Schulen,  bei  den  oft  zu  zahlreichen 
Gassen,  in  dem  Alter,  in  welchem  Kinder  die  Multipli- 
cation lernen,  und  in  der  Zeit,  welche  der  LeftVer  auf 
die  Erlernung  der  Multiplication  verwenden  kann  ,  kei- 
neswegs mit  besonderm  Vortheile  anzuwenden  seyn  dürfte« 
Denn,  ungeachtet  der  deutlichsten  Erklärung  und  anhalT 
tendsten  Uebung  wird  gewiss  nur  der  geringste  Theil 
von  den,  Schülern  einer  Ciasse ,  Jind  Ree.  sagt  nicht  zur  . 
viel,  nur  die  besten  Köpfe  werden  mit  dieser  Rechnen— 
Maschine  ohne  Fehler  multiplieiren  können,  da  hingegen 
der  grösste  Theil  die  zahlreichen  Regeln  und  die  genau  K 
zu  beachtenden  Winke  häufig  verwechseln  und  falsch 
anwenden  wird.  Wenn  der  Hr.  Vf.  bemerkt:  »Wie  sauer 
vielen  Kindern  in  der  Schule  die  Erlernung  des  Einmal- 
eins werde,  und  wie  lange  es  dauert,  ehe  sie  dasselbe 
beim  Multiplieiren  ohne  Fehler  anwenden  lernen;  dass 
dagegen  mit  dieser  Rechnen -Maschine  die  Multiplication 
ohne  alle  Kenntniss  des  Einmaleins  verrichtet  werden 
könne«  so  ist  allerdings  das  Letzte,  welches  der  Vf. 
sehr  oft  wiederholt,  wahr;  das  Erste  darf  jedoch  bei  dem 
jetzigen  Rechnenuntenichte,  sobald  er  von  geschickten 
Lehrern  ertheilt  wird,  keineswegs  mehr  als  allgemeingeL. 
tende  Klage  ausgesprochen  werden,  ( 

Versuch  einer  heuristischen  Entwickelang  der 
Grundlehren  der  reinen ^Matthematik  zum  Ge- 
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brauche  bei  dem  Unterrichte  auf  gelehrten  Schu- 
len ausgearbeitet  von  Carl  Gustav  W ander ; 
Subrector  una^  Lehrer  der  Mathematik  und  Phy- 
sik am  Lyceo  zu  Wittenberg.  Mit  5  Kupferta- 
feln. Leipzig  1821.  Schlickert,  XXI f.  u.  5*8 
&  8,  1  Rthlr.6  Gr. 


Dieser  Versuch  soll  1)  ein  Leitfaden  seyn ,  nach 
welchem  die  Zöglinge  eines  Gymnasiums  aal  eine  den 
Geist  erweckende  und  bildende  Art  in  der  .Mathematik 
unterrichtet  werden  können ;  2)  soll  dieser  Leitfaden  aus— 
reichen  iür  alle  Classen  einer  gelehrten  Schule ,  in  wel- 
cher wie  gewöhnlich  wenig  Zeit  au!  diese  Wissenschaft 
verwendet  werden  kann.    Daher  ist  auch  der  Inhalt  nach 


I.  Theil:  Arithmetik«  Erster  Curaus:  Gemeine  Arithme- 
tik. Zweiter  Curaus:  Anfangsgründe  der  allgemeinen 
Arithmetik  oder  Buchstabenrechnung,  Dritter  Curaus, 
l.  Abth.  Fortsetzung  der  Buchstabenrechnung;  2.  Abth. 


Vorbereitung,  eine  kurze  geometr.  Anschauungslehre, 
Erster  Curaus.  Winkel  und  geradlinige  Figuren,  in  Hin- 
sicht der,  Congruenz  und  Gleichheit,  Zweiter  Curaus: 
der  Kreis;  Aehnlichkeit  und  Ausmessung  der  Figuren; 
Vorbereitung  zur  Körperlehre.  Dritter  Curaus  I  Abth. 
Körperlehre.  2.  Abth.  Die  ebene  Trigonometrie.  Das 
Buch  ist,  bei  geschickter  Behandlung,  ganz  geeignet,  den 
Geist  der  Schuler  aufzuhellen  und  ihre  Erfindungskraft 
zu  üben, 

4  %  _      t  * 

Arithmetik  überhaupt ,  als  auch  im  Verkehr 
oder :  Vollständiges  Rechenbuch  Jur  Schulen  und 
Selbstunterricht  1  enthaltend:  sämmtliche  im  ge- 
meinen Leben  vorkommende  Rechnungsarten. 
Von  Dr.  C.  Focke,  Lehrer  der  Mathematik  an 


gen,  Göttingen,  Rosenbusch,  iöa5,  XV L  und 
S54  S.  «r.  8.   1  Rthlr. 

Der  Vf.  bemühte  sich ,  sowohl  eine  gründliche  Dar- 
stellung der  Principien,  aufweichen  die  Mathematik  ruht,  als 
auch  die  in  der  Praxis  des  gemeinen  Lebens  sich  erge- 
benden Rechnungen  zur  Selbstbelehrung  so  zu  entwerfen, 
dass  dadurch  der  Uebergang  zu  weitern  Lehren/  der  Ma- 
thematik erleichtert  und  gebahnt  werde.   Das  Eigenthüm- 
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liehe  des  Baches  erhellet  kürzlich  aas  dem  Inhalte:  1) 
die  Grundbegriffe  und  Constructionen  der  Wissenschaft; 
S)  Begriff  der  Arithmetik;  3)  Bildung  der  Zahlen;  4) 
Nutzen  der  Zahlen  als  Stellvertreter  der  Gegenstände» 
die  man  Grössen  nennt;  5)  die  4  Species;  —  6)  mit  zu- 
sammengesetzten Zahlen;  7)  Vergleich  und  Bezeichnung 
der  Rechnung  out  Zahlen;  S)  das  Rechnen  mit  Brüchen; 
9)  Theilbarkeit  der  Zahlen;  lo)  Decimalbrüche ;  n)  die 
verschiedenen  Einheiten  im  Verkehr,  nebst  Tabellen  über 
Maass  etc. ;  12)  die  Anwendung  der  4  Species  mit  gan- 
zen Zahlen  auf  Gegenstande  im  gemeinen  Leben;  13) 
dieselben  Rechnungen  mit  Brüchen;  14)  Aufgaben  nebst 
Anleitung  sie  aufzulösen ;  1 5)  Wie  die  Rechnung  nach 
Art  der  Grössen  und  ihrer  Abhängigkeit  von  einander  zu 
verrichten  etc. ;  i6)Reduction  in  Beziehung  auf  Maass  etc. ; 
17)  Gesellschafts  -  Mischungs  -  Rechnung ;  ig)  Zins- Pro  - 
-Rabatrechnung;   19)  Aufgaben  und  Auflösungen 
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Joannis  Laur entiiLydi  de  oetehtis,  quae 
snpersunt,  una  cum  fragmento  libri  de  mensibue 
eiusdem  Lydi,  Fragmentumque  Manlii  Bo'e- 
thii  de  diis  et  praesensionibu*.  Ex  Codd.  Re- 
giis edidit  Graecatjue  supplepit  et  latine  vertit 
Carolas  Benedictas  Hase,  in  schola Regia 
Ltinguarum  OrientalL  recentt.  Professor ,  in  Bibl. 
Reg.  parte  Codd.  mss.  gmecos  et  latinos  com-* 
plectente  Agens  etc.  Parisiis  e  typogr.  Regia  1825. 

XXK  iotä.  gr.ü.  7Rthlr. 

Der  verdienstvolle  Herausg.  hatte  schon  in  der  Vorr.  zu- 
seiner  Ausgabe  des  Joh.  Lydus  de  magistratibus  Romanis  die 
Bekanntmachung  der  gegenwärtigen  Schrift  desselben  Vfs 
versprochen,  so  wie  er  auch  daselbst  von  der  Handschrift  (in 
den  Prolegg.  S.  LXI.  ft. )  gehandelt.  Diese  Handschrift 
(cod.  Caseolinus  von  den  frühem  Besitzern,  den  Grafen 
de  Caseolo  genannt ,  nachher  dem  Grafen  von  Choiseul 
angehörend,  und  nach  dessen  Tode  mit  andern  Handschr. 
nie  er  besass,  fUr  die  Kon*  Bibl.  erkauft,  so  wie  die  Sta- 
tuen und  Inschriften ,  die  er  gesammlet  hatte ,  in  das 
Kön.  Museum  gekommen  sind)  —  auf  Peream.  im  9ten 
oder  loten  Jahrh.  geschrieben  —  befindet  sich  freilich  itzt 
in  keinem  guten  Zustande ;  es  sind  von  ihr  nur  loa  Blät^ 
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ter  übrig;  von  denen  zwei  au  dem  Buche  von  den  Mo— 
nagten  ,   37  zu  dem  B.'von  den  Anzeigen ,  die  übrigen 
«umB.  vort  den  röm.  Magistratswürden  gehören.  Vo« 
den  vorher  erwähnten  37.  Blättern  musste  der  Herausg.  . 
erat  eilf  zusammen  ordnen;    die  Handschrift  ist  äusserst 
fehlerhaft  geschrieben  ünd  viel  jüngere,   mit  denen  der 
Heraus»,  diese  'Schriften  verglich,  sind  weit  correcter;  n 
dem  B.  de  Ostentis  sind  die  ersten  10  Blätter  sehr  ter— 
*  rissen-  und  durch"  Feuchtigkeit  und  Alterthum  verdorben; 
doch  sah  sich  der  kundige  Herausg.'in  den  Stand  gesetzt, 
mehrere  Lücken  glücklich  auszufüllen ,    hat  aber  in  den 
ersten  20  Capp.  den  Text  so,  wie  er  in.  der  Handschr* 
lückenvoll  steht,  mit  genauer  Beobachtung  der  Zwischen- 
räume, oben  abdrucken  lassen,   darunter  denselben  Text 
mit4  etwas  kleinern  Lettern  und  mit  seinen  Ergänzungen. 
Oerade  in  diesen  lückenhaften  Blättern  fehlte  ihm  die 
Hülfe  anderer  Handschriften,  und  er  konnte  nur  den  Pli— 
nius  (aus  dessen  Naturgeschichte  Lydus  ganze  Capitel 
übergetragen  hat)  und  den  Firmicus  Maternus  benutzen.; 
vpm  21.  — »  26.  Cap.f  wo  die  Lücken  derHandschr.  mti*t 
aufhören,  hat  er  eine  Handschr.  der  Kön.  Bibl.  und  eine 
der  St.  Marcusbibl.  (die  sich  16  Jahre  lang  in  Paris  be- 
fand) verglichen.    Die  Stücke  folgen  daher  in  gegenwar- 
tiger Ausgabe  so  auf  einander:  cc Eingang  des  Werks  (im 
NAnfang  verstümmelt)  von  dem  Ursprung  und  Fortgang 
der  Wahrsagerkunst  bei  den  Römern  handelnd  c.  1  —  «,.; 
über  die  Wirkungen  der  Sonne  und  die  Sonnen  finster— 
nisse  c.  9.  10.;  Auszüge  aus  dem  Buche  des  Campestrius 
über  die  Kometen  c  11  ~-l6, ;  über  den  Stand  des  Mon- 
des in  den  12  Zeichen  des*  Thierkreises  und  die  Verhält- 
nisse desselben,  cl  17      20.;  vep)  ßpovrw/  c.  21  —  26.'; 
*E<pyiu,epog  Bpovroanoirfot  *.  r.  A.   Diarium  tonitruale  (et) 
locale  iuxta  lunam,  secundum  P.  Nigidium  Figulum ,  ex 
scriptis  Tagetis ,  expressum  ad  verbum,  c.  27  —  38.  (Die- 
sen Aufsatz  hatte/  freilich  sehr  fehlerhaft,  Jan.  Rutgers 
in  s.  Variis  Lectt.  p.  247 — 260  zuerst 'aus  einer  Hand- 
schrift bekannt  gemacht;  er  erscheint  hier  aus  dem  Cod. 
Caseol.  verbessert,   die  Rutgers.  Lesarten  sind  am  Rande 
bemerkt);    Tonitruale  ex  scriptis  Fonteü,  translatum  ad 
verbum  c.  39  ~  41.  (Es  steht  nicht  nur  in  dem  Cod.  Ca- 
seol., sondern  auch  in  dem  Cod.  Reg.  2381  dessen  Va- 
rianten auch  angezeigt  sind);  Kct&Qktxif  *EwiT7fpij<rig  wpo<; 
ceXyinjv  je.  r.  A.     Generalis  observatio  secundum  lunam, 
de  fulmiuibus  statibusque  aliis,  ex  Labeone  translata  ad 
verbum  •  solstitio  aestivo  c.  42.  (aus  den  beiden  eben 
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genannten  Codd.);  vepl  xepawatv  (de  fulgurali  disciplina 
Teterum  commentarius ,  confectus-  ab  ipso  Lydo,  secun— 
dum  aactores  latinos  0.43  —  52.  in  dem  Caseol.  und  dem 
Veneto  cod.) 5  "de  terrae  motibus  (ihren  Arten,  Ursachen 
etc.),  exordium  c.  53.  54.  (aus  dem  cod.  Caseol.  Reg. 
23  $1  und  Reg.  1991  ,  welche  letztere  Handschr.  Jedoch 
mehr  einen  Auszug  zu  enthalten  scheint.  Der  Aufsatz 
(nr.  11.  c.  55  —  7«)  de  terrae  motibus.  per  duodecim  Si- 
gna ex  Vicellio  (wenn  nicht  der  Name  etwa  Viselüus 
seyn  soll)  secundum  Tagae  (Tagetis)  carmina;  steht  in» 
beiden  Handschriften  und  ist  in  Schow's  Ausg.  des  B. 
de  mensibus  sehr  fehlerhalt  (ans  der  Handschr.  der  bibl. 
Angelica)  abgedruckt  Der  alte  römische  Kalender  mit 
Angabe  des  Aufgangs  und  Untergangs  der  Sterne,  wört- 
lich nach  der  Versicherung  des  Lydus  aus  den  Schriften 
des  Claudius  Tuscus  genommen  (nr.  12.  S.  202  — -  255. 
'Ety^uepoe  rov  itccvtoq  ivixurov  yyovv  OTjfjLsfüoaiQ  irirokuv 
itxi  Svrruuy  ruv  4v  ovpxvaS  fyoupofjUvctiv ,  4k  t&v  Kkotuilov 
rov  0ov0T*ot/,  %a&  ippifvetocv  nrpoQ  kd£tv,  steht  lateinisch 
von  Nicol.  Leonicenus  aus  dem-Griech.  übersetzt,  in  Pe— 
tavii  Uranologio ,  ist  hier  zum  erstenmal  griech.  aus  drei 
Handschr.  gedruckt  und  die  Ueb.  des  Leonic.  ist  verbes- 
sert. Aus  zwei  Handschr  ist  endlich  (S.  256.  C  7.l)  {lec 
Schluss  des  Werkes  beigefügt.  Fragt  man  nun  nach  dem 
Werthe  des  Werkes,  so  kann  Rel.  diesen  nicht  zu  hoch 
ansetzen.  Es  ist  eine  (unvollständige)  Compilation  aus 
verschiedenen  Schriftstellern,  in  welcher  Aelteres  und 
Späteres  unter  einander  gemischt  ist,  so  dass  man  daraus 
keine  jreine  disciplina  auguralis  der  Etrurier  oder  Römer 
erhalten  kann.  Inzwichen  gibt  sie  doch  eine  Menge  von 
Bruchstücken  alter  Schriftsteller,  welche  zur*  Erklärung 
rtfm.  religiöser  Meinungen  und  Gebräuche  dienen  können, 
und  welche  der  Verfasser  wörtlich  übergetragen  zu  haben 
versichert,  vieles  was  aus  altern  Quellen  genommen  ist, 
und  in  dieser  Hinsicht  ist  die  Schrift  für  den  kritischen 
Forscher  brauchbar.  Ueber  die  Quellen  verspricht  der 
Heransg.  noch  eine  besondere  Abhandlung.  (  Wir  hätten 
sie  wohl  der  Schrift  selbst  beigefügt  gewünscnt.)  In  der 
beigefügten  Ueb.  bat  Hr.  Prof.  H.  sich  bemüht ,  theils 
den  nicht  immer  lichtvollen  Vortrag  des  Lydus  deutlicher 
zu  machen,  theils  die  Ausdrücke,  die  bei  den  Alten  ge- 
bräuchlich waren,  in  den  behandelten  Gegenständen  zu* 
gebrauchen.  In  den  Stellen,  die  aus  dem  Latein,  vom 
•  Verfasser  übersetzt  sind,  «hanc  (sagt  der  Ueb)  tenui  ra- 
tionem,  ut  sermonem,  qualis  olim  in  latino  fuerit,  con- 


ho   Griechische  und  lateinische  Sclirjfislel'er. 

Iectura  assequi  et,  qnantum  possem,  repraesentare  cona— 
«rar  potius,   quam  ut  ea,   quae  Lydus  modo  ineleganter, 
modo  in scite  et  ridicule  verrisset,  item  ad  verbnm  an— 
nuroerarem  lectori.«    Von  S.  261 — 287  sind  Brachstücke 
des  Bachs  des  L.  de  niensibus  selbst  (nicht  des  von  Hrtn 
Justizrath  Schow  1794  herausgegebenen  Auszugs  aus  dem 
Buche)  aus  der  bekannten  Handschr.  mitgetheilt,  die  aber 
freilich  sehr  liickenvoll  sind  und  nur  bisweilen  haben  er* 
ganzt  werden  können.     Ihnen  folgen  S.  289  —  3*9  de* 
Herausg.  Animadversiones  in  Iibrum  de  Ostends,  kriti- 
schen ^  exegetischen  und  philologischen  (z.B.  S.  303  über 
dp%*H0Gi  S.  309  TT0O(sxw)f  literarischen  und  antiquari- 
schen Inhalts  (z.  B.  S,  32 1  dass  die  römischen  Schiffe 
unter  den  Imperatoren  wenigstens  ihre  eignen  Namen  ge- 
habt haben)  und  S.  331  -7—  34°  über  die  Bruchstücke  von 
den  Monaten.  — fc   S.  341  —  56  Anicii  Manl.  Sev.  Boe— 
thii  de  diis  et  praesensionibus  ex  ipsius  Coromento  in 
Topica  Ciceronis  Fragmentum.    Die  Stelle  fehlt  in  den 
•  Ausgaben  der  Werke  des  B.  (Basel  154c*  und  1570).  Hr. 
H.  fand  sie  in  einer  Handschr.  der  Kön.  Bibl.  771 1.  ans 
dem  I2ten  Jahrh.  und  hat  sie  hier,  mit  Weglassung  an- 
derer unedirter,  die  röm.  Religion  angehender,  Bruch- 
stücke, die  er  anfangs  mit  den  gegenwärtigen  zusammen 
ediren  wollte,  bekannt  gemacht,  weil  er  erfuhr,  dass  man 
auswärts  eine  neue  Ausgabe  des  Commentars  von  Boe- 
thius  über  die  Topica  des  Cicero  besorge.     Es  bricht 
doch  auch  dieses  Bruchstück  plötzlich  ab  und  der  Schluss 
fehlt,    wenn  anders  Bogthius  selbst  seinen  Commentar 
Vollendet  hat.    S.  357  —  406  ist  der  Index  auetorum, 
rerum,  verborum  maxime  memorabilium  quotquot  in  tex— 
tu  notisve  leguntur  aut  citantur,   sehr  reichhaltig  und 
vollständig.     Wif  haben  nun  von  Hrn.  Hase  bald  nicht 
nur  einen  neuen  Band  unedirter  byzantin.  Geschichtschrei— 
her  (des  Mich.  Psellus,   Geo.  Hamartolus  und  verschie- 
dener Chronographen ,    sondern  auch  ein  Werk  über  die 
Codices  rescriptos  der  Kön.  Pariser  Bibl,)  zu  erwarten. 

■ 

1.  P latonia  Convivium.   In  usum  schola* 


3.  Xenophontis  Convivium.  .  Reeensuit 
et  interpretatus  es!  Jlf.  Frid.  Jugustus  Bor~ 
neman n ,  IlL  scholae  jffranae  Profess.  quartus. 
jiccesserunt  fPielandi  de  hoc  Convivio  dispuiaiio 
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et  Soeltigeri  de  Cap.  IX.  Excurtus.  Lipsiae, 
sumpt.  Hartmanni.  i8a4.  XXX.  a5o  Ä  gr.  8. 

&  SocratU  Apologia  a  Xenophonte  vulgo 
^  abjudicata  Vinaicavit  M  recensuit  t  et  interpretß- 
täs  est  Af.  Frid.  Aug.  B or ne mann ,  Scholas 
Reg.  MisnensU  Prof.  IV.  Ibidem  i8a4*  J£/>7. 

•  » 
4.  Piatonis  Apologia  SocratU.  Editio  aecum 
ratiesima.    Acceasit  brevU  annotatio  in  usum  ' 
ethoiarum.  Lipsiae,  sumpt.  Fr.  Ch.G.  Vogel.  i8t4. 
55  &   8.   5  Gr. 

Die  Verwandtschaft  des  Inhalts '  hat  die  Zusammen- 
stellung dieser  Aasgaben  veranlasst.  Der  Herausgeber  von 
Nr.  f.  wurde  durch  den  Verleger  zur  Besorgung  dieser 
Ausgabe  veranlasst.  Er  hat  daher,  weil  er  sie  nicht  lan— 
ge  vorbereiten  konnte,  meist  den  Bekkerschen  Text  ab— 
drucken  lassen  und  keine  Anmerkungen  beigefugt.  Wo 
er  von  jenem  Texte  abgewichen  ist,  versichert  er.  es 
nach  Maasgabe  der  Handschriften ,  die  er  selbst  benutzen 
konnte,  gethan  zu  haben.  Denn  der  Bekkersche  Com-' 
mentar  war  noch  nicht  erschienen,  als  schon  drei  Bogen 
dieser  Ausgabe  abgedruckt  waren.  In  ihr  erhält  man  ei— 
neu  sehr  berichtigten,  *  genau  und  Schern  gedruckten  Text* 
nicht  in  Capitel  abgetheilt,  aber  mit  Bemerkung  der  Sei- 
tenzahlen der  Stephan.  Ausgabe  am  Rande  versehen.  Nuf  1 
über  die  Verse,  welche  Plato  vorgibt  aus  den  geheimen 
Gedichten  {iirid'srot  eirjj)  der  Hörnenden  entlehnt  zu  ha- 
ben, (S.  197  C*  der  Steph.  S.  30  der  gegenw.  A.)  ver- 
breitet sich  Hr.  D.  in  der  Vonr.  Die  gewöhnliche,  auch 
in  diesem  Text  beibehaltene,  Lesart  ist:  nofnv  vttvqp  r 
§W  jnfde/.  Wenn  gleich  auch  Stobäus  diese  Lesart  hat, 
so  weichen  doch  die  bessern  Handschr.  des  PI.  beträcht- 
lich ab,  und  fuhren  auf  vwov  oder  xofnpt  vyxrjty.  Und 
Ficinus  hat  übersetzt:  eubile  vivenübus  omniumque  (was 
Hr.  D.  iur  einen  Druckfehler  statt  somnumque  hält)  se— 
earum.  Er  vermuthet  daher,  Plato  habe  geschrieben: 
se/rn  &  vxvcv  VTfXtjäjj.  Denn  solche  eben  nicht  wohl- 
klingende Verse  pflegte  Plato  bisweilen  zu  machen. 

Die  beiden  Ausgaben  2.  Und  3.  verdanken^  wir  dem 
Bestreben  des  Hrn.  B.  von  Schriften  des  Xenophon  ,  die 
am  häufigsten  in  Schulen  gelesen  werden,  solche  Ansgar 
ben  zu  liefern,   in  welchen  theils  der  Text  nach  den 
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bisherigen  Hülfsmitteln  und  kritischen  Gründen  möglichst 
berichtigt ,  theils  schwierigere"  Stellen  erklärt  und  die  Ei- 
genheiten der  griech,  Sprache  für  junge  Leser  genauer 
erörtert  wären.    Nr.  3.  ist  vorgesetzt  ein,*  reich  ausgestat- 
teter und  mit  scharfsinniger  Beurtheilung  begleiteter,  In- 
dex libroruro  scriptorum  et  irapressorum,  quibus  in  Sym- 
posio  et  Apolögia  editor  usus  est.     Wir  erwähnen  dar- 
aus nur  Folgendes:   Von  den  handschriltl.  Bemerkungen 
die  Pier  Vettori  theils  aus  einem  Manuscript,   theils  aup 
Aristides,  der  Aldin.  Ausg.  beigeschrieben  .   hat  Hr.  B. 
nicht  nur  das  benutzt  was  in  den  Act.  philo.1.  Monac  T« 
Iii.  f.  III*  bekannt  gemacht  worden,    sondern  auch  eine 
genaue  Vergleichung  von  Hrn.  Hofr.  Jacobs  erhalten.  Von 
den  Villoisonschen  Lesarten  wird  dargethan,  däss  es  nur 
mit  Hülfe  der  Aldin.  oder  ersten  Stephan.  Ausgabe  ge- 
machte Verbesserungen  tder  Fehler  in  der  Juntin.  sind* 
Weit  mehr  nützten  dem  Herausgeber  zur  Verbesserung 
des  Textes  die  altern  Ausgaben ,  bei  denen  Handschriften 
gebraucht  worden  sind:  die  erste  und  zweite  Juntinische 
'iSi 6  u.  1527»  die' beide  so  genau  in  den  Seiten,  Wor- 
ten, Accenten,  Lücken  übereinstimmen,  dass  Hr.  Prof, 
B.  vermuthet ,  der  Verleger  habe  nur  das  erste  und^  letzt« 
Blatt  neu  drucken  lasseh  (was  uns  nicht  wahrscheinlich  ist,  ' 
da  wohl  die  erste  Auflage  in  10  Jahren  verkauft  seyn  musste)  ; 
die  der  Apologie,  des  Agesilaus  und  Hiero  von  Reuch— 
lin  1520  (in  welcher  die  Apologie  zuerst  erschienen  ist); 
die  Aldinische  (15z 5.  die  man  mit  Unrecht  für  viel  leb-* 
lerhafter  als  die  Juntin.  angesehen  hat);  die  (von  Mer- 
lanen thon  besorgte,  deren  Exemplare  mit  doppelten  Ti- 
tel versehen  sind)  Halle  in  Schwaben  1540.  8.;  die  von 
Seb.  ChatilJon  in  2  BB.  Basel,  ohne  Angabe  des  Druck)  ; 
die  erste   und  zweite  Brylingersche  1545.  und  1555« 
(Von  diesen  Ausgaben  wird  erinnert:  primam  textus  re— 
censionem  in  Juntina ,  Halensi  et.  Bryl.  1. ,  seenndam  in 
Aldina  et  tertiam  in  Castal.  et  Bryl,  z.  contineri.)*  Die 
übrigen  i ruhern  und  spätem  Ausgaben  und  Erläuterungs—  < 
Schriften  sind  bekannter  und  wir  führen  von  den  über  J 
mehrere  gefällten  Urtheilen  nur  das  an,  was  über  des  '  J 
Prbf.  Gail  Philologue  ausgesprochen  ist;  Septendecin  fas—  1 
eiculi,   quos  usque  ad  a.   18*3»  ineuntem  publici  iuriz  j 
fecit  triginta  illi  et  quod  excurrit  imperialibus  emendi, 
omnis  generis  ineptiis ,  a  philologia  longissime  remotis, 
vanis  repetitionibus ,    fabulis  pur»rilibus  nugisque  repleti 
sunt,  ut  francogallicorum  rxiagistrorum  pariter  «t  invenuna, 
quorum  in  usum  iLIa  se  scripsisse  ait  Gailius,  nos  quam' 
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VTor  dem  Symp.  ist  in  gegenwärtiger 
Ausgabe  vorausgeschickt  2  Versach  über  das  Xenophon- 
Gastmahl,  als  Mostei*  eiber  dialogisirten  dramati- 
Erzählung  betrachtet, -aus  Wielands  attischem  Mu- 
IV»,  %i  8.  99.  ff*  mit  einem  Anhange  des  Heraus-* 
«;ebers ,  "worin  Gail's  Urtheii  über  das  Symp.  'bestritten 
wird  S.  XXV.  nnd  einem  Auszug  (S*  XXIX.)  ex  Weist* 
kü  Ouaestionibus  de  Convivio  Xenoph!    Der  Text  ist.  be- 
sonders abgedruckt  S*  3—40*  mit  Inhal  Isanzeige  peden 
Oap.    Ihm   folgen  S.  4*1—222.  die:  ausführlichen  Und 
gehaltvollen  Anmerkungen,  in  welchen  nicht  nur' die 
Varianten  der  oben  angezeigten.  Hülfsmittel  genauer  und 
richtiger  als  es  von  andern  geschehen  ist,  nnd  die  Muth- 
igen  nnd  Meinungen  der  Herausgeber  und  anderer 


Interpreten  (s.  B.  v.  .Orelli ,,  Brown)  angezeigt  und  ge- 


prüft, sondern  auch  der  Sinn  der  Stellen,  die  wahre 
dentUDg  der  Wörter  und  Partikeln  angegeben  und  gelehrt 
erläutert   und  das  feinere  Grammatische  mit  einer  sol- 
chen gelehrten  Umständlichkeit  behandelt  ist,  dass  man 
fürchten  kann,  es  sey  für  den  Schulgebrauch  eine  fast  zu 
reichliche  Kost  dargeboten.    Selbst  die  Abweichungen  der 
Tauchnitzischen  und  der  Weigel'schen  Ausgaben  des  Tex- 
tes sind  nicht  übergangen.    Die  Ausgabe  von  Hrn.  W* 
Ivendorf  konnte,  da  das  Mspt.  der  gegenwärtigen* längst 
in  den  Händen  des  Verlegers  war,  nicht  benutzt  Werden, 
and  nur  in  dem  Register  ist  aus  ihr  Einiges  angeführt* 
S.  £23  —  229.  steht  Böttjgeri  Excursus:  Ariadne  et  Bac- 
chus.   Sahatio  mimica  (ad  ßymp.  c.  9.)»  Der  Aufsatz  ist 
von  einem  Schüler  des  Herausgebers  aus  dem  Deutschen 
ins  Latein,  übersetzt*    S.  230  —  235.  Leviores  quaedam 
lectionura  diversitates,  qttas'  in  Symp.  e  veteribus  editt*  et 
codcL  enotaveram.    Es  waren  dergleichen  schon  in  der/ 
Noten  aufgestellt.    Die  Angabe  derselben,  zeugt  von  der 
Zuverlässigkeit  der  mühsamen  Vergleichung  und  kann  in 
verschiedener  Hinsicht  sehr  belehrend  werden*    Der  In-» 
dex  in  Xenoph.  Conv.  geht  nicht  bloss  über  die  erläu* 
terfen  Worte  (mit  einigen  eingeschalteten  Zusätzen)  son- 
dern auch  über  die  in  den  Anm.  gelegentlich  behandel- 
ten Stellen  anderer  Autoren  und  verschiedener  Schriften 
des  Xenophon  selbst; 

Die  Einrichtung  nnd  der  Zweck  Von  Nr.  3.  ist  wie 
bei  2.y  nur  ist  noch  die  Absicht  hinzugekommen«  die 
Aechtheit  dieser  Apologie  darzuthun ,  daher  auch  ifl  den 
Anmerkungen  vorzüglich  des  sei.  Schneider  Meinungen 
and  Grunde  bestritten  werden.  Den  Anfang  dieser  An- 
Alg.  Repert.  1834.  Bd.  J,  St.  2.  H 
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merkk.  macht  der  Aufsat* :  Apologie  Xenofchonti  adiudi- 
cetur.  Er  geht  von.  einem  Tadel  Valckenaer's  aus,  ,der 
nur  so  gelegentlich  und  oberihiri  die .  Echtheit .  einiger 
Xen. Schriften  bestritten  habe,  Vermuthlich  that  eres,  weil 
er  glaubte,  dass  Andere  die  Gründe  ebert  so  bald  fent— 
decken  würden,  wie  er  sie  seihen  Zuhörern  mittheilte 

1  und  verdunkelte  seinen  kritischen  Ruhm  dadurch  eben ' 
so  wenig  als  Bentley  den  seinigen  bei  so  manchen  kriti- 
schen Verirrurigen.  Hr.  B.  hat  theils  die  Gründe ,  mit 
welchen  der  sei*  Schneider  die  Echtheit  der  Apologie 
bestritt)  geprüft^  theirs  andere  für  ihre  Echtheit  ange- 
führt, Sie  wird  freilich  nur  erst  von  Schriftstellern  des 
$ten  Jahrb.)  Diogenes  von  Laerte  (der  keine  grosse  Au— 

,  toritat  hat)  und  Athenaus  rnit  dem  Namen  des  Xenophon 
erwähnt,  ältere  sollen  jedoch  schon  auf  sie  angespielt  ha- 
ben, (unsicher);  sie  fehlt  in  den  altern  Ausgaben  der  Xen. 
Werke  SO  wie  in  mehrern  Handschriften  \  Xenophou 
konnte  wohl  bewogen  werden)  auch  das  Verhalten  des 
Sokrates  Vor  Gericht  und  bei  seiner  Verurtheilung  zu, 
schildern  (dazu  war  doch  wohl  der  schicklichste  Platz  in 
den  Memorabilien) ;  ist  die  Piaton.  Apologie  des  Sokra- 
tes  echt)  wie  kann  es  die  ganz  daVOn  abweichende  Rede 
des  Sbkr.  in  der  Xenoph.  seyn  ?  (darauf  antwortet  Hr. 
B.  i  wie  in  den  übrigen  Schriften,  so  hat  aüch  in  derApol. 
Xettophön  den  Sokrates  treuer  dargestellt,  als  Platö,  der 
den  Sokrates  mehr  nach  seiner  eigenen  Manier  und  Grund- 
sätzen überall  sprechen  lässt  —  doch  gibt  dieses  Schleier— 
m  acher  in  Ansehbog  der  Piaton.  Apologie  nicht  zu ,  so 
wie  dagegen  Ast  diese  dem  Plato  abspricht)  was  wieder 
von  andern  Gelehrten  bestritten  Worden  ist).  Vergleicht 
man  die  dem  Xenephon  beigelegten  Briefe  Unter  den  So— 
kratischen  mit  der  Xen.  Apologie,  so  zeigt  sich  der  Un- 
terschied zwischen  der*  Schreibart  eines  Sophisten  Und 
der  def  Apologie  sehr  bald,  so  dass  diese  wenigstens  vora 
Xen.  herrühren  « könnte.  Freilich  ist  der  Styl  einfacher 
Und  ungekünstelter  als  in  der  Plat  Apologie.  »Quam— 
quam,  sagt  Hr.  B.  ferner  S.  I0M  hon  diffiteor,  innurne^- 
ris  locis  .Schneiderum  ernisse,  quod  tum  in  verbis  tum  in 
rebus  reprehendendum  ipsi  videretur)  neque  mihi  ubique 
contigisse,  üt,  qiias  de  singulis  meverat  loquendi  forma** 
Iis  et  voeibus  diffieültates,  expedite  omnes  dispellerem, 
hoc  tarnen  nisi  fallor  mihi  ebnsecutus  esse  Videor,  ut  ex 
quadrsginta  amplius  lociS)  in  qüibus  adversarius  haeserat, 
vix  tres  vel  quattior  adhuc  supersint,  in  quibus  vel  ex- 
plicandis  Vel  vindicandis  parum  mihi  ipsi,  nedum  alii» 
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satisfecerim.    Ret.  kann  weder  das  Allgemeine  noch  das 
Einzelne,  was  hierüber  auf  scharfsinnige  and  belehrende 
Weise  beigebracht  ist,   erwähnen.    Es   kömmt  ohnehin 
Alles  auf  den  Totaleindruck  an.    Man  kann  (wie  ferner 
erinnert  ist)  anch  nicht  darthun ,  dass  eine  von  beiden 
Apologien  die  andere  benutzt  hebe,  so  wie  auch  andrer- 
seits kein  solcher  Widerspruch  sich  vorfindet,  dass  man 
die  eine  für  unecht  halten  müsse.    Mit  Uebcrgehung  an- 
derer Bemerkungen  fuhren  wir  nur  noch  folgende  an: 
Die  Apologie  muss  früher  geschrieben  seyn  als  der  letzte 
Theil    der  Memorabilien  vom  $ten  Paragr.  des  letzten 
Cap.  der  Metn.  an  \  sie  ist  nach  dem  Tode  des  Anytus 
and  also   kurz  nach  des  Sokr.  Tode  und  der  Rückkehr 
desXen.  aus  Asien  geschrieben  (Ol.  95.  1.  oder  £.);  die 
ganze  Oekonomie  der  Apologie  wird  noch  für  ihre  Echt- 
heit angeführt.    In  den  Anmerkungen  ist  nun  noch  be— 
andere  Aufmersamkeit  auf  diejenigen  Stellen  und  Re- 
densarten gerichtet,  aus  denen  man  gefolgert  hat,  die  Schrift 
käone  nicht  von  X.  herrühren.    Auch  hier  sind  am  En- 
de S.  80.  noch  einige  unbedeutende  Varianten  der  alten 
Ausgaben  und  Handschr.  in  der  Apologie  angehängt,  dem 
Begister  aber  sind  nicht,  wie  dem  verigen,  neue  Zu- 
urie  einverleibt. 

Nr.  4.  ist  eigentlich  eine  Wiederholung  einer  frühern, 
1I05.  erschienenen  ,  Schulausgabe.  Aus  ihr  ist  auch  die 
lnhaltaanseige  wiederholt.  Diessmal  aber  ist  der  Text 
räch  Handschriften  und  neuern  Ausgaben  (doch  nicht 
oorctigängig)  verbessert  und  es  sind  Anmerkungen  bei- 
gefügt, in  welchen  die  Conjecturea  der  neuern  Kritiker 
und  Herausgeber  (2um  Theil;  beirtheilt  werden.  Der 
Heransg.  hat  noch  nicht  die  kritischen  Anmerkungen  des 
Hrn  Prof.  Bekker  benutzen  können,  daher  hält  er  man- 
che Lesart  seiner  Ausgaben  für  Conjectur,  die  doch  aus 
M*pten.  genommen  ist.  Die  Ausgabe  verdient  zum  Ge- 
trauen in  Schulen  und  zu  Vorlesungen  darüber  immer 
fapfoblen  zu  werden. 

Pia  ton  18  Eilt hy phro.  Proleg omenis et  Com» 
mentariis  iüustrapit  Godofi\  S t  al Ibau  m. 
jfccessemnt  Scholia  graeca  ex  codice  Bodleiano 
aueta*  cum  annotatione  RuhnheniL  Lipüiae  e  libr. 
Uartmannia.  1825.  L.  ta4  &  1A  8.  16  Gr. 

•  * 

Der  verdienstvolle  "Herausgeber  des  Phnebus  (9.  Repert» 
IS2C  HI,  Äia.)  Und  neuerlich  der  kritischen  Handausgabe 
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*  der  ganzen  Werke  des  Plato  hat  auch  auf  die  Bearbeitung 
**    dieses  Dialogs  den  sorgfältigsten  Fleiss  gewandt,  und  dem. 
Texte  grössere  Richtigkeit,  mehrern  Stellen  Licht,  dem 
Ganzen  eine  so  richtige  Ansicht  gegeben,  dass  Philolo- 
gen und  Philosophen  gleichen  Vortheil.  von  der  Benu- 
tzung dieser  Ausgabe  haben  werden.     Zuvörderst  trägt 
der  Vf.  in  den  Prolegg. ,  nach  Angabe  des  Inhalts  dieses 
Dialogs  und  Prüfung  der  verschiedenen  Meinupgen  über 
seinen  Zweck,  sein  hinlänglich  begründetes  Urtheil  über 
den  Hauptzweck  des  in  zwei  Theile,  einen  polemischen 
und  einen  didaktischen,  zerfallenden  Dialogs,  vor,  das 
wir  mit  seinen  Worten  anführen:  id  Piatoni  in  Eathy— 
j>hrone  scribendo   propositum  luit,   ut  Socratem  iniuria 
impietatis  accusatum  esse,  Atheniensesque ,  h.  e.  vates, 
sacerdotes,  poe*tas,  soplüstas  aliosque  patriae  superstitio— 
nis  propugnatores ,  de  tota  hac  caussa  recte  iudicare  non 
potuisse  ostenderet.    Dann  prüft  er  S.  XXIII.  die  Grün- 
de, mit  welchen  Hr.  Hofr.  Ast,  welcher  denselben  Haupt- 
zweck der  Schrift  erkannt  hat,  die  Echtheit  derselben  oeA- 
streitet,  und  so  gern  er  auch  mit  ihm  annimmt,  dass  es 
eine  grosse  Schule  von  Sokratikern  und  Piatonikern  gege- 
ben habe,  welche-  mit  Nachahmung  des  PI.  Dialogen  ver- 
fertigten ,  die  sie  unter  seinem  Namen  bekannt  machten, 
so  stimmt  er  doch  seiner  Meinung  über  diesen  Dialog 
nicht  bei,  und  am  wenigsten  in  dem,  was  A.  über  die 
Mangel  und  Fehler  der  einzelnen  Theile  und  Stellen  ge- 
sagt hat,  und  der  Behauptung,  dass  dieser  Dialog  auf  die 
Stelle  Poüt.  11.  p.  378.  A.   gegründet  sey.    Bei  diesen 
Veranlassungen  sind  auch  feine  Bemerkungen  über  eine 
doppelte  Gattung  der  PJatdn.  Dialogen,  eine  streng  phi- 
losophische und  eine  mehr  dramatische ,  S.  XIII.  lt.  und 
vorne  ml  ich  die  letztere  S.  XXIX.  f.,  in  welcher  der  Phi- 
losoph die  Sitten,  Einrichtungen  und  Handlungen  seiner 
Zeit '  berücksichtigt  und  manche   Irrthümer   und  Fehler 
rügt    Da  Plato  im  Euthyphron  die  Definition  der  Fröm- 
migkeit nicht  Vollendet  hat,  sondern  die  Untersuchung 
darüber  plötzlich  abgebrochen  ist,  so  werden  theils  die 
Ursachen  angegeben,  warum  diess  geschehen  ist,  und  Ver— 
rauthet,  dass  PI.  als  er  den"  Euth.  schrieb,  sich  vorge^- 
,  *tetzt  habe,  die  Materie  zu  anderer  Zeit  fortzusetzen,  theils 
aus  andern  Stellen  dargelegt*  was  PL  über  das  Wirkern 
der  Gottheit,  über  die  Verehrung  derselben  und  über  die 
Natur  der  Frömmigkeit  gedacht  hat.    In  den  zahlreichen 
Anmerkungen  sind,  nicht  nnr  ganze  Stellen  gehörig,  er- 
läutert, sondern  auch  .ausgesuchte  grammatische  und  kriti— 

» 


Digitized  by  Google 


f  * 


Griechische  und  lateinische  Schriftsteller.  117 

tische  Untersuchungen  angestellt  worden,  in  denen  der 
Vfr.  nicht  selten  von  ausgezeichneten  Kritikern  und  Gram— 
matikern  abweicht  z.  B.  über  die  Schreibart  7}  ivjkx  $jj 
S.  24.  über  Zvoi,  Imj  und  Zrou  S.  95.  Ein  doppelter 
Index  gibt  darüber  mehrere  Nachweisung.    Den  Scholien 

sind  Anmerkungen  von  Ruhnken  beigefügt.  <  .  " 

• 

«  * 
Pherecydia  Fragmenta.  E  variis  scriptori- 
bus  eollegit,  emendavit,  illustrauit,  commenta- 
tionem  de  Pherevyde  ulroque  et  philo  sopho  et  Iii- 
storico  praemisity  denique  Fragmenta-  Acusilai 
tf  indices  adiecit  Frider.  Gull  Sturz.  Edi- 
tio altera  aucta  et  emendata.  Lipsiae  samt. 
Cnoblochii.  i8i4.  XXV 1.  245  S.  8.  xJUhln  4  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  dieser  trefflichen  Sammlung  er- 
schien vor  35  Jahren  (1789)  zu  einer  Zeit,,  wo  nur  erst 
der  Anfang  gemacht  worden  war,  die  Bruchstücke  alter 
Historiker  mit  grösserer  Sorgfalt  zusammenzutragen  und 
in  gehörigen  Zusammenhang  zu  bringen.  Zwar  ist  schon 
I798-  eine  editio  altera  ins  Publikum  gekommen,  aber 
ohne  Vorwissen  des  Vfe. ,  und  nur  mit  Aenderung  des 
Titels,  den  ein  neuer  Buchhändler  für  nöthig  gefunden 
hatte.  Bei  der  gegenwärtigen  neuen  Bearbeitung  hat  Hr. 
Prof.  St.  die  ehemalige  Anordnung  der  Fragmente  des 
Pnerekydes  nicht  abgeändert,  weil  sich  doch  keine  vol- 
lige Gewissheit  über  ihre  Stellung  erlangen  lässt,  der 
von  Hrn.  Kirchenr.  Matthiä  angenommenen  Eintheilung 
des  Pherek.  Werks  in  10  Bücher  die*  Angabe  aller  Gram- 
matiker entgegen  steht ,  und  eben  so  unsicher  die  Ver- 
weisnng  einiger  Bruchstücke  in  ein  zweites  Werk  des 
Pher.  Apxociohoyt*  'Att/xj;,  ist»  Er  hat  nicht  nur 
drei,  ehemals  Übergangene,  und  von  den  vorhin  ge- 
nannten Gelehrten  nachgewiesene  Bruchstücke,  sondern 
auch  andere  von  ihm  selbst  entdeckte,  aufgenommen,  so  dass 
zwar  die  Zahl  der  Fragmente  (8l)  geblieben  ist,  einige 
Kummern  aber  zwei  Fragmente  enthalten.  Die  vorge- 
setzte Abh.  über  den  Pherek.  aus  Syros  und  den  aus 
Athen  ist  gleichfalls  bereichert;  in  den  Text  der  Bruch- 
stücke sind  nunmehr  richtigere  Lesarten,  welche  Handschrift 
ten  oder  andere  Gründe  empfehlen,  aufgenommen*;  die 
Erläuterungen  einiger  mytholog.  und  geschichtlichen  Nach~ 
lichten  vermehrt ;  in  der  Vorrede  das  Programm  des 
Hrn.  Matthiä  de  Pherecydis  irägmentis  1814.  grossten-f 
theils  eingerückt  mit  widerlegenden  Anmerkungen.  Die 
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Bruchstücke  des  Akusilaus  konnten  noch  weniger  in  ih- 
rer "Stellung  geändert  oder  vermehrt  werden.  Mehrere 
nützliche  Register  sind  beigefügt.  Für  Freunde  der  aU- 
ten Literatur  und  Geschichte  bedarf  diese  Ausgabe  kei- 
ner weitem  Empfehlung,  » 

jte  nophontis  Institutio  Oyri,  Cum  brevi 
annotatione  tritica  edidit  Litdov-  Vindorf ius% 
Lipsiae,  sumpt.  et  typ,  Teubnevi  i8a4.  JX.  255 
S.  Druvhp.  ia  Gr.  Engl  Pap,  18  Gi\  . 

v 

Homer  i  Carmina  ad  optimorum  librorum  fi~ 
dem  expresaa,  cur  ante  Guil.  Dindorjio.  yoL 
I.  Was  Ibid.  1824.  //,  447  &  kU  ö.  In  Comm.  b. 
Hartmann, 

Es  sind  diess  Fortsetzungen  der  im  I.  St.  S.  41.  ge» 
rühmten  Schul  ~  oder  Handausgabe*  denen  sehr  bald  meh- 
rere der  vorzüglichsten  griech.  Classiker  folgen  werden. 
Bei  der  Ausgabe  der  Cyropädie  sind  die  Inhaltsanzeigen 
aus  der  Weiskischen  Ausgabe  vorgesetzt  und  auf  den  letz- 
tem fünf  Seiten  einige  kritische  Anmerkungen  beigefügt, 
welche  theils  den  Grund  gemachter  Aenderungen  angeben 
theils  eigne  muthmassliche  Verbesserungen  kurz  an- 
deuten und  beim  Lesen  und  Interpretiren  des  Schriftstel- 
lers verdienen  beachtet  zu  werden.  Bei  der  lliade  findet 
man  keine.  »Quum  librarius  carmina  Horn,  suis  typis  de— 
scribendi  consilium  cepisset,  ego  autem  editoris  partes 
agere  nollem,  sola  ib  me  suscepta  est  cura  typographica. 
Quam  ob  rem  vulgatae  scripturae  mutationes  non  facta  e 
sunt  nisi  paucissimae  eaeque  in  rebus  verbautes  leviori— 
bns,  de  orthographico  maxime  genere.ff  Da  dahin  auch 
tsvpv  (st.  (fcfyo)  3i  «40«  gehört,  was  durch  die  Autorität 
des  Herodianus  vspl  pQVTjpwe  X&frvQ  S.  36,  31.  unter- 
stützt wird,  so  hat  Hr.  D,  daher  Gelegenheit  genommen, 
in  einer  Note  zur  gegenwartigen  Vorr.  mehrere  Verbes- 
serungen seiner  Ausgabe  dieser  Schrift  des  Herodians  und 
Vermehrungen  des  ihr  beigelügten  Schriftstell  er- Verzeich-,» 
nisses  mitzutheüen,  welche  für  die  Besitzer  jener  Ausga— 
be  hier  abgedruckt  werden ;  ,»ln  praefatione  ad  Herodia-r- 
num  haec  corrigi  vefcm;  10,  34.  Non  opus  coniectura 
ubi  verissima'  codicis  scriptura  est,  modo  .  jecte  legatuv. 
Est  vero  T*ft6yoir,ar<o*S  ftvrttp  .  nihil  aliud  quam  repevQQ 
Ylortib xwrto*  H»  Findatus,  TlQveiäcüwWQ  stoctfa'ov  ri+- 
M  t  W  Senbendui»,  'Ayfrtkeu  *  JUßtmaht,  ut 
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900  loco  docebimus«       19,  12;  Scribe ,  pv  yip  ifiöl  fg 
oJ5i  -rafW«  fyxev,    Vjd.  var.  lection.  ad  11.  X,  668. 

—  si,  7«  Scribe,  er*p©c  tp  fcftrpic  —  «i,  34» -wfc&fj 
tfrfoDc-  —  24,  18.  Vide  annotationem  in  Photii  Porsoma- 
ni  editione  Lipsiensi  p  595.  31,  22.  ^t/^*  SVo/c. 
Del«  annotationes  ad  33,  6.  et  33,  1$,  iubente  ipso  Blo- 
drio.  —  46,  28.  in  annot.  corrige  typothetee  errorem  in 
perxZv.  —  Indici  insenntur  Agroetas  II,  19.  Charea  4», 
14.  Pindarus  4P,  *4-« 

M.  Tal  Iii  Cicero  nie  de  Legibus  Libri  tres, 
cum  jidi\  Turnebi  Commentario  eiusdemque  apo-r 
logict  et  omnium  eruditorum  notis,  quas  Joannis 
Uauisii  editio  ultima  habet*  'Fex tum  denuo  re- 
censuit  suasque  Ariimadversiones  adjecit  G-eor— 
gius  H enritue  Moser.  Accedunt  copiae  cri- 
tieae   ex  Codd.  manuscriptis  nondum  antea  cot— 

-  latis  ,  ilemque  Annotationes  ineditae  P.  Fitforiii 
y.  G.  Graevii*  i>  fVyttenbachii ,  alioram,  Ap^ 
paratum  Codicum  et  lnedilorum  congessit  suas- 
que Notas  addidit  Frider.  Cr e uze r.  Franco* 
fnrti  ad  Moenum,  e  typograph.  Brbnneriana* 
MDCCCXXIV.  XXXJl  79?  S.  gr.  8,  3  Rthtr.  8  Qr.> 

* 

Eine  wahre  Bereicherung  der  classischen  Literatur,  , 
unentbehrlich  dem  Philologen,  dem  Freunde  des  Alterthum», 
dem  gründlichen  Rechtsgelehrten.  aSpectavimus ,  sagt 
Hr.  Geh.  Hohr.  Crepzer  in  der  lehrreichen  Vorrede,  non 
roinas  Joris  civilis  stndiosos,  qui  quidem  a  Savignyi, 
Thibautii  alwrumque,  qui  hodieqtie  in  eo  genere  clareqr, 
dttciplina  proiecti  horum  librorum  vim  praestantiamque  usu 
cognoverint,  quam  prodesse  voluimus  Iis,  qui,  bonis  Ii- 
tens  operantes,  et  ipsi  eliquo  Legum  Romanarum  odore 
retin  er  entur  et  ad  iategri  sermopis  sanaeque  eloquentiae 
«xetnpla  oratibnem  suam  coroponere  cuperent.  Und  dass 
diese  Zwecke  vollkommen  erreicht  sind  durch  die  vereinig—  ■ 
ten  Bemühungen  zweier  Herausgeber,  denen  wir  schon  eine 
vorxii  gliche  Bearbeitung  der  Cic.  Schrift:  von  der  Natur 
der  Götter  verdanken,  wird  der  Aeissige  Gebrauch  derselben, 
lehren.  Denn  nicht  not  ist  eine  neue  Recension  des 
Textes, ,  nach  Massgabe  der  mehrern  benutzten  kritischen 
Hü If »mittel ,  gemacht,  nicht  nur  Sprache f  Vortrag,  Sinn 
,er  Stellen  ausführlich  erklärt,  sondern  auch  Gedan-» 
und  Sachen  erläutert,  die  Quellen  mancher  Aeusse-' 
des  Cic.  angezeigt,  und  ahnliche  Stellen  anderer 
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frühere?  und  späterer  Schriftsteller,  zum  Theil  aing*~ 
druckte,  deren  Abschriften  Hr:  C»  besitzt,  verglichen 
-worden.  Und  man  findet  hier  die  vorzüglichsten  Com— 
mentarien  der  besten  Philologen  so  zusammengestellt,  dass 
der  gelehrte  Ausleger,  oder  Leser  dieser  Bücher  nichtige— 
nöthigt  ist,  verschiedene  Ausgaben  nachzusehen ,  «ausser 
etwa  der  Göreaziscjien.  Am  reichhaltigsten  sind  die  An-* 
merkungen  der  beiden  Herausgeber«  Denn  die  Wytten— 
bachischen  sind  aus  seinen  Vorlesungen  genommen  (in 
welchen  »demisit  se  hic  vir  ad  cömmoda  juvenum  ,  qni 
mature  impertiri  cuperent  subtil i täte  cogitandi  scribendi- 
que  elegantia«)  aber  auch  sie  enthalten  manche  ausge- 
suchte und  schön  vorgetragene  Bemerkung;  übrigens  ist 
alles  schon  von  Andern  Bemerkte  oder  Unnöthige  wegge- 

seine  kürzeren ,  zwei  Exemplaren 
der  Görenz.  kleinern  Ausgabe  beigeschriebene  Noten  be- 
nutet. Die  Gravischen,  die  zum  Thea!  Lesarten  einer  al- 
ten Handschrift  enthalten ,  sind  dem  Rande  der  Comirie- 
lin.  Ausgabe  beigeschrieben  und  befinden  sich  in  der  Hei- 
delb. Bibl.  Uebrigens  sind  auch  die  hie  und  da.  -zerstreu— 
ten  Muthmassungen  und  Erläuterungen  und  verschiede— 
-ige  kleinere  Schriften ,  auch  Uebersetznngen  dieser  Ba- 
cher, benutzt  und  die  Hrn.  Proff.  v.  Savigny  und  Dirk' 
sen  haben  einige  schätzbare  Beitrage  gegeben.  Der  ge^ 
brauchte  kritische  Apparat  ist  folgender :  zwei  Handschrif- 
ten, die  GH«  Greuzer  besitzt,  die  eine,  ehemals  ÜiVeo-» 
bachsche,  von  der  in  dem  Apparatus  Grit,  der  Ausg.  de 
Nat.  Deor.  $chon  Nachricht  gegeben  worden  ,  die  «weite, 
mit  den  besten  Handschriften  übereinstimmend« ,  sorgfäl- 
tig und  schön  im  15.  Jahrhundert  geschriebene,  hatte 
Wyttenbach  aus  der  Auction  von  Hana  erhalten  5 
—  eine  sehr  verdorbene-,  Münchner  Handschrift,  aus  dem 
14.  Jahrb.,  von  Hrn.  Sprengel  genau  verglichen  (dass 
diese.  Handschr.  so  vielem  ganz  sinnlose  Lesarten  enthält'' 
und  wieder  einige  vortreffliche,  ja  bisweilen  allein  mit 
,den  besten  Handschriften d>ei  Görenz  übereinstimmt,  er- 
klärt Hr.  Prof.  Moser  sehr  wahrscheinlich  daher ,  dass 
sie  Copie  einer  früheren  Handschr*  ist,  in  welcher  schon 
manche. Buchstaben  verloschen*  waren  und  der  Schreiber 
das,  was  und  wo  er  .es  lesen  konnte ,  getreulich  abge»* 
schrieben  habe);  Varianten  einer  Handschr.  bis  gegen  die 
Lütte  des  2 ten  Jtachs,  dip.  J.  A.  Fabricius  seinem,  Exem- 
plar, das  sich  in  der  Kopenhagener  Bibliothek  befindet) 
beigeschrieben  Lhat,  von  Hrn*  Munter  dem  i«ng.  (Sehn 
des  Bi^fs  xo*  Seeland^  »tgetheilt,; Cbpiae  **to- 
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rianae  primae,  Varianten  einer  ahen  Hand  sehr,  über  un-* 
gefähr  100  Stelleu  der  drei  Bächer  von  Vettori  dem  Rande 
seiner  Ausg.  beigeschrieben ;  übrigens  sind  auch  die  von 
ihm  angezeigten  Stillen  griechischer  Auroren,  wenn  nicht 
Tonrneboeuf  und  üavies  sie  erwähnt  hatten,  in  die  No- 
ten aufgenommen  ?  —  Copioe  Victorianae  seoundae ,  eine 
bedeutende  Zahl  Varianten  (sehr  oft  mit  den  von  Fabri- 
eins  angefahrten  übereinstimmend,  welche  Vettpri  dem 
Rande  der  ersten  Ascens.  Ausgabe  beigeschrieben  hat,  aus 
einer  alten  Handschr.  gezogen  (beide  Copp.  Vier,  hat 
Sprengel  mitgetheilt) ;  —  Varianten  überfeinen  Theil  des 
ersten."  Buchs ,  aas  drei  Pariser  Handschr*  N.  6361.  2906. 
e$97-  vom- Hrn.  Prof,  Bahr  entnommen ;  Varianten  übet 
acht  der  schwierigsten  Capitel  aus  den  Pariser  Handschr., 
(der,  «lie  ehemals  de  la  Valliere  besass,  aus  dem  .14.  Jahrb., 
dem  Cod.  S.  Vict.  aus  dem  i6ten,  und  dem  vorher  schon  ' 
erwähnten  Cod.  Reg.  2906)  von  Hrn«  Prof.  Hose»  mtfge-r 
theilt   (sie  konnten,  weil  sie  später  eingingen,  erst  in 
den  Comment*,  des  Turnebus  aufgenommen  werden ,  eine 
abgesonderte  Aufstellung  derselben  wäre  vielleicht  beuue— 
tner  gewesen ;  auch  sie  dienen  »um  Beweise ,  dass  aus 
den    bis    itzt  verglichenen   und  überhaupt  den  spatern 
Handschriften  wenig  Hülfe  für  die  ganz  verdorbenen  Stel~ 
leu  oder  Lücken  zu  hoffen  sey,  nur  ein  Codex  rescrip- 
tus  könnte  vielleicht  helfen,  m.  s.  Vorr.  S.  IX.  wo  auch 
Einiges  über  die  Eintheil.  der  Handschr,  in.  Sippschaften 
sehr  wahr  erinnert  ist);  -—  die  erste  (151 1)  und  die  zweite 
Ascens.  Ausgabe  (Par.  1521.).  die  beide  von  einander  sehr 
abweichen;  die  Cratandrische  (1527)5  die  Herwagische ; . 
die  Pariser  der  3  Bücher  von  den  Gesetzen  ap  Jq.  Lod* 
Tiletanum  153«;  die  Commelinische  1596;  die  von  Carl 
Etienne  1554  mit*  den  Varianten  einer  alten  Handschr.  ; 
die    beiden  Sturm'schen   1541   und  1574;  die  Aldrnische 
155».  8.;  die  Gryphische  mit  dem  Cdmmentar  von  Brutus, 
die  Lambinische  und  andere  spätere.    Dass  nun  auch  die  * 
von  andern  schon  aus  Handschr.  und  Ausgaben  anigeführ** 
ten  Lesarten  benutzt  worden  sind,  dürfen  wir  nicht  erst 
versichern.    In  Veränderung  des  Textes  ist  übrigens  Hr. 
Cr.  um  so  vorsichtiger  gewesen ,  da  in  vielen  Stellen  die 
fehler  sehr  alt  sind  und  sich  nach  den  itzt  vorhandenen 
Hilfsmitteln,  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  verbessern 
lassen.  •  Immer  aber  sind  doch  mehrere  fehlerhafte  Stelleu 
theils  nach  den  Handschriften,  theils  nach  dem  Sinn  und 
nach  dem  Sprachgebrauch  des  Cicero  berichtigt.    In  der 
Einleitung  yvd  überhaupt  über  das  Werk  von  Hm.  M. 
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geurtheilt ;  est  horum  libroram  ea  facies  ,  qoae  a  reliquo— 
rum  Cic.  librorum  facie  haud  partim  sit  di versa ;  est  ea 
eornmdem  difncultas,  quae  multorum  stadia  requirat, 
antequam  ad  liquidum  perduci  possjnt  pleraque  omnia;  est 
ea  vel  temporum  iniuria  vel  interpretum  nonnullornm  ine— 
ptä  argutia  corruptio,  quam  optimorum  etiam  medicorum 
ingenia  manusqne  nondum  persanaverint;  est  denique  eo— 
rum  tarn  mutila  conditio,  ut  multis  quaeatiorobua  ansaoi 
praebeant  faciliusque  alios  emsse  demonstres,  quam  ipse 
aliquid  profcras ,  quod  in  dubium  yocari  nequeat.ff  Es 
wird  sodann  gegen  Hülsemann  (dessen  Mothmassungen 
kaum  eine  solche  Rücksicht  verdienen)  dargethan ,  dass 
die  Schrift  von  Cicero  herrühre  und  nicht  ein  Auszug 
eines  grossem  Werks  sey,  dass  aber  Cicero  es  nicht  voll- 
endet habe,  behauptet.  \V»s  die  Zeit  der  Abfassung  dieser 
Bücher  anlangt,  so  setzet  sie  Hr.  M,  ins  J.  701.  R.  oder 
48  v.  X).  kurz  nach  der  Ermordung  des  Clodios  und  dem 
Prozess  des  Milo,  vor  der  Reise  nach  Cilicien.  Es  ist 
Ihm  wahrscheinlich ,  *  dass  das  Werk  aus  6  Büchern  be- 
standen habe;  hat  er  es  nicht  vollendet,  so  hat  er  es 
gewiss  auch  nicht  selbst  bekannt  gemacht,  sondern  es  ist 
erst  nach  seinem  Tode  ans  Licht  getreten.  Auch  tritt 
Hr.  M.  denen  bei ,  welche  kein  prooemium  vermissen, 
sondern  es  in  dem  Anfange  des  ersten  Buchs,  mit  Nach- 
ahmung des  Piaton.  Eingangs  zu  den  BB,  von  den  Ge- 
setzen finden.  Die  Form  des  Werks  ist  platonisch ,  die 
Materie  aber  mehr  von  den  Stoikern ,  vornemlich  dem 
Chrysippus  entlehnt.  Auf  den  Text,  dem  die  zahlreich  en 
Anmerkungen  untergesetzt  sind,  und  die  Fragmente,  fol- 
gen S.  480—  514.  vierzehn  Excurse,  die  vorzüglich  ge- 
wisse Rechts  -  und  Alterthums  -  Gegenstände  betreten, 
die  in  einigen  Stellen  Schwierigkeiten  verursacht  haben. 
S.  515—  744»  der  Commentar  des  Turnetyis,  mit  eihi-r. 
gen  kiirzern  «nd  langem  Einschaltungen  aus  neuern 
Schriften,  auch  eignen  Bemerkungen  beider  neuer  Heraus- 
geber. S,  745  —  78or  Adr,  Turnebi  Apologia  adversus 
uorundam  calumnias,  ad  lib.  primum  Cic.  deLegg.  1596 
die  Schrilt  hat  sich  selten  gemacht.)  Ein  vollständiges 
ach-  und  Wort  -  Register  schliesst  diese  Ausgabe  und 
erleichtert  die  Benutzung  des  dargebotenen  Reicht  hu  ms, 

A ppuleii  Opern  omnia,  cum  notis  integris 
Petri  Coiuiij  Joannis  Pvptverii ,  Godetchalci  Sie— 
ivevhii ,  Geverhärli  Slmenhorstii  et  nliorum,  iVr— 
primia  cum  animadvertionibue  hucuqque  intduis 
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Fr anc.  Oudendor  piu  Tomus  secundus, .  cou— 
tinens  Florida  et  Opera  philosophica,  Accedunt 
Apologia  et  Fragment a ,  cum  notis  integris  tarn, 
reliquorum  interpretum  tum  Jsaaci  Casauboni, 
quibus  suas  adievit  Joannes  B  os  s  cha,  X.  6i4 
&  gr.  4,  Appuleii  Oudendor piani  Tornas  tertiu$% 
y  siue  Appendix  Appuleiaua ,  continens  Philippi 
Beroaldi  ad  Metarnprphoseon  Libros  Commeniarii 
Specimen,  Joannis  Pricaei  ad  eosdem  Libros  no- 
tas  integras,  excerpta  ex  Jani  Gruteri  suspicia- 
num  Lwria  ineditis,  loa.  Pricaei  Commeritarium 
ad  Apologiam ,  Scipioriis  Gentiiis  notas  selectas 
ad  Apologiam ,  Joa.  Bosscha  disputationern  de 
Appuleii  rila,  Svriptis ,  codd.  mss,  et  editioni« 
bus,  et  Indices  necessarios.  Lugduni  Batav.  ap, 
£.  et  J.  Luchtmans.  i&*5,  73o  S,  gr.  4,  (Leipz. 
b.  Weisel    iö  Mthtr.) 

37  Jahre  sind  vergossen  seit  der  Erscheinung  des  ej-} 
sten  Theils   oder  den  Metamorphosen  des  A.  mit  dem 
Commentar  von  Oudendorp  (und  frühem  Commentatoren) 
und  einer  Vorrede  von  Kuhnken.    Dreissig  Jahre  hßtte 
Oudend.  aui  die  Bearbeitung  dieses  Schrittst,  gewandt ;  . 
er  starb  früher  als  der  Druck  angefangen   werden  konnte 
und  Ruhnken  ebenfalls  nach  Vollendung  des  ersten  Theils. 
Man   scheint  überhaupt  in  Holland  mehrere  Jahre  zum 
Druck  solcher  Werke  zu  brauchen  als  in  Deutschland,  - 
wo  der  Druck  schneller  vor  sich  geht.    Dem  gegenwärt 
tigen  Vollender  dieser  schatzbaren  Ausgabe  wurde  der 
ganze  Oudend.    Apparat  und  was  sich  sonst  noch  in  der 
Leidner  Bibl.  zur  Bereicherung  dieser  Ausg  vorfand,  sehr 
gern  roitgetheilt.    Er  hatte  i,  die  Oudend. Noten  in  Ord- 
nung zu  bringen,  deren  zu  grosse  Weitläufigkeit  er,  wo  es 
ohne  Nachtheil  geschehen  konnte,  abkürzte;  übrigens  hat 
rr  seine  Zusätze  von  den  Oudend.  Noten  sorgfältig  un^ 
terschieden,  was  Ruhnk,  keineswegs  in  dem  ersten  Theii 
immer  gethan  hatte;  2.  die  Lesart  zu  berichtigen.  Hier- 
über  erklärt   sich  der  zu  bescheiÖene  Herausgeber  also: 
In  vera  lectione   constituenda  eo  minus  doctis  iudicjbus 
satisfactum  putamus,  quo  minus  nobis  ipsi  satisfeeimus, 
£i  quid  in  hac  opera  praestitum  est,  eius  laudis  kaud 
exigua  pars  debetur  Lennepio,   qui  de  locis  dubiis  -sen- 
tentiam  rogatus,  numqaam  defuit,  sed  vel  iudicü  subti- 
htate  vel  novae  emendationis  acumine  de  epUtione  nostra 
egregie  meruit,«    3,  IJeber  de»  Appul  Apologie  hatte  Qud. 
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gar  nichts  schriftlich  hinterlassen,  ausser  am  Rande  de)» 

Ausgaben   beijjeschriebene  Varianten.  '  Hier   tnusste  also 
der  Herausgeber  mehr  thun  und  theils  die  Varianten  voll-»- 
ständig  auffuhren,    theils  Anmerkungen  beifügen,  nach 
Art  der  Oudendorp.  zur  Erläuterung  der  Sachen  und  der 
Ausdrücke  des  Schriftstellers.    Man  hat  gewiss  Ursache 
mit  dieser  Bearbeitung  sehr  zufrieden  zu  seyn.    Da  der 
Band  schon  stark  genug  war,  so  wurden  die  in  Ruhn— 
kens  Vnfr.  versprochenen  früheren  Commentarien  in  ei- 
nen eignen  Band  gebracht.    Bisweilen,  aber  nicht  immer, 
sind    die  in  diesen  Commentarien  nur  im  Allgemeinen 
citirten  Stellen  anderer  Schriftsteiler  genauer  Vom  Her— 
ausg.  angegeben.    Sehr  reichhaltig  ist  seine  Abhandlung 
über  das  lieben  und  die  Schriften  des  Appul.    S.  505. 
—  583.  Ueber  das  Leben  desselben  ist  nur  nachgetragen, 
was  in  andern  schon   mitgetheilten  Biographien  fehlte. 
Ausführlicher  ist  über  die  vorhandenen  Schriften  dessel- 
ben geurtheilt  und  von  den  verloren  gegangenen  JVach- 
rieht  gegeben,  so  wie  auch  von  denen,  die  man  mit  Un- 
recht ^ihm  beigelegt  hat,  z.B.  des  Herraes  Trismegistus  As— 
clepius  etc.  dessen  latein.  Uebersetzung  mit  Unrecht  dem 
App.  ist  zugeschrieben  worden.    S.  526.  ff.  sind  Zeug- 
nisse anderer  Schriftsteller  von  ihm  angeführt.  Vorztio— 
lieh  wichtig  ist  das  Verzeichniss  der  Handschriften  des 
App.  (S.  536.  ff.)  die  bei  dieser  Ausgabe  benutzt  worden 
sind.    Es  sind :  zwei  Florentinische ,  deren  von  Linden— 
brog  gemachte  Vergleichung  Joh.  Alb#  Fabricins'  dem  Fr, 
Oudend.  mitgetheift  hatte ;   die  von  Justus  Lipsius  ge- 
brauchte Handschrift,  welche   nicht  verschieden  ist  von 
dem  Cod.  Giselini  und  der  Coltatio  Groslotiana ;  MS.  Col- 
legii  Fuxensis  s.  Tolowni,  von  Salmaslus  verglichen; 
die  D'örvillische  Handschr.,  aus  dem  13  Jahrh.  von  Ou-» 
dend.  selbst  sorgfältig  verglichen  und  für  die  Verbesse- 
rung des  Textes  sehr  nützlich  befunden;  zwei  Wolfen-* 
^Mittler  von  Kortte,  eine  Heidelberger  von  Gruter  ver-^ 
glichen;  ^ine  königliche  Pariser  (8668)  auf  Oudend.  Ko- 
sten von   einem  Unbekannten  verglichen  (mit  dem  MS, 
Fux.  -übereinstimmend  und  vielleicht  gar  nicht  von  ihn* 
verschieden) ;  eine  Oxforder  (cod.  Land.)  und  zwei  Cam- 
bridger, vpn  Jak.  Gronov  verglichen;  z.  codd.  Fulviani 
-deren  Varianten  Wower  und  Scioppius  bekannt  gemacht 
haben,  und  so  noch  mehrere  andere  Manu  Scripte,  deren 
Lesarten  entweder  schon   früher   mitget heilt   oder  dem 
Hände  einiger  Aüsg^en  'neige'schrieben  gewesen  sind;  eine 
Hartenfer',  zvfei  Le\idner  Hlndschrilten ,  die  Scheda  Gin- 
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negieteri  (Stück  einer  Handschrift).    Die  noch  nicht 
glichenen  Handschriften  sind  S.  545.  aufgezählt.    S.  546.. 
f.  sind  die  Ausgaben  und  Uebei  Setzungen  der  App.  Schrif— * 
ten  verzeichnet.    Die  Ausgaben  find  nach  ZeitaJUern  oder 
Classen  abgetheilt  oind  au»  den  Vorreden  der  wichtigeren 
ist  das  Erheblichste  abgedruckt,    In  der  Wolfenbütt.  Bi- 
bliothek befindet  sich  der  Von  Xheod.  de  Juges  zum  Druck 
re  Apparat  einer  neuen  Ausgabe  des 'App.  Hr.  B. 
eine  genaue  Beschreibung  davon,  nebst  dem  Ver- 
len ,  dass  der  ganze  Apparat  ihm  mitgetheiit  wer- 
den solle.    »Verum  (sagt  der  Herausg.)  (jmun  ex  accura— 
ta  Schoenemanni  descriptione  constaret,  Jugeum  nullam 
Mstorum  copiam  habuisse  et  in  commentario  eins  neque 
ingenium  criticum  neque  magnam  doctrinam  comparere,, 
iudieavimus,   quod  etiam  suspicabatur  lieerenius.  Jugei 
copias  non  magnopere  nobis  esse  profuturas.ee  Endlich 
hat  der  Herausgeber  noch  S.  584.  ff,  Addenda  et  Emen-» 
danda  und  dann  4.  mühsam  gearbeitete  lndices  beigefügt; 
j.  auetorum  qui  in  notis  ad  App.   vindjeantur^  eraen- 
dantnr,  iUustrantur  etc*  2.  nominum  propriorum  et  rerum 
praeeipuarum  quae  in  App.  scriptis  inveniuntnr  et  in  no- 
tis tractaotur.    3.  Index  grammaticus  orationis  latinae  in 
if/ustratae  (mit  manchen  neuen  Zusätzen,  theils  ans 
>rst,   theils  vom  Herausg.),  4.  orationis  craecae 
illostratae.  —  Mag  auch  immer  in  den  Anmer- 
kungen   und    Commentaren    der  frühern  Editoren  viel 
Ueberflüssiges  vorkommen  >    es  ist  doch  angenehm  hier 
das ,  was  vorzüglich  über  diesen ,  keineswegs  verächtli— , 
chen,  aber  auch  nicht  immer  leicht  zu  verstehenden,  Schrift- 
steller gesagt  worden  ist,  beisammen  zu. v finden  und  so 
viele  neue  und  gute.  Erläuterungen  ,  so  manche  schöne 
kritische  und  philolog.  Bemerkungen  anzutreffen.     •  •  » 

Af.  Cor nelii  Fr ontönis  et  AL  Jturelii  Tni" 
peratoris  Epistalae:  L.  Veri  et  Antonini  Pii  et 
Jppiani  Epistularum  Reliqaiae*  Fragmente* 
Frontoni*  et  Scripta  Grammatica.  Editio  prima 
Romana  plus  centum  EptitUli*  aueta  ex  ßodice 
rescripto  libtiothecae  Pontißciae  Vaticanae,  ca- 
rante  Angdo  Maio  Bibhotlw  eiusdem  Praefecto* 
Romae  apt  Burlaeum  MDCCCXXIIL  XXXVI. 
4a4  8.  gr*  8.  mit  Titelk.  and  %  Taf.  in  Kupf.  ge- 
itoch.  Schriftproben.  (Leips.  l>.  fVeigel  7  RtÜr.} 

**  •  a*.  •  •  4 

Die   irüheie   mailänd,  Ausgabe   der  Ueberreste  des 
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Fronto  aus  einem  Cod.  rescriptus  der  dasigen  Ambros. 
Bibliothek  ist,  so  wie  die  deutschen  Bearbeitungen,  be- 
kannt.   Die  Vatican.  Handschrift,  aus  welcher  nunmehr 
die  zahlreichen  netten  Reste  erscheinen,  ist  offenbar  ein 
Theil  der  mailandischen.    Denn  beide  enthalten  jetzt  die 
Acten   der    Chalcedon'schen    Kirchen  Versammlung  (und 
zwar  die  Vartican.  die  erstem  Theile),  beide  sind  in  dem 
Kloster  Bobbio  geschrieben,  beide  enthielten  früher  Werke 
des  Fronto.    Es  scheinen  also  die  Acten  der  Kirchen— 
vers.  aus  diesen  zwei  Banden  bestanden  zu  haben,  die 
hernach  durch  Verkauf  getrennt  wurden.    Auch  stimmt 
die  äussere  Form  und  Schriftart  beider  zusammen.  (£j 
befindet    sich  in   derselben  Vatic.  Bibliothek  noch  ein 
Pöd.  rescriptus  Bobiensis ,  aus  welchem  Hr.  M.  Bruch- 
Stücke  eines  Corpus  iuris,  das  vor  den  Zeiten  des  Theo- 
dosius  geschrieben  worden  ist,   mit  einem  vermehrter» 
Symmachus,  einem  aridem  Redner  und  einem  unedirten 
Erklarer  des  Cicero  bekannt  machen  wollte.)  Zwischen 
der  röm.  und  der  mailand.  Handschrift  sind  einige  Blat- 
ter ausgefallen,  bei  der  röm.  am  Ende,  bei  der  roailän- 
dischen  zu  Anfang.    Auch  vermuthet  Hr.  M. ,  dass  noch 
ein  dritter  Band  dieser  Acten  im  Kloster  Bobbio  geschrie- 
ben worden  sey  und  sich  irgendwo  in  einer  Bibliothek 
befinde)  in  welchem  ebenfalls  früher  irgend  ein  Stück 
des  Fronto  oder  eines  andern  alten  Schriftst»  gestanden 
habe.    In  den  Vorher  erwähnten  Handschriften  trifft  man 
doch  Wiederholungen  einiger  Briefe  des  Fronto  an.  Diess 
erklärt  Hr.  M.  daher ,  dass  der  Codex  Bobb.  aus  Ver- 
schiedenen Sammlunsen  des  Fronto  abgeschrieben  ist.  de— 
ren  Varianten  auch  bisweilen  am  Rande  angemerkt  sind, 
was  durch  ähnliche  Beispiele  aus  andern  Handschriften 
8.  XII.  ff.  bestätigt  wird.  Uebrigens  ist  die  Vatic.  Hand«. 
Schrift  der  Blätterzahl  nach  kleiner  als  die  mailand.  und 
enthält  da  Ii  er  auch  etwas  weniger  von  Fronto,  aber  diess 
ist, in  der  Vatio.  Handschrift  viel  leserlicher,  daher  ffr. 
M.  hier  fast  gar  keine  Lücken,  wie  bei  dem,  was  die 
mailänd.  gab,  lassen  durfte.    Etwas  mehr  als  ioo  tine- 
dirte  Briefe,  grösserrr  Theils  vom  Kaiser  M  Aurelius,  die 
übrigen  Von  Fronto,  sind  aus  jener  erst  bekannt  gemacht. 
I06BI.  des  Vatic.  Patimpsests  enthalten  die  Reste  des  Fronto 
lind  M.  Aurelius,  der  übrige  Theil  Werke  anderer  Schrift- 
steller.   Eine  doppelte  Schriftart  findet  sich  in  der  Hand-' 
schrift,  eine  grössere  und  rnndere  für  den  Text  und  eine 
kleinere ,  flüchtigere  für  andere  Bemerkungen ,  die  von 
Cacilias  dem  Verbesserer  der  Handschrift ,  herrühren.  Hr. 
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M.  hak  (S.  8  6.  ff)  diesen  lür  den  ans  Cirta  gebürtige« 
Cecilius,  der,  noch  Heide,  mit  demOctavius  in  desMinu- 
tias  Felix  Gespräche  sich  unterredet,  und  setzt  deswegen 
die  Handschr.  des  Fronto  in  das  Zeitalter  des  Commodus 
oder  Severus,  so  wie  die  Schrift  der  ConciÜenaoten  ins 
ftc  Jahrhund.  (S.  IX.  f.>    Schriftproben  sind  beigefügt. 
Von  der  mailander  Ausgabe  weicht  nun  die  gegenwärtige 
römische  auch  in  der  Slellüng  der  Briefe  ab.  „Nov* 
(sagt  daher  der  Herauig  )  prorsus  est  editionis  huiüs  ratio, 
quae  videlicet  neque  cum  mediolanensi  mea  neque  cum 
aljorura    doctorum    editt.   congrüiti    praeterquatn  quod 
tmendationibus  pluribus  et  novo  quoque  commentario  in«-* 
structa  est:  parce  hoc  tarnen;  namque  occupatos  lectores 
plus  brevitas  sterilis  quam  utilis  commentariorum  dele- 
ctat  prohxitas.1'    Was  schon  ehemals  Hr.  M.  über  den 
Kamen ,  das  Leben  *   die  Schicksale ,  die  Schriften  des 
Fronto  gesagt  hatte,  das  hat  jetzt  S.  XVllL  —  XXXI. 
manche  Erweiterung  erhalten.    Die  einzelnen  Stücke  fol- 
gen in  gegenwärtiger  Ausgabe  so:   Epistularum  ad  M*  . 
i  et  invicem  Libri  V. ;  Ad  Antoninum  Imp.  et 
Libri  II.J  ad  Verum  fgrttsstentneils  aüs  der  Va-  i 
tic.  Handschrift).    De  hello  Parthico ;  de  feriis  alsiensi- 
bus;  de  nepote  amisso;  ad  M  Caesarem  (de  eloquenria)* 
ad  M.  Antoninum  (de  orationibus;  Epistnlae  ad  Antoni- 
ßom  Pium*  Epistularum  ad  amicoS  (und  der  Freunde  an 
ihn)  Libri  II.;  Principia  historiae  (ohne  Anfang  und  seht 
lückenvoll);   Landes  fumi  et  pulveris;   item  landes  ne- 
glegentiae;  gratiarum  actionis    pro   Carthagininsibus  fra- 
gmebtum  (einzelne  Worte  und  Buchstaben);  Fragmenta 
miscella;  disputatipnes  grammaticae  Frontonis  ap.  A.  Gel— 
lium;  de  dirlerentüs  vocabulorum  (mit  den  Varianten  ver- 
schiedener Ausgaben) ;  Exempia   Elocutionum  (die  in  5 
Handschriften,  nämlich  einer  Mailand,   und  4  Vatican. 
dem  Frooto  zugeschrieben  werden;  andere  nennen  den 
Verf.  Messus  Volnsianus  (oder  Messus  Arusianus)  und 
Messius  werden  auch  bei  Cassiodor.  Regulae  elocu- 
latmarum  beigelegt.    Sie  sind  theils  wegen  der 
esuchtern  Redensarten  und  Constitutionen ,  die  darin 
;6mmen,  theils  wegen  der  angeführten  Stellen  alter 
lat.  Schriftst.  (zum  Theil  mit  Abweichung  vom  jetzt  ge- 
wöhnlichen Text)  merkwürdig.    Den  Schluss   machen : 
Index  personarum;  index  scriptorum;  index  verum;  index 
Vocabulorum  vel  novorum  vel  certa  auctoritate  confirma- 
torum;  index  Latinitatis ;  index  orthographicus.  Diese 
sechs  Register  sind  nicht  nur  jetzt  vermehrt,  sondern 
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es  sind  ajuch"mancrre  kritische  und  grarrtn» tische  Bemera 
klingen  in  dieselben  aufgenommen;     Der  erste  Anhang 
S.  415.   enthält  Varianten  aus  '  Neapdht.  Handschriften 
einigen  Werken  des  Fronto,  nämlich  der  Sehr,  de  cnffe- 
lentiis  aus  einem  Cod.  Bobiensis  jetst<.<zu  Neapel,)  und  zu, 
den  Fragm.  misc.  aus  dem  Charisius  in  derselben  Hand- 
schrift)  zu  den  Exempl.  Elocutt.  sind  nifr  die  Titel  iri 
%  Neapoüt.  Handschr.  angeführt,  die  den  Arusianus  als 
Vfr.  .nennen.    Der  zweite  Anhang  enthalt  ein  Bruchstück 
der  Beden,  de  Lib&niusr  pro  templis  aus  fünf  Handschrift 
ten  der  päpstl*  Bibl. ,  woduroh  eine  Lücke  in  den  bis-* 
herigen  Ausgaben  des  J#ib.  ergänzt  wird*    In  der  Hand-*» 
schritt*  aus  welcher  Godeiroi  diese  Rede  zuerst  edirtef 
war  ein  Blatt  ausgefallen^  diess  ist  nun  supplirt.  '  Eben 
so  ist  die  erste  mangelhafte  Aldin.  Ausgabe  der  ersten 
Rede  des  Jsaus  aus  einer*  vollständigen  Mailänder  Hand- 
schrift ergänzt  worden  und  Hr«<M  hat  diese  Rede  auch 
vollständig  in  einer  Florentiii*  Handschrift  gefunden.  Ein 
Supplement  einer  Rede  des  Jsokrates,   zuerst  aus  einer 
Flor.  Handschr.  bekannt  gemacht,  ,  ist  vom  Hrn.  M.  nach-* 
her  auch  in  einer  Mailand,  und  2  Vaticanliand^chriften  ce— 
funden  worden.     Merkwürdig  ist  diess nicht  fehlerfrei 
abgedruckte,  Fragment  des  L.  (dem  wohl  auch  die  ab- 
weichenden Lesarten,  der  Handschriften  *   die  schwerlich 
überall  übereinstimmen,  hätten  beigefügt  werden  sollen,) 
w/egen  einer  Erzählung  von  einer  bronzenen  Statue  de* 
AsUepios  in  der  Gestalt  de*  Alcibiadas,  zu  Berfa« 
.....  .    »  .  • 

♦  »  ■  **■  » 

Grammatische  -  Schriften. 

Lateinische  Grammatik,  Von  Ludwig 
R  am  slior h,  erstem  Prof.  am  Gymn*  zu  Alten- 
bürg  etc»    Leipzig  i8a4,  Vogel,  VllL  3ia  S,  8. 

Dies  Werk,  ein  Werk  vieljähriger  Fortsetzung  und 
angestrengten  Fleisses  *  ist ,  wie  schon  die  Stärke  dessel- 
ben vermuthen  lässt,  nicht  für  die  ersten  Anlänger,  sön->  . 
dern-.  für  .die  reüer^  Jugend  bestimmt.  Aber  auch  eeüb-* 
tere  Lateiner  werden  manches  aus  ihm  lernen  können* 
„Man  fühlte,  sagt  der  Vf.,  bisher  das  Bedürfniss  einer 
solchen  latein.  Sprachlehre,  die  bei  möglichster  Vollsten-» 
digkeit  in  den  Angaben  der  Wortformen  und  Verbind 
dungsweisen  nicht  nur  durch  strengere  Anordnung  die 
Vebersiaht  des  Ganzen  und  durch  Vereinfachung  der  Regeln 
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die  Gedächtnissarbeit  de»  Lernenden  erleichterte,  sondern  auch 
tiefer  in  die  Natur  und  den  Bau  der  lat.  Spr.  eindringend 
die  Bedeutungen  der  Wortformert  etymologisch  begründete 
und  die  syntaktischen  Regeln  nach  einem  mehr  rationalen' 
Verfahren  behandelte,  wodurch  allein   es  mft«ilich  wird, 
diese  in  umfassender  Allgemeinheit  aufzustellen  und  den 
Lernenden  in  Stand  zu  setzen ,  sie  mit  Sicherheit  anzu- 
wenden.    »Hieraus  ergibt  sich  schon  der  Ge$ichtspunct, 
den  der  Hr.  VI.  bei  seiner  Arbeit  stets  vor  Augen  «e— 
habt  hat.    Da  in  neuern  Zeiten^  theils  das  Studium  der 
lat.  Grammatik  weiter  vorgerückt  ist,  theils  die  G Kinde 
der  Utein.  Sprachlehre  genauer  untersucht  und  mehrere 
einzelne  Beiträge  dazu  auch  von  den  Commentatoren  der 
alten  Schriftsteller  geliefert  worden  sind,  hat  Hr.  R.  diese 
mit  Sorgfalt  und  Einsicht  benutzt  und  verarbeitet.  Die 
Formeulehre  hat  4  Abtheilungen :  Orthoepie ;  Orthogra- 
phie; Lehre  von  den  Formen  der  Wörter  und  ihren  Ab- 
biegungen.  Der  zweite  Theil :  Syntaris  ist  der  reichhaltig-* 
ste,  auch,  mit  genau  citirten  Beispielen  vorzüglich  aus- 
gestattet (S.  150 — 7 r 5.)  und  zerfällt  in  3.  Abtheilungen: 
Ton  der  Form  und  Bildung  der  öätze  (der  einfachen,  der 
coordinirten,  der Erkläf ungssätze,  der  subordinirten  Sätze); 
von  der  Stellung  der  Redet  heile  in  Sätzen  und  der  Satze 
ia  Perioden  (S.  625.  hier  auch  vom  Accent,  Wohllaute, 
und  Numerus);  von  ungewöhnlichen  Constructionen  oder 
von  dem  rechten  Gebrauch  der  Figuren  (Veredlung  de9 
Ausdrucks  durch  Vertauschung,  Kürze,  Figuren".  Den 
Ekrchluss  machen  der  römische  Kalender,  dieProsodik  und 
die  (ausführlicher  vorgetragene)  Metrik.    In   alleq  Aus— 
fahrungen    hält   diese  Sprachlehre   die  Mitte  zwischen 
den  Elementarsprachlehren  und  den  umständlichem  Hand- 
büchern ,  zeichnet  sich  aber  durch  die  gute  Anordnung 
der  Materien  und  lichtvolle  Darstellung  aus. 

Lateinisches  Lesebuch  nach  den  Thei~ 
len  der  Formenlehre  geordnet  zur  Einübung  der 
Declinationen  und  Conjugationen  von  Rudolf 
Hanhart,  Prof.  u.  Reit,  des  Gymn.  zu  Basel. 
Ersten  Theiles  zweiter  Cursus;  Basel,  Schweig* 
Jutu 8.  Buchh.  loaS.  XII.  100.  72  S.  in  8.  12  Gr. 
•  •  •  . 

So  wie  im  ersten  bereits  imRepert.  angezeigten  Cur- 
aus dieses  sehr  verständig  und  zweckmässig  angelegten 
Lesebuchs  vorzüglich  die  regelmässigen  Verbalformen  ein- 
geübt worden  waren  ,  so  schreitet  der  ate  für  die  zweite 
Allg.  Reptrt.  1824.  Bd.  I.  St.  2.  1 


i3ö  Schöne  Kirnst».  • 

Classe  des  Gymn.  bestimmte  Corsas  weiter  fort  zur  Ein- 
übung der  verba  impersonalia  (|.  Absen.),  anomal a  (nv, 
A.  posse,  prodesse,  volo  etc.)  welche  zahlreicher  und  in 
mehrern  Beispielen,  als  in  andern  Lesebüchern  aufge- 
führt sind.  Im  3:  A.  folgen  dann  Vermischte  Beispiele 
von  Verbis  (nentra,  neutropassiva ,  videor,  inchoativa) 
auch  sind  vergleichende  Uebersichtan  der  Conjugationa- 
forraen  (der  währenden  Handlang  in  der  Gegenwart.  Ver- 
gangenheit und  Zukunft  gedacht;  der  vollendeten  Hand- 
jung  in  denselben  drei  Zeiten ;  der  künftig  beginnenden 
Handlung  oder  Coniug.  periphrasr.)  S.  28-^-52*  aufgestellt, 
nie  Ref.  vorzüglich  nützlich  findet«-  Der  4«  5.  6.  Ab- 
schnitt, sind  der  Einübung  der  Adverbien,  der  Präposi- 
tionen (mit  dem  Accnsativ,  dem  Ablat.,  dem  Acc.  u.  Abi.) 
und  den  (9.  Arten  der)  Conjunctionen  gewidmet.  Der 
7te  nnd  8te  Absch.,  jener  einige  Erzählungen"  von  be- 
rühmten Personen  des  Alterthums  ,  dieser  mehrere  leichte 
Fabeln  von  Phädtas  enthaltend,  geben  Gelegenheit  zu 
ner  auf  alle  Redetheile  sich'  beziehenden  An^yse, 
währen  aber,  auch  dem  Schaler  selbst  mehr  Unterhaltung. 
Das  Wörter  und  Redensarten  erklärende  Register  ist  nach 
den  Seitenzahlen  eingerichtet,  indem  Localverhältnisse 
dem  Vf.  nicht  erlaubten ,  wie  es  von  einigen  gewünscht 
worden  war,  ein  aiphabet.  Wortregister  anzuhängen. 
Uebrigens  ist  in  den,  in  allen.  Abschnitten  befindlichen 
Setzen  immer  auf  das  Belehrende  und  Unterhaltende,  mit 
gehöriger  Abwechselung  Rücksicht  genommen  worden. 

Schöne  Künste. 

Für  Freunde  der  Tonkunst,  von  Friedrich 
H och  Iii  z.     Erster   Band,   Leipzig,  Caobloch 

i8a4.  VI.  45o  &  b\  a  Rthhr. 

Bildnisse;  Betrachtungen;  Vermischtes;  diess  *ind 
die  drei  Abtheilungen  dieses  Bandes  und  jede  wird  auch 
in  der  Folge  fortgesetzt  werden ;  am  Schlüsse  des  Gau» 
zen  verspricht  der  Vf.  eine  allgemeine ,  wissenschaftlich, 
auch  chrono!-,  geordnete  Uebersicht,  »welche  letztere  (setzt 
et  hinzu)  hinsichtlich  mehrerer  Aufsätze  zu  beachten  aeyn 
möchte;  sind  anders  sie  es  selbst«  Diess  letztere  wird 
von  keinem  Kenner  und  Liebhaber,  keinem  Freunde  der 
Tönkunst  und  Literatur,  keinem,  der  nährende  Unterhal- 
tung sucht,  bezweifelt  werden.  Sind  auch  einige  Auf- 
sätze früher  schon  gedruckt  gewesen,  sie  erscheinen  doch 
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hier  sehr  verändert  und  erweitert  und  ihr  höchst  ausge- 
bildeter Vortrag  ist  sehr  anziehend.    Wir  wünschen  da-; 
her,  das*  recht  viele  Leser  und  Leserinnen  sich \ diesen 
Genuss   verschaffen  mögen   und  zeigen  ihnen  nur  kurz, 
was  ihnen  dargeboten  wird',  an :  Bildnisse,  von  drei  be- 
rühmten Personen:  Joh.  Adam  Hiller ;   Gertrud  Elisabeth 
Mara;  Andreas  Romberg;  —  es  sind  keine  Schattenrisse, 
es  sind  Gemälde,  mann  -  gf  altig  wie  die  Originale,  reich, 
durch  allgemeine  Bemerkungen  und  Anekdoten  ausgestat-* 
tet.  —  Betrachtungen:  S.  141.  Die  Fuge,  (zunächst  an 
Dilettanten  und  Laien);  S.  178.  Verschiedenheit  der  Ur—  - 
theile  über  Werke  der  Tonkunst;  S.  196«  Verschieden— 
halt  der  Wirkungen  der  Musik  auf  gebildete  und  unge- 
bildete Völker,  Schreiben  an  einen  Freund;  S.  an.  Ver- 
anlassung zu  genauerer  Priilung  eines  musikal.  Glaubens- 
artikels (dass  Symphonien  mit  Gesang  unstatthaft  Waren). 
S.  227.  (Geo.  FriedrO  Händel's  Messias  (und  dessen  ei- 
gentümliche Vorzüge).    S.  281.  Entstehung  der  Oper, 
schreiben  an  einen  Freund  (auch  Prüfung  verschiedener 
Ansichten  darüber).  —  Vermischtes:  S.  330.  der  Com- 
ponist  und  der  Liebhaber,  ein  Dialog«    S.  367.  Erster 
Ausflug  eines  Virtuosen,  von  ihm  selbst  erzählt.    S.  398..  , 
Ueber  blinde  Musiker  (Blinde ,  die  Musiker  werden ,  und 
Musiker  die  angeblich  blind  geworden  sind).    S,  421. 
|  (Lajpiges)  Schreiben  (eines  Stadtmusikus  Mauzer)  an  die 
Redaction  der  Leipz.  musikal.  Zeitung.  \ 

m 

Versuch  einer  theoretischen  Anweisung,  zur 
Fechtkunst  im  Hiebe  von  Johann  Adolph 
Ludwig  W er ner ,  Lehrer  der  Fecht-  und 
yoltigirhunst  an  der  Univ.  Leipzig.  Mit  20  er- 
läuternden Kupfertafeln.  Leipzigs  Hartmann 
i8*4.  X  46  8.  in  4. 

Da  die  meisten  Lehrb.  der  Fechtkunst  sich  mehr  mit 
cem  Stoss fechten  als  mit  dem  Hiebf.  beschäftigen,  weil  man 
glaubte,  dass  ersteres  sich  mehr  für  den  Ca  valier  schicke 
«ad  zur  Kunst* erheben  lasse,  eine  Meinung,  die  sich 
neuerlich  sehr  geändert  hat,  und  da  auf  dem  Leipz.  Fecht- 
loden das  Hauen  schon  seit  geraumer  Zeit  vorzüglich  ge- 
lehrt und  geübt  wird,  eine  ausführliche  theör.  Vorbereitung 
dazu  nothwendig  schien ;  so  hat  Hr.  W.  sich  dadurch  ein 
Verdienst  nicht  nur  um  seine/  Schüler  sondern  auch  um 
andere,  die  sich  mit  jener  Kunst  beschäftigen,  gemacht, 
dass  er  die  allgemeinen  Grundsätze  und  Regeln ,  die  da- 
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bei  «t: beobachten  sitad*  zusammengestellt \  deutlich 
getragen  und-  durch  die  Kupier  anschaulicher  gemacht 
hat.  Er  ist  dabei  nicht  nur  andern  Lehrbüchern,  sondern 
auch  seiner  mehrjährigen  Erfahrung  und  Routine  gefolgt. 
Voraus  geht  eine- kurze  Geschichte  und  Bücherkunde  der 
Fechtkunst.  Die  erste  Abth.  handelt  von  der  Beschaffen- 
heit und  den  Bestandteilen  der  Hau -Waffen  oder  dem 
Rappier  und  dem  übrigen  Fechtapparate ;  die  2te  von  der 
Stellung  (besonders  der  auf  dem  Leipziger  Fechtboden) 
und  Auslage  oder  der  Verteidigung  gegen  den  Hieb  im 
Allgemeinen  (der  Mensur,  den  Blassen,  den  Faustbewe— 
gungen  u.  s.  f.,);  die  dritte  vom  Hiebfechten  selbst  (den 
Haupthieben ,  Zwischenhieben ,  den  Deckungen  oder  Pa- 
raden;, die  4te  enthält  die  Eintheiluug  der  Hiebe  nach 
dem  Orte,  wohin  sie  treffen  sollen,  so  wie  der  Zeit  nach ; 
die.  5te  allgemeine  Bemerkungen  (über  die  erforderlichen 
Eigenschaften  eines  guten  Contra  -  Fechters ,  über  das 
Contra -Fechten  überhaupt  u.  s.  f.)  Die  6te  trägt  noch 
Bemerkungen  über  das  Fechten  mit  Säbeln,  vorzüglich 
\ei  der  Cavallerie ,  über  das  Fechten  zu  Pferde ,  und 
schliesst  mit  einer  beruhigenden  Anrede  an  A eitern,  Vor- 
münder und  andere,  depen  das  Wohl  der  academischen 
Jünglinge  am  Herzen  liegt  udd  mit  ehrenvollen  Erwar- 
tungen von  dieser  Jugend. 

Deutsche  Literatur. 

• 

a)  Das  Allgemeine  Verzeichnis»  der  Bücher,  welche 
in  der  Frankfurter  und  Leipziger  Jubilatemesse  des  I824. 
Jahres  entweder  neu  gedruckt  oder  sonst  verbessert  wie- 
der aufgelegt  worden  (Leipzig,  Weidmann.  Buchhandl. 
38$  S.  8.)  20  Gr.  " 

ist  zwar  der  Seitenzahl  nach  etwas  stärker  als  das 
vorjährige,  aber  darum  nicht  gerade  reichhaltiger,  die  aus- 
ländischen Bücher  nehmen  einen  etwas  weitern  Raum 
ein.  371.  Buchhandlungen  sind  aufgeführt,  unter  denen 
Cotta,  Reimer,  Hartmann,  Cnobloch,  Vogel,  Fr.  Flei- 
scher, Arnold,  Schubothe  in  Kopenhagen,  Treuttel  und 
Würz  in  Strassburg  und  Paris,  Barth  in  Leipzig  die  mei- 
sten Verlagsartikel  aulstellen.  Ueberhaupt,  haben  wir  in 
den  eisten  17  Bogen  gezählte 

3714  Nummern  neuer  Schriften,  worunter  aber  auch  frei- 
lich einzelne  Stücke  aus  ganzen  Werken  (m,  3. 
Aeschylus  Wellauer)  Kataloge  (z.  B.  vier  von  Enss- 
lin, Bildnisse  (z.  B*  fllum.  Bildniss  von  P.  Leo  XII. 
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Kupfer  zu  Klopstocks  ,  zu  Wie lands  Werken,  zum 
Conversationslexikon ,  sich  befinden  t  die  dock  ei- 
gentlich nicht  uuter  die  Schriften  gehören. 
15«  Romane;  am  fleissigsten  sind  in  diesem  Fache  ge*; 
wesen:  Lauh  (6)  CHauren  (5)  Scott  (5)  van  der 
Velde  (6)  Schilüng  (4.).  .     '  .  . 

70  Schauspiele. 

20  Musikbücher,  ;  . 
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Dazu  kommen  noch:  '  - 

1 1  Spiele  zur  geselligen  Unterhaltung. 

S  9  Landcharten ,  Atlasse  und  Plane  (wo  wieder  meh-> 
rere  einzelne  Landcharten  und  Plane,  die  zu  gan- 
zen Werken,  Reisebeschreibungen  u;  s.  f.  gehören  oder? 
aus  Sammlungen  genommen,  einzeln  aufgeführt  sind. 
Als  fleissi<»eBüch*rmacher  erscheinen  die  Herren  Geri- 
ng, Hübler,  Schlez,  Wilmsen.  Gangbare  Materien ,  die 
viele  Federn  in  Bewegung  gesetzt  haben  ,  sind:  P.  Pius 
VII.,  die  neue  Papstwahl,  die  Vermahlung  des  Krön-* 
prinzen  von  Preussen  mit  der  Prinzessin  von  Baiern,  die 
«Siahr.  Regierungsleier  des  Königs  von  Baiern  Maximi- 
lian ,  die  Synoden  in  Baiern.  Zunächst  kommen  dann 
Zeitschriften  und  Zeitungen;  Jugendfreunde  und  Jugend- 
Schriften;  Katechismen  (an  denen  die  Baumgärtner.  Buch-? 
handl.  so  reich  ist  —  Katech.  der  Dogmatik ,  der  Elek-J 
tricitat  und  des  Galvanismus,  auch'  andere);  mehrere 
Kochbücher  (s.  auch  Rosnack);  selbst  gegen  die  Ver- 
giftung durch  verdorbene  Würste  wird  das'  Publikum' 
zweimal  ernstlich  gewarnt  (s.  Weiss,  und  Versuche)/ 
Auch  an  einzelnen  Predigten  fehlt  es  eben  so  wenig'  als 
>n  (angeblich  oder  wirklich)  neuen  Aufgaben  und  Uebtar— 
Atzungen  selbst  veralteter  Werke  (m.  s.  Canisius ,  ^et./ 
Kempis  ,  Tauler.  Wigand  in  Presb.  hat  uns  allein  mit 
10  Beschreibungen  grösserer-  Städte 'beschenkt.  Aber  ee" 
fehlt  auch  nicht  an  Fortsetzungen  wichtiger  Werke  (z; 
Ö.  O.  Müller ,  Böttiger;  von  des  Hofrath  Mayer  Ge- 
schichte der  griech.  Kunst  ist  der  2»  und  S.  Band  angekün- 
digt ,  während-  Ref.  so  eben  den  ersten  erhalten  hat); 
Für  das  Schul  -  und  Uni versitats -Studium  enthalten 
zwei  Schriften  (BaumgaTten  -  Crusius  über  Bildung  und 
Kunst  in  Gelehrtenschnlen  ;  Rückert  der  akademische  Leh-t 
Ttr)  gute  Anweisungen.  Kein  Fach  ist  so  reichlieh!  bei- 
setzt als  das  der  alten  classischen  Literatur.  M.  s,  die  ArK 
Cicero  (vornemlich  die  Bücher  de  repeblica  geben  itzt 
™ien  Stoff) ,  lAvWj  lycargu»  (dessen  Rede  wider  den 
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Leokrates  nach  drei  neuern  Ausgaben  (von  Becker,  Osann % 
Heinrich)  wieder  einen  Herausgeber  nnd  Uebersetzer  an 
Hrn,  Piniger  gefunden  hat),  Sophoclea,  Euripides,  Eu— 
tropius  (neue  Ausgabe  von  Köger  nach  Münchner  Hand- 
schrift)* Xenophon  (vgl.  Krüger  de  authentia  et  integritate 
anahaseos  Xenoph.),    Gellius,    Harpocration %  Theokritus 
Jacobs.     Auch  Euklides   hat  seinen  Herausgeber ,  Hrn. 
Cameier,   erhalten   und  Schweighäusers  lang  erwartetes 
Lexicon  Herodoteum  ist  als  fertig  angegeben.    Scholia  in 
Aristidem  sind  von  Hrn.  Frommel  bekannt  gemacht  Frei- 
lich ist  noch  manches  in  diesem  Fach   erwähnte  oder 
nicht  erwähnte,  nicht  zu  den  Bereicherungen  zu  zählen. 
Aber  überhaupt  hat  die  Alterthumskunde  auch  sonst  noch 
gewonnen,  vornemllch  die  classische.    Die  Geheimnisse 
des  Mithras  ven  SeeL  in  %  Bänden  sind  freilich  der  Prü- 
fung, aber  auch  der  Abkürzung  sehr  bedürftig«  Welker 
hat  die  Aeschy tische  Trilogie  und  Kabiren  auf  Lemnos  be- 
handelt; Billerbeck  eine  Flora  classica,  Glocker  ein  Spec, 
I«  Oryctologiae  Plinianae,   de  Topazio,   geliefert.  Der 
attische  Process  ist  in   4  Büchern  von  Meier  und  Schü- 
mann beschrieben.  (Preisschrift}.    Das  Hörn.  Alterthum  er- 
läutern Dirkaen  ( Uebersicht   der  bisher.  Versuche  zur 
Kritik  und  Herstellung  der  Gesetze  der  12  Tafeln),  Klerxze 
(Legum  Rom,  Fragments  V.  h  Lex  Servilia  Glaucia  re- 
petundarum),  Burchardi  (über  den  Census  der  Römer  mit 
Rücksicht  auf  Cic.  de  Rep.  2,  22) ,  Jarke  (Versuch  einer 
Darstellung  des  Censorischen  Strafrechts  der  Römer),  Schu- 
bart   (de*  Romanorum  aedilibua  Prodromus),  Frauk  (de 
tribuum,  curisrum  staue  centuriarum  raüone  disp.).  Von 
Gaii  Institutt.  ist  eine  zweite  Ausgabe  herausgekommen 
und  von  Elvers  ein  promptuanum  Gajanum,  auch  von 
Smallenburg  Notia  ad  Digesta  ein  4ter  TheiL    Zwei  Cor- 
pois  iuris  German,  sind  von  Walter  und  von  Emming- 
haus  besorgt  werden«    Wir  nennen  nur  die  rechtsvfcsseo- 
schaftlichen  Werke  von  Laeokefett  uud  Kremsier  (auch 
unter  Prsecognita)  und  freuen  uns  dasa  nun  Lang  Reges ta 
Bavar.  in  Buchhandel  gekommen  sind.    Für  die  Ungari- 
sche Geschichte  sind  drei  Werke  aufgeführt ;  Nagy  Histo- 
rie pragmatica  Hungariae  in  %,  Bänden ;  Ko va vidi  Astraea, 
complectens  Subsidia  liter.  ad  Iiis  ton  am  legislationis  et  iu— 
risprud.  Hungariae ;  Pazmany  Epistolae.    Sonst  möchte 
in  der  geschichtlichen  Literatur  Lapowsky**  Friedrich  V. 
Kurf,  von  der  Pfalz  und  König  in  Böhmen  wohl  dicj 
meiste  Aufmerksamkeit  auf  sich  ziehen«    Aus  einer  ziem- 
lichen Zahl  von  ReisebescJueibuDgen  hejjen,  wir  nur  aus ; 
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Br3ndstedt  Reise  durch  Griechenland;  Minutoli  Reise  zum 
Tempel  des,  Jupiter  Amnion;  Niemeyer  Beobachtungen 
auf  Reisen  4ter  B.;  Arthuf  Von  Nordstern  Erinnern  nos- 
blätter  eines  Reisenden.  Ks  sind  viele  übersetzte  und 
originale,  (letztere  in  kleinerer  Zahl),  allgemeine  und 
specielle ,  medicinische  Werke  und  viele  Floren  und  na— 
turhistor.  Werke  angezeigt.  Spix  Serpentum  und  Simia— 
rata  et  Vespertiüonum  Brasil.  Speeles  novae  sind  vorzüg- 
lich merkwürdig.  Ein  Arzt  {Hr.  D.  Liscovius)  hat  ober 
die  Aussprache  des  Griechischen  geschrieben  ;  er  ist  nicht 
der  erste  Arzt,  der  diesen  Gegenstand  behandelt,  wohl 
aber  der  gründlichste.  Die  Sanskrit -Literatur  fangt  nun 
auch  unter  uns  an  mehr  in  Gang  zu  kommen.  Wichtig  ist: 
Ramayana  camen  epicum  de  Ramae  rebus  gestis,  im  san-^ 
skiit.  Original,  kritisch  behandelt,  mit  latein.  Uebers. 
nnd  Anmerkungen  von  A.  W.  von  Schlegel,  8  Bände. 
Das  Neue  Testament  ist  im'  Original  zweimal,  auch  in 
Lebersetzungen  gedruckt.  Zwei  Sammlungen  von  Bear- 
beitungen des  Vater  Unser  sind  nun  vorhanden  (s.  Ro- 
the und  Vater  Unser),  Ein  neues  Lehrbuch  der  Kirchen- 
geschichte hat  Hr.  Prof.  Gieseler  angefangen das  wohl 
mehr  Handbuch  werden  dürfte ,  und  die  schola  oateche- 
tica  zu  Alexandrien  -ist  wieder  in  Untersuchung  genom- 
men worden  von  Hrn«  Guerike.  Endlich  —  man  behält 
ja  bald  das  Beste,  bald  das  Schlechteste  bis  zuletzt  —  ist 
von  einem  Düsseldorfer  Theologen  aus  den  Italien,  ins 
Lat.  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet:  J;  F»  dt 
Zamboni  diss,  de  necessitate  incantos  praeveniendi  ad— 
versus  artes  nonnullorum  Professorum  Hermeneuticae  qui 
sub  respectu  novarum  interpretationum  S.  S.  Naturalismutn 
avulgare  conantur,  herausgegeben.  Auch  ist  ein  neuer 
Nekrolog  der  Deutschen  angefangen  worden  —  In  aus* 
landischen  Sprachen  gedruckte  Bücher  sind  317.  aufge- 
führt ;  darunter  besonders  viele  -  Wörterbucher.  Ausser 
französ.  englischen  und  ital.  Schriften  sind  vornemlich 
viele  dänische,  polnische,  holländische,  böhmische,  ein 
neugriechisches  Trauerspiel  (aber  keine  schwedischen  Bü- 
cher} genannt.  Auch  unter  den  künftig  versprochenen 
Werken  sind  sehr  viele  Werke  der  classischen  Literatur 
angekündigt:  Herodotus,  Scholia  omnia  in  Homerumf 
Athenaeus  ,  Homers  Hymne  auf  Demeter  von  Voss, 
Lexicographi  graecr  von  Bekker  in  7  Quartalen  u.  s.  L 


Die  allgemeinen  medizinischen  Annahn  des  loten 
Jahrh.  herausgegeben  von  Hrn.  Hofr.  Pierer  w'd  Hrn. 
Prof.  Dr.  Chouiant  werden  auch  im  J.  1824.  fortgesetzt. 
Da«  erste  Heft  auf  1824.  enthält  zu  Anfang  einen  Auf- 
eatz  des  Hrn.  Prof.  Choulant  über  Uroscopie  des  Mittel- 
alters (meist  nach  des  Aegidius  von  Corbeil  hexametr.  (Je- 
dicht  de  judkiis  urinarum).  Sieben  inländische  Werke 
sind-  kritisch  recensirt,  acht  deutsche  Original  werke,  zwei 
Uebersetzungen ,  24  ausländ,  (franz.,  itai.,  engl.)  Werke, 
und  noch  verschiedene  naturwissensch.  und  medizinische 
Journale  angezeigt. 

In  den  Allgemeinen  politischen  Annalen,  in  Ver- 
bindung mit  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten  und  Staats- 
man  nein  herausgegeben  von  Friedr.  Murhard*  enthält 
des  loten  Bandes  4tes  Heft  (Sruttg.  u.  Tüb.  1824.)  S. 
349  —  388.  Geschichte  und  Verhandlungen  des  Handels- 
Congresses  zu  Darmstadt  (seit  I820.)  nach  anthent.  Quel- 
len bearbeitet  (in  3  Abschnitte  getheiit,  noch  unvollen- 
det). S.  388  —  423.  Napoleon  und  die  sieben  Feldher- 
ren der  Geschichte  (aus  seinen  schon  bekannten  Bemer- 
kungen über  Rogniat's  Werk).  S.  423  —  445.  Ideen  zu 
einer  zeitgemässen  Reform  der  innern  Verhältnisse  in  den 
ßtaaten  Europa's  (aus  den  Briefen  von  St.  James).  Zu- 
letzt noch  eine  literar.  Anzeige  und  Miscellen. 

Im  isten  Heft  der  Isis  von  Oken  auf  1824.  hat  Hr. 
Dr.  Karl  Christ.  JF'r.  Krause  einen  Vortrag  über  die 
Sprachwissenschaft  S.  9  —  25.  mitgetheilt.  S.  25—37, 
ist  ein  Werzeichniss  der  ehemals  zu  Hamersleben  befind- 
liehen  Handschriften  von  Hrn.  Bibl.  Jack  aus  einer  Hand- 
schrift der  Aeneide ,  des  11.  Jahrh.,  die  -an  ö*ie  grafi. 
Schönborn.  Bibl.  zu  Gaibach  gekommen  ist ,  und  deren 
Werth.  Hr.  Jack  gegen  Heyne  vertheidigt,  abgedruckt. 
S.  40  —  56.  J.  Heinr.  Keller  über  Sitten  und  Sprache 
der  Angler  und  Friesen  im  rJerz.  Schleswig.  S.  57.  Pin- 
dar's  4ter  pythischer  Siegs -Sang,  verdeutscht  von  Kerl 
Wildenhain  (als  nicht  einladende  Probe).  ,  Hr.  Fr.  Wilh. 
Aug,  Frfibel  gibt  eine  fortgesetzte  Nachricht  von  der  all- 
gem.  deutschen  Erziehungsanstalt  in  Keilhau  S.  62  ff. 
Trattinicks  24.  Series  der  Hosen  sind  S.  103  ff.  aus  sei- 
ner Synodus  botanica  ausgehoben.  S.  112.  Hundert  Kerfe 
(Käfer),  worunter  mehrere  neue  Sippen,  beschrieben  von 
W.  Kirby  im  12.  ,B.  der  Linn.  Transact.  nebst  Abb.  T.  I, 
Mehrere  znologische  Gegenstände  sind  auf  T.  abge- 
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"bildet  und.  aus  verSehiedenen  Schriften  beschrieben. 
Be\laöe  Nr.  I.  ist  zugegeben :  Adolph.  Franc.  Lang  E; 
meratio  plantarum  in  Hungaria  sponte  nascentium. 

Das  (zu  Hamburg  erscheinende)  IWitUche  Jour 
auf  1824.  gibt  im  ersten  Stück  (Januar)  o.  I — L 76.  1 
2teu  St.  (Febr.)  S.  99  —  122.  eine  ausführliche  his 
pottt.  Uebersicht  des  Jahres  1823.,  'in  der  man  et 
weniger  Räsbnnement,  zumal  von  vorn  herein,  und 
ge^eneine  noch  detaillirtere  Anzeige  der  Ereignisse  w 
sehen  könnte.    Zwei  eingesandte  Aufsätze:  Bemerkur 
eines  Hannöver.  Beamten  über  die  seit  dem  15.  May  i; 
im  Kön,  Hannov.  neu  orgauisirt*  Landesveiwaitung 
76  —  as.,  anonym)  und:  Ueber  die  Einführung  der 
schwornen  im  Kön.  Hannöver  vom  Adv>  Dr.  König 
Osterode  am  Harze  (S*  9  5  —98-,  vollendet  im  Febr 
Ig3_19o.)  verdienen  Beachtung,  aber  auch  die  d< 
gen  aufgestellten  Zweifel  S.  189  **.    Die  Botschaft 
(Nord-)  Amerikan.  Präsidenten  vom  1.  Dec.  1823.  S. 
soll  mit  Anmerkungen   begleitet  werden.    Im  Feb? 
122—  141.  ist  eine- Uebersicht  des  gegenwärtigen  C 
ges  des  Handels  und  der  Industrie  auf  der  Erde  gege 
S.  147-  ein  in  Paris  circulirender  Entwurf  einer  n 
spanischen  Constitution  mitgetheilt,  dessen  Authenti 
wohl  nicht  verbürgt  werden  möchte. 

In  der  Wiener  Zätschrift  für  Kunst,  Literatur,  T 
ter  und  Mode  1824.  hat  St. 27.  S. 217 ff»  *8 — 33-  Hr.] 
J./.Li/frow(interessante;KosmolQgische  Betrachturlgen 
tlieCometen  (nebst  einer  Abb.)  mitgetheilt  und  bemerkt, 
die  eilf  Planeten  mit  ihren  18  Monden  nur  ein  kl 
Theil  der  eigentlichen  Bevölkerung  unsers  Sonnensys 
sind,  und  dass  dazu  fast  400  Kometen  gehören,  von 
nen  125  genau  beobachtet  und  berechnet  worden 
und  dass  vielleicht  noch  viele,  andere  noch  so  weit 
lernt  bleiben,  dass  wir  sie  nicht  sehen  können. 

An  die  Stelle  der  ehemals  in  Rinteln,  dann  in  1 
lau  vom  sei.  Hassencamp  und  vom  Hrn.  Cons.  Ra 
Prof.  Wachler  herausgegebenen  Theol.  Annalen  sind 
getreten: 

Jahrbücher  der  Theologie  und  theologischer  1> 
richten  Herausgegeben  von  Dr.  -F.  H.  C.  Schi 
geh.  Kirchenr.  und  Prof.  der  Theol.  zu  Heidelberg. 
Fol^e  der  neuen  Theolog.  Annalen.  Erster  Band.  F 
fuTt  a.  M. ,  Hermannsche  Buchh.  Januar.  98.  unc 
Theol.  Nachr.)  51  S.  8. 

Im  Vorwort  hat  der  neue  Heiausg.  Hassencamp 
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kündigung  dieser  Annalen  vom  J.  1788.  wieder  abdruk- 

ken  lassen  und  über  die  gegenwärtige  Fortsetzung  sich 
erklärt.   Recensirt  oder  kurz  angezeigt  sind  in  diesem 
Monatsh,  nur  10  Schriften.    Zu  jenen  gehüren  vorzüg- 
lich: Ueber  das  philosophische  und  Christlich«  in  der 
chrisa.  Moral.    Vorlesungen  von  Du  Paul  J.  S.  Vogel, 
baier.  ge*.  Kkchenr.  und  Prof.  der  Theol.    Erster  Band, 
erste  Abth,  Erlangen  1823.  S,  17— -31.;  C.  F.  Ammon 
Handbuch  der  Christ L  Sittenlehre,    ister  B.  S.  31  —  55., 
beide  vom  Herausg.  —    Das  Buch  Hiob,  aus  dem  Hebr. 
metrisch  übersetzt  und  durch  kurze  philol.  Anmerkun- 
gen erläutert  von  Dr.  L.  Fr.  Melsheimer ,  Mannh.  1823. 
S.  68— -76.  (sehr  getadelt);  Koheleth,  das  Collectivum 
der  Davidischen  Könige  in  Jerusalem,  ein  histor,  Lehr- 
gedicht über  den  Umsturz  des  jüdischen  Staats.  Ueber— 
setzt  und  mit  histor. s  und  philoL  kritischen  Bemerkun- 
gen erläutert  von  Dr.  Gott).  Phil  Christ.  Kaiser,  Cons.R. 
u.  Prof.  zu  Erlangen,  S.  76  —  79.    (Der  Reo.  tritt  der 
Hypothese  des  Verf. ,   nach  welcher  das  Leben  und  die 
Regierung  der  Könige  von  Salomo  bis  Zedekia  und  im 
.11.  u.  12.  Cap.  der  Untergang  des  jüdischen  Staats  ge- 
schildert seyn  soll,  nicht  bey.)  —   Zu  diesen  gehören  £ 
Frid.  Guil.  Nie.  Suringar,  Langeneis,  Cornau  de  sensu 
loci- Matth. XJC1L,  32  —  40.  et  officii  aServatore  praeseipti 
nexu  cum  univers*  Ethica  Christiana;  praemio  ornata  — 
Lugd.  Bat.  18*2.  4-  (S.  56  ff.)  und  (S.  95.):  V.  Doct. 
C.  A.  Rosenbergio  memoriam  summi  in  med.  honoris  — 
ante  50.  annos  —  celebranti  gratulatur  Joh.  Gfr*  Schei- 
tel >  Vratisl.  1822.  8.  (worin  Fragen  über  einige  im  A« 
tt.  N.  T.  erwähnte  Krankheiten,   auch  die  Besessenen, 
vorgetragen  sind).    Die  theol.  Nachrichten  enthalten  zu- 
erst S.  3  ff.  Missions  -  Nachrichten ,  mit  Anzeige  von  10 
Schriften  darüber;  dann  S.  27  fl.  Nachrichten  von  einer 
Secte  an  den  Ufern  des  Neckar,   die  vorzugsweise  im 
Stande  der  Gnade  zu  stehen  glaubt;  S.  41  ff.  das  Grossh« 
Sachs.  Weimar,  Gesetz  über  die  Verhältnisse  der  kathoL. 
Kirchen  und  Schulen  im  Grossh.  Weimar,    Von  dem 
neu  gedruckten  polemischen  Werke  der  g riech.  Kirche: 
Karmozaia  Kniga  (Anleitung  das  Steuerruder  zu  fuhren, 
in  slavon,  Sprache ,  Moskau  18 16.  2  B.  in  Fol.)  wird 
S.  49  ff,  aus  den  Wiener  Jahrbüchern  eine  kurze  Anzeige 
gegeben.    Im  aten  Hefte  sind  nur  acht  Schriften  ange- 
zeigt und  die  theol..  Nachrichten  enthalten  vornehmlich 
von  verschiedenen  Bibelgesellschaften  Berichte  S.  53  —  77. 

Im  Marz -Unit  de*  Journal*  für  die  neuesten  Land- 
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und  Seereisen.  Herausg,  von  S.  FL  Spiker,  befinden  sich 

die  Fortsetzungen  von  Sir  W.  GeH's  Bericht  von  einer 
Reise  in  Mores  (S.  193  ff.)  nnd  von  J.  B.  von  Spix  und 
Dr,  C.  F*  P,  von  Marüus  Reise  in  Brasilien. 

t  k  ■ 

c)  Neue  Ausgaben. 

Photil  Lexicon  e  codice  Galeaao  descripsit  Ricard  ua 
Porsonus.  Pars  prior  A — O.  Posterior  l—~SL  X\L 
ISO  S.  gr.  8-  Lipsiae  snmpt.  Hartmenni. 

Es  ist  diess  nicht  nur  ein  genauer  Abdruck  der  un- 
gleich theureren  Ausgabe,  die  bereits  im  Kapert,  ange- 
zeigt worden  ist,  mit  Beifügung  ihrer  Seitenzahlen  am 
Rande,  sondern  es  ist  auch  (ausser  einigen  neuern  Ein- 
schaltungen im  Register  der  citirten  Schriftsteller)  Blom- 
üeld's  Anzeige  der  (lermann'schen  Ausgabe  des  Lexicon, 
aus  dem  Edinburgh  Review  XLU.  B.  I813.»  S.  735  — 
750,  beigefügt.  Der  Phiiolog  wiad  nun  diese  Ausgabe 
vorzuglich  brauchen  können« 

Reis*  in  Deutschland ,  der  Schweiz,  Italien  Und 
Sicilien  in  den  Jahren  1 791 -—92.  von  .Friedrich  Leo- 
pold, Graf  zu  Stolberg.  Erster  Band«  Mit  Kopf,  und 
Charten  38S  S.  8.  Zweiter  Band  391  S.  Dritter  band 
471  S.  (mit  7  Kpf. y  welche  die  Gemälde:  Apparizione 
di  S.  S«  Pietro  e  Paolo  a  Attila;  Eliodoro  cacoiato  del 
Tempio;  S.  Pietro  in  carcere;  il  Miracolo  di  BoJbenaf 
la  Dispute  del  Sacramento;  Ja  Scuola  di  Atene;  il  Per-», 
sasso;  Mncendio  del  Borgo;  darstellen)«  Vierter  Band 
466  S«  Hamburg  1822,  Perthes  u.  Besser. 

Gesammehe  'Werke  der  Grafen  Christian  und  Fried—' 
rieh  Leopold  Grafen  zu.  Stolberg.  Achter  Band,  ebend. 
182a.  471  S.>  «nit  8  Küpf*  Neunter  Band  466  S.  Zehnter 
Bd.  46*  S.  1833. 

Der  8te  und  9te  Band  der  Sammlung,  ist  der  3t* 
und  4te  der  Reiser*.    In  dem  zehnten  B.  steht  zuerst  das 
Leben  Alfred  des  Grossen,  Königs  in  England  von  F. 
Gr.  zu  St    (Einzeln  erhält  man  diess  in  der  Aschendorf. 
Bucrrh.  zu  Munster).  S,  265.  folgt;   Die  Sinne  (zuerst 
in  der  Iris  von  Jakobi  gedruckt,  hier  hin  und  wieder 
verändert).   Ueber  unsere  Sprache  (S.  397.)  zuerst  in\ 
Vaterland.  Museum  befindlich).    Ueber  den  Zeitgeist  (S% 
331.  aus  den  Staatsanzeigen  des  Hrn.  Reg.  Raths  Müller, 
1.  H«)   Drei  kleine  Schriften  von  F.  L.  Gr«  zu  St«  — » 
S>.  351«  Einige  ältere  Aufsätze  von  F.  L«,  Gr.  zu  St« 
(zuerst  im  Deutschen  Museum  1777 — 88.  S,  356.  Ueuet 
* 
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die'Fulfe  des  Herzens  S.  1377.  S.  375.  Vom  Dichten? 
und  Darstellen  1780.  S.  382.  Ueber  die  Ruhe  nach  dem 
Genuss  und  über  den  Zustand  des  Dichters  in  dieser 
Buhe  1780.  S.  393.  Ueber  die  Sitte  der'  Weihnachts- 
geschenke' 178I.  S.  397.  Ueber  die  Begeisterung  178». 
S.  412.  Etwas .  über  LaVater.  S.  414.  Atheniensisches 
Gespräch  1788.  (über  den  jungen  Plato  und  dessen  Bil- 
dung zirm  Dichter  und  Philosophen).  S.  424.  Gedanken 
über  Hrn.  SchjUer's  Gedicht:  Die  Götter  Griechenland 
1788.  Das  Gedicht  selbst  ist  S.  435  ff.  abgedruckt.  — 
Die«  ganze  Sammlung  empfiehlt  sich  durch  gute  Anord- 
nung, schönen  Druck  und  Papier.  Eine  Uebersicht  der- 
selben haben  auch  neuerlich  die  Gött.  gel.  Anz.  18 24., 
St.  61.  gegeben.  Der  eilfte  und  zwöllte  B  enthalten 
die  Utas  von  F.  L. ,  Gr.  zu  St.  Der  I3te  und  i.jte  den 
Sophokfes  vom  Gr.  Christian  zu  St.  Darau  schliessen 
Sich  dann  Aeschylos  Gedichte  aus  dem  Griedn.ft,  Plato, 
Ossian,  die  späteren  Schriften  des  Grafen  Fr,  L.  und  sein 
Buch  der  Liebe.  Im  Laufe  des  J.  1824.  Soll  die  ganze 
Sammlung  vollendet  sevn ,  die  auch  durch  den  billigen 
Preis  sich  auszeichnet.  Dass  die  Religionsgeschichte  nicht 
in  dieselben  aufgenommen  wird,  ist  ganz  recht. 

Lusfspirle  von  Karl  Schall,    3\eue  Ausgabe.  Ber— y 
lin,  Max  u.  Comp.   1823.    Geb.  1  Rtblr.  8  Gr. 

Wohl  nur  Vereinigung  von  sechs  bereits  uedrnck— % 
ten  und  bekannten  Lustspielen  mittels  eines  gemein- 
schaftlichen Titelblatts.  Es  sind  folgende :  Mehr  Glück 
als  Verstand,  in  einem  Aufzuge,  56  S.  —  Das  Heilig— 
thnm,  in  einem  Aulzuge,  51  S.  —  Der  Kuss  und  die 
Öhrfeige,  ein  Spiel  in  Versen  und  in  einem  Aufzuge, 
62  S.  —  Theatersucht,  Lustspiel  in  drei  Aulzügen, 
166  S.  Trau,  schau,  -wem!  in  einem  Aufz.,  78  S.  — 
Die  unterbrochene *  Whistpartie ,  oder  der  Strohmann; 
in  2  Aufz  ,  120  S. 

Phaedri  Augusti  liberti  Fabulae  Aesopiae.  Mit  An- 
merkungen und  einem  vollständigen  Wort -Register.  Für 
Schulen  bearbeitet  und  mh  einem  kritischen  Versuch  ver- 
sehen von  Wilhelm  Lange,  Dr.  u.  Prof.  der  Phil.,  Univ. 
JfibJ.  und  ordentl.  Lehrer  an  der  lat.  Schule  des  Waisen- 
hauses zu  Halle.  Zweite  verb.  Auflage.  Halle ,  Hem- 
merde  und  Schwetschke.  1823.  XXIV.  192  S.  8. 

Der  Text  ist  in  dieser  Ausgabe  correcter  als  in  der 
ersten  gedruckt;  die  Anmerkungen  sind  theils  nach  der 
neuesten  Ausgabe  des  Hrn.  Conr.  Schwabe ,' theils  nach 
den  Erinnerungen  verschiedener  Recensenten   der  ersten 
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und  zwar  mit  «teter  Rücksicht  aal  uen 
Zweck  der  Bearbeitung ,  die  zwar  nicht  für  die  ersten 
Aniänger  in  der  Sprache ,  aber  doch  iür  jüngere  Loser, 
die  noch  nicht  grosse  Fortschritte  gemacht  haben,  be- 
stimmt ist.  Fabeln,  die  für  die  Jugend  weniger  .passen,, 
sind  mit  einem  Sternchen  bezeichnet.  Der  kritische  Ver- 
such, dessen  der  Titel  gedenkt*  enthält  ausgewählte  kri- 
tische und  exegetische  Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len. Sie  werden  denen,-  .die  schon  weiter  gekommen 
sind,  Nutzen  gewähren. 

Institutianes  theologiae  ohristianae  dogmaticae.  Scho*» 
Iis  suis  scripsit  addita  singulorum  dogmatum  hjstoria  et 
censura  Jul,  Aug.  Lud.  Wegnheider ,  Phil,  et  Theol. 
D.  huiosque  P.  P.  O.  in  acad.  Frider.  Editio  quarta 
emendata  et  aucta.  Halae,  sumt.  libr.  Gebauerianae  1824, 
XXII.  591  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  6  Gr. 

Gleich  den  vorigen  Ausgaben  (s.  Rep.  !82o.  II.  ia6.), 
so  lässt  auch  die  gegenwärtige  nirgends  die  Sorgfalt  im 
Verbessern,  Verdeutlichen,.  Erweitern,  Befestigen  und. 
Erweisen  der  Sätze,  nirgends  die  Gewissenhaftigkeiti  mit 
welcher  auf  gegründete  Erinnerungen  sowohl  als  auf 
grundlose  Anfechtungen  Rücksicht  genommen  ist,  nir-* 
Kenels  den  Fleiss  im  Nachtraben  erheblicher  seschiclxtli— 
eher  Forschungen  und  neuer  Werke ,  vermissen ,  und. 
sclton  die  beträchtlich  vermehrte  Seitenzahl  .bei  engem 
Druck  (die  3te  Ausg.  hatte  504  Seiten)  lässt  auf  bedeu- 
tende Vermehrungen  schliessen.  In  den  Anordnungen 
der  T heile  und  Capitel,  so  wie  in  der  ganzen  Behand- 
lungsart überhaupt  ist,  wie  es'  sich  bei  einem  schon 
langst  zu  Vorlesungen  gebrauchten  Lehrbuche  von  selbst 
versteht,  nichts  geändert  worden.  Mit  dem  Dogmati-  . 
sehen  ist  überall  das  Geschichtliche  (was  vor  Einseitig- 
keit sowohl  als  vor  Anhänglichkeit  an  das  Hergebrachte, 
das  oft  ziemlich  neu  ist,  bewahren  kann)  verbunden. 
Es  ist  überall  zuerst  das  theol.  System  unserer  Kirche 
mit  seinen  Gründen  ,  dann  die  Geschichte  der  einzelnen 
Dogmen  und  Beurtheilung  derselben  und  endlich  das  ra- 
tiooalisL  System  vorgetragen.  Nur  in  soweit  konnte  auf 
Einwürfe  von  Gegnern  oder  andere  Urtheile  Rücksicht 
genommen  werden,  als  es  Zweck  und  Anlage  des  Werks 
und  Zusammenstimmung  der'  einzelnen  Theile  verstatte— 
teo.  Quanquam ,  sagt  der  Vf. ,  dessen  eigne  Worte  wir 
gern  anführen ,  in  ipsis  totius  operis  prineipiis  et  funda— 
mearis  nihil  erat,  quod  mutandum  videretur,.  aut  qnod 
ab  ea,  quam  institoeram,  disserendi  Via  et  ratione  rece-  . 
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derem:  haud  pauca  tarnen  repeti,  qtiae  Vel 
enuncianda  essent,  vel  dllucidius  lusiusve  explica 
ltaque  quum  hac  uöstra  aetate  exstiterint,  qai  priöcipa- 
tum  rationis  et  intellectus  a  Deo ,  fcumanae  natura«  prao 
ceteris  animalibus  cohcessum  parum  aestimantes ,  nobis 
religionem  a  ratio  ne  prorsus  alienam  obtrudere  vel  lauf, 
alü  item  fuerint,  qui  spretia  rationis  praecepris,  aut  ab 
obs'curis  sensibus  aut  ab  altiore  quadam  animi  conscientia, 
vel  irradiatione  et  revelatione  renim  divinarum  naturara 
nostrara  suprascandente  religionem  repeterent,  equidem 
praecipue  elaboravi,  ut  rectum  rationis  -  usum  denuo  com— 
mendarem  et  rationalis  theologiae  fundamenta ,  quantiizn 
iieri  possit,  et  ampiificarem  et  communirem,  itemque  ma- 
jore quam  antea  in  Ince  ponerem  veritatem  huius  sen— 
tentiae,  quae  Omnes  fidei  doctrinas  ad  summa  praecepta 
ethica  accotnmodandas  et  ad  horum  nprmam  tanquam  ad 
obrussam  exigendas  esse  statnit."  So  Mrie  noch  mehreres 
sehr  Beachtungswerthe  *  in  dieser  Vorrede  gesagt  ist,  so 
wird  auch  der  Gelehrte  einen  grossen  Reichthum  dogma- 
tischer und  geschichtlicher  Forschungen  in  dieser  Ausgab« 


d)  Kleine  Schriften. 

De  locis  Pomptianis  ad  rem  medicam  facientibus 
dissent  et  ad  audiendam  orationem  pro  rite'  adeundo  rau» 
nere  Professoris  in  acad.  chirurg.  medica  Dresdensi  publi- 
ce habendam  -  in  vi  tat  Ludov.  Choularit,  Med.  et  Chir. 
,Dr.  Medic.  theoret.  in  Acad.  chir.  med.  Dresdensi  Pro- 
fessor et  Instituti  policlinici  Director  etc.  Cum*  tabula 
lithogr.  Lipsiae  ap.  Voss.  1 823.  20  S.  gr.  4. 

Zuvörderst  ist  von  dem  Untergang  von  Pompeji 
"(nach  einer  früher  5*  Febr.  J.  C.  63  oder  62  erfolgten 
Erderschütterung)  23.  Aug.  J.  79.  bei  dem  grossen  Aus- 
bruch des  Vesuvs,  mit  welchem  die  neuere  Geschichte 
dieses  feuerspeienden  Berges  anfangt ,  Nachricht  gegeben 
(wobei  auch  der  Hypothese  von  Lippi  und  der  Gegen- 
gründe gedacht  worden  ist).  Hieraul  geht  der  Verf.  zu 
den  Orten  über,  in  welchen  chirurgische  Instrumente  ge-» 
funden  worden  sind  (wo  2ugleich  5.  13  ff.  irrige  Ange- 
ben von  der  neuesten  Entdeckung  .des  Hauses ,  in  wel- 
chem wahrscheinlich  ein  Arzt  oder  Wundarzt  wohnte, 
berichtigt  sind,  und  gehofft  wird,  dass ,  wie  bisher  schon, 
man  noch  in  mehrern  Gebäuden  dieser  Stadt  chirurg.  In- 
strumente finden  werde)  dann  zu  denen,  wo  Arzneien  be- 
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reitet  wurden,  wobei  bemerkt  wird  (S.  T5f.),  dass  über- 
Haupt  die  ahen  tabernae  pharmaceuticae  nicht  unsern 
Apotheken«  sondern  mehr  den  Droguereien  entsprachen, 
auch  noch  einige  Herculanische  Gemälde  un<l  die  allego- 
rische Bedeutung  der  Schlange  erklärt  sind.  Hierauf  sind 
die  Anmiete*,  die  an  den  Wanden  verschiedener  Häuser  in 
Pompeji  angemalt  oder  eingegraben  sind,  S.  17.  erwähnt, 
Abbildungen  des  Priapus  oder  des  Phallus;  endlich  der 
kleine  Tempel  des  Aesculaps,'  im  südlichen  Theil  -von 
Pompeji,  worin  drei  Statuen  des  Aesculaps,  der  Hyniea 
und  des  Priapus  aus  terra  cotta  gefunden  worden  s?nd. 
Die  letztere  macht  es  dem  gelehrten  Verf.  arweifelhaft,  ob 
es  wirklich  eiu  Aesculaps  *  Tempel  sey.  Die  ganze  Ab- 
handlung ist  sehr  lehrreich. 

Uebtr  die  ursprünglichen  Laute  der  hebräischen 
Buchstaben.  Ein  Beitrag  zur  ,  Diabetologie  der  Semiti— 
sehen  Völker,  von  Gustav  Seyffarth,  Dr.  d.  Phil.,  Ma*. 
d.  fr.  K.  Vesperpr.  zu  St.  Paul  etc.  Leipzig,  Reclam. 
1824-  3*  S.  8. 

Zunächst  ist  diese  Schrift  bestimmt ,  von  der  (itzt 
aus  10  Mitgliedern  bestehenden)  hebräischen  Gesellschaft 
Nachricht  zu  geben,  die  unter  Leitong  des  Hrn.  Verf. 
besteht.  Die  Sehr,  soll  und  kann  nicht  die  Schrift  zeichen  der 
Hebräer  vollständig  behandeln,  sondern  nur  <lie  Grund- 
sätze aufstellen,  nach  welchen  eine  Untersuchung  der 
hebr.  Aussprache  zu  unternehmen  ist  und  die  ursprüng- 
lichen Laute  einiger  Buchstaben  naher  bestimmen.  Ks 
werden  also  unter  14  Namern  die  Grundsätze  aufgestellt 
(bei  denen  noch  manche  Ausnahmen  Statt  finden)*  die 
allgetn.  schliessen  sich  an  die  Sätze  an,  für  welche  der  Vf. 
in  seinem  Buche  Beweise  gibt:  de  pronunciatione  ßterarum 
graecarom  veteribus  S.  S.  interpretibus  usitatä.  Accedunt 
coliectio  argumentorum  hactenus  in  constituenda  pronun- 
ciatione graeca  adhibitorum,  dispotationes  et  taburae  duae. 
Als  Grundlage  der  gesammten  Untersuchung  über  die  ur- 
sprünglichen Laute  der  hebr.  Schrift  zeichen  wird  die 
heutige  (doch  gewiss  sehr  veränderte)  Aussprache  der 
Juden  angenommen ,  so  weit  sie  sich  aus  der  ursprüng- 
lichen frei  gebildet  hat  (war  eine  solche  freie  Bildung  bei 
Juden,  die  von  Babyloniern,  Syrern,  Römern,  neuern ^ 
Völkern  immer  abhängig  waren ,  und  unter  ihnen  lebten, 
möglich?)  und  die  der  übrigen  semitischen  Nationen. 
*rt,  ^,  n  waren  nicht  blosse  Mitlauter,  sondern  ursprüng- 
lich Selbstlauten  Durch  1  Und  1  am  Ende  der  Sylben 
wurden  auch  Diphthongen  gebildet«    Ausser  diesen  Vo- 
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calen  und  Diphthongen;  von  denen  uinitändlicHer  gehan- 
cfclt  worden  ist,  wird  noch  die  Aussprache  von  dem  ä  (ra— 
pjiatüm) ,  T ,  fr  und  9 ,  ,  D ,  »l ,  «  (später  ersr  entstand 
aus  \ö«  das  fc),  1  und  n,  kürzer  bestimmt.  Auch  diese 
Schrift  bewährt  des  Verf.  umfassende  Bekanntschaft,  mit. 
den  morgenländischen  Sprachen  und  philösoph.  For—  ' 
schungsgeist. 

JDe  poronomasia  fi  nitimisque  ei  figuris  Paulo  Apo— 
stolo  frequentatis.  Dissertatio  rhetorico-exegetica.  Strip— 
sit  Julius  Fridricus  Böttcher*  Dresdensis ,  Thil.  Dr, 
AA.  LL.  Mag.  Rev.  Min.  Cand.  Pars  posterior,  Herme— 
neutico - critica.  Lipsiae,  ap.  Reclam  1824.  S.  71  —  144;  8.» 
Der  erste,  im  vorigen  J.  erschienene  und  im  Rep. ' 
,  angezeigte ,  Thcil  war  im  Namen  der  exeget.  Gesellschaft . 

x  ,  ihr»m  ehemal.  Vorsteher,  Hrn.  Dr.  und  P.  O.  Winer 
in  Erlangen  gewidmet.  Der  gegenwärtige  ist  <mit  einer 
im  Nomen  derselben  Gesellschalt,  deren  Präses  jetzt 
Hr.  Dr.  Phil.  u.  M.  Theile  ist,  an  die  Hrn.  C.  G.  Beyer, 
Rector  der  Schule  ,und  Adjunct  des  Ministerium  zu  Do—, 
brilugk,  Christ.  Moritz  Heymann ,  Oberpfarrer  zu  Schnee— 
©erg,  Adolf  August  Kober,  dritten  Pred.  an  der  Drei— 
faltigkeitskirche  in  Berlin,  gerichteten  Glückwünschung 
verbunden,  und  nicht  weniger  gründlich  und  fleissig  aus- 
geführt, als  der  erste.  Im  jsten  hermeneut.  Capitel  wer- 
den zuerst  Regeln  über  die  richtige  Auffindung  und  Be- 
merkung der  (von  manchen  Hermeneuten  ganz  übergan- 
genen) Paronomasien  im  Paulus  (mit  Rüge  mancher  Ver— 
irrungen  von  C.  B.  Michaelis  und  Andern),  dann  über 
die  Erklärung  der  Stellen,  worin  Paronomasien  und  de— 

'  ren  verschiedene  Arten  vorkommen)  über  die  Ueberse— 
tzung  derselben  (mit  eignen  Proben )  angegeben.  Im 
2ten .  kritischen ,  Gap.  wird  gezeigt ,  dass  aus  dem  Ge- 
trauen der  Paronomasie  bisweilen  das  Urtheil  über  die 
licht  ige  Lesart  bei  mehreren  Varianten  (mit  einigen  Bei-» 
spielen  bewährt)  über  den  Verfasser  einiger  Schriften  und 
über  die  Sprache  r  in  welcher  die  Paulin.  Briefe  geschrie- 
ben sind ,  mit  gehöriger  Vorsicht  gezogen  werden  könne» 
Auch  hier  zeigt  der  Vf.  einen  eben  so  geübten,  echten 

•  kritischen  Sinn ,  als  grosse  Belesenheit  und  Gelehrsam- 
keit. Register  sowohl  über  die  behandelten  Stellen  als 
die  Sachen  und  Worte  sind  beigefügt. 

De  Kxt£xovt*       dvofifavi    2  Thess.  2,  7.  Com— 
mentatio.    Scripsit  Cnr.    Theoph.  Beyer,   Rev.  Minist.  - 
Adjunct.  et  Scholae   Dobrilug.  Rector.    Lipsiae,  typia 
Ureitkopr-Haertejiis  1824.  16  S.  gr. 
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Im.  Eingänge  dieser  achtungswerthen  Schrift  sind  die 
verschiedenen   Auslegungen  sowohl  tfer  ganzen  Stelle  i 
Thess,  2  y    1  — 12.  als  insbesondere  des  xxrixoov  oder 
xarrgoy  nur  mit  "wenigen  Worten  erwähnt«    Der  Hr.  Vf. 
.  tritt  nemlidi  der  von  sei»  Koppe  vorgetragenen  Erklärung 
bei,  dass  o  xxrixwf  Tijy  £v.  oer  Apostel  selbst  sey  und 
unterstützt  sie ,  da  sie  nicht  vielen  Beifall  gefunden  hat, 
mit  raehrera   und*  stärkern  Gründen ,   indem  er  darthut, 
dass  der  Apostel  sich  so  nennen  konnte,  thells  wegeif 
seines  Eifers  in  Bekämpfung  aller  Irreligiosität  und  La- 
.sterhaftigkeit,  theils  wegen  des  Ansehens,  das  er  in  Thes- 
salonich, genoss ;  dass  aber  auch  diese  Benennung  nicht 
seiner  bekannten  Bescheidenheit  widerstreite,   indem  er 
auch  m  andern  Briefen  bald  sich  ganz  herabsetze,  bald, 
wenn  auch  selten,  seine  Verdienste  ins  Licht  stelle  und 
beides  insbesondere  in  dem  Briefe  an  die  Thessalon.  Statt  , 
finde.    Auch  liegt  in  der  Benennung  i  **r.  r.  au  ,  wenn 
Paulus  sich  verstanden  wissen  wollte,  eben  keine  autial- 
lende   Unbescheidenheit.    Noch   manche   andere  schöne 
Bemerkungen,  welche  von  scharfer  Beobachtung  des  Ciia-» 
rakters  des  Apostels  zeugen,  sind  eingestreuet  und  gut 
vorgetragen. 

Universitäten,    a)  Leipziger. 

Der  bisherige  ansserord.  Bevollmaditigte  bei  hiesiger 
Univers.,  Oberhof richter,  Consistorialdirector  und  Präsident 
des  verein.  Criminal-  und  Polizeiamts  Herr  Friedrich  Au- 
gust Adolf  von  Gerssdorf  ist  vom  Könige  «um  Oberamts- 
Regierungspräsident  in  Bautzen  ernannt  worden.  Seine 
Verdienste  um  die  Universität  und  die  StudirenderT  wer- 
de n  hie»  unvergesslich  bleiben. 

Im  Märzmonat  hat  diese  Univers,  wieder  zwei  ver- 
dienstvolle Lehrer  verloren,  deren  zu  früher  Tod  all- 
gemein und  mit  Recht  beklagt  wird:  am  7ten  den 
durch  seine  Annalen  der  Physik  und  andere  Schriften 
euch  auswärts  berühmten  Professor  -der  Physik ,  Dr.  med. 
Ludwig  Wilhelm  Gilbert,  geb.  zu  Berlin.  12.  Aue.  1769. 
(&.  IN'ekrolog  desselben  Beu.  zur  allg.  L.  Zeit.  Tf.  .  61).' 
und  acht  Tage  darauf  am  I4ten  Marz  den  Prof.'  des  Va- 
terland. Rechts,  Domherrn  des  Hochstifts  Merseburg,  Rit- 
ter des  K.  S.  CVOrd.,  Oberhofgerichtsrath  und  d.  Z# 
Dechant  der  Jur.  Fac.  D.  Cliristian  Gottlieb  Haubvld, 
geb.  zu  Dresden  4.  Nov.  1766.  Eine  ausführliche  Naoh- 
riacht' von'  seinem  öfTentlichen  Leben  und  Verdiensten 
AU  f.  Rtpcrt.  1824.  Bd.  I.  St.  2.  K 


■ 


Digitized  by  Google 


i46  Univeraittteo.  '  a)  LeipsIgßR 

steht  in  dar  Leipz.  Lit.  Zeit.  N.  87.  (Int  Bl.)  und  ein' 
Verzeichnis*  »einer  Schriften  N.  88.,  von  Hrn.  D.  Otto,, 
der  auch  eine  Memoria  Hauboldi  herausgeben  %wird.  Jene 
Nachricht  ist  auch  besonders  und  vermehrt  auf  Verlangen 

.  abgedruckt :  m 

Nekrolog  des  Domh.  D.  Haubold  für  die  Leipz.  Lit. 
Z.Nr.  87.  am  10.  April  d.  J.  bearbeitet  vom  Prof.  D.  Otto 
und  aas  derselben  mit  einigen  Zusätzen  auf  Verlangen  mehrerer 
Freunde  und  Verehrer  des  Abgesch.  abgedruckt.  Leipzig,Re- 
clara  1824.  35  S.  gr.  8.  4  Gr.  Es  sind  darin  vorzüglich  die 
Eigenschaften,  durch  welche  Haubold  als  Mensch"  so  sehr 
ausgezeichnet  war  ,  und  die  seine  übrigen  Verdienste  er- 
höhten, hervorgehoben  um  zu  zeigen,  wie  er  gross  in 
"Wort  und  That,  in  Lehre  und  Schrift,  ein  Vorbild  für 
späte  Geschlechter  war.    Das  Verzeichniss  seiner  Schrif- 
ten (unter  wekhen  die  nur  von  ihm  durchgesehenen  und 
unter  ihm  tVertheidigten  Streitschriften  sich  nicht  befinden) 
enthält  57  Schriften.  ( 
Früher  aber  war  gedruckt  erschienen  die  sehr  kräf- 
tige und  gehaltvolle  Anrede  an  seine  Zuhörer  in  den 
Vortragen  über  die  Geschichte  des  römischen  Rechts  am 
.Tage  nach  Haubold's  Tode,  den  15.  März  1824*  gehal- 
ten von  Dr.  Carl  Friedrich  Christian  Wenck,  Beige— 
'  fugt  ist  ein  Verzeichniss  der  HaubolcVschen  Schriften  (in 
50  Numern).    Leipzig,  Hartmann  31  S.  gr.  8.  4  Gr. 

Es  sollten  und  konnten  nur  die  Empfindungen  auf 
eine  für  Jünglinge  nützliche  Art  ausgesprochen  werden, 
von   denen  Hr.    OHGRath   Dr.  Wenck  durchdrungen 
war,  und  der  ganze  Vortrag  drückt  die  Gefühle  der  Dank- 
barkeit, der  Hochachtung  und  des  Schmerzes  auf  eine 
eindringende  Weise  aus.    Die  Hauptmomente  des  Lebens 
und  der  Bildung  des  sei.  H  ,  seine  Verdienste  um  ver- 
schiedene Theile   der  Rechtswissenschaft ,  vornehmlich 
das  römische  und  das  Vaterland.  Recht,  seine  literar.  Thä- 
tigkeit,  sein    unermüdeter  Fleiss ,   seine  Ordnungsliebe, 
sein  Scharfsinn,  sein  richtiger  Geschmack  werden  insbe- 
sondere beurkundet  und  mit  treffenden  Ermahnungen  an 
die  Zuhörer  die  Anrede  beschlossen. 

Die  durch  Haubolds  Tod  erledigte  Stelle  eines  Co!— 
legiaten  im  grossen  Fürstencollegium  hat  durch  die  W ahl 
der  Collegiaten  am  17.  März  Hr.  Prof.  der  Math.  Carl 
Brandän  Afo//&>«i<fe.(aus  der  Sachs.  Nation)  erhalten  und 
ist,  'nach  erfolgter  landesherrlicher  Bestätigung  am  23. 
Apr.  in  das  Collegium  aufgenommen. 

Dem  Hrn.  Dr,  u.  P.  O«  der  Anatomie  y  Ernst  Heinr. 
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Weber  ist  eine  Geehaltszulage  von  200  Thlr.  und  dem 
Hrn.  Prof.  der  Therapie  und  Mat.  med  D.  Haase  ein© 
Grafikation  ertheilt  und  die  vom  sei.  Spohn  genossene 
Pension  von  100  Thlr.  auf  dessen  Mutter,  die  verwittw. 
Frau  D.  Dresde,  übergetragen  worden. 

Se.  Kon.  Majestät  haben  dem  Kleinen  Fürstencolle-' 
gium  zum  Wiederaufbau  seines  Hauses  5000  Thlr.  als 
Capital ,  ingleichen  einen  Beitrag  zu  den  Zinsen  eines  zu 
erborgenden  Cap. ,  von  150  Thlr.  jährlich  aui  10  Jahr© 
zu  ertheilen  und  ein  Capital  von  10,000  Thlr.  zu  3  Proc. 
gleichfalls  auf  10  Jahre  darzuleihen  geruhet. 

Das  Verzeichniss  der  am  24.  Mai  anfangenden  Vor- 
.  lesungeo  führt  freilich  nur  1 8  Professoren  alter  Stiftung, 
II  ord.  Proff.  neuer  Stift.,  13  ausserord.  Professoren  auf, 
dagegen  hat  die  Zahl  der  Privatdocenten  sich  vermehrt  in 
der  theol.  Fac.  2,  in  der  jurist.  12,  in  der  medicin.  1  r, 
ia  der  philos.  9,  so  dass  die  Gesammtzahl  der  Docenten 
76  ist ,   wozu  noch  2 ,  die  nicht;  im  Verzeichn.  stehen 
konnten,  als  Privatdocenten  kommen,  ausser  den  Lecto- 
ren,  Lehrern  neuer  Sprachen  und  Künste.    Die  Zahl  der 
angekündigten  Vorlesungen    betragt   184.     Ausser  ihnen 
aber  werden  noch  viele  Disputir- Rxaminir-Repetir  -  und 
praktische  Uebungen  angestellt.    Vorzüglich  gross  ist  die 
Zahl  der  zu  verschiedenen  Uebungen  vereinigten  Gesell- 
schaften.   Denn  auser  dem  philo!.  Seminarium  und  dessen 
doppelten  Uebungen  gibt  es  eine  griechische,  zwei  he- 
bräische, eine  philosophische,  eine  kameraüstische ,  vier 
exegetische,  eine  historisch-theologische,  eine  exegetisch- 
dogmatische, drei  homiletische,  eine  juristische,  eine  po- 
liklinische Gesellschaft. 

b)  Auswärtige. 

Anf  der  Univ.  zu  Berlin  sind  bei  der  media nischeit 
Facultat  im  Sommerhalbjahr  1823.  31  Promotionen  vor- 
gefallen. Die  Namen  der  Verff.  und  Titel  der  Disserta- 
tionen sind  in  der  allgem  Preuss.  Staatsz.  1824.  N.  25.  - 
S.  106  verzeichnet.  (Nützlich  wäre  es,  wenn  die  Seite n— 
zahlen  der  Dissertationen  so  wie  die  Tage  ihrer  Verthei— 
digung  angegeben  würden.  Wir  zeichnen  vorzüglich  aus: 
Car.  Aug  Lau  de  tubi  acustici  ad  sei  sei  tan  dam  gravid i- 
tatem  efficacia.  —  Ern.  Wörmes  Descriptio  physiolog  anato- 
mica  cranii  Simiae  Satyri  —  Lud.  Marc.  Jaffe  de  orni- 
toorrhyncho  paradoxo.  In  der  philosoph.  Fao.  hat  nur 
eine  Promotion  Statt  gefunden  p  des  Hm.  Heinr.  Ferd. 

K  % 
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Scherk ,  welcher  geschrieben  hat:  Disquistiones  nonnullae 

Imalyticae  de  evolvenda  functione-yd  .  yd  .  yd  ydx. 

—  Die  Zahl  der  im  Winterhalbjahr  daselbst  Studirenden 
betragt  1254.  (274  Theol.  410  J"r*  S84  Med.  i36  Phi- 
los.),  im  Sommerhalb j.  waren  11 16  hier. 

Auf  der  Univ.  zu  Wien  sind  im  Schuljahre  1822— 
23.  zu  Ddetoren  der  Medicin  23 *  promovirt ,  71  aber 
(darunter  auch  einige  Doctoren  der  Medicin)  als  Geburts- 
helfer geprüft  und  approbiit  worden. 

Auf  der  neuen  Ionischen  Ünivers.  zu  Corju%  die 
'bisher  schon  die  Herrn  Bambas,  Asopios  und  Piccolo  zu 
Professoren,  von  dem  Lord  Guilford  aber  mehrere  fran- 
zösische Werke  und'  die  Mionnet'&che  grosse  Sammlung 
von  Abdrücken  antiker  Münzen,  erhalten  hat,  bind  neuer- 
lich Alexander  Pbtitus,  ein  geschick  ter  Arzt,  Peter  Andr. 
Hydromenos  von  Parga,  ein  guter  Lite  rat  or,  drei  Hechts— 
gelehrte  und  ein  Botaniker,  von  Geburt  ein  Ilaüener,  an- 
gestellt worden. 

Am  IS«  Jan.  wnrdo  das  Jubiläum  des  von  dem  Gross— 
herzog  von  Sachsen —Weimar  vor  5°  JaLrca  übernomme- 
nen llectorats  der  Univers.  Jena  ieierlich  begangen*  Eine 
Deputation  des  akad.  Senats  überbrachte  dein  Grossherzog 
die  Glückwünsclie  der  Akademie,  und  der  Grossherzog 
unterzeichnete  eigenhändig  zwei  Diplome,  wodurch  der 
Herzog  Carl  Alex.  August  J  ü.ann ,  £oiai  des  Erbgross— 
Herzogs,  und  der  Prinz  Wilhelm  Carl,  Sohn  des  Her- 
zogs Bernhard,  unter  die  ZaiiL  der  akad.  Bürger  aufgenom- 
.  tuen  wurden.  Am  19.  Jan.  Ava r  die  Feier  dieses  Feste* 
in  Jena  veranstaltet,  wozu  Hr.  Geh.  Iiofr.  Eichstädt  mit 
der  Comment.  III.  de  Lygdami  carminibus  quae  nuper 
appellaU  sunt,  einlud.  Im  Intell.  El,  der  Ailg.  Jen.  L,. 
Z.  N.  5.  S.  33.  ff.  sind  die  Feierlichkeiten  beschrieben. 

Am  17.  Jan.  hielt  Hr.  Hofr.  D,  Jöh.  Wilh.  Hewr. 
Conradi  zu  Göttingen  seine  Antrittsrede  über  die  Geschichte 
der  Medicin  der  Asitlepiaden  und  ihr  Verhältnis  zur  lüp— 
pokratischen  Medicin.  Er  hatte  dazu  durch  folgendes 
Programm  eingeladen:  Commentatio  de  cynanche  thyreoi— 
dea  et  Struma  inilammatona  (b.  Rosen busch  16  S.  in  4.) 

Hr.  Dr.  Ernst  Hermann  Joseph  MUnch  hat  seine 
akadem.  Antrittsrede  der  ausserord.  Prof.  der  hisU  Hülfg— 
Wissenschaften  auf  der  Univers,  zu  Freiburg  in  Breisgau 
drucken  lassen  (1824.):  Ein  Blick  auf  Deutschland  und 
seine  grossen  Helden  in  den  Zeiten  des  ersten  französ. 
Uebergewichts  in  Europa  zu  Ende  des  I7ten  und  Anfang 
des  I8ten  Jahrh» 
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Auf  der  Univers,  zu  Jena  -waren  im  Halbjahr  Aug. 
1823 — Febr.  1824.  93  neue  [Mitbürger  immatriculirt  wer- 
den und  die  Zahl  der  Studirenden  am  Schlüsse  dessel- 
ben 424. 

In  dem  erwähnten  Halbjahr  haben  auf  gedachter  Uni- 
versität erhalten ,  in  der  theolog.  Fac  ul  tat ,  das  Baccalau— 
reat :  die  Herren  DD.  der  Philosoph.  Joh.  Htinr.  Theod. 
Schmidt  a.  Jena ,  Joh.  Lobegott  Ferdin.  Lange  a.  Col-  . 
mutz  b.  Freiberg  ,  Aug.  Rudolf  Gebser  aus  Schöngleina 
im  Altenburg.;  Hr.  Dr.  philos  und  Bacc.  theo!  Joh. 
Gottfr.  Gabier  ist  nach  Verteidigung  seiner  Diss.  de 
histöricae  sacrorum  N.'  T.  Jibrorum  interpretationis  indole 
P.  I.  und  gehaltener  Probevorlesung  unter  die  Privatdo* 
centen  aufgenommen  worden.  —  Promotion  in  der  Jurist. 
Fac.  daselbst,  am  5.  September  18 23.  Hr.  Christ.  WUh. 
Schmitt  aus  Wolfstein  in  Rh  ein  haiern :  de  adoptione 
minus  plena  —  diss.  ab  acad.  Heidelb.  paemio  ornata. 
Das  Programm  des  Hrn.  Ob.  App.  Ger.  R.  D^  Kori  da-r 
m:  de  provocatione ,  ,quae  ex  lege  si  contendat  deriva- 
tur,  damnanda.  Am  22.  Nov.  ist  Hr.  Dr,  Schmitt  nach 
gehaltener  Probevorh  nnter  dievPrivatdocenten  aufgenom- 
men worden.  —  In  der  medicin.  Fac.  hielt  Hr.*  Prof^ 
extr  Em.  Huschke  seine  Antrittsrede,  wozu  er  durch 
ein  Progr.  de  palmarum  quadruplicitate  einlud.  Am  24. 
Nov.  erhielt  Hr.  Jos.  Theod.  Hecker  a»  Herrn  hu  th  die 
media  Doctor würde,  nach  Vertheid.  s.  diss.  de  acidi  hy— 
droeyanici  vi  perniciosa  in  plantas,  und  am  8.  Januar 
Hr.  Franz  Ferdin.  Syrbiu*  a.  Frankenhausen ,  nach 
Verth,  s.  diss*  sistens  evolutiones  .  telluris  et  hominis. 
Die  Programme  des  Hrn.  Hofr.  D.  Succow  zu  diesen  Pro- 
motionen «sind:  Animadversionum  in  tracheitidem  infan- 
tum Part.  IV.  et  V.  Die 'median.  Doctorwürde  ward 
aneb  dem  Kön.  Preuss.  Stabsarzte,  Hrn.  Friedr.  Aug. 
Cramer  a.  Halle  ertheilt,  dessen  eingesandte  Probeschrift 
<3e  potioribus  gingivarum  morbis  handelt.  Die  philo soph. 
Fac.  hat  die  philos.  Doctorwürde  eitheilt  den  Herren : 
Htinr.  Ludtv.  Hünefeld,  Oberlehrer  am  Gymn.  inThorn, 
Wuk  Stephanotvich  Karadschitsch,  Verf.  mehrerer  Schrif- 
ten über  die  serbische  Literatur,  Joh.  Christ.  Carl  Rom- 
nurdt,  fur$tl.  Hohenlohe  -  Langenb.  Cammerassessor. 

Aul  den  niederländischen  Universitäten  studiren  ge- 
genwärtig 21 37,  in  Löwen  326,  in  Lüttich  466,  in  Gent 
2$6,  in  Leyden  492,  in  Urrecht  377,  in  Gröblingen,  290» 

Ueber  die  Universität  Ox/ord,  deren  Einrichtung, 
19  Collegien ,  und  5  Bursen  (Holls),  merkwürdigen  Ge- 
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bänden  uiid  Stiftungen ,  ist  im  Lit.  Cbnv.  Bf,  N.  *$4«  S. 
JI5.  ausfuhrliche  Nachricht  gegeben. 

>  Der  officielle  Berieht  über  die  6  Universitäten  des 
Königreichs  der  Niederlende,  dep  der  Minister  des  tffFentl. 
Unterrichts  jährlich  den  beiden  Kammern  vorlegen  muss, 
und  über  endete  Untenchtsanstalten  ist  im  Febr.  d.  J. 
erschienen.  Es  sind  darin  vorzüglich  diq  besondern  wis- 
senschaftl.  Beschäftigungen  und  Uulismittel  auf  jeder  ge- 
nau angegeben, 

Nach  einer  Königl.  Dänischen  Verordnung  vom  ©. 
Jan.  soll  künftig  eine  höhere  und  niedere  akadem.  Würde 
auf  der  Univers,  zu  Kopenhagen  ertheilt  werden.  Hrstere 
•  ist  der  Doctorgrad  in  der  theol. ,  jarist.,  medic.  und  phi- 
losoph.  Faa,  letztere  der  Licentiatengrad  in  den  drei  er— 
sten ,  der  Magistergrad  in  der  philos.  Facultät. 

•Bei  der  Jahresfeier  der  Onivers.  zu  Moskau  »4.  Joli 
IS 23.  hielt  Hr.  Prof.  Hofmann  zu  Moskau  eine  Hede  z 
de  fatis  et  progressibus  rei  berbariae  inprimis  in  imperio 
Hutheno ,  aus  welcher  in  der  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  1  «24. 
S*  37.  S.  290.  ff  ein  Auszug  gegeben  ist. 

Die  Univ.  zu  Kopenhagen  feierte  am  8.  Nov.  v.  J. 
das  Fest  der  Reformation  und  Wiederherstellung  der  Uni- 
vers,  durch  Christian  III.  Hr.  Prof.  Sihöern  handelte  im 
Programm  dazu:  von  der  Unsterblichkeit  der  menschli- 
chen Seele  in  Verbindung  mit  den  Fragen  über' ihre  Pra- 
.  «*istenz  oder  Entstehung,  in  der  Rede  aber  zeigte  er,  t  mit 
Beziehung  auf  Luther:  wie  "grosse  Manner  nicht  bloss 
mit  ihren  Worten  und  Handlungen ,  sondern  auch  mit 
ihrer  ganzen  Persönlichkeit  und  den  dadurch  gemachten 
Eindruck  viel  wirkten. 

Derselben  Universität  und  insbesondere  der  medici— 
ni sehen  Facultät  zu  Kopenhagen  hat  im  Univ.  Jahre  Mai 
18122—23.  der  verstarb.  Dr.  Carstensen  zu  Kopenhagen 
sein  ganzes  ansehnliches  Vermögen  und  der  judische 
Kaufmann  Amsel  Meyer  1 0000  Rthl.  dem  Museo  anato— 
mico,  3000  Thlr.  dem  botanischen  Garten  ,  7000  Thlr. 
2u  Stipendien  (überdiess  4000  Thlr.  der  Trinitatis—  und 
5000  Thlr.  der  Frauenschule)  vermacht. 

Schulnachrichten. 

In  Bern  ist  die  Aufnahme  der  Söhne  von  Aualan- 
dern, welche  das  dasige  Bürgerrecht  nicht  erworben  ha- 
ben, in  die  zum  Unterriebt  in  den  höhern  Wissenschaften 
bestimmten  Schulen  untersagt.    Auch  die  Söhne  der  Bür- 
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ger,  welche  durch  die  Dürftigkeit  der  Aeltem  an  der 
Fortsetzung  ihrer  Stadien  gehindert  sind,  sollen  nicht 
aufgenommen  werden.  ,  ; '  \  ' 

Aus  den  Collegien  Ludwigs  des  Grossen  zu  Pari» 
sind  im  Januar  erst  40  ■>  dann  75  unruhige  Köpfe  wegen 
eines  gegen  den  Oberaufseher  und  die  Lehrer  gemachten 
Complots  entfernt  und  zu  ihren  Aeltem  zurückgeschickt 
worden,  was  auch  der  Kon.  Rath  für  den  öffentlichen 
Unterricht  gebilligt  hat.  ;        /  , 

In  Gotha  wurde  1823.  das  Herzogliche  Pagen -In- 
stitut aufgehoben,  dagegen  hat  der  Herzog  unterm  30. 
Jan.  d.  J.  eine  neue  Stiftung  gemacht,  nach  welcher 
jährlich  7ooThlr.  zu  6  Stipendien  für  die  Erziehung  von 
Söhnen  unbemittelter  adeliger  Diener,  Vasallen  und  In - 
sassen  des  Herz.  Gotha  — Altenburg  verwendet  werden 
aollen,  nemlich.  400  Thlr  zu  vier  Schulstipendien  auf  3 
Jahre  und  300  Thlr.  zu  %  akadem.  Stipendien  auf  glei- 
che Zeit. 

Das  evangel'sche  Gymnasium  zu  Batibor,  hat  vom 
Könige  von  Preussen  das  ehemal  Jungfrauen-Klosterge- 
bäude  zum  heil.  Geist  geschenkt  erhalten  und  ist  das- 
selbe, nach  Vollführung  der  innem  Einrichtung  demselben 
am  7.  Jan.  förmlich  übergeben  worden. 

In  Sondershausen  ist  am  19.  Jan.  eine  nene  Mad- 
chenschule eingeweihet  worden.  5.  Nation.  Zeitung  de* 
Deutsch.  St.  g. 

In  Landshut  hat  am  16.  Febr.  der  Magistrat  und  die 
Gemeinde -Bevollmächtigten  den  Grund  zu  einer  neuen 
Realschule  unter  dem  Namen:  Maximilians  höhere  Bür« 
gerschule  gelegt. 


Todesfälle  von  1824. 
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Am  7«  Jan.  starb  zu  Kopenhagen  der  sehr  verdienst- 
volle kön.  dan.  Staatsminister  und  Chet  des  Depart.  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  Niels  Rosenkranz,  6  6  J. 
4  Mon.  alt.    S.  literat.  Conv.  Bl.  92.  >  S.  36g. 

Am  fo.  Jan.  ist  der  berühmte  in  Afrika  Reisende 
Bowdich  am  Gambiaflusse  am  Fieber  gestorben,  30  J.  alt. 

Am  12.  Jan.  zu  Brannschweig  Dr.  Joh.  Heinrich 
Wilh.  Ziegenbein,  Abt  zu  Michaelstein,  Consist  Bajh 
und  Director  der  Schulanstalten  des  fürstl.  Waisenhauses 
zu  Braunschweig,  geb.  1766.  (Nekrolog  desselben  jn 
der  Hall.  Lit  Zeit.  St.  15.  S.  119.). 
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Am  14.  Jan..  der  erste  Frediger  tu  der  St.  Magnus- 
Kirche  zu  Braunschweig ,  Joh.  Carl  Friedr.  Witting, 
im  64.  J.  d.  Alt.  v  ' 

Am  17.  Jan.  zu  Malta  der  dasige  Gouverneur  und 
Kon,  Grossbr.  Lord-Commissär  auf  den  Ionischen  In-« 
sein  Sir  Thomas  Maitland,  am  Schlagflusse,  nachdem 
er  sich  noch  Vormittags  vollkommen  wohl  befunden 
hatte, 

In  der  Nacht  vom  17,— 1 8-  Jan,  in  Dresden  der 
Kön.  Sachs,  Oberkammerherr  Joh.  Georg  Fritdr.  Frei— 
herr  von  Friesen,  Erbherr  anf  Rötha  etc.,  im  67.  J,  d. 
Alt.,  ausgezeichnet  nicht  nur  als  Staatsmann,  sondern 
auch  als  Freund  und  Kenner  der  Wissenschaften  und 
Künste." 

Am  18.  Jan.  zu  Waldenburg  der  auch  als  Schrift— 
steller  sehr  bekannte  fiirstl.  Schönburg.  Hofrath  und  Leib- 
arzt Dr.  Joh.  Christian  Traugott  Schlegel,  im  78.  J. 
cl.  Alt., 

Am  19.  Jan.  zu  Hannover  der  Kö'nigl.  Grossbrit, 
Hanno* v.  Reg.  Rath  Ernst  August  Adolph  von  Linsin- 
gen, im  36.  J.  d.  A.  ' 

An  demselben  Tage  zu  Freiburg  der  geistliche  Rath 
Dr.  theol.  und  ordentlicher  Offen tl.  Prof.  der  Moral  und 
Hei. ,  Ferdinand  Geminian  Wanker ,  im  66«  J.  d.  Alt« 
(schon,  bestimmt  zum  Bischof  der  katholischen  Kirche  in 
tiaden). 

Aox  lo.  Jan.  zu  Richmond  der  Bischof  James,  Graf 
Cornsvallis,  im  81.  J.  d.  Alt. 

Am  2T,  Jan.  zu  Karlsruhe  der  verdienstvolle  Kir— 
v  chen  -  und  Ministerialrath  Nikolaus  Sander,  73  J.  4  Mon. 
alt.    s.  Theolog.  Nachrichten,  Marz  S.  134. 

Am  22.  Jan.  zu  Hamburg  der  Kön.  Dan.  geh.  Coo- 
ferenzrath  und  Domdechant,  Graf  Friedr.  Ludw.  von 
Moltke  im  fast  vollendeten  79.  J.  d.  A. 

.  Am  22.  Jan.  (nach  Andern  schon  am  19.  Jan.)  zu 
Schmölln  im  Herz.  Altenburg  der  dasige  gelehrte  In- 
spector  und  Pastor  Michael  Meinhardt  (vorher  Hofprcd. 
zu  Altenburg ,  geb.  zu  Bornsheim ,  einem  Dorfe  bei 
Schmölln  1761.),  Nekrolog  desselben  von  J.  A.  Martyni-  » 
Laguna  im  Diesdn.  Mercur  Nr.  38.  S. 151. 

Am  22.  Jan.  zu  Kopenhagen  Sophie  Brun  im  71  J. 
Am  23.  Jan^  zu  Münster  der  ehemal.  Hauptmann 
und  Platzmajor  Flmsberg  (Verf.  der  Schrift:  Westfalen 
in  Hinsicht  seiner  Lage  und,  deren  Folgen  und  anderer 
'Aufsätze  in  Zeitschriften),  im  79-  J.  d.  Alt. 

■ 
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Am  24.  Jan.  zu  Rom  der  berühmte  Cardinal  JErcolc. 
(Graf)  Consalvi,  geb.  zu  Toscanella  8.  Jun.  1757.  Ne-. 
krofog  desselben  in  Tabing.    Kunstbh  17,  3.  67. ,  und 
Zöge  aus  seinem  Leben  vom  Geh.  Rath  Bartholdy  Ja 
derAHg.  Zeit.   Beilage  Nr.  66.  u.  68. 

Am  25.  Jan,  zu  Lübeck  der  dasige  verdienstvolle 
Bürgermeister  Dr.  Joh.  Matthias  Tesdorpf  9 ,  dessen  Ju- 
belfeier am  2.  Oct.  vor.  Jahr,  begangen  wurde,  im  75sten 
J.  d.  A. 

Am  27.  Jan.  zu  Dresden  der  Königl.  Sachs.  Oberr- 
tbierarzt  und  erste  Lehrer  an  der  dasigen  Thierarz Heim- 
schule, Jo/z.  Georg  Reutter ,  im  69.  J.  d.  Alt.,  geb.  au 
Pforten  in  der  Niederlausitz  89.  Sept.  1755. 

Am  18»  Jan.  auf  seinen  Gütern  zu  Altorf  im  Ba-» 
Renschen  der  berühmte  Diplomat  Johann  von  Türk" 
heim,  geb.  zu  Strassburg,  im  78.  J.  d.  'A 

Am  28.  Jan.  zu  Paris  der  berühmte. Orientalist  Aug, 
Matthitu  Langlhs,  Mitglied  des  Instituts,  im  61.  J.  d. 
A.  (geb.  1763) 

Am  20A  Jan.  zu  Colberg  der  berühmte  Vertheidiger 
seiner  Vaterstadt,  Joachim  Christian  Nettelbeck ,  geb. 
zo.  Sept.  1738.9  dessen  Leben  Hr.  Superint.  Haken  in 
3  Bänden  herausgegeben  hat,  wovon  der  dritte  die  Ge-^ 
schichte  der  Belagerung  von  Colberg  enthält 

An  demselben  Tage  zu  Eichstadt  der  Erzbischof  von 
Bamberg  und  Fürstbischof  zu  Eichstädt,  Joseph  Graf  zu 
Stubenberg,  im  84-  J«  d.  A. 

Herr  Prof.  Dr.  lllgen  hat  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
St.  63.  S.  497  ff.  einen  ausfuhrlichen  Nekrolog  des  am 
17.  Jan.  verstorbenen  Prof.  Friedrich  August  Wilhelm 
Spohn  (geb.  zu  Dortmund  16.  May  1792.)  und  zugleich 
ein  chronolog.  Verzeichniss  seiner  gelehrten  Werke  ge- 
Leiert. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Am  5.  Febr.  als  dem  Tage,  wo  der  Kita.  Sachs. 
Conferenzminister  Herr  Peter  Carl  Wilhelm  Graf  von 
Hohnthal  vor  50  Jahren  das  Colloquium  in  der  Leipzi*- 
ger  Juristen  —  Facultät  hatte  ,  -wurde  ihm  das  juris t.  Doc- 
tordiplom  im  Namen  gedachter  Facultat  zu  Dresden 
überreicht. 

Der  Hr.  geh.  Finanzrath  Zahn  zu  Öresden  ist,  mit 
dieser  Function,  zum  Vicedirector  der  Lan- 
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des^Oekonomie-Manufactureii-«  und  Commerden -Depu- 
tation'ernannt  worden. 

Bei  dem  zu  Stockholm  am  28.  Jan.  gehaltenen  gros- 
sen Ordenscapitel  sind  die  Bischöfe  von  Linköping  t  Dr. 
Wallenberg,  und  von  Gothenburg  Dr.  af  WingÄrd ,  und 
der  Fast  primär,  zu  Stockholm  Dr.  J.  O.  Waliin  zu  Com- 
mandeurs  des  Nordsternofdens  ernannt  worden. 

Hr.  Graf  Julius  von  Soden  ist  Ehrenmitglied  der 
Akad.  der  \Visa\  zu  München  geworden. 

Die  erledigte  erste  Professur  und  das  Inspectbrat  an 
der  Bitterakaderoie  zu  Lüneburg  ist  dem  bisher,  zweiten 
Professor^  Hrn.  Dr.  Sachse,  und' die  dadurch  vacant  ge- 
wordene zweite  Professur  Hrn.  Prof.  F.  J.  Becker  «r- 
theilt  worden. 

-  Hr.  Dr.  n.  Prof.  Sprengel  zu  Halle,  Ritter  des  ro~ 
then  Adl.  Ordens  3t er  Ciasse,  hat  auch  den  schwedischen 
Nordstern  —Orden  erhalten. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Mathematikus  an  der 
Bürgerschule  zu  Naumburg,  Hr.  Mr.  Amadeus  Witss- 
Äer,  ist  Diakohus  in  Belgern  geworden. 

In  Dresden  ist  Hr,  Prof.  Matthäi  zum  ersten  Auf- 
seber der  grossen  Gemaldegallerie  ernannt  worden ,  der 
Historien-  und  Porträtmaler  Hr.  Vogel  zum  ordentlichen 
Prof  und  k«n.  Hofmaler  mit  ftoo  Thlr.  Gehalt,  und  die 
zwei  Landschaftsmaler,  Hr.  Friedrich  aus  Rügen  und 
Hr,  Dahl  aus  Norwegen,  zu  Professoren. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Pfarrer  zu  Bilk  bei 
Düsseldorf,  Hr.  Dr.  A.  J.  Blnttrim,  hat  vom  Papste 
Leo  XII.  den  Orden  vom  goldnen  Sporn  erhalten. 

Der  ordentl.  Professor  in  der  jurist.  Facultat  zu  Bona 
Hr.  Dr.  Mackeldey  ist  vom  Könige  von  Preussen  zum 
geheimen  Justizrathe  ernannt  worden. 

Der  ausserordentf.  Prof.  in  der  theolog.  Fae.  dersel- 
ben Univ.,  Hr.  Dr.  Stick,  hat  eine  ordentl.  Professur  in 
der  theolog.  Fac.  daselbst  erhalten. 

Hr.  Prof.  Dr.  gose  garten  in  Jena  ist  zum  vierten 
ordentl.  Professor  in  der  theoL  Facultat  auf  der  Univ. 
Greifswald  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Lehrer  am  Schnllehrer-  Seminarium  zu 
Halbersradt,  Hr.  Dr.  Gust  Adoiah  Friede  Sicket>  ist 
zweiter  Prediger  an  der  «vangel.  Kirche  zu  Schwanebeck, 
geworden« 

Am  a.Oct.  v.  J.  feierte  der  74jähr.  Bürgermeister  der 
Stadt  Lübeck,  Lic.  Joh.  Matthiab  Ttsdorpf,  das  Jubi— 
laum  5ojähr.  Amtsführung  und  erhielt  ausser  andern  Be— 
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weisen  verdienter  Theikiahtne,  von  der  Juris tenfecal tat 

zu  Göttingen  die  Doctorwürde ,  so  wie  er  vor  $o  Jahreri 
dort  sum  Licentiaten  war  promovrrt  worden.  Im  Druck 
erschienen :  eine  Uebersicht"  der  tfffenth  Wirksamkeit  de* 
,  Gefeierten,  vom  Synd.  Gülschow ,  und  eine  Schrift  des 
Direct.  Göring  über  Entstehung  und  erste  Einrichtung  . 
der  St.  Catharinenschnle ,  und  mehrere  Gedichte.  - 

Der  Dr.  theol.  Consist!  Rath  und  Professor  der  Dog—  - 
rnirik  zu  Wien,  Hr.  Gregor'  Thomas  Ziegler,  ist  Bi- 
schof des  neu  errichteten  Bisthums  Tyniec  and  vom  Pap- 
ste am  19«  April  v.  J.  präconisirt  worden. 

Der  kais.  rusS.  Hofmedicus,  Hr.  Dr.  Karl  Meyer  % 
ist  rose.  kais.  Hofrath  geworden.  Hr.  Staatsr.  und  Prof. 
Ewert,  jetzt  Rector  der  Univ.  zu  Dorpat,  hat  den  St. 
Wladimir -Orden  3ter  Classe  erhalten. 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Burg  werben  und  Licent.  der 
Theologie,  Hr.  Joh.  Aug.  Martin  Haasenritter ,  ist  Pa- 
stor an  der  Domkirche  zu  Merseburg  und  Superintendent 
dasiger  Ephorie  geworden. 

Der  bisher.  Diakonus  an  der  Stadtkirche  zu  Eilen- 
tmrg.  Hr.  Joh.  Daniel  Vörkel,  hat  das  Archidiakoriat  an 
derselben  Kirche  erhalten. 

Hr.  Christian  Fürchtegott  Fulda,  bisher  Diakonus 
an  der  Kirche  U.  L.  Fr.  in  Halle,  ist  Archi<Jiakonus  an 
derselben  geworden. 

Hr.  Mr.  Gustav  Htinr.  Heydenreich,  bisher  Pred. 
zu  Rehmsdorf,  hat  das  Diakonat  an  der  Stadtkirche  in 
Weissenfeis  erhalten. 

Auf  der  Univ.  zu  Rostock  hat  der  bisher.  Privatdo- 
cent  Dr.  iur.  Huschke  die  erledigte  ordentL  Professur  der 
Rechte  erhalten«  s 

Hr.  Dompastor  Kottmeier  zu  Bremen  (durch  meh- 
rere Schriften  bekannt,  hat  von  der  theöl.  Facultat  zu 
Rostock  das  theol.  Doctordiplom  erhalten. 

Der  im  Holsteinischen  bisher  praktioirende  Arzt  Hr. 
Dr.  Struve  ist  zu  Ende  vor.  Jahres  Professor  der  The- 
rapfe  und  Klinik  bei  der  Universität  zu  Dorpat  ge- 
worden* 

Der  Bataillons -Chirurgus  ister  Classe,»  Hr.  Christian 
Friedr.  Krebs 8  in  Würzen  hat  von  der  medicin.  Facul- 
tat in  Jena  das  Doctordiplom  erhalten  und  des  Königs 
Maj.  haben  ihm  verstattet^  den  Doctortitel  in  dasigen 
Landen  zu  fuhren. 

Die  Herren  Professoren  zu  Upsala,  Aurivillius  und 
Biberg,  haben,  den  Nordstern  -  Orden  und  die  Herren 
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Professoren  ebendas.  Fahlcranz  und  Westin  den  Wi 
Orden  erhalten.  ' 

Die  Herren  Grafen1  Vaublanc,  Mollitn  und  Chaptal 
sind  Mitglieder  dest  neu  errichteten  Oberer  Handels-  and 
Kolonial -Raths  zu  Paris  geworden*. 

Der  kön.  preuss.  Staats-  and  Justirmi nister  Hr.  von 
Kircheisen  zu  Berlin  hat  das  Grosskreuz  des  kurffertd. 
hessischen 'Hausordens  vom  goldnen  Löwen  and  der  geh. 
Ober- Reg.  »Rath-Hr.  von  Kampf z  das  Commandeurkreu* 
ister  Classe  desselben  Ordens  erhalten. 


Neue  Institute. 
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In  München  wird  eine  medic.  -  klin.  Schule  errichtet,  s 
welcher  zwar  das  Recht  der  Promotion  nicht  zustehen« 
deren  Zeugnisse  jedoch  zum  Behuf  derselben  bei  jeder* 
'Landes- Univ.  angenommen  werden  sollen.  Vorsteher 
derselben  und  erster  Prof.  ist  der  kön.  Leibarzt  und  Obeiw 
Medic  Rath,  Hr.  Dr.  Lot%  zu  ordentl.  Professoren  aber 
sind  ernannt,  die  Herren  Obermedic.  Räthe  Dr.  Grossi 
und  Dr.  Koch  und  der  Med.  Rath  Hr.  Dr.  Ringseisen. 

So  wie  in  Paris  eine  Gesellschaft  des  Ignprans  seit 
einiger  Zeit  besteht ,  so  soll  in  Marseille  von  Abbe  Co— 
qüilhat  ein  Etablissement  desfPauvres  d'Esprit  errichtet 
worden  sejrn. 

In  Genf  hat  sich  ein  Central- Verein  für  Musik  ge- 
bildet, der  am  5.  Nov.  1823.  eingeweihet  worden  iat. 
Die  Einweihungsrede  des  Prof.  Pictet  ist  in  der  Allgem. 
Musikal.  Zeit.  St.  5.,  I824.  S.  79.  abgedruckt. 

Der  König  von  Baiern  hat  am  1 6.  Febr.  die  Grün- 
dung einer  jährlichen  Unterstützung  für  20  Kinder  von 
Mitgliedern  des  Verdienstordens  beschlossen. 

.Von  der  Taubstummen- Anstalt  bei  Bern,  an  deren 
Spitze  Johann  Burki  steht,  I8?2.  errichtet,  ist  im  Hespe— 
rus  1824«  9  St.  51.  Nachricht  gegeben» 

v 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Der  Königl.  Würtemberg.  Gemeine  Kornthäl  ist  von 
^er  Regierung  im  Sept.  v.  J.  verstattet  worden,  eine  neue 
Brüdergemeine  auf  dem  Langenweiler  Moos ,  bei  PI  run— 
gen,  zu  stiften.  Das  DoTf,  welches  schon  gebauet  wird, 
soll  Wilhelmsthal  genannt  werden. 

Zu  denen,  welche  neuerlich  nicht  bloss  als  Verthei- 

■ 
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diger  des  Katholicismus ,  sondern  auch  als  Gegner  des 
Protestantismus  und  Verleumder  Luthers  aufgetreten  sind, 
gehört  auch  der  Vf.  folgender  Schrift :  Würde  uud  Hoff- 
nung der  kathol.  Kirche  mit  Rücksichtnahme  auf  die 
protest.  Kirche  von  Joh.  Bapu  Kästner ,  kathol.  Pfarrer 
zu  Missbrunn  im  Regelkreise  Baiems ,  Sulzbach.  b.  Sei- 
del, 1822.    s.  Gött.  gel.  Anzeig  1824,  31.  S.  299. 

Nach  Westindien  werden  zwei  englische  Geistliche 
mit  dem  bischöflichen  Titel  geschickt*  um  die  Aufsicht 
in  den  englischen  Besitzungen  jenes  Welttheüs  über  die 
kirchlichen  Angelegenheiten  zu  fuhren.  Jamaica  undÜar- 
badoes  sind  ihre  Sitze. 

Dass  die  Nikolaikirche  in  Berlin  erst  1223.  ausgebauet 
worden  und  die  Gottes  Verehrungen  hier  anfingen,  nicht 
aber  schon  1202»  Vorhanden  gewesen  sey,  wie  man  aus 
einem  frühern  Ablassbrife  angeblich  des  Cardinal— Lega- 
len Raimund  hat  erweisen  wollen ,  hat  Hr.  Prof.  VaL 
ILeinr.  Schmidt  in  den  Berlin.  Nachrichten  (bei  Harude 
und  Spener  Nr.  59.)  dargethan.  M.  vergl.  noch  die  Be— . 
stätiiiuns  von  Kretschmar  in  der  Vossischen  Berl.  Zeit. 
St.  02. ,  nnd  dagegen  Costnar  St.  68.  der  Haude-  und 
Spererschen  Zeit.  • 

In  England  ist  im  vor.  Jahre  ein,  seit  Carls  L  Zei- 
ten aus  der  Gewohnheit  gekommener,  obgleich  durch  die 
unter  Carl  II.  vorgeschriebene  Liturgie  anbefohlener  Ge- 
brauch, nämlich  das  dreimalige  Untertauchen  des  Täuf- 
lings .  in  den  Taufstein  wieder  ausgeübt  worden*  M.  «. 
den  Gesellschafter,  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz,  1824. 
St.  42.  S.  207. 

Am  6.  März  ist  in  München  der  (israelit.)  Gross- 
händler,  Hr.  Jolson  Uhlfelder,  nebst  Frau  und  7  Kin- 
dern durch  die  Taufe  in  die  evangelisch -christliche  Kir- 
che aufgenommen  worden. 

Am  20.  Dec.  vor.  J.  ist  zu  Frankfurt  am  Main  ein 
evangel.  Privatlehrer)  Hr.  Tauber,  zur  kathol.  Kirche 
übergegangen. 

Der  bisher.  Bischof  von  Augsburg,  Frhr,  von  Fraun~ 
berg  ist  zum  Erzbischof  Von  Bamberg  und  der  Domherr 
und  Stadtplarrer  an  der  Domkircjie  zn  München,  Hr. 
Jgnaz  Riegg ,  zum  Bischof  von  Augsburg  vom  Könige 
von  Baiern  ernannt  worden.  * 

Ein  Kaiserl.  Russ.  Beschluss  vom  22»  Dec.  v«  J.  hat 
den  7ten  Paragr.  der  für  die  röm.  kathol.  Kirche  confir- 
mirten  Kirchenordnung  auch  auf  die  protestantische  Kir- 
che ausgedehnt,  dass  nämlich  ihr  Kirchenvermögen ,  mit 
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gleichen  Rechten  wir  aai  der  Krone,  unverletzt  erhalten 
werde,  die  Häuser  der  Geistlichen  von  Einquartirung 
frei  bleiben  etc. 

•  ■  * 

Zu  erwartende  Werke. 

Hr.  Dr.  Ernst  Münch  wird  eine  Geschichte  der  al- 
ten und  neuen  Cortes  in  Spanien  herausgeben« 

Der  berühmte  PouquevilU  arbeitet  nach  Actenstücken 
und /Berichten  glaubwürdiger  Augenzeugen  eine  weitläu- 
fige Geschichte  des  griechischen  Befreiungskrieges  aus. 

Hr.  Johann  Georg  Naumann  will  unter  dem  Ti- 
tel :  der  Waisenknabe  auf  Reisen ;  die  Geschichte  seiner 
sehn  jähr.  Reisen  (vom  i6ten  —  26sten  J.  d.  A.)  durch 
einen  grossen  Theil  Europa'»  herausgeben.  Bis  Ende 
Febr.  wird  mit  20  Gr.  darauf  subscribirt. 

Hr.  Prof  Kanngiesstr  zu  Greifswald  hat  eine  Be- 
kehrungsgeschichte der  Pommern  zum  Christenthum  (auf 
Subscr.  lür ,  l  Rthlr.  8  Gr.)  angekündigt. 

Von  Joh.  Hübner's  Zeitung»  -  und  Con versa tions- 
Lexikon  wird  die  3iste  Auflage,  umgearbeitet  und  ver- 
bessert von  F.  A.  Rüiltr^  in  der  Gleditschischen  Buchh. 
in  3  Banden  gr.  8.  suf  Subscription  erscheinen. 

Hr.  Kammerassessor  Rüder  wird  im  Varnhagen'schen 
Verlage  zu  Schmalkalden  eine  politische  Quartalschrift: 
Erörterungen  lür  meine  Zeit  herausgeben.    Jährlich  er- 
scheinen 4  Hefte,   jedes  von  8—)2  Bogen,  und  der  4 
Subscriptionspreis  iür  den  Jahrgang  ist  2  Rthlr. 

-  - 

■  * 

Literarische  Nachrichten. 

r 

Dem  izten  oder  December-Heft  der  Allgemeine* 
median.  Annaleu  des  I9ten  Jahrhunderts  auf  das  J.  I823. 
oder  Kritische  Annaleo  der  Mediän  als  Wissenschaft  und 
als  Kunst  vöm  3ten  Jahrzehende  des  loten  Jahrhunderte 
an,  herausgegeben  von  Hm.  Hofir.  Dr.  Joh.  Friedrich 
Pierer  zu  Altenburg  und  Hrn  Dr.  Ludw.  Ghoulant,  Prof*, 
an  der  chirurg.  medic.  Akademie  zu  Dresden,  hei  Brock-* 
haus  in  4.  (das  reichhaltig  ist  an  Anzeigen,  auch  der 
ausländ,  [holländischen  und  englischen]  Literatur)  ist  ein 
sehr  vollständiges  Repertorium  über  die  Abhandlungen 
(unter  denen  sich  S.  5.  die  von  Choulant  Befindet:  wel- 
chen Nutzen  haben  Uebersetzungen  alter  Aerzte  in  neuern 
Sprachen)  Bücher  u.  s.  U  beigefügt. 
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Iq  Frankreich  sind  im  J.  i$as*  5*93*  neue  Werke 
erschienen*  § 

Von  den  beiden  ältesten  Verdeutschungen  des  Don 
Quixote  des  Cervantes  (Prankfurt  am  Main  1669»  un- 
vollendet, Basel  und  Frankfurt  1683*  z-  BB.  vollständig) 
hat  Hr.  Hofr.  Keil  im  lntell.  BK  der  Leipz.  Lit.ZeiuNr. 
30,.  S.  %o6  ff.  Nachricht  gegeben. 

In  Hamburg  wird,  unter  Leitung  des  Hrn.  Samuel 
Cohen,  eine  neue  Ausgabe  des  hebräischen  Textes  des 
Alt.  Test.,  mit  deutscher  Uebersetzung  zur  Seite  veran- 
staltet, wovon  schon  einige  Bogen  gedruckt  sind.  Der 
Text  zeichnet  sich  durch  masoreth.  Correctheit,  die  Ty- 
pen durch  Schönheit  y  aus. 

Am  21.  Jan.  ist  zu  Warschau  das  neue  Gebäude,  der 
Kön.  Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenschaften  durch 
die  erste  darin  gehaltene  öffentliche  Sitzung  feierlich  ein— 
geweihet  worden. 

Italien  hat  itzt  wieder  einen  ausgezeichneten  Im  pro— 
visatore ,  Twnmaso  Sgrizzi  aus  Florenz ,  der  neulich  in 
Turin  ein  ganzes  Trauerspiel^  Hector,  das  ihm  aufgege- 
ben war ,  improvisirt  hat  Es  ist  gedruckt :  Hector,  tra- 
get! ie  improvisee  par  Tommasso  Sgrizzi,  recueillie  et  pu- 
blice par  Phil.  Delpino,  Stenographe.  Turin.  1X23.  8, 
Wien.  Zeitschr.  f.  Kunst,  26  ,  S  212.  und  33,  S.  zgl. 
Ausser  ihm  zeichnet  sich  ein  Pistrucci  aus  Mailand  aus. 

Am  9.  Febr.  fing  in  Paris  *  die  Versteigerung  von 
Chardiu's  kostbarer  Bibliothek,  an,  die  viele  pergam. 
Handschriften  des  12.  u,  13.  Jahrh  ,  Incunabeln ,  erste 
und  aldin.  Ausgaben  der  Cla&siker,  histor.  Manuscripte 
etc.  enthält.  Seit  der  Maccarthyschen  Auction  ist  keine 
so  interessant  gewesen 

Auf  Veranlassung  des  Catalogue  des  livres  imprimes 
snr  velin  de  la  bibl.  du  Roi .  Paris,  Debure  1822  (S 
T heile  in  4  BB.  wahrscheinlich  von  Depraet  bearbeitet) 
hat  Hr  BibL  und  Hofrath  Ebtrt  zu  Wolfenbüttel  eine 
interessante  Abh.  zur  Geschichte  des  Pergamentdrucks  im 
Lit  Conv.  Bl.  Nr«  35.  S.  217*  u.  36.  S.  222.  d.  J«  ge- 
liefert. 

Im  Tabing.  Morgenblatt  sind  St.  30^  Bemerkungen 
über  die  arktischen  Meere  unserer  Erdhalfte,  über  die 
Entdeckungen ,  welche  man  daselbst  gemacht  hat ,  und 
die  merkwürdigen  Naturerscheinungen,  welche  dort  vor- 
kommen ,  nach  den  neuesten  Quellen  und  eignen^  For- 
schungen zusammengetragen,  angefangen,  und  zwar  1. 
(St.  30.)  über  die  Wahrscheinlichkeit  einer  Wasserver- 
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bindung  der  rolanriecre  des  atlantischen  und  grossen  Oce- 
*ns,  2.  S.  122*  über  die  nordostl.  Wasserverbindung 
2 wischen  dem  atlant.  und  grossen  Ocean).  Fortgesetzt 
St.  34.  38. 

Hr.  Doctor  von  Siebold  aus  Würzburg,  der  1822 
als  Regimentsarzt  nach  Java  ging,  wird  eine  niederlän- 
dische Gesandtschaft,  die  von  Batavia  nach  Japan  geht, 
als  Arzt  und  Naturforscher  begleiten. 

Zur  Ergänzung  des  Briefwechsels  zwischen  Bürger 
und  Gleim  im  Literar.  Convers.  Bl.  für  das  J.  1822.  sind 
«wei  Briefe ,Gl's.  an  B.  im  Gesellschafter  (zu  Berlin)  1824. 
56.  S.  278.  mitgetheilt. 

Nach  dem  Religionsfreunde  för  Katholiken,  Heft  4. 
S.  719*  ist  der  kathol.  Pfarrer  im  Würzburgischen  Mein— 
rad  Sprenke  Verfasser  des  Buchs:  Dr.  Theobald.  Katho— 
likus  Krieg  und  Friede  mit  Man.  Mendoza  y  Rios  (auch 
unter  dem  Titel :  Kritik  des  Uebertrittes  und  der  Grund- 
sätze des  Man.  Mendoza  y  Rios.  Leipz.  1822.  8.);  wor- 
in aber  nur  der  reine,  nicht  der  römische  Katholicismus 
verteidigt  Mrird. 

Ueber  das  Leben  und  die  Werke  über  die  servische 
Literatur  des  Hrn.  Dr.  Wuh  Stephano witsch  haben  die 
Hrn.  Böttiger  und  Krug  in  Dresden,  im  Lit.  Conv.  Bl# 
I824.  98.  St.  389.  mehrere  Nachricht* gegeben» 

In  dem  2ten  anlängst  erschienenen  Werke  des  Hin« 
Geh.'R.  von  Wiebeking:  Theoretisch-praktische  bürger- 
liche Baukunde  (das  Ganze  ist  auf  4  Quartbände  mit  IQO 
Kupf.  angelegt,  die  234  FI.  kosten  sollen),  befinden  sich 
-mehrere  aiphabet  Verzeichnisse,  wie  von  den  merkwür- 
digen Gebäuden  des  Alterthums,  von  denen  Peschrei- 
bungen vorhanden  sind,  so  auch  der  Baukundigen  und 
Baumeister  der  alten  Zeit,  der  merkwürdigsten  Gebäude 
der  mittlem  und  der  neuern  Zeit  in  verschiedenen  Xän^- 
dern,  der  neuern  Baukundigen  etc. 

Hr.  Prof.  Dr.  Ulimann  zu  Heidelberg  hat  eine  ges- 
teinte kleine  Comment.  de  Hypsistariis ,  seculi  post  Chr. 
nat  quarti  secta  (34  S.  in  8.)  herausgegeben  und  darin 
die  Nachrichten  beider  Gregore  von  diesen  D eisten  des 
4ten  Jahrh.  gut  erläutert. 

In  dem  bei  Voigt  in  Ilmenau  erschienenen  Taschen- 
buch iür  Freimaurer,  Asträi,  yon  Frhd*  v.  Sydow  ist 
von  S.  131  —  345.  das  Freimaurerlexikon  von  J.  C.  Gä- 
dike  in  Berlin ,  fast  von'  Wort  zu  Wort  ausgeschrieben. 

1  - 
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Conver sations  -  Lexikon. 


So  eben  ist  erschienen;  r 

Coarersationa  -  Lexikon  oder  allgemeine  deutsche  Real- 
Encyklopädie  für  die  gebildeten  Stande.  Sechste  Origi- 
nal-Ausgabe. In  zehn  Banden.  (Zusammen  625  Bo- 
gen engen  Drucks. ) 

Es  sind  davon  fünf  verschiedene  Ausgaben  veranstaltet  und  gel- 
ten einstweilen  noch  folgende  äusserst  billige  Preise : 

Nr.  1 ,  auf  gutem  Druckpapier  in  ord.  3.    12  Thlr.  12  Gr.  oder 

22  Fl.  SO  Kr.  Rhein. 
Nr.  2,  auf  feinem  Schreibpap.  in  ord.  8.  18  Thlr.  18  Gr.  oder  38  FI. 

45  Kr.  Rhein. 

Nr.  S,  auf  gutem  Median -Druckpap.  in  gr.  8.  22  Thlr.  oder  89  FI. 
36  Kr.  Rhein. 

Nr.  4,  uuf  ganz  feinem  englischen  Median -Druckpapier  in  gr.  8. 

28  Thlr.  oder  50  Fl.  24  Kr.  Rhein. 
Nr.  5,  auf  extrafeinem  französischen  Median- Velinpapier  in  gr.  8« 

45  Thlr.  oder  81  Fl.  Rhein. 

Eine  Fortsetzung  dieses  allgemein  bekannten  Werks  erscheint 
unter  dem  Titel: 

Co  nv  e  rsations  -  Lexikon.     Neue  Folge,  oder  Elfter  und  ' 
Zwölfter  Band.    In  vier  Abtheilungen  oder  acht  Lieferungen 
(die  zusammen  an  200  Bogen  engen  Drucks  enthalten). 

Drei  Lieferungen  sind  in  allen  Buchhandlungen  gleich  zu  erhal- 
ten,  die  vierte  erscheint  im  Februar,  und  es  sind  alle  Vorkehrun- 
gen getroffen,  dass  das  Ganze  baldigst  beendigt  seyn  wird.  —  Es 
sind  davon  auch  fünf  verschiedene  Ausgaben  veranstaltet ,  und  zwar  „ 
selten  für  jetzt  noch  folgende  ungemein  billige  Pränumerations- 
Preiee; 

Nr.  1,  auf  gutem  Druckpapier  in  ord.  8.  Pränomerations  •  Preis  für 

das  Ganze  4  Thlr.  16  Gr.  oder  8  Fl.  24  Kr.  Rhein. 
Nr.  2 ,  auf  gutem  .Schreibpapier  in  ord.  8.  6  Thlr.  8  Gr.  od.  11  Fl. 
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Nr.  8,  auf  gutem  Median- Druckpapier  in  gr.  8.  7  Thlr.  12 Gr.  xoder 

13  Fl.  SO  Kr.  Rhein. 
-Nr.  4,  auf  ganz  feinem  englischen  Median -Druckpapier  in  gr.  8. 

9  Thlr.  oder  16  Fl.  12  Kr.  Rhein. 
Kr.  5,  auf  extrafeinem  französischen  Median -Velinpapier  in  gr.  8. 

12  Thlr.  oder  21  Fl.  36  Kr.  Rhein. 

Die  wichtigsten  neuen*  und  umgearbeiteten  Artikel  der  sechsten 
Auflage  erscheinen  für  die  ßesitzer  der  fünften  und  frühem  Ausga- 
ben in  einem  Supplementbaude  unter  dem  Titel : 

Supplcmentband  zum    Conversation«  -  Lexikon   für  die ' 
„  Besitzer  der  fünften  und  frühern  Ausgaben. 

Dieser  Supplementband  wird  zur  Ostermesse  1824  bestimmt  er- 
scheinen und  man  kann  einstweilen  in  allen  Buchhandlungen  darauf 
Bestellung  machen.  Der  Preis  wird  sehr  billig  augesetzt  werden 
und  die  Ausgabe  auf  Druckpapier  nicht  hoher  jkU  2  Thlr.  (5  Fl. 
36  Kr.  Rheiu.)  zu  stehen  kommen.  Es  werden  davon  wie  von  der 
Auflage  des  Hauptwerk«  fuuf  verschiedene  Ausgaben  veranstaltet. 

%  £ i u e  ausfuhrliche  Ankündigung  der  sechsten 
Anflage  des  Conversations- Lexikons,  des  Supple- 
mentbandes zur  fünften  Anflage  u  n  d  B  e  m  erku  u  g  e  n 
über  das  Verhältniss  des  Hauptwerks  zu  der  neuen 
Folge  desselbed  in  zwei  Banden  ist  in  allen  Buch- 
handlungen zu  erhalten. 

Leipzig»  im  Januar  1824.  x        F.  A.  Brockhaus. 

In  Perthes  und  Resser'«  Verlag  zu  Hamburg  sind  fol- 
gende Schriften  erschienen: 

,Aeschylos,  vier  Tragödien  des,  übers,  von  Friedr.  Loop. 

Gr.  zu  Stoib  erg.  gr.  8.    1  thlr.  6  gr. 
C  r  a m  e  r ,  Dr.  A.  G. ,  in  D.  Jun.  J  u  v  e  u  u  1  i  s  Sutyras  Commen- 

tarii  vetnsti,  poat  1*.  Pithoei  cur.  auxit  viror.  doct.  suisque 

notis  instruxit.  gr.  8.    5  thlr.  18  gr.  > 
Fenelon's  Werke  religiösen  Inhalts  übersetzt  von  Matth. 

Claudius.    3  Theile.    Neue    wohlfeile  Ausgabe,   ffr.  8. 

2  Thlr.  16  Gr. 

Floresta  de  Rimas  antiguas  Castellanas  ordenada  por  Don 
J.  N.  Böhl  de  Faber.  Vol.  2.  gr.  8.    2  thlr.  20  gr. 

Horn  er' s  Ilias,  verdeutscht  durch  Friedr.  Leop.  Gr.  zn 
S  toib  erg.  2  Theile.  gr.  8.    8  thlr.  8  gr. 

Lehre,  die,  von  der  Sünde  und  vom  Versöhner,  oder  die 
wahre  Weihe  des  Zweiflers,  gr.  8.  Druckpap.  1  tlilr.  8  gr. 
Schreibp.  1  thlr.  16  gr. 

Pf  äff,  Dr.  C.  H.,  der  Electro  -  Magnetismus ,  eine  histpr.  crit. 
Darstellung  der  bisher.  Entdeckungen  uuf  dem  Gebiete  des- 
selben ,  nebst  eigeuthüml.  Versuchen.    Mit  8  Abbild,  gr.  8. 

1  thlr.  20  gr. 

Rumohr,.  S.  F.  von,  Sammlung  für  Kunst  und  Historie.  2tes 

Heft.   gr.  8.    1  thlr. 
Sophocles,  übersetzt  von  Christian  Gr.  zu  Stolberg. 

2  Theile.  gr.  8.    3  thlr.  8  gr. 

Stolberg,  der  Brüder  ChristiaYt  und  Friedrich  Leo- 
pold,  Grafen  zu ,   gesammelte  Wecke ,  lOr  —  lör  "tiieU. 
gr.  8.    Velinpap.      15  thlr.  12  gr.  ' 
Schreibpap.  10  — • 

Druckpap.      7  —    12  —  ^ 
—  Friedr.  Leop.  Grafen  zu,  Reisen  in  DeuUchland, 
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durch  die  Schweix,  Italien  und  Sicilien  mit  Abbild,  und 
Charten.    4  Theile.  gr.  8.    $  thlr. 
Verhandlungen,  Jahres-,  der  Kurländischen  Gesell- 
schaft für  Literatur  und  Kunst.  2r  Bund.  Mit  Abbild,  er.  4. 
3  thlr.  18  gr.  6 

( Dteae  Bücher  werden  von  den  Herren  Buchhändlern  auf  das 
besondere  Conto  von  Friedrich  Perthes  gestellt.)  ' 

*  . 
Es  ist  erschienen  und  durch  alle  Bächhandlungen  su  bestehen  s 

Dr.  Rauschnik's 
Pragmatisch-  chronologisches 

Handbuch 

der 

Europäischen  Staa ten- Geschieh te. 

Erste  Abtheilung, 
die  'Geschichte  von  Portugal ,  Spanien ,  Frankreich  und  Grossbri- 

tanuien  enthultend. 
Für  Schulmänner  und  Studire nde ,  Zcitungsleser  und  Dilettanten  in 

der  Politik. 

Pränumeration«  -  Preis  dieser  ersten  Abtheiliuig  bis  Ende  Fe* 

bruar  1824.    i  thlr.  4  gr. 
Nachheriger  Ladenpreis    1  thlr.  12  gr. 

Den  Herren  Pränumeranten  auf  die  erste  Abtheilung  werden 
auch  die  zwei  folgenden  Abtheil,  zu  1  thlr.  4  gr.  abgelassen,  wohin- 
gegen der  spätere  Ladenpreis  nach  Maasgabe  der  Bogenzahl  immer 
einige  Groschen  höher  kommen  kanu.  Die  Beendigung  des  ganzen 
Werks  kann  im  Sommer  1324  Statt  haben. 

Th.  G.  Fr.  Varnhagensche  BuchhandL 


Englische    Literatur.  ' 

Zw6lfter(?J  monatlicher  Bericht  1823  im  Decbr.  ?  erschienen  und 
bei  J.  H.  Bo  hte,  königl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London,  oder 
durch  dessen  Commissionare  die  Herren  Steinacker  und  Wagner  in 
Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben : 

Works  lately  pablished. 
Histoiy  and  Biography. 

Elements  of  General  History,  Ancient  and  Modern.    By  the  Abbö* 

Millot.  A  New  Edition.  6  Vols.  8vo.  St.  3s. 
MemoirS'Of  J.  Decastro,  Comedian.  JL2mo.  6s. 
Memoirs  of  Count  I laiin  and  M.  Dnpin  relative  to  the  Duke  D'En- 

ghien ,  with  the  Journal  of  the  Duke,  und  historical  Docnments. 

§s.  6d. 

Ristoire  de  l'Egypte  sous  le  Gouvernement  de  Mohammed -Ali, 


ou  Recit  des  Evencmens  Politi^ues  et  Militaires  qui  ont  eu  liea 
depuis  le  Ddpart  des  Francais  jusqu'cn  1823.  Par  M.  Felix 
Mt-ugin.  8vo.  plus  un  Atlas  en  folio  de  5  planchcs.  il.  10s. 

Mtdi  eine, 

A  Trcatise  on  the  Nature  and  Treatment  of  the  Distortions  to  which 
the  Spine  and  the  Bones  of  the  Chest  are  subjecL  By  John*  Shaw, 
Surgeon.  8vo.  10s.  6d. 

Planches  Anatomiques  dn  Corp»  Hnmain ,  exe'cute'es'  d 'apres  les 
Dimension»  Naturelles,  aecompagnees  d'un  Texte  explicatif.  ,Pas 
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F.  Antomirchi ;  publik  par  Le  Comte  de  Lasteyrie,  IYa.Limi- 
son>  imperial  fotio,  ^coloured  Plates.  41.  4s. 

Miscelloruous. 

A  Week's  Amüsement:  transtated  from  the  French  of  Maria  Louisa 

Nicloux.    By  A.  W.  Barnes.    Foolscap,  8ro.  5s. 
A  New  and  improved  Edition  of  Green'«  Herbai.  4to.  coloured  and 

plitin. 

Parts  I  to  V,  of  Clarke's  Geographical  Dictionary.  Second  Edi- 
tion. 4to. 

A  New  Series  of  the  Inrestigator,  or  Qnarterly  Magazine.  8ro.  3s. 
A  Narrative  of  the  Captivity,  Sutferings ,  and  Escape,  of  James 

Äcorry,  under  Hydcr  Ali  and  Tippoo  Saib.  12mo. 
Pantheon  Egyptien,  Collection  des  Personnages  Mythologiqnes  da 

sxte  ex— 
'apres 
coloured 
plates.  13s.  6d. 

Salmagundi,  or  the  Whim  Whams  and  Opinions  of  Latin c eh) t  Lang- 
staff,  Esq.  and  others.  By  the  Anthor  of  the  Sketch  Book,  etc. 
Post  Bvo.  7s.  6d. 

The  Oedinas  Tyrannus  of  Sophocles,  translated  by  T.  W.  C.  Ed- 
wards ,  ovo.  Os. 

Conside*rations  gtfntfrales  sur  la  €]asse  des  Insectes ;  par  Andrd 
Marie  Cpnstant  Dumeril ,  de  l'Acade'mie  Royale  des  Sciences  d© 
l'Institut;  ouvrage  orne*  de  60  planches  en  taiile  douce,  repre^- 
sentant  plus  de  trois  cent  cinquante  genres  d 'insectes.  8ro.  11. 16s. 
A  Gritical  Inouiry  into  Ancient  Armour,  as  it  existed  in  Enrope, 
•  but  particutarly  in  England,  from  the.  Norman  Conquest  to  the 
Reign  of  King  Charles  IL  with  a  Glossary  of  Military  terms  of 
the  Middle  Ages:  embellished  with  70  coloured  and  i0  outlined 
plates,  26  iliuminated  Capital  Letters ,  and  engraved  Vignette 
Tittes.  By  Samuel  Rush  Meyrick,  LLD.  and  FöA.  3  Yols.  im- 
perial 4to.  211. 

Nvvdt  and  Totes. 

Percy  Mallory,  a  Tale.    By  the  Author  of  Pen  Owen.  3  Tols. 

crown  8vo.  11.  10s.  , 
The  Ionians,  a  Novel.  By  Miss  Renou.  8  Vols.  12mo.  11.  1s. 
•*  Arthur  Seymour.   2  Vols.  Foolscap  8vo.  12s. 
The  Spaewife:  a  Tale  of  the  Scottish  Chroniclers.   By  the  Author 

of  Annais  of  the  Pari sh.    3  Vols.  12mo.  11.  ls. 
First  Lave,  a  Tale  of  my  Mother's  Times.  2  Vols.  12rao.  10s.  6d. 
Hurstwood:  a  Tale  of  the  Year  1715.  3  Vols.    Foolscap  8vo. 

16s.  6<L 

Siricerity:  a  Tale.  By  the  Author  of  Rachael.  Foolscap  8to.  6s. 
St.,  Ronaa'a  Well.  By  the,  Author  of  Warerley.  3  Vols.  IL  Iis.  6d. 

Poetry. 

The  Star  in  the  East,  with  other  Poems.   By  Josiah  Conder.  Fool- 
scap 8to.  6s. 

Lorenzo ,  the  Outcast  Son ;  a  Tragic  Drama  ,  founded  on  Schiller'* 

celebrated  Play»  called  the  Robbers.  8vo.  3s. 
Mary  Stuart,  a  Tragedy;  The  Maid  of  Orleans,  a  Tragedy;  front 

the  German  ofLSchüler,  with  a  Life  of  the  Author.    By  the  Rer 

H.  Salvin,  MB.  8vo.  10s.  6d. 
Tasso,  La  Gerusalemme  Liberata ,  colla  Traduzione  Francese  di  la 

Brun.   2  Vols.  12mo.  12s. 


■ 
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Theology» 

A  course  of  Lectures  illustrative  of  the  Pilgrim's  Progress.   By  the 

Rev.  Daniel  Warr.  8vo.  8s, 
Conversations  on  the  Bilde.    By  a  Lady.    12mo.  7a. 
The  Seveqth  and  Eighth  Volamea  of  Dr.  John  Owea'i  Werks.  8vo. 

12s.  each. 

Saurin's  Sermons,  a  new  Edition.    By  the  Rev.  Samuel  Barder, 

in  6  Vols.  8vo.  31.  3s. 
The  Anti  -  Swedenborg.    1  Vol.  12mo.  2s.  6d.  » 
Practica!  Sermons,    By  the  late  Eev.  Joseph  Müller,  of  Hall.  3 

Vola.  8vo.  12s.  f  w 

Vojrages  and  Travels. 

Travel»  in  the  Inferior  of  Southern  Africa»  By  William  I.  Bor- 
chel, Bio,.  VoL  II.  4tp.  41.  14$.  6d. 

Lirerary  intelligenet. 

The  following  works  are  in  the  presa: 
Essays  aud  Sketches  of  Character.  By  the  late  Richard  Ayton,  Esq. 

with  a  Mcmoir  of  his  Life,  and  a  Portrait. 
Specialen«  of  the  Dutch  Poets ,  with  Rcmarks  on  the  Poetical  Lite- 

rature  and  History  of  the  Netherlands.  By  John  Bowring ,  aad  H. 

8;  Vandyk. 

Milbtira's  Oriental  Commerce,  or  the  East  India  Trader's  Com- 
plete  Guide;  abridged,  improved,  and  brought  down  to  the  pro- 
aent  Time.  1  By  Thomas  Thornton. 

The  East  India  Vade  M  ecum,  or  -Complete  Guide  to  Gentlemen 
proeeeding  to  the  East  Indies ;  much  improved  from  the  Work  of 
the  late  Captain  Williamson ,  being  a  Condensed  Compilatiou  of 
his  and  varions  other  Publications ,  and  the  Result  of  Personal 
Observation.    By  Dr.  J.  B.  Gilchrist. 

Wo.  J.  of  British  Entomology ,  or  lllustratiens  and  Descriptiens  of 
the  Genera  of  Insects,  found  in  Great  Britain  and  Ircland;  con~ 
taining  Coloured  Figo  res  of  the  most  raro  and  beautiful  Species, 
and  of  the  Plants  upou  which  they  are  found,  etc.  By  John  Cur- 
tis,  FLS. 

The  Birds  of  Ariatophanes ,  translated  into  English  Verse 4  with 
Notes.    By  the  Rev.  H.  F.  Cary,  <AM.  the  Translator  of  Dante. 

The  Twetfth  Part  of  Views  au  the  Southern  Coast  of  England,  from 
Drawings  by  J.  W.  X  urner ,  RA.  etc.  Eugraved  by  W.  B.  «nd 
George  Cooke ,  and  other  eminent  Artists. 

The  Deserted  City ;  Eva ,  a  Tale  in  Two  Cantos  \  and  Elect? icity  j 
Poems  by  J.  Bouoden.    In  One  Vol.  12mo. 

MVmoirs  of  Rossini ,  consisting  of  Anecdotes  of  his  Life  and  Musi- 
cal Career.  By  the  Author  of  the  Lives  of  Haydn  and  Mozart. 
In  One  Vol.  8vo. 

Prynne's  Brevia  Parliamentaria  Redivfva;  or  a  complcte  Register  of 
Parliameutary  Writs :  a  New  Edition ,  with  Additions  and  Altera-  * 
tions ,  and  copious  Notes ,  historical ,  legal',  aud  explanatory. 

A  Selectiou  of  the  Geological  Memoirs  contained  iu  the  Annalea 
desMir.es,  tbgether  with  a  Synoptical  Table  of  Eqnivalent  For- 
mations ;  and  M.  Brongniart's  Table  of  the  Classification  of  Mixed 
Rocks.    By  M.  De  la  Beche.  In  One  Vol.  8vo. 

A  Compendious  View  of  the  Darker  Ages ,  with  Gencalogical  iTa- 
bles.    By  C.  Chatfield.    In  One  Vol.  8vo. 

A  Guide  to  the  Mount's  Bay  aud  the  Land's  End;  comprehending 
tha  Topography,  Botany,  Agricullure,  Fishcries,  Antiquitie«, 


r 
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Miuiag,  Mineraloge  aqd  Geology  of  Western  Cornwall.  8e**' 
coud  Edition,  illustrated  by  Engravinga  on  Copper  and  Wood« 
Bya  Physiciau.  *  , 

The  Agamemnon  of  Aeschylns,  translated  with  Notes  critical  and  ' 
explauatory.   By  John  Symmona ,  AM.  of  Christ  Ghnrch ,  Oxford. 

Fluntarnm  Scientia,  or  the  Botanist'a  Companionj  a  Catalogue  of 
Hartly*  Exotic,  and  Indieeuoiu  Planta,  arranged  differentiy 
from  any  hitherto  published.  The  Work  comprises  an  Alphabe- 
tical  Arrangement,  accbrding  to  the  Monthly  Order  of  Flowering: 
following  tlie  Generic  Names ,  are  the  Classes  and  Orders ;  and 
after  each  Specific  Name  are  enumerated  the  native  Conntry,  the* 
Height  of  Growth ,  and  the  Golour  of  the  Flöwer. 

Aureus ,  or  the  Adventoxes  öf  a  Sovereign.  Written  by  Himaelf.  In 
TwoVols.  ' 

A  Practical  Guide  to  English  Coraposition ,  or  a  Comprehensive 
System  of  English  Grammar,  Criticism,  and  Logic.  By  the  Her. 
Peter  Smith ,  AM. 

Prose  Picturea:  a  Serie«  of  Deacriptire  Letters  and  Essaya.  By 
Edward  Herbert,  Esq.  with  Etchings,  by  George  Cruikshank. 

The  Animal  Kiugdom,  as  arranged  conformably  with  ita  Organiza- 
tion.   By  the  Baron  Guvier ;  with  additional  Descriptiona  of  all 
.  the  Species  hitherto  named,  aud  of  many  not  before  noticed.  To» 
be  published  Quarterly  ;  the  First  Number  to  commence  the  Iat  of 
February,  1824. 

True  Happincss  only  found  in  the  Christian  Life.  By  the  Author  of 
Israel's  Shephcrd. 
*  Critical  and  Dcscriptive  Accounts  of  the  most  celebrated  Picture 
Gallerics  in  England ;  with  an  Essay  on  the  Elgin  Marblcs. 
Recollcctions  of  au  Eventful  Life ,  chieily  passed  in  the  Army.  By 
a  Soldier. 

Letters  to  an  Attorney's  Clerk,  coutaining  Directions  for  his  Studies  ' 
aud  general  ConducL  Dcsigned  and  commenced  by  the  late  A.  C. 
Buckland,  Author  of  „Letters  on  Early  Kising, "  and  completed 
by  W.  IL  Buckjaud.  . 

Elements  of  the  History  of  Civil  Government:  being  a  View  of  the 
Rise  and  Progress  of  the  varions  Political  Institution*  that  have 
aubsi?ted  throughout  the  World ,  and  an  Acconnt  of  the  present 
State  und  distinguishing  Features  of  the  Governmcnts  now  mExis- 
teuce.    By  the  late  James  Tyson,  Esq.  Part.  I.  8vo. 

Advice  on  the  Study  and  Practice  of  the  Law .  with  Directions  for 
the  Choice  of  Books.  By  William  Wright.  The  Third  Edition 
much  eularged.  * 

The  Counsels  of  Wisdom:  consisting  of  theLettera  of  eminent  Men, 
%   addressed  to  their  Childrcn,  on  the  Conduct  of  Life,  with  brief 
Memoirs  of  the  Writers. 


Works  lately  published« 

History  and  Biogmphy. 

Tlie  Calcntta  Annual  Register,  Vol.  I.  for  the  Year  1821.  1  Vol. 
8vo.  11.  ls. 

Me'moira  of  the  late  Mra.  Henrietta  Fordyce ,  relict  of  James  For- 
dyce ,  DD.  12m o.  6s. 

Medicine. 

i  * 

Chevalier'*  Anatomical  Lectures,  8vo.  12s. 
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'  v  ^''"ifS^ind  Feedlng  Cherlot  and 

A  SS&ttSPfib  3S&  «/  .  tammirmoir  Farm«,. 

8t0-         «.        ^„A  sclcction  of  British,  and  occasionaily 

ThÄ  SÄ         10  each     BJ  °n8<" 

No.  L  7s*    ,  „  ai.»  <;onprDO«ition  of  Rock»,  ift  both  He- 

original  F"°5h;  *v J^tf  8cjei.ce»,  ImproyemeoU  and  D»co- 
The  Register  of  the  Art.  ana  3d_  ^ 

«ries,  Namber«  1,  ^  S.  *•  PHC     d         of  Modem  Educntion, 

-ä;Cc^ 

Lüh»  of  London  and  »«J  *^  GIwg0w ,  fron,  Ae  ex- 

^^pZ  l^hX^  By  ThJroa.  Chalmer. ,  ÖD. 

sEErlgedie.,  in  continuation  of  *e  Hegent,  PocVet  C.aa- 
.te.ü^on  S.Ä  Management  of  Frnit  Treee.  By 
Harmon.  8vo.  12s.  /  .  - 

JvW»  and  Tales.  Harvey,  Author 

v  i-^r.   .  T.le  in  8  Vol..  foolscap.  By  Jane  narrej, 
Monnthalyth,  a  laie,  »  »  . 

of  Singnlarity.  etc.  . 16».  6d  rf      i»  $  Vol..  fool.cap. 

8t.  Johortoon  i  or  John ,  Karl,  oi 

„V-  ^ale.-  Tale»  of  Humoor,  Gallantry  and  Romane,  .electcd 
Uld  Äied  from  th«  Halian,  crown  8v„.  10.. 


.     i   K  °v**m'  Bv  Jacob  Jones,  Jan.  **• 
The  Fall  of  Constantinople,  a  Poem.  By  -»acoo 

Tkeology.  .  ,  ' 

The  Work.  »Mhe  Rev.  ?^ 
„f  Magdalene  College,  Cnmbr.«..*  collected  and  arranged  To 
deacon  of  M'dd'ese* ,  now  t rU  Ljf(,  B„d  Wntmg.. 

„„ich  i.  P^Vtlrt  DD   Lord  Bi.hop  of  Landaff.   11  Vol.. 
Bv  William  Van  Mildert,  Di»- 

8™.  41.  10».  .,,    Rod    or  Devotional  Meditation.  Cor 

^fr**^^^  llasgo«.    By  Thea. 

■^S^V^JT-  S-  äy  Taylor,  DD.  New  Edition, 
Holv  Living  and  Dying.    BV  ■>erc  •» 

i/l  VoUroy.  18mo.       6d  ^  Aoülor  of  Mi.cell.neo«. 

Gleaning.  from  P.on.  Anthor..  »y 

/ThonghU.  12mo.  8.. 

^Vüi  To  «he  tear.  1820  and  1881, 

TmoaUtrited  S'aÄS  Schmiduneyer.  4u>. 

21.  2».  ' 
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Literary  intelligence. 

The  following  works  are  in  the  press : 
The  Star  in  the  East,  and  other  Poems,  ßy  Josiah  Gonder* 
Gaptain  fcarnr's  Second  Voyagc  for  the  Discovery  of  a  North  West  * 
Passage.  4tO. 

K  Diary  of  Political  Events  in  Spain,  dnring  the  Last  Tear«  By 

Coont  Pecchio. 
Scurry's  Captivity  ander  Hyder  Ali ,  aud  Tippoo  Saih. 
Things  in  General.  » 

A  Seiection  of  One  Hnndred  of  the  most  Humorons  and  Entertain— 
ing  Reports  which  have  appeared  in  the  Morning   Herald,  im 
the  last  Three  Years.    By  Mr.  Wight ,  Bow  Street  Reporter  to 
the  Morning  Herald.    fllustrated  hy  George  Cruikshanlc 
Observations ,  Illustrative  of  the  History  and  Treatment  of  Chronic 
Debility  ,  the  Proline  Source  of  Indigestion,  Spasmodic  Diseases, 
and  varions  Neroons  Atfcctions.  By  William  Shearman ,  MD. 
Geographica! .  Statistical,  and  Historical  Description,  of  the  Empire) 
of  China,  and  its  Depeudencies.    By  Julius  Klaproth,  in  Twö 
Vols.  4to.  with  a  Map. 
Illustrations  of  English  Insects.    By  John  Cnrtis. 
JLexicon  Analogico-Latinnm,   on  tne  Plan  of  Hoogeveen's  Greek 
Lexicon ,  with  an  Index  Etymologicus ,  nearly  resembling  that  of  v 
Gesner.    By  Dr.  Carcy. 


The  Julian  Interpreter ,  by  A.  Bernardo. 
"The  Spirit  of  the  British  Esi 


Jssayists.  In  One  Vol.  24mo. 
Ä  Fatner's  Reasons  for  not  Baptizing  his  Children.    By  a  Lay 

,  Member  of  the  Church  of  Englaud. 
A  Volume  of  Sermous ,  in  8vo.    By  the  Rev.  John  Coates,  AM.  late 

Vicar  of  Huddersfield. 
Le  Philanthrope  Chrtftien,   ou  Reme  PeYiodique  des  Travanx  et, 
Progräs  des  Socie'te's  Philanthropiques  et  Religieuses  dans  les 
deux  Mondes  et  specialcment  en  Angleterre. 
Ramäyana,  id  est,  Carmen  Epicum  de  Ramae  Rebus  Gestis,  a  Poeta 
Antiquissimo  Valmike,  Lingua  Sanscrita  compositum.  Ed.  Augu- 
stus  Guilelmus  A  Schlegel. 

1  ■■-■■>■■ 
Von  Schaw's  Natnre  dtsplayed 

liefern  wir  in  dem  beliebten  Bert u ch'sc  hen  Bilderbuche 
eine  Teutsche  Bearbeitung  alles  dessen,   was  nicht  bereits  darin 
enthalten  ist;  welches  wir  zur  Vermeidung  von Collisionen- anzeigen, 
Weimar,  im  November  1823. 

G.  H.  S.  pr.  Landes- Industrie -Comptoir. 

j  i 

.  * 

Bei  Ens  1  in  in  Berlin  ist  so  eben  als  eine  Fortsetzung  seiner 
Bucherverzeichnisse  über  die  verschiedenen  Zweige  der  Literatur 
fertig  worden  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Bibliotheca  paedagogica 

oder  Verzeichnis»  aller  brauchbaren,  in  älterer  und  neuerer  Zeit, 
bis  zur  Mitte  des  Jahres  1823  in  Deutschlund  erschienenen  Bü- 
cher über  die  Erziehung  und  den  Unterricht  in  Burger  und 

Volksschulen. 
Nebst  einem  Materi  e  n  -  Register, 
nnd  drei  Anhängen,  enthaltend:  Vorschriften,  Zeichenbücher  und 
öchul  -  Atlasse.    Preis  12  gr. 
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Bei  J.  G.  Henbner,  Bnchhändler  in  Wien    Ut  ^l.- 
trnd  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben:  ' 

Grundgesetze 

des 

Ackerbaue«,  , 

«  i  ,  nebst 

l  Bcmerknngen/nber  Gartenbau,  Obstbaum* ael,f 
Forst- Cultur  und  HolzpflanzB^  lttC'h!» 

-  j     jt    «     »  .    8i*  John  Sinclair, 

Auf  Veranlagung  der  k.  k.  Landwirthschafts- Gesellschaft  in  Wl- 

aas  dem  Englischen  übersetzt  «rica 
von 

Joseph  fRitter   v.  Schreibers 
^A      .A      ...        ,  Mitgliede  der  Gesellschaft,  ' 
und  mit  erläuternden  Zusätzen  versehen  von  den  Mitriß«?*«.  ^ 

dieser  Gesellschaft.  ™»»««ni  e£en 

Wohlfeile  Ausgabe  auf  gewöhnlichem  DruckDanier 

gr.  8.  Wien  1823.  P  P 

*._».?Cr  .^rOSÄf.^ert'1  dcs  OD«.  genannten  Werkes  5«t  ™-  » 

'         ' 5eyD'  letWM  zur  Anempfehlung  desselben  zu 
t.fl  rvT  n°?h  Exemplare  die«.  Werkes  vn„  j 

l   Sn      LTel'.DPTer  •  «  »Mr.,  nna  von  der  auf  fd,,rm?  i-»d^ 
*heo  Dmckpapier  a  5  thlr.,  vorrithig  M;Z^Ur  iTJ^T'  > 

™*f  Unrcr*nderte •  »ber  beträchtlich  wohlfei  .d,e*° 
«abe    «uf   gewöhnlichem  Druckpapier  z„  ib°  V5' 
der  Ladenpreis  3  thlr. ,  oder  5  fl.  Wkr.  Rhefc.  £?* [  "* 


Bei  uns  erscheint': 


 mm  m  • 

Emesti  P 1  a  t  n  e  r  i ,  ouöndam  Professons  *  Linsien.;.  n 

»eraeodet  werden.    Es.  enthalt  alle  akademisrhr        •«  dIl,Dßea 
«orbenen  Platner  mit  Al,suahme  derer ;  Te  er  s,  l7,  teQ  de* -Te,w 
Q«»««t.ornbu.  phy.iologicis  benutzt  und  umgearbeitet  hat  '* 
Berlin,  im  Januar  1824.  b'-arDeuet.üut. 

Die  Flittner.che  Verlag, -Buchhaj^Qung. 
Geographisch-  statistisch  -historische 

^   ti   a  r   t   e      v   o   n      C   h  i  I  e. 

und  * 
geographisch- statistisch  -historische 

-lad  so  Vbeu  VaL^oMeVch  &  **%  '  V"1  a  1  ft 
iet-    Beide  Charten  sind  eben  so"  «.rb^^1™*"  Te™- 
«mckter  Beachreibun«  dVdaroest.ll,?„  «.       °nd  mil  n«»enge- 
Jfi-  früher   versendefen  fun Teol ranhUe'h  *ns«est?««'.  ™ 
historischen   Ch.rteh:  ro"^!;'^^'^ 


.  ■' 
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rTiasen  von  Südamerika,  Brasilien,  Pertt  und  Me: 

co.  Jede  Charte  löstet  einzeln  auf  UoU.  Olilaut -Papier  12  C 
auf  gewöhnlichem  Laodchartenpapier  o  Gr. 

Zugleich  zeigen  wir  an,    dass    auch   das  vierte  Blatt  < 
Charte  von  Portugal  und  Spanien,   in   sechs  Bl; 
tern  versendet  ist.    Das  fünfte  Blatt  wird  baH  folgen.  Pr 
der  ganzen  Charte  2  thlr.  18  gr. 
Weimar,  December  1828. 

Geographisches  Instita 

'  '  ~  :  • 

Dr.  J.  H.  G.  Schlegel** 
F   i  ,e   h   e   r   1   e   h   r  e, 

oder  theoretisch- praktisches  Handhoch  zur  Erkenntnis«  und 

handlung  der  Pieber. . 
ist  im  Verlag  der  Keyserschen  Buchhandlung  in  Erfurt  erscl 
nen  und  durch  alle  Buchhandlungen  flfr  2  thlr.  8  gr.  zu  erhall 

Der  würdige  Verfasser  hat  den  betreffenden  Gegenstand, 
wohl  in  Ansehung  der  pathologischen  Darstellung  und  der'  Iii 
methoden  als  auch  der  Literatur,  mit  möglichster  Vollständig! 
abgehandelt,   und  daher  wird  dieses    Werk   seiner  praktisd 
Brauchbarkeit  wegen  sich  jedem  Arzte  empfehlen. 


\s\gs 


Dr.  W.  F.^Dreysi 
Handworterbuch  der  spedicini^ch^n  Klinik 
oder  der  praktischen  Arzneikunvi. 
Vierten  Bundes  zweiter  Theil , 

die   Fieberlehre  enthaltend* 

■  Bearbeitet  von  Dr.  J.  H.  G.  Scnlegel. 
ist  jetzj  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen   für  %  tl 
8  .gr.  su  erhalten. 

Keyserscho   Buchhandlung   in  Erfurt. 
 •  * 

In  4er  Keyserschen  Buchhandlung  in  Erfurt  ist  erschienen; 

Staatsrecht 
des    teut sehen  Bundes 

und  der 

Bundesstaaten; 

Politisch  und  rechtlich  erörtert  von 
August  Brunnqucll. 


^    .    Ein  Beytraff  zu  den  Schriften  von 

Klüber  und  Dresch. 
und  in  allen  Buchhaudlungen  für  den  Preis  von  2  thlr.  zn  erhall« 
Der  Verfasser  hat  die  betreibenden  Gegenstande  zwar  frr 
müthig  abgehandelt;  doch  wird  mau  ihm  das  Zeuguias  ak 
versagen  können ,  dass  er  leidenschaftslos  zu  Werke  gegangen  st 
und  da ,  wo  er  setner  Ueberzenguug  nach  ein  nussbilligcwicj 
theil  fällte,  lediglich  die  Sache  und  uicht  die  Personen, 
es  betraf,  vor  Augen  gehabt  habe. 

- 

In  der  J.  G.  Cottas  che n  Buchhandlung  erscheint  glw! 
W  ^L  0r^in*1   ****   UeberseUuag   des  interessant] 
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Memoire«  «ur  lo  GeneYal  Lafayette  et  l'Assemhlao  Constituante 

2  Vol. 

elchee  so  Vermeidung  von  Collision  hiermit  angezeigt  wird. 

  -     '  1 

i 

In  tler  Fleckeisenschen  Buchhandlang  erschien  nnd  ist 
allen  Buchhandlungen  zu  haben:  v  v 

Archiv  für  Philologie  und  Pädagogik.    Im*  Vereine  mit  mehrern 

Gelehrten ,  herausgegeben  vou  *  Gottfried  Seebode.  Erster  ^ 
Jahrgang  lter  Heft.  gr.  8.    Der  Jahrg.  von  4  Stück  4  thlr. 

«er  2te  Heft  davon  wird  im  Febr.  k.  J.  ausgegeben. 

 i 

Anzeige.  1  m 

So  eben  ist  nun  erschienen  und  in  allen  soliden  Buchhand- 
ingen zu  haben: 

Tagebuch 

des 

Königlich    Preussischen  Armeecorps 

nnter  Befehl 

es  , 
General-Lieutenants   v.   York  , 
im     Feldzug  r-von     1812.  ; 

Von  , 
dem  General-Xajor  v.  Seydlitz, 
damals  Adjutanten  des  GenerallieutenanU      York.  ( 
2  Bande  mit  2  Charten. 
Preis:    8  thlr.    18  gr. 
Die  bedeutende  Anzahl  der  dem  ersten  Bande  vorgedruckten, 
t-;p.  Subscribenten  beweist  die  Theilnahme ,  mit  welcher  dassel- 
be erwartet  wurde ,  uud  der  Inhalt  wird  hiulänglich  darthun  ,  v  wie 
reichhaltig  der  Herr  Verfasser  solches  ausgestattet,   um  diesen  ewigr 
denkwürdigen  Feldzng  würdig  darzustellen,  was  auch  nur  ihm  bei 
lelaer  damaligen  Stellung  möglich  war. 

E.  S.  Mittler,  . 
in  Berlin  Stechbahn  No.  3^ 
in  Posen  am  Markt  No.  90, 


Das   Weimarische  Journal 

für 

Literatur,   Kunst,  Luxus  und  Mode 

betreffend. 
Die  seit  dem  Anfang  dieses  Jahres  mit  dem  in  nnserm  Verlag 
Scheinenden  Journal  für  Literatur,  Kunst,  Luxus  uud 
Mode  getroflTenc  neue  Einrichtung  und  Veränderung  der  Redaction 
ut  dem  Gedeihen  desselben  sehr  förderlich  gewesen ,  wie  der  Be- 
davon  in  deu  bis  Schluss  Novembers  erschienenen  Journal- 
Bommern,  Kupfern,    Modebildcro1  Und  Musikbeilageu  dem  Publi- 
ror  Augen  liegt.    Die  gebildete  Gesellschaft  jetziger  fceit  will 
,  p'  das  Wichtigste  und  Interessanteste ,  was  sich  in  dem  Gebiete 
fler  vier  Gegenstände  des  Journals  im  In-  und  Auslande  begibt, 
jchnell,  und  dabei  so  kurz  als  möglich  unterrichtet  seyn. 
"»Her  wird  die  Redaction  ihre  Bemühuugen   in  dieser  Rücksicht 
auch  im  nächsten  Jahrgang  fortsetzen,  uud  ihren  Plan  besonders 
a«ch  im  Fach  ^  Literatur  oüd  Journalistik  durchzufüh- 
ren suchen,  um  den  Lesern  und  Leserinneu  die  grösstmögliche 


V  - 


i 
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6umme  literarisch -artistischer  Neuigkeiten,  in  Bezug  auf  8chrift- 
und  Kunsterscheinungen,  Theater  and  Mode,  in  einem  leichten 
angenehmen  Gewände  zuzuführen ,  wobei  die  gangbaren  Journale, 
auch  die  des  Aualandes  y>  benutzt  werden  Sollen: 

Wir  machen  die  Lasewelt  auf  dieses  reichhaltige,  bei  der  jetzi- 
gen Fülle  Ton  Büchern ,  Journalen  und  Unterhaltungsblattern  aller 
Art ,  gewiss  nicht  überflüssige ,  das  hie  und  da  Zerstreute  bequem 
sammelnde  und  conceutrirende  Journal ,  wiederholt  aufmerksam. 

Der  Preis  von  acht  Thalern  Sachs.  Conr.  oder  vierzehn  Gulden 
24  Kreuzer  Rhein,  bleibt ,  ungeachtet  seit  dem  October  d.  J.  auch 
noch  literarische  Beiblätter  ausgegeben  werden,  unver- 
ändert   Weßmar,  den  23.  November  1823. 

Gr.  H.  8.  pr.  Landea-I vdustrie-C  o  mp  toir. 

Von  der 

Zeitschrift  für  die  Anthropologie,  herausgegeben  von  Fr.  Nasse, 
ist  kürzlich  das  4te  Heft  von  1823  erschienen. 

Dasselbe  enthalt  1)  Läuft  der  Staat  Gerahr,  wenn  er  die  To* 
desstrafen  wenigstens  auf  einige  Zeit  versuchsweise  suspen- 
dirt?  von  Hrn.  Prof.  Grohmann.  2)  TJeber  Etwas,  das  der 
Heilkunst  Noth  thut ;  von  Hrn.  Prof.  Widischmann.  Fortset- 
zung und  Schluss. 

Dieses  Journal  wird  auch  in  diesem  Jahre  fortgesetzt,  und  die 
zwei  ersten  Stücke  erscheinen  in  E 


,  im  Januar  i8a4.  Carl  Gnobloch. 


t  Literarische  Anzeige. 

Aristoteles  de  Politia  Csrth aginiensi nm.  Textura 
critice  recognovit,  commentationc  J  bistorica  illostravit  et  no- 
vas  qusestiones  de  Poenorum  reipublicae  forma  instituit  Fr. 
G.  Kluge.    Accedit  Theodori  Metochitae  descriptio  rei- 
publicae Carthsginensis ,    cum   animadverdonibus.  8.  i8a4. 
>    Vratislavi se,  sumtibus  Jos.  Max  et  Socii.  Londini 
et  Parisiis  apud  Treuttel  et  Wiirtz.  Charta  impress.  1  ThJr. 
4  gr.   Charta  membran.  1  Thlr.  1a  gr. 
Die  hier  angezeigte  Schrift  des  Herrn  Prof.  Kluge  beschäftiget 
sich  mit  Untersuchungen  über  einen  äusserst  schwierigen  Gegen» 
stand  und  über  ein  noch  nicht  befriedigend  gelöstes  Problem  der 
alten  Geschichte,   nämlich  mit  der  Staatsverfassung  Kar- 
thago^.   Der  Abschnitt  aus  des  Aristoteles  Politik,  welcher  von 
der  Karthagischen  Staatsverfassung  handelt,  und  bekanntlich  als 
Hauptquelle  betrachtet  werden  muss,  ist  vom  Hrn.  Verfasser  mit 
Recht  hier  zum  Grunde  gelegt  und  von  ihm  kritisch,  grnmmatHch, 
und  historisch  erläutert  worden.    Daran  hat  nun  noch  der  Herr 
Verf,  tief  eingreifende  Untersuchungen  geknüpft,  wodurch  die  bis- 
her mangelhafte  Kenntniss  vervollständiget  und  die  dunkeln  Seiten 
der  Karthagischen  Staatsverfassung  und  Staats -Klugheit  in  das 
klarste  Licht  gesetzt  worden.   Kennern  und  Freunden  des  Alter- 
ihums  empfehlen  wir  diese  neue  Schrift,  als  eine  notwendige  und 
berichtigende  Beilage  zu  allen  bisher  erschienenen  Werken  und 
Handbüchern  über  slte  Geschichte  und  in  philologischer  Hinsicht 
als  einen  unentbehrlichen  Beitrag  zur  Kritik  des  Aristotelischen 
Textes  und,  der  Ausgaben  voo  Schneider  und  Korai.     Die  Ver- 
lagshandlung  hat  sich  bemüht,  für  gefälligen  und  korrekten  Druck 
und  für  schönes  Papier  alle  mögliche  Sorgfalt  au  tragen. 
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Bericht  * 

über   nen«  philologische  Unternehmungen   In   den  Jahren 

1822  and  1823 

von  C.  H.  F.  Harünann  in  Leipzig. . 

lejchyli  Agamemnon,  ad  fidem  manuscr.  einend. ,  notas  et  elos- 
sarium  adjecit  C.  J.  Blomfield.  Edit.  anctior.  8.  maj.  chart. 
impr.  1  thlr.  8  gr.  chart.  script.  1  thlr.  20  gr. 

-  —  Septem  contra  Thebas,  ad  fidem  manuscr.  emcnd. ,  notas 
et  glossar.  adjecit  C.  J.  Bomfield.   Acccdunt.Th.  Tyrwhitti  con- 
jectorae  in  Aeachylum.  8.  maj.  charta  impr.  1  thlr.  charta  Script,  * 
1  thlr,  8  gr. 

-  —  Persae,  ed.  C.  J.  Blomfield.  Edit.  anctior  8.  maj.  chart. 
impress.  1  thlr.  chart.  Script.  1  thlr.  8  gr. 

-  —  Prometheus  vinetus ,  ad  fidem  manuscript. ,  notas  et  gloss. 
adjecit  C.  J.  Blomfield.  8.  maj.  chart.  impress.  1  thlr.  chart. 
»cript.  1  thlr.  8  gr. 

J.  Caesar  cura  et  stndio  Fr.  Oudendorpii.  2  Tomi.  Edit.  nova  et 


6  thlr.  20  gr. 

lissjier,  C.  G. ,  die  Theogonie  des  Hesiodus ,  als  Vorweihe  in  dio 
wahre  Erkenntniss  p!er  ältesten  Urkunden  des  menschlichen  Ge- 
schlechts, gr.  8.  1£  gr. 

Boqueatiae  latinae  exempla ,  e  M.  A.  Mureti ,  J.  A.  Ernesti  et  D. 
Ruhnkeuii  scriptis  sumta  et  juventuti  litterarum  studiosae  propo*- 
«ta  ab  Ang.  Matthiae.  Acc.  D.  Ruhnkenii  praefatio  lexico  Schel- 
le riauo  praemissa.  8.  maj.  1  thlr.  6  gr. 

Earipidis  Bacchae ,  ex  recens.  P.  Elmsley.  In  usum  studiosae  ju- 
reatutis.  Edit.  anctior  indieibnsque  instrueta.  8.  maj.  charta 
impress.  21  gr.  charta  script.  1  thlr.  4  gr. 

larifidis  Heraclidae,  ex  recensione  P.  Elmsley  ,  qni  annot.  suas  et 
slioram  selectas  adjecit.  Edit.  auetior  indieibusque  instrueta.  8. 
maj.  charta  impress.  16  gr.  charta  script.  21  gr. 

Uriptdts  tragoedia  Hippolytos  ,  quam  latiuo  carmine  conversam  a 
0.  Rat  aller  <>  annot.  instruxit  L.  C.  Yalkenacr.  8.  maj.  chart.  impr« 
2  thlr.  chart.  script.  8  thlr. 

-  —  Hippolytus  Gorouifer  ad  fidem  manuscript.  Cura  J.  H. 
Monk.  8.  maj.  chart.  impr.  21  gr.  chart.  script.  1  thlr.  4  gr. 

-  —  Medea,  in  usum  studiosae  juventntts  rec.  et  lllnstr.  P.  Elmsley. 
Acced.  Godofr.  Hennann i  annotation.  8.  maj.  chart.  impr.  2  thlr« 
16  gr.  chart.  script.  S  thlr.  16  gr. 

-  —  Supplices  et  Iphigenia  in  Aulide  et  in  Tauris,  c.  annot. 
MarUaudi,  Porsoni,  Gaisfordi ,  Elmsleii,  Blomfieldi  et  aliomm. 
Tomus  L  continens :  Supplices  mulieres ,  cum  notis  Marklaudi 
integri»  et  aliomm  selcctis.  Acced.  de  graecorum  V.  declin. 
imparisyüabica  et  inde  formata  latinor.  tertia,  quaestio  gramraa- 
tica  ,  explicationcs  veterum  aliquot  auetorum }  epistolac  quaedam- 
ad  d'Orvillium  datae ,  cum  indicibns  necessariis.  Tomus  II.  con- 
tinens :  Iphigenia  in  Aulide  et  in  Tauris  etc.  Acced.  P.  Elmslcji 
annot.  in  Euripidis  Hecubam ,  Heraclem  furentem  et  Sophoclis 
Aiacem.  8.  maj.  chart.  impr.  4  thlr.  chart.  script.  5  thlr.  8  gr. 

frlletti ,  Prof.  und  Hofr. ,  Geschichte  der  Staaten  und  Völker  der 
I  alten  Welt.  3  Theile.  gr.  8.  5  thlr.  8  gr. 

Die  Arbeiten  des  würdigen  Veteranen  GaUetti  sind  zu  ruhmlich 
kannt ,  als  dass  sie  einer  besondern  Empfehlung  bedurften.  Es 
mir  also  nur  erlaubt,  auxudenten ,  dass  sich  das  obige  neueste 
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•einer  Werke  von  unfern  Werken  dieser  Art  dadurch 
auszeichnet,  dass  es  mit  ciu«r  grossen  Ausführlichkeit  eine  Auswahl 
untergesetzter  Beweisstellen  ans  den  alt$a  Historikern ,    mit  \ 
Weisung  auf  neuere  wichtige  Werke,  verbindet,  wodurch  das 
dium  der  alten  Geschichte  sehr  erleichtert  wird. 
Homcri  tfclyssea.     Cum  iuterprctatiouc*  Eustathii  et  reliq 
'grammaticorum  delectü,  suisque  commentariis  edidit  Dr.  D.  C.  G. 
Baumgarten  -Crusius.   Vol.  I.  Pars  1  et  2.    Vol.  II.   P.  1  et  2. 
8.-maj.  4  thlr.  4  gr. 

Vol.  IH.  P.  1  et  2.  erscheint  zur  Jub.  Messe  1824. 
Knffhcr,  Chr.,  Artemidor  im  Reiche  der  Römer.    Seitenstück  in 
Anacharsis  Reisen  in  Griechenland.   Ir  Bd.  in  2  Abtheil,  mit  Ku- 
pfern uud  Charten,   gr.  8.  2  thlr. 
Livius  curautc  Arn.  Drakenborch.    Tomns  I — VII.  continens  libr. 
I  — XXIV.  chart.  impr.  19  thlr.  20  gr.  chart.  script.  2J  thlr.  18  gr. 
Wird  rasch  fortgesetzt. 
PhotH   lexicon,    e  codice  Galeano  descripJt  Ricardos  Porsonns. 
•    2  Tomi.  chart.  impr.  5  thlr.  chart.  scripL  7  thlr. 
Piatonis  Euthyphro.  P^olegomeuis  et  commentariis  illustravit  Godof. 
Stallbaumius.    Accesserunt  scholia  graeca  ex  codice  Bodlejaao 
aueta  c.  annot.  Ruhnkcnii.  8.  16  Gr. 
Qninctüian's  tehrgebäude  der  Redekunst,   oder  die  rednerische 
Stylbildung  uach  antiken  Grundsätzen.    Uebersetzt  von  Dr.  Fr. 
Reuscher,  gr.  8.  16  gr. 
Ruddimauni,  Th. ,    institutioncs   grammaticae  latinae,  c.  Godof. 
Stallbaum.  2  Tomi.  chart.  impr.  4  thlr.  chart.  Script*  5  thlr.  12  gr. 
Dies  ist  die  erste  in  Deutschland  veranstaltete  Ausgabe  eines 
selbst  in  England  jetzt  seltenen,  aber  sehr  geschätzten  englischen 
Grammatikers.    Dieser  Abdruck  ist  daher  für  alle  Freunde  eines 
gründlichen  lateinischen  Sprachstudiums ,  besonders  aber  für  ge- 
lehrte Schulmänner,  eine  höchst  erfreuliche  Erscheinung,  und  b«t 
noch,  durch  ergänzende  und  berichtigende  Aumerkungen  des  ge- 
lehrten Herrn  Heransgebers,  bedeutende  Vorzüge  vor  dem  so  sel- 
tenen und  überdem  4fach  theureru  Originale  erhalten. 

Sophöclis  Oedipus  Coloneus ,  reecnsuit  et  Brunckii  aliornmque  an» 
notationes  adjecit  P.  Elmslcjus.  8.  maj.  chart.  impr.  2  thlr.  6  gr. 

-~  —  Oedipus  tyrannns,  ex  rec.  P.  Elmsley.  Edit.  auetior  indici- 
busqne  instrueta.  Cum  praefatione  G.  Dinuorhi.  8.  maj.  charta 
'  impr.  12  gr.  charta  Script.  16  gr. 

lieber  einige  Mangel  in  uasrer  jetzigen  gelehrten  Schulbildung,  ron 
einem  akademischen  Lehrer,  gr.  8.  1  Bogen.    2  gr. 

Wuuder,  Ed. ,  adversaria  in  Sophöclis  Philoctetem.  8.  maj.  14  gr. 
Wurm ,  J.  Fr. ,   de  ponderum ,  nummorum ,  mensurarum ,  ac  de 
anui  ordinandi  raUouibus  apud  Romanos  et  Gracco*.    In  nsura 
auet.  class.  8.  maj.  1  thlr.  8  gr. 
Xenophoutis  «Hiero.   Rec.  et  interpretatus  est  C.  H.  Frotscher. 
8.  maj.  12  gr. 


—    —  Anologia  Socratis.   Rec.  et  iuterprctatns  est  F.  A. 

mann,  o.  maj.  9  gr. 
mm    —  Convivium.    Rec.  et  interpretatus  est  f.  A.  Bornemann. 
8.  maj.  1  thlr. 

Vorstehende  Philologica  werdeu  hiermit  dem  Interesse  und  der 
Theilnahme  aller  Philologen  und  Schulmänner  empfohlen,  fin 
flüchtiger  Blick  auf  das  Verzeichniss  derselben  wird  hinreichen , 
Sachverständige  zu  überzeugen,  dass  alle  in  der  reinen  Absicht 
unternommen  sind,  das  Feld  der  philol.  Literatur  Deutschland* 
wahrhaft  zu  bereichern,  so  wie  sich  auf  der  andern  Seite  alle  durch 

■ 
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höchst  correcgen  Druck  uöd  schönes  Äussere  auszeichnen.  Das 
letztere  konnte,  rücksichtiich  der  wohlfeilen  Preise  nicht  ohne 
Aufopferung  von  Seiten  des  Verlegers  geschehen,  der  jedoch  die 
Preise  der  meisten,  für  Gelchrtenschulen  bestimmten ,  Ausgaben 
darum  nicht  erhöhen  mochte,  am  denselben  den  Weg  in  die  Scha- 
len nicht  Zu  erschweren.   

■  • 

Literarische  Anzeige. 

Die  fünfte  Auflage  der  zweiten  Abtheilung  von 
Fr.  Kohlrausch  d.  Geschichte 
ist  so  eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  geSnudt  worden. 
Ferner : 

August! ,  J.  Chr.  W.  Dr.,  Versuch  einer  historisch -kritischen 
Einleitung  in  die  beiden  Haupt -Kutechismen  der  evangeli- 
schen Kirche,  gr.  8.  1824.  1  thlr.  4  Gr. 
'Möller,  A.  W. ,  Hierographie  oder  Darstellung  der  GeschicMe 
der  christlichen  Kirche  in  Landkarten,  1824.  Zweites  und. 
letzt.  Heft,  in  6  Karten  die  Jahre  800  bis  zur  Keform.  1517.  1  thjr. 

Büschlcr  in  Elberfeld. 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Abbildungen  Königl.  Würtemb  ergisch  er  Gestüts- Pferde  von  orien- 
talischen Racen.  Herausgegeben  von  dem  KÖnigt.  lithögr.  Insti- 
tut.   6s  Blatt,  gr.  Fol.  Stuttgart , '  Ebner.    8  thlr. 

Abrndmahl,  das  heilige.  Ein  Angebinde  für  die  Jugend.  6  Bog. 
i6>  Constanz,  Wallis.    4  gr. 

Aeschylos  vier  Tragödien,  übers,  yon  Fr.  L.  Grafen  zu  Stolberg. 
16  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser,    i  thlr.  6  gr. 

Albiny,  J.  Herzlande  von  Rappoltstein,  oder  die  Verbrecherin  sus 
Eifersucht;  das  Strafgericht,  und  der  Reinsteiner.  Rittergeschich- 
ten  aus  dem  Mittelalter.  17  Bog.  8.  Quedlinb. ,  Basse,  l  thlr.  4  gr. 

Alexius,  H.  J. ,  der  Mensch,  und  das  Menschenleben.  Eine  Blu- 
menlefe  aus  den  Werken  der  vorzüglichsten  deutschen  Schrift- 
steller, a  Theile.  i4  Bogen.  8.  CÖln,  Schmidt,  geh.   i  thlr.  i6gr, 

Ancillon,  Fr.,  nouvraux  Essais  de  politique  et  de  philosophie. 
a  Tomes.  45  Bogen,  gr.  8.  taria,  (Berliu,  Duncker  u.  Humblot. 
geh.  (no.)  5  thlr. 

—  —  über  Glauben  und  Wissen  in  dbr  Philosophie.  Ein  Ver- 
such, n  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  geh.  16  gr. 

Anleitung  ziun  Dienst  der  leichten  Cavalerie  im  Felde.  Zunächst 
für  das  Königl.  Preuss,  ate  Leibhusaren  -  Regiment  bestimmt, 
ae  Aufl.  5±  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Mittler.  6  gr. 

Archiv  der  deutschen  Landwirtschaft.  Herausgegeben  von  Fr.  Pohl. 
Jahrg.  i8a4.  von  la  Heften.  8.  Leipzig,  Kollmann.  geh.  4  thlr. 
•  a  gr.  v 

Archive,  die  geöffneten,  für  die  Geschichte  des  Königreichs  Baiern. 
Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.  Herausgegeben  von  Kö- 
nigl. Baierischen  Archivs -Beamten,  la  Heft.  6  Bogen,  gr.  8. 
Bamberg.  Weiche,  geh.  6  Hefte  a  thlr. 

Aristoteles ,  v,on  der  Dichtkunst.  Text  mit  Uebersetzungen  u.  Anmerke 
von  C.  H.  Weise.  8  Bogen,  gr.  8.  Merseburg,  Sonntag.    18  gr. 

Arithmetik,  die  gerichtliche,  in  Beziehung  auf  die  Königl.  Preuss. 
Gesetze,  und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  der  Algebra  Un- 
kundigen abgefaaat.  le  Abth.  i4Jftogen.  gr.  8.  Halle.  Anton  (no) 
l  thlr.  4  gr. 

1  b    1 ■ 


Anberger,  C. ,  praktisch«  Anweisung  zum  Feldmessen ,  für  solche, 
die  ohne  Xenntniss  der  Mathematik  die  Feldmesskunst  ausüben 
wollen.  Mit  16  Kupfertafeln  uud  Tabellen.  'Zweite  Auflage. 
ti  Bogeu.  8.  Kohurg  f  Sinner,    iS  gr. 

Astraea,  Taschenbuch  für  Freimaurer  auf  daa  Jahr  i8a4.  Heraus— 
gegeben  von  Fr.  v.  Sydow.  Nebst  einer  Musikbeilage  and  der 
Logenkarte  von  Deutschland.  i5  Bogen.  13.  Ilmenau ,  »Voigt, 
gen.   1  thlr.  13  gr. 

Aue,  K.  vf  d.,  historisch -romantische  Heldensjemalde  nach,  der 
morgenländischen  Geschichte  des  Mittelalters»  is  Bandchen.  At- 
tila, der  grosse  Huunenfürst.  17  Bogen.  8.  Merseburg ,  Sonntag. 
1  thlr.  4  gr. 

—  —  äs  Bändelten.  Genghiz  -  Khan ,  oder  Tamudschin ,  der 
Grossherr  der  Mongolen.  18  Bogen.  8.  Ebenda t.    \  thlr.  4  gr. 

Auflenberg ,  J.  ▼..  Viola.  Ein  romantisches  Trauerspiel  in  5  Acten. 
Nach  einer  Volkssage.  Mit  f  Kupfer.  9  Bogen,  gr.  Q.  Bamberg, 
Wesche\  geh.  1  thlr.  8. 

Augusti,  Dr.  J.  Ch.  W. .  Versuch  einer  historisch- kritischen  Ein« 
leitnng  in  die  beiden  Haupt -Catechismen  der  evangelischen  Kir- 
che* i4  Bogen,  gr.  8.  Elberfeld ,  Buschler.  1  thlr.  4.  gr. 

Auszüge  a.  d.  neusten  Reiaebeschreibungen,  ae  Bdchen.  16  Bog.  8. 
Neustadt,  Wagner.    12  gr. 

Autcnrieth,  Dr.  J.  H.  F.  Y.t  über  das  Buch  Hiob.  7  Bogen.  f*.  8. 
Tübingen,  Laupp.  9  gr. 

Barzeiotti ,  Dr.  J.  ,  Tabellen  der  praktischen  Heilkunde.     Aus  dem 
'  Italianischen  übersetst  von  E.  W.  Güntx.   1 1  Bogen«  gr.  Folio. 
Leipzig.  Magazin  für  Industrie.    1  thlr.  6  gr. 

Baumgarten ,  J.  C.  F. ,  die  Synonymen ,  oder  sinnverwandten  Wör- 
ter in  der  deutschen  Sprache  auf  Vorlegeblätter  znm  Gebrauche 
in  Schulen.  32  Bogen.  8.  Leipzig ,  Barth,    x  thlr.  4  gr. 

Baumgarten*  Crueius  Briefe  über  Bildung  und  Kunst  in  Gelehrten« 
schulen.  7  Bogen,  gr»  8.  Leipzig.  Hartmaun.    12.  gr. 

Baumgartner,  A.,  die  Naturlehre  nach  ihrem  gegenwärtigen  Zu-* 
stände  mit  Rücksicht  auf  mathematische  Begründung,  ir  Theilt; 
mit  3  Kupfertafein.  18  Bog.  gr.  8.  Wien.  Heubner.    1  thlr.  ta  gr, 

Baur,  S.,  Reden  und  Betrachtungen  an  den  Gräbern  der  Christen^ 
Zum  Gebrauch  für  Prediger  und  Schullehrer.  3r  Thcü.  a8  Bog. 
8.  Ulm,  Ebner.  1  thlr.  1a  gr. 

—  —  Amtsreden  an  Särgen  und  Gräbern,  anm  Trost  und  so? 
Belehrung,  für  Prediger  und  Schullehrer,  ar  Theil.  28  Bogen.  8t 
Ebenda«.   1  thlr.  12  gr. 

Beaumont,  Madame  le  prince  de,  Magasin  des  enfant,  ou  Dialog 
gues  d'une  sage  gouvernante  avec  aea  e'Ierea.  T.  1.  et  2.  43  Bo*  * 
gen.  12.  Wien,  Tendier  n.  v.  Manstein.  geb.  1  thlr.  8  gr. 

Behlen,  St.,  Clima,  Lage  und  Boden  in  ihrer  Wechselwirkung  ai\f 
die  Wald-Vegetation.  4  Bog.  gr.  8.  Bamberg,  Wcsche*.  geh.  6  gr. 

Beiträge  zur  neuesten  Geschichte  der  deutsch  -  katholischen  Kirchen- 
verfassung iu  der  oberrheinischen  katholischen  Kirchenprovina 
der  vereinigten  Staaten  Würtemberg,  Baden,  beide  Hessen  und 
Nassau  mit  Frankfurt.  Von  J.  M.  L.  K ....  a.  6  Bogen,  gr.  8. 
Strassburg,  (Mainz,  Müller)  geh.  10  gr. 

Bergmann,  Dr.  C.  A.,  die  Krankheiten  der  Haut,  der  Haare  und 
Nägel  am  menschlichen  Körper.    Nebst  einer  Abhandlung  über 
die  Krankheiten,  denen  die  Haare  und  Nägel  unterworfen  sind,  ' 
und  den  vorzüglichsten  Heilmitteln  dagegen«-  7  Bogen.  8.  Lelp- 
cig,  Hartmann.   9  gr. 

Beulwitz,  C.  v,,  Gedichte,  a  Bändchen.  26  Bogen,  gr.  8.  Mann- 
heim, Löffler.  geh.  2  thlr. 
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Yy  neue ,  der  wich rigsten  Reisebeschreibungen  ,  herausge- 
geben von  mehreren  Gelehrten,  ate Hälfte  der  i.x  Centarie.  38r 
Band.  Burkhardt,  J.  L:,  Reisen  in  Syrien,  Palästina  und  der 
Gegend  des  Berget  Sinai.  Aua  dem  Englischen,  Herausgegeben 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  W.  Gesenios.  ar  Band. 
Mit  Charten  und  1  nachritten.  55  Bogen,  gr,  8.  Weimar,  Landes- 
indus tri  e-Com  toi  r.  a  thlr.  18  gr.  t  %  * 
Bibliothek  der  auslandischen  Literatur  für  pracliacho  Medizin,  ar  Bd. 
17  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann,  i  thlr.  8  gr. 
A.  n.  d.  T. 

Swan's,  J. ,  gekrönte  Preiss chri ft  über  die  Behandlung  der  Local- 
kronk  heilen  der  Nerven ,  nebat  deaaen  anatomisch  -  physiologisch- 
pathologischen  Beobachtungen  über  das  Nerrenaystem.  Aua  dem 
Engt,  übersetzt  von  Dr.  Fr.  Franke. 

Bickel,  Dr.  J.,  Trauerrede  auf  Se.  Päpstliche  Heiligkeit  Pius  Vir., 
gehalten  im  hohen  Dom  zu  Würzburg.  a£  Bogen,  gr.  8.  Bam- 

-  berfe,  WescW.  geb.  5  gr. 

BischotF,  Dr. ,  die  Geisterbeschwörer  im  igten  Jahrhundert  ,  oder 


im 

Lehen  ,  für  die  gebildete  Lesewelt.  Nr.  l.  lj-  Bog.  gr.  8.  Arau, 
Sauerländer,  geh.  is  Quartal  von  la  Heften,  i  thlr.  8  gr. 
Bleib  treu,  L.,  die  arithmetischen  Wunder.  Sammlung  merkwürdi- 
ger  Zahlenergebnisse  und  unterhaltender  Aufgaben.   i4  Bogen, 
gr.  ta.  Frankfurt ,  Varrentrapp.  geh.  l  thlr.  lG  gr. 
Bleichrodt,  W.  G.,  theoretisch  -  praktische  Abhandlung  über  die 
Ursachen  der  Feuchtigkeit  in  den ,  Gebäuden ,   über  Schwamm» 
Salpeterfrass .  und  Angabe  der  Mittel ,  diese  Uebel  aus  den  IIa u- 
sern  au  entfernen.    Mit  !■  Abbildung.    5  Bogen.  8.  llmeuan, 
Voigt.  8  gr.  ~ 
Blu  ..,  Carl,  Vaudevilles  für  deutsche  Bühnen  und  gesellige  Zirkel. 
Nach  dem  Französischen  bearbeitet.    Enthaltend:  der  SchiuW- 
pitain;  Andre;  die  Heirath  im  zwölften  Jahre;  Gänserfoh  und 
Gänschen;  der  Bär  und  der  Baasa.        Bogen  in  la.  und  i  Bo- 
gen Musikbeilagen.  Berlin,  Duncker  u*.  Humblot.  geh.  i  thlr.  8$r. 
Blumen ,  Bluthen  und  Blätter  zu  Inschriften  in  Garten ,  so  wio 
zum  Andenken  an  verblichene  Freunde.  4  Bogen,  la.  Mannheim, 
Lötfler.  geh.  8  gr. 
Böttger,  J.  L. ,  kleiner  mythologischer  Hausbedarf;  oder  alphabe- 
tische Darstellung  der  griechischen,  römischen  und  nordischen 
Götterlehre.     Für  Freunde  der  Poesie  und  Kunst,  für  Studi- 
reude,  Frauenzimmer  und  jeden  Gebildeten.  5  Bog.  gr.  12.  Wien, 
Armbruster.  seh.  4  gr.  ' 
Bolle,  J.  r. ,  1  ncmistocles.   Ein  Drama  in  3  Aufzügen.   Nach  dem 
Italienischen  des  Metastasio.    Mit  einem  Paneygrikus  auf  die  voi> 
züglichsten  Männer  Griechenlands,   als  Prolog.    11   Bogen.  8. 
Würzburg,  Etlinger,  geh.  1  thlr.  4  gr. 
—    —    Artaxcrxes.  Ein  Drama  in  3  Aufzügen.   Nach  dem  Italie- 
nischen des  Metastasio.  7  Bogen,  gr.  8.  Ebendas.  geh.  16  gr, 

Boye ,  W. ,  Luther  auf  dem  Reichstage  zu  Worms ,  seine  Hin-  und 
Rückreise  bi«  zu  dem  Schlosse  Wartburg*  Eine  Monographie. 
7  Bogen.  8.  Berlin,  L.  Oehnjigke«  geh.  8  gr. 

t.  Brandenstein,  Hauptmann,  die  Kriegskunst  nach  den  neuesten 
Erfahrungen  und  Ansichten  dargestellt,  und  zum  encyklopädi- 
achen  Lehrvortrage  der  Wissenschaft  des  Landkrieges  in  Mili- 
tair  schulen  bearbeitet.  1 7  Bogen  gr.  8.  Gotha,  Hennings,  t  thlr* 
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Brandet  f  Dr.  R.t  Archiv  dea  Apothckervereins  im  nördlichen  Den tsrh- 
>  fand.  6ten  Bande*  aa  u.  3s  Heft.  10  Bogen  8«  Schmalkalden» 
•.   Virnhagcn.    16  gr. 

Braubach,  Dr.  ,W. ,  Abhängigkeit  und  Selbstständigkeit  in  einigen 
Beziehungen  'und  Gegeneinanderstellungen ,  als  Einleitung  in  ei- 
nen Theil  der  allgemeinen  Pädagogik.  6  Bogen.  8.  Giesen, 
Heyer.    6  gr.  | 

Braun ,  C.  E. ,  die  Kynomachie.  Ein  humoristisches  Heldengedicht 
in  5  Gesj'nuen.  5  Bogen.  8.  Caascl,  Bohne*,  geh. 

Briefe,  freimüthige,  über  die  Frage:  Kann  eine  Religion  anaachlie— 
aaend  die  allein  sei  ^machende  aeyn?  Von  einem  Katholiken. 
1  Bogen.  12.  Cöln,  Gatti.  geh.  4  gr. 

Brunnquell,  A. ,  Staatsrecht  des  teutschen  Bnndea  und  der  Bun- 
desstaaten. Politiach  und  rechtlich  erörtert.  Ein  Bettrag  au  den 
Schriften  von  Klüber  und  Dreech.  a  Abtheilunßen.  54  Bogen 
gr»  8,  Erfurt,  Keyscr.  a  thlr. 

Buch,  d.  s,  ohne  Titel.  Mit  1  illum«  Kupfer.  i4  Bogen.  8.  Qued- 
linburg ,  Baaae.  geh..  ao  gr. 

Bürger'a,  G.  A. ,  aämmtliche  Werke.  Herausgegeben  von  K.  r# 
Reinhard.  5r  Band.  Vollendete,  rechtmässige  Antgabe.  ia  Bog. 
gr.  ia.  Berlin»  Chriatiani.  geh.  18  gr. 

Burkhardt ,  J.  L. ,  R eisen  in  Syrien,  a.  Bibliothek  der  Reisen. 

Campan ,  -  Fr.  y. ,  Memoiren  über  das  Privatleben  der  Königin 
Marie  Antoinetto  von  Frankreich.  Nebst  Erinnerungen  und  tri— 
atorischen  Anekdoten  aua  der  Regierungszeit  Ludwig  dca  XIV. , 
dea  XV.  und  dea  XVI.  Aua  d?m  Französischen.  irBand.  ai  Bog. 
gr.  8.  Brealau ,  Max.  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Canova's  Werke.  Sammlung  von  lithographirten  Umrissen  nach 
seinen  Statuen  und  Basreliefs.  Begleitet  von  einem  erläuternden 
Text  über  jedes  Werk,  ate  Lieferung.  5  Blatt.  4.  Stuttgart, 
Schulz  (no)  t  thlr. 

Carrascosa,  General,  historische,  politische  nnd  militärische  Denk- 
würdigkeiten über  die  Revolution  des  Königreichs  Neapel  in  den 
„  Jahren  1820  u.  i8ai ,  und  über  die  Ursachen,  welche  solche  her— 
..   beigeführt  haben;   mit  grösstenteils  noch  ungedruckten  Belegen 
und  einer  Karte.  Aua  dem  Französischen,  aa  Bogen,  gr.  8.  Stutt- 
gart, Frankh.  geh.  1  thlr.  18  gr. 

Ceres.  Eine  Zeitschrift  der  Concordia ,  in  zwanglosen  Hefren.  Zu* 
Unterstützung  der  leidenden  Menschheit,  ia  Heft.  5  Bogen,  gr.  8. 
Leipzig,  Hertmann,  geh.  6  gr. 

Ceres.  Originalien  für  Zerstreuung  und  Kunstgenuss.  ar  Theil. 
Von  Anschütz,  Arthur  vom  Nordstern,  Auffenberg,  ti.  A.  m. 
Herausgegeben  ron  Gräfier.  i5  Bogen,  12.  Wien,  Tendier  u.  t. 
Manstein.  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Chefs  -d'Oeuvre  de  Litteroture  er  de  Morale,  ou  Kern  eil  en  Prosa 
et  en  Vers  des  plus  beaux  morceaux  de  la  langue  francaiae» 
enrichi  de  notes  explicatives  des  mots  et  des  phrasea,  de  notea 
historiques.  gdographiques  et  mythologiquea.  A  l'näage  de  la 
jeuncsse  allemande.  T.  1.  Seconde  Edition,  revue  et  corrigee. 
x5  Bogen,  gr.  8.  Frankfurt ,  Andrea',  ao  gr. 

Chesy,  H.  y.,  Euryanthe.    Grosse  romant.  Oper  in  3  Aufzügen. 

3  Bogen,  gr.  8.  Wien,  Wallishauser.  geh.  10  gr. 
Clauren,  H.,  Eraahlungen.  3a  Bändchen,  ae  Auflage*  11  Bogen. 

8.  Dreaden ,  Hilscher.  20  gr. 
Colin,  D.  G.  K.  r.,  Ideen  über  den  innern  Zusammenhang  der 

GUubenseinigung  und  GUubensreinigung  in  den  .erangeliachcn 
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Kirchen.    Ein  Vernich  eu  ihrer  innerlichen 

wirken.  5  Bogen,  gr.  8«  Leipzig ,  .Barth,  geh.  8  gr. 
Conradi  .F.  C.  ,  Scripta  minora ,  cum  praefatione  et  singularum 

commentationum  epicrisi  editt  ab  L.  Pernice.  Vol.  I.  a6  Bönen. 

gr.  8.  Halle,  Anton,    l  thlr.  16  gr.  q 
Cornelii  Nepotis  quae  exstant.    Ad  optimorum  ]ibrornm  fidem  re- 

cognovit  G.  11.  Bardiii.    i3  Bogen.  3.   Tübingen,  Osiander. 

geh.  8  gr. 

Couard,  Ch.  L. ,  Predigten  über  gewöhnliche  Perikopen  und  Ireio 
Texte.  35  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  L.  Oehmigke.  i  thlr.  13  gr. 

Deeaga,  M.,  deutsche  Sprachlehre  für  Lehrende  und  Lernende  in 
Verbindung  des  Lehrstoffes  mit  zweckmässigen  Uebungsatifgaben. 
Vierte  vollständigere  Auflage.  Mit  eiuer  kurzen  Prosodie  toq 
F.  H.  Bothe.  i4  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg,  Oswald.  13  gr.  * 

Bielita,  Dr.  K.,  die  gleich-  und  ähnlich  lautenden  Wörter  unsere* 
Sprache,,  in  zweckmässige  Sätze  gebracht.  Ein  Beitrag  zur 
Rechtschreihougslehre.  i5  Bogen.  8.  Berlin,  Oehmigke.  16  gr. 

Dolz,  M.  J.  Ch.,  kleine  Denklehre,  als  Vorbereitung  zu  schriftli- 
chen Aufsätzen.  6  Bogen.  8.  Leipzig,  Barth.  4  gr. 

—  —  katechet.  Anleitung  zu  den  ersteu  Denkübungen  der  Ja- 
gend. 3s  ß  and  che  n.  Me  durchgesehene  Auflage.  i3  Bogen.  8. 
Ebenda s.  10  gr. 

Drasecke,  Dr.  J.  H.  B. ,  die  seligmachende  Kirche.  Eine  Predigt 
▼or  der  St.  Ansgarii  -  Gemeinde  gehalten,  und  auf  Verlangen 
herausgegeben.  3  Bogen,  gr.  8,  Bremen,  Heyse.    geh.  6/gr. 

Dreyssig ,  Dr.  W.  F. ,  Handwörterbuch  der  medizinischen  Klinik* 
4.  Bandes  3r  Theil.  3y  Bogen,  gr.  8.  Erfurt,  Kejser.  3  thlr.  8  gr. 
A.  u.  d.  T. 

Schlegel'* ,  Dr.  J.  H.  G.  t  Fieberlehre ,  oder  theoretisch-praktische* 
Handbach  zur  Erkenntniss  uud  Behandlung  der  Fieber. 

Ebel,  H.  Th.,  über  den  Ursprung  der  Frohnen  und  die  Ausführ- 
barkeit ihrer  Aufhebung.  10  Bog.  gr.  8.  Glessen.  Heyer.  geh.  16  gr. 

Ehespiegel,  der,  oder  Himmel  und  Hölle  auf  Erden.  Rathschlägo 
eines  Weltmanns,  wie  man  die  Gefährten  des  Lebens  erspähen, 
mit  ihnen  in  trauter  Vereinigung  auf  Rosen  wandeln,  Wonnetage 
leben,  und  geliebt  seyn  könne.  Ein  Ebestandscodez  aut  der 
wirklichen  Welt.  Dem  Französischen  frei  nachgebildet.  16  Bog. 
13.  Ilmenau,  Voigt,    geh.  18  gr. 

Eichendorf,  J.  Freiherr  v.,  Krieg  den  Philistern.  Dramatisches 
Mährchen  in  5  Abenteuern.  10  Bogen.  13.  Berlin ,  Dümmler. 
geh.  1  thlr. 

Engel ,  M.  M.  E. ,  Geist  der  Bibel  für  Schule  und  Haus.  38  Bog. 
8.  Plauen,  Verfasser.    16  gr. 

Engelhardt,  Dr.  J.  G.  V. ,  Rede  bei  Gelegenheit  der  Verwarnung 
der  Studirendcn  vor  der  Theilnahme  an  geheimen  Gesellschaften. 
1$  Bogen,  gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.    geh.  3  gr. 
—    —    —   Michel  JWenot,     ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Homiletik.  3  Bogen,  gr.  8.  Erlangen,  Palm  Und  Enke.   4  gr. 

Erläuterung  der  jüdischen  Geschichte  bis  zur  Zerstörnng  Jerusa- 
lems durch  die  RÜmer.  In  kurzen  Sätzen  für  Studirende  und 
denkende  Leser.  16  Bogen.  8.  Tübingen,  Oslander.    16  gr. 

Etwas  zum  Lachen.    4|  Bogen.  8.  Mainz,  Müller,    geh.  7  gr. 

Faber ,  Dr.  F. ,  historischer  Katechismus ,  das  ist :  die  heilige  Ge- 
schichte, eine  kurze  Einleitung  in  die  biblischen  Schriften  find 
eine  Erklärung  der  christl.  Sonn-,  Fest-  und  Feiertage,  für 
Schulen  bearbeitet.  Zweite  veibess.  Aull.  8  Bog.  8.  Auabach. 
Caaswrt.  6  gr. 

b* 
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FeldWienst  -fitstrncfion  für  (Jen  dtvateriften.  Zur  Selbatbelehrung 
entworfen  und  gesammelt  vpn  einem  Königl.  Freute.  Cavalerie- 
OffizWr.    i|  Bog.  8.  Berlin,  Mittler,    geh.  ä  gr. 

Fey,  3.  ,  die  künstliche  Zerit ucki-lung  und  Aushebung  der  schwer- 
sten regelwidrigen  Geburten  bei  landwirtschaftlichen  grossem 
Haussäugethieren.  'Ein  praktischer  Beitrag  zur  rationellen  Ge- 
hurt »hülfe:  Mit  Abbildungen  der  Instrumente,  a  Bogen,  gr.  8. 
Gonatanz,  Wallis,    geh.  6  gr.  • 

Fleckenreinigcr,  der,  und  Feinwäscher ,  oder  praktischer  Unter- 
rieht über  die  Behandlung  der  2u  bleichenden  Zeuge,  das  Wa- 
schen der  Blonden  o.  s.  w.  Aua  flcm  Französischen.  6  Bogen. 
*    8.  Ilmenau ,  Voigt.   6  gr. 

Flora,  rheinische,  Eine  Sammlung  neuer  Erzählungen,  Gedicht© 
und  kleiner  Aufsätze,  von  Schier,  v.  Lüdemaun ,  Smeta  u.  A. 
Herausgegeben  von  Fr.  Schulze,  a  Bände.  34  Bog.  8.  Cöln , 
Schmidt,    geh.  a  thlr.  % 

Frank,  J. ,  Specimen  elaborandarum  institutionum Juris  civilis  Hnn- 
garici.   9  Bog.  gr.  8.  Kaschau,  Wrif<and.    18  gr. 

Freund ,  A. ,  Blüthen  und  Blumen  des  Geistes  und  de«  'Gefühls. 
Aua  Kotzebu  es  Schriften  gesammelt.  Neue  Ausgabe.  8  Bogen. 
yi,  Wien,  Tendier  und  v.  M  an  st  ei  o.    geh.  8  gr. 

Friedlich,  G. >  Vademecum,  oder  Nimm -mich -mit.  Eine  Samm- 
lung fröhlicher  und  unterhaltender  Erzähltingen  und  Anekdoten 
aar  Vertreibung  der  langen  Weile.  8  Bog.  12.  Kaschau,  Wigand, 
geh.  lG  gr. 

Fritt.  Fh.,  Homilien  und  Predigten  zur  Belebung  und  Befestigung 
des* "katholischen  Glaubens,  lr  Theil.  19  Bogen.  8.  Würsburg, 
Etlinger.   1  thlr.  -  \ 

Fromm ,  J.  B. ,  Wegweiser  zur  Aussprache  des  Englischen ,  msbe  - 
sondere  die  brittischen  Eigennamen  der  Personen  wie  der  Or^e 
H.  ».  w.  richtig  zu  lesen,  nebst  einem  möglichst  vollständigen 
Veraeichnias' derselben.  Zweite  AuÜage.  7  Bogen,  gr.  8.  Chem- 
nitz, Kretschmar.    10  gr.  . 

Fronleicbnamsprozession ,  die.  Nebst  den  Tagzeiten  und  der  LI- 
tancy  vor  dem  allerheiligsten  Altarsacramente,  auch  zum  Ge- 
brauch des  rierzigstündigen  Gebets.  Sechste  Ausgabe,  a  Bogen. 
la^Wien,  Tendier  und  v.  Manstein.    geh.  a  gr. 

Für  Christenthum  und  Gottesgelahrtheit.  Eine  Oppositionsschrift 
von  Dr.  C.  G.  Bretschneider,  und  W.  Schröter,  yten  Bandes 
is  Heft.  1a  Bog.  gr.  8.  Jena,  Maucke.    geh.  i5  gr. 

Gaab,  Dr.  J.  F.,  Erklärung  schwerer  Stellen  in  den  Weissagungen 
Jeremias.    9  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Osiander.    12  gr. 

Gallerie  aller  Regenten,  welche  einem  gewaltsamen  Tode  geopfert 
wurden,  oder  die  Hauptbegebenheiten  aus  dem  Leben  der  Für- 
sten ,  welche  durch  Meuchelmord,  in  Schlachten  und  auf  andere 
gewaltsame  Art  geendet  haben.  2  Theile.  Aus  dem  Französischen. 
45  Bog.  8.  Ilmenau ,  Voigt,    a  thlr.  8  gr. 

Geheimnisse,  enthüllte,  der  Farbenbereitung  für  Oel-,  Wasser-, 
Tusch-,  Pastell-,  Emaille-,  Seiden-  und  Wachs  -  Malerei ; 
nebst  der  Kunst  zu  bronziren ,  zu  glaciren  und  nach  Wedgewood's 
Methode  auf  Steingut  zu  malen.  Aus  dem  Englischen.  9$  Bog. 
8.  Quedlinburg,  Basse.    i4  gr. 

— .  _L  aller  Handelsvortheile  und  Pferde  -  Verschönerun^skünste 
der  Pferdehändler.  Aus  den  Papieren  des  verstorbenen  israeli- 
schen Pferdehändlers  A.  Mortgens  in  Dessau.  Nebst  einem 
Anhange  über  die  neueste,  leichteste  u.  einfachste  Art  des  Engli- 
sirens,  und  die  für  den  Händler  daraus  erwachsenden  Vortheüe. 
i5  Bogen.  gr.-8.  Ilmenau,  Voigt,   geh.  1  thlr. 
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,  enthüllte,  des  Roulett espiejs  in  ibrer  yBUxgen  JUarbeit,. 

,  wie  mau  durch  leichte ,  aber  siphere  Be- 


oder  fassliche  Anweisung 

rer.hu ung  und  Beobachtuflg  der  Falk-,  mit  geringem  Fonds,  *;ets  das 
Spiel  zu  seinem  Vortheillenken,,  und  den  Verlust  abwenden  kann. 
Nach  aojahrigen  Erfahrungen  und  Studien,  Der  3ten  franz.  Auf- 
gab« frei  nachgebildet.  Mit  1  allegor.  Titelkupfer.  -  51  Bogen. 
11.  Ilmenau,  Vofat.    geh.  12  gr.  *  *  * 

Gehrig,  J.  M. ,  der  Weg  zu  Gott,  oder  Belehrung*-  u.  Erbauungs- 
buch  für  die  heranwachsende  und  erwachsene  christlich  -  katho- 
lische Jugend.  Mit  einem  Kupfer.  20  Bogen.  8.  Würzburg  ,*Bt- 
Ijnger.    12  gr.  « 

—  —  die  fromme  Unschuld.  Ein  Lehr-  und  Gebetbüchlein' für 
Kinder.  7  Bogen.  8.  Ebendas.    fi  gr. 

—  —    Beiträge  zur  Erziehungskunde.    In  Reden,    gehalten'  bei 
den  Conferenzeii,  oder  FortbHdnngs  -  Anstalten  für  Schullehrer«  ^ 
säte  Lieferung.  7  Bog.  8.  Ebendaa.     geh.  9  gr.  ' 

—  —  Wie  gelaugt  man  zu  der  lieber* eugung ,  dass  das  Christen- 
thnm  Gottea-Werk  sey?  Beantwortet  für  Gebildete.  5  Bogen. 
8.  Ebendaa.   geh.  8  gr.  x 

Gemälde  von  dem  Freistaat  Columbia.   Nach  dem  Englischen.  (Aua  - 

«lern  Ethnogr.  Archiv  besonders  abgedruckt.}  i3  Bogen,  gr.  8.'  * 

Jena ,  Braun.    1  thlr. 
Getieraich,  J.,  Eusebius,  ftir  Freunde  der  Religion,    2  Bande. 

38  Bogen,  gr.  8.  Brünn.  Leipzig,  Hartmann.    1  thlr.  12  gr. 
Gerling,  A.  F.,  das  Gedächtnifs  Lutiiers  und  der  Reformation \ 

auch  für  das  Andenken  an  seine  26jährige  Amtsführung,  ^gefeiert/ 

am  aasten   Tri nitatissoun tage    1Ö20.   1--  Bogen,  gr«  8.  Brau^leu- 

burg,  Dum  raier.  geh.  4  gr. 
Gersdorf,  W.  v. ,  Erzählungen  7r  Band.    Lidia  die  Erbtochter, 

oder  die  Grafen  Löwcnhjeim.    lr  Theil.  i3  Bogen.  8.  Leipzig, 

Lauffer.     1  thlr. 

—  —  Agnes  und  Ciaire.  Neue  wohlfeile  Ausgabe.  i4  Bogen. 
8.  Halle«  Anton.    12  gr. 

Gesänge,  heilige,  dea  Alterthuma,  oder  Auswahl  der  vorzüglichsten 
Psalmen  in  metrischer  jedoch  freier  Bearbeitung.  6  Bogen.  8. 
Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.    9  gr. 

Glaaschroelzkunst ,  die,  bei  der  Lampe,  oder  Anweisung ,  wie  aua 
Glasröhren  und  Bruchstücken  von  weissem  und  gefärbtem  Glase 
verschiedene  Kleinigkeiten  verfertigt  werden  können  u.  a.  w. 
3  Bogen.  Mit  s  Kupfer,  gr.  8.  Brünn«  Leipzig,  HarUnauu. 
geh.  10  gr. 

Gleich ,  Fr. ,  der  üeberapannte.  Nach  L.  B.  Picard'a  t'Exah*  • 
denUch  bearbeitet,  lr  Theil.  12  Bogen.  8*  Leipzig,  Hartmanu. 
3  Theile.    2  thlr.  8  gr.  '     ■  ' 

Göthe.  Ueber  Kunst  und  Alterthum.  An  Bandes  3s  Heft.  12  Bog. 
8.  Tübingen,  Cotta,  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Göz,  J.  A. ,  geschichtlich -literarischer  Ueberblick  über  Luthera. 
Voraschule,  Meisterschaft  und  vollendete  Reife  in  der  Dqlmet- 
achung  der  heiligen  Schrift.    Mit  Luthera  Bildniss  und  einem  • 
Facaimile.  oi>  Bogen«  gr.  8.,  Nürnberg,    Monath  und  Kuaeler«, 
1  thlr.  16  gr. 

Cozzi ,  G.,  Satiren.    Aus  dem  Italienischen  übersetzt  von  J.  O.  H.  • 
Schaum.    8  Bogen,  gr.  12.  Berlin,  Cbristiani.    geh.  16  gr«. 

Graff,  E.  G. ,  die  althochdeutachen  Präpositionen.  Ein  Beitrag  zur 
deutschen  Sprachkuudq ,  und  Vorläufer  eiuea  althochdeutschen 
Sprachschatzea  ,  nach  den  Quellen  des  8ten  bis  11  Jen  Jajirhun- 
derts.  20  Bog.  gr.  8.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger, ,  j  thlr.  1?  gr* 
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Crraumülfer.  Dr.  J.  C.  F.,  Flor»  Jenensis,  oder  Beschreibung  der 
in  der  Nahe  von  Jena  wildwachsenden  Pflsnzen,  nebst  genauer 
Angabe  ihrer  Wohnorte,  Biiithezeit ,  Fruchtreife1,  Dauer  und  ih- 
res mannigfaltigen  Nutzens,  ir  Band.  3o  Bog.  8.  Eisonberg, 
Schöne.    Tran.  Preis  i  thlr. 

Hänle,  C.  H.,  Materialien  zu  deutschen  Stylübungen  und  feierli- 
chen Reden«  ar  Theil.  ate  verbesserte  Ausgabe,  ao  Bogen.  8. 
Frankfurt,  Andrea*.    r6  gr. 

Härdercr,  Fr.  t  die  kleine  Rcchenschule.    Eine  Sammlung  stnfen- 
weise  geordneter  Uebungs-  Aufgaben   aus  den  im  bürgerlichen 
I    Lehen  am  häufigsten  vorkommenden  Rechnungsarten,    is  Bdchen. 
6  Bogen.  8.  Bamberg,  Wcsche\  6.gr. 

Hagen ,  H.  F.  v.  d. ,  der  Ackersmann  aus  Böheim.  Gesprach  zwi- 
schen einem  .Witwer  und  dem  Tode.  4  Bogen,  gr.  la.  Frank- 
furt, Varrentrapp.    geh.  la  gr. 

Hahn,  J.  W.  G. ,  Lesebuch,  zunächst  für  Bürgerschulen,  la  Bog. 
8.  Berlin,  Dieterici ,  geb.  13  gr. 

Handbuch  für  Gemaldesammler  und  diejenigen,  welche  Bilderralle- 
trien  besuchen.     Oder:  Lexicon  der  Maler  und  der  Malerey. 
Nach  Suiter,  Pernetty,  Walpole,  Fuessly,  Fiorillo,  u.  a.  bewahr- 
ten Schriftstellern.  a5  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  i  thlr.  ia  gr. 

Hassel,  Dr.  G. ,  statistischer  Umriss  der ,  sa'mmtlichen  europäischen 
nnd  der  vornehmsten  ausser  europäischen  Staaten,  in  Hinsicht 
ihrer  En*  Wickelung,  Grösse,  Volksmenge,  Finanz-  und  Militär- 
Verfassung  ,  tabellarisch  dargestellt,  aa  Heft.  53  Bog.  gr.  Folio. 
Weimar,  Geogr.  Institut.    4  thlr.  ia  gr. 

Haupt,  K,  G.,  biblische  Real  -  und  Verbal -Encyklopädie ,  In  hi- 
storischer, gengraphischer,  physischer,  archäologischer,  exegeti- 
scher und  praktischer  Hinsicht  |   öder  Handwörterbuch  über  die-1 
1  Biber.  Ersten  Bandes  zweite  Abtheilung.    D  —  F.  3i  Bogen  8. 
Quedlinburg,  Basse,    i  thlr.  ia  gr. 

Hebt!,  Dr.  J.  P.,  biblische  Geschichten,  &r  die  Jugend  bearbeitet, 
is  und  as  Bdchen.  5i  Bogen  8.  Tübingen,  Cotta.    18  gr. 

HefTter,  Dr.  A.  G.,  Facta  de  antiquo  jure  gentium  prolusione  ad 
audiendam  orationem  aditialem.  a  Bogen  gr.  4.  Bonn,  Marens. 

HeMing ,  Dr*  J.  C. ,  über  das  Wiederkauen  bei  Menschen.  Tnau- 
gurai-  Abhandlung.  6  Bogen  gr.  4.  Nürnberg,  Monath  n.  Kuss- 
ler, geh.  (no.)  6  gr. 

Heilung ,  die,  des  Kropfes  nnd  des  dicken  Halses.  Oder  die  neue- 
sten und  altern  Erfahrungen  über  die  zweckmässige  Behandlung 
dieser  Krankheiten,  von  einem  praktischen  Arzte.  7  Bogen  8. 
Quedlinburg,  Basse.    10  gr. 

Henke,  A.,  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.   4r  Jahrg.  i8a4* 

in  4  He»,  gr.  8.  Erlangen,  Palmu.  Enke.  geh.  (no.)  3 thlr.  ia  gr.' 
Honschcl,  Dr.  A.  G.  E.  T.,  Commeotatio  de  Aristo  tele  botanico 

philosopho.  8  Bog.  4.  Breslau,  Goaohorsky.    ia  gr. 
Heuseier.  J.  A.,  Luthers  Sprichwörter,  ans  seinen  Schriften  ge- 
•   sammelt  u.  in  Druck  gegeben.  11  Bog.  8.  Leipzig,  Barth,  ia  gr. 
Herder,  Fr.,   das  Ganze  der  Kleidcrmacherkunat ,  od.  gründlicher 

Selbstunterricht  in  der  Kenntnis*  und  Anwendung  der  besten  u. 

zweckmäßigsten  Werkzeuge  und  Na'hmateriolicn  des  Schneiders 

n.  s.  w.  Mit  ao  Stcindrucktaf.  i7  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt.  1  thlr. 
Hildebrandt,  C. ,  Hol  Uno,  der  furchtbare  RSuberhauptmann  in  den 

Apeuninischen  Felsklüften.  3  Theile.  5o  Bogen  8.  Quedlinburg, 

Baase.   3  thlr.  16  gr. 
Hocck  ,  Dr.  J.  D.  A. ,  statistische  Darstellung  der  Landwirtschaft 
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m  den  denteclieu   Bunfleastateu.    Nebet  einem  Grundrias  der 

Landwirthschaftspolizei  und  den  Statuten  mehrer  land  -  u.  foret« 
wissenschaftlichen  Vereine  und  BildlUlgsanttalten.  17  Bog.  gr.  8. 
Ulm  ,  Stettin.  1  thlr.  4  gr. 
UüherholF 's ,  G.  W. ,  neueste  Reaepte  zur  Prüfung  der  AechtheÜ 
der  Farben ;  zum  Abziehen  der  Farben  von  wollenen ,  leinenen 
nnd  seidenen  Stoffen  etc.  Nebst  einer  Anweisung  aur  Zuberei- 
tung und  Färbung  der  Circaaaia.  Für  Fabrikanten,  Färber,  Pn- 
samentirer  u.  Leinweber.  30  Bog.  '8.  Lirfurt,  Keyser.  geh.  20  gr. 

*  Auch  unt.  dem  Titel : 

RöherhoflHa ,  G.  W. ,  v olls Undiges  prak  t.  Handbuch  der  Kunst-  - 
farberei.  6r  Band.  i 
Höpfner,  Dr.  E.  F.,  de  discrimine  mediatae  et  immediatae  dei  ef- 
ücaciac  rectiua  intelligendo.  6  Bogen  gr.  8«  Leipaig ,  Keclan. 
geh.  8  gr.  ."'s 
— -  —  über  das  Streben  unserer  Zeit,  die  gesellschaftliche  Yerna- 
sung  zu  vervollkommnen.  Eine  Predigt.  14»  Bog«  Ebend«  geh.  3  gr. 
Homeri  Carmina  ad  optimor.   libror«  'fidcm  expressa  curante  G«L 
Uindorho.  Vol.  I.  llias.    19  Bogen,  gr.  12.   Leipzig,  II  artmann, 
geh.  18  gr.    Fein  Papier  1  thlr.  8  gr.  : .    •  7 
HnlleU,  L.,  Katechismus  der  Glaubana-  nnd  Sittenlehre  unserer 
etangeJisch  -  christlichen  Kirche.  5  Bog.  8*  Gleesen,  Heyer.  4  gr* 
Jäger,   K.,  Handbuch  für  Reiaende  in  den  Neck  arg  elenden  von 
(Ja  tu  ladt   bia  Heidelberg  und  in  dem  Odenwalde.    Mit  Anaida-* 


tru.  20  Bogen  8.    Heidelberg,  Engel  mann.    geh.  I  thlr.  8  giv 
Jauffret,  L/  F.,  lea  aix  jours  de  ia  creation,  ou  locorjs  d'un  pero 
a  aon  fila  aur  l'origine  du  monde  d'apres  Ia  Bible,  Nouv.  Edition 
en  a  partiea.  ia  Bog.  13.  Paria.  (Löfiler  in  Mannheim.)  geh.  iagr.  , 
Iconcs  Helminthum  ayateva  Rudolpbi  enjtoaoologicum  illuatxantaaU 
Curavit  Dr.  F.  G.  Bremser.  Faac.  I.    Continena  Tab.  K  (>•  7.  9. 
15.  17.    Gr.  Folio.    Wian,  Strauaa.  Faac.  a — 3.  (no.)  aß  thlr. 
Kanne,  J.  A.,  Fortsetzung  der  zwei  Schriften:  Leben  und  aua  dem 
Leben  merkwürdiges  und  erweckter  Christen  aua  der  Protestant! 
Kirche,  u.  Sammlung  mehrer  tu  er  wecklicher  Geschichten  aus 
dem  Reiche  Chciati  nnd  für  dasselbe.    Viel  noch,  Angedruckte» 
enthaltend.  i5  Bog.  8.   Frankfurt,  Andrei.    18  gr. 
Karbach,  Or.  Ph. ,  Predigt  zur  Feier  des  Geburtsfestea  Sr.  Königin 
Hoheit  dea  Grossherzogs  von  Bades.  1  Bogen  gr.  8.  Mannheim, 
Löfiler.    gah«  3  gr. 
Kastler,  Dr.  R.  M.,  praktische  Abhandlungen  und  Gedanken  wir 
heutigen  physischen  Erziehung  der  Rinder.  8  Bog.  gr.  8~  Wien,  . , 
Tendier  und  r.  Manatein.   geh.  8  gr.  l  'H 

Katechismus  in  tabellarischer  Ordnung  für  'evangelische  Christen, 
beaonders  für  die  Schuljugend,  damit  sie  immer  veratäijdiger, 
tugendhafter  und  glucklicher  werden.  Bogen  gr.  8.  BreaUu. 
Goaohorsky.    6  gr.  *     «  .  .  ■  •  *X 

Kind,  das,  meiner  Frau.  Sin  Roman  in  CaeenovaV  Geschmack. 
Nach  dem  Französ.  von  Fr.  Krug,  tr  Tbeih  *6  Bog.  8.  Gotha» 
Hennings,    geh.  1  thlr.  ".  */P  c:J  . 

Klein,  Dr.  G.  M.,  Anachauungs-  und  DenkJehre.    Ein  Handbuch 1 
zu  Vorlesungen.  3.  Aufs,  in  Bog.  gr.  8.  Bamberg,  Weseke.  |  U>lr. 
Knobelsdorf,  C.  v.,  Vorschläge  zur  Etwcjmng  mittlerer  fes^te*f  V 

heuder  Getreidepreise.  1 4  Bog.  8.  Berlin,  Rlicker.  geh.  4  gr*  • 
Koscgarlen,  L.  Tb. ,  Jucunde.    Eine  ländt.  Dichtung  in  §KMogftHi 

Neue  verb.  Aaag.  7  Bog.  1 2.  Berlin .  L*.  Oomigke.    geh,  i&  gsv 
Kreysaig ,  W.  A.,  der. iPrcixssiache  Bauern  .-freund ,   pde» : '  guter 
JUtli  für  meine  |>iavea\ JUajidaUuJie  ,  die, JBretisa.  IWrn,  wie  #ie 
ihre  Aecker  sehr  leicht  theilweisc  auseinander  setzen  >}  und  defi* 
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durch  bessere  Viehzucht  und  bessere  Nutzung  ihrer  Aecker  ihren 

Wohlataud  und 'ihr  gutes  Auskoramen  sichern,  und  so  die  Noth 
.  der  jetzigen  Zeit  cm  besten  und  sichersten  überwinder-  können. 
*  q  Bügen  8.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger,    geh«  (no.)  8  gr. 
Krukenberg ,  Dr.  F. ,   Jahrbücher  der  ambulatorischen  Klinik  tu 

Halle,  ar  Bd.  ag  Bog.  gr.  8.   Halle,  Curt.    1  tair.  1*  gr. 
Krug,  Dr.  L.  A.,  systemat.  Darstellung  der  wesentlichen  Regeln 

der  geiaü.  Beredsamkeit.  7  Bog.  8.  Wien,  Wallishanser.     10  gr. 
Krug,  (Professor)  ,  Dikaopolitik ,  od.  neue  Restauration  der  Staata- 

wissenschaft  mittelst  des  Rechtsgesetzes.  27  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 

Hart  mann.    1  thlr.  ja  gr. 
Küchengarten,  der,  wohlbestellte ,  oder  gründlicher  Unterricht,  wie, 

gutes  schmackhaftes  Gemüse,  Salat  und  Küchenkräuter  von  ganz 

vorzüglicher  Schönheit ,  auf  die  beste  Art  das  ganze  Jahr  über, 

entweder  im  Fielen .    oder  im  Mistbeet  zu  riehen  sind.  Ein 
-Hand wand  Taschenhuch  für  Garteubesitter.   27  Bogen  8.    II--  ^ 

menao,  Voigt.    1  thlr.    '  .. 
Kuffoer,  Chr.  ,  Spaziergang  im  Labyrinthe  der  Geschichte.  In  Brie- 
.  fen  an  Demoustier's  Emilie.  Ef  Band.    Die  Halle  der  Vorweit. 

7  Bog.  la.  Wien,  Tendier  und  v.  Manstein.   geh.  16  gr. 

—  —  Artcmidor  im  Reiche  der  Römer,  an  Bds.  1.  Abth.    Mit  1 
■  Kpf.  104  Bog.  gr.  8.  Brünn.  (Leipzig,  Hartmann.)  geh.  a  Ab- 
teilungen,  a  thlr. 

Kunisch,  Dr.  J.  G. ,  Handbuch  der  deutschen  Sprache  u.  Litern« 
/     tu».  3r  Theii,  die  altdeutsche  Literatur.  2J  Bogen  gr.  8.    Leip-  • 
aig,  Barth.    1  thlr.  16  gr.    Weiss  Druckp.  2  thlr. 

Lafontaine ,  A. ,  dramatische  Werke.  Neue  Ausgabe.  *o  Bogen  8. 
Halle,  Anton.    1$  gr. 

Lambert,  L. ,  allgemeine  §  zum  Gebrauche  der  Schulen  ganz  be- 
sonders geeignete  Conjugations- Tabelle  der  französischen  Zeit- 
wörter, eur  zweiten  Anfiage  aehr  verb.  und.  vermehrt,  gr.  Folio, 
Frankfurt,  Andrea.  $  gr. 

Lamartine,  A.  de,  nouvellea  medi  tat  Jons  poetiques.  11  Bogen  12. 
Wien,  Arm bmst er.    geh.  ao  gr. 

Lambert,  J.  W.  F.,  Mischlinge.  Eine  Versgabe,  'Freuoden  gebo- 
ten. i4  Bog.  8.  Nürnberg,  Monath  u.  Kussler.  peh.   (no.)  ifi  gr. 

Landwfrth,  der,  in  seinem  ganzen  Wirkungskreise.  Herausgegeben 

,  von  Dr.  C.  W.  B.  Putsche.  Jahrg.  i8a4.  is  Heft.  8  Bog.  gr.  8. 
Altenburg,  Literatur  -  Comtoir.  geh.  der  Jahrgang  von  4  Heften 
a  thlr.  16  gr. 

Lang,'  C.  H.  de,  Regesta  sive  Rerum  Boicarum  Autographa  a<f 
annum  usque  MCCC  ,  e  Regni  Scriniia  fideliter  in  Summa»  con- 
tracta  iuxtaque  genuin  am  terrae  atirnisque  divers  itatem  in  Bava- 
rica,  Alemanica  et  Franconica  synchronistice  disposita.  Vol.  II, 
66  Bog.  gr.  4.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.    (no.)  4  tWr.  I 

Langner,  Dr.  L. ,  Geschichte  des  Menschen.  Zum  Unterrichten 
Schulen  für  die  erwachsene  Jugend-  bearbeitet.  7  Bog.  [8.  BerrnrJ 
Burchardt.    6  gr« 

Las  Cases  Tagebuch  über  Napoleona  Leben.  Eine  treue  Über- 
setzung des  Memorial  de  St.  Helene,  oa  u.  10s  Bdcfa.  19  Bog.  gr. 
8*  Dresden,  Arnold,    geh.  1  thlr.  1a  gr. 

Linn,  Fr. ,  der  Dukatenmacher,  und  .zwei  andere  Kleinigkeiten. 
11  Bogen  8.  Leipzig,  Hartmann.    18  gr.    •  •  • 

Leben  der  Vä'ter  und  Märtyrer,  nebst  anderen  vorzüglichen  Heili- 
gen ,  ursprünglich  in  *  englischer  Sprache  verfasst  von  A.  Butler. 
Nach  der  frauzös.  Übersetzung  von  Godescard,  bearbeitet  von 

-  Dr.  Raas  und  Dr.  Weis,  61  Band.  5i  Bogen  fcr.  8.  Jnaina,  Mül- 
ler.   1  thlr.  4  gr>  '«it*'..,.  .,  i  •  •  t-'i 
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ibert.  Jas  öffentliche  Gehe,muia«,  Lustspiel  In  4  Aufzügen 
ich  Calderon.   7  Bogen  la.  ,  Wien,  Tdndlcr  und  v.  Manstein. 


geh.  16  gr. 

LeucLs,  J,   C,   Beschreibung  und   Abbildung  der  hydraulischen 

Presse,  so  wie  der  Luit  -  und  Dampfpresse.    Zweite  rerr  .  Vufl. 

Mit  3  Kupfern.  3  Bogen  gr.  8.  Nürnberg,   Contor   der  riand- 

hrogsxeitnng.    geh.  16  gr. 
Linne,  C.  v.,  Pflanzenaystem  im  Auszöge,  neu  bearbeitet  und  mit 

Fortschritten  dieser  Wissenschaft  bereichert  von  Dr.  B.  Merrem . 

2  I  heile,  ae  Auflage.  5o  Bog.  gr.  8.  Marburg,  Krieger.  4  thlr. 

Lips,  Dr.  A. ,  Wie  lasst  sich  dem  Wieder- Abbrennen  ganzer 
Städte  und  Markte  >n  Zukunft  vorbeugen,  und  wie  lassen  sich 
1  die  noch  nicht  niedergebrannten  Orte  vor  einem  ahnlichen  Schick- 

,  sal  schützen ?  Em  Beitrag  zur  Feuer-  und  Bau -Polizei.  3J  Bog. 
8.  Erlangen  ,  Palm  u.  Euke.    geh.  6  gr. 

Lisfranc,  J.  t  über  neue  Anwendungen  des  Stethoscops,  in  Bezie- 
hung auf  die  Chirurgie,  Aus  dem  Franz.  übersetzt.  Mit  Abbild, 
des  Stethoscops.   i'  Bogen  gr.  8.  Weimar,  Landes  -Industrie-. 

'  Comptoir.    geh.  6  gr. 

Lorenz,  A. ,  Gedanken  und  Wünsche  über  den  '  Advokatcnstanrl 
im  Königreiche  Baiern.  4  Bog.  8.  Bamberg,  Wesche".  geh.  6  gr.. 
Wiius,  K.  Fr.,  moralische  Bildcrbibel,  ae  Auflage,  umgearbeitet 
-von  Chr.  F.  Schulze.    5r  Bd.  mit  i5  Küpfern.  37 }  Bogen  gr.  8» 
Gotha,  Perthes,  geh. Prä'n. Pr.  athlr.  1a  gr.  Schreibp.  3  thlr.  iagr. 

Lncas,  Dr.  Ch.  T.  L.,  de  bellis  Suantopolci  ducis  Fomcranorum 

ad versus  ordinem  teutonicum  gesüs  über,  4j,Bog.  gr.  8.  Königs-. 

berg,  Born  träger,    (no.)  8  gr. 
Luthers ,  Dr.g  M..  kleiner  Katechismus,  mit  Hinsicht  auf  dessen 

grossen  Katechismus  erläutert  von  A.  Th.  Leuchte,  a£  Bog.  13. 

Chemnitz ,  Kretschmar.    (no#)  1  gr. 
Lulheritz,  Dr.  K.  F.  ,  der  Augenarzt,  oder  Kunst ,  die  Sehkraft 

selbst  bei  anhaltender  Anstrengung  ungeschwächt  bis  ins  Alter 

zu  erhalten,  sie  einer  heilsamen  Diätetik  zu  unterwerfen  u.  s.  w 

h  Bogen  8.  Ilmenau,  Voigt,   geh.  6  gr. 
Mtrezoll,  Dr.  Th. .  über  die  bürgerliche  Ehre,    ihre  gänzliche 

Entziehung  und  theil weise  Schmälerung.    Eine  historisch -dog.» 

malische  Abhandl.  26  Bog.  gr,  3.  Gicsscn ,  rleyer.  1  thlr.  8  gr. 
Maria,  Königin  von  Schottland.    Aus  dem  Engl,  des  (>,  Chalmers. 

Seitenstuck  zu:  Elisabeth,  ihr  Hof  und  ihre  Zeit,  von  Lucia  ( 

Aikin.  a3  Bogen  gr.  8.  Halberstadt,  Brüggemann.  1  thlr.  12  gr.  * 
Martius,  M.  J.  F. ,  Festlieder  für  Scholen,   nach  Kirchen- und 

eigenen  Melodien,  mit  Angabe  der  Dichter  ü,  Tonsetzer.  7  Bog, 

lext  u.  3  Bog.  Musik  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.   10  gr. 

Marx,  L.  F.,  Delextus  precationum  piarum  pro  derotione  prirata 
jurentutis  literarum  studiusae.  iaBog.8.  Frankfurt,  Andrea.  iGgr. 

Maurer,  G.  L.  ,  Geschichte  des  altgermanischen,  und  namentlich 
ahbairischen  öffentlich  -  mündlichen  Gerichtsverfahrens,  dessen 
Vortheile ,  Nachtheile  und  Untergang.  Mit  3  Kupfern.  48  Bogenr 
gr.  4.    Heidelberg ,  Mohr.   4  thlr. 

Meissner,  Dr.  J.  L.,  über  die  physische  Erziehung  der  Kinder  in 
den  ersten  Lebensjahren,  ta  Bogen  8.  Leipzig,  Hartmann.   1G  gr, 

Memoires  des  contemporains.  Pour  servir  k  l»histoire  de  France, 
et  principalement  a  celle  de  la  4le*puhlique  et  de  renfpire,  4mo 
Lirraiion.  3i  Bog.  gr.  8.  Paris,  Bossange.    geb.  a  thlr.  8  gr.  \ 

Mergel -Catechismus  für  die  Landbewohner  der  Heid- und  Geest« 
Gegenden  des  Königreichs  Hannaver.,  insonderheit  des  Fürsten« 
thums  Lüneburg.  9  Bog.  8.  Celle,  Schulze..  ia  gr. 
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Mj'na,  des  Generali.  Leben  und  FeldzSge  im  Gebiete  rior  Waffen 
und  der  Liebe.    Nebst  höchst  interessanten  Aneodoteu  u.  Auf- 
schlüssen über  Spaniens   innere  Lage  und  neueste  Geschichte* 
Aus  dem  Tagebuche  eines    übergegangenen  Miuuclet  entlehnt»* 
und.  aus  dem  Französ.  übersetzt  von  AI.  Thieme.  17  Bogen  8.  , 
Ilmenau,  Voigt,   ao  gr. 

Mintaturgcmälde  aus  der  Länder  -  und  Völkerkunde,  von  den  Sit- 
ten, Gebrauchen,  der  Lebensart  und  den  Kostümen  der  verschie«*" 
denen  Völkerschaften  aller  Welttheile.    37s  Bdchn.  Guyana.  Mit 
6  Knpf.  10  Bogen.  12.   Pesth,  Hartleben.    18  er. 

Miaet,  Dr.,  Stapelia  mixt*.  i3Bog.  8.  Leipz.,  L.Voss,  1  thlr.  8gr< 

Mittel,  erprobtes,  das  Ausgehen  der  Haare  zu  verhindern ,  den 
Haarwuchs  zu  befördern,  und  zu  bewirken,  das«  kahle  Stellea 
des  Kopfs  sich  wieder  mit  Haaren  bedeckeu.  Von  einem  prak- 
tischen Arzte.    6  Bog.  8.    Quedlinburg,  Basse.   8  gr. 

Möller,  A.  W. ,  Hierographie  oder  topographisch  -  synchronisti—i 
sehe  Darstellung  der  Geschichte  der  christlichen  Kirche,  as  Uft, 
6.  Blatt,  gr.  Folio.    Elberfeld,  Büschler.  geh.    1  thlr. 

Mösslrr,  Dr.  Ch.  W.,  Hilfsbuch  für  Nichttheologen  und  unstudirte 
Freunde  der  BibelJectüre.  Des  Neuen  Testaments  4*  Bd.  l& 
Bogen  8.    Neustadt,  .Wagner.    la  gr. 

Moria ,  D.  Th.  de,  Lehrbuch  der  Artilleriewissenschaft.  Aua  dem 
Spanischen  von  J.  G.  v.  Hoyer.  ar  Th,  a.  durchaus  umgear— 
beitete  Ausgabe.    65  Bogen,  gr.  8«  Leipzig,  Barth.  4  thlr.  12 gr.  t 

Müller,  W. ,  neueste  Lieder  der  Griechen,  a  Bogen  8,  Leipzig, 
L.  Voss.  geh.    6  gr. 

Müller,  A. ,  Preussen  und  Baiern  im  Concordate  mit  Rom,  im 
Lichte  des  16.  Artikels  der  deutschen  Bundesacte  und  nach  den 
Grundsätzen  der  heiligen  Allianz,    aa  Bogen  gr.  8.  Neustadt,' 
Wagner,  geh.    1  thlr.  la  gr. 

Müller,  H.  Lady  Glami,  oder  der  Kerker  von  Stirüng.  Ein  Ro~ 
man  nach  W.  Scott.  3  Bde.  46  Bogen  8-  Quedlinburg,  Basse, 
5  thlr.  4  gr. 

Jffüller,  H.,  eheliches  Leben  und  häusliches  Glück.  Ein  Geschenk 
für  Gebildete  beiderlei  Geschlechts.  16  Bogen  8.  Quedlinburg, 
Basse,  geh,    1  thlr.    fein  Papier  1  thlr.  6  gr. 

Musenalmanach,  weatteutscher  für  1824,  herausgegeben  von  J.  B. 
Bousteau,  ar  Jahrg.  13  Bogen  gr.  8.  Hamm,  Schulz  und  Gun- 
dermann, geb.    18  gr. 

Nachklänge,  hesperiache,  in  deutschen  Weisen.  Eine  neue  Samm- 
lung deutscher  Glossen,  Villancico's ,  Canzonen,  u.  s.  vr.  Aua 
gedruckten  und  ungedruckten  Quellen  herausgegeben  von  Fr. 
Kassmann.  11  Bogen  la.    Köln,  Schmidt,  geh.    1  thlr.  8  gr. 

Nachweisung  der  vorzüglichsten  deutschen  und  ausländischen,  po- 
litischen und  nicht  politischen  Tages  -  und  Wochenblätter^  und 
periodischen  Zeitschriften,  nebst  Bemerkung  des  Preises,  für 
■welche  solche  durch  die  Kbnigl.  Preuss,  Postämter  zu  beziehen 
sind.    8  Bogen  gr.  Polio.  Berlin,  Hücker,  geh.  (netto)  1a  gr. 

Neander,  Dr.  A. ,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des  Chri- 
st enthums  und  des  christlichen  Lebens.  5rBd.f  a§  Heft.  9  Bog., 
gr.  8.    Berlin,  Dümmler.    la  gr. 

Niebuhr,  B.  G.,  Duplik  gegen  Herrn  Steinacker.  3  Bogen  gr.  8. 
Bonn,  Marcus,  geh.    4  gr. 

Nissen,  L. ,  Materialien  zur  katechet.  Behandlung  dea,  zum  all- 
gemeinen Gebrauch  in  den  Schulen  der  H erzog thümer  Schles- 
wig und  Holstein  Allerhöchst  verordneten  Landes  -  Katcchis» 
psu.  Sa  Bändchen.  Fr.  61  —  86.  26  Bogen  gr.  8.  Schleswig, 
Koch,  ithlr.  ta  gr. 
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Nftggerath,  Dr.  I.;  daa  Gebirge  Im  Rheinland  -  Westphalen  ,  nach 

mineralog.  und  chemischem  Bezüge.  3r  Band.  Mit  6  Kupfern. 
19  Bogen  gr.  8.  Bonn,  Weber.    3  thlr. 

Oesterreicher*  P.,  neue  Beiträge  zur  Geschichte,  la  Heft,  5  Bog, 
gr.  8.  Bamberg,  Weichd.   geh.  6  Hefte,  2  thlr. 

Ottemann,  Fr.,  Sammlung  lutereaaanter  geometrischer  Lehrsatz© 
und  Aufgaben  zum  Selbststudium  fiir  Anßnger  in  der  Mathema- 
tik. Mit  1S8  geometr.  Figuren,  10  Bogen  8.  Leipzig,  Lauffer. 
16  gr. 

Pappenheim,  A.  Crnf  zu,  Erzählungen  am  Kamine,  2s  Bändchen. 
23  Bogen  gr.  8.  Würznurg,  Stahel.  geh.    2  thlr.  ' 

Patily,  A.,  Ucbar  Gymnastik.  Ein  Gespräch  Lucians.  4  Bogen  8« 
Tübingen,  Osiandcr.    7  gr. 

PfafT,  M.  K.,  Handbuch  der  Weltkunde  zum  Gebrauche  der 
Jupertdlebrer,  und  znr  Belehruug  für  Gebildete  jeden  Standes. 
2  Theile.  48  Bogen  gr.  8.  Tübingen,  Osiander.    2  thlr.  4  gr. 

PfafF,  Dr.  C.  H.,  der  Electro -Magnetismus,  eine  historisch-  kriti- 
sche Darstellung  der  bisherigen  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete 
desselben,  nebst  eigenthümlichen  Versuchen.  Mit  8  Abbildun- 
gen.   19  Bogen  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser.  1  thlr.  12  gr* 

Pfeiffer,  Ch.,  Gemälde  aus  Gegenwart  und  Vergangenheit,  lr  Bd. 
Die  todte  Braut  und  die  erste  Liebe.  12  Bogen  8.  Leipzig, 
LaniTer.   22  gr. 

rharmacopoea  batava  cum  notis  et  additamentia  medico*  pharma- 
ceutieia ,  edid.  Dr.  J.  F.  Niemann.   2  Vol.  Edit.  2.  emcnd.  et 
anct.  99  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Barth.    7  thlr. 
Pillwein ,  B. ,  praktiache  Blicke  in  das  Leben  der  Künstler  nnd 
Handwerker.     In  2  Abtheilungen  herausgegeben    für  Freunde 
des  Frohsinns  uud  der  Wahrheit.    i3  Bogen  gr.  8*  Linz,  Wien, 
Tendier  o.  r.  Manstein.    16  gr. 
PlaLoer,  *E. ,  Quaestiones  medicinae  forensia  et  medicinae  Studium 
octo  aemestribus  deacriptum.  Primo  junetim  edidit,  ind*ccm  co- 
piosum  et  ritam  Platneri  ad  je  dt  Dr.  L.  Ghoulant.    52  Bogen 
gr.  8.  Leipzig,  L.  Voss.   2  thlr.  16  gr. 
Plotarcha  von  Chiron  ea  Schrift  ron  der  Kinder- Zucht ,  übersetzt 
und   mit  dem  Ur-Tcxt  zur  Seite  herausgegeben  ron  Dr.  W,  F. 
H.  Seliger.    4  Bogen  8.  Berlin,  L.  Oehmigke.   8  gr. 
Poppe,  Dr.  J.  H.  M.,  der  technologische  Reise-  und  Jugendfreund, 
oder  populäre  Fabrikenkunde,   sowohl  für  Reisende,  wetcho 
Fabriken  und  andere  technische  Werkstätte  besuchen ,   als  auch 
für  die  Jugend  und  ihre  Freunde!    ir  Theil.   Mit  12  Stein taw 
fei»,   3o  Bogen  8.    Tübingen,  Oslander.    1  thlr.  12  gr.  - 
Posener,  J.  P.,  Anweisung  zürn  Gebrauche  des  neu  verbesserten 
Rechnung* -Apparats  zur  bereehoung  und  Vertheilung  geome- 
trischer Aufnahmen,  nach  jedem  beliebigen  Masaatabe.    Mit  3 
Jtopfertafeln.  3  Bogen  gr.  8.  Wien,  Hcuhner.  geh.    iC  gr. 
Pougens,  K.,  die  drei  Brüder,  oder  Geschichte  dreier  Verlassenen, 
in  Frankreich,  England  und  den  Niederlanden.    Frei  übertragen! 
rem  Fr.  Gleich.  12  Bogen.  8.  Merseburg,  Sonotag.  ai  gr. 
prjna ,  H.,  Predigten  für  fromme  lsraelitm  im  igten  Jahrhundert. 
Zur  Erbauung  und  zur  wahren  Aufklärung  in  Sachen  Gottes, 
is  Heft,  9*  Bogen  8.   Halle,  Anton.    12  gr. 
Propertius,  einige  Elegien,  metrisch  übersetzt  Ton  E.  Zschunmer 
und  E.  Breyther.  3  Bogen    4,  Sangerhauaen  (Halle,  Antcta  in 
Corom.)  (no).    8  gr. 
Protokolle  der  Deutschen  Bundesversammlung.  i5r  band.  5s  u.  oa 
Heit-  23  Bogen  4.  Frankfurt,  Andrea.   1  thlr.  8  gr. 
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Heiieclinick ,  Dr,,  pragmathcfr-  chronologisches  tfandbuch,  ü>r  e«- 

.  ropaischett  Staaienge»chichte.  tte  Abtheiluug;  Geschichte  Por- 
tugals, Spaniens,  Frankreich«  u.  England«.  afc  Bogen  8,  Schmal- 
kalden, Varnhagcn.    Prä'n.  Pr.  1  thir.  4gr. 

Rehau,  II.,  der  rheinlä'ndische  Kinderfreund.    Ein  Festgeachenk. 
für  fleissige  Kinder.    Zum  Haut-  und  Schulgebrauch.    12  Bog« 
.8. -Mannheim,  LölHer.  geb.    8  gr. 

Rechts-  Conaulent,  der,  für  Preiissische  Kaufleute,  Banquier», 
Wechsler,  Fabrikanten,  Manufakturisten ,  Schüler,  Rheder,  Mäk- 
ler etc.  Nebst  einem  mei  kantiliseh  -  legislatorischen  Wörter« 
buche.    3i  Boten  8.  Quedlinburg,  Baase.    1  thir.  8  gr« 

Rehm,  Dr.  F.,  Handbuch  der  Geschiebte  dea  Mittelalters.,  ar  1kl . 
37  Bogen  gr.  8.   Marburg,  Krieger.    3  thir.  ia  gr. 

HeWe  von  Riga  nach  der  Krimra.    Aua  dem  Englischen  der  distress 

.  Holdernesa.  10  Bogen  gr.  8.  Jeua,  Braq.    ao  gr, 

Religionsfreund,  der,  für  Katholiken.  Herausgegeben  von  Dr.  F. 
G,  Bcnkert.  5r  Jahrgang,  is  Heft.  9  Bogen  gr.  4.  Würzburg, 
Stahei.  geh.    ia  Hefte,   4  thir, 

Richarz,  F.,  deutaches  Musterbuch  für  die  oberen  Klassen  an 
Gymnasien,    iste  Abtheilung*   Poetische  Muster,  ate  Aufl.  29 

'  Bogen  8.  Eamberg,  Wesche*.    1  thir.  4  gr. 

Riegp's,  Don  Raphael  del,  Leben  und  Hinrichtung*    Eine  biogr. 

Skizze  für   Freunde   der   Geschichte,     5j  Bogen  gr.  8*  Mit 

Riegos  Bild.    Augsburg,  Engelbrecht,  geh.    8  gr. 
Ritger,  Dr.  F.  A. ,  Handbuch  der  nieder u  GeburUhülfe.   37  Bog. 

8.  Giessen,  Heyer.    1  thir.  ao  gr. 
Robert.    Ein  Roman  nach  dem  Englischen  dea  J.  Blackwell.  3 

Bde.  4a  Bogen  8.  Quedlinburg,  Basse,    5  thir. 
Roquette,  C.  D.,  zweites  deutsch-  französisches  Lese- Buch;  oder. 

Fi  vre  cHlmentaire  allemand  et  francais.    Deutach  -  französisefecs 

Elementarbuch.   Zweiter  Theil.  6  Bogen  8.  Frenz  lau,  Ragpcay 

(110)  4  gr. 

x  Abecedairc.  Deutcch-  firanzösischea  Elementarboch  zunächst 

für  Bürger-  und  Landschulen,    ir  Theil.  10  Bogen  8.  Prenzlau, 

Ragoczy  (no).  7  gr. 
Rostan,  L. ,  Untersuchungen  über  die  Erweichung  des  Gehirns. 

Zweite  Auflage,    übersetzt  von  M.  G.  Tb.  Fechner.    54  -  Bogen 

gr.  8.  Leipzig,  L.  Voss,    a  thir.  16  gr. 

Ruhe,  Dr.  A.,  Versuch  über  die  Wärme  und  ihr  Wechsel  verhalt- 
niss  mit  dem  Orgauismus.   öl  Bogen  8.  Marburg,  Krieger.   4  gr. 

Sachs,  Th.,F.,  Handbuch  des  Grosshcrzoglich  -  Säcbsischeu  Privsjt- 
rechts.  45  Bogen  gr.  8.  Weimar,  Landes-  Industrie- Comptoir. 
3  thir.  ia  gr. 

Sachs,  Dr.  L.  G.,  de  origiuibus  variolarum  über.  5,}  Bogen  gr.  6. 

Königsberg,  Gebr.  Born  träger,  geh.  (no)  8  gr. 
Saniana,  G.t  Hauptregeln  zur  Erlernung  einer  deutlichen,  einfachen 

und  schönen  Scjirift.     Zweite  Aullage.    4l  Blatt.  Königsberg, 

Gebr.  Bornträger,  geh.    ao  gr. 

Saint -Martins,  Dr.  A.  F.  Q.  v. ,  Monographie  der  Hundsvrulli, 
.  Von  der  .media.  Gesell  seh.  zu  Paria  mit  dem  eraten  Preis  ge- 
krönt und  ins  Deutsche  übersetzt  von  Dr.  L.  L.  Fitzler.  17. 
15'  gen.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt.  1  thir. 
Sammlung  von  Verordnungen  über  das  Verfahren  der  Preuss.  Be- 
hörden bei  Transporten  der  Verbrecher  und  Landstreicher,  ig 
Bogen  gr.  8.  IJrfurt,  Keyser  (no),    1  thir. 

Saur,  J.  H. ,  neue  Zinsen  -  Berechnungs  -  Metbode,  wonach  di« 
kaufmännischen  Zinsen -Rechnungen  im  Laufe  dea  Jahres  nach 

# 

•  .    .  . 
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so  vorbereitet  werden  können ,  dass  der  Abschluss  je<les  » 

Conto* Correnta,  an  jedem  beliebigen  Tage,  in  wenigen  Minu- 
ten rollendet  wird.    Mit  einem  Auhange  von  J.  M.  Laucha.  4 
Bogen  gr.  4.  Nürnberg,  Crfntor  der  Mandl.  Zeitung,  geh.    la  gr. 
-Schaden,  A.  ▼.,  Freundschaft,  Edclmuth  und  Liebe.  4  Bogen  gr.  la. 

Glogau,  Heymann.  geh.    iG  gr# 
Schau  f,  J.  B.,  italienische  Grammatik  für  Frauenzimmer,  in  Bogeh 
gr.  8.  Ulm,  Stettin,  i  thlr. 

Sciierk,  Dr.  H.  F.,  de  evolvyda  funetione   y<*  '  ^  'jf '  **  7*  * 

disquisitiones  honnullat  analytices.   5  Bogen  gr.  Königsberg, 
Gebr.  Borriträger.  geh.  (no).    16  gr. 
Schielende  eines  Dänischen  Philhellenen  anf  seiner  Reise  von  Ko-  . 
penb'igen  nach  Morea  und  Constantinopel ,  und  von  da  wieder 
zurück  in  den  Jahren  i8ai  bis  i8a3.    Aus  dem  Dänischen  über- 
setzt.  7  Bogen  8.  Leipzig,  Magazin  für  Industrie,  geh.   la  gr. 
Schmidt,  C.  W.,  das  Ganze  der  Destillirkunst,  durchaus  praktisch 
bearbeitet,     ag  Bogen   gr.  8.  Königsberg,     Gebr.  Born  träger, 
a  thlr.  16  gr. 

Scbösler,  J.  J..  fasslicher  Unterricht  über  die  Bienen  und  ihre  ver- 
nünftige Behandlung.  9 \  Bogen  gr.  8.  Brünn.  Leipzig,  Hart- 
mann.   Iis  gr. 

Scholz,  Dr.  J.  M.  A.,  de  menologris  dnorum  codicum  graecomra 
•bibliothecae  regiae   parisiensis  CommeDtatio.     a  Bogen    gr.  8# 
Bonn,  Marcus,  geh.    6  gr.' 
Schoppe,  A.,  Lebensbilder,  oder  Franziska  und  Sophie.  Romaft 
in  Briefen ,  besonders  für  Frauen  und  Jungfrauen,  a  Theile.  5t> 
Bogen  8.  Leipzig,  Klein,    a  thlr.  18  gr.  1 
Schräder,  E. ,  was  gewinnt  die  Römische  Rechtsgeschichte  durch 
Gajns  Institutionen?  Aus  den  Heidelberger  Jahrbüchern  besön-  s 
dura  abgedruckt.  3}  Bogen  gr.8.  Heidelberg,  Oswald,  geh.  10  gr. 
Schubert,  Dr.  F.  G. ,  de  romanorum  aedilibus  prodromus.  a  ?•  Bog, 

er.  B.  Königsberg,  Gebr.  Borntrager.  6  gr. 
SchnUeitnng,  allgemeine,'*,  d.  J.  i8a4.  in  llehes  iste  Hälfte,  in 
Verbindung  mit  J.  Ch.  F.  Gutsmuths,  B.  C.  L.  Natorp,  Dr.  ir\ 
P.  Pöhhnann,  J.  A.  Schneider,  Dr.  G.  Stephani ,  Dr.  G.  B.  Wi- 
ner ,  o.  A.  herausgegebsn  von  Dr.  K.  Dilthey  u.  Dr.  E.  Zim- 
mermann in  Darmstadt,  gr.  4.  Darmstadt,  Leske  (4  (Nr. 
oder  aa  Bogen).  Preis  f.  das  halbe  Jahr  geheftet  1  thlr.  18 gr. 
oder  3  fl. 

Scholz,  Fr.,  Liebe  und  Freundschaft.  Eine  Anthologie  für  edle 
Metischen»  enthaltend:  eine  Sammlung  auserlesener  Stellen  von 
deutachen,  hebräischen,  griechischen,  italienischen  u.  a.  Schrift* 
steilem,  in  deutscher  Uebersetzung.  ir  Tbl.  to  Bogen  xa.  Köln, 
Schmidt,  geh.  ,a  Theile. x  a  thlr. 
Schwabe,  Dr.  J.  F~.  H.,  Lese-  und  Lehrbuch  Tür  den  Bedarf  der 

Volksschulen.  i4  Bogen  8.  Neustadt,  Wogner  (qo),    4  gr. 
Schweighaeuser ,  J.,  Lexicon  Herodoteum  quo  et  atyli  Herodotei 
aniversa   ratio  enucleate  explicatur.    F.  1.  3.  48  Bogen  er.  8. 
Strasburg,  Treuttel  u.  Würtz.    8  thlr.  ° 
Schweikart,  Dr.  F.  C,  de  Matrimonii  vi  in  Liberis  adulterinia 
legitimandis  non  deficier.te.   4  Bogen  gr.  8.  Königsberg,  Gebr. 
Bornträ'ger  (no).    10  gr.  - 
Sepolcro,  il,  di  Winkelraann  in  Trieste.   Venezia.    Mit  Kupfern. 

45  Bogen  gr.  4.  Dresden,  Walther.  geh.  (no).   8  thlr. 
Sickler,  Dr.  F.  C.  L. ,  Handbüch  der  alten  Geographie  für  Gym- 
nasien und  zum  Selbstunterricht.    Mit  steter  Rücksicht  auf  die 
Geographie,  und  die  neuesten  besseren  Hülfamit- 
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tel.   Nebst  5,  Hthographhrteu  Chärtchen.  60  Bogen  gr.  8.  Cassel. 

Bohne*.    3  thlr.  13  gr. 
Siebert,  Fr.,   Hülfsbuch  zum  «weiten  Kursus  der  französischen 

Sprachlehre  J.  F.  Sangoins,   bestehend  in  einer  französischen 

Uebersetzung  der  darin  vorkommenden  teutschen  Uebungsatncke. 

i5  Bogen  gr.  8.  Nürnberg,  Alonath  n.  Kussler.    i4  gr. 
Siebold,  A.  £.  ▼. ,  *Jpurnal  für  Geburtshülfe,  Frauenzimmer—  und 

Kinderkrankheiten.  4n  Bandes  as  Stück.    Mit  i»  Abbildung.  12 

Bogen  gr.  8.  Frankfurt,  Varrentrapp.  geh.    1  thlr. 
Sieyes  und  Napoleon.   Ein  Beitrag  aur  Staats-  und  Erziehungs- 

kunde.  n  Bogen  8.  Heidelberg ,  Mohr.  geh.    la  gr, 
Sigwart,  H.  C.  W. ,  Handbuch  au  Vorlesungen  über -die  Logik« 

Zweite  vermehrte  Auflage»  a3  Bogeu  gr  .8.  Tübingen,  Onanier. 

18  gr. 

Simonow,  J., .  Beschreibung  einer  neuen  Entdeckungsreise  in  daa 
aüdlicbe  Eismeer.  Aua  dem  Hussischen  übersetat  von  M.  Bangi, 
und  mit  einer  Vorrede  von  J.  J.  Littrow.  3  Bogen  gr.  8.  Wien, 
Wallishauaer.  geh,    10  gr. 

Soden  f  J.  Graf  von  ,  die  National  -  Oekonomie.  Ein  philosophl— 
acher  Versuch  über  die  Quellen  dea  Nationalreichthums  und 
über  die  Mittel  au  dessen  Beförderung,  gr  und  letzter  Band. 
i5  Bogen  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  n.  Wiessndr,   1  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Die  Staats  -  Administration  im  engern  Sinne.  Nach  den  Grund- 
sätzen der  National  -  Oekonomie  bearb.  von  J.  Gr.  v.  Soden. 

Sophocles ,  übersetat  von  Chr.  Grafen  zu  Stolberg,  a  Bände.  46 
Bogen  gr.  8.  Hamburg,  Perthea  u.  Besser.    3  thJr.  8  gr. 

Sophronizon,  oder  unparteiisch  -  freimüthige  Beitrage  zur  neueren 
*5eshhichte ,    Gesetzgebung  und  Statistik  der  Staaten  und  Kir- 
chen.   Herausgegeben  von  Dr.  H.  B.  G.  Paulus.    Sechster  Jahr- 
gang. Eratea  Heft.    10  Bogen  gr.  8.  Heidelberg,  OcwaUL  geh. 
30  gr. 

Spieker,  Dr.  C  W. ,  dea  Herrn  Abendmahl.  Ein  Beicht-  und 
Gommuiiionbuch  für  gebildete  Christen,  ate  verbesserte  Auflage. 
36  Bogen  8.  Berlin,  Amelong.  geh.    1  thlr. 

Stapf,  Fr.,  vollständiger  Pastoralunterricht  über  die  Che,  oder  über 
daa  geseta-  und  pflichtmassige  Verhalten  dea  Pfarrers  vor,  bei 
und  nach  der  ehelichen  Trauung,  nach  den  Grundsätzen  des  ka— 
tholischeu  Kirchenrechts.  6te  Auflage,  36  Bugen,  gr.  8.  Bamberg  , 
"Wesche*.   a  thlr. 

Statuten  und  Verwaltunga  -  Plane  der  Gärtner  -  Lehranstalt  und  Lan- 
des -  Baumschule  zu  Schöneberg  und  Potsdam.  9  Bog.  gr.  4*  Ber- 
lin, Rücker.    geh.  i5  gr. 

Storr's,  Dr.  G.  Ch. ,  Befrachtungen  über  den  Brief  Jacobi  an  die 
Ebrä'er,  Philipper,  Epheser  uud  Thessalonicher ;  über  die  Briefe 
Petri,  und  den  Brief  an  die  Kolosser,  in  Wochenpredigten.  Mit 
einer  Vorzede  von  Ch.  F.  Klaiber.  ag  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Oslan- 
der,   aa  gr. 

Tagebuch  und  Erläuterungen  über  den  Kampf  der  Philhellenen  in 
Griechenland.  Herausgegeben  von  einem  deutschen  freiwilligen 
Waflengelahrten.  i4  Bog.  8.  Dinkehbüiil  (Nürnberg,  Monath  u% 
Kusslcr.  (no.)  16  gr. 

Taaso's,  T.,  befreites  Jerusalem,  übersetzt  von  A.  W.  Hauswald. 
3  Bände.  Wohlfeile  Auagabe.  46  Bogen,  gr.  8.  Halle,  Anton, 
geh.  1  thlr.  ia  gr. 

Taucher,  der,  Komsnt.  Oper  in  a  Aufzügen.  3  Bogen,  8* 
Wallishauscr.    7  gr. 

Tempel,  cJu^stlichcr,  de«  Herrn,  der  häuslichen  Andacht 
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Nachtrag  zu  den  Stauden  der  Andacht.  a&  Bog.  8.  Di'nkelsbühT, 

( Nürnberg,  Monath  n.  K um ler)  (no.)  22  gr.  weiss  I*ap.  (no.)  i  thlr. 
Theatre  de  l'enfance  par  M.  M.  Berquw  et  Jauifret,  AccOmpagne'  de 

Tccxplicstion,  allemande  des  mots  et  des  phrases  k  l'usage  de  la 

jeanesse,  par  F.  H.  Meynier.  Tom.  2.  et  3.  34  Bogen.  8.  Cobourg, 

Sinner.    1  thlr*  12  gr.  - 
Thielenfeld,  J.  A.  Thiele  von,  Ansichten  wichtiger' Gegenstände  des 

hohem,  geistigen  Lebens.  2  Bde.  2to  Auflage.  8.  Leipzig,  Engel- 
mann. 33  Bogen«   2  thlr.  > 
Trsttinick,  L. ,  Synodus  botsnica,  omnes  familias,  genera  et  speciea 

planUrum  illustrsna.  F.  3.  4.  45  Bog.  8.  Wien,  lieubner.  4  Th/e. 

(no.)  5  thlr.  ' 
Tzschirncr,  Dr.  H.  G.,  das  Reactionssystem,  dargestellt  n.  geprüft. 

Ki2  Bogen  gr.  8«  Leipzig,  G.  Fleischer,    geh.  18  gr. 
Ueber  den  jetzigen  Standpunkt  des  Volksschul  Wesens,  besonders  dar 

Seminare  im  Preussischen  Staate.  4  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Ba:  th# 

geh.  7gr.         ..  • 
Ueber  Göthe'e  Faust  u.  dessen  Fortsetzung.    Nebst  einem  Anhange 

von  dem  ewigen  Joden.  20  Bog.  8.  Leipzig,  Hertmann.  1  thlr.  8gr. 
Unterricht,    ausführlicher,  alle  Arten  englischen  Käse,  wie  auch 

Schweizer-*,  Holländischen  —  und  Parmesankäse  zu  bereiten.  Von 

einem  prakt.  Oekonoruen:  7*  Bog.  8*  Quedlinburg,  Basse.  10  gr. 
Valckenari ,  L.  C. ,  Diatribe  iu  Euripidis  perditorum  dramatum  reli- 

quiaa.  2t  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann.    1  thlr.  16  gr. 
Vater -Unser,  das,  der  Christen  schönstes  Gebet.    'In  Gesängen 

und  andern  metrischen  und  rhythmischen  Darstellungen  älterer  u. 

neuerer  Zeit,   Herausgeg.  von  J.  G.  C.  Müller,  le  u;  ae  Samml. 

l4  Bosen  8>  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.    geh.  16  gr* 
Verhandl  nngen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisaee  in 

Preiissen.   Jahrgang  1823.  6te  Lieferung.  Nor.  und  Dez.  4  Bog. 

gr.  4.  Berlin,  Duncker  und  Hamblot.    Wird  für  1824  fortgesetzt. 

Preis  des  Jahrg.  3  thlr. 
Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gertenbaues  in  den 

König).  P reu ss.  Stsaten.  le  Lieferung.   Mit  einem  illum.  Kupfer, 

und  einer  lithogrsphirten  Zeichnung.   20»  Bogen,  gr.  4.  Berlin, 

Rücker.  geh.  1  thlr.  i4  gr.   weiss  Papier  1  thlr.  18  gr. 
Vermächtniss  eines  Vaters  für  »eine  Tochter,  bei  ihrem  Eintritte  in 

das  bürgerliche  Leben.  i4  Bogen.  8.  Leipzig«  Gluck,  geb.  21  gr. 

Schreibpap.  1  thlr. 
Verzcichniss  einer  Handbibliothek  der  vorzüglichsten  ökonomischen 

and  forstwissenschaftlichen  Werke  Deutschlands.  2te  vermehrte 

Auflage.  8  Bogen.  8.  Berlin,  Amelang.    geh.  8  gr. 
Vieth,  G.  U.  A.,  Anfangsgründe  der  Naturlehre.    Mit  Kupferta- 

feln.  5te  rerb.  Auflage.  28  Bog.  8.  Leipzig,  Barth.  1  thlr. 
—    —    Anfangsgründe  der  Mathematik.    2r  Thetl  le  Abtbeil.  Dy- 
namik und  Akustik.   Mit  6  Kupfertafeln.  3o  Bogen.  8.  Ebendas. 

1  thlr.  12  gr. 

Vitalis-,  Dr.  J.  B. ,  Lehrbuch  der  gesammten  Färberei,  auf  Wolle, 
Seide,  Leinen,  Haof  und  Baumwolle.  Nebst  einem  Anhange  über 
Indienne-  Druckerei.  Nach  dem  Französischen.  25  Bogen.  8.  Il- 
menau, Voigt.  1  thlr.-  x 

Voecler,  J.  A.  G, ,  Commcntatio  de  eo,  an  bene  actum  sit  scriptis 
Tet.  et  nov.  Test*  sacris  omnibus  ac  sSngnlis  cum  imperitorum 
zntiltitudine  communicandis.  ij  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann, 
geh.  3  gr. 

Voigt,  Dr.  J.,  Commentatio  de  Ordinis  equitum  teutonicorum  cer- 
tamine  cum  judicii«  Westphaliae  secretis  gesto.  4  Bogen,  gr.  8, 
Königsberg  /Bornträger,  (no.)    8  gr. 
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Volker.  J.  H.,  Taschen -EücyklopJMie  der  flfatewal-  tmd  Drogne- 

rie- Waareirfmide.*  An  alphabetischer  Ordnung,  ir  Bd.  A  — *  L. 
27  Bog.  16.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  2  »de.  2  thlr.  12  gr. 

Vorzeit,  die,  ein  Taschenbüch  für  da«  Jahr  i8a4.  20  Bogen..  12. 
Mit  Kupfern.  Marburg,  Krieger,    geb.  (n<y)  1  thlr.  if»  gr. 

Walin's,  M,,  Kunst  des  fStaffirmalera,  VeTgoldcra,  Lackirera,  und 
Fnrbenfabrikanten  in  ihrer  höchsten  Vollkommenheit.  Ans  dem 
Fransös.  von  Dr.  Hetdeiuann.    22  Bog.  8.  Ilmerrau,  Voigt.  1  thlr. 

Weber  ,  Ch.  H. ,  der  Handel  als  Quelle  de*  National  -  Einkommens, 
nebst*  einer  Darstellung  der  neuesten  Verhältnisse  des  süddeut- 
schen- Verkehrs.  4}  Bogen,  gr.  8.  Tübingen,  Oslander,   geh.  Q  gr. 

Wilmsea,  F.  P.,  Theodora.  Moralische  Erzählungen  Tür  die  weib- 
liche Jugend.    18  Bogen.  12.  Berlin,  Amelang.    geh.  1  thlr.  4  gr. 

Winer,  Dr.  G.  B. ,  comparative  Darstellung  des  Lehrbegrifts  der 
verschiedenen  christl.  Kirchenparteien ,  nebst  vollständigen  Bele- 
gen aus  den  symbolischen  Schriften  derselben  in  der  Ursprache, 
21  Bog.  gr.  4»  Leipzig,  Reclam.    1  thlr.  21  gr. 

Witten,  W.  L.  v.f  einige  Worte  bei  den  bevorstehenden  Pronrt- 
zial- Stände -Versammlungen  in  der  preuss.  Monarchie.  1 24  Bog. 
8.  Berlin,  Diimmler.    geh.  4  gr. 

Worterbuch,  encyklopadischcs ,  oder  alphabetische  Erklärung  aller 
Wörter  aus  fremden  Sprachen ,  Kunstausdrücke  u.  s.  w.  bearbei- 
tet von  einer  Gesellschaft  Gelehrten.  3r  Baad  2e  Abtheil.  Th-£- 
Z.  Nebst  Supplement.  Zweke  sehr  vermehrte  Auflage.  25  Bogen 
gr.  8.  Zeitz ,  Webt!.    1  thlr.  4  gr.  _  , 

Woltersdorf,  E.  G. ,  das  Ganze  der  Brot-,  Semmel-,  Kncben- 
imd  Pfeflerkuchenbäckerei ,  nebst  vollständiger  Anweisung,  alle 
Arten  Nudeln,  Oblaten,  Knchenbackwerk ,  Honigkuchen  zu  be— 

■  reiten,  Obst  zu  darren  u.  dgl.  m.  57  Bogen  8.  Ilmenau,  Vötgt- 
1  thir.  18  gr. 

Holtmann,  Karoline  von,  Spiegel  der  grossen  Welt  und  ihrer  For- 
derungen. Allen,  die  in  fcne  treten  u.  dieser  eutaprechcn  wollen, 
insbesondere  jungen  Frauenzimmern  gewidmet.  i4  Bog.  8.  Pestk. 
Hartleben,  'geh.  18  gr. 

Xenophontis  institutio  Cjri.  Cum  brevi  annotatione  critica  cd.  L« 
Dindorfins.  11  Bogen  12.  Leipzig,  Hartmann.  geh.  12  gr. 
Schreibpap.  18  gr. 

Xenophontis  Convivium  et  Sorratis  apologia  a  Xenophonte  vulgo 
abjudicata.  Recensuit  et  interpretatus  e&t  Mag.  F.  A.  Borßenymn. 
24  Bogen  gr,  8.  Leipzig,  Hartmann.    1  thlr.  12  gr. 

Zachariä ,  Dr.  Th.  M. ,  neue  Revision  der  Theorie  des  Römischen 
Rechts  vom  Besitze,  mit  besond.  Rücksicht  auf  v,  Savigny  Recht 
der  Besitzes.  9  Bog.  gr.  8.  Leipzig  ,  Reclam.    geh.  20  gr. 

Zeitschrift  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft,  herausgegeben  von 
F.  C  v.  Savigny,  G.  F.  Eichhorn  und  J.  F.  L.  Göschen.  B«L.V; 
Heft  IL  9  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Nicolai,    geh.  16.  gr. 

Zeitschrift,  berlinische,  für  Wissenschaft  und  Literatur.  Herausge~ 
geben  von  Dr.  F.  W.  Gödicke,  ir  Band,  is  Heft.  6±  Bogen  gr.  8. 
Berlin,  Voss.    Der  Jahrg.  von  12  Heften  geh.  (no.)  5  thlr.  12  gr. 

Zeller,  C.  A. ,  Grundriss  der  Strafanstalt ,  die  als  Erziehungsanstalt 
bessern  will.  Mit  einer  Einleitung  über  die  Ausscheidung  sowohl 
der  leichten  als  schweren  Verbrecher.  Ein  Beitrag  zur  VerbesaeA 
rung  der  Straianttalteu.  i5  Bogen  8.  Stuttgart,  Cotta.    1  thir. 
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Ueber  die  Holzsäure  und  ihren  IV er th.  Zani 
Gebrauche  für.  Aerzte>  Wundärzte ,  Chemiker, 
und  Technologen,  von  M.  CA.  Joseph  Serres,  or- 
dentl.  vffentL  Profi  der  Anthtopotomie  und  aus- 
ser or  de  ntl.  der  yathoL  Anatomie,  an  detSr.  k.  k. 
Majestät  Franz  /.  allerhöchsten  Namen  führen- 
den Universität  zil  Lemberg.  Wien  i8*5.  bei 
J.  B.  fVaüishauser.  8.  XVL  u.  160  &    1  Rthir. 

- 

Mit  vielem  Vergnügen  machen  Wir  auf  ein  Werk- 
chen aufmerksam ,  welches  für  die  nähere  Kenntnis«:  der 
Holzsäure    ein  schätzenswerther  Beitrag-  ist.     Was  der 
theoretische  Theil  von  der  Bereitungsart)  von  der  phy 
si sehen  Beschaffenheit ,  von  den  themis§fien  Bestandtei- 
len und  Präparaten  und  von  der  Wirkung  der  brandigen 
Holz  säure  auf  leblose  thierische  Körper  mittheilt ,  über- 
gehen wir  als  etwas  Bekanntes)  Verweilen  aber- einige 
Augenblicke  bei  den  physiologischen  Versuchen,  welche 
mit  der  Holzsädre  an  lebenden  gesunden  Thieren  ange- 
stellt' wurden.    Der  Vf.  nahm  dazu  Amphibien  *  Vö^el 
und   Saugethiere*  (vorzüglich  Katzen  Und  Hunde).  Die 
Holzsäure  wurde  auf  die  Haut,  oder  durch  Mund,  After 
und  durch  geöffnete  Blutgefässe  in  den  Körper  der  Thiere 
gebracht ,  und  äusserte  gleiche  Wirkung,  am  stärksten 
wirkte  sie  aüf  die  Amphibien,  die  schon  von  wenigen 
Tropfen  getödtet  wurden.    Bei  Katzen   war  schon  erh 
Skrupel,  bei  Hunden  gegen  ein  Loth  nöthig.  Jedesmal 
erfolgten  heftige  Nervenzufälle!  Lähmung,  Convulsionen, 
Surrkrampf  und  in  den  Leichen  fand  man  die  Venen 
von  dickem,  schwarzen  Blute  strotzend,  Gehirn  Und  Räk- 
kenmark  mit  Blut  überfüllt,  Und  Lültrohren  und  Xmngen 
stark  entzündet.    Auch  bei  Menschen  erregt  die  Holzsäure 
Brennen  im  Halse  und  Magen,   Aufstossen ,  Erbrechen, 
Beklemmung,  Herzklopfen,  Angst,  Schwindel  *  Zittern, 
Kolik,  Mattigkeit,  Convulsionen.    Aus  diesen  Versuchen 
gehet  ebenfalb  hervor,  dass  das  Wirksame  der  Holzsäure 
in  ihrem  Empyreuma  Jregt.    Eine  willkommene  Geschichte 
und    Literatur    derselben    scrrliesst  •  den   ersten    Theil. . 
Der  andere,  praktische,  handelt  von  dem  Nutzen  und 
dem  Gebrauche   der  Holzsäure  in   der  Oekonomie  und 
Technologie ,  •  Therapie ,   bei   gerichtlichen  Obductionen 
und  Einbalsamiren  der  Leichen.  -  Wir  sind  mit  dem  Vi** 
lüg.  IUp$rt*  1824.  Bd.  I.  St.  3.  t 
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der  Meinung  |  dass  sie  der  Heilkunde  grossen  Gewinn 
bringen  wird,  es  müssen  aber  erst  mehrere  Versuche  bei 
Krankheiten  damit  engestellt  werden,  bevor  wir  von  Ver- 
muthungen zu  sichern  Resultaten  kommen,  Dass  sie 
aber  gerichtlichen  Obducenten  grossen  Vortheil  schaffen 
könne,  ist  kaum  anzunehmen,  denn  sie  kann  dem  durch 
Fäulniss  veränderten.  Leichnam  wohl  den  Geruch  beneh- 
men, und  ihn  consistent  machen,  aber  sie  kann  ihn  nicht 
in  den  Zustand  versetzen ,  in  welchem 1  er  vor  der  Fäul- 
niss war,  und  also  das  wahre,  verborgene  Corpus  delicti 
nicht  enthüllen. 

Giemische  Abhandlungen  über  das  Selen.  Von 
Johann  Edlen  von  Lewenau,  Doctor  der  Chemie. 
Wien  i8a5.  Im' Verlage  bei  J.  G.  Heubner.  8. 
V III.  und  i44  &  i4  Gr. 

Das  Selen  wurde  als  ein  künstliches  Produkt  zuerst 
von  Jacquin  und  dann  von  Berzelius  gefunden,  als  sie 
mit  Schwefelsäure  arbeiteten«  Letzterer  fand  es  aus  Tel- 
luroxyd und  Bleioxyd  bestehend,  und  stellte  es  zwischen 
Schwefel  und  Tellur.  Seitdem  hat  man  es  in  mehrern 
Fossilien  und  vorzüglich  im  Schwefelkiese  in  Schweden  % 
gefunden.  Es  sieht  blaugrau f  zinnoberroth  oder  goldgelb" 
ans.  Dieses  theilt  der  Vf.,  der  sich,  beiläufig  gesagt,  als 
wackerer  Chemiker  zeigt,  in  den  ersten  4  Abschnitten 
auf  eine  recht  belehrende  und  interessante  Weise  mit.  Im 
5.  Abschnitte  folgen  nun  noch  die  zahlreichen  chemischen 
Verbindungen  welche  das  Selen  mit  andern  Substanzen 
eingeht,  sehr  ausführlich,  und  eine  tabellarische  Uebersicht 
der  Hauptverhältnisse  der  selensauren  und  Selenwasser— 
Stoff -Salze  schliessen  dies  verdienstliche  Werk. 

Lehrbuch  der  reinen  Chemie ,  von  Dr.  Carl 
Gustav  Bischof  9  ordentlich  öffentt.  Professor  der 
Chemie  und  Technologie  an  der  kbn.pr.  Rhein- 
universität u.  «9.  u>*  u.  s.  tv.  Erster  Band,  wel- 
cher die  Einleitung,  die  alleem.  Chemie  und  die 
Lehre  von  den  Imponderabilien  enthalt.  Bonn  • 
bri  Eduard  Weber  lüa*.  gr.  8.  X  und  368.  S. 
1  Rthlr.  21  Gr* 

» 

Die  nicht  unbedeutende  Anzahl  chemischer  Lehr— 
und  Handbücher  neuester  Zeit  sehen  wir  wiederum  um 
eins  vermelirt.    Zwar  wollen  wir  dem  Vf.  hiermit  nichts 
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vorwerfen,  denn  das  Zengoiss  recht  wacker  gearbeitet  4a 
haben»  gehört  gleich  vielen  Andern  auch  ihm,  aber  wir 
hatten  gewünscht,  dass  er  nicht  so  weit  ausgeholt  hätte. 
Dies*  wäre  nicht  so  schwer  gewesen,  wenn  der  V£  über 
die  Gegenstände}    welche  der  Physik  angehören,  sich 
nicht  so  weit  ausgelassen  hätte.     Wer  Chemie  studiren 
will t  muss  auch  Physik  erlernen,  eine  Noth wendigkeit, 
welche  durch  vor  uns  liegendes  Lehrbuch  nicht  suspen- 
dirt  wird.    Zwar  sind  die  Grenzen  zwischen  diesen  bei— 
den  Zweigen  der  Naturwissenschaft  nicht  immer  scharf 
zu  bestimmen ,  es  muss  in  der  Chemie  manches  berührt 
werden,  was  der  Physik  angehört ,  aber  diese  muss  über 
das  gründlich  belehren,  was  der , chemische  Vortrag  nicht 
kann  ünd  nicht  soll.     Die  Inhaltsanzeige  dieses  ersten 
Bandes,  der  nichts  wie  den  allgemeinen  Theil  der  Che- 
mie nnd  die  Lehre  über  die  Imponderabilien  enthält,  wird 
das  gleich  erweisen«    Nach  der  Einleitung ,   in  welcher 
von  der  Naturwissenschaft  und  Naturlehre  im  Allgemei- 
nen ,  von  der  Chemie  und  ihrer  Eintheilung  gesprochen 
wird,  handelt  der  Vf.  von  S.  15  —  75«  von  den  Erschei- 
nungen,  welche  von  der  Wechselwirkung  der  Körper 
herrühren,  nämlich  von  den  Schweren,  Cohäsion,  Ad- 
häsion und  von  der  chemischen  Anziehung.  Alsdann  von 
den  Körpern  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  l)  von 
den  Imponderabilien,  als:  Licht,  bis  S.  jig»,  Wärme 
bis  S.  208.,  Elektricität  bis  S.  334-  und1  Magnetismus 
bis  S.  368.    Der  zweite  Band  wird  die  specielle  Chemie 
der  unorganischen  Substanzen,  der  dritte  die  organischen 
enthalten  und  dem  Ganzen  soll  ein  Register  beigegeben 
werden.    Dem  Vf.  wünschen  wir  Gesundheit  und  Müsse, 
tun  uns  bald  mit  den  folgenden  Bänden  zu  erfreuen,  die- 
sen aber  einen  strengern  Corrector ,  damit  nicht  so  viele 
Druckfehler  stehen  bleiben« 

N*  J.  B.  C.  Guibourts9  jfpothelers,  Mitglie- 
des des  jipothekervereins  zu  Paris ,  und  gewesen 
nen  zweiten  Vorstandes  bei  der  Centralapothehe 
der  bürgerlichen  Spitäler ,  pharmazeutische 
f  V ' aar  en  künde  j  aus  dem  Französischen  übersetzt  * 
von  Dr.  G.  FV*  Bischoff.  Erste  Abtheilung. 
Nürnberg  bei  Johann  Leonhard  Schräg.  1Ö25.  hl. 
tf.  XXIV.  Um  43o  S.  2  Rthlr. 

Es  ist  erwiesene  Wahrheit,  dass  wir  Deutschen  in 
der  Pharmazie    vor    den    Franzosen   weit   voraus  sind. 
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Hierzu  kommt  noch,  dass  sie  viele  Mittel  in  ihren  Phar- 
makopoen haben,  die  wir  als  werthto.««e  schon  langst  aus- 
gemerzt haben ,  und  dagegen  vortreffliche  Heilmittel  be- 
sitzen ,  von  welchen  jenseits  des  Rheins  nichts  bekannt 
ist.    Darum  hielt  Ref.  es  für  eine  unglückliche  .Wahl,' 
eirie  französische  pharmazeutische  Waarenkunde  auf  deut—  - 
sehen  Boden  zu  verpflanzen ;  inzwischen  iand  erf  dass 
Bischoff  mehr  gethan  hat,  als  übersetzt,   dass  er  jene 
veralteten  nicht  bewahrten  Mittel  herausgeworfen,  dage— ' 
gen  zweckmässige  uns  bekannte  eingeschaltet,  den  Text' 
verbessert  und  das  Original  gleichsam  umgearbeitet  hat  Es 
dürfte  in  dieser  Gestalt  ein  nicht  unwillkommenes  Werk 
seyn,  wie  wir  gleich  sehen  werden.    Der  Vf.  unterschei- 
det nach  der  neuern  Kennt niss  der  Natur  zwei  grosse 
Reiche  derselben :  das  unorganische  und  organische.  De 
letzteres  aber  Thier  und  PÜanzen leben  in  sich  schliesst, 
so  bringt  er  die  ganze  Waarenkunde  in  3  Bücher.  Ob 
die  Substanzen  in  cjer  Natur  vorkommen  oder  der  Kunst 
ihr  Daseyn  verdanken,  ist  hier  ohne  Bedeutung.    In  dem 
ersten  Buche  finden  sich  alle  mineralischen  Substanzen, 
deren  diePharmacie  sicli  bedient.    Zur  Basis  dient  Haü'yV 
System,  das  hier  erläutert  Wird.    Dann  folgen  die  Kenn—' 
zeichen  der  Mineralien,  und  diese  in  folgender  Ordnung  ; 
brennbare  nicht  metallische  Körper;  die  Metalle;  metalli— ' 
sehe  Verbindungen,  die  weder  sauerer  noch  salziger  Natur 
sind ;  die  Säuren ;  Salze ;  erdige  Gemenge  und  das  Was- 
ser.   Bei  jeder  einzelnen  Substanz  ist  ihres  verschiedenen 
natürlichen  Vorkommens,  ihrer  physischen  und  chemi—  * 
sehen  Eigenschaften    und  ihrer  Anwendung  hinlänglich 
gedacht.    Auch  linden  wir  recht  löblich,  dass  die  Kenn- 
zeichen ihrer  Auflösung  gründlich  angegeben  sind.  Im 
zweiten  Buche  wird  erst  von  den  Pflanzenorganen  einige»  \ 
gesagt,  das  System  von  Linne* ,  das  von  Jussieü  erörtert, 
und  alsdann  folgen  die  Pflanzen  selbst:  l.  die  Wurzeln, 
2.  die  Hölzer,  3.  die  Rinden  und  4.  die  Knospen.  Die 
Pflanzen    sind   jedesmal  nach  ihren  Kennzeichen,  nach 
Gattung  und  Art  genau  bestimmt,  und  nach  ihrer  Grösse, 
Farbe  der  Blätter,  nach  den  Blumen  oder  andern  charak— 
teristischen  Merkmalen   beschrieben.    Soweit  diese  erste 
Abtheilung,  der  noch  5  Tabellen  beigegeben  sind.  Die 
eine  derselben  gibt  eine  Uebersicht  der  Eintheilung  der 
Pflanzen  nach  Jussieu's,  die  andere  nach  Linne's  Systeme, 
und  die  £  übrigen  gehören  zu  dem  Artikel  der  verschie- 
denen Chinarinden. 
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f      Taschenbuch  für  Scheidekiinstler  und  Apotheker 

<iuf  das  Jahr  i8a4.  45.  Jahrg.  Weimar  iß  der 
--»tfofbuvhlu  der  Gebräder  Hoff  mann.   Auch  unter 

dem  Titel:  Dr.  J.  B.  Trommsdorjf's  Taschenb. 

jur  Chemiker  und  Apotheker.       Jahrgang,  ja. 

a5a  S.   3U  Gr, 

♦  4  W  ,  • 

Aach  dieser  Jahrgang  ist  reich  an  gehaltvollen  Ab- 
handlungen.   Gleich  die  erste,  von  Du  Menil  über  die 
Roskastanie  ist  dankenswerth ,   denn  sie  überzeugt  uns 
(was  früher  schon  Pelletier's  und  Caventou*s  Bemühunr 
gen  thaten),  dass  die  Heilkunde  noch  grössern  Gewinn 
von  ihr  ziehen  kann.    Derselbe  bearbeitete  auch  das  jo- 
dinsaure  Kaliumoxyd  und  einige  Antimon ialien.  Professor 
Bernhardt    sucht  die  Chinarinden  näher  zu  bestimmen, 
ein  Bemühen,  das  um  desto  mehr  zu  loben,  da  dieser 
Punct  noch  nicht  im  Reinen  ist.     Merkwürdig  ist  eine 
abnorme  Galle,  welche  Bozio  zu  Venedig  aus  einem  an 
Gelbsucht  gestorbenen  Subjecte  nahm,  und  chemisch  un- 
tersachte.    Dia  Abhandlung  ist  umfassend  .und  deutlich 
und   verdient   besondere  Beachtung.  —  In  der  zweiten 
Abtheilung  macht  Cadet  ein  Mittel  bekannt,  mit  welchem 
-er  Eier  o£  Monate  lang  frisch  erhielt.    Er  that  sie  in  ein 
Zuckerglas ,  füllte  selbiges  mit  Kalkwasser  an,  dem  ein 
Ueberßuss  an  KaJk  zugesetzt  war ,  verband  das  Glas  und 
stellte  es  an  einen  kühlen  Ort.    Nach  Dr.  Ives  liegt  das 
Arzneiljche  des  Hopfen  in  dem  gelben  Mehle  der  Zapfen, 
das  Lupulin  genannt  wird.    Es  wird  gereinigt  in  Pul-^- 
ver—  oder  in  Pilleqform  gegeben  und  auch  wohl  con- 
centnrte  Tinctiu  daraus  bereitet»  —  Es  sind  noch  meh- 
rere   schätzenswerthe  Beiträge  von  dem  würdigen  Hrn. 
Herausgeber,  von  Morin,  Robiquet,  Pellerin,  Zeise,  Geb- 
hard, .Schräder  und  Andern  in   diesem  Bande  enthalten, 
zu  dessen  Lobe  wir  weiter  nichts  hinzuzufügen  brauchen. 

Rechtswissenschaften. 

- 

Die  Verwaltung- Justiz  nach  franzosischen 
Grundsätzen.  Ein  Beitrag  zu  der  Lehre  von 
den  Gränzen  der  Justiz  und  der  Verwaltung. 
Stuttgart  bei  Steinkopf.  IÖ23.  197  &  8.  16  Gr. 

Diese  Abhandlung,  deren  Zweck  dahin  geht,  bei  der, 
fetzt  in  allen  mit  einer  repräsentativen  Verfassung  ver- 
sehenen Staaten  für  nothwendig  gehaltenen  Trennung  der 
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Justiz  v<m  der  Verwaltung,  die  in  Frankreich  gültigen 
Bestimmungen  über  Begriff,  Umfang  und  Verfahren  der 
Administrativ -Justiz,  wenn  auch  nicht  als  Mutter  dar- 
zustellen, doch  wenigstens  der  Beachtung  zu  .empfehlen, 
zerrallt  in  fünf  Capitel,  deren  erstes,  als  geschichtliche 
Einleitung  in  wenigen  Zügen  die  allmähliche  Gestaltung 
der  gegenwärtigen  Verfassung  Frankreichs  entwickelt ; 
das  zweite  eine  allgemeine  Darstellung  des  Ressorts  der 
Administrativ- Justiz,  so  wie  das  dritte  eine  nähere  Dar- 
stellung des  Ressorts  der  Administrativ- Justiz- Behörden 
gibt,  und  sich  dabei  vorzüglich  über  die  Präfectur-Räthe 
und  den  Staatsrath  verbreitet ;  das  vierte  von  dem  Staats— 
rathe  als  souverainem  Gerichtshofe  handelt;  das  fünfte 
endlich  eine  Beurtheilung  des  Staatsrathes  in  Beziehung 
auf  seinen  Wirkungskreis  nach  Sirey  (in  seiner  Schrift: 
Von  dem  Staatsrath  nach  der  Charte;  enthält. 

Vergleichung  des  gemeinen  Kirchenrechts  mit 
dem  Freuss,  All  gem.  Land  "Recht  in  Ansehung 
der  Ehe  -  Hindernisse.  Ein  nothwendiges  H  Ulf  Sc- 
huck jiir  Rechts -Gelehrte  und  Ptarr-G  eist  liehe* 
besonders  in  Provinzen  gemischten  Glaubens- 
bekenntnisses. Von  Dr.  Da  nie  l,  ICtus  et  Theo- 
logus.  Berlin  i8a3.  Reimer.  i5a  S.S.   j6  Gr. 


•  •  • 


Nach  einigen  vorausgeschickten  allgemeinen  Bemer- 
kungen über  das  gegenwärtige  Verhältniss  der  verschie- 
denen Religionsparteien  in  den  deutschen  Staaten  und 
über  das  Verhältniss  der  Kirche  zum  Staate,  wendet 
aich  der  Vf.,  hinter  dessen  Namen  und  Titel  Mehrere 
eine  Pseudonymität  suchen,  zu  dem  Eherechte  und  na- 
mentlich zu  den  auf  die  Eingehung  der  Ehe  Bezug  ha- 
benden Rechtsverhältnissen,  und  geht  die  Lehre  von  den 
Ehe -Hindernissen  in  Hinsicht  auf  ihre  Anzahl  und  Recht- 
mässigkeit nach  den  Grundsätzen  des  gemeinen  Kirchen- 
rechts (wobei  er  dem  Lehrbuche  von  Walter  folgt)  und 
des  Pr.  Landrechts  vergleichend  durch,  ohne  jedoch  sich 
in  eigene  tiefe  Forschungen  und  Mittheilungen  neuer  An- 
sichten und  Vorschläge  einzulassen.  Der  S.  119—  ?5*. 
beigefügte  Anhang  enthaltend  die  Meinungen  des  berühm- 
testen kathol.  Eherechtslehrers  J.  Sanchez  über  verschie- 
dene verwickelte  Fälle,  welche  dem  geistlichen  und  welt- 
lichen Rathgeber,  dem  Beichtvater  sowohl  als  dem  Rechts— 
gelehrten  vorkommen  können,  hätte  wegen  der  Anstösaig- 

» 

*  ■  « 

M«    t»  «      ^  \  '  \        Digitized  by  Goog 


> 


Rechtswissenschaften. 


keit  der  darin  in  Betrachtung   gezogenen  Gegenstände 
un«edxuckt  bleiben  können.  * 


System  des  Hechts  im  Grundrisse  zum  Behuf 
civilistisch- dogmatischer  Vorlesungen  von  Georg 
Christian  Burchardi,  Dr.  und  ord.  Prof.  des 
Rechts ,  ehemals  in  Bonn*  jetzt  in  KieL  Bonn 
bei  Weber  »825.  IV.  u.  176  Ä  8.  1  Rthlr. 


Das  neue  System  des  Heimischen  Rechts ,  welches 
der   als  geistreicher  Rechtsgelehrter  rühmlich  bekannte? 
Verfasser,  ein  Schüler  Savigny's,  in  vorliegender  Schrift 
aufstellt,  kann  nur  von  demjenigen  ganz  verstanden  wer- 
den ,  der  desselben  Verf. :    »Grundzüge  des  Rechtssy— 
stems  der  Römer  aus  ihren  Begriffen  vom  öffentlichen 
and  Privatrecht  entwickelt«,  worin  er  vorzüglich  den  in- 
nigen Zusammenhang  des  jus  publicum  der  Römer,  wel— 
chem  er  mehrere  bis  jetzt  allgemein  fUr  Theile  des  Pri— 
yatrechts  gehaltene  Lehren  vindicirt,   mit  ihrem  Privat- 
recht  darzuthun  sucht,  gelesen  hat.    Ohne  die  im  eben; 
erwähnten  Werke  mit  unlaugbarern  Scharfsinne  erörter- 
ten Grundsatze  hier  würdigen  zu  wollen  und  z.u  kön- 
nen t  muss  sich  Ref.  vielmehr,  weil  die  Natur  des  Ge- 
genstandes hier  tieferes  Eingehen  verbietet,  mit  einer 
Hauptskizze  des  neuen  Systems,  dessen  Abweichung  von 
den  bisherigen  systemat.  Anordnungen  daraus  schon  er- 
sichtlich seyn  wird,  begnügen.   Allgemeiner  Theil.  All- 
gemeine Vorbegrifie  über  Recht  und  Rechtswissenschaft 
nach  den  Ansichten  der  Römer.    Von  den  Handlungen 
and  Unterlassungen  in  juristischer  Beziehung,  Besonde- 
rer Theil.   Erstes  Buch«    Inneres  allgemeines  Aetionen- 
recht.    Cap,  I.  Von  den  Modifikationen  der  Rechte  durch 
das  Verletzte  und  Restrittenseyn  derselben  an  sich«  Aus- 
einandersetzung der    einzelnen  Rechtsmittel.     Cap.  £. 
Von   den  Modificationen  der  verletzten  oder  bestrittenen 
Rechte  durch  Anwendung  von  Zwangsmitteln,  Selbst— 
hülfe Berufung  der  richterhehen  Hülfe  (litis  contestatio, 
missio  in  bona  u.  s.  w.)    Zweites  Buch.  Oeffentliches 
Recht.    Erster  Abschnitt.  Von  der  Zusammensetzung  und 
Verfassung  des  Staates  im  Ganzen.    Cap.  1.  Von  den 
Personen.    Cap.  2*  Vom  Staat  als  Inhaber  von  Vermö- 
gensrechten ,  oder  vom  Fiskus.    Cap.  3.  Von  einigen  öf— 
lent  liehen  Anstalten  und  Einrichtungen  von  besonderer 
juristischer  Wichtigkeit;  (Kirchen;  milde  Stiftungen;  ju— 
ristist.  Zeitrechnung^   Zweiter.  Abschnitt.  Von  der  Zu- 
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•ammenwtBuug  und  Verfassung  der  publiaistischeh  Verbin- 
düngen  im  Staate.  Kiste  Abtheilung.  Von  den  Familien- 
verhältnissen. Erste  Unterabtheilung  (die  wieder  in  meh- 
rere Capitel  zerfallt).    Von  der  Verwandtschaftsverbin- 

,  dung.  Zweite  Unterabtheilung.  Von  der  Ehe;  in  meh- 
reren Capitelo.  Dritte  Unterabtheilung.  Von, der  Vor- 
mundschaft (in  3  Capiteln),  Zweite  Abtheilung.  Von 
den  vier  positiven  publicis tischen  Verbindungen.  (Uni— 
versitates ;  Acta  personarum  unitas).  Drittes  Buch.  Pri— 
vatrecht.  Erster  Abschnitt.  Von  den  rebus  corpora— 
libns.  Erste  Abtheilung,  Von  den  Sachen  an  sich. 
Zweite  Abtheilung.  Von  der  Vertheilung  der  Sachen  (Be- 
sitz, Eigenthum).  Zweiter  Abschnitt.  Von  den  rebus  incor- 
poralibus.  Erste  Abtheilung.  Jura  in  re.  Erste  Unter- 
ajbtheilung.  Servituten.  Zweite  Unterabtheilung.  Jüngere 
jura  in  re,  emphyteusis  und  superficies ;  Pfandrecht).  Zweite 
Abtheilung.  Obligationen.  Erste  Unterabtheilung  (in  4 
Capüelh),  Allgemeine  Theorie  der  Obligationen.  Zweite 
Unterabt  heilung.  Einzelne  Obligationsverhaltnisse.  Dritte 
Abtheilung,  Von  einigen  minder  wichtigen  Lehren  des 
Privatrechfs.  Erste  Unterabtheilung.  Von  den  Privilegien 
in  subj.  Bedeutung.  Zweite  Unterabth.  Von  der  Gemein- 
schaft privatrechtlicher  Rechtsverhältnisse.  Dritte  Unter- 
abteilung.  Von  den  auf  Erhaltung  eines  vorhandenen 

^  Zusfandes  gerichteten  Privatrechten  (Operis  novi  nuntia— 
tio  ,  cautio ,  danin i  infecti;  unvordenkliche  Verjährung  u. 
s.  w.).  Dritter  Abschnitt.  Von  den  adquisitiones  per  uni— 
versitatem.  Erstes  Hauptstück.  Vom  Uniyersalerwerb  auf 
den  Todesfall,  oder  von  der  Erbfolge.  Erste  Abtheil« 
Von  der  Begründung  der  Succession.  Erste  Unterabth. 
Von  der  Delation  der  Successjon.  iste  Section  (in  5 
Cap.}.  Relation  durch  letzte  Willensordnung ;  2te  Section. 
Von  der  Intestaterbfolge;  3te  Seetion.  V^u  der  Erbfolge 
gegen  ein  Testament.  Zweite  Unterabtheil.  Von  der  Ad— 
quisitjbn  einer  deferirten  Succession.  Zweite  Abtheil ung^ 
Von  den  Rechtsverhältnissen  aus  der  Succession.  Zwei—4" 
tes  Hauptstück,    Vom  Universalerwerb  unter  Lebenden. 

Praktische  Erörterungen  auserlesener  Rechts— 
fälle  von  Dr.  Carl  Friedrich  von  D altvigk^ 
.  Präsidenten   des  BerzogL  Nassauischen  Ober- 
._jtppeUationsgerichts%  mehrerer  hohen  Orden  Com- 
mander, und  Ritter.   Bannover  b.  Bahn.  VI. 
u.  £56  8.  4.  2  Rthlr.  16  Gr. 
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•  Bei  dem  unbestrittenen  Werthe  auf  zweckmässige 
Art  gesammelter  Entscheidungen  wichtiger  und  zweileTr 
haiter  Rechtsfälle  verdient  der  geachtete  Herausgeber  vor- 
liegender Sammlung  für  seine  Arbeit  unsern  aufrichtigen 
Dank,  da  er  bei  del*  Auswahl  mit  Ümsicht  verfahren 
ist,  und  sich  einer  fasslichen  und  möglichst  erschöpfen- 
den Darstellung  der  aufgenommenen  Rechtsfälle  mit  sorg- 
laltiger  Angabe  der  Entscheidungsgründe  befleissigt  hat. 
Den  Stoff  dazu  haben  ihm  nach  der  Vorrede  die  Arbei- 
ten des  ehemal.  Reichs  -  Kammergerichts  im  Jet^ten  De- 
cennium  vor  seiner  Auflösung  gegeben  und  die  aus  die- 
ser Quelle  mitgetheilten  Erörterungen  sind  folgende:  Ue-i 
ber  dieGränzen  der  Freidings-  und  Meyerdings-  Gerichts- 
barkeit, als  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Ge- 
richtsbarkeit im  Mittelalter,  S.  I — 108.  wohl  die  in- 
teressanteste und  gründlichste  Abhandlung  des  ganzen  Wer- 
kes, welche  Niemand  unbefriedigt  aus  den  Händen  legen 
wird.  II.  Ueber  die  Tendenz  ,  die  Vermessung  und  Be- 
nutzung der  Bergwerke  nach  bergrechtlichen  Princi- 
pien  ,  S.  109 — 172.  eine  Erörterung,  welche  von  vie-  v 
ler  Sachkenntniss  des  Sammlers  zeugt.  III.  Ueber  die 
Verbindlichkeit  der  Juden ,  wenn  sie  als  Zeugen  abge-  , 
hört  werden,  den  grossen  Juden  — Eid  abzulegen,    S.  173 

—  I84.  IV.  Ueber  die  exstinctive  Lehnsverjährung.  S. 
185 — 195.  V.  Tritt  bei  der  Erbfolge  in  das  Vermögen 
eines  Verschollenen  Successio  ex  nunc  oder  ex  tunc  ein  ? 
S.  196  —  216;  es  wird  das  letztere  behauptet  und  in  der 
beigefügten  rechtlichen  Beurtheilung  ausgeführt.  V.  Be-* 
gründet  der  temporäre  Aufenthalt  eines  pensionirten  Ge- 
sandten in  einem  Curorte  das  forum  hereditatis?  oder  ist 
der  Gerichtsstand  bei  dem  Hofe  zu  suchen,  von  welchem 
der  Gesandte  ehemals  seine  Mission  erhielt?  S.  217  — 
234.;  das  erstere  wird  als  wahr  vertheidigt;  VII,  Ueber  • 
die  Verbindlichkeit  der  Decimatoren    zum  Kirchenbaue, 

S  235  —  277.;  zeichnet  sich  auch  durch  Gründlichkeit 
aus.  VIII.  Haben  die  Juden  ein  Recht  in  allen  Strassen 
einer  Stadt  zu  wohnen  ?  ist  ein  darüber  entstandener 
Streit  eine  Justiz-  oder  Polizeisache?  (in  Beziehung  auf 
Hamburg)  S.  278 — 304.  IX.  Von  der  Berechtigung  der 
Krämer,  mit  fertiger  Schusterarbeit  zu  h.-ndeln,  (S.  305 

—  314.;    X.  Beitrag  zu  der  Lehre  von  der  Nichtigkeits  

Klage.  S.  315  —  322.  XI.  Von  der  Verbindlichkeit  der 
Ehefrau,  bei  bestehender  particularer  Güter -Gemeinschaft, 
die  während  der  Ehe  Contrahirten  Schulden  mit  zu  be- 
zahlen. S.  3^3  —  330.    Angehängt  ist  ein  Register  über 
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die  mitcetheilten  practisehen  Erörterungen,  welches  tfep 
Gebrauch  dieser  schätzbarer*  Sammlung  erleichtert, 

Staatswissenschaften. 

Einige  Bemerkungen  Uber  zwei  letzthin  er- 
schienene kleine  Schriften  in  der  S.  Gothaiechen 
Succeeßionssache  (ahn*  Angafyß  des  J)ruciorts) 
i8j5.  3a  ff, 

,  Diese  beiden  auf  dem  Titel  erwähnter*  kleinen 
Schriften  sind  diejenigen,  welche  unter  dem  Titel:  Zu 
dem  Vertrage  zwischen  S.  Gotha,  S  Meiningen,  S.  Ifild— 
burghausen  und  S.  Koburg  d.  d.  Römlüld  den  18.  July 
179!«  Jena  und  unter  dem:  Ueber  die  Ordnung  der  Re— 
gierungs nachfolge  in  das  Herzogthum  S.  Gotha  nach  dem 
Aussterben  der  jetzt  regierenden  herzog!»  Sachs«  Linie 
S.  Gotha  von  Dr.  Zachariä.  Heidelberg  (letztere  eine 
Beurtheilung  mehrerer  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
gewordenen  Schriften,  aus  den  Heidelb.  jahrb.  beson- 
ders abgedruckt)  erschienen  sind. 

Nach  den  vorliegenden  Bemerkungen  wird  in  der 
ersten  Schrift  gezeigt,  dass  der  Römhilder  Vertrag  in  ge- 
genwärtigem Falle  um  deswillen  nicht  Anwendung  fin- 
den könne,  weil  in  ihm  nur  die  Grundsätze  bestimmt 
werden,  wie  die  Glieder  des  Hauses  S.  Gotha  in  auswärtige 
Länderanfälle ,  namentlich  beim  Absterben  des  S.  Wei— 
manschen  und  d.  Kim.  S.  Hauses  zu  succediren  haben 
und  weil  derselbe  mit  den  jetzigen  staatsrechtlichen  Ver- 
hältnissen in  Deutschland  unvereinbar  sey.  Die  Verthei- 
lung  unserer  Lana'eranfälle  widerspreche  nämlich  der 
durch  die  deutsche  Bundesacte  Art.  2.  festgesetzten  Un- 
verletzbarkeit aller  deutschen  Bundesstaaten,  mithin  kb*nne> 
auch  keine  Auflösung  des  Staates,  hier  der  K.  Sachs.  , 
lind  H.  Weimarischen  Lande,  durch  Gebrauch  des  Erb- 
folgerechts heibeigefuhrt  werden,  wobei  sich  der  Verf. 
der  Schrift  auf  die  goldne  Bulle  und  die  garantirte  Ver- 
fassung vom  5.  Mai  1816  beziehe.  Der  Bemerker  nennt 
aber  die  Frage  voreilig,  und  durch  des  Verf.  Argumen- 
tationen nicht  beantwortet,  da  die  goldne  Bulle  nur  von 
den  damaligen  Kurlanden  spreche  und  in  der  durch  die) 
Bundesacte  ausgesprochenen  Unverletzbarkeit  eine  Idee 
derUntheilbarkeit  keineswegs  liege.  Ja  es  sey  nicht  ein— 
mahl  im  Ktinigl.  Hause  Sachsen  der  Grundsatz  der  Ein— 

heit  und  Untheilbarkeit,   so  wie  sie  der  Vf.  behaupte, 

• 

*  * 
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sanctiönirt  worden.    Die  zweite  Schrift  bezeichnet  der 
,  Bemerker  ab  die  vorzüglichste  unter  denen,  welche  die 
AasprOche  des  Ii  8.  Meiqingen  auf  die  alleinige  Nach- 
folge in  die  S.  Gothaischen  und  Altenburg.  Lande  recht- 
fertigen ,  entgegnet  aber  dieser  Tendern  im  Allgemeinen, 
dass  sie  in  den  Hauptpuncten  oft  den  neJthigen  Zusam- 
menhang nnd  die  erforderliche  Festigkeit  nicht  habe.  So 
sex  es  falsch,  dass  Zachariä  aus  den  Worten:  Sippzahl 
und  Nachfolge  nach  derselben  in  dem'  kaiserl.  Restituv 
tions-Edicte  von    1551.  "auf  eine  dadurch  festgestellte 
Succession sordnung  nach  der  Stufe  des  Verwandtschafts—  , 
grade*  schliesse,  da  durch  jene  Stelle  nur  die  frühem  ' 
Grundsätze  des  Familienrechtes  im  Herzogl.  Hause  Sach- 
sen bestätigt  wordeA. 1  Eben  so  sey  dessen  Behauptung, 
dass  jenes  Edict  die  Quelle  des  gemeinen  Rechts  des 
herzogl«   Hauses  Sachsen  ausmache  um  deswillen  ohno 
Grund ,    weil  ein  gemeines  Recht  nur  dann  eintreten 
könne ,  wenn  nicht  ein  besonderes  Statt  finde,  letzteres 
aber  in  Herzogs  Ernst  Testament  und  Regimentsordnung 
festgestellt  sey.    Nicht  mindern  Tadel  verdiene  die  An- 
sicht des  Vi.  jener  oben  genannten  zweiten  Schrift,  dass 
nsmlich  der  Römhilder  Recess  vom  zft.July  1701.  nur 
ein  documentum  relatum  absque  relato  sey,  da  ja  nach 
seinem ''eigenen  Zugeständnisse  das  Testament  und  die 
Regimentsordnung  des  Herzogs  Ernst  des  Frommen  die 
Grundsätze  der  Iineaterbfolge  anerkenne.  Vorzüglich 
aber  verbreitet  sich  der  Vf.  der  Bemerkungen  über  die 
(S.31.  jetter  Schrift)  aufgeworfene,  von  Zachariä  verneinte 
Frage  »ob  zufolge  des  Inhalts  der  zwischen  den  im  J. 
1791.  vertragenden  regierenden  herzogl.  Heusern  abge- 
schlossenen Verträgen,  insofern  sie4  Meiningen  angehen, 
die  Nachfolge  nach  Stämmen  als  Regel  anerkannt  sey, 
eine  Frage,  die  ersterer  darum  bejaht,   weil  diese  Suc- 
cessionsart  im  Vertrage  vom  24,  Febr.  l6$o.  klar  be- 
stimmt und  dieser  Vertrag  vom  Stifter  des  Herzogl.  Mei— 
Mitmenschen  Hauses  anerkannt  und  später  am.  1 7.  Juni 
l6$i.  ratihabirt  worden  sey.    Endlich  wird'  ein  Irrthum 
Zachariä's,  dass  der  Vertrag  vonr  2%.  July  1791.  ein  blos- 
ser Scheinvertrag  sey  und  die  Behauptung ,  dass  damals 
S.  Gotha  und  S.  Hildburghausen  auf  Feststellung  der 
Gradualsuccasion    gedrungen,  S.  Coburg— Saalield  dieser 
entgegen  gewesen,  Meiningen  aber  sich  durchaus  leidend 
dabei  verhalten  habe,  zum  Theil  aus  dem  Vertrage  selbst, 
zum   Theil  aus  den  Römhilder  Conferenzacten  zu  be- 
richtigen und  zu  widerlegen  gesucht.    Wir  haben  also 
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in  vorliegenden  Bemerkungen  eilte  Stimme,  die  ikh 
gen  die  Ansicht  anderer  Schriftsteller  erhellet,  dass  die 
Sachsen  r Goth.  und  Ahenbur^  Lande  nach  Abgange  des 
"Mannsstammes  des  herzog I.  Hauses  dem  herzogl»  Hause 
Sachsen  -  Meiningen  allein  zufallen,  enthalten  uns  jedoch 
hier,  wo  es  nur  darauf  ankommt,  die  Hauptmomente 
der  angezeigten  Schöten  kurz  anzugeben ,  alles  Urtheil« 
über  die  Richtigkeit  oder  Grundlosigkeit  der  in  den  ge- 
genwärtigen aufgeteilten  Ansichten,  '  •  i 

•  •  «     *        -  .     »         •  »..ii* 

Die  Staatswtisenschafien   im  Lichte  ujzsrev 
Zeit,  dargestellt  von  Karl  Heinrich  Ludw. 
Pölitz,  ordentL  Lehrer  der  Staats  wiss.  an  der 
Univ*  zu  Leipzig.    Vierter  Theil  z  Staatenkunde 
.  und  positives  ojfentl.  Staatsrecht.    Leipzig  18 24. 
,  Hinrichfache  Buchh.  XX*6jz-&gr.  8.2 Rtfylr.  12  Gr. 

,  .  <!**,!•*•■ 
Mit  diesem  Bande  ist  das  durch  die  Umfassung  der 
gesammten  Staatswissenschaften  nach  ihrem  gegenwärti- 
gen Umfang  und  Zustand  Epoche  machende  Werk  nicht 
beendigt,  wie  angekündigt  worden  war.  Ein  fünfter 
Band,  der  das  praktische  Völkerrecht,  die  Diplomatie 
und  die  Staatspraxis  wissenschaftlich  darstellen  wird ,  soll 
bald  das  Ganze  beschließen.  Und  wer  wollte  dem 
würdigen  Vfr.  einen  Vorwurf  daraus  machen,  dass  er  das 
grosse  Gebiet  der  Staats  Wissenschaften  und  einige  noch 
wenig  angebanete  Felder  desselben  so  durchwandert  ist, 
dass  kein  Theil  unbesneht  geblieben  ist?  Hatte  man 
doch  an  dem  ersten  und  zweiten  Theile  es  ausgestellt, 
dass  manche  Gegenstände  verhältnissmässig  zu  kurz  be- 
handelt worden  wären ,  was  daher  rührte ,  weil  der  ein- 
zelne Theil  auf  eine  gewisse  Bogenzahl  beschränkt  seyn 
tollte.  Jetzt  bemerkt  der  Vf.  mit  Recht:  »das  Interesse 
der  Wissenschaft  steht  höher  als  die  ängstliche  Beleh- 
rung der  Bogenzahl.«  Der  gegenwärtige  Band,  der  auch 
unter  den;  Titel:  Staatenkunde  und  positives  öffentliches 
Staatsrecht  (Constitutionsrecht)  dargestellt  u.  s.  i.  beson- 
ders verkauft  wird ,  enthält  also  1 .  die  Staatenkunde 
(Statistik),  aber  pur  in  einer  kurzen  Uebepicht,  wie  «sie 
gleich  angekündigt  worden  war,  theils  weil  sie  ursprüng- 
lich und  zunächst  zu  dem  Kreise  der  geschichtlichen 
Wissenschaften  gehört,  theils  weil  sie  als  Wissenschaft 
zu  einem  solchen  Umfange  angewachsen  ist,  dass  sie  eine 
eigene  Bearbeitung  erfordert,  theils  weil  mehrere  vor- 
treffliche Lehr-  und  Handbücher  derselben  min  vornan— 
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Jen  sind.    Die  Uebersicht  schränkt  sich  daher  auf  den 
BegritT,  Zweck  und  das  ^erhältniss  der  Staatenkunde  z\\ 
den  »jeschichtlichen  und  den  übrigen  Staatswissen  schalten, 
die  Grundiiige  der  Theorie  der  StaatenkurinV  die  Litern— 
mr  derselben  ,  eihe  Uebersicht  der  Geschichte  der  Staa-* 
teoknnde  und  ihres  Anband,  bis  auf  die  neuesten  Zeiten, 
mit  Einseht us*  der  tabellarischen  und  lexikographischer* 
Behandlung  derselben,  die  Schriften  über  specielle  statin 
stische  Gegenstände  nno*  eine  gedrängte  statistische  U** 
bersicht  über  die  einzelnen  europäischen  Reiche  und  Sfaa^ 
teo  nach  4  politischen  Rangordnungen  und  die  amefik/ 
Staaten,  ein.     Aber  auch  diese  Übersichten  gewähren 
die  lehrreichsten  nnd  genauesten  Nötigen.  Ungleich  »ehr 
ausgeführt  ist  der  zweite  Theil  (S.  65  ff.)-4  Bas  positive 
'  nentucne  ötaatsreent.    uenn  nier  galt  es  der  uarsieiiung 
f^ner  erst    itn     >>  eraen    Degniienen  otaatswissenscnair. 
Von  dem   philosoph.  öflentt.   Staatsrechte  Unterscheidet 
trich  das  positive  nach  seinem  Ursprünge,  seinem  Urn- 
inge, seiner  Gültigkeit,  eS  ist  die  wissenschaftl.  Darstel*^ 
long  des  ÖffentL  Rechts  der  Selbstständigen   enrop.  und 
«aerikan.  Reiche  und  Staaten ,  in  wiefern  irt  diesem 
itntl.  Rechte  die  gegenwärtig  geltenden  Grundbedingung 
JW  des  innern  Staatslebens   dieser  Reiche  und  Staaten« 
enthalten  sind.    Diese  Definition  wird   in  der  Einleite 
^aatert  nnd  dann  die  Quellen  ünd  Hiilfsmittel  des  po— 4 
Rt.  öffeotl.  Staatsrechts  angezeigt  ,  vornehmlich  aber  ein* 
doppelter  Stand punet  für  die  wiss.  Behandlung  des  poslrv 
Staatsrechts   angegeben,    Welcher  mit  den  Namen  des 
dogmatischen  (ptiblicistischen)  und  des  geschichtlichen* 
belegt  wird«    Dem  ersten  folgte   von  Aretin  in  seinem 
im  Rep.  schon  angezeigten  Werke.    Die  Grunde ,  Wa- 
mm.deT  Verfasser  von  letztem    ausgegangen  ist,  sind 
74.  ff.  befriedigend  dargelegt.    Die  Stellung  des  po^ 
w.  öffeotl.  Staatsrechts  in  der  Reihe  der  Staatswissen—* 
tenaften.  das  Verhältnis*  desselben  zu  den  übrigen  Staats- 
*iss.,  die  Literatur  der  Wissenschaft,  sind  die  übrigen 
Gegenstände  der  Einleitung.    Der  erste  Theil  (S.  8S) 
§ibt  eine  geschichtliche  Uebersicht  über  die  in  Europa 
nnd  Amerika  seit  40  Jahren  ins  «flTentl.  Staatsleben  ein- 
g«Tetenen ,  theils  noch  bestehenden ,  theils  wieder  erlo- 
(dienen  Verfassungen   (in  Grössbrit.   und  Nordamerika, 
Frankreich  und  Idolen ,  Italien*,  der  Schweiz,  den  Nie- 
derlanden,  des  Rheinbundes,  von  Wafsohan,  Spanien, 
Schweden,  der  neuen  Verfassungen  seit  Napoleons  Sturze 
oi»d  der  neuro  Verfassungen  hl  Amerika  (Ueber  manche,  + 


* 
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l.  B.  die  Brasilianische   werden  sich  Nachtrage  an*  eben 
erat  gedruckten  Werken  machen  lassen ,  aber  die  bisher 
Torhandenen  Hülfsmittel  sind  sorgfältig  benutzt).  Von 
den  seh  40  Jakren  in  Europa  und  Amerika  versuchten 
neuen  Verfassungen  sind  31  erloschen  (und  ihrer  ist  nur 
in  kurzen  Umrissen  hier  gedacht),  Sa  aber  bestehen  noch 
im  öffentl.  Staatsleben,  und  diese  sind,  nach  allen  ihren 
wesentlichen  Bestimmungen  unter  den  Gesichtspunct  ik~» 
res  eigentümlichen  Charakters  gebracht;  auch  sind  ge- 
*    achichtliche  Einleitungen  der  Darstellung   der  einzelnen 
'  Verfassungen  vorausgeschickt.   Bei  der  Entwicklung  mh — 
re>#  politischen  Charakters  hat  sich  der  Vi.  absichtlich  al- 
les eigenen  Urtheils  enthalten.    Sehr  mühsam  bearbeitet 
ist  die  chron.  Uebersickr  der  im  europ.  Staatensysteme 
theils   bestehenden,    thefls   bereits  wieder  erloschenen 
schriftlichen  Verfassungsarkunden  S.  109  —  131.   £s  er- 
gibt sich  übrigens,  dass  sowohl  durch  die  82.  bestehende« 
Verfassungen  sich  in  der  Wirklichkeit  ein  Constitution  sp- 
recht gebildet  hat,  das  für  mehr  als  100  Millionen  Eu- 
ropäer und  Amerikaner  höchst  wichtig  ist*  als  auch  ver- 
sucht werden  musste,  die  in  *  den  erloschenen  und.  noch 
bestehenden    Verfassungen    ausgesprochenen  rechtlichen 
und  politischen  Grundsatze  und  Ideen  zu  ordnen  und 
zusammenzustellen«    Diess  ist  in  dem  zweiten  Theil  ge- 
schehen (S.  133«  fr.)  welcher  die  systematische  Darstellung 
der  wesentlichen  Bestimmungen   der  im    öflentL  Leben 
der  einzelnen  europ.  und  amer.  Staaten  gegenwärtig  gelten- 
den schriftl.  Verfassungsurkunden  enthält  mit  vorausgehen- 
den geschichtlichen  Einleitungen  in  dieselben.    Die  Staaten 
folgen  so:    Grossbritannien;  Nordamerikas  Freistaaten; 
Frankreich;  Niederlande;  Italien;   Eidgenossenschaft  der 
Schweis  (und  der  einzelnen  Cantone);  deutscher  Staaten- 
bund (insbesondere:  Österreich.  Monarchie;  preuss.  Mo- 
narchie; Kön.  Beiern;  Kön.  Sachsen;  Kön.  Hannover; 
Kön.  Würtemberg ;  Grossh.  Baden;  Kurstaat  Hessen;* 
Grossh.  Hessen;  Hers.  Holstein  mit  Lauenburg;  Grossh. 
^Luxemburg;  Grossh.  Sachsen -Weimar;  Herz.  Sachsen— 
Gotha-Altenburg,  Sachsen-Meiningen,  Sachsen-Hiidburg- 
hausen,  Sachsen-Coburg-Saalfeld,  Her».  Nassau  u.  a.  i); 
Kön.  Dänemark;  Kön.  Schweden ;  Kön.  Norwegen;  Kais. 
Russland;  Kön.  Polen;  freie  Stadt  Cracau ;  Türkei;  Grie- 
land ;  Kön.  Spanien ,  Kön.  Portugal ;  Brasilien ;  die  vor- 
maligen Provinzen  Spaniens  in  Süd-  und  Mittel- Amerika 
(Columbien,  Buenos- Ayres ;  Chile;  Peru;  der  mexikan. 
Staatenbund;  die  verein.  Provinzen  des  mittlem  Amerika 
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oder  Guatimala;  Freistaat  Hayti  (Domingo)..  Bei  den 
meisten  Endet  man  I.  geschichtliche  Einleitungen,  2. 
Grundbedingungen  der  Verfassung  oder  Verfassungsurkun*- 
deo ;  Ergebnisse  oder  neuere  Ereignisse«  Zwölf  KesuljatU 
der  ganzen  Darstellung  der  Thatsachen,  durch  welche  die  s 
politische  Welt  unsers  Zeitalters  sich  völlig  Von  der  polit. 
Welt  des  Alterthums  der  mittlem  und  selbst  der  neuem 
Zeit  bis  1 78 3*  unterscheidet,  sind  S.  665  —  671.  auf- 
gestellt* 

Diiäopolitik  oder  neue  Restaurasion  des  Staats 
mittels  des  Rechtsgesetzes.    Vom  Prof»  Krug 
in  Leipzig.    {Mit  einem  Motto  aus  Cic*  de  Rep. 
I.  2.)  Leipzig  >  Hartman^  i8Ü*  X  4*jo  S.  gr.  o.        ^ , 
%  Rlhlr.  12  Gr. 

So  wie  der  Vf.  schon  langst  auf  dem  Gebiete  der 
Philosophie  eine  Art  Von  Aussöhnung  oder  Verraittelung 
der  idealistischen  und  realistischen  Parteien  Versucht  hat.  .  * 

dem  Namen  SynthetisraUs ,  so  wiederholt  er  itzt 
Versuch  aul  dem  Gebiete  der  Politik  r  ohne  itzt 
einen  entscheidenden  Erlolg  hier  oder  dort  zu  er-  /  , 

Aber  vielleicht  bleibt  er  künftigen  Zeiten,  vor-     ,  \ 
behalten,   und  sein  Bestreben    wird  also  gewiss  nicht 
fruchtlos  bleiben ,  zumal  da  es  redlich  und  anspruchlos 
ist  und  durch  die  Gegenstände  selbst,  wie  durch  die  Art 
ihrer  Behandlung  anzieht.    Die  Einleitung  handelt  über—  . 
haupt  von  politischen  und  wissenschaftlichen  Restauratio- 
nen und  gibt  von  drei  alten  und  einigen  neuem  Restau—  • 
rationell  kurze  Nachricht.    Das  Bestreben  des  Vf.  geht 
dahin ,  eine  feste  Basis  für  die  Staats  Wissenschaft  zu  lin- 
den %  woran  es  dieser  Wissenschaft  noch  mangelt«  und  w 
das  Rechtliche«  Sittliche  und  Klügliche  genauer  unter- 
scheiden zu  lehren.    Ein  förmliches  System  der  Staats— 
wissensch.  aber  wollte,  er  nicht  aufstellen ,  sondern  nur 
die  Hauptpuncte   desselben  prüfend  durchgehen ,  daher 
die  Schrift  auch  den  Titel :  Kritik  der  Staatswissenschaft.  ✓ 
fuhren  könnte.    Sie  zerfällt  in  20.  Abschnitte ,  die  fol- 
gende  Gegenstände  behandeln:   1.  das  Rechtsgesetz«  2* 
Rechte  und  Pflichten  überhaupt,  3.  Naturstand  und  Bur-  ! 
gerstand ,  4.  Wesen  des  Staats  ,  5«  Elemente  des  Staats, 
einzeln    betrachtet    (ein   persönliches:  Menschenmenge, 
Volk,   Inbegriff  mehrerer  Völker,    Gemisch  aus  allerlei 
Volk  —  und  ein  sächliches :  Grund  und  Boden ,  Staats- 
gebiet —  die  Grösse  des  Staatsgebietes  soll,  der  Grösse 
des  Volke*   angemessen  seyn;  bei  Anwendung  dieses 

* 
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Grundsatzes  wird  nicht  bloss  an!  extensive,  sondern  auch 
auf  intensive  Grösse  gesehen.,)    6.  S.  89 — 116.  Ursprung 
des  Staats.    '(Dreierlei  Fragen  werden  Unterschieden: 
welches   ist  der  Ursprung  der  heutigen  Staaten:  wie^ 
wann  und  Wo  ist  der  erste  Staat  entstanden  ?  Welches  ist 
der  Ursprung  des  Staats  überhaupt  und  wie  läsest  sich 
seine  Entstehung  Vernünftiger  Weise  denken?    Die  Be- 
antwortungen der  letzten  werden  geprüft  Und  gewisser- 
maasen  vereinigt ,  hei  der  Idee  des  Urvertrags  aber  län-< 
ger  verweilt).    7.  Rechte  und  Pflichten  des  Bürgers.  8. 
Staatsbürgerliche  Rechte  als  Vorrechte  betrachtet    9.  Die 
Erhaltung  des  Staats.    lo.  Die  Staatsgewalt  (die  als  blosse 
Staatsmacht  gedacht  ^Verden  muss,  Welche  der  Idee  nach 
nur  das  Rechtsgesetz  handhaben  soll.)    Ii.  Theile  der- 
selben (eine  ideale  und  reale  Theilung  wird  unterschie- 
den, erstere  getheilt  in  die  gesetzgebende,  richtende,  voll— 
ziehende ,  aufsehende ;  von  dieser  S.  20$  fT.)    1 2.  (Mit 
welchem  Abschn.  die  zweite  Abtheilung  S.  219.  anfängt) 
die  Staatsverwaltung,  13.  die  Staatsverfassung,  14.  die 
beste  Staatsförm  (die  schlechthin  beste  und  die  verhalt— 
nissmässig  beste  werden  unterschieden  —  autokratisch« 
Monarchie  und  Polykrarie  Werden  verworfen,  eine  mon- 
archisch—synkratische  Verfassung  als  die  beste  für  gebildete 
Völker  ausführlicher  erörtert  S.  277.  fT.  rnit  Untersuchung 
der  verschiedenen  Fragen  über  Repräsentation),  15.  Staats— 
reformen  und  Staatsrevolutionen ,    1 6.  Verhärtnisse  der 
Staaten  gegen  einander,  17.  das  Recht  der  Dazwischen- 
kunft,  18.  Krieg  urtd  Friede,  19.  Handel  und  Schifflahrt, 
20»  Untergang  der  Staaten  (und  die  Ursachen  und  Ver- 
anlassungen desselben).    Zum  Schlüsse  Wird  noch  DarüV 
Darstellung  deT  beiden  einander  entgegengesetzten' politi«^ 
«eben  Systeme,  welche  itzt   die  Welt   bewegen,  (des 
Systems   des  Liberalismus  und  Servilismus,    oder  Mo- 
bilitäts-  und   Stabilitäts-  Systems'  aus  seiner  Rede  3. 
Febr.  1823.  iriitgetheilt  und  mit  eignen  Bemerkungen  über 
beide  Systeme  begleitet,  die  beide  höchst  einseitig  und  daher 
falsch  sind,  sobald  sie  schloff  einander  gegenüber  gestellt 
werden.    »So  wie  (heisst  es  zu  Ende  S,  41 1.)  in  der 
Kunstwelt  die  wahre  Trefflichkeit   bloss  aus  einer  ge- 
schickten Verbindung  der  sogenannten  Natürlichkeit  mit 
der  dem  Menschengeiste  inwohnenden  Idee,  folglich  aus  der 
Synthese  der  Reoliidt  und  der  Idealität  hervorgeht ,  so 
auch  in  der  grossen  Gesellschaft  oder  im  Staate  und  in 
seiner  Zwillingsschwester  —  der  Kirche.  —  Wie  aber 
jene  Synthese  schon  in  der  Kunjtwelt,  die  doch  nur  dem 

Digitized  by  Google 


Staats  Wissenschaften. 


\  *77 


eigenen  Genius  gehorcht,  eine  schwer  zu  lösende  Auf- 
gabe ist,  so  ist  sie  et  noch  vielmehr  in  der  von  so  vie- 
len äussern  Bedingungen  abhängigen ,  aus  einer  Meng« 
träger  Massen  und  widerspenstiger  Stoffe  zusammenge- 
setzten Gesellschaftsweit.  Desto  verdienstlicher  wäre  aber 
auch  die  Lösung  derselben«  (die  doch  nur  allmälig  ge- 
schehen kann  und  wird).  Bündig  und  klar  ist,  wie  in 
allen  Schriften  des  Vfs,y  auch  in  dieser  der  Vortrag.  Ein 
Sachregister  ist  beigefügt. 


■ 


Das  Reactionssystem,  dargestellt  und 
geprüft  von  Dn  H.  G.  Ttschirner,  Ptof.  d. 
Theo/,  und  Superint.  in  Leipzig.  Leipzig.  G. 
F/eischer  i8*4.  PUL  188  &  8.  18  Gr. 

Den  Glauben  an  die  aus  der  neuern  Cultur  erzeugte 
und  auf  den  Bedürfnissen  den  Menschengeschlechts  ge- 
gründete Idee,  welche  Einige  fär  thöricht,  Andere  für 
unerreichbar  halten ,  zu  stärken  und  zu  befestigen ,  ist 
der  Zweck  dieser  aus  reiner  Liebe  der  Wahrheit,  Eifer 
Hir  Menschen  -  und  Völkerwohl,  Bestreben  die  Parteien 
auszusöhnen,  hervorgegangenen,  praktisch,  lebhaft,  scho- 
nend abgefassten,  lehrenden,  warnenden  und  ermunternden 
Schrift,  der  viele  vorurtheil freie  Leser  zu  wünschen  sind. 
Nach  einer  kurzen  Einleitung  wird  das  Reactionssystetn 
nach  seinem  Wesen  und  nach  seiner  geschichtlichen  Er- 
scheinung in  drei  Zeitaltern,  dem  der  Entstehung  und- 
Verbreitung  des  Christenthums ,  dem  der  Kirchen  verbes- 
sereng und  dem  neuesten,  wo  die  Idee  der  bürgerlichen 
Freiheit  geltend  gemacht  worden  ist,  dargestellt.  Dieser 
geschichtlichen  und  bewährten  Darstellung  folgt  im  2ten 
Abschn.  S.  gl.  nach  vorläufiger  Begründung  des  Rechts 
und  <rer  Pflicht  der  Regierungen,  jeden  gewaltsamen  Ver- 
such zur  Aenderung  der  Staatsverfassung  zu  hindern  und 
den  bewegten  Staat  zu  beruhigen,  der  Beweis,  dass  das 
Reactionssystem  eben  so  sehr  den  Grundsätzen  des  Rechte 
widerstreite,  (indem  es  verweigert,  was  zu  verweigern 
der  Staatszweck  nicht  fordert,  den  Völkern  aufdringt,  Was 
ihren  Bedürfnissen  nicht  mehr  entspricht,  oft  ein  bereits 
Destehendes  auflöst  und  dadurch  wohl  erworbene  Rechte 
verletzt,  auch  durch  widerrechtliche  Maasregeln  hervor- 
gerufene Handlungen  zu  bestrafen  nöthigt)  als  auch  der 
Politik  nicht  angemessen  sey  (indem  der  Erfolg  und  das 
Gelingen  der  Reaction  sehr  ungewiss  sey  und  die  Maas— 
regeln  derselben  entweder  zur  Lähmung  der  Volkskraft 
Allg.  Rgpert.  1824.  Ed.  /.  St.  3.   .  M 
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oder  zur  innere  Entzweiung  fuhren).  Im  3ten  Abschn. 
werden  die  Resultate  der  bisherigen  Darstellung  und  Prü- 
fung des  Reactionssystems  auf  die  Bestrebung  und  Er- 
wartung der  Zeitgenossen  bezogen.  Das  Reformationssy— 
stem  wird  S.  128»  durch  Vergleichung  mit  dem  Reactionasy— 
stem  und  durch  den  Beweis,  dass  jenes  den  Grundsätzen 
des  Recht*  Und  der  Politik  angemessen  sey,  gerechtferti— 
gel  titid  die  Richtung  angedeutet,  welche  diess  der  Be- 
strebung der  Zeitgenossen  geben  soll;  denn  die  Nöttt—. 
wendi«zkeit  der  Lossagunc  von  den  Verirrenden  des  Zeit— 
alters  (dem  fanatischen  Republikanismus,  der  Lehre  von 
der  Volkssouveränität)  S.  141.  ff.  dargethan,  aber  auch 
4ie  Sache  der  bürgerlichen  Freiheit  eindringend  veVt hei- 
digt S.  152.  .ff,  und.  ihre  Gegner  kräftig  bestritten  und 
mit  der,  auf  Analogie  und  auf  wahrscheinliche  Berech- 
nung der  durch  gegenwärtige  Ursachen  bedingten  Erfolge 
gegründeten  Erwartung,  dass  die  Sache  der  bürgerlichen 
Freiheit  «war  nicht  allgemeine  Geltung  erhalten,  aber 
auch  nicht  erfolglos  untergehen  werde ,  geschlossen*  Mit 
Recht  wird  bemerkt ,  die  Weltgeschichte  lehre ,  dass  der 
Uebergang  aus  einem ,  Zustande  in  den  andern  keine 
Kreisbewegung,  sondern  ein  Fortschritt  zum  Bessern  und 
\Toilkommnern  gewesen  sey,  was  ohnehin  der  Glaube 
an  eine  Weltregierung  anzunehmen  fordert.  Ja 

"  *es  ist  Fortschritt  und  Entwicklung  in  den  menschlichem 
Dingen,  und  glücklich,  wer  diese  tröstliche  und  erhe- 
bende Ansicht  der  Weltgeschichte  festhält!« 

i  m 

Politik  der  inner n  Staatsverwaltung  oder  Dar- . 
elellung  des  Organismus  der  Behörden  für  die- 
selbe mit  Andeutung  von  Formen  für  die  Behand- 
lung^ und  für  die  Einkleidung  der  Geschäfte  9 
vorzüglich  jener  in  dem  Gebiete  der  innern  Staats-  . 
Verwaltung  von  C  A.  Freiherrn  von  Mal— 
chus\  Kon.  tVurtemb*  Präsidenten  e<c.  Erster 
Theil.  Heidelberg;  Mohr,  18  j3.  XXX,  48 1  «S. 
gr.  8.  Zweiter  Theil  2*6  S.  8.  und  CFL  S,  in 
i*  (mit  dem  restir.  dritten  Th.  6  Rthlr.) 

Der  Hr.  Vf.  hatte'  vor  wenigen  Jahren  (182I.  s.  Rep* 
181*.  L,  $7.)  ein  ähnliches  Werk  (der  Organismus  der 
Behörden  för  die  Staatsverwaltung  etc.)  herausgegeben, 
welches  auch  unlängst  mit  einem  neuen  Titeibl,  wieder 
und  wohlfeiler  ausgegeben  worden  ist.  Die  seitdem  er- 
folgten Veränderungen  des  Verwaltun"sor<>anismus  in  raeh— 
reien  Staaten  und  sänzlichen  Umbildungen  in   andern  2 
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die  Erörterung   mancher   Fragen  über  organische  Ein-* 
Achtungen;  die  Aufforderung   sich    über  eine  grössere 
Anzahl    von    Staaten   und   Gegenständen  zu  '  verbrei- 
ten;   veranlassten   ihn    eine  Revision  nnd   zum  Theil 
Umarbeitung  des  frühem  Werkes  vorzunehmen.    Das  ge- 
genwärtige zerfällt  in  drei  Theile.    Der  erste  enthält  eine 
verglichene  historisch-statistische  Darstellung  der  organi- 
schen Einrichtungen  in  der  Mehrzahl  der  zum  europäi- 
schen Staatensysteme  gehörenden  Staaten  und  des  Orga- 
nismus der  in  jedem  derselben  besteht ,  mit  Uebersicht 
der  frühem  Einrichtungen  in '  denen ,  deren  Organismus 
zum   Theil  oder  ganz  umgebildet  worden  ist.     In  der 
Auswahl  der  Staaten  hat  der  Vf.   sich  auf  solche  be- 
schrankt,  deren  organische  Einrichtungen  eigen thümlich 
ausgezeichnet  sind.    Die  Einleitung  verbreitet  sich  über 
die  Hauptgrundlagen  einer  jeden  Organisation ,  die  ver- 
schiedenen Systeme  für  die  Territorial—  und  Geschäfts- 
Eintheilung,  die  Verhältnisse  der  Staatsdiener  und  die  Ver- 
hältnisse der  Stande  zur  Verwaltung.    Der  erste  Abschn., 
Organismus  der  Verwaltungsbehörden,  führt,  nach  einer 
all  gem.  Skizze  der  obersten  Verwaltungsbehörden,  insbeson- 
dere auf :  a. Ministerium  und  Geschältskreis  der  Ministerial- 
departements,  b.  Stellung  und  Verhältnisse  der  Minister  (biet 
auch  von  der  Verantwortlichkeit  derselben);  c.  Controlbe- 
hörden  der  Verwaltung  (der  Staatsrath,  die  Staatscontrole,  die 
Oberrechnungskammer; ;  d.  Organismus  der  Verwaltung  im 
Depart.  des  Innern  (besondere  Behörden  für  kirchliche 
und  Unterrichtssachen  ,  Sanitätswesen ,  Land  -  Strassen- 
und  Wasserbau ,  Postwesen ;   Mittelbehörden  ;  Bezirks- 
und Localbehörden ;)  e.  Organismus  der  Behörden  im  Fi- 
nanzdepartement ;  Militärverwaltung.    Der  2te  Abschn. 
S.  211.  stellt  den  Organismus  der  Verwaltungsbehörden 
in  einer  Anzahl  von  Staaten,  in  welchen  das  Real  System 
und  solcher,  in  welchen  das  Provincialsystem  Statt  fin- 
det ,  dar ,  und  zerfällt ,  schon  dieser  Ueberschrift  zufolge, 
nach  einer  Einleitung,  welche  Andeutungen  zur  Verglei— 
chung  der  Resultate  der  verschiedenen  Systeme  enthalt, 
in  zwei  Abtheilungen ,   wovon  die  erste   zehn  Staaten 
mit  dem  Realsysteme,   in  Absicht  auf  Territorial—  und! 
Geschäftsein theilung  und  in  Betreff  der  Geschäitsbehand— 
Jung ,  theils  mit  streng  durchgeführten,  theils  mit  modi-- 
ncirtem  Einheitssysteme  (Frankreich,  Niederlande,  Preus-' 
sen  ,  Baiern ,  Würtemberg ,  Baden,  Grossherz,  und  Kur- 
fürst.  Hessen  ,  Nassau,  Russland),  die  zweite  g.  Staaten 
mit  dem  reinen,  oder  mehr  oder  weniger  modificirten  Pro-- 
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virrzialgysteme  (Oestretch,  Sachsen,  Hannover,  Weimar, 
Mecklenburg -Schwerin,   Dänemark,  Schweden,  Gross— 
Britannien)  durchgeht.    Dann  machen  Iiigemeine  Andeu- 
tungen in  Betreff  der  üfirigen  nicht  besonders  'dargestell- 
ten, insbesondere  auch  der  Italien.  Staaten  (Ktfn.  beider 
Sicilien,  Sardinien,  Toscana,  Kirchenstaat)  und  über  den. 
Oiganismus  des  osman.  Reichs,  S.  466.  ff.  den  Beschlüsse 
Im  2ten  Theile  enthalt  der  3te  Abschn.  die  Andeu- 
tungen über  die  Formen  für  die  Behandlung  und  Ein— 
kleidung  der  vorzüglichsten  Geschäfts* weige.    Ihnen  hat 
der  Vf.  grössere  Vollständigkeit  gegeben,   theils  durch 
grössere  Ausführlichkeit  derer,  die  schon  im  frühern  Wer- 
ke mitgetheüt  waren,  theils  durch  Hinzufügung  solcher 
für  Verwaltungszweige,  die  in  jenen  unberücksichtigt  ge- 
blieben waren ,  z.  B.  iür  die  Geschäft«  im  Depart.  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  und  der  im  Justizdeparte— 
ment,  in  soweit  diese  aul  Realisintng  der  obersten  Aul— 
Bicht  auf  die  Justizverwaltung  sich  beziehen.    Die  hie* 
vorkommenden  Untersuchungen  sind:  1.  über  die  formelle 
Geschältsbehandlung,  besonders  inCollegien;  z.  über  die- 
selbe im  Boreausysreme;  3.  über  die  mechanischen  Ge— 
schaftaeinrich tunken  in  beiden  Systemen,  4.  über  die  all- 
gemeinen Etnkleidungsiormen  der  Geschäfte,   5.  Zweig« 
die  besondere  Formen  erfordern,  im  Depart.  der  auswart. 
Angelegenheiten,  kn  Justiz-  im   Militär- Depart. ,  im 
Depart.  des  Innern,*  6.  im  Finaozdepartement,  nach  den. 
vorzüglichsten  Geschäftszweigen  a)  iür  die  Domänenver— 
waltung   (die  Conservation ,    Benutzung    und  Verwal- 
tung der  Domänen  —  die  Frage;  ob  der  Staat  überhaupt 
Domänen  besitzen  «oll?  ist  auch  nur  mit  Gründen  und 
Gegengründen  angedeutet,  nicht  weiter   erörtert,   auch  - 
von  den  Ursachen  der  Grösse  der  Verwaltungskosren  und 
den  Mitteln  ihrer  Verminderung  gehandelt),  b)  für  die> 
Forstverwaltung  (hier  die  Frage:  ob  der  Staat  seine  For- 
sten besser  in  Privateigenthum  übergehen  lasse?)  c)  für 
die  Bergwerks-  Hütten-  und  Salinen -Verwaltung,  d) 
für  die  Verwaltung  der  directen  Stenern  (die  verschiede- 
nen Arten  der  directen  Stenern,  die  Vortheile  und  Nach— 
theile  der  indireoten  Steuern ,  die  Veränderlichkeit  oder 
Unveranderlichkeit  der  Grundsteuer,  die  beste  Methode 
Iür  den  Einzug  der  directen  Stevern  werden  hier  be- 
handelt), c)  Formen  für  die  Verwaltung  der  indirecten 
Abgaben  (ihre  Lästigkeit),  f)  Formen  für  das  Etats  Wesen 
(insbesondere  Etats  iür  die  Militär-  und  für  die  Schul- 
denverwaltung (auch  von  den  -verschiedenen  Arten,  Staats— 
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schulden  zu  contrahireri  und  den  Mitteln ,  sie  zu  tilgen) ; 
7.  über  die  Disposition,  übei  die  Staatscasse  und  die  For- 
men aas  Anlass  derselben  ;  8.  §ituations-Efats,  9.  Ab— 
Schlüsse,  vorläufige  und  definitive,  10.  Formen  für  die 
Cassenverwaltung ,  11.  Formen  für  die  Justification  der 
Rechnungen,  12.  Rechenschaftsberichte  der  Departements— 
chefs.    Diese  Uebersicht  zeigt,  wie  sehr  der  dritte  Ab- 
schnitt erweitert  worden  ist.    Man  hatte  gewünscht,  dasa 
die  Departements  der  Justiz—  und  Kriegsverwalfung  eben 
so  ausführlich  wie  die  des  Innern  und  der  Finanzen  be- 
handelt werden  möchten.    Der  Vf.  hat  sich  bei  jenen  auch 
itzt  nur  auf  allgemeine  Andeutungen  beschrankt,  weil 
sein  Plan  zunächst  auf  die  innere  Verwaltung  (im  engem 
Sinne  des  Worts)  beschränkt  ist.    In  Ansehung  der  Mili- 
tärverwaltung führt  er  in   einer  Note  S.  VII.  mehrere 
Schriften  an.    Eben  so  ist  Absicht  und  Zweck  des  Vfs, 
nur  auf  histor.  statistische  Darstellung  des  wirklich  De- 
stehenden,  keineswegs  aber  auf  Aulstellung  von  Regein 
für  die  zweckmässige  Bildung'  des  Verwaltnngsorganis— ' 
mus  und  der  Formen  für  die  Verwaltung  gerichtet  Die 
Grundlagen  jeder  zweckmässigen  Einrichtung  der  Staats-, 
Verwaltung  werden  S.  XI.  fF.  angegeben,  mit  Rücksicht 
auf  irine  Darstellung  im  Hermes  und  auf  die  Ausstellungen 
am  Werke  des  Vfs.  die  in  jenem  Journal  gemacht  wor- 
den sind.  —  Die  Formulare  für  die  formelle  Behandlung 
und  Einkleidung  einzelner  Geschäftszweige  sind  beschränkt 
auf  Veranschlagung  der  Domänen,  Anstellung  eines  Ka- 
dasters  für  die  Grundsteuer,  für  die  Gebändesteuer,  die. 
Gewerbesteuer,    die  Evidenthaltung   des  Kadasters ,  für 
das  E tats wesen ,  für  Situationsetats ,  für  die  Abschlüsse, 
Der  dritte  Theil  wird  -v  die  Sammlung  von  organischen 
Gesetzen  und  Verordnungen  und  den  Reglements  für  die 
Geschäftsbehandlung  liefern,  und  ein  vierter,  am  Ende 
der  Vorrede  versprochener,  eine  Anleitung  zur  finanziel- 
len Statistik,  enthalten» 

«  • 

Die  Legitimität.  Mine  Abhandlung  von  dem 
Grafen  //.  W .  A.  von  Kalkreuth.  Leipzig, 
Sühring  i8a3.  FL  326  S.  in  8.    1  Rthlr. 

Die  Absicht  des  durch  philosophische  Schriften  schon 
benannten  Vfs.  ist,  durch  gründliche  Untersuchongx  des. 
Begriffs  der  Legitimität  diesen  itzt  so  viel  besprochenen 
Gegenstand  dem  Gebiete  der  empirischen  und  idealisti- 
schen Darstellungen  des  Zeitalters  zu  entziehen  und  du 
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endlicht  Entscheidung  dem  reinen  und 'schöpferischen 
.  Denken  allein  zu  überlassen.  Freilich  möchte  wohl  nicht 
allen  Lesern,  die  darüber  belehrt  tu  seyn  wünschen,  die 
Abhandlung  verständlich  genug  seyn.  Sie  könnte  leicht 
glekh  in  der  Einleitung  die  Definition  des  Gesetzes  ab- 
schrecken :  9 Gesetz  ist  die  unmittelbare  Anschanung  eines 
Seyns  als  Bildes,  eines  Bildseyns  vor  allen  Bildern,  folg^ 
lieh  dasselbe,  was  wir  auch  unter  dem  Ausdruck:  Sche- 
ma verstehen.  Das  Bild,  Schema  oder  Gesetz  besteht 
nur  geistig  und  unsichtbar.«  Die  Einleitung  verbreitet 
sich  noch  über  viele  Gegenstände,  deren  Behandlung 
ebenfalls  nur  von  denen,  welche  mit  der  Sprache  und 
.Philosophie  des  Verfassers  vertraut  sind,  ganz  verstanden 
werden  wird.  Die  einzelnen  Abschnitte  der  Schrift  sind : 
S.  49.  vom  Sittengesetz  (in  welchem  Vorstellung  und 
Wirklichkeit  absolut  gebunden  sind).  S.  132.  Allgemeine 
Uebersicht  des  bisher  Vorgetragenen«  Sie  hebt  also  an: 
>Eins  ist* nur,  das  ist  Gott.  Was  ausser  Gott  ist,  kann, 
als  unsichtbar  und  geistig,  auch  nur  geistig  gefasst  wer- 
den. Dieses  Geistige  Auffassen  des  rein  geistigen  Un— 
sichtbaren  ist  Gesetz,  Bild,  Schema,  wie  man  es  nen- 
nen will«  Ausser  Gott  seyn  bedeutet  demnach  so  viel, 
als,  in  dem  unsichtbaren  Gesetze  bestehen,  denn  alles 
Seyn  ist  und  bleibt  in  Gott.  Dieses  Bestehen  in  dem 
unsichtbaren  Gesetze  ist  nun  aber  kein  todtes,  sondern 
vielmehr  ein  lebendiges  Bestehen  ,  wie  denn  Gott  selbst 
nur  lauter  Leben  ist.«  —  S.  142.  Zweiter  Abschnitt  Cap. 
X.  Vom  Reiche.  Hier  wird  der  Begriff  des  Rechts  erör- 
tert, dann  .der  des  Reiches,  wo  dann  auch  die  Lehre  vom 
Himmelreiche-  berührt  wird,  ohne  deren  Begründung 
wie  der.  Verf.  uns  belehrt ,  es  überhaupt  keine  Theorie 
gibt.  Dieser  Theorie  werden  drei.Bestandtheile  zugeschrie  - 
ben :  xLehre  vom  Himmelreich ,  Bild  der  Regierung ; 
Regierung  negativ  und  positiv  dargestellt  (das  letzter© 
zuerst  von  Fichte  versucht);  Staat,  ein  Werden,  ein 
sich  hinhaltendes  Leben  des  Bildes.c  Eine  Geschichte 
der  Regierungstheorie  ist  versucht.  —  2tes  Cap.  S.  200. 
vom  Staate.  Der  idealistische  Ursprung  des  Staats  ist,  nach 
dem  Vf.  aus  der  Luft  gegriffen  — :  das  wohl  verstandene 
Christenthum  ist  nicht  die  Stütze  des  Staats,  sondern  der 
Staat  selbst,  sein  Leben  und  Weben.  —  C.  3.  von  der 
Erbfolge  (handelt  aber  eigentlich  von  den  verschiedenen» 
C lassen  der  Bürger  eines  Staats,  insbesondere  den  Gelehr- 
ten ,  den  Geschäftsmännern.  Nur  zuletzt  kömmt  der  Vf. 
%rst  auf  die  Erbfolge.    »Sie  ist  (nach  ihm)  zusammen  zu 
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•ifen  'mit  der  Lehrfreiheit.«  Aber  nun  wird  noch 
übets  diese  Einiges  gesagt,  so  wie  überhaupt  der  Inhalt 
der  Capp.  oder  Abschnitte  nicht  immer  mit  ihrer  Ueber- 
schrirt  zusammentritt.  Die  Philosophie  des  Vfs.  ist  ab- 
hängig von  der  Fichteschen  Wissenschaftslehre,  sein  Vor- 
trag mit  neuen  Ausdrücken  verziert  z.  B.  FaktizitäL 

Verweh  über  den  Einfluss  der  politisclien  Er- 
eignisse und  der  religiösen  und  fuosofischen  Mei- 
nungen seit  mehr  als  fünf  und  zwanzig  Jahren 
auf  das  Religiöse  und  Sittliche  bei  den  Völkern 
Europa' s  von  Mr.  J.  M.  Kemper ,  Staatsrath 
und  Professor.  Gekrönte  Preisschrift,  Aue  dem 
Holländischen  nach  der  zweiten  Auflage  von 
Anton  Dietrich.  Leipzig  1825.  Suhring.  itt4 
S.  8.  20  Gr. 


Die  Teylersche  erste  Gesellschaft  hatte  diese  18 15. 
wichtige  Preistrage  aufgegeben  und  18 16.  wiederholt.  Der 
VI.  gegenwärtiger  Schrift  lässt  nur  einen  Beitrag  zur  Be- 
antwortung dieser  Frage  erwarten  und  man  würde  also 
ungerecht  seyn,  wenn  man  eine  allseitige  Behandlung 
derselben  forderte.  «Es  war  ohnehin  die  Preisstrage  nur 
auf  Religiosität  und  Sittlichkeit  gerichtet,  aber  diese  be- 
greifen allerdings  auch  mehrere  andere  Gegenstände  in 
sich.  Der  erste  Theil  der  Abh.  des  Vfs.  (S.  8.)  beschränkt 
sich  auf  die  wirklich  vorhandenen  Folgen  des  Einflusses 
der  letzten  Zeiten  und  Meinungen  auf  religiöse  Aulklä- 
rung  und  Sittlichkeit  und  zwar  stellt  die  erste  Abth.  (S. 
lo.j  den  vortheilhaften  und  nach  theil  igen  Einfluss  der 
grossen  Ereignisse  und  der  philosoph.  Meinungen  unsrer 
Zeit  auf  die  wahre  Aufklärung  in  der  Reli  gion  dar.  Der 
Gegenstand  wird  in  folgende  Fragen  aufgelöset:  I.  was 
ist  das  Kennzeichnende  (so  der  Ueb.)  in  der  gegenwär- 
tigen Richtung  des  menschlichen  Geistes;  kann  die  Ver- 
bindung desselben  mit  den  Ereignissen  unsrer  Zeit  hin- 
länglich erwiesen  werden  und  leidet  diess  auch  Anwen- 
dung auf  die  Richtungen  der  religös.  Meinungen  unsrer 
Zeit?  2.  haben  die  philosoph.  Meinungen  unsrer  Zeit 
diese  durch  die  Ereignisse  hervorgebrachte  Richtung  be- 
fördert oder  gehemmt?  3.  was  ist  wahre  Aufklärung  in 
der  Religion  und  in  wie'fern  kann  gesagt  werden,  dass 
diese  durch  den  Einuuss  dieser  Ereignisse  und  Meinung 
gen  befördert  oder  benachtheiligt  worden  sey?  Daher 
das  erste  Hauptst.  S.  12.  über  den  Einfluss  der  Ereignisse 
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nnjrer  Zeit  auf1  die  Richtung  der  Meinungen  im  Allge- 
meinen und  die  religiösen  im  Besondern  verbreitet.  Als 
allgemeiner  Charakter  untrer  Zeit  'wird  angegeben :  Ver- 
langen nach  der  höchsten  möglichen  Freiheit  und  Selb- 
ständigkeit vereint  mit  dem  unbegrenzten  Trieb,  in  allen 
zu   den  ersten  und  höchsten  tibersinnlichen  Principien 
empor  zu  steigen.    In  Ansehung  der  religiös.  Meinungen 
wird  bemerkt:  der  Gesichtspimct ,  aus  welchem  man  re- 
ligiöse Wahrheiten  betrachtet,  ist  ein  ganz  anderer  als 
der  vormalige;  noch  gröss«r  ist  der  Unterschied  zwischen 
den    öffentlich  gepriesenen  Meinungen  (Lehren)  selbst. 
Der  Grundsatz  einer  vollkommenen  Freiheit  in  relig.  Mei- 
nungen wird  jedoch  nicht  als  unmittelbare  Folge  der  neuern 
Zeitereignisse,  sondern  als  gereifte  Frucht  der  Ent^wicke- 
lung  des  menschl.  Geistes,  und  nur  die  schnellt  Vmwäl- 
\zung  in  denselben  als  Erzeugniss  der  jüngsten  Zeit  be- 
trachtet.   Das  zweite  Hauptst  betrifft  den  Einffass  der 
neuem  philosoph.  Meinungen  (der  Kant'schen,  Fichte— 
sehen,  Schellingschen)  auf  die  religiösen,  und  ist  vielleicht 
das  seichteste.   Das  $teS.  54.  stellt  die  Vortheile  und  Nach— 
theile  des  Einflusses  der  neuesten  Zeitereignisse  und  philos. 
Meinungen  auf  wahre  relig.  Aulklärung  (die  auf  der  Ver— 
nunftmassigkeit  des  Glaubens  beruht)  auf.    (Dieses  Haupt- 
Stück  enthält  viele  sehr  treffende  und  schöne  Bemerkun- 
gen, vornemlich  auch  den  Protestantismus  und  seine  Vor- 
züge darlegend).     Die  £te  Abth.  S.  106.  behandelt  den 
vortheilhaiten  und  nachtheiligen  Einfluss  der  Ereignisse 
und  philos.  Meinungen  unsrer  Zeit  auf  sittliche  Aulklä— 
rung  und  Sittlichkeit    Der  zweite  Theil  (S.  137.)  wer 
zwar  nicht  durch  die  Worte  der  Frage  noth wendig  ge- 
macht, schien  aber  dem  VI.  doch  nöthig  zu  seyn,  um 
zu  4  erforschen ,  ob  nicht  die  guten  Folgen  des  gedachten. 
Zeitraumes  durch  das  Elend,    was  er  erzeugt  hat,  zu 
thener  erkauft  worden  sind?    Er  stellt  nemlich  die  wahr- 
scheinlichen Folgen  der  Ereignisse  und  philos.  Meinun- 
gen der  letztern  30  Jahre  für  die  Zukunft  auf.    Haben  wir 
Grund  zu  hoffen,  dass  die  Nachkommenschaft  die  Um- 
wälzung der  Dinge  und  Meinungen  in  den  letzten  3p. 
Jahren  zu  den  heilsamen  und  nothwendigen  Erschütte- 
rungen rechnen  wird  ?  in  wiefern  und  unter  welcher  Ein- 
schränkung kann  schon  das  itzige  Geschlecht  hoffen,  dar- 
an in  Zukunft  Theil  zu  nehmen  ?„   Diess  sind  die  bei- 
den Fragen ,  die  hier  beantwortet  werden  mit  Beseitigung 
mancher  Einwürfe  gegen  die  billigen  Erwartungen  des 
Vfs*    Sein  Vortrag,  der  oft  rednerisch  ist,  gibt  seiner 
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Schrift  auch  äussern  Reiz?  der  Ueb.  hat' die  Schönheiten 
desselben  nicht  verdunkelt;  er  hat  manche  neue  Wärter 
gebildet  npd  seine  eigene  Schreibungsart  befolgt;  er  ist 

Feind  des  h  ,  und  hat  es  auch  da 
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€H  naXatu  Stadr{xrj  xara  tovg  EßdoutjMovra.  S$u 
Vetue  Testament  um  graecum  iuxta  Septuaginta 
Interpretes  ex  aucLotitate  Sixti  QuinU  Pontificia 
Max.  e  cd  tum.  Juxta  exemplar  originale  rati- 
Canum  Roma*  ediium  MULXXXFll.  quoad  Tex- 
tum  accuratUaime  et  ad  amussim  recusum  cura 
et  studio  Leandri  van  JBss,  S.  Theo/.  Doct. 
Editio  stereotypa.  Lipsiae  surnt.  et  typ.  CX  jTaucA* 
mtii  icVj4.  IL  1022  &  1/18. 

Durch  sorgfältigen  ,  genauen  ,  reinen  ,  zwar  gedräng- 
ten ,  aber  das  Auge  nicht  beleidigenden,  scharfen  Druck 
zeichnet  sich  diese  erste  stereotyp.  Ausgabe  der  alexan-* 
drin.  Uebersetznng  des  A.  T.  und  der  mit  ihr  verbun- 
denen apokryphischen  Bücher  (unter  denen  nur  das  Ge- 
bet Manasse,  wie  in  der  Sixtin.  Ausgabe  fehlt)  aus,  und 
empfiehlt  sich  zum  Handgebrauch,  wie 'durch  die  ganze 
innere  Einrichtung,  so  auch  insbesondere  durch  ihre 
Wohlfeilheit.  Dass  die  Sixti nisohe  Ausgabe  zum  Grunde 
hegt,  lehrt  schon  der  Titel;  sie  ist  in  Anordnung  der 
(über  welche  ein  diese  mit  der  Anordnung  in 
Ausgaben  vergleichendes  Register  beigefügt  ist)^ 
»hl  ah  in  Ansehung  des  Textes  befolgt  und  nur  die 
untergesetzten  Varianten  sind  hier  weggelassen,  wie" 
es  die  Natur  einer  Handausgabe  forderte.  Durch  den  Man- 
gel von  Exemplaren  der  Hallischen  Ausgabe  1759.  in  5 
Duodezbänden,  die  Hr.  Prof.  van  Ess  bisher  unter  junge 
Theologen  vertheilt  hatte,  wurde  er  bewogen,  diese  neue 
zu  veranstalten.  »Benedicens  (sagt  er,  freilich  nicht  im 
besten  Latein,)  favensque  Deus  sunimis  et  meis  annue— 
bat  votis ,  annuebat  curia,  movendo  benevolentia  homi— 
cum  corda mites  aperiendoque  manus ,  quarum  subsidiis 
foelicissimus  novum  aggrediebar  imprimendum  opus.  Et 
tehgendo  inter  textus  LX^C.  plures  notosque  non  diu  an— 
ceps  haerebam,  quin  praeferrem  Rofnano^Sixtinum  tex— 
fnm,  quippe  faventiori  qui  jodicio  omnibus  doctissimis 
praeplacet  Viris,  catholicis  acque  ac  acatholicis.« 


< 


Digitized  by  Google 


löß     Bijjliscbe  ^Bücher  und  deren  Erklärung, 

Noviim  Te'stamentum.  Textum  graecüm 
Griesbachii  et  Knappt i  denuo  recognovit ,  delevtu 
varietaturn  iectionis  testimoniis  con ßrmatarum^ 
adnotatione  cum  mrilica  tum  exegetica  et  indi— 
yibus  hietorico  et  geographico,  vocum  graecarum 
infrequentiorum  et  subsidiorum  criticorurn  exe- 
geticorumque  instruxit  Joannes  Seuerinus 
Vater,  Theo!.  Dr.  ei  Prof.  Hai.  S.  fVtadimiri 
JSques  etc.  Hali*  Sax.  ex  libr.  Gebauer.  itta£. 
V\  855  S.  8.   2  Rthlr. 

Eine  zum  Handgebrauch,  vorzüglich  auch  bei  Vor- 
lesungen  und  Wiederholung   derselben  für  Studirende, 
sehr  zweckmässig  eingerichtete  Ausgabe,  die  um 
sondern  Empfehlung  nicht  bedarf.    Die  einfache 
nung  alles  dessen ,  was  mit  so  vieler  Einsicht  und  _ 
ser  Sorgfalt  gelebtet  worden  ist,  reicht  dazu  hin.  Der 
Text  ist  nach  den  besten  Hülfsmitteln   und  kritischen 
Grundsätzen   berichtigt,   die   aufgenommenen  richtigem 
Lesarten  sind  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  (was ,.  nach 
Ref.  Ermessen ,  nur  bei  noch  etwas  zweifelhaften  Lesar- 
ten hätte  geschehen  sollen);   verdachtige  oder  offenbar 
untergeschobene  Stellen  sind  ebenfalls  mit  kleiner  Schrift 
i^edruckt,  in  Klammern  geschlossen  und  mit  darüber  ge- 
zogenen Linien  bezeichnet  (die  unsern  Augen  eben  nicht 
gelallig  zusagen);    die  wichtigsten  Varianten  angegeben 
und  beurtheilt  und  es  ist  dadurch  für  das  kritische  Stu — 
dium  des  Textes  hinlänglich  gesorgt;  vorn^mlich  sind 
die 'Lesarten  hervorgehoben,  welche  den  aufgenommenen 
gleich  zu  achten  oder  wohl  gar  vorzuziehen  sind.  So 
wie  nun  über  jeder  Columne  eine  kurze  Anzeige 
Inhaltes  steht,  natürlich  nur  des  Hauptinhalts,  so 
men  den  letzten  Platz  auf  jeder  die  Anmerkungen  ein, 
denen  vorzüglich  darauf  gesehen  ist,  dass  keine  Schwierig- 
keit bei  irgend  einer  Stelle  unberührt  gelassen,  der  Sinn 
und  die  Beziehung  jeder  Stelle  angegeben,  bisweilen  auch 
der  Sprachgebrauch  erläutert  ist  ohne  Aufwand  eines 
philolog.  Apparats,  der  dem  Hrn.  Heransgeber  zu  Dienste 
stand.    Diese  Art  von  Anmerkungen  und  ihre  Ausfüh- 
rung ist  gewiss  vielen  Lesern  recht  erwünscht  und  brauch- 
bar.   Bei  dem  Zweck  der  Ausgabe  konnte  Hr.  V.  sich 
nur  auf  seine  eigenen  Erklärungen  und  Ansichten  be- 
schränken ohne  fremde  zu  prüfen.    Das  erste  geograph« 
historische  Register  enthält  auch  noch  manche  Erläute-*  • 
rungen  und  bei  den  Namen  der  alten  ?tadte  und  Land— 
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schaften  die  heutigen ;  das  »weite  erklärt  nur  die  unge- 
wohnlichem  und  desshalb  schwerern  Wörter  kurz,  aber 
doch  bisweilen  mit  Erläuterung  aus  dem  griech«  und  mor— 
genländ.  Sprachgebrauch.  Das  3te  zeigt  die  kritischen 
Hullsmittel  (Handschriften  nnd  alte  Uebersetzungen)  theils 
im  Allgemeinen  theils  nach  den  Classen  der  Bücher  des 
K.  Test,  an ,  das  4te  die  neuern ,  vorzüglichem ,  exege- 
tischen Hülfsmittel,  sowohl  über  die  ganzen  Bücher,  als 
über  einzelne  Stellen. 

Jewish,  Oriental  and  Classic al  Jntiquities; 
tontaining  iHuatratione  of  the  Scripturea,  and 
classicai  Records  from  oriental  Sourrea.  Gene- 
ral Paralleles.  By  theRev.  Danie  IG  ui  Idfor  d 
JVait,  LL.  B.  F.  A.  S.  Rector  of  Blasdon  etc. 
Cambridge,  printed  by  Smith  and  suldby  BoJUe. 
i8a5.  XXX.  296  &  8.  3  Rthlr.  16  Gr. 

Der  Titel  zeigt  schon,  dass  die  Absicht  des  Vfs.  ist, 
die  biblischen  und  classischen  Alterthüraer  aus  morgen— 
land.  Schriften  zu  erläutern  und  dass  dieser  erste  Theil 
cor  bei  dem  Allgemeinen  stehen  bleibt,  dem  jedoch  nicht 
schnell  andere  folgen  werden,  die  ins  Einzelne  gehen  und 
die  Schriftsteller  welche  die  Geschichte  des  Ostens  be— 
landein  oder  auf  seine  Gebrauche  anspielen,  erklären  sol- 
len. Der  Vf.  führt  in  der  Vorr.  den  Beweis,  dass  die  hebr. 
Sprache  keineswegs  die  alieraiteste  und  man  also  auch  nicht 
terechtigt  sey,  aus  hebr.  Wurzelwörtern  fremde  Wörter 
Innleiten.  Dagegen  findet  er  eine  grosse  Aehnlichkeit 
der  griech.  und  lat.  Sprache  mit  dem  Sanskrit.  Inzwi- 
schen erinnert  er,  dass  man  doch  zwischen  dem  A.  Test, 
weh  der  griech.  Uebers.  und  manchen  Stellen  griech» 
Autoren  grosse  Uebereinstimmung  finde  und  vergleicht 
in  dieser  Hinsicht  viele  Stellen  aus  den  beiden  ersten 
C«pp.  der  Genesis  mit  griechischen.  Dass  aber  die  Sehr if~ 
im  des  Moses  den  Alten  wohl  bekannt  gewesen  sind, 
folgt  nicht 'aus  ihrer  Erwähnung  des  Moses,  noch  weni- 
ger lässt  sich  erweisen,  dass  die  Bücher  des  A.  T,  über-» 
hanpt  den  gelehrtesten  Männern  unter  den  Heiden  nicht 
unbekannt  gewesen  sind.  Die  beiden  Capp.  des  Werks, 
denen  keine  Inhaltsanzeigen  vorgesetzt  oder  beigegeben 
sind,  so  wie  auch  kein  Register  beigefügt,  und  deren 
Lesung  und  Benutzung  durch  den  Mangel  guter  Anord- 
nung erschwert  wird,  enthalten,  wie  der  Titel  lehrt,  alk-, 
gemeine  Parallelen,  und  gehen  (C.  I.)  vorn  Zusammen- 
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treffen  der  Gebräuche  und  Ceremonien  der  wahren  Cot- 
1  tesverehrer  und  der  Götzendiener  im  Alterthum  aus.  Die 

Mosaischen  Gesetze,  bemerkt  der  Vf.,  sind  nicht  den  ägyp- 
tischen nachgeahmt,  sondern  gründen  sich  auf  die  Ge- 
bräuche und  Familieneidrichtungen  der  Patriarchen.  Dann 
geht  der  Vf.  zur  Blutrache,  zum  Lösegeld  und  zur  Ex— 
piation  des  Mordes,  zu  den  Asylen,  über.    Ferner  wird 
von  der  Verehrung  der  Steine  (Bätylien)  S.  38.  den  my- 
stischen und  heiligen  Ceremonien  in  Hohlen  (S.  44  ),  den 
Begräbnissen  in  Höhlen  (S.  48.)  und  andern  religiösen 
Gebräuchen,  verschiedenen  Festen  (S.  65.)  u.  s.  t.  von 
den  0ao7£  /tea/rof.'C  (medioxumis)  und  der  Vermittelnng 
zwischen  der  Gottheit  und  den  Menschen  S.  89  ,  dem 
Gebrauch  der  Trompeten  und  anderer  Tonwerkzeuge  bei 
der  Verehrung  der  Götter  S.  102 — 120. ,  vom  Ürim  und 
^     Thummim  S.  120.,  von  der  Divination  S  134*1  von  der 
Wahrsagung  aus  Bechern  (xvktxopetvrefct  S.  138.)  gehan- 
delt.   Das  2te  Cap.  fängt  mk  einer  Untersuchung  über 
die  Nachahmungen  der  Cherubim  S.  144.  an,  denen  des 
Vf.  eine  Beziehung  auf  das  Urim  und  Thummim  (S.  102.) 
beilegt.    Darauf  folgen  die  Teraphim  S.  1 68*»  die  heiligen 
Monate  und  Tage  S.  173.»  Altäre  S.  1 76. ,  die  verschie— 
1     denen  Arten  von  Opfern ,  verschiedene  Feste  (das  Fest 
der  Minerva   zu  Sais  wird  mit  dem  Laubhüttenfest  S. 
I97.  verglichen).    Der  Vf.  nimmt  (S.  204.)  eine  ursprüng- 
liche heilige  Sprache  (im  Orient)  an,  die  bloss  in  den 
.einzelnen  Dialekten  verschieden  gewesen  sey.  und  glaubt 
es  sey  der  ältere  Zweig  des  Sanskrit  gewesen ,  den  man 
*  noch  in  den  Vedas  unterscheiden  kann;  einige  griech. 
»  Wörter  (Et/p?,  E*ßo/,  daher  Zxßx^tOQ,  vijc,  'Arrwc)  wer- 

den S.  206.  ff.  aus  dem  Sanskrit  hergeleitet.  lieber  die* 
Tlrvpoi  S.  219.  («ach  dem  Vf.,  eine  Classe  der  Hiero- 
phanten,  welche  die  alten  Traditionen  aufbewahrte) ;  auch 
die  Satyri  sollen  (S.  220.)  Priester  gewesen  seyn,  denen 
die  Aufbewahrung  der  Sutras  anvertraut  war.  S.  227.  ff. 
Menschenopfer,  5.  233-  Tische  in  den  Heiligthümern,  S. 
24!.  Lobgesänge  der  Hebräer  anf  Gott  und  Hymnen,  der 
Heiden  auf  die  Götter;  S.  245.  Hospitalität  im  Alterthunr; 
S.  252*  Ausdreschen  des  Getreides  durch  Ochsen ;  S.  254. 
über  Jephta's  Tochter,  aus  deren  Geschichte  dia  Fabel 
von  dem  übereilten  Gelübde  des  Idemeneus  bei  seiner 
Rückkehr  vom  Trojan.  Kriege  entstanden  seyn  soll.  S. 
259.  Trauergebräuche  (Zerreissung  des  Kleides,  Abschnei- 
den des  Haars,  etc#)  Mosis  glänzendes  Angesicht  wird  S.  262. 
mit  ähnlichen  Angaben  heidnischer  Schriftsteller  vergli— 
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cheo.  Wir  übergehen  noch  viele  andere  Vergleichuagen, 
die  bunt  durch  einander  gemischt  sind,  und  die  vielen 
Worterklärungen  z.  ß.  von  Goel  S.  23.  von  Alilat  bei 
Herodot  S.  57.  (einem  Namen  der  Sonne  oder  des  Mon- 
des bei  den  Arabern).  Das  Ganze  hat  das  Ansehen  von 
nicht  geordneten  Coilectaneen,  in  denen  man  die  Belesen- 
heit des  Verls,  in  morgenländ.,  rabbin.  und  classischen 
Schriftstellern  bewundern,  aber  einen  umsichtigen  Ge- 
brauch derselben  vermissen  kann.  Denn  alles  soll  von 
den  Hebräern  herrühren  und  ihnen  nachgeahmt  seyn,  was 
maa  bei  den  morgenländ.  Völkern  antrifft. 

,  Die  Chronik  nach^  ihrem  geschichtlichen  Cha- 
rakter und  ihrer  Glaubwürdigkeit  neu  geprüft 
von  Dr.  C.  F.  IV.  Gramberg,  Oberlehrer  am 
Koß.  Preuss.  Pädag.  zu  Züllichau.  Hake,  An* 
ton  IÖ25.  VlIL  a5o  S.  8.  1  Rthlr. 

»  .  * 

Ehemals  betrachtete  und  benutzte  man  die  Bücher 
der  Chronik  als  eine  ergänzende  Bearbeitung  der  frühern 
iidenBB.&m.  und  der  Kön.  mitgetheilten  Geschichte,  die 
eben  so  authentisch  wie  jene  sey  und  suchte  die  abwei- 
chenden Nachrichten  möglichst  zu  vereinigen.  De  Wette 
teigte  in  seinen  Beitragen  zur  £inl.  in  das  A.  T. ,  dass 
in  der  Chronik  mehrere  Veränderungen  und  Verfälschun- 
gen der  wahren  Geschichte  angetroffen  würden,  beson- 
ders nm  den  Glanz  des  Jehova-Cultus  im  Kön.  Juda  zu 
erheben,  und  durch  gramraätische  Kritik  bewies  Ge- 
unius,  dass  die  Chronik  eine  späte,  sich  durch  ihre  ver- 
änderte Sprache  verrathende  Üeberarbeitung  der  alten  Ge- 
schichtsbücher sey  und  Spuren  einer  Übel  angebrachten 
Erklärnngssucht  enthalte.  Ihnen  tritt  Hr.  Gr.  bei  und 
m  bemüht,  ,das  [Resultat  jener  Gelehrten,  mit  einigen 
:ModiAcationen,  in  einer  umständlichem  Untersuchung  zu 
rechtfertigen  und  gegen  die  Einwürfe  des  Prof.  G 
DahUr  Zu  Strasburg  in  s.  Diss.  de  librorum  Paralipome- 
auctorjtate  «taue  fide  historica,  Argent.  .8 19)  und 
es  Bischof  von  Ripen ,  D.  /.  M.  Hertz  Abh. :  Sind  in 
den  BD.  der  Kön.  Spuren  des  Pentateuchs  und  der  Mo- 
saischen Gesetze  zu  finden  ?  zu  vertheidigen  Das  Re- 
inlttt  seiner  Behandlung  ist:  »durch  das  ganze  Buch  zieht 
»ich  eine  planmassige  Verfälschung  der  Geschichte,  die 
»ich  in  den  Hauptzügen  so  gleich  bleibt,  dass  das  Buch 
tinem  \  erf.  beigelegt  werden  muss ,  der  in  dem  neuen 
^dudien  Staat,  etwa  um  die  Zeit  Antiochus  IV.  (f  164 
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V.  C.)  lebte,  »ich  als  ein  Jude  durch  Begünstigung  de» 
Reichs  Juda  und  Hass  gegen  Israel  verräth,  als  Nach- 
komme Levi's  obgleich  nicht  aus  Aaron's  Familie,  durch 
Erhebung  der  Priestercaste  über  die  andern.  Er  konnte 
>  -weder  noch  wollte  er  eine  wahre  und  kritische  Geschichte 
schreiben.    Denn  es  fehlte  ihm  an  Kenntniss  der  Natur- 

feschichte,  Geographie  und  Chronologie,  er  macht  grobe 
ehler  aus  Nachlässigkeit,  Vergessenheit  und  Superstition, 
er  war  nicht  von  Vorurtheilen  frei;  er  erfüllt  nicht  eine 
einzige  aller  Forderungen  die  man  an  einen  kritischen, 
treuen  und  zuverlässigen  Geschichtsschreiber  macht ;  er 
kann  also  auch  keine  geschichtliche  Airtori  tat  haben  und 
was  er  nicht  aus  alten  kanonischen  Schriften  geschöpft 
hat,  ist  für  ungeschichtlichen  Zusatz  zu  halten. <r  Diess 
Resultat  ist  in  3.  Capp.  herbeigeführt.    1.  Vom  Alter  der 
Chcönik.    Verschiedene  Meinungen    darüber.  Aeusserer 
Grund  für  ein  Späteres  Alter.     Es  muss  noch  spater  als 
Daniel  verfasst  worden  und  zum  Kanon  hinzugekommen 
seyn.    Innere  Gründe,  aus  einzelnen  Nachrichten  und  (S. 
5.  IT.)  den  vielen  Chaldaismen  und  andern  erst  später 
gebräuchlich  gewordenen  hebr.  Ausdrücken.         S.  22. 
von  den  Quellen  der  Chronik.    Verschiedene  Ansichten 
über  die  von  dem  Vfr.  der  Chr.  citirten  Quellen.  Die 
Citate  werden  kritisch  geprüft.    Resultat  (S.  32. )    »Er  ci— 
tirt  oft  die  kanon.  Bücher  Sam.  u.  der  Kön.  die  beide 
ursprünglich  nur  eine  Schrift  ausmachten,  und  ohne  Grund 
späterhin  getrennt  worden  sind;  andere  Quellen  hat  er 
in  der  That  nicht  gehabt  und  wenn  er  die  Geschichte 
durch  neue  Nachrichten  zu  erweitern  scheint,  so  muss 
man  entweder  die  angeblichen  neuen  Quellen  oder  den 
Vf.  selbst  der  Verfälschung  beschuldigen.«    S.  33.  Abwei- 
chungen der  Chronik,  die  nur  in  .Veränderung  der  (in  den 
kanon.  Büchern  gebrauchten)  Ausdrücke  bestehn;  S.  35. 
Varianten,  aus  Ungenauigkeit  oder  späterm  Sprachgebrauch, 
entstanden ;  in  den  Büchern  Samuelis  und  der  Könige 
(deren  masorethischen  Text  der  Vf.  der  Chronik  vor  Au- 
gen gehabt  hat),  ist  die  Geschichte  bestimmter,  geördne^ 
ter,  zusammenstimmender;  in  den  BB.  der  Chron.  ver- 
worren, oberflächlich,  voll  Widersprüche;  seine  Citaten 
andrer  Quellen  sind  Jeerer  Prunk.    3.  S.  66.  Von  dem 
geschieht!.  Charakter  der  Chronik ,  nach  4  Abschnitten : 
dem    geneatog.  Theil,  der  Geschichte  Davids,  der  Ge- 
schichte Salomo's,  der  Gesch.  der  übrigen  Könige  von 
Juda.    Der  Chronist  arbeitete  nicht  ohne  Plan;  sonderbar 
beginnt  er  Davids  Gesch.  mit  dem  Tode  Sauls;  manche 
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Lücke  in  der  Gesch.  Davids  futh  er  durch  kleinliche 
unpassende  Erdichtungen  ans;  es  ist  nur  ein  einziger  Ver- 
fasser der  Chronik ,  der  durch  die  neue , Bearbeitung  der 
'Gesch.  seines  Volks  die  altern  Geschichtsbücher  überflüs—  • 
51g  machen  wollte  und  sich  an  Esra  anschliesst  (S.  88-)« 
Beweise  seiner  Nachlässigkeit  und  Unwissenheit  S«  90  ff, 
seiner  Wundersucht  S.  101.  (neu  erfundene  und  ausge- 
schmückte Wunder  desselben  S.  105.),  seiner  Ausschmük— . 
kung  und  Vergrösserong  gewöhnlicher  Begebenheiten  S. 
114.  j  seines  Aberglaubens  S.  121.,  seines  Levitismus  S. 
124.,  seiner  Begünstigung  des  Cultus  (des  Jehovah  za  , 
Jerusalem)  S.  156-,  und  Ausschmückung  desselben  S.  169», 
euch  durch  Erwähnung  der  Strafen  der  vom  Cultus  Ab- 
trünnigen S.  201.,  seiner  parteiischen  Vorliebe  für  Ju— ' 
da  und  seines  Hasses  gegen  Israel  220. ,  sind  aus  meli- 
rem  Stellen  gesammelt.    Wenn  such  manche  dieser  Be- 
weise sich  entkräften  lassen,  so  wird  es  doch  schwierig 
ger  seyn,  den  Verfasser  der  Chr.  überhaupt  zd  rechtfer- 
tigen.   Ein  Register  der  geprüften  und  verglichenen  Stel- 
len der  Chr.  und  anderer  Bücher  des  A.  T.  ist  beigefügt. 

Probabilia  haud  probabilia.  Oder  Widerlegung 
der  von  Hrn.  D.  Bretschneider  gegen  die  Aecht^ 
heil  und  Glaubwürdigkeit  des  Evangeliums  und 
der  Briefe  des  Johannes  erhobenen  Zweifel  vort 
Friedrich  Gottlieb  Crome,  Hauptpast.  zil 
St-  Michaelis  in  Lüneburg.  Eine  gekrönte  Preist 
mehrift*   Leiden  *    Luch tm ans.  Buchh.  Leipzig, 

ffeigeL  1824.  58o  &  gr.  8. 

*  . .  « . 

Die  Preisfrage  war  von  der  Ha  r  lern  er  Gesellschaft  ge- 
stellt worden.    Nach  ihr  ist  auch  der  Plan  dieser  Schrift 
lerichtet.    Eine  ganz  neue  Argumentation  kann  man 
den  zahlreichen  (im  Rep.  angezeigten,  s.  1823,  III, 
S.  99.  zT.)  Schriften,  durch  deren  Erscheinung  Hr.  Gen. 
Super.  Dr.  Bretschneider  seinen  Z v/eck,  eine  neue  kriti-r 
»che  Prüfung  des  ßv.  Job*  zu  veranlassen,  erreicht  hat, 
nicht  erwarten.    Nor  die  Art  der  Ausführung  ist  neu,. 
Denn  es  ist  bei  ihr  folgender  Weg  eingeschlagen.  In- 
der isten  Abth.  wird  die  Frage,  verneinend,  beantwor- 
tet r  H*t  Hr.  Dr.  Br.  in  seiner  Schrift  nachgewiesen,  dass 
er  ein  Recht  habe ,  die,  äussern  Beweise  für  die  Aecht- 
heit  des  Evang.  und  der  Briefe  des  Apostel  Johannes 
(als)  ansulänglich  zu  verwerfen?  S.  0  — 49.  Geprüft 
den  vw. Hrn.  Cr.  euerst  (S.  16  ff.)  die  vollkc 
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und  bestimmten  Zeugnisse  ftir  die  Echtheit  des  Job.  Ev. 
und  der  Briefe,  dann  S.  33.  die  unvollkommenen  und  nicht 
bestimmten.    Die  Resultate  sind :  Es  gibt  ftir  die  Echtheit 
.  jener  Schriften  eben  so  starke  und  entscheidende  Beweise 
wie*  für  die  übrigen  kanon.  Bücher  des  N.  T. ;  in  den 
ältesten   Schriften    der  Kvater   und    Anderer    gibt  es 
freilich  nichts ,  was  die  Existenz  der  vier  kanon.  Evvi 
geradezu  beweiset ,  aber  auch   nichts,  was  ihr  wider- 
spricht;  die  Valentin,   und  Montanist.  Händel  zeigen, 
dass  die  das  Evang.  Johannes  auszeichnenden  Ausdrucke 
und  Gedanken  schon  damals  in  der  chrisrl.  Kirche  in  Um— 
lauf  waren.   Die  Frage  der  2ten  Abth.  ist  (S.  49.):  hat 
Hr.  Dr.  Br.  in  s.  Schrift  nachgewiesen,  dass  er  ein  Recht 
habe  die  innern  Beweise  für  die  Echtheit  des  Ev.  und  d. 
Briefe   des   Ap.   Joh.    als   unzulänglich   zu  verwerfen? 
Hier  wird  vornemlich  S.  53.  ff.  die  Behauptung  wider* 
legt,  dass  das  Ev.  Joh.  den  übrigen  Evangelien  wider- 
spreche in  vielen  und  wichtigen  Dingen,  in  den  Reden 
Jesu,  Handlungen,  .Anführungen  ;  vorzüglich  wird  das  Gebet 
Jesu  Joh.  17.  in  Schutz  genommen,  S.  57.  die  Chronolo- 
gie des  Todestages  Jesu  behandelt  und  die  Feier  jener 
Feiertage  zur  Zeit  Jesu  S.  76  — 132.  mit  Vergleichung 
der  Angaben  des  Lukas.    Nach  dem  Vf.  (S.  144.)  war 
die  letzte  Mahlzeit  Jesu  mit  seinen  Jüngern  bei  Joh.  keim 
Festmahl ,  kein  Yhc<T%xy  kein  TAtf%a  iLvrjfLoviniv,  nicht  im 
Feste,  sondern  r vor  demselben  gehalten,  und  Johannes  er- 
wähnt (nach  S.  166.)  das  Paschamahl  nicht.    Auch  die 
übrige  Zeitfolge  der  Begebenheiten  der  letzten  Tage  Jesu 
wird  sowohl  nach  Joh.  und  nach  den  übrigen  Eva n gg. 
umständlich  behandelt  bis  S.  200.   und   eine  Zugabe 
S,  200  — 211.  enthält  noch  einen  Versuch,  die  abwei- 
chend  scheinenden  Aussagen    der  ersten  beiden  Evan-*- 
gelisten  in  der  Zeitrechnung  der  letzten  Tage  Jesn  mit 
demjenigen  in  Uebereinstimmung  zu  bringen,  was  aus 
anderweitigen  Gründen  als  historische  Wahrheit  anzuer- 
kennen ist»   Es  ist  aber  die  Bemerkung  nicht  neu ,  dass 
bei  Matth,  einige  Angaben  eigentlich  früher  hätten  stehen 
sollen  als  einige  vorhergehende  und  nur  nachgeholt  werden. 
S.  all.  werden  die  im  Ev.  Joh.  enthaltenen  Reden,  An- 
gaben,   Anführungen    und    Thatsachen  ^durchgegangen, 
welche  nach  Br.  mit  den  von  ihm  als  wahr  und  echt 
anerkannten  Schriften  und  Nachrichten  in  mittelbarem  und 
indirectem  Widerspruche  stehen  sollen.    Ueber  die  Benu- 
tzung der  Stelle  Joh.  8,  I  —  II.  wird  bemerkt,  Hr.  Br. 
habe  vor  allen  Dingen  beweisen  sollen,  dass  sie  echt  sey 
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2;  H,n  5?  J"  ^""»S  «uf  •»•»«*dern  Einwurf 
de»  Hrn.  Br.  -wird  8.  252.  ft.  untersucht,  ob  das,  was, 
Joh.  von  den  Äusserungen  der  Juden  erzahlt ,  wirklich 
grosse  Einfalt  verrathe  und  ob  die  Beschranktheit  der  Ju- 
den in  der  That  grösser  dargestellt  werde,  als  wir  sie  an* 
andern  Quellen  kennen;  die  Unterredung  Jesu  mit  Ni~ 
k  odemns  gegen  die  Beschuldigung  der  Erdichtung  ver- 

&  k  !%•  f'  1™'  Hanptuntersnchung  S. 

2  83.  ff  betrifft  das,  was  der  Vf.  des  vierten  Ev  von 
seinen  persönlichen  Verhältnissen ,  dem  Zweck  und  J.» 
Quellen  sein«  Erzählungen  und  Aenesentnl«  o/er 
wm  sich  sonst  .«  dieser  Schrift  von  alle°n  die«°„' Um- 
standen ,  von  dem  Geiste  und  den  Ansichten  des  Vfs 
schlössen  lässt;  auch  (S.  2?9  ff.)  die  eigentümlichen 
Ausdrucke  des  Ev.,  r.  B.  S  kiyoe.  Die  tte  Ah,h  k 
schaftigt  sich  etwa,  kurzer  mit  der  Frage:  Hat  Hr  dV 

SnonndemCAtnlJlabbehaUPten'  *F  » 

Canon  dem  Ap.  Johannes  zugeschriebenen  Schriften  unecht 

a  die  Apokalypse,  b.  die  Briefe  (S.  «a« 
ff.)    Eine  4»;  Abth.  S.  341.  enthalt  die  Prüfung  der  Hy- 
pothese, des  Hrn. .  Dr.  Br.  über  die  Entstehung  der  Joh  '  ' 

SSSSiS  und  Te£vr-  Jth"  ^ 

Kheinliclikeit  und  Unerklarbarkeit  dargethan,  und  dw.^ 
gen  angenommen  wird,  dass  alle  vier  Johanneische  Schrifl 
teo  gegan  Ende  des  Uten  Jahrh.  (90—100)  zu  Ephes« 
vcriertjgt  and  von  dort  ans  verbreitet  worden  sind  dass 
iber  dies«  Verbreitung  im  ersten  und  dem  nächsten  Zeita! 
ter langsam  erfolgte,  weil  das  tixyye\[$ty  ursprünglich  ein 
BuDdliches  Gescnaft  war,  als  aber  dag  zweite  Geschlecht 
cfciaU.  Lehrer  auszusterben  anfing  und  viele  falsche  I  eh 
*r  auftraten ,  die  Verbreitung  der  appstol.  Schriften  ein 
!nmer  dringenderes  Uedüriniss  wu.de,  dass  wahrschein- 
lich Irenaus  die  Schriften  des  Joh. ,  wo  nicht  zuerst  in7 
Abendland  brachte,  doch  sie  zuerst  dort  verbreitete,  und 

Tratet  fc"?    "5  ™Jb&*h'*  ^netl 

Llw^cT  ^  4cf.        ^  ^weilen  zu  weie- 

*bweifig  —  er  scheint  nemhdi  seine  Preisschrilt  erwei- 

ZK     H      rT  l     6Th  Cinige  ZU  harte  ^«sserun- 
geo  aber  Hrn.  Br.  bisweilen  unangenehm. 


Zeitgeschichte. 

Napoleana  oder  Napoleon  und  seine  Zeit.  Eine 
Sammlung  von  Jctenstücken ,  Anekdoten,  Ur- 
tlieilen  und  th  eil  weise  noch  un gedruckten  Memoi- 

dllg.  Rtprrt.  1824.  Bd.  I.  St.  3.  N 
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rem.  Erl«»  Htfi  X.  1 5a  &  TMchenform.  Zwei- 
te* Heft  VllL  i56  S.  Dritte*  Heß  VJI.  168  Ä. 
Leipzig  182I5.  Brocklüw:  a  2%«Ye  1  JfcAfr.  8  Gr. 

« 

Diese  Sammlung  ist  keine  von  den  gewöhnlichen, 
in   welchen   schon  zehnmal  bekannt  gemachte  Vorfalle 
und  Anekdoten  bis  zum  Ekel  in  einer  ungefeilten  Spra- 
che wiederholt  werden.    Sie  enthält  mehrere«  Unedirte, 
vieles   aus   verschiedenen  Quellen,   die  genannt  hatten 
werden  sollen,  gut  zusammengestellt.    Im  I.  H.  S.  I. 
Napoleon,  Menou  und  Destaing  in  Egypten  (aus  dem 
handschrtftl.  Nächlass   eines   italien.  Arztes   von  einem 
Freunde   desselben    dem  Herausg.   mitgetheilt  und  von 
letzteren  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet.  Der  Aufsatz 
gibt  über  manche  Vorfalle  in  Egypten  neues  Licht.)  S. 
87.  Napoleons  politisches  System  (unc}  Benehmen)  wäh- 
rend der  100  Tage.    S.  112.  Die  Vorfalle  in  Jaffa  and 
vor  St.  Jean  d°Acre  (aus  den  sichersten  Quellen  gezo- 
gene) kurze  Darstellung  jener  Begebenheiten  und  zugleich, 
tteitrag  zur  Charakteristik  Napoleons,    Klebers,  Smiths 
und  anderer  dabei  ausgezeichneter  Manner).    S.  135.  Ein- 
zelne charakteristisch»  Züge  NY,  die  allerdings  meist 
.schon  bekannt  waren ,  hier  aber  gut  vorgetragen  werden. 
—  Utes  H.  S.  I.  Napoleon  und  der  General  Rapp,  aus 
des  letztern  eigenhändigen  (und  sehr  unparteyisohen,)  zu- 
verlässigen Memoiren.    (Es  sind  besonders  solche  Züge 
ausgehoben,  welche  den  N.  am  treffendsten  darstellen, 
/wie  er  war).    S.  75.  Verschwörungen  gegen  Napoleon, 
nach  Salgues  (eines  sehr  royalistisch  gesinnten  Mannes) 
Memoiren  (die  in  Deutschland  wenig  bekannt  geworden 
sind).    S.  107*  Napoleon  aui  Elba  und  auf  dem  Wege 
nach  Paris,  nach  den  Schilderungen  .von  Augenzeugen 
.und  seinen  eigenen  Mittheilungen  darüber.  (Merkwürdig 
ist  S.  127.  f.  der  Auszug  aus  dem  damaligen  Moniteur; 
euch  Chaboulons  abweichende  Angaben  sind  bemerkt).  — — 
Drittes  Heft:  S.  1.  Napoleon. und  die  Franzosen  in  Spa- 
nien (nur  Skizze,  aber  aus  den  vorzüglichsten  Quellen 
zu  sammen^e  reihet.    S.  53.  ff.  ist  der  Abrrss  der  Pflich- 
ten eines  Spaniers  in  Betreff  der  Verteidigung  seiner 
Freiheit  und  seines  Benehmens  gegen  den  Feind,  über" 
setzt,   der  damals  von  den  epanischeu  Behörden  und 
dem  Klerus  unter  das  Volk  vertheilt  wurde.)    S.  66. 
Napoleon   rn  den  letzten  Augenblicken  vor  seiner  er- 
sten Abdankung«    S.  98.  Napoleons  politische  und  mi- 
litärische Fehlgriffe  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  (sehr 
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1/  ^•«,gerte^t^/.  S.  fit.  Einzelne  *  geschieht!^ 
tV;*rakteristische  Züge.  (Napoleon  in  der  Nacht 
der  Schlacht  hei  Hanau  —  Napofeoh  und  der  Her- 
zog von  Hagusa,  im  Marz  I8f'4*  Napoleons  unend- 
liche Thatigkeit  —  der  (jral  vön  Lynch,  Maire  in  Bour- 
deaux  —  Foataihebleau.)  S.  Ito,  Urtheile  und  Meinun- 
gen N7s  über  verschiedene  Personen,  Ereignisse  uifd,  Ge- 
genstände (über  Friedrich  den^Grossen,  die  Art  der  Krieg- 
führung bei  den  Alten,  die  heuern  Waffengattungen,  Con— 
scriptum,  Ausbildung  der  Heere,  über  Rechtsstreite  qnd 
Anwalde,  Bildung  der  Geistlichen,  über  das  englische 
Ministerium ,  über  Despotismus,  über  seine  Plane  für 
Earopa  etc.).    Sie  sind  höchst  einseitig  und  zum  Theil 


Des  Genemi  Mi  na  Leben  und  Feldzüge 
im  Gebiete  4er  Waffen  und  der  Liebe,  hiebst 
höchst  interessanten  Anekdoten  und  Aufschlüssen 
über  Spaniens  innere  Lage  und  neueste  Geschichte. 
Aus  dem  Tagebuchs  eines  übergegangenen  Mique- 
Jet  entlehnt  und  aus  dem  Franz*  übersetzt  von 
Moritz  Thieme.  Ilmenau  IÖ24.  Voigt.  *6o 
&  &  so  Gr. 

■ 

Mehr.  Liebes  -  als  Helden— -Rbnurn,  für  die  Geschichte 
Mina's  und  seiner  Unternehmungen  eben  deswegen  un- 
brauchbar, für  Leser |  die  erotische  Gemälde  lieben,  un- 
terhaltend, durch  die  Nachschrift  des  Ueb.',  der  Manches 
weggelassen  oder  abgekürzt  hat,  nicht  gerechtfertigt.  -Der 
Ganz«  Bearbeitet"  (Verfasser)  oVs  angeblichen  spanischen 
Tagebuchs  wird  zu  den  Ultras  gerechnet 

*  *  *  »      *  * 

Geheime  Papiere  von  Doct.  Friedr.  Ludw. 
Isindner.  Stuttgart,  tranlh,  i8*4-  XVL  5n 
&  gr.  8.  *  ÄM/r\ 

Der  Vfr.  wurde,  laut  der  Vorr.,  von  einem  Freunde 
benachrichtigt ,  Aas*  Seme  geheimen  Papiere  in  Beschlag 
genommen  werden  sollten.  ,Er  würde  sie,  sagte  er,  aus- 
serdem verbrannt  haben,  aber  da  dies*  eine  Furcht  „un- 
ter allen  menschlichen  Affecten  der  niedrigste"  verratben 
haben  würde,  so  entschloss  er  sich,  sie  drucken  zu  las- 
sen ,  selbst  unte*  dfcsem  Titel.  Ißr  fügte  ihnen  noch  ei- 
nige seiner  schon  in  Zeitschriften  abgedrückten  Antsütre 
bey.    Oer  übrige  Theil  der  Vorrede  enthält  theih  Berner- 
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Hungen  über  Polizeimaasregeln ,  theile  Erinnerungen  über 
Recensione'n,  theüs  Wunsehe  in  Betreff  dieser  Schrift, 
welche  folgende  Aufsätze  mittheilt:  S.  I.  Miscellen  über 
Welt  und  Zeit  (Sentenzen,  Aussprüche,  kürzer»  and  län- 
gere Bemerkungen  über  verschiedene  Gegenstände,  z.  B. 
über  die  politische  Sprachverwirrung  S.  46. ,   über  die 
Gräuel  der  Revolutionen  S.  70.)  zum  Theil.  auch  in  Be- 
ziehung auf  sich  und  seine  Schicksale  (S.  67.),  an  der 
Zahl  212.  —  S.  79.  Vertraute  Briefe  (von  IS14,  1818. 
1821.)-    S.  100.  Ueber  die  spanische  Contre  -  Revolution 
(und  ihre  Ursachen  —  die  Bemerkungen  des'  Vis.  sollen 
zur  öffentlichen  Versöhnung  beitragen,  nach  S.  121.)  S. 
Z23.  Die  politische  Reform  und  die  neuern  Interessen  (mit 
manchen  starken  Aeutserungen ,  aber  tröstenden  Erwar- 
tungen).   S.  183.  Fragmente   über    aristokratisches  und 
demokratisches  Prinzip  (als  Commentar  einer  Aeusserung 
des  Frhrn.  von  Gagern  in  einer  d.  17.  Jul.  1817.  am 
Bundestage  gehaltenen  Rede.)    S.  198«  Verteidigung  ge- 
gen eine  Anklage  von  Seiten  des  Herrn  von  Bfittersdorf, 
betreffend  einen  in  den  politischen  Annalen  abgedruckten 
Aufsatz:  Die  Diplomaten  betitelt.    (Der  Aufsatz  wird  als 
vollkommen  verträglich  mit  der  Sicherheit  der  Bundes— 
Staaten,  die  Aufnahme  desselben  und  der  Charakter  des 
Hrn.  L.  vertheidigt).    S.  230.  Graf  von  Bismark's  Feld- 
herr (seine  Schrift:  der  Feldherr  nach  Vorbildern  der  Al- 
ten 1820.  wird  gerühmt)   S.  239  Ueber  Obscurantismus 
und  Mittelmässigkeit.    S  254.  Merkwürdigkeiten  aus  fer- 
nen Ländern  und  Zeiten  (zum  Theil  erdichtet).    S.  266. 
Probe  einer  deutschen  Bearbeitung  des  Gandide."  S,  275» 
Der  blaue  Vogel  und  die  gelbe  Maus;  ein  tagalisches 
Mahrchen.    S.  281%  Die  Kunst  politischer  Lügen  nach 
Swift  (ein  Auszug  aus  dem  ersten  Theile  seines  Werks). 

JOenhwiirdigheiten  des  Obersten  V optier  über 
den  gegenwärtigen  Krieg  der  ßriecfien.  Aus 
dem  Französ.  übersetzt.  Mit  einem  Vorworte 
von  Dr.  ßckott.  Mit  den  Bildnissen  von  K0I0-* 
hötroni,  (Alex.)  Maar  okor  dato ,  (Demetr.)  Ypei- 
lanti ,  Kapitän  Georg  und  eines  griech.  Solda- 
ten. Stuttgaj%  Frankk  i8a4.  XFL  *64  &  gr.  8, 
x  Rtlilr.  12  Gr.  , . 

Auch  unter  dem  Titel:  Denkwürdigkeiten  der  Zeitge- 
nossen II.  Denn  I.  ist  die  Uebersetzung  von  des  Gen. 
Carrascosa  histor.  polit.  und  militärischen  Denkwürdigkeit 
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ten  über  die  Revolution  des  Königr.  Neapel  im  J,  Igzo, 
u.  ti.  —  Des  Vfs.,  Vontier  (der  schon  im  isten  J.  des 
A.  in  franz.  Seedienste  trat*  weite  Reisen  machte,  ^itit 
et wi  «g.  J.  alt  ist,  im  Aug.  I821.  nach  Griechenland 
ging,  um  an  dem  Kample  gegen  die  Osmanen  Theil  zu- 
nehmen) Werk  ist  schon  durch  vielfache  Auszüge  be- 
kannt geworden.    Hier  erhält  man  eine  vollständige  Ueb. 
von  Hrn.  Fr,  Ritter  (der  wohl  nicht  hätte  Pyräus,  Pnijc 
n-  s.  f.  schreiben  sollen,  wenn  auch  das  Original  diese 
Fehler  hatte),  eingeführt  durch  den  bekannten  Griechen- 
freund ,  Hrn.  D.  Schott.    Es  besteht  aus  20.  Capiteln,  ' 
von  denen  die  erstem  beiden  die  Ursachen  der  g riech. 
St aatsum wälzung  angeben  und  die  frühem  Ereignisse  vor 
dem  j.  Sept.  kurz  beschreiben..     Ausführlicher  werden 
(ausser   den  kleinen  Reisen)  die  Begebenheiten  erzählt, 
deren  Augenzeuge  der  Vf.  war  oder  die  bei  seiner  An— 
Wesenheit  vorfielen,  bis  zur  Einnahme  von  Anapli  (16, 
Deo.  1823).    Im  Anhang  S.  224.  sind  Urkunden  (die  man 
schon  übersetzt  hat),  Schreiben,  Heeresberichte,  zuletzt 
etwas  über  Odysseus  S.  250.  (einen  alten«  durch  Leich- 
tigkeit im  Laufen  und  durch  Schlauheit  ausgezeichneten 
Anführer  der  Armatolis)  .beigefügt.    Ausser  den  auf  dem 
Titel  erwähnten  Kupfern  befindet  sich  noch  bei  S.  21, 
eines  (aus  Guys  Voyage  litter.  entlehnt);  Tan*  griech, 
Frauen  im  Freien. 

Kleine  Schriften. 

Vir ii  Doctis  Littrarumqut  Culioribu*  Ulri-  1 
«rir*    FridtricuB    Kopp,    Hassus  Casstlanua. 
Marmhtmii,  MDCCCXXIIL  typis  hospitii  eiviet,  s 
-16  J.  gr.  8. 

Eine  Verteidigungsschrift  des  Hrn.  geh.  Cab.  Raths 
K.  gegen  den  Hrn.  Cons.  R.  D.  Hartmann  in  s.  Wande- 
rungen durch  die  Gebiete  der  Asiat.  Literatur  etc.  für 
den  Entwurf  der  morgenländ/  Paläographie  in  seinen 
Bildern  und  Schriften  der  Vorzeit  TJi.  IL,  der  mit  aller-* 
dings  verdientem  Beifall  von  Mehrern  aufgenommen  wor- 
den ist.  Dem  freilich  wohl  unbilligen  Tadler  werden  in 
der  kleinen  Schutzschrift  alle  paläographische  Kenntnisse 
abgesprochen,  Calumnien  zugeschrieben.  sAcerbiora,  sagt 
der  ehrwürdige  K. ,  si  quae  videntur  in  adversariüm  di— 
cta,  com  contumeliis  eius  et  convicuj  comparentur ;  ita 
forlassis  leviora  etiim  videbuntur.C 
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Lettre  des  Her  liiert  de  feu  Paul  Mascagni 

ä  Monsieur  \t  Cfimte  de  Lasteyrie  ä  Paris.   A  Pife 

chez  Capurro  1823.  32  5.  8- 

Eine  durch  abermalige  Entdeckung  eines  Kterar.  Bei- 
trags merkwürdige  Schritt.    Unter  dem  Namen  des  Dr. 
Antommarchi  (der  durch  seinen  Aufenthalt  zu  St.  Helena 
"bei  Napoleon  bekannt  geworden  ist)  sind  Planches  ana— 
tomiques  erschienen,  die  dem  berühmten  Paul  Mascagni 
angehören.    Dieser  hinterliess  bei  seinem  Tode  drei  une — 
dirte  Werke,  die  Anatomie  für  Maler  und  Bildhauer  (die  aaf 
Kosten  der  Familie  vom  Bruder  des  Verstorb.  Bernard  m 
Mascagni  und  dessen  Sohn  Aurel  herausgegeben  worden  ist), 
>einen  Prodromus,  der  auf  Kosten  einer  Gesellschaft  ge- 
druckt worden  und  dann  die  grosse  Anatomie  (Anatom  Ja 
uni versa  corporis  humani  (welche  dieselbe  Gesellschaft, 
nach   einem  Contract   mit  der1  Familie   ediren  wollte}. 
Die  Probeabzüge  einiger  schon  gestochenen  Platten  t heilte 
M.,  seinem  letzten  Prosector  im  grossen  Hospital  zu  Flo- 
renz, Antommarchi,  mit,  und  diess  sind  die  nun'unter  des- 
sen Nameu  lithographirten.    Dieser  suchte  auch  von  Lon- 
don aus  (1819.)  die  übrigen  Probedrucke  und  Zeichnun- 
gen zu  erhalten,  aber  vergeblich  und  es  fehlten  ihm  also 
10  Taleln.    Der  darüber  zwischen  ihm  und  dem  Direcför 
jener  Gesellschaft,  Hrn.  Moggi ,  gelührte  Briefwechsel  ist 
hier  mitgetheilt.    Gerichtlich  sind  die  Vormünder  der  un- 
mündigen Kinder  wieder  in  den  Besitz  »lies  dessen,  was  zur 
grossen  Anatomie  gehört,  gesetzt  worden.    Nichts  desto 
weniger  sind  dre  Planches  anatomiques  par  le  Dr.  An- 
tommarchi, der  sich  Exprofessor  zu  Pisa  nennt,  ob  er 
gleich  nur  Student  dort  gewesen  ist,  vom  Grafen  Lasteyrie 
herausgegeben   worden.     Man   dar!  aber  nun  erwarten, 
das«  die  Hrn.  Vacca  Berlinghieri,  Jak.  Barzell otti  und 
Joh.  Rosini,  Profi,  zu  Pisa,  an  welche  die  Platten  Sowohl 
des  Prodromus  als  der  grossen  Anatomie  'und  die  noch 
nicht  gestochenen  Zeichnungen  1822.   verkauft  worden 
sind,  das  vollständige  Werk  herausgegeben  werden. 

Die  russischen  Militär colonien,  Ihre  Ein- 
richtung, Verwaltung  und  gegenwärtige  Beschoß cn- 
heiu  Von  Robert  Lyall.  Aus  dem  Englischen. 
Leipzig  1S24.  Relnsche  JBuchh.  IV.  44  S.  8-  8 

Es  ist  die  erste  Schrift,  welche  nach  vorausgeschick- 
ten Bemerkungen  über  Kolonien  überhaupt,  vornemlkh 
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die  der  "Griechen  and  Ilb'mer ,  uns  genaue  Nachricht  über 
die  im  russischen  Reiche  (wenn  gleich  «Ja  nicht  zuerst) 
auf  Krondörfern  angelegten  Soldaten-Kolonien ,  wozu  der 
Graf  Arakuchejew ,  General  der  Artillerie,  den  Plan  ge- 
macht haben  soll,  gibt  und  sie  von  allen  Seiten,  auch 
nach  ihrer  weitern  Ausdehnung,  ihren  mannigfaltigen  Vor-« 
theiien  und  möglichen  Folgen  kennen  lehrt«    Der  Soldat 
wird  hier  nützlich  mit   der  Landwirtschaft  beschäftigt 
und  zugleich  ohne  Kosten  für  den  Staat  eine  ansehnliche 
Vermehrung  und  Pilanzschule  der  Armee  erhalten.  Jedes 
Koloniedorf  bestehr  aus  den  Oberkolonisten  (Grundstücks- 
besitzern), den  Gehülfen  eines  Jeden,  den  ackerbautrei- 
benden Soldaten,  die  gelegentlich  hellen,  den  Reserve- 
männern,  den  Gantonisten   (jungem  Leuten  von  13—4.7 
Jahren),  Knaben  und  Kindern  männlichen  Geschlechts, 
weiblich**  Individuen,  Invaliden.    Die  Militärkolonien  im 
südlichen  RnssJand  (380  Dörfern  in  denen  1*  Reiterre- 
gimenter Z£  24000  Mann  untergebracht  waren),  sah  der 
Vf.  selbst.    In  Beilagen  sind  noch  Dupin's  Nachrichten 
über  die  Militärkolonien  au*  der  Revue  encycloped.  mit- 

{etheilt,  die  Gewehrfabrik  zu  Tula  beschrieben,  Russ- 
inds  Um  lang  und  gestiegene  Bevölkerung  dargestellt. 

Freud*  und  Trost  In  Gott  in  Liedern  und  Ge- 
dichten.   Eine  Pilger gäbe  von  Ernst  Friedrich 
Christian  Wigand,  (gewesenem)  Prediger.  2£i> 
furt  bei  dem  Vf.  (Wuie  Jahrz.)  VI.  112  S.  in  8. 

Diese  Sammlung  (aus  I08  Stücken  bestehend)  ent- 
hält grüsstentheils  geistliche  Lieder,  von  denen  der 
Vi.  versichert,  dass  sie,  aus  eigenem,  tiefen  Gefühl  des 
Herzens  hervorgegangen ,  das  Mittel  zwischen  Volks- 
und Kirchenton  halten.  Dem  ersten  nähern  sich  die  mei- 
sten mehr,  werden  aber  um  so  mehr  den  weniger  ausge- 
bildeten und  fordernden  Christen  ansprechen. 

# 

Englische  Literatur. 

Ceremonial  Coronation  0/  his  mo«  jsacred  Majessy 
King  George  IV.  in  the  Abbey  of  St.  Peter,  Westr 
Minster,  including  the  Names  of  the  Archbishops, 
Bishops ,  Peers,  Knights  and  principal  Qßcers,  who 
assisted  in  that  magnißcent  Ce.emony.  West- Min- 
der (London),  by  /.  Whittaker  (Printer  in  Gold 
Srom  his  own  Invention).    The  wholt  of  tftis  Work 
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will  he  printtd  itt  ■  Laura  of  Gold,  Pah  1.  and  II, 
gr.  fol.  Dat  Heß  48  Bihlr . 

•  •  ■  •■»    1  1   •  "  ■  f 

Ein  Prachtwerk,  das  die  grösste  Aufmerksamkeit  ve*-^ 
dient.    Unter  dem  mit  goldnen  Buchstaben  und  Figuren 
gedruckten  Texte,  sind  in  trefflich  colorirten  Kupfersti- 
chen die  Hauptpersonen  nicht  nur  in  ihrem  reichen  Ko- 
stüme, sondern  auch  in  Porträtähnlichkeit  (indem  die  ab- 
gebildeten Personen  den  Zeichnern  haben  dazu  gesessen), 
dargestellt,  und  Ref.  hat  ein  Exemplar  vor  sich,  unter 
welchem  die  Namen  beigeschrieben  sind.    Heft  L  1  T. 
Sieben   Blumenstreuende   Frauenzimmer  (Miss  Fellowes, 
M.  Hill,  M.  Bond ,  M.  Daniell,  M.  Walker,  M.  Cold- 
well,  M.  Collier).'  2.  T.  Sir  James  Bland  Bürger,  «1t 
Marschall;  Sir  R.  Can  Clyn;  Sir  C.  T.  Hunter;  Doctor 
Ireland  als  Krottträger;  Admiral  Wilslied  und  Sir  Henry 
f  orrens  als  Ritter  des  Bathordens.    T.  3.  Sir  L.  Cole ; 
Sir  G.  Cockburn ;  Judge  Abbot ;  Lord  Bexley ;  John  Ba- 
cket; the  Dean  of  Windsor.    4.  T.  Marquis  of  London— 
derry  (Castlereagh) ;  Marqu.  of  Graham ;   Mr.  Mash  als 
Schwertträger;   Lord  Beresford;  Lord  Charles  Bentinck« 
&,  T.  Radclifie;   Earl  of  Magp  (Träger  der  Fahne  von 
Hannover  mit  einem  Pagen);  Lord  Bombermere;  Lord 
Maryboure    (Kronenträger).     T.  6.  Earl   of  Landerdale 
(Träger  der  irländ.  Fahne);  Lord  Beresford,  Träger  der 
schottischen  Fahne,   jeder  von  einem  Pagen  begleitet; 
Viscount  Exmouth;  Viscount  Sidney.  —  11.  Heft  T.  I. 
Lord  Hill,  Träger  der  britt.  Fahne,  von  einem  Pagen 
begleitet;  Earls  Guilford  and  Oarnley.    a.  Der  bejahrte 
Earl  Harcourt  (Fahnenträger)  begleitet  von  einem  Pagen  ; 
Marquis  of  Exeter;  Duke  of  Bukingham.    3.  Marquis  of 
Cholmondely;  Earl  of  Harrington  (Fahnenträger,  der  ein- 
zige mit  abgewandtem  Gesicht,  weil  er  sich  nicht  hart 
•wollen  malen  lassen);  Viscount  Ford  «ticke  (als  Page  des 
Vorigen).    4.  Duke  of  Montrose ;  Duke  of  Argyle  (Scep*- 
.  terträger);   Earl  of  Westmoreland ;  Earl  Harrowby  (Kro— 
neuträger).    5.,  Erzbischof  von  York;  Lord-Canzler  Eldon  ; 
Erzbischof  von  Canterbury.    Der  Text  gibt  vornemlich  die 
%  Ordnung  der  Pro  cessio  n  und  die  Namen  der  Personen,  die 
den  Zug  ausmachten,  an. 

-t  .  » 

Journal  of  a  sr  conti  Voyage  for  the  Dis- 
covery of  a  Nortk-TVest-Passagehfrom  the  Atlantic 
'      to  the  Pacific;  performed  in  the  yeare  1821  —  **— 

23.  in  hie  Moj.  Sfup*  Fury  and  Heda ,  under  the 
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ordert  of€oyt*in  William  Edward  *Bmrry'£L 
N.  S.F.  IL  and  Commander  of  the  Expedition*  Iflu+- 
Mirated  numtrout  Plates.  Publishtd  by  Authorby 
of  the  Lord*  Commiss  ioner  m,  London ,'  J.  Muiwmy 
■    .  18114.  XXX.  571  S.  iß 4*  3t  Äfft/r.  8  Gr. 

Einzelne  Begebenheiten ,  Gefahren,   Schickt  der 
Expedition,  und  ihm  Theilnehmer ;  und  die  Resultate  des,, 
auch  diesmal  vergeblichen,  Versuchs   eine  nordwestliche 
Durchfährt  ^aus1  dem  atlantischen  ine  stille  Meer  zu  finden, 
sind  schon  durch  vorläufige  Berichte  und  Auszüge  so  be-r 
kannt  geworden",  dass  Ref.  nur  den  Inhalt  des  neuen, 
grossen  Werks  anzugeben  braucht.    Die  Einleitung  gibt 
genau  den  Zweck,  die  Ausrüstung,  Bemannung,  die  mit*» 
genommenen  Instrumente,  .  die  Victualien,  die  Art  der 
Verfertigung  der  Charten  u.  s.  &  an;  beklagt  es,  das» 
die  angestrengten  Bemühungen  keinen  grössern  Erfolg  ge- 
habt haben  und  rühmt  die  Thätigkeit  des  Capt.  Lyon, 
der  Olficiere  und  Seeleute  auf  beiden  Schiffen  und  das 
gute  Betragen  der  Mannschaft.    Daran!  folgt  eine  Erklä- 
rung der  technischen  Ausdrücke,  die  der  SchiftTahrt  zwi- 
schen dem  Eise  eigentümlich  sind  und  S.  XXI.  die  of- 
,  nciellen  Anweisungen  vom  37.  April  1821.    Die  .ganze 
Beschreibung,  die  viele  Unterhaltung  gewahrt,  ist  in  15. 
Capp.  und  einige  Anhänge  get heilt.    I  Abreise  der  Fury 
Hekla  und  des  Transportschiffes  Nautilus  g.  Mei  18*1.  , 
Fahrt  über  das  atlant.  Meer.    In  der  Hudsonsstrasse  trat 
man  in  das  Eis  ein,  die  Hekla  befand  sich  in  einer  ge- 
fahrl.  Lage  und  verlor  ihren  Anker ;  man  traf  mit  den 
.Schiffen  der  Hudsons-Bay  zusammen;  Unterhaltung  mit 
den  Eingebornen  der  nördlichen  Ufer  der  Hudsonsstrasse, 
Ankunft  auf  der  Insel  Southampton  (im  Aug.)  wo  .  die 
neuen  Untersuchungen  anfingen,    ».  S.  16.  Uebersicht 
•der  geograph.  Belehrungen,  die  man  den  Untersuchun- 
gen froherer  Seefahrer  an  der  Küste-  des  amerikanischen 
.  Continents  in  der  Nachbarschaft  des  Wett-  Flusses  ver- 
dankt.   Entdeckung  der  Herzog  York's  Bay,  die  man  ,fur 
einen   Durchgang«  in   die   See,   genannt  Willkommen, 
hält.    Fahrt  über  die  Frost-Strasse  und  Ankunft  in  der 
Repnlse  Bay.    Bemerkungen  .über  Geographie,  Ebbe  und 
Fluth  und  Naturgeschichte  dieses  Theils  der  Continental— 
Küste.    3.  S.  56.  Rückkehr   ostwärts  durch  die  kalte 
Strasse  (Frozen  Strait)«    Der  Hurd-Canal  wird  entdeckt. 
Glücklich  entgeht  die  Furie  einem  Schirlbruch.    In  Boo- 
ten wird  die  Einfahrt  untersucht,    4«  8.  8*.  Der  Zu- 
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hang  und  Fortgang:  des  Landes  wird  in  dieser 
-Gegend  bestimmt.  Castro raentreffen  mit  einigen  Eskimos. 
Ankunft  in  Boss  Bay.  Untersuchung  verschiedener  Buch- 
äfafurhistor.  Nachrichten  von  diesem  Theil  der  Kü- 
ste.  5.  fernere  Untersuchungen  über  den  Zusammen- 
hang der  Küste  von  Lyon's  Einfahrt  mit  der  von  Gore  Bay. 
Ankunft  in  emer  Behaut  der  Südseite  der  Wintert nsei.  6. 

na.    Maasregeln   für  die  Sicherheit  der  Schiffe  und 
Gesundheit  des  Schiffsvolks  ;  theatral.  Unterhaltungen  und 
bemalen;  am  Ufer  wird  ein  Observatorium  nnd  Haus  er^ 
richtet;  al  Im«  hl  ige  Zunahme  der  Kälte,  Nordlichter  und 
andere  meteorolog.  Phänomene  amSchluss  des  Jahres  1  ,s  2  r . 
7.  Ankunft  eines  Stammes  der  Eskimos  und  Unterredung 
mit  ihnen.    Meteorologische  Phänomene  bis  Ende  Febr. 
T822,     8.  S.  is 3.  Nachricht  vun  den  durch  Eskimos  ge- 
zeichneten Charten-.    Heise  quer  durch  die  Winterinsel. 
Anekdoten  von  Okotuk  und  seinem  Weibe,  die  am  Bord 
gebracht  wurden.    9.  Eine  reisende  Partei  wird  nordwärts 
geschickt  und  gibt  nach  der  Rückkehr  Nachrieht  von  die— 
ser  Reise.    Pflanzen  und  viele  Vögel  lassen  sich  .sehen. 
Tod  des  James  Pringle,  John  Reid  und  Will.  Souter. 
-Nachricht  von  der  Winter-Insel  und  den  hier  gemachten 
'Beobachtungen,   üö.  Abreise  von  dieser  Insel.    Man  trift 
•mit  nordwärts  reisenden  Eskimos  zusammen.  Entdeckung 
des  Barrow- Flusses.    Festes  Eis  hinderte  das  wettere 
Vordringen  der  Schiffe.    Man  landet  auf  den  Calthorpe 
Inseln,     j  i .  Merkwürdige  Beispiele  von  localer  Attraction 
^er  Magnetnadel.    Noch  andere  von  Eskimos  gezeki 
Charten.    Entdeckung  der  See  westwärts.  Bericht 


I«.  Reise  längs  den  s^lichenJJfern 

-einiger  vom  Winter- Insel- Stamm.    13.  V< 
üir  den  Winter.    Verschiedene  meteoroloc.  I 
gen  am  Schlüsse  des  J.  Ig22.    Für  die  krai 
mos  wird  ein  Hospital  nahe  bei   den  Schiffen  erbauet. 
*Die  Winter-Temperatur  auf  Melville-Insel ,  Winter-In— 
•  sei,  nnd  Iglulik.     14.  S.  423.  Verschiedene  Reisen  zu 
Stationen  der  Eskimos.    Tod  des  Alex.  Eider.  Reisen 
nach  William  Creek.     Von    einer  Reise  westwärts  um 
die  Polarsee  zu  erreichen.    Entdeckung  von  Murray  Max- 
well Inlet.    15.  Bericht  von  einer  Reise  auf  Schlitten  nach 
•Cockburn  Insel.  Entdeckung  des  Gifford  Flusses.  Tod  des 
Gen.  Fife.    Die  Schiffe  werden  endlich  vom  Eise  irei  und 
nach  Kurland,  wo  Parrv  am  i6.QcLiX23  zuWhiibv 
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und  .am  f*.  tnWh  Lorfdon  kifct.  feteietzt  sind  S 
497  »och  Berne Ahnsen  über  die  Mtfgrfefckeft  und  wehr-  * 
scheinliche  Existenz  einer  nordwestl.  »urchftmrt  geroaöht. 
Den«  das*  die  See  an  den  norcH.  Küsten  Amerikas  bis-' 
weilen  schiflbar  sey,  das  ist  nunmehr  gewiss.  Es  kömmt 
nnn  darauf  an,  die  Sch-iile-,  an  den  .  Theil  des  Contiaents 
zu  bringen,  wo  sier  schiflbar  ist.  Darauf  folgt  S.  492 
$5«.  Einrge  fernere  Nachricht  über  die  Eskimos  der  Halb- 
insel Melvilleund  der  umliegenden  Inseln,  insbesondere 
der  Winter -Insel  und  fglutik.  Öer  Stamm  der  Eskimos 
der  beiden  zuletzt  genannten  Inseln  bestand  aus  60  Män- 
nern, 77  Weibern,  73  Kindern.  Ihr  Physisches,  ihre 
Kleidung Schmuck  ,  Geschäfte,  Gebräuche  etc.,  ihre  mo^ 
ral- Eioe  nsc haften  werden  genau  beschrieben,  selbst  ihr 
Gesang  mit  Noten  bezeichnet;  über  ihre  Sprache  ,  die 
lehr  wortreich  ist;  S.  559  —  71.  ist  ein  Wörterbuch  von 
Wörtern  und  Sentenzen  der  Eskimos  mitget heilt.  Die 
Gegenstände  der  KiVpfer  sind:  Lege  der  Schiffe  Furie 
und  Hekla  au  iglulik  T82»  — 23.  (Titetitupfer);  Kahn 
der  Wilden  lnsein  in  der  Hudsonsstrasse;  Plan  der  Herz. 
Torlos  Bay;  Plan  des  Hurd- Ganais;  Cutring  into  Win-  ' 
*er  Island,  Gct.  JS21.;  das  Innere  einer  Schneebütte  der 
Eskimos,  Winter- Insel  I822.;  -eine  Gruppe  Eskimos* 
mehrere  Gruppen  Eskimos  auf  verschiedenen  Tafeln' 
Schlitten  derselben,  ein  von  Eis  erbeueres  Haus;  Som- 
mer-Zelte der  Eskimos  J  Eskimos  in  verschiedeiren  Ja«d- 
tand  andern  Geschäften  5  Werkzeuge  und  Waffen  dersel- 
ben (auf  2  Tafeln)*  drei  Charten  der  Eskimos;  tanzende 
Kinder  der  Eskimos ;  Arnanilia,  ein  Eingeborner  von  Ie- 
Jttlik;  Takkilikkkta,  ein  Eskimo  von  Iglulik';  Nakajui 
•und  sein  Weib  Ümna  u.  s.  f.  Die  4  Charten' sind:  all- 
gemeine Charte;  welche  die  Fahrt  der  Schifte  darstellt- 
Charte  des  nördlichen  Ufers  der  Holsens-  Strasse*;  Charte 
der  nordöstlichen  Küste  von  (Amerika  von  64 £  bis  67 0 
40'  Br.  und  von  da  -bis  700  1 5'  Br.  Vier  Tafeln ,  wel- 
che Ansichten  von  verschiedenen  Inseln,  Ländern  und 
Ufern  gewähren. 


J.  Faccioiati  Totlus  Latinitatis  Lexicon,  Optra 
et  studio  A*  TorcellinL  Editio  nova,  prioribus  auetior 
et  emtndatior.  Edidit  anglicamqae  in  italicae  fri- 
Urprttationis  locum  subsütuit  J.  Bailty^  A.  B. 
1814.  a.  Pols  in  ßr.  4.  1.  ßd.  1294  «5*.  (in  $  Spalten 
auf  jeder  Seite),  >a  Bd.  947  S.  ioJ  Pf 
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Haupttitel  und  Vorrede  fehlen  unserm  Exemplare 
noch.  Diese  neue  Ausgabe  ist  enger  und  mit  kleinern 
Let  tern  gedruckt,  eis  die  italienische,  allein  für  den,  des- 
sen Augen  noch  gesund  sind,  doch  nicht  eben  angrei- 
fend, und  eleganter  als  unser  italien.  Exemplar  der  2ten 
Ausg.  Sie  enthält  theils  einige  .neue  Artikel ,  die  in  der 
aten  ital.  Ausgabe  fehlen  (z.  B.  Choraula ,  choxaulicus), 
theils  Berichtigungen  des  Forcellini,  theils  einige  Zusätze, 
jedoch  nicht  sehr  viele ,  wie  uns  eine  Veraleichung 
mit  dem  ital.  Original  gelehrt  hat,  und  diess  alles  meist 
aus  der  Appendix  ad  Forcellini  Lexicon ,  Patav.  1816  f. 
an  seinen  Ort  eingetragen.  Auch  das  Verzeichniss  der 
{ausländischen  oder  nicht  mit  hinlänglicher  Autorität  ver- 
sehenen) Wörter,  die  absichtlich  weggelassen  sind  (Th. 
iL  der  engl.  Ausg. ,  JV.  der  ital,)  ist  mit  einigen  Zusä- 
tzen vermehrt.  # 

HJI:.  Sabaean  Researches>  in  ä  Stries  of  Essays, 
fl,  address ed  to  distinguished  Antiquaries  and  including 
t>  the  Substance  of  a  Coürse  of  Lectures ,  delivertd ,  4t 
the  Royal  Institution  of  Great  Br itain  ,  ort  the  en- 
.   graved  Hieroglypfucs  of  Chaldta,  Egypt  and  Canaan. 
.  „  JBy  John  Land  teer,  Fellow  of  the  Society  of  An— 
\  tiquaries,  Mernber  of  the  London  Roy.  Acad.  of  Art» 
lt  and  Engraver  to  tht  King*    Illustrated  with  Engra— 
i  ings  of  Babylonian.    Cy linders  and  other  inedited  Mo- 
numents of  Antiquity.    London  ,  Hurst ;  Edinburgh 
*    Constablt  «813,  XL  402  S.  in  4.  17  Rthlr.  10  Gr. 

.  Der  vorzüglichste  Zweck  dieser  sabä'ischen  Untersu- 
chungen ist,  zu  zeigen,  dass  die  mit  Inschrift  versehenen 
Cyhnder  und  andere  alte  Ueberreste  der  Sculptur  aus 
Babylon,  Niniveh,  Persepolis,  Sidon  und  andern  Sitzen 
der  Kunst  in  Asien  und  im  Östlichen  Äthiopien  scientific-" 
sehen  und  historischen  Werth  haben.  Es  sind  acht  Ver- 
suche oder  eben  so  viele  Abhandlungen,  gerichtet  an  ver- 
schiedene Freunde,  die  manche  neue  Bemerkungen  ent- 
halten und  oriental.  Sculpturen  in  eingedruckter  Abbil- 
dung darstellen  und  erklären.  Ref.  gibt  (da  kein  Inhalts- 
verzeichnissvorgesetztist), den  Inhalt  jedoth  nur  kürzlich  an. 
I.  Evidente  Beweise,  dass  die  gravirten  Cylinder  (oder 
Gemmen)  des  westlichen  und  südlichen  Asiens  (nicht 
Amulete,  sondern)  die  Siegel  sind,  welche  in  unsern 
frühem  heiligen  Büchern  und  bei  den  ältesten  Profan— 
scribenten  erwähnt  werden,  oder  auf  welche  «angespielt 
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wird,  rnxTdtM  sie  AV  Aufmerksamkeit  eW  Aftt^ua- 
rier  verdienen.  (In  der  Archaeologie  oder  Abhandlungen 
der  Gtfs.  d.  Antiqu.  zu  London  war  die  Abh.  schon  als 
Schreiben  an  den  Baronet  Banks  gedruckt,  ist  aber  jetzt 
verbessert  and  sehr  vermehrt).  Der  Ate  Versuch  (S.  i  g.), 
gerichtet  an  den  Capt.  I«ockett,  der  viele  Cylinder  oder 
Gemmen  nach  Europa  gebracht  hat,  zeigt,  dass  solche 
Siegel  nicht  bloss  Matrizen  von  Insiegeln  ,  sondern  au- 
genscheinlich mystische  Bilder  und  unter  den  ältesten» 
sabaischen  Nationen  gebräuchlich  waren.  Die  vorher  (im 
j.  Vers.)  erwiesene  Behauptung  hat  den  Beifall  mehrerer 


sten  in  England  erhalten,  die  zweite  nicht  min-** 
der.  Die  Beweise  werden  wieder  aus  den  Mosaischeft' 
Schriften,  dem  Buch  Hiob  etc.  gelahrt.  Nun  geht  der 
Vf.  weiter,  und  zeigt,  dass  einige  dieser  mystischen  Zei«* 
chen  sich  auf  die  periodischen  religiösen  Feierlichkeiten 
der  ältesten  die  Gestirne  verehrenden  Nationen ,  andere* 
auf  ihre  judiciale  Astrologie  beziehen.  'Der  Planet  (wirdf  ' 
ia  3  Vers,  an  Hrn.  Capt.  Lockert)  bemerkt  8/  42.  oder 
die  Constellation ,  unter  welcher  jeder  geboren  war ,  oder 
welche  zur  Stunde  seiner  Gebart  culminirt,  oder  am  Ho- 
rizont aufstieg,  war  für  ihn  das,  was  der  SchtirzheiligW 
Hit  den  frommen  Katholiken  ist.  Horoskopische  Siegel 
waren  auch  bei  den  Griechen  und  selbst  bei  den  spätem 
Römern  gewöhnlich.  Eine  solche  griech.  horoskop.  Gem- 
me, im  Cabinet  des  Hrn.  Baronet  Earl  Rouse  Boaghton, 
der  sie  von  einem  Antiquarier  zu  Avignori  erhielt,  ist  S. 
41.  in  Kupfer  gestochen.  Vielleicht,  erinnert  der  Vf., 
dienten  solche  Siegel,  vor  Erfindung  der  Schrei bkunsrft' 
als  die.  angeordneten  und  einzigen  Geburts— Urkunden. 
Vor  dem  4ten  Vers.  (S.  56.)  steht  ein  vom  Capt.  Abraham 
Locken  aus  Babylon  gebrachter  Cylinder  mit  4  nur  et-' 
was  verstümmelten  Figuren.  Zuvörderst  bestreitet  Hr." 
L,  aufs  Neue  S.  57.  die  Hypothese,  dass  diese  Gemmen 
ursprünglich  Talismane  gewesen  sind.  ■  Erst  in  späterri 
Zeiten  sind  sie  in  Arabien  und  Persien  als  Amufete  ge— 
braucht  worden,  so  wie  die  Türken  den  Halbmond  erst 
nach  der  Eroberung  von  Byzanz  in  ihre  Fahnen  aufgenom- 
men haben.  Der  Vf.  glaubt,  dass  der  Babylonier  oder 
fromme  Sabaer  in  den  frühesten  Zeiten  durch  die  Beifü- 
gung seines  Siegels  zu  irgend  einer  gesetzlichen  Urkunde 
sich  bei  seinen  Tutelax- Constellatioiien  oder  Planeten 
verpflichtete.  Die  Bilder  sind  auf  harte  Steine  eingegra- 
ben, die  auf  einer  Seite  eben,  auf  der  andern  convex,  ei- 


nige hemisphaerical,  andere  hemisphäroidal,  meist  nicht  eben 


Digitized  by  Google 


Fnoliache  Literatur. 

schön  gearbeitet  sind;  diese  cylindr.  Siegel  gehörten  nicht 
sammtlick  Individuen  zu,  aber  alle  .gehören  demselben 
Sternendienst  an.    Ref.  übergeht,  was  über  die  Ast.roth 
(Astarte,  Mondgöttin)  S.  70  f.  gesagt  ist.    Eine  eyförmige, 
nahet  bei  Lemisso  auf  Cypern  von  de»  Herren  Rob.  Ains- 
lie  nnd  Meyer  gefundene  Vase,   auf  welcher  -der  Stier 
des  Zodiakus  iii  einem  guten  Styl,  in  hoch  Relief,  in  einer 
halbcirkelförmigen  Nische  dargestellt  (ob  auf  der  entge- 
gengesetzten Seite  sich  etwa  eine  Scutptur  des  Skorpion 
oder  was  sonst  befand,  ist  unbekannt),  ist  als  lite'iku— 
pfer  mit  der  Unterschrift ^  The  mondäne  or  OrpVjic  Egg), 
abgebildet  und  S.  81 :  erläutert.    Vor  dam  *\*n  Versuche 
S.  87.  steht  wieder  ein  vonLockett  mitgebracliterCylinder 
mit  4  mensch).  Figuren  in  sonderbarer  Stellung  und  Hand- 
lung, und  einem  Thier  (Bär),    Sie  werden  von  Stera-^ 
bildein  (Aquarius,  Bootes,  Ursus  etc.)  erklärt.    Die  älte- 
sten Cylinder  scheinen  dem  Vf.  verfertigt  zu  sevn  ,  ehe 
man  noch  auf  die  Sternbilder  des  Thierkreises  ein  vor- 
zügliches Gewicht  legte.    Hr.  Christie  hat  dem  Vf.  eine 
chinesische  Bronze  des  Stiers  mitgetheilt,  S.  116.  abge- 
bildet.  Nach  S.  14a.  hat  der  Vf.  unter  den  cylindrischen 
Gemmen  noch  nicht  eine  angetroffen  ,  wo  alle  Planeten 
gefehlt  hätten.     Auch  auf  dem  eben  zu  Anfang  erwähnt 
ten  Cylinder  scheint  die  Hauptperson  ein  personincirter 
Planet  «u  seyn,  vielleicht  Jupiter  (S.  148.).    Der  Vf. 
ist  endlich  gar  geneigt,   die  ganze  Vorstellung  auf  die 
Sändfluth,  au  beziehen  (S.  154).    6tcr  Versuch  S.  156. 
Mehrere  Behauptungen  über  den  Sternendienst  und  über 
die  ältesten  sabäischen  Constellationen ,  irrre  mystischen 
Bedeutungen  und  Feste  werden  hier  vorgetragen  ,  die  wir 
mehr  weiter  untersuchen  können ,   und  eben  so  wenig 
erwähnen  wir  die  Bilder  vor  in  dem  6.  V.  und  vor  dem 
7 ten,  die  der  Vf.  selbst  nach  seinen  Vorstellungen  oder 
auch  aus  Antiken  zusammengestellt  hat.     per  Vera.  S. 
309.  Noch  über  die  Stiere  und  deren  Vorstellung  und 
Bedeutung  auf  den    alten   Monumenten   und  Münzen« 
Wo  (nach  S.  22;.)  der  Stier  auf  ägvpt.  Sculpturen  in 
heftiger   Action  vorkömmt ,   da  sind   diese  Monumente 
wahrscheinlich  nicht  alter  als  von  der  Zeit  der  macedoni— 
sehen  Eroberung.     Ueber  den  Jupiter  -  Amnion  S.  230. 
Ueber  die  ägypt.  Thierkreise  S.  243.    Der  Scarabäus  soll 
(S.  95.5.)  eine  Hieroglyphe   der  Verbindung  der  Sonne 
und  des  Mondes,  aber  auch   einer  Eklipse  Seyn.  Der 
Platz  de*  Sommersolstis  ist  (nach  des  Vis.'  Behauptung 
5.  259.)  *uf  <*«  Darstellung  der  Zodiakel^  Phänomene  zu 

\       ■  - 

VN 

•  '  Digitized  by  Google 


Englische  Literatur«  «n« 

Dendetmh  durch  di^  Gegenwart  der  Sonne  gelbst  bezeichnet. 

Ach ter  Versuch  S.  063.  Ein  Cylinder  von  Jaspü-  Opal, 
den  Hr.  Baronet  W.  E,  Roose  Boughton  in  Syrien  er- 
halten  hat,  und  einer  der  merkwürdigsten  ist,  die  aus 
dem  Orient  gebracht  sind,  in  Ansehung  des  Materials, 
der  sorgfältigem  Ausführung  des  mystischen  Gegenstandes.  * 
(der  drei  menschl.  Figuren  und  der  übrigen,  einer  belli-  , 
gelter  Kugeln ,  der  Sonne,  des  Halbmonds,  des  Siebenge- 
stirns), ist  abgebildet  und  nach  der  Ansicht  des  Vir.  ge- 
deutet. Auf  einem  babyl.  Bruchstück  im  Cabinet  des  Hm, 
Rieh  (S.  2*8.)  sieht  der  Vf.  einen  babyl.  Priester,  der  einen: 
Baumstamm  (Ashre)  dem  Monde,  der  geilügelten  äqui- 
noctial  Sonne  und  dem  Aidebaran  weihet.  Ueber  das 
Wort  rTTSfcl  (Ashre)  ist  der  Verf.  sehr  weitläufig  S.  293 
—  310.  so  wie  nachher  über  die  Aschaphim.  S,  360.  ist 
ein  Scarabäus,  der  die  7  Pleiaden ,  die  sitzende  sabaische 
Cnschiopea ,  eine  vor  ihr  stehende  Figur^  die  crux  ansa ta 
(Nilschlüssel)  darstellet  und  eine  Inschrift  hat  (die  dem 
Ref.  altgriechisch  zu  seyn  scheint)  abgebildet  und  erklart. 
Der  weitschweifige,  nicht  wohl  geordnete,  wiederholende 
Vortrag,  die  häufigen  Abschweifungen  auf  verschiedene 
astronomische  Gegenstände ,  Etymoiogieen ,  Erklärungen 
hebräischer  Worte  und  Bibelstellen,  macht  das  Lesen  de» 
Werks  eben  nicht  angenehm.  Zur  Erleichterung  dient  das 
aus  Juhrhche  Regxster. 


Palaeoromaica  or  historical  and  philo logical 
Bisquisidons  :  inquiring  whtthtr  the  Hellenisüc  styl* 
is  not  Latin -Greek?  whether  the  many  ntw  words 
in  the  Elzevier  Greek  Testament  are  not  formed  frotn, 
the  Latin?  and  whether  the  Hypothesis  that  the  Greek 
Text  oj  many  Manuscripts  of  the  new  Testament  is 
a  Translation  or  Re-  Translation  from  ttij  Latin, 
stems  not  to  elucidate  numerous  passages :  to  aecount 
for  the  different  recensions:  and  to  explain  many 
phaenomena  hitherto  inexplicable  to  biblical  Critics  ? 
London,  Murray,  1  gas.  XI V.  533  5. 8-  5  Rthlr.  20  Gr. 

Der  ungen  Vir.  vertheidigt  eine  keineswegs  neue  Mei- 
nung ,  dass  nämlich  die  Bücher  des  N.  X.  lateinisch  ge- 
schrieben und  unser  griech.  Text  Uebers.  oder  Rückübpr— 
setz,  sey,  aber  er  vertheidigt  «sie  allerdings  auf  eine  ge—  , 
lehrtere  Weise  als  Harduin,  und  mit  mehrerer  Be^schei-  ■ 
denheit     Denn  er jschUesst  seine  Vorrede  mit  den  Wo r-  .. 
ten:  Üicendum  *sst  inihi-sed  ita  nihil  ut  afftimem,  quae- 
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«am  omnta,  äübitans  pleTuroqüe  4t  mihi  ipse  diffidena. 
Und,  am  nicht  hei  gewissen  Personen*  anauetossen,  erin- 
nert er  gleich  anfangs :  sein  Werk  sey  nicht  theologisch, 
sondern  philologisch,  trage  nicht  Dogmen,  sondern  Con- 
iecturen  vor;  anch  schützt  er  sich  durch  die  Autorität 
von  Männern,  welche  zeigen,  das»  manche  Hand- 
schriften des  N.  Test,  latinisiren ,  oder  behaupten ,  der 
Codex  Bezae  der  Evangelien  und  Apostelgesch.  sey  ent- 
weder Uebersetzung  oder  nach  der  latein.  Uebersetz. 
geändert,  oder  welche  den  lat.  Codex  Brixiensia  über  alle 
griech.  Mspte  erheben,  oder  wie  der  Bischof  von  St.  Da- 
vide in  s.  Vindication  of  l  Joh.  V,  7.  frorn  the  Obje- 
ctions  of  Mr.  Griesbach,  Lond.  1821.  gar  vorgeben,  alle 
Handschriften  des  N.  T.  waren  verdorben,  den  einzigen 
Cod;Montfort  ausgenommen,  der  die  Stelle  1  Joh.  5,  7.  hat. 
Von  solchen  Vcrirrungen  sind  wir  eben  so  wenig  über** 
zeugt  worden ,  als  von  des  Vfs.  Behauptungen ,  dessen 
Werk  in  6  Abth.  zerfällt.  In  der  ersten  (8.  I  —  49.) 
ütttcrsücht'  er,  ob  Juden,  Römer  und  andere  Nationen 
im  Zeitalter  der  Apostel  ,  so  allgemein  mit  der  griech. 
Sprache  bekannt  gewesen  sind,  als  man  gewöhnlich  an- ^ 
nimmt,  und  behauptet,  dass  eine  solche  allgemeine 
Kenntnis*  des  Griechischen  eben  so  unwahrscheinlich  an 
•ich  sey,  als  Thatsachen  widerspreche.  In  der  zten  S. 
j0  115.  sind  erstlich  Bemerkungen  über  die  apostoli- 
schen Autographa  vorgetragen;  dann  zunächst  einige 
Nachricht  von  Rückübersetzungen,  insbesondere  dem  Aldini- 
schen Simpliciue  de  Coelo,  denn  nach  Peyron  ist  die 
Aldin.  Ausgabe  des  Simplicius  eine  griech.  Uebersetzung 
der  im  13*  Jahrb.  gemachten  latein.  Ueb.  des  Mttrbeka. 


(S.  81.)*  von  ****  ^M  kriech,  in  der  Turin.  Handschr.  sehr 
abweicht.  Hierauf  sind  Phänomene  in  nnsern  ElzevhV 
Editionen  des  Evang.  Marcus  aufgestellt,  welche  eine* 
Uebersetzung  oder  Rückübersetzung  aus  dem  Latein,  ver- 
rathen.  Denn  der  Vf.  will  (s.  S.  101.)  nicht  gerade  be- 
haupten, dass  dasEv.  Marci  ursprünglich  lateinisch  abge- 
fasst  sey,  wohl  aber  vermuthen,  dass  das  griech.  Original 
könne,  verloren  gegangen  und  unser  Markus  aus  einer  al- 
ten latein.  Uebers.  ins  Griech.  übergetragen  seyn.  Noch 
werden  auch  aus  andern  Evangg.  Beweise  für  latein.- 
Text  angeführt  z.  B.  Joh.  89  31  f.  wo  die  Amphibolie 
im  latein.  libri  liege.  Die  dritte  S.  11$ —  202.  unter- 
sucht nach  vorausgeschickter  Erzählung  des  Streits  über 
die  Puritat  des  Griechischen  im  N.  Test. ,  den  Styl  dea 
Apostel*  Paulus  und  fuhrt  den  Satz  aus,  daas  die  aua— 
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indischen  Wörter  und  Solöcisrnen ,  welche  schon  die 
Kirchenväter  beim  Paulus  entdeckten,  einen  latein.  Ur— 
sprung  zu  verrathen  scheinen.-    Auch  findet  der  Vf.  es 
sehr  natürlich,    dass   wenigstens   einige,    an  Lateiner 
geschriebene  Briefe  des  Apostels  auch  lateinisch  Von  ihm 
geschrieben  Worden  sind.    Die  4te  S.  303  — -310.  fuhrt 
die  Wörter,    Redensarten ,    Conshuctionen ,  Idiotismen 
u«  s.  f.,  unter'  Classen   gebracht,   vorn em lieh  aus  den 
Paolin.  Öriefen  auf,  welche  den  Schluss  zu  unterstützet*" 
scheinen,  dass  die  Besonderheiten  des  Styls  und  der  Syn- 
tax in  Unserth  griech.  Text  einer  sclavischen  Uebersetzung 
ms  dem  Latein,  zuzuschreiben  sind.    Noch  sind  S.  297.  . 
einige  Bemerkungen  über  die  griech.  Uebersetzung  des 
A'.  Test,  beigefügt  ünd  es  Wird  zweifelhaft  gemacht  (S# 
300  ),  ob  der  gegenwartige  griech.  Pehtateuch  «her  sey 
als  das  Zeitalter  des  Heiodes,  die  Übrigen  Uebb.  des  A. 
Test,  ist  der  Vf.  geneigt,  erst  ins  zte  Jahrh.  nach  Chr. 
Geb.  zu  setzen.    In  der  5ten  S.  3!t — 391.  sucht  er, 
nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Bildung  des  Kanons, 
die  Umstände  auf,  Welche  dazu  beitrugen,  dem  griechi- 
schen eine  Superiörität  über  den  latein.  Text  zu  geben, 
fuhrt  auch  die  Herausgeber  des  N.  T.  an,  die  (vor  Wet- 
sieins  Zeitfn)  grössere  Achtung  vor  dem  lateinischen,  als 
dem  griechischen  gewöhnlichen  Texte  hatten,  und  be»~ 
haoptet,  dass  die  ältesten  Handschriften  des  N.  Test,  la- 
tinisiran.    In  der  6tert  S.  392  —  48T.  wird  die  Hypothese 
von  einem  latein.  Original  des  N.  T.  angewandt  auf  Er— 
leuterun"  der  Griesbach.  Theorie  der  verschiedenen  He— 
censionen  oder  Familien  der  Handschriften   und  andere 
Erscheinungen  in  unserm  N.  T.  ausser  den  schon  ange- 
führten, wobei  aitch  (S.  41%.  ff.)  die  Stelle  1  Joh.  5,  7. 
io  Schutz  genommen  wird.   Endlich  wird  noch  die  Hy- 
pothese als  vortheilhaft  für  unsern  Glauben  dargestellt» 
Von  den  6.  am  Schlüsse  beigefügten  längern  Noten  Ver- 
dient nur  die  dritte  5.  488.  (Beispiele  von  zurück  p ber- 
euten Stücken),  die  4*«       499)  übet  die'LeSart  Et/-1 
}xtv\tmr  Act.  17,  14  )   und  die.  6te  S.  506  ff)  über  das 
Alterthum  des  Cdd.  Bezae  Erwähnung,  in  welcher  letz- 
tern behauptet  wird  (gegen  die  gemeine  Meinung) :  dies© 
Handschrift  sey  erst  im  ntett  Jahrh.  von  einem  Gallo-* 
Griechen  geschrieben  worden.    Zahlreiche  Bemerkungen 
über  einzelne  Stellen,  die  immer  vielen  Scharfsinn  ver-? 
rathen,  können  wir  nicht  anführen.    Zu  wünschen  wäre 
•in  vollständigeres  Be&iSter   gewesen,    sls  das  beige- 
fügte ist, 

Allg.  Rtp.  1Ö24..JM.  X.  St.  5V  0  ■ 
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'  ■  Sketches  of  the  Philosophy  of  Appaririont  \  or  an 
Altempt  lo  trace  Much  illusions  to  their  physical  cau- 
se*. By  Sim.  Hibbert,  M.  D.  F.  R.  S.  JB.  Se- 
crctary  to  the  Society  of  ScottUh  Antiquariks  etc. 
Edinburgh,  Oliver  and  Boy d\  London,  Whittaker  i$24: 
VIII.  460  S.  kl.  8.  3  R'hlr.  12  Gr. 

Ein  Versuch  über  Gespenster- Ei nfluss,  den  der  Vf. 
der  kbn.  Societät  zu  Edinburg  im  letzten  Winter  mit  Bei- 
fall vorlas,  veranlasste  diese  weitere  Ausführung.  Nach- 
dem im  l.  Gap.  ein  merkwürdiger  Fall  einer  Gespenster- 
Erscheinung  erzählt  worden,  wird  im  aten  die  Patholologie 
der  Gespenster-Täuschungen  behandelt,  dann  im  3 — 10.  Gap. 
die  Täuschungen  dieser  Art,  welche  aus  sehr  erregten  Zu- 
ständen besonderer  Temperamente,  aus  dem  hysterischeti 
Temperament,  aus  Vernachlässigung  gewohnten  periodischen 
Aderlasses,  entstehen,  die,  welche  gelegentlich  als  hektische 
Symptome  vorkommen,  die  aus  Fieber-  und  Entzün— 
dungs—  Aflectionen,  aus  Gehirnentzündung,  aus  einem  sehr 
erregten  Zustand  der  Nerven  — Reizbarkeit  herrührenden, 
die  der  Hypochondristen ,  und  im  11.  gewisse  weniger 
häufige  krankhafte  Quellen  der  Gespenster  -  Täuschungen 
durchgegangen.  Das  izte  Cap.  enthalt  Bemerkungen  über 
die  Erscheinungen  guter  Geister  in  den  Volkserzahluogert, 
das  13.  allgemeine  Bemerkungen  über  die  mit  der  Dä- 
monologie zusammenhängenden  Erscheinungen,  das  I4te 
allgemeine  Bemerkungen  .über  die  Erscheinungen  abgeschie- 
dener, Geister.  Im  I5ten  sind  die  verschiedenen  aus  den 
Krankheitsursachen  entspringenden  Wirkungen  aufgeführt, 
welche  die  Gefühle,  des  Gemüths  lebhafter  zu  machen  im 
Stande  sind.  Das  I6te  handelt  von  den  Täuschungen 
der  Träume,  als  verschieden  von  den  Einflüssen  der 
Gespenstererscheinungen  in  unserm  wachenden  Zustand.  C. 
17.  Wirkung  der  Geraüthserregungen  auf  das  Bewitsst- 
seyn.  C.  f  3.  Kurze  Vergleichung  der  verschiedenen  Grade 
von  Schwäche,  Lebhaftigkeit  oder  Intensität,  welche  zwi- 
schen den  Empfindungen  und  Ideen  während  ihrer  verschie- 
denen Aufregungen  oder  Niederdrückungen  vorhanden  sind, 
nebst  tab.  Darstellung  dieser  Grade.  C.  1 9.  Die  verschiede- 
nen Reizungen  und  Depressionen,  die  mit  dem  Schlaf 
und  der  Schlaflosigkeit  zusammhängen.  G.  20.  Ordnung 
der  Thänomene ,  die  bei  den  aussersten  Aufregungen  des 

OD 

Geistes  beobachtet  werden.  21.  Durch  diese  Aufregun- 
gen gegebene  Anzeigen,  dass  die  Sensations- Organe  das 
Medium  sind,  durch  welches  ehemalige  Gefühle  erneuert 
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werden.  Das  22.  ü.  23 .  Cap.  S.  305.  tollen  beweisen,  dass 
Ursachen,  welche  scharf  ani  die  Sensations  —  Organe  ein- 
wirken ,  wenn  sie  unablässig  fortdauern,,  gelegentlich  die 
Beschaffenheit  ihrer- Wirkung,  vom  Vergnügen  ar.  Schmerz 
oder  von  diesem  auf  jenes  abändern,  wenn  erneuerte*  Ge- 
fühle der  Seele  ausschließend  aufgeregt  sind.  C.  25.  Phantas- 
men können  aus  Ideen  entspringen,  deren  sich  die  Seele  sons  t 
hewusst  oder  auch  nicht  bewusst  gewesen  ist.  C.  26.  Zusam- 
menwirkung von  Krankheits-  und  moralischen  Ursachen  auf 
Seelenreiz.  C.  27.  Bemerkungen  über  einige  andere  psy- 
chologische Gesetze,  'welche*  einige  untergeordnete  Vor~ 
fälle  erklären  y  die  mit  Gespenstererscheinungen  verbun- 
den sind.  Im  Anhange  ist  S.  399  —  459.  ein  Abriss  der 
alten  und  neuen  Meinungen  über  Erscheinungen  in  10 
Abschnitten,  nach  gewissen  Gassen,  gegeben,  der  nicht 
weniger  interessant  ist,  als  die  ganze  Abhandlung. 

Observation*  on  the  religious  ptculiarhits  oj  the 
Society  of  FritndS)  by  Joseph  John  Gurney. 
London,  Will.  Alexander  and  Son  etc.  1824.  XII. 
368  S.  gr.  8-  3  Rthlr* 

Der  Vf.  gehört  selbst  nicht  bloss  durch  Geburt,  son- 
dern auch  durch  eigne  Wahl  der  Gesellschaft  der  Freunde 
(Quäker)  an  und  er  hat  sein  Werk  nicht  sowohl  zur 
Belehrung  des  Publicum  überhaupt,  als  zum  Gebrauch 
der  jüngern  Mitglieder  der  Gesellschaft  ausgearbeitet,  da 
manche  nicht  hinlänglich  von  den  religiösen  Grundsätzen 
nnd  den  Gründen  der  Eigentümlichkeiten  der  Gesell—' 
Schaft  unterrichtet  zu  seyn  scheinen.  Es  ist  in  12  Capp. 
abgetheilt:  I.  von  den  Gründen  der  religiösen  Vereini- 
gung unter  den  Menschen  überhaupt  und  den  wahren 
Christen  insbesondere.  2.  Ueber  religiöse  Eigentümlich- 
keiten. Allgemeine  Bemerkungen  über  die  der  Gesell- 
schaft der  Freunde.  3.  S.  36.  Ueber  den  empfindbaren 
Einftuss  und  die  Leitung  des  Geistes  der  Wahrheit.  4.  Ue- 
ber den  INichtgebrauch  aller  typischen  Cerimonien  bei  der 
Verehrung  Gottes.  5.  S.  130.  Ueber  die  Natur  und  den 
Charakter  des  christlichen  Ministeriums.  6.  S.  153.  Ue*r 
ber  Wahl,  Vorbereitung  und  Anstellung  der  Diener  des 
Evangeliums.  7.  Ueber  die  Besoldung  derselben  in  Gelde. 
S.  Ueber  den  Dienst  der  Weiber.  S,  228.  Ueber  still- 
schweigende Verehrung  Gottes.  10.  S.  242.  Ueber  Eid- 
schwüre. II.  S.  267.  Ueber  Krieg.  12.  S.  299.  Ue- 
ber die  moralischen  Ansichten  der  Freunde.  Einfach- 
heit ihrer  Rede,  ihres  Betragens,  ihrer  Kleidung.  Der* 
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Schlusf'  8.  35*— '68-  ftsst  die  Grundsätze  der  Freund« 
kurz  zusammen  und  sucht  sie  zu  rechtfertigen.  Von  dem- 
selben Vf.  erschienen:  A  Letter  loa  Friend  of  the  Autho-. 
fity ,  T»  rpose  and  Effects  of  Christianity,  and  especially 
oh  the  Uoctrine  of  Redemption  —  in  12.  Ferner  ist  et 
Vf.  einer  Rede  in  der  Versammlung  der  Einwohner  von 
Norwich  über  die  brittische  Koloniaf-Sclaverei ,  und  der : 
Note«  on  a  Visit  of  the  Prisons  in  Scotland  and  the  North 
of  England ,  in  Company  with  Elia.  Fry  nebst  Bemer- 
kungen über  Gefangniss~Zucht. 

.*  » 

Inutgirmry  Conversations  of  Literary  Mtn  und 
Stummen.    By   Walter  S«vage  Landor,  ,Esq.  Tlte 
first  Volume  XVI.  363  S.     The  second  Volumt, 
XIV.  399  S.  gr.  8-  London  >   Taylor  cnd  iftf- 
M«y  1&2±  1  L.  4  sh. 

In  diesem  Werke  unterhalten  sich  altere  und  neuere 
Gelehrte  und  Staatsmänner  über  sehr  verschiedene  philo- 
sophische ,  philologische,  dramatische  Gegenstände,  vor— 
nemlich  politische,  und  zwar  im  I.  Bande,  Welcher  dem 
Generaladjut.  in  der  Armee  von  Columbia  dedicirt  ist, 
folgende  fg.;  1.  Richard  L  und  der  Abt  Von  Boxley, 
%0  Lord  Brooke  und  Sir  Philipp  Siduey,  3.  Kon.  Hein- 
rich IV.  und  Sir  Arnold  Savage,  4.  der  Dichter  Southey 
und  (Rieh.)  Porson ,  5*  Oliver  Oromwell  und  Walther 
Noblej'6-.  Aeschine*  und  Phocion,  7.  Ktfn.  Elisabeth  und 
Cecil ,  8-.  K.  Jakob  1.  und  Isaak  Casaubönus,  9.  Marchese 
Pallavicini  uud  Walther  Landor ,  ic\  General  Kleber  und 
einige  französ.  0 ff i eiere ,  11.  ßonaparte  und  'der  Präsident 
tles  Senats,  1  ft.  Bischof  Burnet  und  Humphrey  Hatdoastle^ 
13.'  Peter  Leopold  (Grossherz,  von  Toscana)  und  der 
Präsident  Du  Pary,  14.  Defnosthenes  und  Eubulides,  15. 
•der  Abt  Delille  und  Walrher  Landor)  16*  der  Kaiser 
Alexander  1.  und  Capo  d'Istria  (S.  %*\.)  17.  Kosciusko 
und  Poniarowski  „  18.  Middieton  und  Magliabechk  —  lui 
flten ,  dem  Gen.  Mina  dedicirt en  Bande)  (die  Dedic.  ist 
«u  Florenz  im  No\<  1823.  unterschrieben  und  enthält 
manche  kühne  Äusserungen),  wieder  18:  I.  Milton  und 
Andr.  Marvel,  2.  Washington  und  Franklin,  3.  Roger 
Ascham  und  die  Lady  JaneGrey,  4.  Lord  Baco  und  Richard 
Hooker,  5^  General  Lescy  und  der  Pfarrer  Merino,  6. 
Perikles  und  Sophocles,  7.  Ludwig  XIV.  und  der  P. 
La  Chaise,  8.  Ritter  Puntomichino  und  Dionysius  Euse- 
bius Telcranagh,  9.  Samuel  Johnson  und  Home  Tooke, 
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lo,  Andrea«  Hofer,  Graf  (Fürst)  Metternich  und  Kaiser 
Franzi.,  i j.  David  Hume.und  Johann  Home,  12.  Fürst 
Maurocordato  und  General  Colocotroni,  13.  Alfieri  und 
Solomo,  der  Floren  tin.  Jude,  14.  Lopez  Bannos  und 
Romero  Alpuente,  15.  Heinrich  VIII.  und  (Ann«  Boleyn, 
16,  Lord  Chesterfield  und  Lord  Chatham,  17.  Aristoteles; 
und  Kallisthenes ,  ijj.  Marcus  TuIIius  Cicero  und  sein 
Bruder  Quintus.  Der  Vf.  hat  jn  den  interessanten  Dia- 
logen Styl  und  Gesinnung  der  Unterredenden  und  ihrer 
Zeit  nachzubilden  sieb  bemüht. 

1 

The  Saxon  Chronlclt  wlth  an  English  Translation, 
and  Notes,  critical  and  explqnattry ,  10  which  are  1 
addtd  Chzonohgical ,  Topographical  and  Glossarial 
Xndicis  s  a  short  Grqmmar  of  the  Anglo-Saxon 
.  Languauti  a  new  Map  of  England  iuring  ihtHtpt- 
archy\  Plate»  of  Coins  efc,  Ry  thtRtv.J.  Ingram, 
Ä  £>.  Rtctor  of  Rotherfield  Greys  and  formertf 
Anglo-Sa'xon  Prof.  in  Oxford.  Eondon,  Long  man 
Hurst,  Reu  XXIV.  463  S.  gr.  4.  *3  Ä«Mr. 

England  hat  zwei  wichtige  Denkmale  seiner  frühem 
Geschichte,  dos  Doomjday  Book  (ehemals  Liber  de  Win- 
tonia  genannt,  weil  es  zuerst  in  Winchester  aufbewahrt 
wurdej  das  .zweite  ist  ein  in  angelsächs.  Sprache  geschrie- 
benes Chronicon  von  der  Geburt  Chr.  an  bis  1154. 
erste  ist  in  neuern  Zeiten  kritisch  edirt  worden  (Dooms- 
da y- -Book  sive  Liber  CensuaUs  Willelmi  primi,  Regia 
^ngliae,  ioter  Archivos  Regni  in  domo  capitulari  West- 
monasterii  asservatus:  jubente  Rege  augustiss,  Georgio 
tertio  praelo  mAndatus  typia  MDCCLXXXI1I.  2  voll, 
fbl.) ;  das  zweite  ist.  zwar  nicht  ganz  vernachlässigt,  aber 
doch  bisher  noch  nicht  so  wie  in  gegenwärtiger  Ausgabe 
behandelt  worden.  Gildas ,  Nennius ,  Beda ,  sind  be- 
kanntlich die  ältesten  Geschichtschreiber  Englands«  In> 
Xo*  Jahrh.  war  Ethelword  der  treqeste  Nachfolger  dersel- 
ben bis  977*  Dann  wird  vorzüglich  diess  Chronicon  aus-* 
Jährlicher  und  daher  wichtiger*  Wo  es  endigt,  längt 
Geoftrey  von  Monmouth  an.  Der  Herausgeber  glaubrt 
dass  diese  Sachs.  Jahrbücher  von  mehrern  Verfassern  her- 
rühren, so  wie  auch  andere  Chroniken  von  verschieden 
nen  Verflf.  fortgesetzt  worden  s^nd.  Ueber  sie  und  den 
Werth  dieser  Jahrbücher  verbreitet  sich  der  Heraus«,  in 
der  Vorr.  Anfangs  war  die  Absicht,  nur  Gibson's  Ausw 
gäbe  wieder  zu  drucken  und  an  die  Stelle  der  dort  be-« 
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frodlkhen  lateinf.  Ueb.  eine  englische  zu  setzen,  aber  naclw 
her  wurden  mehrere  Handschriften  verglichen  (diese  9 
theils  von  Gibson  theils  vom  Herausgeber  verglichenen 
Handschriften  sind  S.  XIX  —  XXIV.  genauer  beschrieben 
und  von  sechs  auf  einer  Kupfert.  Schriftproben  gegeben). 
Von  S.  XXIV.  —  XXXII.  steht  die  kurze  Grammatik  der 
engelsachs.  Sprache,  (auch  mit  Bezeichnung  der  eigenen 
Buchstabenformen  und  Abkürzungen}.  •  Sie  ist  mehr  mit 
Rücksicht  auf  diese  angelsächs.  Chronik  ausgearbeitet,  als  um 
vollständig  alle  Regeln  Jür  das  Studium  dieser  Sprache  auf— * 
zustellen.  Die  Einleitung  der  Chronik,  die  Gibson  zuerst 
äus  einer  Hand  sehr,  bekannt  machte,  ist  itzt  aus  zwei  Hand- 
schriften berichtigt  Und  ergänzt  Dem  Text  und  den  Ue— 
bersetzungen  sind,  wie  bei  einem  classischen  Schriftsteller, 
die  Varianten  der  Handschriften  und  Ausgaben  und  die— 
sen* Anmerkungen  untergesetzt,  in  welchen  vorzüglich  dio 
Angaben  der  Chronik  mit  andern  Schriftstellern  vergli- 
chen oder  erläutert  werden«  Der  Anhang  S.  375.  enthält 
Zusätze,  Verbesserungen,  weitere  Ausführungen  mancher  Ge- 
genstände, der  Geschichte.  S.  '382.  f.  eine  neue  Ueb.  einer 
sächs.  Inschrift  auf  einem  Schilde,  die  Fountaip  in  s.  Abb. 
über  die,*  sächs.  Münzen  in  Hicke's  Thesaurus  bekannt  ' 
gemacht  hat,  auch  ganze  Stellen  der  Chronik  nach  ge- 
wissen abweichenden  Handschriften.  Aul  3  Kupfertafeln 
sind  63.  brittische  und  angelsächsische  Münzen  vom  Kör- 
nig Cunobelinus  an  bis  auf  Eduard  den  Bekenner  und 
Harald  den  II.  abgebildet.  Hr.  Ruding  hatte  die  Platten 
dazu  hergegeben  bevor  sein  'eigenes  Werk  darüber  ge- 
druckt wurde.  Ein  vollständiges  Namenregister  macht 
den  BescMuss. 

y  .  .  <  *** 

♦ 

Nachrichten  von  Universitäten,    a.  Leip- 
ziger. 

Am  23.  Januar  vertheidigte  der  Baccalaur.  der  Me- 
dian,  Hr.  Htinr.  Adolf  Ferdinand  Ströfer  (der  za 
Knauthay n  bei  Leipzig  1 800.  geb. ,  seit  18 1 1  auC  der 
Leipz.  Thomasschule  und  seit  18 19.  auf  hiesiger  Univ. 
studirt  hat)  seine  Inauguraldissertation :  de  iritidt  syphili- 
tica (27  S.  in  4.  bei  Staritz  gedr.)  unter  dem  Vorsit* 
des  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  ehem.  ord«  Eschenbach,  und  erhielt 
die  medic.  und  chirurg.  Licentiaten-  und  Doctor-Würde. 
Die  Abh.  selbst  Jst  in  folgende  Abschnitte  getheilt :  1. 
brevis  iritidis  syphil.  historia  litefaria  (in  den  neuesten 
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Zeiten  ist  erst  die  Ophthalmia  oder  iritis  syphilitica  von  der 
Ophthalmia  gonorrhoica  genauer  unterschieden  worden). 
2.  ptrs  pathologfca  (Symptomatologie,  einige  Complica— 
tionen  dieser  Krankheit,  Ausgänge  derselben,  Diagnose, 
Aetiologie,  Prognose.)    3.  Pars  therapeutica. 

Die  Einladungsschrift  des  Herrn  Ör.  u.  P.  O. ,  Carl 
Gottlob  Kühn,  als  Procanc.  handelt:  de  salis  acetosellae 
venenatae  virtute.  (10  Si  in  4.)  Eine  die  Aufmerksamkeit 
sowohl  der  Polizeibehörden  als  der  Staats-  und  gerichtlichen 
Aerzte  verdienende  Abhandlung;  die  eignen  Versuche 
verspricht  der  Hr.  Vf.  bei  anderer  Gelegenheit  bekannt 
zn  machen. 

Am  27.  Jan.  erhielt  Hr.  Mor//z  Wilhelm  Schilling 
(aus  Pegau,  geb.  1795.,  hat  nach  erhaltenem  Elementar- 
unterricht, in  Schulpforta  und  seit  1813.  auf  hiesiger 
Universität  erst  die  Rechte,  dann  seit  1 81 5-  Medicin  stu- 
dirt  und  diess  Studium  in  Dresden  fortgesetzt)  den  me- 
dicin. und  chirurg.  Doctorat,  nach  Vertheidigung  seiner 
lnang.  Diss.  sine  praeside:  Quaeslionls  de  Corndii  Celsi 
vita  Pars  prior,  (b.  Hirsclifeld  gedr.  84  S.  8.)  Nach  ei- 
nigen allgemeinen  Bemerkungen  über  Celsus ,  seine  Ver- 
dienste um  die  Medicin ,  die  Schriftsteller  über  sein  Le- 
ben (eine  neue  Ausgabe  des  Celsus  haben  wir  von  Hrn. 
Dr.  Choulant  zu  erwarten)  handelt  der  erste  Theii  dieser 
Abh.  von  dem  Zeitalter,  in  welchem  Celsus  lebte  und 
der  Zeit,  in  welcher  er  die  Bücher  de  medicina  schrieb, 
Es  bleibt  am  wahrscheinlichsten,  dass  C.  unter  August 
(oder  höchstens  unter  Tiberius)  lebte  und  in  den  letzten 
Reg ierungs jähren  Augusts  und  letzten  Jahren  seines  eig- 
nen Lebens  diess  Werk,  die  letzte  von  allen  seinen 
Schriften,  verfertigte.  Dafür  werden  drei  Gründe  in  4 
Capp.  umständlich  ausgeführt  und  bei  Bestreitung  der 
Meinung  Bianconi's,  vornehmlich  im  3ten  Cap.  noch 
manche  geschieht!,  und  literarische  Bemerkung,  die  Ge- 
schichte der  Medicin  und  der  Aerzte,  in  dem  Zeitalter 
des  C.  und  nach  demselben,  vorgetragen. 

Die  Einladnngsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  Kühn: 
hat  die  Aufschrift :  Nova  medicorum  veterum  latinorum 
collectio  exoptatur  j$  S.  in  8.  Diessmal  sind  einige 
der  frühern  Sammlungen  lateinischer  Aerzte  (aus  dem  16. 
Jahrb.)  angezeigt  und  beurt heilt  (die  von  Torinus  Basel 
I52S,  die  Aldinische  1547  »  die  Stephanische  1 567.). 

Am  30.  Jan,  erfolgte  die  Promotion  des  Hrn.  Baccal. 
med.  Carl  Aug.  Bärwinkel  (geb.  zu  Voi^tstädt  in  Thü- 
ringen 17.  Nov.  1793.,    gebildet  auf  hiesiger  Thomas- 
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schule  seif  IS04  und  Univers.'  seit  I.813O1  nachdem  er, 
ohne  Präses,  seine  Diss.  inaug.  de  ignis*in  arte  niedicd 
usu  (beyElbert  gedr.  34  s-  W  4»  niit  einer  Steindruck!.) 
vertheidigf  hatte.  Sie  enthält  einen  geschichtlichen  (über 
den  roedic.  Gehrauch  des  glühenden  Eisens  von  den  aU- 
,  testen  Zeiten  an  und  bei  verschiedenen  Völkern)  und  e*r-  , 
nem  therapeutischen  Theil  in  6  Abschnitten,  wo  aucj* 
Abschn.  5.  von  der  Moxa  gehandelt  ist. 

Des  UrM.  Proc.  Dr»  Kühn  Eiuladungsschrift  ist:  JJ* 
vmenati  casei  comesti  effectis  Particula  1.  (12  S.  iu  4.).' 
Ein  neuerer  Vorfall  in  hiesiger  Stadt,  wo  eine  ganze  Fa- 
milie nach  genossnem  Käse  Zufälle  einer  Vergiftung  hatte, 
gab  zu  dieser  Abb.  Veranlassung,  in  deren  gegenwärtigen 
Abtii.  theils  der  Vorfall  selbst  beschrieben,  theils  die  Re- 
sultate neuer  chemischer  Untersuchungen  des  Käses  ange-, 
iührt  werden.        ,  7, 

b)  Auswärtige.  . 

Auf  der  Univers.  Halle  -  Wittenberg  srnd  vojn  \% 
Apr.  —  30.  Sept.  1833.  in  der  medicin.  Facultät  \o. ,  iq 
der  philosoph.  5,  Promotionen  vorgefallen.  Die  Dispu— " 
tationen,  welche  besetzterer  vertheidigt  worden ,  sind  5 
Joh.  Wilh.  Lebr.  Schwarz  Commentarius  in  monumenta 
Palinyrena  (22.  Mai) ;  Herrn.  Agath.  Niemeyer  de  Docetis 
(26.  Jul);  Fried,  FJeinr.  Ludw.  Eggert  (Lehrer  am  köiu 
Pädagog,  zu  Halle)  diss.  qua  Berosi  de  mundj  primordiis 
narratio  explicatur  (9.  Aug.);  \ViIh.  Schott  de  Sunnata, 
Muslimorum  lege  secundaria  (27.  Aug.);  Em.  Frid.  ftlel— . 
zer  Comm.  politica  de  quaestione :  num  justitia  palam 
fteri  debeat  et  qiio  pacto?  (4.  Sept,)  Zu  den  erstern  ge — 
hören:  Matth.  Joh,  Alb.  Schön  de  nonnullarum  arteriarum 
ortu  et  decursu  abnormi  (30.  Apr. ;)  Franz  Fried.  Ernst. 
Bunge  de  corpore  luteo  26.  Jnni;  Car.  Aug.  Bahle  de  ar- 
throniis  tuberculosis  19.  Jul.;  Bernh.  Jap.  Kohn  de  chprea 
£.  Viti,  eod. ;  Fridr.  Gerber  de  cystide  chronica  29,  Jul.  5 
Lud.  Lohmeyer  de  funiculi  nimia  brevitate  partui  danv- 
rosa,  eod. ;  Fr.  Fentsch  de  sequelis  commotionum  seroti— 
nis  5.  Aug.;  Ernst  Meyerheine  de  angina  polyposa  I.  Sept.; 
Car.  Eduard  Flemming  de  diagnosi  graviditatis  17.  Sept. ; 
A.  Christ.  Bertram  de  herniis  IS.  Sept.  Ausserdem  hat 
der  in  Jena  promoyirte  prakt.  Arzt  in  Neustadt  an  der; 
Orla,  Hr.  W.  L.  Brehme,  zur  Nostrification  colloquirt 
und  disputirt  de  ophthalmo -blennorrhoea.  Auf  derselben^ 
Vnivers.  haben  von  Mich,  ^$3,  bis  Ostern  1824.  82$ 
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Inländer  und  aS5  Ausländer  (zusammen  iri.> 
(rreuw.  St.  Zeit,  ,8a4,  $«,  39,.  '"'^  ,Uxäl? 

Aul  den  "  spanischen  Universitäten  mii«en  n«„  .11 
Promovendi  den  in  den  Zeiten  der  Revpl™  o„*h?  Va* 
ten  Eid  auf  d.s  Geheimmss  der  unb.fleck ZI  'l*™^- 
nis.,der  M,r»  ablege»,  ««befleckten  Empfang. 

Die  kai».  russ.  Universität  zii  hat  : \;v  • 

zer  von  Geseich  r  wegen  m^  &ZZnh^Z 
polytephn.  Institut  zu  Wien  für  die  IJn;v ?*  ,    T.  lm 
astronomisch.  Instrumente,  da,  Diplom  eines'  Dnr»  *j*a 
R*hte  überreichen  lassen    was  auch  Se  £w   £  7*.  ^ 
angenommen  haben,  ™  ~  MdTOchst 


Todesfälle, 

t 

Am  TO.  Januar  starb  25a  RQm  jer  c       ^  . 
(geb.  ,„,  Bologna) ,  Verf.  mehrerer  antiqua* ijS? 
^en  in  Giornale  Arcadico.  der  auch  it->,  "»»»anaiun-, 
vilfae  wieder  aufgefunden  hat  *  3'  d<"  ^  B^ 

Der  Lord  Oberkommissar  für  die  Jnni.,.1..    t  l  i 
General  i-ir  Tlf.  Mailland,  Bruder  des  ho  AI  j 'j  "* 
ist  ein  i7.  Jan,  ,u  Malta  gestorben.  '  ^«Wt, 

A«n   I9.-J»».  zu  Konstantinopel  der  a»rl,  -l  r> 

^«Äh  £         /V*"«'  MW.  Dichter, 

«h«,AA Jn,Frr '  rlU  K°P?nh»8»«»  der  Senior  der  däni 
sehen  Aerzte,  Conferenzrath  Callhen,  im  »4  j  A  fJI 

An  demselben  Tag.  zu  Paris,  ^  Conservatöf  der 
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■  *• 
Kunstfeukmaler,  Lafol  ie ,  auch  Schriftsteller  über  artisr. 

Gegenstände. 

An  ebendemselben  Tage  zu  Leipzig  Mr.  ErnH  Tho- 
mas ,  Cantor  und  Lector  an  der  reform.  Kirche,  durch 
seinen  Musikfreund  und  andere  Schriften  bekannt,  31 
Jahr  alt. 

Am  6.  Febr.  zu  Berlin  der  Medicinal -Assessor,  Al- 
wine/ Siegfried  Kastner,  im  70.  J.  d.  A. 

Am  8.  Febr.  zu  Halberstadt  der  Consist.  Rath  und* 
Öberdomprediger,  Joh,  Just.  Christ.  Gräfin,  im  lösten 
J.  d.  Alt. 

Am  9.  Febr.  zu  Lübeck  der  Lehrer  am  Katharinenm 
daselbst,  Job.  Nicol.  Bandelin,  geb.  zu  Rehme  im  Meck- 
lenb.  2.  Dec.  174I.  (Hall.  Lit.  Zeit.  67.,  S.  535.) 

Am  II«  Febr.  zu  Leipzig  der  Priratgelehrte ,  "Mir. 
Christian  Gottloh  Hempel,  75^  J.  alt,  Vfr.  einiger  klei- 
ner Schriften,  geb.  zu  Horburg  bei  Merseburg  im  No- 
vember 1748. 

An   demselben   Tage   zu  Bucknardsdorf  der  dasine^ 
Pfarrer,  M.  Johann  Gottlob  Drechsler ,  im  87.  J.  d.  Alt. 

An  ebendemselben  Tage  zu  Berlin  der  Proiess.  der 
Kriegsgeschichte  und  Militär- Geographie,  auch  Mitglied 
der  Studien  —  Direction  bei  der  allgem.  Kriegsschule  zu 
Berlin,  August  Christian  Stützer  %  59  J.  alt,  um  die 
Bildung  eines  grossen  Theils  der  preuss.  Ol fi eiere  sehr 
verdient. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Hofrath  und  Prof.  Fries  zu  Jena  ist  des  Amtes 
eines  Professors  der  Logik  und  Metaphysik  gänzlich' ent- 
bunden worden  und  hat  dagegen  die  Professur  der  Phy- 
sik und  Mathematik,  jedoch  vor  der  Hand  nur  widerruf- 
lich, und  ohne  Theilnahme  an  den  Geschäften  des  Senats 
und  des  Conciliums  erhalten. 

Der  bisherige  ausserordentl.  Professor  der  Rechte  zu 
Jena,  Hr.  Dr.  Aug.  Wilh.  von  Schröter,  ist  ordentl. 
Honorarprofessor  bei  der  jurist.  Facultät  daselbst  geworden. 

Die  philosoph,  Facultät  daselbst  hat  dem  Herzog!. 
Gothaischen  Minister,  Hrn.  Geh.  Rath  Dr.  von  dtr  Hecke 
dasEhrendiplom  der  philosoph,  Doctorwürde  am  18.  Ja- 
nuar iibersandt. 

Die  dasige  jurist.  Facultät  hat  an  demselben  Tage, 
dem  Jubelfeste  des  50 jährig.  Rectorats  des  Grossherz,  v. 
Weimar,  dem  Hrn.  Staatsmin.  Freiherrn  von  Fritsch  zu 
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Weimar-,  dem  Hrn.  Staatsmin.  Frtihrn.  von Lindenau 
2Q  Gotha  und  Hrn.  Lafndesdirections  —  Präsident,  und  Bt— 
vollmacht  ig teu  bei  der  Univ.,  von  Motzy  zu  Weimar, 
das  Doctordiplom  ert heilt. 

Hr.  Prof.  Fuchs  in  Kasan  hat  den  Russ.  Kais.  St; 
Annenorden  2ter  Classe  erhalten«  )  . 

Dar  Hofrath  Hr.  J0/1.  von  Vesque  ist  erster  Custos 
der  kaiserl.  kfinigl.  Hofbibliothek  zu  Wien  geworden. 

Der  Bischof  von  Ceuta,  Vetez,  Verf.  des  Werkt  ; 
über  die  Vertheidigung  des  Altars  und  des  Throns,  ist 
zum  Erzbischot  von  Burgos  ernannt. 

Der  bisher.  Dompropst  und  General ricar  des  Bisthums 
Gürk  in  Kärnthen,  Hr.  Jakob  Paulittch,  ist  vom  Kaiser 
von  Oestreich  zum  Fürstbischof  in  Gurt  ernannt  worden; 

Der  ausserordentL,  Professor  der  morgenland.  Spra- 
chen zu  Wien ,  Hr.  Andr.  Oberkitner ,  hat  für  die  von 
ihm  verfasste  Arabische. Chrestomathie,  die  zum  Lehrbuch 
in  allen  theo!!  Lehranstalten  der  östreicb.  Monarchie  vor- 
geschrieben worden,  eine  kaiserl,  Remuneration  von  409 
Golden  erhalten.  .  \ 

Der  Senator  und  Beisitzer  der  jurist.  Facnltät  zu 
Leipzig,  Hr.  Dr.  Carl  Einert,  ist  zum  Oberhofgerichts- 
rathe  daselbst  ernannt  -worden. 

Der  bisher.  Kreisphysikus  in  Küstrin,  Hr;  Dr.  Btrndtf 
ist  ordentl.  Prof.  in  der  median.  Facultät  der  Univ.-  zu 
Greifs wald  geworden.  • 

Hr.  Dr.  Reinhold  geht  von  Kiel,  wo  er  Privatdo-^ 
cent  an  der  Universität  und  Lehrer  am  Gymnasium  war, 
nach  Jena  als  ordentlicher  Professor  der  Philosophie* 

Dem  Generalpostmeister  und  Chef  des  gesammten 
Postwesens,  Hrn.  Carl  Ferdinand  Friedrich  Nagler,  hat 
der  König  von  Preussen  den 'Adelsrand  ertheilt. 

Hi.  Aug.  Friedr.  Ideler,  Prediger  im  Joachimsthal, 
ist  zweiter  Prediger  an  der  Sophieenkirobezu  Berlin  geworden. 

Der  Archidiak.  an  der  Marienkirche  zu  Colberg,  Hr. 
Dr.  Maass,  ist  zum  Superintendenten  der  Col berger  Syn- 
ode ernannt. 

Hr.  Panse ,  privatisirender  Gelehrter  in  Welssenfels, 
(Herausg.  des  Prometheus)  hat  vom  Fürsten  von  Schwarz— 
bürg  -  Sondershausen  den  Charakter  eines  Legationstathes 
erhalten.  / 

Der  bisher.  Oberlandesgerichtsrath  in  Haiberstadt,  Hr., 
Maas$ ,  ist  zum  geheimen  Obertribunalrath  in  Berlin  er- 
nannt worden. 

DerDirector  der  medic.  Facultät  zu  Favia,  -Hr.  Dr.  An- 


%%q  Coltfiite  Gcscliachaaen.- 

Statpa,  M  vom  Kaiser  von  Oesirekh  den  Leopolde 
Otfo^cn  erhalten;    *  *  f « «-i 

•  »  »Der  bei  der  chirurg.  medicin.  Akademie  zu  Dresden 
angestellte  Professor  der  praktischen  Heilkunde ,  Hr.  ür; 
fhinrich  Leopold  Ffionke,  hat  deu  Charakter  eines  Kö- 
nigl.' Sachs.  Jlofraths  in  der  4ten  Glesse  der  Hofordnung 
erhalten. 

<  JJem  Minister  der  auswärt.  Angelegenheiten  zu  Pa- 
ris, Hm,  Vicomte  de  Chateaubriant ,  hat  der  König  von 
Ffeussen  den  schwarzen  Adlerorden  verliehen, 

t)ie  beiden  bisherigen  Professoren  der  Aesthetik  und 
4er  Philologie  bu  Bamberg  ,  die  Herreu  Schtiffelt  und 
Walter  i  sind  versetzt  worden,  ersterer  als  Pfarrer  nach 
Ingolstadt t  letzterer  als  Professor  nach  Würzburg. 

"  Am  7.  Marz  wurde  das  5oj&br.  Amtsjubilaua)  deg 
fast  Sojähr,  Superintendenten  zu  Zehdenick,  Hro,  Mui- 
ttr,  \>  verlieh  daselbst  begangen.  t 

0er  8taatsrath  und  Director  der  evangel.  Kirchensec- 
tioti  «u  Karlsruhe.  Hr.  Winter,  ist  Director  des  gross-, 
herz.  Badischen  Ministeriums  des  Innern,  und  Mitglieder 
dieses  Minist,  sind  der  geh.  Rath  (nunmehr  zter  CJpsse), 
Hr.  Noüenius,  und  der  Geh.  Rath  3ter  Classe,  Hr.  von 
Sembur%  geworden. 

Der  bisher.  Pastor  Augsb.  Conf.  zu  ßchladming  in 
Steyermark,  Hr.  Paul  Laitner,  ist  Professor  der  Moral 
und  Pastoraltheologie  an  der  proteat.  theol.  Lehranstalt  in 
Wien  geworden,  : 

Der  bisher.  Professor  der  allgemeinen  Pathologie  und 
Materia  medica  zu  Prag,  Hr.  Dr.  Joseph  Paul  Jokliczke* 
hat  die  Professur  der  speciellen  Therapie  und  medicin, 
Klinik  ebendaselbst  und  die  Stelle  eines  Primat -Arzte* 
im  dortigen  allgem.  Krankenhause  erhalten,  ,  . 

Gelehrte  Gesellschaften, 

•  •  •  t 

.  Am  4.  Januar  1814»  hielt  der  (Berliner)  Verein  zur 
Beförderung  des  Gartenbaues  seine  1 3te  Sitzung,  wobei 
tinter  andern  Hr.  Hofgärtner  Fintelmann  über  die  Cultur 
der  Hortensien,  Hr.  Nathusius  über  die  Weichselkirsche, 
Hr.  Otto  über  die  Cultur  der  Amaryllis-  Arten  ,  Hr.  Dr. 
Crantz  über  die  Behandlung  des  Cactus  speciosus  im  Freie» 
während  des  Sommers,  Hr.  geh.  Medic.  Rath  Prof.  Link 
über  das  vermeintliche  Acclimatisiren  ausländ.  Gewächse, 
Vorlesungen  hielten. 

Am  j,  Jan.  feierte  die  Gesellschaft  für  Deutsche  Sora-, 
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che  in  Berlin  ihr  Totes  Stiftungsfest.    Hr.  Prof.  August 
theilte  eine  Probe  einer  Uebersetzung  der  Odyssee  in  acht-  ' 
zeiligen  Stanzen  mit,  und  Hr.  Prof.  Giese  brecht  hiek  ei- 
nen Vortrag  über  Rudolfs  Von  Montlort  Barlaam  und  Jo- 
saphat. . 

Am  24.  Jan.  feierte  die  Kört.  Akad.  der  Wissensch, 
ebendaselbst  den  Jahrestag  Friedrichs  IL  in  einer  öjlentl. 
Sitzung,  in  welcher  Hr.  Prof.  Buttmann,  über  .die  von 
General  Menu  von  Minutoli  dahin  gebrachten  agypt  Pa-  ' 
pyrus- Rollen,  Hr.  Geh.  Med»  Rath  Dr>  Lichtensttin  über 
die  neuesten  Unternehmungen  der  in  Aultrag  der  Akade- 
mie in  Aegypten  reisenden  Doct.  Ehrenberg  und  Hera- 
prich, Hr.  Dr.  Karsten  über  die  chemischen  Verbi 
gen,  sprachen  und  Hr.  Prof.  Bode  einige  Notizen  von  dem 
itzt  am  Himmel  erscheinenden  Kometen  gab. 

In  der  Sitzung  der  Werner.  Gesellschaft  zu  Edin- 
burg  am  io.  Jan.  las  Hr.  Dr»  Richardson  eine  Ahliandl. 
über  die  Vierlossef,  welche  Capt.  Parry  u.  Capt.  Frank- 
lin nebst  dem  Hrn.  Richardson  auf  ihren  Fahrten  in  den 
Polargegenden  entdeckt  haben,  namentlich  1.  die  Wolve— 
rine,  ein  dem  Fuchs,  Hund  und  Wolf  verwandtes  Thier, 
1.  den  arktischen  Fuchs,  3.  die  verschiedenen  Mäuse, 
4.  ein  Murmelthier,  aretomys  Parryl,  5»  das  Rennlhier, 
6.  den  Moschus   Ochsen ,  7,  den  weissen  Hasen. 

Am  8.  Febr.  hielt  der  kön.  preuss.  Verein  zur  Beför- 
derung des  Gartenbaues  seine  I4te  Sitzung  in  Neu— Schö- 
nebeck,  wo  acht  verschiedene  die  Obst- Gartengewächse 
nnd  Holz -Anbau  betreffende)  eingesandte  Abhandlungen 
zum  Vortrage  kamen. 

Eine  auslührliche  Anzeige  von  der  ttflentl.  Sitzung 
der  mathera.  physikal.  Classe  der  Akad.  d.  Wiss.  in  Mün- 
chen am  13.  März  d.  J»  steht  hn  Hesperus  St.  73.  u.  74. 
Ebendas.  St.  74.  S.-294.  ft\  findet  sich  eine  Nachricht  von 
der  am  26.  Jul.  1 823-  gehaltenen  Sitzung  des  (1804.  ge-  , 
stifteten)  Vereins  für  Geschichte  und  russische  Alterthü- 
mer  in  Mockau  (um  Von  den  altern  russ.  Annalen  cor- 
recte  Ausgaben  mit  Anmerkungen  zu  besorgen.  Im  J. 
18!  5-  «>nd  von  diesem  Verein  Russische  Monumente  mit 
schätzbaren  Materialien  zur  russ.  Geschichte ,  und  ein  Band 
der  Abhandlungen  der  Gesellschaft  erschienen). 

Das  Ehrendiplom  der  gelehrten  Gesellschaft  zu  Frank- 
furt am  M. t  welches  dem  Pascha  von  Aegypten,  Wegen? 
des  Schutzes,  den  er  einigen  Reisenden  hat  angedeihen  las- 
sen, in  deutscher  Sprache  ertheÜt  und  am  27.  Nov.  I823. 
überreicht  wurde)  hat  keine  gute  Aufnahm«  bei  ihm  ge- 
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fanden,  vrie»aua  einem  Briefe  von  Cairo,  stur  Wenning 
für  andere  gelehrte  Gesellschaften,  im  Morgen  blatte  IS24. 
75.  S.  10*8.  berichtet  wird. 

Der  beständige  Secretär  der  Akad.  der  Wissensch,  ru 
München,  Hr.  Geh.  Rath  von  Weiller  hat  einen  Jahres- 
bericht über  die  Arbeiten  der  baier.  Akad.  der  Wissen- 
schaften, Novemb.  1823.  bis  Januar  1824.  herausgegeben ; 
denn  nach  den  neuen  Statuten  sollen  die  Verhandlungen 
der  Akad.  vierteljährig  bekannt  gemacht  werden. 

Am  23.  März  hielt  die  Gesellschaft  des  Bollmischen 
Museums  zu  Prag  ihre  diesjährige  allgemeine  Versamm- 
lung ,  worüber  im  2ten  Hefte  der  Verhandlungen  dersel- 
ben ein  ausfuhrlicher  Bericht  erscheinen  wird. 

In  der  Gesellschalt  der  Literatur  zu  London  wurden 
im  Febr.  1824.  des  Sir  W.  Outteley  Beobachtungen  über 
N  den  Fluss  Enphrat,  auch  über  die  vier  Flüsse  des  Para- 
dieses vorgelesen,  s.  Tüb.  Literat.  Blatt  26,  S.  104. 

Journalistik. 

Von  der  vom  Hrn.  Oberhofpred.  Obercons.  und  Kin- 
chenrathe  und  Geheralsuperint.  D.  Johann  Friedr.  Röhr 
herausgegebenen:  Kritischen  Prediger— Bibliothek  ist  des 
fünften  Banden  erstes  Quartalhejt,  Neustadt 'a.  d.  O.,  1824. 
Wagner  190.  S.  8.  erschienen.   In  demselben  sind  22  Schrif— 
'  ten  (und  darunter  8  einzelne  Predigten)  theils  ausführli- 
cher, theils  kurzer  angezeigt  z.  B.  (dte  2te  und  3te  Lie- 
ferung der  gerühmten:  Fünfzig  Blätter  Biblischer  Abbild 
düngen  in  5  Lieferungen  jede  zu  10  Blättern.    Aus  der 
Lithographie  von  Engelmann  in  Mühlhansen,  1823.  gr.  8. 
das  Rhein  -  Baiersche  -  Gesangbuch ,  Zweibrücken  18*3. 
(S.  123.)  —  In  dem  beigefügten  Theologischen  Quartal— 
heft  No.  1.  befindet  sich  zuerst  S.  135.  ein  Aufsatz:  Die 
Liturgie  der  deutsch  -protestant.  Kirche  in  ihrer  wahren 
Gestalt  (zur  Abfertigung  der  heftigen  Anklage  des  pro t est. 
Cultus  seit  Semlers  und  Tellers  Zeiten  in  Kesslers  Liturg. 
Handbuche);  S.  140.  Noch  Etwas  über  das  Missionswesen, 
.  vorzüglich  in  Ostindien  (und  die  Verkehrte  Weise  wie  es 
bisher  getrieben  worden  ist,  Nachtrag  zu  dem  Was  im 
4ten  H.  des  4ten  Jahrg.  darüber  gesagt  war).  —  S.  156  *— 
I89.  sind  die  (schon  öfters  gedruckten  und  übersetzten) 
Monita  secreta  Patrum  Societatis  Jesu,  nach  der  Ausg. 
Rom  1782.  abgedruckt. 

Im  Märzstück  des  Politischen  Journals  ist  aus  WH  f. 
David  Robinson's  Memoirs  of  the  Mexican  Revolution,  ein 
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Aaszug  über  den  gegenwärtigen  Zustand  von  Mexico  und 
Cuba  §•  195  —  204.  Dann  ist  S.  204  —  214.  ein  Resu- 
me  der  neuesten  Nachrichten  über  (das  englische)  Ostin- 
dien gegeben ,  die  Gefahr  aber  des  britt«  Indiens  von  den 
Ostpersischen  Reichen  wohl  S.  220.  etwas  zu  stark  ge- 
schildert; die  jetzigen  Verhältnisse  des  Chines.  Reichs  vor- 
züglich zu  Grossbrit.  sind  S.  224.  dargestellt»  Interessant 
sind  die  schwedischen  Reichstagsverhandlungen  S.  235. 
und'  die  dem  englischen  Parlamente  vorgelebten  Acten— 
stücke  wegen  der  südamerikanischen  Angelegenheiten 
26%  —  282.  In  dem  Pariser  Taubstummen  -  Institut,  dessen 
jetziger  Director  der  Abbe*  Salvan  ist,  wurde  am  13.  Jun. 
1823.- wieder  die  erste  öffentl.  Prüfung  seit  Sicards  Tod« 
gehalten ,  wovon  S.  248.  ein  Bericht  gegeben  ist. 

In  den  Allgemeinen  polit.  Annalen,  herausgeg.  von. 
Friedr.'  Murhard  I2ten  B.  ersten  Hefts  (Stuttg.  und  Tiib. 
Cotta  1824.)  ist  S.  3  —  44.  das  zweite  Jahr  des  griech. 
Revolutionskriegs  (1822.)  dargestellt;  S.  45—69.  die  Bitt- 
schrift an  den  König  von  Spanien  zur  Aufforderung  an 
denselben ,  seinen  Völkern  eine  Constitution  zu  gehen  etc. 
•U5  dem  Franzis,  des  Hrn.  B**  *  (Par.  I823.)  ubersetzt. 
Uebrigens  ist  der  Anfang  gemacht  (S.  77.  fff)  die  Ver- 
handlungen des  brittischen  Parlaments  vom  3.  Febr.  an" 
mitzut  heilen. 

Im  Hpsperus  182$.  No.  271.  1824.  No.  70.  83.  84-  87. 
sind  in  drei  Nachtragen  Fehlschlüsse  in  dem.eignen  Vortrage 
des  Hrn.  Lagrange  Theorie  des  fonetions  analytiques,  aul- 
gedeckt  worden. 

Im  Tübinger  Kunstblatt  1824.  No.  28.  S.  109.  r)f. 
ist  ein  Brief  des  (französ. )  Architecten  Hittorf  an  den 
Herausgeber  von  seiner  Reise  durch  Sicilien  und  den  da- 
si^en  Alterthümern  mitgejheilt  und  ihm  eine  lithographirte 
Abbildung  von  Scülpturen  vom  Tempel  des  Jupiter  zu 
Agrigent  (von  Cockerell  und  Politi)  beigelügt.  % 

Anzeigen  neuer  WerHe  in  andern  Blättern. 

In  der  Anzeige  von  des  (nunmehr.  Hrn.  Prof.  zu  Bonn) 
D.  Hejjter  Athenäischer  Gerichtsverfassung  (1822.)  in  den 
Heidelb.  Jahrb.  1823.  Dec.  No.  74.  S.  11 69.  ff.  hat  Hr. 
Dr.  Und  Prof.  Piatner  schätzbare  Bemerkungen  über  .die^ 
Eodeixis,  Apagoge  und  Diamartyrie,  zu  Berichtigung 
mancher  Ansichten  mitgetheilt.  Ebendaselbst  sind  No.  75. 
S.  1 1 95.  sehr  viele  kritische  Bemerkungen  über  einzelne 
Stellen  in:  Plauti Comoediae  tres,  Captivi,  Miles  glor.  Tri- 
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numus  ed.*  Lindemtnn  (1823.)  von  einem  IJngen.  gemacht. 

Aus  den  Heidelb.  Jahrbüchern  ist  besonders'  abge- 
druckt: Was  gewinnt  die  Rechtsgeschichte  durch  Gajns 
Institutionen?  Untersucht  von  Ed*  Schräder,  Prof.  in 
Tübingen.    Meidelberg  bei  Oswald  56  S.  8. 

In  der  Leipz.  Liter.  Zeitung  St.  46»  4?.  48.  sind  auf 
Veranlassung  von  vier  Ausgaben  der  Xenoph.  Cyropädie 
(von  Bothe  1821.  Lange  1822.  Weckheilin  i$22.  Poppo 
1821.)  mehrere*  Stellen  in  derselben  kritisch  behandelt  und 
emendirt.   Vgl.  Uber  Poppo's  Ausg». Jenaische  Lit.  Z.  St.  77. 

Von  der  Histoire  de  Cromwell,  d'apres  les  Memoires 
du  tems  et  les  recueils  parlementaires  par  Mr.  VilUmoin, 
Paris  1819.  2.  Voll.  8.  geben  die  Gott.  gel.  An*.  1824. 
St."  2$.  und  von  dem  Memoire  sur  f  existente  et  Ja  Dis- 
position des  voies  lacrvmales  dans  les  serpens,  suivies  du 
rappoft  fait  a  l'Acadeniie  roy.  d.  scienc.  le  i9.Juin  1»20. 
par  MM.  les  Professeür  Cuvier  et  Dumeril;  par  Jules 
Cloqtiet,  Dr.  en  Med.  i82I.  in  4.  im  3 isten  St. Nachricht. 

In  der  Jenaischen  Liter.  Zeit,  sind  St.  28  —  31.  S. 
617—243*  Aeschyli  Tragoediae  ad  optim.  librorum  fidein 
recensuit ,  integrem  lect.  varietat ein  adiecit  A*  Wellauer 
Vol.  1.  Prometheus  Vinctus.  Sept.  c.  Thebf  Supplices, 
Lips.  ap.  Vogel  1323.  8.  ausführlich  beurtheilt  und  theils 
bemerkt,  dass  die  Varianten  nicht  vollständig  genug  ge- 
sammelt sind,  theils  übereilte  Urtheile  des  Herausg.  gerügt, 
theils  Stellen  berichtigt. 

Ausführlich  hat  Hr.  geh.  Just.  R.  Hugo  in  den  Gtitt. 
Ans.  St.  35.  des  Hrn.  Dr.  und  Prof.  F.  A»  Biener  Ge- 
schichte der  Novellen  Justinians,  Berl.  I824.  (b.  Du  mon- 
ier X.  621  S  gr.  4.)  als  ein  sehr  wichtiges  Werk  angezeigt 
und  beurtheilt. 

In  den  Ergänzungsblattern  zur  Jenaischen  Allgem. 
Litt.  Zeit.  1824.  No.  13.  14.  15.  16.  sind  folgende,  die 
arabische  Münzkunde  ansehende  Werke  lehrreich  beur- 
theilt. Descrizione  di  alcune  monete  Cufiche  del  Mnseo 
di  Stefano  di  Mainoni .  Nobile  'd'lntignano ,  J.  R.  Con— 
sigliere  etc.  Milano  Giusti  1820.  136.  S.  gr.  8.  (es  enthalt 
einige  seltne  cufische  Münzen  und  Glaspasten,  aber  die 
Erklärungen  Von  Dr.  Schiepati  sind  schlecht).  Osserva- 
aioni  sul?  Opera  intitolaia  i  Descrizione  di  eto.  mon.  Gu£. 
del  Museo  Mainoni.  Milano.  1 821.  Lamperti  17.  S.  8. 
Hier  sind  alle  fehlerhaften  Erklärungen  Schiepati'*  vom 
Grafen  Castiglioni  tder  die  cufisthen  Münzen  des  k.  k. 
Museums  zu  Mailand  beschrieben  hat)  gerügt,  und  da 
Schiepati  lieh  xu  verteidigen  gesucht  hat  ia  der  Schrilt : 
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Postille  alle  Osservazioni  soll'  Opera  intitolata  etc,  Mil. 
zo.  S.  8«  1821.  so  ist  darauf  derb  geantwortet  in:  3.  Nuove 
Osservazioni  sopra  un  Plagio  letterario  ed  AppenÄioe  sui 
Vetri  com  cpigraJfi.  cufiche.  Di  Carlo  Ottavio  Castiglioni. 
Milano ,  Pirola  1822:  29.  St.  g.  .Die  Bemerkungen  über 
die  ciifüchen  Glaspasten  sind  vorzüglich  wichtig. 

In  den  Ergänzungsblätt.  der  Hallischen  AJlg.  L.  Zeit« 
J824.  St  21.  S.  I6l.  ist  von  folgendem  altern  Werke  aus- 
führliche Nachricht  gegeben :  Insulae  Augnstae  Cretae  Pe- 
npias ,  prodromus  antiquitatum  Cretensium,  auctore  Anton, 
de  Torreg  y  Ribera,  patricio,  Hispalensi  Presbytero  eto. 
Venedig  bei  Andreola  1805»  XII.  35  a,  S.  Fol.  ttiit  2  Kart; 
Eine  Inschrift,  welche  drei  unbekannte  Bündnisse  Creta's, 
in  dor.  Dialekt  enthalt  und  die  der  Verf.  in  Venedig  sah, 
gab  ihm  zu  dieses  Reise  und  weitläufigen  Beschreibung 
von  Kreta  Veranlassung.  • 

In  den  Götting.  geL  Anz.ist  St.  37.  S.  $6u  Bhaga- 
vad-Gita,  i.  e.  dsviteaiov  fiskoQ  8.  almi  Krishnae  et  Ar- 
junae  colloquium  de  rebus  divinis,  Bharateae  episodium: 
Textnm  recensuit,  adnotatt.  critt,  et  Interpret,  lat.  adiecit 
A.  E.  a  Schlegel  (Bonn  1823.  XXVI.  190.  S.  5  thlr. 
12  gr.),  von  Hrn.  Prof.  Bopp,  und  St.  39.  S.  381  — 91. 
E.  A.  Borger  P.  O.  Disputatio  de  Mysticismo,  ediderunt 
Institut!  Teyleriani  Moderatores  (Harle m ,  1819.  148  S« 
gr.  4.)  ausführlich  angezeigt.  x 

Hr.  Geh.  Just.  Rath  Hugo  hat  in  der  Anzeige  der  7. 
Ausg.  seines  Lehrbuchs  der  Jurist«  Encyklopadie  (1823.) 
in  den  Gott.  gel.  Anz.  1824.  48)  S.  4.  .  einige  neue  Be- 
merkungen ,  vorne  ml  ich  über  den  Commentarius  des  Ho— 
stiensis  über  die  Decretalen.  der  von  seiner  Summa  ver— 
schieden  ist,  5.  475.  ff.  mitgetheilt. 

Zu  Weckherlin's  Schul- Ausgabe  der  Xenoph.  Cyro- 
padie  (1822.)  sind  kritische  Bemerkungen  in  der  Jenaisch. 
Lit.  Zeit.  Ergänz.  Blätter  1824.  21 ,  S.  165.  ff.  über  den 
Text  mitgetheilt«  wo  auch  das  letzte  Cap,  als  ganz  un- 
echt verworfen  wird. 

In  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  I824.  52,  S.  449.  wird 
von  dem  Werke:  Heinrich  der  Vierte,  Kaiser  und  König 
d?r  Deutschen ,  in  vier  Büchern  aus  den  Quellen  darge- 
stellt durch  J.  M.  Sohl,  Dr.  d.  Phil,  und  Prof.  im  ktfn. 
Erg.  Inst,  für  Studien  in  ^München  (München  bei  FinSter- 
Ün  1823.  X,  196).  geurtheilt,  dass  zwar  eine  gut  geschrie- 
bene Erzählung^  nicht  aber  neue  Aufklärungen  über  Hein- 
ticiis  Geschichte  darin  gegeben  sind. 

In  den  Heidelb.  Jahrbüchern  der  Literatur,  Februar 
AUg.  Repcrt.  1824.  Bd.  L  St.  3.  P 
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1824>  ist  S.  145-—170.  die  Voyage  en  Ecosse  et  aux  lies 

Hybrides  par  L.  A.  Necker  de  Saussure,  (Genf,  Pachoud 

1821.  HI.  Tomes.  8.)  ausführlich  angezeigt. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1824.  85i  S.  673.  hat  Hr. 
Prof.  Hermann  des  Hrn.  Kirchenraths  Aug*  Matthiä  Pro- 
gramm:  De  loco  quodam  Pindari  (Pyth.  11,  131.)  tum  de 
Babrii  iabulis,  ,Altenb.  1823-  7.  S.  4,  angezeigt  und  so- 
wohf  über  jene  Stelle  seine  Ansicht  genauer  entwickelt, 
als  auch  einige  Verse  im  Babrius  verbessert.  Ebendas. 
sind  S.  675.  ff.  einige  Verse  in  des  Eurip.  Alcestis  kri- 
tisch behandelt,  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  von  Wü- 
stemanns  Ausgabe  derselben. 

lieber  Jo/i.  Wolfg.  Müllems  Auserlesene  mathemat. 
Bibliothek,  Nürnb.  1820.  sind  mehrere  literarische  Zusätze 
und  Bemerkungen  gemacht  in  den  Ergänz.  Bl.  zur  Jenaisclu 
Allg.  Lit.  Zeit.  1824.  *4,  S.  185.  fl.  No^  z6.  S.  200.  $T. 
27i  »209.  28-  29. 

Des  Holr.  und  Prot  L.  von  Drisch  Naturrecht ,  Tüb. 

1822.  8.  ist  ausfuhrlich  beurtheilt  in  4er  Jenaischen  A.L* 
Zeit.  62 ,  S.  9.  ff.  II.  B. 

Eine  sehr  ausführliche  und  beachtungswerthe  Kritik 
von  des  Hrn.  Superint.  D.  Traugott  August  Seyffarth  Li- 
ber  de  epistoiae,  quae  dicitur,  ad  Hebraeos,  indole  maxiine 
peculiari,  mit  manchen  schätzbaren  eignen  Darstellungen» 
steht  in  der  Leipz.  Lat.  Zeit.  1824.  St.  95.  96. 

In  einer  ausfiihrl.  Anzeige  von;  Sulpiz  Boisserle  An- 
sichten ,  Risse  u^nd  einzelne  Theile  des  Doms  zu  Köln 
jstes  H.  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1&24.  St.  101.  ff.  sind 
vorzüglich  St.  102.  einige  gegründete  Erinnerungen  gegen 
verschiedene  Behauptungen  Boisseree's  gemacht  worden« 

Zu  erwartende  Werke. 

Bei  Hrn.  Joh.  Aug.  Gottl.  Weigel  in  Leipzig  wird 
ein  corcecter  Abdruck  der  röni.  Ausgabe  des  Commentars 
des  Eustathius  über  die  Homer.  Gedichte,  nebst  dem  In- 
dex (jedoch  ohne  den  Homer.  Text),  mit  Beifügung  der 
Seitenzahlen  der  Rom.  und  der  Basler  Ausgabe,  in  gr.  4. 
besorgt  von  den  Hrn.  M.  Stallbaum  und  M.  Schmidt  er— 
scheinen  und  den  Subscribenten  das  Alphabet  1  thlr.4  gr, 
kosten.  Nur  bis  I.  May  steht  die  Subscr.  offen.  Dann 
wird  das  Alph.  mit  2  thlr.  bezahlt.  Der  Druck,  der,  wie 
das  Papier,  sehr  güt  ausfällt,  ist  bereits  angefangen. 

Die  Tabula  Peutingeriana,  deren  Ausgabe  von  Scheyb 
itzt  äusserst  selten  geworden  ist,  soll  in  der  Schimmel- 
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scheu  Steindrnckerei  litjiographirt  und  zwar  als  Facsimile 
des  Originals,  mit  einem  lat.  Comment?r.  des  Dr.  Tross 
erscheinen  und  nur  8  Thlr.  kosten. 

Hr.  Dr.  Pftitschifter  in  Orlenbach  will  eine  Ge- 
schichte der  spanischen  Revolution,  in  2  Bänden,  jeder 
30  —  40  Dogen  stark  herausgeben ,  wovon  der  erste  (Ein- 
leitung und  Gesch.  d.  Revol.  1808  — I8l2.)  im  nächsten 
Sommer  erscheinen  soll.  Auf  SubScr.  kostet  jeder  Band 
2  thlr.  und  man  subscribirt  bis  zum  I.  Mai  1824.  bei  der 
Exped.  des  Staatsmanns  zu  Offenfach-  a.  Mayn. 

Die  Herren  Dr.  Habicht,  F.  Ä.  v.  d.  Hagen  und 
Karl  Schall  zu  Breslau  werden  ein  schon  längst  bearbei- 
tetes Werk  nächstens  in  cter  Buchh«  von  Jos.  Max  und 
Comp,  (wo  man  pränumeriren  kann)  herausgeben:  Tau- 
send und  Eine  Nacht,  neu  übersetzt  (nach  der  von  Edv 
Gantier  1822.  besorgten  vermehrten  Ausgabe  der  Galland'- 
schen  Uebersetzung)  und  zum  erstenmal  aus  einer  Tune- 
sischen Urschrift  (die  Hr.  Dr.  Habicht  besitzt)  vollständig 
ergänzt,  zwölf  Bändchen  in  12.  Prän.  Pr.  6  thlr.  Diese 
Verdeutschung  wird  nicht  nur  Vorzüge  vor  der  französ. 
Ueb.  sondern  insbesondere  auch  vor  einer  andern  ange- 
kündigten deutschen  erhalten,  da  sie  von  Männern  bear- 
beitet wird,  die  nicht  flüchtig  arbeiten  und  Kenntniss  des 
Arabischen  etc.  besitzen.    Es  wird  auch  eine  Ausgabe  der 
arab.  Urschrift  besorgt  werden     Die  zweite  angekündigte 
Uebers.  von  *r  wird  nun  nach  einer  Anzeige  des  Verfe- 
gers  nicht  erscheinen. 

Mich.  Ignaz  Schmidts  Geschichte  der  Deutschen  wird 
vom  Hrn.  Höh*,  und  Prof.  Dresch  zu  Landshut  von  da 
an,  wo  Milbiller's  Fortsetzung  aufhört,  fortgesetzt,  und 
der  erste  Band  bald  in  der  StettnTschen  Buchh.  zu  Ulm 
herauskommen. 

Mit  dem  1.  Jul.  d.  J.  will  eine  Gesellschaft  Professo- 
ren zu  Giessen:  Giesser  gelehrte  Anzeigen,  herausgeben. 


Von  dem  grossen  Danhchen  Wörterbuche,  wird  das 
Heft,  welches  den  Buchstaden  N.  enthält,  nächstens  in 
Druck  erscheinen. 

Hr.  Dr.  G  G.  ATe  umann  (Arzt  am  grossen  Kranken— 
hause  in  Berlin)  gibt  in  der  Flittnerschen  Buchh.  zu  Ber- 
lin heraus:  Em.  Platneri  Opuscula  academica  (mit  Aus- 
nahme derer,  die  er  zu  seinen  Quaestionibus  physiolo* 
schon  selbst  benutzt  hat)  obgleich  Bereits  Hr.  Dr.  Chou- 
lant  in  der  Voss.  Buchh.  zu  Leipzig  Em.  Platneri  Quae-* 
stiones  medicinae  forensis  et  medicinae  Studium  octo  se- 
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mestribns  descriptum;  nebst  der  Or.  de  Übertäte,  magno 

medicorum  bono  in  gr.  8.  herausgegeben  hat« 

1  Bei  Fr«  Frankh  zu  Stuttgart  sollen  Uebersetzungen 
der  Memoirs  of  Riego  (mit  neuen  Nachrichten  und  Do— 
cumenten,  die  /der  Verl,  zu  diesem  Behuf  hergegeben 
hat  und  die  der  ersten  engl.  Ausgabe  fehlen) ,  von  den 
Memoirs  of  Quiroga ,  und  von  des  General  Peüot  Feld— 
zqgen  des  Kaisers  Napoleon  in  Deutschland  im  |J.  1809. 
(aus  dem  Franz.  mit  Zustimmung  des  Vfs.  von  Gen.  Theo- 
bald übersetzt)  erscheinen. 

Der  Pastor  an  der  evangel.  Unitatskirche  zu  Waschka 
im  Grossherz.  Poseo  kündigt  auf  Subscription  an:  Ober— 
Schlesien,  wie  es  in  der  Sagenwelt  erscheint;  vorläufig 
eine  Sammlung  von  6  Sagen,  ungefähr  16  Bog.  stark. 

Es  sollen  in  Kurzem  Memoiren  des  verstorb.  Her- 
zogs von-Cambaceres  herauskommen,  die  von  Anfang  jder 
constituirenden  Versammlung  bis  zur  Errichtung  des  Kai- 
serthums gehen  und  mit  wichtigen  Actenstücken  begleitet 
«eyn  werden. 

Von  Cousinery  wird  eine  numismatische  Reise  in  Ma- 
cedonien  und  Thracien ,  mit  vielen  unedirten  Inschriften 
herauskommen.  , 

Hr.  von  Kurowski  —  Eichen  zu  Saarn  (Verfasser  des 
Epos:  Die  Zerstörung  von  Tantalis)  gibt  ein  neues  Werk 
heraus:  die  Sonnentempel  des  urdeutschen  Nordens.  Ein 
abgesonderter  Theil  derselben ,  der  für  sich  als  ein  Gan*- 
»es  besteht |  das  Nationalgedicht:  Untergang  der  letzteu 
Odinluche  oder  Preussens  Aufdämmerung  in  Vier  Bildern, 
wird  auf  Subscription  von  1  thlr.  Cour,  (in  der  Maurer— 
sehen  Buchh.  zu  Berlin  etc.)  gedruckt  um  der  neu  errich- 
teten Filialkirche  der  evangel.  Gemeinde  zu  Saarn  die  völ- 
lige innere  Einrichtung  zu  verschaffen. 

Hr.  Coli«  Rath  Dr.  C.  B.  Trinius  zu  St.  Petersburg 
wird  eine  Monographie  der  Graser  in  lithograph.  Abbil- 
dungen herausgeben.  Jedes  Heft  in  Fol.  wird  nSpecies 
in  natiirli  Grösse  mit  kurzem  erläuternden  Text  enthalten. 

Von  Poucqueville  wird  in .  4  Banden  mit  5  Char- 
ten und  7  Porträts  herauskommen:  Histoire  de  laTege- 
nlration  de  la  Grece,  comprenant  le  pr£cis  des  e'vene- 
mens  depuh  1740.  jusqu'en  1824.  ^ 
Die  von  dem  sei.  Prof.  Spohn  hinterlassenen  Papiere 
su  dem  Werke:  De  lingua  et  litteris  veterum  Aegyptio- 
Tdm  Specimen,  sind  dem  Hrn.  M.  Gust.  Styffarthy  Pri- 
vatdot.  auf' der  Leipz.  Univ.  zum  Sammeln,  Ordnen  und 
Herausgeben  überlassen  worden. 
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Hr.  Job.  Georg  Heine  wird  eine  Geschichte  und 
Darstellung  des  (seines)  orthopädischen  Carolinen-* Insti- 
tuts zu  Würz  bürg  nebst "  seien  tifischen  Ansichten  übet 
Verkrüppelungen  des  mehschl.  Körpers,  in  deutscher  und 
franz.  Sprache  herausgegeben. 

In  Paris  wird  bei  Pillet  des  Schiffscapit.  H.  Louis  de 
Freycinet  Reise  um  die  Welt  auf  Befehl  des  Königs  auf 
der  Corvette  Urania  und  La  Physicienne  1817  —  20.  ge- 
macht, in  8  Quartbänden  mit  348  Kupfern,  davon  117  co- 
lorirt  sind,  erscheinen« 

Literarische  Nachrichten. 

In  der  Fonk'schen  Rechtssache  sind  doch  ftoch  neu- 
erlich kleine  Streitschriften  erschienen;  von  Aldenhoven :' 
Meine  Ansichten  in  dem  Rechtsstreite,  wider  Hrn.  Gott  fr. 
Sandt ;  von  Hrn.  von  Sandt  (dessen  Adel  aber  mit  Grün- 
den zweifelhaft  gemacht  worden) :  Ansichten  der  Ansich- 
ten des  Hrn.  Joh.  Ad.  Aldenhoven,  s.  Dresdn.  Abendbl. 
91.  S.  361.  und  den  beigefugten  Wegweiser,  39.,  S.  115. 

Hr.  Hoffmann  von  Fallersleben  hat  1823.  zu  Bres- 
lau Bruchstücke  aus  Eilhardts  von  Hoberge  (im  Iz.  Jahrb.) 
Tristep  und  Isolde,  ergänzt  aus  der  Dresdner  Handschrift 
(auf  10  S.  in  8.)  herausgegeben,  s.  Gott,  gel»  Anz.  1834» 
«4i  S.  639* 

Nachdem  Hunter,  Sternberg  und  Benjamin  Bell  schon 
grosse  Werke  über  die  Zähne  herausgegeben  ha\>en,  ist 
neuerlich  wieder  eiri  ähnliches  von  Dr.  Ringelmann  (auf 
600  S.)  bekannt  gemacht  worden,  das  Veranlassung  zu 
einem  gelehrten  Streit  über  die  beste  Masse  zu  den  künst- 
lichen Zähnen  gegeben  hat. 

In  der  Bibl.  der  kaiserl.  Eremitage  zu  St.  Petersburg 
hat  man  zwei  ungedruckte  Werke  Voltaire**  gefunden;, 
das  wichtigste  ist  ein  bitterer  Coramentar  über  Rousseau's 
Contra  et  social,  das  zweite  ein  Mährchen,  das  nun  auch 
gedruckt  worden  ist. 

Noch  immer  gibt  es  in  Wales  Barden ,  welche  die 
alten  wälschen  Volkslieder  aufbewahren ;  unlängst  ist 
einer  derselben,  Edward  Jonas,  im  72.  J.  d.  A.  gestor- 
ben, der  vor  30  Jahren  eine  Sammlung  alter  Volkslieder 
mit  alten  Melodieen  herausgegeben  und  eine  reiche  Samm- 

.  OD 

lung  alter  Handschriften  und  Noten  hinterlassen  hat. 

Ueber  die  Sonhenflecken  und  besonders  einen'  neu- 
lkk  entdeckten ,  hat  Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  im  Lit. 
Conv,  Bl.  116.  |  S.  463  ft*.  seine  Ansichten  vorgetragen. 


Di 
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25p        Kitchengeachicbtliche  Nachrichten. 

auch  aus  einer  Stelle  im  Anonymi  Astrongmi  Vita  Caroli 
M.  gefolgert,  dass  langst  vor  Scheiner  (März  löii.)  schon 
Sonnenflecken  beQbachtet  wordeq  sind. 

Im  J.  I823.  sind  in  Frankreich  6007  neue.  Werk© 
gedruckt  worden ,  185  mehr  als  1822.,  und  365  musika- 
lische Werke,  136  mehr  als  1822. 

Die  beiden  von  der  theoL  Facr  zu  Güttingen  1823« 
mit  dem  Preis  und  dem  Accessit  beehrten  Schriften  sind 
gedruckt  bei,  Vandenhück  und  Ruprecht:  Ja.  Car.  Frid* 
Mtytf  Cömin.  in  qua  doctrina  Stoicorum  ethica  cum  chri— 
stiana  comparatur  I823.  230  S.  —  Co  mm.  exhibens  do— 
ctrinae  stoicorum.  ethicae  atque  christianae  expositionem  et 
comparationem  aüetore  G.  H.  Klippel,  D,  1823.  247  S. 

i.n  4*  •  *        ,  ' 

In  dem  Gesellschafter  (oder  Blatter  für,  Geist  und 
Herz,  herausgeg.  vou  Gubitz)  sind  St.  70  u.  fgg.  Betraget 
zur  Geschichte  der  tragischen  Bühne  in  Frankreich  (von* 
de^  Vorbereitungen  und  dem  Ursprung  de^  Trau^spiel^ 
in,  Fr.  an)  mitgetheilt. 

,  Ht  Prof.  Munnich  h,at  in  dem  (Pfesjjn,)  Wegweiser, 
im  Gebiete  der  Künste  und  \yissensch.  (bei  der  Ajhend- 
aeitun^)  Nr.  35,  einen  kurzen  Aufsaß  über  cÜe  §grac^ 
Und  I^eratux  der  Griechen  geliefert  undj  <fonn  S%  f,3&  öv 
voVjaehmliali  die  oeusjeq  griech.  Schriftsteller ,  (meist,  1jl,e- 
bersetzer)  angefiihrt. 

Die  Stadt  Genf  hat  die  bedeutende  Sammlung  der 
N  physikalischen  Instrumente  des  Hrn.  ^rqf.  Jfictef  für  49QQO 
puld.  gekauft  und  sie  solj  Eigenthum  cjejf  Stadt  bleiben  ; 
z#  ihrer  Aufstellung  sind  ausserdem,  noch.  5oqo  Gui^ej^ 
angewiesen.  1  , 

Von  ctam  holland.  Improvisator,,,  ^yi^eo^^  de  (jlercq 
sind  im  Morgenbls  dieses  J.  Nachrichten,  gegebe, nff  be- 
seid.  Nr.  95- 

«  *       *      ~       •  >  »    —  »*  .  •  * 

•  •  •     •       1«  ,         •  •  * 

Kir chengesch  ich  tliche  Nachrichten. 

Die  Erfolge  der  beiden  im  Sept.  und  Oct.  I823.  zu 
Ansbach  und'  Qaireuth  gehaltenen  Synoden  sind  in  der 
Nation.  Zeit.  d.  Deutsch.  St.  49.  S.  800  tf.  1823.  Sl  2.t 
1824.  S.  21.  angezeigt.  Man  vergl.  auch  Hesperus  1823* 
Nr.  275.  und  iaz4,  JNTr.  4. 

Die  Jesuiten  aind.  in,  Rom  in  den  Besitz  des  römi- 
schen Collegiums  (der  zweiten  Univers,  in  Rom),  des 
Oratoriums  des  Caravita    (einer  Kirche,    wo  nächtliche 
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geistlich©  Uebungen  gehalten  werden,  und  des  Gregorian.. 
Observatorianis  wieder  eingesetzt  worden. 

Der  protestantische  Missionar  Srhith  zu  Demerary 
war ,  als  überwiesen ,  die  Neger?  zum  Aufstande  gereizt 
zu  haben ,  zur  Hinrichtung  verurtheilt,  ist  aber  vom  Kö- 
nige begnadigt  und  aus  de*  Kolonie  verwiesen.  Er  is| 
aber,  zufolge  der  ömonatl.  Einsperrung,  in  Demerary  ger 
storben. 

Der  ausserordentl.  Professor  (zu  Bonn)  Dt.  Burk- 
hard Freudtnjeld  hat  das  ,,Gkmbensbekenniniss*  dfcr  rcH 
misch -kathol.  Kirche,  nebst  Uebersetzuhg ,  einleitenden 
und  erklärenden  Anmerkungen"  zu  Munster  bei  Coppen- 
rath  herausgegeben.  Die  Anmerkungen  enthalten  sonder- 
bare Behauptungen. 

Am  17.  Oct.  vor.  J.  wurde  die  de*  kathol.  Gemeinde 
zn  Bremen  eingeräumte  St.  Johanniskirche  feierlich  ein- 
geweihet,  die  ehemals  zu  dem  Franciskanerkloster  ge- 
hörte. Die  Kirrweihungspredigt  des  Hrn.  Stridtr  von 
Paderborn:  warum  uns  die  Tempel  Gottes  theUeV  nn4 
entwürdig  seyn  müssen?  ist  (30  S.  in  8.)  gedr.  Wörden, 

Der  Staatsrath  des  Waadrlandes  hat*  die  gottesdiensf^ 
liehen  Versammlungen  der  Momierj,  einer  Ultra-  Odvini-; 
»tischen  Partey,  verboten. 

In  Ost-Tunquin  macht  das  Cnristettthüin,  nach  dem 
Bericht  der  Mission arien ,  wie  Fortschritte.  Man  iah: It 
dnelbst  i9o  Kirchen  und'  $7  Nlffstfcr?  In  ChtmV  und 
Tunkin  sollen  zusammen  363,5^'  Christen  seyn. 

Der  König  von  Preussen  hat  die  allgemeine  VeflSrei-  J 
Jung  der,   seines  allerhöchsten  Beifalls-  gewürdigter!,  in 
der  Hermann.  Buch  ha  ndl.  zu  Frankfurt  i.  M  tx~  ^ 

»chienenen    „Kritik    der   neuen;  Preuss.  Kirchenagerid^'/ 
»»befohlen ,    indem  selbige,  int  Uebergewichte  dögmatf--^ 
*»her  und  kirchenhistorischer  Kenntnisse,  die  Zweifel  wi- 
derlege,  und  die  Einwendungen,  welchehier  middairrtmim'- 
tah  gegen  die  von«  Sr.  Maj.  genehmigte  biblische  Agende  r 
gemacht  werden,  befriedigend^  entkrälte  u.  s.  f. 

Am  29.  Febr.  hat  der  Fürst uErtbischol  von  Salz- 
burg ,  Augustin  Gruber;  das  erzbisch.  Pallium  erhalten. 

Die  Wesley'schen  Methodisten  bekehren  itzt  in' In  - 
lien  viele  Heiden  zum  ChristentHunr,  zV  R  zu  Trinco-  ' 
male,  femer  auf  der  Insel  Ceylon,  wo  sie  zu  Cofonibö 
ein  Collegium  zur  unerrtgelrl.  BHdang  armer  Kinder,  auch  1 
der  Cingalesen  errichten. 

In  der  Krimm  setzt  der  Missionar  Corruthers  die'  \ie^ 
Ehrung  der  Tataren  zum  Christentum  mit  grossem  fci- 
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fei  fort.   Für  diese  Neuchriaten  soll  ein  eigner  Gottes- 
cüenst  in  tatarischer  Sprache  eröffnet  werden. 

In  einer  am  9.  März  dem  Unterhause  in  London 
Torgelegten  Petition  der  röm.  kath.  Geistlichkeit  in  Ir- 
land von  <Jem  Primas  Dr.  Troy  und  7  Bischöfen  unter- 
schrieben, die  Erziehungsweise  der  dasigen  kathol.  Jugend, 
hetreßend ,  bestand  die  Hauptbeschwerde  darin ,  dass  bei 
dem  Unterrichte  derselben!  die  Bibel  gebraucht  werde*  » 
Die  Petition  soll  gedruckt  und  vertheilt  werden. 

Im  Königreich  Neapel  haben  die  Jesuiten  seit  da? 
Zurückkunft  des  Königs  von  Laibach  grosse  Fortschritte) 
gemacht;  in  Spanien  wird  ihnen  die  Ausarbeitung  des 
neuen  Studienplans  übertragen  werden;  in  Bretagne  und 
im  südlichen  Frankreich,  treten  sie  itzt  unter  ihrem  eigent- 
lichen Namen  hervor,  was  sie  vorm  Jahre  nicht  wagten. 

Das  Missions -Seminar  zu  Berlin  ist,  als  Berlini- 
sche Missions-  Gesellschaft,  vom  Könige  von  Preussen 
am  9.  Nov.  I823.  bestätigt  worden.  Sie  zählt  schon 
über  300  beitragende  Mitglieder. 

Das  durch  Ernennung  des  Hrn.  Bisch.  Augustin 
Gruber  zum  Fürst  ^Erzbischof  von  Salzburg  erledigte 
Bisthum  Laybach  hat  der  Triester  Gubernialrath  und 
Domherr  Anton  Aloys  Wolf  erhalten. 

Auf  den  Sandwich -Inseln  macht  das  Christenthum 
durch  die  dasigen  englischen  Missonarien  immer  mehrere 
Fortschritte.  Es  werden  schon  Bücher  in  der  Landes- 
sprache mit  besonders  dazu  erfundenen  Lettern  gedruckt 
und  verbreitet.  Der  König  der  Inseln  Kamecha- Media 
hat  aber  wenigem  Sinn  für  das  Christenthum. 

Der  König  von  Preussen  hat  die  Wahl  des.,  bisher» 
Dompropstes  des  Hochstiits  von  Erraeland ,   Hrn.  von  , 
Mathy  zum  Bischof  von  Culm,  nachdem  die' römischen 
Ausfertigungen  angelangt  sind,   bestätigt.    Der  bischöÜ.  . 
6itz  ist  nach  Peplin  verlegt  und  der  Sprengel  des  Bis— 
thums  sehr  erweitert,   e.  Pr.  St.  Z.  79,<S*  353«  0**40»  : 


Vermischte  Nachrichten. 

In  London  ist  ein  musikalisches  Wunderkind ,  Ge— 
Otg  Aspullf  ein  Knabe  von  8  Jahren,  Virtuos  im  Cla— 
vierspielen  und  selbst  im  freien  Fantasiren,  gegen  Ende 
I823.  aufgetreten;  in  Paris  ein  anderes,  Liszt,  das  je- 
nem vorgezogen  wird.    s.  Wiener  Zeitschr.  iür  Kunst 

1814-,  35,  S.  «99.  37,  S.  317. 

Seit  dem  Handels tractat  mit  China  1728.  unterhält 
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Regierung  in  Peking  ein  Hotel ,  %  Kirchen, 
Archimandrit  und  vier  andere  Geistliche  und  eben 
so  viele  zur  Erlernung  der  chines.  und  maudschur,  Spra- 
che bestimmte  Jünglinge ;  sie  bleiben  gewöhnlich  1 3  Jahre 
da,  ob  sie  gleich  nach  dem  Tractat  nur  10  Jahre  bleip-, 
ben  sollen.    Vor  Kurzem  ist  der  Archimandrit  Hyakinth 
mit  seiner  Geistlichkeit  zurückgekommen ,  der  eine  ausge- 
breitete Kenntniss  der  chines/  und  anderer  asiat.  Sprachen 
besitzt.   Er  hat  mehrere  geschichtliche  Werke  über  China 
und  Tibet  und  die  kleine  Bucharey,  eine  Geschichte  der 
mongolischen  Stämme,  eine  Beschreibung  von  Peking, 
eine  Uebersetzung  der  Werke  des  Confutsee  ins  Russi- 
sche mit  Coromentar  u.  s.  f.  ausgearbeitet  , 
Die  älteste  Plerde-Race  zu  Dongola  ist  nun  von 
den  Herren    Dr.  Hemprich  und  Dr.  Ehrenberg  genauer 
beschrieben  worden.    Hr.  Geh.  Med.  R.  Dr.  Lichtensteiii 
bat  ihre  Notizen  darüber  in  der  Berlin.  I  laude-  und  Spe— 
ner'schen  Zeit«  St.  3r.  den  5.  Febr.  mitgetheilt.  ,1 
Der  kaiserl.  kön.  Naturforscher  Hr.  Joseph  JvdWerer 
durchreiset   seit  1822.  Brasilien   nach  allen  Bichtungen, 
und  hat  vieles  Neue  vornehmlich  im  Gebiet  der  Zoologie- 
entdeckt, auch  viele  Sendungen  an  das  Museum  zu  Wien 
gemacht.     Er  gedenkt  im  gegenwärtigen  Jahre  nach  Eu- 
ropa  zurückzukehren.  c  •  ■  •  9  •  » 

Von  der  zur  Ablassung  eines  Gutachtens  über  dieGestat- 
tnng  der  Gas -Erleuchtung  in  Paris  niedergesetzten  Com- 
mission  hat  ein  ftlitglied,  Heron  de  Villelbsse,  unbedingt 
dagegen  gestimmt,  drei  (d'Arcet,  Biot  und  Gay-Lussac) 
sie,  unter  gehöriger  Vorsicht,  für  unbedenklich  gehabten. 

Die  Bevölkerung  »des  Königreichs  Polen  betrug  im 
J.  IZ23.  (ausser  dem  Militär)  5,702,306  Menschen.  War-, 
schau  hat  117,284  Einwohner. 

Eine :  »Kurze  Beschreibung  der  Religion,  Gebräu- 
che n.  s.  w.  der  Bewohner  des  Gebirges  in  der  Nahe 
von  Ra jemahaul ,  welche  man  für  •  die  von  den  Hindus 
vertriebenen  Urbewohnar  der  Niederungen  zu  halten 
pflegt,  Indische  Zeitungc  steht  im  Morgenblatt  1824.  73, 
8.  289  ff.  74.  76. 

Die  villa  Heigelin  bei  Neapel,  durch  ihre  Lage,  Ge- 
bäude und  Gärten  ausgezeichnet,  die  kostbare  Bilderga- 
lerie daselbst  und  die  Sammlung  antiker  Vasen,  werden 
mittels  einer  Lotterie  (die  auch  Geldgewinste  enthält) 
von  17,000  Loosen  (dai  Loos  3  Neap.  Ducati  SS  3  thlr. 
12  gr.  Pr.  Cour.)  veräussert. 

In  der  Kön.  Preuss.  Staatszeitung  (Nr,  77.  S.  345  fi. 
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Völfcsvermchrung  im  preuss.  Staate)  wird  die  Einwoh- 
nerzahl mi^Ende  de«  3.  182$.  angegeben:  11,663,177. 

Ueber  den  Florder  englischen  Niederlassung  auf  der 
Westküste  von  Afrika  an  den  Ufern  des  Sierra  -Leona 
(»794  gegründet 1795  durch  eine- franz.  Escadre  ganz1— 
nch  verwüstet,  itat  aus  4  Städten,  mehrern  Dörfern,  Uf 
Kirchen  »nd  einer  Anstalt,  in  welcher  Missionarien  ge— 
*  hiklet-  werden ,  1700a  Einw.  bestehend)  und  überhaupt 
über  die  Verdienste  der  Engländer  um  die»  Cultur  Afrika'» 
gibt,  zum  Theil  nach  Dupin's  Beschreibung  Englands  in 
Hinsicht  auf  Industrie,'  Künste  und  Handel,  einen*  kurzen 
Bericht,  die  Berliner  Haude  -  und  Spenersche  Zeitung, 
1824  Nr.  85.       •  -        -  <         c  . 

England  hat  in  einem  Tractat  mit  dem  Köni«*  der 
Niederlande  an  denselben  Btncoolen  auf  Sumatra  abke- 
tteten und  dagegen  die  holland.  Beutzungen  auf  dem 
Centinent  von  Indien  und  auf  der  Halbinsel  Malacca  er- 
halten. Auch  gibt  der  König  der  Niederlande  alle  Ärt^ 
spräche  auf  die  Insel  Sincapore  auf.  > 

foeT  König  deT  Niederlande  hat-  39.  Marz  die  Et* 
Hchtung  einer  nenen  Handels- Gesellschaft  in  Am  stet-1 
dam  beschlössen,  deren  Zweck  ist,  den  Handel  im*  Alt- 
gemeinen und  die  mit  ihm  verbundenen  Zweige  der  In- 
dustrie und  des  Landbaues  zu  befördern,  vornehmlich  den 
Handel  und  die  Frachtfahrt  auf  das  Niederland.  Ostindien. 
Das  Capital  der  Gesellschaft  ist  vorläufig   auf  12  MilL« 
Guld.  beschrankt,  aber  schon  vergrößert. 

In  beiden  englischen  Paria mentshausern  ist  im  Mar»-' 
die  Bill ,  nach  welcher  der  Sclavenhandel  als  Seeräuberer- 
angesehen  und  bestraft  werden  soll,  angenommen  wor- 
den;   Vor  mehrern  Jahren  hatten  Mackintosh  und  Andre/ 
schon  diese  Maasregeln  vorgeschlagen. 

*  Die  Armen  — Kolonie    in  Friedrichsorfc  *  in  Holland, 
von  einer  philanthrop.  Gesellschaft  gestiftet,   an  deren 
Spitze  sich  der  Prinz  Friedrich  der  Niederlande  befindet, 
besteht  schon  aus  300  Familien  und  beweiset  den  grosA - 
sen  Nutzen  solcher  Kolonieeti.  * 


.1  * 


Alterthümer. 

-  ■ 

Hr.  Cailliaud  hat,  wie  man  aus  seiner  Reise  nach  * 
Meroe  sieht,  dort  den  von' den  Aegyptern  verehrten  Kä- 
fer, Scarabaens  oder  Atenchus  säcer,  einen  Goldkäfer,  ge- 
funden, und  man  kann  auch  daraus  schliesseo,  dass  die> 
Aegypter  ihren  Cultus.  aus  Aethiopien  erhielten.    Eben  so 
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fand  er  dort  den  gebuckelten  Qchsejj.lina  den  wahren 
Ibis,  wie  er  auf  agypt.  Denkmälern  abgebildet  ist.  Uebri- 
gens  hat  er  auf  der  Reise  nach  ftfeaoe  $Q  Grabpyramiden 
entdeckt  NNoch  tragen  die  Aethiqpier  das  Bild  jenes  Sca- 
rabaeus  am  Halse. 

i  In  der  Stadt  L Hieb onn^>  (Julia  Bona,  von  Julius  Ca- 
sar gegründet)  hat  man.  im  Jul,  vor.  J.  eine  Statüe  von 
vergoldeter  Bronze  über  Lebensgrösse  (c*  F.  2  Z.  hoch) 
gefunden,  ein  Jüngling  in  freier  und  edler  Stellung,  griech. 
Arbeit  aus  der  besten  Zeit.  M,  ver^L  darüber  Tübing. 
Kunstbl.  1824.  No.  36,  S.  144. 

Ueber   echte   und  unechte  Antiken  verbreitet  sich 
ein  Schreiben  aus  Rom  im  Tüb.  Kunstbl.   I824.  N.  30» 
S.  119.  vornemlich  über  die  drei  Reliefs  des  Hrn.  Demi-, 
doff  (worüber  im  Kunstbl,  N.  95,  1823.  gesprochen  war): 
—  Dadalus    und  Ikarus  (steht  dem  AlMnischen  nicht 
nach) ;  ein  Götterzug  (Juno,  Jupiter  u*d  liebe) ;  die  Par- 
zen —  alle  drei  sehr  verdächtig,  obgleich  das  letzte  man- 
che  Eigentümlichkeiten  hat  —  aber  auch  noch  voq  an-  ' 
dem  unechten  Reliefs  bei'  einenji  Neapolit.  Sammler.  Die 
Echtheit  aber  des  (von    manchen  für   eine  Arbeit  von 
Monti  gehaltenen)  Reliefs,  das  Graf  Schönborn  besitzt,, 
(s.N.  95,  18.24.)  vertheidigeu  Wagner  und  Schorn  S.  120. 

Ignazio  Vescovalli ,  der  erste  Kunst-  und  Antiken-  , 
Händler  in  Rom,"  lässt  hinter  seiner  Wohnung  eine  kleine . 
IMunde  erbauen,  um  dariq  alle  Statuen,  und  Rüsten  auf- ' 
zustellen.  Unter  innen  sind  auch  die  drei  1822.  ausge-, 
grabepeo,  wojil  erhaltenen,  Satyrs.  Er  lässt  alle  Restau-. 
ratioqen  antiker  Marmors  in. Gyps  ausführen;  s.  Lit.  Conv. 

Bl.  N.  m,  S.  444-,  .  ,     .  /       ,.   ,  i  ,  .  '/  u 

In  der  Vigna  des  Collegiums  des  h.  Bonaventura, 
nahe  bei  den  Bädern  des  CaracaJJa*  ist  eine  Amphora  in 
terra  cotta  mit  einer  Menge  Schmuck  einer  röra.  Dame 
a«s  der  spätem  Kaiserzeit,  geschnittenen  Steinen  etc.  ge- 
iuoden  worden. 

Hr.  F.  Burton,  den  der  Pascha  von  Aegypten  zu 
geologischen  Untersuchungen  seiner,  Länder  braucht ,  hat 
m  der  Wüste  ostwärts  vom  .Nil  und  längs  der  Küste 
des  arab.  Meerbusens  wichtige  Entdeckungen  gemacht;  in 
dem  Gebirge  Gebel  Dokhan  (Berg  des  Rauches)  Stein- 
brüche von  rothem  antiken  Porphyr,  Sarkophagen,  Vasen, 
Säulen;  zu  Belet-Kebyr,  einem  Dorfe  in  einem  Thale 
auf  der  Südseite  des  Bergs  einen  kleinen  zur  Ehre  Au- 
gusts dem  Serapis  und  andern  Göttern  geweihten  Tem- 
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pel  mit  .criech.  Inschrift :  an  andern  Orten  noch  andere 

Inschriften. 

In  den  Ruinen  der  Tempel  zu  Selinunt  hat  man 
bei  Nachgrabungen  zu  Ende  vor.  Jahres  viele  Ueberreste 
alter  Sculptur  und  Malereien  gebunden,  die  in  "das  Museum 
zu  Palermo  gebracht  worden  sind.  Einige  Basreliefs  sind 
vom  altgrichischen  Style ,  roher  und  steifer  gearbeitet 
als  die  äginetischen  Bildwerke» 

Ein  Würtemberger,  Hr.  Luitzer,  der  eine  Reise  nach. 
Aegypten  gethan,  hat  von  da  eine,  in  der  Gegend,  wo 
ehemals  das  Alexandrin.  Museum  stand,  gefundene,  ziem- 
lich gut  erhaltene  Marmorstatüe  von  der  ieinsten  grie- 
chischen Arbeit,  eine  griech.  Mumie,  eine  altagypt.  Mu- 
mie, in  %  Sarkophagen,  wovon  der  eine  viele  Hierogly- 
phen hat,  3  einbalsamirte  Katzen  etc.  mitgebracht. 

Von  des  Grafen  Alex,  de  Laborde  Beschreibung  und 
Erklärung  der  Graf).  Lambergischen  Vasensammlung  mit 
color.  Kupfern  wird  in  Kurzem  mit  der  Sten  und  oten 
LieL  der  erste  Band  vollendet  seyn.  Der  Marchese  Haus 
hat  zu  Palermo  1823.  90  S.  in  4.  mit  einer  Kupfert  her- 
ausgegeben :  Dei  Vasi  Greci ,  dei  lor  forma  (  e  dipinture 
e*  dei  Uömi  ad  uso  loro  in  generale ,  colla  giunta  di  du» 
ragionamenti.  Von  beiden  hat  Hr.  Hofr.  Btfrtiger  im  Dres- 
dner, Artist.  NotizenbL  N.  8.  ausfuhrlichere  Nachricht 
gegeben.  9 

Im  X  I8f8.  wurde,.,  unter  den  Ruinen  von  Chäronea 
ein  cqJossaler1  Löwenkopf  von  vortrefflicher  Arbeit  durch 
Engländer  entdeckt,  aber  seines  Gewichts  wecen  nic)it 
iortgeschaft,  sondern  mit  Erde  bedeckt,  welcher  dem  nach 
der  Schlacht  bei  Chäronea  zur  Ehre  der  gefallenen  the— 
ban.  h.  Schaar  errichteten  Denkmal  angehört,  das  Pausanias 

9.  beschreibt,  s.  den  Auszug  aus  Crawford's  Bericht 
darüber  in  der  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  N.  99.  ,8.  799. 

In  einem  Schreiben  des  Hrn.  L.  v,  Klenze  von  sei- 
ner Reise  in  Siciiien,  im  Tüb.  Kunstbl.  St.  36.  wird 
nicht  nur  von  den  von  ihm  betrachteten  und  den  neuer- 
lich entdeckten  Baudenkmalen  in  Sicilien  und  deren  Be- 
schaffenheit Nachricht  gegeben,  sondern  auch  S.  142.  f. 
bewiesen,  dass  Wilkins  Werk:  Ruins  ol  Magna  Graecia 
in  allen  Theflen  falsch,  unbrauchbar  und  gewissenlos  nach- 
lassig sey  und  diess  insbesondere  durcTi  Vergleichung  der 
dort  befindlichen  Darstellung  des  Grabmals  Therons  mit 
dem,  wie  es  wirklich  ist,  bewiesen. 

Von  den  neuesten  römischen  Ausgrabungen  s.  Tab. 
Kunstbl.  38«  5.  149«  X  Es  ist  ein  colossaler  Sarkophag 
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mit  Tiefen  Gtftter-  und  Musen  -  Figuren  (ittt  im  Pallast 
Doria)  ähnlich  dem  Borghesischen  b.  Winkelmann  Mon.  ined, 
42.  ein  anderer,  nicht  besser,  auch  mit  Reliefs,  wo  un- 
ter der  Büste  eines  Knabens  die  Aufschrift 

Oc  fcctrocQ  xotprrou;  xou  rocg  Qpsv&e  evSottf  ^xXetffs 
K«r<w  Kapovsmc  (Carventis)  irolv  q>t\rxtQQ  am 

roxsvei 

Weitet  nnten  am  Sarkophag:  rp/c  fixxctpoc  A/Joc 

rovaov  s%uv  ctya&ov. 
In  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst,  Literatur,  Thea- 
ter und  Mode  St.  61.  S.  519.  hat  Hr.  Fr.  S.  Kandier, 
das  enkaustische  Gemälde  der  Kleopatra  von  Timoma-* 
chus  aus  Byzanz  724.  J.  R.  28  J.  vor  C.  gefertigt,  das 
vor  einigen  Jahren  in  der  Campagna  Romanä  gefunden 
wurde,  beschrieben. 

Kunstnachrichten. 

Von  den  vortreflich  ausgeführten:  Ansichten,  Risse 
und  einzelne  Theile  des  Doms  von  Kölln,  mit  Er- 
gänzungen nach  dem  Entwurf  des  Meisters,  nebst 
Untersuchungen  über  die  alte  Kirchenbaukunst  und 
vergleichenden-  Tafeln  ihrer  verzüglichsten  Denkmale. 
Von  Sulpiz  Boisseree  ist  das  zweite  Heft  in  gr.  fol: 
(Pr.  60  fl.)  Stuttgart  in  der  Cotta  sehen  Buchh.  herausge- 
kommen. Von  beiden  Helten  s.  Tüb.  Kunstbl.  St.  10. 
und  II.  von  D,  Schorn  angezeigt.  Im  1.  Ii.  S.  5.  ff. 
ist  auch  behauptet,  dass  Meister  Gerhard,  der  bis  gegen 
Ende  des  J3ten  Jahrh.  lebte,  mnthmasslicher  Baumeister 
des  Doms  von  Kölln  sey.    S.  Tüb.  Kunstbl.  St.  1 3. 

Ein  ähnliches  Werk  ist  durch  die  erste  Lieferung 
angekündigt:  Die  St.  Katharinen- Kirche  zu  OrJpenheim. 
Ein  Denkmal  deutscher  Kirchenbaukunst .  aus  dem  1 5. 
Jahrhundert.  Geometrisch  und  perspectivisch  dargestellt 
und  mit  einem  erläuternden  Texte  begleitet  von  Franz 
Hubert  MdlUr,  grossh.  Hessischen  Gallerie-Directoi 
Darmstadt  auf  Kosten  des  Vfs.  1823.  Erste  Lieferung. 
Ans  8.  Lieferungen,  jede  zu  8  Blättern  wird  das  Ganze 
bestehen.  Die  Brönnersche  Buchh.  in  f  rankf.  a.  M.  hat 
die  Commission  übernommen.  Die  Kirche  zu  Oppen- 
heim ist  1262.  14  Jahre  später  als  der  Dom  zu  Cöln  zu 
bauen  angefangen  worden. 

Von  des  Ritter  von  Wiebeking  theoretisch-praktischer 
Civil- Architektur  ist  der  2te  Band  in  4.  mit  57.  grossen 
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233  Neu«  Erfindungen; 

Kupfern  und  dem  Register  zu  beiden  Banden  in  München 
erschienen  und  beim  Vf.  zu  haben. 

Aus  des  verst.  Prof.  /.  D.  Fiörillo  (zu  Göttingen) 
nachgelassenen  Papieren  ist  ein  Aufsatz:  Ueber  einige 
geschnittene  Steine,  die  mit  dem^Nämen  Lorenzo  von 
Medicis  des  Prächtigen  bezeichnet  sind,  im  Tübing. 
Kunstbl.  (1824O  N.  22.  mitgetheilt  (worin  bemerkt  wird 
S;  87.  dass  anf  Münzen,  -\velche  die  Fluth  Deucalions 
darstellen,  statt  Note  zu  lesen  se?  Nftf  (vectixipxv,) 

In  demselben  Kunstbl.  N.  23.  24.  25.  26.  und  27. 
hat  Hr.  Dr.  G.  F.  Waageh:  über  das  von  den  Brüdern 
Hubert  und  Johann  van  Eyck  zn  Gent  ausgeführte  Aftar- 
gemäide,  das  die  Frau  Hofr.  Schopenhauer  nachlässig  be- 
.  schrieben  hatte ,  sich  ausführlich  verbreitet  und  einen 
Grundriss  davon  gegeben. 

Die  Ueberreste  der  Kunstsammlung  des  Card.  Fesch 
in  seinem  Hotel  zu  Paris ,  noch  einige  antike  Statüen, 
Büsten,  Vasen,  Marmor  -  und  Porphyr  — Tafeln  enthaltend, 
sind  vom  15.  März  an,  daselbst  versteigert  worden. 

Claude  Lorrain  pflegte  Zeichnungen  der  Gemaide, 
die  er  fertigte ,  aufzubewahren  und  nannte  die  Sammlun- 
gen derselben  Libri  di  verita.  Bei  seinem  Tode  sollen 
sechs  vorhanden  gewesen  seyn.  Einen  solchen  liber  Ve- 
rität is  mit  200  Zeichnungen  besitzt  der  Herzog  von  De— 
Tonshire,  ein  zweiter  ist  neuerlich  von  einem  Unterbi— 
bliothekar  des  Lord  Holland  aufgefunden  worden ,  mit 
130  noch  besser  ausgeführten  Zeichnungen,  Journal  für 
Liter.,  Kunst,  Luxus  und  Mode  1824.  40,  S.  3t9. 

Neue  Erfindungen. 

Die  Hrn.  van  Houten  und  C.  zu  Rotterdam  haben 
ein  Papier  aus'  Wassermoos  zu  verfertigen  erfunden ,  das 
wasserdicht  und  ein  Schutzmittel  gegen   das  Verfaulen  . 
des  damit  bekleideten  Holzes  ist. 

Ein  von  Dietrich  Nicol.  Winkler  (aus  Lippstadt  in 
Westphalen  geb.  und  in. Amsterdam  wohnhaft)  neu  er- 
fundenes musikal.  Instrument,  Componium  (improvisateur 
rausical)  genannt,  macht  durch  die  Variationen,  die  es  von 
selbst  über  ein  aufgegebenes  Thema  spielt,  grosses  Auf- 
sehen; s.  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,   Literatur  etc. 

I824.  35,  S.  297- 

Ein  anderes  neues  Instrument,  das  Chordaulodion 
des  Hm.  Friedrich  Kaufmann  zu  Dresden,  welches  das 

•t 
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Piano/orte  und  Flöte  vereinigt,  wird  mit  Recht  ge- 
rühmt. ( 

Auch  hat  er  sein  bekanntes  Automat,  den  Trom- 
peter, vervollkommnet.  S.  Lateran  Conv.  Blatt  114, 
455  f.  Vgl.  über  das  Chordaulodion  ßöltigtr  in  de* 
Abendzeit.  St.  IOI.  S.  403. 

So  wie  man  neuerlich  in  England  die  Kumt,  den 
Dampf,  statt  des  Schiesspulvers,  zur  Abfeuerung  des  klei- 
nen und  grossen  Geschützes  erfunden  hat,  so  ist  daselbst 
loch  eine  Dampfmaschine  zum  Schriftsetzen  erfunden 
worden,  die  in  Dinglers  polytechnischem  Journal  beschrieT- 
ben  und  abgebildet  ist. 

Der  Kon.  Baier.  Baurath  Hr.  Vorherr  hat  eine  neue 
Art  das  Gebälke  in  den  Häusern  ieuerfest  zu  machen  er- 
funden.  M.  s»  Allg.  Zeit.  Beilage  N.  81. 

Neue  Institute. 

Mit  dem  isten  Octob.  Ig24.  fangt  die  vollständige) 
Organisation  des  gesammten  Unterrichts  in  der  Königl. 
fauakademie  zu  Berlin  an,  deren  Einrichtung  und  Un— 
tcrrichtsgegenstande  in  der  Preuss.  Staatsz.  I824.  79^ 
354.  fg.  angegeben  sind. 

In  Calcutta  ist  unlängst  ein  Verein  von  eingebornen 
Hindus  für  Literatnr  und  Civilisation  gestiftet  worden. 

In  Paris  ist  eine  Societe  des  Sciences  morales  gestiftet 
worden,  deren  Zweck  ist,  die  philosophischen,  politischen, 
taforische»  und  literarischen  Studien  zu  unterstützen. 

Am  I.  May  wird  die  neue  medicinisch  -  praktische 
Lehranstalt  zu  München  eröffnet. 

Der  Caotor  Heinr.  Hauer  zu  Schadeleben  bei  Qued- 
linburg will  eine  Privatanstalt  für  Taubstumme  errichten. 
S.  die  Ankündigung  im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  St.  105. 
S.  1189.  **• 

Die  kaiserl.  Gesellschaft  der  Wohltätigkeit  zu  St. 
Petersburg  hat  vor  ein  paar  Jahren  ein  eigenes  grosses 
Ibas  für  ihre  Zwecke  erkauft ,  worin  nunmehr  '  drei  von 
einander  abgesonderte  Anstalten  bestehen:  1,  ein  Hospi— 
Tmm  für  25.  unheilbare  Kranke,  2.  ein  Krankenhaus  für 
4;.  Kranke,  3.  ein  Zufluchtsort,  vm>  200  Dürftige  woh- 
nen ,  arbeiten  und  ernährt  werden.  Am  1.  Nov.  1823. 
smd  diese  Anstalten  eingeweihet  worden.  Oberarzt  der- 
selben ist  Hr.  Dr.  Bongard. 

Der  Forstmeister,  Hr.  Dr.  Bjnge,  zu  Rendsburg,  Er- 
finder des  Äquators  und  des  Calefactors  (von  beiden  s. 


V4o.  Censnrangelegenholten.  * 

Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  N.  8$.  S.  696.)  hat  enter  den 
Namen:  Landwirtschaftliches  Comptoir;  ein  gemeinnü- 
tziges Institut  gegründet,  das  aach  Anfragen  über  land— 
wirthsch.  wichtige  Gegenstände  beantworten  solL 

In  Insbruck  hat  sich  ein  Verein  -gebildet,  um  ein 
vaterländisches  Museum  für  Tyrol  zu  errichten. 

Am  5.  März  ist  das  neue  Landes- Waisenhaus  auf 
dem  dazu  erkauften  Rittergute  Bräunsdorl  bei  Freiberg 
eingeweihet  worden.  Die  auf  150  Zöglinge  berechnete» 
Anstalt,  hat  ihren  eigenen  Geistlichen,  der  zugleich  Di— 
rector  der  Anstalt  ist  und  vier  Unterlehrer  und  Lehrerin  - 
nen  zu.  Gehülfen  hat. 

Am  24.  Januar  wurde  das  vom  Präsidenten  der  Köm 
Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenschaften  zu  War- 
schau erbaute  und  ihr  geschenkte  neue  Gebäude  durch 
die  erste  Sitzung  eingeweihet.  Es  enthält  einen  grossen 
Sitzungssaal  (der  mit  Gemälden  und  Basreliefs  verziert  ist, 
einen  geräumigen  Saal  für  die  Bibliothek  und  einen  drit- 
ten für  die  Sammlungen  Vaterland.  Ueberreste  vom  Ge- 
neral Joh.  Heinr.  Dobrowsky  (daher  Dobrowsky**  Saal 
genannt)« 

Censurangelegcnheiten. 

Die  kaiserl.  kön.  ö'ster.  Vorschrift ,  dass  alle  Schrillen 
tfster.  Unterthanen,  welche  auswärts  gedruckt  werden,  erst 
im  Lande  censirt  werden  müssen,  ist  nun  auch  auf  Ku- 
pferstiche, Steindrucke  und  andere  Druckwerke  ausgedehnt« 

Der  7te  und  Ste  Band  der  Stunden  der  Andacht  (ge- 
gen welches  ins  Dänische  übersetzte,  Werk  Hr.  C.  G.  Bu- 
low  in  Kopenhagen  eine  kleine  Schrift  herausgegeben 
bat)  ist  im  ganzen  Russischen  Reiche  verboten. 

Die  Recensur  der  Brockhaus.  Verlagsartikel  ist  mit 
Ausnahme  des  Literar.  Conversations  -  Blattes  in  Berlin  . 
aufgehoben  worden.  v 


Berichtigung  von  St.  s.  S.  107.  Z.  7.  v.  E. 

Der  Graf  de  Caseolo  (von  Hrn.  Prof.  Hase  genannt)  und 
Graf  Choiseul  sind  eine  und  dieselbe  ^Person ,  der  berühmte 
Graf  Choiseul  -  Gouffier ,    der    die  Haüdsckrift  des  Lydus, 
die  wahrscheiulich  einem  griechischen  Fürsten  gehört  hatte,  . 
aus  Konstautinopel  nach  Paris  gebracht  hat. 
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.»  -  - 

Friedrich  Creuzer's  Abriss  der  römische/} 
Anticuätiilen  zum  Gebrauch  bey  V orlesungen* 
/Leipzig  und  Darmstadt ,  Leske,  1824.  VIIL  4i4 
S.  ö.  2  Rthlr. 

Nach  so  vielen  Untersuchungen,  über  einzelne  Theile 
des  röm.  Alterthums  und  Berichtigungen  verschiedener 
gewöhnlicher  Vorstellungen  von  manchen  Gegenständen  der 
römischen  Verfassung,  aber  auch  so  manchen  blendenden, 
doch  unhaltbaren  Ansichten  und  Behauptungen,  die  auf- 
gestellt worden  sind,  musste  ein  neues  Lehrbuch  der  röm. 
Antiquitäten,   das   die   sichern   Resultate,    welche  die 
neuern  Forschungen  und  Hülfsmittel  darbieten,  aufstellte 
und  die  weniger  zuverlässigen,  wenn  auch  scharfsinnigen 
Muthmassungen  davon  sonderte,  nicht  nur  nicht  für  über- 
flüssig, sondern  auch  zur  bessern  Belehrung  junger  Studiren- 
der  für  nothwendig  gehalten  werden,  und  es  ist  erfreulich, 
dass  ein  Mann  es  bearbeitet,  der  nidit  nur  mit  demAlter- 
thom  in  seinem  ganzen  Umfange  vertraut  ist,  sondern 
noch  Vorlesungen   über   die  röm.  Alterthümer  gehalten 
hat,  zu  denen  er  eines  solchen  Lehrbuchs  bedurfte.  Zwar 
erlaubten  ihm  vielialtige  andere  Geschäfte  nicht  das  Ganze 
selbst  auszuarbeiten,  allein  sein  würdiger  Schüler,  Hr.- 
Frof.  Bahr,  hat  mehrere  Capitel  aus  des  Hrn.  Geh.  Hofr. 
Cti  Heften  dargestellt  und  hie  und  da  auch  Gitate  aus 
seiner  Leetüre  beigefügt.    Freilich  sind  manche  Gegen- 
stände  nur    angedeutet    für  die  weitere  Aus '»Irrung  in 
den  Vorlesungen,  auch  da,  wo  Ref.  gern  statt  der  Fra- 
gen oder  der  Erwähnung  neuer  Ansichten  (wye  bei  den 
eqnitibus  S.  85»,   bei  der  plebs  S.  89«)    die  eigenem 
wohl  bewährten  Ansichten  des  Hrn.  Vfs.  gelesen  hatte; 
allein  es  War  dem  Zwecke  des  Lehrbuchs  angemessen, 
mehreres    der  mündlichen  Erläuterung  und  .Darstellung 
vorzubehalten.    Das,  wodurch  sich  diese  Lehrbuch  von 
andern,  ganz  seinem  Zwecke  gemäss,  unterscheidet,  ist: 
die   wörtliche  Mittheilung   der  wichtigsten  Stellen  alter 
Schriftsteller,  vornemlich  solcher  Stellen,  die  zu  kritischen 
und  exegetischen  Bemerkungen  Veranlassung  geben;  die 
vollständige  Anführung  der  Quellen  und  Hülfsmittel;  die 
sorgfältige  Unterscheidung  der  Zeitalter  und  chronologi- 
sche Darstellung  der  Veränderungen,  die  in  jedem  Therle 
der  Verfassung  vorgelallen  sind;    die  Verbindung  alter 
Allg.  Ktptrü  1824.  fitf.  /.  St.  4.  Q 
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und    neuer  Ansichten  in  denjenigen  Gegenständen,  wo  „ 
eine  Verschiedenheit  derselben  Statt  findet  und  die  bis- 
weilen beigefügte  Epikrise  ;  die  stete  Rücksicht  auf  griecb. 
Staatseinrichtungen  und  Vergleichung  der  römischen,  mit 
ihnen.    Ausgeschlossen  von  diesem  Lehrbuche ,  so  wie 
vqn  den  Vorlesungen  selbst,  ist  alles  was  vom  Hrn.  V/» 
oder  von  seinen  Collegen  in  den  Lehrvorträgen  über  röm. 
Literaturgeschichte,    über   IM  vthologie   und  Archäologie, 
über  Rechtsgeschichte  und  alle  Theile  des  ttfm.  Civilrecbts 
abgehandelt  wird,  und  so  beschränkt  sich  diess  Lehrbuch 
auf  eine  Einleitung  und  12.  Cdpp.   'Die  Einleitung  gibt 
die  Quellen  und  Hüllsmittel  an ,  wobei  auch  einige  No- 
tizen von  der  rö*m.  Zeiteinteilung  und  dem  röm.  Münz- 
wesen eingeschaltet  sind.    Die  Capp.  folgen  so:  1.  Ur- 
sprung Roms  (mehrere  Fragen ;  genauere  Bestimmungen 
der  Namen  und  Beinamen  Roms).    2.  Topographie  von 
Rom  (von  Hrn.  Prof.  Bahr .  bearbeitet).  —  Die  allmälige 
Vergrößerung  der  Stadt  und  ihre  Rintheilung  in  verschie- 
denen Zeiten,    3.  Von  denSclaven  (Entstehung  desScla- 
venstandes,  Sclaverei  iure  civili,  Namen  und  Gattungen 
der  Sclaven;  Milderung  des  strengen  Rechts  durch  die 
Sitte  und  veränderter  Zustand  der  Sclaven  in  spätem 
Zeiten;  Freilassung  und  ihre  Folgen;  alles  sehr  ausführ- 
lich).   4-  Von  der  Ehe  (Eintheilung  derselben;  Hoch- 
zeitgebräuche; Concubinat;  Bestimmung  der  Begriffe  von 
nuthua,  spurius,  vulgo  quaesitus  etc.  aber  nur  angedeu- 
tet.)   5.  Von  den  Abtheilungen  des  rb'm.  Volks,  a.  Tri— 
bus  (wieder  mit  mehrern  Fragen,  welche  die  neuern  For- 
schungen veranlasst  haben),   b.  Curien  (auch  die  curiae 
veteres  et*novae  seit  Augustus  Zeit;  Bedeutung  der^ Cu- 
rien in  späterer  Zeit.)    c.  Stände  der  römischen  Nation. 
ol.  Senat.  ^9.  Ritterstand  (mit  Berücksichtigung  der  ver  - 
schiedenen Zeiten.)    <y.  plebs  (XJnterschied  zwischen  der 
plebs  in  den  Zeiten  vor  und  nach  den  Zwölftafeln  und 
in  den  Zeiten  des  siebenten  Jahrhunderts;  Absonderung 
der  Nobiles  ;  Clientelverhältniss).    d.  Classen,  Centurien  ; 
Census,   Censoren   in   Rom).     6.  Staatsverwaltung,  a. 
Römischer  Senat  (dessen  Sitzungen  —  Senates  decretum 
und  SCtura  werden  erst  in  den  Zusätzen  unterschieden 
—  acta  diurna  SenatusJ.    b.  Versammlungen  des  Volks. 
Comitia  curiata,  centuriata,   tributa  (mit  manchen  sehr 
speziellen  Fragen  und  Erläuterungen,  z.  B.  des  Unter- 
schiedes zwischen  diribere  und  dirimere.    Irrt  Ref.  nicht, 
ao  ist  dem  Hrn.  Vf.  hier  des  Hrn.  Prof.  Schulze  zu  Gotha 
«ntiquarischer  Versuch  von  den  Volksversammlungen  der. 


Digitized  by  Google 


Alterthumskunde.  $43 


Börner  entgangen,  'der  S.  iit.  anzuführen  war.)  7. 
Magistrate  des^rtfm.  Volks  (ursprünglich  eine  erbliche 
Priesterordnung  im  innigsten  Zusammenhange  mit  dec 
Etruskischen  Satzung)«  .  a.  magistratus  ordinarii :  Reges ; 
Consules;  Praetores;  Aediles;  Tribuni  plebis ;  Quaestores; 
(mit  vielen  sehr  interessanten  und  ins  Einzelne  gehenden 
iiemerkungen  *  eingeschaltet  sind  die  leges  agrariae  3.  ]  57. 
die  zu  vielem  Streit  mit  den  Tribunen  Gelegenheit  ca— 
-ben;  Johann  Lydus  de  magist.  Rom.  ist  vorn eml ich  be- 
nutzt. (Ist  ej  auch  überall  zuverlässig  genug  ?) ;  b.  mag. 
minores  (verschiedene  Triumviri,  Deaemviri  etc.)  c.  mag. 
extra  ordinarii:  Pictator;  Magister  Equitum ;  Interrex ;  Prae- 
fectus  urbi ;  Praefectus  praetorio ;  Praefectus  annonae,  Decem- 
viri  legibus  scribendis;  Tribuni  militum  cons.  potest.;  T/i- 
umviri  reipubl.  constituendae  etc.  d.  Untergeordnete,  Diener 
der  Magistrate :  Scribae;  praecoues;  coactores;  accensi;  Ii-» 
ctores;  viatores;  ap pari tores  etc.  8.  Römische  Provinzialbe- 
hörden  (in  den  Zeiten  der  Republik  und  unter  den  Kaisern  ; 
hier  auch  S.  216.  von  den  Procuratoren  in  den  Pjovin- 
xen).  9.  Die  Kaiser  (und  die  monarchische  Gewalt),  die 
Reichsbeamten  und  Titulaturen  (Dignitates  imperii  utrins- 
que.)  10.  Grundzüge  des  röm.  Staatsrechts  und  seiner 
Geschichte  (nicht  nur  nach  den  vorzüglichsten  neuern 
Schriften,  welche  diese  Materie  aufgeklart  haben,  sondern 
auch  nach  schriftlichen  Mittheilungen  dos  Hrn.  Staatsrates 
v.  Savigny  ist  dieses  Gapitel  ausgearbeitet ,  das  manche 
neue  Belehrungen  gibt  und  1.  die  Lehre  von  den  Stän- 
den des  röm.  Staats  oder  von  dem  verschiedenen  Zustand 
der  freien  Einwohner  des  röm.  Reichs  in  Bezug  auf  das 
Bürgerrecht  und  die  Geschichte  dieser  Verhältnisse,  2. 
die  Lehre  von  den  Städten  des  röm.  R.  in  Betreff  ihrer 
innern  Verfassung  und  besonders  ihres  staatsrechtlichen 
Verhältnisses  zu  Rom ,  den  italischen  und  den  Provin— 
cialstädten  und  die  Geschichte  dieser  Städterechte  vor- 
trägt.) 11.  Von  dem  Kriegswesen  (von  Hrn.  Prof.  Bahr 
ausgearbeitet,  aber  mit  Anmerkungen  von  Hrn.  Cr.  ver- 
sehen ,  die  manche  Einzelnheit  erläutern ,  z.  B.  das  Tu- 
bilustrium  S.  296.)  12.  Ein  Blick  auf  einige  Seiten  des 
röm.  Privatlebens:  1.  die  Mahlzeiten  der  Römer  (die  öf- 
fentlichen; Privatmahlzeiten;  Mahlzeiten  zu  -verschiede- 
nen Tageszeiten  —  auch  von  den  lectis;  dem  Luxus 
der  Mahlzeiten ;  der  Zubereitung  der  Speisen ;  Gefässe, 
auch  die  vasa  murrhina  S.  353  *,  Getränke;  Unterhaltung 
bei  den  Mahlzeiten).  2»  Leichengebräucjie  der  Römer 
(ursprünglich   wurde    der  Verstorbene  in  seinem  Hause 
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Beigesetzt;  n*ch  dem  Gesetz  der XII.  Tafeln  ausserhalb  der 
Stadt  beerdigt;  später  die  Leichen  verbrannt,  aber  doch 
mit  einigen  Ausnahmen;  religiöse  Ansichten  der  Römer 
von  einem  Grabmal.  Uebrigens  ist  die  Religion  der  Rö- 
mer ganz  ausgeschlossen ,  da  sie  in  des  Hrn.  G.  H. 
Creuzer  Symbolik  und  Mythologie  vollständig  behan—  ■ 
delt  ist.  S.  397  —  404.  sind  einige  Verbesserungen  und 
Zusätze  beigefügt.  Ein  genaues  Register  hat  Hr,  Prof. 
Bahr  hinzugesetzt. 

Rom  und  Latium  von  Burton  und  Sickler9 
,  Nach  den  neuesten  Forschungen  und  mit  den 
neuesten,  durchaus  berichtigten  topographischen 
Plänen  und  Charten.  Erster  Theil.  (Auch  un- 
ter dem  Titel:  Rom*8  Alterthümer  und  Merk- 
würdigkeiten in  ihrem  neusten  Zustande,  mit  sie- 
tem  Rückblick  auf  deren  Geschichte  kritisch  be- 
leuchtet und  beschrieben  von  Eward  {Edward) 
Burton.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  und  mit 
Nachträgen  herausgegeben  von  F.  C.  L.  Sick- 
ler. Nebst  dem  neuesten  verbesserten  topograph. 
Plan  von  Rom,  nach  Nolli  bei  Afonaldim\ 
Weimar,  Ina\  Compt.  18 *5.  VIII.  63Ö 'S.  gr.  b\ 
3  Rthlr. 

BuiWs  Original  (l8*r.)  ist  imRepert.  1823.  II.  68. 
angezeigt.  Da  es  zwischen  den  ausführlichen  und  den 
oberflächlichen  Werken  über  Rom  den  Mittelweg  ein- 
schlägt, dem  gebildeten  Alterthums  freund  kurze  und 
gründliche  Belehrung  gibt,  die  neuesten  auf  Roms  Topo- 
graphie sich,  beziehenden  Entdeckungen  anfuhrt,  wurde 
eine  Verdeutschung  des  Werks  für  nützlich  gehalten  und 
sie  ist  einem  Manne  übertragen  worden,  der,  da  er  sich 
selbst  in  Rom  aufgehalten  hat  und  noch  nicht  ausser  Ver- 
bindung mit  Künstlern  und  Gelehrten  dieser  Stadt,  steht, 
die,  Beschreibung  ergänzen  und  vervollständigen  konnte 
Wohl  hätte  genau  unterschieden  werden  sollen,  was  dem 
Vfr.  und  was  dem  Herausgeber  angehörte,  auch  wäre  ein 
vorzusetzendes  lnhaltsverzeiciiniss  oder  ein  am  Schlosse 
beizufügendes  Register  um  so  weniger  überflüssig  gewe- 
sen ,  da  nicht  einmal  über  den  Columnen  der  Inhaft  an- 
gegeben ist.  S.  621.  fangen  des  Herausg.  Nachträge  und 
Berichtigungen,  die  grössern  Theila  literarisch  und  ar- 
chäologisch und  immer  sehr  schätzbar  sind,  an  und  auch 
der  nach  den  neuesten  Vermessungen  berichtigte  Grund- 
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riss  von  Rom  in  dessen  gegenwartiger  {Jesuit  ist  eine 
schätzbare  Zugabe  dieses  Theija. 

i 

Heinrich  Meyer' s  Geschichte  der  bilden^ 
den  Künste  bei  den  Griechen  von  ihrem  Ur- 
sprünge bis  zum  höchsten  Flor.  Erste  Abthei- 
lung den  Text  enthaltend.  XIF.  32o  S.  gr.  8. 
Zweite  Abtheilung,  die  Anmerkungen  enthaltend 
af*o  S.  Dritte  Abtheilung  enthaltend:  l.  Sach- 
und  Ort  -  Register,  a.  terzeichniss  der  ange-> 
yUhrten  Künstler.  ta3  S.  gr.  8.  Dresden ,  frat+  • 
thersche  Hofbuchh,  i824.   2  Rthlr.  12  Gr. 

Hr.  Hofr.  Meyer,  d*r  schon  als  Mitherausgeber  der 
Winkelmann.  Werke  sich  durch  seine  häufig  die  An°a- 
ben ,  Urtheile  und  Meinungen  des  grossen  Mannes ,  der 
die  Bahn  im  neuern  Studium  der  Archäologie  brach,  be-^. 
richtigenden    und    ergänzenden   Anmerkungen ,   so  wie 
durch  schon  seit  30  Jahren  bekannt  gemachte  einzelne  Auf— ) 
sätze  um  die  alte  Kunstgeschichte  sehr  verdient  gemacht, 
hat   im   gegenwärtigen  Werke  die  Kunstgeschichte  der 
Griechen  nach  der  gegenwartigen,    durch  so>  viele  erst 
neuerlich  entdeckte  wichtige  Antiken,  so  viele  geschicht- 
liche, antiquarische  und  artistische  Untersuchungen  ,  m  so 
manche  richtigere  Ansichten  und  kritische  Berichtigungen 
geläuterten  Einsicht  in  dieselbe,  in  lehrreichem  Zusam- 
menhang und  fruchtbarer  Kürze,  als  Gelehrter  und  Künst- 
ler, dargestellt.    Denn  ob  er  gleich  erklärt,  »nicht  als 
Gelehrter,  sondern  als  Künstler,  seine  Ansichten  über 
Kunst  uud  Geschichte  derselben,  den  Ertrag  Janger  und 
vielfältiger  Forschungen    dem  Publikum  zu  übergeben c 
so  wird  man  doch  in  dem  Werke  selbst  den  ersten  eben 
so  wenig,  vermissen ,  als  man  den  letzten  sehr  gern  be- 
schreiben und  urtheile n  hört.     Denn   selten  vereiniget! 
sich  in  einem  Künstler  so  viele  und  mannigfaltige  Kennt- 
nisse und  in  einem  Gelehrten  so  richtige  künstlerische 
Dlicke  und  Urtheile.    Was  in    seinen  Anmerkungen  zu 
Winkelmann  nur  vereinzelt  angedeutet  war,  das  erscheint 
hier  in  Einen)  Guss  als  vollendetes  Werk,  um  die  Worte 
des  Hrn.  Hon*.  Böttiser  in  seiner  gedruckten  vorläufigen, 
und  unserm  Exemplar  des  Werks  beigelegten ,  Anzeige  ^ 
zu  wiederholen.     Man  muss  daher  mit  der  Winckelm. 
Kunstgeschichte    die  gegenwärtige  verbinden  und  beide 
Werke    sind   dem  Kenner  wie  dem  gebildeten  Freunde 
des  Alterthums,  dem  Philologen,  und  jedem,  den  das 
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Stadium  der  Archäologie  anzieht,  unentbehrlich«  Hr.  M. 
beschränkte  sich  auf  die  Griechen,  weil,  wie  er  sehr  wahr 
erinnert ,  die  Kunst  im  allerstrengsren  Sinne »  das  höhere, 
schönere,  Bilden ,  in  der  alten  Welt  ausschliessliches  Ei— 
genthnm  der  Griechen  war  und  blieb.  Wohl  mögen 
die  Phönicier  und  die  Aegypter  Iriiher  als  die  Griechen 
zu  technischer  Fertigkeit  r  gelangt  seyn ,  selbst  Bild- 
werke der  Indier  und  Chinesen  zu  einem  höhern  Alter- 
thum hinansteigen ,  aber  den  Bildern  dieser  Völker  feh- 
len alle  wesentliche  KunsterrJidernisse  und  der  hohe, 
edle  Geist  f  welcher  selbst  in  den  uralten  und  rohen  Ar- 
beiten der  Griechen  uns  anspricht,  wohnt  nicht  in  ih- 
nen. Der  Vf.  verwirft  die  Meinung,  dass  ägyptische  Bild- 
werke den  Griechen  anfangs  zum  Muster  gedient  hatten 
und  behauptet  nicht  ohne  Grund  ,  dass  die  Aehnlichkeit 
der  ältesten,  Monumente  beider  Völker  nicht  Folge  der 
Nachahmung  und  gleichartiger  Denk  -  und  Anschauungs- 
weise ,  sondern  des  gleichen  Mangels  an  Kunstvermögen 
und  Geschmacksbildunji  "sey.  Er  fand  es  daher  auch  ent— 
behrlich  von  uralt,  agypt.  Kunst  und  ihren  Bildwerken 
zu  handeln;  denn  theils  hat  darüber  Winckelmann  schon 
hinlänglich  belehrt,  theils  sind  durch  das  grosse  franz. 
Werk,  und  durch  die  Reisen  nach  Nubien  und  Meroe 
unsere  Kenntnisse  in  Ansehung  der  Kunst  der  Bewohner 
jener  Länder  wenig  erweitert  worden.  Eben  so  ist. vom 
Vf.  übergangen  die  Etrurische  Kunst,  weil  die  Krrurier 
nie  -eine  durch  wesentliche  Grundzüge ;  unterschiedene 
Kunst  besessen,  sondern  meist  altgriechische  Muster,  selt- 
ner und  wohl  erst  n\  spatern  Zeiten  ägyptische  nachge- 
ahmt haben ;  die  persische ,  weil  auch  in  ihren  Monu- 
menten sich  eben  nicht  erfreuliche  Beweise  von  Kunst- 
sinn zeigen;  die  phönicische,  weil  sich  kein  Denkmal 
von  ihnen  erhalten  habe.  (Ueberhaupt  möchte  man 
wohl  in  ganz  Asien  und  in  den  übrigen  Erdtheilen  aus- 
ser Europa  keine  Beweise  von  schöner  Kunst  auffinden, 
/Wenn  auch  erhabene  und  imponirende  Bau—  und  Scul- 
pturwerke  hie  und  da  angetroffen  werden)*  Die  erste 
Abtheilung  hat  folgende  6.  Abschnitte:  S.  3.  Geschichte 
der  griech.  Kunst  von  ihrem  ersten  Anfange  bis  ungefähr 
£00  Jahre  vor  Chr.  G.  (mythisch  und  lückenvoll).  S. 
II.  Geschichte  derselben  vom  J.  800.  v.  T3h.  bis  um  die 
öoste  Olympiade,  alter  Styl.  S.  46.  Gesch.  derselben  von 
der  öosten  Olymp,  bis  auf  den  Phidias,  gewaltiger  Styl« 
S.  58.  Gesclw  derselben  von  Phidias  bis  aut  Lysippus  und 
Apelles,  hoher  und  schöner  Styl,    (Uass  alle  Zweige  der 
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gr.  Kunst  umfasst,  die  Darstellung  derselben  aber  sehr 

gedrängt  und  von  unnützer  Weitschweifigkeit  und  en- 
thusiastischer Ausführlichkeit  entfernt  sey,  darf  kaum  er- 
innert werden.)  S.  200.  Betrachtungen  über  die  •griech. 
Kunst  im  Allgemeinen.  (Sie  betreifen  die  glücklichen 
und  fördernden  Umstände,  durch  welche  die  Kunst  bei 
den -Griechen  zu  einer  so  bewundernswürdigen  Vollkom- 
menheit gedieh;  die  Zeit  und  die  Orte,  wenn  und  wo 
die  griech.  Kunst  am  meisten  blühte ,  Vorderasien  und 
die  Inseln ,  ferner  Kreta ,  Delos,  Aegina  etc.  Macedonien, 
Thessalien,  die  Städte  Griechenlands,  Unteritalien,  Sici- 
lien;  den  Charakter  und  allmäligen  Gang'  der  griech. 
Kunst  und  die  Meister),  S.  2$3.  Nachweisnng  der  noch 
wirklich  vorhandenen  zuverlässigsten  Denkmale  des  ho- 
hen und  des  schönen  Styls,  ingleichen  des  Uebergangs 
von  einem  zum  andern  (nicht  nur  der  gressern  sondern 
auch  der  kleinern  Kunstwerke).  — »  Aus  den ,  die  2te 
Abth.  ausmachenden  332.  theils  längern,  theils  kürzern 
Anmerkungen  können  wir  bei  ihrem  .grossen  Reich Ai um, 
ihrer  seltnen  Auswahl ,  ihrer  bedeutenden  Mannigfaltig- 
keit nichts  ausheben  und  nur  überhaupt  bemerken,  das* 
darin  auch  vorzüglich  auf  die  Münzen,  insbesondere  die 
seitnern  und  in  Ansehung  der  Kunst  und  des  Styls  merk- 
würdigem Rücksicht  genommen  ist.  Die  Register  (in  der 
3ten  Abth.)  sind  nicht  nur  für  dieses  Werk,  sondern  auch 
an  sich  brauchbar,  vornemlich  das  Künstler -Register. 
Es  sollen  nun  noch  31  schon  bearbeitete,  erläuternde 
(und  von  den  zu  Winckelmanns  Werken  gehörenden 
Umrissen  ganz  verschiedene)  Kupfer  in  kL  Fol.  nebst 
einer  synchronistisch  geordneten  Künstler  -  Tafel  un4 
Kunst -Chronologie,  auch  in  kl.  Fol.  geliefert  werden, 
wenn  eine  hinlängliche  Zahl  von  Subscribenten  den  Ko- 
stenaufwand deckt.  •  Da  auf  diese  Kupfer  im  Texte  salbst 
und  den  Anmerkk.  schon  Rücksicht  genommen  ist,  der 
Besitz  derselben  dem  nicht  begüterten  Alterthumsfreunde 
den  Ankauf  manches  andern' Werks  ersparen  wird  und 
überhaupt  manche  Belehrung  dadurch  mehr  Anschaulich-« 
keit  erhält,  so  hoffen  wir,  dass  man  gern  die  Bekannt- 
machung dieser  Kupfer  durcji  Subscr.  befördern  wird* 
Dass  es  aehr  bald  geschehe,  das  ist  man  selbst  der  Ver— 
lagshandlung  schuldig,  die  durch  die  uneigennützige  Her- 
ausgabe zweier  so  wichtiger  Werke,  wie  da»  Winckel- 
roann.  und  das  Meyersche,  in  so  anständigem  Druck  und 
so  billigem  Treise,  sich  ein  Verdienst  um  Beförderung 
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#der  Alterthuroskunde  und  den  Dank  aller  ihrer  Freunde 

erworben,  hat  * 


Die  Denkmale  germanischer  und  römischer 
Zeit  in  den  Rheinisch- W estj älischen  Provinzen, 
lintersucht  und  dargestellt  von  Dr.  Dorowx  kön* 
Preuss.  Hofrath  im  Minist,  der  auswärt.  Ange- 
legenheiten, Direct.  d.  Verwalt.  jiir  Alterthums— 
künde  in  den  Rhein.  -  Westfäl.  Provinzen  etc% 
Erster  Band.  Mit  XXXVI  Kupfer-  und  Stein- 
drucktafeln. Stuttgart  u,  Tübingen,  Cotta: sehe 
Buchh.  1823.  %VL  i36  &  in  4.  7  Rthlr.  8  Gr, 

*      1  \L/  M  «. 

Die  Einleitung  enthält  die  Verfügung  und  Instru- 
ction, die  der  verstarb*  Kein.  Preuss.  Staatscanzier,  Fürst 

v  v.  Hardenberg  4.  Jan.  1820.  erliess,  ein  Museum  vor* 
Alterthiimern ,  die  in  jenen  Provinzen  gefunden  waren, 
oder  noch  gefunden  werden  konnten,  in  Bonn  zu  errich- 
ten und  fernere  Nachgrabungen  zu  veranstalten;  d« 
wird  erzählt,  dass  das  Hauptmuseum  für  Rheinland 
nach  Bonn  verlegt  worden  sey,  doch  ohne  dass  es  einen 
integrirenden  Theil  der  Univers,  ausmachen  solle  ?(als 
wenn  nicht  auf  einer  Univ.  wo  es  mehrere  gründliche 
Alterthumsforscher  und  Kenner  gibt,  ein  solches  Museum 
vorzüglich  benutzt  werden  könnte),  das  Museum  westfaU 
Alterthiimer  aber  sollte  in  Bonn  errichtet  werden.*  Füe 
Aufnahme  des  Museums  in  Bonn  wurde  das  Capitel-Schul- 
haus  daselbst  bestimmt,  ein  würdiges  Denkmal  der  Baukunst 
des  Mittelalters,  wovon  Tai.  A.  die  Ansicht,  T.  B.  den 

,  Crund-  und  Aufyss  lithogr.  darssellt.  Die  erste  Abthei- 
lung dieses  Bandes  liefert  die  Beschreibung  der  aufgefun— 
denen  römischen  Gebäulichkeiten  am  Wichelshof  bei 
Bonn,  in  den  Jahren  18 18  —  20.  Von  der  Ausgrabung 
selbst  hat  Hr.  D.  Buckstuhl  im  Jahrb.  der  Univ.  Bonn  I. 
B.  %.  u.  3.  H.  Nachricht  gegeben.  T.  I  — V.  sind  Ii— 
thogr.  Zeichnungen,  von  Hrn.  Hundeshagen  aufgenom- 
men: T.  1.  Situationsplan  der  Gegend  zwischen  Bonn 
und  dem  Wichelshof  mit  Bezeichnung  der  aufgefundenen 
alten  Gebäulichkeiten.  Der  Wichelshof  mit  seiner  Län— 
derei ,  ein  uraltes  Besitzthum  der  Marienkirche  zum 
pitel  in  Cölln  ist  ungefähr  500  Schritte'  von  der, 
Erzb.  Konrad  von  Hochstätten  erbauten  Stadtmauer  von 
Bonn  entfernt.  Die  Erdiläche  zwischen  beiden  hat  Trum-? 
mer  von  mehrern  Mauern  und  Gebäuden.  Ueber  den 
Grundboden  der  alten  Gebäude  hät  sich  das  Erdreich  7  — n 
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11.  Foss  erhoben  and  wird  itzt  mit  dem  Pllug  bebauet, 
T.  21  stellt  das  Gebäude  gegen  Westen  dar  (74  F.  un^ 
ter  deT  itzigen  Erdoberfläche,  beschrieben  S.  6,  IT.),  T, 
3.  das  Gebäude  gegen  Süden  (in  gleicher  Tiefe,  jedoch 
von  niederer  Höhe) ,  T.  4.  Gebäude  gegen  Osten  (grös-r 
stentheiU  in  seinem  nrspriinglichen  Plane  erhalten),  T. 
5.  Grund-  und  Anfriss  eines  Heizungsbeljälters  (der  in 
dem  Gebäude  gegen  Süden  vorkömmt,  beschr.  S.  12.)- 
Ein  Brunnen  ist  auf  T.  1.  abgebildet,  in  demselben  wurden 
bronz.  Münzen  von  Tiberius  Claudius,  Nero,  Vespasian 
und  andern  Kaisern  bis  mit  Konstantin  gefunden  (S.  13.  f.) 
S.  14.  ff.  Allgemeine  Bemerkungen  über  diese  Gebäude. 
Das  Material  derselben  ist  vorzüglich  Grauwacke;  die 
Gebauliciikeiten  scheinen  zn  einem  für  sich"  bestehenden 
Theil  eines  röm.  Castrum  gehört  zu  haben.    Eine  all-*- 
£em.  Uebersicht  zur  Erklärung  der  Zeichnungen  ist  S. 
21,  gegeben.    S.  22,  ff«  sind  1.  die  in  diesem  Bezirk 
ehemals    aufgefundenen  und  itzt  im  Kön,  Museum  der 
rhein.  westf.  Alterthümer  zu  Bonn  befindlichen  Antiken 
beschrieben,     a.  Aus  Bronze:   Eine  bekleid.  Figur  mit 
Opferschale  in  der  Rechten,  Füllhorn  in  der  Linken  und 
Strahlenkranz  auf  dem  Kopfe  5.  Z.  2  Lin.  hoch,  gut 
gearbeitet  (T.  VI,  |.),  ähnlich  der  Figur  bei  Montfaucon 
P.  L  T.  1.  pl.  63.    2.  Ein  nackter Mercur  (mit  geflügel- 
tem Hut  und  Flügeln  an  den  Füssen ,  Mantel  über  den 
Arm  hängend,  3^  Z.)    3.  Auf  einem  Fuss  schwebender, 
den  andern  Fuss  gekrümmt  haltender  nackter  Mercur  mit 
geflügeltem  Helm  ,  über  den  er  den  rechten  Arm  gelegt 
hat;  an  den  Knöcheln  Flügel,  an  dem  stehenden  Fusse 
eine  Sandale,   7$  Z.  hoch,  schöne  Arbeit  (T.  7.)  4. 
Eine  nackte  Luna  mit  halbem  Mond  auf  dem  Kopf,  6  Z. 
hoch,  plumpe  Arbeit  (T.  8,1.)    5.  Ein  bekleid.  bärtig 
ger  Priester  mit  Opfergefäss,  2  Z.  1  L.  hoch,  meister- 
hafte Arbeit  (T.  8,  2.)    6.  Eine  bekleid.  Priesterin  mit 
Opferschale  und  sonderbarem  Kopfschmuck,  3  Z,  11  L. 
(T.  8»^3.)    7.  Kleine  Figur  mit  geschlossenen  Beinen, 
phrygischer  Mütze  und  fremdartiger  Bekleidung  2  Z.  II 
L,  (T.  8,  4.)»   8.  9.  Zwei  (nackte)  Fechter  4J-  und  6\ 
Z.  hoch  (T.  9.)  rohe  Arbeit,    10,  Nackte,  eine  Opferschale 
haltende!  männl,  Figur  mit- fest  anschliessender  Müze  34 
Z.  hoch,  roheste  Arbeit,  vielleicht  gallische  (T.  10,  3.) 
II.  Brustbild  mit  Lorbeerkranz,  nach  Hrn.  D's  IVJeinung 
des  Nero,  2\  Z.  (T.  10,  I.)    Die  Echtheit  dieser  Stücke 
nimmt  Hr.  D.  in  Schutz,  nur  an  dem  Mercur  N.  3.  scheint 
er  zu  »weifein.    b.  Gefässe  aus  Glas  von  sehr  verschieb 
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dener  Form,  Grösse  und  Farbe  (T.  If.)  c.  Gegenstande 
aus  Thon..  Gefasse  (von  verschiedenartigen  Formen) 
und  Lampen  (zum  Theil  mit  aufgedruckten  Figuren) 
T.  12.  Merkwürdig  ist  (N.  8.)  die  Lampe,  welche  die 
Frucht  der  Italien.  Pinie  vorstellt.  Ein  Kopf  ans  Mar- 
mor ist  T.  5,  2.  abgeb.  (vielleicht  des  Clodius  Albinus) 
14  Z.  hoch.  2  während  der  Ausgrabung  1818.  gefun-  , 
dene  Alterthümer- S.  27.  a.  Bronzen«  Kleine  3  Z.  hohe 
Figur,  soll  Jupiter  seyn  (T.  10,  4.),  roheste  Arbeit. 
Bruchstücke  einer  Kanne,  deren  Henkel  oben  mit  einem 
Widder-  unten  mit  einem  Mannskopf  verziert  ist.  ver- 
schiedene bronz.  Fibeln,  Köpfe,  Schlüssel,  Ringe,  eine 
Zange, .  Waage  etc.  T.  13.  —  Eine  interessante  bronz. 
Münze  (nicht  Münzstempel)  nach  Art  der  Contorniat- 
wünzen  (T.  5  ,  3.) ,  aui  der  einen  Seite  eine  Decursio  v 
Von  4  Pferden,  dahinter  eine  Figur  mit  der  Peitsche; 
Umschrift:  Adorandus;  aui  der  andern  Seite  stehende 
roannl.  Figur  mit  Palmzweig,  zu  beiden  Seiten  zwei 
Altäre;  Umschrift:  Nicomedes  (die  Hr.  D.  sehr  unwahr—, 
scheinlich  auf  den  Märtyrer  Nicomedes  unter  Domitian 
bezieht ;  .noch  weniger  ist  es  ejne  Preismünze  für  einen 
Sieger),  b.  Bildwerke  aus  Stein,  Zwei  Basreliefs  aus 
Muschelkalk  oder  jüngern  Flötzkalk,  das  erste  (T,  14.) 
18  Z.  hoch,  13  Z.  breit,  4  Z.  3  L.  dick  (Stück  einet 
stehenden  männl.  Figur  und  eines  Pferdes,  das  2te  9^  Z. 
hoch,  13  Z.  breit,  4  Z.  3  L.  dick  (T.  15,  I.),  zwei  halb 
nackte  männl.  Körper  (von  der  Brust  an).  Unbekleid» 
Oberleib  einer  weiblichen  Figur  aus  derselben  Stein»?*, 
13  Z.  (T.  15,  2).  c.  Gelasse  aus  Thon  (T.  XVI )  aus 
terra  sigillata  l— 5,  aus  feinem  Töpferthon  In  dem 

Topfe  6.  wurde  eine  Kohle  gefunden.  Auf  dem  Boden 
mehrerer  Gelasse  oder  den  Henkeln  befinden  sich  die  Namen 
der  Töpfer  oder  der  Fabriken  (S.  33).  Noch  von  den 
Stempeln  der  ausgegrabenen  Backsteine  (von  der  ersten, 
der  I5ten  und  eisten  Legion,  den  Vexülariis  S.  33  — 
36.  —  Ausgegrabene  Münzen,  silberne  der  gens  Antonia, 
bronz.  I\ai*ertnünzen ,  vornemlich  viele  von  Trajan  S„ 
37  —  42.  —  S.  43.  In  Bonn  aufgefundene  Alterthümer. 
Dass  im  alten  Bonn  ein  Tempel  des  Mars  gestanden 
hat,  soll  durch  eine  von  Hübsch  bekannt  gemachte,  S.  * 
43.  wietler  abgedruckte ,  Inschrift  aus  den  Zeiten  Diode— 
tians  erwiesen  werden,  die  aber  unecht  seyn  soll.  Si- 
tuation der  Gegend  von  Bonn.  Hr.  D.  hatte  eine  ge- 
naue Karte ' davon  aufnehmen  lassen;  sie  sollte  die  XV III. 
Steindrucktaiel  ausmachen,    ist  aber  weggeblieben  und 
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erst  dem  2ten  Theile,  der  aach  die  Neuwieder  Alterthü- 
vl*t  enthalten  wird,  soll  eine  erweiterte  Kartex beigege- 
ben werden.  S.  45.  Inschriften,  von  Hübsch  nnd  Gru- 
ter  schon  bekannt  gemacht.  Antiken,  die  in  Bonn  ge- 
funden worden  sind  und  im  Mnseum  stehen:  1.  Eine 
bronz.  kniende  (vielmehr  nach  dem  Steindruck  T.  ig. 
mit  einem  Fuss  auf  eine  höhere  Stute  emporsteigende) 
Fiiux  eines  den  Arm  vor  sich  hinstreckenden  Jünglings, 
o  Z.  hoch;  wird  zu  den  Meisterwerken  (?)  gerechnet. 
2.  Relief  das  eine' Allegorie  auf  den  Weinbau  ist,  5  F. 
hoch,  1$  F.  breit,  t±  Z.  dick,  aus  Muschelkalk  (T.  iof 
5  )  r  3»  eine  *UJ  einem  verzierten  Stuhl  sitzende  weiM. 
Figur,  in  der  Hand  eine  Fruchtähre,  zur  Seite  steht  eine 
andere  weibl.  Figur  mit  Fruchtkorb,  aus  Sandstein,  20 
Z.  hoch  (T.  19,  6.  nach  Einigen  eine  Nehallenia).  4. 
Colossale  tragische  Maske,  aus  Muschelkalk  (T.  20,  6.) 
5.  Grabstein  aus  Muschelkalk,  in  der  obern  Abtheilun" 
Brustbilder  zweier  Männer,  in  der  untern  Brustb.  zweier 
Weiber  (T.  19,  2.)  6.  Ein  Stein  aus  Muschelkalk  mit 
(sehr  verwitterten)  Figuren  (T.  20,  7.)  7.  Grabstein 
aus  Muschelk.  oben  mannl.  Figur  auf  dem  Ruhebette, 
zwei  andere  Figuren ;  unten  eine  Inschrift,  die  einen  Ju- 
lius Paternus  und  Opponius  Justus  nennt  (T.  19,  1  ) 
8.  Grabstein  mit  Inschr.  die  einen  M.  Cominius  nennt  (T. 
19,  3.  Abhandlung  des  geh*  Raths  v.  Gerolt  darüber  im 
3ten  Jahrg.  2ten  Bande  der  Materialien  zur  geistl.  und 
weltl.  Statistik,  des  hiesigen  Landes  1783.;  manches  dar- 
in wird  berichtigt  S.  50.  f.)  9.  Grabstein  mit  griech. 
Inschrift  (die  aus  4.  zirietzt  verstümmelten  Hexametern 
bestehende  Inschr.  hat  Hr;  Prof.  Grotefend  herzustellen 
versucht,  aber  freilich  nur  sehr  zweifelhaft).  10.  Votiv- 
»tein  mit  latein.  Inschr.,  aus  Trapp -Porphyr,  der  Vr- 
ctoria  Aug.  errichtet,  um  219.  oder  227. y  welche  Epo-r 
che  durch  einen  andern  bei  Xanten  gefundenen  Stein  im 
Bonner  Museum ,  dessen  Inschrift  S.  5 3.  mitgetheilt  ist 
bestätigt  wird.  Drei  folgg.  Grabsteine  sind  auch  durch 
die  Abbildung  der  Verstorbenen  merkwürdig,  indem  sie 
das  Costüme  verschiedener  Truppenarten  darstellen;  nein— 
lieh  ti.  (T.  20,  1.)  wo  über  der  lat.  Inschr.  der  Astu- 
rier  (3  F.  7  Z.  hoch)  abgeb.  ist,  Fahnenträger  der  5ten 
Astur.  Gohorte;  12.  (T.  20,  3.),  wo  Q,  Petilius  (3  F.  6 
Z.  hoch)  mit  dem  Kriegsmantel  und  Spiess  über  der  In- 
schrift vorgestellt  ist);  13.  Grabstein  mit  3  Abtheilungen 
inj  der  mittlem  Inschrift  L.  Piperacius  etc*  (T.  20 ,  2*) 
Alle  drei  Grabsteine  sind  schon  in  Act,  Aoad.  Theod, 
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Palat  III.  p.  5^  obgeb,  14.  (T.  20,  4.)  ohne  Inschrift, 
Bild  eines  röm.  Soldaten  bis  an  die  Kniee  15.  (T.  20, 
5.)  Grabstein  ohne  Bildwerk  und  Verzierung  mit  einer 
Inschr,  'auf  G.  Scaptius.  —  Noch  einige  in  Bonns  Um- 
gegend gefundene  Monumente  zu  Godesberg,  Gudensberg 
(S.  58.)  If  ein  \Votivstein  aus  Trapp  — Porphyr,  mit  drr 
Insc^br.  Fortunis  Saiutaribus  etc.    2.  Eine  Grabschr.  Q# 
Petronius,  Q.  Aniensis  Hufus  etc.     3.  Das  Steinmonu— 
inent,  worüber  die  Schrift  existirt:  Jos.  Ab.  Rau  de  tu- 
mulo  honorario  Caii  et  Lncii  Caesarum  (auf  einem  zwei— 
spann.  Wagen  siuen  3  Figuren,  welches  August,  Cajus 
und  Lucius  seyn  sollen);  4.  eine  Inschrift  in  schwarzem 
Marmor,  oben  absichtlich  vertilgt;  röm.  Votivstein  (wor- 
aus man  einen  Altar  in  einer  Kapelle  bei  Friesdorf  ge-*- 
macht  hatte;  es  scheint  eine  Statue  darauf  gestanden  zu 
haben;  die  Inschr.  ist  sehr  verwittert  und  itzt  nur  Frag— 
inent,    Tf  23.  der  aus  Muschelkalk  gearbeitete  grosso 
Grabstein  auf  M.  Cölius,  der  in  der  Hermannsschlacht 
(bello  Variano)  blieb,  beschrieben  von  dem  Präsid.  von 
Jluggenhagtn.  Nachrichten  über  die  zu  Kleve  gesammel- 
ten theils  ,röm.  theils  Vaterland.  Alterthümer  u.  s.  f.  Ber- 
lin 1795,  8.,  beim  Einsturz  des  sogenannten  Antiken— 
saals  zu  Kleve,  wo  er  aufgestellt  war,  in  2  Stücke  zerbro- 
chen,   1830,  nach  Bonn  transportirt.    Ausser  den  Be- 
merkungen des  Hm,  D.  sind  auch  S.  66.  die  Ansichten 
cles  Hrn.  Hofr.  Hirt  über  das  Denkmal  und  die  Inschrift 
nutget heilt  —  U,  Abtheilung;  Deutsche  Alterthümer  in 
Westfalen  S.  69.  ff,  —  S.  71.  Die  Externsteine  in  West- 
falen (eostrae  rupes).    Sie  erheben  sich  über  die  Land— 
Strasse,  welche  von  Horn  nach  Paderborn  führt  und  schei-^- 
nen  den  Eingang  in  den  Teutoburger  Wald  zu  bewah- 
ren,   Hauptansicht  derselben  T,  22.    Das,  was  man  in 
ihnen,  kunstmassig  bearbeitet,  antritt  ist;  ein  weiblicher 
Kopf  in  den  Felsen  gehauen  (T.  23,  1.);  ein  Tisch  in 
^form  eines  antiken  Altars  (T.  24.) ;  ein  Mannskopf  mit 
Knebelbart  (T.  22.)  wohl  nur  Spiel  der  Natur;  ein  Stein 
mit  Stufen  (beim  Volke  die  Kanzel  genannt)  (T.  23,  2.)  j 
ein  Fels  mit  Höhlen  und  Steinbildern  (T.  25  iv  26  • — 
die  Grundrisse  der  Höhlen  (T.  27.)    Die  Höhlen  sind  T. 
28  —  31t  abgebildet   und  S.    75.  ff   beschrieben.  Sie 
Scheinen  aus  altgermanischer  Zeit  herzustammen ,  haben 
aber  nachher  auch  christliche  Sculpturen  erhalten.  Da- 
hin gehört, das  heilige  Grab  T.  32.,  die  Kreuzesabnahme 
und  Bcgrübniss  Christi  (T.  33.)  ein  sehr  altes  und  merk- 
würdiges BUdhauerwerk  f  das  Hr.  P.  in  die  $eit  *av;~ 
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«eben  Karl  dem  Grossen  und  Otto  dem  Grossen 'setzt;  \ 
der  Kampf  zweier  Männer  mit  einem  Drachen  (Sieg  des 
Christenthums  über  das  Heidenthum).  Noch  Einiges  zur 
Geschichte  dieser  Steinmassen  S.  79.  Gefundene  Alter— 
thümer  bei  diesen  Externsteinen  S.  80.  Ein  Deus  Lu- 
nus  halber  Figur  auf  einem  Stück  Kupfer  (T.  32,  2.)  • 
mehrere  (angebliche)  Streitäxte.    In  Westfalen  gefundene,  " x 

Ton  Hrn.  D.  Kort  um  zum  Theil  beschriebene  Denkmäler, 
S.  SI-  ein  aus*  Stein  gehauener  Götzen  -  oder  Helden- 
Kopf  (T.  34,  1.);  Streitbeile  und  Spiesse  aus  fossilen 
Knochen  S.  8$.,  ein  Hammer.  Figuren  aus  Bronze  (T. 
34»  3»  4  )  rone  Arbeit.  S.  88.  Zwei  itzt  noch  im  Kon. 
Museum  zu  Bonn  befindliche,  aber  bei  Kotteritz  ausge- 
grabene, deutsche  Klanginstrumente  (wie  sie  Göthe  in 
den  Curiositäten  aten  B.  3.  St.  genannt  hat  (T.  28  ,  2.) 
Des  Hrn.  v.  Göthe  neueres  Schreiben  darüber  an  Hrn. 
Hofr.  Dorow  ist  S.  88.  so  wie  seine  Beschreibung  der- 
selben im  J.  I8Ö9.  S.  89.  ff.  eingerückt.  Es  scheinen 
die  Cochleae  zu  seyn ,  die  bei  den  Alten  als  musikal. 
Instrumente  erwähnt  werden.     Eine  Nachschrift  S.  93. 


berrilt  die  Veränderung,  die  in  Ansehung  der  Verwaltung 
des  Museums  rhein.  und  westfäl.  Alterthümer  eingetreten 
ist,  die  aber  auf  die  Erscheinung  eines  zweiten  Bandes 
keinen  Einfluss  haben  wird.    S.  95.  sind  diejenigen  ge- 
nannt, welche  das  schon  sehr  reichhaltige  Museum  in 
*  ftonn   durch  ihre  Geschenke  bereichert  haben.    S.  97  — 
liefert  Hr.  D.  noch  eine  Uebersicht  der  deutschen  und 
römischen  Alterthümer,  welche  die  kön.  IVovincial-Mu- 
seen  in  Bonn  und  Münster  erlangten,  während  sie  unter 
den  directen  Befehlen  Sr.  Durchl,  des  Hrn.  StK.  Fürstert 
r.  Hardenberg  gestanden  haben,  vom  Jan.  1820.  bis  Ende  des, 
J.  1822.    (Es  sind  darunter  auch  einige  mit  einem  *  be- 
zeichnete, welche  schon  früher  nach  Bonn  gekommen  waren). 
A-  Dr.  Dorow's  Sammlung  rheinischer  Alterthümer,  welche 
zur  Begründung  des  Kön.  Museums  in  Bonn,  laut  Befehl 
p  Tom  4.  Jan.  vom  Staate  an  dasselbe  verliehen  worden  ist 
(theils  bereits  in  den  2  Heften  der  Opferstätte  und  Grab- 
1    kügel  der  Germanen  und  Deutschen  von  Dorow  beschrie- 
bene, theils  noch  nicht  bekannt  gemachte,  theils  in  «e- 
feuwärtigen  Werke  erwähnte).    Dann  die  ferner  in  hei- 
len Museen  befindlichen  Antiken :  B.  Denkmäler  in  Stein 
-f(S.  99.)  e.  Votivsteine;  ä.  mit  Inschrift  und  Bildwerk; 
-  ^  %  mit  Inschrift  ohne  Bildwerk  (die  noeh  nicht  in  ge- 
~a>fenwärt.  Werke  bekannt  gemachten  Inschriften  sind  hier 
feitgetheilt)  ;  y.  ohne  Inschrift»    b.  Büsten  (z.  B.  des 
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Vitellius),x  c*  Bildwerk  und  sonstige  Verzierungen,  d. 
geschnittene  Steine,  e.  \VafTen  und  andere  Instrumente, 
i.  Gewichte  (eines  mit  der  Inschrift:  ex  auctoritate  Q. 
Juni,  llustici.  Praef.  Urbis).  C.  S.  I09,  Denkmäler  in 
Silber  und  Bronze,  a.  Statuen,  ä.  Götterbilder  (ohne 
Messungen  angegeben),  ß.  Figuren  und .  Büsten,  b. 
Thierkörper,  c  Gejässe  (vomemhch  Lampen)  und  was 
zu  ihnen  gehtirt  hat.  d.  Waffen,  Zierrathen  und  Instru- 
mente. D.  Denkmäler  in  Glas.  E.  Denkmäler  in  Kno- 
.chen  (d.  i.  Geräthschaheu  aus  Knochen).  F.  Denkmäler 
in  Thon  (Figuren,  Gefässe).  G.  Münzen,  a.  Griechische ; 
cc.  in  Erz  (S.  II 6.)  Syrische  Konigsmünzen  in  Klein— 
Erz,  eine  Macedon.  Künigsmünze,  tyihiVTOU  (angeblich 
des  Aridäus),  einige  der  Ptolemäer.  b.  Spanische  Kolo— 
niemünze,  c.  Münze  röm.  Kaiser  I.  griech.  Kolonien*  ün— 
zen  —  aus  Potin  —  aus  Erz.  2.  Münzen  der  rom.  Fa- 
milien und  Kaiser ,  (der  fränkischen  Könige  und  Städte, 
in  Gold,  Silber,  Erz  (bis  auf  Valens).  H.  Denkmaler 
des  Mittelatters,  als  vorläufiges  Mater.'*!  zu  einem  künf- 
tigen Museum  dieser  Art» 

Bilder  des  griechischen  Alter  thums  oder  Dar- 
stellung der  berühmtesten  ,  Gegenden  und  der 
wichtigsten  Kunstwerke  des  alten  Griechenland 


G:ymn.  zu  Zürich.  VI.  Hejt  (zweite.  Lie- 

ferung.) Zürich ,  Orell,  Füssli  u.  Comp.  1Ö24. 
S.  49  —  98.  T.  19  —  56.  in  4.  5  Rthlr.  12  Gr. 


der  griech.  Geschichte  und  Kunst  zu  empfehlenden  Werk» 
ist  im  Rep.  1823*' II..  384.  angezeigt.  Der  Inhalt  der 
neuen  Liel.  ist:  T.  19.  Ansicht  von  Ida,  nach  W.  Gell, 
flo.  Plan  der  Akropolis  von  Athen,  nach  Cockerell  in 
Leake\  Topogr.  of  Athens  und  der  ausführlichem  Be- 
schreibung des  Pausanias.  21.  Ansicht  der  Akropoüs 
nach  Cockerell.  1  22.  Bildnisse  des  Sophocles,  Euripides, 
Menandros  und  Posidippos,  nach  Visconti  Icon.  grecque» 
2%.  Bildnisse  des  Sokrates,  Piaton,  Aristoteles  und  Dio- 
genes (mit  Angabe, der  alten  Monumente,  von  denen  sie 
genommen  sind).  £4.  Alkaios  und  Sappho,  ein  alt- 
griechisches  Vasengemälde  mit  den  Namen  der  beiden 
Personen  und  in  der  Mitte  die  Worte:  Azua  xxkogt  von 
dem  Director  des  K.  K.  Antikencab.  zu  Wien,  Hrn.  Ant. 
Steinbüchel  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Panettieri  zu  Gif- 
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genti  inSicilien  entdeckt  und  I8aa.  zu  Wien  auf  5.  Ku- 
piertafeln mit  erklärendem  Texte  bekannt  gemacht.  25. 
Grundriss  von  Athen ,  nach  Leake's  Topogr.  oi  Athens, 
verglichen  mit  des  Pausanias' Beschreibung.  26.  Pallas 
Athene,  nach  einer  Büste  in  der  villa  Albani,  die  alle" 
Merkmale  des  hohen  Stvls  aus  den  Zeiten  des  Phidias  an 
ikh  trägt.  27.  Basrelief  am  Parthenon  (nach  einem  Gyps- 
abgusse  (von  dem  britt.  Museum  befindlichen  Monu- 
ment) gezeichnet  von  Ilrn.  Schult hess  (Reiter  mit  arka- 
dischem Hut).  28.  (Drei)  schön  verzierte  Drei fiisse  aus 
den  Museo  Capitolino  und  der  Raccolta  von  Roccheg— 
gupi.  (Der  aus  letztern  entlehnte  soll  sich  auf  einem 
antiken  Gemälde  befinden,  das  1795.  in  einem  Grabmale 
nicht  weit  vom  Tempel  der  Dea  Tussis  gefunden  wünfe; 
es  scheint  eine  Nachbildung  des  delphischen  Dreifusses 
seyn  zu  sollen).  20.  Das  Parthenon,  perspectivisch  dar- 
gestellt nach  Stuart's  Plan  und  Aufriss.  30.  Griechische 
Gelasse  ausThonerde  (in  Umrissen).  Aus  D'Hancarville's 
Beschreibung  der  (ersten)  Hamilton'schen  Sammlung.  31. 
Geschnittene  Steine:  Artemis  (mit  dem  Hirsche,  ein 
Werk  der  altern  Kunst,  mit  dem  Namen  He;of),  Ty- 
deus  (der  sich  -  den  Fuss  mit  dem  Schabeisen  schabt), 
Eros  den  Bogen  spannend  (nach  Miliin  Monum.  inedits), 
Athene  (mit  der  Aufschrift:  Ato\Ko$otov  fa$o  d.  i. 
dtyXvtyov  —  es  ist  nur  das  behelmte  Brustbild  der  Athe~ 
thene);  nach  Stosch ,  IBracci  nnd  Miliin.  32.  Brustbild 
des  Zeus,  nach  einer  Büste  im  Mus.  P.  Clem.  T.  VL 
(ts  trägt  die  charakterist.  Merkmale  der  ldealt>ildung  des 
Jupiter).  '  33.  Heldengestalt  mit  einem  sich  bäumenden 
Pferde.  Auf  dem  Monte  Cavallo  zu  Rom  (so  gezeich- 
net,'wie  Canova  glaubte,  dass  die  Figuren  eigentlich  ge- 
stellt werden  müssen  und  dem  Kupferstiche  in  des 
Vivenzio  Lettere  sopra  i  colossi  del  Quirinale  nachgeahmt. 
Wer  der  Heros  ist,  lässt  sich  nicht  bestimmt  angeben; 
dass  es  aber  ein  vorzügliches  Kunstwerk  ist,  bleibt  ge- 
wiss). 34.  Bildnisse  von  vier  Philosophen :  Zenon,  Chry— 
sippos,  Erjiknros,  Metrodoros,  nach  Visconti.  35.  Der 
Tempel  des  Triptolemos  (nach  Stuart,  der  ihn  für  einen 
atnphiprostylos,  jpnischer  Ordnnng  hielt.  Wenn  der  Fries 
nnd  die  beiden  Giebelfelder  mit  Reliefs  verziert  waren,  so 
ist  wenigstens,  keine  Spür  davon  vorhanden).  36«  Achil- 
les und  Patroklus  ziehen  nach  llion ,  (ein  sehr  reiches 
Vasengemälde  ans  Millingen  painted  greek  Vases,  An  dem 
Halse  des  Gefässes  ist  ein  kleineres  Gemälde:'  in  der 
Mine  Triptolemos  auf  einem  Thron  mit  beflügelten  Ka-  . 
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dem  von  Schlangen  gebogen,  vor  und  hinter  ihm  Hekate 
,  und  Kora ,  zwei  bejahrte  Männer  «ollen  Keleus  und  ein 
König  oder  Archon  von  Eleusis  seyn;  ein  paar  weibliche 
Figuren  sind  vielleicht  Priesterinnen,  auf  der  hintern 
Seite' des  Halses  ist  eine  Hirschjagd  vorgestellt  über  dem 
Bilde  des  Kampfes  mit  Telephos ,  so  dass  also  friedlicher 
Ackerbau  und  hausliches  Leben  im  Gegensatz  gegen  un-? 
ruhige  Jugend  angedeutet  zu  seyn  scheint.  Die  Zeich- 
nungen am  obern  Theil  des  Gefösses  scheinen  von  an- 
derer und  minder  geübter  Hand  zu  seyn ,  als  die  Haupt— 
Vorstellungen  in  der  Mitte.  Zu  Michaelis  wird  die  dritte 
Lieferung  erscheinen. 

■ 

%  Median. 

- 

Origines  contagii.  Scripsit  C.  F.  H.  Mar x9 
med.  D.  Carolisruhae  et  Badae  ap.  D.  R.Marx. 
i8i4.  8.  XX.  i53  S.  2a  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  dieser  mit  grosser  Belesenheit  ausgestat- 
teten Schrift  sucht  eine  Frage,  über  welche  namhafte 
Schriftsteller  nicht  mit  einander  übereinstimmen,  auf  eine 
Art  aufzuklären,  welche  allen  Dankes  werth  ist.  Denn 
wenn  fast  alle  Neuere  behaupten,  dass  die  Alten  hur 
eine  geringe  Kenntniss  von  Ansteckung  und  anstecken- 
den Krankheiten  gehabt  haben,  über  die  Natur  des  An- 
steckungstofies  aber  und  über  die  verschiedenen  Wege, 
auf  welchen  derselbe,  an  oder  in  den  gesunden  Körper 
gebracht ,  die  ansteckende  Krankheit  erzeugt ,  gänzlich 
in  Unwissenheit  geblieben  sind,  so  zeigt  der  Vf.  auf 
die  deutlichste  Weise  durch  wörtliche  Anführung  der 
Stellen  alter  Autoren  das  Gegentheil.  Die  Göttinger 
Bibliothek,  an  welcher  der  Vf.  eine  Anstellung  hat,  un- 
terstützte ihn  bei  dieser  Arbeit  auf  eine  ganz  vorzügliche 
Weise,  wie  die  auf  den  ersten  12  Seiten  vorausgeschickt© 
Literatur,  welche  von  1546.  an  bis  1822.  fast  alle  kl  ei— 
nere  und  grössere,  sowohl  über  Ansteckung  im  Allge^ 
meinen,  als  über  die  gegen  sie  zu  ergreifenden  Maasre- 
geln, erschienene  Schriften  aufzählt,  hinlänglich  be- 
weiset. Die  Schrift  selbst,  von  Welcher  wir  blos  ein« 
trockene  Inhaltsanzeige  zu  geben  im  Stande  sind,  zer- 
fällt in  vier  Abschnitte,  wovon  der  erste  eine  pathol. 
therapeut.  Uebersicht  der  ansteckenden  Krankheiten  lie- 
fert, in  welcher  ganz  kurz  angegeben  wird,  was  wir  itzt 
über  Contagium,  Miasma,  ansteckende  Krankheit,  ihren 
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Unterschied  rü'cksichtlich  der  ZeitbeschafTeriheit,  den  ver- 
schiedenen Ursprung  ansteckender  Krankheiten ,  die  vor-- 
bereitenden  Ursachen,  die  Stoffe  ^  durch  welche  die  An-» 
steckung  gesunden  Individuen  mitgetheilt  werden  kann,  ,  % 
die  Organe ,  welche  den  ansteckenden  Stoir  in  sich  auf- 
nehmen ,  den  Sitz  der  Contagien ,  die  Geneigtheit  zur: 
Ansteckung,  die  Wirkung  der  Contägien,  ihre  Natur  und 
Dauer,  den  Verlauf  ansteckender  lyrankeiten die  Vor—  • 
hersagung,  Vorbauung  und  Heilung  wissen.  Es,  war, 
diess  vorauszuschicken ,  darum  nothxtendig ,  um  nun  in 
dem  2.  Absch.  zeigen  zu  können,  dass  die  Alten,  nach, 
den  aus  ihren  Schritten  beigebrachten  Zeugnissen,  auf  alle 
diese  Fitncte  ihre  Aufmerksamkeit  ebenfalls  gerichtet  ge- 
habt haben.  —  Im  dritten  Absch.  sind  die  Meinungen 
der  Alten  über  die  Ursachen  und  Heilmittel  ansteckender 
Krankheiten  zusammen  gestellt,  und  endlich  die  Wertet 
in  dem  letzten  Abschn.  gesammelt,  deren  sich  griechu 
und  latein.  Schriftsteller  zur  Bezeichnung  sowohl  an- 
steckender Krankheiten  überhaupt,  als  einzelner  unter: 
diese  Kategorie  gehöliger  Uebel,  bedienen. 

>  *  V 

I  m  * 

Die  Lehre  von  den  TMngenkrankheilen.  Nach 
ihrem  gegenwärtigen  Zustande  und  mit  vorzüg- 
licher Hinsicht  auf  die  pathologische  Anatomie 
dargestellt  t>on  D.C.  J*.  JLorinser,  Kon,  Preuss* 
Medicinalrathe  am  Medicinal-CoUegiiim  de/;  Pro— 
vi ns.  Pommern  etc.  Mit  j  Kupfertafel,  Berlin^ 
1825*  In  der  Schuppet  sehen  Buchhandlung*  8< 
XIV>  53;  S.    2  Rthlr.  16  Gr, 

* 

Welche  wichtige  Entdeckungen  und  Bereicherungen 
*ir  der  neuem  patholog.  Anatomie  überhaupt  und  durch 
Badham's,  Hasting'sj  Bayle's  tind  Läennec's  Arbeiten  gana 
insbesondere  der  der  Lungen  zu  verdanken  haben,  diess  hat 
Kef.  bereits  beider  Anzeige  derLaennec'schen  und  Hastings'--. 


dass  er  alle  diese  neuem  Beobachtungen  gesammelt,  mit 
den  altern  Erfahrungen  Vereinigt  und  auf  diese  Weise 
eine  so  treffliche  Darstellung  dieser  Krankheiten  geliefert 
hat,  dass  sie  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lasst.  Grös- 
ser wird  dieses  Verdienst  noch  dadurch,  dass  der  Hr. 
Vf.  zugleich  eigene  Untersuchungen  der  Lungen  im  i»e- 
sunden  und  kranken  Zustande,  bei  Menschen  und  Thie-* 
Alls*  RepertSm**  Bd.  I.  St.  4.  -K 
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ren  angestellt,  und  einen  grossen  Thefl  der  von  Laennec 
gemachten  Beobachtungen  an  Lebenden  und  Todten  cvie- 
ci erholt  und  bestätigt  gefunden  hat,  namentlich  die,  wel- 
che sich  auf  die  Lungensucht,  Pneumonie  und  Pleuritis 
beziehen.  In. 'manchen  Puncten  weicht  er  dagegen  auch 
von  dem  französischen  Entdecker  ab,  so  z.  B.  hat  er  das 
Oedem  und  Emphysem  der  Lunge  nicht  als  besondere 
Krankheiten,  sondern  nur  als  Symptome  betrachtet,  (ob 
das  letztere  mit  Recht?)  und  stellt  manche  eigentümli- 
che Ansicht  auf.  Einleitung.  (Anatomisch -physiologische 
Darstellung  der  Lungen,  allgem»  Pathologie  derselben. 
Auehbruggers  Percussion  der  Brust  und  Laennec's  neue 
Untersuchungsmethode  mittels  des  Stethoscops  und  ihre 
Resultate.  5.  54.  I.  die  Lungensucht;  phthisis  pulmo- 
num ,  tuberculosa  Und  exulcerata.  Ausgewählte  Literatur 
derselben,  Charakter  und  Wesen,  Geschichte  der  Lun— 
genknoten,  Ursachen,  Symptome  und  Verlauf,  Diagnose, 
Prognose,  Cur.  Eben  so  werden  nun  abgehandelt  llr 
der  Lungenschlagfluss ,  gewöhnlich  nach  dem  auffallend- 
sten Symptome  Bluthusten,  Blutspeien,  genannt.  HI. 
Lungenentzündung,  pneumonia.  (Der  Vf.  erwähnt  hier/ 
in  einer  Anmerkung  der  Anwendung  des  Tart.  emet. 
nach  Peschier.  Ref.  verordnet  bei  Erwachsenen  diese* 
Mittel  so,  dass  er  gr.  j  —  jj  zur  gewöhnlichen  potio  ni- 
trosa  setzt,  und  solche  sogleich  'nach  vorausgeschickter 
Blutentleerung  nehmen  lasst ;  Erbrechen  folgt  immer  nur 
nach  dem  ersten  Löffel  und  erleichtert  den  Kranken  jnehr, 
als  dass  es  einen  Nachtheil  hatte;  in  den  meisten  Fallen 
wird  dadurch  däs  Kalomel  entbehrlich,  und  die  Krank- 
heit in  der~Thet  schneller  beseitigt.  Bei  den  so  häufigen 
pneumonischen  Zufällen  der  Kinder  wirkt  ein  Linkt  us 
mit  gr.  ß— j  (nach  dem  Alter  derselben)  oft  überraschend 

schnell  und  in1  vielen  Fällen  kann  man  sogar  die  Blut- 
iger ersparen.  Immer  erfojgten  copiöse  kritische  Stuhlaus- 
leerungen). IV.  Lungenbrand  (nicht  Ausgang  der  Ent- 
zündung, sondern  eine  ursprünglich  brandige  Aftection, 
gleich  dem  Anthrax  mali^nus,  der  Pestblatter  etc.)  V. 
Entzündung  des  Brustfelles  fpleuritis).  Hierher  gehört 
auch  das  sogenannte  Empyem ,  Folge  der  Ausschwitzung, 
ferner  die  Verengerung  des  Brustkastens  nach  chronischen 
Pleuresjen.  VI.  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Lun— * 
gen  (Brustoatarrh ,  Bronchitis,  pneumonia  notha,  phthisis 
pituitosa)»  VII.  Der  Keuchhusten.  Der  Vf.  stellt  ihn: 
zwischen  die  Bronchitis  und  dem  Lungenkrampf  (Asthma) 
und  glaubt,  sein  Wesen  bestelle  in  einer  gestörten  Wir-, 
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kung  des  herumschweifenden  und  Zwerchfell  nerven ,  wo—  • 
bti  zugleich  die  Reizbarkeit  der  Lungen  erhöht  und  ein 
catarrhalischer  Zustand  zugegen  ist.  Vllf.  Lungep kramp f, 
krampfhaftige  Engbrüstigkeit,  Asthma  convulsivum  (se- 
nierum  et  infantum)  Asthma  spasticum ,  periodicum.  IX. 
Besondere  Aftergebilde  in  den  Lungen.  (Hirnschwamm 
[Fungus  medullaris],  Melanose,  Balggeschwülste,  Hyda- 
tiden,  knöcherne,  erdige  und  steinige  Concremente  in 
den  Lungen)*  So  viel,  um  den  Leser  in  voraus  auf  ein 
Werk  aufmerksam  zu  machen;  welches  er  gewiss  nicht  ohne 
die  höchste  Befriedigung  aus  der  Hand  legen  wird.  Ref. 
wünschte,  dass  dem  Hrn.  Vf.  die  Abbildungen  zu  Ge- 
sichte kommen  möchten,  welche  Hr.  Dr.  Cerutti  zuMeyer'e 
Comment.  de  quibusdam  morbis  pulmonum  rarioribus. 
Lips.  1824-  geliefert  hat;  sie  stellen  ohne  Zweifel  die 
Entzündung  des  Lungengewebes  fsowohl  bei  der  Lungen- 
seuche des  Rindviehes ,  als  bei  der  sogenannten  phthisis 
pulmonum)  treuer  und  deutlicher  dar,  als  Fig.|  LK  aui  der 
von  dett>  Vf.  beigefügten  Kupfertafel. 

•  m 

■ 

Verwehe  und  Beobachtungen  über  die  Klee- 
säure,  das  W  urst—  und  das  Käse  gif t,  Aus  dem 
Englischen  und  Lateinischen  von  Dr.  Carl  Gott- 
lob Kühn,  der  P/yys.  und  P^athol.  ordentU  bffentl. 
Prof.  und  M.  Otto  Bernhard  Kuhn,  der  Medicin 
Baccalaureus.  Leipzig  bei  Carl  Cnobloch.  i8i4.  8. 
XV.  190  S.  18  Gr. 

Vorliegende  Schrift  enthalt  drei  Abhandlungen;  I. 
Versuche  über  die  Vergiltung  durch  Sauerkleesäure,  ange- 
stellt von  dem  Prof.  der  gerichtlichen  Arznei  Wissenschaft 
in  Edinburg,  Dr.  Hob.  Christison,  in  Gesellschaft  mit 
dem  Genier  Arzte,  C.  W.  Coindet;  (die  VI.  haben  hier 
zugleich  das  Wichtigste  aus  Percy's  Inauguralschrift  »de 
acidi  dxalici  vi  yenenata.  Edinb.  1821.  8.  bekannt  ge- 
macht); und  II.  und  HL  Versuche  über  Vergiftung  durch 
Würste,  und  Versuche  von  den  giftigen  Wirkungen  des  Kä- 
ses, aus  dem  Lateinischen  frei  übersetzt.  (Vff.  dieser  beiden 
Abhandlungen  ist  Hr.  Prof.  D.  Kühn^  welcher  hier  aus 
seinem  so  höchst  schätzbarem  Programm  de  venenatis  ca- 
sei  coroesfi  effectis,  partic.  I  —  IV.  und  de  venenatis  bo- 
tnlorum  comestorum  effectis,  I.  IT.  dasjenige  mitt heilt, 
was  für  das  grössere  Publikum,  dem  die  kleinen  akade- 
mischen Schriften  sehr  selten  bekannt  werden ,  Interesse 
hat)»    Die  abgehandelten  Gegenstände  sind  von  einer  sol- 
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chen  Wichtigkeit  für  die  medizinische  Polizei,  JasS  sie 
die  Aufmerksamkeit  der  hohem  und  niedern  Polizei oehdr* 
den,  wie  des  Privatmannes  in  einem  hohen  Grade  ver- 
dienen ;  denn  sie  betreffen  giftige  Substanzen ,  welche 
sich  in  den  neuesten  Zeiten  durch  eine  grosse  Menge 
unglücklicher,  durch  sie  veranlasster  Todesfälle  besonders 
in 'England,  berüchtigt  gemacht  haben*,  Fälle,  welche  in 
jeder  Haushaltung  vorkommen  können.  Für  die  Ueber— 
Setzung  der  englischen  Abhandlung  sind  wir  dem  ver— 
dienten  Herausgeber  um  so  mehr  Dank  schuldig,  da  die— 
selbe  bisner  in  deutschen  Zeitschriften  theils  unvollstän- 
dig, theils  fehlerhalt  mitgetheilt  worden  ist,  besonders 
aber  deshalb,  weil  die  Arbeit  neu  ist,  und  noch 1  kein 
Deutschen  mit  der  Sauerkleesaure  und  ihren  Einwirkun- 
gen auf  den  Thierkörper  Versuche  angestellt  hat.  Zwei 
schnelle  Todesfalle  durch  dieses  Gift  ereigneten  sich  auch 
im  J.  1811  in  Dresden,  wo  die  Kranken  in  dem  eineYrt 
Falle  statt  Purgiersalz  (Glauber-  oder  Bittersalz),  in  dein, 
andern  statt  Cremor  Tartari ,  Sauerkreesalz  eingenommen 
hatten.  In  Leipzig  selbst  kamen  vor  kurzem  zwei  Falle 
vor,  wo  eine  ganze  Familie  nach  dem  Genuss  von  Käs«, 
und  ein  junger  Gelehrter  durch  den  Genuss  von  Cerve- 
latwurst  Zufälle  von  Vergiftung  erlitten.  Möchte  doch 
dieses  Buch  recht  bald  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf 
sich  ziehen  l 

- 

Kurze  Geschichte  der  Augenheilkunde  in  Sach- 
sen. Eine  medicinisch-hislorische  Skizze  be\  Er- 
öffnung der  neuen  Erziehungs-  und  Arbeitsan— 
stall  jiir  Blinde  zu  Dresden  entworfen  von  Dr. 
Friedrich  August  Amnion,  praktischem  Arzte 
und  Augenarzte  in  Dresden.  Zum  Besten  der  ge- 
nannten Anstalt.  Leipzig  in  Commission  bei  C. 
H.  F.  Hartmann  1824.  ö.  72  & 

Ein  wahrhaft  patriotisches  Geschenk,  wofür  wir  dem 
Hrn.  VT.  der  sich  bereits  durch  seine  Parallele  der  franz. 
und  deutschen  Chirurgie.  Leipzig  1823.  8.  ein  nicht  ge- 
ringes Verdienst  erworben  hat,  recht  herzlich  danken. 
Unser  Vaterland,  schon  früh  der  Heerd  für  deutsche* 
Wissenschaft  und  Kunst,  spielt  auch  in  der  Gesohichte 
der  Augenheilkunde  eine  bedeutende  Holle;  ein  wackerer 
Dresdener  -Wundarzt,  Georg  Bartisch,  im  J.  1 53 5.  zu 
Königsbrück  geboren  ,  und  zu  seiner  Zeit  als  glücklicher 

Augenoperateur  durch  ganz  Peutschland  berühmt,  kann 
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der  Vater  der  deutschen  Okulistik  genannt  werden.  Vor- 
züglich gründete  aber  dieser  Ehrenmann  seinen  Huf  durch 
Herausgabe  seines  Werkes,  betitelt  Otyd'ctXju.oäovksi'x  d. 
'  i.  Augendienst.  Dresden  1583.  in  fol.,  in  welchem  er  die 
Natur  der  Augenkrankheiten  treu  darstellt,  durch  beine— 
lugte  Abbildungen ,  (wahrscheinlich  von  ihm  selbst  ge— 
.zeichnet  und  die  ersten  in  Deutschland) ,  welche  in  der 
That  nicht  selten  überraschen  und  neuern  an  die  Seilt» 
gestellt  werden  können ,  erläutert,  und  aus  seiner  reichen 
P^rfahrung  gezogene  Resultate  mittheilt,  von  denen  man- 
che selbst  jetzt  noch  gültig  sind.    Wie  sehr  sein  An- 
denken in  nnd  ausserhalb  Sachsens  noch  lange  gefeiert 
ward,  beweisst  am  besten  die  seinem  Bildnisse  zugesetzte 
Inschrift,  in  der  zweiten  Auflage  seines  Werkes  (1686). 
Der  geehrte  Vf.  zahlt  nun  von  dieser  Zeit  an  bis  auf  die 
gegenwärtige* alle  sächsische  Aerzte  auf,  welche  sich  um 
die  Augenheilkunde  verdient  gemacht  haben,    mit  ge- 
nauer Angabe  der  Literatur.    Ref.  bedauert  indessen  gar 
sehr,  dass  ihm  die  engen  Grenzen  dieser  Anzeige  nicht 
gestatten,  von  so  manchen  derselben  nur  so  viel  zu  er- 
wähnen, wie  er  es  bei  dem  alten  Bartisch  gethan  hat, 
den,  was  wohl  kaum  zu  verzeihen  ist,   der  deutsche 
Uebersetzer  des  Baratta'schen  Werkes  über  die  Augen- 
krankheiten, Leipz.  1822.  iür  einen  Italiener  hält  und 
Uartischio  nennt.    Endlich  hat  Hr.  Dr.  A.  (von  S.  61.) 
eine  kurze  Geschichte  der  Entstehung  der  neuen  Erzie— 
hungs-  und  Arbeitsanstalt  für  Blinde  zu  Dresden  beige- 
fügt, welche  am  15.  Sept.  1 8 1 8-  dem  denkwürdigen  Tage 
des  Reg ierungs  —  Jubelfestes  Sri  Majestät  unseres  Königs 
von  einer  kleinen  Zahl  edler  Menschenfreunde  gestiltet 
wurde    und    herrliche  Früchte   tragt.    Eine  lithograph. 
Tafel  stellt  die  Gebäude  dar,  in  welchen  die  Anstalt  be- 
findlich ist.  — 

Reisebeschreibungen. 

Reise  zum  Tempel  des  Jupiter  Ammon  in  der 
Libyschen  PV'uste  und  nach  Ober  -  Aegypten  in 
den  Jahr  en  1820.  u.  i8ai,  von  Heinrich  Frei- 
herrn von  Minutoli,  Kun.  Preuss.  General- 
Lieutenant,  Ritter  des  R.  A.  O.  ater  Classe  mit 
Eichenlaub  und  des  Preuss.  Johanniter -Ordens 
etc.  Nach  den  Tagebuchern  Sr.  Excellenz  her- 
ausgegeben und  mit  Beilagen  begleitet  von  Di\ 
E.  H.  Tölken,  01  d.  Pro/,  d.  Kunstgeschichte 
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und  Mylhol.  an  der  Vniv.  zw  Bertin.  Mit  einem 
Alias  von  38  (zum  T^heil  colorirten)  Tafeln  (in 
Fol.)  und  einer  Karte  des  Käravanenzugs  (durch 
die  Libysche  Wüste).   Berlin^  Radier  i8a4.  XL 

448  S.  gr.  4.  5a  Rthlr. 

,  '*■  ' 

Unstreitig  gehört  diese  Reise  zu  den  merkwürdigsten 
und  ihre  Beschreibung  zu  den  lehrreichsten,  die  wir  über 
die  angegebenen  Länder  in  den  neuesten  Zeiten  erhalten 
haben ,  und  die  davon  erregte  Erwartung ,  welche  das 
ansehnliche  Subscribented-Verzeichniss  beweiset,  ist  ge- 
wiss vollkommen  befriedigt.    Der  Hr.  Vf.  entschloss  sich, 
nach  17 jähr,  ununterbrochener  Verwaltung  seiner  Amts- 
eeschäfte diese  Reise  zur  Selbstbelehrung  und  zum  Dienst 
der  Wissenschaft,  begleitet  von  seiner  Gattin,  zu  unter- 
nehmen.   Der  Plan  war,  zuvörderst  ganz  Aegypten  za 
V  bereisen ,  bis  Dongola  vorzudringen  und  auf  Nebenexcur- 
Äionen  Cyrenaika,  die  Oasen,  das  rot  he  Meer,  den  Sinai 
und  Horeb  zu  besuchen.     Dann  sollte  die  Reise  über 
das  Vadi  -  Musa  .  Palästina ,  den  Libanon ,  Baalbeck  und 
n    Palmyra  nach  Kleinasien  gehen,  die  Gebirgspässe  (merk- 
würdig durch  des  jungem  Cyrus  und  Alexanders  Feld- 
züge) und  die  übrigen  wichtigsten  Puncte  Kleinasiens, 
insbesondere  Ephesns  und  Troja  ,    ferner   über  Kon— 
stantinopel  nach  Griechenland,  Sicilien,  Italien,  die  Schweiz 
und  das  südliche  Deutschland  fortgesetzt  werden.  Das 
ktfn.  Minist,  des  Cultus  gab  dem  Hrn.  Vf.  einen  ausge- 
zeichneten jungen  Architekt  mit,  Prof.  Liman,  die  Akademie 
der  Wiss.  zwei  Naturforscher ,  die  seitdem  schon  oft  ge- 
nannten DD.  Hemprich  und  Ehrenberg,  die  noch  einen 
geschickten  Gehülfen ,  Sölrner  annahmen.    Später  wurde 
diese  Gesellschaft   noch    durch  mehrere  verstärkt.  Der 
Vf.  versichert  die'  gewissenhafteste  Treue  in  Ansehung 
des  Mitgetheilten.    Die  meisten  Bemerkungen  sind  von 
ihm  während  der  Reise  aufgezeichnet,  so  wie  die  Abbil- 
dungen fast  sämmtlich  von  geübten  Künstlern  herrühren. 
Der  Herausgeber  hatte  nicht  nur  die  umfassenden  schrift- 
lichen und  mündlichen  Mittheilungen  des  gelehrten  Rei- 
senden und  einige  Notizen  des  verstorb.  Prot.  Liman  vor 
sich,  sondern  auch  das  italienisch  geschriebene  Tagebuch 
des  Wüstenzugs  von  Gruoc,  welches  jede  Richtung  des 
Wegs  und  alle  Hügel-  und  Felsenzüge  bis  zur  Ankunft  in  EL 
Gara  genau  angab,  wo  Gr.  krank  wurde  und  zu  Gairo 
starb.    (Da  des  Hrn.  Prof.  Scholz  Bericht  in  s.  Reise  in  die 
Gegend  zwischen  Alexandrien  und  Paratonium  von  den 
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unmittelbar  wahrend  des  Zuges  aufgezeichneten  Bemer- 
kungen in  der  Angabe  der  Namen  und  Oerter  auffallend 
abweicht,  so  wird  von  Hrn.  T.  die  Ursache  davon  seilt 
wahrscheinlich  angegeben.    Er  hat  nun  diese  Materialien 
trefSich  bearbeitet  und  mit  seinen  Bemerkungen  und  An- 
sichten verbunden ,  wobei  auch  Letronne  wohl  benutzt 
worden  ist.   Der  Vortrag  selbst  ist  sehr  anziehend  und 
unterhaltend,  auch  da  nicht  trocken,  wo  man  es  viel— 
leicht  furchten  konnte.    In  14«  Capp.  ist  die  ganze  Be- 
schreibung  getheilt,   deren  Inhalt   nur   Jturz  angezeigt 
werden  Kann.    1.  Mit  der  Abreise  von  Triest  und  der 
Ankunft  vor  Alexandrien  7.  Sept.  1820.  wird  der  An- 
fang gemacht.    Die  niedrige  und  öde  afrik.  Küste.  Sand— 
stein  oder  Sandsteinfels,  zieht  sichjwie.  ein  schmaler,  weis— 
ser  Streif  weit  hin«    Alexandrien   gleicht  von  aussen 
mehr  einer   Brandstätte ,   als   einem   bevölkerten  Orte. 
Der  irrige  Beherrscher  Aegyptens,  Mehemed- Ali  — Pascha, 
der  keinem  türkischen  Pascha,  wie  man  ihn  gewöhnlich 
denkt ,  "gleicht ,  wird  S.  0.  sehr  vortheilhaft  geschildert, 
und  selbst  die  Niedermetzelt!  ng  der  Mammeluken  181 1. 
gerechtfertigt,   auch  von  seinen  Thaten~  und  Instituten 
ein  kurzer  Bericht  gegeben;    auch   seine  Familie  und, 
.Umgebungen,   vorttemlich   sein   Staatssekretär,  Boghos 
Jossuf,  der  schon  ein  bedeutendes  Vermögen  besitzt,  ge- 
schildert.   2.  Die  Okkels  in  Alexandrien  sind  gleichsam 
Privatfestungen,    Gebäude  von  betrachtlichem  Umfange 
und  in  einem  Vierecke  angelegt.    Dergleichen  sind  über- 
haupt im  Orient  gewöhnlich.   Der  alte  und  neue  Halen 
sind  beide  vernachlässigt  so  wie  der  Haien  da  mm  und  die 
Befestigung  des  Halens  ist  unbedeutend.    Vorschlage  über 
eine  bessere  Befestigung  Alexandriens  werden  gemacht. 
Die  Inschrift  auf  der  sogenannten  Pompejussaule ,  wie 
man  sie  neuerlich  gelesen  hat,  ist  auch  hier  wieder  mit— 
getheih  S.  25.    Sie  ist  dem  Diocletian  geweiht.  Gleich- 
wohl nennen  sie  die  Araber  die  Säule  des  (Septimius) 
Severus,    Andere  alterthümliche  Merkwürdigkeiten  Ale- 
xandriens, vornemlich  die  Katakomben  werden  erwälint. 
Kinijje  Nachgrabungen,  die  Hr.  v.  M,  machen  liess,  ge- 
währten' doch  keine  bedeutende  Ausbeute. .  Die  Bevölke- 
rung Alexandriens  setzt  er  auf  etwa  15000  Seelen.  Ueber 
den  Ursprung -* der  ägypt.  Ophthalmie  S.  31.     3.  Zug 
durch  die  Libysche  Wüste  von  Alexandrien  bis  Paräto  v 
nium.    (Ueber  die  darauf  verwandte  Zeit  erklärt  sich  der 
Hr.  Vf.  S.  XI.)    Obgleich  Hr.  v  M.  viele  Empfehlungs- 
schreiben nach  Derua  (DarnisJ  und  Bengasi  (Beienice)  in 
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Tripolitan.,  erhielt ,  so  traten  doch  Besorgnisse  ein,  vre-r 
gen.  des  Argwohns,  den  die  Araber  gefasst  hatten.  Selbst 
der  Anführer  der  Karavane,  Hadschi  Endawi  Abu  Dalteh, 
Haupt  des  Libyschen  Beduinenstammes  Dschimmeat,  war 
yerhasst;  auch  in  der  Karawane  selbst  herrschte  £wie— 
trapht.    Das  Tagebuch   des  Zngs   ist  interessant.  Der 
Thurm  der  Araber  (Ueberrest  eines  Mausoleum)  und  die 
Ruinen  von  Abusir,  (unter  denen  ein  Tempel  oder  Pal- 
last am  bedeutendsten  ist.)    Es  scheinen  die  von  Tapo- 
siris  (d.  i.  Stadt  des  Osiris)  zu  seyn.  ^  Verschiedene  ari- 
dere Baudenkmäler,  die  den  Griechen  oder  Römern  ihren 
Ursprung  verdanken ,  werden  im  Fortgang  der  Reise  an- 
geführt.    Durch  Dämpfe,  die  sich  bei  der  brennenden 
Sonne   aus  der  Erde  entwickeln ,   wird  das  Naturspiel, 
Mirage  (Schein    des  wogenden  Meeres)   bewirkt.  Die 
^ganze  Gegend  an  der  Meeresküste,  itzt  Wüste,  war  im 
Alterthum  sehr  fruchtbar,    4.  Zug  durch  die  Wüste  von 
Parätonium  bis  Dir -El -Kor  und  von  da  nach  Siwah. 
Durch  die  Treulosigkeit  des  vorher  erwähnten  Schelk,  der 
die  Karawane  führen  sollte,  wurde  Hr.  v.  M.  zu  dem  Ent- 
schluss  bewogen  s  die  Reise  nach  Cyrene  aufzugeben  und 
die  Zeit  lieber  auf  die  Untersuchung  von  Siwah  zu  ver^ 
wenden,  Welches  von  dem  Orte  aus,  wo  man  sich  itzt 
befand ,  in  5  Tagen  erreicht  werden  konnte.    Die  Ver- 
bindung der  Gesellschaft  wurde  durch  gemeinschaftliche 
Uebereinkunft  getrennt  und  Prof.  Liman  entschied  sich 
für  die  Fortsetzung  der  Untersuchung  von  Cyrene  und 
der  andern  Orte  der  Pentapolis»     Zwei  Verwandte  des 
Scheiks  sollten  dieser  weiter  ziehenden  Karawane  vor- 
stehen.    Bei    dem,    vortreffliches  Wasser  enthaltenden, 
Brunnen  Bir  ei  Kor  trennte  man   sich.    Nach  grosser 
Gefahr  von  räuberischen  Arabern  überfallen  zu  werden, 
kam   die  Karawane    des  Hrn.  v,  M.  nach  Siwah,  wo 
gleich  die  erste  Unterredung  mit  den  angesehensten  Ober- 
häuptern des  kleinen  Staats  die  abergläubige  Furcht  der- 
selben verrieth ;  doch  erhielt  Hr.  v,  jVI,  völlige  Freiheit, 
alles  zu  untersuchen  und  zu  zeichnen.    Vor  ihm  hatten 
Drovetti  und  andere  nur  mit  bewaffneter  Hand  es  er- 
zwungen, das  Merkwürdige  der  Oase  zu  sehen,  Herrn 
Cailliaud  aber  war  die  Untersucßung  der  Denkmäler  nicht 
gestattet  worden  und  eben  so  ging  es  den  Reisegefährten 
des  Hrn.  v.  M.,  als  sie  nach  ihm  dahin  kamen.    5,  Von 
Siwah  (S.  85.  fF.)    Eine  richtigere  Vorstellung  von  den 
Oasen  überhaupt  wird  gegeben.     Sie  unterscheiden  sich 
nicht  durch  einen  inichtbaren  Humus  vqu  der  sie  um- 
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gebenden  Wüste ,  wie  man  diess  bisweilen  in  Aegypten 
findet*,  ihr  Boden  bleibt  meist  dem  in  der  Wüste  gleich 
und  wird  nur 'durch  das  mehr  oder  weniger  süsse  Wasser 
veredelt.  Der  Name  Oase  (Avxjii)  bezeichnete  überhaupt 
jede»  von  wasserloser  Wüste  umgebenen,  bewohnten  Oi\  ' 
und  hat  sich  in  dem  Coptiscneu  Ouahsj,  Ouahe  und  dem 
aiab.  Wah  erhalten.    Eiotheilung  und  Namen  der  einzeln 
nen  Oasen.    Dass  die  dritte  durch  das  Orakel  des  Jupi-* 
ter  Amnion  berühmte  Oase  in  dem  itzigen  Siwah  zu  su-t 
eben  sey,  ist  laugst  ausser  Zweifel  gesetzt.    Die  Beweis» 
dafür  werden  S.   87-  f.  angeführt.    Natürlicher  Zustand 
der  Oase;  der  Tempel  unter  2$°  9'  5*"  N.  Br,  nach 
Hrn,  v.  M.  Hauptproduct  sind   die    vorzüglich  wohl-, 
Khmeckenden  Datteln,'  JDie  B.evüllierung  wird  auf  8000 
Köpfe ,  in  6  Stämme  getheilt ,  gerechnet,     per  Dattel- 
handel zieht  viel  Geld  in  das  Latschen  und  die  Siwaher 
lind  reich.    Innere  Revolutionen    hat  der   kleine  Staat 
auch  noch  in  den  neuesten Zeiten  erfahren.    1820.  musste 
er  sich    dem  Pascha  von  Aegypten  unterwerfen,  eine 
Kriegssteuer  von  12000  span.  i'iast^rn  und  .einen  ja  Ii  i  L 
Tribut  von  aooQ  Kameelladungen .  Datteln  geben.  DJ© 
Raine,  von  den  Eingebornen  bisweilen  Birbe,  Tempel, 
gewöhnlich   Umebeda   genannt,   S.  .06,  11",  beschrieben. 
Die  Construction  und  ganze  form  dus  Gebäudes  stimmt 
m\t  der  ahägyptischen  völlig  übere^n  und  der  Tempel 
war  von  innen  und,  aussen  mit  Diltkveiken  und  fiierogly-* 
phen  bedeckt.    Das  6te  Cap.  S.  191.  ff,  enthält  die  £r-r- 
klarung  der  Bildwerke  von  Umebeda,  sowohl  der  au  den 
äussern  Wänden,,  als  der  im  Innern  des  Tempels,  Up. 
T.  ist  dabei  den ,  freilich  fragmentarischen  Nachrichten 
griechischer  Schriftsteller  über  die  Gottheiten   und  den 
Cultus  der  Aegypter  mit  entschiedenem.  Zutrauen  gefolgt, 
als  man  ihnen  gewöhnlich  schenkt,  überzeugt,  dass  die 
Religion  der  Aegypter  unter  4er  Herrschaft  der  Griechen 
I       und  Römer  im  Wesentlichen  dieselbe  blieb,   und  dass 
I       die  Mehrzahl  der  erhaltenen  ägypt,  Kunstwerke  und  ge^. 
ringern  Tempel  nicht  älter  sey  als  jene  bis  ins  5te  Jahrh. 
vor  Chr.  zurückgehenden  Naohrichten  und  dass  auf  diese 
Art  eine  Ansicht  der  ägypt,  Religion  entsteht,  die  eben 
so  sehr  die  ftigenthümlichkeit  tierseihen  als  den ,  durch 
das  Orakel   des  Ammon  bewirkten  Zusammenhang  des 
mythischen  Glaubens  4er  östlichen  Völker  des  Mittelmeers 
ausser  Zweifel  .setzt«     In    der  Erklärung  der  Ta(el  ist 
manches  (nach    neuern  ( Forschungen   und  Entdeckun-- 
1       gen)  ab  entschieden  dargestellt,  was  vorher  nur  Vermu- 
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tbung  war.    Die  Reliefs  der  TempelwMnde   von  *  Ume- 
b£da  sind  hier  zum  erstenmal  in  Abbildungen  dargestellt 
v  and  ausführlich  erklärt.   Der  Dienst  des  Ammon  war  sehr 
weit  verbreitet  in  Afrika.    Der  ungeheuerste  Tempel  des- 
selben ist  der  von  Karnak.    Neben  dem  Ammori  ist  ein 
hohes  weibliches  Wesen  abgebildet,  welches  nicht  Juno, 
sondern  Venus-Dione  seyn  soll  (die  Orakelgöttin  zu  Do— 
done).    Die  Mannsphinx,  ein  Wassergefäss  mit  dem  Wjd— 
derkopf  des  Ammon  bezeichnet  haltend,  wird  gut  auf 
.  die  Sage  von  Osiris,  den  ein  Widder  in  eine  wasserrei- 
che Gegend  führte,  bezogen.    Auch  Herkules,  Sohn  des 
'Ammon,  die  personificirte -Kraft  der  Götter,  ägyptisch  • 
Sjom  genannt,  wird  auf  den  Reliefs  gefunden.    Dass  die 
sphärische  Darstellung  des  Sternenhimmels  den  Aegyp- 
ten! nicht  unbekannt  war,  wird  aus  3er  nun  zu  Paris 
befindlichen  Sphäre  (irrig  Thierkreis  genannt), von  Ten— 
tyris  gefolgert.    Eine  Göttin  mit  dem  synjbol.  Haupt  ei— 
jnes  Schaafs  oder  Widders,  auf  welchem  die  Sonnenscheibe 
ruht,  wird  ab  Minerva,  Mutter  der  Sonne,  angenommen. 
Sie  wird  mehrmals  im  Innern  des  Tempels  eben  so  dar* 
gestellt.    Die  Deutung  der  Bildwerke  im  Innern  des  Tem- 
pels^ die  symmetrisch  vertheilt  sind,  können  wir  nur 
zum  Nachlesen  empfehlen.    Sie  ist  für  die  äg.  Symbolik 
nnd  Religion  wichtig.    Vornemlich  verdient  die  Erklärung 
eines  religiösen  Festes  bei  dem  libyschen  Orakel  des  Ammon, 
zu  welchem  viele  'Fremde  zu  kommen  schienen.  Auf— 
merksamkeit.    Die  so  häufig  auf  ägypt.  Bildwerken  vor- 
kommenden Bockshörher  werden  auf  Mendes  (Pan) ,  den 
Gott  der  Zeugung,  gedeutet  und  zu  dem  mystischen  Dienst 
der  Aegypter  überhaupt  die  Verehrung  der  Symbole  der 
Zeugung  und  der  Empfängniss  gerechnet.    Die  schönsten 
Mädchen    von  hoher  Geburt  wurden  dem  Ammon  ge- 
weiht nnd  dienten  in  seinem  Tempel  als  Hierodulen  (S. 
121.)   Kein  Volk  hat  so,  wie  die  j  Aegypter  j"  Tod  und  Grab 
mit  beruhigendem  Bildern  umgeben.  Osiris  erscheint  neben 
der  Todtenwohriung  nicht  mehr  todt,  sondern  als  Gott  des 
Lebens  und  der  Zeugung  (S.  129»)    In  einer  weiblichen 
Gestalt  mit  oben  sich  umbiegender  Straussfeder  auf  dem 
Kopfe,  die  auf  der  Darstellung  des  Todtengerichts  häufig 
vorkömmt,  erkennt  Hr.  T.  S.  137.  die  Göttin  der  Wahr- 
heit nnd  des  Rechts,  deren  Bild  der  älteste  Priester  uud 
Oberrichter  an  einer  goldnen  um   den  Hals  gehenden 
Kette  trug.    Die  Straussfeder  war,,  nach  Horapöllo,  das 
Symbol    des   gerechten  Gerichts.     Auch  die  Feder  der 
griech.  Musen  leitet  Hr.  T.  aus  Aegypten  ab.    Nach  der 
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Erklärung  der  Bildwerke  wird  der  Zusammenhang  der« 
selben  auf  eine  in  der  That  überraschende  Art  dargestellt 
S.  158*  i'  und  zuletzt  noch  von  dem  mystischen  Schlüs- 
sel, der  in  den  Händen  fast  aller  Gottheiten  und  Priester 
encheint',  gesprochen.    Er  bedeute  bei  jedem  Gott  den 
Kreis  seiner  Herrschalt  und  bei  den  Priestern  sey  er  Sym- 
bol der  Weihe,  der  Bewahrung  der  Geheimnisse  und  des 
göttlichen  Schlitzes.    Im  7.-  Cap.  ist  S,  163.  des  Hm» 
v.  M.  Bericht  von  den  Merkwürdigkeiten  Siwah's  fort- 
gesetzt.  Der  Sonnenquell  in*  einem  Palmenhain  hat  eine 
länglich  runde  Gestalt.    Manche  Angaben  der  Alten  von 
ihm  finden  sich  itzt  nicht  bestätigt.    Der  Ort  Schargieh 
ist  der  JJeberrest  eines  altammonischen  Baues,  und  zwar 
nach  Hrn.  von  M.  der  dreifachen  Einfassung  oder  Befe- 
stigung, wo  in  der  innersten  die  Burg  des  Fürsten  lag, 
so  wie  die  Ruine  Umebeda  nichts  anders  ist,  als  der  Ora- 
keltempel des  Aramon,  der  weder  gross  noch  prächtig 
war.    Auch  sehr  viele  Katakomben  gibt  es  im  Gebiet 
von  Siwah.    Sie  sind  zum  Theil  fast  verschüttet,  zum 
Theil  von  Arabern  eines  Stammes  bewohnt,  von  dessen 
Scheik  Hr.  v.  M.  einige  Nachrichten  über  die,  Oase  von 
Angibt  erhielt.    S.  179.  f.  ist  eine  chemische  Analyse  des 
ans  der  Oase  des  Jupiter  Ammon  mitgebrachten  *  Salzes 
von  Hrn.  Prof.  John  eingerückt.    Es  ist  ein  Gemenge 
von  Gyps  mit  10  bis  20  P«  C.%  Kochsalz.    $.  S.  181. 
Reise  von  Siwah  nach  Cairo.     Verschiedene  kleine  be- 
wohnte und  unbewohnte  Oasen  Werden  auf  diesem  Zuge 
erwähnt.    Uebriiiens  kommen   auch  noch  andere  Merk— 
Würdigkeiten  vor,  z.B.  von  einem  itzt  ganz  mit  Sand  aus- 
gefüllten Thalgrund,  durch  welchen  sich  einst  ein  Arm 
des  Nils  ergossen  haben  muss,  und  die  durch  einige  Er- 
scheinungen bestätigte  Vermuthung,   dass    ganz  Libyen 
einst  Meeresgrund  war«    Therraneh  in  der  Nahe  des  alten 
Terenuthis ,  ein  ummauerter  Flecken ,   Sammelplatz  ,  der 
Natronkarawane,  war  das  Ende  der  Mühseligkeiten  des 
2Uigs  durch  die  Wüste.    In  Cairo  verlor  Hr.  v,  M.  den 
Piemonteser  Gruoc  am  Typhus  und  auch  die  beiden  Prof. 
Uman  ufnd  Söltner,  bezahlten  die  gewagte  Unternehmung 
nach  Cyrenaika  mit  dem  Leben  in  Alexandrien.    Im  9, 
Cap.  (S.  199.  Libyen)  wird  die  Terrainbildung  des  durch- 
zogenen Theils  der  Wüste,  die  Beschaffenheit  des  Bo~ 
dens,  Gebirgsarten ,  Versteinerungen,  Wüstensand,  Pflan- 
zen,'Thiere,  Bewohner  (Fellahs  oder  Ackerbau  treibende 
Araber)  und'  Beduinenstämme,   genau  geschildert.  Der 
nordöstliche %  Theil  Libyens,  «us  niedrigen  Gebirgszügen 
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und  Plateaux*  bestehend,    ist   vom  Nilthal  durch  einen 
"breiten,  nackten,  Kalksteinrücken  getrennt.  Einförmigkeit 
ist  der  Charakter  der  libyschen  Wüste.    Die  Fellahs  (von 
"starkem  Muskelbau)  gelten  allgemein  für  feig,  knechtisch 
und  trage;  die  Beduinen  sind  herrisch  und  stolz ,  einem; 
Stärkern  gegenüber  kriechend  und  unterwürfig.    17.  Be— 
duinenstämme  fand  der  Vf.  in  dem  durchzogenen  Theil 
'der  libyschen  Wüste,  die  Oasen  von  Siwah  und  El  Gara , 
abgerechnet.    S.  211.  ff.  x  sind  einige  Bemerkungen  über 
die  angemessenste  Art,   zur  Erreichung  wissenschaftlicher 
Zwecke,  die  Wüste  zu  bereisen ,  uütgetheilt,   die  sehr 
wichtig  sind.    Das  lote  Cap.  S.  215.  handelt  von  Cairo, 
dessen  Einwohnern  und  Merkwürdigkeiten.  Die  Stadt  hat 
eine  sehr  gemischte,  Bevölkerung..  Zu  den  Ergötzungen* 
dec  Fremden  in  Cairo  dienen  die  Täpzerjnnen  und  San— 
gerinnen  (unter  ihnen  eine  arabische  Catalani ,  doch  et- 
was  wohlfeiler,   als   die  italienische)  in  verschiedenen 
CUssen ,   auch  Schlangenbeschwörer  (Zauberer).     ij.  S* 
231.  lieise  von  Cairo  nach  Theben.     Hier-  und  ,in  der 
Folge  hat  Hr.  T.  die  ihm  mitgetheilten  Nachrichten  be- 
nutzt zur  Bestreitung  der  Ansicht,  welche  selbst  die  jüng- 
sten ügypt,  Denkmale  gegen  deutliche  Zeugnisse  in  ein 
fabelhaftes  Zeitalter  zurück  versetzt.    Letronne  hat  schon 
erwiesen,  dass,  obgleich  nicht  wenige  Monumente  aus 
dem  Zeitalter  der  Pharaonen  herrühren  mögen,  doch  auch. 
,  noch  viele  unter  der  Herrschaft  der  Ptolemaer  und  der 
Homer  nach   den  hergebrachten  und  geheiligten  ägypt. 
Formen  errichtet  worden  sind.     Die    griech.  und  rüm. 
Münzen  in  Aeg.  (auf  denen,  wie  Hr.  T.  bemerkt,  sich 
die  alten  Landesgötter  noch  schärfer  unterscheiden  lassen, 
als  es  von  Zoega  und  Tochon  in  s.  Recherches  histor.  et 
geogr.  sur  les  medailles  des  Kornes  de  PEgypte,  Paris 
1S22.  geschehen  ist)  beweisen  keineswegs  das  gänzliche 
Aufhören  der  altägypt.  Kunst  unter  Griechen  und  Rö- 
mern. Nur  dem  Gebrauch  der  Landessprache  wirkten  Grie— 
chen  und  Römer  entgegen.     In  der  Ebene  von  Sakkara 
findet  man  ausser  den  Pyramiden  ,  die  Eingänge  zu  un- 
zähligen unterindischen  Grotten,  überwölbt  und  mit  Hie- 
roglyphen bedeckt,  ein  Beweis,  dass  der  Gebrauch  der 
Hieroglyphen  nicht  so  früh  aufhörte«    Ein  mühsam  aus 
einer  solchen  Grotte  ans  Tageslicht  beförderter  Sarkophag 
i*t  mit  andern  Denkmälern  am  Ausfluss  der  Elbe  verlo- 
ren gegangen.    Der  wahre  Ibis  wird  nicht  mehr  in  Aegyp-. 
Jen,  aber  iu  Aethiopien,  angetroffen  (auch  von  Caiiliaud 
bestätigt;.    Es  gibt  überhaupt  mehrere  lbisartcn.  Die 
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Reise  wurde  tttt  'dem  Nil  gemacht,  aber  öft  gelandet  und 
einige  Ruinen  besucht,  deren  Abbildungen  die  frühern, 
»ach  im  grossen  frnnty'Js.  Werke ,  berichtigen.    Das  hohe 
Wasser  der  Nilüberschwemmung  hatte  doch  fyanche  Trüm- 
mer vernichtet.    Girgeh  (von  einem  dem  h.  Georg  ge- 
widmeten Kloster  so  genannt)  ist  die  grösste  Stadt  Ae- 
gyptens nach  Cairo.     Trümmer  von  Abydus  bei  dem 
Dorfe  Araba- Madfun.    Der  Vf.  ist  geneigt,  Wennsich 
Theilnehmer  finden  sollfen,  das  Memnonium  von  Aby- 
dus aus  den  Schutt  hervorgraben  und  mit  allen  Bildwer- 
ken und  Hieroglyphen  vollständig  darstellen  zu  lassen. 
Vor  Kheneh  besuchte  der  Vi.  noch  die  eine  Viertelmeile 
vom  Nil  belegenen  Ruinen  von  Denderah ,    die  Wohl— 
erhaltensten    und   vollendetsten    Denkmäler  der  ägypt« 
Kunst.  In  der  französ.  Abbildung  des  grossen  Tempels 
fand  Hr.  v.  M.  grosse  Unrichtigkeiten  und  Auslassungen. 
Eine  griech.  Inschrift  an  der  Fronte  des  Pörticus,  unter 
TibeTius  gesetzt,  lehrt,  dass  der  Tempel  nicht  der  Isis, 
sondern  der  Venus  geweiht  war.    Der  Vf.  sah  noch  aii 
ihrer  Stelle   die  sphärisch«  Darstellung  des  Sternenhim- 
mels ,  die  kurz  nachher  als  Hr.  Segato  in  Begriff  stand, 
eine  für  ihn  angefangene  ^berichtigte  Zeichnung  dieses 
mit  auffallenden  Abänderungen    dargestellten  wichtigen 
Denkmals  zu  .vollenden  ,  von  einem  französischen  Specu— 
lanten,  mit  übereilender  Heimlichkeit  und  gewissenloset 
Zerstörung  der  umgebenden  Bildwerke,  gewaltsam  losge- 
brochen und  entführt  wurde,  um  sie  in  Frankreich  zu 
verhandeln.«     Gelegentlich  wird   die  Uebereinstimmung 
vieler  ägyptischer  und  indischer  Symbole  bemerkt  S.  248.  f» 
Der  Vf.  setzt  diesen  Thierkreis  mit  Visconti  in  die  Zeit 
nach  J.  13.  n.  C.  G.,  Hr.  T.  die  Erbauung  des  Tempeis 
in  die  Zeiten  des  aten  oder  3ten  Ptolemäns.    Das  |2te 
Cap.  S.  254.  ist  ganz,  der  Beschreibung  von  Theben  und 
den  dort   gemachten  Entdeckungen   gewidmet.   'Der  in 
dem  Prachtwerke  der  französ.  Expedition  gegebene  Grund- 
riß des  Gebäudes  in  Luxor  wird  durch  einen  von  Sejjatd 
aufgenommenen  Plan    desselben  berichtigt  und  ergäpzt. 
Die  Ruinen  bei  Karnak  scheinen  einen  Pallast  und  meh- 
rere Tempel    zu    vereinigen.     Diese  Ruinen  sind  den 
Nilüberschwemmun^en  ausgesetzt  •  und  nähern  sich  ihrem 
Untergange.    Memnonium.     Trümmer    des  Ungeheuern 
Kolosses  des  Osvmandyas*    Zwei  Kolosse,  Tama  (die  be- 
rühmte alte  Statüe  des  Memnon)  und  Chama  genannt« 
Das  Klingen  des  Memnon  hfirte  der  Vf.  nicht,  aber  ein 
zuverlässiger  und  gebildeter  Mann  Versicherte  ihm ,  bei 
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Sonnenaufgang  eineft  Ton  gehört  zu  haben,  Welcher  de* 
Bildsaule  zu  entsteigen  schien.  Sechs  französ.  Gelehrte 
wollen  einen  ähnlichen  Ton  zu  derselben  Stunde  mehr- 
mals gehört  haben.  Die  Katakomben  (S.  262.')  Die  ver- 
schiedenen Arten  der  Mumien  (S.  265.)  Unbeschädigte  Mu- 
mien erhält  man  itzt  bloss  aus  neu  eröffneten  und  unter  ge- 
hörige Aufsicht  gesellten  Katakomben*  Die  Araber  üben 
auch  bei  den  Papyrusrollen  Betrugereien  aus.  Das  Thal  der 
Königspforten,  welches  die  Gräber  der  alten  Pharaonenenthä  lt 
S.269.  »Diese  Gräber  sind  das  Erstaunenswürdigste,  was  je- 
mals menschl.  Anstrengung  hervorgebracht  hat.  c  In  den  durch 
die,  französ.  Gelehrten  bekannt  gemachten  Gräbern  von  Bi— 
ban  el-Moluk  findet  sich  nicht  alles  der  Wahrheit  ge- 
mäss dargestellt:  13.  S.  275*  Reise  voo  Theben  bis 
Assuan.  Hier  kommen  vor:  Ermen t,  ein  Dorf,  in  dessen 
Nähe  die  Ruinen  des  alten  Hermonthis;  dasiger  Tempel 
des  Horas  Apollo;  Ruinen  eines  röm.  Tempels  unfeines 
heiligen  Teiches;  Esneh  öder  Latopolis;  Tempel  der 
Minerva  daselbst;  die  Stadt  der  Elithyia  (itzt  elendes 
Dorf  Eleids)  und  die  dasigen  Grotten  mit  Bildern  und 
Hieroglyphen;  Edfu  (bei : den  Arabern  Athba) ,  ehemals 
Apollinopolis  magna  (der  grosse  Tempel  gehört -zu  den 
besterhalteneto  ägyptischen)  eine  'Allee  von  Sphinxen 
ist  hier  neuerlich  aufgegraben  worden;  der  Vf.  erhielt 
eine  hier  gefundene  Glasmosaik,  auf  welcher  der  Phönix 
in  bunten  Farben  abgebildet  ist;  das  Alter  der  Glasmosaik 
in  Aegypten  wird  noch  durch  andere  Kunstwerke  be- 
stätigt (S.28l0>  Steinbrüche  von  Gebet- el- Silsili ;  an- 
gebliche Vorstellungen  des  Pan ;  Run»— Ombu  (Ombos)  — 
die  Ruinen  der  Stadt  auf  einer  Anhöhe  —  der  Nil  nimmt 
wegen  Abschüssigkeit  seines  libyschen  Ufers  in  der  gan- 
zen Länge  seines  Laufs  durch  Oberägypten  immer  mehr 
eine  östliche  Richtung  gegen  die  arabische  Bergkette  und 
zerstört  die  grösstenteils  auf  der  rechten  Seite  belegnen 
Denkmäler  alier  Städte,  eine  Folge  des  vernachlässigten 
Canalsystems  seit  der  türkischen  Eroberung^  Aegyptens)  ; 
Assuan  (oberhalb  dessen  das  ganz  zerstörte  alte  Syene 
weiter  gegen  Süden*  lag) ;  die  Insel  Elephantine  (der  da— 
sige  Nilmesser;  neuerlich  sind  auf  der  Insel  Scherben 
gebrannter  Thongefässe  mit  gr.  und  äg.  Inschriften  gefunden 
worden;  die  Barabra  oder  Berbern,  d.  i.  Söhne  der  Wüste 
(aul  dieser  Insel.)  14.  C.  S.  294.  Rückkehr  von  Assuan 
nach  Cairo.  Eröffnung  der  grossen,  in  Absätzen  erbau- 
ten, Pyramide  zu  Sakkara,  in  deren  Inneres  Hr.  CaviscH 
aus  Leipzig  und  Hr.  Piedemonte  aus  Genua  sich  nicht 
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ohne  grosse  Gefahr  hinab  Jiessen.    Die  Orientiriiog  der 
4.  Seiten  dieser  Pyramide  ist  nicht  genau  nach  den  4. 
Weltgegenden ,  ihre  Basis  bildet  kein  regelmassiges  Qua- 
drat; sie  ist  aus  Quadern  aufgeführt  und  hat  viele  aus 
dem  Felsenkern  ausgehauene  Gange  und  Kammern ;  in 
ihr  ist  kein  Sarkophag   gefunden  worden,  wohl  aber 
eine  Thür  mit  in  llelief  gearbeiteten  Hieroglyphen;  un- 
ter den  Pyramiden  bei   Merawe  (im  Staat  Meroe)  be-* 
finden  sich  mehrere  der  zu  Sakkara  ähnliche,  auch  in— 
wendig  mit  Hieroglyphen  versehen.     Auf  der  weitern 
Reise  wird  Damiette ,  durch  den  Reichthum  an  Bäumen 
ausgezeichnet,  der  Menzalehsee,  anf  dem  unzählige  Was— 
servögel  hausen/  beschrieben;  eine  kurze  Ueberaicht  der, 
Zoologie  Aegyptens  gegeben.    Die  Zeitumstände  nöthig- 
ten  den  Vf.,  die  Reise  nach  Syrien  aufzugeben  und  ge- 
rade nach    Europa  zurück  zu   kehren    und   sich  mit 
seinen  ansehnlichen  Sammlungen,  Pferden  (worunter  ein 
Dongolischer  Hengst  war)  und  Vorräthen  einzuschiffen, 
AU  Beilagen  sind  der  Beschreibung  beigefügt:  1.  S.  313. 
Verzeichniss  von  Wörtern  der  Siwahsprache,  aus  dem  Munde 
des  geistl.  Oberhaupts  von  Siwah  und  mehrerer  Scheiks 
aufgezeichnet  (mit  Beifügung   der  gemeinen   arabischen  • 
nach,  deutscher  Aussprache  —  eine  wichtige  Bereiche- 
rung der  Sprachkunde  mit  399.  fremden  Wörtern.)    2,  'S. 
324.  Wörter  der  Dongolasprache,  von  Herrn  Segato  mit— 
getheilt  (nach  deutscher  Aussprache  geschrieben  —  auch 
^anze  Redensarten   und   Zahlwörter        verglichen  mit 
Beetzens  linguist.  Nachlass  in  Vater't  Proben  deutscher 
Vofksmundarten).    3.  S.  330.  Chemische 'Analysen  aitäg. 
Farben  vom  Hrn.  Prof.  John ,  mit  einem  Vorwort  "  und 
Zwätzen  von  dem  Hrn.  Gen.  von  Minutoli.    Weil  man 
bisher  über  die  Körper,  aus  welchen  die  Aegypter  ihre 
Farben  zusammensetzten,   wenig  ausgemittelt  hat  je,  so 
war  Hr.  v.  M.  bemüht,  mehrere  mit  Farben  stark  be- 
deckte Materialien   und   selbst  Farbenstücke   uod  abge- 
batzte Farbenstofte  nach  Europa  zu  bringen ,  aber  ein 
grosser  Theil  dieser  seltnen  Producte  wurde  mit  andern 
Kunstgegenständen  ein  Raub  der  Wellen.    Drovetti  be- 
sitzt zwei  Farbenkasten ,  einen  mit  vier ,  den  andern  mit 
sieben  verschiedenen  Farben   in  muschelartigen  Vertie- 
fungen, in  den  Katakomben  von  Theben  gefunden.  Aus 
ihnen  würde  sich  vielleicht  noch  mehr  ergeben.  Was 
Hr.  v.  Mv  gerettet  hat,  ist  Gegenstand  dieser  Analyse 
geworden,  welche  f.  die  Malerfarben,  deren  sich  die  al- 
ten Aegypter  bedient  haben  (und  die  Art  ihrer  Behand- 
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Jurtg  tmd  Aiwendntog  bei  den,  Verschiedenen  Materialien) 
2.  die  Fresko-  und  Hieroglyphenmalerei  und  den  Fii  — 
niss  det  Aegypter,  3.  die  Farbigen  Pasten  oder  porzeilan- 
artigen  Massen  und  gebrannten  Thonfiguren,  betrifft.  In 
den  Wirklichen  Farbenstoflen  fand  Hr.  J.  keinen  Kobalt, 
wohl  aber  Spuren  davon  in  einigen  analysirten  röm.  Gla- 
sern-und  Glaspasten,  was  Hr.  v.  M.t  hebst  andern  Re- 
sultaten, die  dem  Chemiker  eben  so  angenehm  seyn  müs- 
sen als  den  Archäologen,  bemerkt.    4.  5.  341.  Analysen 
Verschiedener  agypt.  Stofte  (des  Nilschwamms,  der  Harz- 
masse aus  einem  zu  Memphis  ausgegrabenen  Topfe ,  der 
Harzmasse  von  einem  schwarzen  Glasfinger  aus  dem  Kor— 
jpef  der  Momien  «*—  die  Ae^ypter  haben  jeder  köstlich, 
einbalsemirten  Mumie  einen  Glasfinger  einverleibt  —  der 
Balsamirungmasse  einer  Kindermumie,  der  aus  zwei  Ma- 
terien  bestehenden  Wachsfiguren,   welche   sich  in  den 
Mumien  befinden ,  einer  kleinen  ,  polanschen ,  Figur  ei- 
nes Hundes   oder  Schakals    aus  Magneteisenstein  •  des 
Salzes  aus  der  Pyramide  zu  Sakkara,  verschiedener  Gips — 
Und  Kalkmassen  >  Kalksteine ;  Mörtelmassen  ,  der  Blätter 
des  Hennebaumes  oder  Strauchs ,  und  der  Sehr  aroma- 
tischen Pflanze ,   endlich  der   vier  Alten   von  Byssus— 
baumwolle  in  der  Minut.  Sammlung)  durch  den  Hrn* 
Prof.  John  angestellt  (mit  Zusätzen  des  Hrn.  V.  M»)  5. 
S.  351.  Analyse   altä'gyptischer   und   romischer  (blauer, 
Violetter,  schwarzer,  smaragdgrüner)  von  Hrn.  Prof.  John 
nebst  (S.  354-)  einigen  Bemerkungen  über  seltne  antike 
Glasmosaiken  von  S.  E.  dem  Hrn.  Gen.  Lieut.  von  Mi- 
nutoli  (eine  beträchtliche  Erweiterung  der  Zu  Berlin  I817. 
in  kl.  4.  herausgegebenen  seltnen  Abh.  des  Hrn.  Gene-> 
rals  und  des  Ob.  Med.  R.  Klaproth  über  diesen  Gegen- 
wand).    6.  S.  362.  Gemälde   des   ägyptischen  Handels 
nach  authentischen  Quellen  (nach  Mittheilungen  des  kön. 
preuss.  Consularagenten,   Hrn.  von  Rcsetti,  entworfen* 
Der  deutsche  Handel  mit  Aegypten  nimmt  immer  mehr 
zu.)    Von  S.  367* — 437.  folgt  die  Erklärung  der  trefflich 
bearbeiteten  Kupfer.    Hr.  T,  wollte  sie  in  noch  grös- 
serer Ausführlichkeit  geben,    allein   der  ohnehin  grosse 
Umfang  des  Werks  nöthigte  ihn   manches  Vorbereitete 
zurückzubehalten ,     zumal    da   der    immer  zunehmende 
Reichthuin  agypt.  Denkmale  in  den  kön»  Sammlungen 
und  die  fortschreitende  Entwicklung  der  Papvrusrollen 
(die,  sowohl  die  griechischen  als  die  ägyptischen,  aüs  dem 
Zeitalter  der  Ptolemäer  sind,  dem  auch  die  schönste  der 
Vorhand nen  Mumien  angehört)  bald  die  Erscheinung  eines 
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neuen  Werks  Veranlassen  werden.  Es  sind  38  Tafeln: 
I.  Paläste  des  Pascha  zu  *  Alexandrien«  (Die  Oede  der 
nächsten  Umgebung  gibt  ein  lebhaftes  Bild  von  der  Uq- 
lirung  eines  orientai.  Herrschers).  2.  Der  Thurm  der  Ära*- 
her t  ein  Grabmonument  aus  Quadern  in  der  griech.  oder 
rom.  Zeit  aufgeiührt  (zu  S.  42.).  Das  Denkmal  Zuba 
ßoyer  Wahe'  (S.  61.),  Casaba  Schamame  cl-Garbie  (S* 
51.  fi.  Bei  Scholz  Kasr  Schamaa  Gaxbije).  3.  Abasie 
Die  Ruine  Bei  del  Rum  (S.  173).  Zwei  Capellen  in- den 
Steinbrüchen  von  Gebel  el  Siisili  (S.  2*2.).  4.  Das  Deok- 
mal  Casaba  Zuba  GublS  (5.  6t.  und  64.,  wahrscheinlich 
ein  Grab,  bei  Scholz  Kasbaa  Sardsch  Scherkije).  Casaba 
Schamame  Schargiel  (arab.  Denkmal).  5.  Siwah-Kebir, 
Hanptort  der  Oase  des  Ammon.  Ansicht  des  Tempels 
der  Isis  und  des  peripterischen  Tempels  auf  der  Insel 
Philä.  (Die  Gebäude  dieser  Insel  sind  erst  unter  .den 
Ptolemäern  aufgeführt.  6.  Grundriss  des  Ammonstempels 
und  seiner  nächsten  Umgebung.  Kasser  Adschebi,'  eine 
anbische  Burg  an  der  tripolitan.  Gränze.  Im  Innern  sind 
mehrere  arab.  Gräber  aus  den  Steinen  der  zertrümmerten 
Wände  errichtet.  7.  Trümmer  des  Ammonstempels  zu 
Siwah  von  der  Nord—  und  der  Südseite,  8*  Bildwerk 
der  linken  Tempelwand  im  Innern  jener  Ruine.  9,  Bild* 
werke  der  rechten.  io*  Andere  Bildwerke  in  den  Ueber^ 
resten  dieses  Tempels.  Die  ausfuhrliche  Erklärung  die- 
ser drei  Tafeln  ist  im  dten  Cap.  ,der  Reise  mirgetheilt,  . 
allein  hier  werden  von  S.  574  —  77.  Nachträge  dazu  ge^ 
liefert,  zu  denen  eine  von  Hrn.  Rüppell  auf  einer  Insel 
bei  Philä  gefundene  griech.  Inschrift  Veranlassung  gab» 
durch  welche  unter  Andern  die  Identität  des  Ammon  und 
Chnubis  bestätigt  wird.  Auch  noch  andere  muthmasslich 
vorgetragene  Deutungen  werden  itzt  durch  andere  Gründe 
beitätigt.  Ii.  Ansicht  des  Dorfes  Schargieh.  El-Gara» 
Ii.  Ansichten  und  Details  amroonischer  Katakomben.  Eine 
gezeichnete  und  colorirte  weibliche  Figur ,  mit  rbth  und 
blauen  Gewändern  und  Kopfputz  ist  verloren  gegangen. 
Eine  Giraffe  mit  einem  Cerkopithecus  nach  einer  von 
Hrn.  Salt  zu  Theben  genommenen  Zeichnung.  Der  Ka- 
Hkombenberg  Gara-el-Mota-Schargiah  zu  Siwah  und  ein 
anderer  bei  der  Ruine  Bei -del -Rum.  13.  Transport 
eines  monolithischen  Kolosses*  colorirte  Zeichnung  aus 
den  Katakomben  zwischen  Beni— Hassan  und  Scheikh** 
Abadeh  (C.  Ii.  S.  238.  schon  von  Bottiger  in  Nr.  29. 
des  Wegweisers  im  Gebiete  der  Künste  und  Wissen  seh. 
beim  Dresdner  Abendbl.  1823.  eejuart.  Diese1  Erklärung 
Allg.  Repe**  1824;  Bd.  h  St.  4*  ,  S 
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gibt  Hm.  T.  Veranlassung  zu  neuen  Bemerkungen  S.  378  fl. 
über  die  ägyptische  und  überhaupt  alte  Art,  die  Per- 
spective zu  behandeln,  durch  das  in  die  Höhe  Rucken 
des  Entfernten ;  über  Äie  vier 
nie,  die  nach  seiner  Ansicht  in  Aeg. 
Libyer  ^Äethiopier,  Stamme  arab.  Abkunft,  die  Aegyp- 
ter  selbst,  wozu  noch  eine  babylon. 'Kolonie  semitischen 
Ursprungs  gekommen  seyn  soll;  dass  die  Aegypter  aus 
Aethiopien  gekommen  sind,  gibt  er  nicht  zu;  die  Nubi- 
schen  Denkmaler  beweisen  ihm  das  Gegentkeil ;  Caii— 
liauds  Reise  nach  Meroe  war  ihm  noch  unbekannt).  14. 
Porticus  des  Herroestempels  zu  Aschmounin  und  Bild- 
werke. IS*  Grundriss  u.  s.  f.  des  Tempels  zu  Luxer, 
zwei  Obeliske  aus  rothem  Granit ,  thurmartige  Fliigelge— 
bände  u.  s.  f;  Iö—  19.  Die  beiden  Obelisken  vor  dem 
Tempel  zu  Luxor  nach  allen  vier  Seiten  eines  jeden ; 
die  Hieroglyphen  sind  sehr  sauber  gearbeitet  und  erschei- 
nen wie  in  den  Granit  eingedruckte  Siegel,  indem  jede 
Figur  innerhalb  ihres  vertieften  Umrisses  flach  erhoben 
gehalten  ist,  ohne  doch  über  die  Fläche  des  Steines  her- 
vorzutreten. Aus  den  hierogl.  Inschriften  folgert  Hr.  T. 
dass  Osymandyas  diese  Obelisken  errichtet  habe.  Hr.  T. 
theilt  noch  seine  Ansicht  mit,  dass  die  Hieroglyphen  blos 
zur  Aufzeichnung  formularähnlicher  Gedankenreihen  die- 
nen konnten  und  dass  Ein  Wort  durch  viele  Zeichen 
geschrieben  wurde.  20.  Basrelief  im  Tempel  des  Osiris 
zu  Luxor ,  eine  Procession  darstellend ;  unter  andern  tra- 
gen 8  Männer  zwei  Laden  auf  einer  Bahre  und  £  Man- 
ner kleinere  Laden  auf  den  Schultern.  Basrelief  in  ei* 
nem  Tempel  zu  Ombos:  ein  Löwe  mit  Falkenkopf  (der 
Falk  vereinigt  mehrere  Symbole  in  sich).  Vertieft  gear- 
beitetes Relief  im  Tempel  zu  Eleids  (llithyia) :  ein  hei- 
liger Affe  sitzt  auf  einem  Altar  5  hinter  ihm  steht  eine 
weibliche  Gestalt,  die  Bubastis;  ein  König  tritt  vor  den 
Altar.  Figur  aus  einem  der  Gräber  von  Biban  —  el—  Mo- 
luk  zur  Berichtigung  eines  Versehens  im  grossen  frajiz. 
Werke  II.  pl.  83.,  wo  bei  der  Darstellung  des  Todten- 
gerichts  statt  vier  Antelopenköpfe  vier  Vögel  mit  Blen- 
schenköpfen gezeichnet  sind.  Rest  der  letzten  Säule  des 
Tempels  des  Antäus  zu  El- Gau.  Ein  symb.  Vogel  im  Tempel 
zu  Karnak,  mit  Menschenhänden,  die  er  betend  erhebt, 
fiir  den  Phönix  gehalten,  si.  (coloc  und  viele  Gegen- 
stände enthaltend),  a.  Color.  Relief  zu  Karnak,  die  Weihe 
und  Krönung  eines  Königs  wahrscheinlich  darstellend, 
b.  Gruppe  von  3  Figuren  aus  der  von  Belzoni  geollne  ♦ 


Digitized  by  Google 


Reisebeschreibungen.  275 


Katakombe  zu  Biban  -  el  -  Moluk ,  anter  denen  zum 
erstenmal  der  Hgypt.  Pan  oder  Mendes  mit  dem  Bocks-/ 
köpf  unzweifelhaft  erscheint  (der  Körper  roth,  die  Kopf- 
bedeckung grün.  Eine  andere  Figur  hat  einen  Schild— 
krötenkopf  und  eine  dritte  einen  Krokodilskopf),  c.  Ein« 
Figur  aus  den  Grabern  von  Biban -ei- Moluk ,  dadurch 
merkwürdig,  dass  ihr  Gesicht  von  vorn  erscheint  (sonst* 
gewöhnlieh  im  Profil),  d.  Drei  Reihen  symb.  Wesen  aus 
dem  Tempel  zu  Luxor,  zur  Darstellung  einer  Königs- 
weihe gehörend,  als  Beispiel  der  Färbung  aufgeführt, 
e.  Ein  Mannssphinx  von  einem  color.  Relief,  f.  Fun! 
Glasmosaiken,  g.  Eine  Art  Laute,  h.  Darstellung  des 
Ibis  auf  einem  kleinen  Sarkophag.  22.  Ein  Relief,  dar- 
stellend :  eine  Priesterin  mit  dem  Geyer  (dem  Zeichen 
der  Mütterlichkeit)  über  dem  Kopfe ,  zwei  Sistra ,  betend, 
vor  einem  Altar  erhebend  und  drei  Göttinnen  huldigend, 
in  denen  Hr.  T.  die  Rhea,  den  Hermes  -  Theuth  und 
die  Nephthys  erblickt,  b.  Ein  schön  ausgeführtes  und 
belehrendes  Relief  im  Innern  des  Mausoleums  des  Osy— 
mandyas  (Ismandes).  43.  a.  Basrelief  im  Tempel  zu 
Luxor.  Ein  Sonnenpriester  mit  der  Falkenmaske  über- 
reicht dem  Osiris   mehrere  Kinder,   die  dieser  segnet. 

b.  Vertieftes  Relief  im  kleinen  Tempel  zu  Elephantine. 

c.  Basrelief  aus  dem  grössern  Tempel  zu  Elephantine. 
Drei  andere  Basreliefs.  T.  24.  (col.)  Zwei  Netzflechter 

i  ein  Weber,  nach  einem  Gemälde  in  den  Grabern 
von  Beni- Hassan.  Verschiedene  color.  Reliefs.  25.  Drei 
Berbern  oder  Barabra  von  Elephantine,  zwei  Aegypter, 
•in  Flosa  aus  irdenen  Töpfen.  26.  Grundriss,  Quadrat, 
Gänge  der  Pyramide  zu  Sa  kkara.  27.  28.  Ansicht,  Durch- 
schnitt, Verzierungen  u.  s*  f.  dieser  Pyramide.  20.  Reste 
des  Granittempels  der  Isis  zu  Bohbait  und  andere  alte 
Bauwerke  aus  andern  Gegenden.  -30-*- 3S-  Genau  ge- 
teichnete  und  colorirte  ägypt.  Denkmäler,  die  Hr.  v.  M. 
mit  nach  Berlin  gebracht  hat  und  die  sich  itzt  in  der 
Kön.  Sammlung  befinden,  nach  Neuheit  und  innerer 
Merkwürdigkeit  der  Gegenstände  ausgewählt.  30.  a.  Ein 
Gemälde  auf  dünnem  Sykomorusbret ,  dem  eine  doppelte 
Gründung  mit  geschlemmter  Kreide  gegeben  worden,  mit 
Leimfarben  ausgeführt :  Osiris  und  Isis  mit  verschiedenen 
Umgebungen,  b.  c.  Malereyen  von  zwei  Seiten  eines 
Tempelchen  oder  kleinen  Grabes.  31.  Eine  aus  Holz 
geschnitzte  weibliche  Gestalt,  eine  männliche,  eine  eherne 
Figur,  ein  Sistrum  ,  ein  Wassergefäss  u.  s.  f.  3a.  Ein 
schöner  Kopf  mit  der  Negerphysiognomie ;  der  der  liby- 
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sehen  Wüste  eigentümliche  Fuchs   oder   wilde  Hund 
(mit  dem  Kopfe  dieses  Thiers  wurde  Anubis  dargestellt). 
Der  zahme  ägypt.  Hund.    Der  ibiskö'pfige  Hermes- Theut 
(in  einer  Art  Porzellan  geformt).    Mehrere  andere  Figu- 
ren ,  euch  eine  antike  Lyra  von  bisher  unbekannter  Con^- 
strnetion.  Glasfinger.  Beschriebene  .Scherben  (daraus  macht 
Hr.  T*  einen  Ostrakismus  9  so  wie  er  vorher  auch  einen 
Petalismüs  auf  agypt.  Denkmalen  gefunden  bat).    33.  Der 
.beilige  Uraus  oder  Basilisk  in  glasirtem  Steingut  oder 
Porzellan.  Ein  Widderkopf,  ein  Käfer,  ein  Ibis,  ein  Siegel, 
ein  Frosch,  ein  Kabir  von  Pygmäengestalt,  ein  Typhon, 
ein  bemaltes  Mumienbild  des  Osiris,  ein  Löwe,  der  agypt» 
Phtah  in  Pygmäengestalt,  u.  m.  a.    34.  Die  vier  Seiten, 
eines  Todtenkästchens ;  noch  andere  solche  Kästchen  oder 
bemalte  Breter*   die  zu  ihnen  gehörten*  ein  steinernes 
Dintenfass  mit  eingeschnittenen  Figuren.    35.  Bin  gros-* 
ser  Mnmiensarg  aus  Sykomorusholz ,  die  Figuren  ausge- 
schnitten und  eingesetzt,  die  Hieroglyphen  vertieft,  da* 
Ganze  bemalt  (ähnliche  Särge  mit  griechisch.  Inschriften 
werden  damit  verglichen).    Ein  kleiner  bemalter  Kasten, 
dergleichen  man  gewöhnlich  in  den  grössern  Mumiensar— 
gen  antrifft.  Ein  kleines  Grab  ans  Kalkstein.  Eine  kleine 
vergoldete  Kapelle.    36.  Ein  in  dem  grossen  Sarge  (X. 
35.)  befindlicher  kleinerer  Sarg  einer  Mumie  männl.  Ge- 
schlechts ,  mit  dem  Ansatz  eines  Bartes.    In  diesem  2tea 
Sarg  ist  noch  ein  dritter  sorgfältig  bemalter  Sarg.  37.  Ein 
Mumien  sarg ,   der  ebenfalls  einen  zweiten  fast  eben  so 
bemalten  (einer  weiblichen  Mumie)  in  sich  schliefst.  38v 
Die  Mumie  in  dem  dritten  Sarge  (T>  36.  37.)  mit  den 
Leichentüchern  u»  s.  f.    Das  Merkwürdigste  ist  das  Nett 
aus  bla&en  Schmelzkorallen ;  die  zweite ,  weibliche  Mu- 
mie (T.  36.)  hat  ebenfalls  ein  solches  Netz  aus  Schmelz— 
korallen;  der  Käfer,   die  Todtenhorde  und  der  Hiero— 
glyphenstreifen  sind  da   aus  Korallen    gestickt.  Das 
Haupt  det  erstem  Mumie  war,  als  man  sie  fand,  mit 
einem  Kranze  von  vergoldetem  Metall  geschmückt,  der 
aber,  als  der  Sarg  von  Douane  -  Beamten  zu  Triest  ge- 
öffnet wurde,  nicht  mehr  vorhanden,  wahrscheinlich  also 
in  Csiro  entwendet  war.  In  Paris  hat  man  neuerlich  einen 
ähnlichen  Kranz  an  einer  andern  Mumie  entdeckt.  Ueber 
die  Art,  wie  die  Landcharte  entworfen  ist,  gibt  Hr,  von 
M.  in  seiner  Vorrede  Rechenschaft.    Zur  Erläuterung  des 
Karawanenzugs  durch  die  libysche  Wüste  sind  S.  435  f. 
des  Ptolemäus  Angaben  der  Breite  und  Länge  der  Oerter 
beigebracht,  uud  einige  Fehler  auf  der  Charte  berichtigt» 
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(Auch  im  Werke  selbst  hat  Ref.  einige  Druckfehler  ent** 
deckt).  Unter  den  Zusätzen  und  Berichtigungen  ist  vor-» 
nehm  Lieh  merkwürdig,  was  S.  438.  über  den  Widder*  als 
Symbol  der  Minerva,  wobei  Servius  gegen  Heyne  in 
Schutz  genommen  wird ,  gesagt  ist.  Das  Register  ist 
«iemlich  vollständig, 

Voyage  a  Meroe,  au  fleuve  b(anc,  du  delä  de 
Fdzoql  dans  h  midi  du  Royaume  de  Senndr,  a 
Syouah  et  dans  cinq  aulres  Oases,  fait  dans  lea 
annets  1819,  1820,  i8ji  et  1822.  par  M.  Fridir.  . 
Cailliaud  de  Nantes.  Ouvrage  publid  par  kau« 
teur,  redige  par  le  mime  et  par  M.  Jomard* 
membre  de  Vlnatitut  roy.  de  Fr»  etc.  Accompagne 
de  Cartes  geograph.  et  topographiques,  de  Plan- 
ches  representant  lea  monumena  de  cea  contrees, 
avec  des  details  relatifa  ä  l'etat  moderne  et  a 
Phistoire  naturelle.  Paris  de  Vimprim%  de  Bi-* 
gnoux  1823«  1824.  Livr.  1— »9.  ip  JoL  (//»  Leipz, 
bei  L.  Vos*)* 

Des  Vfs.  Reise  zur  Oasis  von  Theben  (wovon  die  • 
Ite  Lief,  noch  immer  nicht  erschienen  ist),  ist  im  Rep. 
1822*  II.  270.  angezeigt  worden.  ltzt  erscheint  diess 
neue  Werk,  das  aui  2  Rande  Kupfer  (in  24  Lieferungen, 
jede  von  5  &n  die  von  Monat  zu  Monat  erscheinen  sol-» 
Jen)  und  2  bis  3  B.  Text  in  8.  berechnet  ist.  Jede  Lief, 
kostet  in  Paris  aui  gewbhnl.  gutem  Papier  und  auf  Subscr. 
9  Fr.  Der  Rand  Text  wird  eben  so  viel  kosten;  Ein 
sehr  empfehlendes  Zeugnis»  einer  niedergesetzten  Com-» 
mission  von  Mitgliedern  des  Instituts  ist  der  Ankündw 
gang  beigefügt.  Die  Kupfer  folgen  nicht  in  der  Ord-r 
nung,  in  weloher  sie  der  kurze  erklärende  Text  aufführt, 
j.  a-  2.  Lief.  T.  XI.  Topographischer  Plan  der  Ruinen 
von  Naga  bei  Gebel-Ardän.  Dieser  Ort  liegt  fern  vom 
Nil,  ungeiähr  6  franz.  Meilen  in  der  Wüste.  Die  in  ei^ 
nem  weiten  Thal  zerstreueten  Ruinen  beweisen,  dass 
hier  eine  bedeutende  Stadt  gestanden  haben  rouss.  Plan 
der  Ueberreste  eines  Tempels  daselist,  T.  L1U.  Berg 
Rarkai.  Basrelief  aus  dem  Innern  des  Heiligthums  einer 
Pyramide,  auf  der  östlichen  Seite  des  Bergs,  T.  VU. 
Ansicht  von  Sennär,  von  der  Seite  der  Moschee  genom- 
men. Ein  Theil  der  Stadt  ist  dargestellt,  so  wie  die 
Moskee ,  das  vornehmste ,  aus  Backsteinen  errichtete,  Ge*- 
baude.    T.  XV.  Grundriss  des  westlichen  Tempels  und 


Digitized  by  Google 


378  Reisebeschreibungert." 

benachbarten  Gebäudes,  des  südöstlichen,  des  kleinen 
und  des  grossen  östlichen  Tempels  zu  Naga.  T.  XV. 
Von  der  Ansicht  des  grossen  Ostlichen  Tempels  zu  Naga 
(mit  den  Bildwerken ,  die  daran  vorkommen}  Ton  der 
westlichen  Seite  genommen.  XLV.  (Zu  Assour  9  Plan, 
Durchschnitt  und  Aufrias  der  grossen  nördlichen  Pyramide 
zu  Assour,  eine  Meile  vom  Nil.  T.  X.  Ansicht  einer 
kleinen  Nil  -  Katarakte ,  %  Meilen  südwärts  vom  Flecken 
Fasoki.  Ansicht  der  Reste  des  Typhonium  zu  Wad— 
Beit-Naga;  drei  Säulen  stehen  noch,  auf  jeder  Seite  ist 
das  Bild  des  Typhon  hoch  erhaben  gearbeitet,  darüber 
ein  Capital  als  Isiskopf,  T.  XVII.  Basreliefs  der  zwei 
Seiten  ~-Facaden  des  westlichen  Tempels  zu  Naga.  Die>. 
colossalen  Figuren  sind  durch  den  Reichthum  der  Beklei- 
dung und  den  Charakter  der  Verzierungen  sowohl  als  durch 
den  Styl  der  Zeichnung  merkwürdig;  von  den  ägypt.  Figu- 
ren unterscheiden  sie  sich  durch  die  Dicke  der  Taille,  der 
Aerme  und  der  Beine*  T.  XIV.  Besondere  Ansicht  des 
westlichen  Tempels  zu  Naga  in  der  Wüste,  von  der 
Südwest -Seite.  Das  Ganze  ist  reich  verziert  mit  (gut 
erhaltenen  und  merkwürdigen  zwei)  Scenen  und  (vielen) 
hieroglyphischen  Figuren.  T.  I.  Ansicht  von  Singue  (ei— 
nem  Flecken  südwärts  von  Fasoki,  dem  entferntesten 
Punct  gegen  Süden ,  zu  welchem  die  Europäer  in  dieser 
Erdgegend  gelangt  sind)  und  von  dem  Lager  des  Ismail 
Pascha.  —  Dritte  Lief.  XXII.  Topographischer  Plan  der 
grossen  Ruine  von  El-Messaiirah  (Mecaouräh) ,  die  in 
der  Mitte  der  Wüste  liegen,  ungefähr  9  Meilen  südwärts 
von  Chendy;  Plan  des>  grossen  Umkreises  und  in 
demselben  mehrerer  Tempel  und  anderer  Gebäude,  vor* 
nehmlich  des  Central  «Monuments;  Plan  eines  isolirten 
Bauwerks  gegen  Westen.  T.  XXI.  Ansicht  des  kleinen 
Östlichen  Tempels  zu  Naga.  Er  liegt  am  Fuss  eine» 
Sandsteingebirgs ,  war  mit  Sculpturen  verziert ,  von  de— . 
nen  man  aber  itzt  nur  Spuren  sieht.  Alle  Monumente 
zu  Naga  am  Nil  und  zu  Naga  in  der  Wüste  sind  von 
Sandsteinen  erbauet.  T.  XVUI.  Merkwürdiges  Basrelief 
der  hintern  Fassade  des  westl.  Tempels  zu  Naga,  mit  5. 
Figuren  f  wovon  die  mittlere  drei  Köpfe  (einen  Löwen— 
und  zwei  Hundsköpfe),  und  vier  Aerme  hat;  vertieft  ge- 
arbeitet; Ein  paar  Bildwerke  an  der  Pforte:  ein  Löwe, 
der  einen  Menschen  tödtet,  und  eine  Schlange  mit  Men— 
schenleib  und  Löwenkopf.  T.  XLI.  Ansicht  einer  gros- 
sen (und  durch  ihre  Construction  ausgezeichneten)  Pyra- 
mide gegen  Westen  eine  Meile  vom  NÜ    T.  IL  An- 
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sieht  des  nördlichen  Fleckens  Agady  (Agady  besteht  ans 
%  Dörfern;  das  nördliche  ist  am  Abhang  von  Granitbergen 
erbauet  und  wird  von  Bauern  bewohnt;  die  Truppen  des 
Ismail  Pascha  durchstreifen  noch  das  Dorf)«  —  '.4.  u.  5. 
Lie£  Topograph«  PJan  der  (sehr  zahlreichen)  Pyramiden 
(von  verschiedener  Grösse)  eine  Meile  vom  Nil;  sie  neh- 
men die  durch  -eine  Ebene   getrennten  Höhen  ein  und 
bilden  zwei  unterschiedene  {Gruppen,   eine  südliche  und 
eine  nördliche.    T.  LXXI.  Bildwerk  und  HieroglypheiT 
des  Typhonium  zur  Rechten  des  Eingangs.    XXVI.  An- 
sicht des  nördlichen  Tempels  von  El- Messaura h,  von 
der  Südost- Seite  genommen.    Nur  zwei  Säulen  stehen 
aufrecht   Im  Hintergrunde  sind  Acacien  von  besonderer 
Gestalt  XXX.  Plan  verschiedener  Gebäude  von  El-Mei- 
saurah,  eine  grosse  Säule  des  Central- Tempels,  mit  ei- 
nem Capital,  dessen  Styl  griechisch  -  ägyptisch  ist;  eine 
andere  Säule,    deren  Styl  fast  ganz  griechisch  ist;  eine 
Säule,  deren    Figuren  hoch  Relief  und  im  ägypt.  Styl 
sind.   XXXIX.  Ansicht  der  beiden  Pyramiden  der  nörd- 
lichen Gruppe  von  Assur,  die  kleinere  hat  eine  eigen- 
tümliche   Form;    es  sind  Ueberreste  des  Heiligthums. 
XVL  Die  Hauptfassade  des  Eingangs  des  westl.  Tempels 
zu  Naga  mit  Symbol.  Figuren  (den  zwei  Scenen  T.  14.} 
Ton  agypt.  Styl  und  eignem  Charakter!   XL*  Besondere 
Ansicht  einer  der  Pyramiden  der  nördl.  Gruppe  von  As- 
for,  eine  Meile  vom  Nil.    Vor  ihr  ist  noch  ein  sanetua- 
rram  mit  Hieroglyphen ,  nebst  einer  Pforte.    Vor  diesem 
stand  ein  Porticus  mit  sechs  Säulen,  wovon  noch  Bruch-  . 
stocke  vorhanden,  sind.    XXXII.  Topograph«  ftan  der 
dem  Nil  näher  liegendien  Pyramiden  von  Assour.  XXXVI. 
Ansicht  der  südlichen  Pyramiden,  eine  Lieue  vom  Nil 
and  Ansicht  der  grossen  nördL Pyramiden  von  Assur.  XII. 
Ansicht  des  grossen  östl.  Tempels  zu  Naga.  Ansicht  des 
^^^sti»  ^Tcmi^ds  ©  b  c  n  cl3  sei  bs^  und        Dds^x^n  I^or^Ac^js» 
6te  u.  7te  Lief.   T.  XLIX.  Allgemeiner  Grundriss  der 
Tempel,  Pyramiden  und  übrigen  Ueberreste  des  Alter- 
thums beim  Berg  Barkai.   VI.  Ansieht  der  alten  Residenz 
der  Könige  von  Sennar;  das  dargestellte  Haus  ist  das 
eines  alten  Königs  Bad6,  vier  Stockwerke  hoch,  von 
Backs  teinen  erbauet.    LXVI.  Fassaden  der  südwestl.  und 
nordöstlichen  Seiten  eines  Altars  in  dem  grossen  Tempel 
bei  Mont  Barkai  (auf  jeder  Seite  vier  stehende  Figuren 
mit  vor  *ich  erhobenen  beiden  Armen ,  oben ,  an  den 
Seiten  und   in  »  der  Mitte   mit  Hieroglyphen  umgeben). 
UptV.  Ansicht  des"  Fleckens  und  des  festen  Schlosse« 
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von  El-Kab.     XL1V.  Grundrisse ,   Durchschnitte  und. 
Aufrisse  dreier  kleinen  Pyramiden  der  nördlichen  Gruppe 
$u  Assur,  i  Lieue  vom  Nil.    XXVII.  Ansicht  des  siid —  - 
tt&tl.   Gebäudes  von   El  — Messaurah;   der  Porticus  vor 
demselben  is^  itzt  „  niedergerissen.    XL1I.  Plan  der  sechs 
Pyramiden  der  nördlichen  Gruppe  von  Assur.    XIII.  An- 
sicht des  (sehr   schönen)  Porticus  oder  durchbrochenen 
Gebäudes  im  griech.  Styl,  in  der  Nähe  des  grossen  Tem- 
pels zu  Naga.    Die  Arkaden  nnd  die  Vermischung  griech. 
und  ägypt.  Verzierungen  machen  diess  Gebäude  merk- 
würdig,   XXXVI.  Allgemeine  Ansicht  der  Pyramiden 
von  Assur,  eine  Lieue  vom  Nil.    Bruce  und  Burkhardt 
sind  nur  eine  halbe  Meile  von  diesen  zahlreichen  Pyrami-^ 
den  vorbei  gegangen ,  ohne  sie  gewahr  zu  werden.  HrT 
Caiiliand  hat  eine  der  Tgrö'ssten  Pyramiden  bestiegen  um 
andere  Spuren  des  alten  Meroe  zu  entdecken.    III*  An- 
sicht des  südlichen  Dorfes  Agady  im  Lande  Bertät  (vergL 
T.  II.  3.  Lief.)  Die  Häuser  stehen  am  Abhang  und  auf  der 
Spitze  des  Granitgebirges.   Ismails  Truppen  sind  vor  dem 
Dorfe. —  8.  und  9.  Lief.:  IX.  Topogr*  Plan  der  Ruinen 
und  des  Typhonium  zu  Naga.    LV.  Vier  Basreliefs  der 
Sanctuarien  der  3ten  und  6ten  nordwestl.  Pyramiden  de« 
Mont  Barkai.    (Priester  reichen  den  sitzenden  Gottheiten 
Gaben  dar).    LI.  Ansicht  der  nordwestl.  Pyramiden  des 
Mont  BirhaL     XX III.  Grundrisse,    Durchschnitte  und 
Aufrisse  zweier  nördlicher  Pyramiden  von  Assur,  eine 
Lieue  vom  Nil.    B.  II.  T.  XIV.  Gegenstände,  welche 
auf  den  Mauern  und  den  Säulen  des  Tempels  in  den 
Umgebungen  von  Soleb  eingehauen  sind  (bärtige  Figu- 
ren und  eine  weibliche  mit  Negerphyaiouomie ,  auf  hal- 
ben Leib,  viele  Hieroglyphen).    LX1II.  Allgemeine  An-t 
sieht  der  Ueberreste  des  grossen  Tempels  und  der  zwei 
andern  benachbarten  Gebäude  des  Mont  Barkai.    XL VII. 
Topogr,  Plan  der  Pyramiden  von  Nuri,  in  einer  Sand- 
wüste.     B.  II.  T.  VIII.  Ansicht  der  Ueberreste  (vier 
Säulen)  eines  alten  Gebäudes  bei  Sesce  am  IJil.    B.  II.  T. 
VI.  Ansicht  eines  menschlichen   auf  dem  Gebirge  bei 
Tombos  liegenden  Colosses  aus  Granit.    B.  II.  T.  XII. 
Innere  Ansicht   des  Tempels  in  den  Umgebungen  von 
Soleb.    Diesen  neun  Lieferungen  sind  mir  4  Bogen  Text 
in  fol.  beigelegt,   welche  diese  kurzen,  hier  benutzten, 
Erklärungen  von  44  Tafeln  des  I.Bandes  enthalten.  Sie 
berichtigen  auch  bisweilen  Fehler  der  Tafeln.    Wie  man- 
che dieser  letztern  recht  füglich  entbehrt  werden  konnten, 
dürfen  wir  den  Lesern  nicht  erst  anzeigen.    Das  wahrhaft 
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Nützliche  oder  'dooh  Merkwürdige  wird  durch  überflüssige 
Kupfer  zu  sehr  vertheuert,  * 

• 

, '  Voyage  h  f  Oasis  de  Syouah,  rddige  et  publik 
par  M.  Jomard  membre  de  VInstit.  royal  de 
France  etc.  d*apr&s  les  materiaux  recueillies  par 
M.  le  Chevalier  Dr op etti A  Consul  general  de 
France  en  Egypte  et  par  M.  Fred.  Cailli audt 
de  Nantes,  pendant  leurs  Vqyages  dans  cette 
Oasis  en  1819.  et  1820.  Paris  impr.  de  Ri~ 
gnoux  1823.  Drei  Lief  er.  jede  zu  5.  Kupfer  taf^ 
(5  Bthlr.  18  Gr,  jede  in  der  Voss.  Buchh,)  2  Bo-, 
gen  Text  in  foU 

In  welchem  Verhaltniss  dies«  neue  Werk  zu  dem 
▼Cf hergehender*  steht,    auf  dessen  Titel  doch  auch  die 
Reise  nach  Si wart  erwähnt  ist,  wissen  wir  nicht,  da 
keine  Anzeige  beiliegt.    1.  Lief.  T.  I.  Karte  der  Oasis 
von  Siwah  und  der  zu  ihr  führenden  Strassen  mit  Inbe- 
griff der  Küste  des  mittelland.  Meeres  zwischen  Aegyp- 
ten and  Sali  um  und  der  Lage  der  kleinen  Oase,  entworfen 
nach  dem  Reisetagebach  des  Hr.  Drove tti  und  nach  den 
Berichteu    und  .Beobachtungen    der   neuesten  Reisender* 
von  Hrn.  Jomard,    II.  Ansicht  des  Dorfes  Garah,  in  Osten 
▼on  Siwah ,  wo  sich  zwei  Strassen  vereinigen ,  die  von 
Alexandrien  und  Cairo  zur  Oase  von  Siwah  führen.  IV. 
(denn  auch  hier  folgen  die  Tafein  ausser  der  Reihe)  Ann 
lichten  der  Ruinen  in  der  Ebne  von  Zeitun,  einem  öst—  J 
lieh  von  Siwah  auf  einer  der  nach  Garah  rührenden  Stras-r 
sen  gelegenen  Ort.    XI.  Topogr*  Plan  des  Tempels  von 
Omm  -» Beydah  und  seiner  Umgebungen.    (Ein  vollstän- 
diger Plan  der  Reste  dieses  mit  Wasser  urid  Palmenbäu- 
men ganz  umgebenen  Tempels  ist  T.  XVII.  dargestellt). 
XV1U.  Bruchstück  eines  Frises  dieses  Tempels ,  das  auf 
der  Erde  gefunden  wurde  und  ganz  an  das  Typhonium, 
von  Edfu  in  Oberägypten  erinnert,    Grund riss  und  Durch- 
schnitt eines  alten  Gebäudes  Deyr-Rum  genannt  (bei  den 
Arabern    auch   Kasr-rRum   genannt,    dasselbe  welches 
Browne  für  einen  Tempel  der  dorischen  Qrdnung  aus- 
gibt ;  griech.  und  ägypt.  Architectur  ist  datan  gemischt). 
—  2te  und  3te  Liei.    III.  Ansicht  eines  alten  Gebäudes 
in  der  Ebene  von  Mahaweyn  zwischen  den  beiden  Stras- 
sen ,  die  von  Garah  nach  Siwah  fuhren.    Grundrisse  und 
Details  mehrerer  Gebäude  von  Zeytun  (eines  in  den  Fel- 
sen gehauenen  Graba ,  des  Simses  einer  Pforte  an  einem 
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Gebäude  .u.  S.  t)   V.  Ansicht  eines  alten  Gebäudes  zu 
Zeytun.    Das  innere  Thor  ist  von  ägypt.  Styl  ,  ei»  an- 
deres viel  neueres  von  gemischtem  griechischen.  VII» 
Drei  bei  Zeytun  gelegene  Gebäude.    Plan  eines  unter- 
irdischen Monuments   im    Gebirge  Gebel-Muta,  Östlich 
von  Siwah;  im  Innern  Reste  zweier  in  den  Felsen  ge- 
hauenen Statuen,  eiuer  männlichen  und  weiblichen;  Scui— 
ptur  des  gr.  Styls  der  letzten  Zeiten*    Eine  mit  verschiede- 
nen Farben  auf  die  Mauer  desselben  Monuments  gemalte 
Figur.  Einige  in  dem  Gebirge  der  Steinbrüche,  eine  Stunde 
von  Omm  -  Beidah ,  ausgehauene  Gebäude.    Eine  grie- 
chische auf  dem  Felsen  eingegrabene  Inschrift  (die  feh- 
lerhaft  copirt  oder  gestochen   ist,    z.  B.  vxtisocQ  statt 
v*/<taiac.)    VIII.  Ruinen  eines  Tempels  Kasr  Gascham  ge- 
nannt, im  Osten  von  Siwah ,  beim  Eingang  in  die  Ebne 
von  Zeytun.    Die  dicken  Mauern  sind  von  aussen  aus 
behauenen  Steinen  construirt,  inwendig  aus  vermisch- 
ten Steinen  und  Erde.     XII«  Ansicht  der  Ruinen  des 
Tempels  von  Omm -Beidah  (vgL  T.  XL)    Sie  beste- 
hen aus  zwei  Mauerwänden  mit  Sculpturen,  deren  De* 
tails  auf  einigen    folgenden  Tafeln    dargestellt  werden. 
IX.  Ansicht  des  Dorfs  Gharmy  oder  Agharmy  in  gerin- 
ger Entfernung  von  dem  Tempel  Omm -Beidah.-  Plan 
und  Aufriss   der  Äuinen,  Amudein  genannt,  zwischen 
tonisch  und  Deir-Rum  (Ueberrest  eines  theils  aus  Stei- 
nen theils  aus  Backsteinen  erbauten  Tempels);  griech. 
lnschriit  auf  der  Vorderseite  (wenig  lesbar).    XV.  Innere 
Verzierung  des  Tempels  Omm- Beidah,  zur  Linken  des 
Einganges   eine   Tempelprocession  vorstellend;   vor  der 
sitzenden  Iiauptgottheit  knieet  eine  Figur.    XVI.  Aeussere 
Verzierung   des  Thors  desselben  Tempels«     Man  sieht 
hier  die  Hauptgottheit  des  Tempels  mit  der  Maske  des 
Widderkopfs ;  die  übrigen  Verzierungen  sind  denen  der 
Pforten  von  Theben,  Esneh  u.  s.  i«  gleich.    XVII.  Scul— 
pturen  des  innern  Theils  des  Thors  und  des  Plafonds  die- 
ses Tempels.    XIX«  Ansicht  von  Deir— Rum  (s.  bei  T« 
1 8.  erste  Lief.)    Die  Erklärung  der  Kupfertafeln  geht  bis 
T.  XX.    Kine  Lief,  der  Kupfer  ist  noch  zu  erwarten, . 
denn  das  Ganze  ist  auf  4  Lieferungen  berechnet.  Wich- 
tig sind  ausser  der  Charte  und  einigen  Ansichten,  nur  die 
Kupfer,  welche  die  Sculpturen  und  Malereien,  holfentlich 
treu,  darstellen. 

Beiträge  zur  Kenntnis*  Norwegen'* ,  gesamm- 
let cwj  Wanderungen  walkend  der  Sommer mo- 
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nate  der  Jahre  1821.  und  1892.  von  Carl  Fridr. 
Naumann*  Dr.  Phil.  Privatdocent  der  Mine- 
<  ralogie  an  der  Unif*  zu  Jena  etc.  Zweiter  TheiL 
Mit  Profilen  und  Charten*  Leipzig- 1824,  Wien- 
brack.  Xri.  4o6  &  8. 

Der  erste  Band  ist  im  Repert.  1823,  HL  349.  ff. 
empfohlen  worden \  und  wir  freuen  uns,  dass  ihm  der 
zweite  so  bald  gefolgt  ist,  der  nicht  minder  wichtige 
Beobachtungen,  Untersuchungen  und  neue  prüfungswerthe 
Ansichten  enthält*    Das  iteCap.  stellt  zwei  Wanderungen  . 
über  Filefjeld  dar.    Benutzt  hat  der  Vf.  hier  ausser  sei- 
eigenen Erfahrungen  noch  Keilhau's  Abh.  über  die 
er  Felskuppen  auf  Filefjeld.    Unter  Andern 
er  auf  die  innige  Verwandtschaft  zwischen  Horn- 
blendgesteinen und  Thonschiefer,  die  durch  die  beob- 
achteten Uebergänge  bestätigt  wird,  aufmerksam.  Bei- 
gefügt diesem  Cap.   sind  mehrere  Höhenbestimmungen. 
Das  2te  Cap.  Voese-Vangen's  und  Urland's  Kirchspiele  . 
betreffend ,  liefert  A.  S.  •  72.  die  Reise  von  Bolstadüren 
nach  Gudvang  I82I.    B.  S.  9f.  Reise  von  Urland  nach 
Yosse-Vangen  und  Greven,   Anfang  Jun.  1822.  (Der 
Sognefjord   »dieses,   in  seiner  Art  einzige  Thal,  (diese 
breite  Gebirgsspalte ,  in  welcher  die  Finthen  der  Nordsee 
durch  zwei  Längengrade  die  innern  Grundfesten  des  5000 
Fuss  hohen  Felsenlandes   bespülen ,    in  deren  geheimen 
Schlupfwinkeln  die  Natur  ihre  segenreichsten ,  aber  auch 
ihre  schrecken  vollsten  Kraftausserungen    offenbart«  wird 
genau  dargestellt  und  über  die  Formarion  des  Innern  des 
Sognefjords  eine  aus  seinen  Anschauungen  gefolgerte  An- 
sicht mirgetheilt ,  am  Schlüsse  aber  wieder  einige  Höhen 
zwischen  Urland  und  Graven  bestimmt).   Im  3ten  Cap. 
S*  112.  werden  die  Küsten  und  Inseln  von  Yttre  Sogn 
nndSöndfjord  beschrieben.  (Der  Vf.  suchte  vornemlich  die 
Spuren  einer  neuen  Formation  an  der  Westküste  Norwegens 
auf  und  berichtet,  was  er  an  Thatsachen  vorfand.  Auch 
die  submarinische  Vegetation  ist  nicht  übergangen,  so 
wie  andere  Naturgegenstande,    ingleichen  die  Strassen, 
die  Beschaffenheit  der  bereisten  Gegenden  u#  s.  f.  be- 
rührt sind.   Ein  Anhang  verbreitet  sich  über  den  Gneus 
einiger  Gegenden  im  Bereenstifte  und  bestimmt  die  Hö- 
hen von  Quanshest  und  Jölstervand,    4.  Cap.  Ueber  einige 
Theile  von  Jotunfjeld  und  Langfjeld.    Beschrieben  wer- 
den hier  A*  S>  172.  die  Gruppe  der  Horungertinder,  B. 
S.  190.  die  Gletscher  von  Juatethal   und    die  Lodals- 
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Kaabe,  C  S.  2  TO.  das  Rauthal  «wischen  Sjager  in,  Gul- 
brandsdalen  und  Opatryen  in  Nordfjord  (durchwandert 
im  Aug.  1822.) ,  D.  J}.  223.  der  Gebirgsweg  von  Stör— 
dalen  nach  Loirrm  (1821).  Am  Ende  ist  S.  238*  eine 
Uebersicht  und  Belege  der  in  diesem  Capitel  angeführten 
Höhen  beigefügt  Ein  Anhang  zeigt  S.  242.  dass  Riukand— 
Foss  nicht ,  wie .  man  sonst  glaubte  ,  «der  höchste  und 
machtigste  Wasserfall  Norwegens  sey,  sondern  der  Feje-» 
Foss  in  Lyster  und  einige  andere  eine  grössere  Fallhöhe 
haben«  Das  5,  Cap.  S.  24 5.  beschäftigt  sich  auf  iooSei-r 
ten  sehr  ansfuhrlich  mit  Dovrefjeld.  So  heisst  derjenige 
gebirgige  The il  Norwegens,  weicher  zwischen  620-— 6a° 
40'  Br,  26f-^-28*  L.  liegt  Insbesondere  werden  be-* 
trachtet  A.  8.  251.  das  Joch  zwischen  dem  Otavand  und 
Lessöevand,  B.  S.  256.  das  Folthal  Kakelthal  und  die 
Gegend  um  Fogsturm,  C.  S.  263.  Snöhattan  und  das 
Drivthal,  D.  S.  273.  das  Rebthal  und  Skamsthal  im  We- 
sten Snöhättans ,  E.  S.  280.  das  obere  Oerkeltbal ,  F.  S, 
284.  Vegetanonsgränzen  auf  Dovrefjeld,  Die  einzelnen 
aul  Dovrefjeld  gemachten  geognostischen  Beobachtungen 
sind  S.  287.  in  Paragraphen  vertheilt  und  die  Resultate 
ih  Bezug  auf  den  Felsenbau  Dovrefjelds  S.  £21.  zusam- 
mengestellt, nach  drei  allgemeinen  Gesetzen.  S,  340, 
«  Uebersichtliches  Verzeichniss  der  bestimmten  Höhen.  6tes 
Cap.  S.  346.  Das  Nidthal  (von  Nidstrom  so  genannt)  und 
Jlöraas.  Ueber  das  Neathal  sind  die  Beobachtungen  von 
Buchas  und  Hisinger's  benutzt,  auch  die  Bewohner  dieses 
Thals  S.  $58.  (was  sonst  selten  ist)  geschildert,  als  ein 
schöner,  kräftiger  und  biederer  Menschenschlag,  S.  369» 
Höhenbestimmungen  zwischen  Trondhjem  und  Röraas. 
Pas  7te  Cap.  S.  372.  trägt  einige  allgemeine  Bemerkung 
gen  über  die  Porphyr -r  Syenit-  und  die  Quarz  1- Forma-«- 
tion  in  Norwegen  vor.  A.  Parallele  zwischen  den  Por— 
phyr-  Syenit -Formationen  von  Christiania  und  jener  auf 
den  Hebriden.  B.  S.  387.  Ueber  Quarz  als  selbständige 
Gebirgsart.  Obgleich  diese  Beitrage  auf  Geogposie  und 
Mineralogie  vorzüglich  gerichtet  sind,  so  gewinnt  durch 
sie  doch  auch  die  Tppographie  Norwegens.  Dazu  dienen 
auch  die  Carte  von  Vosse- Vangers  Kirchspiel  (T.  II.), 
die  Darstellung  der  Inseln  am  Sogne  und  Dals  Fjord  (T. 
3.)  und  die  Skizze  über  fcn  Feisenbau  von  Dovrefjeld 
(T.  4.)  Ueber  die  Bewohner  der  innern  Thaler  Norwe- 
gens haben  wir  noch  anderweitige  Darstellungen  vom  Vf. 
9«  erwarten. 
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V 

Tabula  Itineraria  Peutingeriana  f  primum 
aeri  incisa  et  edita  a  Fr anc.  Ch ristoph.  de 
Scheyb  MDCCLIIL  Denuo  tum  codive  Via* 
doboni  collala,  emendata  et  noua  Conradi 
M  anner ti  introductione  instructa ,  studio  et 
opera  Academiae  Lite  rar  um  Regia*  Monacensis. 
Lipsiae  MDCCCKXIF.  Exhibet  libraria  Häh- 
niana,  FL  65  S.  kL  FoL  12  Bogen  Steindruckt* 
grosseres  FoL  6  Rthlr. 

Der  Liberalität  des  Königs  von  Baiern  und  dem  Ei- 
let der  Akad.  der  Wissenschaften  zu  München  verdankt 
man  diese  neue  Ausgabe  und  Bearbeitung  eines  wichtigen 
geo^raph.  Denkmals  des  Mittelalters,  so  wie  der  auf  dem 
Titel  genannten  Buchhandlung  den  wohlfeilen  Preis ,  für 
welchen  man  es  nunmehr  besitzen  kann,  da  die  frühere 
Ausgabe  sehr  selten  und  daher  ungemein  theuer  gewordert 
war.  Hr.  v*  Scheyb  hatte  1753.  das  Werk,  nach  dem 
in  der  kais.  BibL  befindlichen  Original  von  welchem  die 
Abschrift  genommen  war .  in  1 2  Abschnitte  oder  Bogen 
getheilt  in  Kupfer  stechen  lassen  seadem  iorma,  iisdem 
djtnensionibas ,  coloribus  (gelbliches  Papier) ,  literis  ,  qua- 
les  membranae  delineatio  spectanti  oflfertor  und  mit  einem 
ansliihrlichen  Commentar  auf  seine  Kosten.  Es  waren 
riieht  viele  Exemplare  abgezogen  worden.  Die  Kupfer-* 
ufeln  waren ,  nach  Scheyb's  Tode  zugleich  mit  den  noch 
nicht  verkauften  Exemplaren  der  Ausgabe  in  den  Besitz 
der  Pfälzer  Akademie  der  Wiss.  zu  Mannheim  gekommen 
nnd  als 'diese  nach  München  Versetzt  wurde,  »hominum 
quorondam  imperitia  supellectili  istiits  academiae,  qnae 
pablicae  auetionis  lege  Manhemii  divenderetur,  fuerant  ad-* 
ditae.«  DerErsteher,  der  den  Schatz  nicht  kannte,  wollte 
»ie  einschmelzen  lassen  als  noch  zu  rechter  Zeit  die 
Münchner  Akademie  davon  benachrichtigt  wurde,  und  sie 
Dm  einen  hohem  Preis ,  als  der  Käufer  dafür  bezahlt  hatte, 
wieder  an  sich  brachte«  ,  Nach  Verkauf  d$»  noch  übrigen 
Exemplare  trug  sie  dem  Hrn.  Hofr.  M.  die  Besorgung  der 
neuen  auf)  Hr.  Hofr.  Thiersch  hat  sie  mit  einer  Vorrede 
begleitet.  Hier  werden  wir  benachrichtigt)  dass,  da  man 
schon  wusste ,  dass  der  Stich  dieser  3J$ieln  nicht  mit  der 
grftssten  Genauigkeit,  die  Scheyb  und*  sWne  Freunde  rühm- 
ten,  gemacht  worden  sey,  an  efne  neue  Vergleichung 
mit  der  Urschrift  zu  Wien  gedacht  worden  sey,  dass  man 
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nicht  mir  die  genaue  Vergleichung ,  welche  der  ehemal. 

'Professor  des  Gymn.  zu  Laibach,  Valentin  Wodnik  1815. 
für  den  Hrn.  Prof.  Fr.  Schneider  zu  Breslau  gemacht, 
von  diesem  erhalten  habe,  sondern  dass  auch  von  Hrn. 
Friedr.  von  Bartsch  die  in  der  Scheyb.  Ausgabe  fehler- 
haften Stellen  aus  dem  Original  treu  nachgezeichnet  wor—  ' 
den  sind«   Nach  diesen  Hü lfs mittein  sind  denn  die  Fehler 
in  den  Kupfertaleln  (in  der  Vorr.  S.  Ii.  ff.  angegeben) 
und  was  die  Namen  anlangt  in  dem  Register  berichtigt 
worden ,  so  dass  nun  diese  Ausgabe  das  Original  ungleich 
treuer  wieder  gibt,  als  die  vorige  Ausgabe.    (Einige  we- 
nige Fehler  glaubt  Hr.  Prof.  JJocen  im  Lit.  Conv.  Bl. 
108.  S.  417.  entdeckt  *n  haben.)    Nor  die  Formen  der 
Buchstaben ,  der  Longobardischen  schwer  nachzuahmenden 
Schrift,  ähnlich  wied erzogeben,  war  unmöglich,  wenn  nicht 
die  ganze  Tafel  neu  gestochen  werden  sollte*    Statt  der 
Scheyb'schen  Einleitung  oder  Commentar,   der  zu  viel 
Fremdartiges  und  Unrichtiges  enthielt,  ist  die  neue,  ge- 
lehrtere und  gründlichere  Einleitung  des  Hrn.  M.  getre- 
ten.   Sie  ist  in  9  Abschnitte  getheilt:  i.  Aus  den  Zeit«« 
alter  der  Börner  schreiben  sich  erst  solche  Reisekarten  her* 
Auetor  primus  tum  Orbis  picti  tum  Ibnerarii,  quod  An— 
tonini  vocamus,  aestimandus  est  Imp.  Augustus  Octavianus, 
seu  potius  M.  Vipsanius  Agrippa;  quorum  opus  ab  aevi 
recentioris  imperatoribus  subinde  emendatum  est,  nach  Ae— 
thicus  und  A.    Zugleich  wird  die  Meinung  bestritten,  dass 
Theodosiua  (I.)  im  I5ten  J.  der  Reg.  eine  neue  Ausmes- 
sung des  röm.  Reichs  und  Karte  desselben  veranstaltet 
habe  und  dass^die  tab.  Peut.  daher  entstanden  sey.   *.  In 
welchem  Zeitalter,  unter  welchen  Kaisern,  diese  Karte 
verfertigt  worden  sey.    Scheyb  setzt  sie  unter  Theodos  I* 
Hr.  M«  verfährt  bei  dieser  Untersuchung  erst  negativ  und 
behauptet  dann,  dass  die  Karte,  woraus  das  Wiener  Exem- 
plar genommen  ist,  unter  dem  Kaiser  Alexander  Severus 
ums  J.  «30.  gemacht  worden  sey.     Die  Gründe  daliir 
sind  aus  der  Karte  selbst  und  den  damaligen  Zeitumstän- 
den hergenommen.    3.   Disquisitio-,   num  unicum  quod 
Viennae  asservatur,  exemplum  genuinum  sit  archetypon 
Orbis  picti,   cuius  recensionem  curavit  Imp.  Alexander 
Severus.-  Die  Peutinger.  Karte  hat  so  viele  geogr.  und 
orthograph.  Fehler,  dass  sie  nicht  im  3tcn  Jahrh.  sondern 
im  Mittelalter  muss  verjertigt  worden  seyn  von  einem 
Christen.    Auch  finden  sich  noch  andere  Beweise  eines 
spatern  Zeitalters.    In  den  Annal.  Colmar,  findet  man  die 
Nachricht:   A.  1265.  mappam  mundi  descripsi  in  pelies 
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duodecim  pergameni.     Daraus  wird  die  Folgerung  gezo- 
gen: 4.  Monachus  seculi  XIII.  transscriptor  fuit  Tabulae, 
nec  vero  eins  auctor  aestimandua.    Die  alte  für  Alexander 
Seyen»  verbesserte  Weltkarte ,  ist  von  dem  Mönch  abge- 
schrieben (freilich  invita  Minerva,   praecipitato  labore), 
aber  doch  erhalten,  nur  vielfach  geändert  und  vermehrt 
worden.    5.  Methodus  in  exarando  Orbis  Picti  archetypo 
adhibita  indeque  ad  nos  rednndans  utilitas.  Ueberheupt 
ist  die  Methode  die  Karten  im  Alterthum  zu  verfertigen, 
als  man  noch  nicht  die  neuern  Hiilfsmittel  kannte,  erläu- 
tert.   Man  folgte  dabei  dem  Zuge  der  angelegten  Strassen. 
6.  De  vitiis  tabulae  a  monacho  infnsis  et  de  aliis  perpe- 
ram  Orbi  picto  imputatis.    Es  wird  nichts  Fehlerhaftes 
zugestanden  als  was  das  Auslassen  oder  Falschnennen  der 
Städte  und  Flecken  anlangt.    7.  Fata  tabulae  Peutinge- 
rianae  (nach,  Welser,  Lotter,  v.  Scheyb.)  Conrad  Meisel 
(Celtes)  war  der  erste  Besitzer  derselben  (wahrscheinlich 
war  sie  vorher  dem  Trittenheim  für  40  Ducaten  angebo- 
ten worden),  dieser  vermachte  sie  dem  Augsburg,  ratri-* 
cier,  Conr.  Peutinger,  der  sie  Antonini  Itinerarium  nannte 
und  nach  einigen  gemachten  Versuchen  den  Entschluss 
aufgab,  sie  in  Kupfer  stechen  zu  lassen.    Marcus  Welser 
iasste  denselben  Entschluss  und  in  seinen  Werken  wurde 
esst  ein  Kupferstich  davon  bekannt,  früher  schon  in  Ber— 
tii  Theatro  geogr.  vet.  T.  II.    Wegen  sehr  vieler  Feh- 
ler suchte  man  das  Original  begierig.    Es  war  1714.  an 
einen  Bachhändler,  dann  1720.  an  den  Prinz  Eugen  von 
Savoyen  verkauft  worden  und  mit  dessen  Bibliothek  kam . 
es  173S.  in  die  kaiserliche  zu  Wien.    8.  Verdienste  des 
Hrn.  v.  Scheyb  bei  seiner  Ausgabe,  mit  vieler  Billigkeit 
beurthetlt.    Ueber  das  was  für  diese  Ausgabe  geschehen 
ist«    Erwähnung  der  Meinung  (Günthners,  Westenrie- 
ders,  denen  anch  Docen  am  a.  O.  beigetreten  ist);  nicht 
der  Colmar'sche  Mönch  1165.,  sondern  ein  Mönch  in 
Tegernsee    Werinher   habe   zu  Ende  des  laten  Jahrh. 
diese  Karte  gefertigt,  mit  Gründen  und  Gegengründen. 
Auch  der  Herausgeber  des  in  Italien.  1809.  erschienenen, 
aber  wenig  verbreiteten  neuen  Drucks  der  Scheyb'schen 
Ausgabe  schliesst  aus  dem  Charakter  der  Schrift,  dass  ein 
Mönch  des  I3ten  Jahrh.  .Verfertiger  sey.    9.  Ein  Anhang 
S.  41.  über  den  Geographus  Ravennas,  den  Hr.  M.  ins 
9te  Jahrh.  setzt  and  au  einen  Mann,  der  viele  Schriften 
gelesen  hatte,  aber  keine  Beurtheilungskraft  besass ,  dar- 
stellt« nicht  mehr  abfr,  wie  ehemals,  für  einen  Lügne 
nnd  Prahler  hält.    Er  glaubt,  dass  im  9ten  Jahrh.  ein 
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Vorzüglicheres  Kxeranlar  der  Weltkarte  vorhanden  ncWe- 
sen  ist,  welches  der  Geograph  von  Raven  na  benutzt  habe, 
ohne  es  ztt  nennen.  In  dem  von  S.  454  an  aas  der 
ScheybWien  Ausg.  abgedruckten  Namenregister >  das  un- 
entbehrlich war,  sind  die  fehlerhaften  Namen  in  Klam- 
mern eingeschlossen ,  die  in  gegenw.  Ausg.  verbesserten 
mit  Sternchen  bezeichnet.  So  hat  auch  dadurch  diese 
Ausgabe  gewonnen.  Hr«  *Th.  wünscht  eine  Verbesserung' 
und  Vermehrung  desselben  aus  der  Karte  selbst  und  aus 
dem  Wiener  Original ,  wo  vielleicht  manches  noch, 
richtiger  gelesen  werden-  könne.  Er  ermuntert  zur  Ab- 
fassung eines  Comraentars,  der  dieser  Ausgabe  als  Supple- 
ment beigeiügt  werden  konnte.  * 

Handbuch  der  alten  Geographie  Jiir  Gymna-* 

eien  und  tum  Selbstunterricht.   Mit  steter  Ä/ici- 

«icA*  auf  die  numismatische  Geographie  und  die 

neuesten  bessern  HulJsmitteL    Bearbeitet  von  Lhrl 

F.  C.  Lk  \$icklet\    Nebst  fünf  lithographirten 

Kärtchen.    Cassel,  Bohne  iö*4»   XII.  LX^L 

.  874  S>  gr.  8.  3  Rthlr,  1*  Gr.     .  . 

* 

Einen  doppelten  2weck  dieses  Handbuchs  spricht 
schon  der  Titel  aus  und  der  letztere,  zur  Beförderung  des 
Selbstsstudiums,  scheint  vorzüglich  berücksichtigt.  Denn 
es  hält  die  Mitte  zwischen  den  kleinern  Lehrbüchern  ,  die) 
aber  für  den  Unterricht  immer  sehr  brauchbor  seyn  kön- 
nen, und  den  ausführlichem  Werken ,  welche  mehr  die) 
gelehrten  Freunde  des  Alterthums  und  die  Forscher  an — 
ziehen)  auch  ist  es  auf  eine  gleichmässige  Art  in  allen 
Theilen  bearbeitet«  Es  sind  aber  auch  die  neuern  Unter- 
suchungen und  die  Resultate,  welche  sie  gegeben  haben, 
so  wie  die  ausser  den  Werken  der  alten  Classiker  vor- 
handenen andern  Hülfsmiitel,  Münzen,  Inschriften,  archi— . 
tektonische  Ueberreste  sorgfältig  benutzt)  der  geographi-* 
sehen  Darstellung  der  Länder  sind  einige  Hauptziige  ih — 
rer  Geschichte  vorausgeschickt;  die  Namen  der  Länder 
und  Oerter  sind,  wo  es  möglich  war,  ihrer  Abstammung 
nach  erklärt  und  die  mythischen  Ableitungen  von  den 
wahren  unterschieden,  welche  meistens  Uezeichnungsna«*- 
men  sind*  voti  der  Beschaffenheit  und  den  Eigentüm- 
lichkeiten der  Orte  und  Länder  hergenommen ;  die  neuem 
Nomen  der  Orte  sind  meistens  beigefügt ;  übrigens  sowohl 
im  Allgemeinen  am  Schlüsse  der  Einleitung  die  Quellen 
und  llUlfsmittel ,  als  bei  jedem  Lande  insbesondere  aoge^ 

M 

I 
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"  geben.    Die  Einleitung  zeigt  Namen  und  Begriff  der  Geo- 
graphie und  Theile  derselben  im  Allgemeinen'  an  (was 
wohl  voraus  gesetzt  werden  konnte,  da  dtos  Buch  nicht 
für  Anfanger  geschrieben  ist).    Dann  folgt  die  Geschichte 
der  Geogr.  'der  Alten  nach  vier  Perioden:  I.  mythische 
(von  den  ältesten  Zeiten  der  griech.  Cultur  bis  zu  Hero- 
dotus  oder  444  v.  C,  wieder  getheilt  in  die  a.  mythiscli- 
fabelhafte  Geogr.  unter  den  Dichtern;  b.  mythisch-con- 
jecturireode,  unter  den  Philosophen ,    c.  mythisch-be- 
schreibende, unter  den  Topographen).    2.  Historische  G. 
von  Herodorus  bis  Eratosthenes  aus  Kyrene  444  —  276.  v.  C. 
3.  Systematische  G.  oder  wissenschaftliche ,  von  Erato- 
sthenes bis  auf  Claudius  Ptoiemäus  aus  Pelusium  276.  v. 
C.-—  161.  n.  C.    4.  Geometrische  G.  von  Claud.  Ptoie- 
mäus bis  zu  dem  Cosmas  dem  Indienfahrer  oder  dem  Ende 
des  5ten  Jahrh.    Dazu  gehören  die  5  Kärtchen :  Homeri- 
sche Welttafel;  Hesiodische  Welttafel;   Welttafei  nach 
Aeschylos;    Weltcharte  des  Herodotos;   Weltcharte  des 
Eratosthenes  pnd  Strabo,  Weltch.  des  Marinus  Tyr.  und 
Ptoiemäus.    Es  folgen  S.  XLIX.  Hauptzüge  aus  der  phy- 
sischen Geographie  der  Alten  (Vermuthungen  über  das 
Entstehen,  Alter  und  die  Fortdauer  der  E;de,  Ansichten 
von  den  einzelnen  Theilen  des  Landes,  dem  Meere,  den 
Landgewässern,  der  Atmosphäre,  den  allgemeinen  Ver- 
änderungen auf  der  Erde.  S.  LVII.    Allgemeine  Ueber- 
sicht  der  den  Alten  bekannten  Welt,  nach  den  einzelnen 
Erdtheilen,  deren  Namen  aus  den  semitischen  Sprachen 
erklärt  werden  (A<ri'x  ,von  TT2    glänzen    das  Glanzland, 
litßvTf  von  S&j  Flamme,  das  Flammenland,  Afrika« 

S.  818.  f.  das  Kornahrenland  von  Ip'iD  das  in  Syr.  die 
Aehr©  bedeutet.  Von  der  weitern  geogr.  Beschreibung 
der  einzelnen  Länder  können  wir  nichts  insbesondere  an£ 
fähren  und  nur  überhaupt  das.  Werk  zum  lleissigen  Ge- 
brauch empfehlen.  Es  ist  auch  mit  einem  vollständigen 
Register  versehen  und  es  soll  noch  ein  nach  den  besten 
Charten  bearbeiteter  Schulatlas  hinzukommen  den  auch, 
%o  wie  diess  Handbuch,  ein  sehr  mässiget  Preis  unter- 
stützen wird. 

Deutsche  Literatur,    a)  Fortsetzungen. 

Historischer  Hand- Atlas*     Vieru  Liefe-* . 
rung,  die  neueste  Geschichte  mit  vier  grossen  Char-* 
ten  und  sechs  Cartons ,  in  sieben  Blattern  erläuternd* 
Allg.  Hepert.  1824,  Bd.  I.  Stt  4<  T 
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(Nebst  vier  Zeitrechnungstafeln  auf  34  Bog.  inQuarto 

Weimar ,  Privil.  Ind.  Compl.  1324.  4  Rthlr. 

$ 

Mit  dieser  Lieferang  ist  Jas  sehr  t>raüch We  Werk 
(von  dessen  Einrichtung  und  vorigen  Lieferung  Rep.  182 f. 
II,  349.  IV,  120.  1822.11,  202.  Nachricht  gegeben  wor- 
den), beendigt  und  es  hat  daher  auch  den  allgemeinen 
Titel  erhalten:  Historischer  Hand -Atlas  zur  Versinnli— 
chung  der  allgemeinen  Geschichte  aller  Völker  und  Sraa— 
ten,    nebst  Zeitrechnungstareln  über  die  alte,  mittlere, 
neuere  und  neueste  Geschichte,    l  5  Charten  und  44  grosse 
Cartotos   (aul  24  Bl.  Imp.  Fol.  22  Bogen  Text  in  4. 
14  thlr.  12  gr)    Die  Charten  der  letzten  Lief,  (von  Hrn. 
Hauptra.  F   W.  Benicken  entworfen,  sind:  XIII.  Charte 
für  die  allgem.  Gesch.  von  Friedrichfs)  Uten  Tode  bis 
aul  den  Frieden  von  Fressburg  1786  — 1805.    A.  die  alte 
Welt    B   die  neue  Welt  (2  Charten)  XIV.  Napoleons 
Heereszüge  von  seinen  Auftreten  als  Obergeneral  der  Ar- 
mee von  Italien  1796«  bis  zu  seiner  (zweiten)  Thrönent— 
sagunjz  nach  der  Schlacht  bei  Waterloo,  mit  unternesetz— 
tem  erläuternden  Text,  in  3  Perioden  und  mehrern  Ab- 
schnitten ;   grosse  Charte ,   aber  als  Carton  zur  XIHten 
Charte  des  Atlas.  XIV.  Charte  für  die  A.  G.  vom  Friedet! 
zu  Pressburg  bis  auf  den  Ilten  Frieden  zu  Paris  1806  — 
181 5.   A.  die  alte  Welt.    B.  Uebersicht  der  neuen  Welt. 
(2  Charten.)  XV.  Charte  f.  d.  A.  G.  vom  zweiten  Pariser 
Frieden  bis  zu  Ende  des  J.   1822.     A.  die  alte  Welt. 
B.  die  neue  Welt  (wo  euch  die  neuesten  Entdeckungen 
feingetragen  sind),  zwei  Ch    (  Die  ausser  dem  schon  er- 
wähnten, übrigen  (freilich  zum  Theil  zu  kleinem  Cartons 
sind:  Auf  T.  XIII.  A.  Schauplatz  des  Kampfes  der  Fran- 
zosen wider  die  Mächte  der  «sten  Coalition  1792  —  Od. ; 
Schauplatz  der  Kampfe  Frankreichs  wider  die  2te  und  3te 
x  Coalitiöo  in  Deutschi,  der  Schweiz  und  den  Niederlanden; 
Frankreich  mit  Provinz  -  und  Departementali-  Eintei- 
lung, einschliesslich  jeder  Vergrößerung  von  Anfang  der 
Kevulution  bis  auf  den  Frieden  von  Pressburg;  Schauplatz 
des  Kampfes  der  Franzosen  über  Italien  in  den  Jahren 
1798— 1 801;  Schauplatz  der  Feldzüge  der  Franzosen  in 
Italien  von   1792.  bis  zum  Frieden  von  Campo  Formio; 
T.  XIII.    B    Zustand  Eüröpa's  vom  Frieden  von  Campo 
Formio  bis^  zum  Presburger  Frieden;  "Schauplatz  o*es  5ten 
und  6ten  Feldzngs  der  Franzosen  und  Oesterreicher  in 
Teutschland  1706.  und  1 797. ;  Ostindien  von   1792.  bis* 
1805.;  T!  XIV.   A.  Ansicht  des  Französischen  Kaiset— 
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reichs  in  dessen  grö'sster  Ausdehnung  init  Einschluss  des 
Rheinbundes  des  Kön.  Italien  und  der  Schweiz.  T.  XIV]. 
B.  Uebersicht  der  Wiederherstellung  des  europ.  Staaten« 
Systems  mit  besonderer  Beziehung  auf  l;rahkr.  Italien  und 
den  deutschen  Bund,  als  Ergebnis*  des  Cöhgresses  zu  . 
Wien  und  des  Uten  Pariser  Fliedens.  Die  Zeitrechnurigs— 
tafeln  umfassen  gleichfalls  drei  Zeitabschnitte  vom  Tode 
Friedrichs  II.  bis  I8c6,  bis  1815.  bis  Ende  des  J.  1822. 
und  sind  nach  den  einzelnen  Reichen  und  Staaten  einge- 
richtet, in  Ansehung  der  wichtigsten  Staats -Ereignisse 
und  Veränderungen  sehr  vollständig. 

Von  des  Herrn  Hofratn  und  Prof.  Kruse  Atlas  zur 
Uebersicht  aller  Europäischen  Länder  und  Staaten. 
u.  s.  f.  sind  von  der  dritten  Ausgabt  (s.  Rep.  1822.  II, 
S.  201.  ft.  die  Zeittafeln  XII  —  XXIV.  welche  das  acht« 
bis  mit  dem  fünfzehnten  Jahrhunderte  umfassen,  auf  1$ 
Bö*,  in  Fol.  1823«  erschienen,  und  haben,  wie  die  dazu, 
gehörenden  Charten,  manche  einzeihe  Berichtigungen  und 
verschiedene  Vermehrungen  erhalten.  Die  Erfahrung  hak 
schob  gelehrt,  welchen  grossen  Vortheil  sie  dem  histori- 
schen Studium  nicht  nur  der  Anfanger  sondern  auch  je-? 
des  Geschichtsfreundes  gewähren.  Bekanntlich  sind  die 
Zeittafeln  synchronistisch. 

Die  Staatswissenschaften  im  Lichte  uns- 
rer  Zeit ,  dargestellt  von  Karl  Heinr.  Ludw. 
Pölitz,  ord.  Lehrer  der  Staatsw.  an.  der  Univ.  zd 
Leipzig.  Fünfter  und  letzter  Theil.  Practisches 
(europäisches)  Völkerrecht;  Diplomatie  und 
Staaispraxis.  (Auch  unter  diesem  besonder n  Ti- 
tel  eis  eignes  Werk.  p  Leipzig  1824.  Hinrichsschz 
Buchh.  XVI.  340  S.  8. 

Nur  erst  in  diesem  Banäe  des  Rep.  sind  (S.  i.  ft.  272.  f.) 
tie  erstem  Theile  des  die  gesammten  Staatswissenschaften  in 
dem  Umfange,  dessen,  Grenzen  der  Vf.  genau  bestimmt 
hat,  vollkommen  umfassenden  und  so  wie  es  ein  Werk 
erforderte,  das  nicht  allein  zum  Lehrbuch  für  akad.  Vor- 
träge, sondern  auch  zum  eignen  Studium  dient,  jgründ- 
Ech,  vollständig,  mit  steter  Hinsicht  auf  neuere  Forschun- 
gen, Ansichten  und  Erfahrtingen,  unparteiisch,  behandeln- 
den, überall  eine  reiche ;  aber  ausgewählte  Literatur  auf- 
stellenden, auch  manche  lehrreiche  Winke  einstreuenden 
Handbuchs  *  angezeigt  worden  *  und  welcher  Freund  der 
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Wissenschaft  wird  sich  nicht  freuen,  dass  es  so  bald  und 
auf  eine  durchgängig  gleiche  zweckgemasse  Art  beendigt 
worden  ist?  Es  bedürfte  gewiss  keiner  Entschuldigung, 
dass  aus  den  anfangs  angekündigten  vier  Theilen  fünf 
geworden  sind*    Man»  muss  dem  Vf.  dafür  danken ,  dass 
er  durch  keine  Bücksicht  die  gleichmassige  Ausführung 
des  Plans  hat  beschranken  lassen.     Dieser  Theil  um- 
«chlSesst  die  drei  letzten  Staats  wissen  Schäften  nach  de» 
Vfs.  Eintheilung.    I.  Praktisches  europ.  Völkerrechte  Die 
Einleitung  trägt  die  vorbereitenden  Begriffe  über  das  phi- 
losoph.  Völkerrecht  und  den  Uebergang  von  diesem  zum 
philosoph.  Staatenrechte  und  von  diesem  zum  prakt.  eu- 
rop. Völkerrechte  vor,  dessen  Begriff  (die  wissenschaftli- 
che* Darstellung  der  von  den  christl.  und  gesitteten  Vül-* 
kern  und  Staaten  angenommenen  Grundsätze  des  Recht» 
und  der  Klugheit  für  die  Erhaltung  und  Behauptung  der- 
in.  ihrem  gegenseitigen  äussern  Verkehre  bestehenden  po— 
lit.  Formen),  Zweck,  Theile,  Quellen,  Stellung  unter  und 
'Verhältnis  zu  den  übrigen  Staatswissenschaften,  Litera- 
tur,  angegeben  sind.  ,  Es  sind  drei  Haupttheile  dieser 
Wissenschaft,  über  welche  sorgfähige  Belehrung  ertheilt 
wird.    I.  Darstellung  des  in  der  Gegenwart  praktisch  be- 
stehenden Systems  der  christl.  und  gesitteten  Volker^nd 
Staaten ,  nach  seiner  Grundlage  (der  altern  und  der  neuem 
Idee  des  politischen  Gleichgewichts)  und  nach  seiner  An- 
kündigung in  einzelnen  politischen  Formen  (dem  euro- 
paischen und  dem  amerikanischen  Staatensystem).  2.  Dar- 
stellung der  in  dem  gegenseitigen  Verkehre  der  cht.  und 
gesitt.  Völker  und  Staaten  praktisch  gelteirden  Grundsä- 
tze des  Rechts  und  der  Klugheit:  Recht  in  Friedenszei- 
ten (ursprüngliche  Rechte :  Recht  der  Individualität ,  Un- 
abhängigkeit,  Gleichheit  —  zugleich  von  den  Hoheite- 
rechten  über  die '  Kolonie\i  und  von  dem  Nothrecht  — 
erworbene  Rechte  —  mithin  von  den  Völker  -  und  Sfaa- 
ten-Verträgen>     3.  Darstellung  der  zwischen  den  ehr. 
Und  gesitt.  Völkern  und  Staaten  nach  erfolgter  Rechtebe- 
drohung  oder  Rechtsverletzung  praktisch  geltenden  Grurid^ 
Katze  liir  die  Anwendung  des  Zwanges  und  Herstellung 
des  Fliedens;  Recht  in  Kriegszeiten  (verschiedene  Arten 
des  rechtlich  gestalteten  Zwanges  zwischen  Jen  Staaten - 
Krien  Und  dessen  rechtliche  Formen:  Recht  der  Nentr*li— 
tat;  Friedensschlüsse.)    II.  Diplomatie.    Ihr  Begriff  wird 
in  der  Einl.  S.  £67.  so  gefasst;  als  Wissenschaft*;  syste — 
fnat.  Darstellung  der  Kenntnisse,  Rechte  und  I'üichten, 
welche  Vöti  den  diplomatischen  Personen  zu  der  diplo- 
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ma tisch  -  polit,  Unterhaltung  mit  auswärtigen  Staaten  ge- 
fordert werden;  als  Kunst:  die  auf  die  Grundlage  jener 
wissensch.  Kenntnisse  gestützte  iind  erworbene  Fertigkeit 
mit  auswärtigen  Staaten  zu  unterhandeln.    Die  Behand- 
lung dieser  neuen ,  hier  zum  erstenmal  wissenschaftlich 
vorgetragenen  Wissenschaft  ist  in  3  Abschnitte  getheilt, 
die  aus  dem  wissenschaftl.  Begriffe  folgen:  Uebersicht 
der  wissenschaftl.  Kenntnisse,  welche  von  den  diptom: 
Personen  gefordert  werden;  Darstellung  der  Rechte  und 
Pflichten  der  im  Auslande  angestellten  Agenten  (Gesand- 
tenrecht); Darstellung  der  auf  Geschichte  und*  Staatskunst 
beruhenden  allgemeinen  Grundsätze  der  Unterhandlungs- 
kunst mit  auswärtigen  Staaten.   III.  Staatspraxis  (als  Wis- 
senschaft: die  zusammenhängende  Vorbereitung  und  syste- 
matische Anweisung  z.ur  zweckmässigen  Betreibung  der 
Staatsgeschäfte getheilt  in  die  Praxis  des  innern  und  des  , 
äussern  Staatslebens),  nur  kurz  und  gedrängt  von  S.  323. 
(aber  immer  lehrreich  und  ermunternd)  behandelt,  weil 
iheils  nichts  aus  dem  bisherigen  Vortrage  der  Staatswis- 
senschaften wiederholt  werden  durfte  theils  der  Vf.  die 
praktischen  Geschäftskreise  nie  aus  eigner  Eriahrung  ken- 
nen gelernt  hatte.     Einige  literarische  und  geschichtliche 
Zusätze  sind  S.  339.  ff.  angehängt.    Sie  können,  indem 
Hei.  diess  schreibt,  schon  wieder  vermehrt  werden.  Aber 
wir  werden  vgewiss  bald  eine  neue  Ausgabe  des  viel  ver- 
breiteten Werks  erhalten.  4 

b)  Einzeln^  Fredigten. 

Drei^  Predigten  von  David  Schult  he  ss, 
ehemal.  Hülfspred.  bei  der  reform.  Gem.  zu  Leipzig. 
Aas  dem  Nachlasse  des  Verewigten  herausgegeben 
von  einigen   seiner  Freunde.     Leipzig  l$2A.  IV» 

- 

Eue  drei  ausgewählten  Predigten ,  heisst  es  in  der 
von  8  Freunden  des  Verewigten  unterschriebenen  Vorrede, 
enthalten  die  Grundzüge  seines  Lebens:  Beziehung  alles 
Menschenlebens  auf  Gott  —  stille  und  doch  eifrige  Wirk- 
samkeit lür  das  Gute  —  heitern  Sinn  nur  nach  Vollen- 
dung des  Guten.'  In  der  ersten  über  I  Thess.  5,  I  —  8. 
\*ird  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Tage  des  Herrn  in  jeT- 
dem  Menschenleben  gerichtet,  indem  zuerst  sie  selbst  be  - 
trachtet werdenxnach  ihrer  Zeit  und  Beschaffenheit,  dann 
Jie  Vorbereitung,*  die  sie  von  uns  fordern.    Die  zweite 
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über  Luc  2,  6  —  13.  beantwortet  die  Fra^e :  Mag  auch 
in  stiller  Verborgenheit  das  Gute  auftreten?  bejahend  aus 
der  Geschichte  der  Geburt  mnd  Ankunft  Jesu  in  die  Welt« 
Die  dritte,  die  ihr  Verf.  zu  halten  durch  Krankheit  gehin- 
dert wurde,  trägt  nach  1  Thess.  5,  16.  christliche  Leh- 
ren für  Freudige,  °he  die  Freude  kommt,  wenn  sie  ge- 
kommen ist  und  genossen  wird ,  und  wenn  sie  vorüber  ist, 
yor.   ^Y*hl  und  Ausfuhrung  sind  durchaus  nicht  gemein. 

Vier  Predigten  über  verschiedene  Texte.  Sei- 
nen-Zuhörern  gewidmet  von  dem  Ober  ho f pred.  Dr. 
Christoph  Friedrich  Ammon.   Dresden  1824. 
Hilscherscht  Buchk.  IV.  86  S.  in  $.  8  Or. 
11  , 

Eine  zahlreiche  Versammlung  gebildeter  Zuhörer,  wel- 
che diese  Predigten  gehört  hatte,  forderte  den  Vf.  auf 
sie  drucken  zu  lassen,  und  dass  er  ihren  \Vunschen  nach- 
gab, dafür  müssen  ihm  die  noch  zahlreichern  Leser.,  die 
Sie,  nicht  gehört  haben,   danken.     Pie  erste  Pred.  am 
Sonnt.  Jubilate  über  Jon.  17,  Ii.  (welche  Stelle  zuvor- 
derst erklärt  wird)  schildert  die  heilige  Einheit  des  Glau  - 
bens ,  welche  die  wahren  Verehrer  Jesu  verbinde ,  indem 
erstlich  die  Natur  dieser  Glaubenseinheit  genauer  entwi- 
ckelt wir4  (eine  Einheit  nicht  des  Zwanges  sondern  der 
Freiheit,   picht  des  Scheines  sondern  der  Wirklichkeit, 
nicht  der  Beschränkung  sondern  der  Vpllendung  des  gan- 
zen Gemüthes)  2.  gezeigt,  was  uns  obliegt,  sie  auf  Er- 
den zu  befördern  (vir  müssen  uns  zuerst  selbst  zur  un- 
mittelbaren Erkenntnis«  der  Wahrheit  erheben,  Geduld 
mit  denen  haben ,  die  von  den  Ansichten  unsers  Glaubens 
noch  entfernt  sind,  wohl  bemerken,  dass  sie  nicht  eine 
Einheit  der  äussern  Gestalt  und  Form  sondern  des  Geistes 
in  dem  Innern  der  Gemüther  seyn  soll.)    Die  2te  Pred. 
am  aten  Adv.  1823.  benutzt,  was  von  dem  plötzlichen 
Untergange  des  jüdischen  Staats  gesagt  wird,   zur  Er- 
munterung zu  einer  würdigen  Vorbereitung  auf  die  letz- 
ten Lebensstürme,  welche  in  zwei  Fragen  aufeelöset  wird: 
warum  und  wie  sollen  wir  uns  auf  sie  vorbereiten?  Die 
Noth wendigkeit  der  Vorbereitung  wird  dadurch  erwiesen, 
dass  allem  Anschein  nach  die  Stürme,  die  uns  gegen  das 
Ende  unsers  Lebens  bevorstehen,  gewaltig,  beängstigend 
und  entscheidend  seyn  werden.    Zur  Vorbereitung  selbst 
aber  wird  erfordert,  dass  wir  sie  als  den  Uebergang  zuv 
einer  ewigen  Heiterkeit  und  Stille  betrachten  ;  weise  Mas- 
sigkeit im,  sinnlichen  Genüsse ;  Richtung  des  Herzen«  da- 
•  1 
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hin ,  wo  uns  die  Gefahren  der  Erde  nicht  mehr  erreichen 
können.    Die  3te  Pr.  am  ersten  Ostert.  1824.  über  Marc. 
16  ,  1  —  8.  *eigt*  wie  wichtig  es  für  den  Christen  sey, 
sich  die  Auferstehang  zunächst  als    eine  fortschreitende 
Entwicklung  des  Lebens  unter  Gottes  Leitung  zu  den- 
ken ;  denn  er  beschäftigt  sich  dann  1.  mit  einer  gewis— 
sen  und  nnläugbaren  Wahrheit  {weil  diese  Ansicht  der 
Ordnung  Gottes,  der  Erfahrung,  den  Ansprüchen  der  Of— 
ienbarung  gemäss  ist),  2.  mit  einer  äusserst  .fruchtbaren 
Wahrheit  (welche  reich  an  Trost  bei  unserm  Verluste,  tief- 
erweckend zu  einem  göttl.  Leben  und  mächtig  befreundend 
mit  der  Ansicht  unsrer  eignen  nahen  Verwandeiung  ist.) 
2>r«t  Friedensworte  an  die  getrennten  Christengemeinden 
unsrer  Tage  spricht  die  vierte  Pr.  (am  Ref.  Feste  I8*3.)v 
nach  Anleitung  Hebr.  XIL,  14.  15.  ftts :  Verschiedenheit 
der  Kirche  ist  noch  nicht  Verschiedenheit  des  Christen- 
thums; Verschiedenheit  der  frommen  Gebräuche  ist  noch 
nicht  Verschiedenheit   der   Religion ;    die  gegenwärtige 
Trennung  der  Christen  ist  noch  keine  Trennung  für  die 
Zukunft  und  die  Ewigkeit.    Im  ersten  Theile  werden  sie 
umständlicher  entwickelt ;  im  zweiten  aber  gezeigt ,  dass 
sie  von  der  grössten  Wichtigkeit  sind ,  weil  wir,  V.  sie 
nicht    vernachlässigen    können,    ohne  uns    das  Leben 
schmerzlich  zu  verbittern,  2.  sie  nicht  versäumen  kön- 
nen 9  ohne  unsere  Kräfte  in  den  vergeblichsten  Bemü- 
hungen zu  verschwenden,  3  sie  nicht  verschmähen  kön- 
nen ,  ohne  der  Huld  und  Liebe  Gottes  verlustig  zu  wer- 
den.   Morien  diese  Friedensworte  nur  von  keiner  Seite 
überhört  werden ;  uur  dann  können  sie  wirksam  werden, 
wenn  man  überall  dem  Frieden  nachstrebt  und  der  Heiligung, 
ohne  welche  Niemand  den  Herr  sehen  wird.    Die  Wahr-v 
heit  und  namentlich  die  evangelische  ist,  wie  der  wür- 
dige Vfr.  sich  in  der  Vorr.  ausdrückt,  allerdings  eine,  Kö- 
nigin des  Friedens;  angegriffen  aber  und  verleumdet  muss 
sie  sich  vertheideigen. 

• 

Antrittspredigt  in  der  Hof-  und  Domkirche 
zu  Berlin  am  25.  Sonnt,  n.  n\  Feste  der  Dreiein. 
1823.  gehalten  von  D.  A.  Neander,  Kön.  Preuss. 
wirkl.  Ober-Consist.  Rathe,  Propste  in  Cölln  und 
Pastor  der  St.  Petri  dem.  Berlin,  JDiterici.  19  & 

8-  3  Gr- 

.   _  '    • 

Die  Abschiedspredigt  des  Hrn.  N.  in  Merseburg  ist 
1813*  1U*  143»  angezeigt  worden»    In  der  gegenwärtigen 
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gind  über  2  Kor.  4 ,  5.  Dringende  Ansprüche  an  die 
Lehrer  des  Evang.  vorgetragen,  1.  sich  von  dem  De— 
wnsstseyn  leiten  zu  lassen,  dass  sie  nicht  in  ihrer  eige- 
nen Angelegenheit,  sondern  im  höhern  Auftrage  handeln, 
2.  auf  eine  fruchtbare  Anerkennung  des  beseligenden  Ver- 
hältnisses zu  drinjjerr,  in  welchem  Christus  zu  uns  steht, 
5.  für  das  Heil  in  Christo  ihr  ganzes  Leben  und  Wirken 
dem  Dienste  ihrer  Anvertrauten  zu  widmen*  Fruditbar 
ausgeführte  Sätze  begleitet  von  Aeusserungen  der  Gesin- 
nungen und  Entschlüsse  des  Vf. .  die  man  von  ihm  er- 
warten konnte  und  die  mit  Herzlichkeit  ausgedrückt  sind! 

Predigt  am  Busstage  des  Jahres  1824.  »n  der 
JEJo/-  und  Dom* Kirche  zu  Berlin  gehalten  von  X>r, 
Fried  r.  Ehremberg,  Kon.  ehtem  Hofpred.  und 
mrkl  Ober  -  Conmt  -  Rath  etc.  Der  Ertrag  ist  für 
einen  Erblindeten  bestimmt.  Berlin  1824.  Ebenda*. 
24  S.  8*  3  Oj\ 

"Die  merkwürdige  Stelle  Esr.  9,  5.  6.  u.  10,  5, 
gibt  dem  Hrn.  Veranlassung  ausführlich,  kräftig  und  ein- 
dringend zu  zeigen :  mit  unsrer  Mi*sethat  müssen  wir  vor 
dem  Herrn  erscheinen  I.  in  demathiger  Anerkennung 
derselben ,  2.  in  reuevollen  EntSchliessungen  unter  in- 
brünstigem Flehen.  Auch  aufmerksame  Leser  kann  dieser 
Vortrag  erschüttern  und  zur  Selbsterkenntniss  und  zu 
bessern  EntSchliessungen  führen. 

Brüderliche  Eintracht,  die  erste  Pflicht 
und  Bedingung  für  das  segensreiche  Gedeihen  der 
theuersten  Angelegenheiten  unserer  protestantisch.evan- 
.  gelischen  Kirche  im  baierschen  Vattrlancle.  Eine 
Predigt  am  21.  Sept.  d.  XVII.  Sonnt,  n.  Trin.  bei 
der  feierlichen  Eröffnung  der  ersten  Generalsynode 
in  dem  Consistorialbezirke  Baireuth  in  der  dasigen 
Hauptkirehe  gehalten  von  Christian  Ernst  iVi- 
col.  Kaiser,  d.  Phil.  u.  li£il.  Sehr.  Dr.  k.  b.  Cons* 
Rothe  u.  Hauptpred.  daselbst.    Sulzbach,  v.  Seidel 

1823.  3a  S.  8-  3  Gr- 

In  der  trefflichen  Ausführung  des  auf  dem  Titel  aus- 
gedruckten Hauptsatzes,  dem  die  Stelle  Phil,  ä,  i — 4. 
zum  Grunde  liegt,  wird  j.  die  Natur  und  Beschaffenheit 
dieser  Eintracht  erklärt  (einhellige  llichtung  des  Geistes 
auf  Ein  Ziel  im  Erkennen  und  Ergreifen  der  Wahrheit; 


♦  - 
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FJnmüthigUejt  oder  Ueberein  Stimmung  des  Willens  und 
der  Gesinnung;  gegenseitige  Achtung  für  wechselseitige 
Pflicht&i  und  Rechte);  2.  die  Beweggründe  zu  dieser 
Pilicht  entwickelt  und  3.  der  Segen  dieser  'Eintracht  lür 
das  glückliche  Gedeihen  des  kirchlichen  Lebens  ins  Licht 
gesetzt,  überall  mit  weiser  Benutzung  des  Textes,  Jßi— 
ni^e  Bemerkungen  sind  an"ehäni2t  und  darin  auch  die 
Tersonen  genannt ,  an,  welchen  die  Genendaynode  be- 
tfand. 

I  • 

•1 

Religions-Rede  am  Regierung* «Jubiläum  5r. 
Moj.  des  Königs  Maximilian  Joseph  von  Baiern  mit 
einigen  beigefügten  geschichtlichen  Erläuterungen  von 
Karl  Fuchs,  d.  TheoL  JDoct.  Cons.  Rath  und  er- 
ster(m)  Hauptpred,  an  der  Stiftungskirdie  zu  Ansbach, 
Nürnberg  1804.  Riegel  und  WUssner.  23  S.  g. 

V 

Nach  dem  vorgeschriebenen  Texte  Ps.  21,  2-~8, 
wird  an  dem  Beispiel  des  gefeyerten  Königs  gezeigt,  wie 
Gott  seine  Auserwählten  segnet  und  sie  zum  Segen  Anderer 
ausrüstet  mit  Geist  und  Kraft,  und  zwar  ist  dazu  in 
der  durch  die  Umstände  gebotenen  Kürze  die  Lebens- 
und Regierungsgeschichte  desselben  weise  benutzt,  in  der 
Beilage  aber  manches  geschickt  und  sehr  belehrend  wei- 
ter ausgeführt.  - 

Rede  am  Reg  terungs- Jubiläum  Sr.  Majf; 
des  Königs  von  Baiern  am  16.  Febr.  ,824.  gehalten 
von  !>•  Valentin  Khrl  Veillodter.  Ebendas. 
15  5,  in  3. 

Hier  werden  vorzüglich  die  schwierigen  Zeiten  gros- 
ser Aufregung  und  Verwirrung,  in-  welchen  Maximilian 
Joseph  die  Regierung  übernahm  und  iührte,  und  wie  EÄc 
sich  in  25)ähr.  Regieruug  unter  heftigen  Stürmen  der 
'Zeit  bewahrt,  wie  Er  die  Anforderungen  der  Zeit  ver- 
standen hat,  dargestellt;  Gott  gedankt,  der  diesen  väter- 
lichen Regenten  gab  und  durch  fromme  Gelübde  und 
Wünsche  der  Tag  geheiligt,  der  die  Herzen  aller  Be^ 
wohner  Baiems,  wie  das  Herz  des  Redners  erwärmte, 

Pr€digt  am  zweiten  0  sterfeieriage  1824. 
in  der  Hauptkirche  zu  St.  Petri  in  Budissin  zur 
Gedächtnissfeier  seiner  2§jähr.  Amtsführung  gehal- 
ten v.  M.  Gerhard  Heinrich  Jacobjan  Stock' 
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298  b)  Einzelne  Predigten.  ' 

^  Hardt,  Pastor  Mcundar.  u.  MUtagspred.  zu  ,$>♦  Pe- 
in,  BauUen,  Morwe,  23  &  g*\  8. 

Es  ist  die  Begeisterung  fürs  Heilige  auf  dem  Wege 
durchs  irdische  Leben,  worüber  der  ehrwürdige  Vf..  an 
dem  auch  für  ihn  merkwürdigen  Tage  die  aus  der  Lehre 
Jesu  und  aus  seinen  Erfahrungen  geschöpften  Ansichten 
mitt heilt.  Es  werden  erstlich  die  Eigentümlichkeiten 
dieser  Begeisterung  dargestellt  und  sie  als  eine  von  Gott 
kommende,  uns  über  das  irdische  Leben  erhebende,  Kraft 
und  als  eine  zu  Gott  führende  Richtung  des  Gemüt  hs 
betrachtet dann  wird,  etwas1  kürzer,  durch  die  aus 
dem  Leben  des  Vis.  vornemlich  hergeleiteten ,  aber  auch 
mit  den  Erfahrungen  anderer  Christen  übereinstimmenden 
Beweggründe  zu  dieser  Begeisterung  ermuntert. 

Von  den  gemeinschaftlichen  Erbauungen  in  den 
Häusern.  Drei  Predigten  gehalten  im  Herbst  ig23- 
vom  Archidiakon.  Harms  in  Kie4.    Altona  1824. 

Busch.,  VI.  66  S.  gr.  8-  g*h.  10  Gr. 

■ 

Der  Vf.  fand  es  nöthig,  das  Zeitbedürfniss  gemein- 
schaftlicher  Erbauungen  (welches  der  Absatz  der  Er- 
bauüngsschriften-  beweise)  und  das  Zeitereignis»  (die  An- 
stellung solcher  Erbauungen)  mit  diesen  drei  Predigten  zu 
begleiten  und  erinnert  dabei,  dass  weder  er  selbst  Con- 
ventikel  halte  noch  in  der  Gemeine  zu  Kiel  sich  mehr 
als  , eine  einzige  Spur  davon  finde,  Familienandachten  aber 
in  jeder  christlichen  Haushaltung  Statt  finden.  Die  erste 
Pred.  (über  Eph.  5.)  spricht  von  den  gemeinschaftlichen 
Erbauungen  in  den  Häusern  und  gibt  i.  eine  Beschrei- 
bung derselben,  (wie  sie  seyn  sollen i  nach  dem  Innern 
und  Aeussern)  und  2.  das  Lob  derselben  (oder  eine  Dar- 
stellung ihres  Nutzens).  Die  zte  (über  Ps,  92,  6.)  ver— 
theidigt  sie  gegen  den  dreilachen  -  Vorwurf;  sie  wären 
nicht  schicklich ,  nicht  thunlich ,  nicht  dienlich,  -  Die«  $te 
(über  Matth.  6 ,  5  —  8.)  gibt  drei  Rathschlage  in  Be- 
tracht der  gemeinschaftlichen  Erbauungen:  Sehet  mehr 
auf  die  Sache  selbst  als  auf  die  Form;  Wollet  nichts  er- 
zwingen! Meidet  den  bösen  Schein!  Mit  vielem  Nu- 
tzen wird  man  sie  lesen.  Angehängt  ist  die.  kön.  Dä- 
nische Verordnung  vom  1741.  in  wie  weit  die 
Haltung  geistlicher  Versammlungen  ausser  dem  öflentl, 
Gottesdienste  zugelassen  oder  unterlagt  seyn  solle. 
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c)  Kleine  Schriften.   '  299 

O  Kleine  Schriften. 

Werke  der  Finsterniss.  aus  dem  Gebiete  der 
Homöopathie.    Ans_  Licht  gezogen  durch  Z>.  Th***  ' 
Altenburg,  gedr.  in    der  Hoßuchdr,  *8*4»  X.  74  S.  1 
g,  (eei  Hartmann  in  L,)  g  Gr. 

■ 

Die  Schrift  scheint  in  Leipzig  geschrieben  zu  seyn, 
jia  sie  grösstentheits  Thatsachen  von  hier  und  hiesiger  1 
Aerzte  mit  den  Anfangs—  und  Endbuchstaben  der  Namen 
anführt,   welche  letztere  der    homöopathischen  Hei'lart 
zugethan  sind,  oder  ihr  beigetreten  zu  seyn  beschuldigt 
werden.    Nur  die  Namen  anderer  Aerzte,  welche  die  xa— 
tiouelle  Heilmethode  befolgen,    siqd    gan$  ausgedruckt. 
Von  jenen  haben  nun  schon  J^inige  Gegenerklärungen  in 
öilentl.  Blattern  bekannt   gemacht  und  es  werden  ver- 
muthlich  noch  mehrere  folgen,  wozu, der  Vf.  selbst  auf- 
fordert, aber  freilich  mit  einer  bedenklichen  Drohung.  Es 
kömmt  alles  auf  die  hier  erzählten  Thatsachen  an,  und 
auf  ihre  richtige,  oder  unrichtige  Darstellung,  worüber 
Ref.  nicht  urtheilt.    Der  Vf.  erklärt  sie  S.  17.  für  sicher 
und  unleugbar.     Doch   sind  schon    Entstellungen  von 
Krankengeschichten    und   Unwahrheiten    öQentl.  gerügt 
worden.    Die  Schrift  enthält   nemlich  in    15,  Äbschn. 
theils  einzelne,   umständlich   und   namentlich  erzählte 
Beispiele  mißlungener  homöopath.  Heil ungs versuche,  theils 
allgemeine  Bemerkungen  z.  B.  wie  die  Homöopathen  sich 
Patienten  verschaffen ,  u.  s.  f.    In  der  Vorr.  theilt  der 
Vf.  die  Medicinae  practicos  irzt  in  3  Classen ;  Aerzte ;  die  ' 
Hirten,  Viehärzte,  alten  Weiber,   Pferdeknechte  (z.  B. 
Grabe ,  zu  welchem  Reisen  auch  von  hier  aus  unternom- 
men  worden  seyn  sollen);  die  homöopathischen  Aerzte, 
die  er  auch  Hermaphroditen  nennt.    Leser  hat  die  Schritt  , 
schon  genug  gefunden,  und   sollten  die  Angaben  der 
Schrift  richtig  seyn,  so  muss  man  wünschen,  dass  sie 
überall  heilbringende  Wirkung  thue. 

Mein  Glaubens  bekenn  tn\i*s  ausgesprochen 
über  1  Cor.  3,  11.  von  Ignaz  Lindl.  Leipzig, 
Tauchnitz  1824.  48  S.  8- 

1 

Es  ist  eine  Rechtfertigung  des  Uebergangs  des  Vfe. 
aus  der  kathol.  zur  evangel.  Kirche,  .welche  erfolgte, 
nachdem  der  Vf.  sich  überzeugt,  dass  nur  Christus  der  • 
Grund  unser»  Glaubens  seyn«  könne  (worüber  er  sich  S. 
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8.  ff.  verbreitet)  und  die  Stelle  Matth,  16,  18.  richtig 
zu  verstehen  und  zu  erklären  gelernt  hatte;  er  war  sie 
sich 'selbst  schuldig  (S.  43.)  weil  er  von  der  röm.  Kir- 
che verfolgt  und  Verstössen  war  (seit  1814,  S.  45).  Fest 
bleibt  er  bei  der  Lehre  des  Apostels :  Niemand  kann  ei- 
nen andern  Grund  legen  ausser  dem,  der  schon  gelegt  ist, 
Jesus  Christus, 

1 

• 

Snnctiss.  Domini  nostri  Leonis  div.  pro* 
videntia  Papa*  duodteimi  (es  sollte  heissea:  Leonis 
XII.  div.  p.Papae)  Literae  apostolicae  quibus  nuva 
continetur  circumscriptio  Dioecesium  regni  Hanno- 
verlartl*  Romae  18*4»  €x  typogr.  Rev.  Camerae  apo- 
stol.  Apostolisches  Sendschreiben  Sr.  Heil.  Papst 
4  'Leo  des  Zwölften ,  enthaltend  die  neue  Einrichtung 
der  ( -  katholischen,  sollte  wohl  beigefügt  seyn)  Kirch- 
sprengel des  Kon.  Hannover.  Lateinisch  und  Deutsch, 
nach  dem  in  der  p'dpstl.  Druck,  zu  Rom*  erschiene- 
nen Abdruck.  Münster  1824.  Theissingsche  Buchh^ 
17  S.  in  4.  •  "  x 


Es  ist  diess  die  Bulle :  Impensa  Romanorum  Fonrifi— 
cum  sollicitudo  etc,  vom  26.  Marz  1824.,.  welche  am 
30.  Mai  die  Kön.  hannöver.  Bestätigung  erhalten  hat. 
Die  beiden  Disthiimer  zu  Hildesheim  und  Osnabrück  wer- 
den dadurch  hergestellt,  ihre  Capitel  gegründet,  die  Do- 
tation des  erstem  bestimmt,  die  der  bischöfl.  Tafel  und 
des  Capitels  zu  Osnabrück  noch  ausgesetzt,  der  Sprengel 
beider  aber  angegeben.  Die  Dulle  ist  ein  merkwürdiger 
Beitrag  zur  neuesten  Statistik  der  deutschen  kathol.  Kir- 
che und  verdient  Aufmerksamkeit.  Die  Uebersetzuni»  ist 
nicht  in  dem  gewähltesten  Deutschen  gemacht  und  es  ist 
gut,  dass  das  Original  dabei  steht. 

Ueber  den  künftigen  Zustand  Ameri—^ 
ca*s,  wie  ihn  das  Wohl  des  ganzen  Europa*  nof/i— 
wendig  erfordert»    Altona,   Busch  (Leipzig,  Hin- 
richs  1823.)-  ?9  Ä  8-   5  Gr- 

Am  Schlüsse  hat  sich  (der  schon  als  Schriftsteller  in 
mehrern  Fachern  bekannte)  Hr.  Jo/i.  Heinr.  Christ/r. 
Dau  unterschrieben.  Er  fürchtet,  Amerika  mo'chte  alle 
olitisohe  Verbindung  mit  Europa  bald  auflösen,  er  bil- 
igt  den  Anspruch  der  amerikan.  Völker  *uf  ganzliche 
Unabhängigkeit  von  Europa  nicht,  er  schlägt  vielmehr 
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d)  Wörterbücher.  5tu 

eine  neue  Vertheilang  der  amerikan.  Lander  (wenigstens 
eines  Theils  derselben)  unter  europ.  Machte  vor,  die  in 
den  Kolonieen  anzustellenden  Beamten  sollen  nur  Ein— 
geborne  des  Mutterlandes  seyn,  die  Kolonieen  einem  höh- 
nen Zolle  unterworfen  werden  u»  s.  w.  Diese  mag  ge- 
nug seyn: 

d)  Wörterbücher. 

Schul-  und  Reise  -  Taschen  -  Wörter- 
buch der  französischen  und  deutschen  Sprache.  Ste- 
reotypen -  Ausgabe.  Französisch  -  deutscher  TheiL 
Deutsch- franz.  Theil.  Ii.  651  S*  Taschenf*  Leip- 
zig, Tauchnitz  1824«   16  Gr.  , 

■ 

# 

Schul'  und  Reise-Taschen  ^-Wö  rter  buch 
der  englischen  und  deutschin  Sprache..  Stereotypen- 
Ausgabe.  Englisch  -  deutscher.  Deutsch  —  englischer 
Theil.   586  S*    Ebendaselbst*    16  Gr. 

Schutz  und  Reise  - Taschen- Wörterbuch 
der  italienischen  und  deutschen  Sprache*  Stereotypen— 
Ausgabe.  Italienisch  deutscher  Theil.  Deutsch  — ita- 
lienischer Theil.  75a  S.  Ebenda*.   1%  Gu 

Seitdem  zuerst  die  vom  verst.  Rabenhorst  verlegten 
nnd  öfters  wieder  gedruckten  Taschenbücher  erschienen, 
sind  mehrere  ahnliche  bearbeitet  worden,  denen  immer 
jene  zum  Grunde  lagen,  aber  keine  noch  so  wohlfeil  dar- 
geboten worden,  wie  gegenwärtige  stereotypirte,  die  auch 
der  Unbemitteltste  wird  kaufen  können.  Aber  diess  ist 
nicht  ihr  einziger  Vorzug,  Sie  empfehlen  sich  durch  in- 
nere und  äussere  Vorzüge,  durch  grössere,  verhälthiss- 
massige,  Vollständigkeit  in  Ansehung  der  Wörter  und 
ihrer  Bedeutungen  (wobei  alles  Entbehrliche  oder  den 
wissenschaftlichen  Wörterbüchern  angehörende,  folglich 
auch  mehrere  technische  Ausdrücke  mit  Recht  weggeias-# 
sen  sind),  durch  Beifügung  der  Accentuation  (vornehm** 
lieh  im  englischen  und  italien.  W.  BJ,  durch  scharfen, 
schwarzen,  lesbaren  und  das  Auge  nicht  angreifenden 
l3ruck.  Bisweilen  sind  auoh  ganze  Redensarten,  die  in 
der  Umgangssprache  oder  bei  den  classischen  Schriftstel- 
lern vorkommen,  übersetzt.  Der  Gebrauch  dieser  Wör- 
terbücher wird  das  Studium  dieser  Sprachen,  voruehiu-* 
lieh  dem  Anfänger,  sehr  erleichtern, 
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Englische  Literatur. 

A  eritical  Znquiry\into  antient  Armour  ^  as  it  extst— 
'  td  in  Europt*  and  pärtieularly  in  England,  from 
the  Norman  Conquest  to  tht  Meign  of  hing  Chaf- 
les  II.,  wxth  a  Glössary  of  military  Terms  of  the 
middle  Ages.  In  three  Volumes.  By  Samuel  Rush 
Meyrick.  LL.  D.  and  F.  S,  A.  Adyocate  in  the 
Ecclesiasiical  and  Admiralty  Courts.  Vol.  I.  20. 
LXXVlt  206  S.  in  folio.  Vol.  II.  297  £  Vol. 
III.  447  S.  in  /ö/.,  ausser  dem  nicht  paginirten 
Glossar,  das  iti  Bog,  füllt.  Mit  80  grösstenteils 
eo/or.  Kupf.  46  Vign.  London  printed  by  Schulz* 
for  Hob.  Jennings.  Sold  by  John  Gale.  MDCCCXXI  Vi 
138  Rthlt.  .  m 

.  -\ 

vEin  für  Staats-*,  Kriegs-,  Sitten—  und  Kunstge-* 
schichte  des  Mittelalters  wichtiges  Prachtwerk.  Ein  Haupt- 
zweck desselben  ist,  die  Chronologie  des  Costume  irt  An- 
sehung der  alten  Waflen  und  Rüstung  genau  zu  befol— 
gen  ,  da  sie  bisher  nur  sehr  mangelhaft  von  den  Schrift- 
stellern« Malern  und  Dramatikern  der  neriern  Zeit  ist  be- 
rücksichtigt worden.  Der  Pere  Daniel  und  Capt.  Grose 
sind  die  einzigen ,  welche  bisher  über  die  Warfen  der 
frühern/  und  mittlern  Zeit  etwas  Bedeutendes  geliefert 
haben.  Aber  unser  Verf  hat  mehrere  alte  Monumente, 
Siegel,  Glas-  und  andere  Malereyeh,  poetische  und  histcr. 
Werke  benutzt.  t)ie  Einleitung  gibt  eine  kurze  Uebef- 
kicht  der  Bewaffnung  alter  Völker,  der  Aegypter  (auf  der 
I;  Kupf.  sind  griech.  und  agypt.  Waffen  und  Rüstungen 
abgebildet);  Libyer,  Aethiopier,  Juden  (S.  IV.),  Pala- 
stiner i  Phönicier,  Araber,  Syrer,  Bieder  und  Perser  (S; 
VIII.) *  Sagarter,  Parther,  Und  mehrerer  anderer  »siar: 
Völker  (T.  2.  u.  3:  enthält  Abb.  asiat.  Waffen  und  Rü- 
stungen) i  dann  (S;  XV.)  derThräcier,  verschiedener  Völ- 
ker Vorderasiens,  S.  XX.  — XXXVIII.  der  Griechen  (mit 
A6b.  ihrer  Waffen,  Panzer >  Helme,  Schilde,  T.  IV.); 
der  Etrusker  (T.  V.  etrüsk.  Wallen  und  Rüstungen), 
Samniter,  Sicilianer;  S.  XLI — LVE  der  Römer  (Abb. 
röm.  Waffen  und  Rüstungen,  Adler  und  Vexillen  1\ 
VI.) ;  der  Liguren,  fcalearen,  Galen,  Celtiberer,  Lusitaner, 
Germanen,  Vandalen^  Scan  di  na  vier,  S.  LXII<  der  Angel- 
sachsen (T.  7.  Brittische,  Sachs. ,  Däri.  Waffenrüstungen) 
Franken,  Britten  u.  s.  f«  (Eine  genauere  Unterscheidung 
der  Zeitalter  fehlt  dieser  Ueberticht.    Eine  vergleichende 
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Tab.  der  alten  und  neuen  Namen  der  Staaten  Und  der  Völker 
ist  S.  LXXIV.  ff.  beigefügt:    Mit  Wilhelm  dem  Eroberet 
fängt  der  Vf.  das  Hauptwerk  an.  Der  erste  Buchstabe  des 
Werks  S  ist,  wie  in  Handschriften,  mit  col.  Figuren  eines 
Bewaffneten  Und  seiner  Waffen  auf  goldenem  Grunde  ver- 
siert.   Ueber-die  normann.  Waffen  und  Rüstungen  im 
II.  JaVirh.  Uum  Theil  aus  "tyace's  handschriftl.  Geschichte 
der  Normannen  in  Reimversen).    T.  8.  color.  Normann.«, 
Heiter  und  drei  normann.  Bogenschützen  1066.  — •  S.  19. 
Wilhelm  Ruins  1087.  (der  erste  Buchstabe  wieder  mit 
2  kleinen  color.  Figuren  Bewaffneter  verziert;  so  auch 
in  folgg.  Abschnitten.    Eine  handschriftl.  Welsche  Ge- 
schichte des  Lebens  von  Grufydd  ab  Cynan ,  Kön.  von 
Nord -Wales,  Zeitgenossen  des  Rufus  und  Heinrichs  I. 
ist  gebraucht).    S  25.  Heinrich!.  Iioo.    Ein  Siegel  des- 
selben auf  grünem  Grunde  ziert  den  ersten  Buchstaben. 
Ein  Ritter,  der- dem  thronenden  König  huldigt  1102.  col. 
T.  IX.;  Alexander  I,,  König  von  Schottland,  in  voller? 
Rüstung  zu  Pferde  1107.  col.  T.  X.;  David  Earl  of  Hun- 
tingdon,  gerüstet  zu  Pferde,  mit  Fähnlein  an  der  Lanze 
I120.  col.  T.  XL;  Richard  Fitzhugh,  Constable  von  ehe- 
ster und  Standartenträger  von  England,  gerüstet  zu  Pferde, 
Jf4l.  col.  T.  XII.  —  S.  35.  König  Stephan.  (Das  Sie- 
gel des  Rieh.  Fitzhugh  ziert  den  Anfangsbuchst.).  Wai-»' 
ten,  Rüstungen,  miiitär.  Baukunst  dieser  Zeit.  —  S.  34. 
Heinrich  II.  1134.    Ein  ovaler  Schild  dieser  Zeit  auf  dem 
Initialbuchst.  Von  der  Ritterschaft  und  den  Turnieren  die- 
ser Zeit  S.  57  ff  —  S.  60.  Richard  I.  Löwenherz.  Seiri' 
Kreuzzug.    Er  ist  gerüstet,  zu  Pferde  mit  einer  Streitaxt 
in  der  Hand,  auf  der  col.  XIII.  T.  abgebildet.  Noch 
über  die  Türniere  des  Mittelalters  S.  03.  —    S.  99.  Jo- 
hann ,  Kön.  von  Engl.  Auf  col.  T.  XIV.  Alexander 
Kön.  von  Schottland,  als  Ritter  mit  Schild  und  Schwerd; 
—  S.  104.  Heinrich  III.  —  Col.  T.  XV.     Ein  Ritter, 
stehend  mit  Schild  und  Hammer.  Col.  T.  XVI  Wilh; 
Longüespee,  Earl  of  Salisbnry,  gerüstet,  mit  Schild,  ste-7 
hend  ,    1224.  Col.  T.  XVII.    Peter  Earl  of  Richmond 
sitzend  und  ein  Soldat  stehend  Vom  J.  1248«  Col.  T* 
XVIII.  Ein  Speerträger,  ein  Bewaffneter  und  ein  Schleu-* 
derer  vom  J.  1250.  Col.  T.  XIX.    Ein  Bogen-  und  eirt 
Annbrustschütze.  Col.  T.  XX.    Eudo  de  Arsic,  mit  hoch 
erhobenem  Schwerd  1260.  -—    S.  131.  Eduard  I.  (Unter 
den  drei  ersten  Eduards  sind  Waffen  ünd  Rüstungen  sehi 
vervollkommnet  worden;  aus  einem  alten  Mspt.  ist  die 
\Vaffenordnung  Eduards  I.  angeführt  Col*  T.  XXL  Ro-» 
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bert>Rouse  mit  Streitaxt  und  Schild.  Wieder  über  die 
Turniere  ,  dieser  Zeit  8.  146.  Die  Statuta  armomm  in 
torneamentis ,  wahrscheinlich  vom  J.  1295.  S.  152  ff. 
Verschiedene  Arten,  von  Hastiludien.  Col.  T.  XXII.  De 
-  Vere,-Earl  of  Oxford  i28o.  ganz  gerüstet,  stehend.  Co!. 
T.  XX11I.  Ein  Ritter  aus  der  Familie  Montford,  1286., 
stehend,  mit  Rüstung  und  Schild.  Col.  T.  XXIV.  Ein 
Soldat  und  ein  Ritter,  1295.  Col.  T*  XXV.  The  At- 
tack  of  the  pel  (ein  Wort,  das  aus  dem  La t.  Palus,  Pfahl, 
corrumpirt  ist).  T.  XXVI.  Verschiedene  Kriegsmaschi- 
nen, 211m  Angriff.  —  S.  172.  Eduard  IL,  1307.  Col. 
T.  XXVII.  Ein  König  und  seine  Scepterrrager ,  beide 
bewaffnet,  1310.  Col.  T.  XXV1IL  Bogen-  und  Arm-  . 
brustschütaen  ^  1312.  Col.  T.  XXIX.  Aymer  de  Va- 
lence  Earl  of  Tembroke,  ganz  gerüstet,  mit  langer  Lanze," 
zu  Pferde,  das  Pferd  mit  einer  bunten  Decke,  131 5. 
Col.  T.  XkX.  Ein  mit  Lanze  und  Schild  bewaffneter 
Ritter,  zu  Fuss,  1320.  k  , 

Zweiter  Band:  S.  I.  Eduard  III.  Mehrere*  zu  selnec 
Geschichte  aus   handschriftl.   Quellen.  '  Col.  T.  XXXL 
John  de  Ellham,  Earl  of  Cornwall  1329.,  gerüstet,  ste- 
hend.  Col.  T.  XXXH.  Sir  John  d'Aubernoun  1330.,  gep- 
rustet ,  mit  Lanze,  stehend.  Col.  T.  XXXIII.  Sir  Oli- 
ver de  Ingham  1343m   in  eigener  Waffenrüstung,  mit 
crosser  Lanze.  Col.  T.  XXXIV.  Sir  Guy  de  Bryan  zu 
Fuss   und  Bernabo  Visconti  zu  Pferde,    vom  J.  I365. 
Zu  Ende  dieser  Kupfejtafel  das    Schwert   Eduards  des 
schwärzen  Prinzen.  Col.  T.  XXXV.  Thomas  Beauchamp, 
Earl  of  Warwick.    S.  33.  Nachricht  von  den  Turnieren 
unter  Eduard  III.  —    S.  56.  Richard  II.  1377«  Col.  T. 
XXXVI.  Sir  John  Harsich,  ganz  gerüstet,  mit  dreizacki- 
ger Lanze  und  einem  das  ganze  Gesicht  deckenden  Helm 
1384,    Ausführliche  Nachricht  von  einem  gerichtl.  Zwev— 
Jsampf  S.  65  ff   Col  T.  XXXVII.  Ein  Ritter  aus  der 
Familie  Blanchfront,  stehend,  gerüstet.  —    S.  91.  Hein- 
rich IV.  1399.  Col.  T.  XXXVIII.   Sir  George  Feibridge, 
in  ritterl.  Rüstung,    S.  107.  Heinrich  V.  1413.    Col.  T. 
50»  Sir  Thom.  Sherbourne,    gerüstet  aber  ohne  Helm, 
I448- —    S*  167.  Eduard  IV.,  I4ör*   CpL  T.  5t.  Ri- 
chard,  .Herzog  von  Gloucester,  stehend,  gerüstet,  aber 
jnit  herzogl.  Krone  auf  dem  Kopf,  1470.   Col.  T.  52. 
Sir  John  Grosbie  und  ein  Wafleuträger ,  1476.    Col.  T.  ' 
53»  Eine  vollständige  Waffenrüstung  (A  Suit  of  Amour), 
1480.  - —    S.  208.  Eduard  V.,  1483.  Col.  54.  Ein  Be- 
waffneter mit  einer  Fahne,  worauf:  Honny  soit  qui  mal  y 
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pense  steht  —    S*  £16.  Richard  DL,    1463.  Col.  T. 
55.  Sir  Thomas  Peyton,  in  eigner  Rüstung,  im  blossen 
Kopfe,  I484.  —   S.  2!8.  Heinrich  VIL,  unter  dessen 
Regierung  die  weitesten  Harnische  anfangen.  Col.  T.  $6. 
Heinrich  VII.  zn  Pferde  und  ein  Hellebardirer  (ßillmann), 
I490.  Col.  T.  57.  Maximilian  I.  deutscher  Kaiser  in,  vol- 
ler Rüstung  zu  Pferde,  1498  ,  nach  einem  seltenen  Ge- 
mälde bei  Hans  Burgmair.    Col.  T.  58.  Sir  John  Chen- 
ney  mit  abgeworfenem  Helm,  zerstreutem  Haar,  Fahne 
m  der  einen,  Schwert  in  der  andern  Hand.  —   S.  2.41. 
Heinrich  VIII.    Col.  T.  59.  Ein  mit  einer  hohen  Barde 
bewaffneter  Ritter  zu  Pferde,  1512.  Col.  T.  60.  A  Knight 
•rmed  for  the  bond,  auch  zu  Pferde,   1512.   Col.  T.  61. 
Ein  Ritter  und  einer  von  des  Königs  Leibwache,  1525, 
S»  259.  wird  eine  Malerei  angeführt,  welche  die  Untere 
redung  Heinrichs  VHI.  und  Franz  I.  und  das  dabei  ge- 
haltene Turnier  darstellt.    Col.  T.  62.  Heinrich  VIII.  als 
geharnischter  Ritter  mit  der  Lanze  auf  einem  Pferde  mit 
schrtner  Decke,    1525.   Col.  T.  63.   Zwei  vollständige 
schwarze  WafFenanzüge,  r 534.   (Der  eine  Ritter  sitzt  zu 
Pferde,  der  andere  ist  zu  Fuss.  Col.  T.  64.  Zwei  weisse 
Waffenrüstungen   (stehender   Ritter  Init  Lanzen,  1540. 
Aas  einer  Handschrift  in  der  Cotton.  Bibl.  sind  S.  273. 
militär.  Vorschriften  aus  den  Zeiten  Heinrichs  VJfl.  mit- 
getheilt.    Col.  T.  65.  vollständige  Genuesische  Waffen- 
"»rang,  1543.  Col.  T.  66.  Lang  herunter  gehender  Har- 
nisch und  übrige  Rüstung  eines  Ritlers,  1545« 

Dritter  Band.  S  1.  Eduard  VI.  1547.  Col.  T.  67.  Tsvo 
Saks  of  ATmour,  I550.  (eines  Ritters  zu  Pferde  und  ei- 
nes stekenden).  S.  19.  Maria  I.  1553  Col.  T.  68.  Eine 
Gruppe  von  (4)  Soldaten,  1554-  Col.  T.  69.  Suit  of 
Armour,  *  1555.  (Diese  Rüstung  gehörte  einein  da- 
mals lebenden  Grafen  Gironi  zu  Bologna).  —  S.  2  8. 
Elisabeth  1558.  Col.  ^T.  70.  Federigo  Oricono  1 558. 
Auszug  aus  des  Ralphe  Smithe  Treatise  of  Martial  dis- 
cipline.  Col.  T.  7r.  Ein  Ritter  mit  Speer  und  Schild 
und  erhaben  gearbeitetem  Harnisch  (embossed  Armour),  . 
I565.  Col.  T.  72.  Ein  englischer  Gentleman  mit  Degen 
an  der  Seite  und  kleinem  Schild  (dessen  Gebrauch  un- 
ter der  Regierung  der  Elisabeth  aufhörte^  1590.  Col,  T. 
73.  Vollständige  Turnier-Rüstung,  1600.  —  S.  73.  Ja- 
kob 1.  (1617  wurde  eine  Diversarum  gentium  armatura 
equestris  gedruckt).  Col.  T.  74.  Ein  Oificier  der  Piken- 
männer, 1 6 1 6.  Col.  T.  75.  Ein  Ritter  in  voller  Rüstung, 
der  zu  Pferde  steigen  wfll,  1620.  Col.  T.  76.  Ein  Rit- 
Allg.  Repert.  1824.  Bd.  /.  St.  4.  •  ü 


\ 


5u6        »         Englische  Literatur. 

*  m 

ter  in  schwarzem  Harnisch  mit   Schild  und  Schwert, 
J62I.         S.  87.  Karl  I.   Col,  T.  77.  Ein  Officier  und 
ein  Reiter  mit  Pistole,  beide  geharnischt,  1640.   Col.  T.  ' 
78.  Ein  Arquebusirer  und  ein  Pikenier,  von  1640.  — 
S.  Iii.  Cromwell  1649.  —    S.  117.  Karl  IL  1660.  — 
T.  79.  Cürassier  mit  dem  Pferde,  165p.    Aul  der  letzten 
(80.  T.)  sind  verschiedene  alte  Sattel  abgebildet.  Zu- 
letzt sind  noch  S.  125.  die  verschiedenen  Rüstkammern 
in  England  und  die  auswärtigen ,  die  dem  Vir.  bekannt 
geworden,   insbesondere  auch  die  Ambraser,  angeführt.*: 
Das  Glossarium  der  militär.  Ausdrücke  des  Mittelalters^  ^ 
die  im  Werke  selbst  nicht  oder  nicht  vollständig  erklärt 
worden,   enthält  nicht  nur  altenglische  und  lateinische, 
sondern   auch   andere   ausländische  Wörter.     Ueber  die 
Assassinen  muss  dem  Vir.  des  Hrn.  v.  Hammer  Schrift 
unbekannt  geblieben  seyn.   Uebrigens  enthält  diess  reich- 
haltige Wörterbuch  viel  Neues. 

Nachtra».  Noch  aus  dem  2.  Bande  sind  anzuzeigen : 
Col.  T.  XXXIX.  Richard  de  Vere,  Earl  of  Oxford,  1416. 
Col. T-  XL.  Ein  Ritter  aus  der  Familie  Birmingham,  1420- 
Col.  T.  XLL  Thomas  Montacute,  Earl  of  Salisbary  und 
ein  Ritter,  beide  stehend),  142a.  S.  134.  Heinrich  VI. 
1422.  Er  ist  auf  der  color.  T.  42.  zu  Pierde,  in  voller 
Rüstung,  mit  gezogenem  Schwert  abgebildet.  Col.  T. 
43.  Zwei  NArmbrustschützen ,  1425.  T.  44.  Armbrüste 
und  Bolzen  von  verschiedener  Form.  Col.  T.  45.  Karl 
VII. ,  König  von  Frankreich,  und  das  Mädchen  von  Or- 
leans, vJeanne  d'Arc,  vor  ihm  auf  einem  Knie  liegend, 
1430.  Col.  T.  46  Ein  Bogenschütze^ und  sein  Träger 
eines  grossen  Schildes,  1433«  Col.  T.  47.  Richard 
Beauchamp  ,  Earl  von  Warwick,  1439.  Col.  T  48.  Sir 
John  Cornwall  Lord  Fanhope,  mit  seiner  Fahne,  144a. 
Col.  T.  49.  Sir  John  Duke  oi  Somerset,  ganz  gerüstet, 
mit  einer  Streitaxt,  1444* 

Memoir  descriptive  of  the  Resources Inhabitants, 
and  Hydrography  of  Sicile  and  its  Islands  in  ter— 
spersed  with  Antiquarian  and  other  Notices.  By 
Capt.  Will.  Henry  Smyth,  R  N.  K.  S.  F.  etc. 
dedicated  by  permission  to  the  Lords  [Com missioner* 
of  the  Admiralty  and  intended  to  accompany  the  At- 
las of  Sicily,  publtshed  at  their  Office.  London, 
Murray,  MDCCCXXIV.  XII.  29 1.  LXXIII.  S. 
in  4.  m<  ein»  Charte  von  Sic  und  14  KupJ. 
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Die  engl.  Admiralität  hatte  bei  der  sehr  mannelhaf— 
ten  Beschaffenheit  der  Charten  vom  mittelländ«  Meer  und 
den  Küsten  SiciJiens  den  Verfasser  beauftragt,  nach  an— 
gestellten  Ilntersuchungen  einen  neuen  Atlas  *von  Sicilien 
und  den  nahe  liegenden  Inseln  zu  ferrigen,  von  dessen 
Constitution  und  Inhalt  (32  Charten,  Plan  und  Ansich- 
ten) die  Einleitung  zu  gegenwärtigem  Memoir  Nachricht 
gibt,  so  wie  diess  selbst  znr  Erläuterung  des  Atlas  dient. 
Ihm  ist  die  allgemeine  Charte  Sic.  beigefügt.    Die  Be- 
schreibung selbst  enthält  7  Capitel:  1.  Vorläufige  Unter- 
suchungen über  Geologie,  Mineralogie,  Klima,  Produkte 
und  Hülfsquellen  Siciliens.    2.  S.  26.  von  den  Einwoh- 
nern, ihren  häuslichen  Einrichtungen,  Literatur,  literar. 
Gesellschaften   (S.  41.  unter  sonderbaren  Benennungen 
Gli  ebbri,  Riaccesi,  Addolorati,  Geniali,  Animosi,  Pericli- 
tanti  etc.)  Sprache  (mit  Sprachproben),  Dramen,  Ver- 
gnügungen, Vorurtheileh ,   Religion  und'  religiösen  Ge- 
bräuchen.   3.  S.  66.  Genauere  Nachrichten  von  der  Nord—' 
küste  Siciliens  (Segesta,  Carini,  Palermo,  Monreale,  Ba— 
j^aria ,  Termini,  Cefalu,  Ceronia,    Patti^  Tyndaris  und 
Spadafora,  4.  S.  106.  von  der  Ostküste;  (Messina,  Taor— 
nina,  Riposto,  < Aci ,  Trizza,  Catania,  Berg  Aetna',  Len— 
tini ,  Augusta,  Syrakus. S.  162.  ff.  und  von  den  Symbo- 
len und  Münzen  von  Syr.  S.  232.,  Loguina,  Vindicari, 
Marzanoni,  Pessar© );  5.  S.  184.  von  der  Südküste:  La 
Maiza,  Ispica ,  Modica,  Scoglietti,  Terra  Nova,  Caltagi— 
rbno  ,  Ali cante,  Parma,  Girgenti  S.  202.  ff.,  Siculiana, 
Scicacca  und  Selinunt,  (von    dessen  Ruinen    S»  aio), 
6.  S.  223.  von  der  Westküste  (Mezzara,  Marsala,  S. 
Pantaleo,  Trapani,  Eryx,    Cofano,   Favignannah,  Le- 
vanso,  Maritimo).    Von  einigen  Orten,  deren  Geschichte, 
Aiterthümer,  Museen  wird  genauere  Nachricht  gegeben 
(wie  Aegesta  S.  67.  220.,  Catania,  S.  135.  230.  Taiwo- 
meoium  S.  128.  Leontini  S.  157.  230.),    die  alten  Na- 
men von  neuen  Orten  angegeben ,  wie  Ericusa  jetzt  Ali— 
cudi,    Aethusa    oder   Aegusa  j.  Favignana,  Helorus  j. 
Abysso.     Von  Hybla  Galeota  und  Hybla  Megara  sieht 
man  jetzt  Spuren  bei  Augusta.    Hybla  Härea  stand  auf 
der  Seife  von  Caltagirone^    Eine  Punische  Inschrift  von 
Trapani  ist  S.  336.  mitgetheilt.    Im  7.  Cap.  S.  346  wer- 
den die  sicilian.  Inseln   aufgeführt,  die  aus  der  Gruppe 
der  Aeolischen  oder  Liparischen  Inseln,  (Stromboli,  Pa— '■' 
naria,   Lipari,  Vulcano,  Salina,  Felicudi  ,  Alicudi)  und 
ans  Ustica*  (S.  279.)  Pantellaria,  Linosa,  Lampedusa  und 
Lampion  bestehen.    Der  Anhang  S.  1.  enthalt  hinzuge- 
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liigtf»  hydrographische  Bemerkungen  über  di«  Küsten  und 

llä'fen  des  nördlichen,  östl.,  südl.  und  westlichen  Sici- 
liens und  die  Gefahren  dabei,  (in  4  Capp.)  nebst  Be- 
stimmung der  Breite  und  Länge  von  70  Punkten  und  den 
Abweichungen  der  Magnetnadel  in  verschiedenen  Hafen, 
dann  S»,  XLI.  dje  Höhen  der  vornehmsten  Gebirge  SiciJiens 
über  der  MeeresÜäche  (die.  Gipfel  des  Aetna  IC874  Fuss), 
S.  XLUI.  eine  Statist  Uebersicht  SiciJiens  (die  sehr  reich— 
haltig  ist)  und  der  Bevölkerung  von  einer  grossen  Zahl 
Sfädie  und  Flecke/i,  S.  LXVL  ein  Verzeichniss  der  vor- 
nehmsten Fische,  Schellfische  und  Mollusken  in  den  Ha- 
fen und  ap  de,n  Küsten  Siciliens.  Ein  Register  macht 
den  Beschluss.  Abgebildet  sind  Cyperus  Papyrus:  [  ein 
Iyettiga.  oder  Reisefuhrwerk  (ein  Kasten  von  zwei  Maul- 
eseln getragen) ;  Blatt  der  Cactus  Opuntia  (S.  16.); 
Trachten  der  sicilian.  Bauerschaft ;  Trachten  von  Mön- 
chen und  Nonnen  verschiedener  Orden  \.  der  Tempel  von 
Segesta  (S.  67);  der  Wagen  der  heil»  Rosalia;  das  C ö nie- 
te rium  hei  Palermo  (die  Leichen  stehen  zum  Theibin  Ni- 
schen, S.  87);  das  (prächtige)  J\athedral-Thor  von 
Messina;  die  Barra  von  Messina  S.  120;  Lleberreste  des 
Monuments  von  Marcellus  S.  i6zr  S.  Johannis  Capelle 
über  den  Katakomben  von  Syrakus  ebendas.;  der  Capuziner 
Garten  in  den  Latomien ;  das  OJir  fies  Dionysius  S.  167  ; 
der  Tempel  der  Concordia  zu  Girgenti  S.  209.  Ein  voll- 
ständiges Register  macht  den  BescJiluss.  „ 


*Tht  Chqracter  of  tfie  Russians,  and  a  detailed 
History  qf  Moscoxsr.  Illustrated  with  numtrous 
(meist  co/or.)  Engravings,  ,^With  a  Dissertation  on 
ilu  .  Russian  Languagt ;  and  an  Appendix,  containing 
_  Talles  political ,  Statistical  and  hislor ical  ■  an  Ac+ 
count  0]  the  Imperial  Agricultural  Society  of  Mos- 
cow;  a  Cutalogue  of  Plants  found  in  and  near  Mos— 
cow  f  an  Essay  on  the  Origin  and  Progress  of  Archi— 
tecture  in  Russin  etc.  etc.  By  Robert  Lyall  Mm 
D.  (mehrerer  gel.  Gesellsclu  Mitgl.)  London,  CadtlL 
1823.  28.  CLIV.  639  &  4,  27  Rthlr. 

•  *     *  " 

Der  Verf.  hatte  sclion  seit  einigen  Jahren  den  Ent— 
scliluss  gefasst,  diess  Werk  bekannt  zu  machen.  Es  ist, 
wie  schon  seine  Grösse  lehrt,  sehr  vollständig  und  doch 
musste  der  Verf.  die  Capitel  über  die  Krankheiten  und 
\ü>er.  die  griechisch  -  russische,  Religion  weglassen.  Es 
ist  in    einer  ulurafrqimülhigen  Sprache   abgefasst.  Man 
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-wird  dabei  nicht  vergessen,  dass  man  Ansichten  und  Ur-i 
theile  eines  einzelnen  ürtd  zwar  eines  nicht  unbefangenen 
englischen  Beobachters  liest.  (Einzelnes  ist  im  Lit.  Conv. 
Bl.  St,  148.  1824.  anschoben).  The  pölitical  ideas*  (sagt 
er  in  der  Vorr.)  wMch  this  wörk  contains,  may  appear 
violently  hostile  to  Russia ,  but,  in  reahty  they  are  not* 
so.       As  an  admirer  of  manv  parfs  of  the  j5ersonat  and 
the  public  character  of  Alexanäer/ in  common  with  ihany 
öthers ,  I  have  beheld  with  regrefc  the  disposition  of  His 
Itrip.  Majesty  and  of  his  august  Allies ,  towards  the  sttp- 
presslon  and  the  total  Subversion  of  Continental  freedom. 
Man  wird  sich  nun  nicht  wundern^  da sS^dtr  Kaiser  Alpxan^ 
dtr  das  ihm  zugeeignete  Werk  niclit  angenommen  hat. 
Es  zerfällt  in  2  Theile:'  I.  Ber  Charakter  der  Russen 
((JLIV.  Seiten)   und   zwar   des  russischen  Adels,  der 
rranen  ,  der  Geistlichkeit,  der  KaufleuteJ  der  Landleute; 
der  Zustand  der  Literatur  in  Russland  wird  S.  CXXIV.,  der 
mangelhafte  und  angeblich  verdorbene  Zustand  der  Staatsver-- 
waltung  in  R.  in  ihren  verschiedenen  Abtheilangen  S£ 
CXLI.  ff.  geschildert' irud  mit  Bemerkungen  äbe'r  die  Bffc-( 
derrerehrung   in  R.  und   den  Einfluss  der  Bibelgesell^ 
scharten  auf  den  Charakter  der  Hussen '  geschlossen.  :!f. 
Umständliche  Geschichte  der  Stadt,  Möfckaü:  I.  allgemeirie 
Beschreibung  derselbeH  ;  inre  Stiftung ,  Namen  ,  ZüstahJL 
ISirf,  Zahl  der  CebäudW;  Kirchen,  Köster,  Bevölkerung 
u.  s.  f.    Voraus  Weht  S..6  — 24.  eine  Abh.  über  die  fus^ 
lische  Sprache.   _2.  S.  ilo.  Beschreibung  des  Kreml  oder 
kr  ersten  Abtheilung  der  Stadt  (des  käis.  Pallastes,  de» 
Mnseuras,  Arsenals).*    3.  S.  244.  Besthr.  von  Kitai-Gö^ 
rod  oder  der  2ten  Abrht.  der  Stadt.    4:  'S.  308.  Bescln4, 
von  BeloK-Grfrod/'bo'er  der  weissen  Stadt,  der  3ten  Abthl. 
(>iier  S.  327.  Nachricht  von  den  Moskauer  Grsellschaften 
Literatur  und  Wissenschaften  ,  S.  $62.  der  medicitj. 
Chirurg.  Akademie).    $,  8.  368.  Bescftr.  vor*  Zemfianoi- 
C^rod  oder  der  irdenen  Stadt  deuten '  AbtbJ.  6*er  Stadi 
l  S.  3gK  BeSchr.  der  Sl/>bodi  oder  Vorstädte ,  der  Steh 
Abthl.  7.  S.  451.  Geschichte  der  Stadt  Moskau  Von  tr 47 
1823   ( vornemlfch   über  die  Verbrennung  von  M., 
hier  S.  503.  den  Rössen  selbst  und  dem  Grafen  Ro- 
J'opschin   zugeschrieben  -wird.    Von  S,  530.  folgen  die 
Artistische n  Tabellen  und  andere  zum  Theil  auf  dein  Ti- 
M  genannte   Aufsätze,  unter  denen  noth  nicht  gendnnt 
ßnd:  S.  546.  LectionskataJog  von  der  Univ.  Moscau  und 
*  5?7.  Nachrichten  von  verschiedenen  t m ,  n,  h.v%- 
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gefallenen  grossen  Feierlichkeiten.  ,  Der  Kupfer  sind 
%  Holzschnitte,  ein  Plan  Von  Moskau. 
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'  Historical  Life  jof  Joanne  of  Sicily  Queen  0/ 
Naples*  and  Countess  0/  Provence;  with  correlailvt 
detail*  of  the  Literatur t  and  Manners  of  Italy  atid 
Provence  in  tke  thirt  eenth  and  fourteend,  Centuries. 
In  two  Volumes.  Vol.  L  VIII.  401  S.  gr.  8.  mit 
dem,  Brustbilde  der  Kön.  Johanna  I,  und  einer  Münze 
derselben.  Vol.  IL  VI.  313  S.  m.  Abb.  des  Qrabes 
der  Johanna .  in  der  Kirche  der  heil.  Clara  zu  Neapil 
und  eine  Münze  Ludewigs  Herz,  von  Anjou  und 
.  Kön.  von  Neapel  London,  Baldwin9  Cradock  and 
Joy.  1824.  9  Rthlr.  12  Gr. 


1 


1 


Die 'Königin  Johanna  L  von  Neapel  ist  in  der  Tnat 
•durch  ihren  Charakter,  ihre  Talente,  ihre  Verirrungeu, 
ihre  Schicksale  höchst  merkwürdig  *  nicht  4>loss  für  Nea- 
pels una  Italiens  Geschichte.    Bei  der  Verschiedenheit  der 
Beichte  von  ihr  und  Urtheile  über  .  sie.  folgte  der  Vf.  die- 
ser historischen  (yermuthlich^  so  genannt  zur  Unterschei- 
dung von  einer  romantischen*  Biographie)  Lebensbeschrei- 
bung vornemlich  dem  Angel o  da  Costanzo^  als  dem  zu- 
verlässigsten Schriftsteller,  ohne  andere  ganz  zu  überge- 
hen.   Im  I.  Cap.  wird  die  frühere  Geschichte  und  Civi— 
lisation  der  Provence  geschildert,  die  Geschichte  Neapels 
seit  dem'  Tode  Friedrichs  II.  bis  auf  Robert  den  Weisen 
kurz  erzählt.    Hierauf  folgt  im  zten  S.  39.  die  umständ- 
lichere Darstellung  der  Literatur  und  Poeaie  der  Provence 
und  die*  Schilderung  Dante's.    C.  3.  S.  91.  Roberts  S. 
Karl,  Herz,  von  Calabrien  erhält  (auf  kurze  Zeit)  die  Re- 
gierung in  Florenz*    Ihm  wird  (zu  Ende  1327.  oder  An- 
fang 1328.  s.  S.  109.)  die  Tochter  Johanna  geboren,  C.,4. 
Ihre  Vermählung  mit  Andreas  aus  Ungern.    C.  5.  S.  162. 
Die  königL  Familie  und  der  Hof  zu  Neapel.    Tod  Ro- 
berts.   C.  6.  S.  202.  Die  ersten  Jahre  der  Regierung  der 
Johanna  und  Hofintriguen.    Der  unger.  Hof  verlangt  die 
Krönung  des  Andreas  als  Mitregenten  der  Johanna.    O.  7, 
S.  232.  Ermordung  des  Andreas.    Johanna  wirjl  von  al- 
ler Theilnahme  an  diesem  Morde  mit  Gründen  frei  ge- 
sprochen; ihre  gefährliche  Lage.    <J.  8.  S.  277.  Eintal 
des  Kön.  von  Ungern  Ludwig  in  Neapel  und  seine  Hand 
hingen  daselbst.    Johanna  wird  zu  Aix  gefangen  gesetzt 
C.  9.  S.  302.  Beschreibung  von  Avignon  und  dem  papstl 
Hofe  daselbst.     Clemens  Vi.  spricht  die  in  Freiheit  ge 
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setzte  Johanna  von  aller  Schuld  los.    C.  io.  S.  319.  Pest 
zu  Avignon.    Sie  vertreibt  auch  die  Ungern  aus  Neapel. 
.  Verkauf  von  Avignon.    Ein  Anhang  S.  349.  ff.  enthält 
einige  Actenstü'cke   oder  Bruchstücke  aus  Schriftstellern.  ' 
(anter  17  Nummern).     Darunter  ist  S.  394.  die  Bestal- 
lung des  Petrarcha  als  Hauscaplans  der  Johanna,  S.  398. 
der  Kaufcontract  übet  Avignon.         Im  2ten  Th  C.  1. 
Rückkehr  Kön.  Ludwigs  II.  von  Ungern   aus  Neapel. 
Ludwig  vön  Tarent  und  seine  Gemalin  Johanna  werden 
gekrtfnt.   C  2.  Johanna  vwird  auch  zu  Messina',  als  Kö- 
nigin von  Sicilien  gekrönt  (im  Dec.  1356.)  ohne  sich  be- 
haupten zu  können.  Tod  Ludwigs  von  Tarent.   Das  3.  C. 
erzählt  andere  Zeitbegebenheiten  in  Spanien  und  der  Pro- 
vence. Vornemlich  die  Vermählung  der  Johanna  mit  Kön, 
Jakob- von  Majorca  und  dessen  Tod,  und  den  Angriff  des 
Ambrosio  Visconti  auf  Neapel.    Das  4.  C.  S.  61.  be- 
schreibt der  Johanna  thätige  Staatsverwaltung,  ihre  Beför- 
derung des  Handels  und  der  Wissenschaften,  ihre  weise 
Gesetzgebung.    Das  5.  u.  6.  C  S.  76  —  134?  beschäftigen 
sich  fast  ganz;  mit  Boccaccio ,   zuletzt  auch  mit  Petrarca 
und  mit  beider  Tode;    C.  7.  S.  135.  vom  Papst  Urban  V., 

andern  Ereignissen  dieser  Zeit,  der  vierten  Vermählung 

©  -  .  © 

der  Johanna  mit  Otto  von  Braunschweig.  C.  8.  Zustand 
des  Kirchenstaates;'  der  päpstl.  Sitz  wird  wieder  nach 
Kom  verlebt.  Gregors  XL  Tod.  Papst  Urban  VI.  C.  o. 
Wahl  P.  Clemens VII.  Schisma.  Urbans  Bulle  «egen  Jo— 
han na  und  Kreuzzug.  Karl  von  Durazzo  (den  Johanna 
erzogen  hatte)  nimmt  Neapel  ein ,  lässt  sich  krtfrien,  be- 
handelt die  gefangene  Johanna  grausam  und  lässt  sie  zn 
Muro  durch  nngrische  Soldaten  ermorden.  Die  Polgen 
davon  bis  anf  den  Tod  des  Karl  Von  Durazzo  sind  S. 
252—  280.  erzählt.  Der  Anbang  enthält  n.  4.  S.  290. 
noch  die  Weissagungen  des  Erzb.  vom  Armagh,  Mala- 
chias, nach  der  Ausg.  Frankf.  a,  M.  1711.  (In  Ihnen 
wird  der  itzige  Papst  bezeichnet:  Canis  et  Coluber  — 
derAquila  rapax  bezeichnete  Pius  VII).  S.  297-  ausführ- 
liche Nachricht  von  der  Ermordung  des  K.  Andreas.  S.  S\2K 
Geschlechtstalei  der  Johanna.    S.  315.  Register. 

I 

Nachrichten  von  Universitäten,    a)  Leip- 
ziger. 4 

Am  13.  Febr.  vertheidigte  der  Baceal.  der  Med i ein, 
Hr.  £rnst  Gotthelf  Bredahl,  (der,  tu  Zittau  17.  Mai 


Digitized  by  Google 


5j2  Nachrichten  von  Univei diäten,  aj; Leipziger. 

•  •  ♦#  .««»  »•  * ■  ^ ■ 

17^8.  gek.*  anf  Schule  seiner  Vaterstadt  um]  «eh  1817. 
tut  hiesiger  Upiversjjt^t  studirt  hat)  seine  lpauguraldiss. 
jDzss.  anatom.  pathologica  de  testiculor^m  in  scroium 
descenstf,  adieeta  uöva  de  crypsorchide  observatione  (L. 
bei  Gtyck  gedr.)  2*3  S.  in  4.  und  erhielt  die  Doctorwürde. 

s  Ein  Präparat  der  hiesigen  anatom.  patholog.  schätz- 
baren Sammlung  gab  die  Veranlassung  zu  dieser  Abhand- 
Jung,  in  welcher  der  Vf.,  was  die  Beschreibung  sowohl 
des  normalen  als  des  abweichenden  Herabsenkens  der  Ho- 
den in  den  Hodensack  anberriilt,  vornemlich  Hrn.  Hofr. 
I).  Seiler,  jedoch  mit  Zuziehung  anderer  Anatomen  und 
Pathologen  folgt,  und  -dann  wird  das  aus  dem  Körper  ei- 
nes Jünglings,  in  dessen  Bauche  die  Testikel  zuruckge— 
bj lebten  waren ,  gemachte  Präparat  beschrieben. 

t>es,  Hrn.  Procanc.  Dr.  C\  G.  Kulm  Programm  ist :  De 
yenenatis  casei  comesti  effectis^  Particula  II.  12  S.  in  4. 
(s.  vor.,  St.  S.  216  )  Es  wird  gezeigt,  auf  wie  vielfache 
Weise  \ps  geschehen  könne,  dass  dei  Genuss  des  Käse 
der  Gesundheit  schade,  sowohl  durch  che  Bestandteile 
desselben  als  durch  beigemischte  fremdartige  Substanzen, 
und  die  dazu  gebrauchten  Geschirre,  und  durch  mehret« 
Beispiele  und  Erfahrungen  erläutert. 

Am  27.  Eebr.  wurde  Hrn.  Joseph  Anfon  FJirjurih 
(Üer  zu,  Tumow  im  Köm  Böhmen  20,  Qcf.  1801.  geb. 
aul  d>m  pYmnashim,  zu  Neu-Boleslaw  und  seit  T$i8, 
auf  der  Univ.  zu  Prag .  'sejt . j$20    auf  per  Wiener  und 
seit  U23.  auf  hiesiger  Medicin studirt  hat)  flie  medic  u, 
chirurg,  Doctorwürde  ertheilt ,  nach  Ver theifhgurig  setner 
JJiss,  inaug.  med.  (unter  Hrn.  Dr.  Wehers  Vorsitz)  IJe 
scirrho  et  carcinomaie  intestiui*  rem  (hei  Starilz  gedr. 
26  S.  jp  4.)    Der  Verf.;  war  -bei  einer  genauer n  Untersu- 
chung eines  vom  Krebs  angegriÜesen  intestinum  rectum 
auf  hiesigen  anatom».  Theater  und,  Verfertigung  des  anaU 
patliol.  Präparats  gegenwärtig  lind  nahm  daher  den,  Haupt-, 
stoflT  zu,  djeser  Abh.  5  Er  entwirft  zuvörderst .  ejn  genaues 
Bild  vpn  dieser  Krankheit,  uiit  Anführung  der  darüber 
erschienenen  Schriften,  theilt  sodann  die  anatom.  Unter— 
suchung  (gleichfalls  mit  Erwähnung  rnehr,e«er  hu  rher  ge- 
höriger Schriften  und  endlich  die  neue  Beobachtung  des 
Carcinoma  des  Intest,  rectum ,  mi$. 

,  Die  KinladungschriFcides '-Herrn  Prec.  Dr.  kühn  ent- 
halt die  Fortsetzung  der  vorher  erwähnten  Materie:  De 
venenatis  casei  comesti  efiectis  Partie.  III.  12  S.  in  4. 
Es  wird  angegeben,  :wie.'dia, Gegenwart  des  Kupfers,  wenn 
davon  die   üb^n.  Zuf^e,  nach   de^n  Genuss   des  Käse 
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hesritfiren ,  durch  die  Chemie  entdeckt  werden  könne  nnd 
nach  Prüfung  anderer  Vorschläge  dazut  die  bessere  Me~ 
thode  angezeigt, 

.  v 

b)  Auswärtige.  1  1 

Auf  der  Universität  zu  Berlin  ist  im  Wintersernester 
J823  —  24.  keine  Promotion  in  der  jurist.  und  in  der 
pliilosoph.  Facultät  vorgekommen.    In  "der.  theol.x  hat  Hr. 
Geo.  WiJh.  Rud.  Böhme/  am  3.  Jan.  die  Licentirften— 
wü'rde  erhalten  nach  Vertheidigung  theol.  Thesen.    In  der 
medicinischen  aber  sind  39  Promotionen  gewesen  nach. 
vorga'ugiger  Vertheidigung  folgender  Inauguraldissertationen 
der  Herren:  J.  Glieb  Zöllner  30.  Oct.  I823.  de  Scarlatina; 
Kasp.  Theob.  Tourtual  5.  Nov.  de  mentis  circa  visum 
efficacia;    Theob.  Klövekorn  9.  Nov.  de  Rhachialgitide 
chronica ;  Phil.  Seifert  Spicilegia  adenologica  10.  Nov.; 
Moritz  Schulte  14,  Nov.  Analecta  quaedam  ckca  therm*~ 
poesin  animalem;  Joh.  Carl  Massmann-  18.  Nov.  Descri- 
ptio  osteologica  cranii  myrmecophagae  tetradactylat :  Joh„ 
Jul.  Car.  Theod.  Röhl  21.  Nov.  de  morbi  comitialik  sin- 
gulis  speciebus  earumque  curat ione;  Car.  Pftil  25.  Nov.  • 
De  evolutione  pulli  in  ovo  incubato;  Aug.  Ferd.  Ideler 
29.  Nov.   de    angin«  membraoaeea;   Frid.  Ziegenmeyer 
2.  Dec.  de  pulmonum  brennorrhoea;  Eust.  Alex.  Eduard. 
Theod.  Knape  5.  Dee.  Monstri  humani  maxime  nota^ilis 
descriptio  anatomica;  Geo.  Chr.  Meinhard,  d.  9.  Dec.  de 
abortu  y  Mor.  Holl  mann   16.  Dec.  de  Febre  puerperali; 
Chr.  Härder  19.  Dec.  de  haetnorrhagia  arteriae  interco— 
stalis  sistenda;  Ern.  Ferd.  Klinsmann  22.  Dec*.  de  eme— 
tifo ;    Adolph.  Aemil.'Wilh.  Muhr  23.  Dec.  de  partibus 
o^sium  excidendis;  Franc.  Theod»  Zeppenfeld  27.  Dec. 
de .  vertigine ;  Joseph.  Taroni  29.  Dec.   de  sensibilitate;' 
Ern.  Hesse-  30.  Uec.  Monstri  hicipitis  descriptio  anato- 
mica;  Car.  Aug.  Fischer.  5.  Jan.  1824.  de  hydrocephalo 
acuto;  Car.  Joseph. Huppertz^.  Jan.  de  parotitide;  Adolph« 
Rosenstiel  12.  Jan.  Monstri  dnplicis  rarissimi  descriptio 
anatomica;  Abr.  Frid.  Willi.  Menzel  24.  Jan.  de  tracta 
intestinorum  eiusque  functionibus;  Frid.  B ran iss.  27.  Jan, 
de  constitutione    pbthistca;  Theod.  Heinr.  Kl  oster  manu 
17«  Febr.  de  aeidi  oxalici  in  organismum  animalem  effi— 
cacia  experimenhs  novis  illustrata;  Joh.  Ern.  Ungewittet 
24.  Febr.  de  pseudo-rerysipelate;    Aug.  Ferd.  Brügge« 
mann  27.  Febr.  de  legendae  historiae  medicae  utilitate; 
historiae  de  Imd.  Hofimanni  medicinae  syatemate  prodro- 
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mus;  Car.  Aug.  Mohring  6  Mart.  Diss.  sistens  descri— 
ptionem  trionychos  Aegyptiaci  osteologicam ;  Car.  Aemil„ 
Kelsen  23.  Mart.  de  partu  arte  praematura;  Dav.  Ludw. 
Heinr«  «Roth  21.  Oct.  1823.  .De  scirrho  et  carcinomate ; 
Benj:  Gotth.Jul.  Keyl  24.  Oct.  De  secali  coruuto  eius- 
,  que  vi  in  corpus  humanuni  salubri  etnoxia;  Henr  Conr. 
Wilh.  Warnecke  28.  Oct.  Nonnulla  de  cancro;  Car.  Frid. 
Wilh.  Sabat  29.  Oct.  de  ventriculo  perforato;  Detlef! 
Heinr.  Hürtmann  1.  Nov.  de  febre  puerperale;  Frid  Lud. 
Rothmann  12.  Dec*  de  aqua  eiusque  efficacia;  Paul.  Ern. 
Streicher  10.  Jan.  18 24.  Quaedam  de  laesionibus  ictu  glan*- 
dis  sclopetariae  sie  dictae  aereae  exortis;  Joh/ Fried.  Wilh. 
^JHügel  31«  Jan.  Disquisitio  neurologiae  glacialis  paijiolo**- 
gica ;  Car.  lrainan.  Ferd.  Rabe  13.  Mart.  de  hydroeephalo 
"  ventriculorum  cerebri  acuto ;  Ern.  Wilh.  Nollann  31"» 
Malt.  Prosopalgiae  adumbratio  pathologica. 

,    Nacli  öffentl.  Blättern  hat  die  Universität  Cambridge  , 
in  diesem  Jahre  4489  Studirende. 

Nach  einer  .Ken.  französ.  Verordnung  vom  8.  April 
hat  der  Grossmeister  der  Univers,  nun  auch  die  Functio— 
oen  eines  Rectors  der  Akademie  zu  Paris  (von  welcher 
Stelle  der  Abbe  NicoHe  abgegangen  ist)  übernommen;  die 
Rectoren  der  Akademieen  ernennen  die  Professoren  und  Lehrer 
an  der  K.  Schule  und  die  Dirigenten  der  Comrounalschu««* 
len  und  der  Grossmeister  bestätigt  sie,  kann  aber  auf 
einjährige  Subspension  erkennen  u.  s.  f.  (s<  Preuss.  Staats— 
Zeit.  Nr.  94. ,  S.  425.)  Vollständig  ist  diese  Ordonnana 
über  den  öffentl.  Unterricht  überhaupt,  die  Stipendien 
aus  6  Titeln  bestehend,  übersetzt  in  der  Allgem.  Zeit: 
Nr.  in.  u.  112.  Sie  hat  manche  Kritiken  schon  eriah- 
ren ,  selbst  im  Journal  des  debats. 

Die  Universität  zu  Heidelberc  hat  gegenwärtig  in 
der  theol.  Fac  vier  ordentliche,  zwei  ausserordenfl.  Pro- 
fessoren; in  der  juristischen  7  ordentl.  ,  1  ausserordentl. 
Proff. ,  4  Privatdocenten ;  in  der  medicin.  7  ordentl« ,  I 
ausserordentl.  Prof..'  zwei  Privatd.;  in  der  philosoph.  1$ 
ordd. ,  4  ansserordd.  Professoren ,  6  Privatdocenten  (zu- 
sammen 55.,  ohne  die  Lectoren).v  v 
..  1  Der  Fürst  Adam  Czartorysky  hat  seine  Entlassung 
als'  Curator  der  Univ.  Will  na  genommen  und  an  «eine 
Stelle  ist  der  geh.  Rath,  Graf  Lavalle,  zum  Curator  er- 
nannt worden. 

Auf  der  Univers,  zu  Breslau  hat  am  5.  Jan.  Hr.  Dr* 
Gustav  Adolph  Harald  Sunzfl  sich  als  ausserordentl. 
Professor  in  der  philos.  Fac,  liabilitirt  mit  s.  Diss.  de 
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March ionum  in  Gettnahia  potissimum,   qui  saeculo  IX.  • 
extitere,  origine.et  officio  publico.  27  VS.  in  4.   In  den 
beigefügten  Thesen  hat  derselbe,  unter  andern ,  behaup- 
tet, dass  das  Bi^thum  zu  Breslau  nicht  965  oder  66  son- 
dern  ums  J.  1000  gestiftet ,  und  nicht  Miesko  L ,  son-  • 
derh   sein  S.  Boleslaw  L  Stifter  gewesen  sey,  —  Arn, 
ad-  Jan.  erhielt  Hr.  Franz  Gustav  Noack  die  Doctor-  * 
"wurde  der  Medicin  und  Chirurgie  nach  Verteidigung  sA 
Diss.  inang.  medica   de.  hydrexostosi  et  haematexostosi 
([IV.  47  S.  8.). —    Am  25.  Febr.  habilitirte  sich  in  der 
philosoph.  Fac.  Hr.  Dr.  Ernst  Friedr.  Glocker,  Lehret 
am  Magdalen.  Gymn.,  mit  s.  Diss.  de  gemmis  Phnü,  im- 
primis  de  Topasio ,  Oryctologiae  -Plinianae  Specimen  prw 
mum,  74  S.  8. 

Die  Universität  zu  Kasan  hat  1420  Rub.  erhalten, 
um  sich  die  nöthigen  Hiilismittel  zur  Beförderung  des 
oriental  Sprachstudiums  zu  verschaffen. 

Die  protestant.  theol.  Lehranstalt  auf  der  Univers, 
zu  WUn  hat  vom  Kaiser  30  Stipendien  für  Studirende 
erhalten ,  acht  zu  100  iL,  zwölf  zu  80  fl.,  zehn  zu  50  fl. 
jährlich  in  Conv.  Münz.    Sie  zählt  itzt  50  Studirende. 

Der  König  von  Preussen  hat  am  21.  Mai  allen  sei- 
nen Unterthanen  bei  Verlust  der  Anstellungsfähigkeit  und 
*  fiscal  Ahndung  gegen  Eltern  und  Vormünder  das  Studi- 
ren auf  der  Univers«  zu  Basel  und  zu  Tubingen  ver- 
boten, wegen  verderblicher  Tendenz  mehrerer  auf  der 
Univ.  Basel  angestellten  Lehrer  und  actenmässig  fortdau- 
ernden burschenschaftlichen  und  andern  verderblichen  Um- 
trieben auf  der  Tübinger  Univ.  Was  die  letztere  anlangt, 
so  ist  in  der  Stuttg.  Hofzeitung  der  ihr  gemachte  Vor-*  , 
wurf  abgelehnt  worden. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

In  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wissensch,  zu  Mün- 
chen am  14.  Febr.  zur  Feyer  der  2 5 jähr.  Regierung  des 
Königs  sprach  der  beständige  Secretär.  Geh.  Rath  Hr.  Dr.  , 
Cajet.  von  WeilUr  über  die  Aufgabe  der  Metaphysik  und 
die  Möglichkeit  ihrer  Auflösung,  Hr.  Dr.  Carl  Friedr. 
Phil,  von  Martius  las  eine  Abh.  über  die  Physiogno-7  1 
mie  des  Pflanzenreichs  in  Brasilien  und  Hr.  Oberhoibibl. ' 
Joseph  Scherer  that  in  seiner  Rede  einen  Rückblick  auf 
die  25 jähr.  Regierung  des  Königs. 

Per  Kön.  Akademie  der  schönen  Wissensch,  zu  Pa- 
,  ris  ist  ein  sonderbarer  Zufall  begegnet.  Sie  hat  den  Preis 

-      -  - 
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auf  das  bette  Gedkht  über  den  letzten  Fe^dzug  in  Spa- 
nien (eine  goKlne  Medaille  1500  Fr.  werth)  einem  bisher 
unbekapnten  Dichter ,  Z>enam ,  zuerkannt,  der  nun  Öf-* 
fentUcb  bekannt  gemacht  hat,  dass  er  über  die  Sache 
selbst  ganz  andere  Grundsätze  hege  als  die  Akademie 
und  sie  nur  habe  mystiliciren  wollen. 

In  einer  vor  Kurzem  gehaltnen  Sitzung  der  Royal  Society 
o!  literature  zu  London  las  Archidiakon.  Narts  eine  Abh. 
über  die  Palimpsest  Manuscripts  oder  Rescript  Manuscript* 
(bei  den  Alten  —  den  Cod.  Ephrem  oder  Reg.'  —  Cod. 
argenteus  —  die  von  Mai  gefundnen).  Ueber  diese  Royal 
Society  öf  literature  (deren  Hauptzweck  ist,  die  vaterL 
Literatur  aufzumuntern  und  vorzüglich  vom  König  un- 
terstützt wird)  s.  Liter.  Conv.  Blatt  115  ,  S.  45^.  Ein 
Auszug  aus  der  Abh.  von  Nares  steht  daselbst  Nr.,  141, 
£.  564.  enthalt  aber  längst  Bekanntes. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  der  Wiss.  zu  München 
17.  März  las  der  Generalsecr.  von  Weiller  einen  Nekrolog 
dss  geh.  Raths  und  General- Bergwerks--Salinen-A dmirii— 
strator's  von  JF/ur/,  und  der  Conservator  Fuchs  eine  Abh. 
über  den  gegenseitigen  Einfluss  der  Chemie  und  Minera- 
logie. In  der  Sitzung  am  10.  Apr\  las  (unter  andern} 
Hofr.  Thiersch  eine  Abh.  über  eine  Grieth.  Gemma  lite*- 
rata,  die  der  König  besitzt,  mit  der  Aufschrift:  Evrv%6i 
&voiit  (>«  Kroatien  gefunden  18 14.)  vor  und 
über  die  rom.  Famjlie  der  SilicTer;  Hr.  Reg;  R.  Clemens 
v.  Baader  handelte  von  (50  Gelehrten ,  welche  Baiern 
dem  Auslände  gab.  Auch  wurde  Nachricht  ertheilt  von 
einer  Descriptio  genealogica  illustris  et  antiquae  Familiae 
Comitum  Clivensium  vom  J.  1559.  die  den  lierzog  von 
Pflalzzweibriicken  Johann  I.  zum  Vf.  hat. 

Am  3.  Mai  fand  die  feierl.  Eröffnung  der  Vorlesungen 
an  der  mathemat.  physikal.  Classe  der  Akad.  d.  Wis- 
sensch, zu  München  im  Saale  der  Akad.  Statt.  Im  ,Hes— 
perns  ist  St.  8T.  99.  lö^,  113.  ein  Bericht  über  die  Ar- 
beiten der  baier.  Akad.  der  Wiss.  aus  dem  ersten  Vier- 
teljahr 1824.  gegeben.  Das  philologische  Institut  ist  nun 
iriit  der  Akademie  in  Verbindung  gesetzt. 

Der  Verein  für  Nassanische  Alterthumskunde  und 
Geschichtsforschung  hielt  am  28.  Mai  die  sie  General- 
versammlung. Hr.  Mobil  legte,  als  Resultat  der  bisher., 
■Nachgrabungen  zu  Heddernheim  den  genäften  Grundriss 
der  Römerstudt  oder  des  novi  vidi  zu  Heddernheim  vör. 
Hr,  geh,  Rath  von  Gerning  hat  dem  Vereins- Museum 

« 
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andern   Alterthümern  überlassen  den  Markrallar 
aus  den  Rainen  von  Heddernheim,  mit  der  Auischtift: 
In  honorem  domus  divinae 
plateae  praetoriae  ; 
aram  quintanain     •.  * 
et  genium 
Sextus  Antonius 
Gratus  D.  D. 

In» peratore  Aurel io  (Alexandra Severo)  Augusto  • 
III.  et  Dione  Consulibus» 


Schulnachrichten. 

Nach  dem  ersten  Heft  der  vom  Etatsr.  Prof.  Engel- 
Mtoft  herausg.  neuen  Quartalschrift:  Nachrichten  betreff  * 
fend  die  Kopenhagener  Universität,  die  Soröer  Akade-> 
nie  und  die  danischen  gelehrten  Schulen,  sind  im  Kön, 
Dänemark  18  gelehrte  Schulen  mit  919.  Schülern  vor- 
banden; in  Island  erhalten  auf  den  gelehrten  Schulen  3$ 
Schuler  Unterricht.  Im  Herzogth.  Schleswig*  sind  4,  im 
Herz.  Holstein  6 ,  im  Herz.  Lauenburg  1  gelehrte  Sch. 
In  67.  öftentl.  Bürger—  und  Volksschulen  haben  (mit 
Ausnahme,  der  Kopenh.  Garnisonschulen  und  «»der  Kna- 
benschulen des  See— Etats}  im  J.  1823.  430I  Kinder,  in\ 
181  Privatschulen  5347 ,  im  Hause  3394  .Unterricht  er- 
halten. 575  Kindern  zwischen  6 — 10.  Jahren  fehlte  al- 
ler Unterricht.  "\ 

Nach  einem  Beschluss  de«  Senats  zu  Frankfurt  am 
Main  erhalt  das  Schulwesen  eine  neue  Gestaltung.  Es 
werden  folgende  Schulen  iür  die  Jugend  beider  evang. 
ConfessJonen  errichtet:  1.  die  Katharinenschule,  in  dem 
dazu  neu  errichtet  werdenden  Local,  2.  die  Weisfrauen-* 
Schule  im  bish.  Local,  3»  die  Allerheiligen -Schule  irt 
einem  neu  errichteten  Local,  4.  die  Dreikonigs^Schule  in 
Sachsenhausen«     In  jeder  wird  Unterricht  nach  dem  ge- 
nehmigten Lehrplane  erthejlt*    Die  Katharinenschule  soll 
die  Mitte  zwischen  der  Real  -  oder  Musterschule  und  den 
eigentlichen  Volksschulen  halten,  und  ans  vier  Knaben- 
und  eben  so  vielen  Mädchen-Gassen  bestehn.     Die  drei 
übrigen  sind  reine  Volksschulen ,  jede  mit  drei  Knaben-  . 
und  eben  so  vielen  Mädchen- Classen. 

Die:  »Fortschritte  und  Verbreitung  des  lankasteri— 
sehen  Schulsystems  über  alle  Theile  der  Welt ,  aus  den 
Materialien  der  brittischen  und  fremden  Schulgesellschait 


Digimed  by  Google 


3aö  CbrreapöndensnachricbteD. 
f  * 
gofichtfplt«  sind  im  Tüb.  MorgcnWatte  1824 ,  N.  66.  u. 
67.  kurz  zusammengestellt.  * 

Zu  der  Prüfung  im  den  Berlin.  Cölln.  Gymn.  im  J. 
1823.  hatte  der  Hr.  Director  Cons.  R.  D.  Bellermann 
ein  Programm  geschrieben :  Das  graue  Kloster  in  'Berlin 
mit  seinen  alten  Denkmälern ,  erstes  Stück  (welches  die  / 
Geschichte  des  alten  Franciscaner-Rlosters  enthält,  worin 
das  Gymnasium  seit  262  Jahren  seinen  Sitz  hat).  Zu  - 
der  diesjähr.  Prüfung  (10.  Apr.  1824.)  hat  er  das  zweite 
Stück  herausgegeben,  die  Verfassung  des  Franciscaner— 
Ordens  darstellend.  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  im  letz- 
ten Vierteljahr  6^3,  von  denen  29  auf  Univers,  gehen. 

• 

Correspondenznachrichten. 

Herr  Hauptpastor  Crome  in  Lüneburg  hat  in  Bezie- 
hung auf  die  Anzeige  seiner  Probabilia  haud  prob,  im  vor. 
St.  S.  ]  91.  uns  folgendes mitzutheilen  die  Güte  gehabt:  »Ich 
hatte  im  Winter  1824-  die  Bietschneiderschen  Probabilien, 
so  wie  einige  Recensionen  derselben ,  endlich  auch  eine 
kleine  Gegenschrift  »Stein,  authent.  Evan«.  Joantiis  etc. 
Bretschn/ dubia  vindicata,  gelesen,  als  mir  bald  nach 
Pfingsten  1822.  die  Harlem.  Aufforderung  zur  Widerie— 
legung  der  Bretschneid.  Schrift  in  die  Augen  fiel.  Die 
*  Schwächen  der  Bretschn.  Beweisführung  waren  nicht  za 
übersehen ,  und  was  dagegen  gesagt  war,  schien  bei  wei- 
tem noch  nicht  erschöpfend.  Ich  beschloss  einen  Ver—  v 
such  der  Widerlegung  zu  machen.  Aber  anderweitige* 
Geschäfte  wegen  fiel  es  mir  schwer  bis  zu  dem  bestimm- 
ten Termine,  den  I.  Sept.  1822.  die  Einsendung  zu 
beschaffen ;  ich  hattev  nicht  Zeit  eine  Abschrift  des  über- 
sandten Aufsatzes  zu  nehmen.  Am  5.  Jnn.  I823.  erhielt  ich 
die  Nachricht,  dass  meiner  Schrift  der  Preis  zuerkannt 
sey.  Ich  hatte  versprochen  ,  falls  meine  Arbeit  berück- 
sichtiget würde ,  der  Prüfung  dessen  ,  was  Hr.  General— 
superint.  Dr.  Br.  über  die  Chronologie  des  Todestages  Jesu 
sagt ,  eine  Zugabe  hinzuzufügen ,  welche  sich  mit  der 
Aufklärung  der  scheinbaren  'Widersprüche  der  Evangeli- 
sten über  diesen  Punct  beschäftigen  sollte.    Diese  ein  zu— 

CS 

senden  wurde  ich  jetzt  aufgefordert.  Ich  that  diess,  und 
bat  mir  die  Handschrift,  vor  dem  Abdruck  noch  einmal 
zuzusenden damit  ich  mehreres,  was  in  der  Eile  verse- 
hen und  übersehen  war,  andern,  namentlich  die  oft  viel- 
leicht zu  harten  Ausdrücke  mildern  könnte.  Aber  es 
wurde  mir  geantwortet:  zu  dem  Hin-  und  ^Hersenden 
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fehle  es  an  Zeit  und  die  etwanigen  hatten  Ausdrücke 
u.  s.  w.  wolle  man  schon  ändern.  Das  erfuhr  ich  in 
der  Mitte  Augusts  1823.  Seit  jener  Zeit  habe  ich  aueK 
nicht  eine  Svlbe  über  die  Schicksale  meiner  Arbeit  erfah- 
ren; ich  hoflte  last,  der  Abdruck  sey  in  Stocken  gera— 
then  ,  ala  ich  —  ganz  unerwartet  —  durch  die  Anzeige 
im  Repertorium  von  seiner  Rxistenz  benachrichtigt  wurde. 
Gesehen  habe  kn  ihn  noch  nicht.  Die  Schriften  und' 
Aufsätze,  welche  nach  dem  August  i$22.  über  die  Bret— 
schneiderschen  Probabil  erschienen  sjnd  (d.  h.  nicht  al- 
lein die  zwei  im  Repertorium  18 23.  III.  S.  99.  ange- 
zeigten, sondern  auch  die  im  Rep.  nicht  angezeigten  von. 
Usieri  u.  s.  v>.)  habe  ich  also  nicht  benutzen  und  be- 
rücksichtigen können,  und  was  mir  besonders  sehr  unan- 
genehm ist,  die  Uebereilungen,  Härten  und  Schwächen 
des  Ausdrucks,  welche  bei  dem  fast  übereilten  Nieder- 
schreiben fast  unvermeidlich  waren,  habe  ich  nicht  ver- 
bessern können.  Diese  Umstände  sowohl,  als  ein  wie- 
derhohes Studium  der  hier  in  Frage  stehenden  Gegen- 
stände, verbunden  mit  dem  Zaudern  der  Harlemer.  wel- 
ches mich  beinahe  erwarten  liess,  dass  aus  dem  Abdruck 
meiner  Arbeit  nichts  werden  würde,  führten  mich  zu/  ei- 
ner, neuen  Ueberarbeitung  des  Ganzen.  So  ist  ein  fast- 
ganz  anderes,  und  wie  ich  mir  schmeicheln  darf,  in  je- 
der Hinsicht  besseres  Werk  entstanden,  als  der  erste  Auf- 
satz unter  seinen  eben  nicht  günstigen  Umständen  der 
Entstehung  werden  konnte  —  und  ich  bin  jetzt  entschlos- 
sen dasselbe  herauszugeben  «  Diese  umgearbeitete  Aus- 
gabe darf  bald  erwartet  werden. 

Todesfälle. 
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Am  22.  Jan.  starb  zu  Reichenbach  iif  Schlesien  der 
Pastor  Piiroar.  Thomas  Friedr.  Tiede  (geb.  zu  pasewalk 
15,  Jun.  1762.  Vfr.  eines  Communionbuchs  ) 

Am  1.  Febr.  starb  zu  Wien  die  berühmte  Virtuosin 
im  Gesang  und  Ciavier,  die  auch  mehrere  Cantaten  etc. 
selbst  componirt  hat,  Matie  Therese  Paradis ,  geb.  15. 
Mai  1759  s.  von  ihr  des  Hrn.  v.  Schindel  Lexikon  be- 
rühmter Schriftstellerinnen  II.  S.  75. 

Am  13.  Febr.  zu  Boitzenbnrg  der  Stadtrichter  Joh. 
Karl  Ferdinand  Kues  (Mitarbeiter  des  Mecklenb.  Schwer. 
Abendblattes)  im  44.  J.  d.  A. 

Am  16»  Febr.  zu  Rostock  der  Comm.  Rath  Walter 
Friedr*  Htinr*  JDrestn  im  64  J,,  Vf.  des  Versuchs  in 
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der  Darstellung  der  gesetzlichen  Bestimmungen,  einen 
Vergleich  anzufechten  179'*  1 

An  dems.  Tage  zu  Langendorf  der  Director  des  da- 
sij.  *n  Waisenhauses ,  Pastor  zu  Untergreisslau  etc.  Ritter 
des  rothen  Adl.  Ord.  3.  Cl.  M.  Würker  im  61.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Geh.  Legat.  Rath  und 
Grossherz.  Mecklenb.  Streliti.  Minister-Resident  Ludwig 
Greuhm, 

Am  20.  Fehr.  in  Berlin  der  in  der  neuen  Kriessge— 
schichte  berühmte  Friedrich  Bogidav  .Emanuel  Graf 
Tauenzien  von  Wittenberg,  geb.  15.  Sept.  176J.  in 
Potsdam  s.  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.*  10,  S.  169. 

Am  21.  Febr.  zu  München  Prinz  Eugen  (Beanhar— 
nois)  Herz,  von  Leuchtenberg  und  Fürst  von  Eichstadt, 
geb.  3.  Sept.  17 80. 

Am  22.  Febr.  zu  Berlin  der  Kön.  geh.  Obertribu- 
nalsrath, Kammerherr  und  Ritter  des*R.  A.  O.  3ter  CL 
Friedrich  Alexander  Carl  Freiherr  von  Schilling  und 
Caristadt,  ge^.  in  Ansbach  2.  Oct.  1765.  durch  umfas- 
sende Gesetzhenntniss  ausgezeichnet,  s.  Nat.  Z.  d.  Deutsch. 
St.  10.  S.  170. 

An  dems.  Tage  zu  Schleswig  der  Etatsrath  und  Phy- 
sikus  Dr.  med.  chir.  Carl  Ferdinand  Suadicani,  geb.  in 
Preetz  17.  Dec.  1753. 

Am  23.  Febr*  zu  Marburg  der  Kurhess.  Hofr.  und 
ord.  Prof.  der  Naturgesch.  und  K  am  era4- Wissen  Schäften 
Dr,  Blasius  Merrem,  63  J.  19  T.  alt.  Seine  Selbst- 
biographie steht  in  Strieders  u.  Justi's  Hess.  Gel.  Gesch. 
XV11L  S.  369*.  > 

Am  25.  Febr.  zu  Hamburg  der  Dr»  phil.  und  Prof. 
am  Johanneum .  Ernst,  Gottlob  Köstlin,  geb.  >zu  Esslin- 
gen im  Würtemb.  1780.  M.  s.  d.  Hrn.  D.  Gurlitt  Nekro- 
log desselben  im  Hamb.  Corr.  N.  34. 

Am  25.  Febr.  zu  Breslau  der  Kön.  Polizei-Präsident 
und  Ritter  des  R.  A.  O.  3ter  Cl.  Wilhelm  Heinrich 
Streit  64  J.  10  M.  12  T.  alt. 


Berichtigung» 

» 

Die  in  St.  19.  1823.  IV.  S.  63.  aufgenommene  Naehricht  mn 
dem  Tode  des  Hrn.  geh.  Cab.  Raüi  Rehberg  ist  ungepriio- 
det.    S.  U'ips.  Lit.  Zek'No.  9.  und  Nö.  158.  8.  im.  (18?4.) 
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Da e  Buch  Hiob.  XJtbersetzune  und  Aü*- 
Ugung  von  Dr.  Friedrich  Wilhelm  Catl 
Umbreit,  Prqf.  an  ikr  Univ.  zu  Heidelberz. 
Heidelberg,  Mohr  iäl4.  XLFL  u.  5i8  8.  gr\ 
1  Rthtr*  12  Gr.  6 

* 

'  Ungeachtet  «s  nicht  an  nenern  und  griindl.  Bearbeitun- 
gen des  in  Vielfacher  Beziehung  höchst  wichtigen,  aber  euch 
der  Sprache  und  Sachen  wegen  »ehr  schwierigen,  Bucht* 
Hioh  fehlt,  so  ist  doch  die  gegenwartige  eines  Gelehrten* 
der  schon  durch  seine  Behandlung  des  Koheleth  und  des 
hohen  Liedes  sich  verdient  gemacht  hat  and  der  nicht 
bloss  den  zahlreichen  Vorgängern  mit  umsichtiger  Auswahl 
folgte,  sondern  seihst  forschte,  keineswegs  für  überflüs- 
Mg  an  halten ;  sie  wird  vielmehr,  sich  beim  Studium  und 
bei  der  Erklärung  des  Buchs  als  ein  überaus  brauchbares 
und  zweckmässiges,  nicht  durch  zu  weitläufige  Anmer- 
kungen irgend  einer  Art  zerstreuendes  Hülfsmittel  em- 
pfehlen.   Der  Hr.  Vi.  bestimmte  sie  zunächst  zur  schrift- 
lichen Grundlage  seiner  mündlichen  Erklärung  des  Buchs, 
so  dass  er,  das  bereits  Dargelegte  vorausetzend,  es  nur 
weiter  erörtern  und  durch  neue  linguistische  und  sachli- 
che Erläuterungen  Vervollständigen  durfte.    Dabei  ist  nun 
vorzügliche  Aufmerksamkeit  und  ruhmlicher  Fleiss  gewandt 
l.  aef  eine  treue,  aus,  streng -grammatischer  Text- Erklä- 
rung hervorgehende,  den  poetischen  Grundton  des  Orien- 
tilismas  rein  wiedergebende  Uebersetzung ;  a.  auf  genaue 
Atigabe  der  IdeenVerbindnng  des  orienta).  Verfassers*,  die 
fticht  so  leicht  aufzulassen  ist;  3.  auf  sorgfältige  Prüfung 
der  so  Verschiedenen  Erklärungen  einzelner  Stellen,  uns- 
tet denen  immer  der  einfachsten  und  natürlichsten  der 
Vorzug  gegeben  und  nur  die  merkwürdigeren  noch  er- 
ahnt und  beurt heilt  sind ;  4.  auf  grammatische  Behand- 
lung der  einzelnen ,  schwerern  Ausdrücke  und  Reden** 
«ten,  ohne  zu  grossen  Aufwand    philolög.  ;  Gelehrsam- 
keit.  Die  Einleitung  Verbreitet  sich  1.  über  Inhalt  (Be- 
antwortung der  Frage:  warum  gerade  der  Frömmste  oft 
mit  den  härtesten  Leiden  heimgesucht  werde ,  während 
Ruchlose  in  der  FtHle  des  Glücks  schwelgen  —  herge- 
leitet aus  »einem  skeptisch -philosophischen  Widerspruch 
$*geu  Mosaische  Dogmatik,  in  Parallele  gesetzt  mit  Ko- 
heleth) und  Form  des  Buchs  (wo  S.  XXII.  ff.  die  Von 
.  Revtrt.  1824,*  Bd.  L  St.  5.  X 
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de  Wette  un<J.  Andern  bestrittene  Echtheit  ier  Reden 
Elihu's  in  Sehnte  genommen ,  in  dem  Buche  aber  üben—' 
haupt  ein  philosophischer  Dialog  in  poetisch  — rhetorischer 
Form  anerkannt  wird,  einen  arabischen  Makamat  (con— 
sessus)  zu  vergleichen  —  auch  wünscht.  Hr.  U.  nicht, 
wie  de  Wette,  den  erzählenden  Ein-  und  Ausgang  des 
Buchs  weg,  der  aur  Vollendung  des  Werks  unentbehr- 
lich ist,  noch  viel  weniger  kann  er  ihn  für  unecht  halten  ; 
ein  eigentliches  Drama  im  abendland.  Sinne  dieses  Worts 
ist  es  eben  so  wenig  als  ein  Epos  ,  wenn  es  gleich  von 
beiden  Dichtungsarten  etwas  angenommen  hat);  2.  über 
Verfasser  und  Zeitalter  des  Buchs.  Hr.  U.  geht  von  dem 
Spruche  Bildads  aus:  Wir  sind  von  gestern  und  wissen 
t nichts..  Echt -hebräischer  Ursprung,  wird  dem  Buche 
engestanden  ,  vor- mosaisches  AJter  abgesprochen.  Bert- 
Jaold's  Gründe  iür  sein  vormosaisches  Alter  werden  ge- 
prüft und  widerlegt.  Die  kunstvolle  Einrichtung  des 
Buchs,  die  gelehrte  Bildung  seines  Verfassers ,  der  ästhe- 
tisch -reflectiren de  Kunstsinn  seiner  Poesie  und  der  vor- 
herrschende antidogmatische  Geist  sprechen  allerdings  für 
ein  nachmosaisches  und  zwar  das  Zeitalter  der  Leiden 
des  hebräisch.  Volkes  im  babylon.  Exil,  ohne  dass  des- 
wegen das  Buch  eine  vom  Vf.  bezweckte  allegorische 
Darstellung  der  Leiden  des  israelit.  Volks  im  Exil  (mit 
Bernstein)  zu  nennen  wäre.  Das  Buch  ist  auch  in  der 
Sprache  nicht  ganz  frei  von  Chaldaismen,  '  Dass  der  Ver- 
fasser ein  Israelit  gewesen  sey,  wird  dargethan»  Zuletzt 
sind  noch  die  exeget.  Hülfsmittel  angezeigt  (unter  denen 
nur  Autenrieth  nicht  erwähnt  ist).  Die  Uebersetzung 
hat  auch  einen  rhythmischen  Ton  und  Gang  in  den  mei- 
sten Steljen ;  zwischen  Stücken  dieser  Ueb.  sind  noch. 
Erläuterungen  der  Gedanken  und  des  Ideenganges,  Um- 
schreibungen oder  Zusammenfassungen  des  Sinnes,  ein- 
geschaltet, die  sehr  viel  zum  leichtern  Verständniss  bei- 
tragen; von  den  reichhaltigen  Anmerkungen  ist  schon 
gesprochen  wprden,  und  wir  geben  nur  noch  folgende 
Probe  einer  bekannten  Stelle  (19,  3-5.) 

Doch  ich  weiss,  mein  Uaschuldsrächer  lebt 

und  hinten  nach  wird  er  auf  dem  Staube  sich  erheben; 

ja,  wenn  meine  Haut  nicht  mehr,  wenn  dieses  da  (die 

Haut)  zerschlagen  ist; 

und  selbst  noch  ohne  Fleisch  (als  blosses  Knochenge- 
rippe) werd'  ich  Gott  schauen , 

ihn  werd  ich  schauen  mir  zugethan 

und  meine  Augen  sehen  ihn  doch  nicht  als  Gegner,  j 
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*cj33'V.  26.  wird  als  dritte  Person  Plural,  impersonell 
genommen  und  ins  Passiv  verwandelt ,  vor  diesem ,  Worte 
aber  Q$  supplirt.  Die  übrigen  Anmerkungen  zur  Stelle 
ntthigt  uns  unser  Raum ,  so  wie  auch  mehrere  Proben 
von  Uebertragungen  erhabener  dichterischer  Stellen,  die 
wir  gern  anführten,  zu,  Übergehern  Aber  nochmals  em- 
pfiehlt Ref.  das.  Werk  zum  eignen  fruchtbringenden 
St"  1 


Lexicon  manuale  graeco  -  latinum  in  librost 
Novi  Testamenti y  auctore  Carolo  Gottliel* 
Breischneider f  Philos.  et  TheoL  Doct.  Con-, 
eist.  Sap/\  Gothani  ConsiL  et  Ministroram  per  hl 
<tfi\  in  duoatu  Goth.  antietite  primario*  Tomas 
primae.  A—  K.  X  628  S.  gr.  8.  Tomas  secandue 
A— £1.  668  S.  ohne  das  Drachfehlerverz.  Lip~ 
siae,  sumptibus  J.  A.  Barttiii  i8a4.  Druelpan, 
6  Rthlr.  m  Gr.  Schreibp.  7  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Titel  gibt  schon  zu  erkennen,  dass  die  Absicht 
des  Hrn.  Vfs.'war,  ein  Handlexicon  zu  liefern,  in  welchem 
was  in  einen  Commentar  oder  in  die  Grammatik  - 
des  Neuen  Testern,  gehörte  (mit  Ausnahme,  einiger  Prä- 
positionen)) alle  umständlichem  kritischen  und  exegetischen 
Untersuchungen,  alle  unnöthige  Citationen  von  Schriften, 
vornemlich  seltnen  und  wenig  zu  habenden,  alle  über-* 
fliessende  philologische  Erläuterung,   wegbleiben  sollte» 
tun  den  Umfang  und  Preis  des  Buchs  nicht  zu  sehr  zu 
"höhen*    Der  Hr.  Vf.  hat  zuvörderst  alle  Stellen  des 
•V  T.  in  welchen  ein  Wort  Vorkömmt ,  mit  Hülfe  der 
Co&oordanzen    nachgeschlagen ,  die  Bedeutungen  daraus 
togemerkt,   und  dann  geordnet,  nachher  eher  erst  die 
Kuern  Lexikographen  nachgesehen,   um  immer  selbst- 
ständig  zu  arbeiten ;  die  Stellen  des  N.  T.  hat  er  unter 
jedem  Worte  vollständiger,  als  es  in  kürzern  Wörter- 
büchern geschehen  konnte,  angezeigt,  da  dem  Ausleget 
»hr  viel  daran  gelegen  seyn  muss,  alle  Arten  der  Ver- 
bindung eines  Worts   oder  einer  Redensart  mit  einem 
Blick  übersehen  zu  können.    Kr  hat  dabei  nicht  nur  den 
GriesB.  Text  zum  Grunde  gelegt ,  sondern  auch  Wörter 
aufgenommen,  die  in  Lesarten  vorkommen,  welche  Gries- 
Wi  zwar  nicht  aufgenommen,  aber  doch  sehr  gebilligt 
tat,  (und  welche  zum  Theil  in  den  neuern  Lexicis  fth- 
*n)  hingegen  Wörter  weggelassen,  welche  nur  Unter 
wn  Griesb.  Varianten  Vorkommen  und  keine  vorzügliche 


Digitized  by  Google 


Theologische  Wissenschaften. 

4.      *  • 

\  »  *  ' 

Autorität  haben«  Dass  Eigennamen  der  Personen,  Stadt«, 
Flüsse  u.  s.  i.  nicht  übergangen  würden  ,  war  natürlich  5 
ihre  Aufnahme  selbst  nothwemüg  (m.  $.  Bijd'avfot).  Die> 
Bedeutungen  der  Wörter  sind  1.'  nicht  zu  sehr  gehäuft, 
indem  Bedeutungen,  die  nur  aüs  gewissen  Verbindungen' 
der  Worte,  oder«  aus  dem  Sinn  hervorgehen,  nicht  zu  ür— 
sprünglichen  Bedeutungen  gemacht  sind  (es  konnte  wohl 
hie  und  da  die  Zahl  der  wirklich  Verschiedenen  Bedeu— 

nen  noch  sehr  vermindert  werden ,  m.  s.  2.  B.  ctT^taf 
sind  Grundbedeutungen  und  Nebenbedeutungen  auch 
durch  die  Bezeichnung  mit  Zahlehund  Buchstaben  Unterschie- 
den), 4.  besser  nach  der  Natur  der  Sache  und  dem  Sprachge- 
brauch geordnet  (doch  könnte  man  auch  hier  grössere  Strenge 
vermissen,  wie  unter  (pwc)y  3.  übrigens  ist  keine  Bedeu- 
tung», ohne  wohl  erwogenen  Grund,  vörnemlich,  wo  der  Vf. 
von  andern  Exegeten  abweicht,  angegeben.    Bei  ErUiüte-*- 
rung  derselben  ist  auf  den  hebräischen  und  den  jüdisch— 
griech.  Sprachgebrauch  vörnemlich  Rücksicht  genommen 
und  dazu  nicht  nur  die  LXX.  trnd  die  Beste  änderet 
Ueb.  des  A.  Test,  nebst  den  Apokryphen ,  sondern  auch 
die  pseudepigrapha  V.  T.  fleissig  benutzt,  so  wie  die 
Schriften  des  Josephus,    die  Hr.  Br.  zu  diesem  Behuf 
wieder   durchgelesen  hat.     In    Ansehung  der  Habbin« 
Schriften  hat  er  sich  an  Buxtorf,  Lightfobt  und  Schb'ttgeri 
gehalten,  von  Profanscribenten  ist  nicht  so  viel  angeführt, 
weil  diess  schon  von  andern  hinlänglich  geschehen,  auch 
von  Wahl  in  der  Clavis.    Ueberhaupt  sind  in  den  er— 
sten  vier  Buchstaben  die  sprachlichen  Erläuterungen  nicht 
so  häufig  wie  in  den  iolgg.  Buchstaben.    Es  sind  aber 
nicht  bloss  die  einzelnen  Worte  und  Redensarten,  son- 
dern auch  ganze  Stellen  übersetzt  oder  erläutert,  wobei 
Wiederholungen    nicht  immer   vermieden   sind  (in.  4. 
itrlkvdn;  und  unter  itvoßiott  dieselbe  Stelle  Petri,  S.  193.) 
Dogmatisch- historische  Bemerkungen  sind  an  gehöriger* 
Orten  eingestreuet,   aber  eben  so  wenig  Dogmauk  als 
Polemik  angebracht.    Man  wird  nun  das  Verb  alt  niss  die- 
ses reichhaltigen  und  zweckmässigen  Handwörterbuchs  zu 
dem  Schleusherschen  nach  der  vierten  Ausgabe  [und  der 
(bei  demselben  Verleger  erschienenen,  gar  nicht  unbrauch- 
bar gewordenen  Clavis  des  Hrn.  Superin tend.  Wahl  (s. 
Rep.  i$22.  HI  241.)  leicht  ermessen  —  denn  das  Schön— 
gen Krebsische  Lexicon  N.  T.  kömmt"  nun  gar  nicht 
mehr  in  Betrachtung.  —  Jenes  bleibt  ein  thesaurus.  philo— 
_Iogicus  und  criticus  linguae  *N.  T.  für  den,  welcher  sich 
durch  die  Menge  der  gehäuften  Bedeutungen,  die  nicht 
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sehr  bequeme  Anordnung,  den  grossen  Umfang  des  Werks 
nicht  abschrecken  lässt,  gewiss  eine  reichhaltige  Quelle; 
die  Clavis  enthalt  theils  (Pur  den  Anfänger)  etwas  mehr 
als  das  Lex.  man.  in  Ansehung  des  Grammatischen,  theils 
in  allen  übrigen  Beziehungen  weniger.  Es  steht  also  das 
Lex.  man.  in  der  Mitte,  ohne  die  Clavis  ganz  entbehrlich 
zu  machen,  was  nicht  die  Absicht  des  Hrn.  Gen.  Super, 
war.  Beide  uqd  vorzüglich  der  letztere  sind  in  der  Aufführung 
und  Bestimmung  der  Bedeutungen  der  Präpositionen  und  Par- 
tikel nsehr  genau,  in  Ansehung  der  Unterscheidung  der  fiirsy— 
nonym  gehaltenen  Wärter  und  in  Bestimmung  der  biswei- 
len emphatischen  zusammengesetzten  Wörter  ist  einiges  zu 
wünschen  übrig.  Dem  Lexico  man.  sind  zwei  Anhange 
beigefugt:  i.  S.  648  —  654.  Zusätze,  vornemlich  aus  den 
erst  neuerlich  bekannt  gemachten  Actis  S.  Thomae;  2. 

655—668-  appendix  analytica  in  usum  ttronum.  Die- 
ser hätte  füglich  wegbleiben  können;  wer  noch  nicht 
ans  seiner  Grammatik  gelernt  hat ,  was  xotrske/tySTj  ist 
und  wo  es  herkömmt,  der  kann  diess  Lexicon  nicht 
brauchen.  Doch  manche  werden  dem  Hrn.  Vf.  auch  für 
diese  Beihülfe  danken,  wie  für  die  edlern  Gaben,  die  er 
10  reichlich  in  dem  Lex.  gespendet  hat. 

C.  F.  Jt.  Fritzsche,  Phil.  D.  LL.  AA.  Mag, 
in  Acad.  Lipa.  Doct.  priv.  ad  aed.  D.  Pauli  Con- 
cionat.  Ptspert.,  de  nonnullis  poaterioris  Pauli  ad 
Corinthios  epistolae  locis  diaaertationea  dune.  In-r 
teriectae  sunt,  quibus  tmiveraa  locorum  gener a 
comprehendantur,  quaealionea  grammaticae.  Lip- 
tiae  ap.Reclani  i8;4.  Vlll.  VI.  85.  180  &  gr.  8. 
1  Rthlr.  8  Gr. 

• 

Die  erste  Abh.,  mit  welcher  Hr.  D.  phil.  Carl  Fried- 
rich August  Fritzsche  sich  die  Rechte  eines  hiesigen  Pri— 
vatdocenten  erwarb,  ist  im  vor.  Jahrg.  {II.  148.  bereits 
angezeigt  worden ,  als  eine  viel  versprechende  und  mit 
grossem  Fleisse  und  gründlicher  Sprachken ntniss  ausge- 
arbeitete Schrift.  Es  war  nicht  seine  Absicht,  alle  schwie- 
rige Stellen  jenes  Briefs  zu  erklären;  diess  wird  dereinst 
in  einem  fortlaufenden  Commentar  über  denselben  ge- 
schehen, oder  in  einer  dritten  Abhandlung,  was  aller- 
dings wünschenswerther  ist.  Er  hat  auf  diese  Art  auch 
schon  itzt  besonders  in  der  2ten  Abh.,  manche  Gegen- 
stände, welche  die  Sprachlehre  de_s  N.  T.  überhaupt  an- 
gehen, behandeln  können.    Ueber  seine  g^nze  Bearbeitung 
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führen  wir  aus  mehr  als  einem  Grunde  «eine  eigenen 
Worte  an :  Quae  ego  posteriori*  ad  Cor.  epist.  meo  qua- 
licunque  subieci  eXamini  loca  y  eoram  ,  -  tnissis ,  quoniam 
non  tironibns  scripsi,  de  quibus  val  vulgo  constet  vel  in— 
ter  doctissimura  quemque  una  sit  sententia ,  rebus,  ita 
promovere  intellectum  studui,  ut,  quae' re  Vera  diilicilia 
necidissent  9  dilucidarem,  aliarum  autem  sententiarum  fau— 
tores ,  quos  parum  vel  sui  vel  sinceri  habere  cognovis— 
sem,  v.  c.  Leunlo  atque  Royaardsio ,  paueos  eosdemque 
probatos  afFerrem.  Qaod  autem  Viros  de  N.  |.T.  explien— 
tione  optime  meritos,  Emmerlingium,  Kuinoelium,  Schot— 
tum ,  Wahl  iura  ,  Winernm  ,  alios ,  acriter  interdum  im— 
pugnavi,  id  neque  invidia  feci  neque  aliqua  ingenii  fe— 
rocia.c  Nur  aus  der  zten  Abb.  die  stärker  als  die  erste 
ist  und  ihre  besondern  Seitenzahlen  wie  ihre  eigenen 
Titel  hat,  gehen  wir  die  behandelten  Stellen  kurz  durch  3 
Caput  TV.  lieber  a  Kor.  8  ,  io.  f.  (erst  werden  die  ver- 
schiedenen Erklärungen  der  Stelle  angeführt  —  gelegent— 
lieh  ist  der  Werth  der  ältesten  syrischen  Ueb.  in  einer 
.Note  angegeben;  auch  ist  2  Kor.  I,  17.  mit  Matth.  5, 
37.  in  Uebereinstimmung  gebracht.  Den  Sinn  der  an- 
gezeigten Stelle  aber  fasst  Hr.  F.  so:  antea  (superiori 
anno)  coepistis  non  solum  vere  colligere  sed  etiam  velle, 
K  e.  novara  liberalitatem  animo  suseipere.  Die  Bemer- 
kung, dass  Paulus  bisweilen  ein  und  dasselbe  Wort  in 
zwei  Sätzen  verschieden  brauche,  wird  auch  auf  8,  2.  an- 
gewandt, aber  audh  aus  Profanscribenten  erläutert.  S.  14  ff. 
über  Marc.  4,  29.  irapocSqj  gegen  Kuinö'l  und  Winer,  Hr. 
F.  versteht  ctvrco  dazu :  cum  se  ,fruges  obtulerint  ej*ri 
domino*  —  S.  zo.  über  2  Kor.  9,  i#  von  dem  Gebrauch 
der  Partikel  fikv  überhaupt.  S.  23.  ff.  über  ov  nnd 
ßiif  vxQy  gegen  die  gewöhnliche  Meinung,  dass  sie  dem 
Hebräischen  b'3  vh  entsprechen,  so  natürlich  diess  scheint. 
Doch  selbst  die  Hebräer  haben,  nach  dem  Vf.,  jene  Aus- 
drücke nicht  so  gebraucht,  dass  es  Nitmand  bedeute, 
sondern  es  wird  dadurch  angezeigt,  dass  etwas  von  allen, 
die  zu  einer  gewissen  Gattung  gehören,  nicht  gelte.  Eben 
so  ov  tcLq%  wo  ov  oft  mit  dem  verbo  zusammenhangt  z. 
B.  Gal.  2.  16.  non  probabitur  quidquid  est  carnis  (ist 
aber  diess  am  Ende  nicht  nullus  horoo  ?)  Davon  ist 
aber  Matth.  7,  21.  wo  ov  rxc  non  unusquitqut  ist  und 
andere  verschieden).  —  Cap.  V.  S.  33.  Ueber  2  Kor.  10, 
12.  13.  gegen  Emmerlings  Excurs.  über  diese  Stelle^ 
Der  Hr.  Vf;  glaubt  dass  durch  ein  hrit.  Mittel  der  Stelle 
zu  helfen  sey,  nemlich  durch  Wegstreichung  der  Worte: 
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99  9wu$<tuv,  fH/ts7fc  di,  welche  freilich  pur  itt  der  »o- 
genannten   occidentalischen  Recension  fehlen:  aber  aus 
verschiedenen  Gründen  eingeschaltet  worden  seyri  kön-, 
aen.   Uebrigens  wird  V.  13.  sowohl  xxv%u)uevoi  ah  nxv— 
^T/Tc^fi^a  als  Glossem  angesehen;  gelegentlieh  ist  aach 
der   mit  einen'  Anekolothie   verbundene   Gebrauch  des 
Parti  cips  in  mehrern  Stellen  erläutert  S.  45.  ff.  —  S. 
48.  über  s  Kor.  II  ,  I— 14.  Die  Construction  des  Worts 
dvixsv&xt  mit   dem  Dativ   wird  nicht  nur  durch  Bei- 
spiele erwiesen ,  sondern  auch  aus  dem  griech*'  Sprach- 
gebrauch hergeleitet,,  welcher  in  der  Construction  der 
Worte  nicht  selten  auf  deo  allgemeinen  Begriff,  der  in 
ihnen  liegt,  mehr  Rücksicht  nimmt,  als  auf  die  Worte 
selbst.     Das    TrccpxvTTjext  Tcxp&evov  erklärt  Hr.  Ft.  aus 
der  Vergleichung  des  Apostels  mit  einem  Brautwerber  und 
den  Infinitiv  aus  einer  bekannten  Epexegese,  in  tyd'xpij 
dri  bemerkt  er  die  prägnante  Bedeutung,  den  vierten 
Vers  hält  er  für  unerklärbar,  wenn  nicht  im  Text  geän- 
dert werde.     Entweder  müsse  txrpv&aev  oder  vielmehr 
irixeafo  geschrieben  werden,  welches  letztere  in  einer 
Handschrift  steht.    Gelegentlich  S.  74.  über  ßöm.  0 ,  3. 
Die  ÄrcpX&y  xro<rroXovc  versteht  Hr.  F.  mit  Recht  von 
den  falschen  Lehrern,  die  sich  für  grosse  Apostel  halten. 
—  C.  VI.  S.  78.  Von  dem  Gebrauch  des  absolut  gesetz-»  * 
ten  Infinitivs  im  N.  T.  bei  Gelegenheit  vön  2  Kor.  9, 
10.  Gelegentlich   sind  auch    S.  84*  Fehler  in  Hrn.  D. 
VViaer's  Grammatik  des  N.  T.  gerügt  und  von  dem  Ge- 
brauch des  d  (wo  ein  Comparativ  vorher  gehen  sollte), 
gehandelt.  ; —  S.  94.  über  2  Kor.  6,  II  — 13.  und  auch 
fWFpysi)/  im  ersten  Vers.  To  VTOfzcc  in.  xviooys  wird  richtig 
erklärt:  Ego  ad  vos  dixi,  ohne  den  NebenbegriiT  der 
Freiheit  im  Sprechen.    Dabei  ist  auch  Ephesl  6,  19.  wo 
Kmfc  rov  frrofixrog  vorkömmt,  erklärt.    Die  Worte  9 
iapj/*  pov  xerXxrwrxi  werden  Von  der  Liebe  verstän- 
den; animus  mens  est  amplus  h.  e>  amoris  capax,  ut  ni- 
mirum  ex   antedictis  intelligitis  (denn    diese   letztem / 
Worte  sollen  hinzugedacht  werden.    Ueber  das  Asynde- 
ton einige  Bemerkungen.    Der  Accusativ  rjfy  dvrtfue&fxv 
wird  mit  tXxtvvStjts  verbunden :  'animum  vestrum  ex- 
tenditein  remunerationem,  i.  e.  ut  vos  amorera  meum  re- 
mäneremini.     Was  aber  das  pronomen   xvrjv  anlangt-, 
w  wird  durch  Beispiele  ähnlicher  griech:  und  lateitu  Re- 
densarten gezeigt,   dass   es  allerdings  bedeuten  könne: 
cinsdem  rei  (amoris  tenerrimi )  remunerationem,  aber  doch 
vorgezogen,  dass  der  Apostel,  nach  seiner  Gewohnheit, 
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oder  Bich  aussprechen,  swei  Begriffe 


ngexogen  habo,  Itatt :   ad  earodem  rem  (amo, 

A- 1  tra— 


) ,  in  qua  cernitur  rerauneratio.  Eine  solche 
ctioo  wird  dann  durch  Beispiele  erläutert.  Cap.  7,  S. 
117*  lieber  %  Kor.  12  ,  7.  Zuvörderst  wird  der  Zusam- 
menhang der  ganzen  Stelle  und  der  Zweck  des  Apostels 
erläutert  ,  und  bei  dieser  Gelegenheit  derselbe  sowohl  g©^ 
gen  den  Vorwurf  einer  gewissen  Unbeständigkeit  ver- 
theidigt,  als  auch  der  verschiedene  Gebrauch  des  %iv  er- 
klärt. Der  Knapp.  Interpunction  der  Worte  d66$y  jxci 
«•  r.  A.  wird  entgegengesetzt,  dass  t'vx  ,  aors,  irptv  und 
ähnliche  Partikeln  nie  nach  ihrem  Subject  gesetzt  wer- 
den und  daher  auch  Ephes.  5,  33*  Cot.  4,  16.  anderer 
interpungirt.  Ueberhoupt  gibt  euch  die  Prüfung  andere 
Erklärungen  noch  zu  manchen  grammatischen  Bemerkun- 
gen und  Erläuterungen  des  Sprachgebrauchs  des  Apostels 
veranlassung.  Er  selbst  interpungirt  nach  axpx)  und  nach 
cxrxv  und  verbindet  rj?  axpxl  mit  ftot  mihi  et  quidem 
corpori  meo ,  die  Worte  £yy.  cctriv  sind  dann  eine  Ap- 
position zu  (ntokoyp.    lieber  die  Verbindung  der  Worte 


Yyx  fie  uokxß.  mit  tmiko^  brauchte  nicht  so  viel  gesagt 
au  werden,  da  sie  doch,  wenn  gleich  erxoA.0^  das  Haupt- 
subject  ist,  zunächst  auf  äyy.  fjxrxv  gehen.  Doch  diesa 
gefällt  dem  Hrn.  Vf.  nicht  (S.  143.)  >  quod  tum  acumen 
periret,  quod  arctiore  soni  propinquorum  vocabulorum 
<ruiko^/  et  xoXxtpi'gy  coniunctione  nititur.  Ist  diess  nicht 
ein  gesuchtes  scumen?  Mit  Recht  werden  die  letzten 
Worte  7m x  ftrj  vvepxlpVfxxi ,  als  absichtlich  wiederholt,  in 
Schutz  genommen.  ,  Den  <jjcokcyf/  aber ,  von  dessen 
verschiedenen  Erklärungen  ein  reichhaltiges  und  doch  noch 
nicht  vollständiges  Verzeichniss  S.  151.  f.  gegeben  ist, 
erklärt  er:  quascunque  in  munere  apostolico  perferendas 
calamitates,  und  zwar  wegen  V.  9.  10.  und  so  hat  es 
auch  schon  Theodoretus  verstanden.  S.  155.  Ueber  z 
Kor.  4,  1 — 6.  Der  Genitiv  räu  dr/ar»v  in  V.  4.  wird 
so  erklärt  1  hoc  effectu ,  ut  fidem  non  haberent.  Zu  txv~ 
rovf  V.  5.  st.  ifixuTOv  wird  aus  den  folgenden  verstan- 
den nvptoV)  non  me  praedico,  iacto,  dominum,  sed  Chri- 
stum dominum  esse  doceo.  (Gegen  Jrlrn.  Prof.  Winer 
wird  gelegentlich  behauptet,  dass  ou*  —  »kkx  allerding  sbis- 
weilen  bedeute :  non  tarn  —  quam  — )  die  Verbindung 
des  6ten  Verses  mit  dem  Vorhergehenden  wird  deutlich 
gemacht.  aV  vptKriirtp  ly/trou  wird  nicht  mit  fi$  Sofa 
roü  S*oZ  verbunden,  weil  dann  der  Artikel  dfc  hätte  wie- 
derholt werden  müssen,  sondern  mit  rpic  ftonafiiv  et 
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rfK  (porrlfeai  «  ittt  illustrem  redderem  cognitionem 
splendoris  divini  in  vultu  Jesu  Christi.  C  Was  hierbei 
über  die   nqthwendige  Wiederholung    des  Artikels  in 

auch  im  N.  Test  gesagt  wind,  bedarf 


einer  genauem  Prüfung  und  am  wenigsten  möchte  die 
Verbindung1  des  iv  toypMti  Eph.  i,  15.  mit  **Tctpyy<rctc$ 
und  xoJfc  ioypAOH  Col.  2,  14.  mit  4#xA«fy<*c  und  die  Er-* 
IJärung  dieses  Worts  von  placitis  (decreria)  Christ;  sich 
.rechtfertigen  lassen,  zumal  wenn  das  folgende  in  der 
letztern  Stelle  betrachtet  wird.  Zu  einigen  Zusätzen  und 
Verbesserungen  (S.  171.  ff.)  gaben  vorzüglich  zwei  Ab- 
handlangen in  Rosenmüllers  Bibl.  exeget.  Bepert.  Veran«- 
lassung.  Genaue  Verzeichnisse  der  ausführlicher  kritisch 
oder  grammat.  behandelten  Bibelstellen,  der  vorgetragenen 
grammat.  Grundsätze  und  Sachen  und  der  erläuterte^  und 
sorgfältiger  bestimmten  griech.  Ausdrücke  und  Partikeln] 
sind  beigefügt. 

Die  G eachichte  der  Apostel  Jesu,  nach 
Lucas ,  exegetisch  hermeneutisch ,  in  zwei  be- 
sondern Abschnitten,  exegetisch  1  eontmehtirend 
und  nach  dem  doctrincllen  Gehalte  näher  dar* 
stellend  bearbeitet  von  Mfr.  71  Hildebr and, 
jtrchidiak.  zu  Zwickau,  Leipzig,  Barth  töai. 
X  6o3  &  gr.  8,  ?  mir.  16  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  hatte  1821.  eine 'homiletische  Bearbek- 
tnng  der  Apostelgesch.  in  einzelnen ,  aus  darüber  geheim 
tenen  Predigten  gebildeten ,  Betrachtungen  herausgegeben) 
und  gleich  damals  sich  entschlossen  »«eine  ihm  bei  jener 
Bearbeitung  aufgestossenen  literarischen  (nicht  vielmehr  ex-* 
egetischen  und  grammatischen?)  Bemerkungen  für  dem 
Druck  aufzusetzen.  Da  indes*  (fährt  er  fort)  diese  Be- 
arbeitung sich  unwillkürlich  weiter  ausdehnte ;  so  entsand 
daraus  die  hier  vorliegende,  exegetisch  -  historische  und 
dogmatische  Lieferung  über  dieses  biblische  Buch.f  Dia 
Meinung,  welche  der  Vf.  selbst  von  dieser  seiner  Arbeit 
gefasst  hat,  und  die  Gründe  ihrer  Bekanntmachung  nach 
so  vielen  andern  Bearbeitungen  (unter  denen  Hess  Ge- 
schichte der  Apostel  Jesu,  nicht  genannt  ist)  wird  man  im 
der  Vorr.  angegeben  finden.  Auch  erinnern  wir  nichts 
über  den  Titel,  als  dass  wir  vermuthen,  dass  statt  9 exe- 
getisch hermeneutischc  gelesen  werden  müsse  »exeget. 
dogmatische  Denn  wie  man  auch  aus  dem  übrigen  Theil 
des  Titels  sieht,  zerfällt  der  Commentar  in  2  Abschnitte 
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nachdem  eine  Einleitung ,  die  über  den  Verfasser,  die 

Aufhentie  und  Kimonicität  des  Buchs,  den  TheophUus, 
dem  es  zugeschrieben  ist , '  Quellen ,  Zweck  und  Einrich- 
tung des  Buchs,  das  in  mehrern  Schriften  Verhandelte 
concentrirt  vorträgt,  S.  I — Ii.  vorausgeschickt  ist.  Der 
erste  Abschn.  S.  12  —  359.  enthält  den  Coromentar  zur 
Erklärung  und  Benutzung  dieses  Buchs,  in  welchem  die 
Bedeutungen  der  einzelnen  Worte  und  Sätze  (bisweilen 
»ehr  'als  eine ,  wie  gleich  im  Anfang  bei  tili  mtevpxroe 
tüytov)   angegeben   und  die  geschichtlichen  und  andern 
.Gegenstände  erläutert  sind.     Dabei  sind  die  Vorgänger 
in  den  Erklärungen  und  Citationen  Reissig  benutzt,  ohne 
es  an  eigenen,  Ansichten  und  Erklärungen  fehlen  zu  las— 
*sen ,  wie  z.  B.  XXIV.  2%.  die  Worte  ct2tpiß£<rrspov 
c\J$  rx  Tspt  rij$  cäov  übersetzt  werden :  studiosius  delibe— 
xans  (vermuthlich  deliberaturus)  de  hac  professione  (denn 
bisweilen  ist  eine  lat.  Ueb.  beigefügt):  *  er  überlegte,  was 
von  dieser  Secte  zu  halten  sey,  reiflichere  eine  in  dein 
Lexicis  fehlende  Bedeutung  von  eföiv&t  (de  Ii  berare)  die 
durch  tisTv  15,  6.  bestätigt  werden  solL    Der  ate  Ab- 
schnitt S.  360  —  603.  gibt  die  Uebersicht  des  doctrinel- 
len  Gehaltes  der  Apostelgesch.  und  der  Vf.  erklärt  sich 
darüber  also;  »ich  wollte  Anleitung  zu  einer  biblischen 
JDogmatik  geben,  habe  daher  möglichst  genau  die  einzel- 
nen Aussprüche  in  der  Apostelgesch.  gesammelt,  zusam— 
snengesteUt  und  hie  und  da  mit  anderweitigen  Schrift- 
stellern zusammengehalten,  möglichst  mich  von  dem,  was 
man  unsre  Dogmatik  nennt,  frei  erhalten  und  einzig  die 
Schriftlehre  im  Auge  behalten ;  dabei  aber  die  Lehren  der 
erstem  Jahrhunderte  aufgeführt ,  um  hier  bemerklich  zu 
machen,  wie  weit  dieselben  mit  der  Bibellehre  harmoni- 
ren  oder  von  derselben  schon  abweichen  und  wie  diese 
Und  jene  Lehre  in  der.  Folge  der  Zeiten  eine  Umgestal- 
tung erhatten  hat.    I3ei  der  ganzen  Bearbeitung  bin  ich  nun 
allerdings  meinem  Systeme,  das  ich  den  supernaturalen 
Rationalismus  nenne,  gefolgt  und  habe  bei  dieser  Ar- 
beit mich  mit  demselben  um  so  mehr  befreundet,  weil 
ich  eben  hier  fand,   dass  es  auf  Geschichte  und  Lehre 
der  Bibel  am    vortheühaftesten    anwendbar  ist.11  Leser, 
die  den  supernat.  Rationalismus  noch  nicht  aus  andern 
Schriften  kennen,  werden  ihn  in   der  Vorrede  genauer 
entwickelt  «finden.    Die  Folge  der  aus  der  Apostelgesch. 
gezogenen  dogmat.  Materien  ist:  Das  Wesen  des  Chri- 
stenthums; die  äussere  Gestaltung  des  Chr. ;   von  Gott; 
von  Jesu  Christo 5  vom  heil.  Geist;  vom  Vater,  Sohn 
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und  heiligen  Geiste;  Winke  in  der  Apostelgtseh,  aui 
Jesu  Messianische  Würde  und  sein  Verdienst  \  Ansichten 
von  dem  geschieht!.  Theil  des  Lebens  Jesu;  von,  den 
Mitteln  zur  Beseligung  durch  Christum;  von  der  höhern 
Geisterwelt;  Beiträge  zur  Anthropologie  aus  der  Apostel-,  « 
gesch.;  von  den  letzten  Dingen  des  Menschen;  der  Chri- 
stianismus  der  Apostel  und  ersten  Christen.  Als  Corolla^ 
rium  ist  S.  5*8  *L  beigefügt:  „AUgem.  Uebersicht  Huf 
das  Buch  der  Apostelgesch.  und  ihr  Verhältniss  zu  den 
übrigen  Schriften  des  N.  T.,"  über  folgende  Gegenstände? 
Hat  Lukas  seine  Helden  ( Petras  und  Paulus )  ihre  InU 
dividualitat  oder  etwa  seine  Individualität  auf  sie  über- 
getragen? kann  ihm  eine  poetische  Einkleidung  der  Ge- 
schichte zugeschrieben  werden?  (gegen  Frisch);  hat  er 
sich  in  seiner  Geschichtserzählung  vornehmlich  an  ge~ 
schriebene  Fragmente  gehalten?  (bejahet)  er  hat  keinen 
andern  als  einen  liistor.  Plan  gehabt  und  auf  Vollstän- 
digkeit der  Erzählung  ging  er  nicht  aus*  Noch  hätten  wir 
hier  eine  chronolog.  Darstellung  der  Begebenheiten  nach, 
den  Angaben  der  Apostelgesch.  erwartet, 

Dr.  Johannes  Schultheee,  Prof.  der  Dogmn 
und  Exegese  am  Karolium  zu  Zürich,  die  Evan- 
gelische Lehre  von  dem  heiligen  Abendmahl  nach 
den  fünf  unterschiedlichen  Ansichten ,  die  sich 
aus  den  neutesiamentächen  Texten  wirklich  oder 
scheinbar  ergeben.  Leipz,  i8a4.,  Barth.  X;LVJHS 
496  S.  gr.  8.   2  Rthlr. 

t 

Der  würdige  Vfr.,  dessen  Verdienste  nicht  erst  hier 
erwähnt  werden  dürfen,  gibt  in.  der,  einen  ganzen  Bog, 
füllenden,  Dedication  an  Se»  Maj.  den  König  von  Preus— 
sen  als  Zv/eck  seines  Buchs  (das  er  nicht  würde  heraus» 
gegeben  haben,  wenn  es  nicht  schon  unter  der  Presse 
gewesen  wäre,  als  das  sehr  gerühmte  Werk  des  -  Hrn. 
Prof.  Dr.Dav.  Schulz  in  Breslau,  die  christl.  Lehre  vom 
heil.  Abendmal  erschien  —  s.  Rep.  1823,  II,  129.)  an; 
Darzuthun ,  dass  allen  noch  so  verschiedenen  Lehrmei— 
Hungen  vom  heil.  Abendmal  Eine  Wahrheit  zum  Grunde 
liege,  welche  keine  Kirche  ableugnen  könne,  dass  es 
»das  Sacrament  der  Einigkeit  und  der  Liebe,  sey ,  die  ein- 
zige beste  Probe  der  Anschliessung  an  den  Leib,  in  wel- 
chem Christus  aller  Orten  auf  Erden  durch  seinen  Geist 
der  Liebe  immerfort  lebt  und  fortwirkt.«    Er  freut  sich 

übrigen«,   dass  die  von  Spener  schon  gewünschte  und 

«  « 
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gehoffte  Union  beider  evangel.  Kirchen  durch  den  König 
schon  so  weit  gediehen  sey.     In  dem  Vorbericht  aber, 
gibt  er  den  befolgten  Grundsatz  seiner  Hermeneutik  an 
und  entwickelt  ihn,  und  auch  darüber  führen  wir  seine 
eignen  Worte  an ,  das  U  rt heil  dem  einsichtsvollen  Leser  n 
überlassend.    Kr  unterscheidet  nehm  lieh  die  Interpretation 
derer,   welche  die  biblischen   Bücher  als  menschliche 
Schriften  nehmen,  und  derer,  welche  sie  zum  Voraus 
als   heilige  (göttliche)  Schriften   betrachten   und  ihnen 
Theopneustie  abschreiben ;  „ich  verfolge,  fährt  er  fort,  nun 
eben  nicht  den  einzigen  Sinn ,  welchen  der  Schriftsteller 
sich  dachte  und  denken  kopnte,  auf  dem  Wege  der  gram- 
mat.  histor.  Interpretation ,  sondern  mir  soll  und  darf  je- 
der Fund  lieb  und  recht  seyn ,  wenn  er  für  mich  nur 
Wahrheit  enthält.  *—    Ich  darf  nicht  blos ,  ich  soll  den 
sensum  literalem  fahren  lassen ,  wo  der  sensus  moralis 
erbaulicher  ist,  oder  zu  dem  allegorischen  Sinne  greifen, 
wo  ich  den  Zweck  der  Belehrung ,  Erinnerung,  hrbau  - 
tmg,  Andacht  besser  damit  erziele.     Aber  auch  so  muss 
die  regula  fidei  et  veritatis  mich  leiten ,  wie  bei  der  kri- 
tischen Auswahl  aus  dem,  was  die  blosse  histor.  gramm. 
Interpretation  dargibt.«    (Möchte  nur  diese  regula  Jidei 
et  veritatis  auch  hier  etwas  genauer  und  deutlicher  be- 
stimmt seyn,  als  es  in  einer  Note  geschehen  ist.)    In  der 
Einleitung  wird .  von  christlichen  Secten  und  ihrer  frühen 
Entstehung  (schon  nach  der  Mitte  des  ersten  Jahrhund.)  v 
gehandelt.    Die  Betrachtung  über  die  nothwendige  Ver^ 
»chiedenheit  der  Ansichten  in  der  ältesten  Kirche  soll  zur 
•Rechtfertigung  des  Verf.  dienen,  der  die  vier  verschiede- 
nen Berichte  vom  heil/Abendmahl  im       T.  nicht  für 
Einen  oder  Einerlei  ansieht,  sondern  vielmehr  fragt,  wel- 
cher von  diesen  Berichten    das  höchste  Alterthum  und 
nach  Wort  und  Inhalt  die  unzweifelhafte  Authentie  und 
alle  wünschbare  Ztihissigkeit  habe.    Denn  im  I.  Abschn. 
wird  die  Vorzüglichkeit  der  Paulin.  Berichte  von  der 
Stiftung  des  heil.  Abendmahls  vor  den  übrigen  im  N.  T. 
behauptet.     Die  Gründe  sind:   die  Unmittelbarkeit  des 
Zeugnisses  (i  Kor.  Ii,  23.»  wo  votpx  gegen  Schulz  ver-,  . 
theidigt  und  dico  verworfen  wird;   denn  anro  rivo$  sey: 
von  Jemanden  aus  als  Quell ;  irapx  rtvoc  aliquo  instruente, 
adornante,  legante,  iubente)-;  die  Gewissheit  des  Paulin. 
Berichts;  die  bedeutend  geringere  Autorität  des  heutigen 
Matthaus,  dessen  Evangelium  durch  das  Uebersetzen  ans 
dem  Aramäischen  und  unter  mehr  als  einer  umarbeite 
den  und  vermehrenden  Hand  die  ursprüngliche 
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tie  verloren  haben  soll  und  wahrscheinlich  erst  nach  Zer- 
störung des  jerusal.  Tempels  abgefasst  oder  .doch  inter— 
polirt  worden  sey.  tter  Abschrt.  ö.  27.  »Erörterung  des 
heih  Nachtmahls  nach  dem  Paulin.  Berichte,  Einhelfen— 
oW  Sprachgebraüch  und  beleuchtende  Ideen  des  Paulus.4* 
(r£aa  bedeutet  bei  ihm  Röm.  7  i  14.  I  Kör.  6,  13  ff. 
nicht  den  animalischen  Körper  eines  Individuums,  son+ 
dem  die  moralische  Körperschaft,  xiovwvlx  ist  comnunh- 
tas;  die  Absicht  des  Apostels  bei  seinem  Berichte  vom 
Abendmahl,  war,  den  Spaltungen  tu  begegnen^)  3*  A**» 
Sehn,  ber  Pauiioische  Bericht  von  der  Stiftung  des  heil, 
Nachtmahls  in  allen  seinen  Thailen  atus  genaueste  erör- 
tert, a.  S.  45»  Das  Brot.  (Alle  einzelne  Worte  sind 
durchgegangen  von  i  xvptQQ  an.  Ueber  die  Zeitbestim^ 
man«.  Er  erklärt  die  Worte  Matth.  26 ,  17.  und  Marie 
14,  is.  ry  Tpoiry  irpo  r&v  ig.  (oder  rptripa  irpo  dg.)  Bei 
Joh.  sei  ri  iciu%o\  nicht  das  Österiamm,  sondern  Chagiga 
^aschalis  5  Mos.  16,  2.  So  glaubt  er  den  anscheinen- 
den Widerspruch  zwischen  den  drei  Evangg.  Und  Johan- 
nes zu  haben).  Christus  hat  das  Nachtmahl  mhgegessen 
nach  der  Meinung  der  Kirchenvater,  nach  der  Schrift 
und  nach  der  Natur  der  Sache.    Bei  rovro  suppHrt  Hr. 

W?^a  oder  ßpwux,  diese  Speise  ist  mein  Leib  ,  d.  h* 
seyd  ihr.  die  gesammte  Jungerschaft  als  mein  Leib,  ro 
virkp  ifim  ohne  Zusatt  sey  Paulinisch>  auch  xkwfievcv  ist, 
nach  dem  Vfr. ,  ein  müssiger  Zusatz,  aber,  die  es  sup- 


plirten,  dachten  an  rovrt  (das  Brod);  ro  %/irhp  v/x£v  seil. 
oy ,  das  eure  Stelle  vertritt,  symbolisch  auch  vorstellt. 
croepi  nur  ist  etwas  Geniessbares ,  nicjit  (S.  68  ff)* 

&65/u.x  ist  das  nothwendige  Organ   eines  jeden 
«ine  harmonische,  organisirte  Ganzheit,  in  der  metaphor. 
Bedeutung,  moralischer  Körperverein,  nnd  so  wird  ,*a 
biet  genommen;  der  Paul.  Bericht  aber  als  der  praciseste  ■ 
den  andern  vorgezogen  und  vornehmlich  das  irepl  icok~ 
Xäv  verworfen,   b.  S.  99«  Der  Kelch,   ri  torrjpio»  ist 
ein  bestimmter,  der  Kelch  der  Lette.   Lukas  anticjpirt 
cum  ersten  Becher,  was  Matthäus  und  Markus  zum  letz- 
ten geben.    Bei  Lukas  ist  entweder  eine  Lücke  oder  eine 
Interpolation  (S.  103.).  Ueberhaupt  bemerkt  Hr.  S.  Lücken 
des  Berichts  Von  Lukas  irl  der  ganzen  Leidensgeschichte» 
Die  Worte  I  Kon  11,  25.  werden  so  erklärt!  »Das  ist* 
der  neue  Bund  in  (euch  als)  meinem  Geblüte  (10,  l&\ 
der  Bund ,   in  welchem  '  ihr  als  meine  Blutsverwandten  / 
mit  mir  zusammengefasst  und  begriffen  seyd,  als  meine 
,  deren  Tater- mein  Vater  ist*  denn  ccfpx  bedeute 
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so  viel  ah  <rWpit&,  ysvec,  9uyy  Ivbk^  Bei  Vergleichung 
des  Berichts  von  \  Lukas  mit  dem  Paulinischen  wird  8« 
123«  die  Vermuthung  gewagt,  man  kcinne  Luk.  22 ,  20» 
et*  SnxwifjL.  lesen  iyxwofiBvov.  Doch  ixxvvift.  wird  auch 

5.  126.  wieder  für  cx^oroy  genommen.  Die  Verschieb 
denheit  des  Markus  von  dem  Paulin.  Bericht  will  Hr.  S» 

6.  124*  ans  Exodl  24,  g.  erklären,  zufolge  des  Streben» 
der  Judenchristen,  das  Abendmahl  mit  dem  A.  T.  zu  assi- 
rniliren.  Matthaus  (dessen  Bericht  auch  mit  dem  Paulin« 
verglichen  wird,  scheint  in  den  Kelch  die  Idee  eines 
Bund*-  und  eines  Sündopfers  zu  legen»  Bis  ins  Junitia 
Jahrh.  wurde  die  Taufe  für  das  einzige  Sacra  tuen  t  zur 
Vergebung  (früherer)  Sünden  angesehen  und  das  Abend- 
mahl war  nur  für  die  Reinen.  Matthäus  spricht  nur  von 
einem  Bundopfer  (S.  14?.).  Der  Vf.  verbreitet  sich  so- 
dann weiter  über  die  Bedeutung  des  Blutes  bei  den  Ju- 
den und  den  religiösen  Gebrauch)  den  Jesus  von  seinem  ' 
Blute  machte»  Die  Worte  Hebr.  9,  12.  %ctl  %u)pic  eci/&9 
ei  yfp.  ctji.  halt  er  S.  167  f.  für  unbiblisch  und  in— 
terpolirt.  Auch  bestreitet  er  S.  164.  die  Meinung,  dass 
das  Blut  der  Opferthiere  in  den  Teich  Bethesda  geflossen 
sey  und  dem  Wasser  die  Kraft  eines  animalischen  Bades 
gegeben  habe.  Auch  über  Matth,  26 ,  20.  Mark.  14,  sj.  » 
trägt  Hr.  S.  seine  Vermuthung,  was  der  Urtext  enthal— 

.  ten  habe ,  vor :  die  hebr»  Worte  bei  Matth»  fcfrfl 
wären  falsch  übersetzt;  es  sollte  heissen:  hxivoq  iv  r.  p., 
d.  i<  recens  ingressus  regnum  ü.  s.  I.  und  vom  1  Kor« 
II,  26»  bemerkt  er,  dass  es  nicht  Worte  Jesu,  vielleicht 
Dicht  einmal  Pauli  sind.    Welcher  reiche  Stoff  zu  wei- 
terer Prüfung  ist  in  diesem  Ahschn*  gegeben  I    4ter  Ab—  , 
sehn.  5»  197.  Erweisung  des  aufgefundenen  Sinnes  und 
Verstandes  von  dem  Paulin.  Berichte  ans  dem,  was  der 
Apostel  unmittelbar   darauf  folgen  lässt  (V.  27  —  34.). 
5.  Abschn.  Sr  215.  Uebereinkunft  des  gegebenen  Ansicht 
vom  Abendmale  mit  dem  nächstf.  Capitei  (l  Kor.  12.) 
lind  mit  allem  übrigen  Sprachgebrauche  des  Paulus  (Kol. 
I,  20.  2,  17.  Hebr.  10,  10.  Phil.  3,  21.   Wieder  solle« 
mehrere  Paul.  Stellen  einer  Berichtigung  bedürfen  (womit 
der  Hr.  Vfr.  nur  zu  freigebig  ist,  S.  233.)    So  soll  nach 
8.  237*  &*  rov  GTOfxotTQc  t*v  <d"ÄV»  r.  st»  ffo^aroc,  seiner 
Hypothese  von  v&fix  wegen,  die  nicht  einmal  durch  Bei- 
behaltung der  gewöhnlichen  Lesart  angegriffen  wird,  ge- 
lesen werden.    Moclix  ist  nirgends  totus  homo,  höch- 
stens Mensch  insofern,  als  er  als  Sache  betrachtet  und 
gebraucht  wird»«    Aber  der  Leib  wird  doch  auch  so  ge~» 

-    '  •        '  ■   •  - 
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nannt.  c\  Abschn.  S.  246.  Uebereinkunft  mit  dem  übri- 
gen Sprachgebrauche  des'  N.  T.  Ueber  Marc.  9,  49.  wird 
unter  andern  Vermuthungen  Auch  die  vorgetra- 

gen, dass  xupl  £ki^E<j$xi  bedeute,  ins  Höllenfeuer  ge— 
sammlet  werden!  Das  Stillschweigen  des  Johannes  über 
das  Abendmahlj  führt  nicht  nur  zu  einer  Muthmassung 
über  die  Jobann.  Schriften  (die  wir  wieder  am  liebsten 
mit  des  Vis.  Worten  anführen  S.  262  „Grosse  Wahr- 
scheinlichkeit bat  es  für  mich ,  das  heutige  Evang«  des/ 
Job.  sey  editio  castigata  et  aliorum  magis  Judaizantium  et  ' 
.  Carnalium  traditionibus  et  opinionibus,  temperara  in  vul—  . 
^areuj  usum  et  concentum  cum  aliis  evangeliis^  so  wie 
.  die  unter  die  neutest.  Schriften  nach  langem  und  starkem 
Widerspruch  aufgenommene  Apokalypse  eine  Umarbei- 
tung und  Accommodation  jener  vonKerinthus  seyn  mochte» 
durch  den  Presbyter  Johannes,  von  dem  unsers  Vermu- 
thens  auch  der  katholische  Brief  des  Johannes  interpo— 
Jirt  ist"),  sondern  auch  zu  der  Untersuchung  (S.  265.),* 
ob  im  Ev.  Joh.  etwas  auf  das*  Nachtmahl  Bezügliche  vot- 
kommt,  was  geleugnet  wird.  Dabei  ist .  die  Speisung 
der  5000  nach  Johannes  behandelt,  und  zwar  also  (S. 
270*)  „Jesus  nahm  die  lür  sich  und  seine  Jünger  mitge- 
brachten Lebensmittel  und  spendete  dieselben  zum  ge- 
meinschaftlichen Mahle,  zu  dem  wohl  alle,  die  mehr  und 
minder  ebenfalls  mit  Lebensmitteln  versehenen,  Theil- 
nehmer  nach  seinem  Vorgang  und  Beispiel  auch  das  Ir- 
rige beitrugen  (— -  wovon  freilich  im  Texte  kein  Wort 
steht  — ) ;  und  so  war  für  die  sammtlicheri ,  auch  ftir 
die  ,  welche  nichts  hatten,  genug  und  überflüssig  Speise 
vorhanden ,  obscbon  die  Jünger  nicht  so  Weit  gedacht 
hatten.  — '  So  zeigte  Jesus  seine  erstaunliche  Geistesge- 
genwart auch  bei  diesem  Anlass,  wie  erfinderisch  seine 
Menschenfreundlichkeit  u.  s.  f.  So  that  Jesus  allerdings  ein 
Zeichen  eines  I\Iessias ,  eines  Heilandes,  der  geistlich  und 
leiblich  zu  rathen  und  .zu  helfen  bereit  ist."  Jesu  Ab- 
sieht  war  (nach  S.  277  ff.)  seine  Menschenfreundlichkeit 
zu  zeigen,  Bruderliebe  zu  wecken,  die  wahre  Idee  eines 
Messias  den  Juden  zu  geben;  bei  .Joh.  6,  27.  sollen  (nach 
S.  28I.)  die  Worte  t\v  £  vtoe  —  0  «teoc,  angeflickt  seyn. 
Uebrigens  behauptet  Hr.  S. ,  das  Ev.  Joh.  habe  einen 
antimosaischen  Charakter  und  Joh.  Ig,  33 — 37.  wider- 
spreche den  ersten  drei  Evangelien.  Von  S.  292  —  342. 
.wird  Joh.  6>  37.  bis  zu  Ende  des  Cap.  behandelt.  Un- 
sere Gränzen  erlauben  uns  aber  nur  das  anzuführen ,  was 
Uber  den  Sinn  des  ganzen  6ten  Cap.  S.  342  f.  gesagt 
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ist:  Jesu  Absicht  war,  die  Menge  von  der  eitlen  Hoff- 
nung sinnlicher  Genüsse  und  Vortheile,   welche  ihnen 
der  Messias  Verschaffen  solle,  abzuziehen,  sie  einzig  auf 
das  zu  verweisen,  was'  sie  an  ihm  Selbst  hätten,  was 
sich  ihm  als  Lehrer  und  Vorbild  gläubig  und  folgsam 
abgewinnen  Hesse,  nicht  was  durch  ihn  anderswoher  zu 
bekommen  wäre.    Er  bietet  ihnen  auch  nicht  einmal  die 
körperlichen  Symbole  dessen  zum   sinnlichen  Genussei 
sondern  gibt  es  ihnen  bloss  mit  figürlichen  Ausdrücken 
zu  verstehen  und  zuletzt  (V.  63.)  gibt  er  ihnen  aufa 
,  Klarste  den  ganzen  Sinn  der  Rede:  Das  Geistige,  lieber- 
Sinnliche,  ist  es  einzig  und  aHein,  wodurch  ewiges  Le- 
ben erzeugt,  genährt  und  unterhalten  wird»  nichts  Fleisch— 
,  ticheS)  Sinnliches*  das   ich  oder  sonst  jemand  reichen 
könnte*  ist  hierzu  tauglich.    Daher  sind  auch  die  Worte, 
die  ich  gebraucht  habe ,  pneumatische ,  allegorische  A  u  ab- 
drücke."   Dazu  wird  nun  auch  1  Joh.  ; ,  7.  ctTux  X9imm 
(ttov  S.  343.  gerechnet,  auch  diess  sey  das  pneumatische«  / 
In  1  Joh.  5,  6.  sey  0  ik&siv  $1  väaro<;  nat  ctiu.  so  viel  • 
als  0  (p&vepood'eh  4t)  <7xpxi,  und  es  beziehe  sich  diess  auf 
die  Gnostiker,   welche  glaubten,  Christus  sey  durch  das 
Wasser  oberhalb  des  Firmaments  gekommen.    Fleisch  und 
Blut  wird  in  allen,  das  Abendmahl  berührenden  Stellen 
bei  Jöh.  tropisch  verstanden,  Wein  wird  bei  Joh*  nur 
einmal,  2,  3—10.  erwähnt.    Aber  Stellen  wie  Joh.  2,  Ii. 
und  4  ,  54.  Werden  für  nicht  Johannerisch  und  die  Ver- 
wandlung  des  Wassers  in  Wein  recht  natürlich,  aber 
freilich  durch  Zusätze,  die  keinesweges  im  Texte  ange- 
deutet sind,   erklärt  S.  362, f.    Der  eigentliche  Grund, 
warum  Joh.  vom  Abendmahl  schweigt,  soll  seyn  (S.  365.): 
Die  Leser  desselben  legten  der  Taufe  die  höchste  Wich- 
tigkeit bei.    Gelegentlich   auch    vom  Fusswascheo  und 
dessen  angeblicher  Verbindung  mit  dem  Abendmahl;  von 
den  Hemerobaptisten  und  Enkratiten  S.  376.    Hier  wird 
S.  39 T.  die  Vermuthung  aufgestellt:  Johannes  habe  3,  5. 
geschrieben  yeyvrjd'v  in  xvsvfMtroQ  und  die  Worte  vfaroe 
KXi  wären  aus  Köpfen  oder  Schriften,  wie  die  Clementi— 
nischen  sind,  interpolirt  und  gnos  tisch.    Wir  übergehen % 
was  über  den  Sinn  der  Taufformel  gesagt  ist.    Das  Ev. 
Joh.  ist  fiir  Leser  geschrieben ,   die  nur  ein  -Sacrament, 
das  der  Taufe ,  kannten  (S.  403.).    Von  der  "Sonntags— 
feier  weiss  (nach  S.  410.)  das  N.  T.  nichts,  sie  ist  spä- 
tem Ursprungs.     8ter  Abschnitt  S.  435.  Uebersicht  der 
sä'mmtlichen  fünf  Ansichten  vom  Abendmahl,  welche  in 
den  Schriften  des  N.  Tfcst*  entweder  wirklich  begründet, 
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oder  durch  Missverständnjss  darin  Igeftmdtn  worden  sind 
(l.  als  Darstellung  des . mystischen  Leibes  Christi,  2.  ah 
Buodesopfer,  3.  als  Sündopfer,  4.  ajs  allegorische  Dar-. 
Stellung  des  cur.  Geistesnahrung  dienenden  Logos ,  5.  aU  ' 
übernatürliches  Mittel,  den  irdischen  Leib  der  Auferstehung 
fähig  und  des  ewigen  Lebens  empfänglich  zu  machen}; 
Festsetzung  der  allein  wahren  Ansicht  (das  ist  der  ersten 
nach  dem  Y  f.)  und  Entwickelang  ihrer  genauen  Verwandt- 
schaft mit  dem  Geiste  des  wirklichen  Christenthums  (dessen 
Princip  moralische  .Gottesfurcht  ist/.    Das  Christenthum 
(schliefst  der  Vfr.  zuletzt  S.  465.)  als  Geistesreligion  ist 
unverträglich  -mit  jeder  andern ,  bei  welcher  Unsittlich— 
keit,  Eigennutz  und  politisches  Interesse  gilt.  Skepti— 
cuoius,  Aesthetismus,  Symbolismus  verunstalten  solche. 

Panharmonie  ist  die  stärkste  Begründung  des  Glaubens.  • 

Unsere  Anzeige  hat  den  Reichthum  der  nebenbei  behan- 
deltet! Gegenstände.,  aller  untersuchten  Stellen  der  heil. 
Schrift  und  der  Kirchenvater,  die  häufig  angeführt  sind 
nieht  erschöpfen  können.  Diese  Fülle  ist  der  Ordnun*  und 
Klarheit  der  Untersuchung  und  des  Vortrags  nicht  immer 
giioitig  gewesen.  Drei  Register,  der  beleuchteten  Bi bei- 
stellen, über  die  Literatur  (die  angeführten  Schriftsteller) 
Sach-  und  Wort  -  Register  (letzteres  doch  nicht  voll- 
standig)  erleichtern  das  Auffinden  der  Gegenstande. 

Handbuch  der  Definitionen  aller  in  der  christ- 
lichen Glaubens-  und  Sittenlehre  und  in  den  mit 
ihnen  verwandten  philojiopjiischen  Wissenschaf- 
ten vorkommenden  Begriffe,  aus  den  Schriften, 
der  Theologen  und  Philosophen  der  neuern  Zeit 
zusammengetragen ,  alphabetisch  geordnet  9  mit 
Zusätzen  und  Anmerkungen ,  so  wie^  mit  einem 
zweifachen  Anhange  versehen  von  Amadeus 
tViessner,  Dr.  d.  Philos. ,  zweitem  Prediger 
in  Belgern  etc.  Erster  Theil.  A —  L.  Lew -ig 
182k,  tVienbrack.  VI.        S.  gr.  8.  2  Rt/Ur. 

Der  Vfr.  wurde  von  der  Nützlichkeit  einer  solchen 
Sammlung  von  Definitionen  in  specieller  Beziehung  auf 
Theologie  und  Philosophie  (wie  er  selbst  sich  eine  früh-  * 
zeitig  zu  eignem  Gebrauch  angelegt  hatte)  überzeugt 
als  er,  als  Nadimittagsprediger,  in  einem  Stadtchen  über 
epistol.  Perikopen  zu  predigen  hatte.  Er  sah,  wie  nö- 
thig  oft  ein  Handbuch  guter  Definitionen  dogmatischer 
und  moralischer  Begriffe  sey,  vermehrte  seine  Snmm- 
Allg.  Keptrt.  1824.  Bd.  I.  St.  5,  Y 
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derselben  angefordert  und  glaubt  dadurch  „denkenden 
Kirchen  -  und  Schullehrerri  (sollten  deutende  Lehrer  nicht 
selbst  eine  Definition  bilden  können?)  eilte  ^  willkommene 
Gebe  zu  bieten  und  Gutes  zu  stiften.«  Wohl  sind  nicht 
Allen  die  Werke ,  aus  denen  der  Vfr.  geschöpft  hat  (und 
von  denen  vielleicht  ein  Verzeichnis  beim  zweiten  Theil 
folgt  —  denn  jetzt  sind  nur  in  den  einzelnen  Artikeln 
die  Namen  genannt) \  zur  Hand  und  die  Uebersicht  der 
1  verschiedenen  nicht  bloss  Definitionen ,  sondern  auch  Be- 
schreibungen und  Erläuterungen  kann  manche  nützli- 
che Betrachtung  veranlassen  (sollte  auch  die  Auswahl  und 
- Beurtheilüng  Anfängern  schwer  werden).  Die  Wörter- 
bücher von  Mellin  ,  Eberhard,  Meineke,  die  Werke  von 
Kant ,  Fiat  ner  ,  Reinhard  ,  IWetschneider ,  Amnion,  Krag 
sind  die  vorzüglichsten  Quellen,  aber  auch  andere;  äl- 
tere (wie  Buddeus)  ünd  heuere  (wie  Sc  hei  Ii  rjg)  sind  ge- 
legentlich benutzt,  und  so  kann  es  ah  Mannigfaltigkeit 
nicht  fehlen.  Auch  sind  Wörter  aufgenommen ,  die  in 
entfernter  Beziehung  auf  die  genannten  Wissenschaften 
stehen,  z.  B.  Kaaba.  Der.  erste  Anhang  enthalt  ein  er- 
klärendes Verzeichniss  aller  theologischer!,  philosophi- 
schen ,  historischen  und  pädagogischen  Wissenschaften 
(z.  B.  Aesthetik,  Amphibiologie ,  Angelologie,  Anthrd- 
pometrie,  Apodiktik  u.  s.  f.)  von  A  —  L.  (Lyrik  ist  der 
letzte  Art.)  und  für  dieselben  Buchstaben  oer  zweite  Anh. 
S.  449.  eine  Erklärung  der  in  der  Bibel  vorkommenden 
Eigennamen  und  einiger  in  Luthers  Bibeliibers.  befindli- 
chen, jetzt  veralteten  und  unverständlichen  Ausdrücke 
(wie  Löcken,  Lüstlin).  Da  das  Werk  durch  Subscrip— 
tion  unterstützt  ist ,  so  darf  man  um  so  gewisser  seine 
baldige  Vollendung  erwarten. 

i  • 

i 

•  *     *  .*  ,i  »       i  ,  •  • 

Historisch  -  theologische  Abhandlungen.  Dritte 
Denkschrift  der  historisch" theologischen  Gesell— 
schajt  zu  Leipzig.  Herausgegeben  von.  CAr*i- 
stinn  Friedrich.  II  Igen ,  der  Theolog.  Dr. 
u.  Prof.  Leipzig,  Cnobloch  iÖ24i  XXIV.  5i9  & 
gr\  8.   i  Rtfdr* 

Die  erste  Denkschrift  der  Gesellschaft,  durch  deren 
Stiftung  und  Leitung  sich  Hr*  Dr.  lllgen  sehr  verdient 
gemacht  hat  f  erschien  Vor  sieben  Jahren  beim  Ref.  Ju- 
bil.,  die  zweite  igiö.  (s.  Ren.  18 19.  Dj  «350-  D*  Ge- 
sellschalt  ist  seitdem  gar  nicht  unthätig  gewesen.  Diess 
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lehrt  des  Hrn.  F.  Vorbericht,  in  welchem  nicht  nur  die 
ehemaligen  und  gegenwärtigen  Mitglieder  (bis  jetzt  40.  )1 
Verzeichnet  (unter  innen  Manner,  die1  nun  selbst  als  aka- 
demische Lehrer  ausgezeichnet  sind  ,  wie  Hr.  Prof.  Thilo 
in  Halle,  Hr.  Prof.  Uhlemann  in  Berlin,  oder  aul  Schu- 
len als  Lehrer  und  in  Predigtämtern  nützen)  t  sondern 
auch  die  Vorlesungen  Und  Mittheilungen  des  Präses  so-r 
wohl  als  die  Beschäftigungen  und  Abhandlungen  von 
28  Mitgliedern    seit  der  zweiten  Denkschrift  angegeben 
sind.    Aber  aus  bekannten  Ursachen  findet  der  Druck 
solcher  Gesel lschaftsschrii ten  nicht  genüg  Unterstützung, 
wenn  nicht  wie  bei  den  Actis  philoiog.  Moriac.  Und  den 
Denkschriften  des  Jenaer  hömilet.  ü.  pädäg.  Seminars  der 
Staat  die  Kosten  übernimmt«    Wie  gross  und  nützlich 
aber  der  Umfang  der  Beschäftigungen  der  Gesellsch.  ist. 
kann  man  ans  dem  Vorher.  5.  XVII  -  XXL  sehen.  Die 
gegenwärtige  Sammlung  enthält  folgende  interessante  Auf- 
sätze: S.  I  —30.  Predigt  gegen  die  Juden,  gehalten  am 
Hosianna  -  Sohntage  (am  Palmsonntage)  von  Mar  Ephraent 
dem  Syrer,  übersetzt  und  mit  einigen  (grammät.  u.  hi- 
stor.)  erläuternden  Anmerkunsen  begleitet,  von  Dr.  Aug. 
Hahn%   ord.  Prof.  der  TheoJ.  zu  Königsberg  (auswärt. 
Mitgl.  d.  Ges.).    Die  Rede,  ,  die  zugleich  eine  Probe  der 
Beredsamkeit  des  E.  gibt,   ist  im  siebensylbigen  Vers- 
tösse abgefasst ,  das  aber  im  Deutschen  nicht  nachgebil- 
det weiden   konnte.    S.  %t  — - 1  lö;   Prüfung   der  vor- 
züglichsten Ansichten  von  dem  Urim  und  Thummim.  Ein, 
Versuch  von  Joseph  Levin  Saalschütz;  ausserordentL 
\litg)iede  des  theblog.  Seminar,  zu   Königsberg  (einem 
jungen    jüdischen  Gelehrten ,   der  als  auswärt.  Mitglied 
in  die!  Gesellschaft  einzutreten  wünschte,   üm  als  sol- 
ches im  Fache  der  hebr.  Archäologie  thätig  zu  seyn),  mit 
einem  Vorworte  des  Hrn.  Dr.  ü.  Pr.  O.  Hahn.  Durch 
Fleiss  und  Scharfsinn  zeichnet  sich  diese  Abh.  aus.  Die 
Urim  sind  Aussprüche  der  Gottbegeisterten  Priester,  die 
sich  ah  die  Gesetztafeln  anschlössen ,  Urim  ihrer  Deut- 
lichkeit! .Thümmim  der  Erfüllung  wegen,  genannt.  S. 
Iii  — 140.  Aphorismen  über  Cyprians  Schrift  von  der 
Einheit  der  Kirche.   Von  Mr.  Karl  Eduard  Welker, 
Diac.  an  der  Johanniskirche  zu  Chemnitz.    Nicht  nur  die 
Schrift,  sondern  auch  die  Bildung  der  Idee,  die  sie  aus- 
spricht, und  der  Einüuss  der 'Schrift  auf  die  Feststellung 
dieser  Idee  sind  die  Gegenstände   der  Aphorismen«  S. 
14t  — —  179.  Versuch  einer  Geschichte  und  Würdigung  der 
Legende,  vöii  Kart  Gottlob  Vogel  %   Candid.  des  Pie-  * 
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jüigtamts  (in  2  CappM  von  denen  das  letzte  zeigt;- was 
die  Legende  nicht  seyn  sojl,  und  wie  sie,  auch  für  die 
bildenden  Künste,  zu  benutzen  ist}.  S.  I8o— 290.  De 
Carpocratianis  exposuit  M.  Gottlob  Henr.  Ludov.  Euld- 
nsr,  Springstilla  Smaloald.  (Die  lehrreichste  und  gründ- 
lichste Abh.  über  diese  verworfene  Secte;  die  bisher  «och 
nicnt  genau  genug  behandelt  war.  In  3  Abschnitten  ist- 
ihr  Ursprung,  Fortpflanzung,  Lehre,  Leben,  Sitten  und 
Gebrauche  ans  den  Quellen  dargestellt).  S.  20 1 — 31*. 
Paulus  und  Luther,  eine  histor.  Parallele  von  M.  Chri- 
stian August  Ackermann,  Nachmittagspred.  an  der  Univ. 
Kirche  zu  Leipz.  (Es  ist  nur  der  erste  Theil  der  Verglei- 
chung ,  'der  zweite  soll  in  die  nächste  Denkschrift  kom- 
men, die  wir  im  nächsten  Jahre  honen  dürfen,)  , 

'  ■  ...  Bibelkimde, 

Heist  der  Bibel  für  Schüfe  und  Haus.  Aus- 
wahl, Anordnung  und  Erklärung  von  M,  M  o— 
riz  Erdmann  Engel,  Senior  des  geislL  Mi— 
*  nist.'  and  Stadt  ^  Diacon  zu  Plauen.  Plauen  int 
Voigtlande,  Selbstverlag  des  Verfassers  i8a4«. 
Preis  des  einzelnen  Exemplars  12  Groschen t  in 
Partien  von  wenigstens  vi  Exemplaren,  §  Gr, 

Die  langjährige  traurige  Erfahrung,  welche  der  wür- 
dige Vfr.  dieses  Buchs  von  dem  oft  sehr  unzweckmassw 
gen ,  Gebrauch  der  heil.  Schrift  für  Schule  und  Haus  £1 
inachen  Gelegenheit  hatte,  bewogen  ihn,  über  die  Ursa- 
chen dieses  Uebels  und  über  die  Mittel  zur  Abhülfe  des—/ 
Selben  nachzudenken.  Uebereinstimmend  mit  mehrern 
andern  gelehrten'  Bibel  freunden  unter  seinen  Vorgängern, 
fand  er  aber  kein  anderes  Mittel  zur  möglichsten  Verhü- 
tung des  Missbrauchs  der  Bibel,  als  eine  Auswahl  des 
Wesentlichsten  und  Unentbehrlichsten  in  den  heiligen 
Schriften  zu  verbreiten,  bei  der  eine  Zusammenstellung 
des  Zusammengehörigen  und  dadurch  eine  Uebersichtge— 
bung  des  ganzen  grossen  biblischen  Geistesschatzes  der 
Hauptzweck  wäre.  Deswegen  fiel  auch,  nach  der  Ab- 
sicht des  Vfs.„  beim  A.  T.  alles  weg,  was  für  Jugend 
und  Volk,  zur  vollständigen  Darstellung  des  Geistes  der 
Bibel  ausserwesentlich  und  mithin  überflüssig  war,  z.  B.  « 
die  jüdischen  Zeit-  und  Geschlechtsregister,  Opfer-,  Fest— 
und  Tempelanordnungen ,  unwichtige  oder  auffallende 
Geschichtserzählungen,  besonders  aber  alles,  woran  ein 
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jugendlich  es  Gereuth  Anstoss  nehmen ,  oder  was  zu  falschen, 
Vorstellungen  Veranlassung  geben  könnte;' im  N.  T.  aber 
wurden  die  .Evangelien  zusammengezogen  und  von  den 
apostolischen  Briefen,  mit  Beseitigung  des  blos  Geschieht-* 
liehen,  Speciellen  und  Dunkeln,  nur  das,  was  Glauben 
und  Tugend  fordern  kann,  an  den  gehö'tfgen  Orten  bei- 
gebracht.   Die  Uebersetzuhg  blieb  bitligermassen  die  alt— 
ehrwürdige  and  >noch  immer  unübertroffene  des  kräftigen  * 
Luther,  die  nur,  da ,  wo-  es  nöwiig  War,,  mit  kurzen  >  in 
Parenthesen  eingeschalteten  Erklärungen  und  Erläuterun- 
gen begleitet  ward.    Nach  der  sehr  zweckmässigen  An- 
ordnung des  Verf.  zerfällt  sein  Buch  in  IV.  Hauptabtei- 
lungen, wovon  die  erste  den  ganzen  historischen  Inhalt  / 
des  A.  n.  N.  T.  in  bü'ndigef  Kurze  umiasst.    In  diesem 
Theile  tragen  auch  die  kurzen  Beschreibungen  vom  Sa— 
.  lomoniscben  Tempel,  von  den  jüdischen  Opfern  und  Fe- 
sten ,  von  Palästina  und  Jerusalem ,  so  wie  die  histori-* 
sc{ien  Ergänzungen  zwischen  dem  A.  u^  N.  T., v  zur 
Apostelgeschichte  ,  und  von  der  Zerstörung-  der  $tadt  Je-!» 
rssalem  (welche  letztere  grösstentheils  aus  der  KfriigK 
Qachs.  Kirchenagende  genommen  ist),  manches  zum  bes-. 
sern  Ueberschauen,  und  Verstehen  des  Ganzen  bei,  ,  Die 
IL  Hauptabtheilung  p!es  Buchs  führt  den  Titel :  Biblische 
_  Begeisterung  in  heiligen  Gesängen ,   und  enthalt  die  ia 
,  den  versah ledenen  Schriften  der  Bibel  zerstreut  voxkom— 
menden/poetischen  Stücke,  nach  6  Hauptrubriken  geord-» 
net9  in  einem  schönen  Zusammenhange.    Die  III.  Haupt— 
abtheilung  stellt  die  Biblische  Glaubens—  und  Sittenlehre 
des  A.  u.  N.  T.  9  mit  den  Kernsprüchen  der  Bibel ,  in 
gewisse  Haupt-  lind  Unterabschnitte,    nach  einer  guten 
logischen    Anordnung   zusammengefasst,   dar.     Die  IV. 
Hauptabtheilung  endlich  enthält  Biblische  Lebensansich— 
ten*  undr  Klugheitslehren,   ebenfalls  aus  den  einzelnen 
biblischen  Büchern  in  gewisse  Hanptcapitel   plan  massig 
geordnet.     Diese  Anordnung   und  jene  Auswahl  unter— 
scheiden  auch  hauptsächlich  dieses  verdienstliche  Werk 
des  würdigen  Verf.  rühmlichst  von  andern ,   früher  er- 
schienenen, Bibelauszügen  und  machen  es,  als  eine  wohl- 
.  gelungene    Arbeit    für   den   beabsichtigten  Zweck  sehe" 
empfe%lungs werth.    Ungern  vermissen  wir  aber  ein  be- 
sonderes Inhaltsverzeichnis,  wodurch  nicht  nur  das  schnelle 
Auffinden  beliebiger  einzelner  Abschnitte  und  Stellen  aus 
der  Bibel,  sondern  auch  der  zweckmässige  Gebrauch  die- 
ses nützlichen  Werks,  als  eines  vorzüglichen  Erbauungs- 
buches für  den  Haus-  und  Schulbedarf,  nach  unserer 
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Ueberzeugung  noch  mehr  wurde  erleichtert  nnd  befördert 
worden  seyn.  So  eben  finden  wir  die  Erscheinung  einer 
zweiten,  verbesserten  Ausgabe  dieser  Schrift  angekündigt^ 
welche  wir  nächstens  anzeigen  wollen* 

Schul-*  und  Unterrichtsp^iften. 

Erziehung  Wiehre  im  Geiste  des,  Ch^istenthums^ 
Jßin  Handbuch  für  Schullehrer  und  Schulpräpä^ 
rangen  '  von  Joh.  Bapt.  Hergenröther,  D.  d.  *  hil. 
und  Director  d.  ton.  Schullehrer -  Seminare  zu 
Würzburg.  Sulzbach  in  des  Kommer  zienralhs 
/.  JB.  v.  Seidel  Kunst-  und  Buchh.  4823.  .XfJ. 
619  S,  8,  1  Rthlr.  16  Gr.  ~  " 

Wie  der  Vfr.  in  der  Vorrede  selbst  angibt,  so  hat 
er  nur  aus  den  besten  Buchern  dieser  Art  gesammelt,  und 
geordnet  neben  einander  gestellt.  Neues  findet  man  al- 
lerdings, nicht,  aber  wohl  kann  behauptet  werden,  das« 
der  Vfr.  nicht  ganz  unglücklich  gesammelj  hat.  Auch 
liest  man  hier,  was  Viel  !e  in  einer  Erziehungslehre  im 
Geiste  des  Christenthums  nicht  suchen  werden,  nnd  es 
kann  sogar  etwas  befremdend  scheinen,  wenn  der  VI.  da, 
Wo  er  die  persönlichen  Verhältnisse  $e*  Lehrers  abhan- 
delt, von  der  Nahrung  des  Lehrers,  von  dessen  Braut-* 
wähl  und  dergl.,  ferner  yon  den  Eigenschaften  eines  Ge— 
richtsschreibers ,  yon  der  Bildung  zum,  Gemeindeschreiber 
u.  s.  w.  spricht.  Hieraus  ergibt  sich,  dass,  der  Ver£  das. 
Wort,  Erziehungslehre,  in  einem  ausgedehnten  Sinne  ge- 
braucht. —  Da  das  ganze  Buch  von  einem  lichtliebenden 
Geiste  zeugt,  nnd  der  Vf.  unmöglich  zu  denen  gehören  kann", 
welche  auch  in  der  Pädagogik  die  Finsternis*  mehr  lie- 
ben als  das  Licht,  so  muss  man  sich  um  so  mehr  wun- 
dern, dass  er  S.  14.  §.  13.  sagt,  die  Vernunft  müsse  un- 
ter der  Herrschaft  des  Glaubens  stehen,  und  S.  2fo.  die 
Vernunft  sey  eine  Tochter  des  Glaubens.  «oÜ  das 

heissen  ?  Versteht  man  es  den  Worten  nach ,  so ,  das« 
der  Verf.  sagen  will:  die  Vernunft  entstehe  aus  dem 
Glauben,  dann  scheint  dieser  Inf  ham  keiner  weitern  Atis- 
einandersetzung zu  bedürfen.  Denn  Vernunft  und  Glaube 
verhalten  sich  doch  wie  efliciens  und  effectum  zu  einan- 
der. Oder  halt  der  Verf.  auch  einen  Glauben  ohne  Ver- 
nunft für  möglich?  Dann  müssen  auch  die  Thiere  gläu- 
big werden  können,  Ree.  meint,  wie  das  Auge  des 
Körpers  ohne  den  Focus  nicht  sehen  kann,  wie  viel  auch 
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Licht  es  umgehe ,  so  vermöge  auch  das  Auge  des  Geistes 
ohne  deq  Focus  (die  Vernunft)  das  übersinnliche.  Licht 
eicht  aufzufassen.     Vielleicht  will  der  Vir.  nur  sagen, 
die  Vernunft  m^sse   dem   Glauben   unter worlen  seyn? 
Poch  auch  dieses,  kann  ihm  nkh%  zugestanden  werden. 
Kann  der  Glaube  nicht  der  Vater  der  Vernunft  seyr%  wie 
freilich  der  Verf.  fälschlich  annimmt ,  sondern  ist  viel- 
mehr die  Vernunft  die  Mutter  des  Glaubens ,  so  wäre  es 
ja  höchst  sonderbar,  selbst  unrecht,  wenn  der  {5ohn  der 
Mütter  gebieten  wollte.  Doch  der  gante  Vergleich  scheint 
nicht  recht  zu  passen.  —  In  dem,  was  der  Ycrf.  von  der 
Kleidung  des  Lehrers  sagt,  scheint  er  etwas  zu  weit  ge- 
gangen zu  seyn.    Denn  d«»§  die  Farbe  und  der  ßchnitt  des 
Kleides  nach  der  ältesten  Mode  seyn  soll,  ist  doch  wohl 
nicht  nöthig,  ja  ciieses  könnte  vielleicht  Selbst  auffallend 
Werden.    Allein  wenn  Hr.  H.  behauptet,  es  sey  sonder- 
bar, selbst  lächerlich  >  dass  junge  Lehrer  um  Gehaltser- 
höhung ansuchten ,  und  gleichwohl  die  Finger  mit  Hin— 
gen  aller  Art  geschmückt  hätten  (die  Busennadeln  nicht 
zu  vergessen),  so  ist  dieses  ganz  aus  dem  Herzen  des 
Ree«  gesprochen,  —    Möge  das  Gate,   das  nicht  eben 
kärglich  in  diesem  Buche  gefunden,  nicht  überall  ijij: 
blinde  Augen  geschrieben  seyn« 

lieber  den  Umgang  mit  Kindern.  Nach  den 
Grundsätzen  der '  berühmtesten  Pädagogen  und 
anderer  Geleierten,  eines  Locke.  Sulzer,  Fenelon, 
Baißdou* ,  Schwarz  ,  Lieberkünn  j  Kant ,  Salz- 
mann, Campe ,  Sintenis,  Niemayer  (Niemeyer) 
Pestalozzi,  Jean  Paul,  Hart  etc.  Entworfen, 
ausgearbeitet  und  allen  Vätern  und  Müttern, 
Erziehern  und  Jugendfreunden  gewidmet.  Von 
J.Chr,  Ewald.  Wien  1822.  im  Verlage  b.  Leop. 
Grund  aa5  a?.  8.  20  Gr. 

Dieses  Buch  scheint  dem  Ree.  nach  sehr  richtigen 
Grand sätzen  abgelasst  zu  seyn,  und  hätte  es  das  Glück, 
io  Vieler  Hände  zu  kommen,  könnte/  es  gewiss  viel  bei- 
tragen, den  auch  in  unserer  Zeit  noch  pft  verfehlten  Urn- 
ing mit  Kindern  zu  verbessern.  Der  Hr.  Vfr.  geht  von 
der  Behauptung  ajus;  man  solle  den  in  dem  Kinde  so 
bemerkbaren  Geselligkeitstrieb  nähren  und  nach  festen 
^Grundsätzen  seinen  Freiheitstrieb  ohne  zu  grosse  13e- 
Korankung  lenken.  Als  ersten  Grundsatz  findet  man 
i>.  84.  folgenden:   Der  Umgang  mit  Kindern   und  mit 
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der  Jugend  überhaupt  muSs  normal' seynj' wir  Müssen  ihn 
in  physischer  und  moralischer  Hinsicht  vor  dem  Sitten— 
gesetze  verantworten  könhen.  Sehr  richtig,  kräftig  und 
bemerkenswert!!  spricht  der  Verf  S.  soff,  von  der  durch 
die  Aeltern ,  vorzüglich  die  Mütter  genährten  Eitelkeit 
der  Mädchen,  und  S.  83.  von  der  Verzärtelung  der  Kin* 
der. '  Die 'Schreibart  ist  nicht  unangenehm)  zuweilen  aber 
durch  ziemlich  gleicnbedeutende  Wörter  breit,  z.  B.  S. 
60.  zu  wann,  zu  gefühlvoll,  zu  sentimental.  Auch 
scheint  der  Verf.  eine  Vorliebe  zu  fremden  Wörtern  zu 
haben,  denn  man  findet  unter  vielen  andern  S  34.  et- 
was Roborirendes.  S.  59.  Prädilection.  S.  120.  Prüderia. 
Druckfehler  sind  nicht  aberhäuft. 

, .  1 

1  r      >  . 

t       »  •        , , 

TVoyciech,  eine  Soldaten geechichte.  Ein  Lehr- 
und  Lesebuch  für  preu&sische  Söldatenechulen* 
Von  C  A.  Zeilen  Köln,  Bachem.  i»*4.  IV. 
254  S.  8.    jo  Gr. 

w 

I    ,  f  '  '    '       .      .  w  I 
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Viel  Und  Mancherlei ;  aber  irusserst  wenig  Soldatettr- 
geschichte.  Das  Duch  hebt  -Im  mit  blossen  Wörtern^ 
deren  Kenntniss  dem11 'Schüler  unentbehrlich  ist.  Ganz 
recht  hat  der  Verfasser  unter  diese  Wörter  mit  aufge-*> 
nomraen :  *der  Kopf,  das  Haar,  das  Gesicht,  die  Nasen- 
löcher* \\.  s.  w.  Von  Lesezeichen  hält  der  Hr.  Verf. 
nicht  viel.  Hierauf  folgen  „Pflichten  d*s  Kriegers,  als 
Menschen,  als  Unte'rthans''  und  die  Strafen,  die  auf  Ver- 
letzung dieser  Pflichten  gesetzt  sind.  Hier  wird  auch  des 
Ehebruchs,  der  Nothzucht  u.  dgl.  erwähnt,  weswegen 
dieses  Buch  doch  •  wohl  kein  Buch  für  Knaben  ist.  In 
weitschweifigen  Erzählungen  macht  der  VI.  den  geduldi- 
gen Leser  mit  Woyciech,  dem  Schüler,  dem  Hirtenjun- 
gen und  dem  Knechte  bekannt.  Nun  erst  kommt  Woy- 
ciech als  Krieger,  und  wird  als  ein  braver  und  einsichts- 
voller Soldat  dargestellt.  In  der  Schlacht  bei  Leipzig 
wird  er  verwundet.  Hier  erhebt  der  Hr.  Vfr.  das  Gott- 
vertrauen seines  Helden',  und  spricht  recht  herzlich,  recht 
wahr  und  schön.  W.  nimmt  den  Abschied,  heurathet 
und  lebt  glücklich.  Hier  lehrt  der  Vfr.  mit  Verstand 
heurat hen.  Ausserdem  verwebt  er  auch,  oft  nicht  ganz 
passend  in  seine  Soldatengeschichte ,  Naturgeschichte, 
Naturlehre,  LandwiTthschait ,  Gesundheitslehre ,  Erdkunde 
und  Geschichtkunde;  denn  W.  ist  ein  überaus  wissbegie— 
riger  Mensch,  der  überall  alles  W^issenswiirdige,  was  ihm 
noch  dunkel  ist,  zu  erforschen  sucht.    Von  grossem  Nur« 
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aen  aber  für  den  Soldaten ,  oder  Für  den ,  der  es  werden, 
vrill,  kann  der  -SoUiatennnterricht  seyn,  der  systematisch' 
in  den  letzten  Bogen  vorgetragen  wird.  • 

* 

Lesebuch  fiir  Bürgerschulen,  ffach  einer  zweck- 
mässigen Stufenfolge  gesammelt  und  bearbeitet 
"  vo/i  Theodor  Tetzner,  Vr.  der  Philosophie*  und 
Lehrer  an  der  höhern  Gewerbe-  und  Handia  ngt- 
schule  zu  Magdeburg.  Magdeburg  f  Rubäch. 
ifo5.  VI1L  u.  a6o  S.  8.   9  Gr.  .-,••«  4 

Mit  dem  frohen  Gefühl,  eine  recht  zweckmässige  * 
und  nützliche  Schulschrift  in  der* Hand  zu  halten,  hatte 
Ref.  den   ersten  Abschnitt,  eine  praktische  Anweisung 
zum  richtigen  Lesen,  den  zweiten,  \tt  welchem  Begriffe 
erklärt  sind,  und  den  dritten,  weicher 'Erzählungen  ent- 
hält, zur  Hälfte  gelesen,  als  er  mit  einigem  Unwillen  auf 
Mäjirchen  stiess.    Also*  auch  Hr.  T,  ist  noch  des: Glau- 
bens der  Jugend  durch  Mährchen  nützen  zu  könnenj  da 
im  Gegentheil  andere  praktische  Pädagogen   nicht  nur 
glauben,  sondern  selbst  wissen',  wie  nachtheilig  Mähr- 
-chen  auf  das  jugendliche. Gemiith  wirken,  wie  mächtig 
sie  in  ihm  die  Liebe  zum  Wunderbaren  entflammen,  und' 
den  Wunsch ,    das .  Mährchen  möchte  doch  wahr  seyn, 
oder  die  Furcht,  es  könne  wahr  seyn,  erregen;  wie  sie 
unauslöschlich  den  Seelen  der  Kinder  sich  einprägen  und 
oft  lange  Zeit  der* einzige  Gegenstand  ihrer.  Anschauung 
bleibe  m    Aber  nie  die  Lehren ,  die  das  Mährchen  dar- 
thtin  soll,  nein,  nur  die  Hexen,  die  Feen,  die  bezau- 
berten Prinzen  u.  s.  w.  sind  es,  die  des  Kindes  Auf- 
merksamkeit auf  sich  ziehn.    Der  vierte  Abschnitt  ent- 
hält eine,  im  Ganzen  recht  gut  getroffhe,  Auswahl  von  - 
labein ,  Liedern  und  poetischen  Erzählungen.    Doch  sind  " 
auch   hier  nicht  alle  Missgriffe  vermieden.    Selbst  die 
schöne  Fabel  von  Licht  wer,  »Sohmeichelei  und  Au/rich-* 
tigkeit«  (der  Fuchs  besucht  die  Aeffin  im  Kindbette)  ist 
ein  Missgriflr.     Der   fünfte  und  letzte  Abschnitt  enthält 
das   bekannte  Lustspiel  von  Weisse,  xder  ungezogene 
Knabe, c  seine  wie  Hr.  T.  in  der  Vorrede  sagt,  »leider! 
zu  früh  vergessenes  Meisterstück  jenes  waokern  Kinder— 
Trenn  des,  auch  schon  deshalb,  um  (?)  durch  einen  frem- 
den Dialekt  den  Kindern  das  Lesen  zu  erschweren. &  -Ist 
denn  aber  das  Lesen  nicht  schwer  genug?    Kann  ein 
Kind  in  der  grossen  Kunst,  das  reine  Deutsch  angenehm, 
mit  gehörigem  Ton  und  Ausdruck  zu  lesen,  auslernen? 
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Uebrigens  ahmen  die  Kinder  so  gern  den  Dialekt  des 
fiergmannsjungen  nach,  anstatt  sich  zu  bemühen,  immer 
richtig  und  rein  zut  sprechen,  # 

Kriegstyi5seiischaftent 

Entwurf  zur  möglichst  einfachen  und  mindest 
kostspieligen  Organisation  eines,  Heeres  in  einem 
.  deutschen  Staate,  ganz  besondere  dem  Preussi- 
schen.  Von  einem  Preuss.  Stabsofficier.  Mit 
einer  illuminirten  Charte ,  einem  äthographirten 
Schlachtplan  und  Tabellen   ttfi4.  halle,  Ruff. 

X.  109  S.  gr.  8.  1  Rthlr.  6  Gr. 

>  .     /    ■*  *         •  » 

Dass  in  diesen  Blattern  von  einer  detaillirten  prüfenden, 
Parlegung  der  Idee  des'  Vfo.  über  die  Organisation  der 
Preuss.  Armee/ nicht  die  Rede  seyn  könne,  versteht  sich  von 
selbst:  daher  nnrso  viei:  die  Landwehr  wird  abgeschält,  die 
Armee  in  13  Divisionen  (wovon  eine,  Garde)  getheilt,  von 
denen   jede   4  Infanterie-  4  C*vaUerio~  Regimenter ,  | 
Grenadier-  I  Jäger«  1  Schützen-  1  Garnison  -  Bataillon 
%  Artillerie -Brigade  stark  ist;   die  gewöhnliche  Starke 
der  Armee  würde  etwas  über  zweimalhunderttausend  Mann 
betragen,  sie  soll  in*  Frieden  zwanzig  Milüonen  kosten. 
Es  scheint  als  sey  dabei  Vieles,  willkürlich  und  ohne  hin- 
länglichen müitäri$chen  Grund  angenommen.  Der  Vf.  spricht 
freioiüthig ,  aber  sein  Vortrag  ist  nicht  recht  in  sich  zu- 
sammenhangend  und  Ref.   muss    bekennen  an  mehrern 
Stellen,  nicht  genau  gewusst  zu  haben ,  wie  es  der  Vf. 
eigentlich  gehalten  haben  will,  auch  finden  sich  hier  und 
da  Widersprüche.  — '  Das  Organisiren  auf  dern  Papier  ist, 
übrigens  eine  leichte  Sache,  und  so  lange  die  Geldsum- 
men blos  geschrieben  oder  gedruckt,  nicht  wirklich  aus- 
gezahlt *  werden ,  braucht  man  es  mit  einigen  Hundert- 
tausenden auch  nicht  zu  genau  zu  nehmen,  die  Auslüh— t 
tung  in  praxi  ist  der  Prüfstein  solcher  Ideen,  man  könnte 
aber  über  den  Prüfungen  am  Ende  bankerott  werden,  ohne, 
zum  Ziele  gelangt  zu  seyn. 

lieber  die  Militär Ökonomie  im  Frieden  und 
Krieg,  und  ihr  fVechselverhältniss  zu  den  Ope- 
rationen. Dritter  Band.  St.  Petersburg  in  Comm. 
bei  Gr  äff.  iÖa3.  X.  448  5.  gr,  4. 

Nach  der  in  der  Vorrede  zum  zweiten  Bande  gege- 
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letzte  erschienen ,  in  welcher  «ich  auch  ficr  Verf.  nennt, 
(Hr.  von  Cancriq,  sonst  General -Intendant  der  rasa.  Ar«» 
met,  jetzt  Finanzminister).    Es  ist  damit  ein  Yferk  voll7 
endet,  weichem  an  Gründlichkeit,  Uinsjcht  und  praktischer 
Tendenz  wenige  in  unsrer  Literatur  an  die  Seite  zu- stel- 
len seyn  möchten,  in  dem  bearbeiteten  fache  selbst  steh* 
et  einzig  da  und  wird  lange  weder«  erreicht  noch  über- 
tröflen  werden.  —   Der  Inhalt  ist  folgender;  Fünfter 
Abschnitt  Sanitätsanstalten-    FriedenshospiräV  (in  aller 
Beziehung?  man  erstaunt  hier  wie  anderwärts  über  die 
Masse  von  Detailkenntnissen,  die  der  Vfc  entwickelt)* 
Kriegshosiptäler  (eine  grosse  Erfahrung  ist  unverkennbar 
und  wird  durch  einzelne  oft  sehr  interessante  Anführun- 
gen aus  den  letzten  Kriegen  beurkundet);    Sechster  Abr» 
Schnitt.  Ausrüstung  des  Heeres.    Bewaffnung,  Bekleidung, 
Ausrüstung  des  Mannes  und  Pferdes,  (mit  besonderer  Rück-« 
sieht  auf  den  Krieg)  Remonte  und  Hufbeschlag,  Wagen— 
werk.    Siebenter  Abschnitt.    \Yaftnung  und  Ausrüstung 
des  Landes  oder  Qeniewesen.    Beschäftigt  sich  mit  An-i 
Itgung  und  Unterhaltung  der  Festungen' im  Allgemei- 
nen, dann  speciell  mit  den  verschiedenen,  Arten  Neubaue 
nnd  Reparaturen  mit  dem  geringsten  Kostenaufwand  her«« 
wsrellen;  das  vorgeschlagne  Mittel  des  Verdingen* ,  ob*-. 
wohi  es  in  Frankreich  an  der  Tagesordnung  war,  kann 
Ref.  nicht  für  das  zweckmässigste  halten,  man  ist  trota 
»lltr  Controle  niemals  sicher  gute  Arbeit  zu  bekommen. 
Achter  Abschnitt.  Von  dem  Unterkommen  und  zwar  im 
Frieden  (Baraken,  Pavillons,  Kasernen ,  Einquartierung) 
in  Kriege  (Einquartierung,  Baraken  r  Hüften-  Erdhütten-* 
Hölep-  Zelt-  Lager,  Bivouaks).     Neunter  Abschnitte 
Bezahlung  des  Heeres.    Zehnter  Abschnitt.  Verschiedene 
Hülfsinstitute.     Erziehungsanstalten Seelsorge,  Justiz, 
Druckereien  ,  Feldposten ,  Feldbanken.    Eilfter  Abschnitt 
Rechnungs-  nnd  Gassen -Wesen.     Zwölfter  Abschnitt. 
Organisation  der  Behörden  der  Militär? Administration,  *  Die 
Verwaltungssysteme-  in  Frankreich,  Oesterreich,  Preusseu, 
Schweden,  England,  Russland  werden,  so  weit  sie  der 
Vf.  kennt,  durchgegangen;  in  Bezug  auf  Oestreich  citirt 
er  öfters  Bundschuh  und  scheint  daher  das  ausgezeichnete 
aber,  freilich  unendlich  voluminöse  Y^erk  von  Hübler 
noch  nicht  zu  kennen.  —  Ref.  schliesst  die  Anzeige  mit 
dem  Bekenntniss,  dass  ihm  noch  nie  eine  so  klare  An— 
and  Uebersicht  des  Ganzen  verbunden  mit  einer  solchen 
genauen  Kenntniss  der  Details  wie  sie  der  Vf.  überall 
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seyn , 

Gediegenheit  seines  Werks 


»  .'„'Napoleons  •  Feldzug  in  Uns  stand  181a.  Ans 
•dem  Französischen  der  Ffistoire  de  V Expedition 
de  Russie  pan-M"'  {Marduis  von  Chäntbrap) 
übersetzt  und  mit  neuen  Planen,  Karten  und 
Erläuterungen  versehen  durch  C.  Blesson  {Kon. 
Preuss.  Ingenieurhauptmann)  i8i4.  Berlin  Dan- 
ker  und  Humblot.  Erster  Band  XV L  4og  & 
gr.  8.  4  Rthlr.  ii  G/\r 

Diese  Uebersetzung  des  auch  iri  Deutschland  mit 
allgemeiner  Anerkennung  aufgenommenen  Werks  liest 
sich  wie  ein  Original  und  kann  daher  von  dieser  Seh© 
Bestens  empfohlen  werden.  Noch  weit  mehr  aber  deshalb, 
weil  eine  Menge  schätzbarer  Notizen,  Erläuterungen  u.  s.  w. 
^beigefügt  und  die  Plane  rectiiicirt,  auch  neue  hinzuge-r 
kommen  sind.  .  Durch  die  Vorrede  erfahren  wir,  dass  der 
Hr.  Uebersetzer  seinen  Chef  im  Jahre  1812.  auf 
mehrmonatlichen  Reise  begleitete,  welche  dieser  durch 
nen  Theil  des  europäischen  Russlands  machte;  da 
er  denn.  Gelegenheit  zu  erforschen,  zu  vergleichen 
zu  sammeln  ,  und  man  sieht,  er  hat  es  mit  Eifer  und 
Erfolg  gethan.  'Auf  die  Zugaben  zu  dem  Texte  können 
wir  uns  hier  nicht  einlassen es  sey  genug  zu  erwähnen, 
was  für  die  Plane:  geschehen.  Die  Karte:  von  Pojen  und 
Deutschland  ist  anschaulicher  für  die  Lage  der  Dinge  im 
J.  *l$f  2;*  gemacht,  *  die  drei  Blatter,  welche  das  Original 
zur  Uebersicht  der  Bewegungen  in  Rnssland  lieferten, 
sind  verbessert  und  in  eine  Uebersichtscharte  zusammen— 
gestos.se ii.  Der  Plan,  des  Schlachtfeldes 'von  Borodino  ist 
gam?  neu,  nach  einem  russischen  entworfen,  welchen  der 
Uen.  mit  dem  Terrain  verglich;  die  Truppenstellungen 
beim  Beginn  der  Schlacht  sind  nach  den  Angaben  des 
M.  v.  Chambray  eingetragen.  Der  Plan  des  Terrains  an 
der  Berezina  ist  mit  einer  Ansicht  der  dort  gewöhnlichen 
Bauerhäuser  versehen,  aus  denen  das  Material  zu  den 
örüoken  genommen  werden  musste  und  deren  Bauart  dess- 
halb  wichtig  ist.  Ganz  neu  ist  der  Plan  von  Smolensk 
und  Umgegend,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Mauerbefestigung.  Statt  des  unnützen  Titelküpferchena 
liefert  der  Ueb.  einen  Plan  von  Moskau,  wie  es  vor  dem 
war  und  auch  künftig  wieder  seyn  wird,,  da  der 
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Kaiser  befohlen  hat  die*  Richtung  der  Strassen  genau  bei-"-  ' 
zubehalten«    Billiger  kleinen  Zugaben  nicht  zu  gedenken. 

Ueber.  die  Infanterie*  V om  Marquis  de  Cham- 
bray*  Oberst Ii eultjiant  und  Ckef.der  Artillerie 
zu  ffincemes.  Aus  dem  Franz.  übersetzt  i8u4» 
Berlin ,  Reimer.  IV.  7Ü.S,  gr.  &  »o  Gr.  _ : 

« 

•  Die  kleine  Schrift  ist  mehr  unterhaltend  Als  beleh- 
rend, denn  das  Meiste,  was  darin  gesagt  worden,  kann 
einem  gebildeten  lofanterieofficier  nicht  fremd  seyn.;  es 
waren  denn  die  Nachrichten  über  die  von  1792  bis  i  gogi 
eingetretenen  ^Veränderungen  irt  den  Kriegsemrichtungcn 
der  Englander*,  welche  sie  dem  Herzoge  von  York  ver- 
danken. Der  Vf.  durch  sein  Werk  über  den  Feldzug 
in  Russland  rühmlich  bekannt,  zeigt  sich  auch  hier  als 
ein  Mann  von  Geist,  Beobachtungsgabe  und  Unbefangen- 
heit, und  wenn  ihm  auch  genauere  Bekanntschaft  mit 
deutschen  Armeen  gezeigt  haben  würde,  dass  Manches, 
für  dessen  Vertkeidigung  er  sich  mit  Worten  in  Unkosten 
setzt,  hier  langst  bekannt  und  angenommen  oder  gar; 
verbessert  sey ;  so  hört  man'  doch  gern  den  erfahrnen 
Kriegsmann  über  bekannte  Dinge  sprechen  —  der  Ueber— 
setzer  scheint  nach  einer  Anmerkung  S.  35.  zu  schliessen, 
ein  Prenss.  Officier,  aber  nicht  mit  dem  Dienste  des 
Fassvolks  bekannt  zu  seyn,  sonst  würde  er  wahrschein- 
lich Gelegenheit  genommen  haben,  was  Ref.  nur  ange- 
deutet, in  Anmerkungen  mehr  auszufuhren. 

Grundzüge  der  Kriegskunst  unsrer  Zeit.  Vjon 
A.  Fr.  von  Krohn\  Capitain  im  Schleswig  sehen 
Jäger-Corps*  Ritter  vom  Danebrog.  Ersten  oder 
taktischer  Theil.  1,8*4.  Schleswig,  Verlag  d.  Taub- 
Hummen-Inetituts.  XII.  438  S.  8.  1  JZO£rvi8  Gr. 

Ei»  recht  zweckmässig  angelegtes  und  ausgeführtes  Buch, 
welches  allen  jüngern  Militairs  bestens  empfohlen  zu  werden 
verdient«  Sie  erhalten  dadurch  ein  Bild  der  dermaligen 
Fechtart  so  gut  als  es  ohne  eigne  Anschauung  gewonnen 
werden  kann,  der  zweite  Theil  wird  dann  die  Kriegfüh- 
rung eben  so  behandeln  mit  eingeflochtenen  Beispielen 
aus  der  Kriegsgeschichte.  Der  Vf.  hält  sich  zwar  haupt- 
sächlich an  das  was  besteht,  und  gibt  namentlich  in  der 
Lehre  vom  Gelecht,  Grundsätze,  deren  Richtigkeit  allge- 
mein anerkannt  wird ;  lügt  aber  auch ,  vorzüglich  in  der 


.  5öo    v  Geschichte  der  Tonkunst.  \ 

*  • 

Lehre  von  der  Bewaffnung  und  Organisation,  Vorschläge 
zu  neuen  Einrichtungen  hinzu,'  deren  Mehrzahl  nach  des 
Ref.  Ansicht  sehr  zweckmässig  ist,  wenn  auch  gegen  ei- 
nige Einwendungen  zu  machen  waren  ,  wozu  natürlich 
hier  der  Raum  fehlt.    Der  Iiihalt  zerfällt  in  folgende  Ab- 
schnitte:   Einleitung  (Erklärung  der  Begriffe  Taktik  und 
Strategie,  und  ihre  Begründung  unter  einander).    1  Aus- 
rüstung ünd  Formation  der  Truppen  (Allgemeine  Anweh- 
ten, Infanterie j  Cavalerie,  Artillerie,  Formation  grösserer 
Corps.)    II.  Reihe  öder  allgemeine  Gefechtslehre.  (Ein- 
thnilung  des  Gefechts  in  drei  Momente:  Einleitung,  Ge- 
fecht ,  Entscheidung  mit  darauf  folgendem'  Rückzüge  öder 
Verfolgung,  Verwendung  der  Truppen  in  diesem  Mo- 
mente).   III.  Angewandte  Gefechtslehre.    (Heber  Terrain 
und  seine  Einwirkungen,  dann:  das  Gefecht  in  der  Ebene 
an  ünd  auf  Erhöhungen,   an  Vertiefungen,  Gewässern, 
an  Morasten  ünd  Sümpfen ,  in  Gehölzen  und  Gebüschen, 
in  Wegen ,  Defileen ,  Hohlwegen ,  in  genaueren  Orten ; 
überall  werden  die  Bedingungen  lichtvoll  angegeben,  wel- 
che jede  solche  Terraingestaltung ,  dem  Vertheidigenden 
wie  dem  Angreifenden  stellt);    Möge  der  Bescbluss  des 
Interessanten  Werks  recht  bald  erscheinen  J 
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Entwurf  einer  Geschichte  der  italienischen  Mu- 
sik von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  gegen- 
wärtige. Frei  nach  dem  Französischen  des 
Grafen  Greg.  Orloff.  Leipzig,  C.  F.  Peters. 
i824.  XVIlf.  555  S.  8.   i  Rthlr.  i6  Gr. 

t)as'  Vor  zwei  Jahren  erschienene  Werk  ist,  wenn 
es  gleich  nicht  immer  sehr  tief  in  den  Charakter  der  itaJ. 
Musik  in  jeder  Periode  und  vorzüglich  in  den  Geist  und 
die  Manier  der  ausgezeichnetsten  Tonkünstler  eindringt, 
döch  überaus  günstig  aufgenommen  worden,  und  ver- 
diente, da  es  eine  Sehr  gute,  belehrende  Uebersicht  ge- 
währt und  angenehm  geschrieben  ist,  verdeutscht  za 
werden.  Zwar  sind  auch  .hoch  andere  Schilderungen  der 
ital.  Musik  erschienen  ,  unter  denen  sich  die  von  Speth 
itt  3ten  B.  seine*  Werkst  die  Kunst  in  Italien  S.  3*3— 
451.  auszeichnet,  aber  keine  hat  doch  die  Vollständigkeit 
der  Nachrichten ,  welche  man  in  gegenwärtigem  Werke 
antrifft,  Der  ungen.  Uebers.  hat  nicht  nur  durch  sein» 
treffende  Und   beurtheilertde  Vergleichung  der  ital.  und 
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der  deutschen  Musik;  sondern  auch  durch  die  Art  der 
Bearbeitung  des  gegenwartigen  Werks  bewiesen  ,  dass  er 
dieser  Arbeit  gewachsen  war.  Er  hat  manche  unnütze 
Tiraden  weggelassen'  und  das  Werks  ohne  naeh-^ 
theilige  Beschheidung,  zu  besserer  Uebersicht  abge- 
kürzt, in  Ansehung  der  biograph.  und  artistischen  Nach- 
richten nachgeholfen  und  theils  aus  andern  Werken  Man- 
ches 'berichtigt  j  theils  zu  schönend  ausgesprochene  Ur— 
tbeile  über  Verderbniss  und  Verfall  der  Musik,  freier 
ausgedruckt.  Das  ist  nur  zum  Theü  in  Anmerkungen, 
Öfters  im  Tekte  selbst  geschehen  j  so  dass  man  nun  frei- 
lich nicht  immer  weiss,  was  und  wie  viel  dem  ausländi- 
schen Verfasser  angehört.  Uebrigebs  darf  man  nicht  ver-  ' 
gesseii*  dass  das  Werk  sich  nur  als  Entwurf  einer  Ge- 
schichte ankündigt.  Es  ,  besteht  ausser  einer  Einleitung 
aus  folgg.  Capp.  i.  Musik-  der  Griechen*  3*.  Musik  der 
'  alten  Italiener;  besonders  der  Hetrusker  (wie  viel  wissen 
wir  denn  von  diesen  mit  Sicherheit?)  und  Römer.  3. 
Heimliche  (?)  Aufnahme  der  Musik  unter  den  römischen 
Christen;'  Constantins  Schutz.  Ambrosius  und  Grego— 
rius.  (Diese  drei  ersten  Capp,,  wenn  man  etwa  das, 
was  von  Gregor  I.  gesagt  ist,  ausnimmt,  gehörten  ei- 
gentlich nicht  in  diess  Werk).  4*  5*  Italische  Musik  im 
.Mittelalter,  nach  Guido's  von  Arezzo  System.  6.  Von 
den  Musikgattungen  im  Mittelalter,  besonders  der  Thea-' 
termusik.  7.  Instrumentalmusik  (die  Instrumente  auch 
aus  dem  frühern  ^Alterthum  werden  genannt).  8.  Musik- 
schulen im  Mittelalter  (in  Italien  und  Frankr.)  9.  Mu- 
sikschulen in  England,  Flandern  und  Spanien  (und  ihre 
Produkte).  10.  Von  dem  künstlichen  (d)  urch  Castration 
erkünstelten)  Sopran.  Ii  — ij.  ftcapler  Schulen  und 
Componisten  (vom  Ende  des  I5ten  Jahrhundert  bis  auf 
gegenwärtige.  Auf  gleiche  Art  werden  in  den  folgg. 
Capp.  bis  24.  die  römische,  venediger,  lombardische, 
florenzer  Schule  und  ihre  vorzüglichem  Componisten  aufc 
gefuhrt  und  geschildert.  '  • 

Rossinis  Leben  und  Treiben,  yornemlich  nach 
den  Nachrichten  den  Hrn.  von  Stendhal  ge- 
schildert und  mit  Urtheilen  der  Zeitgenossen 
über  seinen  musikalischen  Charakter  begleitet  von 
jimadeus  fVendt.  Leipzig,  l&l4b  Voss.  XVL 
♦54  S.  in  124   2  Rthlr. 

i 

In  dem,  auch  ers't  im  gegenwärtigen  Jahre,  in  einer 
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Zeit,  wo  der  berühmte  Tonsetzer  durch  fein  Auftreten  in 
Paris"  und  London  noch  grössere  Aufmerksamkeit  erregte, 
zu  Paris  in  %  KB.  erschienenen  franz..  Werke,  fand  der 
deutsche  Bearbeiter  „eine  eben  so  flüchtige  als  äusserst  le- 
bendige Schilderung  -des  gefeierten  Tonsetzers  von  dem 
•Standpunkte  des  gefeierten  Naturalismus,  welche  aber  in 
einem  nach  allen  Seiten  hin  abschweifenden ,  oft  einsei- 
tigen und  ungründlichen,  aber  immer  pikanten  und  geist- 
reichen Raison  nement  über  den  Geschinack  in  der  Ton- 
kunst und  insbesondere  über  den  Zustand  der  schönen 
Künste  in  Frankreich  verschwimmt."  Diese  Beschaffenheit 
des  Werks,  das  grösstenteils  aus  Bruchstücken  von  Brie- 
fen zusammengesetzt  ist,  veranlasste  Hrn.  Holr.  Wendrt 
nicht  nur  dasselbe  durch  zweckmässiger©  Anordnung  in 
eine  bessere  Form  zu  bringen ,  sondern  auch  öfters  den 
Ansichten  des  Vis.  zu  widersprechen,  über  den  Gegen- 
stand des  Buchs  und  über  einige  wichtige  Punkte ,  wel- 
che den  gegenwärtigen  Zustand  der  Musik  angehen,  seine 
eignen  Ansichten  ausführlich  darzulegen,  und  mehrere 
sehr  bedeutende  und  für  den  Liebhaber  wie  für  den  Ken- 
ner gleich  wichtige  Zusätze  zu  machen ,  so  dass  das  Buch 
fast  als  ein  Originalwerk  betrachtet  werden  kann,  bei 
welchem  von  der  ausländischen  Schrift  nur  die  geschicht- 
lichen/Notizen und  Anekdoten,  welche  der  Vf.  theüs  bei 
seinem  Aufenthalte  in  Italien,  während  Ross.  dort  glänz- 
te, theils  durch  Correspondenz  erhalten  (welche  hier  durch 
die  Corresp.  Nachrichten  in  der  Leipz«  und  der  Wiener 
musik.  Zeit,  ergänzt  ist)  und  die  Urtheile,  die  aber  gräss— 

tentheils  berichtigt  werden ,  überzutragen  sind.  Vorzug  

lieh  bedurften  des  Vis.  U/theile  über  die  deutsche  Musik 
öfters  Berichtigungen.  Einige  Zusätze  sind  S.  435.  1F, 
nachgetragen.  Die  Abschnitte  des  Werks  selbst  sind i 
Einleitung  von  den  unmittelbaren  Vorgängern  RossinTs. 
I.  R's  erste  Lebensjahre  und  frühere  Werke  1792 — IS12. 
S.  10.  II.  S.  30.  Vom  J.  Ig  12  an.  Sein  Auftreten  in 
Mailand  und  seine  Opern  :  La  pietra  del  paragone,  Tan— 
credi,  L'ltaliana  in  Algieri,  Aureliano  in  Palmira,  11  Tureo 
in  Italia.  III.  Anstellung  in  Neapel  1815—22.  (S.  «7. 
und  während  dieser  Zeit  auch  einstweiliger  Aufenthalt  im 
Rom,  Mailand,  Venedig,  und  eingeschaltet  S  204,  Ros- 
sini in  Pesaro.  Sein  Auftreten  in  Neapel  mit  Elisa  he  th 
und  Veränderung  seines  Styh,  Sein  Barbier  von  Seväla^ 
Cenerentola,  Gazza  ladra,  Armida,  Moses  und  ander« 
Compositionen,  auch  eine  Messe  1819.).  S.  231.  Biogra^ 
phischer  Nachtrag  des  Herausgebers.   (Denn  da  der  Vf. 
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Hn  1822  an  nicht  mehr  als  Augenzeuge  spricht  unä  nur 
dürftige  oder  gar  falsche  Nachrichten  gibt,  so  hat  der 
Herausg.  aus  andern  glaubwürdigen,  in-  und  ausländischen 
zuverlässigen,  Quellen  diesen  Nachtrag  gearbeitet.  Er, 
enthält:  Nachricht  Von  der  in  Rom  1821.  geschriebenen 
Oper  Matilde  di  Chabrap,  R's  Abschied  von  Neapel  1822. 
Zelxnire.  Seine  Verheirathung  mit  Dem.  Colbran  $  der 
bekannten  Sängerin.  Sein  Aufenthalt  in  Wien  1823*  in 
Verona  und  Venedig  1823,  in  Paris  und  London  t823.*4. 
Dann  folgen  S.  268;  Meinungen  Rossini's  über  andere 
Tonsetzer;  Anekdoten  ünd  Charakterzüge  aus«  dessen  Le- 
ben nach  V.  Stendhal  (aus  dem  41  i  ü.  42.  Cap.  seines 
Werks).  S.  279.  Ueber  den  Styl  RV  nach  demselben 
(es  ist  das»  was  er  im  40.  Cap.  und  an  andern  Orten 
daiti her  gesagt  hat,  zusammengefasst.  Der  Anhang  S. 
312.  stellt  Ii  Urtheile  der  Zeitgenossen,  Italiener,  Fran- 
zosen und  Deutsche  über  Rös.  auf;  ihnen  folgt  S.  388—* 
434.  eine  (beurt heilende)  Nachrede  des  Heraus«*,  über  Ros- 
sini, wo  vor nera lieh  auch  die  Fehler  und  Mangel  Seiner 
Arbeiten  gerügt  Sind.  Endlich  ist  S.  438.  Ein  Verzeich- 
nis von  R's  Coropositionen  (34  Opern  I810— I823.J  lt 
Musikstücke)  beygefügt. 


.    .    Schöne  Lil 

Gedichte  i>bn  Ft idrich  LaUn.  Leipzig, 
Tauchnitzt  a8a4.  i56  S.  8.  geh.  '      .  • 

Mit  einem  Vorwort  fängt  diese  schöne  Sammlung 
kleiner  Gedichte  an,  und  wir  theilert  es  gern  $  als  Probe\ 
der  Naivität  der  übrigen  Lieder  mit: 

Was  sich  regt  im  innere  Leben 
Will  hinaus  in  Wort  und  That, 
Wie  die  Keime  frischet  Saat 
Immer  auf  zum  Lichte  stieben  j 
Und  Gedanken  die  von  Lust  . 
Fern  in  tiefem  Dünkel  schleichen 
Brechen  freudig  aus  der  Brust; 
Dichter  beben  nicht  zu  schweigen. 

In  dem  bunten  Welt  bedränge 
Sucht  ein  Jeder  seine  Art; 
Der  i*t  rauh  und  jener  zart, 
Der  lieht  Stille,  der  Geprange. 
Doch  sinnt  jeder  ,wie  ein  Kind 

Andern  an,  was  ihm  au  eigen?  , 
So  auch  Dichter,  wis  sie  .sind; 
Wollen  Sich  der  Menge  feigen. 

m€.  Reph  1824.  B<L  I.  St.  5i  * 
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Fällt  manch  gütiges  Willkommen 
Nur  det  Sängen  Tonen  zu 
Ist  schon  seines  Herzens  Ruh 
Vbt  dem  Feind  in  Schutz  genommen« 
Unter  Andrer  strengem  Masse 
Könnte  nie  sein  Lied  gedeihn 
Und  so  geht  er  seine  Strasse, 


Weisheit,  jede  der  vier  letzten  Strophen  ein  Vers  aus  Gtithe: 
So  wie  die  Gegenstände  dieser  Gedichte  sehr  mannig- 
faltig sind,  so  herrscht  eine  nicht  geringere  Mannigfal- 
tigkeit im  Ausdruck  der  Gefühle,  der  Gedanken,  des 
Versbaues  und  des  Rhythmus,  die  auch  manche  Un~ 
correctheiten  leicht  übersehen  lässt  und  gewiss  Leser  und 
Leserinnen  anzieht.  Eine  besondere  Auszeichnung  hat 
diese  Ausgabe  durch  die  dazu  gewählten  gothischen,  sehr 
verzierten,  Lettern.  Wir  haben  aus  derselben  Schrih- 
giesserei,  deren  thätiger  Vorsteher  so  erfindungsreich  ist, 
Proben  von  eilf  verschiedenen  gothischen  Schriftarten,  so 
wie  von  acht  englischen  latein.  Lettern ,  vor  uns  liegen, 
die  sich  dem  Kenner  des  altern  und  neuern  Geschmacks 
empfehlen. 

'Auserlesene  Dichtung  en  von  L  ui  s  e  B  r  a  c  Ji- 
mann n.    Herausgegeben  und  mit  einer  Biogra~ 
phie  und  Charakteristik  der  Dichterin  begleitet 
von  Prof.  Schutz  zu  Halle.  Erster  BanaVZ*eip~ 


zig,  fVeygandsche  Buchh.  io24.  CIL  2Ö7  & 
geh.  .1  Rthlr.  16  Gr. 


Die  verstorbene  bekannte  Dichterin  gab  I808.  die 
erste  Sammlung  ihrer  lyrischen  Gedichte  in  Leipzig,  einq 
zweite,  atich  Erzählungen  enthaltende,  unter  dem  Titel: 
Romantische  Biüthen  und  Blätter  1817.  und  1823-  " 
Wien,  das  Gottesurtheil  in  Leipzig  181 8,  den  ersten 
Band  ihrer  Novellen  ebendas.  I819.  und  den  zweiten  in 
Nürnberg  1822.  endlich  eine  Sammlung  von  Erzählungen 
unter  dem  Titel:  Schilderungen  aus  der  Wirklichkeit  it 
Leipzig  heraus.  Keine  dieser  Sammlungen  ist  vollstän- 
dig, noch  weniger  ausgewählt.  In  dieser  doppelten  Rück- 
sicht hat  die  gegenwärtige  unlaugbare  Vorzüge ,  so  wii 
auch  in  Ansehung  der'  Anordnuug.  Dieser  erste  Bant 
enthält.!,  die  lyrischen  Gedichte  (im  engern  Sinn  de 
Worts;  Lieder  der  Liebe,  kleine  Gedichte,  welche  Freund 
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Schaft,  Religion,  Moral,  Natur  und  Kunst  zum  Gegen- 
stand  haben  und  Sonette,  zusammen  157.  nebst  einem 
Prolog);  2.  elegische- Dichtungen  (29)  und  3.  idyllische 
(lo).    Ungedruckte  Gedichte  fand  der  Herausg.  nur  we- 
nige.   Die  elegische  Versart  ist  der  Dichterin  am  wenig- 
sten gelungeu.    Der  lange  Vorbericht  des  Herausg.  über 
das  Leben  und  die  Werke  der  Dichterin  enthält  vornem— 
lieh  Folg.:  Sie  wurde  9.  Febr.  1777*  zu  Rochlitz  geboren, 
wo  ihr  Vater  Kreissecretar  war ,  ein  durch  Geist , .  Che— 
rakter  und  Bildung    gleich   ausgezeichneter  Mann ,  der 
selbst  mehrere  Gedichte  in  franz.  Sprache  schrieb.  Die 
Mutter  war  die  erste  Lehrerin  der  Karoline  Louise  Br., 
nicht  nur  in  wirthschaftl.  Dingen  und  weiblichen  Arbeiten, 
sondern  auch  in  Wissenschaft  1.  Gegenständen,  namentlich 
der   französ.  Sprache.     Früh   entwickelte  sich  bei  der 
Tochter  Neigung  und  Anlage  zur  Poesie.    Mit  den  Ael- 
tern  veränderte  sie  oft  den  Aufenthalt;  der  Vater  kam 
xoletzt  1787.  nach  Weissenfeis  als  Gleitscommissar ,  wo 
sich  für  die  Bildung  der  Dichterin  sehr  günstige  Umstän- 
de vereinigten,  vornemlich  Severin's  Leihbibliothek  und 
die  Bekanntschaft  mindern  Hause  des  Salinen  -Directors 
Freiherrn  von  Hardenberg,  dessen  Tochter  und  Sohne, 
dem  so  bekannten  Novalis.    Sie  hat  selbst  im  2ten  Bande 
von  Kind's  Harje  Einige  Züge  aus  ihrem  Leben ,  in  Be- 
ziehung auf  Novalis,  mitgetheilt,  die  hier  S.  XIII.  wie-' 
derholt  sind,  mit  den  eingemischten  Gedichten  an  und 
«if  N.    Sie  'wurde  durch  diesen  mehr  zum  Idealismus 
hingezogen ;  daher  sagten  ihr,  nach  Hrn.  S.  Urtheil,  Wie— 
iano  und  Göthe  als  zwei  xdem  Realismus,  zumal  in  je- 
ner Zeit,  zu  sehr  ergebne  Dichter«  weniger  zu.  Die 
Romantik  des  Mittelalters  wurde  ihres  Dichtens  uncJSeyns 
recht   eigentliches  Element.    Ihre  frühern  Gedichte  wur— 
den  1798.  Schiller  n  bekannt,  dessen  aufmunternde  Briefe 
an  sie  S.  XXV.  ff.  abgedruckt  sind.     Sie  ging  I800. 
nach  Dresden  zu  ihrem  dort  angestellten  Bruder.  »Eine 
jagendliche  Unbesonnenheit,    die  sie   aus   Mangel  an 
Welt-  und  Menschenken ntniss  beging,   zog   ihr  eine 
Kränkung   ihres   so  leicht   verletzbaren  Ehrgefühls  zu, 
welche  sie,  bei  dem  überspannten  Charakter  ihrer  Empfing 
dongsweise*  mit   einem  Mal  in  die  tiefste  Schwermuth 
stürzte."  Sie  kehrte  in  das  älterliche  Haus  nach  Weissen- 
fels  zurück,  wurde  krank,  stürzte  sich  7.  Sept.  I800. 
in  denTIof  herab  (2.  Etagen  tief),  befand  sich  mehrere 
Tage  in  einem  zwischen  Leben  und  Tod  schwankenden 
Zustand ,  würde  aber  "doch  schnell'hergesteilt  und  mit 
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der  Gesundheit  erhielt  sie  auch  eine  ruhigere  Stimmung 
des  Gemöths.    Der  Tod  des  NovaHs  (25.  Merz  Hol) 
und  bald  darauf  seiner  Schwester    dann  ihrer  eigenen 
Schwester,  ihrer  Mutter  (1803)  und  des  Vaters  verur- 
sachten ihr  den  empfindlichsten  Schmerz ;  sie  hatte  kein 
Vermögen,  es  fand  sich  kein  ihrer  würdiger  Mann,  der 
die,  weder  durch  Reichthum  noch  durch  Schönheit  aus- 
gezeichnete, Verlassene  sich  zur  Gattin  erkohren  hätte; 
sie  musste  sich  also  auf  die  Benutzung  ihres  poetischen 
Talents  verlassen,  und  die-  dadurch  nothwendig  gewor- 
dene Fruchtbarkeit  ihrer  Schriftsteller.  Erzeugnisse  war 
nicht  ohne  nachtheiligen  Einfluss  auf  den  innern  Werth 
ihrer  Werke,    Sie  schrieb  jedoch  nie  aus  Gewinnsacht, 
sondern  nur  für  den  Bedarf  und  um  ein  geringes  Hono- 
rar«   Sie  wandte  sich  mehrmals  an  berühmte  Schriftstel- 
ler, um  durch  vie  eine  bedeutende  buchhändlerische  Ver- 
dung  zu  erlangen ;  eine  Antwort  von  Seume  ist  mitge- 
theilt,  ein  anderer  Brief  von  D.  Apei  S.  XLIX.  {f.,  ein 
ungedr.  Sonett  von  Müllner  an  sie,  als  er  ihr  seine  Ode 
auf  Luther  zuschickte,  S;  LIIL  und  S»  LIV«  ein  Brief, 
der  nicht  so  galant  ist,  wie  jenes.    Sie  gab  sich  1807. 
einer  unglücklichen  Liebe  zu  einem  jungen ,  schon  in 
Frankreich  verheiratheten  Wundarzt  der  französ.  Armee 
hin«   Neue  Leiden  der  Seele  und  des  Körpers  brachten 
ihr  die  Jahre  des  Befreiungskampfes  I8r?.  f.    Ein  hefti- 
ges Nerven  fieber  ergriff  auch  sie,   ImJ.  1820,  aber  machte 
N  sie  die  Bekanntsshait  eines  jungen  preuss.  Officiers,  der 
durch  Verletzung  seiner  Brust  zur  Fortsetzung  der  mili- 
tärischen Lautbahn   unfähig  geworden  war,   und  diese 
Bekanntschaft  endigte  mit  einer  Verlobung,  obgleich  kurz 
vorher  ein  älterer  aber  bemittelter  Mann  ihr  seine  Hand 
angetragen  hatte  und  ihr  nunmehriger  Bräutigam  erst  3$, 
sie  43  J.  alt  war;  allein  der  junge  Mann,  der  sich  der 
Bühne  widmen  wollte,  fand  bei  seinem  ersten  Auftreten 
in  Weimar  keinen  Beifall.    Sie  veranlasste  selbst  eine 
Trennung,  die  sie  nachher  bereuete.    Doch  nicht  diese 
Trennung,   sondern   andere,   doch  aber  immer  dunkle, 
Umstände  sollen  ihren  Tod  veranlasst  haben,   den  sie 
sich  am  17.  Sept.  1822.  selbst*  in  der  Saale-  bei  Halle 
gab ,  nachdem  sie  schon  früher  (0.  Sept.)  einen ,  aber 
verhinderten,  Versuch  dazu  gemachte  hatte.    Hrn.  Hofr. 
Müllner's  Urtheil  über  den  Tod  der  deutschen  Sappho  und 
seine  feineUnterscheidung  zwischen  einer  unglücklichen  Lie- 
be und  der  unglücklichen  Liebe  überhaupt,  sind  mifgetheilt. 
Das  Urtheil  des  Hrn.  S.  über  ihre  poetischen  Arbeiten 
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ut  S.  XCVL.  f.  sehr  kurz  ausgefallen,  oder  vielmehr»  es 
ist  ein  Jangeres  Urtheil  über  ihre  Novellen ,  aus  dem 
Tüb.  Liter.  BL  abgedruckt  Dagegen  spricht  Hr.  S.  mehr 
von  seiner  strengen  Auswahl  unter  ihren  gesammelten 
Arbeiten  und  macht  noch  dem  ehrwürdigen  Ersch  ein  ge- 
suchtes, unfeines,  Compliment» 

Gedichte.  Herausgegeben  zufi  Beeten  der 
Griechen  von  Heinrich  Stieg  Ii  tz  und  Emst 
Grosse.  Leipzig,  Mittler.  i8i3.  XFIII^&ö  S. 
gr.  8,  mit  färb,  Umschlag,    i  Rthlr.  12  Gr. 

« 

jDie  erste  Hälfte  des  Ganzen  (s*o  sagen  die  Verff. 
es  nicht  an  dichterischen  Anlagen  fohlt)  ist  ans 
dem  Antheil  am  heiligen  Kample  selbst  hervorgegangen 
(—  es  sind  Griechenlieder,  den  Wilh.  Müller'schen  nach- 
gebildet) an  Form  und  Gehalt  bald  moderner  bald  an-* 
tiker Weise  mehr  oder  weniger  sich  annähernd;  die  zweite 
Hälfte  (Vermischte  Gedichte)  umfasst  die .  verschiedenar- 
tigsten Momente   jugendlichen  Lebens   als  skizzenhafte 
Andeutungen  künftig  erweiterten  künstlerischen  Bestrebens 
abgesprochen  in  Oden,  Liedern,  Sinngedichten  und  an— 
ctrn  Gattungen  moderner   I)ichtu»£s\veise.<t     Und  diess 
erweiterte  Bestreben  darf  man  gewiss  honen  v  itzt  aber 
den  Verff.  lür  ihre  gute  Absicht  danken.     S.  50  —  73* 
ist  des  Jakobakes  Rizos  Nerulos  neugriechische  Ode  an 
leine  Landsleute ,  welche  er  im  Febr.  1823*  bei  seinem 
Aufenthalte  in  Leipzig  den  Herausg.  mittheilte,  zum  er- 
stenmal im  Original  abgedruckt  und  mit  einer  nicht  eben 
^örtlichen  Verdeutschung  begleitet.     Der  Vf.  zu  Kon- 
tontinopei   geb.  und  im  diplom.  Fache  angestellt,  hat 
xhon  in  Bukarest  ein  Trauerspiel,  Polyxena,  geschrieben 
*ud  zu  Wien  1814.  drucken  lassen,  ein  zweites,  Aspasia, 
»  Leipzig   1823.   mehrere  Aufsätze  in  dem  neug riech. 
Woal,  Hermes  Logios,  ein  Satyrspiel,  Raub  des  Trut- 
knns,  und  ein  Lustspiel  (das  noch  ungedruckt  ist),  Ko- 
»istische  Sprache. 


Demelrier.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen 
von  Ludw ig  Halirsc h.  Leipzig  1  Ba4«  fV len- 
brach.  VL  118  &  8.  i4  Gr. 

Dfr  VL  schon  durch  sein  dramatisches  Gedicht,  Pe- 
^rca,  in  3  Aufzügen  (I823.)  bekannt,  hat  hier  einen 
-toff  aus  der  spätem   macedon.   Geschichte  bearbeitet. 
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Der  Ko'nig  Philipp  IL  (oder  vielmehr  HI.)  hatte  seinen 
Sohn  Demetrius  als  Geissei  für  die  Erhaltung  des  Frie- 
dens, den  er  mit  Rom  geschlossen,  dahin  schicken  müssen  ; 
dieser,  der  sich  in  Rom  viele  Achtung  erworben  und  seinen 
Vater,  gegen  den  Verdacht  entstanden  war,  "glücklich  ver- 
theidigt  hatte,   wurde  nach  seiner  Rückkunft  bei  dem 
Vater  durch  dessen  natürlichen  Sohn  Perseus,  weichet 
nach  der  Thronfolge  strebte,  so  angesch warst ,  dass  die- 
ser  ihm   derr  Process  machen  und  auf  untergeschobene 
Briefe ,  jdie  seine  geheime  Verbindung  mit  Rom  beweisen 
sollten,  hingerichtet.  Dieser  Stoff  ist  in  dem  gegenwärtigen 
Trauerspiel  so  abgeändert:  Demetrius  hält  ein  Bündniss 
mit  den  Römern  für  nöthig  zur^  Wiedererhebung  Macedo— 
rjiens  «nd  bespricht  sich  darüber  im  Eingang  mit  Seinem 
Freund  Antigonus  (der  in  dem  Personen verzeichniss  An— 
ticonus  Z)oson  heisst.  aber  diess  war  der  Beiname  des 
Oheims  Und  Vorgängers  Philipps  auf  dem  Thron)  und 
klagt dass  die  Stiefmutter  Thessalonice,  deren  uneheli- 
cher Sonn  Perseus  genannt  wird,  ihn"  um  die  Liebe  des 
Vaters  gebracht  habe;  Antigonus  sucht  dem  Philipp  den 
Verdacht  und  die  üble  Gesinnung  gegen  den  Sohn  sa 
benehmen ,  aber  Thessalonice  weiss  ihn  bald  in  diesen 
Gesinnungen  zu  bestärken.    Perseus  brütet  über  bösen 
Anschlägen  gegen  den  Bruder ;  Demetrius  sucht  ihn  za 
gewinnen,  allein  Thessalonice  überzeugt  den  Perseus,  dass 
ihm  der  Thron    gebühre.     Macedon.  Edle   handeln-  im 
Sinn  der  Thessalonice,  aber  Bürger,  die  zu  einer  Volks- 
versammlung berufen  waren,  erklären   sich  für  Deme- 
trius, doch  Philipp  nennt  ihn  einen  Empörer  und  der  er- 
dichtete Brief  wird  vorgelesen,  Demetrius  vertheidigt  sich 
vor  dem  Vater,  mit  grossem  Beifall  des  Volks.    Philipp  . 
wird  doch  wankend  gemacht ,  aber  in  der  Gruft  der  De— 
metrier  (daher  wohl  diev  Benennung  des  Stücks,  obgleich 
nur  ein  Demetrius  die  Hauptperson  ist)  wird  Philipp  von 
Tbessalonice ,  die  schon  einen  Giftbecher  für  Demetrius 
bereitet  hat,  bestürmt;    Demetrins  kömmt  auch  in  die 
Gruft ,  um,  Verstössen  und  zur  Flucht  bereit,  von  sei- 
nen Ahnen  Abschied  zu  nehmen;  Thessalonice  kehrt  in 
die  Gruft  zurück,  reicht   ihm   den  Becher,  Demetrius 
dringt  mit  dem  Schwert  auf  sie  ein ,  Perseus  kömmt  d**- 
zu  und  durchbohrt  ihn  an  den  Grabmal  des  Poliorketes, 
Thessalonice  wirft  sich  auf  ,dem  Leichnam ,  leert  den 
Becher  und  sterbend  verflucht  sie  den  Perseus.  Diese 
letzte  Katastrophe  ist  nicht  hinlänglich  motivirt  und  vor- 
her ist  des  Handelns  weniger  als  des  Sprechens,  Derne- 
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trtus  ist  ein  sehr  edler  Charakter;  Philipp  ein  schwacher 
Fürst  und  Vater,  Thessalonice  und  Perseus  verworfen» 
Menschen,  Antigonus  ein  Weiser.  Schöne  Sentenzen 
und  erhabene  Stellen,  dichterische  Gemaide  und  gefühl- 
volle Aeusserungen ,  wohl  gebaute  Jamben ,  kommen  in 
diesem  Tranerspiele  vor;  der  Ausdruck  ist  nur  bisweilen 
nicht  gewählt  genug;  aus'  den  Erinnyen  hat  der  Vf. 
£riDDCD  "emacht 

Jerope.    Trauerspiel  in  drei  Aufzügen  von 
Johann  Wilhelm  Müller.   Heidelberg,  ahad. 

Buchh.  von  Groos.  i8a4.  n5  &  gr.  8.    16  Gr. 

- 

Atreus  hat  den  Bruder  Thyestes  vertrieben ;  Hungers- 
noth  und  Elend  druckt  deshalb  das  Volk;  der  Oberprie-^ 
ster  des  Zeus  verlangt  die  Zuriickberufung  des  Thyest# 
Atreus  bewilligt  sie  (zu  schnell) ;  die  Gottheit  scheint 
▼ersöhnt.  Doch  Pleisthenes,  des  Thyestes  Sohn,  der 
sich 'aber  fax  den  Sohn  des  Dictys  ausgibt,  erscheint, 
um  an  Atreus  Rache  zu  nehmen.  Dieser  erkennt  ihn 
nicht ,  nimmt  ihn  ,  gütig  auf,  will  ihn  zum  Sohn  •  und 
Thronfolger  aufnehmen ,  aber  Aerope  wird  durch  eine 
Dienerin  von  seinem  Mordanschlag  benachrichtigt  und 
sucht  den  Sohn  davon  abzuziehen ;  vergeblich ;  sie  ent— 
reisst  ihm  den  Dolch  als  er  eben  den  Atreus  durchbohren 
wilL  Atreus  ^  der  die  Gattin  für  die  Mörderin  hält,  be- 
fiehlt sie  and  den  Pleisthenes,  der  sich  nun  eis  Sohn 
des  Thyest  bekennt ,  ins  Geföngniss  zu  werfen ;  Plei- 
sthenes rocht  nur  Aerope's  Unschuld  zu  retten.  Thyestes 
kömmt,  mit  seinem  wahren  Sohn,  Kaiaus.  Beide  sollen 
auf  Befehl  des  Atreus  gefesselt  werden.  Kaiaus  stösst 
einen  Bewaffneten  nieder.  In  einem  Volksgericht,  das 
Atreus  anstellt,  wird  Pleisthenes  verdammt  und  zum 
Tode  abgeführt.  Aerope  wird  von  Allen  entschuldigt, 
aber  auf  Beiehl  des  Atreus  muss  sie  der  Hinrichtung  des* 
PL  zusehen.  Plötzlich  stürtzt  Thyest  hervor  und  erklärt,, 
dass  Pleisthenes,  der  eben  Getüdtete,  der  Sohn  des  Atreus 
sey,  den  er,  Thyest,  geraubt  hatte,  und  Atreus  erkennt 
auch  in  der  Leiche  seinen  Sohn«  Aerope  war  schon 
bei  der  Hinrichtung  des  Sohns  todt  niedergestürzt.  Thyest 
wird  weggeführt.  Diess  ist  die  Handlung  reich  an  Ver- 
wickelungen und  tragischen  Situationen  und  erschüttern— 
den  Auftritten,  \m  antiken  Geiste  gebildet  und  ausgeführt, 
auch  was  den  Charakter  der  Hauptpersonen  anbetrifft. 
Von  erhabenen  Stellen  nur  eine:  Atreus  spricht: 
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Hält  ich  ein  Schwert,  scharf  wie  der  Strahl  des  Lichts, 

Der  Seele  Urgedsuken  zu  vertilgen, 

Da»  wollt'  ich  /asten,  «r-  ein  Verwegner  Geist 

In  4er  Natur  Hochzeitgemach  mich  drängen,  • 

Den  Ursprang  alles  Bösen  aufzuspüren.  ; 

Mehr  erkünstelt  und  doch  matt  ist  die  Rede  des  AtreuSj 
wenn  er  zum  Oberpriester  spricht; 

Nun,  Seher,  gib  vom  Sohne  Kunde  mir) 
Doch  bin  ich  itzt  der  allerbeste  Seher, 
Mein  ganzes  Elend  kann  ich  üheraehn. 

Es  sind  dem  Jlef.  noeh  manche  harte  Stellen  und  Aus- 
drucke anstössig  gewesen,  wie  S.  18. 

Sah  ich,  wie  nun.  vom  Fürsten  ihn  geehrt, 
Gleich  theilt  ich  Hilfe ,  kündend  ihn ,  euch  mit 

und  gleich  darauf:  Gebt  Rauchwerk  mir  und  Flamm*  es 
aufzulodern,  S;  51,  Und  sprach  von  eines  garst* gen 
Vaters  Auftrag  (auch  in  dem  Munde  einer  Dienerin  zu 
gemein).  S.  66.  Willst  du  mir  gut  (sU  wohl)  —  S.  71« 
da ss  nicht  mein  zorngespännter  Fuss  Unmännliches  an 
dir  Verworfnen  übe  —  S,  104.  redet  Atreus  seine  Gat- 
tin an:  Nur  du,  fruchtbarer  Boden  schlechter  That, 
sprich  u.  s.  w.  Aber  der  schönen,  kraftigen  Stellen  und 
wohl  gewählten  Ausdrucke  sind  ungleich  mehr« 

• 

.  Euryanthe*  Grosse  romantische  Oper  in  drei 
Aufzügen  von  ff  e  Im  ine  vvn  Chezyy  geborne 
Freiin  Klencke.  Musik  von  Carl  Maria  von  fVe- 
for  etc.  fVien  i8a4.  b.  fVallishauser.  10  Gr. 

Wenn  nicht  wenige  wohlklingende  Verse  neben 
manchen  übelklingenden  (wie  S,  21.  »Was  höre  ich? 
willkommne  Höllenkunde  !«)  und  einige  wirklich  auch 
lobens würdig  gedichtete  Arien,  eine  gute  Oper  ausmachen  ; 
wenn,  was  darin  vorgeht,  durch  Nachweisungen  an  die 
Auftretenden  und  andere  Leute,  wie  S«  22.  »Beide  sind 
grasslich  vom  Blitze  beleuchtete  — »  »zürnende  Elemente 
durch  die  ganze  Scene«  —  S.  30.  »unter  dem  Juwelen— 
kränze  des  schöne  Haar  herabwallende  — und  vieles 
dergleichen,  in  Schwung  und  Leben  gebracht  wird :  dann 
ist  diess  Operngedicht  ein  gutes,  schwunghaftes  und  be- 
lebtes. Wenn  aber  zn  einem  guten  Operngedicht  ge- 
hört: eine  interessant  erfundene,  vor  den  Augen  der  Zu- 
schauer sich  entwickelnde'  und  deutlich  hervorgehende 
Fabel;  eine,  mit  fester  Hand  und  entscheidenden  Grund - 
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fügen  wenigstens  in  so  weit  skizzirte  Charakterzeichnung 
der  auftretenden  Personen  1  dass  sie  wie  Menschen  ans-» 
sehen,  damit  man,  wenn  auch  nur  so  lange,  als  man 
sie  vor  Augen  hat,  mit  ihnen  denken  und  empfinden, 
an  ihnen  theünehmen  kann;  wenn  dazu  gehören:  be- 
denkende, eingreifende,  so  herbei-  und  so  ausgeführte 
Situationen,  dass  der  Componist,  was  in  dem  Innern  der 
handelnden  Menschen  vorgeht,  ausmalen  und  damit  dem 
Zuschauer  nahe  legen  kann ;  wenn  dieses  anderes  noch 
unerwähnt,  zu  einem  guten  Operngedichte  gehört:  dann 
ist  diess  ganz  gewiss  keines;  denn  davon  ist  hier  seht 
wenig  oder  gar  nichts  zu  Enden.     Donner  und  Blitz, 
Grabeshöhlen,  Wahnsinn,  intendirter  Mord  und  Tod«-» 
schlag  u.  dgl.  machen  die  Fabel  oder  anch  die  einzelnen 
Situationen  so  wenig,   als  die  schönen  Haare  und  die 
Juwelen  darin  interessant;  so  wie  auch,  da9s  von  den 
auftretenden  Personen  die  eine  ein  eingefleischter  Spitz- 
bube, die  an<lere  eine  erstaunlich  edle  Seele  ist,  sie  noch 
nicht  zu  Charakteren  macht.    Sonach  ist  es  kaum  zu  be— 
-  greifen,  wie  der  geistvolle  und  berühmte  Componist,  der 
überdies,   wie  mehrere  seiner  Beiträge  zu  Zeitschriften 
beweisen,  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Mann  ist,  seine 
Kunst  auf  diese  Dichtung  hat  verwenden  können,  wenn 
man  nicht  annehmen  soll,  er  habe,  wie  ehedem  Inland, 
der  auch  nicht  selten  die  seinige  auf  kaum  mittelmässige 
Dichtungen  und  nichtige  Personagen  verwendete,  um  nur 
seine  Sache  ganz  allein  zu  machen,  verfahren  wollen; 
was  aber  stets,  ein  missliches  und  gewagtes  Unternehmen 
bleiben,    auch  nie  die  volle  Wirkung  thun  wird,  als 
wenn  zum  Guten  das  Gute  kömmt.    Zwar  sind  fast  alle 
Operngedichte   der  Italiener,    die  ernsthaften  nehmlich, 
nicht  anders  und  nicht  besser,  als  diese  Euryanthe:  aber 
in  Italien  merkt  auch  Niemand  auf  das  Ganze  des  Ge-r 
dichts,  ja,  der  Componist  selber  nicht«  —  Uebrigens  hät- 
ten wir  uns '  bei  diesen  wenigen  Bogen  nicht  so  lange 
aufgehalten ,  wenn  nicht  eben  jetzt  über  das  Werk  und 
seine  da  und  dort  so  ganz  verschiedenen  Schicksale  de% 
Redens,  and  Schreibens  so  viel  wäre, 

Die  Ansiedler  oder  die  Quellen  des  Susquehan- 
•     nah.   Aus  dem  Englischen  des  Amerikaners  Coo-i. 
per  von  V.    Erster  Theil  IV.  ■  a56  S.  Zweiter 
Theil  *58  S.    Dritter  Theil  IV.  879  Ä.  */.  & 
Leipzig  i8li.  Wienbrack.  5  Rthlr. 
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Wenn  Scotts  Romane  zum  Thell  vorzüglich  durch 

die  Schilderung  des  schottischen  Hochlands  angezogen 
haben ,  so  muss  der  gegenwärtige,  nicht  minder  durch  die 
Darstellungen  einer  neuen  Welt,  durch  die  Schilderun—  . 
gen  nicht  nur  von  Naturscenen,  die  so  merkwürdig  sinn1, 
sondern  auch  von  Charakteren,  Ereignissen,  originelle* 
Sitten  und  Gebräuchen^  durch  das  Gemälde  der  Entste- 
hung und  des  Aufblühens  einer  Kolonie  und  des  Lebens 
in  derselben,  wo  so  manche  Gefahren,  Verhandlungen, 
Begebenheiten  ganz  eigner  Art  vorkommen,  die  Lese  weit 
sehr  interessiren  und  Ret.  kann  ihn  denen,  die  nicht  blos 
■Unterhaltung,  sondern  auch  Belehrung  und  eine  recht 
anschauliche  Kenntniss  Nordamerika'«  und  seiner  wilden 
und  civilisirten  Bewohner  zu  erhalten  wünschen ,  vor- 
züglich empfehlen.  Sie  werden  geistvolle  und  mannig- 
Jaltige  Unterhaltung,  sie  werden  lebendige  Darstellungen 
von  Gegenden,  Menschen  und  Situationen,  die  ihnen 
neu  sind,  finden,  nnd  auch' die  Verdeutschung  anderer  Ro**>x 
mane  dieses  Vfs.  wünschen ,  wenn  sie  den  gegenwärtigen 
»ähnlich  sind,  die  der  Uebers.  in  der  .VorY«  zum  dritten 
Theile  verspicht,  in  der  (gewiss  erfüllten)  Erwartung, 
dass  dieser  Beifall  erhält.  ' 
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Zeitschrift  für  Natur-  und  Heilkunde.  Heraus-" 
gegeben  von  den  Professor»  der  chirurg.  medicin* 
Akademie  in  Dresden,  DD.  Carus,  Choulant, 
Ficinus,  Franke,  Kreysig,  Ohle,  Raschig, 
Reichenbach,  Seiler.  Dritter  Bd.  M.%  2  Ku- 
pfer t.  Dresden,  in  der  Arnold.  Buchhandl.  j8a4; 
Ü.  S.  463.  5  Rthh\ 

Diese  Zeitschrift,  welche  ihr  Fortbestehen  wohl  haupt- 
sächlich der  Thätigkeit  des  Herrn  Hofr.  Seilers  verdankt, 
verdient  eine  grössere  Theilnahme  von  den  Aerzten  des 
Königr.  Sachsen,  als  sie  leider!  sich  erfreut  Es  wäre 
besser,  wenn,  anstatt  neue  medicinische  Zeitschriften  zu 
gründen,  diejenigen,  welche  mit  einem  solchen  Gedan- 
ken umgehen,  die  schon  .bestehenden  kräftig  unterstütz- 
ten, und  so  ein  fröhlicheres  Gedeihen  derselben  zu  be—  » 
wirken  suchten.  Vom  ersten  Hefte  dieses  Jöandes  haben 
wir  schon  früher  den  Inhalt  angegeben.  Im  zweiten. 
Hefte  gibt  der  Kön.  Sachs.  Stabsarzt ,  Hr.  Dr.  Schön, 
eine  Uebersicht  der  Krankheiten  in  der  Armee.   >Es  kom— 

*  « 

4  m 

<  -  I 

Digitized  by  GooqI 


Deutsche  Literatur,    a)  Zeitschriften.  363 

^  «L.  p*:..    a  ™ 

nach  einem  heftigen  Stosse  auf  die  Herzgrube  entstande- 
nem Herzübel ,  dass  durch  die  vonv  Soldaten  leben  meist 
unzertrennlichen  Strapazen  so  gesteigert  wurde ,   dass  et 
über  eine  unangenehme,  drückende  Empfindung  in  der 
Brust  immer  zu  klagen  hatte ,  welche  sich  bei  jeder  Be- 
wegung, besonders  aber  beim  Steigen  vermehrte,  und 
wobei  dann  eine  fühlbar  ungleiche  Bewegung  des  Her- 
zens eintrat,  die  oft  so  heftig  und  tobend  wurde,  dass 
sie  nicht  blos  gefühlt  und  gesehen,  sondern  sogar  gehört 
werden  konnte.    In  einem  solchen  Anfalle  entstand  Hei- 
serkeit und  stechender  Schmerz  in  den  Schulterblättern: 
Der  Puls  an  der  irtv  radial,  war  um  20  bis  30  Schläge 
langsamer  als  der  Herzschlag.    Das  Uebel  war*mit  Le— 
berleiden   verwickelt.  —  .  Bei   einem   andern  Soldaten, 
der  an  einer  vernachlässigten  Brustkrankheit  starb,  ver— 
mothete  man  ein  organisches  Herziibel ,  das  sich  bei  der 
Section  zwar  bestätigte,   aber  mit  andern  Abnormitäten 
verbunden  war;  denn  im  vordem  Mediastinum  befanden 
sich  einige  und  zwanzig  Hydatiden,   welche  mit  einer 
gelben  gallertartigen  Flüssigkeit  gefüllt  waren,  die  Brust— 
haut  war  mit  der  Lunge  fast  ganz~ verwachsen,  die  Lun—  * 
gen,  besonders  die  linke,  in  einem  gänzlich  vereiterten, 
knotigen  Zustande,  die  Substanz  des  mit  dem  Herzbeu- 
tel gänzlich  verwachsenen  Herzens  auffallend  mürbe,  und 
alle  Höhlen   desselben  mit  verkohltem  Blute  überfüllt. 
Ein  tödtlich  abgelaufener  Fall  von  einer  Rückenmarks- 
Entzünduug,  an  welcher  auch  das  kleine  Gehirn  Antheil 
genommen  hatte;  denn  unter  dem  Hirnzelte  quoll  von 
dem  Türken  -  Sattel  her  ein  Esslöffel  voll  von  einem 
reinen  ,  geruchlosen  Eiter  hervor.  —   Ein  Fall ,  welcher 
beweist,    dass  durch   äussere  Verletzungen  entstandene 
Entzündungen,  wenn  sie  Verbildungen  nach  sich  gezo- 
gen-haben,  lange  Statt  finden  können,   ehe  sie  zu  an- 
dauernden   wichtigen  Störungen  Anlass  geben.  —  Bei 
einem  nach  einem  heftigen  Stosse  gegen  die,  Schamge— 
gend  entstandenen  Blutschwamme ,   wo  alle  sonst  ge  - 
wöhnliche  Mittel  fruchtlos  gebraucht  worden  waren,  be- 
wirkte eine  Auflösung  von  Eisenvitriol,   Campher  und 
arab.  Gummi  die  Heilung ,  denn  der  Schwamm  vertrock- 
nete zu  einer  Mumienmasse ,  welche  sich  nach  entstan- 
dener Entzündung  in  den  Bändern  und  der  Grundflache 
der  Geschwulst  schnell  trennte,   worauf  die  Vernarbung 
bald  erfolgte.    Durch  den  nach  de  Carro  und  Galees  er- 
bauten Räucherungs- Apparat  wurden  9z  mit  hartnackig 
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gen  Kratz—  und  -  Flechte« -  Ausschlägen  behaftete  Solda- 
ten binnen  einem  Jahre  glücklich  gebeilt.  ^—  Syphilid— 
sehe  wurden  nach  der  Louvrierschen  Methode  behandelt^ 
jedoch  warnt  der  Vir.,  Kranke  mit  hektischer  Constitu-r 
tion  diesem  Verfahren  zu  unterwerfen«  —    pr,  Johann 
Cph.  Ijudw.  Riedel  von  einer  Dislocation  der  Gebärmut- 
ter, oder  einer  Schwangerschaft  ausserhalb  der  Unterleibs— 
Hohle.    Der  Fall  ist  merkwürdig,  und  nichts  mehr  zu 
bedauern,  als  dass  die  Section  nicht  gestattet  wurde,  und 
dadurch  eine   vollständige  Aufklärung  gegeben  werden 
konnte.    Die  beigefügte  Zeichnung  gibt  bloss  eine  aus— 
serliche  Ansicht  der  Geschwulst,  und  ist  daher  von  min- 
i  derer  Bedeutung.  —    Ebendtr  selbe  liefert  eine  Beobach- 
tung über  eine  ausserordentlich  vergrösserte  Leber.  Sie 
füllte  die   ganze  Oberbauchgegend  von  einer  Seite  zur 
andern  aus ,  und  reichte  sogar  bis  in  die  untere  Bauch- 
gegend.   Ihr  Gewicht  betrug  io§  Pf.    Mit  dieser,  abnor- 
men Bildung  verband  sich  eine  Verbildung  der  Lungen, 
welche  zusammengeschrumpft  und  sehr  klein  waren  und 
wie  ein  paar  Lappen  auf  dem  Boden  der  Brusthöhle  la— 
gen  :  ihre  Grundfarbe  war  graulich  und  die  ganze  Ober— 
iläche  schön  dunkelblau,  gleichsam  kunstmassig  von  einem 
Geiässnetze   in   regelmässige ,  gleiche   Felder  abg  et  heilt. 
Der  Vfr.  macht  bei  dieser  Gelegenheit  wiederholt  auf  die 
Mitleidenheit  zwischen  Lunge  und  Leber  aufmerksam.  — 
Hr.  Dr.  Pönitz  theilt  Bemerkungen  über  eine  Milz  kranke 
heit  und  den  im  Verlaufe  derselben  entstandenen  thie— 
!  risch— magnetischen  Zustand  mit.     Ein  2 6 jähriges  voll- 
kommen gesundes  Frauenzimmer  wurde  auf  einer  Heisa 
durch  einen  heftigen  -Stoss  des  Wagens  gegen  ein  her- 
vorstehendes stumpfes  Eisen  geworfen,    dass  sie  ohn- 
machtig niedersank.    Der  heftige,  nach  ihrer  wiederer-  , 
langten  Besinnung,  in  der  gequetschten  Milzgegend  ge- 
fühlte Schmerz  verringerte  sich  erst'  nach  mehrern  Wo- 
chen bis  zu  einem  nie  ganz  weichenden  Gefühle  von 
Prack  in  dieser  Gegend,  gegen  welches  keine  Hülfe  ge- 
sucht wurde.    Nach  %  Monaten,  während  welcher  die 
Kranke  mehrmaligen  Schreck  und  Angst  gehabt  hatte, 
entwickelte  sich  jenes  dumpfe  Gefühl  wieder  zu  einem 
bald  schwächern  Schmerz,  den  Ruhe  am  besten  in  Schran- 
ken hielt.    Die  auf  das  Gefässystem  vorzüglich  einwir- 
kenden Arzneyen  konnten  die  Entwicklung  des  örtli- 
chen Uebels  nicht  verhindern.     Im  Herbste  fühlte  inao 
eine  bedeutende  Auftreibung  der  Milz ,  und  die  grosse  - 
Kraftlosigkeit   nöthigte  die  Kranke  >  das  Bett  zu  hüten. 
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Die  angewendeten  Mittel  hatten  zwar  den  Tjrfolg ,  das* 
sie  das  Bett  wieder  verlassen  konnte ,  aber  ein  gehabter 
heftiger  Schreck  zerstörte  diese  gute  Wirkung  wieder. 
Ehe  der  vorige  gute  Erfolg  wieder  erlangt  wurde ,  stellte 
sich  5  Tage  hinter  «inander  Nachmittags  zwischen  3  und 
4  Uhr  nach  vorausgegangenem  schmerzhaftem  Gähnen 
ein  wiederholte  Anfälle  bildendes  Krampflachen  ein,  das 
zwar  mehrentheils  vor*  belustigenden  Phantomen  beglei- 
tet war,  aber  doch  der  Kranken  die  grösste  Quai  verur- 
sachte, und  nachdem  es  wohl  eine  Stunde  gedauert  hatte« 
sich  so,  wie  es  angefangen r  mit  schmerzhaftem  GShnen 
endete  und  in  einen  Zustand  des  thier.  magnet.  Halb- 
schlafs überging,  der  7  Tage  nach  einander,  stets  um  diese 
Zeit  wiederkehrend,  immer  2  bis  z-J-  Stunde  anhielt.  Als 
dieser  Halbschlaf  zum  ersten  Male  nach  heftigen  Brust— 
kraropfen  eingetreten  war,  äusserte  sich  der  höchste  Wi- 
derwille der  Kranken  gegen  alles  Metall ,  und  das ,  was 
sie  in  diesem  Zustande  von  dem  Bau  der  innern  Theiie, 
dem  Kreislauf ,  und  der  krankhaften  Beschaffenheit  einer 
oder  der  andern  Stelle  sagte,  »war  theils  wahr,  theils 
stand  das,  was  nicht  geprüft  werden  konnte,  mit  dem 
Wahrgenommenen  in  keinem  Widerspruche.  Am  6ten  , 
Tage  sagte  sie  für  den  folgenden  Tag  das  Ende  des  thier. . 
magn.  Halbschlafs  richtig  voraus.  Nachher  trat  unter  zu- 
nehmender Anschwellung  der  Milz  ein  nach  mehrern  Tagen, 
bald  früher,  bald  später  wiederkehrendes  Erbrechen  einer, 
stark  nach  Eisen  schmeckenden,  serösen,  mit  zarten  bräun- 
lichen Flecken  und  etwas  körniger  Messe  vermischten  ge- 
ruchlosen Flüssigkeit  ein,  deren  Menge  ±  his  £  Kanne 
jedes  Mal  betrug.  Nach  9  Monaten  war  die  Kranke  völ- 
lig hergestellt* 

Im  dritten  Hefte  kommt  eine  mit  Zusätzen  vermehrte 
Uebersetzung  von  Hn  Dr.  Medings  wichtiger  lnaugural- 
Disputation  über  die  Wiedererzeugung  der  Knochen  vor.. 
Da  dieselbe  zu  neu  und  zu  bekannt  ist,  als  dass  es  nö-  \ 
tbig  wäre,  einen  Auszug  aus  derselben  zu  liefern ,  so 

lehrt  Ref.  nur  kürz  noch  den  Inhalt  dieses  Stücks  an  ■ 

Der  Aufsatz  über  die  Verfassung  des  Militär- Medic- 
Wesens  im  Köhigr.  Sachsen  beschäftigt  sich  mit  der  Un- 
tersuchung der  wegen  Invalidität  zum  Dienste  untüch-» 
tigen  Mannschaften,  und  mit  den  Pflichten  und  Dienst-*. 
Verhältnissen  des  bei  dem  Depot  jder  Hospital  -  Utensilien 
etc.  angestellten  Rechnungsführers.  —  Hr<  Dr.  ßuehluitn 
beschreibt  die  Krankenanstalt  in  Bautzen«  —  Dr.  von 
Martiu*   gibt  Nachricht    von* dem  Medicinal - Weserl 


< 
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Rtrsslands."  Endlich  hat  der  Secretär  des  Sanitäts— 
Collegiums,  Hr.  Dr.  Hering,  einen  Auszog  aus  den  an 
dieses  Collegium  über  das  J.  1822.  eingesendeten  Physi— 
kats  —Berichten  geliefert,  SO  wie  Etwas  Aehnüches  schon 
Kausch  in  seinen  MemorabiÜen,  in  Ansehung  Schlesiens, 
ausgeführt  hat. 

Archiv  für  die  gesammte  Naturiehre,  in  Verbin- 
dung mit  mehrern   Gelehrten.    Herausgegeben  von 
Dr.  K.  W.  G.  Kästner.    Nürnberg   bei  J.  L. 
Schräg.  1824.  8.  Bd.  4.   H.  1-5.   (8  Rthlr.  der 
,  Jahrgang.). 

Der  Hr.  Herausgeber  beantwortet  die  Frage,  ob  die 
schon  bestehenden  Journale    Jiir  reine  und  angewandte 
Physik,  Chemie  und  Physiologie  nicht  schon  hinreichend, 
ihre  Leser  mit  sämmtlichen  neuen  Entdeckungen,  Erfin- 
dungen und  Berichtigungen  so  schnell  und  umfassend, 
wie  möglich,  bekannt  zu  machen,  mit  Nein!  indem  vie- 
les von  dem,  was  die  ausländischen  Zeitschriften,  vor- 
züglich Englands ,   Amerika'*  und  Italiens ,  Neues  ent- 
hielten, aus  Mangel  an  Raum  von  den  Herausgg.  deut- 
scher Zeitschriften  entweder  gänzlich  übergangen,,  oder, 
ziemlich  spat  erst  zur  Kunde  des  deutschen  Publikums 
gebracht  werden  müsse.    Der  Hr.  Vfr.  will  daher_in  die- 
sem Archive ,  wovon  monatlich  8  Bogen  erscheinen  sol- 
len,   eine    Ergänzuug   deutscher  naturwissenschaftlicher 
'  Zeitschriften  unternehmen  und  hat  einen  weitläufigen  Plan 
für  dasselbe  mitgeteilt.    Im  ersten  Hefte  kommen  meh- 
rere Aufsätze  über  Elektro -r Magnetismus  von  BischofF, 
Förstemann,  Dulk,  Pfaff  und  dem  Herausg.  vor;  dann 
Dulongs  und  Thenards  Beobacht.  über  die  Eigenschaften 
gewisser  Körper,   die  Verbindungen  elastischer  Flüssig- 
keiten zu  begünstigen;  Faraday  über  das  tropfbar  flüssige 
Chlor;  Davy  über  die  Verdichtung  des  salzsauren  Gases 
zu  einer  tropfbaren  Flüssigkeit;  Faraday  noch  einmal 
über  die  Verwandlung  verschiedener  Gasarten  in  tropf- 
bare Flüssigkeiten;  Vauquelin  über  den  Probierstein;  Se- 
rullas  über~die  Bereitung  der  Kalium -Legirungen  und 
deren  Benutzung ,  um  Schiesspulver  in  jeder  Tiefe  unter 
Wasser  zu  entzünden:  Prechtl  über  die  Ursache  vulka— 
nischer  Explosionen ,  und  endlich  der  Herausgeber  über 
künstliche  Mineralwasser.    (Nichts  weiter,  als  eine  An- 
kündigung eines  im  dritten  Hefte  folgenden.  Aufsatzes.) 
Das  zweite  Heft  eröffnet  Frz.  v.  Paula  -  Gruithujsen's  die 
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Nengier  «ehr  vieler  Leser  gewiss  höchlich  ansprechende 
Entdeckungen  vieler  deutlicher  Spuren  der  Mondbewoh- 


,  besonders  eines  colossalen  Kunstgebäudes  derselben. 
Diesem  Aufsatze  ist  eine  Zeichnung  beigegeben.  Dr.  Ol-  * 
bers  vermischte  astronomische  Bemerkungen  ;  Dr.  Schär* 
über  die  Stabilität  unsers  Planeten  -  Systems!  Bischofis 
ehem.  Untersuchungen  des  auf  verschiedenen  Wegen  dar-'  , 
gestellten  Wasserstoff- Gases  u.  s..w. ;  Gmelin's  Analyse 
des  Essonits  von  Ceylon  und  des  Pinit'a  von  St«  Pardoux 
in  Anvergne;  John  über  Sömmerings  absolnten  Alcoholj 
Späth  über  die  bewegende  Kraft  eines  unterschlägigen 
Wasserrads;  Vogel  über  Dleichung  des  Badeschwamms; 
Pleischl  über  das  Schneiden  des  Stahls  durch  weiches 
Eisen.  Unter  den  vermischten  ehem.  pharmac.  techn* 
Bemerkungen  kommt  Jeromels  ^Bereitung  der  Benzoesäure 
vor.  Im  dritten  Heft  finden  sich  Zimmermanns  Beiträge 
xur  nähern  Kenntniss  der  wässerigen  Meteore  und  über- 
haupt von.  Gegenständen  der  Meteorologie ,  z.  B.  von 
Rabinesque  über  den  atmosphärischen  und  dem  V.  über  . 
den  Aetherstaub,  als  mutmassliche  raumerlüllende  Sub- 
stanz im  Weltall;  Zimmermanns  Bemerkungen  über  Me~ 
teorwasser  -  Analysen ;  Wölner  über  einen  merkwürdigen 
nachtlichen  Hagelsturm;  Marx  über  den  Selenium-Ge— 


halt  des  vulkanischen  Schwefels;  Vauquelins  ehem.  Un- 
tersuchung der  Asche  des  Vesuv'»  tu  a.  m.  Endlich  der 
Anfang  von  des  Herausg.  Beiträgen  zur  nähern  Kennt- 
niss der  Mineralquellen.  •  Bei  den  zeitherigen  Analysen 
der  Mineralwässer  hat  man  ,  ausser  der  freien  Wärme, 
kaum  nach  andern  Imponderabilien  gefragt,  und  noch 
viel  weniger  vermuthet,  dass  an  den  zum  Jheil  höchst 
auffallenden  medizinischen  Wirkungen  dieser  Quellen  clie 
gebundenen  unwägbaren  Bestandteile  einen  nicht  zu 
übersehenden,  ja  vielleicht  d*n  Hauptantheii  haben.  De«nn 
es  gibt'  Mineralwässer  von  sehr  geringem,  kaum  merk- 
baren Salzgehalte,  welche  dennoch  seit  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  sich  ungemein  heilsam  bewiesen  haben.  Da 
die  Mineralquellen  am  wirksamsten  sind,  wenn  sie  am 
Entquellungsorte  gebraucht  werden welches  nicht  Mos 
von  gasreichen ,  sondern  auch  von  den  gasarmen  Quellen 
gilt,  so  scheint  nicht  die  blosse  Entweicbung  der  Gas- 
theile, sondern  auch  die'  damit  verbundene  Aenderung 
ihres  Gehaltes  an  Imponderabilien  daran  Schuld  zu  ha- 
ben. Es  kommen  hier  viele  schätzbare  Bemerkungen 
vort  und  von  manchen  bis  jetzt  unerklärten  Erscheinun- 
gen werden  Erklärungen  zu  geben  versucht,  z.  B.  warum 
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die  mehrcsten  aeutschen  Sauerwässer  sehr  Jeicht  verder- 
ben, wenn  in  den  Krügen  zufällig  etwas  Strohfaser»  zu- 
gleich aber  auch  etwas  atmosphärische  Luit  enthalten  istf 
die  von  den  Chemikern  als  Ursache  jener  Verderbnis«  an- 
gesehene Zersetzung  der  Schwefelsäure  erklärt  die  Er- 
scheinung nicht  ausreichend,  weil  auch  solche  Mineral- 
wasser, welche,  wie  das  Selteser,  gar  kein  schwefelsau- 
res Salz  enthalten,  einer  ähnlichen  Verderbniss  unterließ 
gen.    Das  Färeder  Wasser  in  Ungarn  Jässt  sich  ohne 
Zersetzung  in  gläsernen  Flaschen  lange  aufbewahren,  al- 
lein in  steingutenen  Krügen  erleidet  es  unter  Entbindung 
von  Schwefe lwasserstoifgas   und  Entlassung   von  theils 
ah  Eisen  gebundenem,  theils  freiem  Schwefel  die  atogege^ 
bene  Zersetzung,   und  diese  geKt  nicht  so  schnell  von 
statten,  wenn  die  steingutne  Flasche  grösstenteils  leer 
ist,  als  in  dem  ganz  vollen  Kruge.    Der  Vir.  tritt  da* 
her  Wurzern  bei ,  welcher  die  Wirkung  der  Mineral  Was*-  ; 
»er  auf  den  kranken  Organismus  weniger  von  den  salzi- 
gen Bestandteilen,  als  vielmehr  von  hydrogalvaniBchen* 
in  denselben  enthaltenen  Potenzen  ableitet.    Bei  diese* 
Gelegenheit  wird  der'Stab  über  die  künstlichen  Mineral- 
wässer gebrochen.  —  Die  Mineralwässer  sind  mehr  ode* 
weniger  von  dem  Meteorismus  und  der  Periodicität  (der 
organischen  Entwickelung)  der  Erde  abhängig.  — *  Die 
JVlineralquellen,  sowohl  kalte,  als  warme  und  heisse,  sind 
der  Vegetation  sehr  günstig,  und  die  Ursache  hiervon! "  " 
scheint  ausser  der  Kohlensäure  oder  der  Wärme  Vorzug-  s 
lieh  die  Elektrizität  zu  seyn.  —    Ref.  ist  auJ  die  Fort-" 
Setzung  dieses  interessanten  Aulsatzes  sehr  begierig. , 

Sophronizon  oder  unparteiUch-fretmiithtge 
trdge  zur  neuern  Geschichte ,  Gesetzgebung  und  67a— 
ti*tik  der  Staaten  und  Kirchen,  Herausgegeben  von 
2Jr.  Heinr.  Eberh.  Gotttlob  Paulus,  Grossh.' 
Bad.  Geh.  Kirchenr.  u.  Prof,  d.  Theo!,  u.  Philo** 
zu  Heidelberg.  Sechster  Jahrgang  (oder  Band)  er- 
stes Heft*  Heidelberg  i  Osswald  i8a<3h  i55  S.  & 
21  Gr* 

Auch  dieses  Stück  ist  reich  an  interessanten  Auf- 
sätzen. S.  1 — 6.  C.  Fr,  Neumann  von  handschriftli- 
chen Quellen  zur  Geschichte  der  Päpste.  1  (Die  bekann- 
ten Tagebücher  der  beiden  päpsth  Certfmonienmeister 
feurchard  und  Paris  de  Grassis  befinden  sich  in  der  kön. 
baier.  CentralbibL  zu  München!  Vollständig  ,•  in  acht  Fo- , 
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liobanden.  Ein  sorgfältiger  Auszug  wäre  wohl  zu  wün- 
schen). S.  6  —  28.  Anekdoten,  aas  den  nächsten  Vor- 
seiten der  im  l6ten  Jahrh.  begonnenen  Staats-  und  Kir- 
chen -  Reformation  *  gesammelt  von  dem  Herausgeber  (aus 
einer  Handschrift  der  Diarien  in  der  Carlsruher  Bibl.  zdr 
Gesch.  Alexanders  VI.,  seine  Correspondenz  mit  Sultan 
Bajazeth  und  schändliche  Lebensweise  betreffend).  S.  29  — 
45.  Bemerkungen  über  geschworne  Gerichte  von  Dr.  Här- 
/in,  genannt  Tritschler,  Obertribunalrath  zu  Stuttgart, 
nebst  Andeutungen  von  dem  Herausgeber  (oder:  über 
Verbesserung  des  Geschwornengerichts  —  und  vielleicht 
noch  mehr:  über  die  Gefährlichkeit  desselben).  S.  45— 
59.  Beme/kungen  zu  Hm,  Prof.  Memminger's  Würtember- 
gischen  Jahrbuch  1822.,  geschrieben  im  Mai  1823.  (Sie 
haben  Local -Interesse).  S.  59  —  128.  Authentische  Nach- 
richten über  das  evangelische  Kirchen wesen  in  Baiern, 
besonders  über  den  Streit  wegen  Presbyter^alverfassung 
(zuerst  bis  S.  72.  allgemeine  Betrachtungen  darüber  von  ' 
Paulus,  dann  Geschichtserz a hl  11  ng  oder  Vergleichung  der 
streitigen  Puncte ,  vornehmlich  nach  Lehmas  und  Oer— 
tel  mit  Annaerkk.  von  Paulus,  bis  S*  105.,  endlich  bis 
S.  128.  der  Sache  wahrer  Hergang,  nach  authentischen 
Quellen,  aber  noch  nicht  beendigt).  S.  128  — 53.  Dr. 
Gurlitt  übet,  neuen  Nlysticismus ,  nicht  unvernünftigen  , 
Bibelglauben  und  symbolische  Bücher  (aus  dem  Vorbe— 
rieht  des  Hrn.  Vfs.  zu  dem  Druck  seiner,  so  heftig  an- 
gegriffenen, Rede  zur  Empfehlung  des  Vernunftgebrauchs  / 
bei  dem  Studium  der  Theologie).  S.  154  f.  (Genealo- 
gische) Anfrage  an  die  Herren  Bülleti nisten  in  Trier  (be- 
treffend den  angeblichen  Adel  des  in  der  Fonk'schen  Sa- 
che berühmt  gewordenen  Generaladvoc.  Sandt),  nebst 
dem  Taufschein  des  Hrn.  Joh.  Gottfried  Alexander  Ma- 
ria Hubert  Sandt  (Cöln  1786,  woraus  erhellt,  dass  er 
wenigstens  nicht  von  adelicher  Geburt  ist). 

Teutsches  Museum.  Herausgeg.  von  Ernst 
Münch ,  in  Verbindung  mit  schweizer  hohen  und 
tlsdssischen  Gelehrtem  Ersten  Bandes ,  erstes  Heft. 
Trelburg  in  Rreigau,  Wagner.  182L  i35  S»  3.  (-Der 
Band  von  6  Heften  3  Rthlr.  6  Gr.) 

Der  Plan  dieser  Zeitschrift  (die  durch  die  Erinne- 
rung an  ein  früheres  D.  M.  sich  grosse  Verbindlichkei- 
ten auflegt,  ist  sehr  viel  umfassend,  nach  des  Herausg., 
des  Vfs.  der  Heerzüge  des  ehr.  Eur.  gegen  die  Türken, 
AUg.  Rcptrt.  1824.  Bd.  L  St.  5.  Ai 

i 
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und  Herausg.  der  Werke  des  U.  von  Hutten  in  4  BB-)i 
Abh    über  Plan,  ZwecH  und  Umfang  dieser  Zeitschr  v 
und  noch  soll   es  ihr  Hauptgeschäft  seyn   »gegen  die 
Flachländer,  Raubhuromelo  und  Heuschrecken  der  deut- 
schen Literatur«  Opposition  zu  bilden    Die  übrigen  Abhb> 
dieses  Hefts  sind  :  S.  8  —  38-  Heinr.  Cornelius  Agrippa  von 
Nettesheim  Philosophische  Ansichten   von  der  Wissen- 
schaft und  dem  Leben  seiner  Zeit  (nach  der  Ausg.  der 
,  Sehr   de  incertitudine  et  vanitate  scientiarrum  1567.;  -S. 
00-1 68.  Charakteristik  des  altgermanischen  Lebens  von 
Wolfcang  Menzel  (aus  einem  bald  zu  entartenden  grös- 
sern Werke).   S.  69  -75-  Diplomatisch  -historische  Un: 
tersuchung  über  Herrmann  von  St.hlek,   Pfalzgrafen  bei 
Rhein  II44-II57.  von  F.  A.  Deuber  (noch  unvoUen- 
det,  aber  leicht  die  wichtigste  Abh.  m  diesem  H.)  S. 
76-L96  Bruchstücke  aus  dem  noch  ungedruckten  Werke: 
Franz  Von  Sickingen  und  sein  Geschlecht ,  vom  Heraus- 
geber.   S.  Ein  ungedruckter  Brief  und  eine 
Note  Napoleons  an  den  Kriegsroi  nister  Fürsten  Berthier, 
den  Plan  der  Schlacht  bei  Dresden  betreflend.    S.  \o% 
_U4   Ferdinand  (Geroinian)  Wranker  geb.  1.  Oct.  1758., 
desion. Erzbischof  von  Freiburg  st.  .824.)  ein  Beitrag  zur 
Gei^hrtengeschichte  der  Freiburger  Hochschule    S.  115  — 
127    (Lateinische   und  deutsche)  Uebersetzung  der  2ten 
Olymp    Ode  Pindars  durch  F.  A.  Urubtr.    (Der  Com- 
mentaVsoll  folgen.)  S.  1*7—  133-  Proben  einer  (gereim- 
ten) Uebersetzung  der  Sonette  des  Petrarca. 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur 
von  JF\  A.  Bran,  i8i4.  Vitras,  fünftes,  sechstes 
Hejt  (5$ster  Band ,  458  &)  2  Rthlr.  6  Gr. 

Die  Heraldischen  Anomalien  (aus  einem  englischen 
Werke?  sind  S.  ^-4!  beendigt.  Es  folgt  S.  42-r  i  »4-- 
Geschichtliche  Darstellung  der  Heise  des  Kein.  Stanislaus 
Leczinsky  von  Danzig  nach  Marienwerder  im  J  -175*. 
(aus  der  Collection  des  Voyages,  Par  1823.  ubersetzt). 
Die  biographischen  und  statistischen  Notizen  handeln  S. 
124  von  den  Canälen  in  England,  S  1:5.  Von  Schott- 
lands Bevölkerung,  126.  von  den  Goldminen  in  Russ- 
land 1«7.  von  den  Auswanderungen  nach  dem  Ohio  in 
Nordamerica,  128.  von  Saint  Ferdipand  d'Omoa  (einen* 
Fort  in  der  Honduras- Bay),  130.  von  Peru  (aber  aus 
frühern  Zeiten*,  ebendas.  vom  Anwuchs  der  Bevölkerung 
in  den  Vereinigten  Staaten,  134-  von  den  neuern  Knt- 
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d^onpsreisen  der  Englander  im  Innern  von  Afii 
147.  von  Spitzbergen.     Die  politischen  PortrSu 

»cht  be4aigt.'4IraU^e°n  Ve ^^/«T  "* 
16.  -2,2.  Neuseeland  im  J,n,e  ^»S  « 

ten  months-  residente  in  New  ZwIanJ  l£       .."T1  of 
Cmise,  E.,.  Cap.  in  the  84,h  Re»  foot     I  C^rd  W' 
m„  Zusagen   /us   einten  W^^rfÄ  l8*?' 
L»nd,se,n  wohner,  ihre  Fehden,  Sitten  Cebral  \ 
habere«   für   Menschenfleisch   etc.   die    ErmT^'  Lu>b~ 
Mansschaft  des  engl.  Schiffs  Iioyd  i  n  3  t 

Rhede  von  Wangerna- werden  beschrieben  ^'  Ch  1" 
terutnche  Zuge  (S.  2,3.)  aus  dem  jV  "T  ,Ch»^~ 

«o.res  de  Mme  Campan  (insbesonde«  7*  d" 

poljtischen  Fehlern,  «elcL  d  .Tranes  Rev  '.  .V°D  " 
^rk,  haben).    S.  25«.  Memoiren         'fIT^  be~ 
».ud.    Ein  weiterer  Beitrag  zur  •  Geschieht  T  f8^ 
dwkrieg«.  Aus  dem  Franzi.  1  Ceotai  d? 
Wen  (von  Central -Afrika  S.  I,3k,^,,"i». 
«b*r  die  Araucanos -Indianer  i„  C„;ii  s  J    e"'S-  2'«- 
Wissenschaft!.  Ausbeute    i.  Ä^'W^ 
Gnmsoe .(unweit  Island),  12  MeiUn  ;J .     w    D,e  I,,s«l 
*»,  von  H,n.  Faber  besuch  T''  **  P°l'**i- 

Keise  im  Innern  von  Afri«%.  "0f  1*'  '  W«<»»P- 

«ni  S  SU— 304.  die  Memoiren  der  '* 
«ud  über  den  Vend.ekrieg  beschlossen  "  -7°? 
^e,  was  sie  enthalten,  schon  Tu  a „de  '  V*~ 
J«en  Krieg  bekann,  ist,  „„d  S  s6^  SJ"''?»  «b« 
»fluchen  Züge  (diesmal  von  AlZif  9L  l'  Chr 
Cemalm  Ludwigs  XV.  aus  Vroyw*  l»£TAIMfc,nA»* 
!>;  379.  Ansichten  eines  ZeitCe„ossen  fih.  V  "^k"'  ~~  ' 

8H  aus  K2S  M-m's  «Ta^  ' 

Irlich«  Erklärungen  über  den  7*™Jl.       _ö-  S8i.  Aus- 

-verschiedenen  IWteien"  telche^h  ^ 
poenden  Versamm  un«  /in  paP;«N  1!;.        1  der  gesetz- 

-schaft  streitig  -»dkW  "^H^";  *  ?ber- 
t  poli«ique).  °S.   390-424     Seen,»  y  Ph,,c0S0Phie  de 

•**  de  Salvandy  Don  llonzo-  "In, 
'"'"he,    militärische)  S ?  4  c"   T po- 
pP».  und   statist.  N0tiZen   forNeset«  ip"t  u"  ß60" 
L»«ratar  „nd  Buchdruckerei   ffi  (Fortschritte  der 

<*■  «793.  gest.  »M.^^fcW*' 
'"dem  südiichen.Airika,  über  den  pt,  uN",chrtchten 
^iu  die  dem  ^S^»;; 

Aas  0 


»  - 


Digitized  by  Google 


« 

5;*      Deutsch«  Literatur,  a)  Zeitschriften« 

» 

den.  S.  433.  Ne,ue  Fahrt  vom  Capt.  Parry  —  von  dem 
Freundschalts-  Archipel,  einer  Gruppe  von  158  Inseln  — 
einer  Reise  in  das  Innere  von  Neusüdwallis  1823.  —  von 
St.  Domingo  S.  £40.  —  dem  engl.  Handel  mit  China  — 

5.  445.  Aussöge  aus  .Brieien  des  dänischen  Missionairs 
Bosen  in  Indien. 

Minerva,  ein  Journal  histor.  und  pnlit.  Inhalts. 
Von  Dr.  Fr.  Alex.  Bran.  1824.  April,  May, 
Juny  (oder  tooster  Band).  49  i  S.  ö.   2  Rlhlr. 

x 

*■  ■ 

Im  April  sind  sowohl  S.  I  —  60.  Napoleons  Be- 
merkungen über  die  Feldzüge  Friedrichs  II  (1760.  61. 
62.  nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über  den  siebenjäh- 
rigen Krieg  S.  45.)  als  auch  S.  84  — *  102.  die  Erin- 
nerungen *aus  den  Jahren  1 8  f  4  und  18 15.  (Italien  betref- 
fend) beendigt,  S.  61  — 83«  Ueber  das  Glück  der  Euro- 
päer, verglichen  mit  dem  Glück  der  andern  Völker  (aus 
de  Pradt  L'Europe  et  VAmerique  en  1822  et  1823  ). 
<S.  I03 — 152.  Geschichte  der  Gefangenschalt  des  (Anton 
Philipp  von  Orleans)  Herzogs  von  Montpensier  (geh*  3. 
Jul.  1775.)  *us  seinen  Me*moires,  die  einen  Band  der  Col- 
lection  des  M£moires  relatils  a  la  revolution  fraocaise 
ausmachen.)  Mai -lieft:  S.  153  —  357.  Leben  und  Tha- 
lau Mohammed  Aly's,  Pascha's  von  Aegypten  (aus  Felix 
Mengin  Histoire  de  FEgypte  sous  le  gouvejrnement  de 
MohamedAly,  ouvrage  enrichi  de  notes  par  MM.  Langles 
et  Jomard,  et  prexäde'  d'une  desoription  historique  par  M. 
Agoub.  2  Tomes  Par.  1823*  24.  Diessmal  die  ersten 
Kriegslasten  Mohamed  Aly*s,  seine  Streitigkeiten  mit 
den  Mammelucken  S.  168.  >  1803.,  die  fernem  Begeben- 
heiten (1804,  S.  185.),  und  der  Anfang  seiner  Geschichte 
als  Pascha  S.  221.).  Die  Geschichte  der  Gefangenschaft 
des  Herzogs  von  Montpensier  ist  S.  258 — 31 8-  fortge- 
setzt, beschlossen  in  6 ,  S.  404  —  41.    Dann  wird  in  H. 

6.  S.  319  —  404.  das  Leben  des  Pascha  von  Aeg.  Mo- 
hammed Aly  fortgesetzt,  und  vorzüglich  sein  Krieg  mit 
den  Beys  (S.  329.)  I809.  und  die  hinterlistige  Ermor- 
dung der  Mammelucken  und  ihrer  Beys  zu  Cairo  I.  Mai 
18I I.  S.  336.,  der  Feldzug  des  Tussun  Pascha's,  zweiten 
Sohnes  Mohammeds  nach  Arabien  und  die  Kriege  mit 
den  Wahaby's  bis  1817  erzählt.  S.  404  —  490  ist  des 
Grafen  Lanjuinais  Vortrag  in  der  französ.  Pairskammec 
über  die  Septennalität  (die,  doch  durchgesetzte,  sieben- 
jährige Dauer  der  Kammer  der  Deputaten)  übersetzt,  worin 
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I.  da*  Project  als  anticonstitutionell  und  daher  unzulässig 
dargestellt  (S.  446.),  dann  5.  476.  .die  Quinquennalität 
tbeils  an  sich,  thells  in  ihren  Beziehungen  mit  den  Con- 
stitutionen Europa's,  theils  in  Vergleicnung  mit  dem, 
was  sich  in  England  seit  1716.  (wo  in  England  die 
Septennalität  eingeführt  wurde)  und  in  Frankreich  vor 
und  seit  18 14.  zugetragen  hat,  betrachtet. 

Im  zweiten  Hefte  der  (etwas  bunten)  Isis  von  Oken 
sind  zn  Anfange  die  1815.  erschienenen  2  Bande  der  vier 
Gespräche  über^  das  Schöne  und  die  Kunst  von  Prof.  Sol- 
ger ,  und  dann  S.  172  ff.  (des  Hrn.  O.  C.  R.  Niethham- 
wer  (Mittheilungen  an  die  Mitglieder  der  Generalsynode, 
die  in  den  protest.  Gemeinden  des  Kön.  ftaiern  diesseits 
des  Rheins  einzuführenden  Kirchen  vorstände  betreffend, 
München  1823.  ausführlich  angezeigt.    S.  201.  ist  be- 
merkt, dass  der  Grai  von  Rechtern -Limburg -Spekield 
Verfasser  der  Schrift  sey:  Ein  Wort  über  die  Beschuldi- 
gung, dass -die  Revolutionen  durch  die  Reformation  Lu- 
thers erzengt  worden  seyen  (Nürnberg,  Riegel  u.  Wiess- 
ner  i82>).  Von  Hrn.  Carl  Ruckstuhl  ist  S.  210  —  237. 
eipe  weitläufige  Abh. :  Bestimmung  der  Naturkunde  für 
den  Schulunterricht,  eingerückt    Der  Plan  von  des  Kanz— 
leidirectors  Benedict  Mahlmeister  Geschichte  des  Klosters 
Theres  ist  S.  237  ff.  mitgetheilt.    S.  249  ff.  Auszug  aus 
T.   Horsfield's  Zoolo«jical   Researches    in    Java  and  the 
neighbburing  islands.  Nr.  2.   London  182 f.    Von  Nr.  3. 
1822.  s.  3tes  Heft  S.  339  —  354.    Sehr  gründlich  ist  S. 
267  —  292.  des  Dr.  C.  H.  Schultz  Lebensprocess  im  Blute, 
eine  auf  mikroskop.  Entdeckung  gegründete  Untersuchung, 
München  18 21  beurtheilt.    Die  neuen  Statuten  der  me- 
dicin.  Facultät  zu  Edinburg  über  die  Erlangung  der  med» 
Doctorwürde  daselbst,  1819  sind  in  der  Beylage  Nr.  5. 
mitgetheilt. 

Im  drittin  Helte  der  Isis  folgt  S.  31a  —  33*-  Ueber 
die  zweite  Suite  der  geognostischen  Formationen;  eine 
geoghostische  Notiz  von  M.  Keilkau ,  reich  an  gründli- 
chen Beobachtungen.  Im  Literar.  Anzeiger,  der  diesem 
Hefte  beigegeben  ist,  wird  Ferussac's  System  der  Leche 
oder  Mollusken  auf  52  Seiten  in  der  franzöa.  Sprache 
dargestellt. 

Das  zweite  Heft  (Februar)  der  Allgemeinen  medi- 
einischen  Annalen  des  I9ten  Jahrh.  auf  1824.  enthält 
ungleich  mehrere  Recensionen  und  Anseigen  in—  und 
auslandischer  Original— Werke  und  Uebersetzungen  und 
kleiner  Schriften  als  das  erste.    Von  letztern  erwähnen 
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wir  nur:  de  Mesmerismi  vestigiis  apud  veteres.  Anctore 
C.  G.  Flittntr%  phil.  e*  med.  Dr.  Bcrol.  1820.  24  S.  in 
4.  (S.  i2i.)  und  (S.  265.):    Car.  Asrnund  Rudolph! 
«Index  numismatum  in  virorum  de  rebus  medicis  et  phy- 
sicis  meritorum  memoriam  percussorum.    Äccedit  tabula 
aeoea.    Berol.  d.  VI.  Sept.  1823.  Litt.  Srarckian.  100  S. 
8.   (Eine    Glückwünschungsschrift   an   Hrn.  Dr.  Knape 
^bei  seinem  Doctorjub. ,  die  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen ist.    Der  Original  -  Aufsatz,  der  das  Stück  eröff- 
net ,  ist:  S.  145  —  53    Ueber  die  an    Lisfranc  in  Parifc 
bei  Knochenbriichen ,   Blasensteinen  und  andern  Krtnk-r 
heiten  mit  dem  Stethoscope  angestellten  Versuche  und 
über  die  daraus  gezogenen  Resultate ,  mitgetheilt  Ton  Dr. 
Hey f eider.  t 

Im  Politischen  Journal,  viertem  Stück,  sind  S. 
29! — 302,  Beiträge  zur  Schilderung  des  gegenwärtigen 
Zustande«  von  Grossbritannien  ,  entlehnt  aus  der  Koben— 
hagner  Skilderie  und  englischen  Journalen,  mitgetheilt 
(insbesöndre  über  die  englische  Nationalschuld ,  über  die 
unglückliche  Lage  des  Landmanns  in  £. ,  über* das  Sy- 
stem des  sinkenden  Fonds),  S.  302  —  3 II.  werden  die 
(alten  und  neuen)  amerikan.  Reiche  geschildert.  Im  5ten  * 
St.  (May  I824O  sind  aus  Russees  Essay  on  the  history 
©f  the  English  Government  etc.,  2ter  Ausg.  I823.  einige 
Capp.  übersetzt.  (Vom  Ganzen  wird  in  Kurzem  in  Leip- 
zig eine  Uebers.  erscheinen).  Die  Republik  Columbia 
wird  S.  415  ff.  nach  dem  Engl.  Werke:  Columbia,  being 
»  geographica!  etc.  acconnt  of  that  cotintry,  geschildert; 
Aufschlüsse  aber  über  die  Begebenheiten  in  der  Jlep.  Pe- 
-ru  bis  auf  Bolivars  Ankunft,  aus  einein  Privatbriefe  (Li- 
ma 6.  Sept.  I823.)  S.  422.  gegeben.  Die  Acten  über 
die  neuesten  Ereignisse  in  Portugal  (30.  Apr.  3.  Mai), 
die  auch  in  allen  Zeitungen  zu  lesen  waren,  sind  S.  470  ff; 
mitgetheilt.  Die  im  Aprilheft  angefangene  Darstellung 
der  Kun.  Würtemb.  Armee  seit  dem  Beginnen  der  fran- 
zös.  Revolution  bis  I823.  ist  im  May  S,  477.  fortgesetzt* 
noch  aber  nicht  beendigt. 

Im  Apritetlkck  der  Jahrbücher  der  Tlieol.  herausge- 
geben vom  Hrn.  Kirchenr.  Dr.  u.  P.  O.  Schwarz  sind 
15  Schriften  angezeigt,  unter  ihnen  aber  vornehmlich  S. 
ÄI5.  der  erste  Band  von  de  Wette's  christl.  Sittenlehre, 
S.  230.  des  Hofr,  Fries  Lehren  der  Liebe ,  des  Glaubens 
und  der  lloüuunjj  odef  die  Hauptsatze  der  Tugend-  und 
Glaubenslehre  für  den  spätem  Unterricht  an  Jünglinge 
und  Mädchen,  etc.  ausführlich  beurthetlt;   ausser  diesen 
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kommto  mehrere  einzelne  Predigten  und  kleine  Schriften 

vor.  In  den  ^heol.  Nachrichten  ist  S.  141.  aas  dem  er- 
sten Bericht  des  Bremer  Vereins  zur  Verbreitung  kleiner 
christl.  Schriften  ein  Auszug  über  die  neuern  Gesellfehef* 
"ten  dieser  Art  und  Benennung  gegeben;  S.  149.  von  den 
Montanisten  und  den  Spiritualen  gehandelt,  S.  15$.  eine, 
sehr  überflüssige,  latein.  Uebersettuug  des  .Lied's :  Aul 
Gott  und  nicht  auf  meinen  Rath  etc.  (worin  hinter  an- 
dern zu  lesen :  Ejus  voluntas  hat !  Non  quod  os  meum 
hiat)  und  S.  162.  Nachricht  von  der  Jubelleier  des  Su- 
perint. Grimm  zu  Walkenried  rnitget  heilt. 

In  dein  5ten  Heft  der  Jahrbücher  der  Theologie 
(von  Dr.  Schwarz)  sind  ausführlich  angezeigt:  S.  179—» 
300.  Die  Lehre  von  der  Sünde  und  vom  Versöhner,  oder 
die  wahre  Weihe  des  Zweiflers,  Hamburg  18 23.  (ein 
geistvolles  Werk);  S.  306.  die  Authentie  der  Schrift  des 
Er.  Johannes,  untersucht  von  /.  T.  Hemsen  (auch  im 
Hep.  angezeigt),  und  *(S.  324  )  Comtn.  critica  in  qua 
Evangelium  Joannis  genoinum*  esse  ex  comparatis  IV« 
Evangg-  narmtionibus  de  coena  ultima  ei  passione  J.  C.* 
oslenditnr.  Scripta  a  Leon  Usterio  V.  D.  M  Subjunctum 
est  Joannis  Philoponi  Opusculum  —  de  paschate  pluraque 
vett.  Script t.  Iragmenta.  Turici  1823.  8.  (Gegen  Usteri^ 
walcher  behauptet,  dass  Jesus  das  Abendmahl  nicht- bei 
dem  Passahmahle  eingesetzt  habe  und  daher  Johannes 
mit  Recht  nichts  vom  Passahmahle  wisse).  In  den  theol. 
Nachricht,  wird  S.  16  5.  Nachricht  gegeben  von  einer  au s- 
gesheneten  Druckschrift :  Einladung  an  die  Christen  al-» 
ler  Confessionen ,  gemeinschaftlich  um  die  Ausmessung 
des  heil,  Geistes  zu  beten. 

Das  zweite  Quartalh.  des  fünften  Bds.der  Kritischen 
Prediger-  Bibl.,  herausg.  von  Dr.  J.  Fr,  Röhr  (Neust,  an 
der  Orla  1824.  der  Bd.  von  4  H.  3  Rthlr.),  enthält  unter 
indem  anch  eine  prüfende  Anzeige  einer  altern  Schrift :  Ja-« 
kobi  von  den  göttlichen  Dingen  und  ihrer  Offenbarung  (S. 
193  ff.)  ond*  Anzeigen  mehrerer  Predigten  und  kleiner 
Schriften :  z.  ^B.  Engelhardts  Michel  Menot  ein  Beitrag 
zur  Geschichteter  Homiletik  Erl.  (S.  219.),  Boye's  Mo- 
nographie: Luther  auf  dem  Reichstage  zu  Worms,  seine 
Hin  -  und  Ruckreise,  Berlin  (S.  325.).  *Auch  sind  S. 
299.  Natorp**  Kleine  Bibel  und  Engel's  Geist  der  Bibel 
ttc.  zusammengestellt.  In  dem  Theol.  Quartalh.  sind 
Nachtragliche  Bemerkungen  über  die  Preuss.  Agende  und 
'ine  gewisse  Kritik  derselben  mitgetheilt;  S.  339  ff.  Nach 
Barbier  soll  (S.  370.)  der  Abbe  de  Barnevilie,  der  1710 
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eine  franz.  Uebers.  des  N.  Test,  herausgab,  Vater  aller 
Bibelgesellschaften  seyn. 

/  Im  Htsperus  N.  131.  "is*.  S.  521  ff*  i**  ein  Aut- 
satz: die  colossale  Stadt  im  Monde  (mit  einer  kleinen 
Abbildung),  merkwürdig,  da  er  die  nenen  (angeblichen) 
Entdeckungen  des  Doctor  Gruithuisen  zusammenstellt. 
Ebendaselbst  ist  135.  des  Grafen  Soden  Kredit- Verein 
für  Bayersche  Gutsbesitzer  mitgetheilt. 

Im  Tübinger  Literatnr  -Blatt  ist  Nr.  45.  S.  177  t 
das  seltene  W#rk  (denn  es  ist  nicht  in  den  Buchhandel 
gekommen  und  es  sind  nur  60  Exemplare  auf  Kosten 
des  Österreich,  und  des  engl.  Gesandten  gedruckt  worden) 
angezeigt:  De  capta  a  Mehmete  IL  Constantinopöli  Leo— 
nardi  Chiensis  et  Godofredi  Lang!  narrationes  sibi  invicem 
collatae ;  accessere  Isidor!  Cardinalis  e  duplici  monumento 
epistolae  et  Ducae  super  urbe  capta  delatoque  Christi  a- 
norum  in  Oriente  Imperio  Monodie.  Recensebat  et  no— 
tis  illustrabat  Joann,  Baptist.  IfEcuy,  Doctor  Sorbon. 
Abbas  Praeraonstrat.  Lutetiae  Far.  I824.  Das  Werk  ist 
sehr  'unbedeutend ,  des  Bisch,  von  Chios  Bericht  bekannt, 
die  Erzählungen  Lang's  nur  Auszug  >  daraus,  die  Noten 
voller  Fehler,  der  Abdruck  ebenfalls  fehlerhaft,  die  Aua— 
gäbe  verwahrloset. 

Im  2.  Heft  des  I2ten  Bandes  der  AU  gem.  polit.  An— 
nalen  von  Murhard  sind  S.  101  — 164.  die  Verhandlungen 
des  Grossbritann.  Parlaments  im  J.  1824.  fortgesetzt,  und 
S.  165  —  208.  /.  Ch.  BailltuVs  Ideen  über  den  Handel 
mit  Staatspapieren,  aus  dem  Frenze*,  (seiner  Schrift:  Sur 
les  dispositions  de  Parröt  de  la  cour  royale  de  Paris, 
rendu  le  9.  Aout  1823.  etc.  Per.  1823.)  übersetzt.  Im  3. 
Heft  ist  ausser  der  Fortsetz,  der  Verhandlungen  des  Britt. 
Parlaments  I824.  S.  209  —  269.  die  Darstellung  der 
Verhandlungen  der  französ.  Kammern  im  J.  1824.  ange- 
legen S.  269  —  300.  Beide  Aufsätze  sind  im  aten  Heft 
(mit  welchem  der  I2te  Band  geschlossen  ist),  die  gToss- 
br.  Pariam.  Verhandlungen  S.  301  —  55.,  die  der  franzäs. 
Kammern  S.  376^—403.  fortgesetzt.  S.  356  —  75.  aber 
ist  der  7te  Landtag  (20.  Marz  beschlossen)  im  Hers. 
Nassau  (mit  welchem  die  7jähr.  Dauer  des  Berufs  der 
Landes  — Abgeordpeten  beendigt  ist)  und  seine  Resultate, 
besonders  im  Vergleiche  mit  dem  Finanzzustande  im  er- 
sten Jahre  der  ständischen  Thätigkeit ,  dargestellt.. 
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b)  Neue  Auflägen. 

D.  Christiani  Thcoph.  Kuinoel,  magno 
duci  Hassiae  a  consil.  eccl.  intimis  et  Theol.  P,  Ord. 
in  Acad.  Gisensi,  Commentarius  in  libros  N.  Test. 
Hittoricos.  Volumen  II.  Evangelia  Marti  et  Xu- 
coe.  (Daher  auch  mit  dem  besondern  Titel:  Evan- 
gella  Marci  et  Lucae  Wustravit  D.  Chr.  Th.  Kuin- 
oel  etc.)  Editio  tertia  auetior  et  emendatior.  jLip- 
Sias  ap.  J.  A.  Barth  1824.  704  S.  gr.  8. 

>  ► 
Wie  der  erste  Band  dieser  3ten  Ausg.  (s.Rep,  iga«. 
IV.  133)»  *o  hat  auch  der  zweite  mehrere  Zusätze  er- 
halten, durch  welche  er  um  2\  Bogen  stärker  geworden 
ist  als  der  erste.  Benutzt  sind  dazu  die  etwa  seit  den. 
letzten  6— -7  Jahren  erschienenen  Schriften  über  diese 
Ew.  oder  einzelne  Stellen.  Frühere  Ansichten  aber  und 
Erklärungen  sind  meist  unverändert  beibehalten,  z.  B» 
dass  das  Evangelium  des  .Marcion  zu  den  Quellen  gehört 
habe,  aus  denen  Lukas  schöpfte  und  dass  er  es  aus  dem 
Urevangelintn  und  andern  Quellen  ergänzt  und'  berichtigt 
habe.  Bei  Marc.,  9,  40.  sind  die  neuern  Erklärungsver- 
suche von  Kaiser,  Köhler,  Gersdorf  und  was  schon  114 
den  Supplem.  commeotat.  entgegen  gesetzt  ist,  ange- 
führt. Die  eigne  Meinung  des  Hrn.  G.  K.  R.  ,ist  init 
den  Worten  der  ersten  Ausg.  wiederholt.  Bei  Marc.  16, 
9.  sind  die  neuesten  Bestreiter  und  Vertheidiger  des  letz- 
ten Abschnittes  nicht  nur  genannt,  sondern  auch  die 
Gründe  und  Gegengründe  genauer  durchgegangen.  Eben 
so  ist  die  Einleitung  zu  Luc.  16.  vermehrt  und  nur  die* 
neueste  Schrift  über  die  Parabel  konnte  dem  /Vf.  noch 
nicht  bekannt  seyn.  Das  Register  hat  auch  die  erklärten 
Worte  aufgenommen,  z.  B.  dswpeTv:  dass  aber  auch  das 
Drockfehlerverzeichniss  ansehnlicher  geworden,  ist  weni- 
ger angenehm. 

Die  Weltgeschichte  für  gebildete  Leser  und 
Studirendey  dargestellt  von  Karl  Heinr.  Lu&w. 
JPö/itz,  ord.  Lehrer  d.  Staat  sw.  an  der  Univ.  zu 
Leipzig.  Vierte  berichtigte,  vermehrte  und  ergänzt* 
Ausg.  Leipzig  1824.  Hinrichs*  sehe  Buchh.  Erster 
Band  XX.  528  S.  gr.  8.  m.  ein.  Titels.  Zweiter  Bd. 
m.  ein.  Titels.  VI.  566  S.  Dritter  Bd.  VI.  5$&$. 
m.  Tittlk.  Vierter  Bd.  mit  dem  Bntstb.  des  V/s.  XII. 
788  S.  Druckp.  7  Kthlr.  Sckrcibp.  8  Rthlr.  16  Gr. 
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Gleich  der  vorigen  Ansgabe  (s.  Rep.  18*1.  I  iof.) 
ist  auch  diese  wieder  ansehnlich  vermehrt  und  auch  dies- 
mal findet  man  im  ersten  und  ^vierten  Bande  -die  mei- 
sten Znsätze,  überall  aber  trifft  man  kleine  Berichtigun- 
gen des  Ausdrucks  an.    Eine  genaue  Durchsicht  und  Ver- 
gleichung  mit  der  vorigen  Ausg.  hat  den  Ref.  darüber  auf 
das  deutlichste  belehrt.    In  dem  vierten  Bande,  der  den 
achten  .Zeitraum  oder  die  Geschichte  eines  Zeitraums  von 
nur  34  Jahren  (i8!9  —  33.)»  aber  ungleich  ausführlicher 
als  die  vorigejo  Perioden,  umfasst,  war  natürlich  eine  rei- 
che Darstellung  der  in  den  letzten  vier  Jahren  so  schnell 
anf  einander  folgenden  und  so  verschiedenartigen  Revolu- 
tionen und 'Begebenheiten  zu  erwarten,  und  diese"  Er- 
wartung wird  nicht  getäuscht.    Oft  sind  ganz  neue  Sei- 
ten eingeschaltet  und  dieser  Band  ist  daher  um  iäo 'Sei- 
ten stärker  als  der  vorige;  im  wohl  verbundenen  Zusam- 
menhange und  gedrängtet  Darstellung  findet  man  hier  dia 
wichtigsten  neuern  Ereignisse  zusammengestellt  mit  Be- 
obachtung derjenigen  Neutralität,    über  welche  der  Vf. 
selbst  sich  also   äussert:  »Ich  glaube,   diese  Neutralität 
lest  »ehalten  zu  hahen ,  inwiefern  ich  sie  keineswegs  in 
die  ängstliche  Zurückhaltung  eines   männlichen  uod  be- 
"stimmten  Urtheils  über  Personen  und  Begebenheiten  un- 
sers  Zeitalters  oder  gar  in  die  Verschiebung  ^künstliche 
Deutelei  und  Verdrehung  der  in  dem  Weltlauf  vorliegeö- 
den Thatsachen ,  sondern  darin  setze,  dass  der  Mann 
von  Charakter,  der  das  Bewusstseyn  in  sich  trägt,  keiner 
Partei,  sondern  bloss  der  geschichtlichen  Wahrheit  anzu- 
hören  und    diese  als  die  grosse   Aufgabe  seines  Lebens 
zu  behandeln,  mit  Offenheit  und  Freimütigkeit,  zugleich 
aber  ohne  Leidenschaft,  ohne  Bitterkeit  und  ohne  absicht- 
liche, mystische  Verdunkelung,  über  die  grossen  Vorgän- 
ge seiner  Zeit  sich  aussprechen  darf  und  muss.    Er  darf 
diess;  denn  wie  tief  müssen  wir  in  unsern  Tagen  ge- 
sunken  seyn,(wenn  selbst  diess  »Dürfen«  verboten  seyn 
sollte.    Er  muss  es,  wenn  er  anders  seinem  Charakter  treu 
bleiben  und  wenn  die  Gebildeten  seiner  Zeitgenossen  be- 
friedigen will.« 

Englische  Literatirr. 

Relirjtiiae  Diluvianae ;  or  Observation*  an  the  Or- 
ganic  Remoins  cuntained  in  Caves ,  Fissur  es  find 
Diluvial  Qravel%  and  on  other  genlogical  Phenomena, 
aitesting  the  action  of  an  universal  Li e luge.    By  the 
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Rev.  William  Ructland,  B.  D.  F.  R.  S.  F. 
L.  5.,  Profexsar  0/  Mintraloqy  ond  Ge\>logy  in  thf 
Univirs.  of  Oxford.  Second  Edition.  London,  Afw- 
roy,  i8'i4.   VII.  3o3  S.  in  4.  mit  27.  (zum  Thtil 
cö/or.)  Kupf.  und  einer  Tabelle.    9  Rthlr. 

Als  Sammlung  und  Darstellung  der  merkwürdigsten 
Ueberreste  aus  der  Urzeit  ist  diess  Werk  immer  sehr 
•wichtig,  wenn  gleich  manche  Bebau ptnngen  des  Vis.  we- 
niger Beifall  finden  werden.  Es  hat  folgende  Anschnitte: 
S.  I.  Nachricht  von  den  fossilen  Zehnen  und  Knochen  in 
der  Höhle  zu  Kirkdale,  ungefähr  25  engl.  Meilen  von  York 
(verglichen  mit  ähnlichen  Ueberresten,  die  man  in  andern 
Ländern  gefunden  hat.)  Aus  den  angeführten  Thatsachen 
werden  S.  48.  chronol.  Folgerungen  gezogen.  Es  folgen 
sodann  S.  52.  die  Hohlen  zu  Kirby  Moorside,  S.  54.  die 
neulich  «entdeckte  offne  Spalte  in  Duncomb  Park,  S.  57. 
die  Höhle  zu  Hutta  in  den  Mendip  Hügeln  (wo  Kno- 
chen verschiedener  antediluvianischer  Thiere  entdeckt 
worden  sind),  S.  60.  Hohl*  zu  Derdham  Döwn  bei  Clif- 
ton,  S.  61.  Hohle  zu  BaMeye  bei  Wirksworth  und  diu 
-Traumhöhle  bei  Wirksworth;  S  67.  Drei  Höhlen  bei 
Plvmquth,  S.  80.  Höhlen  zu  Crawley  Rocks  und  zu  Pa- 
viland  bei  Swansea.  —  S.  99.  geht  der  VT.,  zu  den  Höh- 
len in  Deutschland  über  und  nach  allgemeiner  Nachricht 
von  ihnen,  wozu,  die  besten  deutschen  Beschreibungen 
benutzt  sind,  wird  S.  vom  Vi.   der  (Autoritäts-) 

Beweis  geführt  für  die  Wirkung  der  Snndfluth  auf  die 
Höhlen  und  Spalten  in  Dentschl.  Durchgegangen  sind 
sodann  S.  Iii.  ft°.  die  Höhlen  bei  Spaa ,  in  Wtrstphalen, 
iu  Scherzfeld,  die  Baumanns-  nnd  die  Biels  -  Höhle, 
Forstels  Flöhle ,  die  Höhlen  zu  Rabenstein ,  Zahnloch, 
Gtilenreuth ,  Kühloch.  Allgemeine  Bemerkungen  über 
die  Höhlen  in  Deutschland  und  die  darin  gefundenen  JJe— 
berreste  sind  S.  \}2.  ft.  beigefügt.  S.  148.  Versteinerun- 
gen von  Gibraltar,  Nizza,  Dalmatien  fi.  s.  f.  S.  164. 
Menschliche  Ue'berbleibsel  in  den  Höhlen.  Der  2te  Theil 
S.  17t.  (f.  enthält  die  Beweise  einer,  allgemeinen  Floth 
und  ihrer  Wirkung  theils  ans  der  Zerstreuung  der  Gebeine 
von  Elephanten  u.  s.  f.  theils  aus  dein  Niederschlag  von 
Lehm  und  Sand,  insbesondere  der  Beweis  der  Diluvial— 
Wirkung  in  Irland  ,  auf  dem  festen  Lande,  in  Nordame- 
rika, in  Afrika  und  Asien  und  auf  hohen  Ebenen.  In 
einer  Nachschrift  ist  Cuvier's  Meinung  geprüft.  Der  An- 
hang verbreitet  sich  S.  235.  über  die  Aushöhlung  der 
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der  Thaler  S.  239.  ff.  über  einzelne  solche  Thaler  tn 
verschiedenen  Gegenden  Englands.    Die  Kupfertafeln,  die 
S.  259.  erklärt  sind,  enthatten  theils  Charten  von  ver- 
schiedenen Gegenden  theils  Abbildungen  von  einzelnen 
Höhlen  und  Thälern  und  von'  besondern  Knochen  Über- 
resten und  Versteinerungen.    Die  Tabelle  gibt,  mit  den 
Namen  der  Thiere,  die  vornehmsten  Orte  an  ,  wo  die  in 
dem  Werke  erwähnten  vorsündfluthigen  Thiere  gefunden 
worden  sind.    Auch  ist  ein  vollständiges  Sachregister  iih 
gehängt.    Man  vergl.  übrigens  den  beurteilenden  Aus- 
zug im  Litt.  Conv.  Bl.  N.  108. 

■  ■  * 

The  History  of  ancient  and  modern  Winee. 
London,  Bäldtvin ,  Craddock  and  Joy.  i8a4.  XVI» 
4ob*  S.  gr.  4.  mit  34.  nach  Antiken  gearbeiteten 
Vignetten. 

Unter  derVorr.  des  reichhaltigen  Werks  ist  AI.  Hen— 
dersöm  unterschrieben.  Eine  Einleitung  handelt  von  den. 
Grundsätzen   der  Gahrun"  und  den  Bestandteilen  des 

o 

Weins.    Der  erste  Theil,  Gesch.  der  alten  Weine,  hat 
8.  Capp.  1.  S.  25.  von  den  Weinbergen  der  Alten,  2. 
S.  37.  von  der  Weinlese  und  dem  Verfahren  der  Alten 
bei  der  Zubereitung  ihrer  Weine ,  3.  S.  47.  von  ihren 
Weingefässen  und  ihren  Weinkellern ,  4.  S.  60.  von  den 
Verschiedenheiten  und  Beschaffenheiten   der  Weine  der 
Alten,  5.  S.  74.  von  den  vorzüglichsten  griechischen  und 
asiatischen  Weinen,   6.  S.  91.  die  vornehmsten  Weine 
der  Homer.    7.  S.  98.  Von  den  Methoden  die  alten  Weine 
zu  verdünnen  und  kühl  Zu  machen.    S.S.  1 10.  Gebrauch 
des  Weins  bei  den  Gastmählern  der'Griechen  Und  Romer, 
Die  Geschichte  der  neuern  Weine  ist  in  14  Capp.  ge— 
theilt:  l.S.  131.  Vorläufige  Bemerkungen,  2.  S.  143.  Fran- 
zösische Weine,  in  5.  Abschnitten,  3.  S.  187.  spanische 
4.  S.  197.  portugiesische,  5.  S.  217«  deutsche  und  unga~> 
rische,  6.  S.  231.  italienische  und  sicilianische  Weine, 
7.  S.  24z.  Weine  Griechenlands  und  der  Inseln  des  Ar- 
chipelagus  und  des  Ionischen  Meers,  8.  S.  248.  Weine 
von  Madeira  nnd  den  Canarischen  Inseln,  9.  S.  2-56.  die 
vom  Vorgebirge  der  guten  iToünun«* ,  10.  S.  261.  Per— 
siens  Weine,  Ii.  S.  267.  die  in  England  gebrauchlichen 
Weine,  12.  S.  32er.  von  gewissen  Arten  die  Weine  zu 
erhalten  und  mild  zu.  machen;  13.  S.  329.  von  Vermi— . 
sclning  und  Verfälschung  der  Weine,  20.  S»  345*  diäte- 
tische und  medicinische  Eigenschalten  des  Weins.  Im 
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Anhang,  sind  noch  verschiedene  geschichtliche  nnd  stati- 
sche Bemerkungen ,  auch^  Tafeln  der  «hen  griechischen 
(S.  38I.)  römischen  (S.  384.)»  englischen  und  franztts« 
Weinmaase,  femer  Zusätze  und  Verbesserangen.  Unter 
den  Vignetten  befindet  sich  S.  Iii.  Bakchns  und  Am  pe- 
ius mit  dem  Päd t her,  nach  einem  Camee  in  der  Sammlung 
des  Lord  Carlisle.  Die  Übrigen  sind  aus  bekannten  Wer-  , 
ken  genommen. 

'» 

Der  tite  Band  der  Äsiatic  Researclies  or 
Transactions  of  the  Society,  instituted  in  Bengal, 
for  Enqufry  intaxthe  History  and  Antiyuities ,  the 
Arft,  Sciences ,  and  JLiterature  of  Asid.  (Calcutta 
b.  Pereira  schlecht  gedr.  182'j.  48 1  S*  4.  ohne  den 
>  Anhang  und  das  Verzeichniss  zahlreicher  Druckjeh- 
Itr  mit  11  Kupfern.) 

enthält  nur  10  Abhandlungen:  S*  T.  Account  oft  Dis- 
covery of  a  modern  Imitation  of  the  V£das,  with  Remarks 
on  tht  genuine  Works,  by  Francis  J£llis9  Esq.  (eine 
'wichtige,  kritische  Abh.  worin  der  Ezur  Vedam  Paris 
1778.  und  noch  andere  neuere  Nachahmungen  der  Vedas 
verworfen  werden).  S.  60.  Journal  of  a  Survey*to  the  « 
Heads  of  the  Rivers  Ganges  and  Jumna,  by  Capt.  J.  A. 
Hodgson  (fast  zu  weitschweifig).  S.  153.  Von  demsel- 
ben: Latitudes  of  Places  in  Hindus  tan  and  the  Northern 
Mountains ;  with  Observations  of  Longitude  in  the  Moun- 
tains, according  to  Immersion*  and  Emersions  of  Jupiter'« 
Satelliten  (für  die  Topographie  dieser  Lander  wichtig). 
S.  180.  Beschreibung  eines  Zoophyt's,  das  man  gewöhn- 
lich an  den  Küsten  der  Insel  Singapore  findet,  vom  Ge- 
neralmajor Thom.  Hardwicke,  von  ihm  Spongia  Patera  ge- 
nannt, mit  Abb.  Von  demselben  S.  1 82.  Beschreibung 
einer  (in  Persien  und  Armenien  gefundenen)  Substanz, 
Gez  oder  Manna  genannt,  und  des  Insects .  (Käfers)  wel- 
ches sie  erzeugt,  mit  Abbild.  S.  187.  An  Account  of 
Trigonometrical  and  Astronomical  Operations  for  derer— 
tnimng  the  Heights  and  Positions  of  the  principal  Peak« 
of  the  Himalaya  Mountains,  situated  between  the  latitu- 
des of  31*  53*  fio"  and  30*  18'  30'  N.  and  the  longitu- 
des  of  77*  34'  04"  and  79°  57'  2zu  E.  By  Capt.  J.  A. 
Hodgson  and  Lieut.  J.  D.  Herbert ,  nebst  5  Kupiert.  — 
&  373«  Oberstl  F.  Wilford  über  die  alte  Geographie  In- 
diens (nach  indischen  Quellen  und  deren  Angaben  der 
Orte  und  Landschalten).  S.  471.  On  the  Sorex  Glis  (eine 
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neue  Art  von  SoTex)  by  Messrs.  Diard"  and  Davance! 
(Iranzös.  mitgetheilt  vom  Gen.  Maj.  Hardwicke,  mit  Abb.) 
S.  475.  On  the  Indian  Method  of  constructing  Arches 
vom  Capt.  Mackintosh,  m.  Kupf.  S.  480.  Nachricht  von 
den  (hier  abgedruckten  atabischen)  Inschriften  auf  Cöotub 
]V1inar  und  von  den  Ruinen  in  der  Nachbarschaft,  von 
Walter  Ewtr  Esq.  nebst  einem  Plan  des  merkwürdigen 
Gebäudes.  Der  Anhang  enthalt  Verzeichnisse  der  Mit- 
glieder, der  gemachten  Geschenke  an  13 ü ehern  und  an- 
dern Gegenständen. 

A  Seconi  Series  of  Curiosities  >of  Literatur* 
comisting  of  Researches  in  Literury,  Biograph ical 
»and  Political  History ;  of  Critical  and  Philosphical 
Inquirusf  and  of  Secret  History.  By  J.  I  $- 
raeli.  In  three  Volumes.  VoL  I.  4#5  S.  gr.  tf. 
Vol.  IL  455  S.  VoL  III.  496  S.  London ,  Murray 
i8j3.    9  Rthlr.  .6  Gr. 

- 

Nicht  weniger  interessant  als  die  /rubere  Sanynlung 
ist  die  gegenwärtige,  wenn  auch  nicht  alle  Aufsätze  glei- 
chen Werth  haben.  Es  sind  folgende:  \  Band  ^  t. 
•  Ueber  Bayle's  kritisches  Wörterbuch,  dessen  neue  Ausga- 
ben, die  neue  Literatur  überhaupt.  S.  15.  Schilderungen 
Bsvle's  und  seines  Lebens      S   32   Cicero  viewed  as  a 

• 

collector  (in  guttm  Sinne  als  Sammler  von  Büchern  und 
Antiken1.     S.   39.  Geschichte  der  berühmten  Künstler- 
Familie*  Caracci,    S.  yb.  Line  engl.  Akademie  der  Literatur 
(wird  gewünscht,  war  schon  unter  der  Anna  beschlossen, 
■ —  noch  war,   als  der  Aufsatz  gescliVieben  wurde,  dia 
ktfru  Akad.  der  Liter,  nur   Entwurf.)    S.  75.  Quotation^ 
'tiber  die  Notwendigkeit  und  Kunst  des  Citirens.    S.  86. 
Der  Ursprung-  von  Dante  s  Holle  aus  der  Vision  des  AI— 
berico).    S.  101.   Ueber  eine  Geschichte  von  Begeben- 
heiten, die  sich  nie  zugetragen  haben  (nebst  Zusatz  S. 
4$  1;)     S.    121.  Ueber  ialsche  politische  Berichte,  (diese 
Staatsmaxime  wird  der  Cat'iarina  von  Medicis  zugeschrie- 
ben).   S.  "134.  Von  Unterdrückern,  Vernichtern  und  Ver- 
schleuderern von  Handschriften  (meist  der  neuern  Zeit). 
S.  155.  Parodien  (aus  altern  und  neuem* Zeiten ).    S.  17t., 
Anekdoten  von  der  Familie  Fairfax.     S.   179.  Median 
und  Moral  (ihre  Verbindung).    S.  195.  Psalmen  -  Singen 
(seit  den  Zeiten  der  Reformation).    8.  an.  Von 'lächer- 
lichen Titeln ,  welche  ital.  Akademien  angenommen  ha- 
ben.   S.  235.  Ueber  den  Helden  des#Hudibras; 
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digmig  Butler'*.    S.  245.  Von  Shenstone's  (unnacnahm- 
Jicher)  School-Mistress.     S.  256.  Die  Liebschaften  der 
Lady  Arabella  (unter  Jakob  L)    S.  293.  Hausliche  Ge- 
schichte des  Sir  Edflard  Ooke  (oder  Cook)  (in  dem  er- 
sten Viertel  des  17ten  Jahrh.)     S.   317.  Ueber  Coke's 
Styl  und  sein  Betragen.    S.  322.  "Geheime  Geschichte  von. 
Schriftstellern ,  welche  ihre  Verleger  ruinirt  haben.  S, 
352.  Ortsbeschreibungen  (wie  sie  einzurichten  sind?)  S. 
359.  Masken  (ihr  theatral.  Gebrauch).     S.  378.  Ueber: 
des  Maizeaux  und  die  geheime  Geschichte  von  Anton 
CoJJin's  Handschriften.     S.  398.  Zur   Geschichte  neuer 
(neu  gebildeter)  Wörter.    S.  414.  Die  Philosophie  der 
Sprichwörter  (bis  S.  480.  der  längste  Aulsatz.}  —  Zwei— 
tcr  Band:  S»  1.  Confusion  der  Wörter.    S.  33  Politische 
Spöttnamen  (z.  B.  Geusen  in  den  Niederlanden).    S.  54. 
Haasliches  Leben   eines  Dichters  —  Ve*rtheidigung  des 
Shenstone.     S.  80.  .Geheime  Geschichte v  des  (National-) 
Gebäudes  zu  Bienheim  (für  den  Herz,  von  Marlborough), 
S.  100.  Geheime  Geschichte  des  Sir  Walter  Raleigh.  S. 
116.  Authentische  Erzählung  von  desselben  letzten  Stun- 
den.   S.  139.  Geheime  Geschichte  von  Raleigh's  Welt- 
historie  (die  Materialien  dazu  waren  von  verschiedenen 
Personen  gesammelt)  und  (S.  145)  Vasari's  Leben  der 
Maler.    S.  150.  Von  einer  gemalten  (nur  aus  Gemälden 
bestehenden)  Biographie  (des  Carl  Magius ,  eines  Venet. 
Edlen).     S.   162.  «Ursache  und  Vorwand  (aus  der  Ge- 
schichte P.  Leo's  X.)    S.  169.  Politische  Betrügereien  und 
Erdichtungen.    S.  180.  Expression  of  suppressed  Option 
(von  den  Saturnalien  an  —  in  Festen,  Gemälden,  Wor- 
ten).   S.   207.  Antographs  (Schriftziige  von  berühmten 
Mannern  als  Beiträge  zu  ihrer   Charakteristik).     S  215. 
Zur  Geschichte  der  Schreibmeister.    S.  237.  Italienische 
Historiker.    S.  '256.  Von  Ministern  erbauete  Paliasre.  S» 
268.  Taxation,  no  Tyranny!  (der  Titel  eines  berüchtig- 
ten politischen  Tractats).     S.  284.  The  Book  of  Death 
(eine  nicht  öffentlich  gedruckte  Schrift  )     S.  299.  Ge- 
schichte des  Skelets  des  Todes.    S  317.  Die  wetteifern- 
den Biographen  des  Peter  Heyün   (f  1662.)     S.  328. 
Ueber  Lenglet  du  Fresnoy  (als  Historiker).     S.  346  Das 
Iranz  Wörterbuch  von  Trevoux/  S.  355.  Qnadrio's  Nachrich- 
ten der  englischen  Poesie.    >S.  367.  Political  Religionism» 
5.  38I.  Ueber  Duldung  (eine  Maschine  in  den  Händen 
der  neuern  Staatsmänner).    S.  403.  Apologie  der  Pariser 
Bluthochzeit  (aus  Briefen  gezogen).    S.  415  —  455»  Ueber 
Voraussagung,  —   Dritter  Band:   S.  I.  Dreams  ,at  the 
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Dawn  of  Philosophy.  S.  36.  On  Puck  the  Commentator 
(Georg  Steevens  den  Gifford  the  Puck  of  Comraentators 
mannte.)  S.  49.  Literarische  Betrügereien  (z,  B.  fabel— 
hafte  Geschichte  von  Formosa).  S.  76.  Von  literarischen 
Dieben.  S.  33*  Von  Lord  Baco  zu  Hanse.  S.  99.  Ge- 
heime Geschichte/  des  Todes  der  Königin  Elisabeth«  S. 
lio.  Jakob  I.  als  Vater  und  Ehegatte.  S.  120.  Der 
Mann  eines  einzigen  Buchs  (cave  ab  nomine  unius  libri) 
S.  127.  <  Ein  Bibliognost.  S.  140.  Geheime  Geschichte 
einer  Wahl-Monarchie  (des  ehem.  Polens).  S.  177.  Ge- 
bäude in  der  Hauptstadt  und  Residenz  im  Lande»  S. 
393.  Königliche  Proclamation  (der  Elisabeth;  Karls  IL) 
S.  216.  Zuverlässige  Quellen  der  geheimen  Geschichte. 
S  240.  Literarische  Residenzen.  S.  253.  Ob  es  erlaubt 
sey,  sich  selbst  zu  vernichten?  S.  272  Discoveries  of 
secluded  Men.  'S.  284.  Sentimentalische  Biographie«  S» 
307.  Literarische  Parallelen.  S.  313.  Bibeln  in  Perlschrift 
und  6000  Druckfehler  darin.  S.  326.  Ansicht  einer  bei- 
sondern Periode  des  Zu  Standes  der  Religion  in  unsern 
bürgerlichen  Kriegen  (nach  einem  handschriftlichen  Tage— 
buche  des  Sir  Symond  d'Ewes).  S.  347.  Buckingham's 
politische  Coketlerie  mit  den  Puritanern.  S.  358.  Ge- 
heime Geschichte  Karls  I.  und  seiner  ersten  Parlamente* 
S.  430.  Das  Rump- Parlament.  S.  454  —  95.  Leben  und 
Gewohnheiten  eines  literarischen  Antiquariers  — •  Oldys 
und  seine  Handschriften. 

History  of  the  Commonwealth  of  England  front 
its  commencement  to  the  Resloration  of  Charles  f/te 
second*  By  Willi amGodw  in,  Volume  ihe  firsty 
containing  the  civil  war.  London,  Colburn  i#'i4. 
XVL  496  S.  8.  4  Rthlr.  16  Gr. 

Die  Geschichte  Englands  in  den  so  Jahren  1640— 
1660.  war  bisher  auf  sehr  unangemessene  und  parteyisch« 
Art  behandelt  worden.  Der  Verf. ,  der  lange  an  diesem 
Werke  gearbeitet  und  alle  Quellen  sorgfältig  gebraucht 
hat/ vornemlich  die  Tagebücher  der  Parlamente,  hat  sich 
der  Unparteilichkeit  beüeissigt.  Dieser  erste  Band  ist  in 
19  Capp.  getheilt  und  geht  von  den  Stiftern  der  Repu~ 
blik  (Coke,  Seiden,  Hampden ,  Pym)  und  dem  Feldzuge 
von  1642.  bis  zu  Ende  des  J.  1645.  Viel  verdankt  er  den. 
Werken  seines  Freundes:  George  Brodiei  A  History  o€ 
the  British  Empire  from  the  Accession  of  Charles  i,  to  the 
Restoration.  Ausführlich  und  lehrreich  ist  seine  Darstellung. 
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Von  ^fppeT*  Repertoriem  zur  Münzkunde  des  MiM 
trfahers  nnd  der  neuem  Zeit  (s.  Repert.<)g*o.  I.  337.) 
ist  der  dritte  Band  in  Wien  (40  Bogen  stark  heransg*4 
kommen  und  kostet  daselbst  *  Rthlr.  16  Gr  Couv.  Geld 
beim  Verl.  > 

Aharon  Ben  Elihu ,  ein  Kararti  scher.  Jude  des  I4ten 
Jahrh,  aus  Nikomedien,  schrieb  im  J,  1360.  einen  Com— 
mentar  über  den  Pentateuchs  »Corona  legis  (tt^vun  n*Dj 
beutelt,  der  auch  Beiträge  zur  Geschichte  der  jüdischen. 
Schulen,  insbesondere  der  Karaitischen  enthält. 1  Aus'* 
ihm  sind  neuerlich  Auszüge  bekannt  gemacht  worden  £ 

Libri  Coronae  legis  i.  e.  CommenTerii  in  Pentateuchum 

..." 

Karaitici  ab  Aharon e  Ben  Elihu  ■  conscripti  aliquot  Parti— 
culae  ex  binis  Codd.  msstis,  altero  Jenensi,  altere  Lugdu— 
nensi  (Bat.  vom  Hrn.  Dr.  Ciarisse  zu  Leiden  abgeschrie— ■ 
ben)  primus   edidit,   latine  vertit  -etque  illustrarät 
§odo/rv  Lud*  Kwegorun  LL.  CO*  in  Acad/CJen.  F.  P. 
O.  Jeoae  ap.  Schmidi  114  S.  in  4.  .».-,, 
Ein  Aufsatz   über  Geist  und  Richtung  der  neuern 
englischen  Literatur   ist   aus  dem!  Westminster  'Review) 
No.  1.  im  LiteT*  Convers.  Bl.  N.  15S.  übersetzt.    <      -;  > 
♦Hr.  Cons.  Rath  D*  Anh  Theöd*  Hartmcnn  zu 
Rostock  hat  im  Int.  BL  der  Lespx^  Lif. .  Zeit.  St.?  i&jjt 
sowohl  Yom  O.  GerfcJ  Tychsens  Petschaft  mit  (selbst  ge- 
wählter) -pcrsepolit.   Keilschrift' (die  'Hr.  ;H.  als  einer«, 
besondem  Charakter  der  im  nördlichen  Medien  einst  henwy 
whenden  Zendsp räche  ansieht)  als  von  anaern  neuen  die  alte, 
«ab.  Münzkunde  erläuternden  Schriften  Nachricht  gegebene 
'  Hr.'  Lyell  hat  eine  VertbeicUguttg  seines  Werks  übet- 
Kcjsland  und  den  Charakter .  der  Hussen  in  den»  London, 
Courier  einrücken  lassen  n,nd  darin  seine  Gewissenhaftig^-> 
Wit  versichert»  •  Allein  Co  ehre  ne*  .  hat  in  s.  Pedestriart' 
joarney   through  Rbssia  and  Siberian  Tartarv  die  Vejv; 
Vwmdungen  des  russischen  Charakters  durch  Thatsachen. 
widerregt.  t    •  .  ■  \ 

• '  Hr.  Franz  Gräff$r  hat  zu  BrtrnnT  bei  Trassier  1  £24.  1 
4*8  6.  herausgegeben  V 'Historisch-  Bibliographisches  Bun-v 
teriai,  oder  Spaziergänge,  Strerfzüge  nnd  Wanderungen» 
den' Gebiete*  cW<  Geschiohte ,  der  Literatur  und.BuV- 
cberkunde ;  worin  besonders  der  Bibliograph,  l'heil  berr 
achntet  zu  werden  Verdient.  »  /.  .1 

Der  Papst  hat  dje>;  grosse  Sammlung  von  Schrift**  \ 
über  Künste  und  Alterthümer  die  der  Gtal  Cicognara  ^ge-^ 
All^  R<*.  1824.  Bd.  [.  St.  5.  B  b  . 
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macht  und  wovon,  er  einen/Katalog  in  3  Banden 
gegeben,  für  die  Vatican.  Bibl.,  gekauft.    Sio  ist  in  7. 
Kislfen  angekommen*  •» 

Die  Insectensammlurtg  des  berühmten  Thunberg  zu 
Upsal  (aj  —  30000  St.)  wird  für  jtoed  Lbuisdor  feil  ge- 
Tiotep.    Am  lz.  Jul.  .wird  das  grosse  Herbarium  des  Ap* 
theker  Märklin  zu  Wiesloch  4000  Phanerogamen  und  se 

'  *iele  Kryptogamen  enthaltend,  verauetionirt. 

Htv  Fritdr.  Rassmunn  hat  im  (Dresdn.)  Wegweiser 
im  Gebiete  der  Künste  Und  Wiss.  St.  54-  «n«  »bunte 
Zusammenstellung  derjenigen,  zunächst  zu  unsrer 

<  Literatur5,  zumal  der  neuern,  gebärenden  Schrift 
ren  Titel  aus  dem  Pflanzenreiche,  mitunter  auch 
beiden  andern  Naturreichen  entlehnt  sind«  geliefert 
In  Zug  ist  ein  Werkcheh  18*4.  erschienen:  I 
doskop  oder  unerschöpfliche  Mann  ich  faltigkeit  c' 
standsfaTben ;  dessen.  Verlasser  ein  Bauer  oder  H 
mals  Kupferschmidt)  Lienherd  Karl  lnderbitzin  ist. 
r  Das  (Weimar.)  Jdufaal  für  Literatur,  Kunst»  Luxus 
und  Mode  hat  in  verschiedenen  Nummeia  dieses  JahrP 
grimtf  '<z.  B.  Nr.  Ä4-  3«.  3*)  *****  «er  Rubrik: 
Kampfund  Fehde;  mehrere  neue  Streithändel,  auch  solche, 
bei  welchen  man  allen  Anstand  vernachlässigt  hat, 
jsammengestellt  und  dadurch  manchen  Stoff  zu  eignen 
Betrachtungen  dargeboten.  1  1 

Ueber  die  beiden  ittt  in  Bern  lebenden  Schriftsteller 
Joliann ^Rudolf  Wyäi,  den  alt.  fge*.  zu  Bern  176$,  re- 
elf  ^Pfarre* Verf'^on  Gedichten  und  Predigten 
ötefLOrreinf  dea  folgenden)  und  Johann  Rudolf  Wyu> 
iL  iütttf:  (gebd±u "Bern  ^März  178T.  seit  1805.  Profes- 
%or' d.  Philos.  daselbst,  Verf.  der  Vorlesungen  über  das 
höchste  Gert,  18H.  «r  BB.,  einer  Reite  in  das  Berner 
Oberland  mehrerer  Gedichte),  gibt  Rassmann  im  Weg- 
weiser im  Gebiete  der  Künste  etc.  beim  Dresdn.  Abendbl. 
M**:  N.  19.      U*-  ge™««  Nachricht.  ' 

Es  leben  itzt  auch  zwei,  ab  Schnftsteller  auage-* 
«eichnete,  Irving.    Der  eine,  ein  Engländer,  ist  ein  L 
liabter  Prediger  in!  London ,  von  dessen  Orations  der 
ßte  Theil  erschienen  ist.    Der  zweite  ist  der  geniale 
rkaner,  von  dessen  Werken  eine  neue  Auflage  zu  S 
gundi  herausgekommen  ist.    5.  Weimar.  Journ.  d.  Liter. 
Kunst,  Luxus  und  Mode  31  r  S.  240.    Wenig  verschie- 
den sind  die  Namen  Reichard   und  Richard  (in  Paris). 
Beide  haben  einen  Guide  de  Voyageurs  geschrieben ,  a. 
ebendas.  3S>  S.  *55.     .  /' 
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Ueber  den  Streit,  ob  Le  Sage  Urheber  dies  Gilblas 
Sty  oder  ein  spanisches  Original  übersetzt  habe,  sind  auf 
Veranlassung  einer  kleinen  Schrift  des  Hrn.  Prof.  Fran- 
ceson  darüber  ( 1823.)  literar.  Nachrichten  im  Lit.  Conv. 
Bl.  1S24.  N.  84-  mitgetheilt. 

Nach  dem  Hesperus  N.  61.  S.  244.  ist  der  Verf.  der 
Schriftt  D.  Theobaldus  Katholikua,  Krieg  und  Frieda 
mit  Mendoza  y  Rios,  L.  1822.  Hr.  Pro£  RUgUr  in 
Bamberg  (Apologet  der  angeblichen  Wunder  des  Fürsten 
von  Hohenlohe),  die  Schritt  aber  soll  erst  in  Dresden 
überarbeitet  und  verbessert  worden  seyn. 

Die  homöopathische  Heilart  wird  nun  anch  dem 
Auslände  bekannter.  Hrn>  Hofr.  Hahnemanns  Organon 
ist  von  Hrn.  Ernst  Georg  von  Brunnow  ins  Französische, 
wird  von  Dr.  Ahner  englisch,  von  Dr.  Petersen  rus- 
sisch übersetzt.  .  ' 

.  In  den  Memoires  de  l'Acad.  B.  delle  Scienze  di  To- 
rino  und  zwar  der  histor.  und  philol.  Gasse  B.  28.  und 
daraus  abgedruckt  sind  :  Codicis  Theodosiani  fragmentu  in— 
edita  ex  cod.  palimpsesto  bibL  R.  Taurin.  Athenaei  in 
lucem  protulit  atuue  illustravit  Amadeus  P^yron  f  LL» 
00.  Prof.  Exhibita  d.  30.  Jan.  1823.  (Turin,  kön.  Druck. 
II24.  194  S.  in  4.  Die  Turiner  palimps*  Handschrift 
schliesst  sich  an  die  Mailänder  nicht  palimpseste,  die  Mr. 
Prof.  Clossius  gebraucht  hat,  an»  Neue  Constitutionen 
ist  Tir.  de  off.  praef.  praet.  haben  sie  gemeinschaftlich, 
das  Uebrig*  ist  jeder  eigen,  s.  Hugo  in  der  Gört,  gel» 
Ans.  88,  S.  873  —  79.  wo  auch  zur  Gesch.  de«  Theod* 
Cod.  Folgemdes  angeführt  ist:  J.  4394  wurde  kai«.  Befehl 
su  1  Sammlungen  gegeben ;  eine  follra  alle  Edikte  und 
Constitutionen  von  Consta nt in  an  enthalten,  die  indem 
aus  den  drei  Sammrungen  und  Schriftstellern  nur  des  noch 
geltende  Recht  für  Geschäftsmänner  Busammen  tragen.  Für 
beide  Sammlungen  wurden  8  Arbeiter  angestellt,  abec 
dieser  Plan  wurde  nachher  aufgegeben  und  435  sechzehn 
Personen  angesetzt ,  um  nur  die  geltenden  Edicte  und 
allgemeinen  Constitutionen  zu  sammeln  und  im  Ausdruck 
beliebig  zu  ändern« 

Zur  40ojähr.  Jubelfeier  des  Trunser  Bündnisses,  iet 
Grundlage  Bündtnerischer  Freiheit,  30.  Mai  1824.  ist  in 
Chur  bei  Otto  erschienen:  Der  Trunser  Bund  von  I424» 
38  S.  in 

Thomas  Moore  hat  in  dem  Engl»  Zeitblatte,  The> 
Traveller,  erklärt,  dass  die  Memoiren  des  Lord  Byron, 
deren  Manuscxipt  ihm  zugehörte,  nach  vorhergegangener 
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Berathang  mit  mehrern  Personen  unter  ihren  An  gen  ver- 
brannt und  dam  Buchh.  Murray  die  von  ihm  dafür 
bezahlte1»  zooo  Guineen,  nebst  Zinsen  zurückgezahlt 
den'  änd. 

In  dem  Allgem.  Anz.  der  Deutsch*  153,  S.  1735.  £ 
hat  der  Landrabbiner  Hr.  Isaac  Hess  erwiesen,  daas  bei 
den  Hebräern  das  Verbrenneri  der  Leichname  nie  ge- 
bräuchlich gewesen,  ja  ihr  Sünde  gehalten  worden  sey 
nnd  die  für  die  entgegengesetzte  Meinung  angeführten  Stel- 
len des  A.  Test,  richtiger  erklärt. 

Ein  kleiner  Aufsatz:  über  die  Satyrs  des  fiten  (des 
Bernh.  Geyslensis  Palponista)  bis  i6ten  Jahrhunderts 
von  Dr.  Fr.  Böhm  >  ,  ateht  in  D.  Kuhns  Freimüthigem 
N.  110.  S.  437-   1  /"  '  1 .   *  * 

Beförderungen  uitd  Ehrenbezeigungen. 

Der  Ktfn.  Preuss.  Generali ieütenant,  Freiherr  voii 
Thielmann  ist  General  der  Cava! lerie ,  der  Generalmajor 
Ff hr.  von  Valentlni ,  Commandant  zu  Glogao , v  General^ 
lieutenant  geworden.  11 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Dr.  Wilk.  Joseph  Bahr  zu 
Würzburg  ist  30.  März  in  der  seit  3  Jahr,  daselbst  beklei- 
deten Stelle  eines  ersten'  Bürgermeisters  bestätigt  worden; 

Der  Dichter,  Hr.  Karl  Immefmähn,  bisher  Ks«, 
PreussV  Division»1- Auditeur  zu  Münster,, ist  als  CrimmaU' 
richter  in'seiner  Vaterstadt;  Magdeburg,  angestellt  wordetau 
-  Dem  ordentl.  Prof.  der  Rechte  zu 14  Tübingen  Hrn. 
Dr.  Grmlin  ist  die  erledigte  Ober-Justizraths  Steile  bei 
dem  Kört.  Gerichtshöfe  in  Ulm  ertheilt  worden. 

Der  kaiserk  dsterr.  Hr.  Hauptmann  Johann  Bapthta 
Sehet*  (Verf.  der  "Geschichte  der  Länder  des  ttsterr.  Kai- 
serstaats, Redacteur  der  Österreich,  militär.  Zeitschrift)  ist 
von  der  Herzogin  von  Parma  zum  Ritter  des'  Gonstantin— 
Sehen  St.  Georgs— Ordens  ernannt  worden« 

Hr.  Dr.  Philos.  Svene  Erich  Catlsttidt  aus  Schwe«4^ 
den  ist  Rector  der  Stadtschule  zu  Bötzow  geworden.  - 

Der  Prä pos.  ttmi  Prediger  zu  Hagehow,  Hr.  A  Ihr» 
Friedr.  Fibrose  hat  die  Superintendentur  des  Parchiih- 
sehen  Kreises  erhalten. 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Schlosser  zu  Heidelberg  ist  vom 
Grossherzog  von  Baden  zum  geheimen  Hoirath  ernannt 
worden. 

Hr.  .  Dr.  phil.  Frkdrkh  Joachim  Christian  Fränct 
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(-geb.  zu  Boitin  bei  Güstrow  2Q.;  Sept.  1795.)  ist  Friva*~ 
docent  in  der  Philosophie  zu  Rostock  geworden4.«  »v-     1  j 
-  .    Hr.  Prof.  Dr.  C.  Sachse  ist  erster  Prof*  und  Inspe- 
„  ctor  an  der  Ilitterakademie  zu  Lüneburg  geworden. 

Der  grossherz.  Mecklenb.  Schwerinsche  wirkl.  Kam- 
in errath  und  Ritter  des  Schwed.  Wasa-Ordens,  Hr.  Joach. 
Christoph  Steinftld  hat  den  schwed.  Nordsternorden 
halten.  /  ...  , 

Der  Can  tonsarzt  zu  Kaiserslautern ,  Hr.  Dr.  Kooh  ist 
ordentL  Profess.  in  Erlangen  mit  dem  Prädicat  <ttne*  kön. 
Baier.  Hofraths  gewordeo.  4 
1      Der  Prof.  der  Geschichte  zu  Upsala,  Hr.  Dr^  fcever. 
ist  Mitglied,  der  schwedischen  Akademie  zu  Stockholm' 

geworden.^  ^      ^  ^  Professur  der  allge- 

meinen und  österreichischen  Statistik  an  der  Univers,  zu 
Lemberg  erhalten.  *      ■  .f 

Der  bisher.  Lehrer  an  der  Gewer os-  und  Handlungs- 
schnle  in  Magdeburg,  Hr.  Dr.  Theod,  Tetznor  ist  Dire~ 
ctor  der  höhern  Bürgerschule  zu  Langensalza  und  der 
Cand.  d.  Theol.  Hr.  Karl  Adolf  Wilä.  Graf  in  Erfurt, 
zum  Conrector, daselbst  befördert  worden. 

Der  Professor  an  der  Olmiitzer  Cadetten-Lehranstalt« 
Hr.  Hauptm.  Schmidt  ist  mit  dem  Prädicate:  Edler  von 
Schwarzenschild  in  den  österreichischen  Adelstand  erhoben 
worden«  . .    '  t  • .  i 

Die  Herren  Dr.  Johann  Dietrich  Grits  aus  Hain*£ 
bürg  (Uebersetzer  des  Tasso,  Ariost  und  Calderon  in  Jena) 
und  Dr.  Ferdinand  Philippi  (Herausgeber  de* "Merkur)  za 
Dresden  haben  vom  Grossherz.  von  Sachsen-Weimar  den 
Hofraths-Charakter  erhalten.  •  < 

Die  Hrn.  Hofr.  Joseph  von  Hammer,  Prof.  AI  W. 
von  Schlegel  in  Bonn  und  Angelo  Mai  in  Rom  sind 
Ehrenmitglieder  der  Royal  Society  of  Literat ure  zu  Lon- 
don geworden. 

Hr.  Prof.  Joseph  Wattmann  hat  auf  der  Univ.  zu 
Wien  das  Lehramt  der  praktischen  Wundarzneikunst,  er- 
halten« so  wie  Hr.  Prof.  Kern  das  der  theoretischen  da- 
selbst verwaltet.  •  • 

Der  russ.  kaiserl.  wirkl.  Staatsrath  Hr.  v.  Storch  hat 
das  Grosskrenz  des  Wladimir- Ordens  3ter  Cl.  und  der 
Dichter,  Hr.  Hofr.  Schukowsky  den  St.  Annen- Orden 
2ter  Ci.  mit  Brillanten  erhalten. 

Der  bisher,  erste  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Erfurt  Hr. 
Dr.  fr.  Spitzner  ist  wieder  als  Rector  an  das  Lycoum 
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«u  Wittenberg  gegangen ,  welche  Stelle  et  vor  4  Jahren 
bekleidete. 

Der  bisher.  Herz.  Sachs.  Meining.  Oekonotnie-Com— 
«nissar  und  Lehrer  der  Landwirthsch.  und  Baukunst  an 
4er  Forst—  und  Landwirthach,  Akademie  au  Dreissigacker 
Hr.  Martin  Heinrich  Schilling  ist  LS 2 4.  als  Oekonomie-» 
Cotnmissar  für  die  Provinx  Sachsen  in  Ktfn.  Preussisch© 
Dienste  getreten  und  wohnt  itzt  in  Eisleben»  Bei  der 
Forstlehrahstalt  zu  Dreissigacker  sind  2  neue  ausserord. 
Lehrer ,  Hr.  Architect  Buttmann  und  Hr.  Lieur,  Hamen 
eingestellt.  -  » 

Am  14.  Mai  wurde  zu  Mßgelin  der  Geburtstag  des 
Kön.  preuss.  geh.  .Ober-Reg.-Raths  nnd  berühmten  Oer- 
konomen D.  Thaer  geb.  17$2.  und  am  16.  zu  Freien walde 
sein  Doctorjubilaum  feierlich  begangen.  Er  erhielt  von 
der  UniV..  zu  Güttingen  das  erneuerte  Doctbrdiplom ,  ler-» 
»er  das  Ritterkreuz  des  kön.  baierschen,  des  kön.  wur-f 
tembergischen ,  und  des  ktfn.  sächsischen  Civil  Verdienst- 
ordens und  des  Hannöverschen  Guelphenordens ,  vom 
Könige  Von  Preussen  ein  gnädiges  Cabinetsschreiben  und 
Von  Schülern  und  Verehrern,  auch  Von  gel.  Gesellschaf- 
ten Beweise  der  Dankbarkeit  und  Achtung.  Man  vergl, 
die  Beschreibung  seiner  Jubelfeier  in  der  Berliner  Haude- 
Qnd  Spenerschen  Nachrichten  etc.  N.  III,  Nat,  Zeitaug 
4er  Deutsch.  22,  $.  366, 

Hr.  Prof.  Reimer  zu  Kiel  hat  den  Charakter  eine« 
Ion,  Dan,  Etatsrat  ha  erhalten. 

Oer  Reg*  Rath  und  Professor  der  Rechte  H£.  Dr, 
Sprickmann  ZU  Berlin  hat  den  rotheu  Adlerorden  3ter  Cl, 
«rhalteu.  „ 

Der  berühmte  schwedische  Dichter,  Hr.  Prof.  Fran** 
Ztn  ist  Pfarrer  dea  Clara  Kirchspiels  zu  Stockholm  ge- 
worden. 

Hr.  Prof.  Falck  in  Kiel  hat  eine  Gehaltszulage  von 
500  Thlr.  erhalten9  bleibt  auf  dasiger  Univ.  und  geht 
nicht  nach  Lübeck  als  Ob.  App.  Ger.  Rath. 

Hr.  Prof.  Reisinger  geht  von  Landshut  nach  Erlau-* 
gen  als  Professor  der  Entbindungskunst ,  und  Hr.  Prof» 
Hoffmann  von  Erlangen  als  Prof.  der  Pathologie  nach 
Landshut. 

Der  bisher.  Prediger  dea  Kirchspiels  Niedermöllrich 
in  Kurhessen,  Hr.  F.  Jotefh  Geisse,  ist  Metropolitan  und 
erster  Pfarrer  in  Homburg  geworden« 

Hr.  Joh,  Georg  Heine^  Vorsteher  des  Orthopäd.  Cet- 
folinen-InatituU  XU  Würzburg  ist  von  der  median,  Fa- 
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coltät  zu  Jena  zum  Doctqr  der  Chirurgie  und  vom  kön. 
baier.  Hofe  zum  Assessor  und  Demonstrator  der  Orthopa> 
Jik  bei  der  medicin.  Fac.  zu  Würzburg  ernannt  Wörden. 

Der  Cammerassessor  von  Bosse  zu  Braunschweig  (durck 
seine,  Darstellung   des   Staatswesen.  Zustandes  in  den 
deutschen  Bundesstaten ,  Braonschw.   1820.  und  ander«  • 
Schriften  bekannt)  ist  vom,  Herzog  von  Braunschweig  tum 
Kammerrath  ernannt. 

Hr.  Dr.  /.  L.  Casper  in  Berlin  (Verf.  der  Charak- 
teristik der  französ.  Medicin)  ist  Privatdocent  bei  dasiger 
median.  Facultät  geworden. 

Der  bekannte  Dichter  und  Compositeur,  Freiherr  von 
Poitsl  zu  München  ist  zum  1  Ioitheater-Intendant  daselbst 
ernannt  worden. 

Der  geh.  Rath  und  Vicekanzler  des  Gnelphcn  -  Or- 
dens Hr.  Dr.  Nieper  und  der  geh.  Rath  und  Chef  des 
Justizdepart.  Hr.  Dr.  Humatin  sind  au  Grosskreuzen  des 
Gaelphen-Ordens  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Hof-  und  Canzieirath  zu  Celle,  Hr.  D, 
E.  Spangenberg  ist  zum  Oberapppellat.  Rath  auf  der  ge- 
lehrten Bank  ernannt  worden. 

Der  verdiente  Landesdirectionsrath  und  Prof.  Hr.  D/ 
Onymu?  hat  die  Dechan Anstelle  beim  Domcapitel  »u 
Würzburg  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  zu  Jena^  Hr.  D.  Iluschke* 
bekannt  durch  seine  Diss.  de  privilegiis  Feceniae  HispS- 
lae  concessis  (Liv.  39,    I*.)  ist  ordeutj,  Prpfessor  de* 
.Rechte  zu  Rostock  geworden.       .       ;  V"  7:  '*  1  /  ^ 

Der  Russ.  kaiserl.  Reichshistosigrapn, Herr  von 
ramsin  ist  zum  wirki  Staatsrath  ernannt  worden;*  Die- 
telbe  Würde  hat  Hr.  von  Sokoluw ,  beständiger  Sekretär 
der  russ.  Akademie,  erhalten. 

Die  theo!.  Facuhät  zu  Rostock  hat  die  theo!.  Doetor-, 
wihde  dem  Senior  und  Pastor  Hrn.  Jon.  Christian  Friedr. 
Wundemann  zu  Walkendorf  im  Mecklenb.  Schwerihschen 
und  den  beiden  Dompastoren  zu  Bremen  ,  Hrn.  Hörer-* 
tnund  und  Hrn.  Kottmeier  ertheih  (sämmtlich  durch  ihre 
Schriften  bekannt). 

Der  Professor  auf  der  Universität   zu  Breslau,  Hr,  % 
v.  d.  Hagen,    ist  an  die  Berliner  Universität  versetzt 
worden.      „•  /  / 

Der  bisher.  Professor  zu  Lund  und  berithinte  Dich- 
ter, Hr.  Dr.  fisaias  Tegner  ist  Bischor  des  Stifts  Wexitf 
geworden. 

Der    kön.    baier.  Oberbergrath  Hr.   Friedrich  von 
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Schenk  ist  MinUrialrath  des  ktfn.  Staatsminist,  der  Fi- 
nanzen •  geworden.  _ 

Des  Königs  von  Sachs.  Maj.  haben  dem  Hrn.  Hofr. 
ttod  Direct.  der  med.  chirurg.  Akademie  in  Dresden  ,  Dr. 
&i/«r,  zum  Beweise  Allerhöchst  Dem  Zufriedenheit  mit 
dessen  neuesten  Leistungen  sowohl  in  seinen  Dienstge- 
ftßhäflen,  besonders  die  Einrichtung  der  Veterinär  schule 
betreffend,  als  auch  in  literarischen  Arbeiten,  einen  vor«* 
abglich  schönen  Smaragd-  und  Brillant -Ring  einhandi- 
gen zu  lassen  huldreichst  geruhet. 

t»  -  i     ■  Dienstentlassuiigcn« 

•  Der  Land -Hofmeister  inPreussen  und  Oberpräsident, 
HlV%  wmi.  Äuerswvtd ,  )st  auf  sein  Ansuchen  in  den  Ru- 
hestand versetzt,  das  Oberpräsidium  von  Ost  —  und  Westt- 
preussen  vereinigt  und  dem  wirkl.  geh.  Rath,  Hrn.  von 
Schön,  übertragen  worden. 
<<  .per  .Unterbibliothekar  und  ord.  Prof.,  der  Rechte  zu 
Tübingen ,  Hr.  Dr.  Clossius ,  hat  auf  sein  Ansuchen  den 
Abschied  erhalten.  Der  geh.  Registrator  beim  Königl. 
Wärtern  berg.  Ministerio  der.  auswärtigen  Angelegenheiten, 
Legat.  Rath  Hr.  JEiarpprecht  ist  aui  sein  Ansuchen  ent- 
lassen worden  und  ihm  der  Leg.  Secretär  Hr.  Sigel  zum 
Nachfolger  gegeben. 

.  .  Der  Marquis  von  Chateaubriand  hat  am  $.  Junius 
seine  Entlassung  als  Minister  der  auswärt.  Angelegen- 
heiten erhalten  (das  zweite  Mal,  dass  er  aus  dem  Minist* 
tritt,  früher  1816.). 

Der  Fürst  Alexander  Gölizyn  zu  St.  Petersburg  ist, 
auf  sein  Ansuchen,  vom  Ministerium  der  geistl.  Angele- 
genheiten und  der  Oberdirection  der  geistl.  Schulen  ent- 
lassen (soll  auch  das  Präsidium  der  Bibel-  und  der  Phi- 
lanthrop.! Gesellschaft  niedergelegt  haben)  ;  der  Staatsrath 
Turgenjew ,  Director  im  Dep.  des  Cultus,  und  Staatsr. 
.  PopoWy  Director  im  Depart.  des  eilend.  Unterrichts,  sind 
ebenfalls  ihrer  Functionen  entlassen.  Der  mehr  als  7ojahr. 
Admiral  Schischkow  ist  Minister  der  geistl.  Angelegen- 
heiten geworden  und  hat  auch  die  Oberdirection  der 
geistl.  Angelegenheiten  der  fremden  Confessionen  erhal- 
ten. Der  dirigirende  heil.  Synod  soll  künftig  die  Lei- 
tung seiner  Angelegenheiten  selbst  führen, 

Hr.  Dr.  u.  Prof.  Theol.  Ord.  zu  Halle,  Gesenms, 
ist  von  dem  Prorectorat  daselbst  entlassen  und  dasselbe 
d*in  Hrn.  Staatsrath  von  Jakob  übertragen  worden. 

-r  » 
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Der  Minister  der  Auswärtigen  Angelegenheiten  zu 

Stockholm,  Hr.  Gral  Engelström,  und  der  erste  Gobi-* 
netssecretär ,  Hr.  Leg..  Rath  Engeström  >  haben  die  ge- 
sachte Entlassung  erhalten.  .  .  , 

Der  verdienstvolle  bisher.  Director  und  erste  Lehrer 
an  der  Schul-  und  Erziehungsanstalt  der  Freymaurer  in 
Dresden,  Hr>  Heinrich  Curt  Ipltofen,  hat  seine  Entlas- 
tung ,  -Ende  Juny's ,  genommen. 

Hr.  geh.  Ober  -Regier*-  Rath  und  Regierung« -Be- 
vollmächtigter bei  der  Univers,  zu  Berlin,  Schulze ,  lurt 
den  früher  gesuchten  Abschied  erhalten  und  an  seine 
Stelle  tritt  der  Hr.  Geh.  Ober -Reg, -Rath  von  Harlenu 

Der  Bürgermeister  zu  Bremen,  Hr. «Dr.  Franz  Ti- 
dtmann ,  hat  die  nachgesuchte  Entlassung  vom  Bürger- 
meister—Amte erhalten  und  der  Senator,  Hr.  Dr.  Michael 
Du  ritzt,  ist  zum  Bürgermeister  gewählt  worden. 

Der  bisher  nur  beurlaubte  russ.  kais.  ~  General  der 
Infant,  und  Mitglied  des  Reichsraths,  Graf  von  Rostop— 
scIiin  f  ist  nunmehr  auf  sein  Ansuchen  entlassen  worden. 

Hr.  Prof.  von  Hornthal  zu  Freyburg  hat  auf  sein 
Ansuchen  die  Entlassung  aus  den  Grossherz.  Badenscheo 
Diensten  erhalten. 

Der  1820.  auf  sein  Ansuchen  aus  Petersburg  nachy 
Odessa  versetzte  Pater  Lintl  hat  Befehl  erhalten ,  das 
Reich  zu  verlassen. 

Der  Geh.  Rath  u.  Geh.  Cabinets-Rath  Hr.  Dr.  Nie- 
per zu  Hanover  hat  die  gesuchte  Entlassung  erhalten. 

Der  ordentL  Professor  an  der  Univers,  zu  Willoa, 
Hr.  Staatsrath  Francs  hat  seines  Alters  und  des  Verlusts 
seines  Gesichts  wegen,  auf  seine  Bitte  seinen  Abschied 
mit  einem  Gehalt  von  2000  Rub.  Silb.  erhalten* .  « 

.Von  den  im  J.  J82I.  wegen » ihrer  Vorlesungen  zu 
St  Petersburg  bei  der .  Schulcommission  in  Untersuchung 
gezogenen  4  Professoren  soll,  nach  öffentlichen  Nachrich- 
ten ,  Hr.  Prof.  Hermann  mit  einer  Pension  von  2000  Rub« 
verabschiedet ,  jetzt  Studieninspector  in  den  Instituten 
der  Kaiserin  Mutter;  Hr.  Prof.  Arsenjetv  gleichfalls  ent— 
lassen  und  in  der  Gesetzcommission  als  Redacteur  für  die 
Bearbeitung  des  Seerechts  angestellt  seyn  ;  Hr.  Prof.  Galitsch 
lut  einen  Lehrstuhl  bei  der  Univ.  erhalten ;  Hr.  Prof.  Rau-^ 
pach  ist  schon  seit  ein  paar  Jahr,  nicht  mehr  in  Moskau. 

Die  Herren  Proff.  der  Medicin  zu  Landshut ,  Dr. 
von  Leveling  und  Dr.  Röschlaub  sind  in  ehrenvollen 
Ruhestand  versetzt  worden. 

Hr.  Prof.  Torkill  Baden  ist  auf  sein  Ansuchen  von 
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seiner  Steife  »Iii  Sekretär  nnd  Bibliotheker  bei  der  Aka- 
demie der  schönen  Künste  zu  Kopenhagen  entlassen, 
bleibt  aber  in  seinem  Dienste  als  Schlossverwajtei  aal 
Chatlottenburg.  *  < 

Todesfälle. 

Am  11.  Jan.  starb  zu  Reichenbach  in  Schlesien  dcv 
Fast.  Primär.,  Thomas  Friedr.  Tiede  (geb.  zu  Pasexvalk 
J5#  Jun.  1762.  Vir.  eines  Communionbuchs). 

Am  i«  Marz  zu  Altenburg  der  (auch  als  Schritts  tel— 
ler  bekannte)  Herz.  Sachs.  Goth.  wirkliche  Geheime  Rath 
und  Minister,  Sans  Wilhelm  von  ThUmmtl,  am  Vor— 
abend  vor  seinem  8  Uten  Geburtst.  s.  Böttiger  in  der 
Abendzeitung,  65.,  6.  45$.  und  Nat.  Zeit*  d.  Deutsch, 

12,  S.  199. 

Am  3.  März  zu  London  der  berühmte  Violinist  und 
Tonsetzer  Viotti  zu-  Reins. 

Am  5.  Marz  zu  Nürnberg  der  Doct.  iur.  Franz  Ca-* 
spar  Reuss,  Auditor  der  kön.  Commandantschaft  daselbst, 
im  37.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Dresden  der  vor  Kurzem 
von  seinem  Gesandtschaftsposten  in  London  dahin  ge- 
kommene Geheime  Rath,  Freiherr  von  Just,  Grosskreuz 
des  Kön.  Sachs.  Civ.  Verd.  O.  in  einem  Alter  von  faV 
Jahren. 

Am  7.  März  zu  RaUcburg  der  Dort,  med.,  Ernst 
Förster,  im  angetretenen  3osten  J.  d.  Alt. 

Am  *.  Jflerz  zu  Paderborn  der  Fürstl.  Lippische 
HoJrath  uo4  |>raktiscne  Amt ,  Dr.  Wilh.  Anton  Ficht*:* 
im  56.  J.  d.  A.  (auch  als  Lehrer  und  Schriftsteller  auav? 
gezeichnet),  geb.- zu  Paderborn  28«  Oct.  If6g.  Nekro- 
log von  ilun  im  Hesperus  Nr.  125.  S.  497. 

An  demselben  Tage  zu  Dramburg  der  dasige  Super- 
intendent Crüger  im  73.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Dresden  der  ausserord.  Pro»- 
fessor  bei  dasiger  Kunstakademie,  Christian  August  Gün- 
ther, im  64.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Paris  der  (Jean  Jacques  Re— 
gis)  Duc  de  Camkaceres ,  geb.  zu  Montpellier  7.  Oer* 
1753. ,  als  Rechtskundiger  ausgezeichnet.  Biographie  von 
Cambac*>6s  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  75. 

An  ebendemselben  Tage  zu  Heidelberg  der  Ko'irigl. 
Preuss.  Canonicus  und  Doct.  der  Hechte,  Freiherr  Ernst 
Rudolf  von  StoUerfoth. 
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Am  9.  Marx  zu- Rheims  der  dasige  Erzbischof  und 
r«ir  von  Frankr«,  John'  Carl  Gnf  v  von  Coucy,  im  781 
J,  des  AU. 

An  demselben  Tage  der  Fürst  zu  WUdf  Graf  von 
Isenburg,  Cur/  Ludwige  geb.  49.  Sept.  1763. 

Am  10.  März  in  Stettin  der  Recjor  der  dasigen  Kö*n«  N 
Ciaxnisooschule ,  Cflr/  Wtssüng ,  im  34.  J.  d.  Alt. 

An  demselben  Tage  zu  Charlotten  bürg  der  König!*' 
Professor  und  Kammermechaniker,  Joh.  Christ.  Restntr. 

An  ebendemselben  Tage  zu  Greifswald  der  König!, 
«5chwed.  Consist.  Rath  und  Archidiakonus  an-  der  IN'iko— 
laikirche,  Pr.  DUdtrich  Htrrnqnn  Bitdtr  st  tdt ,  61  J. 
4  Mon.  alt,  durch  Schriften  über  die  Neuvorpommersche 
«Kirchen-  und  Literargeschichte  bekannt,  geb.  a.  Nov. 
1762.  zu  Stralsund,  s.  Nekrolog  L<eipz  Lit,  Zeit.  Nr.  i*e% 

Am  13,  März  zu  Camenz  der  Diakonus  «n  der  da-t 
eigen  fjauptkirche  und  wendische  Pfarrer,  Carl  Erdmann 
Zitr%  59  fi  *  Mon.  alt,  geb.  zu  Löbau  4.  Jan.  J7*5. 

Am  15.  März  zu  Rudolstadt,  Dr.  Carl  Poppo  Frö-? 
Aci,  Besitzer  dasiger  fiirsth  Schwarzbnrg.  Hoibuchdruk- 
kerei,  im  3g.  J.  d.  A.  (als  Herausgeber  mehrerer  neuer 
Utein.  Dichter  bekannt),  früher  Professor  am  Qymnas, 
*u  Rudolstadt.  * 

Am  17.  März  zu  Kirchscheidungen  der  dasige  Pa- 
ftor,  M,  Johann  Gottlob  Htring. 

Am  ]£,  März  zu  Köln  der  Priester  Wallraf  im  76*. 
J.  d.  A. ,  der  seine  Kunstsammlungen  seiner  Vaterstadl 
vermacht  hat. 

Am  23.  Marz  zu  Eisenach  der  grosh.  Sachs,  Weimar. 
Geh.  Rath  ete\,  Erna  August  Anton  von  Gpchhaustnt 
Prfcsid,  der  dasigen  Bibelgesellsch.  «4  J.  alt,  s,  Nat.  Zeit« 
d.  Deutsch«  St.  17.  S.  47s. 

Am  25.  März  zu  Haseldorf  der  dasige  Pastor  Johann 
Bertram  MUlck  im  56.  J.  d.  A. 

In  der  Nacht  des  25,  März  zu  Frankfurt  am  Main 
der  russisch- kaiserl,  Major,  Christian  Daniel  von  Meyer9 
nach  kaum  vollendetem  88*  J»  d.  Alt.«  der~lrtiher  einige 
poetische  und  philosophisch -religiöse  Schulten,  ohne 
eich  zu  nennen,  herausgegeben  hat» 

'  Am  26.  März  der  (auch  durch  Schriften  bekannte) 
Kreisdirector,  Freiherr  von  Liebensuin,  Mitglied  der  Be- 
denschen  Stände,  in  der  Kraft  des  männlichen  Alters. 

Am  28'  März  zu  Paris  der  früher  bekannte  JLare- 
veillere-Lftpqux  (Stifter  der  Setzte  der  TbeopluUnthfQ-- 
pen)  im  70.  J.  d.^Alt. 
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Am  $9*  März  zu  Gera  der  dasige. Bürgermeister ,  Dr. 
iur.  Jo/i.  fhristian  Carl  Für Ringer ,  im  77.  J.  d.  Ai< 

Am  30.  März  zu  Roda  der  dasige  Superintendent 
und  Oberpfarrer,  Johann  Carl  Schuh* >  }m  .51«  J.  et  A. 

An  demselb.  Tage  zu  Rom  die  Herzogin  von  Devon— 
§hire,  geb.  Hervey,  grosse  Beförderen n  der  Kunst«  und 
Wissenschaften,    vergl.  Beylage  zur  Ailg.  Zeit.  Nr« 
lirjd  die  Berl.  Haude  und  Spenersche  Zeit.  Nr.  44. 

Im  März  zu  Donaueschingen  der  iürstl.  Fürstenber— 
fische  erste  Leibarzt,  grossherz.  Badischer  geh.  Rath  eto, 
Joseph  Kebmann^  im  70«  J.  d.  Alt. 

Zu  Ende  des  Märzes  in  Wiirzburg  der  Dr.  theol.  et 
phiU  -und  Domdechanty  Joseph  Fichtl,  $4  alt. 

Am  März  zu  Moskwa  der  Russ.  Kais.  Holrath, 
Adjunct  bei  der  medicinisch -chirurgischen  Akademie  und 
der  Universität,  Dr.  Carl  Ludwig  Goldbach,  als  Natur- 
forscher, besonders  Botaniker  und  Arzt,  vielfach  verdient 
Er  war  geboren  zu  Leipzig  den  Ü  April  1793. 

.  Zu  erwartende  Werke. 

Herr  Ritter  und  Prof.  Bröndsted  besorgt  jetzt  in  Pa- 
ris die  Herausgabe  seines  grossen  und  interessanten' Werks 
über  Griechenland,  das  zugleich  in  deutscher,  englischer 
und  Iranzfls.  Sprache  erscheinen  wird  (auf  Kosten-,  des 
Hrn.  von  Cotta).  Die  ersten  zwei  Lieferungen  werden 
stach  im  Laufe  dieses  Sommers  erscheinen. 

Bei  Göschen  kommen  Shakespeere's  dramat.  Werke, 
in  einer  neuen  deutschen  Uebersetzung  mit  Anraerkun— 
gen  und  Abhandlungen  zu  jedem  Stück,  in  16  BB.  ♦  Ta- 
schenformat auf  Pränum.  von  4  Thlr.  iür  das  Ganze  her- 
aus.   Die  Pränumeration  steht  bis  Ende  Febr.  1825  offem 

Hr.  Dr.  Fr.  T.  Fritdemann ,  Director  des  Kathar. 
Gymn.  zu  Braunschweig,  wird  sowohl  Ruhnkenti  Opus— 
cula ,  mit  Ineditis  vermehrt  (ungefähr  zum  Preise  von  4 
thlr.)  als  Bentleii  Epistolas  (wovon  in  England  nur  200 
Exemplare  gedruckt  sind)  mit  Vermehrungen  (3  —  4  Thlr. 
im  Preise)  wieder  druoken  lassen. 

Hr.  Washington  Irving  (jetzt  in  Paris)  und  die 
Herren  A.  und  W.  Galignani  und  Jules  Didot,  wollen 
eine  Sammlung  der  Meisterwerke  der  englischen  Litera- 
tur von  Chaucer  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  in  unge- 
fähr 200  Bänden  herausgeben,  monatlich  zwei  Bände. 
Der  Subscr.  Pr.  jeden  Bandes  auf  ord.  Pap.  ist  in  Pa- 
ris 7  Fr. 

* 
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Hr.  Petitor  vriri  die  Memoire*  des  Card.  Richelieu  i 
in  9—  10  Bänden  herausgeben  als  Theile  der  M6m.  rek- 
tüs  a  rhistoire  de  France  etc.  josby.'a"  k  paix  de  Farial  76  3. 
.  Frau  Henriette  vdn  Montenglaut,  schon  durch  eaeh- 
rere  Schriften  berühmt,  will.  eiaaWebersetzung  des  Le- 
bens der  Jeanne  Marie  Boavieres  de  la  Motte  Guyon  in 
%  Bündchen  auf  Subscript.  (3  T hin;  in  der  Sanderschen 
Buchh.)  herausgeben«  .   r  ' 

Hr.  Dr.  Franz  Sertori  zu  Wien,  der  schon  vor  l% 
Jahren  ein  •  Oesterreichisches  Gelehrten  —  -und  Schriftsteller  - 
Lexicon  ankündigte,  hat  dasselbe  nun  fast  vollendet  und 
fordert  daher  alle  Schriftsteller  der  österr.  Monarchie  zu 
neuen  und  baldigen  Beiträgen  in  der  Wien.  Zeitschr.  für: 
Kunst  etc.  6$f  S.  559.  auf. 

Von  dem  Exkaiser  von  Mexico,  Iturbide>  werdet* 
Memoiren  eus  den?  Spanischen  engl.  u.  franz.  übersetzt 
erscheinen»  Mexico  erklärte  sich  1 821  ihr  unabhängig; 
lturbide  wurde  Präsident  einer  Regierungs- Junta.  Zwi~ 
sehen  ihm  und  dem  Congress  (den  eine  Republik  wollte) 
entstand  baW  Streit.  Er  wurde  1 8.  Mai  tumnltua-v. 
risch  von  Soldaten  und  Volk  -zum  Kaiser  ausgerufen, 
1823  abdanken'  und  nach  Li  vorn*  gehen,  ist  ;i8*4 
England,  und  von  da  wieder  nach  Mexico  ige« 

gangen.  '  'i  .      .  ,  

Der  i€av.  Ldigi  Biondi  wird  bald  die  Beschreibung 
der  Antikensammlung  der  Herzogin. 'von  Chablais  in  50 
Kupf.  mit  seinen  Anmerkungen  herausgeben* 

Der  Antiquar  Hr.  Nibby  setzt  Loren zo  Re's  Besch  rei-r 
bung  des  kapitolin.  Museum  fort.    Die'  late  Lieferung  , 
ist  angekündigt. 

Der  kö'n.  franz.  Architekt  Hittorf  wird  ein  gründe 
lieh  es  Werk  über  die  antiken  Ruinen  Siciliens  und  Bau- 
monumente  herausgeben.  '. 

Die,  sehr  gerühmte,  Hirschberg^sche  Bibel 9  nael^ 
Luthers  Uebers.  mit  Parallelstellen  von  Liebich  und  An- 
merkungen von  J.  G.  Burg,  wird  in  einer  zweiten  Aus*  * 
gäbe  bei  Krahn  in  Hirschberg,  in  7  Bänden  gr.  g.  auf 
Pränumeration  a  1  Rthlrj  Pr.  Cour,  anf  jeden  Theil  er- 
scheinen. Das  Magazin  für  Ind.  und  Lit.  in  Leipzig 
Dt  Pränumeration  an.  •  ? 

Hr.  Hofir.  ThUrtch  wird  eine  Beschreibung  seiner 
in  Italien  herausgeben.  I  ...» 

Hr.  Prof.  Oehlenschläger  in  Kopenhagen  arbeitet  an 
neuen  Roman:  Die  Insel  im  Südmeere  (wo*tt  der 
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t  die  Felsenbürg,  dem  Dichter  die  Idee 

*    •'•Ii    »  1         .  •  ,\  j 

Auoh  L4*tne  *  Werke  sollen  «öh  iit  $4  Banden  i* 
mat  gedruckt  werden»  Bis  Ende  Decbr.  I824. 
»ktm*  die  Vossische  'Buchh.  in  Berlin  .  11  Thlr.  10  SÜ- 
bergr.  Pränumeration  kn*?\. 

Hr.  Von  jChateaubriünd  wird  eine  Geschichte  Beines 

1 5monatlichen  Ministeriums  schreiben. 

■  ♦           •■  :  „ 

;  1  KJrchfcflgewhiehtliche  Ndchrichteti. 

Nach  einem  Nenydrker  (Amerikan.)  Journal  untem 
hielt  im  Jk  ttfio  England  30s,  Deutschland  «85,  die.Vmv* 
einigt.  Nordamer.  Staaten  37  Missionäre  y  Überhaupt  wer», 
Ifen  430  Missiona>e. 

Zum  Beeten  de*  Ostind.  Missions -Anstalt  in  Halle 
ist  gedruckt  worden  1  Wesen  und  Wirken  der  Bibeige-* 
Seilschaften;  freier  Auszug  aus  der  in  Paris  gekrönten 
Preisschrift  des  Hrn.  Gi  de  Ftlict^  verdeutscht  von  F* 
J.  Schlibeck,  Ph.  Dr.  Angehängt  ist  ein  anderer  Aufsar e 
über  denselben  Gegenstands 

Die  Bulle  des  Papstes  Pius  VlI.  über  Errichtung  de« 
Bisthums  St.  Gallen,  womit  das  zu  Chitr  in  Graubund tM 
Vereinigt  worden»  ist  nun  olficieü  bekannt  gemacht;  Karl 
Rudolf*  bisher  B.  von  Chnr,  ist  nun  B.  von  St.  Gallen. 
Das  Bisthum  tu  Konstanz  ist  unterdrückt  und  auf  geh»« 
ben.  Dem  Bischof  von  St.  Gallen  fet  ein  Einkommen 
von  7  500  Rhein.  Gulden  angewiesen. 

Der  bekannte  Hr.  Clemens  Brentano  lebt  seit  eini«* 
gen  Jahren  in  Horn  als  Secretar  der  Propaganda,  soll  aber 
die  Proselytenmacherei  Hiebt  mit  grössere  Erlolg  betreiben. 

Am  2.  Mai  sind  die  Trappisten  in  ihr  Kloster  St« 
Aubin  in  der  Diöces  von  Bourdeaux  feierlich  wieder 
ftst  worden.  • 
In  Genf  findet  die  religiöse  Sehwa'rmerey ,  auch 
ter  den  höhern  Ständen,  jetzt  vort  Jahr  su  Jahr 
Anhänger' und  erzeugt  sogar  Geistesseituttung. 

Das  ehemalige  Kapuainerkl oster  in  Hildesheim 
hl  eine  Disciplinar -Strafanstalt  für  katholische  Geistliche 
des  Kön.  Hannover  verwandelt,  worin  aber  auch 
unfähige  Geistliche  desselben  Bekenntnisses  versorgt 
den  sollen. 

In  Paris  haben  di*  Reform irten  und  Lutheraner  4  re- 
ligiöse und  philanthrop.  Gesellschaftern    Die  Bibelgesell- 
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MssionsgesellschaTt  (die  auch  -viele  Schulen  für  mehr  als 
51000  Kinder  eröffnet  hat;  ihr  Präsident  iat  der  Vice-«- 
Admiral  Verhuel);  die  TractatengeselLschaft  (Präsident 
Stapfer);  die  Gesellschaft  der  chriatl.  Moral  (Präs.  jetzt 
der  üuc  de  Broglie,  Vicepras.  Hr.  Ternaux).  '  Diese  letz-* 
tere  Oesellschaft  hat  der  Abb*  des  Hm.  Ltftbrt  gegen 
die  Lotteriesucht  den  Preis  zuerkannt  *uod  einen  neuen 
Preis  von"  500  Fr.  auf  die  beste  populäre  Sehr«  gegen 
die  Leidenschaft  des  Spiels  gesetzt. 

Die  Bewohner  einiger  Dörfer  im  russ.  Gouvernenu 
Woronesh  waren  vor  einiger  Zeit  zum  jüdischen  Glan-« 
beo  übergetreten.  Eine  zur  Untersuchung  dieses  Ereig~» 
nisses  angesetzte  Com mission  hatte  sich  zu  streng  benonw 
»en  und  ihre;  Mitglieder  sind  deswegen  und  wegen  Ver-« 
dachts  von  Gelderpressungen  ihrer  Stellen  entsetzt  und 
des  künftigen  Dienstein trittes  unfähig  erklärt  worden.  . 

Der  jetit  in  London  befindliche  bekannte,  Missionar,' 
Hr.  Dr.  Morton,  hat  der  dasigen  Bibelgesellschaft  -ein 
Exemplar  seiner  in  1 7  Jahren  verfertigten  chinesischen 
Uebersefzung  der  ganzen  heil.  Schrift  überreinht,  die  schon 
in  verschiedenen  chines.  Collegien  gelesen  wird, 

*  ' 
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Blättern.  •« 

'  Die  Schwache,  TTnhaltbarkeit  tifti  Geltthrlichkert  der 
Ansicht  der  Sittenlehre  und  Ableitung  derselben  von  ftav* 
tttrgesetzen  in  Dr.  F.  Bentkt's  Grundlegung  zur  Phy- 
sik der  Sitten  ,  ein  Gegenstück  zu  Kants  Grundlegung 
zur  Metaphysik  der  Sitten ,  mit  einem  Anhange  über  das 
Wesen  nnd  die  Erkenntmssgränzen  der  Vernunft,  Berlin 
u,  Posen  I»2Zf  (wegen  deren  dem  Verf.  untersagt  wur^- 
de,  öffentliche  Vorlesungen  in  Berlin  zu  halten)  ist  vor^ 
fttmlich  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Stück  130.  erwiesen 
und  von  desselben  Vfs.  » Schutzschrift  für  meine  Grund- 
legung  zur  Physik  der  Sitten,  Leipz.  1823*  daselbst  und 
St.  131.  bemerkt,  dass  sie  dem  Rechtfertigungszwecke 
nicht  entspreche  und:  ihre  sieben  Nummern  keine  volle 
Wahrheit  enthalten. 

Mehrere  Berichtigungen  von  .Fr.  Rasamanu's  Pan- 
theon deutscher -Dichter  etc.  1834.  enthält  der  WegWei-* 
ser  der  Literatur  zum  (Dresdner)  Merkur  Nr.  5. 

Ueber  Elmsley's  Bearbeitung  des  Sophokl.  Otdipuk 
auf  Kolonos  (und  den  Leipz«  Abdruck  der  Elms!.  Ausg.) 


* 
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nachher  den  Reunions "-Ritter- Orden ,  ohne  sich  dadurch 
sehr  geehrt  zu  fühlen;  mehr  achtete  er,  den  ihm  lStoV 
er t heilten  Orden  des  Belgischen  Löwens.  Aus  manchen 
von  W.  geschriebenen  Briden  sind  unterhaltende  Aus- 
züge mitgetheih.  Am  17.  Febr.  18 1 7.  heirathete  W. 
seipe  Nichte,  die  schon  lange  seine  häusliche  Wirth- 
schäft  besorgt  hatte.  Ein  früherer  Heirathsvertuch  war 
nicht  gelungen.  Am  17.  Jan.  1820.  starb  er  zweimal 
Vom  Schlage  getroffen,  und  wurde  nach  seinem  Wunsche 
in  seinem  Garjen  an  einer  früher  bezeichneten  Stelle  be- 
graben. Ref.  hat  sehr  viele  eingestreute  Bemerkungen, 
die  Schilderung  der  rühmlichen  Eigenschaften  des  Ver- 
ewigten ,  die  Darstellung  seiner  gelehrten  Beschäftigun- 
gen und  manches  andere  Lesenswerthe  ungern  übergehen 
müssen.  Gern  aber  verschweigt  er  sehr  hart  ausgespro- 
chene Urtheile  über  sehr  verschiedene ,  vornemlich  deut*- 
sehe,  Gelehrte« 

« 

Christian  Wilhelrti  von  Dohrn,  nach  seinem 
Wollen  und  Handeln*  Ein  biographischer  fer~ 
such  von  W.  Gronau.  Lengo,  Aey er  sehe  Hof- 
buchh.    i8i4.  XIV.  707  &  gr.  8.  4  Rthlr. 

Das  Bestreben  des  Hrn.  Vfs.  ging  dahin,  idie  Leser 
mittels  eines  Reichthums   von  anschaulich  dargestellten 
Handlungen  Und  einzelnen  Zügen,  unter  Hinweisung  auf 
die  innersten  Triebfedern  aller  äussern  Erscheinungen,  zu 
eigner  Beurtheilung   des  merkwürdigen  Mannes  in  den 
Stand  zu  setzen.ee    Dass  er,  viel  jähriger  Hausfreund  und 
Schwiegersohn  des  Verewigten,  im  Besitz  einer  ansehn- 
lichen Briefsammlung   desselben   und  anderer  wichtiger ' 
Materialien,    die   ausserdem  Niemand  benutzen  konnte,  * 
unterstützt  auch  von  auswärtigen  Freunder^  dazu  am  ge~  *~ 
schicktesten  war,  wird  wohl  Niemand  längnen,  aber  dass  ] 
er  auch  mit  Fleiss,  Genauigkeit,  Treue,  Gewissenhaftig-  J 
keit,  Vorsicht  und  Schonung  lebender  Personen  diese  j 
Hülfsmittel  benutzt  hat,  davon  legt  er  selbst  ein  un ver- 
werfliches Zeugniss  ab.    Wo  es  möglich  war,  hat  er  mit 
D's  eignen  Worten  erzählt.     Nach  verschiedenen  Ab- 
schnitten seines  Lebens  sind  II  Abtheilungen  von  grös— 
sern  oder  kleinern  Umfang  gemacht*    I.  S.  I  — II.  Erste 
Jugendzeit  bis  zum  Abgange  auf  die  Univenrität  1751  — • 
04.    D.  War  geborer/  11.  Dec,  1751*  zu  Lemgo,  Sohn 
eines  dasigen  Predigers,  verlor  schon  1758.  seine  Mutter 
und  1759*  den  Vater,  musste  nachher  oft  leinen  Wohn« 
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<*t«ntaif  ging  \m  Herbst  1709. , an/  äe.Univ.  zuJUin-' 
xig,  schon  reich  an  Kenntnissen*    II.  S.  12-43.  yDiI 
yersitätsjahre  und  Ereignisse  bis,  zur  Anstellung  in  Ca*. 

^  1  J779_7?'  ^t1?1188!,  8tU(^:  *  ^J*#gta,  aber 
manche  Zweifel  und\  Unruhen  bestimmten  ihn  bajd  ffc 

das  junst.>Stiidjuin,.  er  begab  sich  jedoch  l77i..  zu  Basedow 
«ach  Altona  upd  bereitete  ihn  auch  nach  ßessau. ,  Seine 
Beschäftigung  im  Basedow.  Hagse,  bestand  ausser  dem  ei*- 
neu  Studiren  v^rnemlich  in  der  ,  Teilnahme  an  jj 
ausgebreitetem  Briefwechsel;  er  kehrte  abei;  bald  nachr 
er  Basedow  genauer  Rennen  gelernt  hatte,  ajrf  die 
s.  Univers.  zurück,  wo  er  die  philosoph.  un£  juri- 
stischen Studien   eifrig  betrieb   und  in  einem  gewählte» 
vielfach   anregenden    und   ermunternden   Kreise  junge/ 
sänjmtlich  nachher  ausgezeichneter  Männer,   lebte.  Kr 
übersetzte  Bonnet's  Essai  de  psychologie  (mit  seinen  An- 
merkungen 1773.  gedruckt),  nahm  an  der  Lemgoer  Bibl. 
«ler  neuesten  deutschen  Literatur  Äntheil,  die  1773,  an- 
genommene Pagenhofmeisterstelle  am  Hofe  des  Prinzen. 
Ferdinand  von  Pteussen  gab  er  noch  in  demselben  Jahr* 
auf,  Ubersetzte  Ives  Reise  nach  Indien  und  Persien,  und 
Biedesels  ßemerkungen  auf  einer  Reise  : in  der  Levante,  gab 
Kämpfers  Beschreibung  von  Japan  aus  der  Original-Hand- 
schrift heraus ,  :  macfite  noch  einen  Jurist.  Cursus  in  Güt- 
tingen im.         entschied  sich  rlür  das  Studium  des 
Staatsrechts,  der  neuern  Geschichte  und  Statistik.  Durch 
ihn  und  Boje  entstand  1776.  das  Deutsche  Museum,  das 
unter  den  altern  Zeitschriften  unsrer  Literatur  einen  eh- 
»nvollen  Platz,  einnimmt,  er  trat  aber  schon  um  177g 
derMitdirection  ab.    Ob  ihm  .gleich  das  akademische* 
-ieben   nicht   gefiel   und    e*  bald  ins  active  zu  treten 
..«wünschte,  so  nahm  er  doch  1776.  die  ihm  angetragene 
Stelle  eines  Professors  am  Carolinum  zu  Cassel  an.  3. 
&  44—65.  Sein  Aufenthalt  zu  Cassel  Vom  Herbst  j776" 
—I779.  und  verschiedene  ihm  in  dieser  Zeit  angetragene 
Anstellungen  in  preii$s.,  in  ö'sterr.  Diensten  und  zu 'Er- 
furt.   Seine  innige  Freundschaft  mit  Mauvillon  zeigt  sich 
"besonders  durch  den  Schmerz,  welchen  diesem  die  Trennung 
-verursachte,   als  Dohm   nach  Berlin  ^ing  als  geheimer 
Archivar  mit  dem  Titel  eines  Kriegsraths.    4.  S.  6$  — 
333.  Sein  Aufenthalt  in  Berlin  vom  Ende  des  J.  1779. 
bis  zur  Mitte  1786.   Seine  amtlichen  Geschäfte  und  Ver-  * 
hältnisse  (den  Neid  erweckte  seine  Auszeichnung),  Theil- 
nahme  an  der  Coadjutorwald  zu  Münster  (worüber  noch 
etwas  zu  den  Denkwürd.  L  295.       nachgetragen  wird, 
Allg.  Repcrt.  1624.  Bd.  J,  St.  6,  D  d 
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andere  Versuche  in  der  diplomatischen  Laufbahn,  Seine 
Verwendung  für  Johannes  Müller,  der  aber  Friedrich  dem 
II#  nicht  gefiel.    Dohms  literar,  Beschäftigungen  in  Berlin, 
vornemlich  seine  Schrift  über  die  bürgerl.  Verbesserung 
der  Juden ,  und  die  verschiedenen  Urtheile  darüber  S. 
$5.  €.    Die  lranzös.  Uebertetzung  der  Schrift  hatte  in 
Frankreich  das  Schicksal  in  600  Exemplaren  vernichtet 
zu  Werden  (etre  mise  au  pillon).    Die  Censur  der  Schrif- 
ten des  berüchtigten  Kriegsrath  Cranz  wurde  ihm  über- 
tragen; erst  nach  Jahr  und  Tag  wurde  er  auf  unerwartete 
Weise  von  dem  verdriesslichen  Geschäft  befreiet  ($.  9». 
fT.)   Ünzufriedenheit  D's  mit  Herzberg,  bald  gehoben  als 
D.  17*3.  zum  geheimen  Kriegsrath  befördert  und  beim 
Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  angestellt 
wurde.   Die  Anträge  zu  Professuren  auf  der  Universv  zu 
Freibarg  in  Breisgau  (wobei  Schlossers  briefliche  Aeirss er- 
rungen über  Josephs  IL  Reformen  S.  98.  sehr  merkwür- 
dig ,  wenn  auch  nicht  neu,  sind)  und  zu  Marburg 'lehnte 
ttr  ab.    Gelegentlich  wird  bemerkt,  (S.  toi.)  dass  damals 
höhere  Staatsbeamte  neben  ihrem  eigentlichen  Amt  noch 
Expedienten  —  Stellen f   des  guten  Gehalts   wegen,  sich 
verschafften  oder  beibehielten  und  die  leichten  Geschäfte 
derselben  von  Canzlisten  oder  Superriumerarien  gegen  ge- 
ringen Gehalt  verrichten  Hessen.  ''Friedrich  U.  wählte 
selbst  Dohm  za  den  Verhandlungen  über  den  deutschen 
Fürstenbund.    Das  1  ungegründete  Gerücht,  der  Verfasser 
der  Schrift  über  den  deutschen  Fürstenbund  sey  nicht 
-Dohm,  sondern  der  Minister  v.  Herzberg,  hatte  letzterer 
selbst  befördert.     Dohm  bewirkte  es,  dass  sein  Freund 
Dietz  (der  nur  eine  za  hohe  Meinung  Von  sich- hatte) 
1784.  alsCharg^d'aflfaires  zu  Konstahtinopei  angestellt  wurde. 
Von   dessen  nachherigen  Verhältniesen  und  Handlangen 
zu  Konstantinopel  sind  S.  110.  ff.  einige  unbekannte 
Nachrichten  mitgetheilt.    Sein  Egoismus  blickte  überall 
durch«   Seine  plötzliche  Abberufung  1790.  schrieb  er  mit 
Unrecht  dem  Minister  Herzberg  zu.    Die  durch  D's  Mit- 
wirkung in  Berlin  gestiftete  Mitwochs -Gesellschaft  oder 
Gesellschaft  von  Freunden  der*  Aufklärung  wird  S.  I2z« 
ff.  beschrieben,  so  wie  D's  statistisch -politische  Vorle- 
sung, vom  Herbst  I7S5.  bis  zum  Jun#  1786.,«  bei  wel- 
cher mehrere  nachher  berühmt  gewordene  Männer  Zuhö- 
rer waren,  S.  127.    Er  wurde  bald'darauf  Gesandter  am 
churcöin.  Hofe,  und  geh.  Kreisdirectorial  —  Rath  im  Nie— 
derrhein.  Westphäl.  Kreise  aber  nur  mit  einem  aus  meh- 
rern Gassen  zusammengesuchten  Gehalte  von  1550  Thlr. 
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wofür  er  sich  auch  noch  selbst  einen  Legations -Stcretar 
.  halten  musste.--.  5.S.  134— 2 *5.  Aufenthalt  zuCöln,-  ins- 
besondere  zu  Aachen  von  der  Mitte  des  J.  1786.  bis  zur 
Mitte  des  J.  1792.  Hier  wird  sein  dreifaches  amtl.  Gesandten- 
X  erhältniss  (als  herz,  clevischer  Directorialrath  und  beim 
.Niederrhein«  Westphäl.  Kreise,  bevollmächtigte  Minister 
am  churcöln.  Hofe  und  Resident  bei  der  freien  Reichs- 
stadt CöTn)  seine  Erhebung  in  den  Adelstand  und  Ver- 
mehrung des  Gehaltes  durch  Friedrich  Wilhelm  II. ,  die 


  ™  Uu.v„*,«u„ui  TTuiiwm  ii,,  die 

gesetzwidrige  Hessencasselsche  Besitznahme  der  Grafschaft 
Schaumburg,   die   innern  Streitigkeiten  in  Aachen  und 
D's  Beschäftigungen  dabei  (S.  150.  ff,),  seine  Theilnah- 
me  an  der  Nunciaturstreitigkek ,  die  Lütticher  Revolution 
(1789.  S.  172.  ff.  worüber  die  hier  angeführten  Recher- 
che* sur  l'histoire  de  Ja  ci-devant  principaute  de  Liege 
etc.  par  Tauteur  de  l'histoire  de  Spa  ("Baron  de  Villen- 
fagne  d'Ingihoul)  Lütt.  II.  voll,  mehr  Nachricht  geben  t  . 
(noch  andere  Schriften  sind  S.  188.  ff.  angeführt;  und 
Dohms  Absichten  und  (zuletzt  vergeblichen)  Bestrebun- 
.    gen  dabei  'bisS.  207O»  D's  Erholungsreise  in  die  Schweiz 
seine  Familien-Ereignisse  in  Aachen  und  Rückkehr  nach 
Cöln  (179*0  geschildert.  —  6.  S.  236.  Abermaliger  Auf- 
enthalt zu  Cöln  und  zweimalige  Flucht  von  da;  von  der 
Mi tU  1792.  bis  zum  Frühjahr  1795.    Die  Aeusserunzen  * 
„  aes  Churf.  von  Cöln  $ber  die  französ.  Revolution  sind 
S-  232.  f.  mitgetheilt.    Erneuerte  Thätigkeit  D's  in  der 
Aachenschen   Commissionsangelegenheit.     Die  merkwür- 
dige Geschichte  eines  Betrügers ,  Majors  L'Estocq,  ist  S. 

f.  eingeschaltet.    Wir  übergehen,  was  über  seine 
zweimalige  Entfernung  von   Cöln  erzahlt  ist.  —  7.  S. 
277-7  371.  Aufenthalt  in  Halberstadt  und  Rastadt,  vom 
Frühjahr  1795.  bis  zum  Herbst  1800.    Merkwürdig  ist 
liier:  S.  28 1.  f.  D's  Urtheil  über  (den  jungen  preuss.) 
Frinz  Louis  Ferdinand,  der  den  Basler  Frieden  mit  Frank- 
reich 1795.  laut  missbilligte;  D's  diplomatische  Sendung  > 
»ach  Hannover;  seine  Zusammenkunft  mit  dem  Cabinets-^ 
min.  Grafen  Haugwitz  wegen  der  Verhandlungen  mit  den 
durch  die  Demarcations  -  oder  Neutralitäts  -  Linie  um-/ 
achlossenen  deutschen  Landen;  das  bewaffnete  Neutrali-  x 
tatssystem  (S.  300.);  D's,  als  dritten  preuss.  Gesandten 
I>eim  Friedenscongress  zu  Rastadt,  Wirksamkeit  daselbst, 
die'  aber  sehr  beschränkt  wurde ;  die  (vorteilhafte)  Schil- 
derung der  französ.  Gesandten  (S.  329);  vornemlich  die 
ausführliche  Nachricht  über  den    Gesandten  -  Mord  bei 
Rastadt  (S.  335  T  55.  worüber  Dohm  schon  im  7ten  B. 
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des  Häberlin'schen  Staatsarchivs  eine  Abhandl.  geliefert 
hat,  deren  Resultate  sind:  die  Mörder  waren  Szeklersche 
Husaren;  sie  haben  auf  Befehl  gehandelt;  nach  angeleg- 
tem Plane;  wer  aber  diesen  Plan  angelegt  hat,  ist  unbe- 
kannt; die  erneuerte  richtige  Darstellung  war  um  so  nö— 
thiger,  da  eine  andere  in  den  Bemerkungen  auf  einer  Reise 
durch  Norddeutschland  1822.  S.  84.  von  Unrichtigkeiten; 
strotzet.    8.  S.  372.;— 410.  Aufenthalt  zu  Hornburg  und 
Goslar  vom  Herbst  I800.  bis  zum  Frühjahr  1804.  In 
Hornburg  arbeitete  D.  seine  merkwürdige  Denkschrift  über 
die  Lage  des  nördlichen  Deutschlands  aus,  die  itzt  frei- 
lich nur  noch  ein  rein  historisches  Interesse  hat.  Das 
Neutralität^-  und  Verpflegungsgeschäft  wurde  nun  geen- 
digt.   Eine  Geschäftsreise  nach  Bremeri  und  Hannover 
gibt  zu  manchen  interessanten  Nebenbemerkungen  Ver- 
anlassung. ,  Nach  dem  Tode  des  Churf.  von  Cöln  erhielt 
D.  den  Auftrag,  die  Wahl  eines  neuen  Churfürsten  unc\ 
Bischofs  von  Münster  zu  hindern  (S.  287.),  ohne  diess 
ausrichten  zu  können.    Seine  Bemühungen  für  Herstel- 
lung der   gefährdeten   Öflentl.  Sicherheit  im  Westphäi, 
Kreise.    Ihm  wird  die  Organisation  der  ehemal.  Reichs- 
stadt Goslar  aufgetragen  S.  397.  'Die  Art  der  Ausführung 
ist  lehrreich  beschrieben.    Er  wird  zum  Kammerpräsiden- 
ten in  Heiligenstadt  ernannt.    9,  S.  411  —  453.  Aufent- 
halt zu  Heiligenstadt  von  der  Mitte  des  J.  1804.  bis 
Ende  1807.    Seine  neuen  Dienstverhältnisse  waren  vöq 
den  frühern  sehr  verschieden ;  er  kam  in  viele  unbekannte 
Sachen ,  in  schon  feststehende ,  ihm  zum  Theil  ungeläu— 
fige,  Formen  mitten  hinein ;  dem  Schlendrian  im  Geschäfts- 
gänge war  er  ohnehin  abgeneigt.    Vorzügliche  Aufmerk- 
samkeit widmete  er  dem  Schulwesen  und  er  brachte  1805. 
eine   verbesserte  Einrichtung   des   dortigen  Gymnasiums 
und  Gründung  einer  Töchterschule  zu  Stande.    Ueber  die 
damalige  politische  Lage  Preussens  (I805O  sind  mehrere 
briefliche  Mittheilungen  S.  420.  f.  gegeben.    Im  Rhein- 
bünde sah  D.  eine  nur  zu  natürliche  Folge  von  dem,  -was 
vorher  geschehen  und  unterlassen  worden  war}  nur  be- 
klagte er,  dass,  was  fast  noth wendig  war,  jedoch  mit 
thatigem,  nicht  bloss  leidenden  Gehorsam  geschah.  Luc— 
chesini's   Darstellung  würde,    bemerkt  Hr.  Gr.,  D.  in 
manchen  wesentlichen  Puncten  beigestimmt  und  in  des 
Frhrn.  von  Gagern  Bekenntnissen  (»Mein  Äntheil  an  der 
Politik«)  eine  mehr  würdige  und  zur  Belehrung  iürMit-  und 
Nachwelt  mehr  geeignete  Abfassung  vermisst  haben.  Aus 
dem  Munde  der  sei.  Königin  v.  Preussen  vernahm  D* 
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selbst ,  als  sie  eine  Nacht  in  D's  Hause  zubrachte :  Na- 
poleon soll  geäussert  haben:  »es  würden  der  Königin  v. 
IV.  nichts  als  -die  schönen  Augen  übrig  bleiben ,  um  das 
Unglück  ihres  Landes  zu  beweinen,  c  Nach  der  grossen 
Katastrophe  wurde  Dohm  zum  Chef  aller  Civilbehördea 
in  der  Provinz  Eichsfeld-Erfurt  und  der  Grafschaft  Hohn- 
stein erklärt,  eine  gefährliche  Stellung,  deren  Annahme 
der  Biograph  entschuldigt ;  D.  reiste  mit  Beschwerde  nach 
Warschau  Napoleon  und  bewirkte  die  Zurücknahme 
der  T;  „ng  der  Provinz  Eichsfeld-Erfurt  in  zwei  Gou- 
vernetnens  und.  die  Abänderung  der  Militärstrasse.  Graf 
Daru  (derUebersetzer  des  gefühlvollen  Horaz)  sagte  zuD. : 
comme  administrateur  j'ai  un  coeur  d'airain.  Ein  bedeu- 
tender M.  sagte  darüber  zu  D. :  Je  vous  en  prie  de 
pardon  au  nom  du  peuple  francais.  —  10.  S.  454  —  84» 
Aufenthalt  zu  Cassel  (wo  er  westphaL  Staatsrath  wurde) 
und  Dresden  (als  Gesandter  am  Kön.  Sachs.  Hofe)  vom 
linde  des  J.  1807.  bis  Ende  des  J.  1810.  Hier  kommen 
mehrere  interessante  Anekdoten  v.  Müllers  Entlassung, 
D's  Anstellung  n.  s.  i.  und  lehrreiche  Beurtheilungen 
von  Ereignissen  und  Personen  vor.  11.  S.  485  —  55°» 
Aufenthalt,  zu  Pustleben  (seinem  Gute)  vom  Ende  des  J. 
18 10.  wo  er  die  gesuchte  Entlassung  von  dem  Gesandt— 
ßcbaft&posten  erhielt  bis  zum  Tode  (29.  Mai  1820).  Auch 
zurückgezogen  von  den  öffentlichen  Geschäften  sah  D. 
dem  äussern  Treiben  mit  Aufmerksamkeit  zu  und  er  Hess 
es  nicht  an  freimüthigen  Aeusserungen  darüber  fehlen 
B.  S.  .497.  f.)  Beschrieben  wird  insbesondere  D's  Art 
zu  arbeiten  (vornemlich  an  den  Denkwürdigkeiten,  seine 
Lebensweise,  seine  Reise  ins  südliche  Deutschland),  sein 


Familienleben,  sein  Benehmen  gegen  einige  Gegner  sei- 
ner Denkwürd.  (v.  Kotzebue ,  v.  Seidl,  S.  505J;  einige 
Charakterzüge  von  ihm  mitgetheilt;  sein  Ende  rührend 
dargestellt.  In  die  Erzählung  überhaupt  sind  noch  viele 
und  mannigfaltige  Bemerkungen ,  theils  von  dem  Ver- 
ewigten, theils  von  dem  Biographen  eiogestreuet,  welche 
diess  Buch  auch  für  den  Staatsmann  wichtig  machen* 
Die  15.  Beilagen  sind:  S.  553.  Bestallung  für  Dohm  als 
(Kön.  Preuss.)  Kriegsrath  und  Geheimer(n)  Archivar  (28. 
Sept.  1779.)  S.  555.  D's  Erklärung  über  die  Beiugniss 
eines  Censors  (so  wird  natürlich  jeder  verständige  Mann 
urtheilen  und  jeder,  nicht  auf  andere  Weise  beschränkte,  x 
Censor  handeln.)  "S.  557.  Vorrede  «zu  dem  Entwurf  einer 
verbesserten  Constitution  der  kaiserl.  freien  Reichsstadt 
Aachen.    S.  567.  Lettre  de  Mr.  de  Dohm  aux  Etats  de 
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ö*e  Li&£e  und  (S.  56 9.)  dessen  Lettre  k  Mr.  le  Marechal 
Baron  de  Bender  (in  der  Lütticher  Sache  1 791. )    S.  572. 
TJeber  Volkskalender  und  Volksschriften  überhaupt  (und  die 
Notwendigkeit  in  ihnen  alles  zu  vermeiden,  was  dem 
gemeinen  Manne   die  Ideen  von  Unmoraiitat  und  von 
groben  Verbrechen  geläufig  machen  könnte.    (Möchten  dies 
docfc  unsere  Tagesschriltsteller  erwägen !)    S.  5°o.  Schrei- 
ben des  v.  D.  an  den  Münsterschen  Directorial  -  Gesand- 
ten v.  Druffel,  Halberstadt  19.  Apr.  179^  (über  die  Si- 
cherung der  Neutralität  des  nördl  Deutschlands).    S.  593. 
Lateinische  (nicht  vorzügliche)  Poesien  (Versificationen) 
des  Chur-Cöln.  Geh.  Raths  Pape.    S.  595.  Idee  zu  ei- 
nem Denkmal  des  Congresses  zu  Rastadt  (die  Stiftung 
einer  Industrieschule  wird  vorgeschlagen  1798»    Sie  war, 
wenn  auch  nicht  als  Denkmal  des  Congresses^  wünscbens— 
Werth).    S.  597.  Gemeinschaftlicher  Bericht  der  Gesandt- 
schaften deutscher  Höfe  über  den  an  der  franztis.  Ge- 
sandtschaft in  der  Nähe  von  Rastadt  verübten  Meuchel- 
mord' (l.  Mai  1799.    Man  sieht  daraus,  welche  Schuld 
auf  dem  k.  k.  Obristen  v.  Barbaczy  haftete).,    S.  623. 
Summarisches  Protokoll  über  die  vorläufige  Aussage  der 
Kutscher,  welche  die  franzö's.  Minister  gefahren.  Actum 
Rastadt  d.  29.  Apr.  vor  dem  Markgr.  Badischen  Hofr.  u. 
Geh,  Secr.  Posselt.  •  (Es  zeigt,  mit  welcher  Grausamkeit 
man  bei  diesem  Morde  verfahren  ist,  der  nicht  zunächst 
auf  Plünderung  abzweckte,  und  ganz  vorzüglich  gegea 
Bonnier  gerichtet  war,  obgleich  die  beiden  andern  franz. 
Minister,  Roberjot  und  Debry  auch  nicht  verschont  wur- 
den).   S.  626.  Handschreiben  Kön.  Friedrich  Wilhelms 
III.  an  Dohm  (1.  Nov.  1799O    s-  627.  Denkschrift  übet 
die  politischen  Verhältnisse  in  Deutschland  im  J.  18OO. 
(französisch),    S.  641.  Schreiben  wegen  der  Rechnung*- 
Ablegung  in  der  Neutralitäts-  und  Verpflegung»— Ange- 
legenheit des  nördlichen  Deutschlands  (12.  ' Apr.  1802.) 
S.  643.  Bericht  (vom  21.  Apr.  1800.)  über  die  Schwie- 
rigkeiten,  welche  im  Fall    der  Churcölnisch  -  Münster- 
schen Erledigung,  den  Preuss.  Absichten  entgegen  ste— 
herf ,  und  über  die  Mittel lihnerr  zu  begegnen.    S.  654— 
707.  Ueber  Goslar,  seine  Bergwerke,  Forsten  und  schütz— 
herrlichen  Verhältnisse,  eine  historische  Darstellung  von 
C.  XV»  v.  Dohm  ,   gewesenen  Organisations  —  Com missar 
der  Stadt  Goslar.    (Dieser  Aufsatz  war  nichv  für  d**  grös- 
sere Publicum  sondern  nur  bestimmt,  Rechenschaft  von 
dem  Resultat  der  dem  Vf.  aufgetragenen  IJntersuchungen 
über    gewisse  Gegenstände   zu  geben.    -Weil  aber  ein 
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Bruchstück  in  Weltmanns  Geschichte  uqd  Folit«  Iftog, 
abgedruckt  war  (ohne  sein  Vorwissen},  40  liess  er  nun 
die  ganze  Abb.  drucken ,  in  welcher  mehrere  ans  Ur- 
kunden des  städtischen  Archivs  gezogene  Nachrichten  vor- 
kommen, die  man  hei  andern  Geschichtschreibern'  Gos- 
lar?*» nicht  antrißt.   Die  Geschichte  der  Stadt,  deren  Ur- 
sprung so  wie  die  Entdeckung  des  Ramnielsberges,  in 
die  Zeiten  Heinrichs  I.  gesetzt  wird,  ist  bis  1770.  fort* 
gesetzt  und  vorzüglich  sind  die  Streitigkeiten  der  Stadt 
mit  Braunschweig  dargestellt*   Als  Anlagen'  sind  von  S. 
689.  an  einige  Urkunden,  welche  die  Geschichte,  des 
Stadt,  ihr  Verhältnis«  zu  Braunschweig  und  ihre  Berg- 
-werke  angehen,  auch  mehrere  Schutzbriefe,  für  Goslar  nur 
erwärmt.    Der  verdienstvolle  Biograph  macht  noch  Hoff- 
nung zu  einer  Fortsetzung  von  Jrs  Denkwürdigkeiten 
und  wer  wo(!te  die  Erfüllung  derselben  nicht  wünschen? 
zumal,  wenn  der  Vortrag  in  derselben  etwas  gedrängter 
würde,  als  er  in  den  frühem  Bänden  und  selbst  in  die- 
ser Schrift  ist.  .1 
... 

Biographische  Denlmale'.  Von  K.  jf. 
V arnkagen  von  Ense*  Berlin  i8j4.  Reimer. 
VL  3o3  &  8    1  Rthln  18  Gr. 

Drei  Lebensbeschreibungen  merkwürdiger  Männer  sind 
in  diesem  Bande  enthalten :  (—  denn  es  ist  eine  Fortse- 
tzung angekündigt ,  die  eine  Gruppe  dreier  preuss.  .Feld-* 
irtarschälle,  des  Frhrn.  v.  DerfBinger,  des  Fürsten  Leopold 
-von  Anhalt— Dessau  und  des  Fürsten  Blücher  von  Wahlstadt 
und  der  beiden  Prinzen  Heinrich  und  Ludwig  Ferdinand 
von  Preussen  liefern  soll):  S.  I  — 130.  Wilhelm  Graf 
zur  Lippe  (in  London  9.  Jan.  1724.  geb.  und  daselbst  in  den 
frühern  Jahren  erzogen,  gest.  16.  Sept.  1777.  bekannter 
Oberfeldherr  in  Portugal  und  Retter  dieses  Königreichs. 
Beigefügt  ist:  des  Frhrn.  de  la  Motte  Foiujue  Gedicht: 
Grat  Wilhelm  von  der  Lippe,  Volkssage;  nach  einer 
mündlichen  Sage  verfertigt;  und:  des  Antonio  Diniz  da 
Cruz  e  Silva  piiidarische  Canzone  an  defc  Grafen  mit 
deutscher  Ueb.  von  de  lä  Motte  Fouque.  z.  S,  133  — 
*S*84.  Graf  Matthias  von  der  Schulenbure  (ein  andrer 
Deutscher,  der  in  gleicher  Würde  als  Feldherr  der  Re- 
publik in  Venedig  nicht  nur  diesen  Staatf,  sondern  selbst 
ganz  Italien  gegen  die  Macht  der  Osmanen  vertheidigte 
und  rettete;  das  Geschlecht  aus  Geldern  stammend,  hatte 

sich  unter  Albrecht  dem  Bar  in  Krieg  gegen  die  Wenden 
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ausgezeichnet  und  Niederlassungen  an  der  Mittelelbe  ge- 
wonnen, er  selbst.  Matthias  Johann  v.  d.  Schulenbarg 
W*r  zu  Emden -  bei  Magdeburg.  8.  Aug.  1661.  geboren,« 
diente  zuerst  unter  de»'  Sachsen  (unter  deren  Feldmar— 
schall  Steinau)  gegen"  den  König  -  von  •  Schweden ,  Karl 
-XII. ;  er  war  es,  der  Patkul  verhaftete  und  auf  den  Kö- 
nigs t  ein  bringen  liess,  wegen  angeblicher  Verrat herei ;  in 
des  Kö*n.  August  Gnade  nach  dem  Altranstädter  Frieden 

Sesunken  und  in  Gefahr  verhaftet  zu  werden ,  erhielt  er 
och  durch-  Verwendung  des  Churf.  von  Hannover  den 
Oberbefehl  über  die  sächsischen  Truppen  in  den  Nieder- 
landen (1708),  zeichnete  sich  in  dem  Treffen  bei  Mal- 
plaquet  1709.  und  sonst  aus,  erhielt  1711.  in  Sachsen 
den  gesuchten  Abschied,  trat  1715.  als  Feld  mar  schall  in 
die  Dienste  der  Bep.  Venedig,  ging'I7T6.  auf  die  Ioni- 
schen Inseln,  vertheidigte  Corfu  gegen  die  wiederholten. 
Stürme  der  Türken  mit  Kraft,  Heldenmnth  und  glückli- 
chem Erfolg;  auch  nach  geendigtem  Kriege  entliess  die 
Republik  ihn  nicht,  wie  sonst  gewöhnlich  war.  Seine 
übrige  Lebensgeschichte  ist  nur  fragmentarisch  bekannt. 
Er  starb  zu  Verona  14.  März  1747.  —  3.  S.  247-— 308. 
König  Theodor  (Stephan  Freiherr  von  Neuhof  ,  aus  ei-  : 
nem  angesehenen  Geschlechte 'in  der  Graf  schalt  Mark,  geb. 
in  Frankreich)  von  Corsica  (durch  die  Unterstützung  der 
Pforte,  seit  1736,  16.  Apr.  gekrönt,  beschäftigt  mit  der 
Vertreibung  der  Genueser  von  der  Insel  und  mit  in  nem 
Verbesserungen,  stiftete  16.  Sept.  einen  neuen  Ritterorden, 
den  Orden  der  Befreiung,  aber,  in  Gefahr  ermordet  zu  wer- 
den ,  entfernte  er  sich ,  nach  Einsetzung  einer  Zwischen— 
regierung  von  28  Personen,  im  Nov.  jenes  Jahres,  suchte 
vergeblich  im  Auslande  Hülfe,  wurde  in  Amsterdam  ei- 
ner Wechselschuld  wegen  1737.  verhaftet,  aber  bald  in 
Freiheit  gesetzt ,  seine  Königswahl  noch  in  Corsica  be- 
hauptet,  und  Theodor   wurde  nun  auswärts  so  unter- 
stützt, dass  er  13.  Sept.  1738.  zum  zweitenmal  vor  Ale- 
ria  mit  Schiffen  unter  holländ.  Flagge  erscheinen  konnte | 
wunderbar  wurde  er  hier,  da  der  Capitän  seines  Schiffs  j 
von  den  Genuesern  bestochen  war,   die  Pulverkammer 
anzuzünden,  gerettet,  musste  aber  doch  bald  wieder  ab- 
segeln, erschien  30*  Jan.  1743.  zum  drittenmal  vor  IsoU 
Rossa   auf  einem  englischen  Kriegsschiffe ,   musste  aber 
bald  nach  Livorno  zurückkehren ,  da  man  sich  nicht  auf 
ungewisse  Aussichten  einlassen  wollte,  wurde  überall  von 
Genua  verfolgt  und  sah  noch  alle  seine  Anstrengungen 
vereitelt,    als  der  König  von  Sardinien  sich  zum  Be— 
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Schützer  CorsicaV  erklarte. v  In  England  endigten  seine 
Irrfahrten;  Gläubiger  Hessen  ihn  verhaften  1749.  und  erst 
1755.  erhieltr  er  die  Freiheit  wieder,  und  Unterstützung 
mit  Geld,  die  er  reit  Würde  annahm,  starb  aber  schon 
Ii.Dec.  17S6.  Horatio Walpole  nannte  ihn:  a  man/wKose 
claim  to  röyaky  was  as  indisputable,  as  the  most  ancient 
tities  to  any  rnonarchy  can  pretend  to  be.«    Sein  Sohn 
in  engl,  Diensten  unter  dem  Namen,  Oberst  Frederick,' 
hat  1768«  in  London  Memöires  pOur  servir  k  l'histoire 
de  ,Corse ,  und  noch  einige  Schriften ,  Corsica  betreifend, 
herausgegeben,  —  Die  Quellen ,  aus  welchen  diese  gut 
geschriebenen  Lebensbeschreibungen  geschöpft  sind,  fand 
der  Vf.  aus  guten,  aber  nicht  angezeigten,  Gründen  nicht 
nöthig  anzuführen.    Er  versichert  bloss,  es  seyen  zum 
Theil  die  bekannt  zugänglichen,  zum  Theil  neue  oder 
doch  bisher  unbenutzte;  es  lasse  sich  vielleicht  in  der 
Folge,  mit  Weglassung  alles  dessen,  Was  blosser  Luxus 
bei  der  Sache  ist,  das  Nöthige  in  gedrängter  Rechenschaft 
zusammenfassen;  hin  und  wieder  sey  ein  schon  vorge- 
fundener Ausdruck  aus  diesen  Quellen  beibehalten  worden. 

Conrad  Geasner.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
dea  ivisaenschofiliclien  Strebena  und  der  Glau- 
bensverbesserung im  16 ten  Jahrhundert.  Aua  den 
Quellen  geaclwpft  von  Johann  es  H anhart, 
Stadtpfarrer  zu  Winter thur.  JYinterthur,  Stei- 
neraclie  Buclih.  1824.  XX.  355  S.  8.  \Rthlr.12Gr. 

C.  Gessner  (er  selbst  schrieb  seinen  Namen  stets  nur 
mit  einem  ir)  verdiente  als  Gelehrter  des  j6ten  Jahrh,, 
als  Vorbild  ernstlich  studirender  Jünglinge,  als  trefflicher' 
«Mensch,  eine  solche  Lebensbeschreibung,  die  aus  so  gu- 
ten und  zahlreichen  Quellen  geschöpft  und  mit  so  vieler 
Wahrheitsliebe  und  Genauigkeit  abgefasst  und  so  beleh- 
rend geschrieben  ist.    Hr.  Decan  und  Oberpfarrer  H.  hat 
seit  1816.  daran  gearbeitet,  im  Morgenblatte  1817.  bereit* 
Proben  davon  gegeben,  nachher  noch  viele  Materialien, 
unterstützt  von  Hrn.  Staatsrath  Dr.  Paul  Usteri  und  andern 
Freunden ,  in  St.  Gallen ,  Bern ,  Basel ,  Zürich  gesammelt 
und  verarbeitet.    Josias  Simler  hat  schon  eine,  nur  zu 
kurze,  Lobrede  auf  den  Verstorbenen  geschrieben,  Dr.  J.Joa. 
Scheuchzer  eine  ausführliche  Biographie  desselben  aushand- 
sehr.  Quellen  zum  Druck  ausgearbeitet,  aber  die  nach  Nürn- 
berg geschickte  Handschrift  ist  verloren  gegangen.  Auch  J.  G. 
Sulzer  wollte  G's  Leben  schreiben,  hat  aber  nichts  sdjrift- 
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liches  darüber  hinterlassen.  Von  Christian  Christoph  Schmie- 
det war  eine  aber  zu  kurze,  lateinische  Lebensgeschichte 
G's   l7S3.  erschienen.     Ausser  diesen  Schriften  hat  nun 
der  Vf.  theils  die  gedruckten  Werke  G's,  insbesondere 
seine  Epistolae  medicinales  in  4  Büchern  und  Epistolae 
a  Bauhtno  nunc  prjmum  editae,  theils  ungedruckte  Quel- 
len benutzt,  namentlich  die  grosse  Sammlung  eigenhän- 
diger Briefe  der  Reformatoren  und  anderer  Gelehrten  des 
löten  Jahrh.  von  Joachim  von  Watt  gemacht  in  der  Bür- 
gerbibl.  zu  Zürich;- die  im  Archiv  der  dasigen  Kirche 
aufbewahrte  köstliche  Sammlung  von  Briefen  und  Schrif- 
ten seit  der  Reformation:  die  auf  der  StiftsbibL  ebenda- 
selbst aufbewahrten  Handschriften  und  Briefe;  die  von 
dem  Inspector  Simler  zusammengetragene  Sammlung  von 
Abschriften   und  Urkunden  auf  dortiger  Bürgerbibl.  in 
mehrern  Bänden.    Die  Biographie  selbst  ist  in  15  Ab- 
schnitte und  einen  Anhang  getheilt.    C  G.  wurde  zu 
Zürich  26.  März  1516.  geboren;  sein  Vater  war  ein  da- 
siger  Kürschner,  Ursus  Gessner;  wurde  Schüler  des  Os- 
wald Myconius,  durch  welchen  zuerst  ein  besserer  Schul- 
unterricht in  Zürich  eingeführt  war,  wurde  1532.  nach 
Strasburg  zu  Wolfg.  Fabr.  Capito  geschickt,  wo  er  eine 
Sammlung  von  Trauergedichten  auf  Zwingli's  Tod  machte ; 
aber  durch  den  Druck  der  ihm  auferlegten  und  seine  Stu- 
dien hemmenden  Arbeiten  veranlasste  ihn  bald  nach  Zürich 
zurückzukehren,  hier  wurde  er  mit  seinem  Freunde,  Joh. 
Friess,  mit  einem  Reisestipendium  versehen,  nach  Frank- 
reich geschickt,  und  studirte  zu  Bourg  en  Bresse  und  zu 
Paris  1532  — 35.   classische  Literatur,   Botanik  u    s.  f. 
Zurückgerufen  nach  Zürich  verheirathete  er  sich  zu  jung, 
und  seine '  Frau  war   kranklich    und   nicht  haushälte- 
risch. ■  Kr  erhielt  die  (dürftig  besoldete)  Stelle  eines  Ele- 
mentar! elirers  der  untersten  Glosse,  beschäftigte  sich  aber 
augleich  mit  den  medicinischen  Studien  und  setzte  sie 
1536.  zu  Basel,  durch  ein  Stipendium  unterstützt,  fort*, 
wurde  1537.  erster  Professor  der  griech.  Sprache  auf  der 
neu  errichteten  Akademie  zu  Lausanne  (Öct.  1537  —  Oct. 
1540.)  nachdem  er  schon  ein  griech.  lat.  Wörterbuch  aus- 
gearbeitet hatte,  das  jedoch  nicht  so,  wie  er  es  gearbeitet, 
abgedruckt  wurde.    Diese  Steile  legte  er  1540.  im  Oct. 
nieder,  reisete  nach  Montpellier,  nahm  in  Basel  die  Würde 
eines  Doct.  d.  Medic.  an  im  Febr.  1541.  und  kehrte  nach 
Zürich  zurück»  wo  er  Lehrer  der  Physik  am  CoIIegium 
Carolicum  wurde.  Seine  Reisen  und  schriftstellerischen  Ar- 
beiten bis  zwf  Herausgabe  seines  erste 0  grossen  Werks,  der 
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Bibliotheca    universalis  voder   des   grossen  Schriftsteller- 
Lexikons  (154t  —  45)  «n«I  S.  88.  ff.  geschildert,  die 
Bib).  universalis  s.fktafoguS  örrinium  seriptt.  locopletiss*- 
mas  selbst  S.  112«  ff.,  gewürdigt    Auch  seine  Pandectae 
s.  partitiones  universales,  wovon  154g.  19  Bücher,  1549. 
das  aiste  erschien  ,  das  aoste  aber  über  die  Arzneikunde 
nie  vom  Vf.  ist  vollendet  worden,  sind  S.  124.  angeführt. 
S.  125.  ff.  G's  unermüdetes  Studium  der  Naturgeschichte; 
seine  Verbindung  mit  Gelehrten  in  verschiedenen  Ländern 
Europa's;  Sammlungen  und  Vorbereitung  des  grossen  na* 
turhistorischen  Werks  (Historia  animaliam,  in  4  Büchern, 
die  einzeln  1551.  I<54-  1555-  and  58.  erschienen)  nebst. 
S.  151.  Nachtrag  einiger  Bemerkungen  über  Gessners  Na- 
turnesch.  der  Thiere  und  die  deutsche  U ebersetz uri'j  der— 
selben ^durch  Dr.  Conr.  Forrer,.  G  s  Freund.  - —  S.  158.  Wird 
G's  Frömmigkeit  gerühmt ,  seine  Anhänglichkeit  an  die 
evangel.  Glaubens  Verbesserung  und  Verbindung  mit  den, 
des  Glaubens  wegen,  verfolgten  Engländern,  dargestellt 
and  seine  Aeusserungen  über  Protestantismus  und  Katho— 
licismus  mitgetheilt.    S.  177.  Seine  Reisen;  Gebrauch  der 
Bäder  zu.  Baden  und  Bemerkungen  darüber;  botanische 
Excursionen  f  1 555  —  6z»)    Als  gelehrter  und  ausübender 
Arzt  wird  er  S.  193.,  seine  Sp  räch  kenn  tnisse  und  Bemü— 
hungen  um  die  deutsche  Sprache  S.  201 ,  gerühmt  Dann 
werden  S.  209.  ff.  seine  Vorarbeiten  •  und  Sammlungen 
2a  einem  grossen,  umfassenden  Werke  über  die  Pflan- 
zenkunde  beschrieben,  wobei  auch  seines,  und  seines 
Freundes  Guilandinus   (Wieland)  Streits   mit  Matthioü 
über  das  wahre  Aconitum  des  Dioscorides  gedacht  ist?  & 
22$.    G.  schrieb  unterdessen  auch  noch  andere  kleine 
Schriften.   Er  erhielt  1564.  ein  Familien wappen  für  sich 
und  seines  Oheims  Kinder  und  Nachkommen  nebst  einem 
ehrenvollen  Diplom  vom  Kaiser  Ferdinand  I.,  der  auch 
eine  «Denkmünze  auf  G.  schlagen  Hess.     Er  gab  noch 
1565.  heraus:  de  rerum  fossilium,  lapidum  et  gemmarum 
maxime  figurit  et  similitudinibus.  In  der  Nacht  v.  1 3— 1 4. 
Dec.  156$*  starb  er  an  Pestbeulen.  —  Mehrere  unge- 
druckte Briefe  von  ihm  und  an  ihn,  zum  Thnil  aus  den 
Gessner'schen  Familienarchiv  entlehnt ,  sind  (übersetzt), 
nebst  vielen  Nachrichten  von  verschiedenen  Reformato- 
ren und  Gelehrten  seiner  Zeit  eingerückt.    Der  Anhang 
liefert  S.  ä85.  Conr.  G's  Testament  18»  Sept.  1565.;  S» 
291.  Nachricht  von  den  Schicksalen  des  schriftlichen  Nach-» 
lasse»  desselben;  erst  1753.  und  1759.  gab  Prof.  Casimir 
Cph.  Schmiedel  die   zwei  Bande  von  G's  botanischen 
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Werken  heraus*  Der  vollständige  schriftL  Nachlaß  des- 
selben ,  so  weit  ihn  Trew  besass ,  befindet  sich  nun  in 
der  Univ.  BiW.  zu  Erlangen.  $.  207.  ff.  Epistolaram 
median ali um  C.  Gessneri,  philosophi,  medici  Tigurini, 
Liber  quartus,  denuo  recusus , ,  adiecto  (S.  346.)  inedita- 
rum  eiusdem  epistolarum  specirnine.  Ob  der  Wunsch 
des  Hrn.  H.  seine  Vollständige  Sammlung  aller  gedruck- 
ten und  ungedr.  Briefe  G's  chronologisch  geordnet,  her—' 
auszugeben,  in  Erfüllung  gehen  könne,  das  wird  von 
dem  gelehrten  nnd  lesenden  Publikum  abhängen,  c  Lehr- 
reich sind  sie  gewiss  1  die  Latinität  ist  freilich  modern 
Ein  Facsimile  der  Handschrift  G's  ist  beigefügt.' 

Leben  Joh.  Knox's  und  der  beiden  Marien,  Mut- 
ter undTochter.  Von  Christian  Niemey er; 
Prediger  zu  D  edel  eben  etc.  Mit  dem  Bildnisse 
Knox's.  {Auch  unter  dem  Titel:  Lebensbeschrei- 
bungen berüJimter  Reformatoren.  Neue  Folge. 
Erster  Band).  Leipzig  iö*4.  Voss.  VI.  2?i  S.  8. 
•  16  Gr. 

In  dieser  neuen  Folge  von  Biographien  der  Refor- 
matoren sollen  vornemlich  die,  welche  sich  im  Auslande 
nm  die  Kirchen  Verbesserung  vorzüglich  verdient  gemacht 
haben,  aufgeführt  werden.    Der  Plan  ist  der  bisherige, 
durch    nicht    zu  ausführliche,    aber   doch  hinlängliche 
Darstellungen   ihrer   Schicksale,  Handlungsarten,  Ver- 
dienste, Lesern  jeder  Classe  diese  Männer,  genauer  be- 
kannt zu  machen  und  zu  ihrer  richtigen  Würdigung  [beizu- 
tragen.   Die  Geschichtswerke  über  Schottland,«  einige  Le- 
bensbeschreibungen des  Kn.  (vornemlich  Leben  des  Joh. 
Knox  von  Thom.  M'  Crie  in  deutschem  Auszuge  von 
Planck)  und  der  beiden  Königinnen  von  Schottland,  Ma- 
ria der  Mutter  und  der  hingerichteten,  Tochter,  sind  die 
benutzten  Quellen.    Aus   ihnen  sind  die  bewährtesten 
Nachrichten  gezogen,  mit  abwechselnder  Erzählung  und 
Bruchstücken  von  Reden  und  sohriftl.  Aeusserungen  des 
Kn.  und  Anderer,  angenehm  vorgetragen  und  in  verschie- 
dene Abschnitte  getheilt.    Die  belehrende  und  unterhal- 
tende Erzählungsart  des  Hrn.  N.  ist  schon  aus  andern 
ähnlichen  Schiften  desselben  bekannt  nnd  wird  auch  hier 
nicht  vermisst;  aber  ganz  unparteyisch  und  streng  sind 
die  Urtheile  über  Kn.  nicht,  der  zu  sehr  entschuldigt  wird, 
wo  seine,  dem  Geiste  der  Lehre,  die  er  predigte,  nicht 
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angemessene  leidenschaftliche  Heftigkeit  in  Worten  und 
Handlungen  Tadel  Verdient.      •  >  •  •  j 

Pefer  der  Grösäe,  als Mensch  UndHegent  dar- 
gestellt  vonDr.BenjaminBergmann,  Predi- 
.   ger  zuRuien  in  Liefland.    Erster  Theil.  König*- 
her g,  Vniversitätsbuchkandl.  j8*3.  XX.  5o4  S.  8. 
i&Alr.  16  Cr.  '  J 

Mit  einem  sehr  absprechenden  Urtheile  iiher  die  kei- 
nen neuesten  deutschen  Werke,  in  denen  Peter  geschil— 
'  «lert  forden,  fangt  der  Vf.,  eben  nicht  honi  ominis  causa, 
sein  Werk  an:  »G. K.  Claudius  Peter  der  Gr.  in"  3.  BB.,  B. 
Higa  1798.  fg.  gibt  nidits  Neues  (das  wollte  der  Vf.  auch 
nicht)  und  G.  A.  v.  Halem  Leben  Peter's  des  Grossen  in 
3  BB.  8.  Münster  u.  L.  I8Ö3.  fg.  erhebt  sich  nicht  wei- 
ter über  seinen  franzb's.  Vorgänger  (Voltaire)  als  Posselt 
in  der  Geschichte  Karls  XII.«  (von  Halem  hat  mehr, 
geleistet.  Wenn  man  auf  den  Schultern  der  Vorganger 
steht,  und  dabei  Stürzen  hat,  mit  deren  Hülfe  man  sieh 
hoher  schwingen  kann,  die  aber  jenen  abgingen,  so  kann 
man  allerdings  weiter  kommen).  Hr.  B.  hat  nicht  bloss 
^ie  drei  in  russischer  Sprache  erschienenen,  aber  mangel- 
haften, Bidgraphien  Peters  (von  Theophan  Prokopo witsch,  '  4 
Demitrij  Feodossijewitsch  und  Fedor  Tumanskij)  gebraucht, 
sondern  auch  Ivan  Gholikow's  Thaten  Peters  des  Gr.  aus 
zuverlässigen  Quellen  (Tagebüchern  der  Zeitgenossen,  kai- 
serl.  Briefen  etc.)  geschöpft,  in  12.  BB.  Mosk.  178*. 
und  18.  Supplementbänden,  das  historische  Werk  von 
Archimandrit  Amrossij  (Moskau  1807  — 15.  6  Bde.),  "die 
beiden  holländischen  Schriften  Von  Jacob  Scheltema :  Pe- 
ter der  Grosse  in  Holland  und  Zaardam,  'Amst.  18 14.  2. 
BB.  und;:  Russland  und  die  Niederlande,  Amst.  1817.  !%• 
bis  itzt  3  BB.  und  ausser  andern  gedruckten  Werken  die 
Ori»inalbriefe  des  schwed.  Residenten  von  Kochern  an  den 

D 

Rigischen  Generalgouverneur  v.  Hastfer  1688  —  93.,  die 
er  vom  Hrn.  Gen.  Sup.  D.  Sonntag  erhielt  und  das  Hai— 
lartsche  Tagebuch,  das  ihm  Hr.  Freihrn.  v.  Campenhausen 
mittheilte.  Das  erste  Buch  gibt  einen  Abriss  der  russi- 
schen Geschichte  vor  Peter  dem  Gr.,  wo  nach  einer  kur- 
zen Darstellung  der  Regenten -Familien  im  I*  Absohn.  „ 
die  russische  Geistlichkeit,  im  2.  Adel  nnd  Kriegsmacht, 
im  3.  Gericht,  Gerichtsbarkeit  und  Gesetzgebung,,  im  4.  •  - 
Handel  und  Handelsstand,  im  5.  Landbau  und  Gewerbe, 
im  6.  Künste,  und  Wissenschaften,  im  7.  Geist  und  Sit- 

1 
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ten  des  Zeitalter»  fvornemlich  kurz  vor  Peter)  geschildert. 
Da»  2te  Bach  umfasst  die  Jahre  167^1—1689.  denn  die 
chronolog.  Ordnung  ist  durchgängig  mit  Strenge  befolgt 
und  in  Berichtigung  mancher  chronol.  Angaben  rühmt 
der  Vf.  »ich  Von  dem  sei.  Wichmann  unterstützt  zu  seyn. 
JL,  Abschn,  Peters  Geburt  und  Erziehung.  Peter  war  aus 
.der  aten  Ehe  des  Grossfürsten  Alexei  mitNatalia  Narysch- 
kin  geb.  30.  Mai  1672.  und  verrieth  frühzeitige grosse  An- 
lagen und  einen  kriegerischen  Sinn.  Nach  Feodors  (denn 
so,  nicht  Fedor ,  wird  der  Name  bei  regierenden  Perso- 
nen geschrieben)  Tode  1682.  «hat  Joän  (diess  ist  die 
Schreibart  bei  Herrschern,  Iwan  für  andere)  Verzicht  auf 
.die  Regierung,  wurde  Peter  10.  Mai  Czar,  aber  seine 
; Halbschwester  Sophia  wiegelte  die  Streiken  auf,  welche  die 
abscheulichsten  Mordthaten  an  Unschuldigen  verüben  (1. 
A.)  und  beide  Zaren  (3.  A.)  wurden  23.  Jun.  1681.  zu- 
gleich gekrönt,  aber  Sophia  herrschte.  Neue  Unruhen 
brachen  in  Moskau  noch  1682.  durch  die  Altgläubigen 
aus  (4.  A.);  die  beiden  Fürsten  CJiowanskij,  welche  jene 
Abergläubigen  unterstützt  und  den  Streljzen  allen  Urifag 
glaubt  hatten,  wenigstens  dessen  beschuldigt  waren, 
worden  17.  Sept.  1683.  enthauptet  (5.  A".).  Vorbereitun- 
gen zum  Türkenkriege  (6.  A.)  erster  krymischer  Feldzug 
.1687.  (7.)»  «weiter  1689.  (8.)  und  Peters  Aeusserungen. 
darüben  Friedensunterhandlungen  mit  China  zu  IS'ert- 
schinsk  1689.  (9*  A.)    Drittes  Buch  (S.  157.)  1689 — 97. 

-  Peter  Alexe  je  witsch  hatte  seit  seiner  Thronbesteigung 
.feinen  eigentlichen  Lehrer,  wählte  sich  aber  (12.  J.  alt) 

selbst  einen ,  den  Artillerie  -  Lieut.  Franz  Timmermann 
von  Strasburg  zu  militärisch  -  mathematischen  Üebungen. 
-Des  militar.  Knabenspiel  wurde  durch  den  Genfer  Franz 
.  Lefort  der  1683.  mit  dem  Czar  bekannter  geworden  war, 
zum  belehrenden  Jünglingsspiel  (r.  A.)  1689.  brachen 
die  Feindseligkeiten  zwischen  Peter  und  Sophien  aus  (2. 
A.)  und  ersterer  musste  in  das  Troiz - Sergejsche  Kloster 
ilüchtea,  die  Verschwörung   aber  wurde   vereitelt.  In 

-  den  nächsten  Jahren  setzte  der  Zar  seine  Militärbeschäf- 
tigungen  fort  (3.  A  ),  fing  aber  auch  die  Beschäftigungen 
mit  dem  Seewesen  an  und  that  1691  —  94.  mehrere  Rei- 
ten zu  Wasser  und  besuchte  während  seines  Aufenthalts 
in  Archangel  holländische  Schiffe  (4.  A.)  Der  27.  Marz 
1690*  verstorbene  Patriarch  Joakim  (dem  der  letzte  Adrian, 
folgte),  hatte  besonders  Peters  neuen  Schöpfungen  Hin— 
dernisse  entgegen  gestellt;  dieser  machte  aber  immer  mehr 
Fortschritte  in  der  Umbildung  seines  Zeitaltess,  mit  gros- 
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serer  Mässigung,  to  lange  seine  ihn  zärtlich  warnende 
Matter,  Natalie  25.  Jan.  1694.)  lebte.  Einzelne  Ver- 
Ordnungen  Peters  an»-  dieser  Zeit  sind  S.  199.  angeführt 
(5.  Ai)  .Erster  Asowischer  Feldzng  1695.,  den  Peter  als 
Cipitän  des  Freobrashensk.  Regiments  mitmachte  (6.) 
Zweiter  Asowilcher  Feldzug  1695.  (f.  A.)  Assow  wurde 
eingenommen  und  noch  mehr  befestigt.  Peters  Triumph- 
einzug in  diesen  Platz  wird  S.  2*4.  f.  anschaulich  be- 
schrieben. Der  Schiffbau  wurde  thätig  fortgesetzt.  Der 
Zar  Joan  f  39.  Jan.  HS96.  nach  einer  Erkältung  am  Jordan- 
feste. Eine  neue  Verschwörung  1697.  wurde  vereitelt,  die 
Urheber  grausam  hingerichtet,  selbst  der  Körper  des  vor 
I*.  Jahren  gestorbenen  Miloflawskij,  als  Urheber  der  er- 
sten Verschwörung  ausgegraben  und  geviertheilt  und  die 
Stücke  aufgehängt  (8.  A.)  Viertes  Buch  (S.  239.)  1607. 
9«.  Peter  rettete  (Marz  1697O  ™*  Ausland;  sein  Aufent- 
halt in  Riga  (f.  A.),  Mitau,  Königsberg,  Aufnahme  am 
preuss.  Hofe  (2.  A.),  Reise  nach  Berlin  und  weiter  nach 
Amsterdam  (3.),  Aufenthalt  in  Saardam  (4.)  wo  er  als 
russischer  Zimmermann  den  Beinamen  Baas  (Meister)  er- 
hielt, das  Incognito  aber  doch  nicht  durchaus  beobachtete. 
Aufenthalt  des  Zaren  in  Amsterdam  (5.  A.)  wo  er  sich 
die  Nahrungsmittel  selbst  einkaufte  und  kochte,  aber  auch 
Unterricht  nahm ,  und  mit  wissenschaftlichen  Gegen- 
ständen wie  mit  Gewerben  nnd  Fabriken  sich  beschäf- 
tigte. Die  meisten  seiner  Begleiter  übernahmen  desto 
nngemer  die  ihnen  von  ihm  auferlegten  Arbeiten.  Die 
Zarische  Gesandtschaft  in  Haag  (6.  A.),  deren  feierlicher 
Audienz  der  Zar  selbst  baiwohnte.  Die  Gesandtschaft 
fuhr  in  60  Staatswagen  zur  Audienz  ;  den  Zar  holte  Wil- 
sen m  seinem  eignen  Wagen  ab.  Fortgesetzter  Aufent- 
halt des  Zaren  in  Amsterdam,  wo  er  alles  Neue  und  Auf-« 
fallende,  selbst  mit  Lebensgefahr,  untersuchte  (7.  A.) 
Am  g.  Jan.  1698.  segelte  er  nach  Engelland  (8.  A.)  wo 
ihm  sein  Aufenthalt  so  nützlich  wurde,  dass  er  selbst 
sagte:  ich  wäre  ohne  England  ein  Stümper  geblieben. 
Rückkehr  nach  Holland  (9.  A.)  Die  russ.  Gäste  wurden 
doch  der  Stadt  Amsterdam  lästig.  Mehrere  Schiffsbau  meist  er 
und  Handwerker  traten  in  die  Dienste  des  Zaren.  Dieser 
war  zuletzt  mit  der  Gastfreundschaft  der  Holländer  we- 
niger zufrieden  als  im  Anfang,  und  reisete  nach  Wien, 
wo  er  als  vornehmster Gesandtschaftcavalier  auftrat;  er  und 
Kaiser  Leopold  besuchten  einander  öfters,  ehe  die  Ge- 
sandtschaft ankam  (10.  A.)  Bekanntlich  nöthigte  eine 
neue  Verschwörung  der  Streljzen  ihn  zur  Rückkehr  in 
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Reich,  da  er  ausserdem  nach  dem 
nach  Italien  gegangen  seyn  wurde.  Fünftes  B.  (S.  33$.) 
5091  —  1700.  Der  leiste  Streljzen-*  Aufruhr  wird  im  I. 
A.  beschrieben.  Er  entstand ,  weil  sie  mit  den  übrigen 
Regimentern  in  das  Inngre  des  Reichs  verlegt  werden  sollten. 
Gordon  schlug  sie;  einzelne  Gefangene»  schrecklich  durch 
Knute  und  Feuer  gefoltert,  läugneten  sammtlich  dieTheil- 
11  ahme"  der  Sophia  an  diesem  •  Aufm  luv  ..Peter  kam  25. 
Aug.  1698'  nach  Moskau  (2,  A.)  Zum  letztenmal1  feierte 
man  öffentlich  den  aken  russ.  Neujahrstag  (.i.Sept,)  Die 
•  Barte  wurden  abgescjhnitten.  ,  Prozess  und  -Hinrichtung 
der  Streljzen  (3.  A.)  .eriolgte  yier  Wochen  nach  des  Za- 
ren Rückkehr.  Das  Todesurtheii  war  selbst  gegen  die 
Schwester  des  Zaren ,  gerichtet,  die  aber  Lefort  rettete. 
Sie  blieb  unter  dem  Namen  Susanna  in  ihrem  Nonnen- 
kloster, aber  vor  demselben  wurden  isp-  Streljzen  an 
30.  Galgen  ganz  nahe  gehängt.  Dje .  Gemalin  Peters  Eu- 
doxia  war  auch  in  das  Verdammungsurtheil  verwickelt 
und  musste  in  einem  Kloster  zu  Susdal,  unter  dem  Na- 
Helenä,  Nonne  werden.  Im  4.  A.  sind  noch  man- 
Züge  aus  dem  Leben  und  der  Handlungsweise  des 
Zaren  angeführt ,  welche  von  roher  Natur  zeugen ;  sein 
(.Aufenthalt  in  Woronesh  und  am  Don  und  das  fortge- 
setzten Streljzengericht  werden  beschrieben.  Die  mei- 
-ften  Rebellen  trotzten  allen  Martern  und  dem  Tode 
standhaft.  Viele  behaupteten  die  Todesstrafe  nicht  ver- 
dient, zu  haben«  »Bist  du,  unschuldig y  sagte  der  Zar  zu 
einem ,  so  komme  dein  Tpd  über  mich,  oc  Aber  derselbe 
äusserte  auch:  »Man  kann  der  Gottheit  kein  wiilkommneres 
Opfer  darbringen,  als  das  Blut  eines  Verbrechers. c  Im- 
mer stand  er  sehr  nahe*  bei  derj  Hinrichtungen.  Im  Au- 
gust 1699.  geschah  die  erste  Recrutenaushe  burig  (5.  A.) 
Der  Admiral  Lefort  starb  am  2.  Marz1 1699.  und  an  «ei- 
nem Begräbnisstag  stiftete  Peter  den  Andreasorden  (10» 
März),  Auch  Schein  und  Gordon  starben  in  diesem 
.  Peter  betrieb  auch  den  Schiffbau  in  Woronesh,  saete  Ei- 
cheln u.  s.  1  Von, den  Friedensunterhandlungen  zu  Kar- 
lowitz  handelt  der  6te,  von  denen,  zu  Konstantinoprl 
and  dem  dreissigjähr.  Frieden  3.  JuL  1700  >  der  7te  A. 
Der  Ste  führt  die  Zarischen  Verbesserungen  im  J.  1700. 
an  oder  doch  neue  Einrichtungen,  denen  freilich  manche 
Bojaren  sich  hartnäckig  widersetzten.  Die  gegebenen 
Nachrichten  sind  immer  mit  den  Beweisstellen  aus  Ur- 
kunden, Briefen  und  gleichzeitigen  Berichten  belegt  und 
aus  manchen  Schreiben  Peters  interessante  BxucJ^stückc 
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aufgenommen.   Mit  Verlangen  sieht  Ret  der  Fortsetzung 
entgegen.  i 

Franz  der  Erste,  König  von  Frankreich.  Ein 
Sittengemälde  aus  dem  sechszehnten  Jahrhundert, 
-von  August  Lebrecht  Herr  mann,  Prof.  am 
Kon.  Sachs,  adel.  Cadetten  -  Corps  in  Dresden. 
Leipzig ,  G.  Fleischer  i8a4.  X.  $22  S.  gr.  S, 
,  2  Äthlr.  ?  » 

Die  erste  Hälfte  des  löten  Jahrh.  stellt  Ausser  andern 
grossen  nnd  einflussvollen  auch  mehrere  ausgezeichnete  Re- 
genten auf,  unter  denen  Franz  1. ,  obgleich  weder  gros-« 
ser  Regent  noch  guter  Mensch,  durch  seinen  ritterlichen 
Sinn,  seine  Galanterie,  seine  Liebeshändel,  seine  gefühl- 
lose Härte  gegen  vermeinte  Ketzer,  die  Denkart  und  die 
Sitten  des  grössten  Theils  der  Hofe  seiner  Zeit  sowohl 
als'  des  Jahrh.  dargestellt  hat.  Aus  diesem  Gesichtspunkt 
hat  der  Hr.  Vf.  ihn  betrachtet  und  seine  Geschichte  be- 
handelt, um  so  lehrreicher,  je  sorgfähiger  die  reichlich 
Messenden  Quellen  der  Geschichte  jenes  Zeitraums  ge- 
braucht, je  genauer  sie  zu  dem  angegebenen  Zwecke  be- 
nutzr-worden  sind,  je  mehr  von  den  einzelnen  Ereignis- 
sen und  Handlungen  Veranlassung  zu  anschanlichen  Schil- 
derungen verschiedener  Charaktere  und  zu  nützlichen  Be- 
trachtungen und  Bemerkungen  genommen  ist.  Auch  der 
reine,  natürliche  und  gefällige  Vortrag  empfiehlt  diese  Le- 
bensbeschreibung ,  welche  zugleich  die  Begebenheiten  fast 
eines  halben  Jahrhunderts  umfasst,  jeder  Classe  gebildeter 
Leser  eben  so  nützlich  wie  dem  eigentlichen  Historiker. 
Die  Schriftsteller,  aus  denen  geschöpft  ist,  sind  hier 'und 
da,  bei  einzelnen'  Vorfällen  und  Anekdoten  genannt. 
Vorausgeschickt  ist  eine  allgemeine  Darstellung  der  nächst 
Torhergehenden  Zeiten  ,  der  Schicksale  der  Länder  und 
Beiohe,  auf  welche  des  Kon.  Franz  Unternehmungen 
Einfluas  hatten ,  des  CuhurzuHandes.  Die  Geschichte 
Franz  I.  selbst  ist  in  3  Abschnitte  (151$* — 25.  —  1 536« 
—  1547.)  und  48  Capitel  getheilt,  und  kein  wichtiges 
Ereigniss,  keine  Hoüntrigue,  kein  tretender  Zug  des  Ge- 
mäldes ist  übergangen,  bei  der  Nothwendigkeit  aber,  öf- 
ters einen  unsittlichen  Hof  schildern  zu  müssen ,  ist  dies 
mit-  zarter  Schonung  sittlicher  Gefühle  geschehen,  und 
vielleicht  nur  bisweilen  meh*  verhüllt,  als  ein  Sitrenge- 
fflklde  verstartete.  Uebrigens  ermüdet  den  Leser  nicht' 
ein  überflüssiger  Wortreichthum.  ' 
Allg.  Rtptn.  1824.  .£<*.'}.  St.  6.  E  e 
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Guitav  Adolph  der  Grosse*  König  von  Schu>e+ 
den.  Ein  historisches  Gemälde  von  Fr.  Lud- 
wig von  Rango,  Kon.  Preuss.  Capitain  a.  D. 
Bitter  des  eisernen  Kreut zes  etc.  Mtt  dem  Bild— 
ni88  Gustaf  Adolph  des  Grossen.  Leipz  ,  Hartmann 
»824.  VW.  588  u.  166.  S.  gr.  8.  a  Rthlr.  8  Gr. 

£)ie  Memoires  der  Königin  Christina,  Welter  Harte, 
Griraoard,  F.  von  Schiller,  da»  sind  die  vorzüglichsten 
Quellen ,  alt»  denen  der  Hr.  Vf.  wie  die  am  Ende  mit 
besondern  Seitenzahlen  abgedruckten  Anmerkungen  be- 
zeugen, geschöpft  hat  tiod  deren  Worte,  vornemlich  de» 
letztern,  bisweilen  beibehalten  sind.  Bein  ist  die  Ans« 
•wähl,  die  Znsammenstellung,  die  lebendige  Darstellung 
der  Nachrichten ,  welche  den  Leser  mitten  in  die  Be- 
gebenheiten hineinfuhrt  und  fortreisst.  In  sechs  Bücher 
ist  diese  Geschichte  des  grossen  Königs  getheilt,  welche 
die  Zeitabschnitte  •  von  seiner  Geburt  bis  241m  Friedens- 
schluss  mit  Russland  (1594 — 1617.  nebst  einer  Einlei- 
tung, welche  eine  Uebersicht  der  Geschichte  Schwedens  von 
Gustav  Wasa  an  gibt),  von  diesem  Friedensschlüsse  bis  zum 
Tractat  mit  Polen  1617  —  89.  (S.  45.),  einen  1J eber- 
blick der  merkwürdigsten  Begebenheiten  vom  Ati£*hur- 
ger  Religions- Frieden  1552.  bis  20m  Erscheinen  Gustav 
.Adolphs  auf  Deutschlands  Boden  (1630.)  und  der  Vorbe- 
reitungen des  Königs  zum  Kriege  gegen  die  Feinde  des 
Protestantismus  (S.  95.)  die  Zeit  von  der  Einschiffung 
der  schwedischen  Armee  bis  zur  Blokade  von  Landsberg 
zu  Ende  1630.  (S.  145.))  v°n  da  bis  znr  Einnahme  der 
Stadt  Worms  ztr  Ende  des  J«  1631.  (S.  103.),  und  von 
dieser  bis  zum  Tode  Gustav  Adolphs  (S  33z)  umfassen. 
Die  Anmerkungen  enthalten  nicht  nur  die  zum.  Theil 
ausführlich  aus  den  gebrauchten  Schriften  mitgetheilten 
Stellen,  sondern  auch  noch  manche  Erläuterungen  und 
Nachrichten  von  merkwürdigen  Personen,  die  erwähnt 
sind.  Ueber  beide,  den  Text  und  diese  Anmerkungen 
ist  ein  vollständiges  Register  beigefügt. 

Zeitgenossen.  Neue  Reihe.  No.  XL  (Der  ge- 
summten Folge N.  XXXV)  i8a3.  t86  S.  N.  XII. 
(womit  der  dritte  Band  svhliesst),  der  gesammten 
Folge  N.  XXXVI  i8i3.  179  &  It.  XIII.  (5?  der 
gesammten  F.)  i84  S.  i8a3.  JV\  XIV.  (N.  38.  der 

5 es  F.)  i8i4..  178  S.  gr.S.  Leipzig,  Brockhaus, 
edes  Heß  auf  Druckp.  1  Rthlr. 
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Die  beiden  vorhergehenden  Stücke  sind  1843  Ii.  267. 
angezeigt  worden.    Das   iiteH.  enthält  mehrere  kurze 
Lebensbeschreibungen  verstorbener  und  lebender  Männer: 
S.  l.  Joh.  Georg  Jacobi,  geb.  zu  Düsseldorf  2.  Sept.  1740. 
«est.  zu  Freiburg  in  Breisgau  4.  Jan.  18141.  (zum  Theil  aus 
seinen  Brieten  und  Gedichten  trefflich  geschildert.  S.  49.  Der 
Armenier,  Artemius  V.  Wagarschapat,  nach  dessen  Selbstbe- 
schreibung (eigner  Lebensbeschreibung,  engl.,  Strasb.  182a») 
-von  Bosse.    S.  71.  Die  beiden  spanischen  Generale,  Xavie* 
jind  Francisco  Espoz  y  Mina  (Neffe  und  Oheim;  Xavier, 
2^89»  geh.,  im  südamer.  Kriege  ausgezeichnet ,  gefangen 
und    11.  Nov.  1817«  erschossen;  Espoz  im  spanischen 
Kriege  bekannt)«    S.  97.  Gral  Rapp,  französ.  Pair,  Ge- 
nerallient.  etc.  (geb.  zu  Colmar  47.  Apr.  1771.  gest  g# 
IVov.  I821*)    S.  115.  Will*.  Ludw.  wn  £scluvege,  kön. 
portüg«  Ingenieur -Obrist,  Generaldirector  aller  Goldberg-- 
-werke,  und  Inspector  der  Hüttenwerke  in  der  Capitaniar 
Elinas  Geraes  (in  Brasilien,  geb.  im  Hessischen  15.  Nov. 
3771.  bekannt  durch  seine  mineralog«  und  geognpst.  Schrif- 
ten über  Brasilien).    S.  139.  Joseph  von  Hazzi  (Staats- 
rath zu  München ,  geb.  zu  Abensberg  12.  Febr.  1768* 
durch  statistische,  politische  und  ökonomische  Schriften 
ausgezeichnet.    S.  159.  Paul  Johann  Anselm  von  Feuer- 
bach, K6n  Baier.  wirkl.  Staatsrath,  erster  Präsident  des 
Hippel.  Gerichts  des  Rezatkreises  etc.  (geb.  zu  Jena  14, 
rSov.  1775.)    s-  175«  Johann  August  Sick,  Dr.  Ober- 
Präsident  von  Pommern  und  wirkl.  geheimer  Rath,  geb. 
J764.  —  Die  Einleitungen  zu  djesen  Biographien,  die 
xum  Theil  allgemeinere  Ansichten  enthalten,  sind  noch 
vorzüglich  schätzbar.  —  In  No.  XII  stehen  drei :  Marie 
.  Antoinette  Josephe  Johanna,  Königin   von  Frankreich, 
erste  Abtheiluhg  S.  I  — 148    (zu  Wien  2.  Nov.  1755. 
am  Tage  deg  Erdbebens  von  Lissabon  geb.  —  Die  Nach- 
richten sind  nach  den  Memoiren  ihres  Milchbruders  des 
Gen«  Weber  und  der  Mme  Carapan  Zusammengestellt). 
Die  zweite  Abth.  befindet  sich  in  N.  XIV.  S.  137  —  66. 
und  geht  von  der  Königin  Gefangenschaft  bis  zu  ihret 
Hinrichtung  16.  Oct.  1 7930  —  S.  149,  Johann  Antonio 
Uorente  (nach  Mahul  in  der  Revue  encyclöpedique  — 
geb.  zu  Rincon  del  Soto  30.  März  1756.  gest.  zu  Madrid 
5.  .Febr.  1823.)     S.  167.  Wilhelm  Herschel   (der  be- 
rühmte. Astronom ,  geb.  zu  Hannover  15.  Nov.  1738«  in 
frühern  Jahren  Hautboist  im  Reg.  der  hannöv.  Füssgarde, 
sek  1757.  im  London  Musiklehrer,   1766.  Organist  in 
u.  s.  L  gest.  25.  Aug.  1822.)  —  N.  XUI.  S.  1 
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—  ko4.  Dofothes,  Herzogin  von  Kurland  (geb.  Reichs- 
gräfin von  Medem,  geb.  3.  Febr.  1761.  gest.  20.  Aug. 
I82I*  zu,  Löbichau).  Die  zweite  Abth.  steht  N.  XIV. 
S.  1  — 136.  Beide  Abtheilungen  machen  auch  ein  beson- 
deres einzeln ,  verkaufliches  Werk  aus."  Wenn  man  den 
fr/eund  und  Begleiter  der  Verewigten ,  Tiedge ,  als  Verf. 
nennt,  so  darf  wohl  nichts  zur  Empfehlung  der  Biogra- 
phie, in  welcher  'auch  die  Curiand.  politischen  Angele- 
genheiten freimüthig  dargestellt  sind,  gesagt  werden.  S. 
105.  Georg  Zbega  (der  bekannte  dänische  Archäölog  in 
Born,  geb.  20.  Deo.  1755-  im  Jütländischert,  gest.  zu 
llom  10.  Febr.  1809.  Nach  Zoega's  von  Welcker  her- 
ausgeg.  Briefen,  geschildert  von  Hrn.  Staatsr.  Morgen- 
stern). S.  147.  Jean  Francois  ßaron  jrcrn  Bourgoihg  (geb. 
ao.  Nov.  174&«  z&  Nevres  an  der  Loire,  gest.,  20.  Juli 
J8IT.  in  Carlsbad  (durch  sein  Werk  über  Spanien,  die 
toenkwurdigkeiten  Papst  Pius  VI.  u.  a.  bekannt).  S. 
363.  Violette  Garrick  (geb.  zu  Wien  29.  Febr.  1725. 
Tochter  des  Jöh.  Wrigel,  als  Tänzerin  und  Schauspie- 
lerin berühmt,  seit  1749.  Garricks  Gattin).  S.  175.  Graf 
Jfranz  Gabriel  de  Brav,  köri.  Baier.  Gesandter  in  Paris 
(geb.  zu  Rouen  28.  Sept.  1775.  durch  mehrere  Sthriften 
ausgezeichnet.)  — .  In  N.  XIV.  findet  man  ausser  den- 
'  schon  angezeigten  Fortsetzungen  noch:  S.  167  —  78  das 
Leben  des  russ.  kais.  Geh.  Raths  nnd  Mitgl.  des  Reichs- 
raths, Michael  Speransky  (geb.  1771.) 

Aus  D.  Johann  Gottlob  Steinertys  Leben.  Eine 
biograpfi.  Skizze  entworfen  von  Heinr.  Alexan- 
der Steine rt9  Pastor  zu  Ganzig  und  Lonne- 
tvitz.  Oschatz  1824.  Auf  Kosten  de's  Vfs.  ge- 
druckt* 92  &  8.  ohnß  die  Dedic. 

Der  Verewigte  war  zu  Limbach  bei  Chemnitz  $. 
Jan.  1765.  geboren,  erhielt,  von  seinen  armen  Eltern  (der 
Vater  war  Strumpfwirker)  eine  religiöse  Erziehung,  was 
für  sein  übriges  Schicksal  und  Leben  entschied,  wünschte 
sich  dem  geistl.  Stande  widmen  zu  können  und  wurde 
dabei  von  dem  Pfarrer  seines  Geburtsorts  M.  Kreissig 
.  unterstützt,  studirte  dann  mit  grossem  Eifer  auf  der  Chem- 
nitzer Schule  und  seit  1786.  in  Wittenberg,  genos*  hier 
der  Liebe  und .  des  Vertrauens  mehrerer  ausgezeichneter 
Lehrer,  liess  sich  aber  von  ihnen  nicht  bewegen  die  aka- 
dem.  Lehrerbahn  anzutreten,  ging  vielmehr  als'  Hausiert- 
er  in  das  Winklersche  Haus  zu  Rochlitz ,  wo  er  PI«- 
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tarchs  Sehr,  von  der  Erziehung  der  Kinder  übersetzte 
(1793,  nachdem  er  schon  179z«  eine  Comm.  de  cpnsilio 
Jesu  homines  quovis  modo  invitantis  ad  usum  sensus 
communis  in  religione  herausgegeben  Jiatte,  wurde  (nach, 
einer  Reite,  die  er  nach  Herrnhut  gethan)  von  der  Frau 
v.  Wattewille  zum  Diakpnat  in"  Grosshennersdorf  desig- 
nirt ,  wo  Herrnhuts  Nähe  auf  sein  inneres  und  äusseres} 
Leoen  Einfhiss  hatte;  heirathete  179.5.  die  7°chter  deq 
noch  lebenden  P.  Frohberger  (itzj  83  J.  alt),  der.  durch 
stflMT  Briefe  über  Herrnhut  und  andere  Schriften  bekannt 
jsr,  wurde  1797.  Hofprediger  des  Fürsten  Reu$s  Heinrich, 
XII.  zu  Greiz  und  zugleich  Direc{or  destdasigen  Wai- 
senhauses,- bald  auch  Consistorial  — Assesor  und  Erzieher 
des  Prinzen  Heinrich  XIV.  Nach  des  Fürsten  Tode  ging 
er,  noch  zürn  Reuss.  Kirchenrathe^  ernannt,  iSoi.  als 
Pfarrer  nach  Berthelsdorf.  Er  gab  1800.  I$02.  I807.  drei 
Bande  Predigten  heraus,  I801.  die  Schrift:  Ist  die  Lehre 
tod  der  freien  Gnade  Gottes  in  Christo  im  eigentl.  Sinne 
Lehre  Jesu?  Ein  Nachtrag  zu  den  durch  die  Reinh.  Ref. 
Pred.  veranlassten  Schriften;  wurde  1 803.  Superintendent 
tu  Colditz  lind  1808.  Superintend  in  Oschatz,  erhielt 
I817.  in  Leipz.  die  theol.  Doctor  würde,  nach  Einseiv- 
dung  seiner  Diss,  de  peculiari  precum  domini  nostri,  quar 
rum  in  N.  T.  mentio  fit,  indple,  starb  am  24.  Dee.  183^; 
—  Diese  Nachricht  hat  Ref.  aus  dem  ersten  Abschnitt« 
(Äensscre  Lebensgeschichte  St*s  überschrieben)  in  gegenw. 
Schrift  gezogen,  wo  noch  manche  feine  und  beachtungs- 
werthe  Bemerkungen  mit  der  Erzählung  verbunden  sind. 
Der  2te  Ab*chn.  (S.  57.)  Charakteristik  Steigerts ,  schil- 
dert seinen  Glauben,  seine  Predigergaben  und  Kanzel  vor- 
trage, seinen  Pflichteifer,  sein  häusliches  Leben f  wie 
man  es  von  dem  dankbaren  Sohne  erwarten  kann,  wie- 
der mit  manchen  eingestreueten,  lehrreichen  Erinnerungen 
und  Beobachtungen. 


* 
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TJebersicht  dsr  bisherigen  Versuche  zur  Kritik 
und  Herstellung  des  lextea  der  Zwölf  -Tafel- 
Fragmente.  Von  Heinrich  Eduard  Dirk" 
*eny  Prof*  der  Rechte  zu  Königsberg*  Leipzig 
i8a4.  yiinrichssche  Buchhan  dl  VllL  lil  S.  gr.  $f 
3  Rthlr.  i3  Gr. 


Der  Zweck  dieser  gehaltvollen  und  schon  der  Zu- 
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sarnmenstellung  verschiedener  bisher  zerstreueten  Nach^ 
richten  wegen  wichtigen  Schrift  war  weniger  darauf  ge- 
richtet, die  eignen  Ansichten  des  . Hrn.  Vis.  von  der  sy- 
Steroat.  Anordnung  der  Fragmente  der  XH/T.  un^l  der 
Feststellung  ihres  Textes  bekannt  zu  machen,  als  vielmehr 
die,  eine  möglichst  vollständige  Uebersicht  der  Resultate 
der  bisher,  kritischen  Bemühungen  zu  geben  und  die  Vor« 
zü'ge  so  wie  die  Gebrechen  der  einzelneu  Versuche  zur 
Herstellung  des  Textes  der  Fragmente    mit  Benutzung 
,  der  Kritik  sa'mmtlicher  Quellen  darzulegen.    Denn  *os 
den  Quellen   ist  unmittelbar  jeder  einzelne  Satz  abge- 
leitet und  gezeigt,  welche  Gestalt  er  allmälig  unter  den 
Händen  der  Recensenien  und  Restitutoren  erhallen  hat. 
Die  aus  den  neu    entdeckten  Quellen  hinzugekomme- 
nen echten  Fragmente  sind  in  die  Tafeln,  welchen  sie 
wahrscheinlich    angehörten,   eingetragen;   der  entschie- 
den unechten  oder  blos  zweifelhaften  Fragmente  ist  in 
den  Bemerkungen  über  das  System  der  einzelnen  Gesetz- 
tafeln  prwähnung  gethan,-  einzelne  Ausdrücke  oder  ab- 
gerissene Sätze,  welche  als  integrirende  Theile  zu  einem 
.endern*  Fragmente  gehört  haben,  sind  unter  der  Nummer 
des  Bruchstücks  im  Anhang  aufgeführt;  das  System  des  . 
Godefroi  ist  im  Ganzen  zum  Grunde  gelegt,  wegen  sei- 
ner durch  geschichtliche  Momente  beglaubigten  Annähe- 
rung an  die  wahrscheinliche  Ordnung  im  Original;  die 
Gründe  für  die  Beibehaltung  oder  Abänderung  dieses  Sy- 
stems sind  in  dem  Vorbericht  zu  den  einzelnen  Gesetz— 
tafeln  entwickelt;  überhaupt  aber  ist  die  Recension  die- 
ser Bruchstücke  auf  den  Punct  zurückgeführt,  aul  wel- 
chem wir  sie  in  den  Sammlungen  von  Balduin  und  Aiio- 
sfino  finden;  eine  eigne  künstliche  Herstellung  verlorner 
Textesworte  wollte  der  Vf.  nicht  versuchen,  wohl  aber 
sind  die  Versuche  anderer  Restitutoren  erwähnt;  auf  die 
Bemühungen    für  Herstellung,  der  alten  latein.  Sprach- 
und   Schreib -Form  ist   weniger  Rücksicht  genommen, 
weil  sie  auf  zu  schwankenden  Voraussetzungen  zu  be- 
ruhen scheinen.    Mit  vieler  Umsicht  und  grosser  Sorgfalt 
ist  diess  alles  ausgeführt.     Das   iste  Cap   enthält  eine 
.Einleitung,  in  welcher  Balduins  Erzählung  von  einem  an- 
geblichen Werke  aus  dem  8ten  Jahrb.  n.  C.  G.  welches 
bedeutende  Ueberreste  des  XII.  T.  Gesetzes  enthalten  soll, 
die  Aufgabe  der  Kritik  dieser  Fragmente  und  die  ver- 
schiedenen -Hülfsmittel  zur  Auffindung  des  ursprünglichen 
Systems  der  Fragmente  der  XIL  T.  aufgerührt  sind.  Das 
z.Cap.  beschäftigt  sichS.z3— 9$-  g»nz  mit  der  Geschichte 
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Literatur  dieser  Bruchstück«  und  legt  S;  96  —  100. 
dtsn    Plan   des   Verls,  dar.     Die  Literatur  der  Schriften 
ist  durchaus    mit   vollständigen    utfd    genau  abgefajtteri 
Urtheilen  begleitet.     Das   3*e   C    S.   »00  —  112.  stellt 
Bemerkungen    über   das  System  der  Xfl.  Tafeln  über- 
haupt eul,  bemerkt  zuerst' die  Verschiedenheit  des  leiten- 
den Princip*  im  System  des  Prätorischen  Edicts  und  den* 
der  XII.  TT.,  gibt  die  Gründe  an,  welche  die  Befolgung 
eines  streng  wissenschaftlichen  Systems  von  Seiten  der 
Zehnmanner  sehr,  unwahrscheinlich  machen ,  ertheilt  eine 
Uebersicht  des  Inholts  der  einzelnen  Gesetstafeln,  haupt- 
sächlich nach  desGa/u»  Comm.  über  sie.    Das  4.  C.  S.112 
«-•129.  beschäftigt  sich  mit  dem  System  der  isten'und' 
2ten  T.  widerlegt  des  Gode^roi  Ansicht,  dass  ausser  dem 
Civilproccsa  auch  das  Furtum  darin  behandelt  worden  sey, 
zeigt  das  neue  Bruchstück  über  das  Sacra  men  tum  aus  Gajus 
eben  so,  wie  die  unechten  Fragmente  an,  welche  Gegen— 
»tan -Je  des  Civilprocesses  betreffen.    Hierauf  folgen,  im  5.' 
C  S.  129.  die  Fragmente  der  ixten,  im  öten  S.  190.  die 
der  zweiten  Tafel.     Dann  wird  im  7    C.  $.  %\ 8.  auf 
gleiche  Weise  das  System  und  der  Inhalt  der  3ten  und 
4 ten  Gesetztafel  angegeben  und  im  8ten  sind  die  Frag— 
smenre  der  sten  .  im  9ten  die  der  4ten  aufgeführt.  Auf 
dieselbe  Art  sind  in  den  folgg.  Capp,  10  —  2t.  erst  Be- 
merkungen , über  das  System  von  jedesmal  2  Tafeln,  5. 
q.  S*.  u.  s.  f.  und  über  die  unechten  Gesetze  sowohl  als 
die  Bereicherungen,  die  neuerlich  einzelne  Tafeln  erhal- 
ten haben ,  dann  die  Gesetze  der  einzelnen  Tafeln  selbst 
aufgeführt  und  ein  Anhang  S    724  ff.  gibt  noch  eine 
Uebersicht  der  einzelnen  XII.  Tafelfragmente,  mit  An- 
zeige der  Quellen ,  wo  man  sie  findet. 

« 

Geschichte  der  Novellen  Justitiar? e.    Von  Dr. 
/ Fried  r.  An%*  Bie n  e  r,  ord.  Prof.  der  Rechte 
zu  Berlin.   Be,Tm,  DUmmler  183«.  X.  621  S.  8.. 
5  Rihlr.  *  ' 

- 

Anfangs  hatte  der  Hr.  Vf.  nur  die  "Absicht  ein  Ver- 
zeichniss  der  Ausgaben  der  Novellen  zu  liefern  und  da- 
bei sowohl  das  all  malige  Fortschreiten  in  der  Vollstän- 
digkeit zu  berücksichtigen  eis  eine  genaue  Uebersicht  der  ' 
einzelnen  Novellen  in  Hinsicht  ihrer  Quellen  zu  geben. 
Da  er  aber  sehr  bald  sah,  dass  die  Erörterungen  über 
die  Entstehung  der  verschiedenen  Novellensammlungen, 
welche  durch  Handschriften  erhalten  worden  sind,  ihres 
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Umgangs  wegen  von  dem  Ausgabe nverz eich niss  getrennt  \ 
werden  mussten:  so  entschioss  er  sich,  den  ursprüngli- 
chen Plan  zu  erweitern  und  eine  chrono!.  Geschichte  dec 
Novellen  (ihrer  Handschriften  und  .Ausgaben)  auszuarbei- 
ten.  Unterstützt  ist  der  Vf.  von  mehrern  Gelehrten  durch 
JVKttheilungen   aus  Handschriften  und  Büchern  worden, 
aber  das  meiste  verdankt  diess  sehr  vollständige  Werk  dam, 
eignen  Forschun«s£eiste ,  Fleisse  und  umfassenden  litera- 
rischen  und  übrigen  Kenntnissen  des  Vfs.    Es  zerfallt 
j>ebr  naiirlich  (nachdem  in  der  Einleitung  von  der  Ent- 
stehung der  Justin.  Gesetzgebung  und  insbesondere  seiner 
Novellen  gehandelt  ist),  in  2  Abtheilungen :  I.  Geschichte 
der  Justiniap.  Novellen  im  Orient  (für  welche  am  we- 
nigsten vorgearbeitet  war).    C.  1.  Anzahl,  Veranlassung, 
Ursprache  (theils  griechisch,  theils  lateinisch,  theils  beide 
Sprachen   zugleich ) ,    äussere  Form ,   Publication ,  Na- 
men.   C.  1.  Sammlung  und  Bearbeitung   der  Novellen. 
( Justinian   hat  keine  Sammlurig  publicirt ;  Privatsamm- 
lungen  wurden   gemacht,    Commentarien   darüber,  ein 
Auszug  von  Julian.)     Cap.   3.  Entstehung  der  Samm- 
lung von  168.  Novellen  nebst  ihren  Anhängen.  Cap. 
4.  Gebrauch  der  Novellen  im  bürgerl.  Rechte  des  orien- 
tal.  Kaiserthums  a.  vor  den  Basiliken,  b.  in  denselben« 
in  den  Scholien  ,  und  in  andern  Rechtsbüchern  dieser  Zeit, 
c.  nach  den  Basiliken,  bis  die  Just.  Rechtsbücher  durch 
die  Basiliken  verdrängt  wurden.    C.  5.  Gebrauch  der  No- 
vellen   im  kirchlichen  Recht  des  orientalischen  Kaiser— 
thums  (Art  und  Weise ,  wie  die  griech.  Kirche  die  Just* 
Rechtsbücher  vor  den  Basiliken  benutzt;   die  Basiliken 
undPhoüus;  die  Zeit  nach  den  Basiliken.    II.  Geschichte 
der  Justin.  Novellen  im  Occident.    (Hier  war  durch,  des 
Hrn.  v.  Savigny  Gesch.  des  Röm.  Rechts  im  Mittelalter  . 
und  einen  Aufsatz  desselben  in  der  Zeitschr.  für  gesch. 
Rechtswiss.  mehr  vorbereitet).    Can.  6.  Publication  der 
JXovellen  in  Italien  und  ihr  Gcbraucn  im  Occident  bis  auf 
die  Zeit  des  Irnerius  (der  Originaltext ,  di*  Uebersetzun— 
en  griech.  NoveUen,  Julians  Auszug,  sind  benutzt  wor— 
en).    C.  7.  Entstehung  und  Beschaffenheit  der  alt  —  la—  ' 
teinischen  Novellensammlung  (liber  authenticorum  oder 
versio  vulgata.    Diese  Sammlung  ist  zur  Zeit  des  Irnerius 
als  ein  Ganzes  aufgefunden  worden  und  auf  ein  Original 
gegründet,  welches  die  lat.  Novellen  in  lat.  Sprache  und 
die  griech.,  griech.  enthielt;  ihr  Vf.  hat  das  Original  treu 
wiedergegeben  und   einzelne  schon  vorhandene  Novel— 
lenübejsetzungen  benutzt.    Er  ist  durchaus  unbekannt  ; 

r 
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eben  so  wenig  lässt  sich  fceit  und  Abfassung  des  Bachs 
bestimmen.  C.  8.  Entdeckung  der  Novejlen  in  derSchule 
za  Bologna ,  gleich  anfangs  producirt  unter  dem  Namen  • 
Liber  Authenticorum,  der  aber  nicht  dem  Vf.  sondern  den 
ersten  Entdecker  zugeschrieben  wird ;  anfangliche  Zweifel 
an  tler  Authenticitat ;  die  Authentiken  finden  bei  den* 
Glossatoren  Autnahrae;  Einteilung,  Gebrauch,  Glossi- 
rung  derselben ;  Benutzung  des  Julian.  C.  9.  Die  Glosse 
des  Accursjus  über  die  Authentiken  1220-  abgefasst,  Aus- 
wahl und  Anordnung  der  Novellen  in  derselben;  Plan 
Quellen,  Allegate  ,<  Inhalt  der  Glosse ;  Beschaffenheit  der 
Kach-Accursischen  Handschriften;  gedruckte  Ausgaben 
(S.  312.)  Der  Anhang  (S.  31 70  enthält  folgende  Ab^ 
schnitte:  I.  (S..317.  Verzeichniss  der  Ausgaben  der  No- 
vellen. II.  S*  431.  Verzeichniss  der  Novellen.  IU  S. 
486.  Neu  aufgefundene  Novellen.  IV.  S.  500/chrono-^ 
logie  der  Novellen  und  Uebersicht  ihrer  Sammlungen  (Ord- 
nung der  168.  Novellen,  Uebersicht  der  gewöhnlichen 
*7.  Authentiken  u.  s.  f.)  V.  S.  551.  Uebersicht  det 
wichtigsten  Handschriften  der  gr.  Novellen  (dieVen.,  Flor., 
Vatican.,  Meermann.  I.  II.  und  Ms.  Basil. ,  Wiener,  Pariser, 
Münchner.)  VI.  Vermischte  Stucke.  Unter  dieser  Aufschrift 
findet  man  folgende  neun  Aufsätze:  S.  578.  Ueber  1  4. 
C.  de  bonis  liberr.  (Die  grjech.  Constitution,  deren  Ue- 
feers.  und  Literargesch  )  S  58l.  Die  Rechtsschule  zu  Athen 
(durch  Justiman  .aufgehoben.  S.  582.  Die  Novellen  in  , 
den  Basiliken.  S.  5-84.  Uebersicht  der  collectio  87.  ca-i 
pitulorum  (Vorrede  und  Ueberschriften  der  Capp. ,,griech. 
und  lalem.  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Hand- 
schriften.) S.  597.  Uebersicht  der  collectio  25.  capitnlo- 
rum (Ueberschriften  undRubriken  der  einzelnen  Abschnitte, 
| riech,  und  Iat.,  nach  Bandini  und  dem  Turiner  Katalog). 
&.  601.  Uebersicht  des  dritten  Theils  der  collectio  eccle-1 
siasticaram  Constitution  um  (dieser  TJieii  enthält  in  3.  Ti- 
teln die,  Novellen).  S.  603.  Uebersicht  der  Novellenc*- 
tate  bei  Photius.  S.  604.  Anhang  von  Julians  Novellen- 
•uszug  in  den  verschiedenen  Handsciiriften  desselben.  8. 
607.  Stellen  der  Glossatoren  Über  die  Zweifel,  des  Irne- 
nus  gegen  die  Authentiken.  Von  S.  6ll.  sind  Berichti- 
gungen und  Zusätze  beigefügt. 

.  TheodosiamCodicisgenuimFragmentaexmem^  , 
branis  ..  bMiothecae  Ambrosianae  Mediolanensis 
nunc  primum  edidit  fVattherus  Frideri- 
euß  Clossius,  Phil,  et  J.  F.  Doct.  et  Jur.  Prof. 
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.  pnbl.  ord.  in  Heg.  Univ.  Tabing.     Tuhingae  ap. 
Osiandratn  iBi4<  XL.  iö4  S.  in  &  1  RlhG\  5  Gr. 

Die  Ambrosian.  Bibliothek  zu  Mailand  enthalt  eine 
nicht  geringe  Zahl  von  Handschriften  der  alten  Rechts- 
biicher,  die  in  der  Vorr.  zu  gegenwärtiger  Schrift  S.  IX. 
X.  verzeichnet  sind.  Darunter  fand  der  Vf.  I82Ö.  auch 
Cod.  C.  20.  partis  inferioris ,  enthaltend:  Ciceron.  de  of- 
jic.  LL.  III. ,  die  Catilinorischen  und  andern  Reden  des 
Cicero  ;  Justiniani  Institntt.,  einen  Theil  der  Lex  Romana 
Visigoth.  nebst  andern  Stücken,  (die  S.  XII,  genauer  ver- 
zeichnet sind).  Rhythmus  in  assumtione  Mariae  virg.  Im 
J.  1821.  bei  einer  zweiten  Reise  {dahin  schrieb  er  jene 
unedirten  Stücke  in  fünf  Tagen  des  Maremonats  ab.  Die 
auf  sehr  geglättetem  Pergamept,  mit  kleinen  Buchstaben, 
nicht  unzierlich  geschriebene  Handschrift  in  f.  (von  der 
ein  Facsimiie«  beigefügt  ist),  scheint  im  1 2.  Jahrb.  geschrie- 
ben  zu  seyn.  Dasa  jene  Stücke  Fragmente  des  Codex 
Theod.  sind,  wird  S.  XXIII.  ff.  durch  drei  Beweise  ausser 
Zweifei  gesetzt,  auch  wahrscheinlich  gemacht,  dass  sie 
nicht  aus  dem  vollständigen  römischen  Gesetz  der  West- 
gothen, sondern  aus  dem  echten  Cod.  Theod.  genommen 
sind,  der  Abschreiber  habe  zwar  die  lex  Rom.  Visig. 
schreiben  wollen,  aber  sie  mit  einigen  aus  dem  echten 
Theod.  Codex  genommenen  Titeln  vermehrt.  Hr.  C.  hat 
«fen  Text  doppelt  gegeben  ,  so  wie  ihn  die  Handschrift 
liefert  und  dann  nach  seiner  Herstellung  desselben,  was 
in  der  Handschr.  fehlt  aber  zur  Ergänzung  des  Sinns  ein- 
geschaltet worden,  ist  cnrsiv  gedruckt ;  von  dem,  was  aus 
der  lex  Romana  genommen  ist,  sind  nur  die  Varianten  . 
mit  Vergleichung  der  Lesarten  zweier  Ausgaben  mirge— 
theilt  Es  enthält  diese  Ausgabe:  S.  2.  Gesta  in  Senatu 
-nrbis  Romae  de  recipiendo  Theodosieno  codice  ;  S.  1 8» 
Censtitotio  Theodosii  et  Valentiniani  ad  Constitutionarios ; 
S.  20-  Rubricae  titulorum.  S.  30—123.  Lex  rotnana 
Visigothorum  cum  Theodosiani  CodiciS  genuinis  Ira^men- 
tis  (aus  dem  ersten  und  einigen  Titeln  des  2ten  l)u<hs.) 
Diese  Bruchstücke  tragen  zur  Geschichte  und  Chronologie  ■ 
des  Rechts  nicht  wenig  bei  und  das  Inhalts  Verzeichnis« 
zeigt  neue ,  verloren  gegangene  Rechtsquellen  an  ,  vor- 
züglich werden  dadurch  neue  Magistratswürden  bekannt, 
wie  die  Constiturionarii.  S.  124-*— 147.  folgen  des  Her- 
ausg.  Anmerkungen  von  doppelter  Art}  die  eine  zeigt  die 
Parallelstpllen  an  aus  beiden  Codd.  u.  s.  f.;  die  zweite 
die  GrünÄe  für  die  Verbesserung  der  Lesart  oder  Beibehal- 

'  .  . 
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Mng  verdächtiger  Lesarten,  such  Muthmassnngen  von 
Gelehrten  und  Berichtigungen  einiger  Fehler.  fS.  148. 
Chronologia  Constitution  um  (die  in  diesen  Fragmenten 
enthalten  sind  von  313 — 443.  mit  Nachweisung  der  Sei-j 
ten zahlen  wo  man  sie  findet).  S.  157.  index  titulomm 
•ecundum  ordinem  librorom  concinnatus  (2 I.Titel  des  er- 
sten B.  78.  Constitutionen,  4.  Titel  des  2.  Buchs).  S.  150, 
Index  titulorum  alphabeticus.  S,  16 1,  Ad  Theodos.  Co-* 
dicis  fragmentum  Conjectnrae  criticae  Bardiii ,  Buttmanni, 
Hugonis*  Osiandri,  Sayignii,  Schraden,  Tafeiii.  (Mit 
Recht  sind  Jue  nicht  in  den  Text  gesetzt).  Anhang  r  S. 
165.  Singuloram  verström  divisiones.  In  der  Vorr.  •  wo 
der  Hr.  Vf.  von  seiner  und  andern  Entdeckungen  von 
Fragmenten  des  Cod.  Theod,  spricht ,  setzt  er  hinzu  t 
»At  omnia  haec  superat,  quae  Amadeus  Peyron  —  in. 
palimpsestis  Taurinensibus  detexit  triginta  circiter  iolia 
Theod.  Codicis  genuini ,  quorum  decem  circiter  librorum 
quin^ue  priorom  continent  fragmenta.  Cuius  illustris  in-» 
Venti  in  dies  copide  exspectaraus  editionem.c  *) 

•  * 

Juris  civilis  et  Symmavhi  Orationum  Par- 
tes. C.  Juiii  Victoris  Are  rhetorica.  L* 
Caecilii  Minutiani  Apuleii  Fragmenta 
de  orthographia.  Cum  appendieibus  et  tabulis 
aeneis.  Innerer  Titel:  Juris  civilis  Antejustinia- 
nei  Reliquiae  ineditae  ex  codice  rescripto  Biblia*- 
tliecae  Pontißviae  Vaticanae^  cur  ante  Angela 
Maio%  Bibliothecae  eiusdem  Praefecto*  Romas 
ftp,  Burliaeum  iÖj5.  JDedic.  und  Co  mm.  praev. 
JLXXX.  S.  Die  Fragm.  iut\  civ.  118.  S.  gr.  8. 
eine  grosse  Kupfer 't.  welche  Specimen  palimpse** 
sti  iuridici  und  Specimina  praeeipuarum  sigla- 


*)  Diese  Brwartung  ist  bereits  erfüllt«   Im  38.  Bande  der 
Acta  Acad.  Scient.  Taurin.  stehen:  Codicis  Theodosiani  Frag- 
menta inedita  ex  Codice  palimpaeato  Bib).  Reg.  Taurinensia  Athe- 
naei,  in  lucem  protulit  atque  illuatravit  Amadeus  Peyron, 
Prof.  LL.  Orient,  und  davon  aind  auch  einzelne  Abdrücke  ruf 
io4  3*  >Q  4.  (ohne  bcaondern  Titel)  gemacht  und  ausgegeben  wor- 
den.   i4  Blättsr  der  wichtigen  Handschrift,  die  nun  de«  Julius 
Valerius  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  über  der  allen  Schrift 
enthalt,  geben  mehrere  Stücke  der  ersten  5.  Bücher  des  Cod, 
Th.  und  eines  ergänzt  eine  Lücke  im  6ten  Buche.  Ausführlich 
ist  diese  Ausgabe  angezeigt  und  die  Fragmente  selbst  sind  mit 
den   von  Hrn.    Profi   D«  .Glossius   beksnnt  gemachten  vergli- 
chen, auch  Weh  andere  Bemerkungen  darüber  mitgetheilt  Worden 
in   Nr.  »36.  »37 ♦  »38.  239«  der  Leipziger  Literatur- Zeitung, 
A.nm.  d.  Red, 


* 
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vum  enthält.  Daran  befindet  eich  mit  besondern 
Seitenzahlen:    C.  Julii  Victoria   An  rhetorica 

'  und  LK  Caecitii  Minutiani  ,Apuleii  Grammaiici 
deOrthographia  Uium  Hb  vor  um  Fragmenta  nebst 
5  Anhängen,  ißo  S«  gr.  8.  mit  einer  Kupfert. 
Specimen  Cod.  Vatican*  Ottouon*  (bei  freigd, 

v  f  Rthlr.) 

♦  ■ 

In  des  Commentarii  praevii  erstem  Theil  wird  von 
den  Vat.  Fragmenten  des  röm.  Rechts  gehandelt.    Die  per- 
gam.  Vaticanhandschrilt  N.  5766  ,  die  wahrscheinlich  aas 
tlem  Kloster  Bobbio  nach  Rom  gekommen  is^,  enthalt  in 
det  neuen  Schrilt,  welche  dem  achten  Jahrhunderte  anzu- 
gehören scheint,  den  vierten  Theil  «Cassiani  Collitionum 
Patrum  Sceticorum,  neinlich  vom  12,  Cap.  der  4ten  Un-r 
tenediing  bis  zur  zehntep,  in  welcher  sie  endigt,  und 
gibt  darin  manche  sehr  gute  Lesarten«     Constat" codex 
(sogt  Hr.  Bibl.  Mai)  chartis  omnino  centum ,  quaruro  tres 
supra  quadraginta  ante  scriptum  ibiCassianum  purae  erant: 
reliquae  ad  id  genus  membranarum  pertinent,  quae  anti- 
quissimis  temporibus  scriptae,  mox  vastitati  adcHcta*  fue- 
runt,  ita  ut,  priore  argumento  eluto,  novum  acceperint. 
Quae  purae  erant  raembranae,  eas  monachus  scriptor  for- 
mae  oblongae  fieri  curavit:  defictentibus  autem  puris,  tres 
Codices  civilis  juris  discerpsit  iisque  dil litis  ac  pro  sua 
praesenti  necessitate  circumcisis  et  complicatis  abusus  est.f 
Unter  den  so  gemishandelten  drei  Handschriften  des  bür- 
gerl.  Rechts  ist  nun  die  erste  die,  welche  die  Ueberreste 
einer  alten  Rechtssaramlung  enthält,   deren  Alter,  weil  . 
darin  kein  Schriitsteller  oder  Kaiser  nach  Valentinian  L 
erwähnt  und  das  jüngste  Gesetz  von  diesem  Kaiser  J. 
368.  ist,  Hr.  M.  zwischen  die  Zeit  des  Hermogenianiscben 
und  des  Theodosianischen  Codex  setzt,  den  Verfass.  der 
Sammlung,  in  welcher  kaiserliche  Verordnungen  und  re- 
sponsa  prüden  {um  durch  einander  gestellt  sind,  für  einen 
Heiden  hält.    Von  der  Schrift  .dieses  Codex  und  der  üb- 
len Behandlung  desselben  durch  den  spätem  Abschreiber 
ist  genaue  Nachricht  gegeben.    Die  zweite  Handschrift 
besteht  aus  Bruchstücken  des  Cod.  Theodös.  .(über  II» 
Blätter).    Da  sie  aus  den  gedruckten  Büchern  sind,  so 
hat  Hr.  M.  nur  die  Varianten  und  eine  Schriftprobe  dar- 
aus mitgetheilt.    Insbesondere  ergänzt  diese  Handschr.  in 
XV.  7.,  1.  (p,  97.)  eine  ganze  lange  Zeile,  die  auch  in 
der  ältesten  Vatic«  Handscn*.,  wie  in  den  Ausgaben  fehlt. 
(Bei  dieser  Gelegenheit  gibt  Hr.  M.  S.  XXI.  auch  Nach- 
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xicht  Von  3eri  suramariis  Cod.  Theodos. ,  jomnino  inedi- 
tis  nec  usquanv '  cüm  alaricianae  epitomes  irtterpretatiöne 
congruentibus,*  welche  sich  in  der  Handschr,  befinden, 
die  ehemals  der  Königin  Christina  gehörte,  it»t  in  der 
-Vaticana  ist.  —  Die  dritte^Handschr.  ist  ein  Blatt  aus  der 
Lex  Burgündionum.  (Lex  Romana  seil  Responsiim  Pa- 
Jpiani  tit.  98  —  36.  nach  Amaduzzi's  Ausg.,  hier  S.  104. 
ff.  mltgetheUt,  so  wie  des  Codicis  Theod.  summaria  quae—' 
dam  e  pervetere  codice  S.  108 — Ilo.^  Der  Text  des  Bob— 
biohischen  Cod.  ist  besser  als  der  Ottobon.  aus  welchem 
Amadnzzi  diese  lex  Rom.  edirt  hat.  Es  fehlen  auch  darin 
einige  Stückchen,  wodurch  die  Meinung  bestätigt  wird /das» 
die  lex  Burgündionum  in  der  Folge  interpolirt  worden 
ist.  Die  Schriftproben  aus  den  Fragm.  Cod.  Theodos. 
der  lex  Burg,  und  din  Summariis  sind  der  Kupfertafel 
snm  Symrnachus  beigefügt.  —  Die  Bruchstücke  aus  den* 
palimpsesto  iuridico  sind  so  geordnet:  S.  1.  de  empto  et 
vendito ;  S.  13.  de,  usufructu ;  S.  30.  de  dotibus  et  ro 
tixoria;  S.  37,  de  excusatione ;  S.  6q.  Quando  donator 
intellegatur  jevooasse  voluntatem;  S.  69.  de  donationibus 
ad  legem  Cihciam;  S.  87.  de  cognitoribus  et  procuratori— 
bus.  Dann  iolgen  S.  93.  die  Varianten  zum  Cod.  Theo— 
dos.  n.  s.  f.  —  Unter  jenen  Abschnitten  stehen  theils 
kritische,  theils  erklärende,  theils  literarische  Anmerkun- 
gen des  Herausgebers,  theils  Scholien,  die  am  Rande  der 
Handschrift  zu  lesen  waren.-  Noch  sind  acht  Register 
über' die  in  diesen  Fragmenten  vorkommenden  Rechtste— 
lehrten,  Kaiser,  Consuls  und  andere  wirkliche  oder  fin— 
girte  Personen,  Würden,  Städte,  merkwürdige  Sachen, 
die  Latinität  und  4ie  Orthographie  und  S.  117.  Verbes- 
serungen beigelügt. 

Der  ite  Th.  des  Commentarius  praevius  S.  XXIU. 
ff.  handelt  ausführlich  von  dem  Leben  und  dem  Geschlechte 
des  Redners,  Q.  Aurel ius  Symrnachus,  so  wie  von  seiner 
Nachkommenschaft  und  von  andern  Symmachis  (auch  dem 
Papste  f"  514*)  i&*  Abendlande  und  im  Morgenlande; 
dann  S.  LV.  ff.  von  den  Schriften  des  Symrnachus,  von 
seinem  Styl.  Der  Codex  bobbiensis  palimpsestus ,  aus 
welchem  schon  1 8 1 5«  Hr.  M.  Bruchstücke  von  8  Reden 
des  Symm.  zu  Mailand  edirt  hat,  die  auch  zu  Frankfurt 
a.  M.  I8lö.  nachgedruckt  worden  sind  (s.  Leipziger' Lit. 
Zeitung  181 6.  S.  774.  J817.  S.  848.)  ist  derselbe  aus 
welchem  neuerlich  Fronto  vermehrter  erschienen  ist  (s. 
Repert.  dieses  J.  I.  125.  f.),  indem  ein  Theil  dieser 
Handschriit  sich  in  Rom  befindet.    Vom  Symrnachus  ist 
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der  grösste  Theil  ki  Mailand  und  n.ttf  4.  Paar.  Späts- 
ter fand  Hr.  M.   in  Bora  ,  durch  welche-  tbejls  einja- 
ge früher  bekannt  gemachte  Reden  ergänzt,  theib  ein 
Fragment  einer  noch  unbekannten  Rede  gewonnen  ist. 
Die  früher  schon  aufgestellte  Meinung,  dass  die,  Hand- 
schrift kaum  ein  Jahrhundert  nach  dem  Tode  des  Sy in- 
mach us  geschrieben  sey*  wird  aufs  Neue  bestätigt.  Die 
Reden  oder  Fragmente  folgen  so:  S.  3.  Q.  Aureüi  Sum- 
mach i,    V.  C.  Landes  in  Valentinianum  Senjorem  Augu- 
etum  I.  (vermehrt  aus  dem  Cod.  Vat);  S.  19.  Laudes  in 
Valentinianum  Seniorem  Augustum  11. ,  S.  38.  Laudes  in 
Gratianum  Augustum;  S.  46.  Laudes  in  Patres ;  S*  49. 
Oratio  pro  Patre;  S.  56.  Oratio  pro  Trygetio;  S.  61.  Or. 
pro  Svnesio;  S.  65.  Or.  pro  Flavio  Severo;  S.  68.  Or. 
pro  Valerio  Fortunato;  S.  Ii.  Fragmentüm  oratöfium  in- 
certi  attctorie  (nicht  aus  dem  cod.  palimpsestUs ,  sondern 
aus  einigen  Blätterp  einer  Ambrosian.  Handschrift)  $  S. 
14.  Q.  Fabiani  Memmii  Symmachl  Relationum  breve  ad- 
ditamentum  (zu  Epist.  Symmachi  X,  71,  aber  nicht  von 
dem  Redner  S.  sondern  von  seinem  Sohne  herrührend) 
•t  Variae  Leetiones  (aus  der  Vatic.  Handschr.).   S.  77. 
Index  in  Symmachum. 

Der  dritte  Theil  des  Comm.  praevius  handelt  I.  S. 
JjXIV.  ff.  von  dem  C.  Julius  Victor,  der  dem  Herausg. 
ein  Rhetor  des  4*en  J*hrh«  „  prövincialium  forta&se  stn2*- 
diis  in  Gallia  praepositus,"  gewesen  zu  seyn  scheint,  schö- 
ner Rhetorica*  die   er  zum  Nutzen   eines  studirenden 
Jünglings  abgefasst  zu  haben  scheint,  und  die  aus  47  Capp, 
besteht,  unter  welchen  die  beiden  letztern  de  sermocina— 
tione  und  de  epistulis  vorzüglich  merkwürdig  sind,  von 
den  Rhctoren ,  aus  welchen  er  geschöpft  hat  und  Welchej 
er  anführt,  von  dem  Warthe  des  Werkes ,  in  welchem 
manche  Bruchstücke  des  Cicero ,  Enntus ,  C«  Fannius  etct 
viele  neue  Wörter  Und  Redensarten  gefunden  werden.  — * 
Das  Werk  selbst  ist  aus  dem  Cod.  membr.  bibl.  Ottob.  Vat«  n. 
1968.  vdes  1 2.  Jahrh.  edirt,  von  Welchem  eine  lange  Schrift- 
probe  auf  einem  Octevbiatte  mitgethetft  ist«  Die  Anmerkk, 
sind  weniger  zahlreich  und  ausführlich  als  zum  Symma-> 
ehus.    2.  von  L.  Cäcilius  Minutianus  A  pule  jus,  einem 
Grammatiker,  der  wohl  von  dem  bei  Sueton.  de  Gramm. 
3  erwähnten  L.  Apuleius  verschieden  ist,  von  dem  aber 
durchaus  nichts  Zuverlässiges  angeführt  worden.  •  Caelius 
Rhodiginus  hat  in  den  Lectt  antiqu.  ihn  oft  citirt-  In 
der  Florentin.  Riccard,  Bibl.  ist  eine  Handschr.  de*  Apu- 
leius  de  orthogr.,  allein  Hr.  M.,  der  sie  untersuchte,  fand 
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bald  i  Aus  &ien  von  dem  alten  Werke  des  Caelio*  im 
Gehalt  verschieden  und  viel  jünger  sey.  Endlich  aber  ent- 
deckte er  in  der  bibl.  Vallicell.  in  Rom  j  des  Achilles 
Statins  (aus  Portugät)  Abschrift  des  achten  Werks,  das 
in  den  meisten  Stellen  mit  den  Citafionen  des '  Caelius 
Rhodig,  übereinstimmt,  nur  dass  bei  diesem  olfenbar  eine 
Steile  interpolirt  oder  fehlerhaft  seyn  muss,  weil  Plan  «des 
darin  angeführt  ist.  und  dass  die  Handschrift,  aus  der 
Achilles  5t.  abschrieb,  unvollständig  war.  Nach  dieser 
Abschrift  sind  nun  S.  127  — 140.  Afjnleii  de  ortbogra— 
phia  trium  librorum  fragmenta  abgedruckt  und  durch  meh- 
rere Anmerkungen  erläutert.  Es  wird  aber  noch  von  der 
itt  mehrwrn  Handschriften  Vorhandenen  Schrift  :  De  Ortho- 
graphie» die  mit  Unrecht  dem  A  pole  jus  zugeschrieben 
wird  S.  LXXVIIII.  Nachricht  gegeben,  und  bemerk*, 
dass  darin  vielleicht  Mehre  res  aus  dem  ächten  Apulejus 
genommen    sey.  Ein  dreifachet  Anhang  ist  dieser 

Schrift  noch  beigefügt:  1.  S.  14,1*  De  pervetere  inter- 
nretatione  latirta  concilii  prioris  chalctdonensis ,  sub  qua 
latusrunt  Symmachua  et  Fronto  atque  alia  veterum  scripta 
inedita:  deqite  aliquot  insignioribus  ihterpretationia  eius- 
dem  codicibus  (mit  Varianten  zu  dem  Brief  des  P.  Cäle— 
stioos  an.Nestorius,  die  allerdings  merkwürdig  sind)/  1. 
S.  152.  De  iibro  quodam  astrologico  ad  M.  Aurelinm  imp. 
tnisso  (eines  gewissen  Julianus  ans  Laodicea,  Von  dessen 
elendem  Werke  eine  barbarische  latetn.  UebersetzUng  in 
einer  Vaticsvn.  Handschrift  vorhanden  ist).  3,  S.  1  57.  De 
fragmentis  duobus  medicis.  a.  ein  Blatt  aus  Galenus  de 
aliment.  facult.  II,  1.  2.  iti  einem  cod.  palimps.  bobbiensi 
in  der  Vatic  ,  wovon  die  Varianten  zur  Aid.  Ausgabe 
des  Qal.  mitgetheilt  sind.  b.  fragmentum  quoddam  grae— 
cum  antidotorum  aus  dem  Ende  einer  Vatic.  Handschrift 
8.  15s.  f.  —  Von  beiden  Fragmenten  sind  Schriftpro- 
ben auf  der  zu  den  Reliquiis  Juris  civ.  Antejustin.  gehö- 
renden Kupfertafeln  gegeben.  Von  diesen  Ueberresten  ist 
folgender  Abdruck  erschienen: 

Juris  Romani  Afitejustinianei  Fragmenta  Va- 
ticana,  e  codice  palimpsesto  eruit  Angelus 
MaiuB*  Prostant  Romae  et^Beroliniy  ap.  Dum» 
Urum.  MDCCCXXir.  IV.  11a  &  8.    18  Gr. 

'  „Fragmente  iuris  Romani  antejustinianei  (saßt  der  Ver- 
leger in  uer  Vorrede)  ab  editore  cel.  Angelo  Maio  mihi 
vtndita  singulisque  plagulis  transmissa  et  aincera  fide  re- 
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cusa,  mariibus  tuis  tra^enda  censui,  licet  nonnulla  addi- 
tamenta  ab  illis  aliena  (die  variae  lectr.  cod.Theodps;  die 
lex  Romana,  und  die  Summaria  cqd.  Theod.  sind  mit 
abgedruckt)  cum  praefatione  editoris  Romani  (diese  ist 
unentbehrlich  und  auch  die  jetzt  fehlenden  Indices  nütz* 
licli)  adhuc  desiderentur. '  Quae  omnia  ubi  primum  ad 
;nos  pervenerint  (es  war  also  der  Comm.  praevius  am  3* 
Marz  d.  J.  noch  nicht  eingegangen)  castigatiodibus  ob— 
servationibusque  virorum  doctprum ,  Savignii ,  Hauboldi, 
Schraden,  Dirksenü,  Mühlenbruchii ,  Barcouii,  Fr*  Blüh— 
mü ,  aliorum ,  item  nova  praefatione  instructa,  qnäe  no— 
bis  ex  parte  quidera  iam  tradita  sunt,  publici  iuris  facere 
aion  cunctabimur."  Bis  dahin  ist  dieser  Abdruck  nur. de— 
.nen ,  welche  die  römische  Ausgabe  nicht  haben  können, 
su  empfehlen  *). 

Corpus  juris i  germanici tarn  publici  quam  pri- 
vati  uca&emicum^  Bearbeitet  von  D.  Emming— 
haus,  Regierungsrath  in  Weimar.    Erster  Th. 
»  Jena  bei  Frommarm  1824.  XII*  u.  620  S*  in  8. 
2  Rthlr.  12  Gr. 

Für  das  deutsche  Recht  und  dessen  Studium  ist  in 
Aet  neuern  Zeit  auch  dadurch  auf  eine  erfreuliche  Weise 
gesorgt  worden,  dass  die  Quellen  selbst,  vollständig  oder 
zweckmässig  ausgezogen,  leichter  in  die  Hände  eines  Jedem 
gelangen  konnten.  Während  das  Corpus  iuris  iudiciarii 
von  Bergmann  nur  einen  Quellenaustug  in  Beziehung  auf 
den  Civilprocess  gab,  haben  wir  hier  ein  Werk  von  weit 
grösserem  Um  lange  vor  uns,  welches  eine  Sammlung  der 
iür  das  gemeine  Recht  in  seinem  ganzen  Umfange  vor- 


*)  In  Paris  ist  noch  früher  ein  Abdruck  erschienen :  Vaticint 
juris  Romani  frngmenti  Romae  nupcr  ab  Angelo  Majo  detecta  et 
edita,  Gallicis  typis  mandarunt  Ephemeridum ,  quae  Thentidis 
nomine  publicantur,  editores.  Parisiis  ap.  Faujat  elc.  Decembre  . 
i8a3.  XIV.  102  S.  8.  Hier  ist  auch  aas  Mai's  Comm.  praevio 
das  hierher  gehörige  abgedruckt.  Dagegen  fohlen  die  Variae  LccU 
Cod,  Theod. ,  die  lex  Rom.  ßurgundionum  und  die  Summaria. 
M.  s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  173.  174.  wo  auch  über  die  Fragmente 
aelbst  Beroerkuugen  und  Vergleichungcn  mitgMlieilt  und  (S.  i5M5.) 
die  Vermuthung  vorgetragen  wird,  das»  es  Bruchslücke  aus  dein 
Werke  sind,  welches  die  Kaiser  nach  Abfassung  des  Cod.  Theod. 
aus  den  Schrien  der  «Item  Rechtsgelehrten  und  den  tribtis  Codd. 
■wollten  für  die  Praxis  bearbeiten  lassen  ;  wobei  et  aber  doch  auf- 
fallen raus«,  dass  des  Theodosischen  Codex  in  diesen  Frajjmen» 
ten  keine  Erwähnung  geschieht*  Anm.  d.  Red, 
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haodenen  wichtigem  und  unbezweifeltcn  Quellen  deut-^ 
sehen  Ursprunges  darbietet.  Der  gelehrte  Vi  hatte  zwar 
zunächst  den  Bedarf  des  Studirenden,  zugleich  aber  Auch 
das>  Interesse  des  Praktikers  im  Auge,  daher  ging  er  ditf< 
gesuchtesten  Lehr  r  .und  Handbücher  durch*  excerpirte 
die  Gesetaesallegate,  liess  unter  angeführten  gleichlauten- 
den1 Stellen  nur  die  neueste  abdrucken ,  ging  dann  die 
grössern  Sammlungen  durch,  und  fügte  daraus  etwa  über- 
gangene Stellen  hinzu.  Er  fand  rücksichtlich  der  Ord- 
nung die  chronologische  am  zweckmassigsten,  als  Grund- 

O  ©  _  o  »  . 

la«e  des  Textes  entweder  bekannte  einzelne  Abdrücke« 
oder  die  Senkenberg  —  OhlenSchlägersche  neue  Sammlung 
der  Reichsabschiede ,  emendirte*  hin  und  wieder  den  Text; 
and  beobeehtete  durchgehend*  die  itzt  übliche  Qrthogre?* 
phie.  Untergesetzte  JNoren  enthalten  theili  die  Anzeige) 
der  Quellen  *  theils ;  kurze  Erläuterungen  u.  dgl.  m.  De* 
erste  Theil  beginnt  mit  dem  Vergleiche  Kaiser  Heinrich 
V.  mit  Pajwt.  CaÜxtui  IL  v.  m*.,  und  acnliesst  mildem 
Concil.  Tridentinum.  Der  Zweck  dieser  Blatttet  Verbietet 
ans  jede  weitere  Ausführung.  Gewiss  aber  wird  jeder 
Sachverständige  mit  uns  di*  baldige  Erscheinung  de* 
zweiten  Theils  wünschen1. 


/  ■  • 


Corpm  iuris  germanici  antiquL  Ex  optimii 
subsicUis  collegit,  edidit  etlocupletissimoe  mdicee 
tidiecit  JFmr.oL  fVdtter  iur.  Dr.  et  Pfoß  pubL 
ord,  in  dcaderniä  Borusaica-RJienariau  TomUä 
L  legem  Salioamy  Ripuäriorum  * ,  Alarhähnotümi 
Baiupat'ibrunt,  BUrgundionum,  Frisionum,  Ang- 
liorum  et  Werinorurrk,  Sdxortumi  edictum  Theo* 
derici  i  le$es  Wisigothbrum ;  et  edicta  regurrt 
Longo bdrdbrtittt  continens.  Totnue  Iii,  Capitata^ 
riä  tegurit  Fräncorum  üsque .  ad  Lüaovicuni 
piuni  continens.  Beroiini  itnpi  Reimeri  i8i4* 
KFL  ü.  85fo  VÜL  u.  867  &  &  10  Rthlr. 

Der  Titel  selbst  bezeichnet  den  Innalt.  Die  Vorrede 
verbreitet  sich  über  die  Bearbeitung  der  einzelnen  Stücke* 
besonders  aber  auch  über  die  Handschriften  Und  Ausga- 
ben der  lex  Salica.  Sie  ist  hier  nach  vier  verschiedeneu 
Aojoaberi  abgedruckt*  sö  däsS  in  gespaltenen  Columneri 
die  Heroldsctie  und  Liridenoergsche ,  die  Eckärdsche  Und 
Schihersche'  Ausgabe  gegen  einander  über  stehen.  Die 
H»odnoten  der  Eckardschen  Sind  so  weit  sie  wichtigere 
Handschriftsvarianten  enthalten ,  wiedergegeben ,  eben  ad* 
Allg.  Repcrt.  1824.  Bd.  2.  St.  Ö;  Ff 


Digitized  by  Google 


450i'  Rechtswissenschaften.  > 

zu  >Ä«rfiUoa^l>ergsrch#ii  Varianten  uoiir  Glossen  gesam- 
melt* Am  Schlüsse  findet  skh  eineVergletchung  der  Ti- 
telfblge,    Die    lex  Ripuarionunv  ist  "nach* Eckard  abge- 
druckt. Benutzt  sind  *die  Tut  Variantensammlung  ausser  den 
Hofen  hei  Eckard,    die  Noten  Vön  Baluzius,  ein  von 
Spangen berg  bezeichnetet  Gödex,  und  die  Ausgaben  Von 
Siehard,  TUius,  Herold  und  Littdetibreg.    Der  Text  der 
übrigen  Stücke  ist  als  nebe  Recensioft"  anzusehen,  sofern 
die  Vorhandenen  Hülfsmittttl,  mit  Ausschluss  aller  Con- 
jecturen,  *ie  gestatteten.    So  skfd  benutzt  worden  für  die 
lex  Alamanorum  dm 'VOn*  Baluzius,  Goldast ,  Bruns  und 
Spangenberg  angegebenen  Handschriften»  und  an  Ausga- 
ben'die  Von  TiüuS)  Herold,  Linden  brog  und  Schilter: 
,  fcir  die  lex  ßaiuvariorum  die  Ausgaben  von  Tilius  und 
Linden  brog,  die  von  Bafazius,-  Senkenberg,  Bruns  ond 
Mederer  ausgezeichneten  Handschriften ,  sc*  wie  für  das 
Deere  tum  Tassilouis  der  von  Schöll  in  er  herausgegebene 
Codex  ;  iür  die  lex  Burgnndtonnm  ;  die  Heroldsche  Äus-V 
gäbe  und  die  von  Bonqnet  bekannt  gemachten  Handschrif- 
ten .    desgleichen  Varianten   aus  dem  Spangenbergschen 
Codexj;  für  die  lex  Angliorum  et  Werinorum  Varianten 
aus  einem  CorveyscKen  Codex,  und  eben  so  für  die  lex 
Saxonum  Varianten  theils  aus  derselben ,  theils  aus  der 
Sp*ngenb.  Handschr. ;  für  die  lex  Wisigothorum  theils  eine 
neuere  span.  Ausg.,  theils  die  von  Bouqtiet  benutzten  Mspte. 
Hinsichtlich  der  lex  Lotigobardorum  sind  die  Edicte  der 
Longobardischen  Könige  und  die  ihnen  beigefügten  Capitu- 
larien geschieden ,  jene  hier  abgedruckt,    diese  für  den 
dritten  Band  bestimmt  worden.     Benutzt  sind  übrigens 
für  diesen  Theii  des  Ganzen  die  Ausgaben  von  Linden- 
brog und  Muratori ,  besonders  aber  Von  Herold  >  ferner 
die  von  Lindenberg,  Senkenberg ^jind  Bruns  bekannt  ge- 
machten Varianten ,  ferner   die  Varianten  und  Formeln 
ans  einer  Veroneser  Handschrift  bei  Cancieni,    die  von 
Bluhme  neuerlich  aufgefundenen  Stücke  u.  s.  w.  —  Bei 
den  Capitularien  und  Formeln,  die  den  zweiten  und  noch 
zu  erwartenden  dritten  Band  ausmachen,' ist,  was  letztere 
anlangt ,  nur  das  Vorhandene  hier  zusammengestellt  wbr— 
dan.    Die  Capitularien  sind  nach  Baluzius,  unter  Angabe 
von  Varianten  aus  Eckard,  Mansi  und  dem  Spangenberg— 
sheen  Codex ,   abgedruckt ;  das  capifaiare  de  vülis  aus 
Bruns  verbessert,  das  bei  Baluzius  fehlende,  breviarium 
rar  um  fiscal  ium  hier  hinzugefügt«    Unter  diesen  Umstan- 
den muss  dieses  Werk  ein  sehr  willkommenes  genannt 

werden.    Der  Druck  ist  gut,  das  Papier  sehr  ungleich, 

•  r  .  ' 
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•  Archiv  jiir  düe  civilistische  Praxis*  Herausg*- 
geben  t>on  D.  F.  von  Löh?  >  Geh»  Reg.  Ratlie  und 
.  Pröf.  tu  Giessen-r  D.  C.  /.  j4.  Mittermhier ,  I  GeÄ. 
ifq/r.  und  Pro/,  Heidelberg ,  £>.  ^.  Thibaut, 
Qeh.  Hofr.  und  Prof,  zu .  Heidelberg*  Sechsten 
Bandes  J.  2.  und  3.  Heft  nebst  Register*  Sieben- 
ten Bandes  t.  Heft,  Heidelberg  k.  Mohr  u*  Win- 
ter i8a5.  a4.  8-    5  Stücke.  »  Rthlr. 

Wir  begnügen«  uns,  den  Inhalt  jede»  einzelnen  Hef-i» 
tes  der  Reihe  nach  anzuzeigen.    VI.  r,  r.  über  die  neue«* 
•tcn  Fortsehritte  der  CivilprozeSsgesetzgebung  von,  Mit— 
tennaier,  gedenkt  zweier  Preuss.  Gesetze  für  die  Rheiri- 
provinzen,  de»  Sachs.  Mandats  v.  13.  März  IS22. ,  einet 
Würtemb.  Verordnung,  des  baier.  Hypotheken*-  n.  Priorität« 
geseties,  der  Nassauischen  Prozessordnung,  der  Processord— 
nung  für  den  C  an  ton  Genf  ausführlicher,  einiger  andern  Ver- 
ordnungen in  Deutschland  kürzer.  2.  Hr;Htr.  Thibänt  ver-* 
theidigt  die  Regel:  dies  interpellat  pro  nomine;  in  dem 
herkömmlichen'  Sinne  gegen  die  Ansichten  von  Neqstatel 
(Archiv  V.  2 ,  8.)  durch  Hinweisung  auf  entscheidende 
Gesetzstellen ,  und  Beseitigung  der  angeblich  entgegen- 
stehenden.   3.  Hr.  Prof.  Unterholzner  beabsichtigt  (gegen 
Gins  im  Archiv  II.  No.  9.)  den  Versuch  durch  Zusam-* 
menstellung  dessen,  was  in  den  Gesetzen  über  den  Ver-» 
kadf  mangelhafter  Sachen  vorkommt,  unter  Rücksicht  auf 
den  geschichtlichen  Zusammenhang  der  Rechtssätze,  eine 
klare  Uebersicht  der  Lehre  zu  gewinnen.    4.  vom  Prof; 
Warnkönig,  enthalt  Bemerkungen    über  das  Wesen  der 
iosta  causa  bei  der  Tradition.    Er  versteht  darunter  jede 
Thatsache,  welche  dem  Empfänger  den  Willen  de*  bis- 
Herigen  Eigentümers,  ihm  sein  bisheriges  Recht  durch 
Tradition  za  übertragen,  beweist,  und  dadurch  den'neuen 
Besitz  rechtfertigt ,  gleichviel ,  ob  eine  Forderung  dage- 
wesen und  Veranlassung   gegeben,   oder  nicht.    5.  Hr. 
Prof.  v.Wening-Ingenheim,  sucht  zube  weisen,  dass  Aus-* 
nahmen  von  der  Regel  1  ein  Pfandrecht  an  eigner  Sache 
*ey  nicht  gedenkbar;  eben  so  rechtlich  als  billig  sind,  und 
stellt  drei  verschiedene  Fälle  auf.    6.  Hr.  v.  Löhr  be- 
lehrt über  den  Begriff  und  die  Wirkung  des  Öffentlichen 
Pfandrechts  bei  den  Römern.    7.  Hr.  Prof.  Götz  ver- 
sucht darzuthun,  dass  es  besser  sey,  die  Beweisiriterlo- 
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cute  in  der  Gesetzgebung  abzuschaffen,  und  dagegen  den 

Parteien  nur  einen  parera torischen  Termin  zum  Antritte 
des  Beweises  zu  setzen,  die  Bestimmung  des  Beweitthe- 
mej  tbe/  frei  zu  lassen.  8.  Hr.  Prof,  Bayer  verwirft 
das  Fömtörei  sitae'  für  petitorische  Erbschaftsklagen.  9. 
Hr*  Prof»  Linde  versucht  die  Beantwortung  der  Fragen, 
ob  die  Eidesdelation  nach  mislungenem.  Beweise  zulässig 
sey,  udd  ob  sie  mit  andern  Beweismitteln  eventuell  ver- 
bünde* werden  fcfcnne.  10.  Hr.  D.  Patz  zeigt,  dass 
im  oenesten  Röm.  R.  der  filiüs  fem.  Schenkungen  auf 
den  Todesfall  aus  peeui.  adventit.  aui  keine  Weise  ma- 
chen durfte,  wahrend  sie  aus  dem  pecüi.  milit.  schlecht- 
hin ,  aus  dem  pec.  profect.  mit  Einwilligung  des  Vaters 
erlaubt  waren  *  und  beseitigt  nebenher  eine  anscheinend 
entgegenstehende  Stelle  des  kanonischen  Rechtes»  tu  Hr« 
Hofr.  Spaßgenberg,  vertheidigt  theils  aus  der  Rom.  Gen- 
•etzgebung ,  theils  aus  einer  Urkunde  in  Martni  papiri 
diplom.  die  Behauptung,  dass  die  Parteien  ihre  Zeugen 
vor  Gerieht  stellten,  die  Abhörüng  in  der  Parteien  Ge- 
genwart geschehen  miisste,  und  es  diesen  dabei  frei  stand, 
unmittelbare*  Erläuterung s fragen  zu  thnn.  72;  Hir.  Thi-» 
baut',  zeigt  gegen  Seine  frühere  Meinung,  dass  die  Vor- 
lesung des  tes tarnen ti  iudici  oblati  eines  Schriftunkundi-* 
gen,  zu  seiner  Gültigkeit  nicht  erforderlich  sey.  13.  Hr. 
Prof«  Gesterding  beschäftigt  sich  mit  der  Möglichkeit  der 
Verwerlehg  des  verdächtigen  Richters  durch  einen  Strei— 
tertden  Theil,  und  mit  dem  iuram.  perhorrescentise,  wel- 
ches weder  dem  Römischen  f  noch  den  kanonischen 
Rechte,  sondern  hlos  dem  Gebrauche  seinen  Ursprung 
verdankt.  14.  ünd  13.  vom  Hofr.  du  Roi,  beschäftigt 
sich  mit  Bemerkungen  über  den  Begriff  der  act.  in  rem 
oder  vindicatio^  actio  in  persönam,  ius  in  re  u.  obligatio. 
(Die  act;  in  rem  oder  vindicatio  ist  die  Eigenthumsklage 
wegen  einer  res  corporalis;  diese  Klage  ist  inalog  aus- 
gedehnt auf  res  incorpörales,  nerolich  den  Missbrauch  und 
die  Realservitut,  desgleichen  die  hereditas.  Ausserdem 
haben  Personen  eine  Eigenthumsklage,  die  kein  Eigen- 
thum haben ,  und  andere  eine  solche  aus  einein  fremden 
Eig*hthüme,  wozu  die  act.  iri  rem  wegen  der  Kinder  in 
potestate  kommt.  Dagegen  sind  die  act;  praeindiciales  und 
in  rem  Scriptae  keine  Realklagen.  Act.  in  personam 
zeichnete  sich  aus  durch  den  Entstehüngsgrund  oder  die 
Formel  5  die  Ibterdicte  gehören  nicht  dahin.  Ueberhaupt 
ist  die  Eintheilüng  der  Klagen  in  act.  in  rem  und  in 
perl,  keine  generelle  Eintheilung  der  Klagrechte,  Sondern 
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aar  einer,  einzelnen  Art  der  Formulae.     Emen  Nachtrag 
enthüll  siebenten  Bandes  erstes  Heft  am  Schlüsse}:  *  if. 
Hofr.  Thibaut  über  den  Beweis  der  Eigenthumsklagen, 
verwirft  die  strengern  Grundsätze ,  welche  zugleich  Unun- 
terbrochenen  Beweis   rechtmassiger   Veräusserungen  bis 
«um  ersten  Erwerber  zurückfordern,  zeigt  das  Gesetzliche 
und  Billige  der  mildern  Thepriej  und  macht  auf  den  Un- 
terschied aufmerksam,  der  auch  dann  noch  fift  die  act. 
Fubliciana  bleibt'   id.  Hr.  V.  £öhr  bestreitet  die  neuere 
Meinung,  dass  zur  Gültigkeit  eines  'feierlichen-scnrinii- 
chen  Privattestamentes  es  der  subscriptio  und  superscri- 
j*io  bedürfe,  nach  Röm.  und^detltscnem  fechte,  indem 
das  eine  oder  indere  hinreiche,  v  17.  Hfr.  Mittermaier 
handelt  Ober  Ursprung  und  die  Ausbildung  des  Gegen- 
beweises, übet 'dessen  Wesen,  und  Zweckmässigkeit,  und 
de«  Anfang  der  Ge^gen^eweisni*^    18.  Hofr.  Spangen^ 
berg  erklärt  sich  eben  so  gegen,  die  Ansicht,  dass  die 
actio  iudicati,  tfhne  Rücksicht  auf  die  bona  oder  mala  Il- 
des, unbedingt; nach  30  Jahren  verjähre,  als  gegen  die 
von  Einigen  behauptete  absolute  Unverjährbarkeit.  — I 
VTI,  1 ,  Pry  Prof.  Unterholzhefr  beschäftigt  sich  mit  der 
exceptio  non  numeratae  pecuniäe,  und  gibt  ungefähr  die- 
selben Resultate,   wie  sie  Meurer  und  Thibaut  auf-ie- 
stellt  haben.   *.  Prbf.  Linde  handelt  von  dem  Gerichts- 
stände  des  Contracts  und  der  geführten,  Verwaltung  nebst 
den   bei  beiden  vorkommenden  Controversen.    3.  Hfrl 
Thibaut^  spricht  über  den  Verlust,  des  Besitzes  durch  Ver- 
bindung zweier  Sachen,  besonders  die  dahin  gehörigen  1; 
?.  $.  1,  2.   D.  ad   ex h ib.  un«j(  L  30.  §.  I.  de  usurp.  4« 
Mittennaier,  beleuchtet  besonders  die  Möglichkeit  der  re- 
formatio in  peius.     5.  Profess.  G*sterding,  sondert  die 
die  verschiedenen  Grundlagen  der  sogenannsen  exceptio 
pluspetitionis.     6.    Profess.    von    Lindelof  entwickelt 
mit  Hinsicht  auf 'einen  Rechts  fall  $en  Satz,  dass  dem 
Vormunde,  der  ohne  vorgängige  Zession  für  seinen  Mit- 
vormund an  den  Pupillen  zahlte,  die  utilis  tutelae  actio 
gegen   seinen;  Cöllegen  zustehe,  und  er  die  Hypothek 
des  Pupillen  für  sich  in  Anspruch  nehmen  könne.  7. 
Frof.  Zimmern  schliesst  sich  der  neuern  Meinung  über 
die  Zulassigkeit    resolutiver  Bedingungen  bei  Erbeinse- 
tzungen an,  (vgl.  Archiv  I.  9.,  und  dagegen  V.  1 3.) 
venn  Prof.  Gesterding ,  enthält  einige  Anmerkungen  über 
dos  Unpassende  der  Provocation  des  Bürgen  an  den  Gläu- 
i  biger  zu  Erhaltung  »einer  except.  ordinis  und 


uiyiiizfcru  uy  \ju 


ogle 


454 


Kleine  Schuften,  n 


*!.  Der  -neue  Band  zeichnet  »ich  So  der  Form  vor. 
den  frübern  durch  pass^df  Seitenubewhriften  aus. 


j1.  r 


;          !  v  Kleine  Schriften.,.. :  ... 

^•'-llefier  de»,  Begriff  r  den  Umfang,  und  die  Anwen- 
dung \  der  Hermeneutik  des  N.  Von  Gustav 
%SeyjfüTthf  Dr.  dJPhil,  Mag. ,<£  Jrt  K.  Ve*~ 

v  J!frM^i     :St,  Pauli,  etc.  Zeipzfg, ,  Mtclam  i6a4, 


I  Der  Hr.  Vfr,  behauptet  in  dem  Vorwort  zu  dieser, 
4er  unter  »einer  Leitung  sich  übenden  exegetischen  Ge- 
sell schaft  gewidmeten  Schrift,  da$s  von,  jiea  vielen  das  Sy-i 
Ständer  Hermeneutik, des, Test.  enthaltenden  Schriften, 
nicht  eiqe  einzige  injf  der  andern  im  Wesentlichen  übereia-* 
Stimme,  dass  die .  hermen.  ppmpepdien  gerade  in  der  Hauptsa- 
che am  mehrsten  von  .einander  abweichen  u,  und  will 
durch  seine  hier  mitgeiheilten  Ansichten  .'zur  genauem 
Bestimmung  des  Begriff^  ,4er  Herrn- de^X/T..,  zur  Be-> 
Zeichnung  ihrer  Gränze  und  FessteUung  der  Ördnungt 
in  welcher  die  einzelnen,  Materien  eb^uhaudeln  seyen, 
beitragen,    Eine  Bede,  eine,  Schrift,  erklären;  hejsst ,  An- 

'     °     *    1       '    v  '  '  rf  Worten  das 

wissen  wollte, 
mg  nur  eine  ein- 
zige, in  formeller  eine  vielfache  seyn.  Alle  (bisher  vor- 
geschlagene und  zum  Theil  sehr  misslungene)  Interpret 
tationsarten  des  N.  T. ,  die  kürzlich  beschrieben  werden, 
die  grammatische,  historische,,  kirchliche,  moralische,  dog~ 
mn tische ,  symbolische,  allegorische  ,  philosophische,  my- 
stische ,  panharmonische,  die  sich  ypnder  analogischen 
unterscheidet,  werden  .unter  3  Classen geordnet,  welche 
der  Vf.  aphoristisch ,  aposterioris tisch  und  aus  beiden  ge- 
mischt nennt.  Da  alle  .diese  Interpretationsarten  nicht  zu- 
reichend sind,  so  verlangt  der  Vf.  mit,  .Recht,  dass  sie 
nicht  getrennt,  sondern  vereint  angewandt  werden  und 
nennt  die-  dadurch  entstehende  eigen  thumliche  Interpre- 
tationsart die  biblisch  -  philologisc/ie ,  die  er  von  der 
classisch- philologischen  unterscheidet  (jedoch  findet  ein 
Unterschied  picht  in  dem  .obersten  Princip  der  Hennen« 
und  dessen  Anwendung  Statt,  sondern  entsteht  nur  durch 
die  Beschaffenheit  der  Objecto,  der  Hülismittel  und  de- 
ren Anwendung,  wie ,  ein  solcher  Unterschied  auch  ii| 
einzelnen  Abtheilungen  der  Hermeneut.  alter  Schriftsteller 
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*,ch  ergibt).  BS*  beiden  Theile  der  Her»/ de»! N.  T. 
(Auftniang  des  Sinnes  des  N.  T.  und  Vortrag«  des  g^- 
fondeben  Sümcs  «ogehenj)  nennt  der  Vi.  den  heurisli- 
sehen  und  prophonstischen.^  (Mamille  von  den  Voischläw 
gen,  die  lerner  gemacht  sind  (über  die  Trennung  gewis- 
ser mit  der  Herraeneotik  oft  vermischten  oder  Verbunde- 
nen Disciplinen  und  ober  die  Anordnung  der  Materien  «in 
der  Herrn«)  sind  zwar  ^  schon- in  einigen  Lehrbüchern  fraV- 
iier  berücksichtigt  oder  ausgeführt,  werden  aber  immer 
hier  gern  und  mit  Nutzen  gelesen  werden. 

J.  A.  ß.  Ko*ci*rut,  PA.  I>#\  ££.  A4.  Af<rg, 
•  XJoncion.  er  Praepos.  ad  aedem  Cioedensem  etc.  <feeo, 
oh  6e/ie  actum  $it,  seriptis  sacris  V.  et  N.  1\  omnibus 
■  -  et  singulis  -  cum  imperitorum  multiiudinc  cornmunt- 
candis,  pauca  disseriu  Leipzig  e,  Teubner  i8a3.  a4  *S. 
-  »~gr.  3.   S  Gr.  „ 

*■*  f'         ~*. .       . .        i    .  i 

In  dieser  durch  Cedanken  und  Vortrag  sich  auszeich- 
nenden Giuckwünschungsschrift  an  Hrn.  Ob.  Cpns.  Rath 
Dr.  Dan.  Amad.  Neaadex  in  Berlin  tritat  Hr.  Probst  JFöfc- 
./er  sv  XI  öden  iüY  seine  Behauptung :  uass  nicht  alle  ein*- 
-ie hie  biblische  Bücher  (und  Theile  jedes  einzelnen  Buchs) 
der  eingebildeten  Volksmenge  mitgetheik  werden  sollten, 
drei  Grunde  vor  9  die  aus  dem  Zwecke  der  Bibelverbrei- 
tung) dem  Mangel  erforderlicher  Kenntnisse  bei  gemeinen 
Lesern,  welcher  Mißverständnisse  und  Anstösse  veranlas- 
sen kann,  und  =  den  Erfahrungen ,  die  er  selbst  gemacht 
hat  t.  hergenommen  sind  und  gewiss  beachtet  zu  Werden 
Verdienen  ,  so  wie  /sie  schon  von  andern  beachtet  worden 
sind,  neuerlich  von  Hrn..  Diak.  Engel. 

ZJeber  das  liturgische  Recht  evangelischer 
»  Ztatulesf  ürsten*  -  Jrlin  theologisches  Bedenken  von  Pa~ 
eificus  Sinceru**'  Göttingen,  Vanfanhück  i/.  Ruprecht 
ltfa*.  90  5.  8.  8  Gr. 

Oeffentlich  wird  Hr.  Prof.  D.  Schleiermacher  in 
Berlin  als  Vf.  dieser  gehaltvollen  Schrift  genannt,  und  die 
nähere  Veranlassung  'derselben  braucht  nicht  erst  ange- 
zeigt zu  werden.  In  der  Schrift  selbst  ist  sie  nirgends 
erwähnt  und  der  Gegenstand  bloss  im-  Allgemeinen,  aber 
sehr  gründlich,  behandelt.  Der  Gang  ist  folgender:  Jeder 
Religionsgesellschaft  stellt  das  Recht  zu,  sioh  selbst  zu 
ordnen,   folglich  such  ihren  gemeinschaftlichen  Gottes- 
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dienst;  denkt  «an  «ich  diese  Gesellschaft  im  Staat ,  so 
kommen  dem  Regenten  dieselben  Rechte  über  sie  zu,  wie 
ober  jede  encfcte  Gesellschaft;  die  evangeh  Kirttie  hat 
gleich  anfangs  den- Regenten,  «las  iua  matestaticam  circa 
aaera ,  kraft  dessen  alle  neue  »Anordnungen  cWr 
che  der  Genehmigung  des  Landesherrn  unterliegen, 
sückgegebep.    Nuai  «ist  es  aber  die  Frage,  ob  dazu 


IST 

das  Recht  des  Lindesf ürsten .  bei  Anordnung  des  Gottee- 
ebenstes  nur  ein  negatives  Hoheitsrecht  seyn.  Ueber  das, 
-was  Constantin  des  Grosse  gethan  hat, :  oder  gethan  und 
gesagt  haben  soll,  wird  richtiger,  elf /Tön  manchem  An- 
dern geschehen1  ist »  S.  IC/.  fH  geartheilt.  Auch  Carl  .der 
Grosse  und  Ludwig  der  Fromme  haben  das  ius  liturgicum 
nicht . 'gehabt*  Ein  evangel.  Landesherr  kann,  ala  das 
erste  Mitglied  seiner  Kirche ,  und  insbesondere  ein  Deut— 
scher,  kann  es  nicht  einmal  wünschen,  das  das  Recht, 
welches  er  in  litorg.  Dingen  ausübt^  von  seinem  Maje- 
stätsrechte abgeleitet  r werde.  Nur.  des.  Thomasius  und 
Anderer  Furcht  voz*  tiner  Herrschaft  des  Klerus  in  der 
evang.  Kirche  hat  die  entgegengesetzte  Meinung 
Voa  S.  $7.  an  wird  .eine-  zweite  Meinung  geprüft, 
che  das  liturgische  Recht  der  Fürsten  «als  eine  ihnen 


der  evangel»  Kirche  entweder  nur.  für/  einmal  und  für  die 
erste  und  bestehende  Ordnung  oder  für  immer  und  für 
aUe  Fälle  übertragenes  Recht  anschieht.  So  wie  aber  die 
Ableitung  des  litursi.  Rechts  aus  dem  Hoheitsrechte  der 
Fürsten  als  geschichtlich  und  in  der  Sache  selbst  schlecht 
begründet,  vorher  dargestellt  worden  und  gezeigt  ist,  wie 

'  nachtheilig  sie  in  ihren  Folgen  werden  könne,  ao  wird 
S.  41.  erinnert,  wie  nothwendig  es  itzt  sey,  einer  sol- 
chen Ableitung,  welche  das  willkürliche  Eingreifen  der 
Fürsten   in  Kirchenordnungen   rechtfertigen  könnte,  zu 

,  widersprechen,  und  evangel.  Geistliche  dagegen  protestie- 
ren müssen  und  sich  mit  nichts  entschuldigen  können, 
wenn  sie  es  nicht  thun,  und  dabei  sind  die  reform,  und 
luther.  symbolischen  Bücher  angeführt.  Dann  wird  der 
bedeutende  Unterschied  beider  Hypothesen  S.  47.  ff  der 
Prüfung  unterworfen,  S.  54  ff.  aber  gezeigt,  dass,  wenn 
e  vangel. Fürsten  oberste  Bischöfe  heissen,  diess  doch  nicht  so 
zu  verstehen  sey  j  als  hätten  sie  bischöfliche  Handlungen 
zu  verrichten.  Vorzüglich  wichtig  sind  die  Bemerkungen 
(S.  57.)  über  die  Art,, wie  die  Fürsten  das  mit  der  Sorge 
für  den  kirchliche«.  Verband  an  sie  übergegangene  Ii- 
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tnrg.  Recht  ausüben  Irinnen  (f.  wenn  die  Ausübung  des- 
selben von  der  Gemeinde  ausdrücklich  gefordert  oder  be- 
reitwillig angenommen  wird,  2.  wenn  die  Art  und  Weise 
der  Ausübung  dem  Bedürfnis*  entspricht;  die  Aenderungen 
dürfen  nicht  aus  dem  Cabinet  ausgehen.  Der  Vf,  ent- 
scheidet auch  in  der  Ausübung  des  liturg.  Rechts,  wie 
in  der  Verwaltung  des  Kirchen  regirnents,  für  die  Presby- 
terial  Verfassung.)  ■ 

.       M,|H  »'  '    '  '■'•»•         fi      1       •     •  '       ••   »;        "    »    ■  1 

1.  Ab  veno  th  igte  Belege  zu  den  in  den  I'Wr- 
Aen  der  Finstemiss  erzählten  Thalsachen  von  demsel- 
-n^ben  Verfasset.    Altenxburg%  gedr.  In  der  Hofbuchdr. 
i&>4.  24  5.  8,  5  Gr. 

%  •»        .  ■!,/  .»•.'»!  »  .*     «  »i»ti  •     's,  .  «*i 

1  3.  Die  JH  onöopathie  im  Schutz  genommen  ge- 
gen die  Lichtschalter.  Zur  Unterhaltung  für  Aerzte 
und  JSichtärzte.    Eben  das,  Hof bvtchdr.  iÖa4>  645. 

8#   8  Gr9  -       •  •  *  MJ  '  «  '<  "  1 

Der  Vf.  der  Werke  der  Finst.fHr.  D.  Meissner)  war  in 
mehrero  öffentl.  Anzeigen  der  Erdichtung  oder  Entsrellnng 
des  Verfahrens  Leipe.  homöop.  Aerzte  beschuldigt  worden 
(s.  oben  S.  4oo.).  Itzt  fuhrt  er  nach  einigen  vorausge- 
schickten allgemeinen  Bemerkungen  ,  die  Zeugen  nament- 
lich für  die  von  ihm  aufgestellten  Facta  an,  und  es  ist  zu 
erwarten,  ob  und  was  diesen  Zeugnissen  wird  entgegen- 
gestellt werden  können.  Der  Vf.  von  2.  scheint  weder 
in  seiner  Verteidigung  der  Homöopathie  noch  in  den  An- 
griffen auf  die  Allopathie  von  dem  Oberflächlichen  sich  zu 
entfernen;  ist  er  selbst  Arzt,  wie  man  wohl  glauben 
muss ,  so  ist  die  Bekanntmachung  der  Mittel,  deren  sich 
(doch  wohl  nur  Manche)  bedienen,  um  Praxis  zu  erlan- 
gen ,  so  wenig  ehrenvoll  für  seinen  Stand,  als  seine  Aeus— 
serungen  über  die  Dissonanzen  der  Aerzte. 

Hie  Zurechnungsfähigkeit  des  Mörders  Jo- 
hann Christian  Woyzeck,  nach  Grundsätzen  der  Staats- 
arzneikunde aktenmassig  erwiesen  von  Dr.  Johann 
August  Christian]  Clarus ,  Kon.  Sachs.  Ho/r» 
ord.  Prof.  d.  Klinik,  PHysikus  des  Kreisamts,  der  Uni- 
vers, und  der  Stadt  Leipzig,  Ritter  etc.  Zteipzig)  G. 
Fleischer  i8a4.  VJlI.  60  5.  gr.  8.   4  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  wollte  das  von  ihm  erforderte  Gutach- 
ten, ob  der  Delinquent  seines  Ventandes  mächtig  und 
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*  folglich  zurechnungsfähig  gewesen  sey^  was  im  Nov. 
eis  sahon.  de*  Tag  seiner,  Hinrichtung  angesetzt  war,  z 
.leihet  «gemacht  wurde  und  eine  neue;  Untersuchung 
.anlasste,  in  :einer  Sammlung  wichtige»,  gerkhtsära  dich  er 
Verhandlungen  aufnehmen;  es  ist  in  mekr*ls  einer  HinV- 
sicht  erwünscht,,  dsss  er  es,  »och  vor  rder  auf  den  37. 
Aug.uacJ*  dreijäjin  sorgfältiger  Untersuchung  bestimmten 
Hinrichtung,  bekannt  gemacht  hat,  es  dient  zur  Berichti- 
gung mancher  irrigen  Vorstellungen   und  Aensserungen, 
abex*  sein  Inhalt,  den  ewte  trefRiche  Art  der'  Darstellung 
-T»och  anziehender  maibt,,.  ist  fiir  den:- Psychologen,  :iden 
. fierichtsarzt ,  den  Richter,  noch  wichtiger.    Es  sind. die 
Schicksale  und  Handlungen  des  Delrquenten ,  so  weit  sie 
bekannt  geworden  sind  ,  die  Thatsachen,  worauf  -die  er- 
wähnten  Zweifel  •  beruheten ,  die  ärztliche  Untersuchung 
des  Inquisiten,  die  media  psychologische  Entwicklung  der 
.aus.  den  Actep.  geschöpften  *und  selbst  beobachteten  That- 
schen ,   die  für  die  /Lurechnungsfähigkeit   des;  Inquisiten 
daraus   gezogenen  Folgerungen    mit  gewissenhafter  Ge— 
;nauigkeit  und  Umsicht  belehrend  dargestellt  .und  manche 
Winke v  auch  in  der  .Vorr^  eingestreuet{;-die  in  unsrer 
r^eit  vorzüglich  beachtet  zu  wenden  verdien*», 

*.•>!•  f  ■         .,.    .«"■1         \  «»«.<'  '    -)         •         I*  *  . 

.  o    Rfide  über  de*  Einflt+ss  >d*r  Mediän  au/die 
j    Cultur  des  MensehtngeschMits^  Am  i5.  Ute*  1823. 
»  zum  Antriut  seines  Lehramtes  gehalten  von, Lud- 
wig Chpulani ,  JPro/.  chn  'theoret.  HeiMünd*  und  D}- 
,  recu  der  Boliklini^4in  der  xhirurg.  medU.  Acad<  au 
Dresden  etc.   Leipzig  Voss  i&*4.  a6  £:.gfe&r<4  *St> 

Es  wird  in  dieaer  geistvollen  und  acht  Kednerisehsn 
Darstellung-  gezeigt, .  daas  die  in  alle  Verhältnisse  des 
Menschenlebens  verwebt«  ärztliche,  Kuiast  und  Wissenj- 
achait  WahrbtH  VerbaViWt,  Rechti  gestütfft:  und  Al- 
zen befördert  habe  und  so ,  nach  der  dreifachen  Rich- 
tung der  geistigen  Kräfte,  auf  alle  menschliche  Cultür  vor— 
theilfra It.  gewirkt  habe,  Hierdurch  ward  denn  -die  höhere 
Ansicht  .von  der  Bedeutung  der  Medioin  in  der  Weltge- 
schichte begründet  und  aus  der  Geschichte  der  Völker, 
die- innige ,  Verbindung  des  Zustandes  ihrer  Medicin  mit 
ihrer-  geistigen  Bildung' .ausgehoben  und  manche  Symbole 
(des  Aeskulaps)  dahin  schön  gedeutet. . 


^Bemerkungen  über  die  heutigen  academischen 
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Verbindungen.  Erntte  Wort*,  übe*  eine  4rnste*tSe)eh* 
-  JB^/iii  u.  Pouny  Mittler  9  s8»4,         6k  , geh.  8  j6r. 

„Sehr  von  Aeltern.«  Lehrern,  sjudirenden  Jünglingen 
zu ^beherzigend»,  kräftige  Worte!-  Ihr  Vf.  gehört,  noch 
der  guten  Zeit  au,  wo  man  sqJcJm  Verbindungen,  wie 
sie  itzt  ans  Tageslicht  gezogen  worden),  nipht  kannte, 
Er  spricht  unbefangen  9  unparteyisch,  ohne  Verdamm ungs- 
suchr,  im  Allgemeinen (nur  'mit. Beziehung  auf  die  be— 
kennten  Schriften  von  Herbst  und  Haupt},  mit  >  väterlicher 
Sanftmuth-  von  der  Vergangenheit  uqd  Gegenwart  j'  und 
verdient  um  so  mehr. gehört  zu  werden  und  Eingang  vzu 
finden.  Die  Verirrungen  der  akad.  Jugend  vom  naphsten 
und  wichtigsten  Zwecks  und  X[eberschreitungen  des  Rechts 
und  der.  Ordnung-  scheinen,  nicht  einmal  in  ihrem  ganzen 
l/mfange  und. mi^t  Einsieht  auf  qlU .verbotene  akad,  Ver- 
tundungen  dargeJegt  zu  seyn,  >  %      /  , 

»  .        ,  »  •  »  %.  -  -.  -  "  >' 

Einzelne  Predigten.  :<       ;  Vi 

.  < ,  P r e d ig t . bei  dtm  Schlüsse  .der      Sk  Kön.  Maj. 
:  ,  zu,  Sechsen  ausgeschriebenen  allgemeine  Landtsver* 
jW^/n/ung  ßty  j%  Sonnt,  n. ,Tr\in*  d.  U  Aug.  i8a*< 
bei  dem  kön.  ev*ng,  Hojgwesdienate  zu  Dresden  gei 
halten  von  Dr.  Christoph  Friedrich  Ammon,. 
u  Oberhof prediger  eto.  Dresden  i8a4.  Weersche  Mof* 
i  buchh.  45.  S.  gr.,&r.  4  Gr.  .    ,      r  \ 

j  ■     .  \ ! ,  t     >•'.■»'.'.  *»--••«  ^ .  i   *.*  .i      *  '*'* 

Nach  einem  Eingange,    der  überhaupt  den  Gegen-» 
eata>/ tiner  Wirkung  ia  Gott  und  mit  Got*  gegen  das  Wirt 
ken  ohne  Gott  ausfuhrt  und  auf  die»  Stände,  die  mit  Gott 
ihre  Arbeiten  begonnen fortgesetzt  und  vollendet  haben, 
anwendet,  wird  aus- dem  £v.  Marc;  f,  I«^9t  die  Ff.age 
gezogen:  woran. erkennt , es  der  Christ,  dass  er  sein  ffayf 
gewerk  in  Gott,  vollbracht  hat,  und  so .  beantwortet :  *"» 
er.  nimmt  es*  schon  an  würdigen  Erinnerungen  der  Verv 
gangenheit  wahr,  denn,  diese  sagen  ihm*  dann  a)  dass  er 
seine  Zeit  wohl  angewendet,  h)  sieh  mit  nützlichen  Aiv 
beiten  beschäftigt  und- c)  aus.  reinem  Pflichtgefühle  gehan*- 
dek  hat;  2.  erkennt  er  es  an  seinen  guten  Vorsätzen  für 
die  Gegenwart;  denn  er  wird  a)  immer  die  Bedürfnisse 
1  der  Zeh  fleissig  wahrnehmen,  -b)  das  angefangene  Gute 
unermüdet  fortsetzen^  und  c)  zuletzt  bereit  seyn,  seinen 
irdischen  Beruf  in  die  Hände  seines  flichters  niederzule- 
gen; 3.  an  der  frohen  .Hoffnung  für  die  Zukunft,  dass 
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Gott  a)  auch  einen  kleinen  Besitz  segnen,  b)  uns  bei 
dem  weisen  Gebrauche  desselben  beistehen,  c)  uns  in  der 
Ewigkeit  zum  seligeren  Berufe  des  Himmels  vereinigen 
werde.  Die  Ausführung  und  Benutzung  dieser  reichhalti- 
gen Gegenstände  ist,  wie  man  sie  von  diesem  geistlicheil 
find  geistvollen  Lehrer  erwarten  kann«  Man  vgl.  N.  156. 
Beil.  zur  Allgeiri.  feeit.  <  -  * 

Die  Freude  Über  die  religiös*  Veredelung  unt- 
rer Nebenmenschen  ist  die  edelste  aller  Freuden  des 
■  irdischen  Lebens?  eine  Predigt  om  5.  TrinitatisSonntl 
-  iL  4.  Jul.  »Ö24.  zwei  Tagt  vor  de+  Pier ten  JahreS^ 
■  frier  des  Leipziger  Missionsvereins  über  das  gewöhn!1. 

Xbang.  gehalten  von  M.  K.  A  Böhme!,  zweitem 
'  Prediger  zu  Taucha  Bei  Leipzig.  Nebst  einem  V*ör» 
"  Worte  des  Hm.  Dömh.  u.Prof.  Primär,  (der  Theol.) 
Dr.  Tittmann  zu  Leipzig.  Zum  Besten  de&.evetnfr 
Missionswesens  dem  Drucke  übergeben.  Leipzigx 
Reclam,  162*.  37      gr.  8.  geh.  4  Gr. 

• 

Der  auf -den  Titel  angegebne,  wohl  gewählte,  au»  dem 
Ev.Luc.  15,  *—  20.  gut  hergeleitete,  durch  ein  längeres  «ud 
(nach  Vorlesung-  des  Textes  kürzeres  Exordium  hielürtg- 
lieh  vorbereitete  Hauptsatz  ist  in  drei  Theilen  retht 
zweckmassig  alsö  ausgeführt:  1.  Diese  Freude  ist,  rein1  in, 
ihren  Quellen,  denn  sie  entspringt  nns  einem  redlichen; 
Herzen  und  aus  der  Liebe  zu  unserm  Nächsten,  2.  sie  ist 
heilig  in  ihren  Gegenständen  ;  denn  Wahrheit ,  Tugend 
und  Glückseligkeit  sind  das  Gebiet  ihres  Wirkens  $  3.  sie 
ist  wohlt hatig  in  ihren  Folgen;  denn  sie  wird  sowohl 
uns  als  andern  machtiger  Antrieb,  mit  rastloser  Thätig- 
keit  an  eigner  Besserung  zu  arbeiten.  Esr  würde  nun  leicht 
gewesen  seytr  durch  Vergleichung  mit  endern  Freuden  zu 
beweisen,  dass  die  Freude  über  die  religiöse  und  sittli- 
che Veredlung  andrer  Menschen  die  edelste  sey ,  -wenn 
der  Umfang  des  Gegenstandes  eine  grössere  Ausführlich- 
keit gestattet  hätte.  Im  Vorworte  wird  eul  die  merk- 
würdige Thatsache  unsrer  Tage,  den  thütig  gewordenen 
Wunsch,  die  Segnungen  des  Christenthums  auch  unter 
den'  Heiden  verbreitet  zu  sehen,  aufmerksam  gemacht 
und  die  Theilnahme  an  dem  evangelischen  Missions? 
werke  gerühmt  * 
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Akademische  Schriften. 

•  /  Dissen  atio  critica  de  Ulpiani  fragmcntis>  quam 
ill.  ICtorum  ord.  auc  toritau  ad  professionem  iuris 
ordinär  i  am  in  academia  Vratislaviensi  rite  suscipien*. 
dorn  d.  XXI Vi  JuL  MDCCCXX1V.  publ.  defew 
da  D.  Frider,  Adolph.  Schilling.  io5  £  in  8.  (6ei\ 
Max  it.  Comp,  16  Gr.) 
i  .  .'>-•*•.  n 

*  Der  Gegenstand  dieser  Abhan dl.  betrifft*  einige  gelehrte 
Abschweifungen  abgerechnet,  hauptsächlich  den  Beweis, 
dass  die  Fragmente  zu  Ulphins  lib.  fing,  regularuin  ge- 
hören. Er  wird  geführt  durch  Vergleichung  von  lib.  XX. 
$.  6.  mit  1.  17.  D.  de  test.;  desgleichen  tit.  VI.  $«  6.  71 
u.  tit.  XXVI.  }*  1.  mit  Collat.  legg.  MM.  et  RR.  tit.  VL 
t.  2.  and  tit;  XVI.  c.  4.  Dabei  werden  theiU  manch*. 
Verbesserungen  der  Lesart  vorgeschlagen  und  begründet, 
theiU  die  innern  Gründe  einzelner  Abweichungen  im  Texte 
angegeben.  Widerlegt  werden  zugleich  verschiedene  an- 
dere Meinungen  über  diese  Fragmente,  namentlich  auch 
die  neueste  von  HugO,  dass  sie,  wenn  nicht  Ülpiarts 
Institutionen,  doch  dessen  grossem*  Wethe  in  7  Bücherd 
angehören  möchten.  :;  n%    '  l 

Zum  ditsj'dhr.  Osterfeste  hat  der  Herr  Canzler  der 
Univ.  Halle,  Dr.  A.  G;  Niemeyer ,  als  JDechant 
-  der  theoL  Fuc.  das  Programm  geschrieben:  Commen- 
tatiö  de  Evangel ist är um  in  narrando  Jesu  Christi  in 
vitam  reditü  ditsensione  variisqüe  veterum  ecclesiae 
do  clor  um  in  ea  diiüdicanda  et  cotnpontnda  s  Ludiis. 
Halai  typis  orphanotr.  18a 4.  38  Si  in  4;  6  Gr. 

Nachdem  überhaupt  die  Wichtigkeit  der  Lehre  von 
der  Auferstehung  Jesu  dargelegt  und  die  Einwürfe  der 
Gegner,  die  zum  Theii  aiich  von  den  angeblichen  Wider- 
Sprüchen  herrühren,  die  sich  in  den  Erzählungen  von  dersel-  ' 
ben  vorfinden  sollen,  berücksichtigt  worden  sind,  geht  der 
Mr.  Vf.  auf  die  Bemühungen  der  Kirchenväter,  diese  Er-* 
Zählungen  in  Uebereinstimmhng  zU  bringen,  über  und 
theilt  sie  in  3  Glessen:  I.  solche,  welche  die  ganze  Sache 
gar  nicht  berühren  und  die  Schwierigkeiten  völlig  über- 
gehen ;  1.  die ,  welche  sich  absichtlich  mit  der  Harmonier 
der  Evangelien  beschäftigen  und  keine  wirklichen,  son- 
dern nur  anscheinende,  Widersprüche  annehmen.  Ünter 
den  Griechen  werden  hier  aüfgeiührt  l  Eusebius  vou  Ca- 
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sarea,  Hesychius  {«ras  dessen  svctyyekiXTj  <rp£<powta  Cotelier 
•inen  Ausaug  unter  dem  Titel  trvvuywyTj   uTopim  xul 
iTtkvasoov  bekannt  gemacht  hat),.  Johannes.  Bischl  ton 
Thessalckikh  im  7*  Jahrh*  (von  dem.  eine  Rede  vorhanden 
iet-s  auf  die  Salbe  bringenden  Weiber  un*L  dass  ksin>  Wi- 
derspruch in  dar  evang.  Geschichte1  Aet\  Auferstehung  Statt 
finde),  Severus » B. .  von  Antiochien  im  io.  Jahrh.  (von 
dem    ein   Bruchstück   von  der. '  Uebereinstimmnng  der 
Evangelisten  in  der  Aulerstehungsgeschichte  vorhanden, 
aber  ganz  aus  Hesychid*  genommen  >ist)  ;.  und  von  Latei— 
aiepi'r  Hieronymus ,  Aurelius,  Augustinus;  3.  die,  welche 
zugestehen,  dass  nicht  nur  Stellen,  welche  mit  einander 
zu  ^streiten  scheinen*  sondern  auch:  solche,,,  welche  wirk- 
lich »mit  einander  streiten,  vorkommen»  aber  behaupten, 
dass  solche  Stellen  von  keinem  grossen  Belang  sind  und 
die  Glaubwürdigkeit  '  der  Schriftsteller  überhaupt  nicht 
entkräfteo,  .vielmehr  die  kleine  Dissonanz  ein  Beweis  ih- 
rer Zuverlässigkeit  sey.    Dahin  gehören  Origenea,  Chry— 
sostomus,  Theophylaktus  und  Euthymius  Zigabenus.  Die 
Stellen,  aller  dieser  Kirchenväter  sind  nicht  nur  mit  prü- 
fenden Anmerk.  begleitet ,  sondern-  auch  ein  allgero.  Ur- 
theü  über  die  Unzulänglichkeit  der  harmonischen  Bemü- 
hungen dieser  Kirchenväter  und  über  die  verschiedenen 

Ansichten  der  Harmonien  beigefügt. 

■»      ««■«•,*  « 

\Das  Programm  zum  Pßngstfeste  hat  auf  dersel- 
ben Univers.  Herr  Prof*  Dt.  W e g  s  c hei  der  ge— 

•  .  schrieient  Praemissae  sunt  PhilippVMelanththonis  £p£- 

stalae  XX  ex  autographis  nunc  primum  typis  descrip— 
.  Joe*    Juiidit  et  arnotationibus   illustravit  J»  A.  Zu* 
Wegs cheidjtr ,  PhiU  et  Theot.  .Dr.  huiusqua  P.  JPm 
ü~  Halae,  in  libr.  Gebauer,  i&*4.  3i  5.  in  4. 

*  i  *  "  • 

Ii»  der  an  fruchtbaren  Bemerkungen  reichen  Einlei- 
tung sind  die  gedruckten  Sammlungen  der  Briefe  Mel. 
aus  dem  löten  und  dem  Anfange  des  I7ten  Jahrh.  ange- 
führt), von  den  Ausgaben  einzelner  oder  weniger  Briefe 
desselben,  die  schon  Strobel  in  den  Beiträgen  zur  Litera- 
tur I,  I  ,  150.  fi>  verzeichnet  hat,  wird  vornehmlich  ge- 
nannt die  von  Joh.  Anton  Niemeyer  176 1.  edirte  Pentas 
Epp.  JWelanchtJionis,  und  gewünscht,  dass  eine  vollstän- 
dige, durch  mehrere  ungedruckte  Briefe  vermehrte  Samm- 
lung der  Brieie  Mel.  erscheinen  möchte ,  dergleichen  schon 
Nöaselt  veranstaltet  hatte.  Die  eilf^  hier  als  Proben 
bekannt  gemachte**  Briefe  sind  dem  Ilm«  Heran sg.  aus 
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eine*  Samlttfnnj*  von       Antojjrajinen;  yornenmlicH  *MeVJ 
lanchthons,  Welche -der  kürf.  "Brandenburg.  Rath  Martin' 
ftiedricrV  Seidel  1654.   gemacht   hatte  und  welche  afrs*  * 
der  Btirner'scheh 'Bibl.  1Z5%*  in '^rb'  Dresdner  gekommen1 
ist'j  von  Hm/  Bibi.  Hofr.  febert"  mitgetheilt  »quae,  8a«r. 
der  Herausg.  quamqnam  non  ab~?rgumpnto  historico  vel 
litterario  admodum  commendabiles/  tarnen  si\mmo  illo  viro 
hand  indignae  sunt  existimandae',  nova  praeeipuae  eins 
humanitatis ,  lenitafis  ac  liberalitatis  elegantisque  scrihendi1 
generi»  doeumenta  sunt.«    Zehn  sind  lateinisch,  eiper  anrJ, 
den  Rath  der  Altstadt, Brandenburg,  '  deutsch.    Der  Her- 
ausg.  hat  vortuglich  In  untergesetzten  Noten  von  de- ' 
neu,  an  welche  die  Briefe  geschrieben  sind,  oder  die  dar/- *  • 
in  erwähnt  Worden ,  belehrende  itfffChrichten  gegeben. 

2ii  der  JltbttfiUr  des  von  dem  Grossherzoge 'Vüri4 
Sachsen -Weimar  Kön.  Hoheit  vor  5o  Jahren  Mer~> 
mommenen  Rectorats  der  Univ.  Jena  (s.  Rep.  oben  & 
libV)  //<ff  cm  19.  Jan.  auf  dasrger  Univ.  Hr.  Geh. 
H o/r.  U.  <7.  A  Eichstädt  eingeladen  mit  dem' 
Programm.-  De  LygdarHi  curmlnibus/qime' 
nttftr  appeltdta  sunt,  Commentatio  III.  Jenae? 
Schreiber.  ia  S.  in  fot.    '  :  * 

In  den  vorigen  Programmen '  iiber  das  ijte  Geflieht' 
des  3ten  Buchs  des  Tibull  war  schon'  durch  'Bemerkung" 
gen  über  das  Gedicht  überhaupt  und  übdr  einzelne  Verse' 
dargethan  worden,  dass  es  des  Geistes  und  der  Ruhst  des ' 
Tiboil  ganz  unwürdig  sey.    Diese  Bemerkungen  sind  ltzf* 
vom*  3 7*  Verse  an  bw  zum  Schlüsse  des  Gedichtes  fortgesetzt1 
und  der  Text  des  Bruchstücks  selbst  ist  mit  abgedruckt;  ' 
die  Heyne'sche  Kritik  dieser  Verse  'wird  häufig  gerecht- 
iertigt  und  noch  weiter  ausgeführt;  die  Vossische  noch 
öfter    berücksichtigt  \    die   Nachahmungen   Tibull.  Re- 
densarten und  die  Unschicklichkeiten  in  Gedanken  und 
Ausdrücken  noch  generier  entwickelt  *  $n  einten  Stel- 
len   der   Texf    berichtigt    und    die  Wunderlich'schen 
Aenderungen  abgewiesen.     »Sunt,   sagt  Hr.  E.  in  ei-' 
rier  Stelle,  qui,  cur  inepta  norentur  in  carminibus ,  so 
ctossana  *sseqni  non  posse  fateäntur.    Quos  ego  quidem 
nec  reprehendendos  neque  edocendos  arbitroiy  quandoqui- 
ti  disci  nequeunt,  quae  sentire  lettorem  oporteat,  sed 
adhortandös  ,  ut  animura  ab  interpretatione  pogta  * 
ad   alia  studia  convertant.«     Die  Einleitung  erin- 
nert an  das  frohe  Jabelfest  des  königl.  Sachsens  1«  17- 
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und  ruft  die  Vergangenheit  ins  Gedächtnis*,  >at*r^ 
eben.  Umständen  und  Verfreissungen  der  ßnouhentog  1774. 
das  Rectorat  gnädigst  iibernahm  und  wie  die  get'assten 
Hoffnungen  sind  erfüllt  worden.    Auph  die  .-•  . 

Oratio  in  Angusti  ac  potent,  principis,  Caroli  Au-, 
ßiisti  —  Soleranibus  Rectoratus  academici  Jenensis  semi- 
»aecularibus  d.  X}X.  Jan.  a  CIDlaCCCXXlV.  habita  in 
Acao'em.  Jeriensi  ab  jtfenr.  Cor.  Abi'.  Juchstadio,  Eloq. 
et  Poes.  P.  P.  O.,  ist  bei  Schreibet  auf  22  S.  in  Fol. 
gedruckt  worden.  jEst,  sagt  der  Redner,  dessen  krafti-. 
ger»  schöner,  echt  lateinischer  Vortrag  in  Gedanken,  Wen- 
dungen ,  Ausbrüchen  ,  langst  und  allgemein  geschätzt  i$t9 
est  haec  veterrima  Saxonici  nominis  gloria ,  habere  Frin— 
.pes  non  tantum  amore  litterarum ,  verum  etiara  seien tia 
insignes:  est  ipsius  Academiae  nostrae,  quae  Principibus 
utraque  virtute  conspieuis ,  et  originem  suam  et  ornnia 
incrementa  debet.  Fr  nimmt  dann  Gelegenheit  eine  Yer- 
gleichung  zwischen  dem  Stand  der  Lehrer  und  der  Lehr- 
methode vor  50  Jahren  und  itzt  anzustellen  und  die  Ver- 
änderungen treffend  anzudeuten,  der  Ordnung  der  Facul- 
taten  folgend  $  die  sich  in  beider  Hinsicht  in  diesen  50. 
Jahren  in  Jena  zugetragen,  mit  kurzer,  aber  genauer  Wür- 
digung einzelner  verstorbener  öder  abgegangener  Lehrer 
und  feiner  Wendung  an  die  Collegen  und  schliesst  mit 
einem  ausgezeichneten  Ruhm  des  Rector  ma°niflcenti$si- 
raus  (quöd  senüendi  scribendique  libertatem  nunquant  ty- 
rinnicis  legibus  coereuit;  qdod  sanae  docentium  rationi, 
et  oiim  et  nunc  a  multis  in  Servituten!  assertae,  tobes 
vindiciaS  dedit,  quod  etiara  odio  prosequitnr  contempto- 
res  rationis  et  libertatis  calumniatores,  nec  quiequam  ma— 
gni  facit,  nisi  quod  sit  liberum,  sincerum ,  integrum, 
haud  infucatum)  und  mit  frommen  Wünschen.  Die  von 
S.  15.  an  beigefügten  Anmerkungen  geben  von  den  ge- 
nannten Gelehrten  biographische  Nachrichten  und  theilen 
die  Anrede  des  Prorectors  an  den  Grossherzog  am  igten 
Jan.  und  die  Antwort  des  Letztern  mit. 

Zu  dem  Prorectorats Wechsel  am  '7.  Febr.  und  als  Ein- 
leitung zu  dem  Verzeichnis  der  am  17.  Mai  angefan- 

Snen  Vorlesungen  hat  der  Hr.  Geh.  Hofrath  Eichstädt: 
avidis  Ruhnkenii  in  Antiqui ta tes  Romanas  Lectiones 
academicae,  X.  (8.  S.  in  4.)  und  XI.  (7.  S.)  geliefert. 
Beide  enthalten  die  Fortsetzungen  des  Cap.  II.  de  reli- 
gione  Romanorum  und  zwar  X.  die  Darstellung  der  ein- 
zelnen Priesterclassen  :  14.  Galli  (Priester  der  Cybele),  XL 
M.  ij.  Romae  deae  sacerdotes  leminae,  16.  Aeditui;  Beide 
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wieder  mit  «thlreicheri*  Zusätzen  des  Herausg.,  der 
vorzüglich  ans  den  Inschriften  sehr  viel  nachgetragen  hat, 
bereichert. 

Zu  der  von  Hrn.  Buhler,  als  Lynckerschen  Stipen- 
diaten* tan*  so.  Mai  zum  Andenken  der  Augsburg.  Con- 
fession  gehaltenen  Gedachtnissrede  hat  ^Ir.  Geh«  Hoff. 
Eichstädt  .mit  dem  Programm :  Supphmtntum  Disstrta- 
tionis  de  Horatii  Sat,  It  X.  exordio  (i-i  5.  in  4.  Jena, 
1>.  Schreiber}  eingeladen.  Dir  Abhandl.  selbst  war  als 
Einleitung  an  dem  Winter-Lectionen  —  Verzeichnisse  1822« 
erschienen.  Jetzt  werden  von  dem  Hrn.  Vir.  r  der  darin 
die  Unechtheit  jenes  Eingangs  zu  der  berühmten  Satire 
ierwiesen  hatte,  die  Meinungen  des  Hm*  Morgenstern 
(welcher  annimmt,  die  Stelle  s ey  anfangs  vom  lloraz  za 
Anfang  der  Satire  gesetzt,  nachher  aber  weggelassen  wor- 
den) und  Tran  che  (welcher  sie  nach  -S.  .50*  5».  eins<^hal— 
will)  geprüft  und  scharfsinnig  (aus  den  Aeusserunges 
Herren  selbst)  widerlegt. 

-     Spanische  Literatur. 


Segunäa  Parte  de  Iß  Flaresta  de  Rimäs 
f  Antiguas  Cn Stellanas  i    Ordenada  por  Am  Jümn 
Nicoles  B#h4  d«  Faber,  de  la  ReahAcad.  Es- 
panola.  Hamburg,  Perthes.  *823.  334.  i&»vS.  gr.  8. 

••>".:'.  ... 

Dieselbe  sorgfältige  Auswahl,  die  den  ersten  im  Rep. 
angezeigten  TheÜ  auszeieftaet,  Wird  auch  hier  nicht  ver— 
inisst,  so  wie  der  -schöne  Druck  die  Sammlung  anzie- 
hend, auch  dem  Aensserri  nach,  .macht  und  die  Erklä- 
rung veralteter  Ausdrucke,  die  sich  nicht  im  Wöft erbuch 
der  Akad.  befinden,  nnd  die  Fingerzeige  für  deutsche  Le- 
ser sie  noch  brauchbarer  machen«  Enthalten  sind  in  die— 
sem  Theile:  T.  Iiimas  sacras  n.  372—435.  2.  Rima» 
doctrinales  43'6-— 40^.  3^  Rrmasv  amörosaa,  497  —  596. 
4,  Rimas  festivas  597—690.  Ein  alphabe  1  Verzeichnis* 
der  Verfasser  (seit  dem  15,  Jahrh.)  ist  beigefügt  und  in 
den  erwähnten  Fingerzeigen  ist  von  einigen  eine  biogra- 
phische Nachricht  gegeben. 

■  ■  a  " 

Französische  Literatur* 

Obieryations  sur  la  promesse  d'enseignir  hs 
quatre  arüeles  de  la  Ddclaratiem  de  160a.  exigee  des 
Proftsseurs  dt  Theologie  par  te  Ministre  de  tlnte- 
Allg.  Atpu  1824.  Bd.  I.  St.  6.  G  g 
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ritur.  Pbr  M;  VAbU  F.  de  la'Mtnnmis.  Secönde 
Edition,  ä  Pari«,   au  Bartau  du  hUmorM  cathoL 

iöj4.  20  S.  gr.  8. 

Der  Minister  de«  Innern  in  Fr.  halte  von  den  IW- 
fessoren  der  Theologie  gefordert,   dass  'sie  versprechen 
sollten,  die  4  Artikel  der  Deklaration  des  franz.  Klerus 
vom  J.  1682.,  welche  der  röm.  Hierarchie  unangenehm 
sind ,  zu  lehren.    (Bekanntlich  hat  der  Ersb*  Tön  Rouen, 
Graf Clennont-Tonnere  dagegen  ein  Circtdarschreiben  erlas- 
sen, welches  grosses  Aufsehen  gemacht  und  einem  Journa- 
listen ,  der  es  aufgenommen ,  Strafe  zugezogen  hat.)  Hr* 
Abbe  de  la  M. ,  der  weder  für  noch  gegen  die  4  Artikel 
Partey  nehmen  will,  vielmehr  den  ersten  Artikel  billigt, 
behauptet  doch,  dass  jener  Befehl  das  Ansehen  der  Kir- 
che, die  Charte,  welche  die  religiöse  Freiheit  und  die 
Freiheit  der  Meinungen  schütze,  und  die  Grundsätze  einer 
gesunden   Politik    verletze.     Mit  so  vieler  Feinheit  er 
auch  dtess  (nach  einer  vorausgeschiakten  Einleitung ,  die 
einigen  Anschein  von  Liberalität  hat),  nicht  ohne  unge- 
rechte  Seitenblicke   auf  die  Protestanten,  auszuführen 
sucht,  so  wird  er  doch  einsichtsvollen  Lesern  keinen 
Beitall  abgewinnen.    Von    den   Neben bemerkungen  nur 
eine  (&.  11  f.) :  Depnis  Constanee  jusejuV  a  Buonaparte 
PEglise  trop  souvent  a  eu  plus  k  se  plaindre  de  ses  pro- 
tecteurs  que  de  ses  bourreaux.c 
•  ■ 

Englische  Literatur. 
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An   enlirely  IXtW  r    COTTtpltt  Ond  ptTTTKllltTlt  ScitnCt 

0/  Philosophy9  faundtd  on  KanCs  Crkic  0/  pur* 
Reas&n.  London  printed  for  tht  attthon  (i8i3.)  109 
—  261  S*  gr.  4.  (10 

.  ■  m 

Principitsof  tht  Kanttsian  or  transce.ndental  Philoso— 
phy.  Ry  Thomas  TV  ir  gm  an,  Author  of tht  Ar— 
ticles  Kant,  Logic  y  Metaphysics ,  Moral  Phüosophy 
-.  and  Philosophy,  in  tht  Encyclopatdia  Londinensis. 
Stereotyped.  London ,  Paris  and  Strasburgs  Trtut- 
tel  and  Würz,  i8:i4.  Auch  daneben  franz.'  Text ; 
jeder  i4  S*  gr*  8. 

■ 

Nr.  1.  ist  ein  besonderer  Abdruck  des  Artikels  der' 
Encyclopaedia  Londiaensis:  Phüosophy  or  the  Science  of 
Sciences,  reduced  to  a  complete  and  permanent  Form, 
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on  the  principles  of  transcendental  Philosophy,  as  contatn- 
ed  in  Kant*»  „Critic  of  pure  Reason."  Der  Vfr.  ist  bei 
der  zweiten  genannt«  Diese  enthalt,  ausser  einer  Taicl,  ' 
welche  die  Elemente  der  Transcendental- Philosophie  dar- 
stellt, die  Axiome,  Definitionen  und  Principien  dieser 
Philosophie  etwas  genauer,  obgleich  kurz,  erläutert  Die 
lobeoswerthe  Absicht  des  Vfs.  ist,  die  Kantische  Philo- 
phie  dem  Grossbritann.  Publikum  bekannter  zu  machen 
und  ihre  Verbreitung  zu  befördern,  da  manche,  wie 
Stewart,  sich  ganz  unfähig  bewiesen  haben,  Kant's  Werk 
zu  begreifen,  s.  S.  1*3.  und  vergl.  das  Nr.  1.  beige- 
fugte vollständige  Register  S.  260.  Die  Geschichte  der 
brittischen  Philosophie  enthält  Nr.  1.  manche  Beiträge» 
Der  Vfr.  will  Kant's  Kritik  der  reinen  Vernunft  treu  und 
vollständig  ins  Englische  übersetzen.  Er  und  sein  Bru- 
der haben  schon  vor  30  Jahren  die  Vorlesungen  des  Pro£ 
Witsch  über  die  Kantische  Philosophie  angehört,  aber  erst 
in  neuern  Zeiten  sich  für  sie  entschieden.  Dieser  er- 
wähnte Bruder  des  Thom.  Wirgman,  Esq.  Herr  Georg 
Wirgman  hat  sich  mehr  mit  der  Politik  beschäftigt  und 
ausser  andern  herausgegebenen  oder  angekündigten  Wer- 
ken, im  März  d\  J.  drucken  lassen: 

Wirgman* s  J?olitic  and  Moral  Contemplations. 
No.  I.  The  Speech  of  John  Cam.  Hobhouse,  Esq. 
on  presenting  Mr.  Geo.  Wirgman9*  Petition  for 
Reform  in  Parliamerit.  Also  a  Copy  of  the  Petiüonf 
and  Mr.  George  Wirgman9*  Principles  of  the  Science 
of  Gov*rnments  x6  S  in  S.   (1  Schill.) 

Der  Titel  zeigt  schon  an ,  was  man  hier  findet.  Das 
Wichtigste  ist  die  mit  Mässigung  abgefasste  Bitte  und 
Vorschlag  zu  einer  Parlaments  -  Reform.  Etwas  Neue« 
findet  man  jedoch  hier  eben  nicht« 

m 

Correßpondenznachrichten. 

a)  An  die  Besitzer  des  yten  und  letzten  Bandes  von 
Cicero**  Briefen  von  Wieland,  vollendet 

von  Gräter. 
So  sorgfältig  dieser  letze  Band  von  dem  Herausge* 
ber  selbst  revidi't  ist,  so  wurden-  ihm  doch  wegen  An- 
näherung 'der  Messe  die  letzten  Dogen  desselben  nebst 
der  Vorrede  nicht  mehr  zur  Revision  zugeschickt ,  und 
es  sind  daher  in  beiden  bedeutende  Drucklehler  stehen 

Gg  2 


Digitized  by  Google 


468  CorrcspondenEfiacbrichteii: 

geblieben,  so"  da«»  es  nothwendig  wurde,  zwei  .Butter 
der  Vorrede  S.  V  —  VIII.  gänzlich  umzuä*rucken ,  und. 
'  von  den  Fehlem  der  letzten  Bögen  ein  eignes  Verzeich-* 
nigs  abzuhängen.  Beydes  sollte  für  alje,  bereits  versen- 
dete Exemplare  nachgeschickt  werden.  JDasS  diess  aber 
nicht  überall  geschehen  ist ,  habe  ich  mich  theils  auf 
meinen  letzten  Amtsreisen,  theils  aus  der  erst  vor  Kur- 
zem gesehenen  Anzeige  dieses  Bandes  in  dem  Allg.  Re— 
nerforium  überzeugt.  Denn  in  welchem  Exemplare  noch 
S.  VII.  (Vorrede)  der  falsche  Name  Hol zb ach  statt  Höh-* 
back  steht,  der  hat  die  beiden  Cartons,  und  wahrschein- 
lich eben  so  auch  das  Diruckfehlerverzeichniss  noch  nach- 
zufordern. Diess  zu  thnn  bitte  ich  recht  sehn  Gr, 
.  •  Später  bemerkte  Druck  fehler. 

S.  239.  2«  9«  statt  nur  1.  nun.  —    S.  289.  Z.  7. 
u.  st.  Triumvire  1.  Triumvirn.       S.  440.  Z.  12.  st.  wie- 
wohl 1.  zwar.  —    8.  447.  Z.  14.  st.  auf  der  Stelle  1; 
auch  der  u.  (s.  w.  —    S.  454-  z.  5*  sind  nach 5  da 

«Tals  Erzegoist  erschienen,  die  Worte  ausgelassen:  ge- 
ändert und  —  S.  456-  z-  °.  st.  hat  1.  habe.—  S.  46I. 
letzte  Zeile:  st.  Anitius  1.  Asinius.  —  -  S.  462.  Anmerk. 
**)  Z.  2.  st.  (schlau)  1.  schlau.)  —  S.  463.  Er.  6.  v.  u* 
st.  Tusculanium  1.  Tusculanum.  — ■  S.  471.  Anrnerh.  *) 
Z,  3^  st.  hatten  1.  hatte.  —  S.  471.  Anmerk.  *)  Z.  4, 
st.  waren  1.  war.  —  S.  473.  Z.  15.  v.  u.  st.  der  andern 
1.  der  andere.  <*■—  S.  474.  Anmerk;  **)  st.  dieser  Zug«], 
dieser  Umstand*  —  S.  496.  Z.  4.  v.  u.  ist  die  Klammer 
falsch  gesetzt.  Anstatt  vor:  „wenn  man  uns"  sollte  sie 
vor  ,,mit  Decreten  und  Indulgenzen"  stehen.  * 

b)  Es  erscheinen  in  Paris  zu  gleicher  Zeit  4  Samm- 
lungen der  lateinischen  Classiker.  l)  Die  erste,  welche 
ungefähr  90  Bande  in  8.  enthalten  wird,  erfreut  sich  des 
hesondern  Schutzes  Ludwigs  XVIII  ,  welcher  den  Plan 
gutgeheißen,  doch  aus  der  Liste  der  Schriftsteller 4  wel- 
che sie  enthalten  wird,  eigenhändig  den  Petronius  aus— 
gestrichen  und  hierauf  für  zweihundert  Exemplare  sub— 
scribirt  hat.  Dieser  Plan  ist  ursprünglich  von  dem  preus-' 
sischen  geh.-Ober  Reg.  Rath  Schöll  entworfen  worden. 
Da  die  Liebhaber  guter  Ausgaben  in  Frankreich  einen 
unüberwindlichen  Widerwillen  gegen  die  in  Deutsch- 
land erscheinenden,  und  gewöhnlich  mit  grauer  Tinte  und 
stumpfen  Leitern  auf  schlechtes  Papier  gedruckten  Ansga— 
hep  empfinden,  so  sollten  die  besten  derselben  auf  eine 
geschmackvolle  Weise  nachgedruckt  werden.  RJan  sollte 
jedoch  nicht  blosse  Nachdrücke  liefern ,  sondern  die  Ge- 
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s«llschait9  welch«;  «ich  dieser  Unteniehmufig  untersag, 
sollte  sich  mit  französischen  und  deutschen  Gelehrten 
in  Verbindung  setzen,  damit  die  existirenden  Ausgaben  auf 
einen  immer  höhern  Grad  der  Vollkommenheit  gebracht 
würden.  Namentlich  sollten  alle  Manusoripte  der  Pariser 
Bibliotheken  zu  Verbesserung  der  Texte  benutzt  werden; 
die  in  französischer  oder  deutscher  Sprache  existirenden 
Commentare  und  gelehrten  Abhandlungen  ins  Lateinische 
übersetzt  werden,  und  kein  Schriftsteller  ohne  irgend 
eine  neue  Ausstattung  erscheinen.  Der  Geh.  O.R.R; 
Schoell  zog  sich  aus  der  Unternehmung,  ehe  man.  noch 
den  Drnck  angefangen  hatte,  weil  er  im  Begriffe  war, 
Frankreich  zn  verlassen ,  und  weil  man  die  Mitwirkung 
aller  deutschen  Gelehrten  ausgeschlossen  hatte,  indem  den 
Banquier  Lafijte,  welcher  dus  nöthige  Capital  hergab, 
verlangte,  dass  das  Unternehmen  ganz  nationell  seyn 
sollte.  Es  wird  vom  Prof  es«,  der  lateinischen  Dichtkunst 
an  der  fuculte  des  lettres  in  Paris,  Hrn.  Lemaire,  welcher 


für  einen  der  grösstenl^atinisten  Frankreichs  gilt,  dirigirt,  und 
trögt  seinen  Namen.  Bereits  sind  56  Bande  erschienen» 
und  also  ^twei  Drittel  des  Ganzen  vollendet.  Aus  dieser 
Sammlung  hat  man,  nebst  dem  Petronius,  alle  Schrift— 
steiler  ausgeschlossen,  die  nicht  zu  dem  sogenannten  gol— 
denen  *  Zeit  alter  gehören.  Man  wird  also  \ kejnen  Apule  jus, 
Gellius,  Censofinus,  Solinu»,  keine  Gram matici  vereres  etc. 
erhalten.  Die  Theile  der  Sammlung  werden  nicht  ver- 
einzelt. Das  Ganze  fuhrt  den  Titel:  Bibliotheca  classica 
htina,  sive  collectio  auctorum  classicorum  jatinorum  cum 
notis  et  indicibus. 

2.  Die  zweite  Sammlung  ist  in  12*  oder  orq\  Octav 
und  führt  den  Generaltitel:  Classiques  latins  avec  les  tra- 
düctions  franceises.  Da  sie  in  Deutschland  wenig  interes- 
siren  kann  ,  so  übergehen  wir  sie  mit  Stillschweigen. 

3.  Die  dritte  Sammlung,  unter  dem  Titel:  Scripte-, 
res  latnii  principe«,  wird  von  Hrn.  Joh.  Aug  Amar,  ei-- 
nem  der  Gonservateurs  der  Bibliotheque  Mazarine  besorgt, 
and  erscheint  bei  dem  Buchhändler  Lefevre.'    Sie  ist  in 
18.   oder  klein  12.  auf  schönem  glanzenden  Papier  rmt; 
Scharfen  Lettern  ganz  vortrefllich   und    sehr  correct  ge- , 
druckt,  enthält  eine  gute  Auswahl  von  Texten,  mit  we- 
nigen «ianz  kleinen  «kritischen  Anmerkungen  bei  deu  Ab—.. 


weich  11  n 


■en  ,  die  sich  der  Herausgeber 


ertaubt. 


*  sim 


davon  etwa  30  Bande  erschienen.  Diese  Sammlung  macht 
ein  Seifenstück  zu  der  Po^tarum  graecorum  sv  lloge,  wel- 
che Hr#  Böissonade  in  demselben  Verlage  herausgibt,  und 
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t  ; 

wovon  8  Bändchen  erschienen  sind:  die  niedlichste  Ans* 
gäbe  der  griechischen  Dichter,  die  existirt,  und  durch 
eusserordentliche  Correctheit  ausgezeichnet. 

4«  Die  vierte  Sammlung  führt  auf  dem  Umschlag  der 
Bande  den  Titel:  Auteurs  classiques  latins  avec  des  com- 
mentaires  anciens  et  nouveaux  et  des  index  cofnplets, 
publik«  par  des  professeurs  de  l'Academie  de  Paris  et  de 
rancienne  universite.    Sie  ist  in  13.  oder  klein  g.,  er- 
scheint bei  Gosselin  und  bei  Marne  -  Delaunay,  und  ist 
bestimmt,  die  ehemals  so  beliebten  aber  hinter  der  beu- 
tigen Critik  zurückgebliebenen  Ausgaben  von  Barbou  tu 
ersetzen.    An  äusserer  Eleganz   übertrifft  sie  dieselben 
weit ;  sie  ist  auf  schönem  (nicht  Velin-)Papier  sehr  ge- 
schmackvoll  gedruckt.     Aber  sie  ist   der  BarbonVchen 
Sammlung  auch  durch  ihren  innern  Werth  vorzuziehn. 
Bis  jetzt  sind  10  Bände  erschienen,  nämlich  P.  Virgilius 
Maro  ex  recensione  et  cum  notis  Heynii,  curante  /. 
imor,  in  5  Bänden,  und  C.  Coro.  Tacitus,  cum  delectii 
variorum  notis,  ex  yiostrema  editione  J.  J.  Oberlini,  cu- 
rante P.  JF.  de  Calonnt,  in  5  Bänden.    Hr.  de  Calonne 
ist  professeur  de  rhetorique  am  College  de  rlenry  IV. 
Die  Noten  sind  eine  sehr  zweckmässige  Auswahl  aus  den 
bestehenden  Commentaren ,  und  enthalten  alle  Erklärun- 
gen ,  die  einem  Liebhaber ,  der  nicht  Gelehrter  von  Pro- 
fession ist,  erwünscht  seyn  können.    Für  diese  Gisse 
ist  die  Sammlung  sehr  zu  empfehlen.    Sie  zeichnet  sich 
auch  dnrch  ihren  billigen  Preis  aus ,  denn  der  ganze  Vir- 
gil und  der  ganze  Tacitus  kosten  jeder  2$  Fr»  oder  un— 
pefähr  6  Rthlr.  16  Gr.  Sächs.     Dies  ist  freilich  der  Preis 
in  Paris;  in  den  deutschen  Buchhandlungen  wird ^  er  h&- 
W  kommen.    Doch  soll  dem  Vernehmen  nach  ein  Pari- 
ser Buchhändler  in  Leipzig  angekündigt  haben ,  das*  er 
daselbst  alle  franzosische  Bücher  zu  den  Pariser  Preisen 
liefern  wird.   Da  vermittelst  der  von  dem  französischen 
Postamte ,  mit  dem  Kttnigl.  Preussischen,  mit  dem  Fürst- 
lich -  Taxischen  und  wahrscheinlich  mit  noch  einigen  an- 
dern General-  Post -Aemtern  geschlossenen  Convention, 
alle  gedruckte  Sachen  vermittels  %  Sols  vom  Bogen,  und 
unter  Beobachtung  des  Kreuzbandes  frankirt  werden  können, 
und  dafür  z.  B.  von  Paris  bis  Memel,  von  Paris  bis  Mün- 
ster, von  Paris  bis  Weimar,  von  ebendaher  bis  Berlin, 
Breslau,  Posen  etc.  frei  müssen  transporiirt  werden,  *° 
kann  allenfalls  ein  Liebhaber,  der  nicht  im  Königreiche 
Sachsen,    Hannover  oder  der  Oestreichischen  Monarchie 
wohnt ,  sich  die  Bande  auf  diese  Art  von  Paris 
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den  lassen,  .  wel<**s  ihm  je  für  5  B*n<k  ungefähr  a  Äthlr. 
6  Gr:  kosten  wjsd, 

c.  Aas  Berlin.  Am  31.  Julius,  als  dem  Tage,  wo 
der  verewigte  Staatskanzjer  Fürst  v.  Hardenberg,  wenn 
er  ihn  erlebt  haltte,  74  Jahr  alt  geworden  .  w$re,  ward 
in  der  Dorotheenkrrche  in  Berlin  sein  Monument  enthüllt. 
£s  besteht  aus  einem  5-  Fuss  hohen"  Sockel,  welcher  die 
marmorne  Büste  des  Fürsten ,  von  Wtchinann  gefertigt, 
trägt.  Auf  der  Vorderseite  liest  man  folgende  Inschrift: 
CAROLO  AVGVSTO 
PRINCIPI 

HARDENBERG 
PATRIAE    SOSTIT  ATORI 
REGI8  AMICO 
D. 

amicvs  irsivs 

MDCCCXXIV. 
Dieses  bescheiden«  Denkmal   ist  dem  Verewigten  nicht 
von  seinem  Sohne  und  Erben,  euch  nicht  von  seinen 
Verehrern  im  Vaterlande  geweiht  worden.    Ein  Fremder, 
der  Graf  de  la  Rivelliere  aus  Paris  hat  es  gestiftet.  Die 
Enthüllung  geschah  ohne  öffentliche  Cerimonje ,  gleich- 
sam in  der  Stille.    Den  Ausdruck :   Patriae  Spspitatori 
wird  niemand  übertrieben  finden,  der  sich  an  den  %t|stand 
dar  Dinge x  im  J.  1 8 IO  erinnert ,  wo  Buonaparte  die  Ab- 
tretung Schlesiens  forderte,  als  das  einzige  Mittel,  wo- 
durch Preussen  die  Last  seiner  Verbindlichkeiten  gegen 
Frankreich    abtragen   könne*     Der  schöne  Titel:  Regis 
■micns,  womit  die  lateinischen  Schriftsteller  aus  den  letz- 
ten Zeiten  der  Republik  den  Minister  eines  rechtmassigen 
Monarchen ,  der  kein  asiatischer  Despot  war ,  bezeichne- 
ten ,  hat  nie  eine  schönere  Anwendung  in  seinem  natür- 
lichen und  figürlichen  Sinne  gefunden ,    als  auf  diesem 
Denkstein.    Der  Freund  des  Königs  ist  auch  der  Freund 
des  Vaterlandes;  er  allein  ist  wuidig  der  Rathgeber  des 
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der  bisher.  Köoigl.  Commissarius  bei  die- 
ser Univers.,  Hr.  Oberhofrichter ,  Consistorial -  Director 
und  Präsident  des  verein.  Criminal  -  und  Polixeiamtes, 
Fr.  Aug.  v.  Gtrsdorf,  dessen  Humanität  und  Wohlwollen 
sie  stets  dankbar  verehren  wiid ,        Präsident  der  Ober- 
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Amts -Regierung  zu  Bautzen  abgegangen  ist,  find  Ton 
Sr.  Köd.  Majestät  dessen  sä  m  rat  Ii  ehe  Aemter  dem  Hrn. 
Geh.  Finanzrath  Carl  Heinrich  Co ns tantin  von  finde 
übertragen  worden«  ' ; 

Der  Professor  ord.  der  Philosophie ,  neuer  Stiftung» 
Hr.  Dr.  phii.  Johann  Amadeus  IVendt,  hat  vom  Gross— 
herzog  von  Hessen  —  Darmstadt  den  Hofrathstitel  und  vom 
Könige  von  Sachsen  die  Erlaubnis»,  ihn  in  hiesigen  Lan««- 
den  zu  fuhren ,  erhalten. 

Die  Universität  hat  einen  neuen  empfindlichen  Ver- 
lust erlitten  durch  den  Weggang  des  Hrn.  Dr.  und  P.  O, 
JFriedr.  Aug.'  Benjamin  Puchtlt ,  der  die  Stelle  eines 
ordentl«  Professors  der  Pathologie  und  Therapie  und  Di- 
rectors  des  klinischen  Instituts  auf  der  Universität  zu  Hei- 
delberg,  mit  ansehnlichem  Gehalte, 'angenommen  hat.  Die 
Mitglieder  einer  angesehenen  Gesellschaft,  Paeonia  ge^- 
4?annt,  überreichten  ihm  am  7.  Juli  ein  Glückwünschungs- 
gedieht,  das  aber  mehr  Elegie  ist.    Denn  es  hebt  an: 

O  tristes  sonitus!  Facti  praenuncia  signa 
Linquere  doctrinae  templa  sacrata  iubent* 

Heu!  Te  dilectum  Paeonia  turba  sodaiem 
Infausto  tristis  cernit  abire  die, 

Quo  Tua  Te  virtns  vocat  et  praeconia  rara 
Artis,  inexhausto  parta  )abore  Tibi. 
•  Am  4.  Marz  war  die  jährige  feierliche  Dootor-  und  Mas- 
els ter^Promotion  bei  der  phil.  Facultfit,  *,wobei  zugleich 
.das' Andenken  der  vor  50  Jahren  den  Herren:  Mr.  JBm-i» 
mannet  Friedrich  Schmidt,  Prediger  zu  Priorau  und  Schie- 
rau in  der  Bitterfelder  Dieses,  Mr.  Gottlieb  Samuel  For± 
biger  \  höchst  verdien  rem  Rector  der  hiesigen  Nicolaischule 
find  Mr.  Christian  A'ugurt  Schmidt,  Prediger  an  En- 
ceisdorf  bei  Leipzig  und  Senior  des  Minist,  der  Leipz. 
Dirtces  ertheilten  AVlirde,  erneuert  wurde.    In  dem  Jahre  , 
hatten;  ag  das  Doctor-  und  Magister- Diplom ,  nach  an— 

? es  teilten  Prüfungen  '  oder  eingesandten  und  gebilligten 
Tobeschriften  ,  erhalten ,  und  10  andern  wurde  dieselbe 
Würde  an  gedachtem  Tage  in  der  Facultätsstube  ertheilt» 
Die  Einladungsschrift  des  Dechants  der  Fac.,  Hrn.  Hofr.  Beck 
ist  überschrieben:  Observationes  historicae  dt  criticae  HI. 
De  probabilitate  critica,  exegetica,  historica  II.  (20  S.  in 
4.  b.  Staritz,  e.  Rep.  1&23.  IV.  S.  319.)  Diessmal  ist 
von  der  Wahrscheinlichkeit  der  Erklärung  schwieriger 
Stellen ,  nach  Angabe  der  Ursachen  der  Dunkelheit  oder 
Zweideutigkeit,  und  der  Grundsatze,  worauf  die  An- 
nehmbarkeit einer  Erklärung  beruht ,   und  von  der  ge- 
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*  »  » 

scrdcTitlksben  Probabilität  in  Ansehung  der  Erzählung  der 
Begebenheiten  und  der  Zeitangaben,  der  angezeigten  oder, 
vermut beten  Zwecke  von,  Handinngen  und  Unternehmun- 
gen, endlich  der  verschiedenen  Urtheile  darüber,  gehan- 
delt mit  Rücksicht  aui  ältere  und  neueste*  Zeiten. 


Auswärtige  Universitäten." 
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Am  11.  Mars  veitheidigte  anf  der  Univers«  zu  KÖ* 
nigsberg  Hei*/ Alexander  Aug,  v.  Bucholz  seine  Diss. 
inaug.  ad  Orationem  Divi  Sevftri  de  potioribus  nomi^ 
pandis  (bei  Härtung  64  8.  8.)  wobei  schon  die  Vaticani— 
6chen Fragmente  des  rtfm,  Rechts  benutzt  und  erklärt  sind; 
(M.  s.  Leipz.  Lit.  Z.  174,  S.  1390.  f)  Die  Lectionen 
des  Hrn.  D.  y.  Bncholz  hat  Hr.  Prof.  Heinr.  Bduar'd 
Dirksen  angekündigt  mit  einem  Comm,  de  vi  ac  pote- 
srate  verbi  Veteres  m  iure  Romano  (worunter  die  Juristen 
des  Vor  t  Augusteischen  Zeitalters  verstanden  werden>. 
Ebendas.  gedr.  11  Si  in  4. 

Unter  dem  4ten  Jun.  ist  voti  dem  Polizeiministerium 
zu  Berlin  ein  Ciroular  an  die  Reg.  Bevollmächtigten  der 
Preuss.  Universitäten  erlassen  worden,  worin  die  Resul- 
tate der  neuesten  Untersuchungen  über  die  geheimen  Ver^ 
Bindungen  unter  den  Studirenden  mitgetheilt  sind.  Sek 
18*1.  hat  ein  nicht  bloss  für  die  akad.  Jahre,  sondern  auch 
die  nachher,  bürgerlichen  Verhältnisse  fortdauernder,  g€*> 
heipter  Buad  bestanden ,  dessen  Zweck  Umsturz  der  in 
Deutschland  bestehenden  Verlassung  war;  uuter  diesem 
standen  die  geheimen  burschenschaftlichen  Vereine,  so  wie 
unter  deren  geheimer  Leitung  die  Burschenschaft  oder  Allge- 
meinheit. M.  s.  das  Circular  in  den  Hamburg.  Corresp. 
>Nachrichten  N.  103. 

.  Die  vom  2«v  Jul.  IS«»,  bis  29.  Jul.  I823.  anf  der 
Universität  zu  Halle  erfolgten  1$.  medicinischon  Doctor*- 
promotionen  nebst  den  vertheidigten  Dissertationen  sind 
in  den  Allgemeinen  medicin.  Annalen  April  1834*  $•  57"?» 
verzeichnet.  Beigefügt  sind  zwei  Programme  des  Hfrt. 
Prof,  D.  Meckel  1  Nonnulla  ad  ornithorhynchi  anatomiam 
per  t  inen  üa. 

Auf  der  Universität  zu  Göttingen  befanden  sich/  am 
3T.  Mai  1524.  ötudirende  (260  Theol.,  87*  iura, 
Medicin  und  182  die  philosoph.  Wissensch.  Studirende). 

Zur  Ankündigung  seiner  Sommervorlesungen  bei 
der  med.  Akad.  zu  München  hat  Hr.  Ritter  Dr.  C.  J?. 
P.   von  Marti us  ein  Programm  geschrieben:  Palmarum 
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Familia  eiusque  Genera  illustreta.  München  1884.  24  S. 
gr.  4«  Bs  werden  4g  Gattungen  aufgestellt  and  ihnen 
noch  einige  zweifelhafte  Jfcigefügtj  *.  &tr.  gel.  Anz.  105 
S>  1041.  fl. 

Die  neue  Univ.  tu  Corfu  xählt  schon  im  Sommer 
150  Stiidirende.  Die  Vorlesungen  werden  in  neugriech. 
Sprache  gehalten.  Diese  Universität  soll  nach  einer  be- 
sondern Verordnung  vom  29.  Mai  künftig  aus  4  FacuV- 
täten  bestehen,  der  theoretischen  ,  juristischen ,  raedicim- 
achen  und  philosophischen ;  ihre  Behörden  sind:  der  Kanz- 
ler, der  Rector,  der  Archiroandrit,  der  Syndikus,  der 
Arzt ,  der  Öffentliche  Redner ,  der  Secrerar ,  der  Polizei- 
chef» die  Professoren,  der  Bibliothekar,  der  Archivar  and 
der  Guardian. 

Ueber  die,  vpn  einer  Kön.  Preuss.  Commission  zu 
Copenick  vornemlich  entdeckten,  Umtriebe  auf  Universi- 
täten ,  den  geheimen  Bund ,  die  geheimen  Vereine  und 
die  allgemeine  Burschenschaft  und  die  Kon.  prenss.  Seits 
deshalb  getroffenen  Verfügungen,  s.  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch. 
St.  28« 

Auf  der  Univ.  zu  Tübingen  haben  im  Winterseme- 
ster gl 2.  studirt,  evangel.  Theologen  204 ,  katholische 
14,  Juristen  137,  Mediciner  und  Chirurgen  119,  Philo- 
sophen 20f  ,  Cameralisten  69. 

Die  Universität  Lund  hat,  nachdem  der  Graf  Enge- 
ströro  die  Kanzlerstelle  resignirt  hat,  den  Kronprinzen 
zu  ihrem  Kanzler  gewählt,  so  dass  dieser  ^nun  Keiler 
beider  schwedischen  Univv.  ist.  • 

Am  29.  Mai  ist  die  neue  griechische  Universität  zu 
Corfu  (deren  Kanzler  Lord  Guilford  ist)  feierlich  inatal- 
lirt  worden. 

Der  Universität  zu  Christiania,  die  1 5000  Species 
an  eignen,  festen,  jährlichen  Einkünften  hat,  ist  im  Nor- 
wegischen Budget  ein  jährl.  Zuschuss  aus  dar  Staalscasse 
Von  35000  Species  zugesichert  worden. 

In  Batern  ist  den  Theologie  Studirenden  bekannt  ge- 
macht worden  ,  dass  sie  künftig  keine  Erlaubniss  erhalten 
werden ,  eine  andere  Universität  als  Erlangen  zu  bezie- 
hen, indem  Anstalten  getroffen  werden,  welche  den  Un- 
terricht und  dieBildung  protestant  Theologen  vollkommen 
au  erhalten  geeignet  seyen. 

Die  Univ.  zu  Warschau  zahlt  jetzt  58I  Studirende 
(II.  der  theolog.,  |28.  der  jur.  und  cameralist.,  104.  d? 
medicin.,  52.  der  philosoph.  Eacultat  und  86.  den  schö- 
nen Wissenschaften  und  Künsten  gewidmet).    Die  Uni*. 
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Bibliothek  besteht  tos   1 20000  Bändel»  und  ist  in  die 

J polnische  (sehr  vollständige ,  in  l  {000  Bände)  und  aus— 
ändische  getheilt.  An  Incunabeln  sind  7000.  Bände  vor- 
handen ;  darunter  ein  ryrakauer  Kalender  von  1490.  äl- 
tester polnischer  Druck,  Von  Fausts  Drucken  die  Cle— 
mentinae  1460.  und  e}ne  Bibel  von  I4Ö0.  12  60.  Volu- 
mina Handschriften,  über  die  Hälfte  aus  dem  II— IS. 
Jahrh.,  zum  Theil  wichtige  Quellen  für  die  Landesge- 
schichte. Abgesondert  von  der  grossen  Bibl.  ist  die  Bi- 
bliothek der  medac  Facultät  aus  I26f.  Werken  in  $4*feV 
Bänden  bestehend. 

Die  Univers,  zu  Jena  hat  revidirte  Gesetze  erhalten, 
die  im  Mai  des  Weimar.  Regierungsblattes  bekannt  ge- 
macht worden  sind. 

Auf  der  Univers,  zu  Breslau  hielt  Herr  Prof.  Dr. 
Büsdüng  ("nachdem  er  sein  Programm:  Descripüones  au- 
thenticae  nonnu Horum  sigillorum  medii  aevi  in  tahulis 
Silesiacis  repertorum;  adnexa  est  descriptio  et  delineario 
nonnullorum  monogrammalum  unius  tabulae  Silesiacae. 
Cum  delineationibus  28.  antiquorum  sigillorum  Sileas.  ia 
IV.  tabb.  lithogr.  so  S.  in  4.)  am  2.  Marz  seine  Antritts- 
rede: de  magna  utilitate  collectionum  cuiusque  generis 
pro  augendo  studio  artis  et  scientiarum  in  Univv.  literariis. 

Dem  Sommer-Lectionen— Verzeichnisse  auf  der  Univ. 
Breslau  (zi.  Apr. — 21.  Aug.)  sind  Variae  lectiones  in 
Oppiani  Halieutica  e  cod.  Pragensi  enotatae  vorgesetzt, 
fit  haben' 35.  Proff.  ordd.  9.  extraordd.,  5.  Privatdoce**- 
ten,  zusammen  157.  Vorlesungen  angekündigt;  Hr.  Prof. 
Steffens  hat  aber  für  diesen  Sommer  Urlaub  wegen  einer 
Mturhist.  Reise  nach  Dänemark ,  Schweden  und  Norwe- 
gen (seinem  Vaterlande.) 

Am  5.  April  erhielt  zu  Breslau  Hr.  Julius  Wilh. 
Theodor  Steinhz  die  media.  Doctorwürde  nach  Verthei- 
digung  seiner  Diss.   inaug.  exhibens  signa  nonoulla  ex 


Am  10.  Apr.  disputirte  ebendaselbst  pro  loco  der 
sau  ausserord.  Prof.  der  Rechte  ernannte  Hr.  D.  Carl 
Witts*  de  lnctuosis  hereditatibus  (51  S.  in  4.  b.  Grass, 
Barth  u.  Comp.) 

Oxford  soll  itzt  2501,  Edinburg  1400,  Cambridge 
4  800  Studirende  zählen.  In  Italien  sind  1 7  Universitäten 
mit  7670  Stud.  nach  Hassels  statistischem-  Umriss. 

Die  Univ.  zu  Rostock  hat  vom  Hrn.  Generalsuperv 
13 .  Adler  seine  Sammlung  von  53.  kuhschen  Silbermün- 
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zen  (deren  Kiteste  Omnuadischä  vomJ.  deriieg.  iir,  7a*. 

»,  C.  ist)  geschenkt  erhalten, 

*  \         •  •        *  •  ■ 

/      .<  <  .         >  *    .  ■  *  % 

lr      r  *  Todesfälle.  •  * 

i  'Am  i.  Mär«  starb  zu  Hamburg  der  ehemal.  Ktfo, 
Spanische  Berg-*  und  Hütten werks - Director ,  Friedrieh 
Traugott  Sonnesehmid ,  im  61.  J.  d.  Alt. 

Am  28.  Marz  zu  Ernstthal  im  Schön  bürg,  der  prakt. 
Arfct  und  Apotheker,  Friedt.  Willi.  Gautzsch  im  59.  J. 
d.  A, ,  Vfr.  mehrerer  Schriften. 

•  Am  29.  Marz  zu  Dresden  der  Prof,,  Unterlehrer  und 
Inspektor  der  Akad,  der  Jvünste  und  der  akadem.  Säle 
Joh.  Gotthold  Seyffert,  geb.  in  Dresden  7.  Jul.  1760. 
als  Kupferstecher  und  Lehrer  ausgezeichnet  y  s.  Artist. 
Notizen blatt  (beim  Dresdn.  Abend bl.)  N.  7.  S.  25. 

An  .dems.  T.  zoMitaa  der  Generalsuperintendent  von 
Curland  und  Semgallen  Consist.  Rath  Huhn. 

Am  r.  Apr.  zu  Güttingen  der  Rector  emer.  des  da- 
sigen  Gymn.  Joh.  Andr.  Suchfort  im  77.  J.  d.  A.  Her- 
ausg.  der  Fragmente  des  Stesichorus. 

Am  4.  Apr.  zu  Rostock  derD.  jur.  und  Justizkanzlei- 
Advocat,  Andrea*  Bernhard  Karl  Wiese,  im  58.  J.  d._ 
A.  Vi.  einiger  Schriften,  s.  Hall.  LZ.  105.  IL  S.  5. 

Am  5.  Apr.  zu  Güstrow  Dr.  WUh.  Ludw.  Enoch 
Heek  im  41.  J.  d.A.Vf.  einer  Diss.  num  caulio  pro  recon^ 
ventione  referenda  sit  ad  cautiones  judicio  sisti  an  judi«*- 
cattrm  solvi? 

'  Am'  6.  Apr.  zu  Breslau  der  dasige  Jastizcomuussar, 
Verfasser  vaeler  geschätzten  Erzählungen ,  C  F.  van  der 
Velde,  44  J.  alt  geb.  daselbst  27.  Sept.  1779.  Nekrolog 
desselben  im  Freirntithi^en   von  Kuhn  1^.  92.  S.  368. 
Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  Nr.  21.  S.  34c.  Hall.  Lit.  Zeit. 
'r$2y  &.  222.  Leipz.  Lit.  Zeit.  199,  15S5. 

Am  7.  Apr.  zu  Coburg  der  Herz.  Sachs.  Coburg.* 
Saalfeld.  geh.  Rath  und  Canaler,  Joh.  Fr'udrJ  Carl  /Iii-. 
gast  von  Griesheim  im  62.  J.  d.  A. 

Aq  dems.T.za  Hoy»  der  Kön,  Hann**.' Hofrath  und 
Oberpostmeister  Ebell ,  im  79.  J.  d.  A.  ,t 

Am  Ii.  Apr.  zu  Libertwolkwitz  bei  Leipzig  derTfar- 
ret  daselbst  und  zu  Grosspössna,  \Chriitian  Traugott 
Gfissel,  im  58.  J.  d.  A. 

Am  12.  Apr.  in  Meissen  der  emeritirte  Tastor  zu 
St.  Afra)  und  Frofessor  an  dasiger  Landschule,  Dr.  Chri- 
stian Gottlieb  Kluge  81  J.  8  Mon.  alt. 
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Ate  I*  Apr.  zu  Paris  dex  Genei*B*auteDent.  Viconrt*. 

r/e  la  Roche  -  Aymon.  1  >. 

v  An  16.  Apr.  zu  Hamborg  der  Senior  dos  dösigen 
Dorocapitel»>  Matüüa$\  PotUsen  im  74; '  J.t  d»  A./? 

der  letzte  Zweig  einer  alten  Hamborg.  Familie.       tJA  > 
An  dem*.  T*  in  Zörbig  :d«.d&igß  Archidiakonus  M. 
Gotthotd  Wilhelm  Münzher,  im  45.  J.  d.  A.  .  \ 

Am  if,  Apr.  zu  Jessen  der  dasige  Pfarrer  und  Su- 
perintendent M.  ICrnst  Adolf  Richter ,  erst  35.  <L  alt. 
An  dems.  T.  zu  Glückstadt  der  Kön.  Dan.  Conference 
^rath  ,  Land-  und  Vicekanzler  Feldmann  im  77V  J.  d.  A. 
Am  1&,  -Apt.'  der  Ötadtprediger  Polstorff  in  Celle, 
im  49.  J.  d.  A.  ..^f    '  .  • 

j  Art*  19,  Apr. .  zu  Missoluaghi  der  berühmte*  'Lord 
Georg  Gordon  Byron  37.  J.  alt$  seine  Leithe  ist  nach* 
England  gebracht  worden  ge*."  1788.  Vgl.  AD^era.  Zeit. 
149^  S.  594.  und  Tübing.  -Lite*.  Blatt  4g.  S.  19c  • 

An  dem  selb.  Tage  zu  Leipzig  M.  Johann  Gotthilf* 
Rose>%  vierter  Lehre*  an  der  Nkolaischul*  und  Privatdo- 
cent  der  Univ.,  36!  J.  »lt.  .  .  i 

'An  demselb*:  Tage  tu  Zwickau  der  berühmte  Ge- 
lehrte Joltann  Ahyr  Martini  v.  Jblagona  i  (eigentlich 
Karl  Friedrich  Martini,  geb.  zu  Zwickau ,20.  Jan.  1?55>)- 
604  J.  4*  Mi  idt   /  ^ 

Am  20.  Apr.  zu  \Vallerstein  der  FürstL  WallersteToY 
geh. Rath  u^d  Leibmed.  Dr. /u/izi*  t*on  Jan  im  70.J.  'd.A. 
-     An  deroselb4:  Tage  -  zu  Freiburg  in  Breisgaü  der«  da- 
sige ordentl.  Professor  der  Therapie  und  kön.  pTeuss>  Hon- 
rath D.  Schaffroth  im  54.  J.  d.  A. 

Am  22.  Apr.  in  Dresden  der  Jur.  prakt.  Dt.  An- 
dreas Aug.  Hering  56.  J  alt,  geb.  zu  Bautzen  23.  Nov. 
1764.  Nekrolog, desselben  Hell.  Liti  Zeit.  137.  II.  $.  263. 

Am  24*  Apr.  zu  Groningen  der  Prof.  der  Theologie' 
Hermann  Muntinghe  61.  J.  alt; 

An  demseib.  Tage  zu  München  der  kön.  baier.  MiJ 
nisterialrath  im  Staats  min  ist.  der  Finanzen,  Freiherr  von 
Siengel  im  46«  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  wirkl.  geheime  Leget»— 
und  vortragende  Rath  im  Minist,  der  auswärt.  Angel  i 
Ritter  des  R.A.O.  und  des  eis.  Kreuz,  nach  kaum  an**e— 
•tretenem  52.  J.  d.  A.  Paul  Ludwig  Lt  Coq  (geb.  zu  Berlin 
23- März  1773.  ursprünglich  für  das  Predigtamt  bestimmt.) 
Nekrolog  desselben  in  der  Prenss.  Staatsz.  N«  103.  463. 
Ain  27.  Apr.  zu  Hersbruck  der  Rector  desiger  Stn- 
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dienschule,  M.  Georg  Nikolaus  Merkel  f  noch  nicht  64. 
Jahr  alt. 

Am  zg.  Apr.  zu  Lübeck  der  dasige  älteste  Bürger- 
meister ,  Doct.  iur.  Joh.  Caspar  Lindenberg,  im  84»  J. 
d.  Alters. 

A*  dems.  Tage  zu  London  der  berühmte  Hcüeniat  und 
Antiquarier  Riehard  Payne  Kniajin 

Am  29.  Apr.  zu  Bredtvedt  in  Norwegen  Hans  Niel- 
sen Hange,  seit  1795.  als  fanatischer  VoJksprediger  und 
k  ascetische  Schriften  bekannt. 

An  dems.  Tage  zu  Halberstadt  der  Hofr.  und  Gross- 
des  ehemal.  Domstifts  daselbst,  J.  F.  Dingelsteck 
90.  J.  und  fast  ^.  Monat  alt. 

Am  30.  Apr.  zu  Mainz  der  erste  Stadtphysikus  zu 
Glesien,  Medicinalrath ,  Dr.  Wortmann. 

Zu  Anfang  des  J.  1824.  starb  jzu.  Ludwigslust  der  > 
Grossh.  Mecklenb.  Schwtrinsche  Artilleriehauptmann,  /o/i« 
Christoph  Heinr.  von  Seydewitz%   durch  seine  Beiträge 
zur  Mecklenb.  Topographie  mittels  der  Höhenmessungen 
bekannt. 

Im  April  starb  zu  Warschau  der  durch  seine  Schrif- 
ten im  Baufache  bekannte  Professor  dasiger  Universität 
Hr.  Kado. 

Im  April  zu  Paris  der  Verf.  des  vollständigen  franz. 
Wörterbuchs  Hoiste. 

Gegen  Ende  Aprils  ist  zu  Paris  der  bekannte  Dr. 
Michael  Friedländer  den  Wissenschaften  entrissen  wor- 
den, im  55.  J.  d.  A. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Nachdem  der  wirkl.  geh.  Ober  -» Reg.  Rath  Hr.  2W- 
COiovius  in  Berlin,  des  vergrösserten  Utnfangs  der  Ge- 
schäfte der  Unterrichts-Abtheilung  des  Ministeriums  wegen, 
von  dem  Dircctbrium  der  Unterrichts- Abt heilung  entbun- 
den worden,  ist  der  wirkl.  geh.  Ober-Reg.  Rath  Hr.  con 
Kamplz  zum  ersten  Direclor,  der  geb.  Oberfinanzrath  Hr. 
Woljahrt  zum  Justitiar  und  der  Hofprediger  Hr.  There- 
min,  der  den  Consist.  Raths  Charakter  erhalten  hat,  zum 
Mitglied  der  Unterrichtsabth.  im  Minist,  der  geistlichen, 
Unterrichts  -  und  Medicinal  —  Angelegenheiten  ernannt 
worden. 

Der  Kon.  Preuss.  Staatsminister  des  Innern  und  der 
Polizei  Herr  von  Schuckmann  hat  vom  Kaiser  von  Oester- 
reich das  GroSskreuz  des  Leopold  -  Ordens  erhalten. 
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Der  Medicinalrath ,   Leibwundarzt  des  Grossherzogt 
-▼en  Hessen,  Hr.  Dr.  Leidig  ist  zum  grossh.  Hess.  celieT— ' 
men  Rath  ernannt  worden«  * 

Der  bisher.  Consist.  Rath  Hr.  Hubtrt  Autr  ta  Co- 
blenz  ist  Propst  an  der  kathol.  ^Kirche  zu  Berlin  {mit 
welcher  Stelle  die  Würde  eines  Domherrn  zu  Breslau  und 
bischttfl.  Delegaten  .verbunden  ist)  geworden. 

Der  bisher.  Professor  der  hebr.  Sprecherin  Caro 
in  Zürich,  Hr.  £eon/u  Ust*rl>  ist  an  demselben  Kof. 
Ideologie   und  Chorherr  geworden  und  seine 
der  hebr.  Sprache  hat  Hr.  Ulrich  Fäsi  erhalten. 

Der  Studien -Pralect  im  bisch.  Seminar.  ztt  tont. 
Iii*  Joseph  von  JWer  hat  die  Proiewu,  der  Theologie 
am  JLyceum  zu  Linz  erhalten. 

Hr.  Dr.  inr.  Christian  Gerhard  Ovtrbtch  aus  Lü- 
beck ist  zum  Oberappellationsrath  der  Tier  freien  StaoV 
SlTein^  gewählt  und  am  a$. 

4)em  Kön*.  ^euss.  Generalpostmeister,  Hm.  von  Na- 

i  t*1*1  Ä°cn  Bundestags- Gesandten)  ist  das  PrHdieat 
xdlenz  beigelegt  worden. 

Se.  Maj.  der  König  von  Sachsen  hat  bei  der  Lan^ 
desregierung  n  Dresden  seine  Leibärzte,  die  Hofrathe 
Hmn.  D.  Althof,  D.  Krt^SBig  und  D,  Erdmann  und 
den  ersten  Leibwundarzt  Hrn.  Hob.  Htdtnus  ah  Hol-  und 
Medicinal  -  Käthe ,  bei  der  Oberamtsregierung  zu  Bautzen 
der,  bisher.  Landphysibia,  Hm.  D.  Carl  Fritdr.  Con- 
stamm  als  Medicinalrath  angestellt. 

u  n"'  tiDiV*  *n  J5r/fl?*en  *»  «usserord.  Prof. 
"r-  P:  ?l"*<f"n<>nn  ordentl.  Prof.  der  Anatomie  und 
Physiologie  geworden. 

Tkuf  der  Univ.  zu  Landshut  sind ,  ausser  den  Hrn. 
D  Hofmann ,  .1.  ordentl.  Professoren  in  der  medic.  Fa- 
cultat  angestellt  golden  j  Hr.  D.  A.  EtM  bisher.  Land- 
genchtsarzt  zu  Pfarrkirchen  und  Hr.  D.  Fr.  Xav.  Rei- 
ner, bisher  Landgenchtsrath  su  Schwabmünchen. 

Der  Prediger  zu  Odd.  in  Island,  Hr.  Probst  lohnten, 
"Z Kör  75  D»nem"k  *«*  Bischof  von  Island  ernannt 
^  C;,0dM'*t        Theo1-  Hr-  Chrüttan  Carl  Wil~ 
Jtword«         M  "  dM  8,>dt,chnk  '«  Suhl 

Hii-iÄ  cJT •  ,?''k°JT  ZrU  Erfurt»  Hr-  D-  Christian 
Ilunruh  Schnait  ist  Oberpf.rrer  der  evang.  Gemeine  zu 

Cebesee  bei  Langensalza  geworden. 

Der  Diakonus   an   der  Nicolaikirche  zu  Greifswald 
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und  aifsserord.  Prof.  .der  Theologie,  Hr<  Dr#  Jofu  Christian 
Jvri  Fineiiuä  iat  lArchidiakonus  und  VormittsgepYediger 
an  derselben  Kirche  geworden,  r.,  . 

„<•  »  Der  biihea.  Ardüvariüs4det  Minist,  der  auswärt«  An- 
gel« in  Berlin*  Hf»  Lueg.-nRatk :  üfelm  ist  geh.  Staatsarchiv 
Varius «  mit  den  Charakter  eines  geheimen  Archurratha 
geworden*  • .  ■  —  ■  -  i  ■'<■'.' 

r-.  Dem(srn»  Recter  Thiel  *b  Gerdaueh  ist  die  erledigte 
«.weite  Predigerstelle  bei  der.-luther.  Kirche  ia  Prensa» 
$targard  und  die  lUttorstelle  an  dasiger  Stadtschule  con- 
ferirt  worden.     •     .  *  «  l 

.....  Pia  theol.  Facultat  zn  Rostock  hat  .dem .Hrn.  «Pastor 
Mnd  Ritreis  Aitoiaus  Funk  .ad  Altona >  die  thealog.  Do- 
ctorwü'rde  am  30.  Jun.  ertheüt»  1  v  '  . 

1  De*  bisher.  Stadtrichter  za  Cottbus,  Hr.  Dr.  iiugtisr 
.JFAeodor  Burscher  ist  Director  bei  dem  daselbst  aeü 
m^anisirtfA  Labdgerichte  geworden. 

Hr.  Consist.-  und  Schulrath  D*.  WacMer  zu.  Bre&Iatt 
ist  fciua>  Qberbibüothekar  bei der  Univ.  zu  Breska  er- 
nannt worden«  .     4"         .*  •  J 

Die  Hrn.  Prlvatdocenten  zu  Halle,  Dh  .FC  Hoftnann 
und  D.  Stolz*  haben  aüsserorcV  Proiessuren  In /dasiger 
philosoph.  Facultät  erhalten.  ■<   >  %  ■         v.  1 

l  ,  Herr  D.kiur»'Und  bisher  Obergeric htssecretär' tu.JJr*-*- 
tn^n »  /#  G«  JAen,  ist  Senator  daselbst  geworden,  r,  * 
t.  Der  Stadt—  und  Justizrath  »iL  Beflyr  Hr.  ylüg.  Fe-rd. 
Schumann  (g«b»  daselbst  48.  Jan.  l'tfji.)  hat.  bei  seinem 
Amtsjubil.  aj.  Jul.  3824.  den  Charakter  eines  KonigL 
Geheimen  Ju$tjzrath$  erhalten.  ^  ,<4. 

Ht./  vo,n  ist  Professor  der  Persischen  Sprache 

(an  Langles  Stelle)  bei  der  Morgenland.  Schale  in  Paris 
geworden. 

Der  bekannte  rtr.  vort ,  Hall  er  aüs  Bern,  ist  beim 
iranzös«  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  zu. 
Parjs  als  Pubitcist  angestellt.  •• 

Hr.  D.  Abel  -  Rtmusat  ist  zum  Conservatear  der 
orientalischen  Handschriften  in  der  kön.  Bibliothek  zu 
Paris  an  des  verstorbenen  Langles  SteJIe  ernannt  worden« 

Der  bisher.  Bergcommissionsrath  .und  Bergmeister  Hr. 
Carl  Friedv.  SduuchUr  ist  als  geheimer  Finanzrath  nach 
Dresden  befördert  worden. 

Den  Herrn  Collegienrarh  und  rust.  kaiserl.  General— 
consul  in  Leipzig  Willi,  von  Frtygang  hat  dtr  Kaiser  V , 
Kussland  zum  Staatsrath  ernannt. 
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Medicinische  Wissenschaften. 

Das  Neueste  über  die  Schwefelquellen  zu  Nen-r 
.  dörj  in  der  kurhessiachen  Grafschaft  Schauen- 
burg von  D.  F erdinand  fVurzer^  kurhess. 
J-foJr*  und  Ritler  des  Ord.  v.  goldn.  Löwen,  ora\ 
Prof.  d.  Med.  u.  Chemie  an  der,  Univers,  zu  Mar- 
burg *•  «>•  Leipzig,  Barth  i8a4.  8.  VIIL  q5  S. 
9  Gr. 

Bekanntlich  hat  schon  friiherhin  sich  der  Hr.  VI.  der 
chemischen  Analyse  des  Schwefel  wassers  zu  Nendorf  un- 
terzogen.   Aber  theils  die  gemacht»  Erfahrung,  dass  die 

,  Bestandtheile  der  Mineralwasser  sich  nicht  bloss  in  Hin- 
sicht ihrer  Menge ,  sondern  stich  in  Beziehung  auf  ihre 

.  Beschaffenheit  ändern ;  theils  die  neuern  Untersuchungen 
der  Mineralwässer  von  Carlsbad,  Teplitz  u.  s.  w.  wo- 

\  dmch  Bestandtheile  von  Berzelius  in  diese h  Wässern  ans-r 
Veemirtelt  wurden ,  welche  man  früher  in  ihnen  nicht  ge-H 
ahnet  hatte,  bestimmten  den  Hrn.  Vf.  eine  neue  Analyse 
dW  3  Nendorfer  Schwefelquellen  zu  unternehmen,  per-« 
gleichen  Untersuchungen  habei»  zwar  nicht  den  Nutzen, 
die-  ein  grosser  Theil  von  Aerzten  von  ihnen  erwartet, 
durch  die  au sgemit leiten  festen  und  gasförmigen  Bestand-» 
theile  die  Heilkräfte  der  Mineralwässer  bestimmen  zu 
können,  aber  sie)  lehren  Uns  die  von  Zeit  zu  Zeit  Statt 
findenden  Abänderungen  des  quantitativen  Verhältnisses 
der  in  dem  nämlichen  \Vasser  enthaltenen  Stoffe  kennen, 
und  machen  uns  mit  erst  vor  kurzem  hinzugekommenen 
neuen  Bestandteilen  bekannt,  eine  Kenntniss,  die  kei- 
nem Arzte  gleichgültig  seyn  kann  !  Die  Meinung  oes 
Vf.  über  die  Entstehung  de/  Mineralquellen  ist  noch  inH 
mer  die  alte,  dass  nicht  die  Erdschichten,  durch  welche 
hiodurch  sie  zu  Tage  kommen,  die,  Bestandtheile  herge- 
ben, welche  die  chemische  Analyse  in  ihnen  entdeckt. 
Denn  wo  sollten  die  Ungeheuern  Magazine  sich  befinden, 
welche  z.  B.  im  CarlsbadeT  Sprudel  seit  Jahrhunderten, 
>a  Jahrtausenden  weggeflossen  sind,  indem  nach  genauen 
Berechnungen,  in  einem  einzigen  Jahre  von  kohlensatv*- 
remNatrum  20,000  und  von  Glaubersalze  30,000  Centner 
im  krystallinischen  Zustande  aus  dieser  Quelle  zu  Tage 
gefördert  werden.  —  Unter,  den  14.  mit  Reagentien  an- 
gestellten Versuchen  beweisen  6  das  Daseyn  des  Schwe- 
felwasserstoff gas ,  einer  die  Gegenwart  der  Kohlensäure, 
•  Allg.  Rept.  1824.  Bd.  II.  St.  1.  A 
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zwei  das  der  Kalkerde,  eben  so  viel  das  der  Talkerde, 
einer  das  Daseyn  der  Schwefel-,  einer  das  der  Salzsaure, 
einer  die  Gegenwart  des  Eisens,  und  einer  die  Abwe- 
senheit von  Kalisalzen.  —  Der  Vf.  hält  Döbereiners  Vor- 
schlag,   das   schwefelwasserstoOgashaUfge  Wasser  durch 
salpetersaures  oder  salzsaures  Kupferoxyd  niederzuschla- 
gen4; das  durch  kohlensaure  Alkalien  (oder  Erden)  ge- 
lallte  kohlensaure  Kupferoxyd  in  Salzsäure  aufzulösen, 
und  für  I  Gran  des  ausgesüssten  und  getrockneten  Schwe- 
felkupfers 088  rheinl.  duod.  Kbkz.  zu  rechnen,  nach 
seinen  eigenen  Erfahrungen,   zwar  für  den  einfachsten 
ftfcer  nur  dann  erst  für  einen  vollkommen  sichern  Weg, 
wenn  wiederholte  genaue  Erfahrungen  bewiesen  haben 
Werden ,  dass  sich  in  diesem  Falle  stets  ein  Bisulphure- 
tum  cupri  bilde,  und  das,  was  der  Vf.  fast  bezweifelt, 
die  Salzsäure  bei  der  Auflösung  des  kohlensauren  Ku- 
pferoxyds kein  Schwefelkupfer  zersetze.  —  Das  Verfah- 
re»,  ctfe   gasförmigen  Bestandteile ,   ihrer  Menge  tind 
Beschaffenheit  nach ,   zu  bestimmen ,   scheint  besonders 
dann  empfehlungsWerth  zu  seyn ,  wenn  keine  Wasser- 
mengen zur  Zergliederung  vorrathig  sind.    Da  man  mit 
Bestimmtheit  behauptet  hat/ dass  in  den  Nendorfer  Schwe- 
felwasser nicht  geschwefeltes  Wasserstoffgas,  sondern  ge- 
schwefeltes Stickgas  befindlich  sey,   so  untersuchte  der 
Vf.  dasselbe  von  neuem,  und  fand ,  dass  das  Schwefelgts 
jener  Quellen  blosses  geschwefeltes  Wasserstoff  gas  sey. 
Um  die  Menge  des  kohlenstoffsauren  Gases  zu  finden, 
bediente  der  Verf.  sich  der  Aetzkalilauge ,    da  die  Be- 
stimm mnng  der  Menge  dieses  Gases  durch  Berechnung  des 
kohlensauren'  Kalkes    noch    so   verschiedene  Resultate 
gibt.    Ausser  diesen  beiden  Gasarten  fand  der  Vf.  mittels 
des  von  Hope  und  de  Marti  verbesserten  Schwefelkalk- 
Endiometer   auch   noch   etwas  SauerstofTgas ,    was  Ba- 
cholz  und  Kielmeyer  u.  a.  auch  in  andern  Schwefelwas- 
sern nachgewiesen  haben.    Endlich  untersuchte  der  Vf. 
den  Punct,  ob  in  dem  übrig  gebliebenen  Stickgase  etwas 
freies  Wasserstolfgas  oder  KohlenwasserstofTgas  befindlich 
sey.    Mittels  des  von  Gay  -Lussac  verbesserten  Volta- 
schen Eudiometers  wurde  in  allen  3  Quellen ,  jedoch  in 
sehr  abwechselnder1  Menge ,  wirklich  Wassers toffgas  aus- 
gemittelt.    Jedoch  war  es  nicht  als  Bestandtheil  der  Nin- 
dorfer Quellen  anzusehen :  es  wurde  blos  dann  erhalten, 
wenn  das  zu  untersuchende  Gas  einige  Zeit  über  Queck- 
silber  gestanden  hatte.  —  Um  die  festen  Bestandtheil* 
zu  erhalten ,  ist  die  von  Berzelius  neuerdings  empfohlene 
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Methode  im  Allgemeinen  zwar  sehr  passend»  aber  . {och 
nicht  überall,  besonders  bei  Schwefelwaasern,  anwendbar, 
and  gibt  auch  nicht  überall  vollkommen  übereinstimmende 
Resultate.    Wenn  auch  hierin  eine  Ursache  der  von .  ver- 
schiedenen Chemikern  rücksichtlich  der  Ergebnisse  ver- 
schieden ausgefallenen  Analysen  eines  und  desselben  Mi- 
neralwassers zu  finden   seyn  sollte,  so  ist  doch  gewiss 
die  grosse  Verschiedenheit  bei  diesen  Arbeiten  auch  in 
den  Mineralwassern  selbst  zu  suchen»  deren  Bestandteile 
keineswegs  ein  beständig  gleichförmiges  und  fest  bestimm— 
tes  Verhältnis  gegen  einander  beobachten.    Der  durch 
Westrumb  bekannt  gewordene  Stickstoff  war  das  Erste^ 
worauf  der  Vf.  seine  Aufmerksamkeit  richtete,  und  er 
fand  seine  vor.  Jo,  Jahren  gemachten  Versuche  bestätigt.; 
£s  scheint  beinahe  in  unsrer  Gewalt  zu  stehen,  ob  wir. 
diesen  Stoff  erhalten  wollen,  oder  nicht.     Eben  diess 
scheint    der  Fall  mit  der  Auffindung  des  Schwefels  in 
Substanz  zu  seyn.    Die  n&mliche  wiederholte  Zergliede- 
rung zeigte  von  neuem,  dass  keine  hydrothionsauren  Ver- 
bindungen in  den  Nendorfer  Quellen  enthalten  sind.  Da 
Berzelius   im  Adolfsberger  Wasser  phosphorsaures  Kali 
angetroffen  hat,  so  wurden  auch  Versuche  deshalb  ange- 
stellt, um  zu  sehen,  ob  die  Nendorfer  Quellen  auch  diesen 
Bestandtheil  enthalten,  und  es  iand  sich  allerdings,  dass 
in  der  Badequelle  jedoch  in  ganz  geringer  Menge  davon 
angetroffen  wurde.     Auch  Mangan  uud  Flussspathsäurd 
wurden  am  meisten  in  der  grossen  Badequelle  entdeckt, 
da  Berzelius   mit   seiner  Zergliederung   vom  Carlsbader 
Sprudelsteine  voraus  gegangen  war.    Am  Schlüsse  theilt 
der  Vf.  auch  eine  von  ihm  unternommene  Analyse  der 
Eilsener,   von   Westrumb  untersuchten  Schwefelwasser 
mit«    Er  fand  keinen  hydrothionsauern  Kalk  darin,  wo- 
von dieser   Scheidekünstler   eine   so  grosse  Menge  je- 
nen  Wassern  zugeschrieben  hatte:  und  mit  dem  Stick- 
stoffe verhielt  es  sich   ebenfalls  da,  wie  im  Nendorfer 
Wasser.     Dagegen    fand  Hr.  Wurzer  Eisenoxyd,  was 
Westrumb  übersehen  hatte. 
• 

Kurze  Darstellung  der  Analysen,  TVirkungen 
und  -Anwendung  'der  Mineralquellen  zu  Kaiser- 
Franzensbäd  bei  Eger,  geschöpft  aus  den  Wer- 
ken, der  berühmtesten  Merzte.  Nebst  der  Ver- 
sendungsart dieser  fVasser  und  mehrern  beige- 
fugten Kranhengeschichten  und  Beobachtungen 
eingesammelt  und  herausgegeben  von  Joseph 
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j!  August  ffechj:  Eget  gedruckt  bei  Joe.  Ko- 
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Bei  verschiedenen  Brunnen  an  stalten  Ist  es  gebra'nch- 


bewirkten  Kuren  beigelegt  -wird*  Diese  Sitte  ist  schon 
länge  bei  dem  Geilbauer,  seit  kürzerer  «Zeit  bei  dem  Ma- 
rienbader Mineralwasser  im  Gebrauch  gewesen ,  and  der 
ätif  alles,  was  die  grössere  Verbreitung  des  seit  Jahrhun- 
derten schon*  als  der  Gesundheit  äusserst  zuträglich  be- 
kannten Egerer  Mineralwassers  befördern  kann-,  im  Hohen 
Grade  atrfmerksame  Heraus«,  dieser  Schrift  hat  diese  Beispiele 
mit*  Recht  nachgeahmt.  Es  soll  in  diesen  wenigen  Bo- 
gen die  grosse  Wirksamkeit  des  Egerer -Säuerlings,  wel- 
cher jetzt  den  Namen  des  Kaiser -Franzensbrunnen  fährt, 
nicht  «um  Nachtheile  anderer  ähnlicher  Mineralwasser  er- 
hoben werden ,  sondern  es  ist  blos  ans  den  über  dieses 
Mineralwasser  vorhandenen  neuem  Schriften  ei»  gedräng- 
ter und  schlichter  Auszug  geliefert  worden,  welcher  eine 
kurze  Beschreibung  vom  Kaiser  -  Frenzen sbade ;  eine  all- 
gemeine Uebersicht  der  4  untersuchten  Mineralquellen, 
denen  bald  eine  fnnlte,  welche  ein  sehr  gasreiches,  ei- 
senhaltigeres Wasser,  als  die  übrigen  Quellen,  liefert,  bei- 
gesellt werden  wird;  eine  Angabe  ihrer  Heilkräfte;  eise 
Bestimmung  derjenigen  Fälle,  in  welchen  der  Gebrauch 
der  dasigen  Mineralquellen  nach  dem  Gebrauch  der  heis- 
sen  alkalischen  Minereiwasser,  als  Nachkur  zu  empfeh- 
len ist;  eine' Anleitung  zum  Gebrauche  der  Franzenbader 
Mineralquellen;  eine  genaue  Angabe  der  Füllung* -  und 
Versendungs  weise,  sowohl  der  irdenen  Krüge,  als  der 
Hyalit- Glasflaschen  und  endlich  eine  Aufzahlung  von 
Krankengeschichten,  in'  welchen  die  dasigen  Mineral- 
wasser sowohl  an  Ort  und  Stelle,  als  an  fernen  Orten  die 
nützlichsten  Dienste  geleistet  haben.  Ref.  kann  bei  dieser 
Gelegenheit  allen  denen ,  welche  des  so  herrlichen  Eger- 
wassers  sich  bedienen  wollen,  nicht  genug  empfehle», 
dass  sie  ihren  Bedarf  nur  von  solchen  Orten  beziehen, 
Wehe  von  dem  Verschleiss-Comptoir  zu  Franzensbad 
öffentlich  als  diejenigen  anerkannt  sind ,  von  denen  man 
mit  echtem  Egerwasser  versehen  werden  kann.  Denn  die 
Gewinnsucht  hat  bald  das  echte  Wasser  der  Franzens- 


n  weit  verfahren  .lassen,  wo  es  dann,  nachdem  der 
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grossere  Theil  des  kohjensto  ff  säuern  Gas es  entwiche*  waiy 
auf  nachgemachte  Egerkjüge  gefüllt,  und  Iii r  echtes  Eger- 
wasser  verkauft  worden  ist;  bald  hat  man  in  einen)  t be- 
nachbart en  Staate  Egerkrüge  gemacht,  mit  einem  dortigen 
unwirksamen  Mineralwasser  gefüllt,  lajd  ebenfalls  la 
echtes  Wasser  aus  de«  Franzensquelle  verkauft,  V-V^- 

JPiVo  illustri  Christoph.  Knape ,  ?/zec/.  A?c/.  ei 
prüft ss.  Regi  a  Cons.  intim,  medicisque  supremis^ 
JäyuUijord.  reg.  de  aquila  rubra  ,   An\icq,  ei 
iegae  dilertissimo  horwres  doctorales  det 
le  lustra  rite  acceptos  sincere  gratulatur 
A 9 mu ad  Rudolph i.    Inest  index  numi 
in  viror.  de  reb%  med.  out  plysicia  meritorum] 
memoriam  percussorum.    Acc  tob.  aen.  Berp^ 

■   '   i    •     .  fi.        u;: ,         v    •  -i ;  \  ..  »  .  * 

,  Der  berühre  Herausg.  Hr.  R.  Budolphi,  hat  seinem 

würdigen  CoUegen,  mit  welchem  er  14.  Jahre  m  dem; 
freundschaftlichsten  Verhältniss  verlebt  hat,  durch  diese 
Schrift  zu  seinem  SQjahrigen  DoctorjubÜaum  Glück  ge~ 
wünscht..  Anfanglich  war  er  gesonnen,  einen  Theil  der 
vergleichenden  Üanderlehre  zu  bearbeiten ,  weil  der  Ju- 
belgreis ,  einer  der  grossten  Syndesmologen  unsrer  Zeit« 
an  diesem  Theile  der  Anatomie   vorzüglich  Geschmack 

p  »       ■  O  1     1  J 

ündet.  Allein  überhäufte  Arbeiten  hielten  ihn  ab,  diesen 
Vorschlag  auszuführen.  Er  beschloss  daher,  ein  Sujet  der 
medicini sehen  Geschichte  zu  bearbeiten,,  was  seit  Möhsen, 
so  viel  Ret.  weis,  unberücksichtigt  .geblieben  ist.  Er  lie- 
fert nämlich  in  diesen  .Bogen  ein  Verzeichnis  y  on  3S7 
Münzen  ,  welche,  a'ufr  Aerzte  und  Naturforscher  geschlageVi 
worden  sind.  Der  Hr.  Geh.  Rath  hat -  nur  erst  seit  Jah- 
resfrist selbst  dergleichen  Münzen  zu  sammeln  angefan- 
gen,  wünscht  aber  seine  Sammlung  zu,  vergrüssem,  und 
wird  daher,  w#hn  Besitzer  solcher  Münzen,  ihm  dieselben 
uberlassen  wollen,,  und  kein  übertriebener  Preis  gefordert 
wird,  gemeinen  Käufer  abgeben.  So  klein  die  Rudol- 
ptosche  Münzsammlung  ist,  so  enthält  sie  doch  manche^ 
Stück,  welches  nirgends  weder  beschrieben,,  noch  abge-r 
bildet"  ist,  z.  JB.  die  ganze  Suite  der  von  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Stockholm  auf  ihre  Mitglieder  ge- 
«chlagenen  Münzen,  44,  an  der  Zahl,  welche  auch  in 
dieses  Verzeichniss,  aufgenommen .  worden  sind.  —  Aus 
<l«n  vielen  .  eingestreueten  *  literarischen  und  andern  Be- 
merkungen ;hebt  Ref.  bloss  einige  aus.,  S.  17.  wird  von 

-  1 
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Roh,  Barke*  gegen  Minsens  Behauptung,  dass  von  die- 
ses Barkers  Schrilten  nichts  bekannt  sey,  erinnert,  dass 
einige  die  Natüflebre  betreffende  'Ätifsätzer'von'  ihm  in 
cfeq-Phjlos.  Trahsactions  enthalten  Wären.  Allein  der  mit 
den  gelehrten  GeÄlschaft sehr  1 1 1 en  so  sehr 1  vertraute  wür- 
dige Hr.  Udfr.  Reuss  hat  in  seinem  Gelehrten  Engend 
*war  eines  Rob.  Barkers,  welcher  Obergeneral  der  Trupp« 
der  öst'Comp.  gewesen,  nnd  178«.  gestorben  ist,  erwähnt, 
schweigt  aber  von  seinen  Schriften.  Es  wäre  daher  zu 
wünschen  gewesen ,  dass  diese  Aufsätze  von  dem  Hm. 
Vf.*  namhaft  gemacht  v/orden  wären.  S.  17.  Eine  auf 
einem  im  Risten  Jahre  verstorbenen  Doctor  d.  Arzneik. 
Carl  Cortes,  Ref.  theilt  mit  dem  Vf.  das  Bekenn tbiss,  von 
diesem  Arzte  in  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  lit.  Hälfs- 
tfitteln  nichts  gefunden  zu  haben.  8.fo.  wird  ein  Irr- 
thum gerügt,  zu  welchem  eine  auf  Conf.  Hilken,  der  im 


mosten  Jahre  verstorben  war,  geschlagene  Münze,  Anlass 
gegeben  hat,  auf  welcher  eine  Leber  'mir  der  Gallenblase 
und  den  Gelassen  abgebildet,  und  das  Distichon:  Quod 
iecur  Hilkeni  Jovis  turgescit  ab  igne  Quaque  viam  acce- 
deret .  muneris  omne  tui  esty  hinzugefügt  ist.  So  klar 
die  Abbildungen  und  die  angeführten  Verse  darauf  hin- 
weisen, dass  der  junge  Mann  an  einer  dnrch  eine  heftige 
Aergerhiss  entstandenen  Leberentzündung  gesterben  sey, 
so  hat  doch  Jemand  in  dieser  Abbildung  bloss  das  Wap- 
pen des  Verstorbenen  erblickt.  — -  8.  79.  wird  Mflhsen 
beschuldigt,  eine-  auf  Baptista  Ro,  Chirurgicus,  geschlagen 
Seyn  sollende  Münze  erfunden  zu  haben.  — 1  S.  8*.  wmi 
Douglas  in  s.  Bibl.  anat.  eines  Irrthums  Überführt,  indem 
er  behauptet  hat,  dass  das  Buch  Harvey's  de  circulatione 
sanguinis  de*m  Serviren  Paul  Sarpi  in  die  Hände  gerathen 
»ey ,  Und  dass  fcr  daraus  seine  richtige  Kenntniss  ven 
dekn  Bltfturolanfe  geschöpft  habe.  Harvey's  Bach  erschien 
aber  erst  5  JaaW  nach  Sarpi's  Tode. '  » 

Unter  den:  Landes -Pharrr^kop«en ,  ^Welche  in  den 
nfcuern  Seiten  zahlreich  erschienen  sind ,  hat  sich  die 
holländische  durch  Brugmanris,  Driessen,  Vrolkk  und 
Deimann  ausgearbeitete,  und  im  J.  i8o*.  öffentlich  be- 
Icannf  gemachte  Pharmacopoea  sowohl  durch  ihre  Voll- 
ständigkeit, als  durch  die  flüssigste  Benutzung  aller  neuer- 
dings in  der  Chemie  und  Nathrgeschichte  gemachten  Ent- 
deckungen ehrenvoll  ausgezeichnet.  Noch  mehr  gewann 
aber  ihr  \Verth  dadurch,  dass  Hr.  Med/ Rath  D.  Niemann 
sie  mit  zahlreichen  Anmerkungen  ausstattete,  welche  die 
den  gelehrten  VffV  entgangenen  deutschen  ' und  andern) 
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^    if  ,„!„  der  rohen  Arzueistofie,  ihrer  Echtheit  und 

^ *  «Ähttl  Zubereitungen  u.  ..  w.  betreffenden 
^'"j  nachlrucen.    Diese  im  J.  UH.  m  zwei 

SavSirvonLXX  u.  SS«-  »•  374-  3.  erschienene  Ausg. 

Z  Z x  de«  verdientesten  Beif all  aufgenommen.  Denn 
W        Tw«,  «.rossen  Vollständigkeit  sähe  man  sie,  und 
W'8«jtt    für^ne  aHgemeine"  Pharmakopoe  an.  Der 
T     ,le'r  hat  mit  unverdrossenem  Fleisse  seit  jener 
Äabe  «n  der  Verbesserung  und  Vervollständi- 

'       JLTcommentars  gearbeitet.    Die  zweite  Ausgabe 
cung  seines  wmnwn  «»  t>       _.  . . 
fuhrt,  wie  die  erst,  folgenden  Titel. 


Pharmacopoea  Bataua  ^f^.f^ 
dieo-pharm^eut,^ 


ditamenta  et  indicem  eont.  XXX.  et  öoi  A.c. 
tabb  Ten.  IV.  vol.  I.  et  tabb.  IL  vol.  IL  Up», 
samt.  Barthiü  7  Rthlr. 

1 

anae2ebene  Seitenzahl  zeigt  von  der  be- 

•1  ltetdT Vermehrung  dieser  Ausgabe,  wovon  wir  un, 
deutenden  \^»"™  *        d       wenn  wir  die  grössere 

^ÄCTmE  aut  jeder  Columne  in  Be- 
Anzahl ttniBr«te  der  einzelnen  Arlikel  genau  mit 
trachtung  ziehen ,  und  d  e  ersten  Theile 

5"  AnmerLT  zuV  dS  Artikel  Cinchona  offic  zwei 
die  Anmerluing  zu  _TroYir.pn     un(j  was  bei  der 

volle  Seiten  an  Umfang  i^g»^  Literatur  der 
ersten  Auflage  ganz  eh lt , ,  ist  d«  Gebrauche  2U 

Perurind.;  d.e  Regeln,  ™lf e  ™ S0IgflUtjger  bestimmt, 

befolgen  sind ,  «-^^Cinchonin  und  Chinin ,  nach 
und  die  China -Alkaloiae^Unct» 

Pelletier  t  Caventou  '  ™ y        6e  umstiind_ 

die  im  n™*"}^'t  S^,  ™l<he  PUff '» 
höhere  Ansuihrl.ohke.t  ^"m,s9  vor'treflUchen  Materia 
dem  zweiten  J^g6  zu  se  ner  vo  ^ 
„edica  beobachtet  hat.    Ls  wxud« geg  ft 

d«  Vf.  Uld  bald  minder  erlahren  haben.  B« 


-  1 
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bei  einem  so  um  fassen  d  en  Werke  dem  Herausg.  auch  bei 
der  grössten  Aufmerksamkeit  und  dem  anhaltendsten  l  leisse 
nicht  sollte  manches,  was  anfgenbrnnien  «u  werden  ver- 
diente, entgangen  seyn ,  ist  gar  nicht-  <zu  verwundern. 
Um  nur  einige  Beispiele1  hiervon  zu  geben  V  und  dadnrch 
ein,en  kleinen  Beitrag  zur  yrössern  Vervollkommnung  die- 
•es1  Werks,  wovon  gewiss  in  einigen  Jahren,  eine 'neue 
Aufläge  zu  entarten  seyn  dürfte,  zu  liefern,  iuhrt  Ref. 
folgende  an:  Th.  II.  S.  145.  Not.  43«.  wird  gesagt,  dass 
man  darüber  noch  ungewiss  sey,  ob  die  Hermodatteln,  die 
knollige  Wurzel  von-  der  Iris  tuberös«  oder  von  dem  Col- 
chicum illyricum  seyen.  Ref.  glaubt  der  letztern  Pflanze 
darum  den  Vorzug  geben  zu  müssen,  weil  die  Phirma- 
copoea  Parisiensis  dieselbe  mit  Bestimmtheit  als  solche 
nennt,  und  den  Feldzug  nach  Egypten  Wohl  den  franz. 
Aerzten  hierüber  Gewissheit  verschallen  konnte.  <^  Ueber 
die  China  -  Alkaloiden  ,  Cinchonin  und  Chinin  wird  in 
Zukunft  der  Aufsatz  von  PfafF  in  dem  zweiten  Nachtrage 
zu  s.  vortrefflichen  Materia  medice ,  welcher  alles,  -was 
wir  jetzt  ü^ber  diesen  Gegenstand  wissen,  enthält,  gewiss 
nicht  unbenutzt  bleiben.  Denn  jetzt  hat  der  Herausg. 
(Th.  I.  S.  116.)  nur  des  Cinchonins  und  der  Chinasäure 
erwähnt,  aber  das  Chinin  übergangen.«  ;  \ 

*    .  .  *    v  i 

*  t  * 

PharmacopoeaBavaricaiussu  regio  edUa.  Mo- 
nachii  sumtu  Jos.  Lindauer.  182a.  8.  X^L  und 
55a  S,  2  Rthlr. 

£>ie  Vortrefflichkeit  dieses  Apothekerbuchs  wird  Ref. 
darüber  entschuldigen ,  dass  er  noch  jetzt  eine  Anzeige 
desselben  nachholt.  Wenn  die  Regierung  Männern  wie 
der  Geh.  R.  u.  kon.  Leibarzt  von  Hartz ,  die  ObeT-Med. 
R.  v.  Haberl ,  v.  Loe  u,  Grassi ,  der  Akadem  und  Con- 
servator  des  ehem.  Laborat.  Vogel,  der  Akad.  und  zweit» 
Direkt,  des  botanischen  Gartens  und  durch  seine  natur- 
historische Reise  berühmte  v.  Martilis'-tf.  n.  m.  sind,  die 
Ausarbeitung  einer  Landes  -Pharmakopoe  überträgt,  so 
kann  man  mit  Recht  etwas  Gediegenes  erwarten.  Z-war 
erlaubten  die  anderweitigen  Geschalte  den  königl.  Leib- 
ärzten nicht  an  allen  Sitzungen  Antheil  zu  nehmen,  wel- 
che diese  Ausarbeitung  nöthig  machte;  auch  waren  aus  deoi 
nämlichen  Grunde  die  Herren  v.  Brentano  u.  Pettenkoter 
nicht  im  Stande ,  die  übernommenen  chym.  pharroaceuti- 
schen  Arbeiten  zu  beendigen,  sondern  mussten  diess  atn 
Herren  Vogel  und  Sigel  überlassen  ,  wobei  diese  jedoch 
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die  Protokoll«,   welch«  über    die  angestellten  Versuche 

von  den  erstem  geführt  worden  waren  ,  zu  Grunde,  leg- 
ten ;  diese  nämlichen  beschrieben  die  >us  dem  Thieiw 
Mineralreiche  entlehnten  ArzneistofYe ,  so  wie  von;  Mar- 
tins sich  die  Ausarbeitung  des  botan.  Theils' vorbehielt. 
Die  auf  diese  Weise  völlig  ausgearbeitete  Phsrmekopöe 
wurde  hierauf  dem  Ober-Med.-Cqlleg.  zur  Prüfung  vor- 
gelegt'und   erhielt  eun  die  kön.  Sanction.,    Bei  jedem 
Arzneistone  sind  neben  dem  systemat.  Namen  die  ollic. 
in  Jat   deutsch,  franz.  und  Italien  Sprache  ;  der  Ort,  wel- 
chen er  im  Natursystem  einnimmt;  der  Ursprung  und  die 
Breitlings  weise,  die  Art  der  Einsammlung,  der  Auswahl, 
der  Reinigung  und  Aufbewahrung,  endlich  die  Charaktere 
der  Echtheit  und  Verfälschung  angegeben  worden.  Bei 
der  Auswahl  der  aufgenommenen  Arzneikörper,  welche 
allerdings  sehr  schwierig  ist,  hat  man  dadurch  Apothe— * 
kern  und  Aerzten  gefällig  zu  seyn  gesucht,   dass  mau 
solche,  welche  zwar  minder  noth wendig,  aber  in  ver- 
schiedenen Gegenden  des  Königreichs  vorzüglich  im  Ge- 
brauche sind  ,    auch  mit  aufgenommen  hat,  aber  durch 
«in  vorgesetztes  Zeichen  ist  angedeutet  worden ,  dass  sie 
nicht  unumgänglich  in  jeder  Apotheke  vprhanden  seyn  müs- 
sen«   Die  zusammengesetzten  Arzneien  sind  fast  alle  verT 
bannt,  indem  die  einfachen  jedesmal  aus  dem  Stegreife 
gemacht    werden  können,   die  zusammengesetzten  aber 
weder  den  Krankheiten,  noch  den  Kranken  so,  wie  sie 
in    der   Apotheke   vorrälhig,   allezeit  angemessen  «ndf. 
Auch  bei   dieser  Classe   von  pharmaceufischeu  Arznei-r 
mittein  gilt,  was  bei  den  ein  lachen  Stoßen  bemerkt  wer^- 
ist ,  dass  die  minder  wichtigen ,  aber  doch  hin  und 
ler  noch  gebräuchlichen  Zusammensetzungen  von  den 
intlich  notrnfrendigen  durch  ein  Zeichen  unterschieden 
imd  kenntlich  gemacht  worden  sind.    Wir  glauben  der 
Muhe  überhoben  seyn  zu  können ,  durch  Beispiele  die 
Wahrheit  des  Gesagten  zu   bestätigen.     Wer  derselben 
bedarf,   findet  sie  in  der  neuen  Ausgabe,  der  Pharmaco— 
poea  Batava,  von  dem  Regier. -Rath,  Niemann ,  welcHer 
die  Pharmac.  Bavarica  häufig  mit  der  Borussica  vergleicht, 
und  die  erste  olt  der  letztern  vorzieht., —    Ein  Werk 
von  diesem  Gehalte  sollte  auch  in  einer  grammatikalisch 
richtigen  Sprache  abgefasst  .seyn.     Bei  praestavjt  muss 
-sieh  Priscian  im  Grabe  umwenden  ,   und  zu  labores  re- 
specti,  berücksichtigte  Arbeiten,  dürfte  in  keinem  römi- 
schen Schriftsteller,   selbst  aus  dem  silberne«  Zeitalter 
nicht,  ein  Beispiel  sich  nachweisen  lassen.    Auch  am** 
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U-mm  wichen  Buch«  3er  Druck  nicht  mit  eine»  wichen 

öfi«ntUche  Rüge./  -  /         ,  : 

rtrtüche  und  Untersuchung™  über  die  Eigen- 
sten und  Verrichtungen  de.  Nervensytom* 

•  6«  'fhieren  ritit  Rückenwirbeln  von 

•  rens.  Jim  dem  Fran*hnsclt*n  von  Or.b.  jV. 
■   Becker,  Jrzte  in  TJipzig.   Leipzig,  Reut  »cht 

Buchh.  i824.  8.  S:  X&L  »76:  *  &ihir.  »Gr. 

Der  verdiente  Uebers.,  dem  unsere  Literatur  schon 

'  kb '  ■waches  nützliche  Boch  verdankt,  nwcht  an»  mit  de« 
vorlieeenden  Werke  ein  neue»  Geschenk,  wofür  ihm i  ge- 
wiss sowohl  Naturforscher  als  auch  Aerzte  grossen  Uank 
»chuldiß  sind.  Da»  Original  führt  den  Titel :  Recher- 
che» experiment.les  sur  les  Proprietes  et  les  »owtioni 
du  Systeme  nerveux  dan»  le»  animaux  wtebre».  bicher 
hat  k  der  neuesten  Zeit  kein  Physiolog  so  viele  \er- 
'.uche  an  lebenden  Thießen  «»gestellt,  als  der  Verf.  die- 
ser eben  so  ioterressanten  al»  wichtigen  Schrift.  Mao 
erstaunt,  wie  viele  Hunderte  von  Thieron  gwpfart -wr- 
3en  sind,  um  diese  Anfschliisse  zu  erhalten,  und  in  der 
That,  nur  der  Zweck  der  Wissenschaft  «»d  die  AosKh, 
das  dunkelste  Feld  derselben  aofzuhellen ,  kann  die  mit 
solchen  Versuchen  unzertrennliche  Grausamkeit  rech  to- 
tigen. Inhalt.  Bestimmung  der  Krüfte  de.  Nervensy  te* 
und  der  Rolle,  welche  die  verschiedenen  1  heile  bei  de. 
willkührlichen  Bewegungen  oder  ah  Erlas suug« i-  «d 

Ortsveränderungsvermogen  spielen.  1-  AbA«i'.  Des 
mung  der  Kräfte  des  Nervensystems.  IL  A%  *f  T 
»nnl  der  Bolle ,  welche  die  verschiedenen  rh..bds. 
Nervensystems  bei  den  sogenannten  willkuhrl.chen  Bewe- 
gungen spielen.  Bericht  über  beide  Abtbedungen  wo 
euvier.  Nette  Untersuchungen  über  -die  \  «"«^J" 
And  Bestimmungen  der  Theile,  welche  die  Oehirnroas« 

•bilden.   Nachträgliche  Versuche  über  Jie  yersch.edeneo, 
die  Gehirnmasse  zusammensetzenden  Theile.  Unterau 

'  chnngen  über  die  Thätigkeit  des  Nervensystems  in  den 
sogenannten  unwUlkührlichen  Bewegungen  od^r  denen 
der  Selbsterhaltung.  Untersuchungen  über  da«  K»M 
und  Verrichtungen  des  sympathischen  Nerven.  Anwen 
dünn  .uf  Pathologie.  Die  Einheit  des  Nervensystem»- 
Ssuchungen  übet  di.  eigentümliche  oder  speafacbe 
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Wirkung  gewisser  Substanzen!  auf  bestimmte  Triette  de* 
Gehirns.    Nachtrag.    Bemerkungen.    Rolando's  Versuch© 
über  die  Verrichtungen  des  Nervensystem*.  Beobachtun- 
gen zu  der  Abhandlung;  Bestimmung  der  Kräfte  des* Ner- 
vensystems etc.  gehörig.  —    Ref.  kann  sich  nicht  ent- 
halten, beim  Schlüsse  dieser  kurzen  Anzeige  wenigstens 
die  Hauptresultate  4er  Forschungen  de*  Vis.  zu  bemer- 
ken.   Seine  Versuche  zeigen-, "dass'r es  zwei  wesentlich 
verschiedene  Kräfte  im  Nervensysteme  gibt:  eine  zu  em- 
pfinden, eine  zu  oe  wegen;  dass  beide  Kräfte  eben  so  ver- 
schieden dem  Sitze  ,  wie  der  Wirkung  nach  sind?  «dass 
eine  bestimmte  Gränze  die  Organe  der  einen- von  denen 
der  andern  scheidet.  —    Die  Nerven,  das  Rückenmark, 
die  vier  vereinten  Körper,  erregen  allein unmittelbar  die 
Muskelzusammenziehung;  die  Gehirnleppen  beschränken 
sich  darauf  ,  sie  zu  wollen ,  erregen  sie  aber  sucht. 
Im  kleinen  Oehiru  ist  eine  Eigenschaft  vorhanden,  !<ron 
welcher  bisher  in  der  Physiologie  noch  nichts  eine  Vor- 
stellung gegeben  hätte.    Sie  besteht  darin,   die  von  ge- 
wissen Theilen  des  Nervensystems  gewollten  und  von 
andern  erregten  Bewegungen  zu  ordnen  oder  mit  einan-^ 
der  zu  verknüpfen.  - —    Es  gibt  also  im  Nervensysteme 
drei  wesentlich  verschiedene  Eigenschaften  r  eine  des  Wul- 
lens und  Wahrnehmens  (Empfindungsfähigkeit,  Sensibi- 
lität), die  andere,  unmittelbare  Muskelzusammenziehung  zu 
«rregen  (der  Vft*.  schlägt  vor,  sie  fixchabilitat  zu  nennen), 
die  dritte,  diese  Bewegungen  *u  verknüpfen   (was  er 
Coordination  nennt.  •—    Aber  abgesehen  von  diesen  drei 
wesentlichen  Eigenschaften*  des  Nervensystems  (de*  des 
Wollens,  Erregens  und  Verknüpfens)  hat  auch  noch  je- 
der Theil  dieses  Systems  seine  bestimmte  Rolle  in  den 
sogenannten  willkuhrfichen  Bewegungen^  d.  h.  denen  der 
Ortsveränderung  und  des  Erfassens.  —~    Der  Nerve  er- 
regt unmittelbar  die  Muskelzusammenziehung ;  das  Rucken*, 
mark  vereinigt  die  verschiedenen  örtlichen  Ztfsa mm eri Zie- 
hungen zu  Gesamtntbewegungen ;  das  kleine  Gehirn  ver- 
knüpft die  letztern  zu  geregelten  Bewegungen  wie  Gehen, 
Laufen,  Fliegen,  Stehen,  Erfassen  ni,  s.  Wi  und  die  Gefcira- 
.  Jappen  Wollen  und  Empfinden.  —  Auf  diese  Art  Haben  die 
intellectuellen  und  empfindenden  Kräfte  ihren  Sit«  im 
grossen  Gehirne,  die  Verknüpfung  der  Bewegungen  geht 
'  im  kleinen  vor  sich.    Die  unmittelbare  Erregung  der  Zu- 
sammenziehungen sitzt  im  Rückenmarke  und  in  den  Ner- 
ven.   Alles  zeigt  also  eine/  Wesentliche  Absonderung  die- 
ser verschiedenen  Kräfte.    Das  Organ,  weichet  will  und 
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empfindet,  verknüpft  Dicht  Bewegungen  und  effegrele 
nicht.  Das,  welches  sie  verknüpft,  anregt  sie  nicht,  und 
umgekehrt,  das,  welches  tie  erregt,  verknüpft  bie  nicht. 
—  Dies  wird  hinreichen  ,  um  die  allgemeine  Aufmerk- 
samkeit au I  diese  so  wich tigen  E u td eck u  n gen  hi nzuleiten, 
welche  dem  Anatomen ,  J\'>ysiologen  un»!  Arzte  ein  neues 
.  leid  eröffnen  und  besonders  für  die  psychische  Medicin 
VOH  dem  grössten  Nutzen  seyn  können«  ,r  i 

il  *^   t)  •**  *  -*1  1    *  *  v*  1     **»tf-*t>'#       •  *        "i*    «e  1 1  •  •  *i      •    *     •  -f»»Tf 

:-.v  Versuch  einer  Anthropochemie  von  M.  O  t  to 
Bernhard  Kühn.   Leipzig,   Caobloch.  *8z4 

.  •      &  -X/i.  iÄÖ.  an  Gr.  . .  »  .       .>..      t  <•  :« 

«1.  .  Di«  vorliegende  Schrift  in  zunächst  für  Studirenäe, 
besonders  junge  Aerzte,  bestimmt,    welche  die  Chemie 
-nicht  zu  ihrem  Hauptstudium  machen  wollen ,  und  sich 
doch,  ohne  den  Aul  wand  für  die  bis  jetzt  hierzu  erfor- 
derJkhen  Bucher  machen  zu  kdn nen,  eine  *twts  genauere 
Kenntniss  von  4er  Anthropochemje  zu  ^erschaffen  wün- 
schen.   Der  Vir,  (Sohn  des  Hm.  Prof.  Dr.  Kühn)  hat 
su  diesem  Zwecke  Alles  zusammengestellt ,   was  in  che- 
mischer Hinsicht  von  deta  Menschen  im  gesunden  Zu- 
stand« bekannt  ist,  und  dadurch  in  der  That  einem  ge- 
fühlten Bedürfnisse  abgeholfen ;    und  zwar  um  so  mehr, 
da  wir  seiner  Schrift  das  Zeugniss  nicht  versagen  kön- 
nen, dass  sie  mit  einem  lobenswertheh  Fleisse  und  vie- 
ler Umsicht  bearbeitet  worden  ist.    Nachdem  in  der  Ein- 
leitung (S.  I-— Q.)  die  Begriffe  von  Chemie!  Verwandt- 
schaft'., physischen  Kräften f  Lebenskraft,  organisch,  an- 
organisch  ,  Organismus,  organisirt  n.  s.  w.  bestimmt  wor- 
den sind,  worin-  der  -Vir.  in  mancher  Hinsicht  von  den 
-bisher  aufgestellten  abweicht,  wird  der  Gegenstand  selbst 
lolgendermassen  abgehandelt.  I.  Einfache  organische  Stoffe 
IO  —  S  9       EiweissstoiV,  Fasers  toll,    Gallerte,  Milch- 
saure,  Osmazom ,  Talg  ,  Oel  (Scheeisches  Süss,  Fett  — 
Zellgewebefett,,  Markfett,  Butter,  fettige  Substanz  derHaut- 
eusdirnstung,  Oel  des  Ohrenschmalzes,  Haartfl ,  Hirnöl  — 
Hirnlett — ),  Thierschleim,  llarnsubstanz,  Blutroth,  Stoff  der 
Krystal linse,  Augenschwarz  (das  schwarze  Pigment  im  Auge), 
:Thwnenatoff,Speichelstofi,  Gallenstoff,  Gallenzucker,  Harn- 
stuff,  Harnsäure,  Harnharz,  schwarze  Materie  des  Harns 
Käsestorf,  Zieger,  Milchzucker,  Buttersäure,  Aljantoissaure. 
.(Zur  leichtern  Uebersicht  sind  mehrere  Tabellen  beigefügt, 
z.  JB.  Uebersicht  der  Keagent  ien  auf  den  Eiweisssloft  in 
seiner  wässrigen  Auflösung  S.  18,;  ..Tabelle   die  milch- 
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MiliWrwisaeiMchaften.  & 

sauren  Satze  betreffend  S.  30.;  Tabelle  tnr  verglcicHeVi- 
den  Uebersicht  der  Eigenschaften  des  Salzes  und  öelea 
S.  32.;  Uebersicht -der  Eigenschaften  der  Talg»  und  Oel- 
sa ureS,  33.;  Tabelle  zur  Vergleichung  der  Eigenschaften 
der  talgsauren  und  Ölsäuren  Salze  8.34«;  Vergleichung  der 
Fettsäure  und  Benzoesäure  S.  36.;  Vergleichung  der  Ei— 
gen  schatten  des  Schleimes  S.  474;  .Vergl.  Uebersicht:  der 
Eigenschaften  det  aus  dem  Harne  erhaltenen  Säuren'  S. 
6S^7a;  Vergl.  Tabelle  über  die  Salze  S.  70-^75.^ 
Vergl.  Darstellung  des  Käsestofö  und  Ziegers  S.  81— -  84, 

II.  Chemische  Zusammensetzung  der  einzelnen  festen  Und 
flüssigen  Stoffe  des  menschl   Körpers  S.  90 — 140.  In 
folgenden  Abtheilungen:  1.  Form  und  Bewegung  (filno— '» 
chen  und  KrKJchel,  Beinhaut,  Knochenmark,  Bänder  und 
Gelenkkapseln,    Gelenkschmiere,   Sehnen  und  Apoiien- 
rosen,  Muskeln  —  Leucine  —  Zellgewebe,  Hautsystem, 
Haare,  Nägel).    2.   Ernährung:   Verdauung  —  Zähne, 
Speichel,  Magensaft,  pan kr ea tischer  Saft,  Galle,  Durm- 
salt,  Speisebrey,   Excremente ,    Mecpnium,  die  in  den 
Därmen  erzeugten  Luftarten ,    Harn  ( Verdau ungs  -  und 
Getränksharn)  ;  Materie  der  Perspiration  und  der  Sch weiss, 
das  Blut,  Milchsatt  und  die  Lymphe.    3.  Empfindung. 
Hirnsubstanz ,  Feuchtigkeit  der  Gehirnhölen ,  Hirnstfnd,' 
Nerven ,  Auge .  Glasfeuchtigkeit ,  wässrige  Feuchtigkeit, ' 
Krystallinse ,   Thränen;   Ohr- Labyrinth  wasser,  Ohren-, 
schmalz,  Nase  und  Mund  —  Stirnhöhlendunst,  Nasen- 
schleim.  4.  Zeugang".*  Saamenilüssigkeit,  Ovula,  Monats-'  . 
lliissigkeit,  Schaaiwasser,  Vernix  caseosa,  Frauenmilch.— 

III,  Chemische  Physiologie.  Chemismus  im  lebenden  Kör- 
per: Verdauung  und  Chylification.    Sanguincation.  Re— ' 
spiration.    Thier.    Wärme.    Veränderungen  des  menschl.  # 
Körpers  nach  dem  Tode:  Saure  und  faulige  Gährung. ' 
Verwandlung    in  Fett.  —    Ein  vollständiges  Register, 
dessen  Beifügung  sehr  zweckmässig  ist,   macht  den  Be—  . 
schluss.    Der  Vir;  verspricht  in  der  Vorrede,   sofern  das' 
Publikum  dieser  seiner  Arbeit  Beifall  schenke  (der  ihm 
sicher  werden  wird),  die  pathologische  Anthropocnemie  auf 
ähnliche  Weise  zu  behandeln.'     Möchte  er'  doch  diese 
Idee  recht  bald  realisiren ! 

* 

Militärwissenschaften.  ' 

Zur  Kriegsgeschichte  der  Jahre  i8i5  u.  i8i4. 
Die  Feldziige  der  achlesischen  Armee  unter  dem 
feldmar&chall  Blücher  von  der  Beendigung  des 
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IVaffenHiüttan&es  bis  a*r  Eroberung  von  Pari». 

VonC.  v.  ff.  Erster  Theil.    Feldzug  von  i8i5. 

•X  u.  n4&  Zweiter  Theil.  Feldzug  von  i8i4.  i45 
.  S.  8.  i8s4.  Berlin  u.  Posen,  Mittler,  i  Rthlr.u  Gr. 

•  ■     •.  .-  -  i 

Alles  wss  der  unter  der  angegebenen  Chiffre  verbor- 
gene Vf.  dem  militär.  Publikum  mittheilt,  ist  diesem  gewiss 
sehr  'willkommen  ,  aber  die  schätzbarste  von  allen  Gaben; 
scheint  die  vorliegende.    Man  findet  darin  nicht  sowohl 
eine  Vollständige  Geschichte  der  genannten  Feldzüge  (diese 
i|t  ziemlich  kurz  und  bisweilen  oberflächlich  abgehandelt), 
sondern  was  ungleich  wichtiger ,   weil  es  in  der  Regel 
schwer  oder  gar  nicht  zu  ergründen,  Darstellung  der  Mo- 
tive des  Feld herrn  ,  und  der  Verhältnisse,    welche  seine 
Plane  entweder  begünstigten  oder  nicht  zur  Ausführung 
kommen  Hessen.    Dass  ein  solches  Buch  nur  von  Jemand 
geschrieben  werden  kann  ,   welcher  nicht  allein  in  der 
nächsten  Umgebung  des  Obergenerals,  sondern  auch  gan* 
in  seinem  Vertrauen  war,  versteht  sich  von  selbst.  Kine 
genaue  Beurlheilung  lässt  sich  daher  eigentlich  auch  nur 
von  Männern  geben,  die  sich  ziemlich  in  demselben  Falle 
befanden,  und  Ref.  unterdrückt  daher  um  so  mehr  einige 
leise  Zweifel ,  welche  ihm  aufgestossen  sind ,  als  in  die- 
sen Blättern  ohnedem  der  Raum  zu  ihrer  Erörterung  feh- 
len würde.    Das  Vorwort  enthält  eine  treffliche  Charakr- 
teristik  des  ruhmgekrönten  Anführers  der  schlesischen  Ar- 
mee, der  erste  Abschnitt  bis  zur  Verfolgung  des  Feindes 
nach  der  Schlacht  an  der  Katzbach  reichend ,  zeigt  unter 
Anderem,  durch  welche  Umstände  die  scheinbare  Unsi- 
cherheit in  den  Bewegungen  vor  dieser  Schlacht  herbei- 
eeiührt  worden  sey.    Der  zweite  Abschnitt  enthält  die 
Gefechte  von  Hochkirch,  Reichehbach ,  Görlitz  und  Lö- 
bau,  der  dritte  den  Rechtsabmarsch  der  schlesischen  Ar- 
mee, ihren  Elbübergang  mit  dem  Treffen  bei  Wartenburg, 
die  nachherigen  Bewegungen  in  Gemeinschaft  oder  Be- 
ziehung mit  der  Nordarmee,  und  die  Schlacht  von  Leip- 
zig.   Noch  nirgend  ist ,  was  der  Fürst  Blücher  vom  3  — 
19.  Octbr.  geleistet,  so  gründlich  geschildert  worden,  und 
zum  erstenmal  werden  dem  damaligen  Anführer  der  Nord- 
armee gerechterweise  einige  Blätter  aus   dem  papiernen 
Siegeskranze  gezogen,  welcher  ihn  freilich  nur  von  Zei- 
tungschreibern und  denen ,  welche  ihnen  nachschreiben, 
geflochten  worden.    Der  vierte  Abschnitt  liefert  die  Ver- 
folgung des  Feindes  bis  an  den  Rhein,  im  fünften  wird 
die  allgemeine  Lage  der  Dinge  am  Schlüsse  d.  J.  | 
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ge*cnilderf;  Rheinebergang  und  Gefecht»  bip  tait  der. 
Schlacht  voft  la  Rochiere.  Sechster  Abschnitt  ist  dem  trüb- * 
sten  Theile  des  ganzen  Feldzugs  gewidmet;  charakteri- 
stisch steh*  die  Dispositipn  zur  Verfolgung  der  bei  Im, 
Rothiere  erfochtenen  Vortheile  an  der  Spitze,  weil  ihr  al- 
lein  die  nachmaligen  Unfätle  zuzuschreiben  seyn  möch- 
ten. Dann  die  bekannten  Ereignisse  bei  Champaubert, 
Montmirail,  Vauchamp,  bis  zur  Vereinigung  der  schlesj- 
sehen  Armee  bei  Chalons.,  Siebenter  Abschnitt  enthalt 
-wieder  sehr  Rühmliches  für  den  Fürsten.  Zuerst  sein 
bereitwilliges  Eilen  zur  Unterstützung  der  grossen  Ar- 
mee (Gefecht  bei  Mery),  dann  den  niemals  genug  gewür<* 
digten  Entschluss  vorwärts  zu  gehen ,  während  jene  sich 
zurückzog.  Darauf  Gefechte  an  der  Therouanne  u.  s.  w. 
Vereinigung  mit  dem  Corps  von  Bülow  und  Winzinge— 
rode  von  der  IVordarmee,  Treffen  bei  Craone  und  Schlacht 
bei  Laon  ;  Angabe  der  Verhaltnisse,  welche  veranlassten, 
dass  dieser  Sieg  nicht  zur  Vernichtung  des  Feindes  bt— - 
nutzt  ward.  Achter  Abschnitt.  Vorrücken  über  die  Aisne, 
Vereinigung  mit  der  grossen  Armee ,  Marsch  nach  Paris, 
Gefechte  bei  Fere  champenoise,  Meaux  und  Claye,  Schlacht, 
von  Paris.  Nicht  leicht  wird  ein  Buch  über  neuere  Kriegs- 
geschichte ähnliche  Sensation  erregen,  urtd  nicht  leicht 
wird  eins  die  Aufmerksamkeit  der  Zeitgenossen  und  Nach- 
welt mehr  verdienen,  es  wäre  denn,  dass  ein  dazu  ge- 
eigneter Officier  aus  dem  Hao  ptquartier  der  grossen  Ar- 
mee eine  Schrift  von  gleicher  Tendenz  lieferte;  die  ange- 
zeigte dürfte  einige  Veranlassungen  dazu  enthalten !, 

Ansichten  über  die  Kriegführung  im  Geiste 
der  Zeit,  verglichen  mit)  den  besten  altern  und 
neuern  IV erken  über  die  Kriegskunst ,  und  Tnit 
besonderer  Hinsicht  auf  Napoleons  Memoiren. 
Von  H ein  rieh  von  Brandt,  König L  Preuee% 
Hauptmann.  Mit  i  Kupjert.  VI.  u.  288  «S.  8.  1824. 
Berlin,  Schüppelsche  Buchh.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  Schrift  ist ,  genau  genommen ,  eine  detaillirte 
Recension  von  Rogniat's  Considerations  oder  vielmehr  der 
deutschen  Bearbeitung  derselben,  welche  Major  von  Decker 
geliefert  hat.  Sie  folgt  ihr  Schritt  vor  Schritt,  beleuch- 
tet und  erörtert  die  darin  entwickelten  Ideen,  und  zeigt 
—  womit  jeder  Militär  von  Einsicht  einverstanden  seyn 
wird  —  dass  es  mit  der  Kriegskunst  des  französischen 
Antors  nicht  sonderlich  bestellt  ist.     Der  Vfr.  bewährt 
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Kriegserfahrnng,  Kinsicht  in  das  Kriegswesen,  und  eine 
ganz  ungemeine  Belesenheit.  Ref.  kann  bei  solchen  Ele- 
menten nur  beklagen ,  dass  sie  in  Bezug  auf  eine  an- 
dere Schrift  verwendet,  und  nicht  lieber  zu  einer  seibst- 
•täodigen  Schrift  benutzt  worden  sind. 

•  •  ■  *        •  . 

•  *  Allgemeines  Lehrbuch  der  Geographie  von  Eu- 
-fopa;  Auf  BeJehl  &r.  Königlichen  Hoheit  de* 
Prinzen  August  von  Preussen  zunächst  als  Grund- 
lage'  Jur  den  Unterricht  in  »den  Brigadeschulen 
der  König/.  Preussisvhen  Artillerie  bearbeitet  von 
fVi Ihelm  Mein  ecke*  Premier  -  Lieutenant  u. 
ev  ita4.  XXVHL  u.  729  S.  gr.  8.  Erfurt, 
Keyserathe  BuchhandL 

*'  Bei  der  Bestimmung  dieses  neuen  Lehrbuchas  ist  na- 
türlich besonders  auf  die  sogenannte  Militär  — Geographie 
Rücksicht  genommen,  und  zwar  in  folgender  Art.  Aach 
zwei  kurzen  Abschnitten  über  die  mathematische  und 
physische  Geographie  im  Allgemeinen,  wird  die  reine 
Geographie  Von  Europa  auf  ungefähr  350  Seiten  abge- 
handelt; der  Vfr.  nimmt  dabei  folgende  Ordnung  an:  L 
Festland  der  Pyrenäen ,  U.  Festland  der  Alpen  (Frank- 
reich, Italien,  Schweiz,  Deutschland),  III.  Karpathen 
und  Balkan-Länder  (Polen  mit  Preussen,  Ungarn,  Tür- 
kei), IV»  Nordsee-Lander  (Niederlande,  Dänemark,  Groß- 
britannien und  Irland),  V.  Kjolen -Halbinsel  (Schweden 
und  Norwegen),  VI.  Ostsee  und  Ural- Länder  (Russland), 
Jede  Abtheilung  wird  unter  nachstehenden  Gesichtspunk- 
ten betrachtet:  I.  Name,  Lage,  Grösse;  2.  Oberfläche, 
Boden;  3.  Gebirge,  Pässe;  4.  Abdachung;  S.Ebenen, 
Moraste,  Seen;  6.  Vorgebirge;  7.  Seeküste;  8.  Flüsse, 
Hauptübergange;  9.  Canäle;  10.  Landstrassen;  11.  Ku- 
ala ,  Anbau,  Producte;  12.  Volk. 

Der  Rest  des  Buches  ist  der  politischen  Geographie 
gewidmet,  welche  wie  folgt  abgehandelt  wird.  A.  Mit- 
teleuropa. I.  Kaiserthum  Oesterreich ;  II.  Königreich  Preus- 
sen ;  III.  Deutscher  Staatenbund  (Oestreich,  Preussen,  Dä- 
nemark, Niederlande  auf  die  besondern  Abtheilungen  ver- 
wiesen) 5  IV.  Schweiz ;  V.  Italiänische  Staaten,  ß.  West- 
europa, I.  Grossbritannien;  IL  Niederlande;  III.  Frank- 
reich ;  IV.  Spanien ;  V.  Portugal.  C.  Nordeuropa.  L,  Da- 
nemark; II.  Schweden.  D.  Osteuropa.  I.  Russland;  IL 
Krakau ;  III.  Jonische  Inseln ;  IV.  Türkei.  Die  Gesichts- 
puncte  für  jeden  Staat  sind  I.  Namen,  Lage,  Grämen, 
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Grüsse;  2.  Bestandteile;  $.  Bevölkerung t  Wohnplätze; 
4  Staalsform  ,  Orden;    5.  .Finanzen;    6.  Münzen,  Maas, 
Gewicht,  7.  Festungen  und  sonst  wichtige  militärische 
Puncte  und  Linien,   8.  Militärbehörden,  Kriegsbeschaf— ' 
fungs-  und  Mil.- Bildungsanstalten  ,  9.  Land-  nnd  See- 
Macht.     10.  LintheiJruig  des  Staats  und  Ortsbeschreibung, 
II.  historisch  merkwürdige  Orte..   Man  sieht,  dass  der 
Plan  der  Schrift  iür  ihren  Zweck  gut  angelegt  iht ;  eine 
gewisse  Genauigkeit  und  Vollständigkeit  in   den  einzel- 
nen   Angaben   ist  jetzt,  wo  so  viele  Hülfsmittel  dafür 
existhen  ,  kaum  ein  Verdienst ;  und  doch  hat  Ref.  einige 
offenbar   irrige  Angaben  gefunden.     Die  Darstellung  ist 
lebendig,  ein  Register  erleichtert  den  Gebrauch  desÖuchs, 
welches  als  Leitfaden  beim  Vortrage  jler  I  j  dbeschrei})un<j 
in  niedern  31ilitärschulen  wohl  zu  empfehlen  ist. 

u     JöOtaniK.  M         l4         ,  , 

JZnumeralio  Jihcum  quas  in  itiaere  cycci  ter-* 
ram  lefyl  CL  Adaiber  Las  de  Ch  ami&go  äd~ 
jectis  in  otnnia  harum  plantar  Um  gener'a  ptr- 
mulLastjiie  species  nun  satts  cogmtßs  ve{  jks>vas 
aninuulvernionibux  auetore  D.  Georg  jFrid. 
Katcljuss,  Prof.  Ilal.  exlranrd.  Cum  tabulis 
aepeis  duabus.    Lipsiae  au/ntib.  Cur,  Cnoljlüch^ 

MDCCCXXir.  VI,  ao  Ji.  ö.  i  Rlhlr.  jS.GY. 
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u  Die   ^jerliche  .und.  interessante   Familie  der  farfii 
schien  seit  S wart z's  und  Willdenow's  Tode,  wenn  auch 
nicht  gerade  verwaist ,  doch  vernachlässigt  zu  seyn,  al& 
der  Verf.  der  vorliegenden  Schrift  in  dem  2o$ten  und  2lm 
Bande  der  Berlinischen  Jahrbucher  iür  Pharmacie  eine  Ue- 
Lersicht  der  Farrngattungen  gab,  aus  welcher,  so  kurz  und 
gedrängt  sie  auch  ist  und  seyn  mussU  ,  das  gründlichste 
Stadium  dieser  Gewächsfamilie  und  eine  nüchterne  und 
genaue  Beobachtungsgabe  des  Vfs.  doch   deutlich  genug 
hervorging.    Indem  wir  nun  in  der  gegenwärtigen  Enu— 
meratio  nicht  nur  die  gerühmten  Vorzüge,  sondern  auch 
Klarheit  der  Beschreibungen  und  sorgfaltige  Kritik  wahr- 
nehmen und  sich  diess  Alles   mit  einem  grossen  Reich— 
thum  an  Materialien  und  einer  nicht  gewohnlichen  Fertigkeit 
im  Zeichnen  vereinigt  findet:  so  lässt  sich  holten ,  dn  ss 
der  Vf.  nach  Swartz  und  Willdenow  den  Faden  wiederum 
aufnehmen    und   die  Botaniker   mit    einem  allgemeinen! 
Werke  Uber  die  Farrn  erfreuen  weide.    Wie  schon  der 

flg.  ftqtt  tm  Md.  //.  St.l/  "      "  '  P 


•\B  •'  Botanik. 

Titel  besagt:  so  haben  'die  vom  Dr.  voh  Chamisso  auf 
seiner  Erdumsegelung  beobachteten  Fartn  die  nächste  Verr 
anlassung  zu  dieser  Schrift  gegeben  und  bilden  gleichsam 
den  Kern  derselben.  Die  Vergleichung  des  Willdenmr- 
schen  Herbariums  und  die' zahlreichen  Mittheirangen  sei- 
ner Freunde  setzten  den  Vf.  in  den  Stand,*  zugleich  die 
meisten  der  bekannten  Gattungen  ihren  Kennzeichen  nach 
oder  durch  einzelne  wichtige  utid  früher  zweifelhafte  Är- 
ten  *ü  erläutern  und  zu  vermehren.'  Die  Menge  de* 
Neuen  nöthigt  Uns,  nur  einiges  Mutigere k,  besonders 
in  Bezug  auf  Classiükation  und  Gattangerxr'hereuszuhe- 
ben.   Die  Ordnungen  'der  Farm  scheinen,,  jetzt  für  den 


nu 

rss;  fedoch  ohne -Definitionen1  zÜ1  geben:  -  Wir  Vol- 
diesedben  hier  auffuhren  und  unsere  Bemerkungen 
einschalten.  J.  Equisetaceae" ,  enthalten  nichts  Neues.  % 
Lycopodineae  *  warum  nicht  natürlicher  und  der  Analogie 
gemäss  Lycopodhceae  ?  der  Vf. '  sagt  ja  /irfcht  PctyH»- 
neäe.  Die  Gattung  Xycopodiunt  erhält  zahlreiche  wch- 
tragje :  Tmesipteris  Beruh,  wird  damit  vereinigt.  Ophiogles- 
seae'ltBf.  werden  durch  eine '  heue  Gattung  bereichert: 
Hetroirithostachys  genannt  ,  das  BotryehiunV  ^eyUnicum 
Sw.  Unter  dem  Namen:  Marattiaceae  begreift  der  Vf.  die 
Gattungen  Marattia,  Drunea  und  Angiopteris  und  beschreibt 
von  der  ersten  derselben  2  neue  Arten.  *  Gleichende  (bes- 
ser GJeicheniaceae) ,  mit  Recht  wird  Mertensia  von  Glei- 
chenia  getrennt  erhalten ,  efstere  mit  1  Art,  letztere  mit 
jV^^^w^Ätt'1,  Pl<rty*oma  nach  ÄBrown  eTläatert. 
Nachzutragen  ist  die  Abbildung  eines  sterilen  Exetnphn 
im~Dict.r  de  scienc.  nat.  Livr.  25.,  wo  dfie  Fiederblattcbeu 
in  Ermangelung  der  Kapseln  »folioles  capsdaires;!1  he 

Unterseite    aber   r  corps  feproduclüfr'* 


Osniunda  ist  »gibberem«  ein^Dfbckfehler  es  muss  gibb« 
gibbefum  heissen.  ZüLygodium  kommen  j  neueArtei 
Schignea  eine  kapensi sehe.  Aneimiä  (oder  Anemia)  — 
data  ist  neu;' A"  cheilanthoides  A.  repens  Raddi.  —IV 
lypodiaceae.  Von  Polybötrys  neuP.  cylindrica ;  von-Acnv 
stichum  i  Arten ,  auch  wird  eine  Uebersicht  der 

samtnt 

liehen  beschriebenen  gegeben.    Von  Gymnogramma  2  netif 
Arten}  eben  so  viel  von  Gramm itis.    "Nicht  minder  rticH 
als  die  frühern  Gattungen   ist  Polypodium  ausgestattet, 
Cyclophorüs  DesV,  heisst  hier  besser  Niphobulus. 
beobachtet  sind  die  besondern  häutigen  und  die  Kapsel- 
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häufen  bedeckendien  Schleierchen  von  Onoclea.  ^Up-» 

surua  Beruh«  wird  ganz  zweckmässig  restituirt  und  frag*, 
weise  Cryptogramraa  RBr.  citirt.  Ree.  kann  die  Rachtig«? 
keit  dieses  GitatS  bestätigen»  aber  C.  acrostichoides  ist  eine 
von  A.  cnspus  verschiedene  Art.  Onychiurn  eine  aus  z 
Arten  betehende,  schon  im  Berliner  Jahrbuche  aufgenpm- 
mene  Gattung,  ^'Hymenolepis  KIfft.  ist  Lomsria,  spicate 
W,  Ob  das  sogenannte  innere,  sich  Khuppig  absondernde 
lndusium  ein  wirkkekes  Schleierchen  sey,  .  wäte  wpH 
noch  zu  bezweifeln.  Der  Name  ist  von  vuriv  und  lextQ 
abgeleitet.  Unter  JLeptocbilus  wird  Acsostichtfm  axillare 
Cav.  abgesondert.  Die  Pteris  thalietroides  Sw.  tri^t  eis 
Ellobocarpus  Kils.  aal  und  es  wird  dabei  einer  Schrift 
über.  Eni  Wickelung  der  Karrnkräuter  angezogen.,  Der 
Name  Ceratopteris  Brugn.  ist  aber,  da  die  erwähnte  Schrift 
noch  nicht  ausgegeben  ist,  weit  älter  und  verdient  um 
so  mehr  den  Vorzug,  als  der  Vf.  seine;  früher«.  Benen- 
nung der  Kquisetaceen  »  Ceratopterides  i  aufgegeben  zu 
haben  scheint.  C.  Richardi  ist  eine  dritte  noch  nicjitj  ery 
wähnte  Art  und  im  Diction.  class.  d'hist.  nat.  beschrieb- 
ben.  — •  Zu  LiOmaha  W.  wird  Stegania  Dr.  gezogen t;  (was 
nur  zu  billigen  ist,  und  8  unbekannte  Arten  werden  ^ab- 
schriebe n.  Sadleria  ist.  eine  neue  zwischen  Blechn  um  und 
Woodwaadiä  stehende  Gattung»  Ree  vermisst  die  Ab- 
Bildung  der  Gattungscharaktere  ungern.  Asplenium  ,  wo- 
mit Athvnum  verbunden  wird,  gestattet  se^er  Reich haltlgr- 
keit  wegen  ,  keinen  Auszug.  Zu  Diplazium  werden  einige 
frühere  Asplerha  gebracht  DidymOcblaena  Desv.  ist  erhal- 
ten, lieber  Pteris  erlaubt  sich  Ree  nur  zu  sagen,  das*  J\ 
ippendiculati  dieP.  decurrens  Prsl.  sey.  Unter  An trophyum 
* ^t^WT  ^V*af» '  d 1  i ein i o n i t j ^  mit  ^  t?  sc  ti  Ii  t  c  11  \  ruclit** 
lwitnv  Adiaotüm*  wind  mit.  interessanten  Arten  Reichert, 
wovon  z.  /B.  A.  sulphureum  aus  Chili  unten  schwefelgelb 
bestäubt  ist.  Adianrum  triphyllum  wird  mit  noch  einer 
neuen  Art  als  Caasebeera  aufgeführt.  Unter  jedem  Indu- 
sium  sind  zwei  genäherte  Fruchthaufen»  Von  Saccolouia 
KÜs.  Barl.  Jahrb.  ist  hier  zuerst  eine  Abbildung  gege* 
ben.  Ais  Balantium  trennt  der.  Vf.  üicksonia  culcita 
L'.  Herit.  und  eine  ähnliche  Art.  Cibotium  tüfs.  ist  wie 
die  vorige  Gattung  besonders  durch  die  Beschaffenheit 
der  Schleierchen  charakterisirt.  Aspidium  und  Pleopeltia 
sind  vermehrt,  auch  Alsophila  Br.  Ghnoöphora  hvlfs.  isf 
Cyathea  villosa  Humb.  und  nähert  sich  vermittelst  ihres 
filzigen  Schleierchens,  Woodsia  RBr,  und  Polypodium 
Taeniti»  Rth.  (Trichopteris  Prsl.)    Eine  geographische 
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TJ&irsicht  ilet  *on  Oh4rri*wfO  gefun tone*  Arten,  «in  Blatt 
nuV  Zusätzen  tmd-  Verheerungen  y  «-ein  vollständiger  In- 
acxstüVlä  zwei  KbpfeYtafelh/  die  eme^  iErfiifitening  meh- 
rere* Gattnngskennieicl^.g^eud,,  6»  ändere  Trichofci- 
iierVneiföKum  dTar«teüena  v  beschliess^-  .diese  interessante 
Sfchrift.  Von  der  Ree.  gering  gesagt  ^haüen  gliubty  um 
'  «fr^Leser,  von  der  Reichhaltigkeit:  und- Wichtigkeit  4er- 

telbetr  zu  überzeugen/  Da»  Aeussere  des  Buchs  ist  ge- 
lllfg ,  der  Druck  correct  und  'der  billig. 
5,vi.,  b'     v  4,       ,•  .  .-.i*  .r«:-  :*«*.vr  '■  >«  •» »« 

d V//m  clttctore ! ß •  atfl-  #1 '  <i  Bovnni n&ka u« e 0j 
Ii«'  Cömrmsa;  Cataslti  Ghter^etc.  Phanoro- 

^hamia  Monhsteyii  eHintih.  F*id:JLeg*mberg  1&4. 

010  ff«  »H#i  sV    *>'•«!   «v.ll.i   itC7^  <  1*1       fJ*  «  •  i 

^"Die  Eirtrfchfmtg  Öles**-  Verläufe«;  einer  Flor»  «von 
Mürtoter?  'Welche  et^fti^ebei)  so  talentvollen,  ali .eifrigen 
Xrnd-  Destheidftie^  Dile««i*«ti  »am  VerDhat*  verdient  W 
Trohetf 'Grade  mcKt^wr -Lobi»  sondern  auch  Nachahmang. 
'Bf/n Erdstrich,  öVss*efa  Pflfchzenr€richtftümer  dieser  Frexi  romas 
aufzählt,   bestimmt  der  Vf.  nach  >natürliehen  Granien. 
Dies»  bilden  der  Lew  reberger   Bergzug ,• '  ferner  die  am 
f\isse  desselben    entspringende  Lipp«  in  ihre*  ganzen 
■Ve-Tladfe  bis  rum  Alfflufse  bei  Weselv  endlich  der  Bhem 
und  die  Grenzt  der  Niederlande,  die  Grafschaft  Bentheim 
eingeschlossen;    üeber  die  geognosfisch«.  und  physische 
Beschaffenheit  dieses  Erdstrichs  gibt  der  Vf.  iq  der  Vor* 
•rede  ausreichende  Nachrichten  ,  so  Wie  er  sich  dwin  «H- 
'gleich  über  die  Einrichtung  de*  Werke»  erklärt.  D* 
•Diagnosen  der  Gattungen  und  bekannten  Arten,  » 
diePminder  wichtigen  Synonyme  sind  mit  Recht  «*ejt* 
lassen  um!  es  Wird  in  der  Regel  rfur  auf  Willdeno*, 
Persoon,  'oder  Aoemer  und  Schultes  verweisen.    Nur  bei 
T>ettentt'«J  dubitfcen  Gewächsen  werden  andere  Schriftsteller 
tjvtift        wäre  aber  zu  wünschen,  das»  die  Werke  derr 
selben  frrrd  die  betreffenden  Stellen  angezogen  waren;  w- 
€*ni  dieselben  vielen  LeSem  gewiss  unbekannt  sind.  Das 
System,  dem  gefolgt  wird,  ist  das  Linn/- sehe  ,  mitTer^ 
thcüung  der  Polygamie  unter  die  übrigen Classen.   Bei  je- 
der "Art  findet'  niari  angeführt  die  Dauer,   Blüthezcit,  die 
Standorte,  mrt  löbenswerther  Genauigkeit,  und  auchvdi« 
Finder*   Bei  zweifelhaften  oder  neuen  Gewächsen  findet 
toian  Beschreibungen';  60nst  nur  kurze  diagnostische  und  die 
Abarten  betreffende  Bemerkungen.    Wir  heben  als  weni- 
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ger  bekannt  nnd  seltnere  Pflanzen  folgende  aua:  Vale- 
riana sambucifolia  Mik  ;  Fedia  Auricula  DGL,  Scirpui  uni- 
glutnis  Lk.,  wozu  fwgweise  S.  inteimedius  ThuilL  ß  ge- 
logen wird,  und  d*r  dem  S.  palustris  sehr  verwandt  ist. 
AW  uliginossr  Weihe  u.  v.  Bönurgh.,  wöbei  Deschampsia 
discolorK.  et S.  mit?  citirt  wird..  Ree.  hält  jenev.A.  ul^ 
g'tnosa  für  Thoüliers  Art.    Tiilaea  muscosa  L.  ein  Bei- 
trag  zur  Flora  Deutschlands;  Potamogetou  obtusifoliua 
Mert.  tfnd  Koch ,  Pulmonaria  sngüstifoßa  L. ,  (wenn  es 
*  nicht  P.  azurea  Besa.  ist),  Myosotis  repens  Rchbch. ;  Ana-* 
gallis  tenella  L. ,  Lysimachia  punctata  L.  (semel)  ,  Ribea 
reclinatum  L. ,  Jasione  perennis  Lam. ,  deren  Art-Rechte 
indessen  von  dem  Vf.  im  Zweifel  .gezogen  werden ,  Ae— 
nanthe  peucedanifolia  Poll.,  Aethusa  segetalis  v.  Bonningh., 
von  A.  Cynapium   verschieden   durch  niedergedrückten, 
von  der  Wurzel  aus  ästigen ,  verschwindenden  Stengel, 
langer  gestielte,   einfache,   tief  dreitheilige  Blätter  und 
Staubfäden ,  welche   noch  einmal  so  lang  als  die  Blu- 
menblätter sind.    Sium  Bnlbocatanüm   Spr.  Imperatoria 
pimpinelloides  Sahlmayer  in  litt.  Abart  der  I.  Chabraei, 
Leucojum  aestivum!    Fritillaria  Meleagrig,  Scilla  nutana 
Lip.  ,  Rume*  crisjatus  Wallr. ,  aber  nicht,  die  früher  be- 
schriebene Decandolle'sche  Art  gleiches  Namens.  Monotropa 
hypophegea  Walh\>  Selen eanglica,  wahrscheinlich S«  sylve- 
stris Schott,  Spergula  sativa  Bönngh.,  arvensis  L.  seaLm. 
,et  DC.  auf  sandigen  Ackern  und  mit  höckerigrauhen  Sa-* 
men.    S.  vulgaris  Böngh.  arvensis  auct.    Die  Samen  die-* 
ser  Art  sind  kleiner,   mit  gestielten,  anfangs  weissen, 
dann  bräunlichen  Körnchen  besetzt  und  soharf  mit  undeut- 
lichen abgestossnen  Rande.    S.  maxima  Weihe  auf  Flachs- 
äckern bis  3  Fnss  hoch,  mit  eckigen  grossen  und  mit 
Wärzchen  besetzten  Samen  etc.     Prunus  Juliana  DC, 
Pr.  duracina  DC.  Rosa  Swartzii  Fr.,  eine  Menge  Weihe- 
sche Rubi,  die  wir  aus  Mangel  an  Raum,  übergehen; 
Eranthis  hyemalis,'  Galeopsis  bifida  Bönngh.  von  G.  Te~. 
trahit  durch  am  Grunde  mehr  vorgezogene  Blätter,  schien«» 
kere  Kronen  und  eine  andere  Bildung  der  Unterlippe  ver- 
schieden.   Acyrios  diffnsus  Bönngh.  zwischen  A.  alpinus 
und  vulgaris  stehend.    Prunella  parviflora  Lej^  Nasturtium 
ancens  Reichbch.  Erodium  pilosum  ThuilL,  Medrcago  Will'* 
denovii  DC.  Leontodon  arcuatns  Tausch.,  Limodorum  epi— 
pogium,   Zanichellia  repens  Bönngh.  durch  wurzelnden, 
nicht  schwimmenden  und  festern  Stengel ,  -  so  wie  durch 
fest  sitzende,  ungezähnte,  ungefurchte  Akenien  und  aus— 
gebuchtete   Narbe  auf    den    doppelt   kurzern  Griffeln 
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von  Ä."  pafaalrie  verschieden«     Chara  tenuissima  Desv. 

Typha  elatior  Btfnngh. ,  7  —  8  Fuss  hoch,  Blätter 
doppalt  ao  breit,  als  bei  T*  angustifolia,  nicht  gerinnt. 
Von  ^T« -latifolia  durch  nahe  an  einarnVr  stehende  Aehren 
und  schmalere  Blätter  verschieden.  Carex  spadicea  Rth- 
Myriophyllum  alterniflorum  ,DG.  Bin  vollständiger  Index 
beschliesst  diese  brauchbare  und  eleaant  bedruckte  Schrift 

;f  Zoologie. 

Consideraiions  genitales  sur  la  classe  des  in- 
»eetes.  Par  Jndre-  Marie  -Constant  Dume*ri/9 
-  de  tacadtnue  royale  des  sciences  de  Vinsiitut. 
Quprage  orni  de  soixante  -ptanchee  en  taille- 
douce  representant  plus  de  troie  cent  cinquaate 
genres  d'insectee.  Paris  et  Strasburg  ehern,  Le- 
vrauU  itteS.  X  27a  S.  gr.  8.  8  RtJUr.  vi  Gr. 

Der  berühmte  Vf.  hat  in  diesem  Werke  den  iur  das 
Dictionnaire  des  sciences  naturelles  gearbeiteten  Artikel  »In— 
sectes«  hier  um-»  und  weiter  ausgearbeitet,  nnd  der  Ver- 
leger die  entomologischen  Tafeln  dea  erwähnten  Wörter- 
buchs hinzugefügt.  Bei  der  vertrauten  Bekanntschaft  Du— 
merils  mit  den  Insekten  und  bei  der  Gabe  der  Franzo- 
sen, das  Allgemeine  einer  Wissenschalt  in  gefälliger  nnd 
und  unterrichtender  Form  vorzutragen,  liefen  Ree.  et- 
was Vorzügliches  erwarten  und  er  ist  im  Ganzen  nicht 
getauscht  worden.  Das  Werk  zerfallt  in  8  Cepp.  Itn 
isten  haridelt  der  VI.  von  der  Stelle,  welche  den  Insek- 
ten in  der  Stufenleiter  der  Wesen  anzuweisen  ist,  defi- 
nirt  diese  Thierclasse.  Im  aten  Cap.  wird  eine  all; 
meine  Uebersicht  der  Formen  und  der  Bauart  der 
ten  gegeben.  Das  3*  C.  handelt  von  den  Functionen 
Insekten;  das  4.  C.  von  den  Mitteln,  deren  sich  die 
sekten  «u  Erhaltung  ihrer  Existenz  bedienen.  Im  5.  C. 
werden  die*  hinsichtlich  dar  verschiedenen  Fortpflanzung 
Statt  findenden  Eigentümlichkeiten  der  Insekten  erläu- 
tert ;  im  6.  C.  aber  wird  die  analyrische  Methode  für  das 
Studium  und  die  Classification  der  Insekten  aus  einander 
gesetzt«  Es  theilt  der  Vi«  die  Insekten  in  8  Ordnungen:  t. 
Coleoptern  und  diese  nach  Beschaffenheit  und  Zahl  der 
Fussglieder  in  4  Unterordnungen :  Pentameren,  Heterome— 
ren,.  Tetrameren  und  Trimeren.  2.  Ortho pt ein.  3.  Neu- 
ro ptem  ,  4.  Hymenoptern,  5.  Hemiptern,  6. -Lepidoptern. 
7.  Diprern,  8.  Aptern,    Jede  dieser  Ordnungen  zerfalJ 
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in  mehrere  Familien ,  deren  60.  die  C lasse  der  Insekten 
bilden.  Das  7.C.  handelt  von  den  wesentlichen  Kennzei- 
chen der  Ordnungen  und  Familien  der  Insekten;  ist  indes- 
sen ziemlich  unvollständig  ausgefallen ;  intern  die  fremde, 
und  besonders  deutsche  Literatur,  nicht  benutzt  worden 
ist.  Ein  gleicher  Vorwurf  trifft  das  8te  und  letzte  Cap. 
welches  die  Bücherkunde ,  die  vorzüglichsten  entomolo- 
gischen, Schriftsteller  und  die  Angabe  ihrer  Systeme  ent- 
hält. Ein  alphabetisches  Inhaltsverzeichniss  der  Classep, 
Ordnungen  und  Gattungen  beschliesst  das  Werk.  Die 
gsossentheils  bekannten  Kupfer  sind  unter  der  Aufsicht 
des  Vis.  gezeichnet  und  unter  Turp ins  Anleitung  treff- 
lich in  Kupfer  gestochen.  Sie  sind  trefflich  gearbeitet, 
wenn  schon  Manche  etwas  Manierirtes  zeigen.  Auch 
möchte  man  wünschen,  das»  häufiger  Analysen  gegeben 
worden  wären.  Druck  und  Papier  sind  vorzüglich,  der 
Preis  ist  aber  etwas  hoch  gestellt.  ,  , 

Deutschlands  Fauna  in  Abbildungen  nach  der 
Natur  mit  Beschreibungen»    Von  Jacob  Sturm. 
-  VI.  Abtheilung.    Die  Würmer ;  6.  Heß.  Nürn- 
berg 1825.  bei  Jacob  Sturm.   16  Tafeln  in  12. 
mit  Text.  16  Gr. 

Dieses  von  Hrn.  Hartmann  beiarbeitete  Heft  enthält  ' 
nur  Schnecken  und  zwar  die  folgenden  Arten:  I.  Auri- 
cella  carychium  Jur.  (Carychium  minimum  Pfeif!.)  2. 
Acme  lineata  Hart.  (Auricula  Drapord.)  mit  dem  Thiere 
abgebildet.  3.  Cyclostoma  elegans  Drap.  Eine  schone 
Art.  4.  Helix  aspersa  Müll,  mit  dem  Thiere;  nur  im 
sudwestlichen  Deutschland.  5.  Varietas  et  monstrositas 
praeced.  6.  Helix  ntutabilis  v.  montana.  7.  Helix  cri- 
stallina  v.  eburnea  et  8.  H.  crystallina  Drap.  9.  Heli* 
personata  Drap.  10.  H.  holosericea  Stud.  von  den  ho- 
hen Schweitzeralpen.  II.  Pupa  doliolum  Drap,  mit 
dem  Thiere;  ebenfalls  schweizerisch.  12.  Bulinus  varia- 
bles Hartm.  12.  Planorbis  cristatus.  14.  P.  imbricatus 
Drap.  15.  P.  nitidus  Drap.  Merkwürdige  Art,  mit  dem 
Thiere  abgebildet.  16.  .P.  lenticularis  Alt.  Obgleich  der 
Umstand,  dass  Hr.  Hartmann  die  Abbildungen  gezeichnet 
und  auch  gestochen  hat,  von  wissenschaftlichem  Werthe  ist : 
so  möchte  man  doch  auf  Stich  und  besonders  die  Illu- 
mination etwas  mehr  Sorgfalt  verwendet  wünschen.  Die 
Wahl  der  Artan  ist  glücklich  und  die  Beschreibungen  und 
sonstigen  Nachrichten  sind  untadelhaft.  ,  • 
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Ä  Datstellung  des  Fabrik*  -  und  Gewerbewesens 
in  seinem  gegenwärtigen  Zustande ,  vorzüglich 
in  technischer V  mercantilischer  und  statistischer 
Beziehung.  Nacfi  den  neuesten  undt\uverlääsig~ 
sten  Quellen  und  nach  vieljährigen  eigenen  Be- 
obachtungen ,  mit  steter  Berücksichtigung  der 
neuesten  Erfindungen  und  Entdeckungen,  und 
des  Zustanden  des  Fabrik-  und  Gewerbswesens 
im  ostreichischen  Kaiser  Staate  bearbeitet.  Zum 
Gebrauch  für  Staatsdiener  ,  Kameralbeamte, 
Landwirthe  und  J \andgutsbesitzer ,  Kaufleute 
und  HandelscomptoirS)  Fabrikanten,  Mannjak- 
turisten  und  Handwerker  u.  s.  u>,  Herausgege- 
ben von  Stephan  Edlem  von  Keess>  ersten* 
Commissair  bei  der  k.  Js.  Fabrikinspection  in 
JYien.  Zweite  berichtigte,  viel  vermehrte  und 
mit  einem  Anhange  bereicherte  Ausgabe.  Erster  ' 
ff  heil  gr.  8.  VI.  u.  688  S.  Zweiter  fheil  XVI. 
u.  658.  Dritter  Theil  1028&  Anhang  und  Sach- 
register 128  u.  180  S.  Wien  1824.  bei  Mörschner 
u.  Jasper,    »2  Rthlr.  • 

per  Vf.  dieser  sehr  interessanten  Schrift  erhielt  18 10. 
die  Stelle  eines  ersten  Commissairs  bei  der  damals  neu 
organisirten  niede<r-östr.  Fabrikeninspectfon  und  überzeugte 
sich  gar  bald,  dass  es,  um  gründliche  Kenntniss 
der  Industrie  zu  erlangen,  Torzugsweise  nttthig  sey,  die 
Arbeiten  sämmtlicher  Produktionszweige  in  ihrem  vollen 
Umfange  zu  kennen  und  gleichsam  immer  die  Muster  vor 
(Augen  zu  haben.  Er  legte  zu  diesem  Heimle  eine  tech- 
nische Sammlung  an ;  die  anfänglich  bloss  die  vollende- 
ten Fabrikate  enthielt,  später  aber,  um  sie  noch  lehrrei- 
cher zu  machen,  wurden  auch  die  rohen,  theiis  im  lieber— 
gange  befindlichen  Stoffe  zugefügt.  Diese  Sammlung  wuchs 
über  1300  von  rohen  Materialien  und  über  9000 .Fabrikate 
an.  —  In  der  Ueberzeugung ,  dass  ein  technisches  Werk 
auf  diese  Sammlung  begründet,  von  allgemeinem,  iiisbeson- 
dere aber  für  Fabrikanten,  Künstler,  Handwerker,  Kaufleute, 
Oekonomen ,  Beamte ,  I  .ehrer  und  Schüler  von  grossem 
Nutzen  seyn  müsse,  entschloss  er  sich  zur  Bearbeitung 
dieses  W erks ,  dass  in  kurzer  Zeit  eine  bereicherte  neue 
Auflage  erhielt.  An  sich  ist  diess  Werk  zunächst  als  ein 
iräsonnirender  JUtalog  der  erwähnten  ansehnlichen  Samm- 
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lang  anzusehen.     Ed  zerfällt  in  s  Haupttkeile,  wovon 
der  erste  eine  Beschreibung  der  rohen  Stoffe,  welche  in 
dem  östr.  Kaiserstalte  zur  Darstellung  der  Fabrikate  als 
Haupt-  oder  Nebenmaterialfen  angewendet  werden,  der 
zweite  aber  die  Gewerbe  mit  den  von  ihnen  gelieferten 
Fabrikaten  besehreibt»  —  Ausserdem  wird  last  bei  jedem 
Artikel  angegeben,  was  mit  dem  Vorarbeiten,  Kauf  oder 
Handel  damit  yerbunden  zu  seyn  pflegt,  z.  B.  wer  dazu 
befugt  ist,  was  davon  für  Abgaben  zu  entrichten  sind,  ob 
die  Ein-  oder  Ausfuhr  dabei  untersagt  oder  erschwert  ist; 
desgleichen  findet  man  statistische  Angaben,  Preise  und 
sehr  interessante  geschichtliche  Nachrichten.     Ref.  findet 
dieses  Werk  einzig  in  seiner  Art  lind  kann  den  innigen 
Wunsch  nicht  unterdrücken ,  das*  sich  Gewerbsvorstände 
nicht  nur  in  seinem  Vaterlande  zu  einer  gleich  unterrich- 
tenden Sammlung  entsch Hessen  möchten,  sondern  dass  man 
überhaupt  auf  gleiche  oder  ähnliche  Art  mehr  für  das  Ge- 
•werbswesen  thnn  möchte.    Denn  weiss  man,  was  und  wie 
es  da  ist,  so  ist  dadurch  auch  der  Weg  zu  zweckmässigen 
Unternehmungen,  Verbesserungen  und  Erfindungen  geöffnet» 
Ref.  ist  der  Meinung,  dass  er  keine  Entschuldigung  be- 
dürfe ,  wenn  er  hier  den  Inhalt  des  Werks  in  möglicher 
Kürze  beifügt.    Der  erste  Band  enthält  eine  vollständige 
Beschreibung  der  rohen  Materialien,  welche  in  den  Fa- 
briken, Manufakturen  und  Gewerben  verarbeitet  werden, 
nebst  den  nutzbaren  Abfällen,  der  Gewinnungsart,  den  Ei- 
genschaften und  Unterscheidungsmerkmalen,  der  Verwen- 
dung ,  dem  Handel ,  den  Preisen  u.  s.  .  w.  in 1  folgenden 
Abtheilungen:  A.  Rohe  Materialien  aus  dem  Pflanzenrei- 
che: I.  die  Hölzer,  welche  zum  Verarbeiten  dienen  — * 
und  Vorbereitung  des  Holzes  zur  weitern  Bearbeitung; 
11.  der  Torf;  HI.  die  Kohlen,-  IV.  Schilf  und  Rohr;  V. 
das  Stroh;  VI.  der  Flachs  und  Hanf;  VII.  die  Papierma— 
terialien ;  VIII.  die  Baumwolle ;  IX.  die  Lohe  und  Ger— 
beraaterialien :   X«   die  Farbematerialien ;  XI.  die  Feld—« 
frÜchte  und  Mehl ;  XII.  Früchte  und  Samen  zur  Erzeu- 
gung der  fetten  Oele ;  XIII.  das  Wachs ;  XIV.  Zucker— 
materialien;  XV.  Gummi,  Harze  und  Balsame;  XVI.  ver- 
schiedene Pflanzenstoffe  zu  mannichfaltigem  Gebrauche.  — * 
B.  Rohe  Materialien  aus  dem  Thierreiche  >  XVII.  die  Men- 
sc he n haare;  XV III.  Thierhäute  Und  Felle;  XIX.  Thier- 
haare (und  Schafwolle  —  Borsten);   XX.  die  Federn; 
XXI.  die  Seide;  XXII.  die  Gedärme  und  Blasen;  XXIII. 
die  Leimmaterialien;  XXIV.  das  thierische  Fett  und  der 
Wallrath;  XXV.  Horn,  Klauen,  Knochen,  Zähne,  Per- 
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fen,  —  C.  Rolfe  Materialien-  au*  dem  Mineralreiche  r 
die  Erden  und  Steine,  die  Metalle  und  metallischen  Fos- 
silien; XXVllI.  die  Saite  und  XXIX.  die  brerroticken 
Mineralien.  —  Der  zweite  Theü  zerfallt  in  2  Bände 
und  enthält  eine  vollständige  praktische  Technologie,  oebtt 
der  Beschreibung  aller  in  den  Fabriken  und  Gewerben 
erzeugten  Waaren ,  der  Angabe  der  Kennzeichen  ihrer 
Güte  und  Mängel,  des  Handels  damit,  Abgaben  n.  s.  w. 
J.  Die  Hutmacherarbeiten;  II.  die  Ledergerberei;  III.  das 
Pergament  und  der  Chogrin;  IV.  die  Produkte  der  Spin- 
nerei ■i—  Flachs—  und  Hanfgespinste  —  Baum  wollte* 
spinste  —  Schafwollengespinste ;  V.  die  Produkte  der 
Weberei;  Posamen tirarbeit  aus  freier  Hand; -VII.  auf  dem 
Stnhle;  V1H.  gesteckte  Arbeit;  IX.  Strumpfwirkerarbeiten; 
X.  die  türkischen  Käppchen;  XL  die  Spitzenfabrikate; 
XII.  die  gestickten  Arbeiten ;  XIll.  die  Seilerarbeiten;  XIV* 
die  Schnürmacherarbeiten  ;  XV.  die  Geflechte  und  Gewebe 
aus  Stroh  und  Baste;  XVI.  aus  Menschen  und  Thierhaa- 
rtn;'  XVII.  Siebmacherarbeiten;  XVUI.  Bürstenbinderar- 
beit; XIX.  das  Papier  -  und  Papierfabrikate;  XX.  Pa- 
piertapeten ;  XXI.  Spielkarten ;  XXILdie  Holzstiche  ;XXDI. 
die  lithographischen  Arbeiten;  XXIV.  die  Kupferstecher- 
arbeiten ;  XXV.  die  Buchdruckerarbeiten ;  XXVL  Arbeiten 
aus  Holz,  Rohr,  Bein,  Horn  u.  s.  w.;  XXVIL  Fabri- 
kate durch  weitere  Verarbeitung  der  vergerbten,  behaar- 
ten und  unbehaarten  Thierhäute  und  Felle,  welche  aar 
Bekleidung  und  Bequemlichkeit  des  Menschen  dienen; 
XXVllI.  Fabrikate,  grösstenteils  durch  weitere  Verarbei-* 
tnng  von  Zeugen,  weiche  zur  Bekleidung,  zum  Putze  des 
Menschen  dienen,  nebst/  einigen  unmittelbar  damit  in 
Verbindung  stehenden  Arbeiten  (178  Artikel  wie  Watte, 
t  Wachsleinwand ,  Decken  ,  Matrazzen ,  künstl.  Blumen  n. 

w»);  XXIX.  Fabrikate  aus  verschiedenen  vegetabili- 
schen und  thierischen  Stollen  zu  Genussmitteln  als  Zucker, 
Chocolade,  Bier,  Branntwein;  Kaffee,  Essig,  Gel  (und 
dessen  Reinigung)  und  Fabrikate  zu  anderm  mannigfalti- 
gen Gebrauche,  als  Stärke,  Puder,  Oblaten,  Firnisse,  Sie- 
gellack u.  s.  w.;  XXX.  Metallarbeiten;  XXXI. Fabrikate, 
welche  auf  die  Uhrmacherei  Bezug  haben;  XXXII.  die 
mathematischen,  physikalischen  und  optischen  Instrumente; 
XXXIII.  Fabrikate  aus  Erde  und  Steinen;  XXXIV.  Fa- 
brikate aus  brennlichen  Mineralien  z,  B.  Bernstein,  Schwe- 
felabdrücke, Bleistifte;  XXXV.  das  Schiesspulver;  XXXVL 
dti»  chemischen  Fabrikate  nnd  Farben.  Die  meisten  dies» 
\\btheiluncen  haben  viele  Unterabtheilungen.     Der  4» 
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Band  enthalt  einen  Anhang  und  ein  sehr  vollständiges, 
Sachregister,;  das  sehe  geeignet,  jst,  den  Gebrauch  des 
Werkes  zu  erleichtern« 

.  JDi'e  Heitzung  mit  erwärmter  Luft  durch  eine 
Erfindung  anwendbar  gemacht  und  /als  \ 
das  wohlfeilste ,  bequemste,  der  Gesundheit  zu- 
träglichste'y  und  zugleich  die  Feuer sgejahr  am 
meisten  entfernende  Mittel  zur  Erwärmung  gros~ 
serer  oder  mehrerer  Räume  als:  der  öjfentL  Ger 
laude,  der  Herrschaf tswo/viungen,  Fabriken  u. 
.  s.  a>.  dargestellt  von  P.  T.  Meissner  ,  ordentl. 
Prof.  am*,  k.  polytechnischen  Institute  (zu  Wien) 
Zweite  sehr  permehrte  und  bis  auf  die  Anleitung 
mur  Erwärmung  selbst  der  kleinsten  Wohnungen 
Und  zur  zweckmässigen  Einrichtung  der  Trocken- 
anstalten  etc.  erweiterte  Auflage.   Mit  20  Kupfer- 
w  tajeln.   Wien  bei  Gerold,  gr.  8.  XX.  u.  i45 
aHthlr.  '  . 

*  * 

Die  erste  Auflage  erschien  I82I.  und  brachte  die  an 
sich  höchst  wichtige  Und  das  allgemeine  Interesse  erre- 
gende Angelegenheit  zuerst  zur  Sprache.    Damals  konnte 
der  |Verf.    nur  eine  einzige   unternommene  Einrichtung 
für  die  Heitzungsmethode  aufstellen,  da  er  in  der  gegen- 
wärtigen mehrere  grosse  in  Wien  befindliche  nächweisen, 
:und  mit  guten  Zeugnissen  belegen  kann.    Aber,  was  der 
Vf.  nicht  erzählt  hat,  auch  anderswo  sind  nach  seiner 
Belehrung,  wie  Ref.  nachweisen  kann,  mehrere  glücklich 
ausgeführte  Luftheitzungen   zu  Stande  gekommen,  z/B. 
in  Leipzig.  —  Die  Erfindung  vereinigt  zu  viel  Vortheile 
in  sich,  als  dass  sie  sich  nicht  der  allgemeinen  Aufmerk- 
samkeit sollte  erfreuen  können.     Die  bereits  errungene 
-vielseitige  Erfahrung  war  nun  auch  geeignet,  der, Schrift 
selbst  in  einer  neuen  Auflage  grössere  Gediegenheit  zu 
verschaffen.  —  Es  gereicht  dem  Vf.  zum  grossen  Ver- 
dienste, mit  vieler  Umsicht  auf  diejenigen  Fälle  nicht  nur 
aufmerksam  gemacht,  sondern  auch  sie  genau  eryvogen  zu 
haben,  wo  man  von  der  allgemeinen  Regel  bei  der  An- 
lage abweichen  muss,  z.  B.  bei  Krankenzimmern.  —  Am 
schwierigsten  ist         Heitzung  in  Schauspielhäusern«  — 
Für  Wärme  - ,  sogenannte  Gewachshäuser  ist  diese  Hei- 
tzung besonders  von  hohem  Werthe*    Auch  bei  Kami- 
ne n  lässt  sie  sich  anbringen  und  es  ist  dazu  .  nur  ei- 
ne  minder,  kostspielige  und  umständliche  Vorrichtung 
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ntfthig.  — -  Die  Warmenessen  zur  Warm« hg  zu  benutzen 
war  schon  früher  auf  den  Sachs.  Salinen  üblich  und  von. 
dem  verdienstvollen  Bergrathe  Senf  eingeführt.  Ueber—  . 
haupt  bemerkt  Ref.  dass  sich  es  der  Vf.  angelegen  seya 
liess  ,  die  bisherigen  Feuerstätten  sachverständig  zu  wür— 
ditien  und  darnacli  zu  bemerken  und  Anleitung  zu  ce— 
ben,  was  zur  neuen  Heitzung  abzuändern  sey  und  an- 
gebracht werden ,  müsse.  Der  Glaube ,  als-  begünstigte 
diese  Heitzung  die  fenersgefahr ,  ist  in  der  That  sehr 
gut  widerlegt ,  so  dass  gleichsam  bewiesen  ist,  wo  kein 
Feuer  hinkommt,  kann  nichts  anbrennen.  Der  Unbefan- 
gene muss,  wenn  er  nur  auf  die  Einrichtung  hinblickt, 
diese  Heitzung  vielmehr  als  ein  Mittel  zur  Verminde- 
rung der  Feuersbriinste  anpreisen.  Wir  können  den  rei- 
chen Gehalt  nicht  besser  hervorheben,  als  wenn  wir  eine 
kurze  Uebersicht  des  Inhalts  selbst  geben :  I.  Heitzung 
eines  einzelnen  grossen  Raums  mit  erwärmter  Luit.  Die  Ein- 
richtung dazu  ist  auf  der  ersten  Platte  vorgestellt.  II.  Hei- 
tzung mehrerer  Räume  in  einigen  Stockwerken  über  ein- 
ander, Hierzu  Tab.  IV.;  III  und  IV.  Heitzung  mehre- 
rer Zimmer  neben  einander,  die  nach  Belieben  alle  oder 
nur  einige  erwärmt  werden  können:  dazu  Tab.  V — VIII. 

•  Hier  gibt  es  nach  den  Oertlichkeiten  und  nach  dem  Zweck 
verschiedene  Abweichungen,  dazu  die  9te  und  lote  Taf. 
Beispiele  geben.  V.  Beheitzung  eines  Schauspielhauses, 
dazu  tab.  Jl.  u.  12.  Hier  werden  die  Ursachen  ansehe— 
ben,  warum  einige  Versuche  missglückt  sind  und  Feners- 
gefahr veranlassen  mussten.  VI.  Beheitzung  eines  Treib- 
hauses nach  den  Prinzipien  der  neuen  Heitzmethode.  Da- 
zu tab.  XIII.  VII.  Einrichtung  eines  Apparats  nach  dem 
Princip  der  Heitzung  mit  erwärmter  Luft,  mit  Hülle  des- 
sen man  einen  Saal  im  Winter  nach  Gefallen  erwärmen, 
im  heissen  Sommer  nach  Belieben  abkühlen,  und  darin 
zuuleich  so  oft  man  will  ohne  Eröffnung  der  T huren 
und  Fenster  und  auch  ohne  Temperaturveränderung  die 
Luft  wechseln  kann.  Dazu  tab. XIV.  Eine  solche  Einrich- 
tung ist  im  k.  k.  Burggarten  getroffen  worden,  die,  so  miss- 
lich das  Lokal  auch  ist,  in  jeder  Beziehung  der  Erwartung 
entspricht.  —  VIII.  Anwendung  des  erörterten  Princips  zur 
Hei'zung  mit  erwärmter  Luft,  in  solchen  Fällen,  wo 
man  zum  Baue  der  Heitzkammer  kein  unteres  Stockwerk 
zur  Disposition  hat  und  also  bloss  in  dem  Horizont  der 
zu  erwärmenden  Gemacher  eingeschränkt  ist.  —  IX.  An- 

wendnng  des  Princips  der  Heitzung  mit  erwärmter  Luft  ' 
auf  die   Verbesserung    der  gemeinen  Stubenöfeu  und 
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•uf  die  gelegernlidie-Benurfeung  det  Abfalls  der  Wärm«; 
welchertich  bei  vielen  Heilanstalten  der  gewöhnlichen  Art  , 
«rgibt.  Dazu  die  Teiel»  XVI^XX;  X.  Allgemeine 
Regeln,  welche,  bei  der  Heätznng  mit  erwärmter  Lnft  «l- 
knal  zu  berücksichtigen  ain<}.  -  XL  Einige  allgemeine 
Andeutungen  aai  besondere  Localitaterj,  XU.  Wiederle- 
gung einiger  Einwurfe,  welche  gegen  die  neue  Heitzme— 
thode  ins  Publikum  gekommen  sind.  X1IL  Vorzage  der 
Stenern  Heitzmcthode  und  Vergleich ung  derselben  mit  den 
altern .  Verführung  satten.  Sie  ist  die  bequemste,  wohl** 
ieilste,  die  f  feistrssiaherate  und  der  Gesundheit  am  zu- 
träglichste. .  nS. .  1**  *wetden  wir  enf ,  einen  vorzüglichen 
Kitt  su  Oefen,  Röhren  u;  s.  w.  Aufmerksam  gemacht» 
Wir  verdianken  ihm  .  dem  Werkmeister  Schuster*  am.poly- 
techn iachen  Institute  ;*n  Wieri.  i  Die  Ingredienzen  sind  4 
Pfunde  gemeiner  Lehm,  der  wohl  getrocknet  und  gepul- 
vert sein  muas  und  I  Pfund  Borax  und  so  viel  Wasser, 
dass  die  Masse  in  einen  geschmeidigen  Teig  verwan- 
delt wird.  Dieser,  Kitt  söll,  wenn,  er  der  Hitze  ausge- 
setzt worden  ist  >  so  festhalten,  selbst  aal  flachen  Stellen*, 
dass  mau  ihn  mit  dem  Meisel  abarbeiten  muss,  wenn 

man  die  Stücken  losen  will.     .  r  '   -  . » 

*  .  <  -  •  .  * 

Versuch  einir  Anleitung  zum  Bonitäten  und 

•  Klassificireth  des -Bodens.  >  Von  Friedrich 
-  jSbAmnIc,  konigl.  preuss*  Oeconomiecommieea^ 

nius  u.  s.  w.   Leipzig,  6.  Gleditsch  1824«  kL  8, 
8.  VUL  u.  im  S.  1  Rthlr. 

,      •»  •       .  .v  •-#       -   >  •  •  .  ' 

Der  Verk  bat  diese  Schrift  Är  diejenigen  bestimmt, 
Welche  die  grossem  Werke  z.  B*  Thaers,  Meyers,  tu  s, 
-w.  nicht  benutzen  können,  und  entschuldigt  sich  daher, 
suchts  Neues  geliefert. zu  haben,  was  er  allerdings  nöthig 
zu  haben  scheint.    Für  die  Gegend,  in  welcher  der  Vfr. 
lebr,  wird  4»*ss  J3u,chelchen  um  so  weniger  seinen  Zweck 
-verfehlen,  als  die  dasigen  Verhältnisse  am  meisten  ins 
-  Auge  gefasst  sind,  iür  andere  ist  es  entbehrlich.  Die  An- 
leitung zerfällt  in  7.  Abschnitte!    Im  ersten  8.  10.  wer- 
ben die  Bestandtheile  des  Bodens  angegeben  und  über 
jeden  insbesondere  gehandelt.  '  Dass  die  Braunkohle  mit 
dazu  gezogen  ist,  kann  Ref.  nicht  billigen.   Im  zweiten 
Absch.  3.  49»';>»v.on  den  verschiedenen  Bodenarten,  hin-» 
sichtlich  der,  quatitititiven  Verhält»use,  ihrer  Bestandteile, 
wird    zunächst   gezeigt,    dass-  dlt,  .Fruchtbarkeit  nach 
J     dem  UiÄchiwgsverhältiusse  bedingt  se, .  dasj  dann  die* 

■ 
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Substanzen  geeignet  iind,';«ich  gegenteilig  *Hr  den  Fflan- 
a»n  wuchs  aiu  verbessern.  Der  dritte  Abschn.  S.  6a.  „Von 
der  Tiefe ,  dem  Untergründe  y  de?  Lege  und  dem  Kultur-» 
zustande  des  Bodens'*  enthalt  manche  treffliche  Bemer- 
kung, Äie  nicht  oft  genug  erwogen  werden  können  und 
dem  Zeitalter  angehören.  Die  Winke:  „was  ein  Boniteur 
nicht  berücksichtigen  darf"  findet  auch  »Ref.  beachteusT 
Werth.  -  Vierter  Abschn.  S.  77.   Von  den  Classert'  der 

sT&  e        ^aT  ^V^C r/^&95€  r  erwägt  zunächst 

die  hierin  Statt  findenden  Verschiedenheiten ,  geht  dann 
auf  die  Thaersche  Grasseneintheilnhg  des  «  Bodens  über, 
erwähnt  die  Flotowschen Brehderrburgschtfn  ,  besonders 
aber  die  ostpreuss.  Donrainenelasseneinthe/lnng ,  würdigt 
^ie  neu  vorgeschlagene  Ciassenetntheilung  crc.  Fünfter 
Abschn.  S,  103.  Von- der  Untersuchung,  Benitirung  und 
Classiiiciromg  des  Bodens  ohne  chemische  Zerlegung  und 
Sechster  Abschn.  S;  14a.'  von  der  Zerlegung' des  Bodens. 
Im  siebenten  Abschn.      175.  Von  den  Verhältnissen-  -der 
verschiedenen  'Bedenarten ,  wird  das  Vorschrift m ästige  det 
Nutzanschlöge ,  des  Formelle  erwogen  und  Anleitung  fcur 
Ausmittelung  der  Werthsverhältnisse  gegeben,  wobei  fürs 
erste  die  Ertragslähigkeit  der  verschiedenen  Bodenclassen 
auszumitteln  und  festzusetzen  ist;  dann  müssen  die  Pro- 
duoti ooskosten  berechnet  werden.     Am  Schlüsse  dieses 
,Abschnittes  verbreitet  sich  der  Verf.  ^über  die  Ausmitte- 
lung des  Werthsverhaltnisses  der  Wiesen classen  und  der 
.Weideclassen. 

Erfahrungen  im  Gebiete  der  Landwirtschaft. 
Gesammelt  von  Friedrich  Sthniat*.  5t*r  Bd. 
Erfahrungen  im  Gebiete  der  landwirthschaJH 
Technologie  enthaitind.  Mit  *  Kupfrm*.  Leipzig- 
b.Gkditsoh.  »öin.  8.  VHI\  und  21*.  S.  Auch 
unter  dem  hesond.  Titel:  Erfahrungen  invGebiete 
der  landwirthschaitl.  Technologie^  gv+ammelt  u* 
s.  w.   1  Rthlr.  4  Gr. 

-  -  Die  Sammlung  von  Erfahrungen,  wovon  -der  gegenwafl 
tigb  Band  die  fünfte  Lieferung  ausmacht,  int  gnu>end  bc  * 
kaant.  Diese  letztere' verbreitet  tsich  über  technologische 
Gegenstände,  die  den  Lan<iwirth  insbesondere  angehen* 
Den  grttssern  Theil  des  tanzen  nehmen  -die.  Bierbrauerei 
und  Branntweinbrennerei  ein  von  Ö;j  t-^-*  t$h.  Etwas 
Neues  ist  Ref.  beir»  Durchlesen  freilich  nicht  aufgestos- 
sen,  es  hat  ihm  jedoch  Unterhaltung  gewährt,  das^Trei-J 
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bell  des  Verfassers  zu  vernehmen.  Brantweinbrennerei 
scheint  er  mit  besonderer  Vorliebe  zu  betreiben.  Der 
dritte  Abseht?.  8.  152.  handelt  von  der  Svrups  -  und 
'Zuckerbereitung  und  die  Befassung  damit  gibt  einen  neuen 
triftigen  Beweis,  dass  die  Bereitung  des  SüsstoiFes.  aus 
Runkelrüben  u.  g.  ^  immer  gemeiner  werde ,  wenn 
sich  auch  die  Runkelrüben  Zuckerfabriken  nicht  so  bei.  und 
vermehren  wollen,  als  wir*,  aus  Frankreich  vernehmen! 
Vierter  A.  S.  167.  über Starkeberei tu ng  —  enthält  eben  so 
wenige  etwas  Neues  als  der  fünfte  Abschn.  S.  17g.,  wei- 
chet von  der  ßssigberehung  handelt.  —  Der  Sechste 
Abschnitt  S.  — 2*$.  iiber  die  Ersparung  des  Brenn- 
materials bei  ländlichen  Haushaltungen.  —  Ueber  Koch- 
tffeh  —  aber  verbesserte  K  liehen  heerde  - —  Brennmaterial- 
ersparende Vorrichtung,  mit  Dampf  Karton  ein  u.  dgl. 
rnehr^  zxi' koch^Ä' ^  über  Kesselttfen  -^-  »über  »Backdfen 
und  über  Äimmeröfotf^  Enthält  manche  gute  AVinke,  die 
ur^'^nütalicher  sind,  als  man  hierin«  in  den  Lafcd- 
haushaltungett  'gär  sehr  Zurück  ist  und  1  verschwenderisch 
sündigt.  —  Der  auf  der  zweiten  Platte  abgebildete  Stu- 
benofen  bietet  «er  fcuft  vM  zu  wenig«  Flache,  indem 
dieZüge  sich  nur  selbst  erwärmen,  als  dass  man  ihn  unte* 
die  mittel  massig  guten  zahlen  kann.  Ist  er  in  der  Ge- 
gend des  Verf.  der  beste,  so  bleibt  daselbst  noch  viel  zu 
verbessern,  und  man  Wird  wohlthun,  sich  nach  dem  Bes-  , 
sern  in  der' Ferne  umzusehen.  - 

Ansichten  und  Vorschläge  über  die  Landwhrih-* 
schaß  Jur  das  Gouvernement  Kurland,  vön  J\ 
G.  Büt  tner ,  Prediger  zu  Schlei* fr  in  Kurlands 
^Erstes  und  zweites  Heft  oder  iflBänd;  Mitau  b. 
t* Steffenhagen  i8a3.  gr.  8.  a58  S. 

Das  erste*1  Hefti  dieser  SammTuiij»  *  liess  der  gemein- 
nützig  wirkende  Verf.  auf  eigne  Kosten  drucken  und 
verbreitete  es  unter  seinen  Landsleuten ,  um  bei  ihnen 
mehr  Sinn  für  das  Bessere  in  der  Landwirtschaft  2« 
erwecken ,  wozu  seine  Schrift  um  so  mehr  geeignet  isf ; 
als  er  die  vorgebrachten  Lehren  durch  Angabe  seines  ei- 
genen Verfahrens  zu  bestätigen  sucht.  —  Wir  lernen 
hier  manche  Eigenheit  des  Landbaues  in  Kurland  ken- 
nen Und  in  so  fern  ist  diese  Schrift  auch  für  andere  Gei- 
genden und  Länder  lehrreich.  In  der  Einleitung  wird 
die  Lehre  der  Bodenkenntniss  kürzlich  vorgetragen  ,  dann 
(im  i.Cap.)  von  der Düngerwirthschaft  gehandelt,  worauf 
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alsdann  der  Verf.  unmittelbar  zum  Systeme  3er  Wechsel- 
wlithschaft  übergeht,  die  er  sehr  empfiehlt.  Im  2n tiefte 
bandelt  der  Verl*  Von  der  Bearbeitung  des  Ackers  —  von 
der  gehörigen  Feuchtigkeit  des*  letzern  —  und  erwägt 
/  die  physischen  Eigenschaften ,  die  der  Boden  nach  seinen 
Bestandtheilen ,  seiner  Lage  und  Beschaffenheit  annimmt. 
Immer  ist  aul:  zii  treffende  Verbesserungen  hingewiesen 
und  alles  mit  Beispielen  belegt  worden,  Möge  der  gut- 
sinnige  Hr.  Verf.  seinen  vorgesteckten  Zweck,  erreichen. 

.  Beiträge  nur  neuesten  Geschichte  der  Zand* 
ivirthschaß,  odei*  chronologiecfit-Uebersicht  des 
fVirthschafUjalirs  s8a3  in  blaatsmrthschaßUcher, 

-  :naiurhistorischery  wisse nsdiaßUcher ,  gewerbs* 
„massiger  und  merkantilisch^r  Hinsicht.  Von 
i  Friedrich  Pohl*   Aus  dem  Archive  der  teut- 

sehen    Landwirtschaft    besonders  abgedruckt. 

-  Leipzig  i8ä4..  Expedition  de f  -Ar chiPs  d.  k.Landr 
wirthschaji.  Klll.  u.  tg5  S.  8.  <  18  Gr.  lurcu 

-  ..  ;  .  '  *...;• ,.  -ij  k/  '.  '  >!'  " 
i  Der  Verf.  hat  diese  Schrift  seinem  Freunde  dem 
Oberregierungsrathe  Thaer  zu  .seiner*  Geburts  -  und  Ja- 
belfeier am  14.  und  16.  Mai  gewidmet  und  angedeutet, 
wie  Viel  wir  diesem  Reformator,  %Xk  verdanken  haben. 
Diese  Schrift  .wird  Vielen  ein  willkommenes  Geschenk 
eeyn  und  füllt  eine  Lücke  aus,  die  bisher  das  Studium  det 
Land wirthschaft  erschwerte.  Diese  entbehrt  zur  Stunde  noch 
ihre  Geschichte.  Derin  was  Anton,  Bössig[u.  a>  dazu'liefer- 
ten,  sind  nur  Anfänge.  Diesem  Mangel  abzuheilen,,  sam- 
melte der  Verfasser  die  Materialien  zur  Geschichte  der 
deutschen  Land^rirthschaft  neuerer  Zeit  (von  1700  |>is 
auf  unsre  Zeit).  Da  die  damit  verbundene  Schwierigkeit 
die  Herausgabe  verzögert,  so  will  derselbe  durch  vorlie- 
gende Schrüt  das  zur  neuesten  Geschichte  Gehörige  in 
chronol.  Form  liefern  und  c  verspricht  Jährlich  eine  solche 
chronol.  Uebersicht  zu  geben.  Das  gegenwärtige  Heft  ist 
in  lo  Abschnitte  und  mehrere  Unterabtheilungen  getbeilt, 
Sie  mögen  zur  :ti ebersieht  des  Ganzen  hier  einen  JMst* 
finden.  I.  In  pajitischer  Hinsicht:  i)  die  itzt  drückend 
den  Staatslasteu;  a)  Klagen  über  den  Geldlangel;  3) 
das  Prohftiüvsystem;  4.  5«  Siaatsmagazinirung;  6*  n. 
7.  GetreidehandeL  und  Produkten  preise ;  8.  Fallen  der 
Grundstücke;.  9«  bäuerliche  Verhältnisse;  10.  Behinde- 
rungen; tu  Hypothekenwesen;  12.  13..  14»  Ablösung 
der  Gxund*bSabeÄ  u.  s,  w,j  i$i  Ablösung  de? 
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che*  Verbindlichkefren;  16*.  Ckmelndeheitstheilting ;  if. 
Handelsangelegenheiten ;  1 8.  Versicherungsanstalten ;  t 
Aufmunterungen \  20.  Wiesenbehtitung  im  Frühjahre;  ff', 
israelitische  Ackerballfamilien  in  Baiern  und  Baden;  Ko- 
lonien; 22.  ob  grosse  oder  kleine  Güter  dem  Staate,  nütz- 
lich sind.  33.  über  statistische  AusmitteUing.  II.  In  wjs- 
serlschaftlichet  Hinsieht:  1.  Allgemeine  Ansichterl;  z.  der 
kartferelistische  Unterricht  auf  Universitäten ,  Akademien 
und  Instituten  :  $.  Verzeichnis*  von  Lehrvorträgen ; 

4. -  das  Studitim  der  Kameralwisstsnschaft  aui  der  Univers, 
Leipzig;  5.  die- Akademien ,  Institute  u,nd  Ge  Werbsscho-» 
lew  f  $.  Privatbeförderungen ;  7.  die  landwirtschaftlichen 
Gesellschaften;  8.  der  Leipziger  Wollzüchter  Cdrivent; 
9«  das  jetzt  übliche  Reisen  der  Landwirthe;  10.  über  die) 
laadwirthschaftt.  Literatur;  11.  die'Autoreri ; '  12.  Beför- 
derungen und  Belohnungen  des  Verdienstes ;  13. Todesfälle  $ 
14.  Güterbesitz;  15.  Pachtungen  und  10".  Witthschaffs-«* 
beamteni,    III.  Die  Witterung  und  IV.  die  einflusshaben-* 
den  Naturereignisse:  Erndte  ü.  9»  w.    V.  Der  Ackerbau  — -  ' 
Fortschritte  in  der  Bodenkenntniss  (Agronomie)  und  det 
Bodenbehahdlung  (Agricultur);       neue  Culturpflauzen  vu ' 
9.  w.    Vi.  Der  Obstbau.    VII.  Der  Holzbau;  Waldbe-» 
ntttfctirig;  Torf  und  Braunkohle.    VW.  Die  Viehzucht! 
T.  im  Allgemeinen ;    2.  verspürte  Krankheiten   bei  der: 
Heerde;  3.  iierie  Viehversichefungsanstalfen ;  4.  Pferde-* 
sucht;  5.  Rindviehzucht;  6.  u.  7.  Schafereien;  0.  u.  id.' 
Wollmärkte  in  Bautzen,  Breslau,  Berlin  u.  s.  w.  lt. 
Leipziger  WollhiesseJ  12  — 14.  der  allgemeine  Wollver- 
kehr als  Welthandel;  15.  die  Fischerei ;  id.  die  Geflügel- 
zucht und  17.  die  Bienenzucht.    IX.  Die  landwirthschaftl. 
Technologie:  I.  im  ellgemeinen ;  2.  Brauerei;  3.  Brannt- 
weinbrennerei; 4.  Weinbereitung;  Cyder  oder  Obstwein; 

5.  Syrup  aus  Runkelrüben;  6.  Milchprodukte 5  Milchpro- 
bell  Und  neue  Instrumente  dazu ;  7.  üblich  gewordene 
Zurichtung  jjes  Flachses;  Röste;  Brechmaschinen ;  8.  Neue' 
Methode  und  IlUfrsmittel  die  Schafwolle  zu  reinigen  ;  0}. 
Köhlers  Wöllmesser ;  10.  Gegenwärtiger  Wollverbrauch 
und  neue  Maschinen  zum  Spinnen  der  Schafwolle;  Fa>- 
tnricate ;  II.  Fortschritte  in  der  wirtschaftlichen  Techno- 
logie«   X.  Bauten;  ländliche  Verschönerungen. 

Uebtr  die  Drehiran kheit  der  Schafe.  Eine  Ab- 
handlang, vorgetragen  in  der  Versammlung  der 
i.  t.  Landvtirthschaftsges&llschaft  in  fVien  am 
19.  Januar  i8a4.  von  J.  Af.  Freiherrn  von  Eh- 
AUfr  Rep.  m*.  Bd.  U.  St.t.  C 
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tu    mit  der  dadurch  erwirlten  Preisfrage 


awirthschafwge- 


✓Die  sehr  gemeinnützig  thätige  W^*g 
elUchaft  in  Wien  hatte  d^ ^-«-ffi»£» 


tschluss 


ff  1 1  vV,nkheit  bei  den  S»hafen  zu  erhalten  und  zu  die- 
l/mBehufi  nicht  nur  det  ansehnlichen  Preis  von  .«X, 
S.        uf  eine  Preisfrage  bestimmt    sondern  .«ch ,1- 

5J«  vorzuglichen  Mitgliedern  «f***«;  *f£*fig 
ö       U.U.H     F*  wurden  deren  5  in  öer  v  erwuiiuiiMi^ 
^SÄ^'ärJE«U«rfdt5.na  die  gegenwärtige 
Tür  S  die   p.ssenndste    erklärt.     Des  VI,  Vorschlag  eine 

«ÜiWrintion  iür  Nebenpreise  wurde  genehmigt.  Er.elbst 
Subscnption  1  i  _  Jer  vf  deo  Gegen- 

subscribirte  100  Ouiüen.  i„nj.it  ;;ber  Le- 


«tänd  sehr  würdig  gefasst  hat  -  er  handelt  über  I— 
fen  und  Tod  von  Millionen  unsrer  nützlichsten  Haus- 
u-       JS-  einen  Crossen  Theil  unsres  Nationalreichthums 
th,ere,  die  einen ^  grossen         Drehkr^nhheit  geschichtlich 

Ä    besonTrs0 seine  eigene  Erf.hnu.fl ^.darüber  «. 
Die  S  neuerer  Zeit  vorgeschlagenen 

heit  der  Scliafe  zu  heilen  sind  mit  Recht  als  unnaiioar 
verworlen»  ,  . 

•  Veber  die  Drehh  anheit  der  Scliafe,  .hinsichtlich 
der  diesen  angestellten  Versuche  de»  Brenner» 
Ü  Igfrlthjuiienden  ^.Dar^^ 
Joh.  Nep.  Joe.  Brosche.  Wien  bei  ueioia. 
.  ILÜ.  56  5.  6GV. 

Die  k.  k.  Landwirthschaftsgesellschaft  zu  Wien  lot- 
ete den  Vf.  auf.  die  von  einen  Franzosen  dem  Ur. 
Nehac  empfohlene'  Methode ,  die  «  der  DrehkrankheU 
leidenden  Schafe  mit  einem  rothglühenden  Eisen  zu  bren- 
nen "nach  ihrer  Wirkung  naher  zu  untersuchen  .und  ihr 
darüber  Bericht  zu  erstatten.    Die  vorhegende  Schrift  ent- 
£ d  esen  Bericht.    Der  Vf.    stellte  seine  Vesuche  in 
«ehrern  Schäfereien  an ,  beschreit  sein  Verfahren  um- 
«ändüch    nnd    begleitet    dasselbe    mit  An^kunge^ 
Die  aufgenommenen  Protokolle  sind  durch  UnterKluilten 
der  Zeugen  beglaubigt.  —  Hoffentlich  wird  mit  dieser 
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Broschüre  die  mit  ziemlich  viel  LSrm  behandelt»  Seche 

selbst  in  Deutschland  abgethan  aeyn.  •  •  .V.'.-  s 

*    :  Clässische  Literator. 

u '  vr    ,  »••  •      •  "«  -  .im  •*•».        *  „ 

Xenophontis  Memorabilia  Socratis.  Cum 
. '  Apologia  Socratis  ei  dem  auctori  vulgo  adscripta. 
Cum  vi ext u  et  notis  plurimis  J,  G.  Schneiden  {wel- 
cher tat.  Styl!)    Auxit  notis* et  variis  lectiorribus 
ex  Simpson  10  et  Benwellio  exrerptis  Johannes 
G  reenw  ood\,  M.  A.  Domus  Petri  apud  Canta— 
brigg.  nuper  Socius  et  Regit  Orphanotrophii'-Chri- 
sti  e  Praeceptor-ibus.    Accesserunt  L.  C.  Valcke—^ 
naerii  et  U*  Ruhnlenii  Adnotationes  integrae* 
Londini,  ap.  JVhittaker  1823.  X»  296  8.  gr.  8* 
ohne  die  Register.   5  Rthlr.  , 

^Xenophontis  Memorabilium  mihi  hos  libros  edlturo, 
sagt  derHerausg.,  in  consilio  fuit,  haud  no vi  aliquid  pro— 
ierre,  verum  optima  quaeque  ex  optimis  excerpta  et  in 
u n um  collect a  tironibus  suppeditare.c  Denn'  fährt  er 
fort,  Einige  haben  nur  die  Varianten  gesammelt,  ein  An- 
derer den  Text  verbessert,  ein  Dritter  die  Sitten  und 
Einrichtungen  der  Griechen  weitläufig  erklärt.  Desiderari 
tarnen  videbatür  ed itio ,  quae  haec  o m nia  simul  coraple—  g 
ctens  contextum  diligenter  emendatum  cum  notis  optimis 
undique  desumptis  et  variis  lectionibns  (dummodo  non 
sint  vitiosae)  juventuti  ante  oculos  poneret.  Dum 
igitur  texta  Schneiden,  qaippe  qut  purior  et  emendatioff  * 
est,  usus  sum,  ad  fontes  Simpsonii  et  Benwelli  adire  sta- 
tui,  unde.  quodcumque  ad  difficultates  explicandas  vel  ad 
veram  Xenophontis  imaginem  reddendam  usui  fore  vide- 
batur ,  haurire  et  mutnari  nullus  dubitavi.  Die  Noten 
von  Schneider  sind  abgekürzt.  Unter  dem  Texte  stehen 
die  Varianten,  unter  diesen  die  (zum  Theil  trivialen  und 
auch  wohl  zu  berichtigenden ,  z.  B.  über  a/.Ao  outh  I, 
2,  18.)  Noten,  die  Schneider'schen  ohne  Namen ,  von  S. 
261,  Valckenärs  und  Kuhnkens  Noten ,  S.  293—96.  No- 
tulae  eines  Unben.  aus  der  Simpson.  Ausg.  —  endlich 
die  Wort-  und  Namenregister. 

N 

■         •  I  • 

% 

Aes,chyli  Choephoroe.    Ad  fidem  Manuscri-  % 
ptorum  ernendavit ,  Notas'  et  Glossarium  adiecit 
*Carolus  Jacobus  Blomfield,  S.  T.  P.  Col- 
legii  SS*  Trinis  apud  Cantabrigienses  olim  Socius. 
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Cantäbrigiki^  ap+Mawm&n         ir.  &iS  S.  gr.  B. 

»  Rthlr.  6  Gr.       -  •  .  .* 


Die  Bearbeitung  diese}  StÜckr  ist  d*  in  der 
IMomiield.  Bearbeitung  einzelner  Trauerspiele,  welche 
•uefv  in  Leipzig  wieder  abgedruckt  worden  sind,  (j.  Rep. 
jft*z*lll.  aif.  Ijte3.  221.)  gleich.  Keoe  handschiiftt 
Hülfsräittel  zur  Berichtigung  des  Textes  hatte  der  Ikr- 
nicht,  ausser  den  in  dem  Mos.  Crih  Carjtabrv  T.  Ii. 
4*&-  angezeigten  Conjecturen  von  :A.  und  X? .  (Atfratiis 
und  Portusj  und  einem  dritten  hier  mit  Q  bezeichneten, 
welche  einer  Ausgabe  des  Aesch. ,  die  Hr.  Mitford  dem 
1  Herausg.  mitgetheili  hat,  .  Und  den  Lesarten  von  Joseph 
Sealiger,  welche  aus  der  Voss.  Hand  sehr*,  irr.  der  Leidner 
Bihl.  abgeschrieben  sind ;  aber  benutzt  sind  die  neuern  krit. 
Ausgaben  aller  Tragödien.»  des  A. ,  und  dieser  einzelnen 
(nur  die  Wellauer'sche  konnte  Hr.  B.  noch  nicht  verglei- 
chen) und  nach  ihnen  ist  der  Text,  wo  es  mit  Wahr— 
zcheinlichkeit  geschehen  konnte,  verbessert,  übrigens  sind 
hl  den  untergesetzten,  grösstenteils  kritischen,  Noten 
theila  eigne  Verbesserungsvorschlage  gemacht;  theils  fremde 
geplrüfti'  Dabeisind  manche  allgemeine  Bemerkungen  ein— 
gestreut,  z.  B.  über  die  Elision  einet  VocaJs  vor  £y  zu 
S^ltidaae  «v  bei  dem  Optativ  nicht  fehlen  dürfe,  zu  5964. 
Hrn.  Prof.  Reisig ,  mit  der  Nebenbemerkung : 
ea.  est,  nt  videtur ,  Reisigü  indoles,  ut  quae,  so—« 
inusitata  sunt  apud  tragicos,  omnia  ad  aflectuum 
quaodam  perturbationem  referat ,  atque  eo  nomine  defen- 
elat.c  Das  8*109.  anfangende  und  der  Ordnung  der  Verse 
folgende  Glossarium  tironum  usibus  cönsulens  ist  sehr 
reichhaltig.  Malui,  sagt.Bl.  davon,  in  abundantiae  cri- 
men  ineurrere,  quam  quidquam  omittere,  quod  lucem 
Aesckylo  affundere  posset.«  Die  Wörter, .  welche  der: 
Herausg*  nur  in  Aesch.  fand,  sind  mit  Sternchen  bezeichnet. 
Ein  aiphabet:  Register  über  die  im  Gloss.  erklärten  WörUr 
ist  angehängt.  Auch  fehlt  ea  'nicht  an  CorrJgendis  und 
Addendis.  •.'  s  •        .  •  . 

/  Aristophanis  Ranne.  JSx  recensioneG  ui^ 
Ii e lrp i  Dindorfii.  .  Lip&iae,  libr.  Weidmann.* 
Reimer  i8*4.  IV.  1*7  S.  gr.  8.  16  Gr» 


•  r 


Line  neue  kritische  Ausgabe  dieser  Komödie,  eben  so 
mit  kurzen,  nur  kritischen  Anmerkungen  ausgestattet, 
die  bisherigen  von  einzelnen  Stucken  (s»  Rep.  1822.  IV. 

»  *  1 
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203.)    Nur  sind  itzt  noch  mehr  neue  Hüif «mittel  benutz ty 
nemlich  ausser  einer  genauem  Vergleiehung  der  ftavennat. 
Handschrift  und  den  von  Küster,  iirunck,  lientlev^  Vor— 
son,  Dobree,  Thiersch  angeführten  Varianten  aus  Hand— 
Schriften ,  noch  aoht  codd.  von  Florenz ,  von  denen  der 
Heransg.  in  Kurzem  an  einem  andern  Orte  genauere  IVach^ 
rieht  zu  geben*  verspricht  und  der -ihm  von  Hrnl  Hohv 
Thiersoh  geschenkte  Über  Poggianus,  ein  Exemplat  der, 
Aldin»  Ausgabe  de*  ersten  4  Komödien,  welches  Franz 
Pöggi'  besass,  und  Welchen*  Peter  Vettori  am  Rande  des 
Pin  ms ,  der  Wolken  und  Frösche  Varianten  aus  Hand- 
schriften oder  Muthmassungen   beigeschrieben  hat  (über 
Pogg.  genannt  tun  ihn  von  dem  andern >  Victor.  Exemplar 
in  der  Kon,  Münchner  ßibl.  zu  unterscheiden),  endlich 
auch  die  Mail  an  der  Ausgabe  des  Suidas.    Dass  nun  diese 
zahlreichen  kritischen  Hu  Ks  mittel  mit  viele»  Umsicht  und 
scharfer  Prüfung  so  benutzt  worden  sind,  dass  Text  (zw 
I>.   264.  Pf,   die  eins  vi  lüge  Form  des  Subjanctivs,  statt 
iiy)  und  Schreibart  (z.B.  981.  fiivrovy*  statt  ^aWoi «>V«\ 
wie  fievTOvQxmev  in  den  Ekklesiaznsen),  häufig  berich- 
tigt sind ,  darf  Lesern,  welche  die  frühem  Bearbeitungen 
einzelner« Stücke  kennen,  eben  so  wenig  angezeigt  wer-» 
den  als  der  Gewinn,  den  das  Studium  des  Komikers  und 
die  griech.  Literatur  dadurch  gemacht  hat.    Die  Gründe 
der  Verbesserungen  sind  bisweilen  mit  wenigen  Worten 
hinlänglich  angedeutet,  bisweilen  dem  Leser  aufzuiinden 
überlassen,  -'-c  .      :  '      i  v  * 

.1   t  -ft >.  '..       »     in       e  h       o:mm  >b- 

Tib,  H e mBt  e rhu sii  Anim adver  aivnum  in  v 
~  Lucianutn  Appendix.    Ex  Schedas  Mss.  in  Bibh 
Lugd.  Bat.  servatis  collegii,  disposuit  et  edidit 
Jac  ob 71 3  Ge  e  L   Lugduni Bat.  ap.  Lucht  manns 
i834.  •//.  66  S.  in  4.    q<   W        A      ''  «.•■b*  i 

Verehrer  des  sei.  Hemsterhuvs  werden  sich  freuen, 
dass  auch  dieser  Nachlass  desselben  bekannt  gemacht  worden 
ist,  um  so  mehr,  da  selbst  in  Holland  man  wähnte, 
die  Schedulae  Hemsterhusii  wären  verbrannt.  Der  Her- 
ansg. bemerkt  dam  bei*  folgendes  i  j>  \  qno  tempore  eam 
Stationen!  nactus  sum ,  in  qua  copiae  huius  Bibliothocae 
mihi  inspiciendae  patebant,  quoties  a  muneris  oiliciis  h 
herum  concedebatur  nimm,  illas  sciiedulas  accurate  per- 
lustravi ,  in  ordineni  redegi  et,  quam  diligentissime  potu i, 
cum  editis  Hemsterhusii  scriptis  contuli.  'Tum  e  librorum 
rnarginibus,  m  quibus  ille  omnium  exquisirissima  et  eon- 

*  - 
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cinna  maxima  scriptum  ad notare  solebat,  ex  his  igitur  de- 
scripsi,  quae  utiliter  edi  posse  videbantur.     Et  hinc  qui- 
dem  crevit  satis  larga  supellex  animadyersionum  incogni— 
tarum  in  Lucia n um ,    Pollucem,    Aristophanem  en  alios 
scriptores,  de  quibus,  et  iortasse  .de  Hemsterhusü  quoqae 
Studier  am  et  anuotandi  ratione,  nobis  alia  ©ccasione  di— 
cendi  locus  erit.    Hanc  autem  posthamam  in  Lucianum 
aonotationem  collegi  partim  e  schedulis ,  partim  ex  epi— 
ttolarum  ine&tarum  fragmentis,  partim  de nique  e  margi— 
nibus  primi  volumin is  Luciani  Ed.  J.  Benedicti,  in  hit 
quidem  postremis    mihi  eiusmodi  licentiam  sumens ,  ut 
anbinde  aliquid  supp lerem,  ubi  vel  ipse  Hemsterhusius 
raptim  et  sine  ordine  quaedam  adscripsisset ,  vel  aliquot 
vocabula,  situ  et  vetustate  erosa  aut  in  bibula  nimis  charta 
literarnm  notae  confusae  essent.     Ein  Theil  dieser  Be- 
merkungen ist  sehr  ausführlich  und  verbreitet  »ich  auch, 
über  manche  Stellen  anderer  Schriftsteller  (z.  6.  S,  g. 
bei  denen  der  Herausg.  wohl  hätte  bemerken  sojlen ,  was 
etwa  neuere  Kritiker  oder  Herausgeber  darüber  gesagt  ha- 
ben); andere  enthalten  wichtige  Bereichertingen  der  Sprach— 
und  Alterthumskunde;    So  S.  2.  über  die  Bedeutung  von 
ii&dfKkvd'at  (die  allerdings  seitdem  von  Mehrern  schon 
erläutert  worden  ist  —  über  die  Dichtungen  des  Prodicus 
vom  Hercules  am  Scheidewege  und  ihre  Benutzung  bei 
verschiedenen  Schriftstellern  ;  S.  I*.  über  iv  mit  Wörtern 
welche  Kleidungsstücke  anzeigen;  von  repinv/**,  S.  Si- 
te«/)*/«, S.6f.  oixoßouxoXeTu  (a  via  deducere,  errare  facere, 
deeipere  und  andere  damit  verwandte  Worte),  S.  41. 
,  cvffxsipciu  (contorquere ,  Colli  gare) ,  und  die  Gewohnhei- 
ten der  Alten,  die  Haare  in  eine  Wulst  auf  den  Hinter^ 
theil' des  Kopfs  zurück  zu  binden,  S,  48.  von  olx/geiv 
u.  $.  f.    Am  ausführlichsten  sind  die  Anmerkungen  übet 
Lucians  Navigium  (T.  III.  S.  247.  der  holländ.  Ausg.), 
von  S.  31.,  iuvenilis  opera,  wie  sie  der  Herausg.  wegen 
der  jnimja  quaedam  divagandi  libidoc  nennt;  quid  autem, 
setzt  er  hinzu,  huio  eximio  viro  unquam  excidit  vel  ex— 
cidere  potuit,  quin  eruditione  ac  suavitate  deiectaret  vel 
omoino  lectorem  alliceret?    Ein  Register  über  die  erläu- 
terten Wörter,  Sachen,  Stellen  hätte  wohl  beigefügt  wer- 
den sollen. 

•  A  ri  stoteLis  Categoviae.  Textum  ad  hihi  Iis 
\j>jimmonii)  Simplicii  et  Boethii  Commentariis  re— 
-  ...  cog novit,  e  Graeco  in  Latinum  cvnvtrtity  leciio- 

nis  parietalem  annotationibus  expücatam,  prae-  " 

«  ■ 
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täm  indicemque  verhörtem  adiecit  Er- 
aeat.  Anton.  Lewald,  Prof.  Heidelb.  Hei- 
delberg ae  et  Lipsiae  sumt.Groos.  >8i4.  XXXIII. 
i5tt  S.  U  8,  W'Gr. 


hat  voii  dem  Organon  des 


eine 


nsion  nach  fünf  Handschriften  der  Heidelb.  Bibl^ge- 
it.    Bekanntlich  sind  im  Anfang  des  3ojähr.  Kriegs" 
die' Heidelb.  alten  Handschriften  mit  der  Bibliothek  weg- 
genommen worden  und  neuerlich  ist  nnr  ein  Theil  'zu- 
rückgekommen.   Der  Herausg.  konnte  daher  weder  diese 
*moch  andere  Handschriften  der  Kategorien  des  A.  brauchen. 
Aber,  •orgfaltig  verglichen  und  mit  Umsicht  benutzt  hat 
er  die  griech.  Commentarien  des  $implirius  und  des  Am- 
monius  Hermeä  und  namentlich  die  Stellen,  in  welchen 
sie  die  Worte  des-  Philosophen  selbst  in  ihre  Schriften 
aufgenommen  haben,  ferner  den  lat.  Commentar  des  Boe— 
thias  (welcher  die  ganze  Schrift  fast;  wörtlich  tibersetzt 
hat)  ond  zwar  in  Zwei  altern  Ausgaben,  Ven.  1491.  und 
Basel  1570.  (denn  die  spatern  sind  oft  nach  dem  häufig 
in|  neuem  Edd.  veränderten  griech.  Te^te  selbst  geän- 
dert) dann  die  altern  und  neuern  Ausgaben  der  Werke 
des  Aristct.     Nach  Maasgabe   dieser  Hülfsnrktel  ist  der 
Text  an  mehrern  Stellen  verbessert.    Darüber  gibt  die 
mit    vorzüglichem  Fleisse   zusammengestellte  »Lectionis 
Varietas  enotata  et  erplicata,  cui  intermixta  sunt  singula, 
quae  ad  interpretis  rationem  illustrandam  idnnea  videren— 
tnr.c    S.  112.  ff. ,  die  erforderlichen  Belehrungen..  Zur 
Erläuterung  aber  für  jüngere  Leser,  denen  diese  Ausgabe 
vornehmlich  bestimmt  ist,  dienen  1.  die  neue  latein.  Ue- 
bersetzung,  die  nicht  ganz  wörtlich  seyn ,  sondern  vor- 
züglich die  Gedanken  des  Philosophen  ,  so  Viel  möglich 
verdeutlichen  sollfe.    aParum  enim  idoneam,  sagt  derVf.,'  ' 
ad  illustrandas  Silas  (sententias)  videbam  rationem  in  Or- 
gano  vertendo  a  plerisque  olim  approbatam  et  adhibitam, 
qua  pressius  ad  graecam  dictionem  sese  applicante ,  ob- 
scnrus  perinde  atque  horridus  magnam  partem^  durusque 
exsisteret  sermo  latinus     2.  Die  Praeparatto  S.VÄ  ff.,  in 
welcher   zuvörderst  die  Inschrift  des  Büchs  nebst  dem 
Worte  %OLT7jyopeib  erklärt ;  dann  der  Zweck  und  die  Ein- 
richtung desselben  angegeben   ist;   auch  wird  von  der, 
dem  Archytas  mit  Unrecht  zugeschriebenen  Schrift,  de 
decem  rerum  generibus,  Nachricht  ertheiit  und  die  Echt- 
heit des  Anhangs  der  aristot.  Sehr.  (c.  8-— 12.)  kurz  ver— 
theidigt.    Hieraul  folgt  die  ausführliche  Inhaltsanzeige  (S. 
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XV.  ff.),  mit  einiges  erläuternden  Anmerkungen  beglei- 
tet. Bei  der  neuen  Canitel- Abtheilung  sind  die  Zahlen 
der  Capp.  in  der  Casaub.  Ausg.  bemerkt«  Da»  Register 
enthalt  die  in  der  Schrift  vorkommenden  Wörter  und  Re- 
densarten ,  ohne  weitere  Erklärung. 

The  Qermany  of  C,  Cornelius  Tacitue,  Pas- 
v  eow%*  Text;  and  the  Agricola,  B rotier**  Text; 
with  criLical  and  philotogical  Bemarh*%,  partbf 
original  and  parlly  collected,  by  Edmund  Her*- 
ry  Barl  er,  Trin.  ColL  Cambridge,  Third  Edi- 
tion revised ,  for  Schools-  and  College  -  Lee  tut es. 
London,  Longmaß  and  Comp,  i8a4#  VII*  166 
8.  5  *h.  6  d.  (i  Rthlr.  ili  Gr.) 

Wenn  gleich  der  Titel  dieser  schätzbaren  Ausgabe 
englisch  abgefasst  ist,  die  unter  dem  Texte  befindlichen 
kritischen,  grammatischen,  geograph.  und  histor.  Noten, 
die  über  die  Schrift  des  Tac.  von  Deutschland  zahlrei- 
cher sind  als  über  dessen  Leben  des  Agricola,  sind  raeist 
lateinisch  und  nur  der  Anhang  S.  151.  II.  Additional  -  No- 
tes on  the  Germany,  ist  ganz  englisch  abgefasst,  und  in 
'  jene  sind  bisweilen  englisch  geschriebene  Bemerkungen 
eingeschaltet,  vornerolich  die,  welche  aus  englischen 
Schriftstellern  entlehnt  sind.  Denn  sq  wie  man  manche 
Erläuterungen  deutscher  Herausg.  und  Interpreten  beider 
Schriften  vermissen  wird,  sa  trifft  man  dagegen  englische 
Erläuterungen  verschiedener  Stellen  an ,  die  deutschen 
Herausgebern  nicht  bekannt  geworden  waren«  Aua  For- 
cellini  Lex.  Let.  sind  viele  einzelne  Wörter  erklärt. 

•  *  ..».»•» 

C,  Sallustii  Cri*pi  quae  exstant  praeter 
fragmenta  omnia.  Textum  recognovit  et  illu- 
sliavit  Guilielmu*  Lange,  Philo*.  Dt\  et 
ProJ. ,  Acad.  Bibliothecar.  et  Scholae  in  Orpha- 
notroph.  latinae  Collega.  Editio  *ecundat  auetior 
,  et  emendatior.  Halae  Sax.  ex  libr.  Hemmer- 
deana. ißa4.  XVL  432  S.  8.  - , . 

t  **     *  • 

Die  erste  Ausgabe  ist  IS  15«  herausgekommen  und 

das  Bediirfniss  einer  neuen,  nach  9  Jahren,  obgleich  in- 
zwischen auch  andere  Handausgaben  erschienen  sind,  be- 
weiset ,  dass  man  diese  ihrem  Zwecke  angemessen  gefun- 
den hat.  jp Est,  sagt  der  verdiente  Heransg.,  haec  editio 
praeeipue  destinata  iis,  aui,  pluribus  editionibus  vel4  oe~ 
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Ve!,  ^  nimla  notarum  farragine.  dktrahantur,  * 
repudiantes ,  Sallustium  legere  et  ,rfce  intelligere  vefc*tf 
et  tempori  et  operae  parcentes.«  Undpwas  für  eine  sei- 
che Ausgabe  erfordert  wird,  ist  von  ihm  genau  beobach- 
tet und  geleistet  worden.  Bei  der  neuen ,  sorgfältigen, 
Bearbeitung  sind  die  beiden  seit  I  $15.  erschienenen  vot- 
«üglichern  Ausgaben  von  Müller  und  Gerlach  (s.  Re£. 
J*2l.  IL  242.  1823-  IL  231  Oi  dann  die  Notiria  cod.  Ro- 
stock« und  andere  kritische  Schriften  (s.  S.  XV,),  auch 
neuere  deutsche  UeberseUungen  (S.  XI.)  benutzt,  Inf  die 
«Lesart  im  Texte  sowohl,  als  für  die  Erklärung,  die  In- 
haltsanzeigen über  alle  Gapitel  in  die  Noten  aufgenom- 
men ,  in  diesen  *  Noten  vieles '  ergänzt  und  manches  be- 
richtigt,' ausser  dem  Namenregister,  noch  ein  Index 
grammaticus  vornemlich  über  die  in  den  Noten  erläuter- 
ten Ausdrücke  beigefügt.  Lesern  des  S. ,  welche  diesen 
.  Schriftsteller*  ohne  mündliche  Beihtilfe  eines  Lehrers,  für  sich 
,  stndiren  wollen ,  wird  diese  Ausgabe  sehr  nützlich  seyn. 


ri|  Ii 


Kto.     Au  Ii  G  e Iii i  Noct es  Alticae.    Collatis  Mticpt. 

t,  V  Guelferb.  et  edd.  velt.  recensuit,  annotationibus 
<  ritu  is  etc.  iilti8travit  indieibusque  copioeiesimis 
inetruxik  Albertus  Li  oh,  Phil.  Dr.  in  Acnd. 
Georgia  Aug:  privatim  docens.  Vol.  L  Gottin- 
gae  ap.  Vandenhoek  et  Rupretht  i8ü4.  XXXV. 
64i  S.  gi\  8.  'i  -i  t  ii 

Eine  neue  Bearbeitung  des  GelKu* ,  dessen  attische 
iNachte  einen  Schatz  grammatischer,  literarischer  und« ge- 
schichtlicher Bemerkungen  enthalten,  war  allerdings  zu 
vrünschen.    Die  gegenwärtige  war  wohl  nicht  vorbereitet 
genug  um  alle  Erfordernisse  durchgängig  zu  befriedigen. 
Inzwischen  ist  doch  Manches  geschehen,  wodurch  diese 
Ausgabe,  vornemlich  in  Ansehung  der  Kritik,  Vorzüge 
vor  den  bisherigen  erhalten  hat,  und  sswohl  der  Fleiss  des 
Heran sg.  in  Sammlung  der  kritischen  Materialien  als  die  Vor- 
sicht in  ihrem  Gebranch ,  verdienen  gerühmt  zu  werden, 
alpse,  sagt  er,  contuli  cod.  Guelferbytanum  (auf  l'ergam. 
geschrieben  in  Fol.,  aber  mit  starken  Lücken  und  ohne 
die  griechischen  Worte  —  eine  zweite  ,  auch  aal  Per*. 
1436.  geschriebene  Handschr.  in  derselben  Wolfenb.  BiW. 
bat  keinen  Werth,  sie  stimmt  fast  überall  mit  der  rtfmi- 
schen Ausg.  zusammen,  s.  Vom  S.  XV1L  f.)  et«  edd. 
vett-  quam  plurimas  (diese  sind  S.  XIX.  IT.  angezeigt). 
Quam  brevissime  fieri  potuit,  omnes  lectiones,  quotquot 
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;  mihi'  e9>&>dd~  «Id.  Totti  arqne  ex  W,  DD.  libris  inno- 
«tuerunt,  imlicavi  (diess  ist  in  den  ritaergesfeteten,  mir 
.  kritischen;;  Noten:  geschfhert);  lectiooea,  ubi  opus  erat, 
.  interposilo  paucia  iverbis  iudicio  meov  diiudicsvi  et  tex- 
,  *um  ita  constitui,.  qnomodo  necessarium  mihi  videbattfr. 

—  Contuli  denuo  et  patefeci  quosdam  scriptores,  qui  e 
.  Gellio  hausarunt,  in  hia  maxi  nie  JVhcrobium.,  Noiüutn 
-  M»r.e*llujB  ,  Jöannem  Sarisberiemem  (sie  waren  von  den 
r'Ushen)gen  Editoren  noch  zu  wenig  verglichen  worden), 
•lies  denique ;  quos  suo  quemque  loco  laudavi.  Logos 
aliorum  scriptorum,  quos  Gellüis  landavit,  accorate  indi- 
cavi.:  (Vornemlidi  hat  der  Herausg.  in  den  griecb.  Stel- 
len, die  G,  chirt,  nicht  mir  die  Lesarten^ die  in  den  be- 
sten Ausgaben  derselben  aufgenommen  and  die  Varianten 
.der  Handschr.  und  Ausgaben  angefuhrtr  übrigens  den 
..Text  4n  G.  nur  vorsichtig  geändert,  da  dieser  Schriftsttl- 
/ler  oft,  nur  ans  dem  Gedöohtniss  Stellen  citirt  hat>  In 
Jragmeniis  acriptornm  deperditorum  liberius  versa ri  licebet, 
aedita,  ut  codd.  et  edd.,  ubi  fieri  cumque  poterat,  se- 
.  querer.    (In'  den  poetischen  Btacii stücken  dörfte  noch  das 
meiste  zu  verbessern  sevn).     Ex  recenüoribus  scriptt., 
v  qua*  apud  eos  repperi ,  emendationes  et  coniecturas  ex— 
}eerpsi  atque  examinandas  exhibui.    Dieser  Band  enthält 
die.  ersten  9  Dächer  (vom  £teh  sind  behanntlich  nur  die 
.  lnfialtsan zeigen  des.  Capp.  vorhanden).  .%  Die  Prolegoroe- 
nen  handeln ,  r.  von  A.  Gellius  (woraus  Agelliua  entstan- 
den ist)  und  seinem  Werke ;  der  Anfang  des  isten  Gap. 
<  des  6teu  B.  ist  aus  Lactantii  epit.  instit.  diw  (nach  Bü— 
nematins  Anweisung,  und  Beloe*s  Vorgang  in  der  enizL 
jUeb*)  ergänzt;  . ein  gewisser  Avienus  hat  zufolge  einer 
Handschr.  eine  Recensiou  des  Werks  gemacht.     2,  Sind 
die  Handschriften  des  G. ,  3.  S.  XIX.  die  Ausgaben  «mit 
lehrreichen  Bemerkungen,  über  ihren  Werth  angezeigt  und 
die  vom  VU  selbst  verglichenen  mit  Kreuzen  bezeichnet 
(es  ist  darunter  die  ed.  prineeps  vom  J.  1460.  und  noch 
fünf  aus  dem  1 5ten  Jahr. ,  sieben  aus  der  ersten  Hellte 
.  des  l6ten).    Gern  wird  man  den  zweiten  Band  baldr  et- 
.  scheinen  sehen  und  dann  wäre  ein  Wiederdruck  der  er- 
klärenden Gronov.  und  andern  Noten  der  frühem  Her- 
ausgeber wohl  zu   wünschen^  um  ihre  Ausgaben  ent>- 
behrlich  zu  machen.'  Hr.  Dr.  Liort  hat  sich  vorgenom- 
men ,  die  lat. , Schriftsteller  der  spatern  Zeit,*  die  literm- 
Sftben  und  geschichtlichen  Werth  haben,  neu  herauszu- 
geben und  hat  mit  dem  Gellius,  den  Anfang  gemacht. 

» 

*  «  1 »  .....1      .  t 
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De  sonis  liier  arurn  graecarum  -tum  genuinis 
tum  adaptiv  is  Libi'i  duo  anciore  G  u  s  t  avo  &  ey f- 
fartlio.  Phil.  Ducl.  Bon.  a r l .  Mag»  ad  aed,  D. 
Pauli  Cond  an.  vesp.  etc.  Accedunt  Commenta— 
tio  de  Iii  er  is  Graecorum  subinde  usitatis,  D  is- 
ser lationes  ,  Index,  et  Tabulaß  duae.  Lipsiae 
i8a4.  svmi.  Vogelii.  XV III.  u.  6Ö9  &  8.  %  Tab. 
Druckp.  5  Rthlr.  6  Gr.  Schreibp.  6  Rthlr. 

1        1  l    "  .        *  '  I 

•  •«•»  1  ■ ».        •»  <  f    *    •     *  •  « •    t  * 

Ein  .  von  umfa.sseoder  Kenntnis  mehrerer  Sprachen, 
von  Scharfsinn  in  Vergleichüng  derselben  und  Com  bin  ar- 
tionsgabe   in  Auflassung   der  Resultate,   von  prüfender 
lielesenheit  in  altern  und  neuem  Schriftstellern,  von  p in- 
losoph.  Geist  zeugendes  Werk.    »Magnum  (sagt  mit  Recht 
das  vorgesetzte  Schreiben)  es  et  dilncile  opus  aggressus, 
quam  voce» ,  ouae  ante  multa  iam  saectfla  obmutuerunt, 
in  vitam  et  ora  hominum  revocare  conatüs  es.    Sed  est 
tarnen  hoc  genus  disputandi  ita  comparatura ,  ut,  si  ab  . 
oris  humani  vocisque  natura,  quod  a  te  factum  est,  re*pe- 
tatur,  neque  vanum  putari  debeat ,  neque  multiplici  utir 
litat«  qariturum.flr  Den  Hrn.  Vf.  führte,  wie  aus  einer  frur- 
heroSchrift  desselben  bekannt  ist  (s.  Rep.  I823.  L  392.)» 
auf  diese  neue  Untersuchung  die  Beobachtung  der  he*- 
sondern  Schreibart  griechischer  Wörter  in  den  Ueberse- 
t zungen  des  A.  Test.    Der  weitere  Garig  seiner  Unter- 
suchung ist  in  der  Vorrede  angegeben  and  wird  aus  uns- 
rer  (freilich  nur  beschränkten)  Inhaltsanzeige  hervorgehen; 
wie   mühsam  er  gewesen,  sey ,  "welche  ausharrende  For- 
schung er  veranlasst  habe,  wird  nur  der  erkennen,  wel- 
cher den  ganzen  Umfang  desselben  and.  die  vielen  zu 
betretenden  Nebenwege  ermessen  kann.  —  Vorbereitung. 
Kurze  Geschichte  des  Streits  über  die  Erasmische  Aus-« 
spräche   der  Vocaien,   mit   Anführung   der  zahlreichen 
Werke   über    diesen  Gegenstand*     Die  Meinungen  der 
Philologen  darüber  zusammenzustellen ,  zu  prüfen,  zu  er- 
weitern, war  nicht  Zweck  des  Vis.    Ursachen  der  Ver- 
schiedenheit der  Meinungen,  Schwierigkeit  der  Entschei- 
dung nach'  den  bisher  gebrauchten  Hiilfsmitteln.  Ein  neues 
fand  der  Vf.  in  denUebb.  -sExstant  nimirum  vetustissimae 
quaedam  S.  S.'  versiones,  in  quibus  non  solum  nomina,  quae 
dicuntur,   propria   per  multa,  sunt  enim  tria  fere  millia, 
ant  ex  Hebr.  tingua  in  Graecam  aut  e  graeca  in  reüquas 
conversa  reperiontur,  sed  et  iam  'graeca  verba  in  singulas 
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lingiias  recepta  haud  pauca.     Itaque  cum  alia  noroina 
f  unc  nimirum  trita  et  in  vulgus  nota ,  ad  vitara  usumqu« 
*5t>i  scripta,  alia  ignota  et  peregrina  ex  ingento  iirtWpre- 
tijm  reddita  esse  necesse  srt:  ex  utroqiie  genere - cognoscj 
-posse  videtur,  nonsolum,  quomodo  Singuli  interpretes 
-graecas  vocales pronuociaverirtt;,  sed  etiam,  quae  ofnaino 
.  fnerit   illö   tempore  Graecorum  hac  in  re  consuerudo.c 
Die  Einwendungen,  welche  gegen  den  erwähnten  Ge- 
•brauch-  dieser  .  Uebb.   gemacht   weiden    kttnnen J  - ^ Pfer- 
den  gWJsstentheils  beseitigt.        "20.  iF/ über  ^  deer  Ur- 
sprung der  Vocale  und  ihrer  Verwandtschaft  unter  ein— 
Ander.    Zwölf  einfache  Selbstlauter,  in  '<$  Clausen  getheilt, 
Werden  angenommen.    Es  sind  aber  eigentlich'  neun  Vo- 
calen ,  die  leicht  ausgesprochen  und  du**h  das  Gehox  un- 
terschieden werden  können.    Aus  ilnet  Verbindung  oot- 
stehen  Diphthongen  und  Triphrhcmgenv   Erstes  Bucds  T. 
<€ap.  S.  36.  De  vocalibus  haud*  dubiae  pronunckftioais, 
•Diese  sind  a,  im  Hebr. ,  Syrischen,  K optischen V  Arabi- 
sehen  ,  Armertischen  ,  Gothi  sehen ,  Aethiopischen  y  Abfolge 
«der  Uebb.  in  diesen  Sprachen  auf  gleich«  »Weise  meistens 
gebraucht,  und  daher  auch  o)eich  ausgesprochen  (gewiss 
tfooh  wohl  mit  einigen  Modificationen  in  manchen  Wö>- , 
lern  und  Gegenden)  —  s  ^ikov  (ah*  dessen  Stelle  nor 
•bisweilen  die  U«bb.  andere  Buchstaben  gesetzt  haben),  * 
j[w*lch^s  die  wenigsten  Veränderungeri  in  den  U«bers*. 
■etfthren)  0  und  «  (für  welche  jedoch  Syrer,  Araber  und 
^Armenier  bisweilen  u  gesetzt  haben)  v;  01/.  Gelegentlich 
wird  der  Name  Cadmus  nicht  von  fi*T]j  (Morgenland)  herge- 
leitet, sondern  vori  yiinp  (aramäisch  Kadmoi,  Kadmoni), 
^»rineeps  oder  validus  (so  allerdings  ,  wenn  Kadmus  Name 
"eines  Individuums  ist).    C.  2.  S.  67.  De  vocalibus  dubiae 
•Jpronuntiationis.    Zuerst  jy.    In  den  Hebr.  Büchern  ent- 
•iprieht  ihm  gewöhnlich  ~,  selten- J  oder      bisweilen  J7f 
"ober  das  hebr.  t  scheint  in  manchen  Wörter»  wie  €  ge- 
lautet zu  haben ;  von  den  meisten  alten  Interpreten  ist 
jt  nicht  als  i  ausgesprochen  worden  ,  der  von  dem  kopti- 
schen Hida  hergenommene  Einwand  wird  gut  abgewiesen^ 
"Zugestanden,  dass  Araber  und  Syrer  es  als  i  ausgespro- 
chen haben.    xCavendum  est,  sagt  der  Verf.  bei  dieser 
Veranlassung,  ne  Graecos  pntemtis  nimis  fuisse  subtiles  in 
fronunciando   audiendoque  neque  nimis  accuratos,  quod 
tenendum  edt,  in  scribendo.ee  —  S.  90.  Von      ;  dafurlm*- 
ben  die  Uebersetzer  ai  und  e  gebraucht,  -  die  Lateiner  ei 
und  ae ,  selten  e ;  es  scheint  ursprünglich  eci'  gelautet  tu 
haben.    S.  101.  von  s*.    Die  griech.  Uebb.  haben  es 
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lit  desHebr.     gebraucht  j  seltener  für  e;  die  Saht  teil  und" 
«  Gothen  haben  ii  beibehalten,  aber  es  wohl , ,  wie  die 
[emphiten,  t  musgesprochen.    Von  ot  8.         dA^i  ent— 
»rieht  dem  Hebräischen  KrrR ,  es  scheint  daher  in  Ae-^> 
rpten  ot  wie  €  ausgesprochen  worden -zu  seyn  oder  noch 
Litjer  wie  oe,  bei  den  Syrern  wie  ii.        142.' Von  ao> 
idV  ntu   Zuvörderst  vom  Vocal  u  und  seinem  öftern  Ue— 
•r^ang  in  w\  im :  Mof  genlande  werden  die  iur  au  und 
gebrauchten  Buchstaben  ausgesprochen  vor  Consonan- 
n  an,  eu,  vor  Vocalen  aw*  ew;  bei  den  Armeniern 
>en  eo,  nur  ev  bisweilen  vor  einem  Mitlauter  ew.  Dav 
e  Hebräer  t\  \,  am  Ende  der  Wörter  und  vor  Conso— 
mten  eb  Diphthongen  ausgesprochen  haben,  die  Grie^ 
len  eber  sie  durch  stv  und  ev  wieder  gegeben  haben,* 
>  folgt,  dass  diese  nicht  af  und  ef  gelautet  haben,  voi' 
oealen  aber  aw,  ew.  .8.  «04.  geht  der  Vi.  tu  den  Vo-< 
den  ober*  die  gar  nicht  oder  äusserst  selten  in  der  h. 
chbft  vorkommen,  wie  <x>v  —  das  iota  sübsen  seheint 
«ht  ausgesprochen  worden  Zu  seyn ,  rjv  aber  ew,  vi  wi, 
nes  vor  Consonanten  auch  eu  oder  eü,  dieses  uj. 
38.  über  die  Consonanten  und  ihre  Aussprache  bei  den; 
ebersetzefh  der  hs  Schrift.    Zuerst  wird  auch  hier  Vom* 
rsprung  und  der  Verwandtschaft  der  Mitlauter  gehan**-. 
tlt,    die  in   6  dessen   getheilt  sind  S„  20$  —  237. 
od  dann  der  Uebergang  .eu  den  Hebräern  gemacht,  die 
ifangs  nnr  15.  oder  16*  Buchstaben  hatten,'  S«  237-—' 
7.    Bs  werden  hierauf  die  einzelnen  Buchstaben  durch-« 
egangen:  ß  S*  248.  (nach  det  verschiedenen  Stellung 
rie  b,  w ,  auch  f  ausgesprochen)  y  S.  2$7»  und  yy  S,  ■ 
61.,  6*  und  &  6.  269.  (welche  dem  1  und  entsprec- 
hen und  Spater  erst,  vornemlich       anders  als  trübet ' 
eUulet  haben).    /  S.  193»  (das  hebr.  T3=za).    Von  den 
brigen  Consonanten  *  deren  Aussprache  keinem  Zweifel 
Aterworfen  ist,  wird  S.  291 — 310«  nur  kurz  gehapdehv 
L  3.  S.  311.  Consectaria.    Zuerst  von:  den  griechischen 
nd  andern  Uebersetzern  der  Bibel  und  ihrem  Alter  und' 
Saterland  (sie  sind  Zeogen  für  die  Aussprache  des  die- 
bischen vom  dritten  Jahrh.  vor  Chr.  bis  9ten  nach  Chr.} 
Is  wird  sodann  wiederholt  (S.  320»  ff.)*  was  aus  ihnen 
iber  die,  Aussprache  der  Vocalen  und  Diphthongen  aus 
verschiedenen  Zeitaltern  ist  beigebracht  worden,  und  durch 
lie  Unterscheidung  der  Zeitalter  näher  bestimmt,  auch 
iurch  manche  neue  Bemerkungen  ,  vornemlich  in  Anse- 
hung des  Syrischen  erläutert,   die  Aussprache  gewisser 
Consonanten  auf  gleiche  Weise,  mit  Kücksicht  auf  die 


46  Clas«ischc  Philologie. 

verschiedenen  Zeitalter,  genauer  angegeben  (S.  349.)  Et  sii 
noch  folgende  Hauptsätze  aufgestellt^  S.  3  £2*  1.  Die  grk 
chische  Aussprache  ist,  wenn  man  auf  nicht  sehr  vc 
einander -verschiedene  Zeitalter  sieht,  überall  dieselbe  ge 
*  wesen.    2.  Nach  und  nach  ist  man  von -der  ursprnugh' 
chen  und.  echten  Aussprache  einzelner  Selbst-  und  Mit 
lauter,  abgewichen.,  —  3.  Man  las  ^  wenigstens  vom  ist« 
Jahrh.  an,  nach  den  Acceriten  (scheint*  Jucht  ganz  siehe 
erwiesen).    4.  Wenn  gleich,  die  Armenische  Version  nkh 
nur  im  iaten  sondern  auch  vornemlkh  im  I7ten  Jahrd 
nach  der  latein.  Vulgate  ist  geändert  worden,  so  Jiat  siel 
dies  doch  nicht  auf  die  Eigennamen  erstreckt,  so  das 
die  ältere  griech.  Aussprache  wohl  ans  ihrer  Schreibunj 
derselben  entnommen  werden  kann.    5.  Die  Aussprach, 
der  griech.  Vocale  und   Consonanten,   welche  im  3tei 
Jahrh.  vor  Chr.  Statt  fand ,  ist  so  vollkommen  und  de 
Natur  angemessen,  dass  man  sie  auch  für  die  ältere,  de 
Zeiten  des  Plato  und  Demosth.  halten  kann,  wofür  nod 
andere  Gründe  angeführt  sind.  —  Als  Anhänge  zu  diesen 
Buche  (od.  2sB.)  sind  beigefügt:  I.  5. 369.  De  pronuncia- 
tione  literarum  graecarum  linguae  graecae  latinaeque  usi 
ooastituenda.     Zur  Erkennung  der  Laute  gr.  Buchstabe: 
aus  dem  Griechischen  selbst  werden  nemlich  gebraucht  I 
die  verschiedenen  •  griech.  Dialecte  (von  deren-  Ursprunj 
und  schriftlichen  Gebrauch  zu  weitläufig  gehandelt  wird 
wobei  Ref.  noch  eine  tiefer  eindringende  Kritik  vermissi 
—  es  laset  sich  aber  eine  aus  den  Dialekten  gezogen* 
Folgerung,  dass  die  griech:  Buchstaben  nicht  überall  und 
alle  auf  gleiche  Weise  ausgesprochen  worden  sind,  durchaus 
nicht  abweisen);  2.  der  Gebrauch  der  griechischen  und 
der  sie  nachahmenden  latein.  Dichter.    Nach  den  einzel- 
nen Jahrhunderten  (vom  5ten  vor  Chr.  bis  Ilten  nachC.J 
werden  S.  387.  ff.  die  Veränderungen  der  Aussprache 
der  Vocaleo  7,        vy  Diphthongen  «/,  (S.  434.  ff.),  u 
(S.  464.  ff.)  0/  (S.  499.  ff.)  vi  (S.  515«  ff)»  f  y  y>  Vi 
(S.  521.),  av  (S.  529.  ff.)  sv  (S.  53S.  ff.)  Consonanten 

(ß  S.  547-,  y  S.  554m  &  und  #  s-  559.*  {  S.  565.  n« 
s.  f.  und  zwar  sowohl  nach  griechischen  als  nach  latein, 
Schriftstellern  der  verschiedenen  Jahrhunderte  angegeben. 
Hier  kommen  aber  mehrere  Behauptungen  vor,  die  nicht 
erwiesen  oder  haltbar  sind  und  einige  sind  schon  in  der 
vorgesetzten  Epistola  S.  IV.  ff.  bestritten.  II.  S.  577. 
De  literis  Graecorum  subinde  usitatis  earuraque  origine* 
Die  verschiedenen  Angaben  über  die  ursprüngliche  Zahl 
der  Ca  d  meischen  Buchstaben  sind  angeführt.    Nach  Ver- 
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verfang  der  Meinung^  dass  Kadmus  nür  ij,  T6*  oder 
18*  Buchstaben  nach  Griechealand,  gebracht  habe,  wird 
S. ,585.  der  Versuch,  gemacht)  die  Zahl  der  Buchstaben^  j 
nach  den  Hebräischen  zu  bestimmen;  (Wenn  nun  aber 
das  aramäisch«  oder  jihönieische  Aitabet  in  den« 'Zeiten 
der  .^testen  phömc>  oder  morgenländ.  &nwandernri*  in 
Thracien  und  Griech.  selbst,  noch  mangelhak  gewesen 
ist?  Denn  dass  diePhönicier  zu  der  Zeit,  wo  die  Grie- 
chen, die  Buchstaben  von  ihnen  erhalten  haben  sollen, 
schon  22  Schrift  zeichen  hatten  ^  nach  S*  £38  ,  ist  nicht 
bewiesen y  selbst  nicht  wahrscheinlich);  Palamedes  habe 
(nach  einem  Fragment  des  EuripJ  nicht  neue  Buchstaben 
erfunden, '  sondern  nur  die  Cadmeischen  in  Ordnung  ge- 
bracht; die  Erfindnng  der  verlängeren,  Vocalen  •  (au ,  §i% 
©/,  vi)  werde  richtiger  dem  Homer  zugeschrieben.  Yfic 
müssen  übergehen ,  was  über  den  veränderten  Gebrauch 
der  Buchstaben  als  Zahlzeichen ,  über,  einige  Inschriften, 
(was  über  die  Amyklaischen  Fourmoatischen  von  Leves— 
que  und  Raqul-Rochette  neuerlich  ist  gesagt  worden, 
war  dem  Vf.  nicht  bekannt)  u.  s.  f.  abgehandelt  ist    LH.  . 

£41:  De  initio  et  ratione  mutatae  pronunciationis  grae— 
cae,.    Der«  VI.  setzt  den  Anfang  dieser  Veränderung  nicht 
erst  in  das  Zeitalter  der  £iniäl|e  barbarischer  Völker,  son- 
dern früher  an,  und  die  Ursachen  sollen  gewesen  seyn; 
j.  dass  die  Griechen  das  Leichte  und  Bequeme  in  der 
Aussprache  dem  Schweren  vorzogen*  keineswegs  aber  der  , 
sogenannte  macedonische  Dialect,   2.  Graeca  humanitas 
in  dies  magis  divulgata»    (Ref.  würde  weit  mehr  dje  Ver—  , 
weichlichung  der  Griechen  und  Vermischung  mit  Aus—  . 
landern  seit  dem  Alexandrin.  Zeitalter  dazu  rechnen). 
AVenn  auch  über  manche  Annahmen  und  Schlüsse  Zwei* 
fei  entstehen  können  ,  immer  wird  dem  Vf.  der  Ruhm 
bleiben  ,  viele  neue  Materialien  zu  weitern  Forschungen 
geliefert  und  manches  ausgemittelt  zu  haben ,  was  bisher 
Übersehen  worden  war;  nur  der  Darstellung  wäre  mehrere 
Abkürzung  und  Freiheit  von  Wiederholungen,  dem  latcin. 
Vortrage  und  Drucke  grössere   Correctheit   zu  wünschen 
gewesen.    Denn  nicht  alle  Druckfehler  sind  in  den  Cor— 
rigendis  angegeben.    Die  erste  Tafel:   Literarum  atque 
numerorum  signa  Graecis  subinde  usitatl,  gibt  diese  Schrift- 
und  Zahlzeichen,  nach  dem  Vaterlande,  Zeitalter,  griech» 
Ländern  an;  die  zweite:  Conspectus  signorum  graecis  lif*- 
teris  respondentium,  vergleicht  die"  hebräischen,  syrischen, 
koptischen ,  lateinischen ,  gothischen,  äthiopischen,  arme-  . 
naschen ,  arabischen  (die  samaritanischen ,  als  den  phöni- 
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ci sehen  rtächstän,  hatten  wohl  auch  berücksichtigt  werden 
sollen)  mit  den  griechischen  und  die  Aussprache  der  letz- 
tem in  verschiedenen  Jahrhunderten, 

*  •>  Praktische  Anleitung  zur  Kerintnlss  und  Ver- 
fertigung lateinischer  Verse ,  leichten  Li* 
sestäcken ,  für  mittlere  Gymnasialklasäen  und  als 
-Anhang  zu  allen  lateinischen  Sprachlehren,  her- 
»  ausgegeben  von  €)r\  Fried r ich  Tr attgott 
Fr tedemanny  Director  des  herz.  Katharinen* 
'Gymn\  zu  Bräunschwi  etc.  Braunschweig  i&i4« 
'Lvciusi  XV L  87  &  8i ; 

<  •  De*  thärigt  br.  Vf.,  der  auch  in  dem  Lehrplan  des 
Katharineum   manches   verbessert   hat,  bestimmte  diese 
lehrreiche  und  prakt.  Anleitung  zunächst  den  beiden  obeTn 
Classen    seines  Gymtt.  um  ihnen  die  unentbehrlichsten 
metrischen  Kenntnis^  einzuüben,  wurde  aber  veranlasst, 
sie  drucken  zu  lassen  und  sie  wird  gewiss  auch  in  an-  1 
defn  Lehranstalten  mit  Nützen  eingeführt  werden  kön- 
nen.   Ausfuhrlichere  Darstellungen  der  Prosodik  und  Me- 
trik in  und  ausser  den  Sprachlehren  sollen  tind  können 
durch  gegenwärtige  nicht  verdrängt  werden.    Denn  diese 
beschrankt  sich  aüf  folgende  Gegenstände  J  Hauptregeln 
über  die  Quantität  der  Sylben  fallgemeine  und  besondere 
über  die  Endsylben ;  Hauprregeln  der  latein.  Verskunst 
(über  die  Füsse  m  s.  f.)*   Hexameter  ohne  Elisionen; 
umgestellte  Hexameter ;  Hexameter  mit  Elisionen  der  Vo- 
cale  (und  umgestellte  1  lex  am.  m.  El.  d«  Voc.);  Hexame- 
ter mit  Elisionen  des  m  und  mit  allerlei  Elisionen  und 
Unregelmässigkeiten  (und  umgestellte  HeXam.  dieser  Anfy, 
Pfbben  längerer  Erzählungen  (aus  Ovid.  Met.);  umge- 
stellte Hexam.  mit  gehäuftem  Schwierigkeiten ,  (ein  län- 
geres Bruchstück) 5  Pentameter  (auch  umgestellte);  Disti- 
chen zur  Uebuttg  (auch  umgestellte);  längere  elegische 
Stücke  (aus  Tibull  undOvid);  umgestellte  Distichen  ohne 
Abschnitte;  Distichen  mit  beizufügenden  Epitheton ;  deut- 
sche Aufgaben  zum  Uebersetzen  in  lat.  Hexameter  (mit 
Angabe  def  Verszahlen,  Angabe  der  vornehmsten  Wörter, 
auch  wie  schon  in  den  bisher.  Stücken,  der  Quantität  der 
Sylben).    Anhang:  Längere  Stücke  aus  Ovid  und  Hort* 
(Hemistichien),  ohne  Bezeichnung  der  Quantität  der  Syl- 
ben.   Man  sieht  hieraus ,  dass  diese  Anleitung  nur  au* 
die  hexametrische  und  elegische  Versart  gerichtet  ist  und 
wie  sehr  sie  den  Namen  einer  praktischen  verdient.  VieJ- 
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leicht  entschließt  sich  der  Hr.  Vf.  auch  zur  Kenntnis 9 
lind  Nachbildung  ;der  übrigen,  t  Versarten  eine  ähnliche 
Anweise ng  entweder  einzeln  oder  in.  einer  neuen  Auflage 
der  gegenwärtigen  zu  geben.  .  ,  . 

Richardi  foentleii  et  Doctorum  Virorum 

r  ,  Epiatolae  partim  rnutuae.  Expeditione  Londi*- 
nenei  CaroiiBurneii  repetiit  nouisque  addi  tarnen- 
tie  et  Godöjredi  Hermann*  dieeertatione  deBent- 
leio  eiusque  ed*\Terentii  auxit  Fr  id.  Traug. 

;  *  .Friedemänn.  Accedunt  effigies  R.' Bentleii 
et  J.  G>  Qraevii  (nebet  Facsim.  ihrer  Hand- 

-   Schriften).    Lipsiae  i8jö.  samt.  Fr.  Fleischer. 

v  JLVt  3oa.  1«  Ä  gr.  ö.  2  Rthir.  d  Gr.   ~  . 

Börner,  den  der  Herausg. -wegen  seiner  Sonderbar- 
keit .mit  Recht  ßißhorcipov  nennt  (st.  ßtßkiOtypiQoy)  lies* 
IS07.W01)  diesen  Brieien  nur  aooExemplare  in  4.,  höchst 
prächtig,  iiirtseihe  Freunde  drucken,  80  dass  die  £xea&- 
plare  äusserst  schwer  zu  haben  waren  und  selten  unter 
l^,  Guineern  verkauft  wurden.    Hr.  Dir.  Fr:  wir  so  glück- 
lich, ein  Exemplar  für  schweres  Geld  zu  erhalten  und 
hat  es  durch  einen  nicht  nur  richtigen  und  genauen  (selbst 
mit  Beibehaltung  mancher  Druckfehler  des,  engl,/  Origiw 
naU)  sondern  auch  schönen  Abdruck  auf  gutem  Papier 
gemeinnütziger  gemacht  und  mit  einem-,  von  Hrn.  Bister 
verfertigten  Register  und  andern  Zusätzen  bereichert.  Die 
Seitenzahlen  der  engl.  Ausgabe  sind  am  Rande  bemerkt« 
Bs  sind  überhaupt  84  Briefe,  theils  lat.,  theils  engl,  geschrie- 
ben, in  dieser  Samml.  enthalten,  neml.  4»  zwischen  Rent- 
ier und  Grave  1692— 1 703.  gewechselte  (darunter  aber 
euch  ein  eingeschlagener  von  Jacob  Capeii  an  Grave), 
zwei  von  Peti  'Barmann  an  B.  (in  dein  ersten  meldet  er 
Grave's  Tod),  it  von  Bentl.  an  Dr.  Bernard  (meist  engU) 
und  9  von  Bernard  an  Bentley,  einer  von  Jean  Le  Clero 
aa,  B.  (die  Menendrea  betreffend)  und  dessen  lange,  eben 
nicht  freundliche:,  Antwort,  einer  von  Bentley  an  Dr. 
Davies  (gegen  Barnes  gerichtet)  einer  von  B.  an  Franz 
Gacoo,  der,  im  Begriff  den  Anakreon  franztts.  zu  über- 
setzen,   den  Dr.  Bentley  wegen  zweier  Stellen  befragt 
hatte,  wovon  die  eine  emendirt,  die  andere  erklärt  wird), 
ein.  Brief  von  B.  sm  Jo.  Csti.  Biel  (schon  vor  dem  1.  Theil 
d  es  Albertischen  Hesych.  abgedruckt;  drei  an  den  Brzbischof 
von  Canterbury,  einer  an  Lacroze,  zwei  an  Dr.  Mead,  einzelne 
an  ~  Jacob  Bentley  (Richards  Bruder) ,  Clarke ,  Jo.  Jacob 
Mllg.  Rtpcrt.  1624.  Bd.  II.  St.  f.  C 
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Wetsteio,  Sir  Hans  Slosne,  einer,  an  einen  Ungensnn- 

I  ten  (Edm.  ChishuU) ^  Epigramme  in  Statnam  Jovis  Vrji . 
ap.  ChiflhulL  Antiq-  As.  p.  59.  emendatum,  nebst  Chis— 
hull's  Antwort;  ein  englisch  geschr,  Brief  B's.  an  einen 
Üngen.  das  Datum  einer  von  Ispahan  überschickten  per— 
«sehen  Handschr.  der  4  Evangelien  betreffend;  die  bei- 
den ,  schon  bei  Rahnken's  Elogium  Hemsterhusii  in  den 
neuern  Ausgaben  abgedruckten,  Briefe  an  Tib.  Hemster- 
huis,  Verbesserungen  von  Stellen  und  Fragmenten  im 
Pollux  enthaltend ;  endlich  ein  Brief  von  Rieh.  Da- 
wes  an  Dr.  Taylor.  —  Alle  diese  Briefe  betreten  nicht 
«ur  literar.  und ,  grammatische  Gegenstände,  sondern  ver— 
bessern  oder  erläutern  auch  mehrere  Stellen  classischer 
Autoren.  Die  Zusetze  zu  dieser  Ausgabe  liefern  erstlich 
die  im  Museo  Grit.  Cantabrig.  n.  VII.  abgedruckten  (6.) 
Briete  Bentley's  an  Barnes  (über  die  Briefe  des  Euripides), 
Küster's  an  B.  und  dessen  an  Küster;  dann  S.  69  Br.BY 
an  Gottfr.  Richter  (der  für  ihn  den  Leipzi  Codex  des 
ManÜius  verglichen  hatte)  au/ Weit's  Analect.  litter.  wo 
„er  eua  Richten  Specimen  obss.  ctitt.  aufgenommen  war; 
endlich  8t  74.  Hrn.  Prof.  Hermana  Dias,  de  Richardo 
•Bentlci6  tiusque  editione  Terentii,  L.  1 81  (worin  ge- 
zeigt wird,  was  in  Bentl.  kritischen  Versuchen  nadiafe. 
mungswerth  ,v.wes  zu  vermeiden  sey).  - 

Archiv  für  Plulalogie  und  Pädagogik.  Im 
Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  herausgegeben 

,:  von  Gottfried  Seebode.    Erster  Ja/irgang. 

_  Erstes ,  nWeitesr  Heft.  Helmstedt,  Fleckeiseasche 
BuchK  ifla4.  596  &  8.  Der  Band  von  4  Heften 
4  Rthlr.  i./ 

.*     '         I  *  r.  > 

I 

Neben  der  Kritischen  Bibliothek  für  das  Schul—  und 
.Unterrichtswesen  soll  diess  Archiv,  als  Beilage  zu  dersel- 
ben ,  bestehen  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  des 
classischen  Alterthums,  grammatische  Untersuchungen, 
* Lesarten  aus  noch  nicht  vergliechenen  Handschriften 
und  alten  Drucken  gr.  und  lat.  Schriftsteller,  wissensch, 
Abhandlungen  über  wichtige  Gegenstände  der  Pädagogik, 
lat.  und  deutsche  Schulreden,  griech.  und  latein.  Gedichte, 
Biographien  verdienter  Schulmänner,  Chroniken  von  Gym- 
nasien etc.  enthalten,  vierteljähr,  ein  Heft  von  12  Bogen 
erscheinen ,  drei  einen  Band  ausmachen«  Die  Reichhal- 
tigkeit und  Wichtigkeit  dieses  neuen  Archivs  wird  eine 
kürzt  Inhaltsübersicht  darstellen.    H.  I.  S.  I.  D.  Wiüi. 

*  ,  \    »  *  j  . 
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Münnich,  Prof.  an  der  Krakauer  Univ..  über  die  Krakauer 

C 1 3  47-  gegründete,  18 18.  erneuerte)  Universität  und  die 
wichtigsten  Lehranstalten  in  Polen  (die  vornehmsten  frü- 
hem und  spätern  Lehrer  an  derselben  und  andere  poln. 
Gelehrte  und  deren  Schriften).  2»  S.  24.  Chronik  des  (ge- 
gen die  Mitte  des  löten  Jahrh.  gestifteten,  1565.  erwei- 
terten .Gymnasiums  zu  Heidelberg,  von  Prof.  Karl  Wilh. 
Friedr.  Röther  daselbst.  3*  S.  30.  Nachricht  von  (dem 
gegenwärtigen  Zustande)  der  Studienanstalt  zu  Bayreuth, 
•von  Prof.  D.  Held  daselbst.  4.  S.  34.  Jf.  JKunhardt, 
Prof.  Lubec.  Epistola  ad  Seebodium,  qua  vitae  suae  (gebr 
II.  Dec.  177a.)  curriculum  expoeuit.  (sehr  ausführlich). 
5;  S.  59.  Passow ,  Prol.  Vratisl.  de  erroribus  quibnsdam 
in  Riemeri  Lexico  graeco  obviis  (in  Ansehung  der  pro- 
sodischen  Bezeichnung  der  Wörter,  zugleich  Bemerkun- 
gen über  den  Einfluss  der  arsis  und  thesis  auf  Verände- 
rung des  Zeitmaasses  mancher  Sylben).  6.  S.  64.  Rect.G. 
H.  iAinemann  Probe  einer  neuen  Bearbeitung  des  gros- 
sen Scheller'schen  latein.  deutschen  Wörterbuchts  (die  dem 
XL  von  der  Verlagshandlung  übertragen  worden  ist. 
Warum  setzt  aber  der  Vf.  sein  grosses  Wb.  nicht  fort?) 
7.  S.  72.  Einige  Bemerkungen  über  die  Anlage  eines 
deutsch -latein.  Wörterbuchs  (über  die  intensive  Voll- 
ständigkeit desselben)  von  Hrn.  Conrectbr  G.  T.  y4. 
Krüger  in  WolfenbütteL  8.  S.  81.  Nachträge  und  Be- 
merkungen zu  Ebert's  allgemeinem  bibliograph.  Lexicoa 
B.  I.  und  B.  II.  II.  1.  2.  von  Hrn.  Biblioth.  Dr.  JDronke 
in  Coblenz.  9.  8.  91,  Ueber  das  Zeitalter  des  Q.  Cur— 
tius  Rufus;  mit  Berücksichtigung  von  A.  Hirt's  und  Pb. 
Buttmanns  (s.Rep.  j8zo.  IV.  280.)  Untersuchungen  des- 
selben Gegenstandes ,  geschrieben  im  Nov.  1820.  von 
Hrn.  Dr.  Pinzger,  Privatdoc.  in  Breslau  (der  es  wahr* 
schednlich  zu  machen  sucht,  dass  Curtius  unter  Vespa- 
sisn  geschrieben  habe  und  der  von  Sueton  angeführte 
rhetor  Curtius,  nicht  aber  der  bei  Quintil.  erwähnte.  Hi- 
storiker Curtius  seyn  könne.)  10.  S.  104.  Ueber  nescio 
an  oder  haud  seio  an  von  Hrn.  Consist.  Rath  und  Di- 
rect.  GernJiard  in  Weimar  (ein  Auszug  aus  seinem  182z. 
gedruckten  Programm.  Ueberhaupt  ist  es  eine  Formel 
der  Urbanität,  die  dem  Deutschen:  es  möchte  vielleicht, 
dürfte  wohl  etc.  entspricht).  Ii.  S.  11 1.  Ueber  einige 
Präsensformen  der  Verba  rtöiffit  und  Üffii ,  von  Hrn. 
Prorect.  D.  Harless  in  Herford  (riSäto  f  nicht  r/JaT,  aber 
7m  ,  wovon  jij,  abstammt).  12»  .Griechische  Ueber- 
seunng  aus  den  Büchern  ad  Heiennium  (die  Ueb.  des 
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des  Cap.  von  dem  Gedächtnisse  ad  Her.  III.  16.  ft.  ans 
einer  Augsburg.,  itzt  Münchner-  Hand 8 ehrt  von  Franz 
Xav.  Werfer  (denn  Bergtr  ist  ifrohl  Druckfehler)  edirt 
in  v,  Aretin's  Beiträgen  zr  Liter.  Oetb.  1 806.  und  im 
Catal.  Codd.  mss.  bibt  Reg.  Bayer.  T.  Ifl<  p.  411.  fft 
Tgl.  T.  V.  p.  »164.  i  verbessert  zuerst  ex  ittg'enio ,  dann 
aus  der  Handschr.  selbst)  von  Hrn.  Höfr.  F.  Jacobti 
.Auch  Matthai  hat  in  einer  Torr,  zu  dem  Catal.  Lectt.  Vi— 
teb.  und  Mai  in  den  Fragmm.  sex  Öratt.  Citt.  ed.  2.  M*^ 
diol.  181 7.  aus  einer  Ambros.  Handschr.  die  kleine  Abh. 
irep)  fivtjfiyjQ  TEXVtwqq  edirt).  13.  Lesarten  aus  einer  Ko* 
penhagner  Handschr.  Von  Varro  de  Kngua  latiha  (o*L 
chart.  in  kl.  4.  ehemals  cod.  Rostgeard;  von  Hrn.  Geh. 
Staats*.  B.  G.  Niebuhr  für  den  Rect.  Koler ,  der  eine 
neue  Attsgi  des  Buchs  bearbeitete,  verglichen  \  mitget  heilt 
von  Hrn.  Prof.  Möbius.)  14.  S.  124.  Lesarten  aus  einem 
Bamberg.  Codex  des  Se^tt.  Rums,  vört  Hrn.  Biblioth.  Jätk 
tnitgetheilt.  (Der  Cod.  membr.  saec.  10.  Vel  II.  ist  mit 
Münnichs  Ausg.  Hannov.  181 5.  verglichen).  15.  Lesar- 
ten aus  einer  Wolfenbüttler  Handschr.  des  Horatius,  von 
Hrn.  Dir.  Seebode  (diessmal  znr  Ars  poef.  —  Die  Va- 
rianten in  den  Oden  stehen  in  der  Krit.  Bibl.  Jahrg. 
1820.  H.  2.  S.  158. 1F.)  16.  S.  (129.  Einige  (subjective  urrd 
objective)  Hindernisse  bei  dem  Lehren  der  alten  Sprachen 
von  Hrn.  Subrect.  Platz  in  Röthen.  17.  Bemerkungen 
au  mehrern  röm.  Schriftstellern ,  neml.  S.  135.  Conrect. 
Dr.  Wolf  zu  Flensburg  über  sechs  Stellen  der  Rede  Cicero's 
p.  Caec.  (14,  56.  16,  69.  18,  74-  *3>  9$.  26,  110. 
•Ii  3).  S;  239.  Ob.  Cons.  Rath  u.  Direct.  Frenzel  in  Ei- 
senach über  Virg.  Ecl.  V,  70.  (tibi  soll  gelesen  vwdeil, 
Weil  mihi  für  den  Hrn.  OCRath  matt  ist),  Georg.  1,  106. 
Cic.  de  Div.  1,  31.  33.  29.  6.  36.  2,  54.  (non  füren-** 
tis  soll  Glossem  von,  non  insani  seyn).  S.  141.  Prof. 
Möbius  zu  Virg.  Aen.  3,  684.  ss.  (ni  timeant  mit  dls- 
crim.  parvo  verbunden)  Tac.  Ann.  3,  14.  (gemutiimassf: 
weripsisse  neml.  se  sententias).  S.  142.  Subrect.  D.  Steger 
in  Hadersleben  zu  Cornelius  Nepos  (Paus.  V,  5.  Thrasyb. 
■I,  4.  Hannib.  7,  4.)  S.  146.  Prof.  Dr.  Kayser  in  Hei*- 
delberg  über  tum  —  ac  und  cum~acy  in  Bezug  auf  die 
streitige  Stelle  des  Lfv.  IX,  33.  S.  147.  Prof.  Obbarius 
an  Rudolstadt  zu  Lucan  (Vertheidigung  der  Stelle  I,  655. 
gegen  Bentley  und  van  Jever).  S.  149.  Hofpred.  und 
Prof.  D.  Genssler  in  Koburg  über  Quintilian  1,  3  ,  9. 
I,  I,  36.  S.  150.  Direct.  Wagner  in  Lüneb.  über  Ta- 
cit.  Ann.  13,  20.  (lieset  mit  Lipsi  ust  reputare  neml.  ac- 
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cusatores,  setzt  colon  nach  arTerri;,S*.  75 1.  Tork,  Baden  üb, 
Sueton.  Oct«  94.  ('will  lesen  prodirent  sti  dorroixeot)  ,Tib, 
51.  (mnthmasst :  nisi  Aeaea  secieta  obstarent)  07.  Calig. 
331»  Ner.  15.  (vorgeschlagen:  sed  et  quibusquibus  de  re- 
bus) Damit.  1.  (gelesen :  qua  iurisdict.  d.  i.  quod  atti—  - 
nebst   ad  iurisd.)  —  ■  18.  S.  152.  Claudians  Raub  der 
Proserpina.    ister  Gesang,  metr.  übers,  von  Hrn.  Direct. 
Schutze  in  Altona.    19.  S.  158.  Von  der  Stufenfolge  und 
dem  Unterricht  in  der  griech.  Sprache,  von  Hrp.  Cantor 
CrusiuSj  ord.  Lehrer  am  Lyceum  in  Hannover  (praktisch 
dargesellt.)  eo.  S.  173.  Mythen  aus  Wortdeutung,  von  Hr». 
Dir.  Wogner  in  Lüneburg.    iDie  gesäeten  Drachenzähne 
aus  dem  Anzünden  der  Wälder,  um  Land  für  den  Feld- 
bau zu  gewinnen,  nach  hebr.  Wörtern  erklärt;  das  goldne 
Vliess  und  das  Fell  des  Marsyas,  "wobei  "nptt  die  Quelle 
und        das  Fell  verwechselt  seyn  sollen,  die  Amazonen 
von  Satt  stark  seyn,  die  Bienen  aus  einem  Ochsen  er- 
zeugt, nach  Virg.  Geo.  IV,  z8o.  ans  einem  Wortspiel,  ßoit? 
♦  ysveTc  viel  gebärende  und  ßovyivot).    21.  S.  178.  Miscei- 
len  (in  17.  Nuraern  von  welchen  wir  nur  auszeichnen,: 
S.  179.  die  in  Nizza  vorgeschriebenen  Schul-Lehr^ücher; 
S.  178.  M.  A.  W.  Zachariä  Lehrer  der  Matth,  in  .KJ. 
Bossleben  (geb.  1770^  gest.  6.  Mai  1^23.)  geschildert  von, 
Adjunct  D.  Jacob  in  Pforta.    S.  189.  Einige  Nachträge 
zu  J.  H.  M.  Ernesti  Clavis  Horatiana  von  Hm; .  Dir.  J* 
D.  Schulze  in  Duisburg.    S.  191.  Verzeichniss  mehrerer 
seit  einigen  Jahren  im  Auslände  erschienenen  philolog, 
Werke.    S:  J94.  Hr.  D.  Siedler  zu  Wesel'  macht  Reste  1 
einer  alten  röm.  Strasse  am  Niederrhein  und  gefundene 
Alterthümer  bekannt.    S.  195.  weiset  Hr.  Prorect.  Schmitt*- 
henner  in  Dillenburg;   Gottesurtheile  bei  dep'lndiern, 
Griechen  und  Römern  nach.    S.  196.  Schulrath  D.  Falbe 
in  Stargard  über  den  Hexameter  (die  Erfordernisse  des- 
selben), und  die  Uebersetzungen  in  diesem  Sylbenmaassv 
S«  201.  Bemerkungen  zu  dem  Aufsatz  n.  33.  in  den  Mis— 
cell.  crit.  V.  L  P*  IL  p.  344.  (Lesarten       I.  B.  der  Cic. 
Schrift  de  orat.  a.  d.  Hahnschen  Druck.  V.  J.  1468.  von' 
Hrn.  Direct*  O.  AI.  Müller  in  Cöslin).    Ein  philologisch- 
pädagog.  Anzeiger  ist  beigefügt. 

Im  2ten  Hefte  sind  folgende  Aufsätze  abgedruckt: 
22.  S.  205—37.  Ueber  den  Kimonischen  Frieden.  Von 
Hrn.  Conr.  Dr.  Karl  Willi.  Kruger  in  Bernburg.  (Das 
Resultat  der  eignen  Forschungen  stimmt  mit  dem  des 
Hrn.  Prof«  Dahlmann,  s.  Rep.  1822.  II.  356.,  überein, 
dass  nemlich.  ein  solcher  Friede  nicht  wirklieh  abgeschjos- 
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sen  worden  sey,  aber  die  Untersuchung  selbst  ist  noch 
echärier  und  dringt  noch  tiefer  ein,  zeigt  wie  die  Sage 
von  dem  Frieden  entstanden  und  die  Friedenssaule  er- 
dichtet worden  sey  und  führt  ausser  den  äussern  Grün« 
den  auch  mehrere  innere   für  die  Unwahrscheinlichkeit 
desselben  an\    23.  S.  237.  Variae  lectiones  in  Sallnsui 
Catilina  ex  Ms.  Arnsteniano  (des  ehemal.  Klosters  Arn- 
stein im  Nassauischen,  itzt  in  der  Bibl.  des  Gymn.  zu 
Weilburg,   mit  der    ersten  Ausg.  des  Sali,  von  Lange 
I815.  verglichen)  von  Hrn.  Prof.  Dr.  J.  P.  Krebs  zu 
Weilburg.    24.  S.  244.  Lesarten  aus  einer  Wolfenbüttler 
Handschr.  des  Horatius  (Forts,  über  Sat.  I.  1  — 10.  In 
•  der  loten  Satzre  fehlt  auph  das  gewöhnliche  exordium, 
das  unecht  ist).    15.  S.  246,  Tironiana  von  Hrn.  Alb. 
Xion,  Privatdoc.  in  Göttingen.    (Kurze  Biographie  des 
Freigelassenen  des  Cicero,  Tiro,  Verzeich  niss  seiner  Schrif- 
ten und  gesammelte  Bruchstücke  aus  ihnen;  seine  Ver- 
dienste um  die  Schritten  des  Cicero).    26.  S.  255.  Ety- 
mologien (von  45.  Wörtern)  der  lateinischen  Sprache  (aus 
dem  Latein,  und  Griech.,  zum'Theil  sehr  gesucht)  von 
Hrn.  D.  Konrad  Schwenk  in  Bonn.    27.  S.  261.  Ueber 
die  Attraction  (dieser  Name  ist  von  Hrn.  Prof.  Butt  mann 
aus  einer  altern  franzüs.  Grammatik  der  griech.  Sprache 
entlehnt)  in  der  lat.  Sprache,  von  Hrn.  Conrect.  G.  T. 
A.*  Krüger  in  Wolfen b Uttel  (nur  Probe  einer  vollstän- 
digen Entwickelung,  die  in  dem  dritten  Hefte  der  gram- 
matischen Untersuchungen  des  Hrn.  Vis.,  erscheinen  wird;) 
38.  S.  278*  Beschluss  der  Probe  einer  neuen  Bearbeitung 
des  grossen  Schell  er'schen   lat.   deutschen  Wörterbuchs, 
von  Hr.  Rector  D.  Lünemann  in  Göttingen.    20.  S. 
283.  Wie  kann  sich  der  Lehrer  an  einer  öffentl.  Schul- 
end Erziehungs  —  Anstalt  das  gehörige  Ansehen  verschaf- 
fen? ein  Beitrag  zur  Unterrichts—  und  Erziehungs-Lehre; 
von  Hrn.  t).  Beneckt ,  Lehrer  am  Pädag.  U.  L.  Fr.  zu 
Magdeburg.    (Richtige  Haltung  in  der  Classe  und  ausser- 
halb der  Classe  und  bei  Bestrafungen  —  wir  würden  den 
gegebenen  Regeln  noch  beifügen :  man  zeige  nicht  Hab- 
sucht oder  Gewinnsucht}  man  tadle  nicht  andere  Schul— 
lehrer  öffentlich,  oder  mache  sie  gar  lächerlich,  am  we- 
nigsten Collegen).    30.  S.  292.  Des  Hrn.  Rect.  und  Prof. 
Hott  Progr.  de  Plauto,  hybridarum  vocum  ignaro  (s. 
Rep.  1822.  IV.  478.)    31*  S.  298.  Geschichtl.  Nachricht 
des  (von  dem)  von  der  evangel.  reform.  Gemeine  gestif- 
teten Kön.  Friedrichsgymn.  zu  Breslau,  von  Hrn.  Dir. 
und  Prof.  Kannegiesser  daselbst  (24.J«*.  17*5.  «IsReal- 
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schule  eingeweiht,  1813.  *nm  Kön^  Fri^richsgymnaskim  • 

erhoben).  3*.  S.  304.  Chronik  des  Ovmn.  zu  Dannstadt, 
Ton  Hrn.  Prof.  Dr.  JDilthey  daselbst  (dasGymn.  wurde 
12.  Apr.  1629.  eingeveihet).  33.  S.  309.  Chronik  des'  ' 
Herz.  Nassauschen  Pädagogiums  zu  Dillenburg  (seit  1589» 
latein.  Schule,  seit  181 7.  Pädagogium)  von  Hrn.  Prore-t 
ctor  Dr.  Fr.  Schmitthenntr  daselbst).  34.  S.  313.  Chro^ 
mk  der  Kön.  Ritter- Akademie  in  Liegnitz  (aus  des  Hrn. 
Studiend  ir.  Bechens  Programm  1822.  entlehnt.  35.  §• 
324.  Chronik  der  Stadt-  und  Landesschule  zu  Saalfeld, 
von  Hrn.  Hofpred.  und  Prof.  Dr.  Genssltr  in  Kobnrg 
(von  1534.  so).  36.  S.  330.  Einiges  über  das  Kon. 
Gymnasium  zu  Wetzlar  von  Hrn.  D.  V/Udasch  daselbst. 
37.  S.  334.  Appollonius  Rhodius  B.-3.  V.  6 16  —  1145. 
metrisch  übersetzt  (als  Probe  einer  vollständigen  Uebers.  -  * 
mit  Einleitung  und  Anmerkungen)  von  Hrn.  Dr.  Fr. 
Joh.  Chr.  Ahlwardt  in  Greifswald  (jüngstem  Sohne  des 
berühmten  Philologen;  er  will  auch  eine  Ausgabe  des 
Originals  mit  den  Scholien  und  einem  Commentar  be«-»r— 
beiten).  38.  S.  347.  Kritische  Bemerkungen  zu  Euripi—  1 
deh\s  Andromache,  von  Hrn.  D.  Hothe  in  Mannheim 
(auch  metrische  Veränderungen.)  39.  S.  355.  Observa- 
tiones  nonnullae  ad  Ciceronis  Üb.  de  Senectnte.  Scr.  O. 
M.  Müller,  Dir.  gymn.  Cöslin.  (Es  ist  das  im  Rep. 
1823.  IV.  224.  angezeigte  Programm).  40.  S.  36a.  frof. 
Trane.  Passow  Obs.  in  Propert.  El.  IV.  II,  24.  (Es 
ist  die  kleine,  dem  Lectionenverzeichnisse  1823.  vorge-r 
setzte  Abhandlung,  s.  Rep.  1823.  II.  54.)  41.  S.  365. 
Lucani  locos  quosdam  adversus  Criticorum  tentamina  vin- 
dicat  Lud.  Heller  (Prof.  Erlang,  s.  Rep.  1822.  XI.  385.  v 
I823.  H.  32I-)  4«-  S-  374-  C.  E.  Chr.  Schneider, 
Trof.  Vratislav.  de  mythologia  Graecorum  (eine  derbe  , 
Warnung  gegen  die  Herleitung  der  griech.  Mythologie 
aus  Indien).  43.  Miscellen :  12  Numern,  die  alle  ange- 
zeigt werden  müssen.  S.  375.  Hr.  Prof.  und  Rector  Hei- 
dekamp in  Lingen  über  das  Stierbluttrinken  ab  angebli- 
ches Vergütungsmittel  im  Alterthume  (es  sey  nur  ein  be- 
gleitender, religiöser,  Nebenumstand  bei  Selbstvergiftun- 
gen gewesen).  S.  378.  Ueber  Zweck  und  Einrichtung 
Deutsch- Lateinischer  Wörterbücher,  von  Hrn.  Dir.  D. 
Günther  in  Helmstedt  (mit  Beziehung  auf  den  Aufsatz 
%  des  Hrn.  Krüger  im  isten  H.)  S.  -383.  Bemerkungen  zu 
EbertV  bibliogr.  Lexicon,  die  Artikel  Caesar  und  Corne- 
lius Nepos  betreffend,  von  Hrn.  Bibl.  Dr.  Dronke  in 
*    Koblenz  (die  ausländischen  Uebersetzungen  beider  Sehr if  U1 . 


Digitized  by  Google 


56  Vermischte  Schriften.'  • 

afl^end).    $.  St5«' fa>  Auslande  erschienen*  pliflolog: 
Schriften.    8.  3  £8.  Dav.  Ruhnkenii  Epistola  ad  Jac.  van 
Vaassen  (aus  SaxhV  Onom.  liter.  VIII.  <p.  40.)  *  S.  390* 
Vcrsua  duobus  Codd;  Promethei  (Aeschylei  in  ed.  Blom— 
lield.)%  additi  nunc  primnm  restituti  von  Hrn.  Oberlehre* 
C.  Haupt  in  Königsberg  in  der  M.  (sie  gehen  den  Inhalt 
des  Stücks  an  und  verdienen  kaum  die  auf  ijire  Verbes-' 
fierung  gewandte' Mühe).    S.  390.  trägt  Hr.  Dir.  Wagner 
in  Lüneburg  Fra«eri  und  Zweifel  über  Hortalus  Gesuch 
bei  Tac.  A.II,  37.  und  über  Tac.  Agr.  31.  (wo  die  sinnlosen 
Worte!  et  lib.  non  in  praes.  laturi  verhandelt  werden  in:  „ 
et  libertatem  denuo  in  Britann iam  illaturi)  vor.  S.  391.  7*0r^ 
kill  Baden  über  Flor.  2y  2,  31.  (einporia  gentium  für 
inoperia  g.)  3,  21,  27.  (sopitis  poenis  d.  i.  finitis  erklärt 
durch  suscitare  poenas  Virg.  Geo.  4,  455.)  4,  12,  8. 
(iracta  st.  capta  mit  Perizon).    S.  392.  Pror.  D.  Schmitt- 
henner  über   das    templum   Tanfanae  Tac.   A.  I,  51.- 
(templum  sey  hier  kein  Gebäude,  vgl*  Tac.  Germ.  9,  sondern 
ein  heiliges  Gehege,  Hain,  Tanfana  than  Fang  oder  Vang, 
die  Umhegung,  der  Hain,  also  keine' Göttin).    S.  3,93. 
Ueber  den  eisernen  Ring  der  alten  Deutschen  vom  sei. 
Prof«  Beckmann  (aus  den  Allg.  Lit.  Anz.  rgoo.  Verthei— 
digung  der  Worte  Tac.  Germ.  31.  ignominiosum  id  genti); 
S.  394.  Ueber  lacertus  (der  Oberarm)  und  brachium  (der 
Unterarm)  vom  Hrn.  Subr.  -  Platz  in  Kathen^  S.  396. 
Importunum  Angli  cuiusdam  anonymi  (in  Quarterly  Re- 
.  view  182t.)  in  odorandis  plagiis  acumen.   (Hier  wird  ge- 
zeigt,  dass   eine  in  Porsoni  Ad versr  bekannt  gemachte 
Verbesserung  eines  Verses  des  Tragiker  Ion  schon  30  Jahre 
früher  in  Jacobs  Anim.  in  Eurip.  vorgetragen  ist). 

Vermischte  Schriften. 

Worte  aus  dem  Buche  der  Bücher ,  oder  über 
Welt  -  und  Menschenleben ;  niedergeschrieben 
vom  Fürsten  JV***,  herausgegeben  von  Dr. 
August  Wilhelm  Tappe ,  Prof.  (an  der 
Forstaiad.  zu  Tharand)  und  Ritter  des  St.  An- 
nen-Ordens ,  R.  K,  Rathe  etc.  Gottheit,  Weit- 
all,  Ordnung  und  Gerechtigkeit.  Dresden ,  Ar- 
.    nold.  Buchh.  1824.  XVIII.  216  &  gr.  8. 

Der  Vfr. ,  ein  7  5 jähr.  Greis  von  scharfem  Beobach- 
tungsgeiste, hellem  Blicke,  feurigem  Eifer  für  das  Wahre, 
Gute  und  Schöne,  origineller  Darstellungsgabe,  hat  bis 
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in  sein  40stes  l»ebet»$^fhr  die  ansehnlichsten  Militär-  und     ,  > 
£ivnamter  in  seinem  Vaterlande,   die  er  nicht  sowohl  * 
feiner  Geburt ,   als  seinen  ausgebildeten    Talenten  ver- 
dankte,   ruhmvoll   bekleidet,    dann   aber  viele  Landet 
durchreiset  und  dabei  einen  grossen  Reichthum  von  Be- 
obachtungen über  die  eigentümlichen  Denk-  und  Hand- 
lungsweisen verschiedener  Völker  und  Menschen ,  über 
das  innere  Wesen  der  menschl.  Gesellschaft,  von  Ideen' 
und  Erfahrungen  mannigfacher  Art  einzusammeln  Gele-: 
genheit  gehabt  und  mit  dtn  gelehrtesten,  kunstreichsten 
und  edelsten  Mannern  seiner  Zeit  Verbindungen  ange- 
knüpft.' Die  Resultate  seiner  Betrachtungen,  Ansichten, 
Grundsätze  von  dem  mannigfaltigsten  und  interessantesten 
Inhalt,   in  die  verschiedensten  Formen  der  Darstellung 
eingekleidet  und  um  so  anziehender,  enthalt  gegenwartige 
m  4 $4  Capitel  abgetheilte  Schrift.-  Die  Urschriften  sind 
französisch ,  gelesen ,  beurtheilt  und  empfohlen  yon  Aug.  , 
Ludw.  v.  Schlözer,  Herder,  Reinhard,  von  Palin ,  Baron 
von  B.,  Baron  von  Just,  Prof.  Thorild ,  deren  in  der' 
Vorrede   S.   VI  —  XIII.    mitgetheilte    höchst  günstige 
Urtheile    der   Schrift    selbst    den    freundlichsten  Ein— 
gang  verschaffen  müssen.    jDas  Buch  der  Bücher«  ist 
(nach  S.  5.)  das  Weltall ,  d.  i.  die  Gesammtheit  aller 
"Wesen  und  Sachen  oder  Dinge ,  und  die  Sprache  dieses* 
Buchs  (nach  S,  6.)  die  Sprache  aller  Sprachen ,  worunter 
verstanden  werden  die  Handlungen  und  Wirkungen  aller 
Wesen  und  Dings  im  Universum ,  so  wie  alle  Gegen— 
Handlungen  und  Gegenwirkungen   der  Wesen   und  der 
Dinge  überall  mit  den  Ergebnissen  derselben.    Die  Ue— 
bersetzung  der  Schrift  rührt  zum  Theil  von  Hrn.  D.  Carl 
Christian  Friedrich  Krause  (itzt  in  Göttingen)  her  und 
ist  vom  Herausg.  mit  den  Originalen  Verglichen  und  so 
weit  sie  ausreichte  und  in  den  Plan  desselben  passte,  be—  • 
nutzt  worden.'   Auch  aus  den  Anmerkungen  des  Hrn.  D. 
Kr#  sind  S.  139*  ff.  Auszüge  eben  so  viele  erläuternde, 
auch  Proben  der  französ.  Schreibart  des  Vis,  gebende,  An- 
merkungen enthaltend  als  Capitel  sind,  angehängt  und 
auch  sie  tragen  manche  wichtige  Bemerkungen  (z.  B.  S. 
175.  über  mehrere  französ.  berühmte  Schriftsteller)  man-* 
che  bedeutende  Anekdoten   (z.  B.  S.  182.)  vor.  Der 
'verdienstvolle  Herausg.   macht  Hoffnung  auch  aus  dem 
merkwürdigen  Briefwechsel  des  Fürsten,  wovon  schon  . 
einladende  Proben  in  den  Anmerkk.  gegeben  sind,  Meh- 

reres  mitzutheilen. 

'       '  '    •    >  ... 

# 
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Die  Moden  m  den  Taufnamen;  mit  jtngabe 

der  Wortbedeutung  dieser  Namen;  von  M.  Jo- 
h  ann  Christian  Do lz%  f^icedirevtor  der  II  atfis- 
Freischule  zu  Leipzig.   Leipzig  i8a5.  Barth  FL 
.  i%6$.  8.  20  Gr. 

Da  Uzt  K  manche  Taufnamen  gewöhnlich  geworden 
sind,  die  man  ehemals  unter  uns  selten  hörte,  ond  da- 
gegen andere ,  ehemals  häufig  gebrauchte,  aus  der  Mode 
gekommen  sind," so  wurde  der  Hr.  Vf.,  dem  man  schon 
so  manche  geschichtliche,  ästhetische  und  moralische  Er«* 
läuterung  verschiedener  Gegenstände  des  allgemeinen  Le- 
bens und  der  Sitten  und  Gewohnheiten  verdankt  ,  ver- 
anlasst, einen  kleinen  Aufsatz  über  die  Moden  in, den 
Tanfnamen  für  eine  Zeitschrift  auszuarbeiten;  aHein  die» 
weitem  Forschungen,  die  Benutzung  mehrerer  Vorgänger 
(unter  welchen  Luther  der  erste  ist ,  dessen  Aliquot  no- 
mine propria  Germanorum  Wittenb.  i6n.  gedruckt  wor- 
den), die  schriftlichen  und  mündlichen  Mittheilungen  die  er 
erhielt,  erweiterten  den  Aufsatz  zum  eignen  Buche,  das 
zuvörderst  über  die  Entstehung,  Ableitung,  Bedeutung 
der  Jtfamen  bei  den  Alten  (wo  nur  die  Schriften  von 
Harless  und  Sturz   über  die  Namen  der  Griechen  und 
und  Glandorps  Onomast.  Rom.   nicht  gebraucht  zu  seyn 
scheinen),  bei  andern  Völkern,  bei  den  Deutschen  in 
frühern  *  Reiten  sich  verbreitet  und  vornemlich  bei  den 
letztern  verweilt;  dann  folgen  S.  51.  die,  neu  geschaffnen 
xpännl.  und  weibl.  Vornamen,  S.  55.  die  aus  der  Bibel 
hergenommenen  Taufnamen,  sowohl  die  seltnen  und  feit 
gar  nicht  gebräuchlichen  als  die  gangbaren,  S.  £6.  die 
yon  -  Heiligen  der  Vorzeit  hergenommenen,  männlichen 
ynd  weiblichen,  S.  I06.  die  altdeutschen  theils  ziemlich 
verschollenen,  theils  wieder  hervorgesuchten,  S.  113.  an- 
dere der  hebräischen,  grieclüschen,  römischen  und  neuem 
Sprachen  angehörende.     Ihnen  sind  nicht  nur  die  wahr- 
scheinlichsten Erklärungen,  sondern  auch  andere  frucht- 
bare und  witzige  Bemerkungen  beigefügt,  durch  welche 
das  Lesen  dieser  Schrift  theils  belehrender  theils  unterhal- 
lender gemacht  und  die  Trockenheit,  welche  die  Materie 
an  sich  hat,  sehr  gemindert  wiid.    Aeltern  die  Namenwahl 
zu  erleichtern,  dient,  wie  die  ganze  Schrift,  so  insbesondere 
das  beschliessende  alphabetische  Verzeichniss  der  erklärten 
Namen. 

I 

Envctopädischet  Wörterbuch,   der  Wissen-. 
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-  achaften,  Künste  und  Gewerbe,  bearbeitet  von 
mehreren  Gelehrten.  Erster  Band ,  herausgege- 
ben von  D.  A.  Binz  er*  A.  bis  Aoz.  Fortgesetzt 
von  H.  A.  Pier  er,  Herz,  sächs.  Hauptmann; 
Erste  Abtheilung ,  A—Alp*  Zweite  Abtheilung 
Alq  —  Aoz.  XXAV.  716  S.  gr.  8.  Zweiter  Band 
Cherausg.  von  Pier  er)  erste  Abth.  Ap  bis  Auf- 
stellen} zweite  Abth.  Aufstellung  bis  Barrett 
734  S.  gr.  8.  (Der  Band  auf  Druchp.  2  Rthlr. 
aufSchreibp.  %  Rthlr.  16  Gr. 

Dm  ganre  Werk  ist  auf  12.  Bande  angelegt,  früher 
nur  auf  vier,  wie  in  der  Anzeige  der  ersten  Abth.  Rep. 
J822.  I«  376.  f.  bemerkt  worden  ist.    Die  Zahl  der  S. 
XVU[— XX.  genannten  Mitarbeiter  ist  beträchtlich  gross 
und  lässt  sehr  viel  erwarten  ,  da  unter  ihnen  sich  die  mei- 
ausgezeichneten  Gelehrten  und  Schriftsteller  befinden, 
nur  bei  wenigen  Artikeln  sind  ihre  Chiflern  beigefügt. 
Der  Plan  des  Werks  hat  die  Grundidee,  über  jeden  be- 
»erkenswerthen  Gegenstand  menschlichen  Wissens  eine 
kurze,  jedoch  für  den  augenblicklichen  Bedarf  möglichst 
befriedigende  Nachweisnng  zu  geben ;  die  für  dasselbe  be- 
stimmten Artikel  zerfallen   in   zwei  Hauptabteilungen, 
Real-  und  biographische  Artikel.     Zur  erstem  gehören: 
Literatur  und  deren  Geschichte;  Sprachkunde;  Mathema- 
tik; Philosophie;  Theologie  (nicht  nur  die  christliche  und 
die  Kirchengeschichte,  sondern  auch  die  jüdische  und  um- 
hammedanische  Äeligionslehre);  Astronomie;  Geographie; 
Physik;  Chemie;  Naturgeschichte  (mit  ihren  einzelnen  Ab- 
theüungen  und  Zweigen,  auch  Anthropologie,  Physiolo- 
gie, Anatomie);  Heilkunde;  Poetik;  Pädagogik  und  Mo- 
ral; Jurisprudenz;  Kriegswissenschaften;  Ökonom.  Wis  - 
senschaften; Technologie ;  Handlungswissenschaften ;  Haus— 
wirthschaft;  Rhetorik  und  Politik,  Künste  (die  schönen 
und  die  gymnasiastisehen) ;  Geschichte  und  geschichtliche 
Hülfswissenschaften  (geschieht!.  Geographie,  Archäologie, 
Mythologie,  Genealogie  und  Heraldik,  Diplomat ik  und 
Ceremonienwesen  —  hier  fehlen  Chronologie ,  Epigraphik, 

-  Ethnographie).  In  die  biographischen  Artikel  werden  aul- 
genommen: mythische  Personen,  historisch  merkwürdige,' 
Classiker  jeder  Nation  und  Schriftsteller  aus  allen  Fächern, 
von  deren  Schriften  Notiz  genommen  wird ,  andere  auf  ir- 
gend eine  Art  berühmt  gewordene  Personen ;  Zeitgenossen 
mit  gehöriger  Autwahl.  So  wie  sich  hieraus  der  grosse 
Umfang  dieser  Encyclop.  ergibt^  ao  lässt  sich  auch  ihr  Ver- 
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haltniss  (in  Ansehung  des  Umfang»  und  der  Ausführung) 
zur  Brach  —  Gruberschen  Encycl.  und  zum  Conv.  Lexikoq 
leicht  abnehmen.    Die  Art  der  Ausführung  wird  positiv 
und  negativ  S.  XI«  f.  so  angegeben,  dass,  wenn  die  auf- 
gestellten Grundsätze  durchaus  und  übereinstimmend  be- 
folgt werden,  das  Werk  sein  Ha\isbuch  für  Jedermann« 
eine' compenditf§e  Bibliothek,  ein  wissenschaftlicher  Noth— 
helfer«  (wie  es  S.  XUI,  heisst)  und  vielleicht  noch  mehr 
als  diess  werden  wird.  .  Das  Werk  soll  auch  rasch  fort- 
schreiten und  die  schnell  erfolgte  Erscheinung  der  zwei 
ersten  Bände  welche  36385  Art.  enthalten  und  Einrichtung 
des  Druckes  lässt  die  Erfüllung  dieses  Versprechens  SO  wie 
die  mehrmaiiegen  Correcturen  die  möglichste  Correctheit 
des  Druckes  erwarten.    In  beiden  Banden  wird  diese  Er- 
wartung gerechtfertigt.-  Nur  einige  Artikel  scheinen  für 
den  Zweck  zu  weitläufig  (wie  Arianer)  oder  überflüssig 
(z.  B.  Anroux  und  manche  andere  Schriftsteller,  die  man 
wohl  hier  nicht  suchen  wird.) 

Allgemeines  deutsches  Sack  -  }V  o\f- 
terbuc  h  aller  menschlichen  Kenntnisse  und Fer~ 
tig  heilen ,  verbunden  mit  den  Erklärungen  der 
aus  andere  Sprachen  entlehnten  Ausdrücke  und 
der  weniger  bekannten  Kunstworter.  In  Verbin- 
dung mit  mehrern  Gelehrten  herausgegeben  von 
Joseph  Freiherrn  von  Liechtenstein.  Er- 
ster Band.  Meissen*  Goedsche  itfa4.  XX.  676  S. 
kl.  8.  Druckp.  1  Rthlr.  8  Gr. 

m  4  *  w 

Es  schliesst  sich  diess  neue  Reallexicon  (der  sonst 
gewöhnliche  Titel)  an  die  Classe  der  sacherklärenden 
Wörterbücher  an,  welche  bei  vollständiger  Aufnahme  al- 
ler für  nöthig  erachteten  Artikel  ( gehört  dazu  auch 
Acaustus,  Andriakos,  Braillard  ?  etc.)  sich  möglichster  Kürze 
beHeissigen  und  die  Wünsche  des  gemischten  Publikums 
befriedigen.  .  * Vollständigkeit  in  Aufnahme  der  Artikel, 
Deutlichkeit  und  Kürze  in  ihrer  Behandlung ,  Richtigkeit 
in  Angaben  und  Begriffsbestimmungen ,  Sparsamkeit  in 
und  an  Wortenoc  sind  Vorzüge,  welche  diess  Werk 
>  vereint  darzustellen oc  (wohl,  zn  vereinigen)  sucht.  sEs 
schliesst  kein  Feld  des  menschlichen  Wissens,  es  schliesst 
einzig  die  gelehrte  Bearbeitung  desselben  aus.«  Es  soll 
mehr  als  75000  Artikel  umfassen.  Am  zahlreichsten  sind 
die  geographischen ,  geschichtlichen  (der  Art.  Antidiko- 
snarianiten  enthält  Unrichtigkeiten)  >  mythologischen  in 
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diesem  Bande,  der  die  Buchstaben  A,  B,  umfasst.  Es 

Ist  nbr  auf  5  <  Bände  angelegt.  Der  Herausgeber  rühmt 
die  thätige  Beihülfe,  vieler  kenntnissreicher  Männer  und 
das  ansehnliche  PranumeraUten  - Verzeichnis*  lässt  eine 
ununterbrochene  Fortsetzung  erwarten» 

Geschichtstafcl;  *'  .  «  • 

.  *  •<«»•»«     I  !        , .  •  .  ,  ,  f 

Napoleon*  S<*  Familie  f  Son  Empire,  See  T/i- 
■etituitone*    Unten;  L/an  1812.  Lithograph*  Taft L 
1    Jioyalfolio*  (Bei  Hrn.  Kaufm\  PVeissjtog  in  Lieip- 
"  *ig)  Reichest rtuse  Nr.  5gq.  *  Rthlr.) 

■        ...     .   .  ...  t  u.  .  1  :        v.t  . 

Eine  zur  genauen  und  vollständigen  Uebersicht  der 
Zeit,  wo1  Napoleon  auf  dem  Gipfel  der  Macht  und  des 
Glucks  stand,  seiner  Familie,  seines  Hofes ,  seiner  Gross— 
-fceamten,  seines  Staatsraths,  seiner  Generale  und  Minister, 
der  Grossofficiere  der  Ehrenlegion,  der  von  ihm  gestü tes- 
ten Königreiche,  seiner  Siege  und  Friedensschlüsse,  sehr 
sinnreich  und  künstlich  eingerichtete  grosse  Zeittafel ,  für 
die  Gegenwart  als  ein  nützliches  Erinnerungsmittel  an 
die  nächste  Vergangenheit,  für  die  .Nachwelt  als  brauch- 
bares HülfsmitteT  beim  Studium  der  Geschichte  damaliger 
Zeit,  für  Kunstfreunde   als  ein  vorzügliches  artistisches 
Werk  sehr  zu  empfehlen.    Denn  es  ist  in  dem  lithogra- 
phischen Institut  des  Hrn.  Buxhh.  Voss  von  Hrn.  Wilh. 
Herz  so  lithographirt ,  dass  es  im  Wettstreit  mit  einem 
frühem  französ.  Kupierstich  (denn  dass  derVfr.  ein  Fraa- 
zos  war,  braucht  nicht  erst  erinnert  zu  werden)  Und  auch 
wohl  mit  manchen  andern  den  Preis  behauptet.  Vorzüg- 
lich schön  sind  auch  die  beiden  grossen  Figuren  auf  dem 
fintern  Theil  der  Tafel  ausgefallen;  Napoleon  in  der  Ge- 
stalt des  Mars ,    zwischen  zwei  Säulen  von  ungleicher 
Höhe  mit  der  Aufschrift:  Neo  plus  ultra,  stehend,  und 
rechts  die  Göttin  des  Ruhms  mit  dem  erhobenen  •  I?*db~ 
menzweig  und  Sternendiadem.  , 


Ausländische  Literatur  aus  Zeitschriften. 

a)  Englische. 

R.  Warner  hat  Illustration*  historical,  biographical 
sma*  miscellaneous  t>n  the  romancetf  of  the  author  oi  Wa- 
verley,  Lond.  1823.  in  12.  herausgegeben,  worin  viele 
Stellen  m  Scotts  Romanen  erläutert  und  manch«  interes- 
te  hiator.  Anekdoten  beigebracht  werden« 
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6is  ■  ,  •)  Englische.      /     „*  !     i  ' 

1  Einen  UeberUick  der  neuesten  Englischen  Literatur 

(systematisch  geordnet,  aber  ohne  genaue  Anzeige  der 
Titel  der  Werke)  gibt  dae  (Tübing.)  Literatur  -Blatt  Nr, 
23.  24.  25.  u.  folgg.  30.  31.  33.  and  eine  Uebersicht 
der  (51)  englischen  Zeitschriften,  dasselbe  Nr,  28.  S.  1  j  0. 
vgl.  mit  Morgenblatt  8  8,  S.  351.  und  über  die  engl, 
Journale  Lit.  Conv.  BZ.  133, 'S.  532. 

In  London  erscheinen  für  die  Geschichte  der  neue- 
sten Zeit  zwei  Annual  Registers,  das  älteste  von  Riving- 
ron  (früher  Dodsley  seil  1758.)  herausgegeben  und  das 
spater  (1780)  durch  Stockdale  gegründete,  mit  welchem 
das  Edinburgh  Annual  Register  seit  18 12  wetteifert»  Ein 
ähnliches  Werk  hat  Lesur  in  Paris  seit  einigen  Jahren 
angefangen. 

Holland  hat  einWerk  überLopez  deVega  herausgegeben. 

Von  *Thom.  Scott'*  Commentar  über  die  heiligen 
Schrift  ist  schon  die  fünfte  stereotyp.  Aasgabe  in  6  Quart- 
bänden  erschienen.    Das  Exemplar  kostet  10  Gnin, 

Sketch  of  the  Mosqnito  -Shore  including  the  territory 
of  Poyais  descriptive  of  the  country  etc.  by  Thom.  Stran- 
geways.  Edinburg  b.  Blackwood,  Lond.  Cadeil.  Mit  dem 
Bildnisse  des  Caziken  von  Poyais  Makgregor  und  einer 
Charte  der  Küste  Mexico'»,  255  &  8.  Ein  an  neuen  Nach- 
richten reiches  Werk ,  dessen  Verf.  Adjutant  des  Gregor 
ist.    s.  Hall.  Lit.  Zeit.  1824,  71»  5*1- 

Von  Sir  John  Malcolm  ist  ein  Bericht  über  den 
Znstand  Mittelindiens  zwar  gedruckt  worden ,  aber  nicht 
in  den  Buchhandel  gekommen.  Ein  Aufsatz:  Entstehen, 
Fortschritte  und  Vernichtung  der  Pindaries  in  Malwa,  ist 
daraus  übersetzt  im  Tüb.  Morgenbl.  1824.  70  S.  3M- 

Compendium  of  Jinance :  containing  an  aecount  oi 
the  origin,  progress  and  present  State  of  the  public  debts, 
revenue,  expenditare,  national  banks  and  currencies  of 
France,  Russia,  Prussia,  the  Netherlands,  Austria ,  Naples, 
Spain,  Portugal,  ..Denmark,  Norway,  Hanover,  and  otber 
german  States,  United  States  oi  America ,  Buenos  Ayref, 
Columbia,  Chili,  and  shewing  the  nature  of  the  diffe- 
rent  public  securities*  with  the  mann  er  of  making  Invest- 
ments therein.  Also  an  historical  sketch  of  the  national 
debt  oi  the  british  empire ,  authentieated  by  o flicial  docu- 
rnents.  By  Bern.Cohen.  1822.  XXXI.  264.  u.  280S.  8. 
Von  diesem,  an  Statist,  und  mercantiL  Nachrichten  reich-; 
baltigen,  Werke  sind  umständliche  Anzeigen  in  der  Hall. 
Allg.  L.  Zeit.  1824  ,  76.  und  77.  St.  und  in  den  Gött, 
gel.  Am.  St.  57.  S.  5*1  ff.  gegeben  worden. 
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b)  Iudienische.  *  65 

4 

,  i 

bS  Italienische. 

Die  Hallische  Allg.  Lit.  Zeit«  hat  1814,  St.  64.  6.  • 
505  ff.  ein  aiphabet.  Verzeichnis  der  seit  1801  erschie- 
nenen ital.  Uebersetzungen  deutscher  Schriften  (ausser 
denen  9  diejn  der  seit  1812  tu,  Padua  herauskommenden 
Biblioteca  germanica  von  Ridolfi,  Santini  und  Confi- 
gliachi  übersetzt  worden  sind)  geliefert« 

Im  Hesperus  St.  77t  S.  327*  ist  ein  kurzer  Bericht 
von  der  neuesten  (sehr  dürftigen)  Literatur  Stciliens  ge- 
geben. Merkwürdig  sind:  Cepodicei  Wörterbuch  über 
die  Alterthümer  Siciliens,  Syrak.  1820.  4.  Autklärungen 
über  einen  Sarkophag  zu  Agrigent ,  die  Geschichte  des 
Hippolytus  nach  Euripides  darstellend,  Palermo  1831.  fol. 
Index  vett.  et  reeeritiorum  numorum  oni  apud  Ant.  Noe- 
tinum  equitem  exstant.  Panonni  1822.  4.  Des  Profess. 
Femara  Guide  des  voyageurs  an  Sicile,  Palermo  1822.  12. 

Guida  per  Victma ,  ossia  Memorie  storico  -critico- 
deecrittive  di  queeta  regia  citta  e  delle  principali  sue  opere 
eli  belle  arte  estese  di  Giov.  Batt.  Berti  —  1822.  120  S. 
S.  m.  Kupt  s.  Hall.  Lit.  »Zeit.  18*4,  70,  557  ff.  Von 
den  Jährlich,  daselbst  erscheinenden  Noti sie  statistithe  della 
regia  citta.  di  Vicenza,  auf  die  Jahre  1820.  21.  22*  u.  23. 
ist % dieselbe  St.  77«  S.  61  r.  nachzusehen« 

Opere  poetiche  di  Dante  Alighieri  con  note  di  di~ 
versi  per  diligenza  e  studio  di  Antonio  Hutmra.  Paris, 
L>idot  1 823.  11.  Bände.  8*  ■  Der  Text  ist  sehr correct,  Ti— 
raboschi's  Leben,  des  D.  beigefügt,  die  vorzüglichsten 
Noten  von  Dante  selbst.  Bocaccio  etcj  angehängt.  Bob~ 
tura  will  eben  so  die  Werke  des  Petrarca,  Ariost  und 
Tasso  herausgeben  (die  ganze  Sammlung  in  10  Bdn.)» 

Der  kdn.  sardin.  Leibarzt  Hr.  Dr.  Carl  Franz  23c/— 
llngtri  hat  zu  Turin  aus  dem  28*  Bande  der  Schriften  der 
K.tfn*  Akad.  d.  Wiss.  zu  Turin  besonders  abdrucken  las- 
sen« De  Medulla  spinaii  hervisque  ex  ea  prodeunübus, 
annotationes  anatomico r- physiologkae  1823«  I33.S.  gr.  4» 
n~  5  Kupi.  in  iol#  .8.  Gött.  gel.  Anz.  1824,  67,  657.  - 
Der  Professor  Milax ä  hat  eine  Monografia  de'  ser- 
penü  von  Rom  and  der  Umgegend  bei  de  Romanis  1823* 
4«  herausgegeben,  die  viel  ISeues  enthält.  Er  hatte  sich 
zu  den  Untersuchungen  mit  Rice io Ii  verbunden  und  5 
giftige  Vipernarten  ,  9  nicht  giftige  Schlangenarten  in  der 
Gegend  von  Rom  jgeiunden« 

Opere  di  Torquato  Tasso,  Milano  J823.  (bis  jetzt 
%  Bände ,  welche  das  befreyete  Jerusalem  enthalten ;  cjer 
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r64  *  c)  Franxösisöfcr. 

i  » 

Heraüsg.  Giov,  GJ]£tardi(ii  hat  daßet  die  Ausgabe  von 
1541.  aber  auch  frühere  und  spätere' kritisch  benutzt,  den 
Text  der  Bodonischen  «War  tum  Grunde  gelegt  *  aber  an 
mehreren  Orten  berichtigt.        >     .  . 
v     11  tetnpio  di,  Canova  e  2a  villa  di  Passagno  (der 

/Geburtsort  Canova**)  üdine.1823.  mit  KupfM  welche 
Ansichten  der  dort  auf  CanovaY  Kosten  erbauten  Kirche 
gewahren,  und  einer  Charte.        .     .  /  .  •  . 

lieber  den,  von  dem  igoi.  gestifteten  geographisch- 
militärische«  Institut  in  JVIailand ,  herausgegebenen  Atlas 
des  adrieüschen  Meeres,  allgem.  Charte  der  ostceicfaischen 
Monarchie  und  Charte  der  Umgegend  von  Mailand,  s, 

•  Liier.  Conv.  Bl  18*4.  142,  &  567.  f. 

Z  '  ' 

-c.  -Französische.^  j>  *< 

Von  der  Biographie  nouvelle  des  contemporains  ist 

der  I'3te  -Band  (der  von  marm .  bis'  maun  'geht)  .  erschie- 
nen, und  auch  Nachträge  zu  den: vorigen  Bänden  enthalt. 
.Das.  «Werk  ist  sehr  parteiisch   für  Frankreich  und  die 
Franzosen  und  ungerecht  gegen  Ausländer  geschrieben.  ; 

Raffentl  hat  eine  .Cöntinuation  de  l'Histoire  des  eve— 
neraens  de  la  Grece  avec  des  notes  Par.  1833. 
geben«  •  1 

Von  Gallois  Histoire  de  l'Inquisition  d'Espagne  er- 
scheint schon  die  vierte  Ausgabe.  •  * 

,Voyage  medicahen'  Italie,  iait  en  Tan  I&20.  precede 
cVnne  excursion  au  Volcan  du  Ment  —  Vesuv*  et  anx 
Bnüies  d'Herculannm  et  de  Pompe  ja  par  le  Dr.  Louis 
'Fo/enrm,  Chev.»  des  Ordre*  de  Sti'  Michel  et  de  la  Le- 
gion d'Honneur  etd  Nancy  1839.'$.  :  Sie  enthält  man- 
che für  genauere  Kenn tb ist  der  roedicm.  Anstalten  in 
Italien  und  die  Praxis  wichtige  Nachrichten,  s.  Hall  L.  Z. 
T8i4.  HS*  IL  654  ff. 

Eine  interessante  zu  Paris  erschienene  Broschüre^ist 
des -Hrn.  Gl/teri  nVKoiain* :  Nouvelle*  pieces  pour  ser- 
vir  de  complenent  a  la  procedura  contra  les' Jesuites. 

Von  dem  «enen  AOas:  vfen  ftenbeich  ist  im  Mai  die 
eilfteLief.  von  P^rroi  *  Anptck  erschienen,  enthaltend  die 
Departements  der  Seine,  Indre  und  Loire  und  des  Nie- 
derrheins.   Hr.  Duprat-Duverger  ist  Herausgeber. 

•Ausser  den  mehiern.  deutschen  Schriften  über  Brasi- 
liens Naturgeschichte  ist  nun  auch  ein  französ.  botao. 
Werk   über  Brasilien    erschienen:   Piantes   usuelles  des 
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d)  Morgenlandische.  65 

Brasiliens  par  M.  Auguste  de  St.  Hilaire,  correspond.  de 
l'acad.  d.  Sciences.  <I.  Livraisoh,  Par.  1824.-8.  m.  Kopf. 

DeJe  Puidsance  vitaie,  conside>&  dans  ses  fonctions 
physiologiques  chez  l'homme  et  tous  les  £tres  organisez; 
avec  des  recherches  sur  les  forces  m6dicatriceset  lea  moyent 
de  prolongcr  Fexistence,  par  /.  J.  Vitey,  D.  M.  Prof. 
de  f'Hist.  natur.  a  PAtbenee  de  Paris  etc.  .Paris  1823. 
507  S.  8.  Der  Vür. '  ist  ein  sehr  nissiger  Schriftsteller, 
der  aber  auch  durch  diess  Werk  unsre  Kenntnisse  nicht 
erweitert  hat.    s.  Gfltt.  gel.  Ans.  1824.  86,  S.  852« 

Züllony  hat  bei  Frau  Nauriac  herausgegeben :  Essai 
tnr  les  Fanariotet,  in  8.  (7  Fr.)  ein«  jetzt  gerade,  wo- 
öfters  die  griech.  Fanarioten  zu  Kpl.  erwähnt  werden, 
wichtige  Schrift. 

Der  Inspector  der  Pariser  Univ.  Hr.  TaUUfer  hat 
ein  Werk  von  einigen  im  öffentlichen  Unterricht  einzfr* 
führenden- Verbesserungen  geschrieben. 

Hr.  Ampire  ,  Mitgl.  der  Akad   der  Wiss.  hat  eine,' 
auf  die  Oersted'schen  Entdeckungen  sich  gründende  Samm- 
lung von  elektro-dvnam.  Beobachtungen  herausgegeben. 

Der  Herzog  von  Lewis  hat  eine  interessante  Bro- 
schüre herausgegeben :  Considerations  sur  la  Situation 
financiere  de  La  France  et  tnr  Je  budget  de  1825. 

Von  dem  Werke  der  verstorb.  Mme  Campan  da 
l'Education  erscheint  schon  bei  den  Brüdern  Baudouin 
eine  zweite  Ausgabe* 

Der  Advocat  A.  H.  TaiHanditf  hat  interessante 
Reflexions  Sur  les  lois  pönales  de  France  et  d'Angleterre 
herausgegeben. 

d)  Morgertländisqhe. 

Herr  Prof.  Franz  Bopp  zu' Berlin  hat  Ardschuna's 
Reise  zn  Indrus  Himmel  nebst  andern  Episoden  des  Ma- 


ben,  metrisch  übersetzt  und  mit  kritischen  Anmerkungen 
versehen,  Berlin  1824.  bei  Logier. 

Les  oiseauxet  les  fleurs,  all^gories  morales  d'Azz-Ed- 
din  Elmocadessi,  publikes  en  Arabe  avec  üne  traduction 
et  des  notes  par  M.  Qarcin.  Paris,  im pr.  roy.  igai.  28. 
118.  u.  240  8.  8.  IDer  Vir.  Azzeddin  Almokadessi, 
Imam  an  einer  Moschee,,  gestorben  zt.  Febr.  J280  C, 
hat  noch  andere  mystische  und  ascetische  Werke  geschrie- 
ben. Das  gegenwartige,  schon 'früher  bekannt,  (Buch 
der   Enthüllung  der  Geheimnisse  von  den  Lehrern  der 

Mg.  Rept.  18*4.  Bd.  IL  $1.  1.  E 

«  ■  #  «»  . 
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66  e)  Neugriechlache,    f)  Slawische. 

Weisheit,  den  Vögeln  und  Blumen,   ist  aus  4  Hand« 

Schriften  sehr  genau  abgedruckt,  der  . Text  bisweilen  in 
den  Anmerkungen  verbessert,    s.  Leipz.  JU*.  Zeit«  J824,  • 

249.  S.  1085  ff« 

Das  Werk  des  Mouradgea  djQbsson  '(-Jv  1806)  Ta- 
bleau  de  1 'Empire*  Ottoman  wird  auf  Beiehl  des  Sultan 
Mahmud  II.  ins  Türkische  übersetzt.  \  ♦  ■ 

Locui ani  Fabulae  et  plura  lo€a,e?  codd.  maxi  m  am 
partem  historicis  ^electa  in  usum  scholartim  arabb.  'edidit 
G.  W.  Freytag,  Dr.  Prof.  Bonn.  VI.  %%  S.  Lok- 

roans  Fabeln  sind  aus  einer  Pariser  Handschr.  "verbessert, 
4  ungedruckte  Fabeln  beigefügt;  S.  25.  ein  Bruchstück 
aus  ulem*  Geschichtbuche  des  Fachr<r  eadin  razi  (aus  der 
Gesch.  der  drei  ersten  Califen).  S.  34.  ^Fragment  aus  dem 
Geschichtbuche  des  Dschemaleddin  (Gesch.  der  im  10. 
Jahrh«,  in  Armenien  herrschenden  Dynastie  der  Abusadsch; 
S.  41  ff.  zwei  Fragmente  aus  Kemaleddin's  Geschichte 
von  Aleppo ,  sä  mm  t  lieh  ungedruckt,    s.  Gätt.  Anz.  154« 

e)  Neugriechische. 

In  dem  (Dresdner)  Wegweiser;  im  Gebiete  der  Künste 
e.tc.  (beim  Abendblatte),  befindet  sich  St.  £7-  58.  ein  Auf- 
satz:  Literatur  der  Neugriechen,  der  die  neuern ,  meist 
noch  lebenden ,  •  neugriech.  Schriftsteller  und  die  meisten 
ihrer  Werke  anzeigt,  theils  Uebersetznngen ,  theils  Ori- 
ginal-Schriften. Man  vergl.  aber  auch  die  Berichtigung 
der  zahlreichen  Druckfehler  in  Nr.,  65.  260. 

Des  Hrn.  Davidos  grammatische  Parallele  des  Alt- 
und  Neugriechischen  hat  Hr.  John  Mitchell  zu  London 
ins  Englische  übersetzt.  » 

0  S  lavische.  .  1 

Aus  den  Narodne  srpske  pjesme  etc.  »Serbische  Volks- 
gesange,  gesammelt  und  ans  Lioht  gebracht  von 
Stephanowilsch  Karadshitch  (3  Bande,  Leipz.  b.  Breit- 
kopf und  Härtel  1824)  sind  Auszüge  im  Liter.  Conv, 
Blatt  I824i  St.  122.  123.  geliefert.  Es  sind  Naturpoe- 
sieen,  Lieder,  Heldengedichte  u.  s.  f.  viele  trefflich. 

Desselben  kleine  Serbische  Grammatik  verdeutscht 
mit  einer  Von*,  von  Jak.  Grimm  nnd  Bemerkungen  über 
die  Serbischen  Volkslieder  von  Hrn.  Profess.  Dr.  Vater 
(Berlin  1824)  ist  in  den  Gött.  gel.  Anz.  83,  S.  820  ff. 
beurtheilt,  in  welchen  Anz.  auch  die  Serbische  Volks- 
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,gy^o|tH**r.  h).  Ungarisch. 

liedersammlung  angezeigt  iltf  11***6.  XS71 ,  18*4,  8*, 

S.  809.  83»  S.  817-* 


In,  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur,  TphL- 
t«r  und  Mode,  Nr.  97,  S.  841.  und  folg.  sind<«erjbi^ 
sehe  Volkslieder  von  Hrn.  Prof,  der  Rhetorik  und  Poe- 
tik em  Gymnasium  zu  Vinco veze,  Eugtn  Wttstly  vßi\-> 
get  heilt,  nebst  ein  paar  Worten  über  die.  Volkspoesie  der 
Serben  (Heldenpoesie  und  erotische  Foesie). 

g)  Polnische.  ;.  .  :m  «. 

Des  Uro.  Coli.  Rath,  Nico!.  Grerzi,  Werk«  übet  die 
russische  Literatur  ist  von  Hrn.  Director  »5/  2?.  Linde 
zu  Warschau  ins  Polnische  übersetzt  und  mit,  eignen  und 
fremden  (z.  B.  ,von  Ko'ppen  über  die  Werke,,  die  als. 
Quellen  der  russ.  Geschichte  dienen  können)  Anmerkun— , 
gen  und  einem  Supplement,   ausgezeichnete  Stellen  aus 
russ.  Schriftstellern  übertragend,    bereichert.     Die  Titel 
sind  :  Rys  historyczny  Literatury  narodöw  Slowianskich. 
1.  Literatury  Rossyyskiey.    Auch  unter  den  Titeln :  M. 
Grecza  Rys  historyczny  Literatury  Rossyyskiey  etc.  380  S.; 
8.  Dodatki  do  W.  Grecza  Rysu  Historyi  Literatury.  Rjf>e>?, 
syyskiey,  zebrane  pr2ez   S.  B.  Linde.  578  S.  8.  ,1823. 
W  arschau  b.  Glücksberg    Sie  sind  in  den  Gött.  gel.  An* 
zeig,  1823*  St.  98.  S.  9*9-  angezeigt. 

Hr.  Doliwa  von  Stcrzyns^i  zu  Warschau  hat  Grill-* 
parzers  Ahnfrau  ins  Polnische  übersetzt,  die  Seena  aber 
nach  Polen  verlegt.  M  ^t 

Hr.  von  Surowiecki  hat  in  Warschau  ein  interessan- 
tes Werk  über  den  Ursprung  der  sla vischen  Völker  her- 
ausgegeben. 


•- 


h)  Ungarische. 


Hr.  Dr.  der  Med.  Arzt  und  Director  der  raagyar  So- 
detat  zu*  Pressburg,  Daniel  Malotides,  hat  1824  ein  Va- 
terland. Drama  in  magyar.  Versen  herausgegeben:  Edesi 
Gergely,  vagy  is  az  Erkölts  Diadalma,  egy  eredeti'  hftsrege, 
n£gy  tselv^kben  ( Gfegor  Edesi  oder  der  Triumph  der 
Sittlichkeit,  ein  Originalschauspiel  .in  4  Acten ,  Pressburg 
bei  Weber.  86  S.  in  8.)*  Die  Handlung  geht  zu  Dubitza 
in  Kroatien  vor  1529.  und  der  Stoff  ist  aus  den  Zeiten 
der  Türke nkriege  in  Ungarn  genommen.  JEs  sind  viele 
magyar,  Neologismen  darin  getadelt  worden. 


E  2 
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b8  i)  Rawiache.  k)  DKbitcbe. 

;  •;  >■        »  '•   i)  Russische.  • 

_   

In  dem  (Dresdn.)  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künite 
trnd  Wissensch.  1824.  St.  50«  S.  199  1.  sind  folgend« 
Werke  angezeigt :  Der  Polarstern  ,  Taschenbuch  für  das 
J.  t824«  Für.  Liebhaber  und  Liebhaberinnen  der  russ. 
Literatur.  Herausgegeben  voü  A.  Hestuschew  und  K.  Ry- 
lejew,  St.  Peterab.  312  S.  in  1*.  m.  IL  —  Gedichte 
von  Iwann  Iwannowitsch  Dmitrijew,  6te  Ausg.  1823» 
IL  BB.  $.  —  Des  Coli.  Rath  und  Prof.  Iwann  Kaida- 
now  Handbuch  zur  Uebersicht  der  allgem.  Geschichte. 
Ste  Ausg.  3ter  Theil,  Geschichte  der  drei  letzten  Jahr' 
hunderte  bis  ISIS»  1823«  8.  (ein  sehr  empfohlenes  We\k, 
dessen  3  Theile  mit  chronolog.  Tabellen  nur  12  Rubel 
kosten.)  —~  Der  Begleiter  durch  Polen  und  Krakau,  aus 
dem  Franz 5s.  übersetzt  von  Jasikow  1823-  12.  —  Dia 
russ.  Uebers.  von  Tauler's  andachtigen  Betrachtungen  über 
das  Leben  und  die  Leiden  Christi  1823.  8. 

In  der  Druckerey  des  Minist,  des  Innern  ist  der  er$t€ 
Theil  der  Relation  von  einer  Reise  nach  China  1820.  au 
ai.  von  Hrn.  Timkowski,  die  Reise  nach  Peking  erhal- 
tend, erschienen. 

Vor  1817  waren  in  Russland  ungefähr  4000  Werke 
in  ihm.  Sprache  gedruckt,  und  die  Bibl  der  Akad.  des 
Wiss.  hatte  etwa  3000  Werke.  Itzt  ist  ihre  Zahl  auf  8000 
gestiegen.  Es  sind  in  St.  Petersburg,  Moskwa  und  Wilna 
mehrere  Druckereyen  und  im  Reiche  9  Schriftgiessereyen. 
Hesperus  163,  651.  ans  Weckly  Reg. 

Aus  No.  I.  Des  Westminster  Review  ist  ein  Aufsatz 
über  die  russische  Literatur  (die  ältere  und  neuere)  über- 
setzt, im  Liter.  Conv  Bl.  S.  I8ö. 

Von  Kar  amtin'*  Geschichte  des  russ.  Reichs  ist  der 
lo«  u.  II.  Bd.  erschienen,  die  Geschichte  des  Feodor, 
Boris  und  der  falschen  Dmitrij's  enthaltend.  1 8 1 7  erschie- 
nen die  ersten  8  Bände.  Das  Werk  hat  grossen  Abgang 
gefunden.  * 

k)  Danische. 

Der  Hauptprediger  zu  Greis  und  Sindberg,  Hr.  H. 
C.  Monrad ,  hat  in  Kopenhagen  b.  Seidelin  1822  einen 
Beitrag  zur  Schilderung  der  Küste  von  Guinea  /wo  er 
1805 809.  als -Missionär  lebte)  und  deren  Einwohner 
nebst  einer  Beschreibung  der  dänischen  Kolonieen  daselbst 
(Bidrag  tU  an  Skildiing  af  Guinea -Kystea  og  dens  Ind- 
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byggere  etc.)  mit  einer  Vorr.  des  Hrn.  Prof.  Molbech 
(worin  von  altern  und  nenern  dänischen ,  Guinea  betref- 
fenden Schriften  Nachricht  ertheilt  ist)  herausgegeben,  s* 
Hall  Allg.  Lit.  Zeit.  1824,  11$  ü.  119.  St.  H.  S.  109  f. 

Von  der  dänisch— juridischen  Bibliothek,  die  Etats— 
rath  Schow  durch  Schenkung  am  20.  Febr.  auf  der  Univ. 
Bibliothek  zu  Kopenhagen  errichtet  hat,  ist  ein  interes- 
santer Katalog  erschienen* 

Hr.  Dr.  u.  Prof.  Theol.  Ord.  zu  Kopenhagen,  Jen* 
Möller,  hat  zu  Kopenhagen  1823  in  dänischer  Sprache 
herausgegeben:  Ueber  des  dänischen  Königs  Friedrichs  II» 
.Vermittelungen  in  ausländischen  Religionsstreitigkeiten, 
mit  einer  Einleitung  über  die  Beschaffenheit  dieser  Strei- 
keiten,  92  S.  4.  Es  sind  vornämlich  seine  Vermittelun- 
gen znm  Besten  der  Reformirten  bei  der  Einführung  und 
Verbreitung  der  sechs.  Concordienformel  und  sein  Beneh- 
men gegen  diese,  welche  aus  meist  ungedr.  Briefen  der 
Kün.  Elisabeth,  Heinrich's  IV.  u.  a.  und  Friedrichs  Ant- 
worten erläutert  werden,  s.  Leipz.  Literat  Zeit.  197, 
S.  1  $70  ff. 

Der  Dichter  Ingemann  hat  Grandzüge  einer  nord- 
slavischen  und  wendischen  Götterlehre  herausgegeben. 

Prof.  Schow  hat  einen  geographischen  Pflanzen -At- 
las edirtf 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Mölltr  zu  Kopenhagen  gibt  seit 
Beendigung  seiner  Theolog.  Bibliothek  eine  neue  theol« 
Bibliothek  (Nye  theologisk  Bibliothek  1821  ff.)  heraus. 
Die  Abhandlungen  in  den  ersten  3  Bänden  (1821—23« 
sind  in  den  Jahrbüchern  der  Theologie  herausgegeben 
von  Schwarz  |  JuL  1824 ,  S.  449 — 461«  verzeichnet.  , 

m 

1)  Schwedische.  v 

Der  Dichter  Atterbom  hat ' herausgegeben:  Die  Insel 
der  Glückseligkeit,  ein  Sagenspiel  in  fünf  Ebentheuern. 

Eine  Uebersicht  der  neuesten  schwedischen  Literatur 
von  den  Jahren  1822  u.  1823«  ist  im  Gesellschafter  oder 
Blätter  für  Geist  und  Herz  (einer  Berl.  Zeitschr.)  Nr.  125» 
126.  und  Beil.  zu  126.  S.  675  ff*  gegeben«  Sie  ist  sehr 
reichhaltig. 

Hr.  Palmblad  hat  eine  geogr.  Beschreibung  von  Pa- 
lästina herausgegeben. 

In  Stockholm  sind  erschienen :  Linne's  niedergeschrie-r 
bene  Bemerkungen  über  sich  selbst,  herausg.  von  A%  AJ- 
zelius  (6  Rthlr.  44  II.  sh.  Banco.) 

•  •  • 


y  ßa)  Finnland,  n)  Norwegische;  o) 

'  *m.i  m)  Finnländische.  <♦  '  #-.v^ 

Aus  dem  Gesellschafter,  herausff  von  F.  W.  Gubifts 
(Berlin  I824O  Mf,  S.  55^.  Das  Abosche  Morgenbtattfc 
das  sehr  freimüthig  yrar,  bat  aufgehört.  Die,  hnniscbo 
wöchentliche  Zeitung  (Tamm  Wiikko  Sanoraat)  wird  seit 
iSao  fortgesetzt, #  redigirt  von  Dr.  R.  von.  Becker.  Aus- 
ser ihr  werden  noch  3  Zeitungen  in  schwedischer  Sprache 
herausgegeben :  Finnlands  Allmänna  Tidning  (Organ  der 
Regierung),  Abo  Tidningar,  und  Abo  Unterrattelser  (Be- 
kanntmachungen). Der  t>r.  med.  und  Ritter  Z.  Topelios 
hat.  a  Hefte  der  alten  Hünen  und  neuern  Gesänge  der 
f innen  1822.  aa'(.'.fcerau«ßegeben  (Suomen  Kansan  VVilH 
poja  Pmnoja .  etc)..  Ein  drittes  wird  iolßen.  Der  Erzbisch, 
^cngstro'm  hat  Handlungen  zur  Aufklärung  der  Finnig 
gehen  Kirchenhistorie ,  Abo  1821.  23.  in  2  Heften  und 
eine  Abhandl.  libcr  die  priesterliche  Dienstleistung  im  Abo-- 
Stift  herausgegeben.  .Eine  neue  Ausgabe  von  Porthan 
CJironicon  episcoporum  Finnland,  .ist  angekündigt.  Zwi- 
schen Dr.  Sjögren  und  Dr  Strahlmann  ist  ein  Streit  über 
die  finnl.  Sprache  und  Literatur  und  die  Erwartungen  von 
ihr  entstanden.    ...  > 


- 1 


n)  Norwegische. 


In  Christiania  erscheinen  drei  neue  Zeitschriften  seit 
Anlang  1824.:  Der  Zuschauer  (unter  dem  Einflüsse  der 
Regierung  geschrieben),  der  Patriot  und  die  Patrouille.  Der 
Staatsrath  Treschow  hat  Grundsätze  der  Gesetzgebung ; 
ein  Ungen.  eine  Staatsökonomische  Anschauung  Norwe- 
gens; Prof.Stenersen  eineKircheng?schichte  herausgegeben. 
Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  1824  HI»  S.  $96. 

Die  beste  Beschreibung  von  Norwegen  ist:  Topo- 
graphisk~statistisk  Beskrivelse  over  Kon  geriget  Norge  af 
Jens  Kraft ,  Fürte  Deel,  Christiania  1820.  Aus  ihr  ist 
im  (Berlin.)  Gesellschafter  1824,  (Zeitschr.  der  Ereign.) 
S.  460.  Einiges  mitgetheilt. 

o)  Schweizerische. 

Hr.  Forstrath  Heinr.  Zschoike  hat:  Betrachtung  ei- 
ner grossen  Anlegenheit  des  eidgenössischen  Vaterlandes; 
herausgegeben;  worin  das  Bedürfniss  eines  Vollziehung*-^ 
Gesetzes  des  oJenArt.  des  Bundes  Vertrags  dargestellt  wird, 
welcher  bei  ausserordentl.  Umständen  die  Tagsatzung  er- 
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nächtigt,   dem  Yörort  besondert  Vollmachten   35»  «4» 


zweite  Auflage  der  Schrift;  Schwärmerische 
Gräuelsceneo  oder  Kreuzigungsgeschichte  einer  religiösen 
Schwärmerin  in  Wildenspuch,  Kantons  Zürich ,  ist  un- 
gleich vollständiger,  als  die  im  vor.  Jahre  erschienene. 

Die  deutschen,  (7),  französischen  (2)  und  italienischen 
(2)  Politischen  Zeitungen,  welche  itzt  in  der  Schweiz  er-  ! 
scheinen,   sind  im  Hespems  I'ja'4.   147»  s-  588.  ver- 
zeichnet. 

,    In  den  Verhandlungen  der  helvetischen  Gesellschaft 
zu  Schinznach  im  Jahr  1 S 23.  (Zürich  ,  Gessner  79  S. 
steht,  ausser' den  reTidirteo  Statuten  dsr  Gesellschaft  die' 
gehaltvolle  Rede  des  Hrn.  Ludwig  Albrecht  OÜh  über* 

ISational-  Erziehung. 

.  .  .....         . » . 

'     ,1     j  •  •  ' 

p)  Amerikanisqhe. 

Von  15  nordamerikan.  Zeitungen  und  Zeitschriften, 
ist  im  Freimüth,  Nr.  |.  S.  4.  Bericht  gegeben  urid  sind4 
Nr.  p, — 7  Auszüge  aus  einigen  gemacht. 

Washington  Irving  hat  zu  Neuyork  ein  neues  hu- 
moristisches Werk  herausgegeben :  Salmagundi  or  the 
Whim-Wham  aiid  Opinioris  of  Launcelot  Loogstaff 
Es<j.  Ein  Bruchstück  daraus  ist  im  Morgenbl.  Nr.  120. 
S.  477.  mitgetheilt;  .  /  1  .   ,  .  -t  • 

v  •  -  q)  Spanische.  i 

Von  der  Histpriä  de  [U  dominacion  de  los  Grabes 
en  Espanna,  .sacada  de  varios  ,  manuscritos  y  memoHas 
arabicas  porer  Dr.  Jose  Antonio  Cond«,  Madr.  (bis 
Uli.  3  Bände  in  8.)  befinden  sich  genaue  Aufzüge  in 
den  ,CöU.  gei:.  'Anz.  U22.  St.  24.   u,  1.8  24-"  SC  26* 

2  In  Madn'cf  ist  ein  Werk  über  die  geheimen  ^Seil- 
schaften erschienen,  die.  sich  bis  1822  unter  den  Benen- 
nungen :  Freymaurer,  CoiWiuuneVos, 1  Anilleros ,  Carbona- 
rios,.  Europeqs^  CJhiJ>  Jtajiano  und  Aspciacion  francesa  ge- 
bildet haben. .      %  m 

In,  Paris  ist  bey  Rosa  I824  erschienen:  Ensäyo  im- 
parcial  «obre  «1  göbier no.  del  rei  Fernando  VII..  worin 
auch  Vorschläge  zur  Wiederherstellung  der  Ruhe  in  Sfca- 
naen  gethan  werden. 
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7»  Naehrr.^.  Uniw.  a)  Leipziger,  b)  Ausvrärtige.  - 

Nachrichten  von  Universitäten,    a)  Leip* 

ziger.  ' 

t 

Nach  dem:  *  Namens  Verzeichnis*  der  Studirenden 
auf  der  Universität  Leipzig  im  J.  1824/  nebst  Angab« 
ihrer  rleimath,  ^Vnkunft,  ihres  Studiums  und  ihrer  Woh- 
nung« (L.  1824.  b.  Reclam,  42  S.  8*  4  gr.)  beträgt  die 
Zahl  der  Studirenden  1384. 

Durch  ein  Ktfn.  Rescript  vom  16.  Aug.  ist  die  er- 
ledigte vierte  ordentliche  Professur  in  der  medicin.  Fa- 
cultät  (die  Professur  der  Chirurgie}  dem  bisher,  ausserord. 
I?rof.  .derselben  und  chirurg.  Demonstrator  im  klinischen 
Institute,  Hrn.  Dr.  Carl  August  Kühl  ertheilt  worden. 

Se.  Kita.  Majestät  haben*  dem  Hrn.  Proi.  der  Ent— 
bindungskunst  auf  hiesiger  Univers.  Dr.  Johann  Christoph 
Jörg,  den  Charakter  eines  Hofraths  in  der  IVten  C lasse 
der  Hof -Rang  — Ordnung  ertheilt. 

Hr.  Prof.  extr.  der  pathol.  Anatomie  Dr.  JPr.  JPel.  * 
ZtUdfV»  Cerutti  hat  eine  Pension  von  150  Thlrn.  erhalten» 

Dem  zu  Ostern  von  der  Professur  der  nenern  aus- 
länd» Sprachen  auf  der  Landschule  Pforta  mit  einem 
Jahrgehalt  abgegangenen  Hru.  M.  Joh.  TVilh.  Renatus 
Beck  ist  die  Stelle  eines  öff.  Lectors  der  franz&s.  Sprache 
und  Literatur  auf  hiesiger  'Univ.  mit  einem  Gehalt  von 
Soo  Thlr.  ertheilt  worden.  Hr.  J.  G.  Flügel  ist  Lector 
der  englischen  Sprache  geworden. 

An  die  Stelle  des,  abgegangenen  Hrn.  Dr.  Pnchelt 
ist  Hr.  Dr.  med.  Geo.  Fr.  Kummer  Custos  bey  der 
Gehlerschen  Bibliothek  und  Hr.  M.  und  Privatdocent 
Carl  Fr.  Aug.  Fritzsche  Custos  bey  der  Univ.  Bibl. 
itatt  des  von  dieser  Stelle  abgegangenen  Hrn.  Dr.  Ilgen 
geworden. 

Durch  ein  Vermachtniss  der  Frau  Hofjr«  Wenck  hat 
der  Universitätt-Witwen-Fiscus  500  Thlr.  und  von  ei- 
nem Ungenannten  ein  Geschenk  von  200  Thlr.  erhalten. 

r  *     •  < 

b)  Auswärtige. 

Auf  der  Univ.  zu  Breslau  hat  am  gten  Apr.  steh 
der  Prof.  philos.  extraord.  Herr  D.  Hinrichs  habilitirt  mit 
seiner  Dissertatio  de  refutatione  ex  prineipiis  instituenda 
(b.  Barth  u.  Comp.  15.  S.  8.  nebst  angehängten  Thesen) 
und  am  £2.  Jul.  Hr.  D.  u.  P.  O,  inr.  Friedrieh  Adolph 
Schilling  mit  a.  Dissert*  critice  de  Ulpiani  Fragmentis 
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b)  Auswärtige,  ji 

CIL  105.  S.  8.)  Am  Geburtsrage  des  Ktfit.  am  3.  Aug« 
hielt  Hr.  Prof.  Dr.  Karl  Ernst  Christoph  Schneider  die 
Rede:  de  amore  patriae,  wozu  Hr.  Prof.  Pastow  mit 
einem  Programm  einlud,  dem  vorausgeschickt  sind:  Va- 
riae  '  lectiones  e  codice  Stephani  Oyzantii  Rhedigerano 
(1824.  VI.  60  S.  in  4.)  Hr.  Prof.  d  Rechte  D.  Förster 
ist  zum  Rector  der  Univ.  auf  das  Jahr  Mich,  I824.  bis 
dahin  I8z$.  gewählt;  die  Decane  sind,  in  der  evangel. 
theöl.  Fac.  Hr.  Prof.  Middeldorpf,  in  der  kathol.  theolog» 
Hl  Prof.  Scholz,  in  der  )urist.  Hr.  Prof.  Schilling,  in  der 
medicin.  Hr.  Prof.  Andree,  in  der  philosoph.  Hr.  Prof« 
Schneider. 

Dem  an  Ostern  d.  J.  bekannt  gemachten  Lections- 
katalog  der  Doroater  Univers,  hat  Hr.  Staatsrath  Jfor- 
£ ensttrn  eine  Abb.:  de  numisraate  (aureo)  Basilii  Tscher- 
nigoviae  reperto  P.  I.  II.  vorausgeschickt«  Es  wird  noch 
eine  dritte  Abh.  folgen, 

Der  Hr.  geheim?  Medicin.  Rath  und  Prof.  D.  J?k-  ' 
dolphi  zu  Berlin  ist  Rector  der  dasigen  Univers,  für  das 
Jahr  Octbr.  18 24— »5-  geworden. 

Das  Kon.  Preuss.  Polizei -Ministeriuni  hat  am  4. 

-  Jun. ,  mittels  Circulars  die  Verfügung  erlassen,  dass  Stu- 
dirende,  welche  von  fremden  Universitäten  auf  diePreus-  ] 
sischen  .kommen,  daselbst  nicht  anders  immatriculirt  wer-  ' 

-  den  sollen,  als  nachdem  sie  sich  sofort  dar über^ vollstän- 
dig legiümirt  haben ,  dass  sie  bisher  an  unerlaubten  Ver- 
bindungen und  Umtrieben  überall  keinen  Theil  gehabt 
haben,  widrigenfalls  sie  nicht  nur  nicht  eingeschrieben, 
sondern  sogleich  aus  der  Stadt  und  deren  Bezirk  fortge- 
schafft oder  bei  entstehendem  Verdachte  festgehalten  wer- 
den sollen.  Nach  eioer  neuen  Verfügung  vom  15.  Sept. 
ist  diess  auch  durch  die  Zeitungen  bekannt  gemacht  worden. 

Auf  der  Univers,  zu  Wilna  sind  verschiedene  Miss— 
brauche  durch  die  Anordnung  des  Hrn.  Staatsraths  No— 
vosiltzoff  abgestellt  worden,  der  dafür  die  Insignien  des 
Alexander  —  Newsky  -  Ordens  erhalten  hat  und*  zum  Cu>*  - 
vntor  dieser  Univ.  ernannt  worden  ist.  - 

Zufolge  einer  päpstlichen  Verordnung  vom  37.  Aug. 
werden  die  Studien  im  Kirchenstaat  künftig  von  einer 
aus  mehrern  Individuen  bestehenden  Commission  von 
Cerdinälen  geleitet.  Er  werden  künftig  zwei  Hauptuni- 
veTsitäten ,  zu  Rom  und  zu  Bologna  ,  und  fünf  Univer- 
sitäten zweiten  Rangs,  zu  Ferrara,  Perugia,  Gamerioo, 
Macerata  und  Fermo ,  seyn ;  jede  Universität  4  Collegien 
fik  das  theolog.  v  jurist,,  medicin.  t  und  philosoph.  Stot- 
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dium  haben.  Die  bisch'öfl.  Seminare  und  die  Scholen 
der '  regulirten  Orden  stehen  nicht  unter  der  Studicn- 
Congregation. 

Auf  der  Ilrriv.  zu  Göttingen  hat  Hr.  Hdfr.  Mitscfier- 
ling  am  i.  Sept.  das  Prorectorat  übernommen.  Das  Pro- 
gramm dazu  enthält  Bemerkuugen  über  Hesiodi  Opera 
et  dies. 

DieRechtsfacultät  zu  Grenoble  ist  mit  derselben  An- 
zahl von  Lehrstühlen,  wie  man  sie  zur  Zeit  der  Aufhe- 
bung hatte ,  wieder  hergestellt. 

Befördetungen  und  Ehrenbezeigungen. 

pes  Königs  von  Preussen  Majestät  haben  dem  Re— 
gimentsarzte  Dr.  Haitz  in  Berlin  nach  Ueberreichung  der 
filr  alle  Armeen  sehr  nützlichen  Preisschriit :  iiiber  die 
Ophthalmie  unter  den  Trupptnt  nebst  einem'  höchst 
huldvollen  Cabinetsschreiben  die  goldne  Medaille  für 
Kunst  und  Wissenschaft ,  und  des  Grossherzogs  von  Ba- 
den Königl.,  Hoheit  haben  als  Anerkennrniss  des  Wer— 
thes  dieser  Abhandlung  ebenfalls  demselben  riebst  einem 
sehr  gnädigen  Cabinetsschreiben  die  grosse  goldne  Ver— 
dienst- Medaille  verliehen.  Von  der  Königl.  Akademie 
der  Wissenscb.  zu  Erfurt  aber  ist  ihm  mit  den  schmei- 
chelhaftesten Ausdrücken  über  die  Verdienstlich keit  so- 
wohl' um  die  Menschheit,  als  auch  um  die  Förderung  ' 
der  Wissenschaft  durch  die  gedachte  Schrift ,  das  Diplom  ' 
eines  Ehrenmitgliedes  übersandt  worden. 

\  Hr.'  Prof.  und  Medic.  Rath  D.  Hemer  zu  Breslau 
hat  naöh'  Ablehnung  eines  Rufs   nach  Heidelberg  eine 
Gehaltszulage  von  400  Rthlrn.  und  die  Herren  Proff.  in 
der  Jur.  Fac.  ebendaselbst  Dr.  Gaupp  und  Regenbrechi  , 
Zulagen  Voll  200  Rthlr.  erhalten. 

Der  Herzog''  vön  Anhalt- Dessau  hat  dem  Hrn.  BS- 
btiothelfar  \  Wilhelm  Müller  den  Charakter  eines  Hof- 
rathVe*heilt. 

Jhre  Majestät  die  regierende  Kaiserin  von  Russland 
haben  allergnädigst  geruht,  den  Herrn  Hofrath  und  Pro- 
fessor Dir.  Marl  zu  Erlangen  für  sein  eingesandtes  Werk: 
1  Allgemeines  System  der  zweckmässigsten  Armeenversor- 
gung« mit  einem  sehr  schönen  und  kostbaren  Brillant-  ' 
ringe,  der  von  einem  anerkennenden  Schreiben  begleitet  r 
War,  huldreichst  zu  belohnen. 

Hr.  Prof.  D.  Clossius  zu  Tübingen  hat  den  Ruf  als 
ord.  Professor  der  Rechtswissenschaft  und  Hr.  D.  Busch 
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Glockstadt  als  Prof.  der  Kirchetogesch.  u.  theol.  Lite« 
ratar,  auf  die  Univ.  Dorpat  erhalten  und  angenommen. 

Der  Regim,  Qnartiermeister,  Hr.'  Karl  Btnj.  Preus- 
*er  (Vf.  der  Militir-Wirthschafta— Rechnnngs  -  nnd  Can-' 
ley- Geschäfte)  ist  adjungirtet  Rentbeamter  zu  Hayn  ge- 

Todesfalle  vom  J.  1824. 
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Am  II.  Jan.  starb  zu  Prag  der  Lehrer  der  Rechen- 
kunst an  der  israelit.  Hauptschule,  S'mi.  Gurts,  durch 
mehrere  Schriften  bekannt,  gab;  zu  Ansbach  1743.* 

Am  Ii.  Febr.  starb  zn  Berlin  der  Prof    der  Kriegs—  1 
geschiente  nnd  Militargeographie  nnd  Mitglied  der  Stu— 
diendirection  bey  der  allgem.  Kriegsschule  zu  Berlin  Au- 
gust Christian  Stützet,  59  J.  alt. 

Am  I.  März  Zu  Hamburg  der  ehemal.  fkön.  span. 
Berg-  nnd  Huttendirector  Friedr.  Träug.  Sonnesehmidt 
im  61.  J.  d.  A.,  bekannt  durch  seine  Beschreibung 
der  span.  Amalgamation  in  den- Mexican.  Bergwerken.! 

Am  9.  Marz  zu  Amsterdam  der  Prof«  der  Physik, 
Mathematik  und  Astronomie,  J.  A.  Van  Swinden,  77 
J.  ah- 

In  der  Nacht  vom  29  —  30.  Marz  ist  der  Oberpfarrer 
zu  Strehla  und  Adjunct  der  Oschatzer  Ephorie,  M.  Carl 
Gottlieb  Jhrgerf  in  der  Elbe  verunglückt. 

Im  Marz  st.  die  berühmte  engl.  Verlassen n  von  Ro- 
manen nnd  Schauspielen,  Miss  Lee. 

•  Am  2.  April  zu  Stuttgart  der  Prof.  M.  Tafinger,  v 
Inspector  des  Katharinenstifts,  geb.  1768.  s.  Hall.  Lit. 
Zeit.  175,  S.  567. 

Am  6.  April  in  Weimar  der  Subrector  am  grossherz. 
Gymnasium,  M.  Johann  Barthold  Stiebritz, %  im  65  J.  < 
d.  Alt.^ 

Am  11.  April  zu  Lemberg  der  Custos  des  dortigen ^ 
Erzstifts,  Prälat  Ignaz  Ciolek  Poniatowski,  73  J.  ait. 

Am  T|  April  zu  St.  Petersburg, der  Collegien- Asses- 
sor und  Bibliothekar  des  Grossfürsten  Constantin,  Fried-> 
rieh  Enoch  Schröder  (Verfasser  eines  W  egweisers  durch, 
Petersburg  1&19. 

Am  19.  Apr.  zu  Magdeburg  der  dasige  Stadtphysi- 
kus  und  verdienstvolle  practische  Arzt  Dr.  KUpsch. 

Am  20.   April  zu  Freiburg  der  kön.  Hoirath  und 
ord«  Prof.  der  speciellen  Therapie,  Nosologie  und  Kli— 
D.  Schaß  roth,  54  J.  alt. 
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Im  April  scheint  der  ktfn.  baier.  Jnapector  der  Berg- 
werke, Mitgl.  der  Akad.  d.  Wiss.  zu  München  etc.  Carl 
Schmitz  in  der  Themse  zu  London  verunglückt  zu  seyn. 
Sein  Körper  wurde  am  30.  Apr.  gefunden ,  ?.  Beil.  zur 
Allgem.  Zeit' Nr.  II 6.  , 

Im  April  st.  auf  seinem  Landgute  bey  Orl  eans  der  Mar- 
quis Charles  Louis  Ducrest  80  J.  alt,  Verf.  einet  Werks 
über  hydraulische  Maschinen. 

Am  6.  Mai  zu  Schloss-Heldrungen  der  dasige  SuperT 
intendent  und  Pastor  Adolf  August  Gottlob  Wipprecht 
im  69  J.  d.  A. 

Am  7.  May  zu  Baireuth  der  auch  ab  Schriftsteller 
berühmte  Dekan,  Stadtpfarrer  und  Districtsschulinspector 
Ludwig  Pflaum,  im  noch  nicht  vollendeten  sosten  J.  d. 
Alt.,  s.  Nat.  Zeit.  d.  D.  76,  S.  423. 

Am  8.  May  zu  Leipzig  der  Kupferstecher  George 
Gustav  Endner  im  70  J.  d.  Alt. 

Am  9.  May  zu  Frankfurt  a.  M.  der  Stadtschultheiss 
nnd  Appell.  Ger.  Präsident,.  Fi\  Max.  Friiherr  v.  Glinde— 
*rode  (geh.  13.  üec.  1753),  sehr  verdient  um  Frankfurts. 
Öffentliche  Unterrichts- Anstalten,  s.  Schwarz  Jahrbüches 
«L  TJieoL,  Nachrichten,  Juli  St.  279  ff. 

Am  12.  May  M.  Paul  Petro witsch  von  Sokolo- 
\v\cz  aus  Servien,  Uebersetzer  russischer  Schriften,  zu 
Leipzig,  der  sich  um  die  .Univ.  auch  durch  Stiftungen 
im  J.  1809  verdient  gemacht  hat,  52  J.  alt. 

An  demselben  Tage  zu  Paris  der  GeneraiKeut.  Baron 
JJejean,  als  entomologischer  Schriftsteller  und  Sammler 
berühmt,  der  eine  ausgezeichnete  Käfersammlung  hinter— 
lesst,  von*1  der  er  182t  einen  systematischen  Katalog  her- 
ausgegeben hat. 

Am  1 5.  May  zu  Baden  bey  Wien  der  kais.  kön. 
wirkl.  geheime  Rath,  Staats-  und  Conferenzminister,  Jo- 
hann Philipp  Graf  zu  Stadion-Thnnhauscn  und  Werth- 
hfiusen*  61  J.  alt,  sehr  verdient  um  die  Österreich.  Fi« 
nanzen. 

Des  Hrn.  D.  Abel  Remusat  biograph.  Nachricht  von 
dem  1763  geb.',  28.  Jan.  1824  zn  Paris  gestorb.  L.  M. 
Langles9  Prof.  der  per«.  Sprache  an  dar  Specialschule 
der  morgenl.  Sprachen,  und  von  seinen  Schriften«  ist  in 
der  Beilage  zur  Allgem.  Zeit.  Nr.  102.  übersetzt. 

Eine  kurze  biograph.  Nachricht  von  dem  am  7.  Marz 
(S.  St.  2.  S.  145.)  verstorb.  Prof.  D.  Gilbert  steht  in  der 
Leipz.  Litt.  Zeit.  Nr.  157  «.  nebst  Verzeichnis* 
Schriften. 
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Schicksale  x  von  Gelehrten. 

lieber  das  Schicksal  des  Hrn.  Bonpland  (des  Reise- 
gelahrten  des  Hrn.  v.  Humhold)^  .den  der  Beherrscher 
von  Paraguay  Dr.  Francis  noch  immer  gefangen  halt, 
sind  ans  Brasilien  im  April  d.  J.  Nachrichten  gegeben. 
Nach  diesen  wurde  er  vor  2)  Jahren  zu  St»  Ana  am 
Ostlichen  Ufer  des  Parana,  wo  er  Theepflanzungen  ange— " 
legt  und  eine  Kolonie  von  Indianern  gegründet,  von  800 
Mann  Soldaten  des  Francia  überfallen,  seine  Pflanzungen 
vernichtet  und  er  mit  den  meisten  Indianern  gefangen 
■weütieführt .  er  als  Garnisonsarzt  in  ein  Fort  ceschickt. 
nachher  auf  einen  andern  Punct  gesandt,  um  die  Anle- 
gung eines  Handelswegs  zu  leiten.  Man  hofft  seine  Be— 
ireiung,  f.  Hamburg.  Privil.  Liste  der  Bttrsenhalle 
(1824)  Nr.  3706, 

Der  Verbesserer  des  wechselseitigen  Unterrichts  "Hr. 
Joseph  Lancatter  hat  die  Verein.  Staaten  von  Nord-» 
mmerika  verlassen  und  ist  nach  Lagnaira  abgegangen. 

-  In  einer  Oesterr.  K.  K.  Verordnung  ist  neuerlich  dem 
Lord  Holland  und  der  Lady  Morgan  and  einigen  An- 
dern der  Eintritt  in  die  Österreich.  Staaten  untersagt, 
oder  wenn  sie  schon  in  denselben  sich  befinden,  sollen 
sie  auf  dem  kürzesten  Wege  ins  Ausland  befördert 
werden. 

Der  Graf  Stanislas  'von  Girärdfn  hat  in  einer  zu 
Paris  herausgegebenen  kleinen  Schrift  angezeigt,  das*  J, 
J.  Rousseau  nicht  sich  selbst  entleibt  habe,  sondern  am 
Schlaglluss  gestorben  sey. 

Hr,  Hofrath  Murhard  ist  am  6.  Aug.  in  Cassel  frei- 
gesprochen und  der  Haft  entlassen  worden. 

Der  Grossh.  Hessische  Hofgerichts  -  Advocat  Hr. 
Htinr.  Carl  Hoff  mann  zu  Darmstadt  ist  zufolge  einer. 
Conferenz  des  Mitgl.  der  Centralcomm.  Hrn.  Ob.  App. 
Ger.  R.  von  Preuschen  mit  dem  Ministerium  zu  Darm- 
stadt, verhaltet  worden. 

» 

Dienstentlassungen. 

•  * 

Der  Kais»  Russ.  Staitsrath  und  Ritter  D.  Joseph 
Frank  hat  die  gesuchte  Entlassung  von  dem  Amte  eines 
Professors  der  speciellen  Therapie  und  Klinik  auf  der  Univ. 
Wilna  mit  einer  jährlichen  Pension  von  dooo  Silb.  Rub. 
erhalten  und  ist  nach  Wien  zurückgegangen. 

Hr.  HoJV.  Prof.  Hausier  am  Kön.  Obergymn.  zu 


78  ..   t       Israelitische  Culturanataiten, 

Stuttgart  hat  auf  seyi  Ansushen  die  Entlassung  mit  Bey- 
.  behaltung  der  ganzen  Besoldung  erhalten.    Seine  Profes- 
sur der  Mathem.  und  Physik  am  Gvinn.  hat  Hr.  Hoch- 
stetten erhalten. 

Sir  James  Mackintosh  hat  seine  juristische  Professur 
am  Collegium  der  ostind.  Compagnie  zu.  Hayleybury  nie- 
dergelegt, um  sich  ausschliesslich  der  Ausarbeitung  seines 
Werks  über  die  engl.  ( Gesohichte  %a  widmen.  xSir  W. 
Empson  ist  sein  Nachfolger. 

Israelitische  Cultnraiistalten. 

Alte  künftige  Lehrer  des  Israelit.  Glaubens  im  Kb*n. 
-  der  Niederlande  müssen  sich  vor  Antritt  ihres,  Amtes  der 
Prüfung  der   in  Haag  errichteten  Oberbehörde  fiir  den 
Israelit.  Glauben  unterwerfen. 

Nach  einer  Verordnung  des  Kön.  Würtemberg.  Stu-  - 
dien -Käthes  müssen  alle  Israeliten,  welche  die  Univer- 
sität beziehen  wollen,  vorher,  um  Zulassung  zu  der  all- 
gemein angeordneten  akadem.  Vorprüfung  ansuchen,  von 
welcher  die  nöthigen  Sprach-  und  Sach- Vorkenntnisse 
gefordert  werden. 

Zu  Parchim  im  Grossherz.  Mecklenburg  —  Schwerin 
ist  ein  neuisraelitischer  Tempel  errichtet  worden ,  von 
dessen  Einweihung  Hr.  Cons.  R.  und  Prof.  Hartmann  in 
der  Zeitung  der  Ereignisse  (bey  dem  Gesellschafter,  in 
Berlin)  S.  253  ff.  (1824)  Nachricht  gegeben  hat. 

In  Stuttgart  hat  der  israelit.  Gelehrte,  AT.  Büdin- 
ger,.  1824  die  zweite  ^  durchaus  verbesserte  und  stark 
vermehrte  Ausgabe  seines  Bibelauszugs  in  der  Metzler- 
schen  Duchh.  erscheinen  lassen:  rttlttK  "Spl  der  Weg 
des  Glaubens,  oder  die  kleine  Bibel,  enthaltend  einen 
vollständigen  Auszug  aus  den  Büchern  der  h.  Schrift; 
zunächst  für  israelit  Frauen  und  Mädchen  und  mit  Rück- 

■ 

sieht  auf  den  Unterricht  in  der  Religion  und  Sittenlehre 
bearbeitet  von  M.  Büdinger.  Der  Unterricht  des  weibl. 
Geschlechts  ist  bisher  unter  den  meisten  Israeliten  ver- 
nachlässigt worden.  Hr.  B.  hat  sich  auch  durch  andere 
Schriften  um  die  Gultur  seiner  Nation  verdient  gemacht. 

Pie  Berliner  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Chri- 
stenthnms  unter  den  Juden  (gestiftet  I.  Febr.  1822)  h«t 
2824  ihren  ersten  Bericht  herausgegeben.  Ein  Auszug 
daraus  steht  in  der  Beil.  zur  Allg.  Zeit.  Nr.  124« 

Am26.JuL  wurde  der  Grundstein  zum  Bau  einer  neuen 
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israel.  Synagoge  in  München  gelegt,  wobey  Hr.  Banquier 
Hrircli  Pappenheimer  eine  feyerliche  Rede  hielt.    ■      ,  ; 

Die  Israeliten  in  Wien  fuhren  einen  verbesserten 
Tempeldienst  mit  deutscher  Liturgie ,  deutschem  Gesang 
und  Predigen  ein.  ,      .    ,\     '  :        .  • 

Anzeigen  neuer  Werke  in  auswärtiger* 

Blättern.  *. 

,  ,  Das  fünfte  (Mai-)  Stück  der  Heidelberg.  Jahrbücher 
der  Literatur  enthält  mehrere  sehr,  interessante  philolog.  / 
Recensionen :  von  Hamacher  Diatribe  philol.  critica  ali- 
quot monumentorum  Punicorum  etc.  1822.  S.  433  —  46. 
(Eine  gleichfalls  ausfübrl.  Recension  dieses  Werks  steht 
in  der  Allg.  Lit.  Z.  165,  481.)  und  Dr.  Fr.  Munter  om 
en  nylig  blandt  Ruinerne  af  Karthago  opdaget  Punisk 
Gravskrift  (über  eine  neulich  unter  den  Ruinen  von  Karr- 
thago  entdeckte  punische  Grabschrift,  Kopenh.  1824.  x. 
S.  in  4.)  S.  445.  von  Hrn.  Kab.  R*  17.  Fr.  Kopp  (mit 
eignen  Versuchen  vornemlich  über  die  ersten)  ß.  48 1  — — 
91.  von  JuL  Klaproth  Asia  Polyglotta,  nebst  dem  Sprach— 
atlas  I823.  von  Hrn.  GKR.  Paulus  —  S.  499  —  51  j. 
T\q).qv$qv  'ApT&yTf  *EikiV7jQ  par  Stan.  Julien  —  und  S. 
417  —  43a.  Hrn.  Prof.  Beiers  Ausgabe  der  DB.  des  Cicero 
de  ofliciis. 

Ueber  des  Hrn.  Joh.  Michael  Leuchs?s  Vollständi- 
ges Handelsrecht  mit  Beziehung  auf  die  neuesten  Gesetze 
der  vorzüglichsten  Länder  und  Städte  (Niirnb.  1822.  oder  < 
I823.  8.)  ist  eine  ausführliche,  die  Mängel  des  Werks 
aufdeckende,  Beurtheilung  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St 
200.  und  201.  enthalten. 

Von  Hildebrand's  Geschichte  der  Apostel  Jesu  etc. 
ist'  eine  strenge,  aber  mit  mehrern  eignen  Bemerkungen 
ausgestattete  Recension  in  der  Hall.  Allg.  L.  Z.  166.  167. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  206.  207.  2o8.  209. 
2IO.  hat  Hr.  Hofr.  v.  Hammer  von  zwei  neuen  osma- 
nischen,  in  der  Druckerei  zu  Scutari  1821.  erschienenen 
Werken:  einem  türkischen  Katechismus,  der  nur  Auszug 
aus  dem  1803,  gedruckten  Katechismus  des  Bergewi  ist, 
in  kl.  4.  23  S.  und  von  der  (ersten  gedruckten  grossen 
türkischen  Fetwa- Sammlung  (683  S.  gr.  4.)  Nachricht 
gegeben,  von  jener  kurze,  von  dieser  (und  den  Fetwas 
überhaupt)  ausführlichere.  Die  letztere  Sammlung  führt  ' 
den  Titel:  Natidschetol-Fetawi  (Resultat  der  Fetwas) 
und  ist  von  Ahmed  Efendi,  den  Fetwa  Emini  (Director 
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der  Fetwa-Canzley)  des  Mufti  Durrisade  Es-reid  Mo- 
hammed Efendi  verfasst,  seit  30  Jahren  oft,  aber  man- 
gelhaft abgeschrieben,  daher  der  Heransgeber  der  nun  im 
Druck'  erschienenen  Sammlang,  Er  -  reid  Hafts  Moham- 
med Ben  Ahmed  Ben -Esch -Scheich  Mustafa  AI- Ko- 
don eine  genaue  Abschrift  besorgte,  die  er  181 1.  vollen- 
dete* Es  sind  nicht  nnr  die  Aussprüche  des  Mufti  son- 
dern auch  ihre  aus  den  kanonischen  Büchern  des  Islam 
hergenommenen  Gründe  in  dieser  Sammlung  aufgeführt. 

Die  beiden  neuesten  lateinischen  Sprachlehren  von 
Ram$horn  und  Zumpt  sind  in  den  Heidelberg.  Jahrbü- 
chern 1824.  6.  H.  S.  616.  fT.  lehrreich  verglichen.  Eben 
daselbst  hat  Hr.  Geh.  Hofr.  Creuzer  S.  540.  fi.  von  der 
Schrift:  Sappho  und  Alkäos,  ein  altgriech.  Vasengemälds 
Wien  1822.  26  S.,  Fol.  mit  5  Kupfern  (3  Thlr.  14  Gr.) 
Nachricht  gegeben.  (Das  bei  Hrn.  Panettieri  zu  Girgenti 
befindliche  in  einem  Grabe  gefundene  Gefass  gehört  zur 
Classe  c*er  Krateren ,  enthält  bei  den  Gestalten  die  Na- 
men des  Alcäns  und  der  Sappho  und  noch  Aafia  x«Ao{). 
Hr.  geh.  Hofr.  Schlosser  hat  S.  561.  ff.  Clostersaeiers 
Sehr,  über  den  Ort  der  Hermannsschlacht,  nnd  v.  0. 
S.  569.  desselben  Schrift:  der  Eggesterstein  im  Fürst. 
Lippe,  angezeigt 

Berichtigung. 
Die  L  S.  390.  f.  dem  Hrn.  Prof.  Hermann  inge- 
schriebene Benrtheilung  des  Elmsley'schen  Sophoclis  Oed. 
Colon,  in  der  Leipz.  L.  Zeit,  rührt  nicht  von  diesem  Ge- 
lehrten her.  Eine  andere  Recension  derselben  Tragödie  steht 
in  der  Hall.  Allg.  L.  Z.  N.  213.  mit  eignen  Bemerkun- 
gen, besonders  über  den  Kanon  vom  Gebranch  des  w  prj 
mit  dem  Fut.  indic.  und  mit  dem  Subj.  » 

Rüge. 

Hr.  Hofr.  Böttiger  hat  im  Artist.  Notizenblatt  (bei 
der  Dresdner  Abendz.)  N.  16.  im  Namen  der  Walther- 
schen  Hofbuchh.  erklärt,  dass  die  in  der  Schlesingerschen 
Buchh.  in  Berlin  erschienene  Sammlung  Winkelmann. 
Briefe  ister  Band  keineswegs  als  neunter  Band  der  Win- 
ckelmann.  Werke,  die  in  jener  Handlung  erschienen  sind, 
anzusehen  sey,  vielmehr  der  9te  Band  den  von  Hrn. 
Prof.  Welcker  bearbeiteten  Text  von  Winckelmanns  Mo- 
numenti  inediti  mit  vielen  Berichtigungen  und  Zusätzen 
enthalten  werde  und  Hr.  Hofr.  Meyer  eine  kritische  und 
stark  vermehrte  Ausgabe  der  Winckelinann'schen  Briefe 
vorbereite.. 
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f  .w  .      #     .  Botanik. 

Deutschlands  Flora  in  Abbildungen  nach  der 
Natur  mit  Beschreibungen,    Von  jacob  Sturm, 
iste  Abtheilung  <i'5stes  Heft.   Nürnberg  i6a3.  ge- 
,  druckt  auf  Kosten  des  Verfassers  (Herausgebers) 
.  ilL  *//am.  Ta/e/a  mi*  ZW.  16  Gr. 

Dieses,  wie  das  Vorhergehende,  Vom  Pro!.  Reichen- 
chenbach  gezeichnete  und  bearbeitete  Heft,  enthält  als 
Nachträg  zu  den  früher  gelieferten  Myosotisarten  die  drei 
einheimischen  Echinosperma  und  Gewächse  aus  der  Fa- 
milie der  Cruoiferen ;  welche  letztere,  der  Anzeige  des 
Herausgebers  zufolge  ,  auch  Stoff  zu  den  zunächst  er- 
erscheinenden Heften  liefern  werden.    Die  Zeichnungen 
gleichen,  hinsichtlich  der  Genauigkeit  Und  Gründlichkeit, 
ganz  dem  vorhergehenden  Hefte  und  die  Ausführung  im 
Stich  und  der  Illumination  ist  dieselbe.  "Wir  betrachten  itzt 
dif*  einzelnen  Arten.  I»  Echinosaermum  LappulaSw.  2.  JB.* 
squarrosumKchbch.  Wenn  auch  die  beiden  Arten  nacK  jfleiv 
gewählten  Exemplaren  nicht  wenig  von  einander  abzu- 
weichen scheinen:  so  liegen  die  unterscheidenden  Merk- 
male doch  nur  in  der  Richtung  der  Aeste  und  der  rela- 
tiven Länge  der  Krönenröhre.    Auf  beides  aber,  so  wie 
auf  4«n  Haarüberzug  hat  bekanntlich  der  Boden  grossen 
Kinfluss  und  da  es  Mittelformen  gibt:  80  scheint  es  ge- 
ratener ,  beide  als  Abarten  zu  betrachten.  *  Das  auf  ma- 
gern? Boden  vorkommende  £«  Lappula  möchte  als  Grund-« 
form  anzunehmen  seyn.    3.  E.  deflexum  Lehm.  4.  Na- 
Murüum   ofUcinale  RBr.  Sisymbrium  L.    5.  N,  palustre 
DC.  6,  N,  amphibium  et  indivisum  DC.  und  7.  ß  varii— 
foliun>DC.  —  N.  natans  DC.  Deless,  Ic.  IL  t.  15«  scheint 
doch  darum  etwas  mehr,  als  eine  Form  dieser  Art  zu 
seyn*     8*  N.  sylveste  RBr.     9.  Barbarea  vulgaris  RBr. 
und  10.  B.  arcuata  Rchb.  Erysimum  Opiz.  werden  nach 
dieser  Auseinandersetzung  gewiss  allgemein  für  verschie- 
dene Arten  anerkannt  werden.    11«  Braya  alpina  St.  et 
Hoppe.    Bei  Vergleichung  dieser  Abbildung  mit  der  De- 
lessert'schen  wird  Ree.  versucht  zu  glauben,  dass  hier 
ganze  Arten  verweohselt  sind;  kann  indess  nicht  ent- 
scheiden, ob  die  Delessert'sche  Art  die  von  dem  Vf.  erwähnte 
zweite  Species  sey.    Von  der  echten  Braya  weicht  die 
in  denlcon.il.  t.  22*  dargestellte  durch  ganzrandige  Blatter, 
verkelut  ey-  nicht- herzförmige  Blumenblätter,  aufrechte^ 
Allgl  Rep.  1624.  Bi.  //.  St.  2.  F 
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Filamente  und  lange  Schäfchen  afy  I*.  Tumtis  glabrati. 
13.  Arabis  auriculata  Lank. ,  die  jetzt  an  mehrern  Orten 
aufgefunden  worden  ist.  14*  A.  arenosa  Scop.  Der  VL 
Demerkte,  dass  sie  in  A.  perraea  übergeht.  1$.  A.  i$al* 
leri  L.  und  16.  var.  stolönifera  Rchbch.,  Itaurn  als  ei- 
gentliche Abart  zu  Trennen.  Interessant  ist  die  Bemer- 
kung, dass  A.  ovirensis  Jacq.  nur  eine  Form  der  A. Hal- 
len sey.  Wegen  der  wulstigen  Schalen  und  der  unten 
pfriemig  zugespitzten  Saamen  bildet  der  Vi.  ein  eignes 
Subgenus :  Arabida  genannt.  Wir  sehen  der  fortgesetzt 
ten  Bearbeitung  der,  deutschen  Cruciferen  begierig  entgegen, 

.  Hortus  botanicus,  Jiortorum  vivorum  siccorUm* 
,  '  que  növilias  illustrem*,  auetöre  Ludovico  Reit 

chenb  ach ,  Dr.  et  Pfof.  Dresdensi.    'Cent.  /. 

Dec.  1.  et  Ii.   Lipsiae  apud  Carolum  Cnobloch. 

*824.  k'maj.  schwarz  jede  Decade  18  Gr.,  iüunu 
->  Rthlr.  12  Gr. 

'      Unter  diesem  Titel  beginnt  der  rastlos  thätfge  Vf. 
eine   neue  Sammlung  von  Abbildungen,   welche  nicht 
nur  den  frühern  mit  vollem  Rechte  an  die  Seite  geseilt 
au  werden  Verdient,  sondern  sie  durch  Wahl  des  Inhalts 
aus  dem  Schatze  der  Materialien ,  die  dem  Vf.  zo  Ge- 
bote stehen,  so  wie  durch  künstlerische  Ausführung  noch 
sfeu  übertreffen  verspricht.    So  viel  aus  den  vorliegenden 
ä  Decaden  zu  erhellen  scheint,  ist  dieses  Werk  sowohl 
für  den  Botaniker  vom  Fache,  als  auch  für  den  wisset* 
Schaftlich   gebildeten  Cultivateür  bestimmt.     Dtss  dem 
erstem  die  Darstellung  seltener,  noch  nicht  abgebildeter 
Pflanzen  aus  den  in  Dresden  und  Unter  der  Obhut  des 
Vfs.  befindlichen  Tourhefortschen ,  Rivinischen ,  Heben- 
steit'schen  und  Lüdwig'schen  Herbarien  f  welche  in  den 
Fraemonendis  versprochen  wird,  von  der  grössten  Wich- 
tigkeit seyn  mttiss,  versteht  sich  Ton  selbst*;  eben  so  er- 
wünscht witfd  es  abet^  auch  den  Gartenbesitzern  seyn,  die 
oft  lange  Zeit  nur  aus  .Katalogen  benannten  Pflanzen  hier 
deutlich  dargestellt  zu  finden  und  sich  so  von  der  Rich- 
tigkeit der  Bestimmungen  überzeugen  zu  können.  Wenn 
die  Sonographie  des  Vfs.  vorzugsweise  für  europaische 
Gewächse  und  für  die  Erläuterung  schwieriger  Gattungen 
bestimmt  ist:  so  Wird  der  Hortus  hauptsächlich  ausländi- 
sche Gewächse  und  die  interessantesten  neuen  Entdecknn- 

fen  enthalten  und  es  lässt  sieb  voransehen ,  dass  diese 
wecke  dauernd  und  unverrückt  im  Auge  behalten  wer- 


Digitized  by  Google 


»• 

den.  Der,  Text  de«  Hortus ,  ist  lateinisch;  und  begreift 
ausser  der  Diagnose,  die  nöthigen  Gtaie,  eine  ausfuhr- 
liehe  Beschreibung ,  Wohnort,  kritische  und  andere  Be- 
merkungen ,  so  wie  Erläuterung  der  dargestellten  Theile. 
Die  von  Schnorr  gestochenen  Tafeln  sind  sorgfältig  ge-I 
arbeitet,  und  sowohl  schwarz,  als,  auch  sauber  colorirt 
zu  erhalten.  Zugleich  ist  auf  jeder  Tafel  die  natürlich« 
Familie  bemerkt,  welcher  das  abgebildete  Gewächs  ange- 
hört, und  durch  Zeichen  und  Buchstaben  angegeben,  ob 
die  Pflanze  nach  einem  wildgewachsenen  Exemplare' ge- 
zeichnet, überhaupt  noch  nicht  öder  nur  unvollkommen 
dargestellt,  und  ob  in  natürlicher"  Grösse,  vergrössert 
flder  verkleinert  gezeichnet  sey.  Die  in  d«»n  beiden  er- 
sten Decaden  gelieferten  Pflanzen  sind  folgende:  Sremo- 
dia  trifoliata  Lk.;  S.  paniculata  des  Weimarschen  und 
Nymphenburger  Gartens  scheint  dem  Vf.  gleich,  S.  suf- 
Iruticosa  Jknth..  jst  ihm  ein  zweifelhaftes  Synonym,  3.  Ade- 
nophora  denticulata  Fisch.  ,  41st  Synonym  ist  nachzutr*- 
tragen  Campanula  tricuspidata  R  et  S.  3.6eseli  petraeum 
»IB.  Hier  tritt  ein  neuer  Terminus  auf ;  carpium  für  hy- 
bride Bildung  des  De  Candolleschen  campelJuro.  4.  Arte-» 
misia  armeniaca  Lam.  Nach  einen  von  Tournefort  ge-  " 
sammelten  Exemplare  im  Herbario  RivinV,  A.  canescens 
W.  wird  hierzu  gezogen,  5.  A.  Tournefortiana  Rchöch. 
A.  onentalis  Tanacetiiolia  inodora  T.  coroll.  34.  au« 
demselben  Herbarium..  6.  Myosotis  peduneularis  Trev. 
( axa  Led  clavata  Fisch  )  7.  Trifolium  speciosum  W. 
x  Hierzu  zieht  der  Vf.  T.  Gussoni  Tin.  und  plicatum  PrsL 
3.  Potenti|la  Jineata  Jrev.  (splendens  Hamilt.  msc.  Sie- 
mersiana  Lehm.  Cat)  9,  Geranium  eriostemon  Fisch. 
10.  Hoppea  speciosa  Rchbch.,  (Ciueraria  Schdr.  kk«)  Die 
Gattung  ist  gleich  mit I^igulajia Cass.  ih  Bardingia  sco- 
paria  Rchbch.  Diese  Pflanze  ist,  wie«  Ree.  versichern 
kann,  nicht  neu,  sondern  PJocama  pendula  Ait.,  ia.  Tri- 
gonella  calliceras  Fisch,  (ornithorhynchos  Stev.)  Zwar 
aus  den  Gärten  bekannt,  eher, noch  nicht  abgebildet  IJ. 
Balbisia  elongata  Willd,  14.  Radigia  commutata  Spr! 
15.  Adenophora  roarsupiiflora  Fisch.  (Campanula  R  et  s! 
Floernea  Spr.)  C.  coronata  des  bot.  reg.  wird  ausgeschlos- 
sen und  zu  A,  corqnopifolia  verwiesen,  j6\  Scabiosa 
(Asrerocephalus)  diffusa  Rchbch.  neue  Art  von  Teneriffa. 
17.  Scabiosa  (Succisa)  joppensis  Rchbch.  ist  S.  transyl-' 
vanica  Sieb.  11.  Palaest.  ifl.  Carduus  atripiieifolius  Trev. 
(Lilybum  Fisch,  rose.)  Höchst  ausgezeichnet.  19.  The- 
tium  elegans  Rachel,  bildet  ein  Subgenus  der  Gattung, 
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weichet  eW  Vf.,  def  Aehnlichkeit  mit  Osyris  Wegen, 
Thesiosyria  zn  nennen  geneigt  ist.  SO«  Patrimia  scabio- 
«aelolia  'Fisch.  Lk.  Die  Tafeln  sind  hiermit  zu  KndeJ 
©er  Text  lätiit  eher  noch  Ms  N.  23.  fort.  Wir  halten 
es  jedoch  fü t  zweckmässiger')  über  diese  Nummern  erst 
nach  der  Erscheinpng  der  Abbildungen  zu  sprechen» 
Möchte  das  botanische  Publicum  die  Fortsetzung  dieses 
nützlichen  und  wohlfeilen  Kupferwerks  krallig  unterstützen. 

,  Scottish  cryptogamic  flora ,  or  Cotouredjigures 
v  and  deacriptions  of  cryptogamic  plant*  found  in 

Sc  u  Li  and)  oelonging  chiefly  tu  the  ordert  Fungi; 

and  intended  to  serve  as  a  conlinuation  qfftn- 

glish  Botany  by  Hob.  Kaye  G  reville,  Esq* 
j", y.  ß*'S.  E.  etc.  iW  11  —a4.   Edinburgh*  iöa3- 

»4.   Each  5  col.  plales  and  text  8»..  4  s/u 

Ree.  hat  bereits  im  Jahrgange  1823  N.  ?.  p.  M-  W 
Anzeige  der  zehn  ersten  Nummern  das  Nühere  über  die 
Einrichtung  des  Werkes  gesagt  und  er  fügt  demnach  hier 
nur  noch  hinzu ,  dass  der  Werth  dieser  Sammlung  hin- 
sichtlich des  Innern .  und  Aeussern  derselbe  geblieben 
und  Jenes  eher  noch  gewonnen  hat.  Auch  sind  in  diese 
Nummern  öfter  Kryptogamen  und  andere  Ordnungen  als 
Pilze  geliefert,  wodurch  eine  erwünschte  Abwechselung 
bewirkt  wird.  Wir  geben  hier  die  Inhaltsanzeige  und 
hin  und  wieder  einige  Bemerkungen  zu  den  aulgenomme- 
nen Arten:  N.  XI.  Mai  1823.  51.  Palmella  rosea  Lyngb. 
Das  wichtigste  Synonym:  lllosporium  rose  um  Mark  i** 
vergessen;  denn  zu  den  Algen  kann  man  diesen  Organis- 
mus -  nicht  rechnen.  51.  Phacidium  coronatum  Fr.  gut 
dargestellt.  53.  Chaetophora'  marina  Lyngb.  (Leathesia 
tuberiformis  Greg.)    54.  Amanita  muscaria  P.    55*  Geo-' 

flossum  viscosum  P.  N.  XII.  56.  Leotia  lubrica  P.  57« 
uccinia  Potent  iilae  Per*.  Phragmidinm  obtUsum  Lk.  An* 
ginaFr.  hätten  angeführt  werden  sollen.  58.  Penicilliuin 
glaucdm  Lk.  und  P.  sparsum  Grev.  (P.  candidum  Grev.  in 
Wern,Tran*i)  59.Pezizä  coronäta  Jacq.  60.  Hysrerium  pinastri 
Schradi— —  Hier  ist  der  erste  Band  und  zwar  mit  einer  sy- 
stematischen Und  alphabetischen  Inhaltsanzeige  geschlossen. 
In  einer  Antorerkung  wird  der  Name  Ciavaria  trichopusGrer. 
da  ihn  schon  Persoon  Myc.  Enr.  1.  vergeben,  in  C. 
setipes  verändert.  N.  XIII.  01.  Schizophyllum  commune 
Fr.  Ehrenberg's  Name  und  Beschreibung  in  den  Horii 
Berolinens.  fehlen.  62.  Aecidium  Grossulariae  DC.,  ei- 
gentlich Söhuhmacher  fl.  SneL    63.  Peziza  punctiformis 
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Grev.  sehr  klein  »  gelb  auf  Fachenblättern.  64.  Ciavaria 
cinerea  Bull.  6.5.  Craierium  leucocephalum  Ditm.  TV.  XIV. 
66.  Scleroderma  Cepa  P.  67.  Cryptosphaeria  (Sphaeria  P.) 
-  pulchella.  Grev.  (Circinostoma  p.  Greg.)  68.  Morchella 
esculepta  P.    69.  Cryptosphaeria  ( Sphaeria  NE.)  capillata 


Qrev.  Die  Gattung  Cryptosfihaeria  ist  ganz  unhaltbar. 
70,  TezUa  macropus  P.  N.  XV.  7i.Hydnum  imbricatum 
L.    72.  Hysterium  Fraxini  P.    73.  Acrosponum  monili- 


oides.NE.  74-  Agaricus  psittacinus  Sehaeff.  75. Puccinia 
variabilis  Grev.  ist  P.  Taraxaci  Revent.  und  eine  .Abart 
der  Pocc,  flosculosorum  Alb.  et  Schw.  (sub  Uredine) 
N.  XVI.  76.  Agaricus  inicaceus  Bull.  „  77.  Sclerotium 
qaercioum.  P.  78  Cryptosphaeria  (Sphaeria  P.)  aurantia 
Grev.  79.  Chondria  pusilla  Hook  fl.  scot.  Fucus  p.  Stackh. 
80.  Uredo  PolygonorumDC.  N.  XVII.  81.  LeotiaMitrula 
P.  (incL  E.  pusilla.)  8a.  Sphaeria  lignaria  'Grev. 
83.  Peziza  sulphurea  P.  84.  Cucurbitaria  (Sphaeria  P.) 
Berberidis  P.  £5»  Sphaerococcus  crisratus  Agdh,  (Fucus 
c.  Tum. )  N.  XV1I1.  86.  Xylaria  ( Sphaeria  Xylaria)  jjra— 
cifis  Grev.  der  -S.  ophioglossoides  verwandt*  87.  Hyste- 
rium  germineum  P«  Mong.  et  Nestl.  Eine  Abart  von  II. 
culmigenum  Fr.  8$.  H.  melaleucum  Fr.  89.  Morchella 
hybrid a  P.  90.  Polysiphonia  (Hutchinson)  spinulosa  Grev* 
N.'XiX.  91.  Agaricus  pratensis  P.  92.  ßryura  demissum 
Hook.  (Meesia  Hornsen,  nicht  MSS. ,  sondern  bot.  Zeitung 
181 9  p.  106.)  Rez.  hat  dieses  Moos  auch  als  Pohlia  bra- 
cbycarpa  von  Schleicher  erhalten.  93.  Phaeorhiza  filifor— 
mis  Grev.  Claviara  phecorhiza  Reich.  ^4.  Erineum  tor— 
tuosuna,  Grev.  95.  uredo  Fabae  Pers.  ein  Uromyces  Lk. 
N.  XX.  96.  Sphacel(l)aria  recemosa  Grev.  97.  Aecidiuui 
Berberidis  P.  Es  ist  ein  Irrthum ,  wenn  der.  Verfasser 
behauptet,  dieser  Pilz  so  wie  A.  Thaliotri  gehöre  zur  Gat- 
tung Roestelia.  98.  Ciavaria  nncialis  Grev.  99.  Peziz* 
erumpens  Grev.  lob.  Grimmia  trichophyllaGrev.  N.  XXL 
loi.  Sclerotium  subterraneutn  Tode,  muscosura  P,  103. 
Vusidiuin  grisenm  et  F.  flavovireos  Ditm.  103.  Hetero- 
sphaeria  (Sphaeria)  Patella  Grev.  104.  Agaricus  granulo- 
sus  P.  105.  Orthotrichnm  rupincola  Fck.  N.  XXU. 
106.  Lycogala  argentea  P.  107.  Peziza  vesiculosa  Bull. 
.08.*.  Sporotrichum  minutum  Grev,  dem  &  laxum  NE. 
verWandt ;  allein  verschieden.  Mit  Unrecht  beirauptet  der 
Verf.  seine  Art  wäre  das  einzige  neueste  Sporotrichum 
mit  länglichen  Körnern;  bey  S.  laxum  zeigen  sie  dieselbe 
Gestalt.  2.  S.  sulnhureum  Grev.  Ist  dem  Rez.  von  Eh- 
renberg 9  der  es  bey  Berlin  fand,  unter  demselben  Namen 
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for  mehrern  Jahren  mitgeteilt  worden.  loc/.  Necken 
pennata  Hedw.  110.  btromatosphaeria  ,  (Sphaeria  P.) 
rubiginosa  Grev.  N.  XXIII.  m.  Leocarpus  vernicosns 
Lk.  Iis.  SetariaUlmi  Fries,  der  Gattungsname  sollte  ge-^ 
ändert  werden ,  indem  schon  1 807  Fernssac  eine  Zoophy- 
tengattung  so  benennt  hat.  113,  Polyporns  sulphurens 
Fr.  114.  Stfornatosphaeria  elliptica  Fr.  scheint  von  S. 
rubiformis  P.  nicht  hinreichend  verschieden.  115.  Ortbo- 
trichum  Drummondi  Hook,  et  Grev.,  dem  O.  anomalum 
nahestehend.  N.  XXIV.  Juny  1824.  116.  Dicranum 
Schreberianam  Hedvv.  117.  Ciavaria  abietiria  P.  lig. 
J.  Xyloma  acerin  um  P.  2.  X.  salicintim  P.  119.  Agaricus 
comatus  P.  120.  Polystigma  rubrum  P.  Hiermit  schliesst 
der  2te  Band  des  Werkes  und  diesem  ist'  ein  Systems- 
tischer  und  alphabetischer  Index  über  beide  Bande  beige- 
fügt« Die  Fortsetzung  werden  wir  spater  anzuzeigen 
nicht  unterlassen. 

'  * 

Mantissa  in  volumen  secundum  systemaii*  ve- 
getabilium  Caroli  a  Linne  ex  editione  J.  J.  Roe- 
mer  M.  D*  etc.  et  J.  A.  Schullea  M.  D.  etc.  cu- 
rante  J.  A.  Schulte*  Äf.  D.  et  Prof.  P.  P.  Statt- 
gardtiae  sumtibus  tJ.  G.  Cot  tue  j  8*4/00/1  S.  8. 
3  Rthlr. 

Rez.  würde  mit  ungleich  grösserem  Vergnügen  den 
?ten  Band  des  Römer-Schultesischen  Systems,  ab  diese 
für  den  aten  Band  bestimmte  Mantisse  anzeigen,  über- 
sengt,  dass  diess  Werk,  welches,  wenn  auch  von  ges- 
tern compilatorischen ,  als  kritischen  Werthe.,,  doch  ge- 
wiss sich  nicht  geringe  Verdienste  Um 'die  Wissenschaft 
erworben  hat,  auf  dissem  Wege  in  Addendis,  Supple- 
menten, Mantissen  und  in  den  Additamenten  zu  den 
Mantissen  etc.  zu  Grunde  gehen  muss.  Möchte  "doch  der 
Herausgeber  bedenken ,  dass  das  Bessere  oft  der  Feind 
des  Guten  ist,  dass  eben  so  durch  dieses  Mantissenwesen, 
das  ewige  Nachtragen  und  Nachbessern  die  Brauchbarkeit 
ganzlich  verloren  geht  und  dass,  wenn  der  Turnus  so 
fortgesetzt  wird,*  bestandig  neue  Mantissen  zu  den  6  er- 
schienenen fänden  des  Werks  und  Additamenra  zu  den 
Mantissen  kommen  werden.  Dass  der  Herausgeber  einen 
sehr  brauchbaren  Mitarbeiter  durch  den  Tod  verloren  hat, 
ist  freilich  schlimm ;  aber  er  lasse  sein  Publikum  nicht  so 
lange  diesen  Verlust  empfinden  und  sehe  sich  nach  ei- 
nem neuen  um  oder  fordere  Mehrere  zur  Bearbeitung  ein- 
zelner Abschnitte  auf.    Ohnediess  verlautet  es.  dass  von 

f  * 
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einigen  Gelehrten  Monographien  zum.  7ten  Bande  schon 
vor  geraumer  Zeit  eingeschickt  worden  wären  und  gleich- 
wohl hat  das  Werk  seit  1820  keinen  Schritt  vorwärts 
gethan.  Der  jetzt  erschienene,  dem  Hofrat  he  Schräder 
dedicirte  Nachtrag  enthält  ausser  dem,  was  der  Titel  be-r 
sagt ,  auch  noch  Additamentum  I.  ad  Mantissam  1.  Classia» 
Der  Fleiss ,  mit  welchem  nachgetragen  ist ,  verdient  gros- 
ses Lob ,  die  Sprache  ist  kurz  und  bündig ;  selten  möchte 
man  einzelne  Beschreibungen  etwas  abgekürzt  wünschen. 
Bei  den  Additamentis  ist  die,  Einrichtung  getroffen ,  dass 
die  Seiten  doppelt  paginirt  sind,  so  dass,  wer  es  vorzieht, 
sie  in  die  erste  Mantisse  einheften  lassen  kann.  Das'We- 
sen  des  Buchs  gestattet  keinen  weitern  Auszug  ;  die  Ein- 
richtung im  Aeussern  ist  den  frühern  Bänden  gleich, 
auch  an  Druckfehlern  ist ,1  wie  sonst,  kein  Mangel 

-   *  Jleilkuniew 

*  *     *  ■ 

Critiscke  Hefte  für  Aerzte  und  Wundärzte 
von  Dr.  Joh.  Chr.  GoUfr.  Jorg,  ordentl.  Prof. 
der  Geburtshülfe  an  der  Universität  zu  Leipzig 
u.s.  w.  3.  Heft  Leipzig  Cnobloch.  i8a4.  8.  VIII. 
und  96.  S.  (auch  mit  einem  besondern  Titel: 
fVie  lernen  wir  die  Heilwirkungen  der  Arzneyen 
auf  den  menschlichen  Korper  am  gewissesten 
kennen  ?  Beantwortet  von  Pr.  1  Chr.  Gottf. 
Jörg  u.  e.  w.J    1%  Gr. 

Dem  im  zweyten  Helte  gethanen  Versprechen  zu 
Folge  hätten  wir  in  diesem  Hefte  eine  Beleuchtung  der 
Heil  versuche  des  Fürsten  von  Hohenlohe  erwarten  sollen. 
Aber  glücklicher  Weise  erhalten  wir  dafür  eine  Kritik 
der  bisherigen  Quellen  der  Materla  medica  nebst  einer 
Nachweisung,  wie  wir  die  Heilkräfte  der  Arzneymittel 
schneller,  bestimmter  und  zuverlässiger,  als  bisher,  ken- 
nen lernen  können.  Diese  Kritik  besinnt  der  V.  mit  der 
Frage:  wie  verfuhren  die  Aerzte  bis  jetzt,  um  die  Heil- 
kräfte der  Arzneyen  zu  erforschen?  Man  zergliederte 
dieselben  chemisch;  man  benutzte  besonders  die  in  die 
Sinne  fallenden  Eigenschaften  der  vermeinten'  Arzney- 
stoffe  als  Quellen  der  Materia  med.;  man  berücksichtigte 
die  Classe,  Ordnung  und  Familie,  wozu  eine  Arzney- 
pflanze  gehörte,  und  waren  in  denselben  erprobte  Arz- 
neykörper,  so  schloss  man  auch,  dass  der  unversuchte 
ebenfalls  die  .  nämlichen  oder  ähnliche  Kräfte  besitzen 
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werde;  man  versuchte  die  Arzneykrafte  anThieren;  man 

probirte  unbekannte  Arzneystoffe  an  sich ,  welches  der 
beste  Weg  war,  den  Alexander  und  H  ahnemann  betrar. 
Gegen  die  Art  ,  wie  dies  der  Letztere  that,  macht  Hr.  J, 
sehr  richtige  Erinnerungen.    Ferner  gewann  die  Matena 
med.  indem  sie  Volksmittel  aufnahm,  welche  durch  Zu- 
fall entdeckt,  und   durch    häufige  Erfahrungen  erprobt, 
durch  ihr  Alter  den  Huf  untrüglicher  Wirksamkeit  erhal- 
ten hatten.    Die  reichlichste  Quelle,  welche  den  Arznei- 
mittel-Vorrath  vermehrte,  bot  die  Anwendung  von  Sub^- 
stanzen  ,  denen  man  Heilkräfte  zutraute ,  bei  Krankheiten 
dar.     Endlich  verschaffte  die  Schreibsucht  alterer  und 
neuerer  Aerzte  manchen  Substanzen,  die  es  nicht  verdien- 
ten, einen  Platz  unter  den#Arzneymitteln,    Diese  Quelle 
ist  die  unreinste.    Denn  da  Solchen  Schriftstellern  meist 
alle  Erfahrung  abging,    so    suchten  sie  diesen  Mangel 
durch  Anführung  andrer  Schriftsteller  zu  ersetzen.  Wie 
wenig  man  aber  diesen  Autoritäten  trauen  dürfe,  zeigt 
der  Hr.  V.  durch  Beispiele.    Wenn  man  diese  mühevolle 
Arbeit  fortsetzte,  würde  man  gewiss  bald  fcnden dass 
wir  bei  dem  jetzigen  Ueberflusse  an  sogenannten  Heil- 
mitteln sehr  arm  an  solchen  sind ,  deren  Kräfte  durch 

Glaubwürdige  Beobachtungen  ausser  Zweifel  gesetzt  sind.  — 
Herauf   geht   der  V.  auf  die  Beantwortung   der  Frage 
über,  welcher  dieser  Heft  gewidmet  ist.    Er  glaubt,  dass 
die  Stoffe,  deren  Arzneykrafte  wir  genau  kennen  lernen 
wollen,  am  gesunden  Körper  versucht  werden  müssen. 
Zu  diesem  Ende  hat  er  im  J.  1821  aus  mehrern  Schülern 
der  hiesigen  Entbindüngs-  Anstalt ,  an  denen  er  die  zu 
solchen  Versuchen  nothwendige  Beharrlichkeit,  Aufrich- 
tigkeit  uud   gehörige  Beobachtungsgabe  gefunden  hatte, 
eine  experimentirende  Gesellschaft  gestiftet,  deren  Ein- 
richtung von  S.  41  an  beschrieben  ist.    Was  sie  gelei- 
stet hat,   davon  wird  in   den   sogleich  anzuzeigenden 
Materialien  zu '  einer  künftigen  Heilmittellehre  die  Rede 
seyn.  —    So  fruchtbringend  aber  auch   diese  Versuche 
für  die  Heilmittellehre  ausfallen  müssen ,   so  würde  es 
doch  Einseitigkeit  verrathen,  Wenn  man  blos  diesen  ein- 
zigen Weg  einschlagen  wollte,  um  die  Materia  tnedica 
zn  bereichern  und  zu  Vervollkommnen.    Auch  am  kran- 
ken Körper  müssen  die  auf  jenem  Wege  ausgemlttehen 
Kräfte  versucht  werden.    Die  Meinung  des  Hrn.  Vf.  Uber 
das  Experimentiren  an  kranken  Personen  ist  schon  aus 
dem  ersten  Hefte  hinlänglich  bekannt.    Was  in  dem  Fol- 
genden über  die  speciellen  Wirkungen  der  Arzneyen  auf 
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gesunde  und  kranke  Personen  und  über  das  Erfahrungen— 
Machen  der  AerzJe  gesagt  ist,  Verdient  alle1  Aufmerksam- 
keit, kann  aber,  wegen  Beschränktheit  des  Kaume^  nicht 
mitgetheüt  werden, 

Materialien  zu  einer  künftigen  Heil  mit  tslle.hre 
durch  f^ersuojie  der  Avzneyea  an  gesunden  Men- 
schen gewonnen  und  gesammelt  von  Dr.  Johf 
Chr.  Goltjr»  Jorg%  ord.  Prof*  der  Gebuft*-r 
Jiülfe  a,  d,  Univers*  zu  Leipzig,  Direct*  der  dar 
selbst  befindL  Entbindungsschule,  Erster  Band, 
Leipzig,  Cnobloch*  aöa5.  8*  &  XU*  £00» 
2  Rthlr*  12  Gr, 

Der  Hr.  Verf.  hat  sein  Vorhaben  der  Arzneymittel- 
lehre  .seine  Aufmerksamkeit  zu   widmen,   im  neuesten 
Stücke  seiner  kritischen  Hefte  eröffnet,  und  wir  freue« 
uns,  dass  er  sobald  sein  Versprechen  zu  erfüllen  ange- 
fangen hat.    Es  muss  dem  Arzte  äusserst  wichtig  seyn, 
diejenigen  Stoffe,  womit  er  Krankheiten  zu  heben  an- 
gelernt wird,  genau  kennen  zu  lernen.    Seither  haben 
wir,  uns  blos  auf  Treue  und  Glauben  anderer  verlas- 
send ,  gewissen  Körpern  Arzneykr&fte  zugeschrieben,  und 
je  berühmter  der  Mann  war,  welcher  das  Mittel  zuerst 
empfahl,   und  je  grösser   die  Lobeserhebungen  waren, 
mit  denen  er  dasselbe  bekannt  machte,  um  desto  häufi- 
ger wurde  das  Mittel  gebraucht.    Der  grrisste  Theil  der 
Aerzte  fand  zwar  die  von  der  Wirksamkeit  des  neuen 
Mittels   erregten  Hoffnungen   nicht  erfüllt,   allein  viele 
vo«  ihnen   hatten   keine  Zeit ,   ihre   dem  gepriesenen 
Mittel  ungünstigen  Beobachtungen  öffentlich  bekannt  zu 
machen}  andre  suchten  den  Grund  der  fehlgeschlagenen. 
Erwartungen  in  sich  und  in  der  fehlerhaften  Anwendung 
des  Mittels.    Und  so  blieb  eine  grosse  Menge  von  Stof— 
Jen  der  Arzney  mittel  lehre  zur  Last,  von  denen  der  prak- 
tische Arzt  den  versprochenen  Nutzen  nicht  ziehen  konnte. 
In  den  neuern  Zeiten  sah  man  diese  Unvollkommenheit 
der  Materia  medica  einSj  und  glaubte  ihr  dadurch  abzu- 
helfen, dass  man,  ehe  man  von  einem  empfohlenen  Mit- 
tel gegen  eine  Krankheit  Gehrauch  machte,  seine  Wir- 
kung auf  den  gesunden  Körper  kennen  zu  lernen  suchte, 
Dass  man  auch  hier  auf  Abwege  gerieth,  ist  bekannt. 
Hr.  Dr.  J.  hat,  um  diese  Abwege  zu  vermeiden',  den 
Weg  eingeschlagen,  dass  er,  wie  und  was  ein  Mittel, 
4  und  in  welcher  Gabe  es  in  einer  Person  wirke,  jedes 
Mar  einzeln  schildert,  und. nicht  mit  andern  Ergebnissen, 


Digitized  by 


qo  •  Heilkunde. 

% 

welch©  von  starkern  Gaben  oder  in  andern  Personen  er- 
zeugt wurden,  zusammen  warf.  Er  ladet  alle  Aerzte, 
Welche  Sinn  für  die  Wichtigkeit  dieser  Untersuchungen 
haben  ,  zu  Anstellung  ähnlicher  Versuche  ein,/  Unter  selt- 
ner Leitung  hat  sich  eine.  Gesellschaft  gebildet,  welche 
die  an  ihren  eignen  Körpern  mit  mehrern  Arzneystoffen 
angestellten  Versuche  genau  verzeichnet,  und  die  Re- 
sultate derselben  dem  Stifter  des  Vereins  mittheilt.  Da 
es  nicht  leicht  ist  die  Vorschriften  zu  erfüllen ,  denen 
sich  die,  welche  Mitglieder  dieser  experimeptirenden  Ge- 
sellschaft seyn  wollen  ,  unterwerfen  müssen,  so  ist  ihnen* 
Jeder,  welchem  die  Vervollkommnung  der  Arzney Wissen- 
schaft am  Herzen  liegt,  vielen  Dank  für  ihre  Aufopfe- 
rung schuldig,  und  Ref.  wünscht  nichts  angelegentlicher, 
als  dass  es  dieser  Gesellschaft  nicht  an  wackern  Mit- 
gliedern fehlen  müge :  denn  das  Feld  ist  gross,  dessen 
Bearbeitung  ihnen  offen  steht.  —  In  diesem  Bande  sind 
16  Arzneystoffe  untersucht  worden,  i.  Gereinigter  Sal- 
peter. Er  wirkt  erregend  auf  die  Nieren,  auf  den  Darm- 
kanal und  auf  die  Haut ;  aber  ein  entzündungs  widriges 
Mittel  ist  er  nicht,  und  kann  es  nicht  seyn.  Vorzüg- 
lich wird  der  Salpeter  seine  ganze  arzneyliche  Kraft  zei- 
gen können  ,  wo  der  >  Darmkanal ,  die  Uarnwerkzeuge 
und  durch  diese  die  Geschlechtstheile ,  ohne  andre  Ne—  . 
ben Wirkungen  , .  zur  höhern  Thärigkeit  gereizt  werden 
i  sollen. ,  Er  eignet  sich  daher  anstatt  des  so  häufig  im 
Uebermasse  gebrauchten  Quecksilbers  gegen  Hirnentzün— 
dung  der  Kinder.  Auch  als  emmsnagogum  wird  er  seht 
nützlich  seyn.  2.  Kirschlorbeerwasaer.  Es  erzeugt  pri- 
mär eine  schnelle  und  vorübergehende  Aufreizung  des 
Gehirns,  und  nachher  Benommenheit  des  Kopfs  und 
drückenden  Schmerz  in  demselben,  und  als  Nachwirkung 
Verminderung  des  Bewusstseyns  ,  Zurückhalten  des  Pul- 
ses, Müdigkeit  und  Abspannung*  Der  Vf.  glaubt,  dass 
das  Mittel  nur  in  Entzündungen  des  Unterleibes  und  der 
Geschlechtstheile  nützlich  sey;  und  dass  es  in  Krank- 
heiten der  weiblichen  Geschlechtstheile  mit  erhöhter  Sen- 
sibilität mit  Vortheil  gebraucht  werden  könne.  3.  Das 
Wasser  der  bittern  Mandeln.  Es  wirkt  schwächer,  als 
das  Kirschlorbeerwasser.  %.  Die  Blausäure  sowohl  nach 
der  Vauquelinschen ,  als  nach  der  von  Ittnerschen  Be-  . 
reitungsweise.  Mit  diesem  Mittel  sind  sehr  viele  Ver- 
suchs sn  warm  -  und  kaltblütigen  Thieren  angestellt 
worden ,  aus  welchen  hervorging,  dass  das  Blut  nach 
des  Einwirkung  dieses  Mittels  auf  den  Thier  -  Körper 
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den  venösen  Charakter  annehme  und  in  den  Venen  und 

in  der  rechten  Hetzhälfte  sich  anhäufe  nnd  stocke.  Es  . 
wirkt  nicht  allein  äusserst  schnell,  sondern  auch  im 
höchsten  Grade  erregend  auf  das  Gehirn  und  Nervensy- 
stem ,  schneller  und  heftiger  auf  die  Nerven  des  Ge- 
hirns, als  auf  die  der  Ganglien.  Aui  diese  Erregung 
folgte  früher  oder  später  Verminderung  des  Nerven-  oder 
Gehirnlebens,  oder  sogar  der  Tod.  Wo  es  diesen  nicht 
verursacht,  bewirkt  es  eine  entzündliche  Reizung  der 
Luftröhre,  und  besonders  des  Kehlkopfs.  5.  Die  Bai-  , 
drian wurzel.  Sie  wirkt  massig  erregend  auf  das  Gehirn 
und  die  Organe  der  Verdauung,  ist  aber  ein  unzuver- 
lässiges Mittel,  weil  sie,  selbst  in  bedeutenden  Gaben, 
bald  ohne  alle  bemerkbare  Wirkungen  blieb,  bald  bei 
einigen  nur  den  Kopf,  bei  andern  nur  den  Darmkanal 

-  angriff.  6.  Die  Wurzel  des  virginischen  Schlangenkrau- 
tes. Sie  wirkt  reizend  auf  den  Darmkanal  und  seine 
Hülfsorgane,  und  bedingt  Congestionen  nach  den  sammt— 
liehen  Eingeweiden  der  Bauchhöhle,  jedoch  mit  der  Ei- 
gentümlichkeit, dass  sie  nicht  die  schleimigen  oder  drü- 
sigen Aussonderungen,  sondern  mehr  Gasentwickelung 
befördert;  sie  greift  bisweilen  das  Gehirn  an,  und  ver- 
ursacht Congestionen  dahin;  sie  steigert  die  Thätig— 
keit  des  Gefässystems,  der  Nieren  und  der  Geschlechts- 
theile.  7.  Die  Wohlverleyblumen.  Sie  passen  in  keiner 
Krankheit  von  einem  mehr  oder  weniger  entzündlichen 
Charakter,  oder  in  welchen  ein  allgemeiner  oder  örtlich 
gereizter  Zustand  hervorstiohtr  am  allerwenigsten  bei  sol- 
chen Leiden  de»  Hirns  und  Unterleibes.    Da  sie  auch 

'  ausserlich  angewendet  sich  wirksam  bezeigten ,  so  schlägt 
der,  Hr.  Vf.  bei  Lähmung  der  Gliedmassen  das  Waschen 
oder  Baden  derselben  mit  einem  Aufgüsse  der  Blätter 
vor;  auch  glaubt  er,  dass,  bei  veralteten  Geschwüren 
von  diesem  Mittel  mit  Vortheil  Gebrauch  gemacht,  und 
auch  bei  grossen  und  verhärteten  Drüsen  die  trocknen 
oder  aufgebrüheten  Arnikablnmen  mit  Nutzen  entweder 
zur  Zertheilung,  oder  zur  Beförderung  des  Uebergang»d 
der  Verhärtung  in  'Entzündung  oder  Eiterung  angewen- 
det werden  können»  8.  Die  Wohlverleywurzel  sowohl 
in'  der  Tinctur,  als  im  Aufgusse.  Er&tere»  Präparat  ist 
unkräitiger,  als  das  letztere.  Die  ,  aufgebriihete  Wurzel 
der  Arnika  ist  in  mehrern  Stücken  von  dem  Aufgüsse 
der  Blumen  veibchieden.  9.  Der  Kampher.  Von  die- 
sem äusserst  wirksamen  Mittel  ist  mit  der  entsprechen- 
den Genauigkeit  gehandelt  worden.    Da  aber  lief,  sich 
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schon  weitläufiger,  als  es  die  Grä'naen  dieser  Blätter  er- 
lauben ,  bei  diesem  wichtigen  Buche  aufgehalten  hat,  so 
sieht  er  sich  genöthigt,  fast  nur  die  blossen  Rubriken 
der  übrigen  abgehandelten  Arzney  Stoffe  hier  noch  bei  zu*, 
fügen,    10.  liiebergeil  äusserte  auf  keinen  der  Versuchen- 
den eine  das  Befinden  umändernde  Krait ,  und  der  Verf. 
ist  daher  der  Meinung,  daas  dieses  so  theure,  und  so 
oft  verfälschte  Arzneymittel  aus  den  Handbüchern  über 
die  Materia   medica,    und  aus  den   Apotheken  enllernt 
werden  müsse.    II.  Bisam  theilt  seinen  eigentümlichen 
Geruch   weder  dem  Schweisse,    noch   dem  Harne  und 
dem  Darmkothe  mit,    wie  dies    von  vielen  Schriftstel- 
lern behauptet  Worden  ist.    Er  wirkt  reuend  auf  den 
Darmkanal    und   das  Gehirn ,   und    verursacht  secundär 
Schläfrigkeit ,  tiefen  und  langen  Schlaf  nnd' Abspannung 
des  ganzen  Körpers;  erregt  das  ganze  Nervensystem  be- 
deutend auf;  daher  Zittern  und  in  grössern  Gaben  Xuk- 
Jtungen ;  er  vermehrt  die  Thätigkeit   des  Gefassystems, 
folglich  gehört  er  mit  Recht  unter  die  allgemein  reizen- 
den  nnd  die  Lebenskraft  steigernden  Mittel,    will  aber 
wegen  seiner  hervorstechenden  Richtung  nach  dem  Ge- 
hirne  mit  Vorsicht  gebraucht  seyn.     12.  Die  Ignatius- 
bobne   sowohl  in  der  Tinctur  —  als  in  der  Pulverform 
siebt  der  Vf.  als  ein  sehr  kräftiges  Mittel  an  v  welches 
bei  Schwäche  der  ersten  Wege,  verbunden  mit  langwie- 
riger Drüsen  —Verstopfung  ,  herrliche  Dienste  zu  leisten 
im  Stande  ist;  auch  als  alterans,  wo  es  darum  zu  tbun 
ist ,  einen  chronischen  Kranken  plötzlich  aus  seiner  ge- 
wohnten Stimmung  in  eine  andre  zu  versetzen ,  wird 
es  sehr  nützlich  seyn.    Noch  wird  auf  die  Richtung  der 
Kraft  dieses  Mittels  gegen  die  Augen  hin  aufmerksam 
gemacht,  und  gehofft,  dass  es  mit  dem  besten  Erfolg 
der  Augenschwache  entgegen  gesetzt  werden  könne,  ij. 
$ünkasand.     1^.  Mahnsaft.    15.  Kraut  des  rothen  Fin- 
gerhuts, und  16.  Jodinetinctur  sind  die  letzten  Stoffe, 
welche  in  diesem  Bande  abgehandelt  werden,  und  wor- 
über so  viel  Interessantes  gesagt  worden  ist,  dass  J\eJ. 
sich  Mühe   anthun    muss,    um  hier  abzubrechen.  Pia 
Fortsetzung  dieser  nützlichen  Arbeit  wird  von  grossem 
Nutzen  für  die  praktische  Arzney Wissenschaft  seyn,  und 
deshalb  sieht  ihr  Ref.  mit  Verlangen  entgegen« 

XJeber  die  Nachbildung  der  natürlichen  hl  eil-* 
quellen  von  Fr,  Adolph  Aug»  S  Ir  uve%  JDr» 
der  Medizin,  RUter  des  kHu.  mchs.  Civil- per- 
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dienst  -  Ordern >  Mitglied  mehrere*  gel.  Qeseltecfci 
riebst  praktischen  Beobachtungen  mehrerer  AerUe 
über  die  Wirksamkeit  der  in  der  St r Untschen 
Ansiall  künstheil  dar gestellten  Mineralwasser*  Rr± 
sie  $  H*ft  mit  einer  Vori\  <n>n  Di\  -  Fr>  Lwdu>i 
K  r  ey  sig  %  kbm  sächs*  Leibärzte  y  Höf  -  und 
Meditinal  •*  Ratlle  ♦  Rittern  u*  «*  u>*  Dresden  in 
der  Arnold.  Buchhandlung,  i&ifc  &  X lVi 
Und  i4g.  ai  Gr. 

Es  ist  für  ftef.  sehr  erfreulich»  eine  Anzeige  vor! 
einer  Schrift  über  eine  Anstalt  machen  zu  können,  die  N 
so  hellbringend  für  alle  ist,  denen  der  Gebrauch  Voal 
Mineralwässern  Erleichterung  ihrer  körperlichen  Beschwer^ 
den  verspricht,  die  aber  vermöge  häuslicher  oder  anderer 
Verhältnisse  nicht  im  Stande  sind  ,  die  Quellen  selbst  '  '  • 
eu  besuchen.  Seit  einigen  Jahren  erfreut  sich  Leipzig 
durch  Hrn.  Dr.  Strüve  einer  solchen  Anstalt,  deren  Ein** 
rfchtung  mit  Berücksichtigung  aller  auf  die  Wirksam-* 

*  keit  der   natürlichen    Mineralwasser   Einfluss  habendes! 
Umstände  zu   einer  solchen  Vollkommenheit  gediehet! 
ist,  dass  sie  dem  Physiker if  wie  dem  Mechaniker #  Öe-  * 
wundernng  abnöthfget,  dem  Arzte  aber  die  erwünscb» 
reife -Gelegenheit  darbietet,  seine  Kranken  während  des  - 

.  Gebrauchs  eines  für  ihre  Umstände  passenden  Mibe-* 
ralwassers  selbst  zu  beobachten,  und  nicht  einem  Ba-r 
dearzte  zu  überlassen!  der  ohne  hinlängliche,  *durck 
lang  fortgesetzte  Beobachtung  zu  erlangende  Kenntnis* 
von  der  körperlichen  Constitution  des  Kranken  und  sei^ 
neu  Eigenheiten ,  den  Kranken  das  Mineralwasser  oft 
schlendrianartig  brauchen  lasst.  Die  seitherigen  Versuche* 
Mineralwässer  durch  die  Kunst  tMchzuMlden,  entsprächen  > 
den  Erwartungen  nicht,  welche  mau  von  ihnen  erregt  .hattet 
wovon  die  Gründe "  von  Hrn.  St.  angegeben  sind»  Er 
hat  sich  fiif  die  Bereitung  der  künstlichen  Mineralwasser 
folgende  Hegeln  abgezogen.  Die  künstliche  Nachbildung 
darf  keinen  BeStandtheil    ausschliessen ,   welcher 'in  der 

Quelle  als  chemisch  «rebunden  oder  aufgelöst  wahrten om-» 
men- worden  Ist',  lind 4  seine  Wiedergabe  rntiss'  irr  eben  * 
den  Verhältnissen  geschehen ,  die1  eine  sorgfältige  chemi* 
sehe  Analyse  bewährt  hat.  Die  unbedingte  Berücksich- 
tigung jedes  StöffeS,  den  ein  Mineralwasser  enthält,  Jiätt 
der  Vf.  blos  bei  der  künstlichen  Erzeugung  solcher  Mi- 
neralwässer für  unetlassHch,  welche  mit  dem -glücklich- 
sterl  Erfolge  an  der  Quelle  selbst  getrunken  weiden,  z. 
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B.  Carisbad,  Mtnenbad,  Eger,  Ens,  Pjnrinnrft  Eben  so 
darf  man  in  Ansehung  dar  Gasarten  nicht  tu  freigebig  teynf 
ungeachtet  die  Natur  selbst  das  Mengen  -Verhältniaa  der 
Casarten  und  selbst  der  festen  Theile  in  einer  und  der 
itfimlichen  Quelle   nicht  beständig  gleichförmig  erhalt. 
Deshalb  hat  sich  Hr.  D.  St.  zum  Gesetz  gemacht,  die- 
jenigen natürlichen  Mineralwässer,  welche  er  zubereitet, 
jeden  Winter:  aufs  neue  zu  untersuchen ,  um  ein  festes 
JVorraal  für  die  Bereitung  zu  bekommen.  — -  Es  muss  aber 
hei  der  Bearbeitung  der  Mineralwasser  auch  auf  die  Bedin- 
gungen geachtet  werden,  welche  bei  der  ursprünglichen 
Bildung  derselben  Statt  rinden,  weil  davon  die  Art  ab- 
hängt, in  welcher  die  verschiedenen  Stoffe  sich  vereini- 
gen.  Die  Zusammendrücknng  der  Gasarten  ist  eine  der 
ersten  Bedingungen,    weil    sie  den  gegenseitigen  Aus- 
tausch der  Elemente  zu  neuen  Verbindungen  begünstiget. 
Gleichgültig   ist  auch   die  Reihenfolge  keineswegs,  in 
welcher  die  in  einem  künstlichen  Mineralwasser  enthal- 
ten seyn  sollenden  Stoffe  dem  Auflösungsmittel  darge- 
boten werden.     Ferner  verdient  die  Temperatur  einer 
Quelle  vorzüglich»  berücksichtigt  -  zu  werden ,   weil  die 
Art  und  die  Dauer  der  besondern  Verbindung'  der  Be- 
standteile einer  Quelle  davon  abhängt.    Bei  dieser  Ge- 
legenheit bemerkt  Hr.  Dr.  Strorve,  dass  selbst  kalte  Mär? 
neraiwasser ,   wenn  sie  an  der  Quelle  gleich  mit  Vor- 
sicht auf  Flaschen  gefüllt  und  aufbewahrt  werden ,  nach 
dem  Versenden  ganz  etwas  anders  sind ,  als  sie  an  des 
Quelle  waren..   Namentlich  glaubt  er,  dass  der  Franzeu- 
ferunnen  und  der  Kreuzbrunnen  durch  die  in  der  Regel 
ganzliche  Ausscheidung  des  Eisens  auf  das  beträchtlich-r 
Ste  Verändert  *erde,  tipd  tadelt  den  Hrn.  Hofir.  Tromm»-  . 
do#ff,  dass  »er  theils  versichert,  das  versendete  rtgerwasser 
sey  fast  eben  so  beschaffen,  wie  das  an  der  Quelle  ge~ 
schöpft» ,  theile  die  Wirksamkeit  der  künstlichen  Mine- 
ralwasser überhaupt,  und  der  8trnveschen  insbesondere 
in  ^Zweilei  gezogen  habe.    Die*  gegen  künstliche  Mine- 
ralwässer, gemachtes)  Einwürfet,  werden  geprüft  und  wi- 
derlegt, And  mit  Ruhe  und  Bescheidenheit  wird  das  an« 
geführt,  was  t**r  Empfehlung  der  von  dem  Hm.  Verf. 
bereiteten-  Mineralwässer  gesagt'  werden  kann.  Diesen 
nämlichen '  Zweck  'haben  auch  sowohl  die  Vorrede  des 
Hrn. «  Hof  -  und  Medicinalrath  Kreysig ,  als  die  von  15 
Aerzten  aus  Dresden  und  Leipzig  beigefügten  Kranken— 
geschienten*  — -»    Hr.  Dr»  *  Struve  >  hat  in  diesem  ersten 
Hefte  manche  wichtige  Untersuchung  angedeutet,  welche 
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fcfc  den  folgenden  Heften  vorbehalten  hat ,  und  Ref. 
Wünscht  nichts  sehnlicher,  als  das*  denselben  eine  daner- 
halte Gesundheit  und  hinlängliche  Müsse  in  den  Stand 
setzen  möge,  das  Publikum  bald  mit  einem  tweiten 
Hefte  zu  erfreue». 


Geschichte  zweie?  Somnambulen.  Nebst  eini- 
gen andern  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Gebiet* 
der  magischeh  Heilkunde  und  der  Psychologie, 
t  von  Dr.  Justinus  Kerner ,  Oberamtsarzt  zti  Wein-  ' 
sperg.  Karlsruhe  1824.  bei  G.  Braun.  8t  X.  45a 
S.  1  Rthlr.  10  Gr. 

Dem  Hrn.  VF.  kann  nicht  vorgeworfen,  Verden,  dass 
er  die  Phantasmen  und  Aussprüche  Somnambuler  für  un- 
umstössliche  Offenbarungen  und  Divinationen  hält,  die 
keiner  Täuschung  unterworfen  wären ,  aber  er  glaubt  an 
eine  Sympathie  der  Dinge,  an  ein  höheres  Geisterleben; 
nennt  alle,  die  nicht  dieser  Meinung  sind  »Wachschla- 
fendet  bemitleidet  sie  in  vier  tragischen  Reimen*,  und 
«wünscht,  dass  Gott  ihnen  einst  »ein  nicht  zu  sehr  schre- 
ckendes Erwachen"  verleihen  möge.    Die  Wirkungen  des 
animalischen  Magnetism  können  nur  dem  wunderbar  er- 
scheinen ,  der  von  Vorurtheilen  einer  mechanischen  gro- 
ben Ansicht  der  Dinge  befangen   ist,   ah  dem  sind  sie 
klar;  Sic  finden,  dass  es  gar  nicht  anders  seyn  kann,  und 
werden  mit  dem  Vf.  die  Visionen  der  Somnambulen  für 
aubjective  Aussprüche,  für  Offenbarungen  des  individuel- 
len Innern  nehmen.    Diese  Ansichten  leiten  den  Hrn. 
Vf.  und  sprechen  sich  namentlich  in  den  Bemerkungen 
(S.  345  —  398  )  »us.    Wir  überlassen  das  Uebrige  dem 
denkenden  Leser,  dem  wir  hier  noch  den  Weitern  Inhalt 
angeben  wollen,  —    Das  Subject  in  der  ersten  Erzäh- 
lung ist  ein  sittliches,  der  Natur  treues,  Bürgermädthen 
von  19  Jahren,  das  so  ziemlich  von  selbst  somnambul 
und  durch  anhaltende  magnetische  Bahandlnng  hellsehend 
wurde.    Sie  litt  seit  ihrem  5ten  Jahre  an  einem  Magen- 
übel,  dessen  Ursache  man  nicht  hatte  auffinden  können. 
Jetzt,  in  dem  schlafwachen  ,  bis  zum  Hellsehen  gesteiger- 
ten Zustande,  in  dem  es  ihr  möglich  wurde  sich  von  in- 
nen zu  beschanen,  war  es  ihr  leicht,  die  Ursache  ihres  Ue— 
bels  aufzufinden  :  sie  entdeckte  in  der  Haut  ihres  Magens  ein 
Stück  Perlmutter,  das  sie  vor  1 5  Jahren  verschluckt  hatte. 
Ob  es  gleich  daselbst  verwachsen  war,   so  wusste  die 
Tausendkünstlerin    durch   selbst  verordnete  Mittel  den 
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Apfendi*  doch  zo  T«**  und  *t  diese  Weise  iht  Hebel 

anheben-  Die.  war  gewiss  ke>ne  Kleinigkeit,  wie  uns 
der  Inhalt  der  ersten  260  Seiten  überzeugt Die  an- 
dere Geschichte  betrifft  «in  in  der  Enm.ckelnngspenode 
sich  befindendes  irjahrigen  Mädchen.  YO»  bei  jene», 
so  hatte  auch  bei  diesem  Geschöpf  jahrelanger  Kummer, 

geHebten  '  ■• 


gestände  aul  das  Gemuth  gewirkt,  so  das*  ohne  magne- 
tische Manipulationen,  von  selbst  ein  schnell  bvs  zum 
Hell-  und  Fernsehen  gesteigerter  somnambülef  Zustand 
eintrat,  Alle  Sinn*  schienen  in  den  Fingerspitzen ,  m 
aen  ßlletiDogert,  itt  de*  Nasenspitze, u  ».  w.  Concentrin 
zu  seyn ,  und  am  Eride  trat  ein  kataleptischer  Zustand 
ein.  Die  Geschichte  ist  noch  nicht  zu  Ende,  «e  bestätigt 
aber*  dass  die  Aussagen  der  Somnambulen  oft  Täuschung 
gen  sind»  —  Die  auf  dem  Titelblatte  erwähnten  Denk- 
würdigkeiten sind  eifaige  theils  unbedeutende  ,  theilf 
$cjion  aus  Zeitschriften  bekannte  Geschichtchen. 

'  &ie  Lehranstalt  der  Geburtshulfe  tu  Bonnt 
ihr -"Anfang  und  Fortgang*  ihre  Wissenschaft^ 
ticken  Hiifi'smittet,  ihre  Ausdehnung  auf  Stadt- 
maxi*  und  fVeiberhraniheiten,  ihre  Erjcüirung 
u>ie  Lehren  ,  ihre  Theilnahme  am  Fache  nah9 
und  fern',  von  Georg  fVilhelnx^  Steim. 
i  H*ft  mit  2  Abbildungen  in  Steindruck.  Elber* 
'  ;  hf  ml  bei  BäschUr.  8.  FL  und  »o»  & 
] 4  4M***  6  Gn  . 

1  Oer  Gegenden*  dieser  peuen  Zeitschrift  solt  nicht 
Mos  das  ^ey»;  was  in  der  Anstatt  zu  |^  raftfe 
sondert*  ihr  >söll  das  ganze  ,  Gebiet  der  Geburtshulfe  und 
der  Weiberkrankheiten  zu  Gebote  stehen.  JJwei  Hefte 
machen  einen  Band,  Und  diesem  wird  der  Titel,  Rhei- 
nische Zeitschrift  tiii  Geburtshulfe  u.  s.  w.  gegeben. 
Schon  im  Jahre  lgoS  gab  der  Vf.  Annalen  heraus ,  die 
aber  18I3  wieder  aufhörten.  Di«  Ursache  dieser  Bege- 
benheit war:  weil  die  Annalen  nicht  gelesen  wurden. 
Vi;  beklagt  sich  <jarüber  in  der  Einleitung  bitter,  und  legt 
die  Schuld  dem  Publicum  bei.  Wir  glauben  er  hat  Un- 
recht, und  lUrchteft-  dass  sein  neues  Werk  wiederum 
nicht  viel  Leser  fmdeiv  wird,  wenn  man  von  dem  An- 
fange- desselben  aui  den  Fortgang  schliessea  darf.  Wir 
Deutschen  lesen  wahrlich  genog  und  viel>  aber  es  ist  uns 
nicht  zu  verargen,  wenn  wir  das  Gehaltlose  bei  Seite  schie- 
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beut  Inhalt t  I.  Von  der  Anstalt  der  Geburtshülfe  übei<- 
haupt  d.  h.  das  Geschichtliche  ihres  Entstehens ,  ibrer  Aus- 
bildung ,  Einrichtung  und  ihres  Zweckes.  II.  Fälle  aus 
der  Anstalt:  eine  Gebairmutterkrankheit.  (Vf.  glaubt»  an 
Schwangerschaft,  die  es  aber  nicht  war.  Die  Frau*  de- 
ren Mutierhais  wahrscheinlich  indurirt  war,  verliess  die 
Anstalt  ungeheilt  und  soll  bald  nachher  gestorben  leyo. 
Das  therapeutische  Verfahren  scheint  uns  nicht  exejn- 
plansch).  Eine  molenartige  Masse  ausser  dem  Uterus  und 
mit  Theilen  der  Bauchhöhle  verbunden.  (Dieser  interes- 
sante Fall  endete  mit  dem  Tode,  ist  aber,  nebst  dem 
Sectionsbefunde  belehrend).  Fall  einer  Kaisergeburt  bei 
Osteomalacie.  (Gleich  nach  AbBuss  der  Wasser  wurde 
der  Diagonalschnitt  gemacht  und  das  Kind  lebend  her— 
ausgenommen.  Die  Mutter  starb  bald  nachher  ohne  Zu— 
fälle).  Eine  kritische  Uebersicht  der  in  neuerer  Zeit  statt- 
gefunden« n  Erweiterung  der  Lehre  von  der  Kaisergeburt 
ist  hiermit  verbunden.  Die  sogenannte  Selbstwendung. 
(Es  werden  zwei  dafür  sprechende  Falle  mitgetheilt,  und 
möglichste  Aufklärung  darüber  gegeben).  Skirrhö'se  Af— 
Jecdon  der  Gebamutter.  (Der  Fall  ist  um  so  merkwür- 
diger, da  er  mit  Schwangerschaft  vorkam,  die  mit  .schwe- 
rer Geburt  endete,  Wobei  die  Gebärmutter  einriss,  und 
eine  Urinfistel  durch  diese,  statt  durch  ^ie  Scheide  ent- 
stand. Das  Kind  kam  todt;  die  Fortsetzung  der  Wo— 
chepgeschichte  wird  für  das  nächste  Heft  versprochen.) 
Eine  in  Aachen  vorgefallene  Kaisergeburt.  Hierzu  gehö- 
ren die  zwei  Abbildungen  des  abnormen  Beckens  der 
unglücklichen  Wöchnerin.  Literatur  von  1%22  u.  1*33. 
sciüie&st  dieses  erste  Heft. 

Vor scfirijt massiges  Schema  zum  Gift  verkauf 
£- verkauf  s -)Buche  für  Apotheker  und  Kduf- 
Uutej  nebst  den  Koni  gl.  rreuss.  Verordnungen 
wegen  sorgfältiger  Aufbewahrung  und  vorsich- 
tigen Verkaufs  der  Giflu*aaren$  ingleichen  {mit) 
einem  Verzeichnisse  von  Gif'Uvaaren  und  heßig 
wirkenden  Arzneien,  wie  auch  den  Formularen 
beim  Giftverkaufe.  Berlin  .8*5.  B.  FliUntr.  4k 
8.  su).  und  4o.  Schema'*.  Schreibpapier.    *ai  gr. 

Am  10.  De*hr.  ISoo.  erlieas  die  preuss.  Regierung, 
die  eich  auch  in  der  medicinischen  Gesetzgebung  so  vor- 
theilhaft  auszeichnet,  ein  Mandat,  den  Verkauf  der  Gifte 
betreffend.    Dennoch  fand  der  Hr.  Dr.  Flittner  bei  amt- 
Jllg.  Rep.  1824.  £d\  IL  St.  *,  G, 
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liehen  Visitationen*  das»  die  Gift  Verkäuflicher  jener  In- 
struction gemäss  nicht  in  Ordnung  waren  ,  und  das*  oft 
Unkenntnis  daran  schuld  war.  Dieseln  Uebelstande  ab- 
zuheilen gibt  er  hier  die  nöthige  Belehrung,  indem  er 
1.  ein  gesetzliches  Schema  des  Gift  verkäufliche»  vor- 
schreibt.  £s  ist  darauf  die  Nummer  des  Giftscheins;  Jshr 
und  Tag  desselben ;  Warnen ,  Wohnort  und  Gewerbe  des 
Empfängers;  ob  derselbe  das  Gift  in  Person,  oder  durch 
wen?  empfangen;  die  Art  des  Giftes;  dss  Quantum  (musi 
immer  nach  dem  Gewichte  bestimmt  werden)  desselben, 
und  zu  welchem  Gebrauche  es  bestimmt  ist,  bemerkt 
S.  Sind  die  Königl  Preuss.  Verordnungen  wegen  Aufbe- 
wahrung und  Verabfolgung  der  Gifte  abgedruckt;  eis 
Verzeichnis*  der  GiftWaaren  Und  der  heftig  wirkenden 
Arzeneien  f  nnd  einige  Formulare  von  Erlaubnissscheinen 
iür  Giftkäuler  beigefügt.  Die  übrigen  Schemas  dienen 
ab  Giftverkaufsbuch ,  so  dsss  die  leeren  Rubriken  nach 
dar  gesetzlichen  Vorschrift  nur  ausgefüllt  Werden  dürfen. 

Leben  und  Lehrmeinungen  berühmter  Physi- 
ker am  Ende  des  XVI.  und  am  Anfange  des 
XV  IL  Jahrhunderts ,  als  Beiträge  zur  GesthUh- 
ie  der  Physiologie  in  engerer  und  weiterer  Be- 
deutung j  herausgegeben  von  Thaddae  An  ms  Im 
.  Rixnery  Projessor  der  Philosophie  am  Kbnigl. 
Bai  ersehen  Ijyceum  zu  Arnbergs  und  Thaddae 
Siber,  Professor  der  Physik  am  K.  B*  Ly^eam 
zu  München.  IV*  Heft.  Franc i sc us  Palritius, 
mit  dessen  Portrait.  Sulzbach,  bei  /.  E.  v.  Sei- 
del. *8a5.  8.  S.  VIII.  und  198.   16  Gr. 

Der  Held  dieser  Geschichte  lebte  von  1510  —  97» 
-zuletzt  in  Rom.  Mancherlei  widerwärtige  Schicksale,  dii 
ihn  trafen,  machen  seine  Lehensbeschreibung  interessant, 
nnd  markiren  in  ihm  den  Patritius!  den  grossen  und 
starken  Geist.  Noch  mehr  Zeigt  sich  dieser  in  seinen 
Werken,  die  den  originellen  Selbstdenker ,  den  grossen 
Philosoph  nicht  verkennen  lassen.  Er  war  in  der  grie- 
chischen und  lateinischen  Literatur  ausserordentlich  be- 
wandert, ging  in  Erklärung  der  Autoren  weiter,'  wie  es 
bisher  geschehen  war ,  nnd  schul ,  als  genialer  Kopf,  von 
dem  gewtolichen  Sinne  abweichende  Meinungen,  wes- 
halb er  vielseitig  getadelt  wurde.  Die  Nachwelt  weiss 
seine  Verdienste  zu  schätzen,  und  wir  wissen  den  Hrn. 
Herausgebern  dieser  Hefte  Dank,  dasa  sie  uns  mit  der 
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Philosophie  dieses  seltenen   Mannes  bekannter  machen. 
Nac.L"  der    Lebensgeschichte    des    Patritius  folgen  seine 
Lehren  in  einem  Auszüge,  worin  erörtert  wird;  ob  ein 
festes  ,  ob  ein  bestimmtes  PAncip  der  Dinge  sey,  ob  es 
mehrere  gebe  und  was  es  sey?  denn  spricht  er  von  dem 
Einen,  dass  das  Eins  das  Princip  aller  Vielheit  seyt  ob 
in  dem  Einen  alles,  ob  aus  ihm  alles  geworden  sey  und  * 
noch  werde  ^  Von  S.  27»  an  lesen  wir  die  Stufenfolge 
der  Dinge,  die  göttlichen  Einheiten  öder  Ideen,  von  der 
Wesenheit  Und  dem  Wesen ,  Von  dem  Leben ,  dem  er* 
kennenden  Verstände,  den  reinem  Geistern ,    die  Gott 
eis  unmittelbare  Werkzeuge  dienen;  ob  die  Weh  beseelt 
sey?  und  «von  den  unvernünftigen  Seelen«    Dann  Von  der 
Panarchia  und  Panpsychia;  die  darauf  folgende  Panau«ia 
und  Pancosmia  lehrt  von  dem  Lichte  (als  erstem  Ranmer- 
fulleoden),  der  erzengenden  Wärme,  der  ursprünglichen 
Flüssigkeit,  von  der  empirischen,  aus  dieser  Ursprung- 
lieh  erzeugten  Welt*  ob  diese  endlich  sey  oder  nicht? 
Von  dem  Aetfier;  ob  die  Sterne  Feuer  Seyen?  Von *d  er 
Milchstrasse |  der  Bewegung  der  Gestirne;  von  defl  Pia-« 
neten,  der  Sonne,  dem  Monde,  dem  Einflüsse  der  Ge- 
stirne, dem  elementarischen  Feuer,  der  Luft ,  dem  .Was- 
ser und  Meere  i  Von  der  Gestalt  der  Erde,  Von  den  Be- 
wegungen-des  Meeres j  von  den  Küsten,  Inseln,  dem' 
Meeresboden;  von  der  Natur*  des  Erdkörpers  u»d  dem 
/Orte  der  Erde  im  .Weltalle.  .  Die  Meinungen  einiger  sei- 
ner Zeitgenossen  über  ihu  machen  den  Beschluts* 

Praktische  Theologie* 

Die  kirchlichen  Dinge  s  d.  i.  die  Kirche  mit 
ihren  Lehren,  deren  Art^  Lage,  Slmnd  Und 
Wirksamheit.  Nebet  Gedanken,  Ufie  in  Vielem 
zu.  helfen  und  die  geistig* sittliche  Cultur  den 
Volkes  zu  heben  stehe.  '  Von  Philadelphus  Die- 
thes. Leipzig >  Brockhaus,  18 *3.  kL  b\  XXX V* 
Vorbericht  Und  a?g  8.     1  Rthli\  12  Gn 

So  gross  auch  die  Zahl  der  Schriften  seytt  mag*  wie 
die  Vorliegende  eines  ungenannten  Vfs.  ist ;  so  fteset  man 
die  deuerscheinenden  doch  immer  wieder  gern,  weil  die 
Individualität  Und  die  Gegend,  in  welehc»  solche  Schrift- 
steifer  leben,  denselben  oft  einen  neuen  Reiz  verschaff 
fen*  Dies  gilt  im  hohen  Grade  von  dem  itzt  genannten 
Buche.   &tt  Vf.  bedient  zieh  zuweilen  einer  recht  der- 
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ben  Sprache  und  6pricht  nicht  sowohl  in  abstractem  To- 
ne ,  sondern  vielmehr  garrz  concret.  Immer  sind  es  That— 
Sachen,  von  denen  er  bei  seinen  Behauptungen  aasgehet 
und  womit  er  dieselben  erläutert.  Line  Gewisse  fcatvre 
und  Ironie  würzet  zuweilen  das  Ganze,  und  so  lieset 
man  mit  Interesse  die  16  Abschnitte,  oder  vielmehr 
Aphorismen  über  Lage  und  Stand,  über  A mtstracht ;  übet 
Wissenschaft!.  Kenntnisse  des  Predigers,  über  die  Gefahr 
sich  auszupredigen,  über  Prediger- Materialien,  über  die 
Oekonotnie  des  Predigers ,  über  Localrevision ,  über  Lv- 
turgie-  Agenden ,  über  Witwen  und  Waisen  der  Predi* 
ger  u.  s.  w.  Der  16.  Abschnitt  enthalt  unter  dem  Titd 
Mancherlei,  gleichsam  eine  Nachlese  zu  diesem  Allen« 
Ergötzt  hat  sich  Ref.  an  der  Erzählung^,  dass  in  einer 
gewissen  Dorfkirche  die  alte,  schadhaft  gewordene  Orgel 
so  oft  von  der  Kircheninspection  sey  besichtigt  worden, 
dass  man  endlich  die  Summe  von  5oRthlr.  als  Gebuhren 
liquidirt  habe ,  wofür  das  unbrauchbar  gewordene  Werk 
reckt  woM  habe  wieder  in  Stand  gesetzet  werden 
können*  •  * 

Britfe  üb*r  den  Werth  religiöser  Prnatf-  Ver- 
sammlungen auf  Veranlassung  der  neuesten  re- 
ligiösen  Konventikeln  im  Kanton  •  Schafhamen. 
Von  J,  C.  Mezzer,  Pfarrer  zu  Gächingen, 
jiarau  182 3.  bei  Sauerländer.  8.  XII*  Eiuleti* 
199.  &   20  Gr.  ,  • 

:  Zu  den  eigentümlichen  Zeichen  unserer  Zeit  gehö- 
ren unstreitig  die  häufigen,  religiösen  Privatversama?lun- 
gen,  welche  sich  seit  einigen  Jahren  in  der  Schweiz  und 
in  Deutschland  gebildet  haben ,  und /  mehr  oder  weniger 
von  Personen  jeglichen  Standes,  Geschlechtes  und  Alten 
besuchet  werden»  Hr.  Mezzer  hat  es  sich  zur  Aufgabe 
gemacht,  dun  Werth  solcher  Privat  Versammlungen  za 
beleuchten  und  zu  würdigen.  In  dieser  Absicht  wählt« 
er  4/e  Brie  Horm,  wo  er  die  Gründe  der  Reihe  nach  prü- 
fet, die  einer  seiner  Freunde  zu  Gunsten  der  Conventi- 
keln  aufstellet.  Dieser  hatte  nämlich  behauptet,  sie  äus- 
serten sich  als  ein  Bedürfniss  unserer  Zeit;  sie  seyen  ne- 
ben dem  öffentlichen  Gottesdienste  treffliche  Beförderungs- 
mittel christl.  Vollkommenheit :  die  ersten  Christengemein- 
den  hätten  auch  ans  solchen  Privatversammlungen  be- 
standen; durch  zweckmassige  Maasregeln  könne  man  sie 
nicht  nur  unschädlich ,   sondern  sogar  höchst  wohlthäii* 


* 
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machen  und  was  dergleichen  günstige  Behauptungen  für 
solche  Conventikeln  mehr  sind.  Hr.  Mezzer  als  Manu 
von  nicht  gemeinem  Scharfsinne  und  ausgerüstet  mit  der 
n&thigen  Kenntniss  der  altern  und  neuern  Kirchenge- 
schichte,  bestreitet  alle  diese  Behauptungen  mit  siegrei- 
chen Gründen.  ASo  viel  auch  über  diesen  Punkt  in  der 
neuesten  Zeit  geschrieben  worden  ist,  so  halt  doch  der  Ret. 
das  von  Hrn.  Mezzer  Gesagte  für  das  Wichtigste  und 
Bündigste.  Als  Anhang  erzählt  der  Vf.  die  neuesten 
Schwärmer—  Scenen  zu  Wilden— Spuck  im  Ca n ton  Zü- 
rich, -die  man  nicht  ohne  Mitleid  und  Entsetzen  lesen 
kann. 

» 

Specielle  Homiletik  für  die  historische  und  po- 
rabolische  Homilie  von  Geo rg  Ch r ist  tan 
Bartels,  Pastor  der  Parochie  Riddagshausen» 
Braunschi».  Vieweg ,  1824.  X.  a6i  & 

Ref.  beeilt  sich  die  Leser  des  Repert.  historisch  mit 
diesem  schätzenswerthen  Beitrage  zur  specielle n  Homile-f 
tik  bekannt  zu  machen.  Nachdem  der  Vi.  in  der  Ein- 
leitung sich  über  dje  Begriffe  von  Homilie,  synthetischer 
und  analyt.  Predigt,  erkläret  und  ihren  Unterschied  nach- 
gewiesen hat,  geht  er  zu  der  I.  Abtheilung  seiner 
Schrift  über,  betitelt:  Vergleichende  Prüfung  der  histori- 
schen und  parabol.  Homilie  in  Hinsicht  auf  die  Mate- 
rie. —  Diese  erste  Abtheil,  zeriällt  wieder  in  4  einzelne 
Abschnitte,  die  sich  theils  damit  beschäftigen  ,  den  Stoff 
der  historischen  und  parabol.  Homilie  näher  au  beleuch- 
ten und  zu  bestimmen,  theils  aber  auch  Vergleichungen 
zwischen  beiden  ansteilen.  Das  letztere  geschieht  be- 
sonders im  3.  Abschnitte  und  hier  wird  das  Geroeinsame 
so  wie  das  Verschiedene  von  beiden  Stoffen  auf  diese 
Art  angegeben;  das  historische  und  parabol.  Material  ist 
sich  darin  ähnlich:  1.  dass  es  den  Menschen,  das  Men- 
schenleben, die  Menschheit  in  sittl.  Hinsicht  bald  von 
der  Licht  -  bald  von  der  Schattenseite  zeigt,  d.  dass  es 
unsern  Geist  aus  der  irdischen  und  sinnlichen,  in  die 
überirdische  und  übersinnliche  Welt  führet,  3.  dass  bei- 
des Sittlichkeit  und  Religiosität  befördern  könne  und  solle; 

4.  dass  es  im  Volksunterrichte  gleiche  Auetori  tat  habe; 

5.  dass  in  beiden  so  manches  Locale  und  Temporelle  an- 
getroffen werde  ,  6.  dass  beides,  wegen  einer  edeln  Sim— 
plicitat  Ansprüche  auf  ein  allgemeines  und  bleibendes 
Interesse  habe.    Doch  hat  aber  auch  der  historische  und 


»09  Praktische  Theologie, 

■  /  ' 

parabolische  Homilienstoff  sein  Abweichendes,  welches 
der  Verf.  in  folgenden  Punkten  nachweiset:  i,  der  hi-^ 
stoische  Stoff  enthält  Geschichte  der  parabol  Dichtung, 
9.  durch  die  Parabel  wird  die  Phantasie  mehr  angereiht 
•1s  durch  die  Geschichte,  3.  bei  der  bibl,  Geschichte 
liegt  die  Deutung  und  die  prakt,  Anwendung  naher  vor 
Augen ,  als  in  der  Parabel.  Im  4ten  Abschn«  der  ersten 
Abtheil,  weiset  der  Vf.  die  Grjinde  nach,  warum  der  hi- 
storische und  parabol.  Stoff  am  zweckmassigsten  in  der 
Homilie  sich  bearbeiten  lasse.  Im  5.  Abschn.  sind  die 
Regeln  aufgestellet ,  nach  weichen  der  Homilet  bei  der 
Bearbeitung  <J.es  historischen  und  parabolischen  Stoffes 
in  der  Homilie  verfahren  müsse.  Die  zweite  Hauptab- 
teilung der  Schrift  enthalt  vergleichende  Prüfung  der 
historischen  und  parabol.  Homilie  in  Hinsicht  auf  die 
.Form.  I*  Abschn.  wesentliche  Form  oder  Disposition) 
der  Homilie  erläutert  in  einigen  Beispielen.  Mt.  8,  23  — v , 
37.  Luc.  17,  U  —  19.  zter  Abschn.  ausserwesentl. 
Form  oder  Einrichtung  der  verschiedenen  Redetheile  der 
Homilie,  wo  von  dem  Gebete,  von  dem  Eingange,  von 
dem  Uebergange  und  von  dem  Schlüsse  der  Homilie  die 
Bede  ist,  Nach  dieser  vorausgeschickten  Theorie  verspricht 
der  Vf.  im  nächsten  Jahre  parabol.  Homilien  herauszuge- 
ben, so  wie  wir  schon  Homilien  über  historische  Texte 
aus  dem  Eva n gel,  Braunschweig,  18 17  und  Homilien 
über  die  merkwürdigsten  Personen  und  Ereignisse  in  der 
Leidensgeschichte  Jesu ,  Braunschw.  1822*  von  ihm  be- 
setzen ,  welche  letzteren  auch  in  diesem  Repert.  zu  aeir- 
Her  Zeit  sipd  engezeiget  worden, 

Kirchliche  Gebetubungen.  Von  G*  S>,  Rötger, 
Vr%,  der  Religionswissenschaften  und  Propst  zu 
X»,  Frauen  in  Magdeburg,  AUt  dem  (schön  ge- 
stochenen)  Bildnisse  des  Veifs,    Bonn,  Weber 

Um  diese  lurchl,  Gebetübungen  richtig  zu  benrthei- 
len,  muss  man  vor  allen  Dingen  die  schün  geschriebene 
Vorrede  des  Vfs.  lesen,  Als  Greis,  erkläret  er  hier,  dan- 
ke er  Gort  noch  dafür,  dass  sein  Leben  in  diese  und 
keine  andere  Zeit  gefallen  aey,  denn  auch  im  Religiöse» 
und  Kirchlichen  t«y  man  da  im  allgen*.  betrachtet,  ge- 
wiss zum  Bessern  fortgeschritten.  Nur  Eins  vermisse  er 
in  dieser  Hinsicht  schmerzlich  an  seinen  Zeitgenossen, 
nämlich  die  Freudigkeit  »um  Beten  9  das  Herzensgespräch 
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jnit  Gott«    das  Aufblicken  Ncu  ihm  im  frommen  Sinne 
christl .  Kindlichkeit«    In  dem  Geständnisse  eines  aufge- 
klarten kathoL  Theologen,  liege  darum  allerdings  etwas 
Wahres«    dass 1  in   seiner  Kirche  ,  zu   wenig  gepredigt 
werde,  bei  den  Protestanten  aber  die  Kirchen  mehr  Hörsäle 
als  Bethäuser  geworden  seyen.     Er  habe  darüber  nach— 
'gedacht,  wie  man  unser n  gottesdienstl,  Varsammlungsorv- 
ten  die  frühere   schöne  Eigentümlichkeit  zurück  geben 
könne,  dass  sie  dem  Gebete  wieder  mehr  gewidmet 
würden.  Und  hierzu  hätten  ihm  gewisse  Frühbetstunden 
besonders  auf  dem  Lande  nicht  unz  weck  massig  geschie- 
nen.   Von  seiner  davon  anfgefasssten  Idee  liefert  nun  der 
Verf.  einige  Bearbeitungen  dieser  Art.    Ret  weiss  nicht« 
gegen  den  Vorschlag  des  Vfs.  einzuwenden ,  sobald  die 
Gemeinden  zum  Besuche  solcher  Gebetübungen  können 
gebracht  werden.    Auf  dem  Lande  ist  dies  vielleicht  eher 
möglich«  wie  auch  der  Vf.  bemerket«  aber  in  grössern 
Städten  gewiss  schwieriger,    man  müsste  denn  die  hin 
und  wieder  noch  häufig  üblichen  und  doch  schlecht  be- 
suchten Wochenpredigten  damit  vertauschen.    Mit  einem 
kurzen  Wechsel^esange  zwischen  Pastor  und  Chor  längt 
die  Feier  an,  dann  iolgt  ein  ungefähr  3  Seiten  langes 
Gebet.    Darauf  singet  die  Gemeinde  ein  passendes  Lied. 
Dann  fordert  der  Pastor  mit  den  Worten:  lasst  uns  be-» 
ten-,    worauf    geantwortet     wird :     Gott    erhöre  uns, 
zu  einem  fünf  Minuten  langen ,    stillen   Gebete  auf, 
wozu  die  Gedanken  angegeben  sind.     Nun  spricht  der 
Geistliche  noch  eine  kräftige  Bibelstelle  aus,  an  welche 
eine  kurze  Paranese  von  einigen  Perioden  angeknüpft  ist 
Und  dann  singt  die  ganze  Versammlung  einen  schickli- 
chen Schluasvers.    Vierzehn    solcher  Gebet  Übungen  hat^ 
der  VI.  als  Muster  gegeben   und  zwar  berechnet  entwe— 
der  auf  gewöhnliche  Wochen  oder  in  Beziehung  auf  be*~ 
sondere  Feste  und  Veranlassungen,  wie  z.  B.  zur  Feier 
der  Grabesruhe  Jesu ,  zur  Feier  der  Unsterblichkeit ,  als 
Vorbereitung  zum  allgemeinen  Busstage,  als  Morgenan— 
dacht  zum  Geburtstag*-  des  Königs,  bei  dem  Anfange  und 
nach  vollbrachter  Anrede.     Ein  Nachwort/  des  Vfs.  das 
stille  Gebet  betreffend,  schliesst  das  Game  dieses  kleinen 
nicht  nur  gut  gemeinten ,  sondern  auch  trefflich  geschrie- 
benen Buches. 

Predigten  von  Johunn  Aloye  Sehneider, 
Dr.  der  Theologie,  Bischof  von  Arqia .  Beicht- 
vater Sr.  Majestät  des  Königs  von  Sachsen,  Vi~ 
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car-u4po8t.  Dqmcapitular  zu  Krakau,  Comlhiir 
des  König L  säths.  Civil- Verdienstordens*  Her- 
ausgegeben von  Ienaz  Kunitz,  Beichtvater  I.  K, 
H. ,  der  Durchl.  Prinzen  Anton  und  Maximilian, 
Herzogen  zu  Sachsen  etc.  Feiertagspredigten, 
ister  Band  IV.  5oi  Seiten  und  Her  Band  5i5 
Seiten,  gr.  8. 

Der  Vf.  der  anzuzeigenden  Predigten  ist  längst  in 
und  ausserhalb  seiner  Kirche  als  ein  vorzüglicher  Kanzel-* 
redner  geachtet  gewesen.  Für  diesen  Rul  sind  die  ge- 
,  gen  wärt  igen ,  nach  seinem  Tode  herausgegebenen  Vor- 
träge nicht  minder  ein  vollgültiger  Beweis.  Sie  haben 
alle  eine  rein— sittlich  religiöse  Tendenz,  und  handeln  The- 
mata  ab ,  die  zwar  nicht  neu ,  aber  höchst  fruchtbar  für 
das  Leben  sind.  Der  Vf.  wendet  sich  mehr  an  den 
Verstand ,  aber  hat  er  diesen  belehrt ,  so  weiss  er  oft 
mich  kurz  und  kräftig  aui  den  Willen  zu  wirken.  Wäre 
die  Darstellung  zuweilen  etwas  gedrängter,  und  die  ein- 
zelnen Punkte,  auf  welche  das  Ganze  zurückgeführt  ist, 
noch  logischer  und  schärfer  bestimmt;  so  dürfte  man 
diese  und  jene  Predigt  vielleicht  anziehender  finden. 
Mit  klarer  Frömmigkeit  betrachtet  der  Verewigte  das  Le- 
ben und  darum  sprechen  seine  Vorträge  auch  oft  so  in- 
nig an.  Ref.  will  aus  diesen  2  Bänden  Feiertagspredig- 
ten  überschrieben,  nur  einige  Beispiele  aus  jeder  einzelnen 
Rubrik  zum  Belege  anfuhren.  Am  Neujahrstage  über  dai 
Ev.  und  andere  damit  verbundene  Texte.  —  Wie  rouss 
das  menschliche  Leben  betrachtet  werden,  um  davon  ei- 
nen weisen  Gebrauch  zu  machen.  —  Wie  wird  der  Ge- 
danke an  die  Zukunft  nützlich:  —  Am  Erscheinungs- 
feste. —  Das  verschiedene  Betragen  der  Menschen  gegen 
die  Wahrheit.  —  Was  die  Absichten  Gottes  zerstören 

f  soll,  dass  muss  sie  oft  befördern.  — -  Am  Feste  Ma- 
ria Reinigung  über  das  Evang.  Die  Vergnügungen,  wei- 
che der  Gottesdienst  den  Frommen  gewähret.  —  Am 

\  Gedächtnisstage  der  Apostel  Jacobus  und  Philippus  über 
Joh.  14.  I  —  3.  Wir  haben  hier  keine  bleibende  Stätte. 
Am  Frohnleichnamsfeste  Jo.  6,  16.  lieber  die  wirkliche 
Gegenwart  Jesu  im  heil.  Abendmahl.—  Am  Johannisfeste 
über  das  E  van  gel.  Der  Werth  und  das  Glück  einer 
frommen  Familie.  —  Am  Phngstfeste  die  ewige  Dauer 

'  der  Kirche.  —  Am  Osterfeste  der  Gedanke  an  Unsterb- 
lichkeit und  künftige  Vergeltung  erleichtert  die  Be- 
schwerden der  Tugend,  u.  §.  w. 

• 
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Religiöse  Vorträge  bei  besondern  Fällen  von 
Karl  Friedrick  Hempel,  Pastor  in  Stünz— 
hayn  bei  Altenburg.   Leipzig  bei  Fr.  Chr.  uiirr,  - 
*8ü4.  gr.  8.  19a  S.    18  6V. 

x  Diese  14.  Gelegenheitspredigten  nnd  kleinere  Heden 
geben  einen  erfreulichen  De  weis  ab,  wie  viel  Gutes 'ein 
Landprediger  durch  1  einfache ,  aber  sorgfältig  überdachte 
Vortrage  stiften  könne.  Wollte  man  hier  rednerischen 
Schmuck,  neue  und  besonders  ausgewählte  Themata  su- 
chen, so  würde  man  sich  sehr  irren.  Aber  eine  einfache 
Darstellung  jedesmal  genau  auf  Zeit,  Ort  und  Umstände" 
berechnet  und  der  Fassungskraft  der  nächsten  Zuhöret 
völlig  angemessen,  diese  findet  man  hier.  Der  Kenner  weiss 
es,  das«  gerade  solche  Vorträge  viel  Uebung  und  Men- 
schen Beobachtung  voraussetzen.  Aufs  neue  hat  steh  Ref. 
bei  Lesung  dieser  Vorträge  daran  erinnert,  indem  er  einst 
euch  Landprediger  war,  dass  die'  Leichenpredigten  auf 
dem  Lande  noch  immer  Gelegenheit  geben,  ein  Wort  zu, 
seiner  Zeit  «n  sprechen.  Als  gelungen  kann  man  die? 
Rede  bei  Beerdigung  eines  SchuTlehrers  S.  42.  ansehen. 
Hier  hatte  der  Vf.*  die  nicht  leichte  Aufgabe  zu  lösen, 
Tempera  inen  tsfehler  des  Verstorbenen  zu  rügen,*,  die 
seinen  anderweitigen  Verdiensten  oft  Eintrag  gethan  hat- 
ten uod  er  thut  diese  auf  eine  eben  so  schonende  als  er- 
bauliche Art.  Die  Gedächtnisspr.  auf  den  verewigten 
Herzog  August  von  Sachsen  -  Gotha  und  Altenbnrg  ist 
nicht  minder  gelungen.  Viel  Gutes  und  dem  Ideenkreise 
der  Landleute  angemessenes  sagt  auch  der  Vi.  bei  Beerdi- 
gung einer  Witwe:  über  den  Wunsch  auch  im  Grabe 
noch  mit  den  Seinigen  vereint  zu  bleiben  über  Ruth,  if 
16  — 17.  —  Bei  Männern,  die  im  kräftigsten  Lebens— 
stlter  starben ,  spricht  •  der  Vi.  nach  Ps.  102.  24.  und  25. 
und  Hiob  7 ,  2  —  3.  theils  davon ,  dass  auch  die  schön- 
sten und  kraftvollsten  Jahre  nicht  vor  Krankheit  und 
Tod  schützen,  theils  auch,  dass  er  die  traurigen  und  doch 
sogleich  lehrreichen  Seiten  eines  langwierigen  Kranken- 
lagers schildert. 

Spruchpredigten  über  epistolische  Texte  von 
Fr.  Fur&hau.  Nebst  einem  Anhange.  Stral- 
sund Trinius  i8a4.  VUL  gr.  8.  3o4  S.  1  Rthlr. 

■ 

Spruchpredigten  über  epistol.  Texte  nennt  der  Vf. 
dämm  diese  Predigten,  weil  er  aus  jeder  Epistel  immer 
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einen  kurzen  Aussprach  aashebt  und  ihn  zum  Thema  des 
Vortrags  macht  2.  B.  am  2.  S.  nach  Epiph.  Röm. 12, 
Fe^i  fröhlich  in  Trübsal,  haltet  an  am  Gebet.  —  Arn 
Sonnt.  Estomihi  —  die  Liebe  suchet  nicht  das  Ihre.  — 
Am  1 5.  p.  Tr«  Was  der  Mensch  säet,  das  wird'  er  ern- 
ten u.  s.  w.  Äiweilen  macht  der  Vf.  selbst  die  einzel- 
nen .Aeussernngen  des  Textes  zu  Thülen  seiner  Vorträge, 
wie  am  %•  p.  Epiph.;  zuweilen  leitet  er  ein  anderes 
Thema  davon  ab,  wie  am  1.  p.  Epiph«  wo  über  die 
"Worte:  also  sind  viele  ein  Leib  in  Christo,  die  Frage 
beantwortet  wird:  welche  Pflichten  haben  wir  als  GJle-* 
der  der  Gemeine  Christi  zn  erfüllen;  zuweilen  betrachtet 
er  den  gewählten  Ausspruch  selbst  nach  einigen  frucht- 
baren Seiten.  Zuweilen  weiss  der  Vf.  kurz,  gefällig  und 
erschöpfend  zu  disponiren.  Die  Ermunterung  Pauli :  Las- 
set das  Wort  Gottes  reichlich  etc.  behauptet  er,  sey  wirk- 
sam in  einem  christlichen  Vereine,  wenn  man  es  recht 
erkenne,  herzlich  liebe  und  wirklich  ausübe.  —  A»  4« 
Sonnt,  nach  Ostern  :  des  Menschen  Zorn  thut  nicht,  was 
vor  Gott  recht  ist  und  zwar  nicht  im  Herzen ,  nicht  in 
der  Rede,  nicht  durch  die  Thal.  Doch  finden  sich  auch' 
Predigten,  wo  die  Eintheilung  weniger  treffend  ist.  Ue- 
brigens  hat  solche  Spruchpredigten  der  Vf.  24.  geliefert, 
mit  Einschluss  einiger  Gelegenheitspredigten. 

XIII  Predigten  als  Erinnerungen  an  einige 
«richtige  Wahrheiten  der  christlichen  Religioni- 
und  Sittenlehre  von  Johann  Martin  G  ehr  igt 
Stadtpfarrer  zu  Aub  im  Unter- Mainkrem* 
YVürzburg  i8t4.  JEtlin gereche  Buch-  und  Kunth 

handlang  IL  1Ö9  S.  kl  Ä.  ia  Gr. 

»  . 

Diese  13  Predigten  eines  kathol.  Stadtpfarrers  zeich- 
nen sich  weder  durch  neue  interessante  Themata  noch 
durch  eine  eigentümliche  Darstellung  aus.  .Dessen  un- 
geachtet lieset  man  sie  gern,  weil  ein  frommer  Sinn  und 
Ernst  aps  ihpen  spricht  und  weil  der  Vf.  wie  im  Aus* 
drucke,  so  in  der  Disposition  sich  einer  fruchtbaren  Kür- 
ze befleissiget.  Keine  dieser  Predigten  ist,  obgleich  weit- 
läufig gedruckt  und  in  kl.  8.  über  15— »l&  Seiten  lang. 
Nach  Math,  2*,*  21.  spricht  der  Vf.  von  der1  Pflicht,  der 
Landesobrigkeit  die  gesetzlichen  Stepern  zu  entrichten 
und  disponiret  also:  diese  Pflicht  gebietet  f.  das  Evangcl. 
s.  die  Verimnft.  Am  Weihnacbtsfcste  über  Job.  I,  14- 
betrachtet  der  Vf.  die  Herrlichkeit  Jesu,  eis  des 
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bomen  des  Vaters  und  weiset  hin  auf  das,  wodurch  sich 
Jesus  selbst  verherrlichete,  3.  «tif  das ,  wodurch  ihn  der 
Veter  verherrlichte.  Bei  einer  Antrittsrede  steigt  der  Vf„ 
hin  snf  des  wechselseitige  Verhältnis*  des  Seelerrsorgersund 
peiner  Gemeinde,  wo  er  sich  so  erklärt:  1,  ich  soll  euch 
xu  Jesu  fuhren,  das  ist  meine  Pflicht,  2,  und  ihr  sollt 
euch  durah  mich  xu  Jesu  führen  lassen,  das  ist  eure 
Pflicht.  Die  Kirch  weihpredigt  über  die  Verehrung  Got- 
tes im  Geiste  und  in  der  Wahrheit  kann  als  Muster  der  - 
Popularität  gelten ;  denn  ganz  ad  capto  in  populi  ist  ins 
I.  Theile  entwickelt,  was  es  heisst;  Gott  im  Geiste  und  \ 
*.  was  es  heisst,  Gott  in  der  Wahrheit  verehren,  Die 
Kiklärung  des  Vfs.  über  die  Heiligen  im  Eingange  der 
Predigt  am  Feste  aller  Heiligen,  zeugt  Von  seinen  geläo-* 

• 

Die  Psalmen  in  gereimten  Versen  übersetzt 
von  Franz  Josepß  W  einzierlf  Dornpredi- 
ger in  Regensburg.  Sulzbach  in  des  Commerz  * 
zienraths  J.  F*  y.  Seidel  Kunst-  und  BuchhandL 
i8a4»  Kon  demselben  Vf.  ebenda*.  Die  Klage* 
Ueder  des  Propheten  Jeremias  und  die  übrigen 
Gesänge  der  heil.  Schrift  in  gereimten  Versen. 
JCin  Anhang  zu  dessen  übersetzten  Psalmen.  - 
XI K.  (Psä&ienübersetzungY  X.  Anhang  35b*  5» 
Und  Anhang  80  £.    *  Rlhlr.  8  Gr, 

Wenn  je  ein  Buch   des  Ar  T,  die  verschieden-* 
artigsten  Bearbeitungen  erfahren  bat,  so  sind  es  wohl  die 
Psalmen.  -  Asceten,   Homileten,   Dichter,  Co  rapo  nisten 
n.  s.  w.  alle  haben  sie  sich  en  diesen  Ueberresten  hebr. 
religiöser  Poesie  versucht  und  der  Grund  davon  ist  nicht 
schwer  einzusehen.    Das  Buch  des  Hrn.  Dompred.  Wein-  . 
zieri  liefert  uns  die  Psalmen  in  gereimten  Versen«  Man 
kann  dem  Vf.  das  Talent  nicht  absprechen,  den  gege-» 
benen  Stoff  in  gefällige  Reime  zu  bringen,  aber  ob  das 
eigentümliche  Schönender  hebr.  Dichtkunst  dadurch  ge^ 
wonnen  habe,  mag  Kef,  nicht  entscheiden.  Wenigstens 
gestehet  er  nach  seinem  individuellen  Gefühle,  dass  ihn 
die  alte  kräftige  Psalmen  Übersetzung  Luthers  mehr  an- 
spricht.  Ref.  bittet  die  Leser  nur  mit  folgenden  2  Bei- 
spielen eine  Vergleichung  anzustellen.   Man  lese  nach  in 
Luthers  Uebersetzung  Ps.  90.  I  — ö.  Herr  Gott  du  bist 
etc.  und  vergleiche  damit  die   Bearbeitung  vom  Hu*. 
Weinzjerl. 
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jO  Htttt  et  fanden  deine  Knechte 
Bei  dir  stets  einen  Zufluchtsort 
Und  finden  ihn  auch  von  Geschlechte 
Bis  zu  Geschlechte  fort  und  fort. 


O  beug  den  Menschenaohn  nicht 
•* ,       Jn  Jammer  und  in  Missßeachick; 

Da  sprachst  ja  selbst:  Q.  kehret  wieder! 
,  *  ■'  Ihr  Menschenkinder  kehrt  surtick  1 

-  Sie  sind  vor  dir  wie  kurie  Stunden 
Der  Wache  einer  einsäen  Nacht. 
Die  Jahre  aind  sobald  verschwunden, 
/  Und  bald  aind  sie  su  Nichts  gemacht 


■ 


. *  ,  Bevor  die  Berge  aich  erhoben. 

Bevor  die  Welt  erschuf  dein  Wort, 
Warst  du  in  deinem  Himmel  oben, 
Und  bliebst  durch  Ewigkeiten  dort. 

Waa  ist  es  wohl  mit  tausend  Jahren? 
'  '  Sie  aind  vor  deinem  Angesicht 

Wie  Stunden  |  welche jjeatern  waren« 
Mehr  aind  'Tor  dir  o  Gott  sie  nicht* 

Der  Sterbliche  gleicht  einer  Pflsnse 
S  .     Sie  blüht  und  duftet  morgens  früh; 
Doch  bei  der  Abendsonne  Glsnse, 
.  '  Verwelkt,  erstarrt,  verdorret  sie. 

Oder  man  lese  Luthers  Bibelübersetzung  Ps.  Igo. 
10.  und  höre  dagegen  Hrn.  Wcinzierl. 

■ 

Würd  ich  zum  Himmel  mich  erschwingen  * 
Unendlicher!  so  bist  du  da; 
s     Würd*  in  der  Erde  Schoos  ich  dringen  >  * 
So  wärest  du  auch  dort  mir  nah* 

TJnd  spräche  ich:  des  Dunkels  Hülle 
Verbirgt  mich  deinem  Angesicht; 
Wenn  ich  der  Sünde  Triebe  fühle. 
So  aey  die  Nacht  allein  mein  Licht. 

« 

Schwang  Flügel  ich  der  Morgenrötne, 
Zu  ruh'n  am  fernsten  Meeresstrand 
Sa  würde  auch  an  jener  Stalte 
Mich  halten,  fuhren  deine  Hand« 

Doch  Finsternisse  selbst  verdunkeln 
Dir  nichts  in  deines  Lichtes  Reich, 
Dem  hell  wie  Tage,  Nachte  funkeln; 
Denn  Hell  und  Dunkel  ist  dir  gleich. 

Von  welcher  Seite  hier  die  Kraft  und  das  Erhabne  kür- 
zer und  schöner  dargestellt  sey,  mag  jeder  Leser  selbst 
entscheiden.  Uebrigens  ist  die  grosse  Sorgfalt  des  Vf. 
bei  dieser  Bearbeitung  der  Psalmen  und  auch  im  An- 
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hang« '  nicht  zu  verkennen.    Man  stttsset  zuweilen  anf  sehr 

schön  gebildete  Stellen.  Nur  hätte  nach  Ref.  Dafürhal- 
ten der  Vf.  oft  den  Reim  aufopfern  und  ein  anderes  Vers»- 
maass  wählen  sollen,  was  ihm  bei  seiner  Fertigkeit,  die 
Sprache  dichterisch  zu  handhaben,  nicht  dürfte  schwer 
geworden  seyn.  s  \ 

Die  Theorie  der  BevecUamieit  mit  besonderer 
.Anwendung  auf  die  geistliche  Beredsamkeit  in 
ihrem  ganten* Umfange  dargestellt  von  D.  H ein- 
rieh  August  Schott,  Prof.  d.  Theol.  u*  Vir. 
iL  akad.  Gottesdienstes  zu  Jena.  Zweiter  Theil. 
(Auch  unter  dem  Titel :  Die  Theorie  der  redne- 
nerischen  Erfindung  mit  besonderer  Hineicht  auf 
geistliche  Reden ,  dargestellt  und  an  Beispielen 
erläutert  von  Dr.  H.  A.  Schott)  Leipzig  i8a4. 
Barth,  XI /♦  534  &  gr.  8;  z.Rthlr.  8  GV. 


1  •  ' 


Der  erste  Theil  dieses  ganz  vorzüglich  bearbeiteten, 
durch  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  der  Belehrungen, 
durch  Hinweisung  auf  ältere  und  neuere  Lehrer  der  Re- 
dekunst und  durch  wohl  gewählte  Beispiele  sich  auszeich- 
nenden, den  Einsichten,  Forderungen  und  Bedürfnissen 
unsrer  Zeit  angemessenen  Werks  war  ig  15.  (unter  dem 
Titel:  Philosoph,  und  religiöse  Begründurig  der  Rhetorik 
und  Homiletik)  erschienen.  Gehäulte  Amts  arbeiten  und 
andere  lirerar.  Beschäftigungen  gestatteten  dem  VI.  nicht', 
sein  Werk  früher  fortzusetzen  und  auch  itzt  ist  es  noch 
nicht  vollendet;  denn  die  Fülle  der  Materialien  erlaubte 
nur  den  Abschnitt  von  der  Erfindung  zu  behandeln  und 
der  von  der  Anordnung  bleibt  einem  folgenden  Theile 
vorbehalten,  den  man  bald  auch  benutzen  zu  können  all- 
gemein wünschen  wird»  Was  in  des  Vis.  Kurzem  Ent- 
würfe einer  Theorie  der  Bereds.  S.  39 -~ -ioi.  über  die 
Erfindung  vorgetragen  worden  ist,  das  ist  hier  nicht 
nur  ausführlicher  bearbeitet  und  vermehrt,  sondern  auch 
zum  Theil  umgearbeitet  und  verbessert.  Durch  die  Art 
und  Weise,  wie  dieser  Theil  der  Rhetorik  aus  den  in 
der  Begründung  aufgestellten  Principien  entwickelt  wird, 
durch  die  Behandlung  mancher  die  rednerische  Medita- 
tion angehenden  und  bisher  weniger  bearbeiteten  Puncre, 
durch  die  Auswahl  erläuternder  Betspiele,  unterscheidet 
sich  diess  Handbuch?  von  den  Vorgängern.  Die  einlei- 
tenden Bemerkungen  erklären,  was  unter  der  redneri- 
Erhndung,  unter  dem  Thema  und  dem  Materiellelt 
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einer  Bede  zti  verstehen  ist.    Das  erste  Cap'.  über  die 
Wehl  und  die  Auffindung  des  Thema  hat  folgende  Ab- 
schnittet 1*  welche  Gegenstände  lind  für  die  eigentliche 
Beredsamkeit^  insbesondere  iür  die  geistliche,  geeignet? 
(Hier  werden  dogmatisch -poetische/ christl.  moralische, 
Ingleich  Trostpred igten,  christl.  historische,  auch  politi- 
sche, Predigten,  christl.  Naturbetrachtungen  4  christl.  psy- 
chologische Predigten  besonders  in  Betrachtung  gezogen)« 
2.  über  die  genauere  Bestimmung  und  Verbindung  der 
Vorstellungen,  welche 4  in  einer  gewissen  Verknüpfung 
gedacht,  das  Thema  einer  Bede  ausmachen.    (Wahl  der 
Texte;  zweckmässige  Behandlung  derselben;  Verhältnis! 
des  Thema  der  gefsth  Bede  zu  dem  Texte  t  zur  beson- 
dern Bestimmung  der  Fest pred igten    zur  besondern  Be- 
stimmung casueller  Vorträge ;  Rücksicht,  welche  der  Red- 
ner  bei  Bestimmung  des  Inhalts  der  Vorträge  auf  die  ver- 
schiednen  Bildungsstufen  und  Bedürfnisse  der  Zuhörer  und 
auf   den  herrschenden  Geist  der  Zeit  zu  nehmen  hat; 
Manttichfalrigkrit  und  Abwechselung   in  der  Wahl  der 
.Gegenstände;  notwendige  Beachtung  des  Ümfangs,  den 
ein  mündlicher  Vortrag  haben  kann,  des  eigentümlichen 
Verhältnisses,  in  welchem  der  Redner  zu  denjenigen  steht, 
^or' welchen  er  aüitritt  und  seiner  Peinlichkeit  über- 
hanph)    Das   üte  Cap,  (S.  252  —  Ende;:  über  die  Ma- 
terialien, welche  die  zweckmässige  Ausführung  des  Haupt- 
satzes einer  Rede  erfordert,  hat  gleichfalls  2.  Abschnitte: 
I.  Was  zum  Erklären  in  der  Bede  gehöre?  (Schilderun. 
derungen  und  Erzählungen;  Erklären  allgemeiner  Begriffe 
und  Satze;  wie  der  Redner  als  solcher,  insbesondere  der 
geistliche ,  sich  durch  die  Wahl  der  erklärenden  Materia- 
lien ,   ihre  Ausführlichkeit  und  Form  charakterisirt.)  1* 
tJeber  die  Beweise  und  Gründe  in  der  Rede  (a.  Quellen 
der  theoretischen  und  praktischen  UeberzeugüUg ;  b.  Wahl 
'der  Beweise  und  Gründe ;  c.  Methode  und  Form  der  red- 
nerischen Argumentation;  d.  Behandlung  der  Meinungen, 
Zweifel,  Gefühle  und  Neigungen  in  den  Gemüt heru  der 
Zuhörer,  welche  dem  Zweck  des  Redners  widerstreben; 
e.  über  die  Topik  S.  524.  (mit  besonderer  Darstellung 
der  Topik  der  Alten  )  —   Der  Hr.  Vf.  klagt  über  die 
Lauheit  Und  Nachlässigkeit,  mit  welcher  das  theoretische 
Studium  der  Homiletik  Von  Studirenden  betrieben  wer- 
de.    Möge  auch  diess  Werk  Von  der  Notwendigkeit 
desselben  überzeugen.    Dass  der  Druck  so  fehlerhaft  aus- 
gefallen ist f  wundert  uns  in  diesen  Zeiten  nicht« 
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Shalspeare%e  J'oraclmle.    Herausgegeben  und 
mit   Vorreden   begleitet  pon  Ludwig  'J'iech, 
ir  Bd%  Leipzig  Blockhaus,  i&ib.  2  Rtldr.  18  Gr, 

Es  gab  eine  Zeit  —  und  sie  ist  noch  gar  niclit  lang* 
Vorüber  —  wo  man  sich,  ward  die  Rede  von  Shakspeare, 
in  zwei  Behauptungen  absonderlich  zu  gefallen  schien, 
und  zwar»  nicht  etwa  nur  in  Frankreich,  sondern  auch 
So  England  und  Deutschland:  der  grosse  Dichter  sollte, 
erstens  ohne  alle,  wie  Vielmehr  ohne  wissenschaftlich« 
Kenntnisse  und  Bildung  gewesen  seyn ;  (gemeiniglich  ge- 
stand  man   ihm ,    ausser  allerdings  erstaunenswürdigem 
Genie ,  nur  Bekanntschaft  mit  den  >  zu  seiner  Zeit  Um- 
laufenden Novellensammlungen ,  und  die  Einsichten  %ni  \ 
die  eine  tüchtige  Theaterpraxis  von  selbst  gibt;)  er  Milte* 
zweitens   ohne  irgend  beachtenswerthe  Vorgänger,  wie 
vielmehr  ohne  bedeutende  Vorbilder»  in  seinem  Fache  / 
gewesen ,  und  gleichsam  wie  ein  ungeheurer  Meteorstein 
gleich  fertig  vom  Himmel  gefallen  seyn.    Wie  man  sol- 
che  bei  Kenntniss  der  Werk«  S's,  höchst  sonderbare 
M  ei  nun  gen  habe  fassen  können,  das  Würde  kaum  in  be- 
greifen seyn,  wüsste  man  nicht»  wie  man  Von  der  Poe-* 
sie  überhaupt  zu  denken  geraume  Zeit  gewohnt  gewesen; 
und  wie  nicht  Wenige  kaum  etwas  lieber  erzählen ,  die 
Meisten  kaum  etwas  lieber  erzählt  hören  oder  lesen,  als 
"Wunder  über  Wunder»  besonders  von  Personen ,  für  die 
man  schön  Vorher  ein  lebhaftes  Interesse  gefasst,  und 
eitlen  Ehrentempel  erbauet  hat.    (Luther  drückt  das  ein** 
mal  gar  treffend  aus:  Sie  wollen  gern  einen  Moses,  aber 
«■—  mit  Hörnern!)    Wie  man  jedoch  bis  nahe  an  iinsre 
Tage,  mehr  oder  weniger  unbeschränkt  bei  jenen  Mei- 
nungen hat  verbleiben  können,  das  dürfte  zuvörderst  da- 
durch Zu  erklären  seyn»  dass  es  herkömmlich  geworden 
war,  das  Zeitalter  der  Elisabeth  in  England,  zwar  als  / 
gross,  entscheidend  für  das  Land»  höchst  thätig,  ja  he- 
roisch und  einflnssreich  auf  die  ganze  Erde,  doch  aber 
auch  in  den  Sitten  und  den  ihnen  zunächst  verwandten 
Künsten  sehr  roh  und  ungeschlacht,  zu  betrachten;  und 
dann  auch,  weil  man,  Was  besonders  S  betraf,  für  die 
Eigenheiten  seines  anerkannt  grossen  Genius,  die  man 
Bizarren«,  Roheit  und  Geschmacklosigkeit  —  laut,  bis 
ml  Lessing  und  Herder,  leiser  hernach  nannte,  einige 
wcMgemeinte  Entschuldigungen  vorbringen  zu  müssen 
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glaubte.     Das   litt  lieh  nun  geHndert,  wenigstens  In 
Deutschland  und  England,  aber  auch  in  Fssnkreich  wol- 
len nicht  wenige  gute  Köpfe,  dort  spottweise  Anticlas- 
siUer  oder  Romantiker  genannt,  nicht  mehr  an  das  alt« 
Evangelium  »glauben ,  namentlich  was  S.,  doch  diesen 
nicht  allein  betrifft,  sondern  auch  unsern  Göthe,  Schiller 
U.  a.  Die  erste  jener  Meinungen  am  umfassendsten,  gründ- 
lichsten und  überfahrendsten  widerlegt  zu  haben:  diess 
Verdienst  möchte  wohl  Aug.  Wilh,  Schlegeln ,  in  seinem 
Werke  über  dramatische  Kunst  und  Literatur  zuzuge- 
stehen seyn;  die  zweite,  so  weit  sie  noch  vorhanden, 
aufs  umfassendste,  gründlichste  und  überführend ste  (nicht 
durch  Lehre,  sondern  auch  durch  die  Sache  selbst)  zu  wi*^ 
derlegen:  dies  Verdienst  erwirbt  sich  nun  Hr  Dr.  Tieek 
durch  das  hier  genannte,  ausgezeichnete  Werk.  Wollte 
Jemand  diese  Verdienste  Beider  gegen  einander  "wägen, 
so  würde  er  nicht  vergessen  dürfen  in  Anschlag  zu  brin- 
gen ,  dass  Hr.  T.  weit  wenigere  und  ohne  Vergleich  ge- 
ringere Vorgänger  hatte,  (lagen  doch  die  Dichtungen  der 
Vor-  und  Neben -Mann er  S  s  auch  in  England  fast  tock!) 
und  dass  er  uns,  eben  um  seine  Sache  nicht  nur  durch 
Raison  nement  und  Nach  Weisungen,  sondern  zugleich  durch 
sie  selbst  zu  fuhren,  zugleich  mit  solchen,  auch  ohne 
Rücksicht   auf  diesen  besondern  Zweck  ausgezeichneten 
Dichtungen  in  guter  Uebersetzung  bereichert    Hr.  Tieck 
hat  diese  Dichtungen  aus  Mannscripten  und  seltenen,  al- 
ten Drucken  bei  seinem  Aufenthalte  in  England  I8I7» 
zusammengebracht;  wobei  ihm  das  Museum  in  London, 
die  Bibliothek  zu  Cambridge,   und  die  Humanität  der 
Aufseher  beider ,  vorzüglich  nützlich  gewesen  ist.  Wir 
wünschen,  dass,  was  wir  hier  gesagt,  alle,  welche  der 
Gegenstand  interessirt,  auf  das  Werk  aufmerksam  mache, 
wenn  sie  es  nicht  schon  sind;  und  dass  auch  die,  welche 
der  Gegenstand   bisher  nicht  sonderlich  interessirt  bat, 
dasselbe  zur  Hand  nehmen,  selbst  wenn  nur  erst,  um  es 
su  durchblättern.    Ohne  Zweifel  werden  auch  diese  sich 
bald  näher  angezogen  und  dann  (estgehalten  finden  ;  wo 
es  hernach  an  manchfacher  Heiehrung  und  Freude  ihnen 
nicht  fehlen  kann.    Mehr  über  das  zu  sagen ,  was  das 
Werk  enthält,  ist  hier  nicht  der  Ort;  und  noch  weniger, 
die  drei  mitgetheilten  alten  Dramen  zu  benrtheHen ,  oder 
nuf  Einzelnes  einzugehen,  was  Hr^  T.  in  der  ihnen  vor- 
gesetzten ausführlichen  Abhandlung,  unter  der  Aufschrift  • 
tiner  Vorrade  beibringt,  und  worunter  nur  Weniges  ist, 
worin  wir  nicht  mit  ihm  übereinstimmen  können,  was) 
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aber1  über  das  Ganze  und  dessen  Führung  gar  nicht  ent- 
scheidet. Es  enthalt  aber  dieser  Bänd,  ausser  jener  Ab- 
handlung, die  drei  alten  Schauspiele:  die  wunderbare 
Sage  vom  Vater  Baco,  (von  Robert  Green,)  Arden  von 
Feversham ,  'und :  die  Hexen  in  Lanceshire  (von  Thomas 
Heywood).  Die  Abhandlung  ist  einfach  und  so  schön 
geschrieben,  wie  vom  Yi.  zu  erwarten  war;  die  Ueber— 
setzung  der  Schauspiele  kennen  wir  hinsichtlich  4er 
Treue  freilich  nicht  beurt  heilen :  bei  Hrn.  T's  Liebe  zur 
Sache,  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  ist  aber  an  ihr  nicht  zu 
zweifeln;  doch  wollen  wir  nicht  leugnen,  dass  wir,  bei 
seiner  Sprachgewandheit  und  Gewohnheit,  Schauspiele 
laut  zu  lesen,  hin  nnd  wieder  einen  natürlichem,  be- 
quemern  Fluss  der  Rede  erwartet  hatten ;  denn  dass  sol- 
che unbequemere  Stellen  den  Original ien  absichtlich  nach- 
gebünstelt  seyn  sollten :  das  'können  wir  wohl  manchem 
andern  jetzigen  Uebersetzer,  nicht  aber  Hrn*  T.  zutrauen. 
Möge  er'  uns  bald  mit  dem  zweiten  Bande  bereichern ; 
denn  es  liegt  noch  gar  manche  merkwürdige,  altenglische 
Dichtung  handschriftlich,  in  seinen  Sammlungen,  und  ge- 
wiss auch  nicht  Weniges,  womit  er  uns  belehren  kann, 
in  seinem  Kopfe.  Das  Buch  ist  gut  gedruckt  und  das 
gesammte  Aeussere  desselben  sehr  anständig. 

Jahrbuch  deutscher  Nachspiele ,  herausgegeben 
von  Karl  von  Holteu  %ter  Jahrgang ,  für  IÖ24» 
Breslau ,  8.  Grass*  i  Rthlr.  i6  Gr,  < 

Der  erste  und  zweite  Jahrgang  sind  bei  ihrem  Er- 
sehe inen  in  diesen  Blättern  angezeigt  worden.  Was  wir 
von  ihnen  im  Allgemeinen  gesagt  haben ,  passt  auch  auf 
diesen  Jahrgang ;  nnd  so  wollen  wir  es  nicht  wiederholen, 
sondern  nur  hinzusetzen,  ,dass  dieser  Jahrgang,  im  Gan- 
zen genommen ,  uns  den  frühern  vorzuziehen  scheint« 
Er  enthalt  folgende  kleine  Stücke:  der  König  Und  der 
Künstler;  Schauspiel  in  . einem  Acte,  Von  Barmann,  im 
Versen.  Nein;  Lustspiel  in  einem  Acte,  von  Gustav  y* 
BarnekoW,  in  Versen,  Blind  und  lahm ;  Lustspiel  in  ei- 
nem Acte,  von  Ludw.  Robert,  in  Versen»  (Der  Verf» 
hat  für  nöthig  befunden ,  in  einem  Verberichte  über  sein 
t verskünstlerisches  Verfahren»  Rechenschaft  abzulegen, 
nnd  da  manchen  guten,  beachtenswerthen  Gedanken  aus-* 
gesprochen.)  Ein  Morgenscherz,  Lustspiel  in  einem  Ac- 
te ,  von  Karl  Immermann ,  in  Versen.  Fragt  nur  mich 
um  Rath;  Lustspiel  in  einem  Acte,  von  Albini,  in  Ver~ 
Allg.  Rgpert.  16*24,  Bd.  II.  St.  2.  H  , 
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sen.    Der  Luftschiffer;  Posse  in  einem  Acta,  in  Prosa. 
(Aus  dem  Nachlasse  des  Dr.  Sessa ,  des  Vfs.  von :  Unser 
Verkehr.)         So  lange  unsere  Theaterdirectoren  das  bes- 
sere deutsche  Lustspiel,  wie  es  nach  Lessing  in  seiner 
Minna  von  Baruhelm  ,  (nach  ihm,  was  Zeit ,  Gekalt  und 
Kunst   anlangt,)   Schröder,    Qotter  —  wenn  auch  mit 
manchen  Langen,  und  Junger  —  wenn  auch  mit  Schwatz- 
haft i^kei^ bearbeitet  haben,  wie  bisher  zurücksetzen  oder^ 
oanz  unberiihret  lassen;  und  so  lange  man  diese  Herrn 
nicht  mit  klingenden  beweisen  an  der  Casse  widerlegen 
kann:  wenn  sie  behaupten:  wir  müssen  es;  auch  unsere 
Schauspieler,  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  jenes  Bessere 
nicht  mehr,  wie  es  seyn  sollte,  vorstellen  können,  weil 
sie  dazu  weder  Aufforderung ,  noch  Uebung,   noch  Vor- 
bilder ,  und ,  wepn  sie  sich  bemühen ,  eben  in  diesem  Fache 
ihrer  Kunst  es  selten  verdankt  bekommen ;  sc.  lange  wer- 
den dergleichen  Kleinigkeiten,  wenn  sie  nur  nicht  schiecht 
sind    und  deren  Sammlungen ,  immer  willkommen  seyn, 
und  es  ist  nur  gut,  wenn,  wie  hier,  obgleich  nicht  sei?? 
ten  fluchtig  oder  lässig,  geschehen,  der  Vers  gerettet  wird, 
damit,   wenn  es  nicht  blos  um  einen,  dicken  Spass  zu 
thun  ist,  doch  etwas,  und  wäV  es  nur  einen  Schein, 
von  Poesie  habe ,  und  auch  der  Schauspieler  dadurch 
wenigstens  einiger  Maassen  gezügelt  und  gehalten  werde. 

Wilhelm  Meister*  Tagebuch.  Fem 
Verfasser  der  W ander  j ah r e.  In  zwei  Band- 
chen. Zweiter  Band.  Leipzig  u*d  Sorau. 
b.  Fr.  Fleischer.  i8i4.  iL  8.  27t  S.  1  RtlUr.  4  Gr. 

Schon  auf  dem  Titel  des  ersten  Bündchens  hätte  der 
Verfasser,  wegen  der  Namensgleichheit   seines  W*l-r 
heim  Meisters   und  der  Wander  jajvre  desselben 
mit  denen  von  Göthe,  bemerken  sollen,  dass  vorlie- 
gendes Werk  nicht  von  Göthe  sey,  da  es  ja  Gefahr 
Tauft,  au!  dem  Titel  wenigstens,  für  das.Product  eines 
Mannes  gehalten  zu  werden,  der  nach  dem  Urtheüe  des 
Verf    die  poetische,  und  überhaupt  die  ästhetische,  Halb- 
heit ^rfnd  Schiefheit  selbst  ist ;  was  mit  einigen  Orakel- 
Aussprüchen  zu  erweisen  derselbe  auch  in  diesem  Bänd- 
chen sich  die  Mühe  genommen  hat.    Ueberhaupt  ist  nicht 
zu  begreifen,  warum  der  Vf.   seine  Erziehuogskunst  an 
den  unerzogenen  Göthischen  Wilhelm  Meister  ver- 
schwendet hat,  da  sich  doch  voraussehen  Hess,  dass  aus 
dieser  Range  nichts  werden  konnte  als  ein  Taugenichts ; 
*  .    .         *  1  » 
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wie  nun  Herr  Pustkuchen  dies  tu  seinem  Adoptiv- 
söhne ^wirklich  erlebt  hat,  der  als  ein  Wind  beu  tel 
in^  der  Welt  herumläuft,  indem  er  sich  für  einen  M ei-» 
s,  t  e  r  ausgibt,  jedoch  was  thut  ein  Vater  nicht  an  sei- 
nem Kinde  1  Dieses  Tagebuch  ist  gleichsam  eine  Briell 
tasche,  mit  väterlichen  Wechseln  gespickt,  um  dem 
Sohne  einigen  Credit  zu  geben.  Diese  Wechsel  sind  auf 
alle  Künste,  vorzüglich  aber  auf,  die  Poesie  trassirf  wir 
furchten  jedoch,  dass  sie  nicht  acceptirt  werden  :  'denn 
die  Summen  sind  gross/u nd  der  Credit  des  Pus'kuchenschen 
Hauses  sinkt  taglich  tiefer.  Kurz  und  deutlich:  Herr  P 
mochte  gern  dem  deutschen  Volke  überhaupt  und 
den  Kunstpriestern  desselben  insbesondere,  den  Geschmack 
beibringen,  den  er  selbst  in  einem  so  eminenten  Grada 
besitzt.  Es  gibt  kein  Gericht  von  Schönheit,  das  er 
sucht  angekostet  hätte.  Nur  Schade  dass  er  eigentlich 
selbst  nicht  recht  weiss ,  wie  er  mit  der  Schönheh  daran 
ist.  Man  höre  ihn.  (S.  63.  ff.)  «Die  Ableitung  das 
Wortes  (schön)  von  e  rs chei  n  en  ist  ohne  alle  Bedeu- 
tung, da  eine  andere  von  dem  französischen  jeune  (!) 
sowohl  natürlicher  als  sinnvoller  ist.  Wer  kann  das  Da- 
seyn  einer  organisirenden  Kraft,  eines  in  allen  Individu  * 
en  wie  im  Zusammenhange  der  Welt  sich  äussernden 
Bildnngstnebes  bestreiten?  3ie  Norm,  welche  diese.  Kraft 
als  eine  geistige  Gesetzlichkeit  überall  suchen  muss,  ist 
das  Schöne.*  Es  bliebe  also  für  unsern  Vf.  nur  die 
kleine  Frage  nach  dem  Charakter  dieser  Norm,  dieser 
geistigen  Gesetzlichkeit,  zu  beantworten.  Diese  Antwort 
gibt  er  uns  aber  nirgends.  Oder  liegt  sie  in  folgenden 
Worten?  (S.  95.):  «das  Schöne  beruht  auf  Gesetzen 
welche  ein  jedes  beliebige  Ganze  organisch  regeln.»  Oder 
in  folgenden?  (ebendas.):  «So  sind  alle  Gestalten  als 
Ganze  zu  betrachten,  und  der  Bildungstrieb,  der  sie  da- 
-  zu  macht,  offenbart  sich  in  organisirenden  Gesetzen,  wel- 
lem  einseinen  Theile  sein  \*erhältniss  zuweisen 


che-  jedi    r  U\>  ci^u 

Diese  Gesetze  der  Proportion  suchen  überall  eine  voll- 
kommenste Norm,  und  jemehr  sie  dieselbe  verwirklichen 
um  desto  mehr  wird  die  Gestalt  schön.»  Oder  in  fol- 
genden ?  (S.  98.):  «die  überall  das,  was  man  ein  Gan- 
zes nennt,  bildenden  Gesetze  machen  ein  eigentümli- 
ches Prinzip  aus,  dass  sich  mit  Modiücationen  über  die 

V  *-\  I    I   r<   Ii    ^.  AI/    Ali  _    L     _    _  *    _  »  •  1  %  #  *  _ 


sinnliche  Welt  eben  so  wie  über  die  geistige  verbreitet, 
und  schon  dadurch  von  jedem  andern  Gesetz  hinlänglich 
scheidet.  Dieses  ist  das  Prlncip  alles  Schonen  und  eben 
zugleich  aller  schönen  Kunst*    Denn  das  Schöne  ist 
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.nichts  ainddrs,  als  Überart  das  mehr  oder  auch  ganz  reine 
Resultat,  die  mehr  oder  'ganz  gelungene  Darlegung  der 
das  Ganze  zu  ordnen  bestimmten  Gesetze. »  Und  So 
könnten  wir  der  Stellen  noch  viel  mehrere  auszeichnen, 
wö  der  Verf.  das  Schöne  auf  ein  £z  X  zurückführt,  des- 
sen Bestimmung  er  uns  durch  das  ganze  Bach  schuldig 
bleibt.  Vor  allen  Dingen  hätte  er  uns  das  Wort  «Ge- 
setz» erklären  müssen ;  allein  dies  ist  ihm  nirgends  ein- 
gefallen. Wenn  nun  in  einer  Reihe  von  Ansichten  und 
Belehrungen  über  Kunst  und  Geschmack  das  Princip 
dunkel  bleibt:  wo  soll  die  Klarheit  der  Lehre  selbst 

herkommen  ? 

< 

Die  Jahreszeiten*,  Nach  Ja  mes  Thomp- 
son von  Die tr  ich  W ilhelm  So  Hau.  Braun- 
schtveigy  1Ö23.  bei  F.  Vitweg.  auf  Kosten  des 
Verjs.  gr*  8.  ai6  S.     i  RthTr.  8  Gr. 

Es  ist  ein  Beweis  von  der  unverwüstlichen  Jugend 
dieses  Gedichts,  dass  es  immer  noch  seine  Uebersetzer 
und  Bearbeiter  findet.  Zu  den  letztern  gehört  Hr.  Söl- 
ten ,  'der  in  der  Vorrede  Rechenschaft  über  sein  Verfah- 
ren ablegt.  Seine  Darstellung  ist  fliessend  und  rein,  und 
wird  sich  deutschen  Lesern,  denen  die  hier  beseitigte 
englische  Nationalität  fremd  ist,  durch  den  von  Dunkel- 
heiten nicht  unterbrochenen  Genuss  empfehlen. 

G  e  dichte  von  Friedrich  Hesekiel.  Des* 
sau , CG. Ackermann  1^4.  8.  24p S.  l MMr.'.iGn 

Es  bedarf,  um  diese  Gedichte  und  ihren  Verf.  zu 
empfehlen,  blos  des  aufmerksamen  Lesens  von  dem  ih- 
nen mitgegebenen  Schutzbriefe:  des  Dichters  Weihe  (S. 
I  —  26).  In  diese/  poetischen  Epistel  concentriren  sich 
gleichsam  alle  Ansprüche  des  bescheidenen  Dichters.  Di# 
lyrisch  -  didactische  Gattung  ist  es,  für  Welche  ihm, 
früher  oder  später,  ein  Kranz  aufgespart  ist.  Wärm* 
nnd  Reinheit  des  Gefühls,  Zartheit  und  Bestimmtheit  in 
den  Bildern  und  in  der  Sprache  überhaupt,  eine  gewisse 
Horazianische  Ruhe  und  Heiterheit,  und  endlich,  ein 
Nachhall  gleichsam  von  Schillers  elegischem  Geiste,  bil- 
den den  Charakter  dieser  Dichtungen;  deren  Repräsen- 
tant, wie  gesagt,  dass  genannte  grössere  Einlei  tu  ngsge— 
dicht  ist,  welches,  um  ^s  beiläufig  zu  erwähnen ,  im  Jahr 
i  S 1 8.  «das  Accessit  in  der  Urania  des  um  poetische  Be- 
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strebungen  so  verdientes*  und  ihrer  Forderung  zu»  früh 
entzogenen  Brockhaus  erhalten  hat. 

*  9  * 

•    .  .  S« 

Quint  in  Durward.  [Aus  dem  Englischer? 
des  PV alter  Scott  ,  übersetzt 

Erster  Band.,    Berlin ,  bei  Duncker  und  Hum- 
blot.  1813.  8.  548  S.  Zweiter  Band  34o&  Dritter 
;  Band  &79  S.  5  Rtfttr.   .  .  .  , 

Dass  ein ,  Rqm-wenschreiber  jährlich  ein  Paar  Pro- 
aucte  zu  Markte  bringt ,  ist  jetzt  etwas  eben  so  Gemei- 
nes, als  es  etwas  Ungemeines  ist,  dass  sie  etwas  taugen. 
Nur  in  letzterer  Hinsicht  also  zeichnet  sich  W.  Scott 
jfor  unsern  Landsleuten  aus ;  in  ersterer  thun  sie  es  ihm 
gleich,  wo?  sie  ihn  nicht  übertreffen.  Wir  sehen  hier 
abermals  ein  wahrhaft  poetisches ,,  ein  höchst  gelungenes 
Erzeugniss  vor ,  uns.  Nach  Frankreich  ist,  diesmal  die 
$cene  verlegt.  Ludwig  des  Xlten  Porträt  wird  hier  auf* 
gestellt.  Ganz  in  RembrandYscher  Manier.  Alle  andere 
Figuren  treten  gegen  diese  scharf  gezeichnete finstre 
Gestalt  in  den  Hintergrund.  Und  gleichwohl,  wie  leben 
sie  alle,  wie  bewegt  sich  Jedes,  in  seinem  eigenthümli-r 
chen  Kreisel  Wie  kräftig  und  feurig  ist  der  Held  des 
Romansi  wie  edel  urul  anmuthig  die  Geliebte  seines  Her* 
zens!  Wje  originell  der  Oheim!  wie  treu  ihrem  Charak- 
ter alle  übrigen  Neben «r Personen!  Welche  Wahrheit, 
welche  Anschaulichkeit  in  den  Localitäten ,  überhaupt  in 
den  Sceneu  der  Begebenheiten!  Ref.  spricht  hiervon  als 
von,  schon  bekannten,  Dingen.  Und  in  der  That,  wel- 
1  ehern  Liebhaber  geistvoller  Leetüre  ist  dieser  neue  Kr— 
guss  des  Scott'schen  Talents  nicht  schon  bekannt?  Für 
die,  denen  Quintin  Durward  noch  fremd  ist,  dient  hier.  ' 
nur  zu  wissen,  dass  diese  Dichtung  die  Abenteuer  eines 
jungen  Schotten  enthalt,  welcher  aus  seinem  Vaterlande 
vertrieben  in  Frankreich  das  Glück  sucht  ,  das  ihm  da- 
heim floh,  und  ihm  hier,  nach  mancherlei  Prüiungen 
seines  Muthes  und  seiner  Ausdauer,  in  Ruhm  und  Liebe  4 
begegnet.  —  Der  rühmlich  bekannte  Uebersetzex  hat  das 
Verdienst  einer 'sehr  wohlgelungenen  Verdeutschung» 

Die  Seefahrer.  Romantische  Darstellung 
vom  Verfasser  von  fVahl  und  Fuhrung.  Erster 
Theil,  Elberfeld  i8a3.  Bdchlersche  Verlagsliand- 
lung  Und  Buchdruckerei.  8.  558  S.  Zweiter 
Theil.  4i4  &   4  Rthlr. 
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Das  Thema  des  Vfs.  —  Denn  Idee  kann  man  die 
Grundlage  auch  dieses  Romans,  wie  die  von  Wahl  und 
Führung,  nicht  wohl  nennen  —  ist  last  dasselbe,  wie 
bei  dem   andern  hier   genannten  Buche,   nämlich:  der 
Mensch  denkt,  Gott  lenkt.    Es  ist  aber  ein  misslich  Ding 
um  das  Begreiflichmachen  der  göttlichen  Vorsehung ,  die 
ihren  Charakter  eben  in  der  Unbegreiflichkeit  behauptet. 
Wenn  nun  vollends  eine  solche  Vorsehung  zu  bethat  igen 
bestimmte   Ereignisse   wie   mit  den  Haaren  herbeigezo- 
gen, Wenn  sie  auf  das  unnatürlichste,  d.  h,  der  mensch- 
lichen Sinnes-  und  Handlungsweise  entgegen,  verknüpft 
und  in  Zusammenhang  gebracht  werden,  so  verliert  das 
Ganze  wie  'das  Einzelne  den  Schein  der  Wahrheit,  und 
folglich  auch  die  beabsichtigte  Wirkung  auf  Geist  und 
Herz.    Schon  der* 'Anfang  des  Buchs  enthält  Unwahr- 
scheinliches.   Ein  Hausvater  wird  ein  Raub  der  Flam- 
men  bei   der  Zubereitung  einer  Weihnachtsbescherunrf. 
Sein  Sohn,   der  Held  der  Geschichte,    wird  auf  dem 
Wege  nach  Holland  zu  einem  Oheim ,  Von  einem  Frem- 
den ,  der  ihn  in  seinen  Wagen  aufnimmt,  einem  Schifft- 
capitain  überliefert,  der  sich  auf  der  Landstrasse  einfin- 
det, man  weiss  nicht  woher  und  warum?  der  ihn  auf 
seinem  Schiffe  festhält,  man  weiss  nicht  aus  welchem 
Grunde?   und  tler  ihn  despotisch  behandelt,'  man  weiss 
nicht  zu  welchem  Zwecke  ?     Der  Verf.  zwar  hat  den 
Zweck,  seinen  jungen  Helden  alle  Prüfungen  des  Le- 
bens durchgehen  und  sie  ihn,  durch  religiösen  Wieder- 
halt, bestehen  zu  lassen:   allein  diese  Prüfungen  selbst 
sind  auf  das  zufälligste  und  grundloseste  zusammenge- 
würfelt, und  erscheinen  durchaus  als  willkührliche  Mo- 
tiven.   Daher  ermüdet  diese  Leetüre  unbeschreiblich;  und  - 
dieses  Resultat  derselben  wird  einerseits  durch'  die  Flach- 
heit  in    der  Schilderung   der    Charaktere,  andererseits 
durch  die  Breite  des  Styls,  gleich  einem"  unabwendbaren 
Schicksalsspruche,  herbeigeführt ;  so  dass  es  denn  auch 
Referenten  unmöglich  wird ,  bei  aller  Achtung  vor  dem 
moralischen  Zwecke  des  Verfassers,  sein  Buch  mit  Billi- 
gung anzuzeigen. 

•  ,  » 

Hadschi  Baba's  Abenteuer.  Heraus- 
gegeben von  Jacob  Morier.  jius  dem  Engli- 
schen übersetzt  von  Rudolf  Wald.  Erster  Theil. 
Leipzig  t8a4.  Rein'sche  Buchh.  8«  5i6  S.  Zwei- 
tei*  Tlieil.  5q*  S.  3  Rthlr. 

W  .  . 

»  .  •  .  I 
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Nicht  mit  Unrecht  ist  dieses  Roman  von  dem  Her-« 
ausgeber  selbst  der  Persische  Gil-,Bla&  genannt  worderi: 
die  nehmliche  ironische  Laune,  die  o  theo  liehe  anmuthige 
Mannigfaltigkeit  in  der  Schilderung  von  Characteren  und 
Sitten  wallet  in  diesem  neuen  Buche,  wie  in  dem  be— 
rühmten  alten.  Durch  die  verschiedenartigsten  Zustande 
und  Verhältnisse  des  Lebens  wird,  der  Held  des  Romans 
hindurchgeführt ,  und  das  alte  Land  der  Wunder  und 
Mährchen  wird  in  seiner  ganzen  Eigentümlichkeit ,  was 
die  Lebensweise,  die  Sitten  und  Gebräuche,  die  Gesin- 
nungen und  das  ganze  Thun  und  Treiben  seiner  jetzigen 
Bewohner  betrifft,  dem  Leser  vor  Augen  gelegt.  Die 
Fülle  von  interessantem  StoiT  ist  in  die  leichteste,  anr 
muthigste  Form  gekleidet;  und  dem  Uebersetz,er  ist  die 
Uebertragung  des  Originals  in  das  Deutsche  auf  eine  be- 
wunderswerthe  Weise  gelungen.  IJebrjgens  hat  sich  Hr. 
Wald  auch  durch  die,  beiden  Bänden  hinzugefügten,  erklä- 
renden Anmerkungen,  die  von  vieler  Kenntniss  und  Bew- 
iesenheit zeugm,  noch  auf  besondere  Weise  um  dieses 
Werk  verdient  gemacht,  welches  die  Aufmerksamkeit  al- 
ler Leser  von  Bildung  und  Geschmack  in  Anspruch, 
nimmt« 

r  •  « 

Malvina  oder  die  Ruinen  von  Inisnio- 
re.    Von  Fanny  Tarnvtv.    Erster  Band,  Leip-^ 
.  xig  i8a4.  Rein' sehe  Bucha*  8.  489  &  Zweiten 
Band.  262  S.  1  Rthlr.  ä  Gr* 


Die  rühmlich  bekannte  Verfasserin  unterscheidet  sich 
von  andern  deutschen  Schriftstellerinnen,  welche  van  der 
Sucht  in  FouqutTs,  oder  irgend  eines  andern  männlichen 
Vorbildes,  Manier  zu  schreiben  angesteckt  sind,  sehr  zu 
ihrem  Vortheil  durch  einen  natürlichen,  durchaus  nicht 
preciö*sen  Styl.  Daher  liest  sich  denn  auch  dieser  Ro- 
man, schon  aus  diesem  Grunde,  sehr  angenehm  und  • 
leicht.  Fügen  wir  nun  noch  hinzu  das  Interesse,  wel-» 
ches  jede  gut  angelegte  Verwickelung  der  Begebenheiten 
hat ,  sodann  eine  feine  Charakterzoichnung  und  eine  leb- 
hafte Schilderung  der  Situationep,  aa.ist  wohl  genug  ge-  . 
sagt,  nm  den  Leser  auf  ein  Kunstgebild  aufmerksam  zu 
machen ,  welches  sich ,  neben  den  genannten  Eigenschaf- 
ten,  nicht  blos  durch  die  strengste  Decenz ,  die  wir  oh- 
'nehin  von  einer  weiblichen  Feder  erwarten,  sondern 
dujpch  rein  sittliche  Tendenz  des  Ganzen  "auszeichnet, 
als  welche  der  eigentümliche '  Charakterzug  der  gemüth-^ 
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Tollen  Dichterin  ist,  die  hauptsächlich  durch  diesen  Zug 
von  echter  Pietät  .  sich  in  ihren  früheren  Schriften  so 
viele  Herzen  gewonnen  hat*  Hier  ist  es  die  unbedingte 
Ergebung  der  Unschuld  in  die  ihr  auferlegten  Prüfungen, 
was  uns  vom  Anfange  bis  zu  Ende  zieht  und  festhält 
und  das  erfreuliche  Gefühl  in  uns  erweckt  und  zurück— 
lässt :  da ss  die  Treue  im  Guten  nur  zum.  Guten  fuhrt« 

Heer*  und  Querstrassen  oder  Ersatz 
tun  gen,  gesammelt  auf  einer  Wanderung  durch 
Frankreich  von,  einem  fussreisenden  Gentleman, 
jius  dem  Englischen  übersetzt  von  Wi  t Ubald 
Alexis.  Erster  Theil  Berlin,  Dunher  u.Humhiot 
8.  268  S.  Zureiter  Tfieil  5aö  S.  2  Rtldr.  12  Gr. 

Der  Vf.  gehört,  wenn  sich  Ref.  nicht  tauscht ,  un- 
ter die  Nachahmer  Yoriks,  der  in  seinen  empfindsamen 
Reisen  den  Ton  zu  dieser  Art  des  Erzählens  angegeben 
hat,  bei  welcher  der  erste  Erfinder  am  besten  zurecht 
kommt  ,  weil  er  den  Reiz  der  Neuheit  für  sich  hnt.  Je- 
der Band  des  vorliegenden  Werks  enthält  zwei  Erzäh- 
lungen, der  erste:  des  Vaters  Fluch  und:  la  vilaine  tete 
(das  hässliche  Gesicht)  1  der  zweite :  der  Verbannte  in  den 
Lande*  und:  die  Geburt  Heinrichs  IV.  —  Es  scheint 
als  sey  es  dem  Vf.  sehr  um  das  Individualismen  zu  thun 
gewesen)  er  ist  aber  dabei  in  eine  ermüdende  Breite  ge— 
rathen.  Die  Schilderung  der  Gegenden  und  der  Sitten 
ihrer  Bewohner  gelingt  ihm  zwar  sehr;  und  diess  möchte 
denn  auch  wolj  die  Lichtseite  in  den  Gemählden  des 
Vfs.  'se^n.  AHein  desto  weniger  glücklich  ist  er  in  der 
Darstellung  einzelner  Charaktere ,  und  in  der  Schilde» 
rung  eigentlicher  Begebenheiten.  Seine  Charaktere  sind 
theils  zu  flach,  theils  zu  unnatürlich  gezeichnet,  so  dass 
wir  eben  so  wohl  das  Interesse  an  ihnen ,  als  den  Glau- 
ben ah  sie  verlieren.  Und  was  die  Begebenheiten  be- 
trifft, so  verlieren  sie  sich  theils  zu  sehr  in  das  Momen- 
tane und  Anekdotenartige,  theils  ermangeln  sie  der  Wahr— 
scheinlichkeit ;  obschon  der  Vf.  Alles  aufbietet  um  sin 
der  Zeit,  dem  Ort  und  den  Umständen  angemessen  dar- 
zustellen. Der  hier  ausgesprochene  Tadel  trifft  ohne 
Ausnahme  alle  vier  Erzählungen;  unter  denen  sich  aller- 
dings die  des  Verbannten  in  den  Landes  vor  den  übri- 
gen durch  ihre  Lebendigkeit  vortheilhaft  auszeichnet.  In- 
zwischen weiss  Ref.  von  Personen  die  fiir  geschmackvoll 
gelten ,  dass  sie  alle  die  hier  gerügten  Mängel  .übersehen 
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haben ;  und  so  lasst  sich  denn  wohl  erwarten,  dass  diese  ♦ 
Erzählungen  ihres  Kreises  von  Lesern  und  des  Beifalls 
derselben  gewiss  seyn  dürfen. 

Fieldingyund  Stnollet.  Zwei  Biographien 
von  fP  alter  Scott,  Mer  setzt  von  W.A.  Lin- 
dau. Leipzig,  Rein'sche  ßuchh.  i8a4.  8.  r-26  S. 
12  Gr. 

Es  ist  seit  einiger  Zeit  so  viel  auf  Rechnung  des 
allzubescheidnen  Walter  Scott  gekommen,  dass  man  auch 
da  missrrauisch  wird,  wo  man  es  vielleicht  nicht  Ursach 
hätte.  Es  ist  möglich,  ja  auch  wohl  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  diese  beiden  Skizzen  von  ihm  herrühren«.  In- 
dessen sind  es  nichts  mehr  als  Skizzen,  obwohl  sie  uns 
in  das  Thun  und  Treiben,  ja  in  den  innern  Charakter 
der  Männer,  deren  Schattenrisse  sie  liefern,  ziemlich  helle 
Blicke  werfen  lassen:  Schon  die  Zusammenstellung  bei- 
der verräth  den  Mann  von  Urtheil,  und  —  von  geistes- 
verwandter Liebe.  Liebenswürdig  sind-  beide,  Fielding 
und  Smollet,  und  werden  in  dieser  Eigentümlichkeit 
weh}  nur  von  ihrem.  Biographen,  wenn  W.  Scott  es 
ist,  ühertrofien.  In  Beziehung  auf  Genialität  behauptet 
dieses  Tri  am  virat  ebenfalls  seine  Eigentümlichkeit.  Tref- 
fend aber  hat  der  Nachfolger  den  einen  seiner  Von>an"er 
um  ihn  mit  dem  andern  wo  möglich  auf  gleiche  Linie  zu 
bringen,  am  Schlüsse  also  geschildert:  »Man  kann  Smol— 
let  im  Allgemeinen  mit  Rubens  vergleichen.  Es  fehlt 
seinen  Gemälden  oft  an  Anmuth ;  sie  sind  zuweilen  roh, 
ja  gemein  in  der  Erfindung;  es  mangelt  ihnen  an  Hal- 
tung und  an  gehöriger  Abstufung  der  einzelnen  Theije, 
und  es  verräth  sich  zu  sehr  die  Sorglosigkeit  d#*s  Künst- 
lers ;  aber  diese  Fehler  werden  durch  eine  so  reiche,  glän- 
zende Färbung ,  eine  so  üppige  Phantasie  vergütet ,  die 
itzt  das  Grosse  und  Furchtbare,  itzt  das  Natürliche,  Leichte 
und  Scherzhafte  schildert;  es  ist  so  viel  Leben,  Hand- 
lung und  Bewegung  in  jeder  Gruppe,  die  er  gemalt  hat, 
so  viel  Kraft  und  Eigenheit  in  den  Charakteren,  dass 
wir  Smollet  gern  auf  gleiche  Höhe  mit  seinem  grossen 
Nebenbuhler  Fielding  stellen,  während  wir  beide  weit 
über  alle  ihre  Nachfolger  in  diesem  Fache  erheben,«  Ref. 
setzt  hinzu:  Walter  Scott  ausgenommen,  dem  wir  diese 
trefflichen  Worte,  schon  ihrer  Anspruchlosigkeit  wegen, 
wohl  zuschreiben  möchten.  .  Auf  jeden  Fall  zeigt  sich 
der  Geist  Walter  Scotts  in  diesen  biographischen  Skizzen 
auffallend  gewisser,    als  in  dem  elenden  Machwerk  in 
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Briefen:  Redgauntlet  genannt,  welches  die  Zeltungen  aU 
des  herrlichen  Dichters  neuestes  Erzeugnis*»  ausposaunen, 
trotz  des  himmelweiten  Unterschieds  in  Erfindung ,  Cha- 
rakterschilderung und  Styl ,  kurz :  trotz  dem ,  das*  un- 
verkennbar das  lange  Ohr  aus  der  Lö  wenhaut  hervorguckt« 

Gedichte  von  Carl  PJiilipp  Göns*  Neue 
Sammlung.  U.lm,  Stettin%sche  Buchh.  1824.  X* 
Sgo  S.  8,  1  Rthlr.  16  Gr. 

» 

Aufgenommen  sind  in  diese  neue  Sammlung  alle 
Gedichte,  welche  in  die  frühere  )8l8  — 19-  noch  nicht 
•aufgenommen  werden  konnten,  weil  sie  noch  nicht  ge- 
fertigt waren  oder  aus  zufälligen  Ursachen  zurückblieben, 
und  zwar  aus  Almanaohen,  Zeitschriften,  der  Zürchischen 
Ausgabe  der  Gedichte  des  Vis.  1806.  und  den  Bibl.  Ge- 
mälden (Frankfurt  a,  M.  18I8.)  Aber  es  sind  auch  viele' 
bisher  ungedruckte  Gedichte  hinzugekommen.  Die  Samm- 
lung enthalt  I,  Heilige  Gemälde  (14  und  6  in  2.  Abthei- 
lungen), 2.  Lyrische  Gedichte  (istes  Buch,  in  welches 
auch  Romanzen ,  Balladen  und  Legenden  aufgenommen 
bind  —  2tes  Buch);  der  Anhang  S.  312.  Vermischte 
(zum  Theil  kleine)  Gedichte  und  Distichen  (und  Epi- 
grammen); die  Zugabe  S.  373*  Arabische  Lieder  und  an- 
dere nebst  einem  schönen  Epilog  an  den  Leser.  Der 
dichterische  Geist  und  Charakter  des  Vf.  ist  längst  be- 
kannt und  man  wird,  ihn  auoh  in  dieser  erfreulichen 
Sammlung  nicht  vermissen.  Im  Versbau  erlaubt  sich  des 
Vf.  manche  Freiheit,,  am  meisten  in  den  Hexametern  und 
l'entametern. 

Der  Lootse,  oder  Abenteuer  an  Englands 
Küste.  Eih  Seegemälde  aus  dem  Englischen 
des  Amerikaners  Cooper  von  *r  (Dr.  Becker)» 
Erster  Theil  238  S.  Zweiter  Tlieil  29/t  S.  .  Drit- 
ter Theil  ir.  a67  &  8.  Leipzig,  Wienbravh  182$. 
3  Rthlr.  6  Gr. 

Auch  dieser  Roman  gewährt,  wie  der  I.  361.  ange- 
führte desselben  Vft.  und  Uebersetzers,  ein  doppeltes  In-> 
teresse,  das  der  Belehrung  über  manche  Gegenstände  und 
Gefahren  der  SchillTahrt  und  des  Seelebens,  so  wie  der 
englischen  Küste  und  das  einer  mannigfaltigen  und  An- 
ziehenden Unterhaltung.  Er  verdient  daher  der  Lesewelt 
sehr  empfohlen  zu,  werden.    Der  Ueb.  hat  auch  diese 


- 
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Uebertragung  mit  Einsicht  und  Fleiss  gemacht,  and  «Utt 
der  Bruchstücke  aus  engl.  Dichtern  bisweilen  andere  pas- 
sende aus  deutschen  Dichtern  gesetzt*.  Schwierigkeiten 
hat  die  Verdeutschung  mancher  nautischer  Ausdrücke  ge- 
macht; auch  bedurfte  es  wohl  noch  hin  und  wieder  er- 
läuternder Anmerkungen,  da  nicht  allen  Lesern  oder  Le- 
serinnen alle  Anspielungen  auf  Englands  und  Amerika?s 
Geschichte  und  vornemüch  die  Ereignisse  der  Zeiten  des 
amerijcan.  Freiheitskrieges  bekannt  sind.  Wir  haben  min 
noch  eine  UebeTS.  eines  dritten  Romans ,  der  Spion, 
und  zwar  ans  dem  engl.  Original  zu  erwarten.  Denn  so 
wie  in  England  itzt  diese  amerikan.  Romane  gern  gele- 
sen und  den  Walter  Scott'schen  an  die  Seite  gesetzt 
werden,  so  finden  sie  auch  bei  uns  verdienten  Beifall« 

Neuere  Sprachlehre. 

Kurzgefasste  englische  Sprachlehre  für  An- 
fänger ,  nebst  einer  Anleitung  zum  richtigen  Le- 
sen und  zur  gehörigen  Betonung  der  Sylben. 
Herausgegeben  von  J*  Louis,  öjjentL  Sprqch— 
lehr  er  an  der  Franzschule  zu  Dessau.  Dessau 
hei  ScIUieber  und  Leipzig  in  Comm.  bei  Koll- 
mann  i8a4.  IV.  und  ia3  S.  8.   10  Gr, 

.  Die  Anleitung  zum  Lesen  ist  gut  und  die  Belehrung 
über  den  Accent  und  die  Betonung  S.  20. —  39.  ziemlich 
vollständig.  Es  sind  erst  zwei-  und  dreisylbige  Wör- 
ter, die  den  Ton  auf  der  ersten,  zweiten  oder  dritten?* 
dann  viersylbige  die  ihn  auf  der  ersten ,  zweiten ,  dritten 
oder  vierten  haben,  aufgeführt.  —  Die  unregelmässigen 
Verba  sind  erst  unter  Classen  gebracht,  dann  diejenigen 
verzeichnet,  welche  regelmässig  werden,  wenn  sie  to  be 
k  zum »Hülfs worte  haben,  eben  so  die  neutra,  die  tcMiave 
gebrauchen.  Unter  den  Partikeln  findet  man  viele  Phra- 
sen, ein  gemeiner  dem  Eifer  praktisch  zu  lehren  entstandener 
Fehler.  Or,  no^  not,-  if,  why,  -whence,  how,  nor,  a$,  ste- 
hen unter  den  Adverbien,  und  werden  hernach,  zum 
Theil  richtiger,  unter  den  Conjunctionen  angeführt.  Ueber 
die  Wortfolge  ist  das  Nöthige  recht  gut  beigebracht.  Nui 
kann  man  nicht  sagen,  die  S.  92.  angegebenen  Adjecttve 
bekämen  8.  als  Zeichen  des  Plurals.  Denn  alle  diese 
tverden  dann  wahre  Substantive.  WasS.  100.  über  das  Hülfs- 
zeitwort  steht,  ist  nicht  klar  und  bestimmt  genug.  Nicht 
nur  die  vornehmsten  Zeitwörter,  sondern  auöh  Adjective 
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werden  mit  der  Präposition  die  sie  regieren ,  angeführt ; 
eine  im  Englischen  unentbehrliche,  aber  von  manchen 
Sprachlehrern  vernachlässigte  Sache»  Den  Beschlu&s 
macht  ein  gutes  Wörterbuch.  Kur«  das  Buch  verdient 
auf  Schulen  eingeführt  zu  werden. 

La  Henriade,  poeme  ds  Voltaire»  Mit  gram- 
maU  und  historischen  Erläuterungen  und  einer 
Erklärung  der  IV orter  und  Redensarten  für  den 
Schul-  und  Privatgebrauch  von  J.  F.  Sanguia. 
Leipzig,  G.  Fleiecher  i8a4.  ai6  &  8.  8  Gt. 

Ein  ziemlich  correcter,  äusserst  wohlfeiler  Abdruck» 
Mit  den  grammatischen  Erläuterungen  kann  Ref.  ,  nicht 
zufrieden  seyn.  Wer  noch  nicht  weiss,  dass  combat  tue, 
assis,  feint,  Participien  von  combattre,  asseoir,  feindre 
sind,  descendit  das  Parf.  defini  von  descendre,  der  darf 
•in  Gedicht  nicht  lesen»  welches  wenn  auch  kein  wah- 
res Rpos,  doch  in,  der  schönsten  Sprache  und  den  wohl- 
klingenden Versen  iür  höhere  Sprachbildung  Stoß  genug 
hergibt.  Man  entweihet  es,  wenn  man  es  so  zum  Ve— 
hickel  des  gemeinsten  Sprachunterrichts  macht.  Die 
Worterlanterungen  finden  sich  in  dem  angehängten  alpha- 
betischen Wtirterbuche.  Die  historischen  von  Sanguin 
stehen  unter  dem  Texte.  Angehängt  ist  noch  Voltaire's 
Essai  sur  les  guerres  civiles  de  France. 

LehrreicJies  und  unterhaltendes  Lesebuch  cur 
.  leichten  und  schnellen  Erlernung  der  Gallizismen 
oder  Eigenheiten  .  der  französ.  Sprache  um  die 
Ausdrucke  zu  vermeiden  (?),  weiche  den  Geiste 
derselben  zuwider  sind,*  für  diejenigen,  welche 
schon  einige  Fortschritte  in  dieser  Sprache  ge- 
macht haben,  von  jfugust  Müller,  Ehren— 
mügliede  der  Ökonom.  Gesellschajt  im  König  t\ 
Sachsen.  Dresden,  Jrnoldsche  Buclih.  1825.  frL 
und  3»7  S.  gr.  8.   2  Rthlr. 

■  • 

Dem  unbeholfenen  deutschen  Titel  gegenüber  steht 
der  bessere  französische  2  Lecture  amüsante  et  instruetive, 
propre  a  faciliter  Petude  des  Gallicismes;  ouvrage  indis- 
pensable (wirklich?)  a  tous  ceux  qiü  veulent  se  familia- 
riser  —  avec  les  idotismes  de  la  Langue  Irancaise,  et  6viter 
les  locutions  contra ires  asongenxe  etc.  Die  83, Lesestücke 
sind  aus   ungefähr   16.   der   besten  {ranz,  Schriftsteller 

. .    .  * 
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wohl  auagewählt.  Bei  Gelegenheit  der  im  Texte  vor- 
kommenden Wörter  hat  3er  Vf.  eine  Menge  anderer,  tum 
Theil  ganz  heterogener  Idiotismen  angeführt  und  erläu- 
tert ,  eine  Methode ,  die  Ref.  nicht  billigen  kann ,  da  sie 
die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  theil t,  und  unangenehm 
unterbricht.  Ein  aiphabet.  Wörterbuch  war  zu  diesem 
Behn(e  zweckmässiger.  -  Uebrigens  sind  die  besten  Wör- 
terbücher und  grammatischen  Schriften  treulich  »benutzt. 

Italienische  Grammatik  Jür  Frauenzimmer, 
von  /.  B.  SchauL  Ulm,  Stettin' sehe  Buchh.  1811. 
VIII.  288  8.  gr.  & 

Der  Herausgeber,  Pr.  Franz  unterzeichnet ,  empfiehlt 
die  von  dem  (verstorbenen)  Verf.  befolgte,  praktische, 
(Meidingersche)  Methode,  rühmt  dessen  Kenntnisse  in 
den  neuern  Sprachen,  sein  durch  Verdeutschung  ausge- 
zeichneter Stücke  der  Italien  und  iranz.  Literatur  und 
durch  Üeberrragung  irtnz.  Gedichte  in  Italien,  und  deut- 
sche Verse  r  und  fünf  Klopstocksche  Oden  in  ital.  Prosa, 
beurkundetes  Talent.  Auch  versichert  er,  in  dieser  Gram- 
matik fehle  nichts  Wesentliches.  Wir  wollen  sehen.* 
Die  praktische  Methode  besteht  darin,  d*ss  der  Vf.  überall 
Beispiele  gibt,  daher  das  Pronomen  dem  Adjective  vor- 
anstellt, die  Prbnomi  congiunti  in  Declination  und  Con- 
jugation  beibringt,  wo  sie  allein  ihre  Anwendung  fin- 
den 7  Viele  Regeln  ganz  übergebt,  und  durch  Beispiele 
ersetzt.  Bei  diesem  Streben  praktisch  zu  seyn,  vermisst 
man  oft  grammatische  Ordnung  und  Bündigkeit.  Z.  B. 
cui  wird  als  casus  von  che  behandelt,  die  verbi  irregolari 
werden  als  eine  eigne  6te  Classe  angeführt ,  das  Futuro 
composto  dem  Conjunctive.  zngetheilt,  essere  nach  potere 
und  volere  gestellt,  die  Beispiele  sind  unnöthig  gehäuft, 
nascere  mit  nüoeere  zusammengestellt ,  daher  bei  beiden 
das  Particip  ausgelassen ,  wodurch  sie  sich  unterscheiden,, 
von  dem  Perfett o  composto  fast  gar  kein  Gebrauch  ge- 
macht, selbst  wo  es  besser  steht,  als  das  semplice,  — r 
T>ei  den  unregelmässigen  Verbis  werden  tempi  angeführt, 
die  vollkommen  regelmässig  sind,*  wogegen  das  unregelm. 
Futuro  hie  und  da  fehlt,  gewisse  Formen  wie  tneli,  teil; 
tenSamo,  poniamo  ausschliessend  gebraucht,  wahre  Adje-* 
ctive<  wie  ^»oho  vicino,  poco  vicino,  tanto  vicino,  quanto 
als1  veränderliche  Adverbien ,  bezeichnet^  lange  Redens- 
arten als  Partikeln  angeführt,  deren  Stelle  sie  blos  vertre- 
ten, wie  con  tutto  ci6,  beato  etc.  übrigens  die  Syntax,  zu 
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dürftig  behandelt.  .  Auch  ist  die  Sprache  nicht  immer 
musterhaft.  Doch  enthält  das  Buch  vieles  Gute  und 
Brauchbare.  So  z.  B.  eine  vollständige  Liste  der  Verbs 
in  welchen  die  Form  isco  die  übliche  ist,  . 

Wissenschaftliche  franzö's.  Sprachlehre,  nach 
bewährten  Forschungen  und  den  besten  Hiiljs— 
v  mittein  ausgearbeitet  von  J.  AI.  Minner,  Leh- 
rer an  dem  Gymnasium  zu  Frankfurt  am  Main  $ 
offentl.  geschwornen  Uebersetzer^  der  abendlän- 
dischen Sprachen  etc.,  Frankfurt  a.  M.  bei  dem 
Verf.  und  in  Comnu  bei  Boselli  XPI.  u.-  a3ö  S. 
gr,  8.  Nacli  einem  iten  Titelz  Eficy  clopädie  ei- 
nes Wissenschaft L  Unterrichts  in  der  Jranzö's. 
Sprache  für  gebildete  Lehrer  und  Schuler  vor- 
züglich in  offentL  Schulanst  allen.  Erster  Bandy 
enthaltend  eine,  möglichst  vollständige  Sprach- 
lehre u.  s,  iV. 

Der  Verf.  erklärt  in  der  Zueignung  an  Hrn.  Prof. 
Grotefend,  seinen  Lehrer ,  dass  er  sich  dessen  latein. 
Grammatik  zum  Muster  vorgestellt  habe.  Diese  Erkla-  - 
rung  erregt  ein  günstiges  Vorurtheii^lür  seine  Arbeit,  die 
Frucht  16jährigen  Studiums,  wie  Hr.  M..sagt,  zugleich 
aber  die  Besorg niss,  dass  sein  Buch  der  Fassungskraft  ge- 
wöhnlicher Köpfe  nicht  angemessen  seyn  werde.  Beides 
iand  Ref.  bestätigt.  Wissenschaftliches  Streben  und  phi- 
losophischer Geist  sind  darin  nicht  zu  verkennen  ,  aber 
oft  ist  der  Vortrag  etwas  dunkel.  Diess  rührt  weniger 
von  der  neben  der  lateinischen  gebrauchten  Grotefendi- 
schen  Terminologie}  z.  B.  Deutewort  für  Fronom,  Mel- 
dewort für  Verbe  u.  s.  w.  als  von  einer  Subtilität  und 
Schärfe  her,  die  wohl  manchem  Lehrer,  gewiss  aber  den 
meisten  Schülern  zu  viel  Anstrengungen  zumuthet/z. 
in' der  Erklärung  der  Zeiten  (temsj.  Was  dem  Ref.  vor- 
züglich schien,  ist  die  Behandlung  des  Artikels,  des  Sub- 
jonctifs  und  der  Flexion  des  Participe,  die  scharfe  Son- 
derling der  Adverbien ,  Präpositionen ,  Conjunctionen  von 
den  Redensarren,  die  ihre  Stelle  vertreten ;  die  Anleitung 
zuUebertragung  der  deutschen  eigentümlichen  zusammen- 
gesetzten Zeitwörter  u.  s.  w.  Minder  befriedigte  und  zu 
einigen  Ausstellungen  veranlasste,  Folgendes«  Herr  M. 
hat  sich  nicht  immer. genug  über  die  Macht  des  Herkom- 
mens und  der  Autorität  erhoben.  So  setzt  er  battre  noch 
unter  die  irregulären  verba,  florissant  und  benit  unter  die 
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Partiplen,  behalt  ftiroas  einfache  Parfait  die  Benennung  deflni, 
die  doch  keine  Zeitbestimmung  gibt,  unterscheidet  dieses 
teros  vom  Impariait  dadurch,  dass  er  dem  ersten  den  ,B*- 
griff  de«  Umlangs,  dem  letzten  den  der  Wahrung  beilegt, 
wodurch  die  Sache  nicht  ganz  erschöpft  wird.    Ein  Mas- 
culin  Ilaire  gibt  es  nicht.    Alan  schreibt  le  Here.    S.  23. 
werden  die  Plurale  mineraux,   veg^taux  als  Adj.  ver- 
worfen, dagegen  abomaux  (von  anomal)  pectoraux,  con— 
iueaux  euteehoissen«     Die    Liste    der  bloss  im  Plural 
gebräuchlichen  £>ubstant#  ist  sehr   mangelhaft,  'die  Regel 
über  mon ,  ton,  son  vor  weiblichen  Substantiven  wird 
zu  spät  nachgeholt.    S.  $2*  vermisst  Ref.  eine  Remer— - 
kun«»  über  die  verba,  die  sich  auf  «er  und  cer  endi<zen. 
und  über  die,  deren  Endsylbe  ein  6  oder  11  vorhergeht, 
lief  asseoir  fehlt  die  2te  nicht  ganz  veraltete  Fonm,  j'as- 
seois,  j'asseoirai.  —  Manche  Irregularien  wie  luire  und 
nulre  sollten  zusammengestellt  seyh,  und  bei  e'crire  noch 
die  composita  stehen.  —  Hr.  M.  findet  nach  S.  65.  die 
franzosische  Wortfolge  nicht  natürlicher  als  die  deutsche. 
Ref.  lässt  jedem  gern  seine  Ansicht,   iragt  aber  doch: 
Warum  wählt  und  fordert  man  nicht  die  deutsche,  son- 
"dern  die  der  franzö's.  (oder  engl.)  ähnliche  Wortstellung, 
wenn  man  den  Anfänger  im  Lateinischen  construiren  lässt? 
Doch  wohl  in  der  Meinung,  dass  das  Regierte  naturge- 
inass  dem  Regierenden  nachstehen  müsse?    S.  77.  N.  IV. 
ist  unvollständig.    S.  87.  verwirft  Hr.  M.  den  Plural  mit 
folge  nden^Singularen  z.  B.  les  religions  chretienne  et  juive 
u.  dgl.  —  aber  es  hat  doch  die  Autorität  sehr  guter 
Schriftsteller  für  sich.    S.  93.  9.  10.  scheint  Unrichtigkeit 
-in  vingt-deux  and  statt:    Ordnungszahlen  .  zu  lesen: 
Grundwörter  eben  so  S.  103.  unten  für  bestimmte,  un- 
bestimmte Personen.     S.  106.  231.  konnte  allgemeiner 
gestellt  seyn,    denn  fayeur,  £gard,  delünt  u.  a.  sind  in 
demselben  Falle.    So  wäre  die  Ergänzung  S.  257.  nicht 
nöthig.     S.  146.  folg.  sind  dann  die  verba,  distingner, 
cr£er,  dicter,  causer ,  £crire,  croire,  juger,  voir,  trou— 
ver,  avoir,  intransitiv?  Ueber  das  jObject  das  nicht  Accu- 
sativ  ist,  bedurfte  der  Schüler  einer  Verständigung.  S. 
16  f.  7.    stimmt   Ref.   nicht   mit   dem  Vf.  überein.  Er 
würde  auch  sagen:  qui  a  fait  la  faute,  weil  nicht, alle 
den  .Fehler  gemacht  haben«    S.  165.  unten:  Je  n'espere 
pas  für  Ich  will  nicht  hoffen  ist  nicht  französisch.  Man 
sagt:    J'espere  quo  —  pas.    S»  169.  6«  muss  es  heissen: 
in  der  3ten  Person.-  S.  176.  J.  488.  rien  moins  (nichts 
weniger  und  rien  de  moins  (nichts  geringeres),  waren  zu 
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unterscheiden,  da  beide  verschiedene  Begriffe  ausdrücken« 
8.  l$o.  499.  Den  Unterschied  zwischen  a  travers  und 
au  tiavers  heobachten  selbst  olassische  Schriftsteller  nicht. 
Zu  S.  18S.  unten.  Nicht  blos  nach  prendre  garde>  auch 
nach  aVöir  peur,  craindre,  empecher  — *  fällt  ne  bei  dem 
Infinitive  weg.  .Wenn  craindre,  apprehendre  in  der  ver^ 
neinenden  Frage  stehen,  so  bejahen  sie  öder  vertreten 
den  Imperativ,  also  fällt  die  Regel  §.  5I1J.  mit  510.  zu- 
sammen. §.  536.  vermisste  Ref.  noch  Redensarten,  wie 
l'homme  aux  cheveux  blaues,  a  P  habit  noir,  u.  dgL 
Sonst  ist  das  ganze  Capitel  trefflich.  S.  197.  a  vue 
d'oeil  ist  »nicht  augenscheinlich  (evidemment)  sondern 
sichtlich,  icisehends.  —  Einem  solchen  Buche  gebührte 
eine  genaue  Durchsicht  und  Beurtheilung. 

Deutsche  Literatur,  a)  Journalistik. 

Nettes  Journal  für  ChemU  und  Physik  in  Verbin* 
düng  mit .  mthrern  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr. 
S.  »V.  C.  Schweigger.  Neue  Reihe.  Band  10* 
Heft  j  —  4.  Halle  bei  Hemmerde  u.  Schwetschh. 

ibV*.  8. 

Ref.  hat  von  dieser  Zeitschrift  in  diesen  Blattern  noch 
nie  geredet.  Es  scheint  aber  zum  richtigen  Üeberbück 
des  jetzigen  Standes  unsrer  Literatur  nothwendig  zu  seyn, 
auch  von  diesem  Journale,  das,  so  manches  Jahwes  schon 
erlebt  hat,  dennoch  einen  regelmässigen  Gang  rüstig  fortsetzt, 
zusprechen.  Den  Anfa'ng  machen  ein  Paar  Aufsätze  über  die 
von  Döbereiner  entdeckte  merkwürdige  Eigenschaft  des 
metallischen  Platinastaubes  oder  Platinasch  wammes,  die 
Anwend.  desselben  bei  den  sogenannten  elektr.  Lampen 
und  das  dabei  zu  Grunde  liegende  Wirkungspurincip,  vön 
Ffaff  in  Kiel  und  dem  Herausg.  Bei  dieser  Entdeckung 
kam  es  nur  darauf  an,  auszuaaitteln ,  ob  dieser  Draht  mit 
Leichtigkeit  zubereitet  werden  könne ,  und  ob  er  unter 
den  gewöhnlichen  Bedingungen  und  Umständen,  unter 
welchen  solche  Lampen  gebraucht  werden,  allezeit  mit 
Sicherheit  wirke.  Die  Zubereitung  eines  solchen  Drahtes 
ist  sehr  leicht,  und  je  feiner  er  ist,  desto  bessere  Dien- 
ste leistet  er.  Aus  demselben  bildet  man  eine  Spirale, 
welche  mit  einem  Teige  von  Platiuastaube  und  etwas 
Firniss  überzogen,  und  dann  in  eine  Weingeistflamme 
gehalten  wird,  wodurch  der  Piatina  -  Salmiak  reducirt 
Wird  und  einen  rauhen  Ueberau^  bildet     Wird  die«* 
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Draht   über   das  Röhrchen  r  woraus  das  Wasserstoffgas 

strömt,  gesteckt,  so  entghiht  in  kurze*  Zeit  nach  Oeff- 
nnng  des  Hahns,  das  Ende  des  Drahtes  und  die  Fla  mos 
entsteht  sogleich,  mit  einet  Explosion  begleitet.  JHes~ 
singdraht  kann  statt  des  Piatinadrahts  genommen  werden; 
aber  mit  Eisendrahte,    wenigstens  von  dem  versuchten 
Dicken,   gelingt   der  Versuch  nicht.     Die  Entzündung 
geht  auch  in  einer  niedern  Temperatur,  nur  langsam  vor 
sich,  und  deshalb  findet  natürlich  ein  grösserer  Verbrauch 
von  Wasserstoffgas  Statt«    Die  Haltbarkeit  des  Platine— 
Ueberzuges  ist  noch  zu  untersuchen.    Der  Nutzen  dieses 
Ueberzuges  fiir  Oxymetrie ,  welchem  PleischPs  Versuche 
einigermassen   entgegen  stehen ,  hat,  Hr.  Prof.  Pf.  noch 
nicht  untersucht«    Schweig ger  suchte  das  Wirkungsprin- 
cip  des  Platinaschwammes  an  ein  höheres  Gesetz  elektr. 
Spitzenanziehung  anzuknüpfen.    Da  aber  Ermann  gezeigt 
hat,  dass  ein  vollkommen  glättet  Piatinadraht  einen  ent-r 
scheidenden  Vorzug  vor  allen  andern  Metallen  in  der 
Zündkraft  zeigte,  so  glaubte  Pf.,  dass  das  Phänomen 
mehr  von  der  eigentümlichen  Piatinanatur,  als  von  den 
feinen  Spitzen  des  Platinaschwammes  herrühre.  Gegen 
einige  Behauptungen  .in  diesem  Aufsatze  hat  Hr.  Schw. 
Bedenklichkeiten  geäussert;  zugleich  aber  auch  einige  Zu- 
sätze zu  seiner  frühern  Abhandlung  über  Döber.  neues 
Feuer- Princip  beigefügt.    Besonders  anziehend  sind  die 
Versuche  über  das  Windbüchsenlicht.  —  Prof.  BischofF 
übet  die  Analyse  organischer  Substanzen   hat  mehrere 
-Unvollkommenheiten  des  Proutschen  lür  dieselbe  erfunde- 
nen Apparats  aufgefunden,  und  die  verschiedeneu  Metho- 
den,  organische  Substanzen  chemisch  zu  verlegen,  beur- 
theilt.    Diesmal  hat  er  von  der  Analyse  organ.  Substan- 
zen mittels  Kupferoxyds  gehandelt,   verspricht  aber  in 
der  Folge  von  andern  Methoden  zü  handeln ,  welche,  er 
zur  Erreichung  dieses  Zwecks  eingeschlagen  hat.  — Hin- 
gier  und  Schübler  über  die  Verhältnisse  der  Vegetation 
in  der  Schweiz  in  verschiedenen  Höhen  über  dem  Meere« 
—  Herrmann  in  Schönebeck  gibt  sein  Verfahren  an,  wie 
er  die  Kochsalzsoole  von  dem  salzsauern  und  Schwefel- 
sauern  Kali  befreiete,  und  lehrt,  dass  die  Stizsoolen  in 
ihren  Mischungs- Verhältnissen  einer  Veränderung  unter- 
worfen seyen,  z.  B.  die  Hallesche,  in  welcher  Gilbert, 
nicht  Gren,  wenigstens  nach  des  erstem  mündlicher  Ver- 
sicherung,   1786.    keine    salzsaure  Magnesia  gefunden 
hat ,  lieferte  dem  V.  1798.  7.  Theile  salzsauern  Kalk 
und  einen  Theil  salzsaure  Magnesia,  und  bei  der  jetzigen 
Allg.  Reptru  1824.  Bd.  IL  &.  2,  1 
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Untersuchung  fast  zwei  Theile  salzsanre  Magnesia  gegen 
einen  Theil  salzsenren  Kalk,  und  es  scheint  daraus  mit 
Wahrscheinlichkeit  hervor  zu  gehen ,  das*  in  dieser  Soole 
der  salzsaure  Kalk  verschwinden  werde,  um  schwefel- 
sauren Sahen  Platz  zu  machen.  —  Mehreres  über  die  in 
diesem  Journale  enthaltenen  Aufsätze  zu  sagen,  erlaubt 
der  Raum  dieser  Blätter  nicht« 

•  r  -  *  » 

Minerva.  Ein  Journal  hittor.  und  polit.  In- 
,    halts.    Von  F.  A.  Bran.    Juli — Stftembtr  i8a4» 

Hdtr  iSufcr  Band  tyi  S.  8.  der  Jahrg.  8  Rtlilr. 

i  ...  .  •    _  . 

•  «  a 

Das  Julinsheft  liefert,  drei  Uehersetzungen  und' Aas* 
zHge:  S.  I.  Denkwürdigkeiten  Ferdinands  Vü.  Kön.  v. 
Spanien  und  seiner  Regierung.  (Nach  den  Memoire«  te- 
-storltuies  sur  Ferdinand  VIL  Roi  des  Espagnes  et  iut 
les  'evenements  de  son  regne  par  Don***  avocat  pres  des 
tribunaux  espagnols,  traduits  sur  le  rnanuscrit  eepagnol  par 
Michael  J.  Quin  et  en  francais  par  M.  G.  H****.  Paris 
182^.  vorzüglich  fch*  die  neueste  Zeit  wichtig.)  S.  73 
— 147.  ist  der  Bericht  von  dem  Leben  und  Theten  Mo* 
hamed  Ary's,  Paschas  von  Aegypten  (ein  Auszug  aus 
/dem  französ.  Werke),  Cap.  9— 14.  nebst  Nachrichten  von 
den  Königreichen  Sennaar  und  Darfur  beschlossen.  5. 
14g  — 160.  Memoires  von  Ludwig  Hieron.  Gohier>  Vj/h 
*  sidenten  des  Directoriums  an  18.  liminaire  (der  wenig 
Neues  enthält,  aber  überall  Hess  gegen  Bonaparte  und 
Sieyes  ausspricht  — •  mit  einer  kurzen  Einleitung  desUeb. 
über  den  U n wert h  vieler  Memoiren  aus  der  Revolutions- 
epoche). Das  Augustheft  liefert  zuerst  S.  i6l~37*« 
Beiträge  zur  neuern  Geschichte  der  südamericanischea 
Staaten  (dergleichen  schon  in  den  Jahrgängen  i/8i$,  18  **» 
1819,  1820  und  1821.  mitgetheilt  waren).  Diessroal  sind 
sie  aus  den :  Extracts  from  a  Journal  written  on  the  toasta 
of  Chili,  Terü  and  Mexico  in  the  y ears  1 8 20.  1821.  and  l8«2. 
byCapt.  Basil  Hall\  Edinb.  1824»  genommen,  und  iwar 
1.  die  Geschichte  der  Revolution  in  Chili  (schon  ISIO. 
versucht,  aber  erst  im  April  181 8.  wurde  die  Nationelua- 
abhängig'keit  daselbst  gegründet)  6.  162.  der  Zustand  der 
Cultur  in,  Chili,  S.  177.  der  Seeräuber  Benavides  (<J« 
J8I8.  erschossen  werden  sollte,  nur  verwundet  wurde, 
sich  todt  stellte,  entkam,  neue  Unthaten  verübte  und 
erst  am  2$.  Febr.  1822.  gehenkt  wurde),  S.  I95'»  die  Revo- 
lution in  Peru,  S.  249.  uie  in  Mexico  geschildert.  S.  27* 
 ^99.  ist  eine  kurze  Geschichte  der  Wehaby-s  (derei 


Digitized  by  Googl 


Deutsche  Literatur,    a)  JoiirnalifÜk. 

Stifter,  Mohammed  Ebn  Afed  -ul  Wahab  1696.  geboren 
wurde,  1791.  starb)  aus  Mengin  Histoire  da  PEgypte  sous*  ' 
le  gouvernement  de  Mohammed  Aly,  Paris  1823.  über— 
setzt.     S.  300  —  320.  sind  die  Auszüge  aus  des  Präsi- 
denten   Gohier  Memoires  fortgesetzt  (diesmal  S.  300. 
Ziige  zur  Charakterisirung  des  Direct.  Sieyes,  (in  dessen 
politischen  Handlungen    ein  Cynismus   S.  304.  gerügt 
wird;  S.  307.  Bonaparten's  Rückkehr  aus  Aegypten  und 
Verhandlungen  gleich  nach  derselben).  —  Im  Sept.  [ist 
zuerst  5.  321.  404.  der  Anfang  der  Uebers.  der:  Vorstel- 
lung an  die  Monarchen  Europa's  in  Betreff,'  der  Unab- 
hängigkeit des  Reichs  von  Brasilien;  aus  dem  Französ. 
des    Hrn.  Alphonse  de  Beauchamp  (L/independance  de 
J'Empire  du  Brasil,  presentee  aux  monanjues  Europeens^ 
Par.  I824.);  gemacht.    Der  Vf.  glaubt  sich  zum  Sach- 
walter von  Brasilien  berufen,  weil  er  vor  10.  Jahren  eine 
Gesch.  Bras.  geschrieben  hat,    (S.  322.  Uebtr  die  Ur- 
sachen,   welche    die  Emaneipation  und  Unabhängigkeit 
B  rasiliens.  herbei  geführt  haben;  S.  339.  Don  Pedro's  pfo- 
T  tische*  Verfahren;  S.  365.  über  die  kaiserliche  Revolu—' 
üon  —  unrichtig,  wie  häufig,  ausgedrückte  Ueberschrift :\ 
S.  392.  die  Trennung  in  politischer  Beziehung).    S.  404 
—  446.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  des  Handels  mit 
Staatspapieren.    (Das  Verfahren  der  Pariser  Börse  in  die—"  - 
sein  Handel  ist  zu  Grunde  gelegt  und  die  Ereignisse  im 
Handel  mit  Staatspapieren  im  vorigen  und  Laufe  dieses 
Jahrs  sind  S.  420.  1F.  dargelegt).    S„  446  —  471.  Fort- 
setzung der  Memoiren  von  Gohier  (die  Geschichte  des 
Igten  Brumaire.) 

.* 

Miscelhn  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur 
—  von,  F.  Am  Bran  XXXXster  Band,  45i  S.  8. 
7*e*—  Qtes  Heft  i8a4.   (12  Hefte  9  Rthlr.) 

Das  7tc  Heft  enthält  die :  Reise  durch  die  obern  Pro- 
vinzen  von  Hindostan  zwischen  den  Jahren  I804.  und 
IS  14.  (Aus:  A  Tour  through  the  upper  provinces  of 
Hindostan.  By  a  L*dy,i823«)  S.  I-I37.  »  16.  Capp. 
und  ist  vorzüglich  wegen,  Schilderung  der  Sitten  und 
Gebrauche  derHindostanerund  Beschreibung  mancher  Aben- 
teuer unterhaltend).  S.  138  —  142.  «ind  die  politischen 
Porträts  einiger  Papste  fortgesetzt.  —  gtes  Heft :  S.  143^ 
—  210.  ist  unter  der  Ueberschrift:  Griechenlands  Wieder-* 
erwachen,  nach  Pouqusville ,  ein  (nicht  befriedigender) 
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Auszug  aus  dem  bekannten  Werke  in  6.  Abschnitten  ge- 
geben ,    wovon  der  6te  sehr  kurze  biocraph.  Nachrich- 
ten von   mehfero   in  der  griech.  RevoIutionsgeschicVe 
merkwürdigen  Personen  enthält.    S.  Zio  —  291.  Au$. 
graphische  M^moires  des  Don  Augustin  Iturbide,  F 
sers  von  Mexico.    (Man  hat  nun  schon  eine  gute 
Uebersetzung  derselben,  mit  den  Beilagen  die 


fehlen).    Neuntes  Heft:  S.  293  —  392.  ***  Wrighfs 
jfach  dem  Riesen -Damm  und  nach  der  Nordostkiisrej 
Orafsch.  Antrira  in  Nord-Irrland  (A  Guide  to  the  Gi 
Causeway  and  the  Nord  East  Coast  of  the  Coun 
Antrim  ,  by  G.  N.  Wright ,  A.  M.)  übersetzt.  (Der 
hat  auch  Nachrichten  über  andere  kleine  Districte  lrUp 
bekannt  gemacht  und  ist  Kenner  der  Galischen  SpracJgft» 
S.  39a  — 415.  Marie  Antoinette  in  der  Conciergerie  (|nt 
S.  Äug«  1793).    Aus  dem  Französ.  des  Grafen  Robia» 
(Par.  I824.  Der  Vf.  hat  die  Nachrichten  aus  dem  Mdpi 
derer  f   Welche  die  Königin  in  diesem  Gefängnisse  Er- 
suchten, des  Abbe  Magnin  und  der  Demois.  Foucfc}- 
S.  416  —  51.  Briefe  des  Missionars  Bernhard  Schmid  j|cu 
Ostindien  182 1.  und  1823.    (Frühere  seines  jiingern  Bin- 
ders,  Deochar  S.  standen  in  den  Miscellen  iS*8.  r^  f. 
1820.  H.  50 


Journal  für  Pridiger.   LXV.  oder  {des  rui. 
Journals)   XLV.  Bandes  erstes  (Mai,  Juni) 
zweites  Stück  oder  Julius  und  August  1824.  Ar- 
1  ausgegeben  von  K.  G.  Bretschn  eider fI).  Äst- 
ender und  J.  S.  Vattr.    Halle,  Kümmel  \%%\ 
Beide  Stücke  »56  S.  gr.  8.  (der  Band  2  Rthlr.) 


Die  neuen  Herausgeber  dieses  längst,  bewahrten 
1^  ^fcl^j  ^^^jits jj^jr^5^sls^^m  i 1  f  \  i  ^ w  s  ^  q  st  g  t\  ^?  ^\  ä  \  \  i* \  c 1 1 i\  * ^^^^ 
Handlungen  und  Nachrichten)  längere  oder  kürzere  un- 
parteiliche Anzeigen  von  alle»  wichtigen  theolog.  Schrif- 
ten ,  die  in  dem  Laufe  eines  Jahres  und  dem  vorherge- 
henden herausgekommen  sind ,  zu  liefern  und  um  so 
schatzbarer  wird  die  Fortsetzung  dieses  Journals  allen  de- 
nen seyn ,  welche  die  vorzüglichere  theol.  Literatur  eines 
Jahres  wollen  kennen  lernen  ,  ohne  viele  Zeitschriften 
und  ausführliche  Recensionen  zu  lesen.  In  gegenwärti- 
gen beiden  Stücken  befinden  sich  folgende  Aufsatze :  s,  I 
—  29.  Ueber  den  Kirchengesang  der  Gemeinde  von  Hn. 
Prof.  Marks  in  Halle.  Es  ist  ein  Probestück  ans  einem 
Lehrbuch  der  Liturgik,  das  der  Vf.  herausgeben  wilL 
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Es  wird  darin  vom  gottesdienstliche«.  Getan]?  und  dem 
Kirchengesange  der  Gemeinde*  geschichtlich  >  dogma- 
tisch und  ästhetisch  so  gehandelt,  dass  man  der  Be- 
arbeitung des  Ganzeh  mit  Vergnügen  entgegen  sieht.  — - 
5.  129  —  54.  Ueber  der  .  Evangelischen  Kirchen- 
recht und  Kirchenpolitik  im  Allgemeinen,  ein  Ue-i 
berblick  von  J.  3*  Vater.  Die  innern  Rechtsverhältnisse 
der  Kirche  und  ihr  Rechts  verhalt  niss  zu  dem  Staate,  in 
welchem  sie  sich  befindet,  werden  subjectiv  und  objectiv 
(als  Kirchenrecht)*  erwogen  und  die  Kirchenpolitik  wel- 
che und  wie  sie  auch  ausserhalb,  der  betrachteten  eigent- 
lichen Rechts  Verhältnisse  und  mit  Berücksichtigung  der- 
selben angewendet  wird,  dargestellt.  In  der  Pastoralcor- 
respondenz  verbreitet  sich  S.  3  p —  40.  ein  Ungenannter 
jüber  das  eingewurzelte  Vorurtheil,  dass  der  Landesherr 
nach  dem  evangel.  Kirchenrechte  summus  episcopus  sey.» 
Denn  da  die  evaugel.  Kirche  die  Rechte  nicht  anerkenne, 
welche  die  katholische  den  r  Bischöfen  zuspreche  ,  so 
könnten  auch  die  aus  den  landesherrlichen  Rechten  flies-, 
senden  Rechte  unserer  Fürsten  eirca  sacra  nicht  bischöf-» 
liehe  genannt  werden.  S.  155—161.  wird  Auskunft  über 
zwei  Schriften  über  den  hannöverschen  Landescatechismua 
gegeben.  (Des  Pred.  Weber  tabellarische  praktische  Er- 
klärung des  hannov.  Katechismus.  2  BB.  1&21.  2%.  und 
des  D.  Alemann  abgekürzte  Umarbeitung  des  Hannöv.  < 
Katechismus  1824.)  In  dem  ersten  St.  findet  man  21,, 
im  2ten  12.  Recensionen  und  Anzeigen  neuerer  Schriften 
die  durch  Gründlichkeit  und  Unparteilichkeit  und  Urba- 
nität sich  auszeichnen.  \ 

Neues  kritisches  Journal  der  theologischen 
Literatur.  Herausgegeben  von  Dr.  Georg  Bene- 
dict Winer  und  Dr.  J.  G,  Veit  Engelhardt 
ovdd.  Professoren  auf  der  Univ.  Erlangen.  Erster 
Hand,  vier  Stucke  5i8  S.  kl.  '&  .  Zweiten  Bandes 
erstes  Stuck  ia8  S.  Sulzbach,,  v.  Seidels  Kunst-  Ii. 
JSuefih.  iÜ2L  (Pr.  des  Bandes  x  JRthlr.  1$  Gr. 

Es  tritt  an  die  Stelle  des. .zuletzt;  von  D..  Bertholdt 
heranageg.  Journals  und  jährlich  sollen  davon  8  Hefte  zu 
8  Bogen  erscheinen,  deren  vier  einen  Band  ausmachen. 
Drei  Hauptabtheilungen  sind  dafür  bestimmt;  1.  Origi- 
nalabhandlungen über „  Gegenstände  der  wissenschaftlichen 
Theologie;  2.  ausführliche  Recensionen  der  Hauptwerke 
jedes  theolog,  Fachs,  insbesondere  der  exeget.,  systemat. 
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tiistoriscnen  Theologie ,  und  kurze,  beurtheilende  Uebei 
sichren  neuer  theo).  Schriften.  s.Miscellen.    Die  Abhand 
Jungen  dieser  Stücke  sind :  I.  B.  1.  St.  S.  I  —  1 6.  Ui 
ber  Geschichte  und  Plan  des  theol.  Journals.    Die  Gl 
fctychte  iangt  mit  den  Unschuldigen  Nachrichten  (ode 
Altes   und  Neues  aus  dem  Schatz  theol.  Wissenschaft« 
fI70l.)  an  und  schliesst  cjie  Uebersicht  der  theol  Journa 
{dVren  Zahl  sich  in  neuern  Zeiten  auch  sehr  vermel 
hat)  mit  den  Bertrioldtschen.    Sehr  zweckmässig  schlie 
sich  daran:  S.  17— 56.  Andenken  an  Dr\  Leonhard  Bei 
'ftöldt,  Consistorialrath,  zweiten  ord.  Prof,  d.  Theol.  Üb 
Yersitätspred.  und  Direct.  des  homilej.  Semin.  (geh. 
7]ßmskirchen  i  w'o  sein  Vater  Bürgermeister  ^rar)  von  d 
Herausgebern   (von  denen  Hr.  D.  Engelhardt,  nach! 
Verwandter  des  Verstorbnen  das  Biographische,  Hr.  I 
Wi'ner  das  Literarische  bearbeitet  bar).    5tes  St.  S.  ! 
\— 14$.  lieber  die  Parabel  von  derf  Arbeitern  im  Wei 


berge  Math,  30,  i  —  16/ von  Carl  Goltlieb  Beyer  Re 
und  Ädj.  Min.  zu  Ddbrilugk.    Nach  Prüfung  der  bislierij 
Erklärungen  trägt  der  Vf.  die  seinige,  die  auf  den  t 
samtnenhang  gegründet  ist  ,  vor :  *die  Belohnungen 
Himmelreiche  hängen  nicht  allein  von  den  äussern  U' 
,.Standren  ab.    Die,  welche  äusserer  Umstände  wegen  gra 
'  Ansprache  auf  Belohnung  %  zu  haben  scheinen,  wert 
keine  jgrössern  Belohnungen  erhalten  und  die,  weit 
J,eben  solcher  Umstände  wegen  keine  Ansprüche  zun 
bün  scheinen  ,  werden  keine  kleinern  Belohnungen  < 
halten.    Die  Apostel  haben  also  nicht  Ursache,  auf  il 
Entsagung  so  viel  .Gewicht  ^za  legen. «*     S.  149""  * 
Bemerkungen  des  Prof.  Let  über  die  von  ihm  angestellte 
Collation  von  Handschriften  der  syrischen  UebersetzaDg 
.des  Alt.  Test,  mitgethcilt  von  Dr.  A.  G.  Hoffmann, 
Prof.  d.  Theol.  zu  Jena  (aus  dem  Classical  Journal  Ni  46- 
3  321.  —  3tes  St.  S.  257—322.  Ueber  einige  Stellen1 
£ten  Briefs  Pauli  an  die  Korinthier,  veranlasst  durch  Dt« 
Fritzsche's  Dissertario  von  Dr.  Joh.  Schultheis.  Mit  ver- 
schiedenen hermeneutischen ,  exegetischen  und  dogmati- 
schen Erörterungen.     Gegen    mehrere  Erklärungen  und 
Behauptungen  des  Hr.  M.  Fr.  werden  gegründete  Bemer- 
kungen gemacht,   die  wohl  Aufmerksamkeit  verdienen. 
4tes  St.  S.  385  — 41  ö.  Ueber  die  Vereinbarkeit  des  Ra- 
tionalismus mit  dem  Zwecke  der  Kirche.    Von  Dr.  Chr. 
F.  Fritzsche,  Superint.  zu  Dobrilugk.    (Hr.  D.  Tzschir- 
ner  hat  .im  r.  St.  des  Neuen  Magazins  für  ehr.  Tred.  dar- 
gethan,  da**  die  Verschiedenheit  der  dogmat  Systemi 


•  - 
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kein  Hindernis*  des  Zwecks  der  Kirche ,  sey  un<J  auch 
durch  den  Rationalismus  das  Reich  Gottes  erbauet  werden 
ktfnne.    Hr»  Supe/int.  Zeil  lieh  hat  in  Zimmermanna  .und 
Ilevdenreichs  Magazin  für  Predigerwisseosch,  diese  Be- 
hauptung bestritten  und  den  Nationalismus  als  Gegen- 
satz des  wahren  Christenthums .  dargestellt.    Hr.  Dr.  Fr. 
nimmt  die  Tzschirn.  Behauptung  dagegen  in  Schätz,  ob 
.er  gleich  sich  zu  dem  Offenbarungsglauben  oder  dem  bi- 
blischen «nd  geschichtlichen  Systeme  bekennt",  indem  er 
.zeigt«  dass  es  an  sich  kein  Hinderniss,  des  Zwecks  der 
Kirche  sey ,  wenn  der  Fiedler  dem  Rationalismus  zu<:e— 
than  ist;  da  auch  von  dem  Rationalist.  I. Erhalt ang  und 
^Verbreitung  de*  Wahrheiten  des  Evang.,    2.  Belehrung 
und  Besserung ,  3,  Beruhigung  der  Menschen  durch  diese 
Wahrheiten  befördert  werden  können,  der  gemässigte  Ra- 
tionalismus also  sich  leicht  mit  dem  OiTenbarungsglauben 
vereinigen  lasse,  so  fern  dieser  nicht  ein  Buchstabe  des 
Glaubens,  der  da  tödtet,  sondern  des  Geistes,  der  leben« 
dig  macht  ist«    Uebrigens  verkennt  er  den  Schaden  nicht, 
den  irivole  Rationalisten  im  mündlichen  und  schriftlichen 
-Volksunterricht  gestiftet  haben  und  stiften.  —  II.  15.  I. 
St.  S.  1  —  40.  Johann  Heinrich  Hottinger,  der  Orienta- 
list des  i7ten  Jahrhunderts.    Ein  Beitrag  znr  Geschichte 
der  orientalischen  Literatur  in  der  Schwei«,  von  Ludw0 
Hirztl ,  Dr.  der  Philos.  in  Zürich.    Der  Vf.,  dessen  er- 
ster schriftstell.  Versuch  diess   ist,   hat  zuvörderst  die 
Manner  genannt,  welche  vor  H.  sich  in  der  Schweiz  mit 
dem  Studium  der  oriental.  Literatur  beschäftigt  haben, 
Theod.  Bibüander,  Conr.  Pellican,  Casp.  Waser^  dann 
wird  Hottingers  Leben  (geb.  zu  Zürich  10.  März  1630., 
er  kam,  als  er  eben  im  Begriff  war,  zu  einer  Professur 
in*  Leiden  abzugehen,  in  den  Fluthen  der  Limmat  5.  Jiln« 
3667.  um  mit  mehrern  der  Seinigen)  erzählt  und  von 
S.  27.  an  ein  räsonnirendes,  chronolog.  Verzeiclmiss  sei- 
ner Schriften  mit&etheilt.  —  Der  Recensionen  in  diesen 
Stücken  wurde  vielleicht  eine  grössere  Zahl  seyn^  wenn  eine 
gewisse  Breite  des  Vortrags  vermieden  wäre.    Die  Mis— 
cellen  enthalten  auch  manche  wichtige  Fragen,  Vorschläge 
und  literar.  Nachrichten.    Dem  ersten  Bande  ist  ein  Regi-i 
stex  beigelügt. 

- 

Teutschts  Museum.    Herausgeg.  von  Ernst 
Münch  etc.  ( s.  Rep.  I.  569.)    Ersten  Bandes  zweites 
{S.  i57.~'j64.)  und  drittes^  (S.  ^65—  5$5.)  Heft. 
-  Frfiiburg  im  Breisgau ,  Wagner  182I 
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Im  2.  H.  S.  T  37  mmm  5  i.  ist  der  Aufsatz  fortgesetzt :  Heinr, 
Cornelius  Agrippa   von  Nettesheim  Philosophische  Air- 
sichten von  der  Wissenschaft  und  dem  Leben  seiner  Zeit 
fortgesetzt  (2tes  Cap.  von  den  Elementen  der  Wissen- 
schaften). .  S.   152  — 188.    Hakon  Jarl  (Statthalter  und 
endlich  unabhängiger  Herrscher  in  Norwegen ,  und  seine 
Abenteuer  im  loten  Jahrb.),  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Scandinavier  (aus  Snorro  Sturleson  s  Heimskringla,  dem 
Saxo  Gramroar.  und  Torfäus)  vom  Herauag.  S.    1 8  7  — 
196.  Schlacht  von  Kappel,  Zwingli*s  Tod,  am  II.  Oct. 
1  5  3 1 .    Aus  der  Reformationszeit  der  Eidsgenossenschaft. 
Von  /.  Cm   Vögelin  (aus  dem  3ten  noch  ungedruckten 
Bande  seiner  Schweizergesch.)    S.  197 — 211,  Klagen  ei- 
nes teutschen  Patrioten  des  I7ten  Jahrh.  über  das  Sprach- 
und  Sittenverderbnis*  und  den  Sieg  des  Fremdthums  im 
Vaterlande  (aus  der  seltnen  Nationalsatyre :  Visiones  de 
Don  Quevedo ,  wunderliche  und  wahrhaftige  Geschichte 
Fhilanders  von  Sittewald,  Strasb.  1642.  —  beschlossen 
im  3.  H.  S.351.  ff.,  wo  S.  357 — 64.  beigelügt  ist:  Jo- 
hann Wilhelm  Moscherosch  (der  wahre  Name  des  Phil- 
ander). Beitrag   zur  Geschichte  der  teutschen  National- 
Literatnr,  von  Dr.    W.  Weich.    S.  21 3  —  224.  Biogra- 
phische Notizen  über  den  General  (Don  Jose  de)  San- 
Martin  (geb.  zu  Gapegu  in  der  Provinz  Paraguay  1778. 
ausgezeichnet  in  der  neuesten  südamerik.  Revolotionsge- 
schichte).    Von  Friedr.  v.  Kaushr ,  kön.  Würtemberg. 
Hauptmann  beim  Generalstab  (aus  dem  span.  Werk  des 
Hicardo  Guali  Jaen,  das  zu  Lond.  spanisch  erschienen, 
aber  auch  englisch  übersetzt  ist:  Bipgraph.  Versuch  über 
den  General  San -Martin).    S.  225 — 250.  Der  Kyklop, 
Theokrits  XI.  Idylle,  metrisch  ins  Teutsche  übertrafen 
und  erklärt  von  F.  W.  Weissgerber,  Prof.  am  Gymn.  zu 
Freiburg.  Einleitung  (über  die  Kyklopen  und  ihre  Bildung 
nach  Antiken,  die  VortrefBichkeit  der  Idylle),  Uebersetzung 
(fliessend)  Noten  (meist  erklärend,  auch  die  dialekt.  Formen,, 
mit  der  Eingangsbemerkung,  dass  der  Vf.  den  Textesände- 
rungen ganz  und  gar  abhold  sey.)    S.  25* —  61.  Ueber 
Snorro  Sturlesons  (geb.  JI78.  aus  dem  berühmtesten  Ge- 
schlecht der  Sturlinger  auf  Island,  gest.  1240.,  auch  Vfs. 
der  jüngern  Edda)  Heimskringla  (d.  i.  Erdkreis,  von  dem 
ersten  Worte  so  genannt  —  den  Quellen  j —  dem  Inhal  - 
te  dieses  Geschichtswerks).    Vom  Herausgeber.  S.  262  — 
64.   Ein   noch  ungedrucktes  (lateinisches)  Sendschreiben 
Sultans  Saladdin  an  Kaiser  Friedrich  I.  Bacbarossa ,  ohn- 

k*. .....,,.«.  (- d» -»  B^***.... 
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Jahth/  vom  Hm.  Kirehenmth  nnd  Stadtpfarr.  Dahl 
Darmstadt  mitgetheilt —  wohl  nicht  echt,  wen  intens  in 
der  IJebersetaung  gewiss  sehr  geändert.)  —  Ultes  Heft i  ' 
S#  als  — 305,  Die  Allemanischen  Brüder  von  K.  Welch— 
ner«  (Die  Einleitung  verbreitet  sich  über  Gestalt  und'  lie- 
ben der  Universität  Paris  in  der  «weiten  Hälfte  des  1  stera 
Jahrb.  *  vornemlich  iiber  die  Sorbonne  —  dann  4.  S.  274: 
Ulrich  Gehring  oder  die  allemannischen  Brüder.  Gehring 
ans  Konstanz,  Martin  Kranz  und  Mich.  Freiburger  aua 
Colmar  legten  unter  dem  Namen  Societas  fratrum  Aleoaar» 
-Horum  die  erste  Druckerei  in  Paris  an,  druckten  1470 -r- 
73.  14  Bücher,  vom  Rector  Fichet  ausgearbeitet  oder  zum* 
Abdruck  vorbereitet,  und  erhielten  das  Indigenat  in  fr.  , 
I474.    Die  Gesellschaft  hörte  1477*;  auf,    Gehring  setzte 
seit  1478.  die  Druckerei  fort,  starb  15 10.  21.  Aug.  3.  S. 
584.  Johann  a  Lapide  (eigentl.  Johann  Heinlein  v.  Stein, 
nicht  aus  Basel  geb.,  sondern  aus  Schwaben,  aber  ver- 
schieden von  dem  gleichzeitigen  Johann  Stein  von  Schorn- 
dorf S.  291.  f.,  gest.  zu  Basel  1496.), und  sein  Verdienst 
(um  die  Literatur).    Einige  Beilagen  (darunter  S.'  298» 
ein  Verzeichnis  der  am  Ende  des.  XV.  jahrh.  in  Paris 
vorhandenen  41.  Kollegien)  sind  hier  beigelügt  Su  297* 
fF.    Mehrere   sind   einem  besondern ,  wünschenswerthell 
Abdrucke  dieses  Aufsatzes  vorbehalten.)    S.  306  —  z6. 
Die  Cortes  von  Lamego  (1143.  oder  nach  der  span.  Aer» 
Il8l)  vom  Herausgeber  (auf  Veranlassung  des  mitgetheil- 
ten  Decrets  des  itzigen  Kön.  von  Portugal  wegen  Her- 
stellung der  portug.  Cortes.)  S.  317  —  350.  Der  Eidge- 
nossen Bündniss  mit  Frankreich  im  J.  1521.  Bruchstücke 
aus  der   noch  ungedruckten   ( aber   bald  erscheinenden  J 
Fortsetzung  von   Job.   Müller's  und  Glutz  Blotzlieim's 
Schweitzergeschichte  von  J,  Hotlinger ,  Prof.  zu  Zürich»  , 
g,  36.5  —  74.  Caminar  Sava  und  Ghiordaki  der  Olym- 
pier ,  oder  Ausgang  der  Hetaristensache  in  der  Moldau 
und  Wallachei  nach    der  Schlacht   bei  Draga(han  und 
Tergovessi  im  J.  J82f«  vom  Herausg.  (aus  s.  bald  zu  er-j 
wartenden   Geschichte   des  Aufstandes  der  hellenischen 
Nation-  oder  4ten  B.  der  Heerzüge  des  ehr.  Europa's  wi— 
der  die  Osmanen.)  S.  375  —  87.    Diplomatisch  -  histor* 
.  Untersuchung  über  Herrmann  von  Stahleck ,  Pfalzgrafea 
•  bei  llhein   1142  —  1157-   von        A  Deuber,  Forts, 
(noch  nicht  beendigt.)—  S.  388.  Anzeigen  von  Gerlach's 
Sallust,  v.  Rotteck's  allgem.  Geschichte  7ten  B. ;  Conry 
Justingers  Berner  Chronik  bis  1421.  und  Bendicht  Tschach- 
lansr  Berner  Chronik  vom  J.  1431.  bis  1466.  herausgege- 
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ben  von  JB.  Stkrlin,  Heller  am  Münster,  und*.  N. 
Wyss,  Prof.  d.  Philo»,  in  Bern.  Bern,  Halle*  1810. 
1820.  8,  (bisher  auswärts  noch  wenig  bekannt  geworden.) 

Das  vierte  Heft  der  Isis  (vom  J.  1814.):  enthalt  aus- 
ser andern  Recensione»  und  Anzeigen 'insbesondere  eine 

'Atizeige  von :  KongJ.  Vetenscaps  Academiens  Handlingar 

•für  18 16,     2  Theile  (S.  413.  ff).   In  der  Beilage  n.  6. 

,7.  hat  der  Recensent  von  des  Hrn.  von  Hoff  Geschichte 
der  durch  Ueberlieferung  nachgewiesenen  natürlichen  Ver— 
Änderungen  der  Erdoberfläche  (im  Hermes  XVill.  89  ff.) 

~amf  des  Verfs.  Antikritik  (im  Int.  Bl.  der  Jenaischen  LiU 

'Zeit.  1823.)  ausführlich  geantwortet. 

Im  sten  Heft  der  vom  Hrn.  Geh.  Kirchenr.  Schwan 
herausgegebenen  Jclurbücher  der  Thtologit  (März  1824) 

•  sind  16  Schriften  (meist  der  praktischen  Theologie  .an—  -i 
«gehörond  angezeigt)    ausführlich  nur:   F.  H.  Gebhardts 

-  liibl.  Religions  —  und  Sittenlehre  etc.  I.  Band.  Eine  et— 
was  genauere  Prüfung  hatte  wohl  des  Hrn.  Diak.  J.  G. 
D.  Ehrhart  philosoph.  exeget.  Versuch  über  die  christl. 

•  Auferstehungsichre,  Ulm  1823.  verdient.    In  den  theol. , 
'Nachrichten  ist  S.  109.  ff.  Nachricht  von  den  Unions*- 

.  Verhältnissen  in  Bremen  gegeben  und  S.  136.  ff.  hat  der 
Subredor  zu  Hadersleben,   Hr.  Dr.  G.  C.  Steger  .eine 

.  metrische  Uebersetzung  des  3ten  Cap.  des  Proph.  .Habft- 
kuk  mit  Anmerkungen  gegeben. 

Im  3ten  Hefte  (Marz)  der  Htidtlbergtr  Jahrbücher 

•  der  Literatur  sind  insbesondere  drei  polemische  Schriften 
(von  Mann,  Basedow  und  einem  Uogen.)  gegen  des 
Prof.  Stenzers  Handbuch  der  Anhaltin.  Geschichte  und 
Stenzel's  Anhang  zu  seinem  Handbuche  (Beantwortung 
jener  Schrift.)  vom  Hrn.  Geh.  Hofr.  Schlosser  angezeigt, 
n.  16.  S.  24J.  ff.  Man  vergl.  auch  des  Hrn.  Bäntsch 
Erklärung  gegen  Prof,  Stenzel  in  der  Hall.  Lit.  Zeit« 

:  87,  696.  ^ 

Im  .Literarischen  Convers.  Blatte  N.  190.  S.  730.  L 
ist  eine  verdiente  Rüge  der  groben  geschichtlichen  Irrthü— 
mer  und  Fehler  in  des  F.  P.  G.  Verzeichnis  von  36 
Turnieren  aus  Sebast.  Münsters  Universalgeschichte  (vom 
loten  bis  l6ten  Jahrh.)  enthalten.  Eine  .ähnliche  Rüge 
genealogischer  Abgeschmacktheiten  in  Masch  Einleitung 
in  die  Genealogie  der  Fürstenthümer  Europa'sLüb.  1824, 
befindet  sich  ebenda*.  N.  201.  S.  804.  In  derselben  N. 
201.  ü.  202.  ist  ein  Auszug  aus  des  Obersten  Carion— 
Nisas  sehr  gerühmtem  Essai  sur  l'histoire  generale  de  V 
ort  militoire  etc.  in  %  Bänden  gegeben« 
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Im  Hesperus  St.  T87.  188.  193.  196*  —  aöö.  sind        '  \ 
sehr  weitschweifige  Praktische  Bemerkungen  über  die  Be- 
strafung des  Missbrauchs  der  Pressjreiheit  und  die  Cen- 
sur,  mitgetheilt,  die  wohl  der  Prüfung  bedürfen.  1 

Der  Aufsatz,  Kleine  Zwiste,  im  IVeimar.  Journal 
fiir  Literatur  etc.  N'.  84»  beschlossen,  gedenkt  aucü 
des  neuem  Streits  zwischen  Prof.  Münch  und  Hofr.  Bötti- 
ger  über  die  Heuchlin'sche  und  Erasmische  Aussprache 
des,  Griechischen  S.  665.  . 

•  Im  Hesperus  J.  1 824.  J  hat  Hr.  Medic.  Rath  Dr; 
Storch  in  Gastein,  das  Gasteiner  Thal,  seine  Quellen 
und  Umgebungen  ausfuhrlich  beschrieben  (besch).  St* 
I49).  In  N.  138.  und  151.  sindBriefe  eines  Augenzeuge» 
der  gr.  Revolution  mitgetheih,  im  St.  153.  die  Bildungs-  . 
an  stalten  in  Genf  geschildert  ( Akademie,  untere  Schule 
oder  Collegium,  höhere  Schule  oder  Auditorien,  Bibliothek, 
Sternwarte ,  botanischer  Garten,  akademisches  Museum.) 

In  der  Cotta'schen  Buchh.  zu  Stuttgart  und  Tübingen 
sind  herausgekommen  z  Neue  allgemeine  politische  Annalen, 
'Herausgegeben  in  Verbindung  mit  einer  Gesellschaft  von  -  * 
Gelehrten  und  Staatsmännern);  dreizehnten  Bandes  erste* 
Üek.  96  S.  8.  Es  enthält:"i.  Spanien  und  seine  über-  * 
see'schen  Besitzungen  (mit  dem  grössten  Unrecht  werdb 
Spnnien  einer  Härte  in  der  Verwaltung  seiner  Kolonien 
beschuldigt;  die  innere  Lage  der  neuern  Staaten  gewähre 
keine  Gewahr  für  ihre  politische  Unabhängigkeit;  die' 
"blosse  Anerkennung  einer  durch  Empürung  errungenen 
Unabhängigkeit  sey  eine  Unterstützung  revolutionärer. 
•Grundsätze.)  S,  28.  Andeutungen  zur  Geschichte  des  Jah- 
res 1824.  (aus  den  Journalen  nach  den  einzelnen  Staa- 
ken, in  21  Nummern,  zuletzt  (22.)  Todesfälle,  wo 
aus  dem  russ.  Dichter  Kapnist,  Kagnist  gemacht  ist.)  S. 
67.  Einige  Bemerkungen  über  die  neuesten  Kredit- Ope-r 
rationen  in  Preussen  und  Frankreich.  S.  87.  Vei ha  miß- 
lungen der  französ.  Kanunern  im  Jahr  I824.  (der  Pairs— 
kämm  er  vom  5  Apr. 

4   Im  zweiten  Heft  des  T3ten  Bandes  der  Neuen  all- 
gemeinen  politischen  Annalen  (Stuttg.  u.  Tüb.)  ist  S. 

*~  98  — -  124.  eine  Uebersicht  der  diplomat.  Verhandlungen 
über  den  Aufstand  der  Griechen  gegeben,  Die,  Forts, 
der  Andeutungen  zur  Geschichte  des  J.  I824.  enthält  den' 
Februar  und  Nachträge  zum  Januar,  nach  den  einzelnen 
Staaten,  S.  2.  125  —  51.  Dann  folgen  S.  J51  —  173. 
die  Verhandlungen  der  schweizerischen  Tagsatzung  über  o*as 
eidgenössische  Zollwesen,  S.  173  —  180.  die  Rede  des 
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zeitigen  Präsidenten  der  Central -ftheinschiffahrts-r  Com-  . 
roissipn  bei  dem  Eintritt  eines  hessischen  Co  mm issars  16, 
Jun.  I824.  und  auf  einer  Tab.  S.  18I.  ist  eine  VergleiJ 
chung  der  1823.  auf  dem  Rhein-  und  Elbstrome  ver-^ 
sandten  'Güter  im  Centner  von  120  Pf.  Cölln,  mitge^ 
theilt.  Im  dritten  tfeftrbefindet  sich  S.  181  —  2q6.  der 
3te  Abschn.  der  Uebersicht  der  diplomat.  Verhandlungen 
über  den  Aufstand  der  Griechen  von  der  Abreise  der  russ. 
Gesandtsch.  aus  Konstantinopel  bis  zu  Ende  des  J.  I821f 
Die  Andeutungen  zur  Gesch.  des  J.  1824.  S.  .207  —  225. 
umfassen  den  Marzmonat.  S.  22$  —  244.  Die  hessisch— 
sassauische  Episode  in  den  Rheinschi ffahrts  — Verhandlun— 
gen  (Juli  I824.  Hessen— Darmstadt  liess  Nassauische 
Schifte  im  Mai  1824.  anhalten.)  S.  243  —  270.  Forts* 
.der  Verhandlungen  der  französ.  Kammern  im  J.  1824« 
(vom  ö",  Apr.  an.)  S.  270  —  376,  Forts,  der  Verhandlun- 
gen des  Grossbrit.  Parlaments  (vom  22«  März  ah)  zu 
Polit.  Ann.  B.  Xll.  4.FU  —  Das  4te  Heft  des  I3ten  Ods. 
setzt  S.  267/  die  Uebersicht  der  diplomat.  Verband  Inn— 

fen  über  den  Aufstand  der  Griechen  (  3*  Abschn.)  und 
•  334.  die  Verhandlungen  der  Jranzös.  Kammern  fort. 
Keu  ist  der  Aufsatz  über  die  russ..  Militairkolonien  (mit 
einem  lithograph.  Plan)  S.  320.  und  über  die  Birmanen 
und  ditf  Ashantier. 

Im  47sten  Bande  des  Journals  für  die  neuesten 
Land-  und  Seereisen  ,  herausgegeben  von  S.  H.  Spie- 
ker, Mai  ist  der  Auszug  aus  dem  ersten  Th.  der  Reise 
in  Brasilien  von  den  Herrn  von  Spix  und  von  Martins 
S.  I  —  34.  beschlossen ,  S.  35.  ff.  aber  Sir  W.  Gell's 
Bericht  von  einer  Reise  in  Morea ,  a.  d.  Englischen  fort- 
gesetzt, letzterer  im  Juni  S.  97  —  119.  beschlos* 
sen  und  ausser  den  Auszügen  aus  Crulse's  Tagebuch  und 
dem  2ten  Bande  von  Schuberts  Reise  durch  Schweden 
etc.,  S..120  —  34.  das  interessante  Tagebuch  eiper  Rei- 
.  se  über  die  Gebirge  von  Nipäl  nach  Khatmandu  aus  dem 
Calcutta  Annual  Register  in  dem  zu  London  erscheinen- 
den' Asiatic  Jouvpal  übersetzt.  Das  Kupfer  des  Junih. 
;gibt  eine  Ansicht  des  Kastells  von  Arcadia  in  Morea. 
Juli  I824.  sind  die  Auszüge  aus  R.  A.  Cruise's  Tage- 
buch eines  zehnmonatlichen  Aulenthalts  auf  Neu— See- 
land, a.  d.  Engl.  S.  193^  und  die  ans  F.  W.  v.  Schubert1« 
Reise  durch  Schweden  2ten  B.  S.  249.  aus  dem  3ten  B. 
Aug.  fortgesetzt  und  S.  253  —  48.  der  Bericht  von  einer 
Reis«  in  die  Iiimalaya  —  Gebirge  von  A.  und  P.  Gerard, 
a.  dem  Edinburgh  philo*.  Journal  N.  XX.  übersetzt.  (Ue- 
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her  fliese  letzte        Sept.   1822*  unternommene  Reise, 
■vgl.  Hespert  .172.    Im  August  S.  289  —  340.  Bemer- 
kungen über  die  Gegend  zwischen  Cap  Palmas  und  dem 
x  Flusse  Congo  Von  J.  Adams.    Aus  dem  Engl,  (sketches 
_taken   during  ten  Voyages  [1786  —  I800]  to  Africa, 
X»ond.  J824.)   Mit  Zuziehung  des  Werks  von  G.  A.  Ro^- 
bertson  (Notes  on  Africa,  Lond.  18190 

b. .  Taschenbücher  auf  1 82 5. 

Gene  alogisch -historisch  -  statistischer 
Almana  ch.  Zweiter  Jahrgang  für  das  J.  i8a5. 
Herausgegeben  von  Hr.  G.  Bassel.  Weimar,'  Lan* 
des  Ind.-Compt.  i8a4.  588,  119*5.  1  Rthlr.  16  Gr*. 

Die  Rubriken  dieses  Alm.,  dessen  Statist,  und  gene— 
al.  Theil  auch,  jetzt  wieder  Hr.  Prof.  Hassel ,  so  wie 
den  geschichtlichen  Hr.  Hauptm.  Ben  icke  n  bearbeitet  hat, 
sind  wie  bei  dem  vorjährigen  geblieben,  aber  die  gene** 
elog.  und  Statist.    Veränderungen  sind  genau  nachgetra- 
gen (bis  Mitte  d.  J.  was  Ref.  nach  Vergleichung  mit  sei- 
nen Nachträgen  bezeugen  kann  —  nur  bei  Toscana  hätte 
der  Todestag  des  vor.  Grossherzogs  (18.  Jun.)  wohl  bei- 
gefügt  werden  sollen),   die  chronolog.  Uebersicht  der 
Haupthegebenheiten   im  Volks-  und  Staatsleben  ist  er- 
gänzt, die  Chronologie  des  Tages  aus  der  zweiten  Hälf- 
te 1823.  und  ersten  1824.  beigefügt;  bei  jedem  Staate 
ist  die  Rubrik:  Staatsministerium  aufgenommen  und  die 
Genealogie    der  meisten  mediatisirten  Standesherren,  so 
weit   es  möglich  war,    eingetragen;   im  Anhange  sind 
zwei  neue  Uebersichten   hinzugekommen ,   nemlich  der 
Völkerabtheilung    unserer  Erde  und  der  verschiedenen 
Religionen.    Wenn  künftig,  wie  versprochen  wird,  noch 
einige  neue  Rubriken  angenommen  werden  sollen ,  unter 
denen  jedoch  die  Uebersicht  der  Gesundbrunnen  in  die— 
sem  Almanach  nicht  gesucht  werden  dürfte,  so  könnte 
wohl  die  chronol.  Uebersicht  der  Hauptbegebenheiten  bis- 
weilen wegbleiben.    Zu  den  Nordamer.  Verein.  Staaten 
kömmt  nun  noch  der  von  Michigan  als  der  25ste. 

Deutscher  Regenten  Almanach  auf  das 
Jahr  1825.  Historisch  -  biographische  Gallerie  der 
jetzt  regierenden  hohen  Häupter.  Herausgegeben 
von  H.  F.  Rum pf.  Erster  Jahrgang  mit  0  Por- 
trait.  Ilmenau ,  Voigt.  3g4  und  L.  S.   2  Rthlr. 
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'Herr  Hofr.  Rumpf  will  nach  und  >ach  in  mthcern 
Jahrgangen  eine  vollständige  Gallerie  'der  deutschen  Ban- 
dest ürsten  und  dann  der  übrigen  europ.  Hegenden  auf- 
stellen. Die  acht  ersten  in  dem  deutschen  Bunde  ma- 
chen den  Anfang:  5.  I.  der  Kaiser  von  Oesterreich 
Franz  1. ,  S.  78.  der  König  von  Preussen^  Friedrich 
Wilhelm  III.,  S.  104«  der  König  von  Baiern,  Maximüir 
an  I.  Joseph.,  S.  190,  der  König  von  Hannover  (Gross— 
brittanien)  Ceorg  IV.  ,  S.  244t  der  König  von  Würtera— 
berg,  Wilhelm  I.,  S.  286.  der  König  von  Sachsen,  Frie— 
*lrich  August,  S.  329.  3er  Grossherzog  von  Baden,  Lud- 
wig; 350,  Wilhelm  II.  Kurfürst  von  Hessen.  Ihre  Brust- 
bilder ,  ausdrucksvoll  gestochen ,  sind  beigefügt ;  die  Le— 
beosgeschichte  eines  jeden  ist  ausführlich ,  die  neueste 
bisweilen  zu  umständlich  (wie  über  die  Verschwörungssa- 
che in  Kurhessen  im  vor.  Jahre  S.  377.  ff.)  erzählt,  am 
Schlüsse  jeder  Biographie  ist  eine  kurze  Uebersicht  des 
Staats  gegeben.  Auf  h.  Seiten  ist  eine  Genealogie  der 
europ.  Regentenfamilien  in  alpiiab.  Ordnung  angehängt, 
die  füglich  wegbleiben  konnte,  da  der  vorher  erwähnte 
Statist.  Almanach  ungleich  reichhaltiger  ist.  Die  Biogra- 
phien -selbst  verrathen  weder  ein  Bestreben  zu  schmei- 
cheln noch  ein  entgegengesetztes  und  sind  lesbar  ge- 
schrieben. 

Historisch  ~  Genealogischer  Kalender  auf  das  Ge- 
mein -  Jahr  1826.   Mit  Kupf.     Herausgegeben  von 
der  kbn.  Preuss.  Kalender  Deputation.  *58.  106.  _ 
61  5.  1  Rthlr.  20  Gr. 

Nur  eine  geschichtliche,  doch  eine  wichtige  Abhand- 
lung enthält  dieser  Jahrgang,  aber  auch  sie  ist  noch  nicht 
vollendet:  Zur  Geschichte  von  Berlin  ünd  Potsdam  un- 
ter der  Regierung  des  Königs  Friedrich  II.  ( bis  zum 
Anfang  des  siebenjähr.  Kriegs)  von  Fr.  Buchholz..  Es 
ist  eine  Fortsetzung  der  in  den  vorigen  Jahrgängen  an-« 
gefangenen  Geschichte  dieser  beiden  Residenzstädte.  Es 
wird  zuvörderst  die  Jugendgeschichte  Friedrichs  U.  ( geb, 
54.  Jan.  171a.),  der  Zwiespalt  zwischen  ihm  und  sei- 
nem Vater,  den  die  mit  ihrem  .Gemahl  unzufriedene  Mut- 
ter Friedrichs  II.  nährte,  welche  der  englischen  Partei 
fcugethan  war^  wie  der  König  der  Oestereichischen,  die 
harte  Behandlung  des  Kronprinzen  durch  den  Vater.,  die 
vereitelte  Flucht  des  Kronprinzen  mit  ihren  bekannten 
Folgen  (wobei  Friedrich  Wilhelm  I.  enUchuldigt  oder 

-  .    /  • 


Digitized  by  Googl 


9      x  b)  Taschenbücher  auf  lJJaß.    '  i45 

vwtheidigt  wird,  was  aber  auch  Friedrich  IL  selbst  in  sei- 
nen Denkwürdigkeiten  gethan  hat,  seine  Vermählung  aus- 
führlich erzählt.  Wohl  würde  man  dies  tadeln  können» 
wenn  der  Vf.  seine  Abh.  nicht  überschrieben  hätte:  Zur 
Geschichte  etc.  Von  S.  66.  fängt  die  Geschichte  Frie- 
drichs IL  mit  seiner  Thronbesteigung  1740.  (in  einem 
Alter  von  2%  Jahren  und  etwa  6  Mon.)  an  und  der  Vf. 
bemerkt,  dass  er  die  Hauptbegebenheiten  derselben  berüh- 
ren müsse,  weil  nur  auf  diese  Weise  die  Fortschritte, 
welche  die  Hauptstadt  jn  ihrer  Entwicklung  machte,  in 
das  gehörige  Licht  treten  können.  Die  Darstellung  dieser 
Begebenheiten ,  so  wie  der  Gesinnungen  des  Königs  ist 
durch  mehrere  Stellen  ans  seinen  Briefen  und  andern 
Schriften  •  belegt.  Während  des.  ersten  schles.  Krieges 
wurde  das  Opernhaus  zu  Berlin  erbauet  und  das  Kön. 
SchJosa  zu  Charlottenburg  und  das  zu  Potsdam  verschö- 
nert (S.  87.)«  Was  für  Charlottenburg  (1696.  erbauet 
unter  dem  Namen  Liezenburg,  seit  172  r.  Immediatstadt 
unter  dem  Namen  Charlotten  bürg)  und  Potsdam  (dessen 
wendischer  Name  Pozdupini  einen  unter  den  Eichen  ge- 
legenen Ort  bezeichnet) ,  in  dem  ersten  Regierungs jähre 
Friedrichs  geschah,  ist  S.  92.  ff.  erzählt,  aber  auch  hier 
wird  der  Leser,  auf  die  frühern  Zeiten  Potsdams  a.uf  lan-r- 
gern  Wege  zurückgeführt  Ausführlich  ist  die  Vermähl 
lungsfeier  des  schwedischen  Thronfolgers  mit  des  Königs 
Schwester,  Ulrike,  17.  JuL  1744.  S.  110.  ff.  erzählt,  der 
zweite  schles*  Krieg  aber  5.  121.  im  Umrisse  dargestellt. 
Die  Wiederherstellung  der  Königl.  Gesellschaft  der  Wi 


senschaften  1 744& (S*  152.)  der  Bau  des  Lustschlosses 
\  15?)  I 


uci  (S.  150)  1746.  vollendet,  die  Verbesserung 
des  Kön.  Schlosses  zu  Potsdam  (S.  1675  sind  ferner  an- 
geführt, dann  8.  T70.  ein  umfassender  Blick  auf  Berlin 
nacr^  dem  2ten  schles.  Kriege  gethan,  der  Aufbau  derx 
kathol.  Kirche  seit  1747.,  der  Codex  Fridericianus  (S. 
ISO.)  und  der  Zustand  der  damaligen  Rechtspflege  in 
Berlin  überhaupt,  verschiedene  Finanz-  und  Handels- 
maassregeln, die  Lotterie,  die  Stiftung  der  Kön.  Real- 
schule 1747.,  die  Abschaffung  der  Folter  (17^0),  die 
Stiftung  des  luther.  Ober- Consistoriums  1750,  die  Fort- 
schritte in  Künsten  und  Wissenschaften  u.  s..  f.  werden 
erwähnt,  der  damalige  Zustand  der  deutschen  Schauspiel- 
kunst S.  212.  geschildert,  der  Aufenthalt  des  Hrn.  von 
Voltaire,  des  Hrn.  v.  Maupertuis  in  Berlin  beschrieben, 
der  Zustand  der  Kön.  Familie.  Zuletzt  wird  noch  be- 
merkt, das  Friedrich  gern  den  7jährigen  Krieg  vermieden 
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haben  würde,  wenn  es  in  seiner  Gewalt  gestanden  hStfe. 
Das  grosse  Titelkupfer  stellt  das  Berliner  Opernhans  omt 
seine  Umgebungen  im  J.  17 50.  dar.  Monatskupfer  sind: 
die  Bildnisse  Friedrichs  II.  (in  jÜngern  Jahren),'  des  IViri- 
zfcn  Heinrich  und  des  Primen  Augüst  von  Prenssen ,  der 
Generale  Schwerin,  Seidlitz  und  Ziethen,  die  Terrasse 
und  die  Colonnade  von  Sanssouci,  die  Scene,  wo  Gener. 
Mosel  den  Kronprinz  vertrat  (S.  30),  die,  wo  der  Ober- 
ste Buddenbrock  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  erklärte, 
er  werde  eher  sich  das  Leben  nehmen  lassen,  als  da>s 
dies  dem  Kronprinzen  wiederfahre  (S.  42),'  Friedrich  am 
Bette  seines  sterbenden  Lehrers  du  Han  de  Jandun,  eine 
Spätere  Scene  vom  J.  1762.  wo  Friedrich  sein  Schnupf- 
tuch einem  verwundeten  Grenadier  reichte.  Die'  Genea- 
logie der  regierenden  Häuser  und  das  Verzeichnis*  der 
Postcurse  machen,  wie  gewöhnlich,  den  Beschloss. 
* 

Berlinischer  Taschenkalender  auf  d>  Ge- 
■'  mein -Jahr  1825.    Mit  Kupf.    Herausgegeben  vorr 
der  Kon.  Preuss.  Kalender  -  DepuU    522r  28.  o5  S> 
1  Rthlr.  16  Gr. 

Auch  hier  ist  eine,  aber  abgekürzte  Genealogie  der 
regier.  Häuser  und  ein  Verzeichniss  der  Postcurse  beige- 
fügt. Die  Kupfer  stellen  dar:  Bildniss  der  Princessin 
Luise  von  Preüssen,  Braut  des  Prinzen  Friedrich  von 
Oranien ;  zwei  Scenen  aus  ein  Paar  Erzählungen ;  An- 
sicht der  Stadt  Frankfurt  an  der  Oder;  das  Schloss  Fisch- 
bach in  Schlesien ;  das  Schloss  Glienicke ,  nach  des  Für- 
sten Hardenberg  Tode  Eigenthum  des  Prinzen  Carl  von 
Preussen;  der  Pfingstberg,  ehemals  Judenberg,  im  Nor- 
den von  Potsdam;  das'  Kita.  Jagdschloss  Grunewald,  !§ 
Meilen  von  Berlin;  Schloss  und  Stadt  Köpenick  an  der 
Spree,  2  M.  von  Berlin;  nordöstliche  Ansicht  vom  Kön. 
Schlossern  Berlin  (oder  die  Wasserseite);  nordwestliche' 
Ansicht  vom  Kloster*  Ghorin  in  der  Uckermark  (das  Ge- 
lände gehört  zn  den  am  besten  erhaltenen  Denkmälern 
des  Mittelalters  in  der  Mark  Brapdenburg);  das  neue 
Schauspielhaus  in  Berlin  (das  an  die  Stelle  des  1817«  •*>- 
gebrannten  getreten  ist,  von  einer  Seite  dargestellt,  von 
welcher  es  bisher  nicht  abgebildet  worden  ist);  das  neu 
errichtete  Gebäude ,  durch  welches  man  von  der  Lin- 
denallee in  die  neue  Wilhelmsstrasse  tritt.  Durch  aebi 
gewählte  prosaische  und  poetische  Aufsätze  zeichnet  sich 
dieser  Jahrgang  aus.    a.  Prosaische :  S.  I  —  J7»  ^r  * 
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ter  (eine  sinnreiche  Erzählnng)  von  C.  WtUtflog.  8. 
58  —  Die  Gesellschaft  auf  dem  Lande  (Künstler- 

Novelle)  veii  Lud*.  Tiek.  S.  *7*  —  SIT-  Maria  von 
Cleves,  Marquisin  von  Isies,  Prinzessin  von  Oondö  (im 
t6.  Jahrb.  tut  Zeit  der  Catharin*  von  Medicis)'  von  So- 
phie May.  6.  Poetische;  S.  213.  Gedichte  von  Gustav 
Schwab  (Romanzen :  S.  213.  Des  Fremden  Königreich ; 
S.  219.  Die  Heidenkapelle  bei  Belsen,  (Wiirtembergische 
Sage.)*  S.  223  —36.  Stolz  und  Fall,  Chronikenbild  in 
6  Romanzen  (deren  Stöff  aus  uraltem  Bildwerk  in  Eisle- 
ben entlehnt  ist)  von  Krug  von  Nidda.  S.  t^T^—  *$7. 
(Dreizehn  kleine,  zum  Theil  ausländischen  nachgebilde- 
te) Gedichte  von  Friedr.  Haug. 


1 . 1 


<0  Kleine  Schriften. 


-  '  .Die  Kunst  Krankheiten  vorzubeugen. 
Nebst  Kant9  s  Idee  über  moralische  Diätetik.  Leip- 
zig i&*4.    Expedit,  d.  Europ.  Aufsehers.  1 IV.  dl 

S.  6.  12  Gr.  v  ;      •  *    ■  ;  .;  • 


In  22  Abschnitten  wird  eine  sehr  nützliche  und  deut- 
liche Anweisung  gegeben ,  wie  man  durch  physische  und 
geistige  Mittel-,  durch  intellectaelle ,  ästhetische,  morali- 
sche und  religiöse  Vorstellungen  sich ,  ohne  Arzneimittel, 
an  Geist  nnd'KöYper  gesund  erhalten  und  manche  Krank- 
heiten verhüten  kann,  und  darauf  gründet  sieb  die  -den 
letzten  Abschn.  ausmachende  Hoffnungstafel  des  menschl. 
Lebens;  der  als  Beilage  noch  die  Angabe  einiger  Mitte! 
gegen  Koplgkht  und  Podagra  folgt.  Benutzt  sind  dabei 
Sinclair5*  und  Odier's  Vorschriften  zu  Erhaltung  eines 
langen  Lebens,  und  da  so  manche  hier  gegebene  Lehren 
häufig  ganz  vernachlässigt  (wie  die  vom  Frühaufstehen)  *) 
werden,  manche  auch  wohl  unweise  angewandt  worden 
sind,  so  verdient  Allen,  die  ihre  Gesundheit  erhalten 
wollen ,  diese  Schrift  zum  Lesen  und  Befolgen  empfoh- 
len zu  Werden.'  Nicht  weniger  lehrreich  sind  Kant's 
Ideen  von  der  Macht  des  Gemüths  durch  den  blossen 
Vorsatz    seiner    krankhaften   Gefühle  Meister  zu  seyn,  , 

'..  J.  ■  .  T  ',.     '  ,1  . 

'"!  1      ■ 1  f       *  ••.!»     1.  •• 

*)  Die»  ist  besonders  noch  empfohlen  worden,  in  einer,  in 
demselben  Verlane  erschienenen  Schrift:  Briefe  über  die  Wich-  , 
tigkeit,  die  Pflicht  und  die  Vortheile  de«  Frühaufitehens ,  an 
Familienvater,  Geschäfts  man  Der,  Liebhaber  der  Natur,  Studie- 
rende und  Christen.  Nach  der  fünften  Auflage  der  engl.  Ur- 
schrift von  A.  G.  Buckland.    8  Gr.  .  :.. 

Allg.  Repert.  1824.  Bd.  II.  St.  2.  K 
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welche  theüs  gegen  nachlheilig«  yerw6»wpge»4f  r  Gemäch- 
lichkeit warnen,  theila.  vor  der  Hypochondrie,  dem  Schlafe» 
Essen  und  Trinken ,  den  krankhaften  Gefühlen  aus  der 
Unzeit  im  Denken,  von  der  Hebung  und  Verhütung 
krankhafter  Zufalle  durch  den  Vorsatz,  im.  AthemzieheHf 
und  den  Folgen  dieser  Angewohnheit  des . Atherogenen» 
mit  geschlossenen  Lippen  (nach  eigner  Erfahrung)  handeln. 

•  .  *       *         .*  *  » *  .  ... 
.  .  -Die  KuAlt%  reich  IV  werden.  Nelst  Frank- 
lin'* armen  alte*  Richard  ooV  Anweisung  über  den. 
selben  Gegenstand.    Ebendaselbst  iöa4.  V1U.  66 

Das  Motto  der  den  fünf  Kindern  des  VfsM  Hrn. 
D.  Burgk,  gewidmete»,  aber  jungen  und  altern  Lesern 
und  Leserinnen ,  die  gern  wohlhabend  werden  möchten, 
sehr  ott  empfehlenden  öch*ift:  Die  Arbeit  ist  der  ehren- 
vollste Weg  zum  Reichthurae ;  gibt  schon  ihre  Tendenz 
und  ihren  Inhalt  im  Voraus  ^tu.  erkenne*.  Verstand;  Lie- 
be zu  zweckmässiger  Arbeit;  Ordnung;  Benutzung  der 
Zeit;  Sparsamkeit;  Richtung  nach  deu  Umständen;  mas- 
sige Lebensweise ,  Untersten ng  durch*  Freunde;  das 
sind  die  Mittel  und  W«g« »  welche  zu  Reichthum  fuh- 
ren können  ;  massiges  Vertrauen  aber  das,  was  vermie- 
den werden  muss.  Franklins  Anweisung  (S,  27»)  oe- 
steht  aus  Denksprüchen ,  die  er  in  einem  Kalender  nu** 
theilte,  den  er  HS  ^re  laug  fortgesetzt  fohii  i.  - 

•  .  Spiegel  der  grossen  Welt  und  ihr*  Ford«* 
rungen.  Allen  die  in  jene  treten  und  diesen  entspre- 
chen wollen ,  insbesondere  jungen  Fngusnzimmer*^ 
gewidmet  von  Karoline  v*  Wo-.UqgtßHU  J*esth 
und  Leipzig,  Hartlebens  Verlag  ifi^K  XII* ^62  Ä 
8.  geh-,   18  Gr*        ,  -j  1.       •    *~  ?  ;  . 

Durch  den  Beifall,  de«  des  Prof*  /.  G.  Wenzel 
Marin  von  Welt  oder  dessen  Grundsatze  und  Regein  de« 
Anstandes,  der  Grazie,  der  fejnen  Lebensart  und  Höf-t 
lichkeit,  wovon  1821.  die  siebente  Auttage  erschiene»  ist, 
gefunden  hat,  wurde  der  Verleger  bewogen,  eine  ähnliche 
Schrift  für  die  weibliche  Jagend  ausarbeiten  zu  lassen  und 
den  Antrag  dazu  der  FrauLeg.-Räthin  von  Woltmann  zu 
machen,  einer  Dame,  deren  frühere  und  spätere  Lebens- 
verhältnisse sie  in  die  manniglaltigsten  Verbindungen  ge- 
bracht haben,  so  dass  sie  das  gesellschaftliche  Treiben 
t    ■  *  -  •  . »  i 

•  .  •*  -      .   . ». *  -   .  »vi  •      •  , 

I 

•  ♦ 
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vielseitig  kennen  lernte.  Die  Resnitafe  ihrer  Beobachtun- 
gen ,  Erfahrungen  und  Erinnerungen  und  die  daraus  ge- 
zogenen Grundsätze  sind  lehrreich  und  angenehm,  in  die- 
ser Schrift,  an  deren  Titel  sie  keinen  Theil  hat,  in  4 
Abschnitten  vorgetragen  :  Was  ist  die  grosse  Welt  ?  der 
gute  Ton;  das  Aeussere  (Reinlichkeit,  Anzug,  Mode,  ge- 
sellschaftliche Haltung);  vom  gesell schaftl.  Benehmen  (der 
Vornehmern  gegen  Geringere  und  dieser  gegen  jene,  ins- 
besondere des  weibl.  Alters  und  der  weibl.  Jugend  ,  des 
weibl.  Geschlechts  gegen  das  männliche,  dem  gegenseiti- 
gen Benehmen  vertrauter  Freunde  und  Liebender,  L'n be- 
kannter, feindlich  Gesinnter  in  der  Gesellschaft  u.  s.  1.) 
und  von  den  gesellschaftlichen  Bräuchen  (Unterredung, 
Spiel,  Bewirthung,  Hergang  der  Gesellschaften,  gesell- 
schaftliche Zeiten,  Besuche,  Botschaften.)  Es  sind  dabei 
treffende  Bemerkungen  eingestreuet.  Mögen  sie  benutzt 
werden  J  .    '  - 

■ 

v  Die  Kunst  sich  eine  Frau  zu  wählen  und 
mit  ihr  glücklich  zu  seyn ,  oder  guter  Rath  für  Hei- 
rathsluztige  Mannspersonen  und  Familienhäupter  von 
JL'AmL  Leipzig,  Magaz.  für  Industrie  und  Li* 
teratun  (i8a4).  j5*  S.  mit  Titelk.  und  Vign.  16  Gr, 

Die  verschiedenen  mannigfaltigen  bei  der  Wahl  ei- 
ner Gattin  zu  nehmenden  Rücksichten  werden,  in  einem 
leichten,  oberflächlichen  Vortrage,  der  das  ausländische 
Original  verräth,  behandelt.  Das  Ganze  ist  so  geordnet: 
Erster  Theil.  Verschiedene  Betrachtungen.  1.  Cap.  von 
der  Wichtigkeit  der  Wahl  einer  Frau,  (Der  Uebers.  be-. 
merkt  wohl  mit  Recht ,  dass  der  Vf.  eine  zu  niedrige 
Idee  von  der  Liebe  hat,  indem  er  diese  nicht  zur  Haupt— 
bedingung  ehelicher  Glückseligkeit  macht).  3.  C.  von 
dem  bei  der  Wahl  einer  Frau  zu  beobachtenden  Beneh- 
men; 3.  von  der  Geburt  und  Familie,  4.  von  dem  AI— 
ter  und  der  Gesundheit,  5.  von  dem  Vermögen.  IL  Theil, 
von  der  Schönheit;  6.  Cap.  die  Blondine  und  die  brü- 
nette; 7.  von  der  Schönheit  des  Gesichts  und  Körpers. 
8.  Von  der  Sorgfalt  für  sich  und  seinen  Anzug.  9.  von 
der  Dreistigkeit  und  Schüchternheit.  III.  Th.  von  cjen 
moralischen  Eigenschaften.  10  C.  von  dem  Leichtsinn 
and  den  Unschicklichkeiten,  ir.  von  der  Gemüthsart. 
%%.  von  dem  gu^en  und  schlechten  Betragen.  13.  Von 
einer  richtigen  Urteilskraft.  14.  Von  den  Geschicklich- 
keiten   15-  Vom  Geschmacke.    IV.  Th.  Von  den  hin- 


» 
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terlistigen  Ranken  (wodurch  der  Ehestandsltittige  getauscht 
werden  kann),  C.  16.  Gelegenheiten  sich  von  der  Wahr- 
heit alles  Erforderlichen  zu  versichern.  I7#  Von  der  Ein— 
•wiHigung,  V'.  Th.  von  dem  Benehmen.  C.  18.  Massi— 
gung.  19.  Milde  in  dem  Benehmen,  £0.  Vom  guten 
und1  schlechten  Benehmen  und  dett  Tremden  Verhältnis- 
sen. 2t.  Von  den  Beschäftigungen.  22.  Von  den  Zeit- 
vertreiben. 4j.  Von  den  Vorsieh  tsmaassregeln  (des  Ver- 
heiratheten)  in  Hinsicht  der  Zukunft.  —  Ueber  diese 
Stellung  det  Materien  darf  keine  Bemerkung  erst  gemacht 
werden.  Ein  Nachtrag  (S.  87.)  fasst  noch  kurz  die  Re- 
sultate in  einer  Ermahnung  an  Heirathslustige  zusammen 
und  8.  97«  sf\nd  noch  ergänzende  Bemerkungen  beige- 
fügt. Das  Ganze  macht  eine  bessere  Behandlung  des  Ge- 
genstandes nicht  fiberflüssig. 

Esslair  in  Wien.  Von  Helmint  von  Chezy, 
geb.  Freyin  von  Klencke.    Wien  t8a4.'  Wallishaus- 

ser.  24  S.  8.   5  gr. 

-  •   

Mit  dieser  kleinen  Sehr,  macht  die  geehrte  Schrift- 
stellerin den  Anfang  schriftlicher  Darstellungen  der  Ein- 
drücke f    welche   die  Gegenstände  und  fcrscheinunge 


in  Wien  aui  sie  machten.  .  Sie  verweilt  aber  nicht  nur 
bei  dem,  was  der  berühmte  Schauspieler  in  Wien  lei- 
stete und  der  Aufnahme  desselben  ,  sondern  hat  auch 
noch  andere  Bemerkungen ,  welche  das  Theater  über- 
haupt, die  Theater  in  Wien,  die  Leistungen,  Fried r. 
Demmers  und  anderer  Schauspieler  in  \yien  angehen, 
eingestreuet. 

Napoleons  Testament.  Aus  dem  Franzö- 
sischen. m  Mit  einigen  Anmerkungen.  Ein  Anhang 
zu  des  Kaisers  Napoleon  politischem  Testamente, 
(das  Hr.  D.  Bergk  gleichfalls  Übersetzt  fror.) 
Zweite  vermehrte  Auflage,  (neml.  des  Polit.  Teile- 
ments.)  Mit  dem  politischen  Testamente  Petirs  des 
Grosstn ,  Kaisers  von  Russland  (das  aber  nur  bei 
dem  Polit.  Test.  Napol.  sich  befindet).  Leipz.  1824. 
Exped.  des  europ.  Aufs,        $.  gr.  8:  4  Gr. 

Die  Urkunde,  welche  in  London  französisch  mrd 
englisch  gedruckt  worden  und  von  der  man  einen 'Brüse- 
ler  Abdruck  des  französischen  hat  (Leipz.  b.  Voss  zu 
haben)  soll  echt  seyn,  und  hat  wenigstens  äussere  uoä< 
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Nachrichten 


 Beweise  der  Echtheit  fiir  sich.    Sie  besteht  aus 

der  letzten  Willenserklärung  *  182».  mehreren  Codicillen 
öder  Nachtragen  und  Verzeichnissen  der  Effecten  N*s. 
Gegen  die  Richtigkeit  mancher  Angaben,  gegen  die  Voll- 
ständigkeit und  £e  Erfüllung  veranlasst  (die  Zeitgeschichte 
wohl  Zweifel,  wie  auch  in  dem,  nicht  zu  übersehenden  Nach- 
trage des  Ueb.  (S.  20:  ff)  gelegentlich  bemerkt  wird.  Eine 
zweite  in  Leipzig  erschienene  Uebersetzung  entbehrt  einet 
solchen  beurt heilenden  und  geschichtlichen  Ergänzung. 

1 

t 

Nachrichten  von  Universitäten,    a)  Leip- 
ziger. 

An  2.  Marz  vertheidigte  Hr.  Advocat  Gottlob  Le** 
berecht  Funke  (der  zu  Liebertwolkwitz  bei  Leipzig ,  wo 
sein  Mr.  Vater  damals  Prediger  war,  1704.  geboren,  auf 
der  Leipz.  Nikolai&chule ,  seit  1 8 1 3*  auf  hiesiger  Univer- 
sität studirt,  seit  1820.  in  Chemnitz*  practicirt  hat)  seine 
Inaugural- Dissertation :  doctrina  de  pertinentiis  aedificio— 
rom  immediatis  e  fontibus  illustrata  et  ad  rem  machi Da- 
rum inprimis  Chemnitiensium  applicata.  (Leipz.  b.  Sta- 
ritz  gedr.  78  S.  in  4.)     Das  iste  Cap.  gibt  den  Begrif 
der  Pertinenzien  im  Allgemeinen,  die  Quellen  und  Prin- 
cipien   der  Lehre  von  denselben  an.    Cap.  2.  hat  die 
Ueberschrüt:  Notio  pertinentiarum  ex  ipse  rei  natura  de— 
ducitur.    C.  3.  Grundsätze   des  röm.  Rechts   über  die 
Pertinenz- Stücke  der  Gebäude;  Beweis,  dass  sie  mit  den 
Grundsätzen  der  gesunden  Vernunft  tibereinstimmen;  aus- 
führliche Erläuterung  derselben,  und  Aufführung  der  ein- 
zelnen Gegenstände,   die  zu  den  Pertinenzien  gehörten' 
o4er  nicht  gehörten.     C.  4.  Summa  principia  de  perti- 
nentiis aedificiorum  aus  den  bisherigen  Darstellungen  ge- 
zogen.   C.  5.  Anwendung  dieser  Principien  auf  das  heu- 
tige Maschinen  -  Wesen  und  andere  Apparate.  -  Sehr 
reichhaltig  ist  vornemlich  das  3te  Cap. 

Die  Einladungsschrift  zur  Promotion  ist  vom  Hrn. 
Ordin.  und  Domherrn  Dr.  CG.  Biener ,  als  Procancell. 
verfasst  und  enthält:  Jnterpretationum  et  Responsorum 
praejertim  ex  iure  Saxonico  Sylloge*  Caput  XV.  De 
diversis  temporibus  in  iudicio  civili.  Commentatio  ad 
legem  novam  die  XIII.  Mart»  1822.  editam  cap.  2.  $.3S» 
16  S.  in  4.  Das  Gesetz  hat  verordnet,  dass  alle  in  An- 
sehung des  Processverfahrens  vorgeschriebenen  Fristen 
künftig  bjs.  Kachmittags  iünf  Uhr  laufen  sollen.  JDiese 
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Vorschrift  wirf  mit  frühen  Anordnungeu  verglichen 
erläutert*  '  • 

Am  io.  Marz  wurde  Herrn  Carl  Maximilian  Kkr4 
(geb.  zu  Leipz  4.  Jan.  !8oz.  durch^Privatunterricht  uod 
seit  1814.  «uf  der'  Nicolaisch,  dann"  auf  der  Rossleben'~ 
sehen,  seit  1S10.  auf  hiesiger  Univ.  gebildet)  die  medie, 
und  chirurg/  Dpctorwürde,  nach  Vertheidigung  seiner 
ausführlichen  Probeschrift:  Analecta  ad  Setnioticen  phy- 
siognomicam,  (Bei  Breitkopf  und  Härtel  gedr.  104  s*  in  8.) 
ert  heilt.  Nach  einer  Einleitung  über  die  Physiognomik,  die 
der  Vf.  «lieber  Prosoposkopie  oder  Prosopomantie  nennen 
will,  handelt  das  I.  Cap.  von  dem  Gesicht,  als  Zeichen 
der  Gesundheit}  das  zte  von  Veränderung  des  Gesichts 
bei'  Krankheiten  überhaupt}  C.  3.  von  der  Gesichtsfarbe 
bei  Krankheiten}  das  4te  von  Veränderungen  einzelner 
T heile  des  Gesichts  bei  Krankheiten,  insbesondere  der 
Stirn e  und  Schlafe}  der  Augen/  der  Nase,  des  Mondes 
und  der  Lippen,  über  welche  sämmtliohe  Gegenstände 
genaue  Belehrungen  gegeben  "werden. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procancellarii  Dr.  C» 
G.  Kühn  ist  überschrieben:.  Nova  medicorum  veterum 
latirtorum  collectio  optator.  II.  ri  S.  in  4.  Vgl.  Rep. 
1.  St,  do5.  Diessmal  wird  die  Sammlung  einiger  alten 
latein.  Aerzte,  welche  Andr.  Rivinus,  Leipz.  1654.  8. 
herausgegeben  hat,  die  Haller'sche  1779  —  83.  von  Vi- 
cat  1784  ■ —  87.  wiederholte,  und  die  Pierer'sche,  von 
der  jedoch  nur  3  Bände  1 806.  erschienen  sind,  sorgfäl- 
tig beschrieben  und  beurtheilt, 

s      ,  b)  Auswärtige, 

Den  Theologie  Studirenden  aus  Solothum  ist  durch 
das  General-Vicariet  der  Besuch  der  Gesellschaft  schwei- 
zerischer studirender  Jünglinge  untersagt  und  angekün- 
digt worden,  dass  allen  Mitgliedern  solcher  Vereine,  die 
mit  Reformirten  in  Verbindung  stehen,  die  Weihen  verV 
sagt  werden  sollen,  * 

Die  Herz,  Nassauische  Regierung  hat  verordnet,  dass, 
da  die  Univ.  Göttingen  zur  Landes -Univers,  für  die-  aus 
dem  Herz.  Nassau  Studiren  de  erklärt  worden  ist,  künftig 
die  (Kandidaten,  welche  ihren  akadem,  Gursus  ganz  oder 
grösstenteils  in  Göttingen  gemacht  haben  .  bei  gleichen 
Ansprüchen  ,  vorzugsweise  bei  Anstellungen  und  Beför- 
derungen in  Landesdiensten  berücksichtigt  werden  sollen. 

Die  Universität  zu  Krakäu,  \in  der  zu  alten 
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richlun«en  neue  gekommen*  waren,  durch  die  Or^anisa- 
tioo,  die  »je'  erhielt  als  d  e  Stadt  ein  Frey  Staat  wurde, 
eine  Vermischung,  die  keinen  Beifall  fand,  hat  neuerlich, 
mit  Erlaubnis  der  drei  verbündeten  Mächte,  eine  neue 
Einrichtung  erhalten.  Das  Statut  organiczny  Uni  verei- 
teln Krakowskiego,  Krakau  1824.  230  S.  8.  ist  in  den 
Gött.  gel.  Anz.  132  S.  1313.  einer  nicht  beifalligen  Prü- 
fung unterworfen. 

Auf  der  kais.  kön.  Theresian.  Ritterakademie  zu 
Wien  haben  am  12.  Aug.  zwei  ans  ihr  antretende  Zög- 
linge, Carl  Baron  Ransonnet  v.  Villez  und  Joseph  Cur- 
ster,  Ritter  von  Sternfeld,  öffentlich,  in  Gegenwart  des 
Staatsmin.  Grafen  Saurau  als  Köm  Hoicommissärs  dispu- 
tirt.  Sie  hatten  vier  Gelehrte  zu  Opponenten  aus  ver- 
schiedenen Fächern ,  und  erhielten  am  Schlüsse  der  Fei- 
erlichkeit mit  dem  Namenszug  des  Kaisers  verzierte  Bril- 
lantringe. 

In  Moskau  studirten  im  abgewichenen  akad.  J.  65$. 
-  Auf  der  Universität  zu  Heidelberg  studiren  im  Som- 
raersemester  641«  darunter  474  Ausländer,    auf  der  zu 
Freiburg  574.,  4  worunter   150  Ausländer,  auf  der  zu 
Bonn  671.  (darunter  65  Ausländer). 

Von  dem  Kön.  von  Frankreich  sind  zu  General— 
Inspectoren  der  Studien  ernannt  worden :  der  Staatsrath 
Delamallt,  Dr.  v.  Lens,  Dr.   Esquirol  und  mehrere 

andere.  \ 

-  • 

Schulnachrichten.  -    r  ' 

In  Berlin  hat  das  Kön.  Ministerium  für  die  Geistli- 
chen-Unterrichts- und  Medic- Angelegenheiten  es  ge- 
nehmigt, dass  die  1767«  eingetretene  Verbindung  des 
Köllnischen  Gymnasiums  mit  dem  Berlinischen  Gymna- 
sium zum  grauen  Kloster  wieder  aufgehoben  und  erste- 
res  als  eine  besondere  Lehranstalt  wieder  hergestellt 
werde.  Von  Michael  d.  J.  an  wird  das  Kölln.  Gymna- 
sium fiir  sich  bestehen,  und  der  Lectionsplan  sowohl  für 
die ,  welche  sich  zur  Universität  vorbereiten,  als  lür  die, 
welche  eine  andere  Lebensrichtung  befolgen,  angelegt 
werden. 

Eine  vom  Hrn.  Ferlus  vor  3o  Jahren  zu  Soreze  im 
südlichen  Frankr.  mit  grossem  Aufwand  errichtete ,  be- 
rühmte Schule,  die  mehrere  1000  Zöglinge  gebildet  hat, 
ist  neuerlich  .erst  vom  Abbe  Fayet  und  dem  General- 
Studien  - Inspector  Laurentie  angeklagt  worden,  dass  sie 
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ihren  Zöglingen  ein«  schlechte  moralische  und  religiöse 

Richtung  gebe,  auch  ein  böser  politischer  Geist  .daselbst 
herrsche  |  worauf  der1  Crössmeisfer  der  Univers»  BischoC 
von  Hermopolis,  Frayssinous ,  beschlossen  hat*  data  I. 
diese  Schule  bis  zum  2.  Aug.  d.  J.  eine  Reorganisation 
erleide,  *&•  der  Eigenthümer  Ferlus  einen  Stellvertreter 
vorschlage,  der  nach  erhaltener  Genehmigung  der  Univ«, 
die  Direction  allein  führe,  3.  der  Rector  der  Akademie 
zu  Toulouse  diesen  Beschluss  ausfuhren  soIL  Hr.  Perlus 
hat  von  diesem  Beschluss  an  den  Staatsrath  appelürt. 

Die  Medicinalschule  zu  Madrid  ist  aufgelöset  wor- 
den, wejl  Lehrer  und  Schüler  zu  den  Liberalen  gehörten; 
sie  ist  aber  kurz  darauf  wieder  hergestellt ,  jedoch  acht 
Professoren  als  Liberale  entlassen  und  Royalisten  an  ihre 
Stelle  ernannt  worden. 

lieber  die  Schulanstalten  Siebenbürgens  steht  ein 
ausführlicher  Bericht  im  Hesperus  1824,  N.  lofe  107. 
und  108. 

Die  Herzogl.  Braunschweig.  Regierung  bat  am  3te» 
Apr.  durch  ein  Circular  die  Lehrer  der  Gymnasien  und 
Schulen  ermahnt,  den  Schülern  die  Religion  werth  und 
wichtig  zu  machen  und  deshalb  selbst  am  «ffentl.  Got- 
tesdienste Theil  zu  nehmen  und  mit  ihnen  halbjahrig  das 
Abendmahl  zu  gemessen.  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  20» 
S.  333. 

- 

Oeffentliche  Anstalten. 

Nach  dem  Beschluss  der  deutschen  Bundesversamm- 
lung zu  Frankfurt  am  Main  am  16.  Aug.  soll  I.  in  al- 
len Bundesstaaten,  in  welchen  landstand.  Verlassungen 
bestehen,  stren«;  darüber  cewacht  werden,  dass  in  Aus— 
Übung  der  den  Standen  zugestandenen  Rechte  das  mo— 
narch.  Princip  unverletzt  erhalten  bleibe  und  zur  Verhü- 
tung aller  Missbräuche,  welche  durch  die  Oeffentlichkeit 
in  den  Verhandlungen  oder  durch  den  Druck  derselben 
begangen  werden  können,  eine  den  Bestimmungen  der 
Schlussacte  entsprechende  Geschäftsordnung  eingeführt 
und  befolgt  werde ,  *•  das  provisorische  Gesetz  über  die 
Universitäten  vom  20.  Sept.  181$.  selbstverstanden  fort- 
dauern', aus  der  Mitte  der  Bundesversammlung  aber  eine 
Commission  von  5  Mitgliedern  gewählt,  werden  zur  Er- 
örterung der  Gebrechen  des  gesammten  Schul -Unter- 
richts -  und  Erziehungswesens  tin  Deutschland  und  Vor— 
achlagiing  von  Maasregeln  zur  Abstellung  derselben.  3. 
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des  mit  dem  20.  Sept.  d.  J.  'erlöschende  provisorische 
Pressgesetz  so  lange  in  Kraft  bleiben,  bis  man  sich  über 
•in  definitives  Fressgeserz  vereinigt  haben  wird.  Auch 
die  Central -Untersuchung«- Commission  in  Mainz,  der 
Zeitfrist  bestimmt  war,  wird  fortdauern.  M.  s. 
vollständige  Protocoll  der  *4Sten  am  16.  Aug.  gehal- 
m  Sitzung  in  den  Beilagen  löj.  163.  zur  Ailgenu 
Zeitnog.  /      .  ( .  ■ 

In  Frankreich'  ist  für  die  kirchlichen  Angelegenhei- 
ten und  den  öffentlichen  Unterricht  ein  Minister -Staats- 
secretär  ernannt,  und  zwar  der  Bisch,  von  Hermopolis, 
Graf  Fraissinoua.  Baron  Cnvier  hat  in  Ansehung  der 
protest.  theoL  Faooltät  die  Function  des  sonstigen  Gross- 
meisters der  Univers,  übernommen,  durch  Kön,  Verord- 
nungen vom  26.  Aug. 

In  St.  Petersburg  ist  Hr.  Staatsrath  Kartuschen sky 
zum  Director  des  Depart.  des  Cuitns  der  fremden  in 
Bussland  geduldeten  Religions  -  Confessionen,  Hr.Staatsr. 
Holtmann  zum  Director  im  Depart.  des  öl!.  Unterrichts 

ernannt  worden. 

« 

Correspondenznachrichten. 

Treuer  und  buchstäblicher  Abdruck  eines  lithosra— 
phirten  Circulars,  welches  der  Pariser  Buchhändler  Pan— 
ckoucke  im  Laufe  des  Jahres  1824.  an  eine  Menge  Buch- 
händler, mit  denen  er  zum  Theil  in  gar  keinem  Verkehr 
steht,  abgesandt  hat.  Ein  merkwürdiger  Beitrag  zur 
•beschichte  der  Charlatanerie. 

Mon  eher  Confrerei 

Permettez-moi  de  vous  adresser  particulierement 
dans  votre  propre  interät  quelques  Teproches  sur  Pindif- 
ference  que  vous  temoignez  a  la  Lithochromie,  ou  Tart 
de  prodnire  per  impression  des  tableaux  aussi  solides,  aussi 
briilants  que  ccux  des  plus  grands  maitres.  Je  ne  vous 
ei  pas  presse*  jusqu'  a  ce  jour,  parce  que  la  tabrication 
na  pu  suivre  ta  vente  qui  a  £te*  tres  abondante,  noos 
avons  M  Obligos  de'faire  attendre  beaueoup  d'amateurs. 

Je  vous  citerai  parmi  nos  confreres  ,  MM.  Filiatre,  a 
Bordeaux;  Senac,  a  Toulouse;  Fouriers,  a  Anges;  Joly, 
a  D6les;  Rortier,  a  St.  Malo;  Robin,  a  Nion;  Camoin, 
a  Marseilte;  Florenz,  LefHer,  Vanacker,  Lemaire  etc.  etc. 
qui  ont  lait  des  demandes  positives  tout  de  suite,  et  qui 
ont  et£  telleraent  satisfait  de  lenr  debit  que  depuit*  % 
mois,  ils  ont  renouvelle  4  et  5  fois  leurs  demandes,  vous 
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»    Am  %$.  Mai  ztt  Stettin,  der 
Dr.  Ringeltaube  im       J.  d.  A.  . 

Am  a6.  Mai  2*  Berlin  der.  Baron?  Jean  Pierre  Loipt 
de.  Vismes,  durch  seine  politischen  Verhandlungen  über 
die  unter  jler  kaiseA  Regierung  gemachten  Dotationen 
ausgezeichnet,  im  50  J.  d.  A. 

An  demaelb.  T.  «u  Peterswaldan^  Christian  Frkdr. 
Reichsgraf  von  Stolberg  -  Wernigerode ,  geb.  8«  J«. 
l.74$r  ».  Preuss.  3t.  Z.  N.  w  S.  587. 

Am  *7.,Mai  zu  Hamburg  der  Präses  de«  Niederge- 
ricjits  Rr.  /oknn  Carl  Gries. 

Nacht»  29—30.  Mai  zu  Berlin  derKtfn.  geb.  Kriegs- 
rath  Franz  Fritdr.  Eichmann  im  69  J.  d.  A. 

Am  30.  Mal  zu  Glessen  der  ord.  Prof.  der  Cameral- 
Wissenschalten  daselbst  Dr.  Friedr.  Ludw.  Walther, 
geb.  13.  Jul..  1759.  zu  Schwemmingen  in  Franken.  Ne- 
krolog desselben  im  Intell.  Bl.  d.  Jen.  Lit  Zeit.  42. 
Sa  33K  *. 

Im  Mai  starb  unweit  Venedig  der  durch  antiquari- 
sche Forschungen  und  Schriften  bekannte  dänische  Ge- 
lehrte AI.  F.  Arndt  ,  55  J.  alt. 

In  demselben  Monat  zu  Riga  der  Oberlehrer  am  da- 
sigen  Gymn.  Joh,  Jak*  Henschitr,  geb.  zu  Naumburg 
3..  fJov.  1783»  Vf.  eines  Erogr.  die  Metrik  der  Lateiner 
ein  philol.  ästhet.  Bildungsmittel  beim  Unterricht  iia 
Gymnasium ,  Riga  1818» 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  geheime  Secretar,  CarlGottfried  Theodor  Wind* 
Ur  zu  Dresden  (gewöhnlich  Theodor  Hell  genannt)  hat 
den,  Charakter  eines  Kd*n.  Sachs.  Hoifaths  in  der  vierteil 
Classe  der  Hofordnung  erhalten.  •  ■ 

Der  bisher.  Director  des  Hoigerichts  zu  Arnsberg,  Hr. 
Julius  Johann  Leopold  Maxim.  Sack  ist  Vicepräsident 
des  Oberlandesgerichts  zu  Halberstadt  geworden. 

Hr.  Klaiber  (ehemals  Repetent  am  evangel.  theoL 
Seminar  zu  Tübingen  hat  daselbst  eine  ausserord.  Profes- 
sur der  Theologie  erhalten. 

Der  kathol.  Stadtp(errer  zu  Stuttgart,  Hr.  Oberkirchen- 
*eth  Sinz  ist  kathol.  Mitglied  im  Studieurathe  (an  v. 
Werkmeisters  Stelle)  geworden. 

Der  Director  des  Wilhelmsstifts  (kathol.  Seminars) 
zu  Tübingen  Hr.  Koch  ha  t  die  kathol.  irfarrei  Ahlen 
mit  dem  Titel  eine»'  Kirchenraths  erhalten, 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  'i5^ 

Hr.  Decan  täpffzii  $chbr*ndoHF  Ist  GeneraJsuperirtt.  '  . 
and  erster  Hauptpred.  an  das.  Stadtpfarrkirche  geworden. 
'  •  Am  2$.  Jul.  feierte  zu  Regehsburg  der  Thum  -  und 
Tax.  Geh.  Rath  und  LeibW  D.  Jdk:  Chr.  Gott  L  Schaff  er 
(7.2  J.  29  Wochen  alt)  sein  Jubiläum  als  praktischer  £rat, 
im  Beiseyn  seines  Bruders,  des  Fürstl,  Oetting.  Watlerst. 
Hofraths  und  Leibaratesr  D.1  Joh.  ülr.  Gottl.  Schafter  (70 
S.  44  W.  alt)  der  ihm  bei  diesem  Feste  eine  Schrift  über 
die  Wirkung  mineral.  Wasser  etc.  so  wie  der  geh.  Sraatsr. 
Hufeland  seine  neue  Ausgabe  von  Kants  Schrift  über  die 
Macht  des  Gemüths  etc.  zugeeignet  hat)  und  des  geb. 
Hofr.  n.  Thum-  und  Tax.  Leibarztes  von  Hessling  (79 
J.  37  W.  alt),  9.  Nurnb.  Corresp;  von  Deutscht«  218. 

S.  iis  fg.  '  - 

Die  beiden  in  der  Academle  Francaise  (einer  Al>- 
theilung  des  Instituts)  zu  Paris  durch  den  Tod  des  Car— 
dinals  von  Beausset  und  des  Hrn.  Aignon  erledigte 
Steilen  sind  mit  dem  Erzbischof  von  Paris  de  Quelen 
und  dem  Dichter  Alex.  Soumet  wieder  besetzt  worden. 

Zn  Stettin  ist  der  bisher.  Prediger  in  Balster'bei 
Dramburg,  Hr.  Schink,  zum  Superintendenten  der  Üram-»-' 
burger  Synode,  Kosliner  Departements,  befördert  worden* 
*  Hr.  Consist.,  Rath  und  Pfarrvicar  in  Steinerkirchen* 
P.  Joseph  Altwlrth  ist  zum  Abt  und  Vorsteher  des  uralten 
Stifts  Kremsmüns^r  erwählt  worden.  »«  ,  mh  :  1  .»  , 

Hr.  Profess.  der  Physiol.  u.  höhern  Anatomie  >D.  Mi- 
chael v.  Lenhossek  zu  Wien  bat  vom  Könige  v.  Schwe- 
den den  Wasa- Orden  erhalten.  »  ri  .j 

Der  zum  8tiltspredigerjin  Stuttgart  und  Consistorial- 
Assesor  mit  dem  Titel  eines  Oberconsistorial- Raths  er- 
nannte Hr.  M.  Köstiin  ist  seinem  Wunsche  gemäss,  iir 
sein  voriges,  durch- den  Tod  des  Nachfolgers  erledigt». 
Amt.  das  Stadt -Decnnat  und  die  erste  Predigersteile  an 
der  Hospitalkirche  zu  Stuttg.  mit  Beibehaltung  seines  Ti- 
tels und  Rangs  als  OCRath  versetzt  worden ,  der  bisher. ' 
Decan  in  Kalw'  ffr.  Haas  hat  die  f  Stiftspredigersstelle, 
der  Prof.  ordirt.  -Hr.  Klaiber  d.  alt.  aber,  mit  Beibe- 
haltung seiner  Professur  am  Obergymnasium  die  Stelle 
eines  Cotfstsf.  Assesors  erhalten.  Hr.  M.  Kidiber  d.  jung, 
ist  an  demselben  Gymnasium  anSserordentl.  Professor  ge* 
worden.  ,  * 

Hr.  Dr.  der  Med ic.  und  Chir.  Vincenz  Fabcni  hat 
die  Professur  der  thenret.  Chirurgie  an  der  Univ.  Zu  Pa- 
dua erhalten.  • 

Hr.  Regier.  Rath  Gr  äff  ist  «um  ausserord.  Professor 
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;„  ABT  DhilosophischeJi  Facultat  zu  Kttniesberr*  ernannt 

worden.         C  ♦  t 

Di«  Stelle  des  nach  Dorpat  gehenden  ord.  Prof.  der 

Rechte  zu  Tübingen  Hrn.  D.  Clossiu*.  bat  der  bisher 

ausserord.  Prof.  au  Königsberg ,  Hr.  Dr.^üog^e  erhajier», 
Hr.  Dr.  med.  et  chir.  Signoroni  ist  Professor  der 

praktischen  Chirurgie  an  der  Univers,  zu  Pavia  geworder*. 
Qer  Wundarzt  Hr.  Leopold  Graf  hat  das  Lehramt 

der  Thierarzneikunde  am  Lyceum  zu  Klagenfurt  erhalten. 
»  *  --  ...      i  . ,  .*        ,  » 

Zu  erwartende  Werke, 

•  -  \ 

Die  AßnaUn  dir  Physik  und  physikalischen  Che— 
"  nie ,  welche  der  verstorbene  D.  und  Prof.  ord.  GilAerf 
seit  mehr  als  25.  Jahren,  herausgegeben  hat,  werden  un- 
ter Mitwirkung  der  bisher.  Mitarbeiter,  und  neuer  Theil— 
nehmer,  von  Hrn.  J;  C»  Poggmdprf  fortgesetzt,  und 
nach  der  ausführlichen  Anzeige ,  die  man  in  allen  Buch- 
handlungen erhalten  hat,   noch  vervollkommnet.  Ausser 
der  Physik  und  Chemie,  in  dem  ganzen  Umfange,  wer- 
den auch  Atmosphärolqgie  und  physikal»;  Geographie  dar-» 
in  Platz   finden ,  und  ausser  den  Monatsheften  bei  zu 
grosser  Anhäufung  der  Materialien  von  Zeit  zu  Zeit  Sud— 
plementbande  erscheinen.    Mit   dem  ?7sten  Bande  be- 
ginnt die  neue  Folge  der  Annalen  bei  demselben  thatiges; 
Verleger  Hrn.  Barth,  der  bisher  dies*  Journal  so  kräftig 
unterstützt  hat.  ,  Bin  General- Register  *u  den  76  Bä*n 
den  wird  noch  vor  Ende  dieses  Jahres  fertig. 

Das  grosse  und  wichtige  französ,  Pracht  werk;  Voyage 
aatour  du  monde,  lait  par  ordre  du  Roi  sur  les  Cor-»- 
vettes  de  S.  M.  l'Oranie  et  la  Physicienne  pendant^le» 
ennees  I8I7»  X8lS#  1119.**  1*20.  per  M.  Lotus  de 
Jtreycintt ,  Capitaine  de  Vaisseau  etc.  etc,  Commandern 
-de  l'exp^dition ,  wird  an  8.  Quartbänden,  mit  4  Atlassen, 
34g  Kupfern  (und  darunter  117  colorirt),  von  den  bestem 
Künstlern  gezeichnet  und  gestochen ,  enthaltend ,  erschei- 
nen auf  Snbscription.  Die,  welche  auf  das  ganze  Werk, 
das  aus  mehrern  getrennten  Abtheilungen  bestehen  wird^ 
subscribiren ,  zahlen  für  jede  Lieferung,  Text  und  Kup- 
fer zusammen  12  Fr.  Die»  welche  auf  die  Tkeile  der 
Zoologie,  Geschichte  der  Reise  und  Botanik  subscribiren» 
einzeln  oder  zusammen,  -zahlen  iür  jede  Liefrung  14  Fr. 
u.  s.  f.  Die  Liste  der  Subscribenten  (Vorausbezahlung 
ist  nicht  gefordert)  wird  mit  dem  I.  Aug.  geschlossen« 
Die  Nicht-  Subscribenten  zahlen  etwas  mehr.    Man  kann 

\ 


Digitized  by  Google 


MAfk  -£*>»»;¥*•*  «lAtcribiren ,  wo  auch  ein  auafuhr* 
Iicher  und  sehr  einladender  Pros  pect us  •angegeben  wird*  t 

Von  Lanzi's  Saggio  di  lingua  Ktrusca  wird  in  Flo- 
renz eine  neue  mit  llaadanmerkungen  Lanzi's  versehene 
Ausgabe  erscheinen.   t  (; 

Mit  dem  Jahre  1825.  wird  im  Magazin  für  Industrie 
und  Literatur  in  Leipzig  eine  neue  Zeitschrift  erscheinen: 
Momus,  freimütliige  Unterhaltungsblatter  für  gebildete 
Stande,  wtfchentl.  I  bis  Bogen.  Preis  des  Jahrgangs 
4  Thlr.  -  ,  fl| 

• <  Hr.  Capitular  Albert  Muchar ,  Prof*  im'  Benedicti- 
nerstift  Admont,    wird  in  der  Müller'scheh  Buchh.  211 
Graz  herausgeben  auf  Pranum.:    Uns  römische  Norikum 
oder  Geschichte   xon  Oestreich,    Salzburg,  Steyermark* 
Karnthen  und  Krain  unter  den  Römern,  vom  J.  15,  voe 
Chr.  bis  zum  J.  493.   riach  Chr.  unmittelbar  aus  den 
Quellen  bearbeitet.    Der  erste  Band  (90  — 100.  Bogen:  ' 
stark  mit  2  Charten)  wird  in  3,  Abtheilungen  erscheinen/  , 
auf  jede  wird  %  Thb.  bis  Ende  Augusts  pränumerirt. 
Der  spatere  Ladenpr.  soll  8  Thl.  seyn.    Das  Werk  Wird, 
sich  an  des  Vis.  Altfeitisches  Noricum  in  der  steyerinärk* 
Zeitschrift  a  n  s  ch  1  lesse  n .  1  ».»«.'. 
. .    Die  Metzler'sche  Bucha,  in.  Stuttgart  wird  in  Verbin- 
dung mit  einer  Londner   im  künft.  Jahre  herausgeben : 
Britannia  oder  neue  englische  Miscellen  ,   eine  Monats- 
schrift für    1815.    herausgegeben   von   einer  Gesellschaft 
deutscher  Gelehrten  in  London.    Die  Hefte,  vom  Januar, 
Februar  und  März  werden  noch  in  diesem  Jahre  ausge-        *  • 
geben.  .»  *..'>  1*1 

Die  Herren  Hofr.  U/jf/f^r  und  Hofr,  Winckler 
(Theod.  Hell)  haben  eine  Ausgabe  der  sämmtlichen  Werke 
des,  am  6.  Apr.  1824.  verstorbenen  C.  F.  v.  der  Velde 
angekündigt,  die  aus  2$  Bänden  in  6  Lieferungen  (auf 
Pranum.  SO  Thl.  auf  Sbscr.  21  Thl.  (in  der  Arnoklschen 
Buchh.  in  Dresden  erscheinen  wird«  (Der  nachher.  La- 
denpreis soll  28—30  ThL  seyn).  %  ,        ,    .       ,  # 

Lessiog's  säramtliche  Werke  sollen  in  efrier  Taschen«)     '  » 
ausgäbe  in  »34  Bänden  mit  J.  F.  Schink'*  Lebensgeschicbta; 
und  Charakteristik  'Leasings  in  der  Voss.  Buchh.  in  Ber- 
lin aul  (bis  gegen  Ende  Dec.  offen  stehende)  Voraus-*', 
bezahlung  von  11  Thl.  8  Gr.  Pr.  Cour,  erscheinen. 

Die  unter  Walter  Scott's  Namen  erschienenen  zahlrei- 
chen Romane  haben  eine  Gesellschaft  von  Gelehrten  in  ' 
Paris  zu  einem  ähnlichen  Unternehmen ,  La  France  ro-*  . 
ruantique,  veranlasst^  wovon  ein  Prospectus  ausgegeben"  %  . 
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fat,  nach  welchem  das  Werk  eben  *»  viefe  Bünde  ent- 
halten soll,  ab  Könige  von  Frankreich  gewesen  sind. 
Das  Ganze  sieht  wie  eine  Persiflage  aus. 

Frau  von  Genf  fr  will  die  Denkwürdigkeiten  ihres 
Lebens  in  6  Bänden  aui  Subscription 1  (42  Fr.)  heraus- 
geben. '  1  -i  ;  :.~ 

Von  des  Hrn.'  Canzler  Dr.  "itv'JSfr  Niamey  er  Gruad- 
salzen  der  Erziehung  und  des  Unterrichts,  wird  die  achte 
Ausgabe  in,  diesem  Jahve  (Pränom*  3  ThL  bis  Sept.  d.  J.) 
in  3  Banden  erscheinen. 

Hr.  Prof.  JEmtt  JFWeoV.  XVüsremann  zu  Gotha  gibt 
ein  deutsch— lateinisches  Handwörterbuch  für  Scholen 
(das  80  Bogen  betragen  soll  in  %  Banden)  in  der  Ben- 
ningsschen  Buchh.  heraus  (auf  Subscr.  bis  Ende  Apr. 
X8*5.  %  Thl.) 

In  der  Hen ningsschen  Buchh.  ta  Gotha  kömmt  eine 
freie  deutsche  Bearbeitung  der  sätnmtlichen  dramatischen 
Werke  Shakespeare'«  Von  Me^er  mit  Kupfern  in  ig;  (das 
Bandchen  auf  Subscr.  4  Gr.)  iindh  eine  Taschenedinon 
des  Originals  mit  deutscher  Phraseologie  und  kritischen 
Anmerkt,  auch  in  *4.  das  Bändchet»  3  Gr.  auf  Subscr. 
bis  Ende  Decemb.  heraus.  Ein  ungünstiges  Vorurteil 
über  dieselbe  (nath  *  gegebenen  Proben)  ist  im  Litenr. 
Conv.  Bl.  N.  arg.  wo  über  die  neuen  Shakespeare wUe- 
bersetzungen  und  über  die  von  Göschen  angekündigte! 
scharfsinnig  geurtheiit  ist,  abgegeben ,  vgl.  Beilage  S« 
(ßl  Sept.  1^24.)  1 

Von  des  Hrn.  Hofr.  und  «Prof.  Kurl  von  Rotttck 
Allgemeiner  Weltgeschichte  ist  die  fünfte  Auflage  in  e. 
Banden  auf  Snbscr.'  (fttr  die  ersten  6  Bande  13  fl.'  jo  kr. 
das  Ganze  etwa  28  fl.  30  kr.)  in  der  Herderschen-  Bachh. 
xu  Freiburg  in  Breisgau  angekündigt  Acht  Bände  sollen 
in  diesem  J. ,  der  9te  ig25.  erscheinen; 

Von  Hebels  '  allemarinischen  Gedichten  werde»  zu 
gleicher  Äeit  äwov  Uebersetzungen  ^erscheinen,  diei'eine 
von  Hrn.  Prof.  Dr.  Adrian,  die  andere  vom  Freiherr« 
C.  von  Budberg.  Des  Letztern  Erklärung  darübersteht 
in  der  Leipz.  Lit»  Zeit.  N.  26a.'  •    n  •  , 

Vom  Htn>  geh.  Rath  u.  «Prof»  - Xeonhard  in  Hei- 
delberg hat  man  ein  kurzes  Lehrbuch  der  Mineralogie  zu 
erwarten,  aus  welchen  im  Hesperus  N.  232.  233-  Proben 
gegeben  sind.  '  •'■ 

Es  wird  in  London  eine  Auswahl  seltener  gr.  Münzen 
aus  der  Sammlung  des  Lord  Nörthwick  mit  Erklärung  des 
Hm.  D.  Ndhdeti  in  g.Quarth.  jedes,*!  5  Knpf,  erscheioen. 
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Allgemeine  Literatur  der  KHegswissenschafteri, 
Versuch  eines  systematisch- chronologischen  Ver- 
zeichnisse* aller  seit  der  Erfindung  der  Buch- 
drucherkunst ,  in  den  vornehmsten  europäischen ' 
Sprachen  ,  erschienenen  Bücher  über  •  sämtliche 
Kriegswissenschajten,  von  H.  F.  Harn  pf,  Kon* 
Preuss.  Lieutenant  etc»   Erster  Theil  ioa4*  Ber~ 


lin,  Reimer.  XXP rIII.  4*.  592  S.  gr.  8.  a  Theile 
3  Athlr. 

Was  dieser  erste  Theil  enthält,  and  in  welcher  sy- 
stematischen Anordnung,  geht  am  besten  aus  der  lieber— 
sieht  des  Inhalts  hervor.    I«  Literatur  der  Kriegswissen—  % 
scharten.    II.  -Geschichte  derselben*.    III.  Griechische  und 
Römische  Schriftsteller  über  Kriegskunst  und  Kriegsge- 
schichte, nebst  deren  Uebersetzungen.    IV.  Encyclopädi- 
sche  Werke.    V.  Kriegskunst  im  Aligemeinen.  VI.  Waf- 
fenlehre  und  zwar   A.  Artillerie,    B.  einzelne  Waffen^ 
Maschiben  etc. ,  C.  Feuerwerkerei.     VlI.  Gefechtslehre 
oder  Taktik  und  zwar  A.  Taktik  überhaupt,   B.  reine 
Taktik;  als  Vorbereitung,  a.  Reitkunst  und  Pferdewis- 
senschaft,  b.  Fechtkunst,    Voltigiren,  Schwimmen,  c. 
Fuhrwesen  2 ,  Abrichtung  der  Infanterie  3  1  der  Cavalle- 
rie  4,  der  Artillerie;  C,  .Terrainlehre,  als  1,  Vorberei- 
tung, Aufnehmen  und  Zeichnen,  2.  eigentliche  Terrain- 
lehre, und  Milttairgeographie,  a.  Bücher,  b.  Charten  und 
Plane,  3.  Beiesügungskunst,  a.  beständige,  b.  passagere. 
D  Angewandte  Taktik,  als  I;  der  Infanterie,  2.  der  Ca- 
vallerie,  3.  Artillerie,  4.  Pioniere,  5.  Festungskrieg,  6. 
Generalstab,   7.  leichte  Truppen  und  kleiner  Krieg.  — 
Dass  eine  solche  Anordnung  manche  Uo  zuträglichkeiten 
mit  sich  führt,  springt  in  die  Augen,  eine  andere  scheint 
Ref.  die  Eintheilung  nach  dem  Format  zu  seyn.  Was 
nun  die  Genauigkeit  der  Angaben ,  so  wie  die  Vollstän- 
digkeit betrifft/  so  ist  darin  Vieles  geleistet  und  nur  die 
Abtheilung  der  Charten  und  Plane  möchte  Manches  zu 
wünschen  übrig  lassen;  die  Rangirung  der  Bücher  dürfte 
ebenfalls  einige  Anfechtung  erleiden ,  woran  zum  Theil 
das  angenommene  System  Schuld  ist.    Nichts  desto  we- 
niger bleibt  das  Buch-. ein  brauchbares,  und  vielen  Mili- 
tärs gewiss  höchst  willkommenes.    Dieser  Band  enthält 
übrigens  6143  Nummern,  worunter  freilich  viele  Ueber- 
sstzungen  eines  und  desselben  Werkt  (v  onFriedrichsII. 
AUg.  Repm.  1824.  Bd.  IL  Si.  3.  L 
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Unterricht  ist  eine  spanische  und  portugiesische  an- 
geführt) eine  Menge  einzeln  aufgerührter  Abhandlungen 
aus  Böhms  Magazin ,  endlich  auch  mehrere  Bücher,  wel- 
che entweder  in  verschiedenen  Ausgaben ,  oder  weil  lie 
in  zwei  Fächer  gehören,  oder  auch  aus  Irrthum  doppelt 
angegeben  sind« 

Poesie  der  Kriegskunst,  oder  Feldzug  der 
Franzosen  in  Egypten  in  den  Jahren  1798,  1799 
und  1800.  \  Aus  dem  Französischen  übersetzt 
und  mit  Anmerkungen  versehen  vom  Prof.  Dr. 
Lebret ,  mit  strategischen  Bemerkungen  berei- 
chert von  dem  K.  Würtemb.  General,  Grafen  von 
Bismark.  Mit  4  Planen  und  einer  Charte  von 
Egypten.  1824.  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta- 
sehe  Buchhandlung.  XVI  und  £,4o-  S.  8.  SRthlt. 

Ref.  halt  seine ,  Meinung  über  die  erste  etwas  poet, 
Hälfte  des  Titels  zurück,  welche  für  eine  Uebersetzung  aas 
den  bekannten  Vi c toir es,  conquetes  etc.  des  Francais  beliebt 
worden  ist;  es  fehlt  ihm  gleichzeitig  an  hinlänglich  be- 
gründeten Kenntnissen  und  Hülfsmitteln  um  beurtheilen 
zu  können,  ob  die  Victoires  etc.  bei  der  Darstellung  des 
egyptischen  Feldzugs  eben  so  unzuverlässig  (um  es  ge- 
lind auszudrücken)  seyen,  wie  in  der  Geschiente  anderer 
Feldzüge,  namentlich  der  ersten  des  Revolutionskriegs. 
Jedenfalls  gewährt  das  Buch  eine  unterhaltende  Leetüre, 
und  die  vom  General  Grafen  Bismark  beigefügten  Bemer- 
kungen sind  meist  treffend  und  fuhren  zu  weiterm  Nach- 
denken. Der  Uebersetzer  muss  den  Grafen  Las  Cases 
(denn  dessen  Memorial  war  soviel  Ref.  weiss,  noch  nicht 
erschienen,  als  das  Original  werk  bereits  vollendet  war) 
persifliren  wollen,  indem  in  einer  Note,  welche  das  Ver- 
güten von  30  pestkranken  Franzosen  auf  _  Bonaparte« 
Veranlassung  ausser  allen  Zweifel  setzt,  die  Diatrihe 
folgen  lässt,  in  welcher  (dieses  Muster  aller  Anhänger 
•einen  Herrn  und  Meister  auch  von  jenem  Vorwurfe  rein 
zu  waschen  bemüht  ist.  *  Es  sey  blos  noch  erwähnt,  dass 
die  Uebertragung  im  Ganzen  iiiessend,  nur  in  einigen 
Stejlen  verrät h ,  der  Uebersetzer  sey  nicht  Militair, 

Entwurf  zu  Vorlesungen  über  Terrainlehre 
Reeognoscirung ;  von  C.  A.  le  Coqy  Premier- 
Lieutenant  im  Kön.  Sächsiechtn  Ingenieur-Corp* 

*  .  11 
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•  und  Oberleiber  der  Fortißcation  an  der  Kön.  &, 
*   Militair  -  Akademie.     Mit  2  Kupfertafeln  1824,  . 
Dresden,  Arnoldische  Buchh.  X»  und  261  S.  gr. 
8.   1  Rthlr.  12  Gr. 


* 


Der  Titel  besagt,  was  man  hier  «u  erwarten  habe, 
das  Buch  enthält  noch  einiges  mehr  als  er  verheisst  Voll- 
ständigkeit in  dem  Grade,  wie  sie  bei  einem  zum  Leit-  ,. 
faden    beim    Unterricht    bestimmten  Buche  nothwendig, 
und  gute  Anordnung  der  Materien  sind  die  Eigenschal-  '< 
ten,  welche  man  bei  einer  solchen  Schrift  verlangen  kann; 
die  nachfolgende  Uebersicht  des  Inhalts  mag  zeigen,  in- 
wiefern dieses  Verlangen  befriediget  wird.  Einleitung: 
L  Wirkung  der  Spülung  auf  die  Terrainbildting.  H.  Be—  \ 
nennung  und  Classificirung   der  Erdungleichheiten  oder 
Anleitung  zur  Gebirgsbeschreibung,  (wer  wird  hier  ein*  , 
orographische  Beschreibung  von  Deutschland  und  einem  * 
Theile  Europas  erwarten?)  III.  Einteilung  und  Benen- 
nung der  Gewässer  (desgl.  hier  der  deutschen  Stromge- 
biete?) IV.  Comraunication,  V.  Städte  etc.,  VI.  Cultuf,  % 
VII.  besondere  Terraingegenstände  (alte  Schanzen,  Gru- 
ben etc.) ,  VIII.  Recognoscirung  des  Terrains  im  Einzel- 
nen (vielmehr  des  Terrains  an  sich),  IX.  Recognoscirung 
zum  Behuf  von  Stellungen  etc.,  X.  Cantonneroents,  Win- 
terquartiere (  gehört  genau  genommen  nicht  hieher  ) ,  X  f . 
Recognoscirung  feindlicher  Truppenstellungen ,  XII.  Ree. 
zum  Behuf  der  Märsche ,  XIII.  Verpflegung  (wird  eben- 
falls in  einem  Lesebuch  für  Anfänger  kaum  erwartet/) 
besonders  in  der  Ausdehnung  wie'  der  Gegenstand  hiec 
behandelt  worden).    I.  Anhangs  Ue^ber  Heeresverfassung.. 
3.  Anhang:  Erklärung  einiger  miiitairischen  Kunstaus— 
drücke.    Beide   Anhänge  gehören  zu  den  Theilen  der 
Schrift,  welche  man  am  wenigsten  darin  vermutbet.  •'■ 

Lehre  der  Militairverpßegung  und  ihrer  Ver- 
bindung  mit  den  Operationen;  aus  dem  Werke,  t 
lieber  die  Militair  -Oekonomie  etc. ,  gezogen  von 
Carl  von  Martens*  Hauptmann  im  KönigL 
*  Wurtemb.  General  -  Quartiermeisterstab.  Mit 
sieben  lithographirten  Tafeln  und  vier  Tabel- 
len. 182*.  Stuttgart.  Frankh  XVI  und  196  S.  8.  , 
1  Rthlr*.  18  Gr. 


Das  auf  dem  Titel  genannte  Werk  trbe*  Mtlitaif- 
Oekonomie  auch,  in  diesen  Blättern  mit  der  ihm  gebüh- 
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•  i 
renden  Anerkennung  angezeigt,  ist  ein  wahrer  Schatz  von 
Ideen-  und  Eriahrungssätzen ,  für  Viele  aber  zu  theuer, 
für  noch  mehrere  Andere  zu  voluminös.    Es  war  daher 
ein  glücklicher  Gedanke,  einen  Auszug  daraus  zu  liefern 
und  wir  müssen  bezeugen  ,  dass  Hr.  v.  M.  diese  Arbeit 
mit  Geist  und  Umsicht  geleistet  hat.    Er  beschränkt  sich 
lediglich  auf  die  Verpflegung  im  Frieden  und  Kriege  und 
ihre  Verbindung  mit  den  Operationen;  hat  einige  Verän- 
derungen in  der  Anordnung  der  Materien  getroffen,  ist 
übrigens  dem  Original  treu  geblieben ,  und  fugt  nur  die 
Grundsätze  hinzu,  welche  man  Jür  die  Verpflegung  des 
8ten  deutschen    Bundescorps    vorläufig    festgestellt  hat, 
Seine  Behandlung  des  Gegenstandes  geht  aus  nachfolgen- 
der  Inhaltsübersicht   hervor.     Einleitung:  I.  Abschnitt, 
Grundsatze  des  Verpflegungswesens  im  Frieden.    I.  Cap.' 
Eint  Heilung  utid  Bestandteile  der  Verpflegung,  2.  Cap. 
Anschaffung  derselben ,    $.  Cap.  Magazinverwaltung,  4. 
Cap.  Verschiedene  Neben —'Einrichtungen    (  Dislocations- 
systeme,  Verpflegungsreserven,  Marschfahigkeit,  Durch- 
märsche)'   II.  Abschnitt.  Verpflegung  im  Kriege.  Erste 
Abtheilung,   Entwickelung   des  Gegenstandes.    1.  Cap. 
Charakter  der  Sache,  2,  Cap.  Kriegsverpflegung  während 
des  Stillstandes  und  während  ,  der  Bewegung ,   3.  Cap. 
Mittel  zur  \Terpflegung,    4.  Cap.  HiilCs mittel ,    5.  Cip. , 
Maass  und  Gebrauch  der  Verpflegungsmittel  und  Hinder- 
nisse der  Verpflegung,  6.  Cap.  Bemerkungen  über  einige 
Verpflegungsgegenstände,  7.  Cap.  Verhalten  in  verbün- 
deten Ländern ,  Liquidiren  und  Quittiren.     Zweite  Ab- 
theilung   Fortbauen  auf  den  gefundenen  Grundsätzen.  8. 
Cap.  Verbreitung   richtiger   Ansichten  über  die  Verbin- 
dung des  Verpflegungswesens  mit  den   Operationen,  0. 
Cap.  General  -  Quartiermeisterstab  und  Verpflegungsbehör- 
den,  10*  Cap.  Militärische  Gesetzgebung.,  ir.  Cap.  Ver- 
pflegungsorganisation des  defensiven  Kriegst  hearers,  1*. 
Cap.  Vom  Fuhrwesen,  13.  Cap.  Verpflegung  in  Festun- 
gen, 14  Cap.    Anleitung  zu  VerpÜegungspianen.  —  Pi5 
Buch  würde  besonders  gut  als  Leitfaden  dienen,  wenn 
man  darauf  kommen  sollte ,  in  den  höheren  MifitairleV- 
an&talten  statt  manches  Unpraktischen,    die    Lehre  von 
der  Kriegsverpflegung  vortragen  zu  lassen;  nützlich  wäre 
dies  gewiss,  denn  die  Anordnung  jeder  Bewegung  ist  im- 
mer durch  die  Rücksicht  auf  Subsistenz  bedingt,  und 
wejin  der  Krieg  erst  recht  ernstlichin  Gang  gekommen,  müs- 
sen die  ber  den  einzelnen  Divisionen  stellenden  Offizier* 
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des  Quartiermeisterstibs  ohnehin  in  der  Hegel  bei  der 
f  Verpflegung  immer  das  Beste  thun, 

JPrecis  des  dvenemens  militaires }  ou  essais  hi- 
storiques  sur  les  camp  eignes  de  1799  <z  181 4.  Par 
M .  le  Cpmte  M  athi e u  Dumas,  Lieutenant 
^General  des  arme  es  du  Roi.  Campagnes  de  i8ü6 
et  1807.  Paris,  Treuttil  et  Würtz%  Hambour g, 
Perthes  et  Besser.  i8'i4.  Tome  premier  Ö24  5. 
Tome  second.  35 1  und  261  S.  gr.  8.  Ein  Hejt 
mit  i5  Charten  und  Plänen.  6  Rthlr.  16  Gr,  . 

Dieses  ist  nach  Bef,  Ansieht  das  erste  lesbare  Büch, 
welches  in  Frankreich  über  die  Feldzi  »ge  von  I8c4  er- 
schienen und  wenn  es  auch  keineswegs  iür  eine  vollständige 
Geschichte  jener  Feldzüge  gelten  kann  }  so  hat  es  doch  das 
grosse  Verdienst,  uns  mit  den  Maasregeln  und  dem  De- 
tail bei  der  französischen  Armee  bekannt  zu  machen;  es 
Jällt  eine  grosse  Lücke  in  den  Quellen  daher  iür  eine  künfti- 
ge Kriegsgeschichte  aus.  Bekanntlich  dehnt  der  Verf. 
seine  Darstellung  auf  alle  Kriege,  so  wie  auf  die  poliri- 
schen Verhältnisse  %aüs ;  wir  sagen  von  den  letztern  gar 
nichts ,  und  erwähnen  nur ,  dass  hier  auch  eine  Erzäh- 
lung des  kurzen  Feldzugs  gegen  "Neapel  —  einzig 
merkwürdig  durch  die  Belagerung  von  Gaeta  —  zu  finden 
ist;  unsre  Aufmerksamkeit  ist^allein  auf  den  Krieg  gegen 
Preussen  und  Rnssland  gerichtet,  und  das  oben  Gesagte  gilt  da- 
her auch  !nnr;in  Beziehung  auf  sie«  Der  Verf.  hat  sich  auch 
nach  deutschen  Quellen  umgesehen,  und  offenbar;  Mas— 
Senbacta  Denkwürdigketten;  L.  v.  W.  Operationsplan 
etc.  {  n.  v.  L,  Bericht  eines  Augenzeugen  etc.  benutzt. 
Er  ist  in  seiner  Darstellung  unpartheiisch ,  wenn  es  auch 
nicht  an  Redensarten  fehlt,  ohne  welche  ein  Franzos  es 
nun  einmal  nicht  thut;  es  sind  uns  einige  nicht  sehr 
bedeutende  Irrthümer  aufgestossen,  deren  Erörterung  nicht 
hieher  gehört;  die  innern  Verhaltnisse,  welche  das  Un- 
glück der  Preussischen  Armee  herbeiführten,  sind  natür- 
lich dem  Verf.  nur  in  soweit  bekannt,  als  er  davon  Er- 
wähnung in  deutschen  —  nur  zu  oft  einseitigen  —  Schrif- 
ten fand.  Das  Interessanteste  sind  die  pieces  justificatr- 
ves,  welche  Napoleons  Dispositionen  enthalten.  Uebri- 
gens  reichen  diese,  beiden  Bände  nur  bis  gegen  den 
Schluss  d.  J.  I806.,  d.  h.  bis  zur  völligen  Vernichtung 
der  Preussischen  Armee  diesseit  der  Oder.  Die  beige- 
fügten Charten  und  Plane  können  dem  deutschen  L<ser 
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keineswegs  genügen,  besonders  die  letzteren,  durch  wete 
che  das  Werk  ohne  allen,  Nutzen  unmässig  vertheaer* 
wird.  •    >  S 

L9  Art  de  la  fortification  appliqui  ä  la  difen-i 
*e  des  .piace8  de  gperre  d*  an  diametre  de  eise 
Cents  toises  et  au  -  dessus ,  par  lequel  on  donne 
les  moyens  d'augmenter  considerabtement  la  jor— 
i  ce  de  resis Lance  et  de  diminuer  les  frais  de  con- 
struetion  des  grandes  forteresses.  Avec  dix  huii 
planches.  Par  le  Prince  lernest  Dy  Aren-* 
berg.iA^  Vienne.  i5i  S.  gr.k   5  Rthlr.  8  Grf 

Der  Hr.  Verlasser  geht  von  dem  Grundsatze  aus; 
dass  bei  Anlegung  fester  Platze  mehr  Rücksicht  auf  dia 
Ungeheuern  Streitmittel  genommen  werden  müsse,  welche 
die  dermalige  Art  des  Kriegs  in  Bewegung  setzt;  —  ein 
Grundsatz,  welcher  gewiss  richtig  ist,  wenn  wir  auch 
bei  seiner  Anwendung  etwas  anders  verfahren  möchten, 
nehmlich  statt  grösserer  Festungen,  blos  grosse  verschanzte 
Lager,  um  schon  bestehende  Plätze  oder  neu  anzulegende 
Citadelltn  einzurichten.  Er  behauptet  ferner  —  und 
dies  verdient  besondere  Beachtung  —  es  sey  ein  Mangel 
der  bisherigen  Befestigungsart  gewesen,  dass  man  den 
grössten  Platz  nach  denselben  allgemeinen  Grundsätzen, 
wie  den  kleinsten  angelegt  habe,  und  sein  Zweck  geht 
wesentlich  dahin,  Grundsätze  für  die  Befestigung  grosser 
Plätze  (von  150  Schritt  Durchmesser  und  darüber)  auf- 
zustellen, wobei  mindere  Kostspieligkeit  mit  grösserer 
Widerstandsfähigkeit  vereinigt  seyn  soll.  Sehr  zweck- 
mässig werden,  acht  Grundsätze  oder  vielmehr  Forderun- 
gen vorausgeschickt,  deren  Erfüllung  eine  stärkere  Ver- 
theidigung  gewähren  und  welche  das  Nachfolgende  er- 
füllen soll.  Es  folgen  dann  die  Entwürfe  zu  drei  Sy- 
stemen, die  wir  nur  allgemein  als  tenaillirte  bezeichnen 
können ,  da  weder  eine  genauere  Darlegung  derselben 
noch  ihre  Würdigung  hier  an  ihrem  Orte  seyn  würde. 
Eine  allseitige,  durchgreifende  Kritik  dieser  Entwürfe 
könnte  selbst  in  einer  kritischen  Zeitschrift  von  räumli- 
cheren Verhältnissen  als  das  Bepertoriura,  schwerlich  ge- 
liefert werden ,  wir  wünschen  aber  eine  solche  in  des 
Hrn.  General  v.  Hoyer  Magazin  lür  Belestigungkunst  zu 
lesen,  wo  sie  ganz  an  ihrem  Orte  seyn  würde. 

Handbuch  für  Unteroffiziere  der  k.  k.  Cavallc* 
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rie.  In  J\mf  Hef  ten.  Von  Fedor  Graf  Kar a- 
czay;  f.  it.  Major  etc.  Zweiter  mit  einem  Hef- 
te vermehrt*  Auflage  i&*4.  Wieny  Strauss.  iÖtf 
&  12, 

,  Eine  Weine  Schrift  ,  wie  man  sie  unter  verschiede- 
nen Titeln,  vielfach  auch  bei  andern  Armeen  findet,  und 
-welche  ihren  Zweck  wohl  erfüllt.  Die  i.  Abthejlung 
(Heft)  liefert  einen  Auszug  aus  dem  Escadrons  -  Regle- 
ment für  Wachtmeister y  Corporate,  Gemeine;  die  2.  ei- 
nen Auszug  der  Commapdowörter  aus  dem  Äbrjchtungs— 
Reglement ;  die  3. ,  Bestimmungen  über  das  Verhalten  in 
Kasernen ;  die  4.  über  Zäumung ,  Packen  und  Satteln ; 
xdie  5.  die  nothwendigsten  Notizen  über  das  I^ferd,  seine 
äussern  Theile ,  Erkennungszeichen  des  Alters ,  einige 
Heilmittel  und  den  Hufbeschlag.  — -  Solche  Notizen  in 
einen  kleiden  Raum  zusammengedrängt  und  möglichst 
wohlfeil,  werden  ganz  zweckmässig  dem  Unteroffiziere 
und  dem  gemeinen  Manne ,  welcher  es  werden  will ,  in 
die  /Hand  gegeben;  von  literarischem  Werthe  kann  dabei 
weiter  nicht  die  Rede  seyn,  und  der  Ausländer  erhält 
dadurch  höchstens  einen  Einblick  in  die  innern  Verhält- 
nisse einer  Truppe. 

Schützen  -  System  der  Reulerei,  von  dem  GeV 
neral  Grafen  von  Bismark  1Ö24.  Stuttgart. 
Franekh.  VUL  und  *35  S,  gr.  8.  1  Rthlr.  3  Gr. 

• 

Ref.  hat  die  Schützeneinrichtung  schon  soweit  sie 
aus  den  früheren  Schriften  des  Verls,  über  ReUterei  zu 
übersehen  war ,  als  eine  ausnehmend  vorzügliche  in  tak- 
tischer und  allgemein  milita  irisch  er  Beziehung  gehalten, 
und  ist  immer  der  Ansicht  gewesen,  dass  sie  der  Einrich- 
tung von  EHtenschwadronen  oder  Vertheilung  von  Flan— 
keurs  in  die  einzelnen  Züge,  weit  vorzuziehen  sey.  Die- 
se Ansicht  kann  durch  die  vorliegende  Schrift  nur  be- 
stätigt werden ,  welche  mehr  in  das  Detail  des  Gegen- 
standes geht,  und  nach  einer  Eingangsrede,  I.  den  Stoif, 
oder  das  technische  Element,  II.  die  Form,  oder  das  po- 
litische Element,  IH.  das  Wesen,  oder  das  geistige  Ele- 
ment der  Schützen  behandelt.  Ueber  die  Sache  selbst 
ist  man  also  mit  dem  Verf.  völlig  einig,  nicht  aber  über 
die  Art  des  Vortrags.  Was  in  dem  Buch  die  Schützen 
betrifft,  möchte  etwa  drei  Bogen  füllen ,  die  übrigen  iz 
enthalten  nichts  als  Räsonnement  (meist  recht  gutes,  nur 
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gehürt  es  nicht  h \ eher)  und  Deel amat Jon,  Besonders  scheint 
der  Vf.  auch  durch  ausgesprochenen  Tadel  angeregt  zu 
teyn ,  und  diess  thut  Ref.  wahrhaft  leid ,  denn  die  Reu- 
terei  dürfte  nicht  gleich  wieder  einen  Mann  finden  ,  des 
ihre  Eigenthümlichkeiten  und  Bedürfnisse  so  gut  kennt,  so 
viele  glückliche  Ansichten  Uber  sie  hat,  und  der  Waffe 
mit  so  begeisterungsvoller  Liebe  zugethan  ist ,  wie  dex 
Vfr.  Hinwiederum  thut  es  aber  gleichfalls  leid,  wenn 
er  sieht}  dass  ein  so  ausgezeichneter  Mann  sich  biswei- 
len in  glänzenden  aber  nutzlosen  Redensarten  gelallt, 
und  so  den  Widersachern  und  Neidern  -selbst  Waffen  in 
die  Hände  gibt,  welche  ihnen  fehlen  würden,  wenn  es 
ihm  beliebte  die  Ergebnisse  seiner  Erfahrungen,  und  ge- 
nialen Ansichten  in  einfacherem  Gewände  mitiutheile«, 

Plane  der  Schlachten  und  Treffen ,  welch*  von 
der  preussischen  Armee  in  den  Feldzügen  der 
Jahre  181 3,  i4  und  i5.  geliefert  worden.  Unter 
Allerhöchster  Genehmigung  entworfen*  und  mit 
den  nöthigen  historischen  Erläuterungen  versehen, 
Drittes  Hejt.  Enthält  die  Schlachten  von  Bau- 
tzen und  von  Laon*  Berlin,  Reimer  AÖ24.  iu 
'   S.  gr.  4e 

•     .        *  •  . 

Es  ist  fast  genug  zu  bemerken ,  dass  ein  neues  Heft 
dieses  vortrefflichen  Werks  erschienen  ist.  Dem  Plane 
der  Schlacht  bei  Bautzen  liegt  die  aut  Befehl  der  Kön. 
Sachs.  Regierung  von  dem  Ingenieur-* Corps  gemachte 
Aufnahme  zum  Grunde,  und  es  wäre  interessant,  den- 
selben mit  dem  von  Hrn.  Obrist  von  Odeieben  geliefer- 
ten zu  vergleichen ,  wenn  hier  dazu  Raum  wäre«  Die 
Quellen  für  den  Plan  des  Schlachtfeldes  von  Laon  sind 
nicht  angegeben;  es  scheint  als  hätte  etwas  mehr  Sorg- 
falt auf  das  Terrain  zwischen  der  französ.  Armee  und  dem 
Corps  von  Jlarmont  verwendet  werden  können,  weniger 
wegen  der  Wichtigkeit,  welche  es  für  die  Schlacht  hatte, 
als  welche  es  hätte  haben  können.  Ueberhaupt  ist  diese 
Schlacht  wegen  dessen  am  merkwürdigsten ,  was  nicht 
geschehen  ist.  — •  Der  erklärende  Text  ist  mit  der  Ein- 
fachheit, Klarheit  und  Präcision  abgefasst,  an  welche  wir 
durch  die  früheren  Hefte  gewöhnt  sind;  das  Eingreifen 
des  Marschall  Ney  in  die  Schlacht  von  Bautzen  wird 
hier  —  zum  ersten  male  in  einer  deutschen  Schrift,  nach 
seinen  Ursachen  angegeben ;  die  Annahme  der  französ. 
Armee  in  dieser  Schlacht  tu  1 09,300  »lann  ächeint  durchaus 
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4u hoch.  Di«  Verwechselung  einer  Haubitze  mit  einer  Granate 

(S.  44.)  ist.  ein  oft  vorkommendes  Missverständniss ,  wel- 
ches man  aber  just  nicht  in  einer  solchen  Schrift  erwartete. 

"  Biographie. 

Gallerie  fVeimarischer  Schriftsteller,  heraus- 
gegeben von  Heinricli  Döring.  2ter  TheiL  Jo- 
hann Gottfried  von  Herder.  Weimar  hei  Hoff- 
mann.    1  RÜUr*  18  Gr. 

Herders  Biographie  zu  liefern ,  ist  ein  bedeutendes, 
.und  wenns  gelingt,  ehrenvolles,  aber  auch«  ein  ungemein 
schwieriges  Unternehmen.     Das  erste  versteht  sich  von 
selbst     über  das  zweite  wollen  wir  nur  Folgendes  an«* 
führen.   Die  Ereignisse  in  H's  Leben  bieten  nur  wenige 
an  sich  auffallende  Momente  und  Situationen :  diese  aber 
sind  längst  bekannt  und  von  Mehrern   geschildert;  und 
darum  ist  Von  dieser  Seite  nur  ein  massiges  Interesse  zu 
erwarten.    Ueber  wenige  Männer  von  so  grossen  Vor- 
zügen .und   durchgreifenden  Leistungen  ist,  bei  überall 
anerkanntem  Verdienste  und  verbreitetem  Ruhme,  so  ver— t 
schieden,  was  das  Einzelne  und  Besondere  ihres  Wesens 
und  ihrer  Arbeiten  anlangt,  geurtheilt  worden,  und  zwär 
von  Personen,  die.  ein  Recht  hatten  zu  urtheilen:  da- 
durch wird  es  nicht  wenig  erschwert,  einen  festen  Mit- 
telpunkt zu  finden  und  von  diesem  aus  ein  eigenes  ,  ge— 
'  sundes  Urtheil  durchzuführen.    Die  wahrhaft  erstaunliche 
Vielseitigkeit  und  (dürfen  wir  so  sagen)  Aneignungsfähig- 
keit des  Geistes  H's  —  unsrer  Meinung  nach ,  sein  £i<- 
genthümlichstes  und  in  den  Ergebnissen  sein  Verdienst- 
volles tes  —  macht  ein«  ausgebreitete  Kenntnis*  der  ver*. 
schiedenartigsten  Fächer  der  Wissenschaft,  der  Poesie  und 
der  Literatur  beider  nöthic;  wenn  man  nehmlich  über 
des -herrlichen  Mannes  Werke  und  deren  Einflüsse  wirk- 
lich etwas  sagen   und  nicht  blos  Andern  nachsprechen 
will.    H's  gesammtes  Wesen,  Seyn  und  Benehmen,  nicht 
als  Schriftsteller,  sondern  als  Mensch  und  in  seinen  Aem- 
tern ,  ist  nichts  weniger  als  leicht  aufzufassen ,  da  sich 
auch  hier  die  verschiedenartigsten  Bestandteile,  oft  auf 
befremdliche  Art  gemischt,  zeigen  —  z«  B.  bei  nicht  sel- 
ten grosser ,  bis  zu  Unmuth  und  Erbitterung  gesteigerter 
Schärfe,  ein' zartes,  liebevolles  Herz 5  bei  einem  oft  ab— 
«fassenden,  drückenden  Verfahren  mit  Andern,  der  regste 
Wunsch,  ihnen  wohhuthun  und  jedes  Gute  tu  befördern; 
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bei  haarschaffen ,  scheidenden  Ürlheilen  über 
Arbeiten ,  ein  Verkennen  des  nicht  seltenen  1\| angels  au 
Vollendung  eigener,  dem  Stoff  oder  der  Form  nach,  und 
dergleichen  mehr«    Allerdings  liegt  diesem  allem  eine  Ein- 
heit zum  Grunde:  diese  aber  überall  aufzufinden ,  deut-» 
lieh  zu  erkennen,  wahr,  klar  und  lebendig  hervorzuhe- 
ben ,   und  die  oft  überraschenden ,   befremdlichen ,  dem 
Anscheine  nach  einander  widersprechenden  JBinzelnheiten 
im  Leben  und  Arbeiten  und  Wirken  daraus  folgerecht 
und  überzeugend  abzuleiten :  wahrhaftig,  dazu  gehört  ein, 
in  seltenem  Grade  scharfsichtiger ,  vielseitiger ,  Welt  und 
,  Menschen  kennender,  tüchtiger  Mann.  —  — —  Mit  sol- 
chen weitschichtigen  Bedenklichkeiten ,  die  dem  schnellen 
Laufe  der  Feder  Hindernisse  legen  müssten  ,   scheint  sich 
der  Vf.  dieser  Biographie  nicht  belastigt  zu  haben.  Er 
nimmt  es  leichter;  nemlich  mit  seiner  Arbeit  —  nicht 
*;  B.  mit  den  »Erinnerungen  aus  H's  Leben,  von  dessen 
wahrhaft  ehrwürdiger  Witwe ,  worüber  Hr.  D<   in  der 
kurzen  Vorrede  cin^  wir  wollen  nicht  sagen1,  geradezu 
'  ungerechtes,  aber  sehr  scharfes  und  zum  Theii  hartes  Ur- 
theil  fallt,  obgleich  er  dies  Buch  vielfältig  benutzte.  Hrn. 
D.  ist  es  zunächst  um  Notizen  zu  thun;  Notizen  über  H. 
gelbst,  seine  Lebensgeschichte  und  seine  Schriften:  mit- 
hin eigentlich  nicht  um  eine  Biographie,  sondern  um  ei- 
nen Lebenslauf.    Diese  Notizen,  die,  kaum  mit  einigen 
Ausnahmen,  freilich  bekannt,  aber  auch  da  und  dort  zer~ 
•treut  sind ,  stellt  er  aus  Büchern ,  Journalen ,  und ,  was 
das  Beste  ist,  aus  Herder'schen  Schriften  oder  Briefen, 
(die  jedoch  gleichfalls  schon  gedruckt  sind),  in  guter  Ord-r 
nung  zusammen;  giebt  meistens  an,  woher  er  jedes  ge- 
nommen: und  tragt  es  in  einer  anständigen  un  d  lebhaften 
Sprache  vor.    Ueber  HYs  Werke  findet  sich  am  Schlüsse 
eine  »gedrängte  Uebersicht grösstenteils  auch  ans  H. 
•elbst  (aus  Vorreden  zn  seinen  Werken ,  kurze  Bruch- 
stücke aus  diesen  selbst  etc.)  oder  nach  Andern :  diese 
Uebersicht  ist  aber  dermassen  gedrängt,  das  z.  B.  über  die 
t  treffliche  Schrift,  vom  Geiste  der  ebräischen  Poesie,  nach-* 
dem  im  Buche  selbst  gesagt  worden:  ImJ.  178z.  erschien 
der  erste  Theil,  dem  der  zweite  1783.  nachfolgte, 
ter  kein  Wort,)  nun  im  Anhange  nur  noch  dreisehn  Zei- 
len allgemeine,  allen  bekannte  Ansicht  und  die  Nachah- 
mung des  gasten  Psalms,  nebst  Citation,  gefunden  wer- 
den.   Wer  noch  weiss,  wie  es,  als  dies  Werk  ersehen, 
um  seinen  Gegenstand  aussähe;  von  welchem  Einflüsse  das- 
auf  die  nachfolgende  und  jetzige  Ansicht  und  De- 
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hapdlang  dieses  Gegenstandes  gewesen  ist,  und  was  wir, 
auch  davon  abgesehen,  an  diesem  Werke  an  und  fäc 
sich  noch  heute  haben :  den  wird  das  freilich  verwundern» 
In  dessen  soll  mit  alle  dem  das  Buch  nicht  herabge- 
setzt, viel  weniger  gesagt  seyn,  dass  es  nicht  manchen 
Lesern  Nutzen  und  Vergnügen  machen  könne;  es  soll  da-p 
mit  nur  diess  Buch  selbst  näher  bezeichnet;  falsche,  hö- 
here Erwartungen  sollen  beseitigt,  dadurch  soll  ihm  ge- 
nützt, und  Leser,,  die  eben  eine  solche  Schrift  sich  wün-r 
sehen,  sollen  benachrichtiget  werden,  dass  sie  sie  hier  ha*» 
ben  können«  —  Eine  einzige  Bemerkung  über  Einzelnes 
finde  noch ,  aus  besondern ,  doch  durchaus  redlichen  Ab-r 
sichten,  und  aus  Verpflichtung  des  Ref.  gegen  betheiligte 
Personen,  hier  Platz.   H'a  amtliche  Verhältnisse  in  Wei-* 
mar  waren  in  jenen  *  Erinnerungen  etö.«  dargestellt,' so 
weit  die  Frau  und  Gattin  sie  kennen  und  beurtheilen 
konnte,  und  das  heisst ;  nicht  Weit.    Der  Vf.  tadelt  diese 
Darstellung,  nimmt  man  diese  Rücksicht  nicht,  mit  Recht, 
und  giebt,  »unterstützt  durch  zuverlässige  Quellen,«  eine 
andere.    Der  der  eine  nicht  kleine  Jleihe  von  Jah- 

ren mit  IL  in  Verhältnissen  stand ,  wo  er  darüber  oft 
mehr  anhören  musste,  als  ihm  lieb  seyn  konnte,  glaubt 
hinzusetzen  zu  müssen,  dass  Hrn.  D's  Darstellung  viel 
näher  trifft,  aber  der  letzte  Grund  und  innerste  Zusam-r 
menhang  ihm  entweder  nicht  bekannt  oder  doch  von 
ihm  nicht  deutlich  genug  ausgesprochen  worden  ist*  —-  Der 
Druck  und  das  Aeussere  des  Buchs  überhaupt  muss  ge-r 
lobt  werden.  „  »Ein  Facsimile  von  H's  Handschriit  und 
sein  Bildniss,  gestochen  von  Schwerdgeburth  ist  beige» 
{ügt:  letzteres  nicht  ohne  Aehnlichkeit ,  doch  etwas  ver-r 
allgemeinen  und  verflacht, 

*  Elogium  Tiberii  Hemsterhusii ,  auetore  Da-r 
vide Ruhnheni q.  Accedunt  duae  RichardiBtnt- 
leji  Kpistolae  ad  H ernst erhusiUm.  Vita  Dav* 
Jtuhnktnii  auetore  Daniele  IV ytt  enbaehio* 
Cum  praefatione  et  annotatione  edidit  Joann* 
Theodor.  Bergmann,  Lugduni  Bat*  ap, 
Luchtmans  t  Amstelodami  ap.  J?et.  den  Hengst 
—  1824.  XLIV  53a  &  gr.  8.  5  Uthlr.  8  Gr.  (lei 
fVeiget), 


■ 


Die  beiden  Lebensbeschreibungen  zweier  ausgezeich- 
neter Philologen  sind  zu  bekannt ,  zu  oft  gedruckt ,  zu 
Reissig '  von  allen  Freunden  der  classischen  Literatur  und 
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Gelehrsamkeit  gelesen  und  Studirenden  mit  dem  voilesJen 
Rechte  empfohlen  worden,  als*  dass  es  nöthig  wäre,  mehr 
von  dieser  neuen  Ausgabe  derselben  anzufahren ,  als  was 
ihre  Bearbeitung  insbesondere  angeht«    Denn  die  von  dem 
Herausg,   angeführten   buchhändlerischen  Veranlassungen 
des  neuen  Drucks  können  wir  füglich  übergehen,  *  Nor 
das"iührt  Ref.  an ,  dass  über  den  zweiten  Leipz.  Druck 
beider  Biographien  mit  Anmerkungen  des  Hrn.  Director 
Lindemann  ein  hartes  Urtheil  gefällt  wird  (S.  IV.  der 
Vorr.):  sie  sei  »spuria,  corrupta,  interpolata  omninoque 
ea ,  qua«  neque  externorum,  qnornm  usibus  destinata  est, 
zieque  nostrorum  homirrum-  desiderio  satisiaceret  etc.  adeo 
multa ,  contra  auctorum  mentem  ac  prüdentis  editoris  fi- 
dem,  in  ea  sunt  pro  arbitrio  immutata,  depravata ,  prae- 
termissa ,  neglecte*  und  dafür  sind  einige  und  verschieden- 
artige Belege  mitgetheilt/'  Der  gegenwärtige  Abdruck  ist 
nach  der  Ausgabe  von  Ruhnken's  Elog,  Hemsterh.  com 
epp.  Bentleii  1789.  und  Wyttenbachs  V.Ruhnk.  1799.  genau, 
bei  letzterer  nur  mit  Aufnahme  der  Verbesserungen,  die 
W.  selbst  im  iaten  St.  seiner  Bibl.  crit.  angegeben  hat, 
und  Versetzung  der  am  Ende  beigefügten  Noten  unter 
den  Text,  gemacht  worden.    In  der  Vorrede  zu  dersel- 
ben  bat  der  Herausg.  ,S.  XVI.  sq.  noch  gehandelt:  I.  von 
den  Veranlassungen  und  deT  Entstehung  beider  Biogra- 
phien (beide  Verfasser  haben  früher  gehaltene  Reden  über 
die  Männer,   deren  Schüler  und  Nachfolger  sie  waren, 
zu  eignen  Wecken  umgearbeitet),  2.  von  ihrem  Zwecke 
(R.  wollte  keine  vollständige  Leben  sbeschreibung'vön  Hem- 
sterhuys,  sondern  eine  vollendete  Schilderung  seines  Gei- 
stes und  Gemü'ths,  das  Bild  eines  vollkommenen  Kritt"** 
kers,  W.  aber  das  Leben  Ruhnken's,  aufstellen),  3.  von 
der,  eben  aus  dem  verschiedenen  Zwecke  entstandenen  ver- 
schiedenen Beschaffenheit  beider  Aufsatze.  Der  Vorwurf,  dass 
W's  Leben  R's  (worin  das  Bild  eines  vollkommenen  Litera- 
tors  aufgestellt  ist)  mehr  Roman  als  treue  Geschichtsdar- 
stellung sov,  wird  mit  verschiedenen  Gründen  treffend 
widerlegt,  zugestanden  aber  *ut,  si  quis  magnus  vir  ab 
alio  item  magno  vir*  laudetur,  alter  dex  alterius  hnag'mo 
quandam  similitudinem  reierat,  alter  de  alterius  laudibns 
suas  quasdam  sibi  laudes  expetat  vicissimque  alter  in  al- 
terius laudes  suas  quasdam  laudes  conferatf  und  dazu 
wird  als  Beispiel  angeführt,  was  W.  über  R's  Vorlesun- 
gen über  alte  Schriftsteller  sagt  und  was  mehr  auf  K's 
Methode  passt.    Es  wird  daher  in  R's  Elogio  Hemst.  ge- 
funden: perfecta  Critio*  forma  adRuhnkenii  mentem  eius- 
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que  praestantiae  modüm  efficta,  in,  W*s  Vita  Ruhnk. 
aber  :  vita  perfecti  Literatoris  ad  Wyttenbachii  discipli- 
nam  et  aimilitudinem  fideliter  exactaet  conformata.  4.  von 
der  Vortrefflichkeit  und  dem  Nutzen  beider  Schriften,  ao- 
wohl  in  Ansehung  der  Materie  als  der  Form,  *und  die 
eigenthümlichen  Vorzüge  jeder,  mit  eingestreueten  feinen 
Bemerkungen  aus  einander  gesetzt.  Gelegentlich  wird  S. 
XXXUI.  f.  eine,  wenn  nicht  Laudatio,  doch  Narratio  de 
vita  L.  C.  Valckenaerii ,  wozu  der  würdige  Greis,  Was~ 
senbergh,  Hofnung  gemacht  hat,  mit  Recht  gewünscht 
und  ihr  Stoff,  so  wie  ihre  Quellen  nachgewiesen.  Dürf- 
ten wir  sie  nicht  vom  Herausgeber  noch  erwarten  ?  — 
S.  1—33.  steht  das  Eloginm  Hemsterhusii ,  S.  34  —  62. 
Bentleii  (bekannte)  Epistolae  duae  ad  Ti.  Hemsterh.  S. 
43  —  300.  Vita  Ruhnkenii;  spdann  Annotatio  Editoris  S. 
303.  ad  Elog.  Hemst. ,  336.  ad  Bentleii  Epp.,  352.  ad 
Vitam  Ruhnk.,  S.  495.  Zusätze  zu  den  Anmerkungen, 
S.  51 3*-  3*-  das  sehr  vollständige  Register  über  Namen, 
der  Personen,  Stellen  der  alten  Autoren,  Wörter  und 
Sachen.  Die  Anmerkungen  sind  nicht  sowohl  für  Ge-* 
lehrte,  als  für  jüngere  Leser  geschrieben  und  haben  den 
dreifachen  Zweck,  die  Latinität  der  Vf.  zu  erläutern/die 
Stellen  der  Alten,  welche  sie  nachgeahmt  haben,  anzu- 
gehen und  die  Literargeschichte  zu  bereichern«  In  Anse^/ 
hung  des  zuerst  genannten  ist  vorzüglich  auf  den  Tadel 
mancher  Ausdrücke  und  Redensarten  Rücksicht  genom^.  ' 
men .  Ergo ,  sagt  Hr.  B. ,  omnes  istas  Lindemanni  al  io- 
rnorve  reprehensiones  sumsimus  nobis  diligenter  exami- 
nandas  et  Severins  diiudicandas.c  Daher  sind  nun  viele 
längere  Sprachbemerkungen  entstanden ,  die  aber  eben  so 
nützlich  sind ,  als  das ,  was  überhaupt  über  die  neuere 
Latinität  S.  XI.  f.  erinnert  und  mit  der  sehr  wahren  Be- 
merkungen beschlossen  wird:  »Tironum  ut  vel  maxime 
interest,  magnorum  virorum  errores  notari,  quo  magis 
et  ipsi  ab  eorum  auetoritate  sibi  caveant:  ita  multo  etiarn 
magis  convenit,  eosdem  viros  a  falsa  erroris  snspicione 
liberari,  ut  ne  omnis  iis  denegetur  testimonii  ajictoritas-:  • 
cavendumque,  ne,  quae  nostrae  aetatis  vulgo  inconstantia 
esse  solet,  prineipum  in  utramque;  partem  viroruuL 
vitoperare  bene  facta,  secus  laudare,  reprehendere  vjrtu,t\ 
tes,  Vitia  in  coelum  tollere,  eadem  htm»  serperet,  ad  eos-, 
que  adeo  referretur,  quorum  in  paucis  proxime  ad  vete-t 
tum  praestantiam  accedunt  scripta.«  »  .  - 
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Gerbr  andi  Bäht  er  y  sProf.  ifedici  Gronin- 
-gani^Osteographia  piscium ;  Gadi  praesertim  Ae- 
glefini >  comparati  cum  Lampride  guttato,  spe- 
cie  rariori.  Icones  accedunt  forma  maiore%  acre 
ac  lapide  expressae.  Groningae  ap.  IV*  van 
Boekeren,  1822.  XXTL  a46  &  8.  mit  11  Tafeln 
in  4.  wovon  die  Junf  ersten  in  KupJ.  gestochen, 
die  6  letzten  lithographirt,  die  erste  colorirt  sind. 
(Leipzig  b.  Barth.) 

Ein  wichtiger  Beitrag  zur  Vergleichen  Jen  Anatomie 
überhaupt  (deren  hoher  Werth  durch  die  vorausgeschick- 
ten   Aussprüche    Verschiedener    Naturforscher  bestätigt 
•Wird)  und  zur  Fischkunde  insbesondere.   Vor  nunmehr 
17  .Jahren  erhielt  der  Hr.  Verl.  einen  seht  seltenen,  durch 
Farbenglanz  ausgezeichneten  Seefisch  (Lampris),  den  er 
sogleich  anatomirte.    Er  wurde  nachher  zu  einem  Brief- 
wechsel darüber  mit  Hrn.  geh.  Ob.-Med.-Rath  Dr.Rudol- 
phi  in  Berlin  veranlasst,  und  vön  diesem  ermuntert  zur 
Bekanntmachung  seiner   anatomischen  'Untersuchung  des 
Fisches,  die  ihn  dann  zu  einer  Vergleichung  mit  ähnli- 
chen   Fischarten    und  Zur  Ausarbeitung  dieses  Werkes 
führten ,  dessen  beide  ersten  Capitel  aligemeinen  Inhalts 
sind.    Denn  das  erste  enthält  einiges  Allgemeine  ijber 
die  Ichthyologie,    die  jetzt  seltner  gewordene  Anatomie 
trnd  die  Mähgel  der  Osteographie  derselben.    C.  2.  All- 
gemeine Betrachtung  des  Fisch -Skelet*s  und  universelle 
Charaktere  desselben.    C  3.  De  Gado  Aeglefino  eiusque 
östeoldgia;  erst  die  charakteristischen  Kennzeichen  dieser 
Fischart,  dann  I.  Abschn.  de  cranio  Aeglefini,  2.  A.  de 
laeie,   3.  A.  de  apparatu  branchiali  externo,  medio,  in- 
teroo;  4.  A.  de  extremitatibus ;  5.  Epicrisis  fabricae  extre- 
mitatum  thoracicarum ;  6.  de  truncoj Aeglefini ;  7.  A.  Ap- 
pendix de  foraminibus  cranii  et  nervis  organisque  vicims 
(auch   über  die  Schwimmblase  nnd   ihre  Verrichtung.) 
Alles  mit  der  grösten  Sorgfalt ,  auch  im  kleinsten  De- 
tail behandelt  und  dargestellt.    C.  4.  S.  160.  fF.  Lampri- 
dis  nostri  historia.    (Aeussere  Gestalt  und  Kennzeichen 
dieses  Fisches.    Verwandte  Arten.    Verschiedenheit  des 
Chrysotos  Lacepedii.    Eine  vollständige  Geschichte  des 
Lampris  musste  der  Verf.  ans  Mangel  an  Hülfsmitteln 
Andern  überlassen  und  sich  aul  eine  vollständige  Osteo- 
iogie  desselben  h Äschränken.)   C.  5.  S.  17a.  De  ^Ui0 
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Lampridis.  I.  Abschn.  de  cranio ,  2.  de  facio ,  5.  de  ap- 
paratu  branchiali  externo,  medio,  interno;  4.  de  extiemi- 
tatibus,  5.  de  tronco.  S.  %%6.  ff.  sind  Zusätze  und  Aus- 
zuge aus  Schriften  mitgetheilt ,  die  dein  Hrn.  Verf.  erst 
spat  bekannt  oder  mitgetheilt  wurden.  S,  $13  —  24. 
Erklärung  der  Kupfer-  und  Steindrucktafeln,  von  denen 
die  letzte  die  Extremitäten  verschiedener  Fische  zur  Ver- 
gleichung  aufstellt.  Auch  die  kleine  Vorr.  zu  dem  be— 
sondern  Kupferheft  gibt  noch  einige  Nachrichten  über  die 
Verfertigung  dieser;  Tafeln  und  die  Titel  Vignette. 

*  *  ,        *  «        *  •  *  " 

Fauna  Instctorum  Europas,  cura  E.  F.  Ger-* 
mar,  Phil.  Dr.,  Mineral  Prof.  P.  0.ß  Alusei 
Acad.  min.  Direct.  etc.  Fasciculus  r  10  aus ,  de- 
cimus.  Halae,  imp.  Kummeiii.  Jedes  H.  26  co- 
lor.  Kupfer,  nebst  erläuterndem  Text  in  gu.  8 
t  Rthlr.  8  Gr. 

Bei  der  dritten  Centurie,  welche  im  9.  H.  angefan- 
gen ist,  verlässtHr.  Prof.  G.  das  Fabrjcius'sche  System  und 
beiolgt  die  Ordnung  des  Latreille.  Sonst  ist  in  der  Form 
und  Behandlungsart  nichts  geändert.  Neue  oder  noch 
nicht  gut  abgebildete  Insecten  werden  auch  in  der  Folge 
vorkommen  und  Hr.  G.  bittet  alle  Entomologen ,  ihre 
neuen  Entdeckungen  ihm  mitzutheilen  ,  und  wer  wollte 
nicht  zur  Erfüllung  dieses  Wunsches  und  zur  Vollen- 
dung der  nützlichen  Arbeit  gern ,  was  er  vermag,  beitra- 
gen, da  diese  Sammlung  so  vollständig  und  belehrend 
wird,  die  Abbildungen  (in  natürl.  Grösse  und  einzelner 
Theile)  so  genau  nach  Exemplaren  in  des  Herausg.  und 
Anderer  Museen  gemacht,  die  lateinischen  Erklärungen  so 
zweckmässig  kurz  und  bestimmt  sind,  der  Preis  so  äus- 
serst billig  ist.  Ref.  dari  nur  noch  den  Inhalt  beider 
neuen  Helte  (die  nicht  mehr,  wie  seit  1812.  den  Namen 
A.  Ahrens  Fanna  Insect.  cura  Germar  auf  dem  Titel  füh- 
ren) angeben:  H.  IX.  1.  Chlaenius  sulcicollis  Payk.  a. 
Chlaen  us  quadrisulcatus  Ulig.,  3«  Harpalus  pubescens 
Payk.,  4,  Dyticus  lapponicus  Gyllenh, ,  3,  Hyphydrus 
halensis  Fabr.,  6.  Hyphydrus  griseo-striatus  DegM  7. 
Hyphydrus  alpinus  Payk.,  8.  Hyphydrus  bidentatus  Gyjl.9 
V  Boros  thoracicus  Fabr.,  io.  Cerocoma  Mühlfeldi  Schön- 
herr., Ii.  Nemognatha  chrysomelina.  Fabr.,  12.  Phyilo- 
bius  maculicornis  Germ.  13.  Phryganea  rhombica  Linn. 
14.  Pentatoma  alliaceum  Germ*  15«  I*sus  dissimilia  Fal- 
len, (nua).  16.  Weibchen  desselben  Iaaects.  17.  Aphxo- 
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phora  apieatis  Gern.,  ig.  Xylene  oculara  Semmer ,  19. 
Chilo  decrepitellus  Sommer.  20.  Phyeis  suavella  Som- 
mer.; 21.  Phyeis  edvenella  Sommer.  %ly  Bombylius  oi- 
tidulus  Fabr.  23.  Darsypegon  nigripennis  Meigtn  .24.15. 
Camus  hemapterus  Nitzsch.  mas  et  fem.  —  Im  X.  H.  I. 
Fogonus,  halophilus  Germ.  2.  Trichodes  favarius  Illig. 
3.  Aspidiphorus  orbiculatus  Gyllenhali.  4«  Macronychus 
quadrituberculatus  Miilleri.  5.  Calopus  testacens  Ander- 
schii*  6.  Anthicus  humilii  Germ,  7.  Meloe  coreliifera 
Hoftmannsegg.  8  Meloe  Iirabata  Fabr.  9.  Salpingus  Picete 
Tischen.  10.  Liparus  Pinastri  Gyllenh.  11.  Lamia  myopt' 
Schb'nh.  12.  Lygaeus  claviculus  Fallen*  13.  Capsus  Pte- 
ridis  Fallen.  14.  Tingis  laeta  Fall.  15.  Acanthia  pilota 
Fall.  16.  Acanthia  marginalis  Fall*  17.  Bombus  alpioul 
Linn.  18.  Bombus  lappon.  Fabr. '  19*  Psarus  abdomint- 
lis  Fabr.  20.  Syrphus  orna{us  Meigen*^  21.  Musca  con- 
cinna  Wiedemann.  22.  Sapromyza  qaadri punctata  Lift. 
23.  Andromyia  conica  Meigen.  24.  Andromyia  praepo- 
tens  Hoff man nsegg.  25*  Andromyia  Angelicae  Scopofi. 
Durchgängig  ist  der  Aufenthaltsort  der  Insecten  angegeben. 

Medicin. 

■ 

D.  Traug.  JV*  Gust, Benedict* d.H$Ui 
ord.  off.  Lehr,  an  der  Univera,  zu  Breiiott, 
Handbuch  der  praktischen  Augenheil- 
kunde. Dritter  Band.,  Von  den  chron. 
Krankheit  d.  j4  ugenlie  der ,  der  Binde- 
haut, Cornea,  Stlerotika  u.  Regenbogen- 
haut. Leipe.  i8j4.  8  8.  IV.  u.  355.  Vierter  Ä 
Von  den  Verdunktungen  des  Kry&tallr 
kor  per  8.  i8a4.  S.  IV.  u.  35p,.  Leipz.  ßjksche 
.  Buchh.   1  Rthlr.  12  Gr. 

Das  im  J.  1822.  von  dem  berühmten  Verf.  begon- 
nene Werk  rückt  nanmehr  rascher  vorwärts ,  als  'im  An- 
fange zu  erwarten  stand.  Dies  moss  dem  Käufer  dieses 
Buches  höchst  erwünscht  seyn.  Denn  bei  den  vereinig- 
ten Bemühungen  der  Augenärzte  aller  cuhivirten  Län- 
der, diesen  Theil  der  Wundar^neikunst  zu  einer  immer 
grössern  Vollkommenheit  zu  bringen ,  stand  sonst  zu  be- 
fürchten, dess  die  letzten,  spat  erscheinenden  Bande  den 
zuerst  erschienenen  nicht  entsprechen  würden ,  weil  die 
neuern  Fortschritte  in  der  Wissenschaft  oft  ganz  andere 
von  den  abgehandelten  Gegenstanden  darbie^ 
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teh  würden  f  äli  in  den  ersten  vor  tangerer  Zeit  abge*-  ' 
fassten  Bänden  aufgestellt  waren.    Der  Hr.  Verf.  hat  mit 


aufgestellt  waren.  Der  Hr.  Verf.  hat  mit 
dem  grössten  Fleisse  alles  gesammelt,  was  die  vorzüg- 
lichsten Schriftsteller»  -über  Augenkrankheiten  bis  auf  die 
neuesten  Zeiten  bekannt  gemacht  haben,  Aoer  nicht 
blos  durch  Sammlerfleiss  zeichnet,  sich  dies  Werk  aus, 
sondern  der  Verf.  hat  seine  eigne  grosse  Erfahrung  dazu 
benutzt,  die  von  andern  gethanen  Vorschlage  zur  zweck- 
mässigen Behandlung  dieses  oder  jenes  Augenübels  zu 
prüfen  und  sein  Urtheil  über  dieselben  mit  einer  Ruhe, 
abgegeben ,  welche  Ref.  besonders  angesprochen  hat.  Mit 
•Vergnügen  hat  er  wahrgenommen ,  dass  Hr.  D.  B.  in 
diesen  Bänden  sehr  vielen  Ansichten  und  Vorschlagen  Beers 
seinen  Beifall  schenkt,  und  wo  er  von  demselben  abzugehen 
Ursache  hat  oder  zu  haben  glaubt,  oyese  Abweichung  auf 
eine  Art  ausdrückt,  welche  der  ajlgyrneinen  Achtung  ent-* 
spricht,  die  Beer  sich  durch  seine  grossen  Verdienste  um 
die  Augenheilkunde  erworben  hat.  Durchgehends  {ist  der 
Vortrag  systematisch,  und  Ref.  findet  aus  diesem  Grunde 
keinen  Anstoss  an  den  mannigfaltigen  Unterabtheilungen 
einzelner  Augenübel,  welche  die  Natur  der  Sache  mit 
sich  bringt ,  und  von  dem  Verf.  mit  Recht  aufgestellt 
worden  sind.  Nach  diesem  allgemeinen  Urtheil  über  die- 
ses vortreffliche  Werk  begnügt  sich  Ref.  mit  Anführung 
der  abgehandelten  Materien.  B.  3,  Krankheiten  der  Au- 
genwimpern. Hierher  gehört  das  Ausfallen  der  Wim- 
pern; ihre  fehlerhafte  Richtung;  ihr  Zweiwuchs  (dieser 
Ausdruck ,  welcher  das  griechische  Wort  favrtxfxortg  be- 
zeichnen soll,  scheint  nicht  gut  gewählt  zu  seyn,  weil 
man  die  Rhachitis  mit  diesem  nämlichen  deutschen  Wor- 
te belegt  hat.)  Abschn.  2.  Umkehrung  der  Augenlieder, 
welche  entweder  '  durch  Blepharophthalmie,  oder  durch 
chronische  Krankheiten  veranlasst  werden  kann ,  wobei 
bald  eine  partielle  Umdrehung  des  Augenliedknorpels  nach 
aussen  Statt  findet,  bald  eine  Lahmung  des  Ringmus— 
kels ,  bald  ein  Fleischgewachs  der  .Bindehaut  des  Augen^ 
liedes,  bald  Narben  auf  der  äussern  Haut  des  ^ugen— 
liedes,  bald  endlich  eine  Zerfressung  der  äussern  Com— 
missur  der  Augenlieder  die  veranlassende  Ursache  seyn 
kann.  Abschn.  3.  Balg—  und  Fleischgeschwülste  der  Au-» 
genlieder.  Da  mehrere  der  hierher  gehörigen  Uebel  schon 
im  Vorhergehenden  sbgehandelt  worden  sind ,  so  betrach- 
tet der  Verf.  hier  die  Hydatiden  und  das  Hirsenkorn  der 
Augenlieder;  die  Balggeschwülste  und  die  Angiektasie  die— 
Theile.  Abschn.  4.  Lähmung  des  obern  Augenlieds. 
iUpt.  1824.  Bd.  IL   St.  3.  •  M 
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Abschn.  5.  Kramp!  der  Augenlieder,  Unter  den  einzel- 
nen Arten  dieser  Kranheitsiorm  ist  auch  Nictitatio  aufge- 
führt, welches  Wort  die  lateinische  Sprache  nicht  kennt. 
Abschn.  6.  Spaltung  des  obern  Augenliedes  (Coloboma). 
Abschn.  7«  Hasenauge.  Abschn.  8.  Einwärtsdrehung  der 
Augenlieder ,  welche  entweder  von  Erschlaffung  der  äus- 
sern Haut,  oder  von  Yer Schrumpfung  des  AugenUederknor— 
pels  herrührt.  Abschn.  9.  vop  den  Verwachsungen  der 
Augenlieder.  Abschn.  10.  Krankheiten  des  Thränensacks. 
Ausser  der  Wassersucht,  der  Hernia,  den  einzelnen  Ar- 
ten fistulöser  Geschwüre  und  der  Blennönrhöe  des  Thrä— 
11  en Sacks  wird  hier  auch  von  den  Krankheiten  der  Thrä- 
nenröhrchen  gahandelt.  Bei  der  Behandlung  der  Wasser- 
sucht des  Thränensacks  schlägt  der  Verf.  S.  137.  den 
Kunstverständigen  ein  neues  und  noch  einfacheres  Heil- 
verfahren, als  dass  Beer'sche  ist,  vor.  Abschn.  11.  Chro-^ 
nische  Krankheiten  der  Thränendrüse  und  ihrer  Ausführ- 
gange.    Hierher  gehüren  die  Verwachsungen  der  Ausfiihr- 

tönge  der  Thränendrüse;  die  Fisteln  in  diesen  Gängen; 
ie  Ausdehnung  derselben  (dacryops),  wogegen  von  Hrn. 
B.  eine  von  ihm  mit  Glück  ausgeübte  Palliatircur  ange- 
geben wird.  S.  Id5-;  die  Wasserblase  der  Thränendrüse. 
Abschn«  12»  Vom  flügeiförmigen  Augenfelle.  (Tterygium) 
Abschn.  13.  Augen  feil  (pannus).  Absch.  14.  Auswüchse 
auf  der  vordem  Fläche  des  Augapfels ,  als  das  Fettge- 
wächs, die  theils  durch  Dyskrasie,  theils  durch  eine  äus- 
sere Verletzung  veranlassten  Knoten  in  der  Bindehaut 
des  Auges  (epanastemata)  und  die  Trichiasis  des  Augap- 
fels. Abschn.  15.  Flecken  und  Narben  der  durchsichti- 
gen und  undurchsichtigen  Hornhaut;  das  einfache  Leukona 
der  Hornhaut;  die  reine  und  gemischte  Narbe  der  Horn- 
haut ;  die  Narben  der  Sklerotika;  die  Verdunkelungen 
der  innern  Oberfläche  der  Hornhaut.  Abschn.  16.  Krank- 
hafte Veränderungen  der  Oberfläche  der  Hornhaut  und 
Sklerotika,  z.  B.  Vorfall  der  Hornhaut;  einfacher  und 
verwickelter  Hornhautbruch ;  Traubenauge  der  durchsich- 
tigen und  undurchsichtigen  Hornhaut;  knotiges  oder  /war- 
zenartiges Leukom  der  Hornhaut.  Abschn.  17.  Die  Krank- 
heiten der  Regenbogenhaut  begreifen  in  sich  die  Vorfälle 
der  Iris  und  die  Verwachsungen  derselben  sowohl  mit 
der  Hornhaut,  als  mit  der  Pupille;  die  krankhafte  Ver- 
engerung der  Pupille  ohne  Ausschwitzung;  die  abnorme 
Erweiterung  der  Pupille.  Abschn.  18.  Künstliche  Pu- 
pillenbildung. Hier  ist  eine  genaue  Aufzählung  und  Be- 
urtheilung  der  verschiedenen  Methoden  derselben  mittels 
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aes  eingehen  Schnitts ,  des  Ausschneidens  eine«  Stücks 
der  Iris,  durch  Verziehung  des« noch  vorhandenen  »bei 
verdeckten  .Sehlochs  (Iridoencleisis),  and  endlich  durch 
Ablösung  der  Iris  vom  Ciliarligamente. 

Der  vierte  Band  handelt  von  dem  grauen  Staare, 
über  welche  Materie  der  Verf.  vor  zehn  Jahren  eine  Mo«* 
nographie  herausgegeben  hat.  Die  Art  und  Weise,  wie 
Hr.  B;; damals  diese  Materie  behandelte,  und_von  seinen 
Recensenten  gehandelt  wurde,  ist  Jedem,  welcher  sich 
mit  diesem  Gegenstande  beschäftiget,  hinlänglich  bekannt. 
Ref.  kann  sich  hier  blos  auf  die  Angabe  der  Abschnitte 
einlassen.  Abschn.  I.  Begriff  und  Diagnose  des  grauen 
Staars  und  der  mannigfaltigen  Arten  desselben.  A.  z.  Aetio— 
logie  des  Uebels.  A.  3.  Verwickelang  des  grauen  Staars 
und  Voraussagung  bei  derselben.  Der  Hr.  Verf.  stellt  die. 
schlimmste  Prognose,  wenn  die  Indiv.  uen  an  der  allge- 
meinen Eustseuche  gelitten  haben»  .  .ach  bei  der  vol~ 
lendetsten  Kur  derselben,  glaubt  er,  werde  jene  innere 
Anlage  nicht  getilgt  werden  können,  welche  zwar  nicht 
mehr  der  Lustseuche  angehöre,  aber  doch  jederzeit  den 
günstigen  Erfolg  der  Operation  vernichte,  indem  entwe- 
der eine  allgemeine  Vereiterung  des  Augapfels  in  den  er- 
sten Tagen  nach  der  Operation,  oder 'eine  vollständige 
Verwachsung  des  Sehlochs  durch  eine  subacute  Iritis  die 
Folge  seyn  wird,  man  mag  sich  einer  Operationsweise 
bedienen,  welcher  man  wolle.  Eben  so  verbiete  die  Ge- 
genwart von  ilechtenartigen  Ausschlägen,  vom  Skorbute, 
von  ausgebildeter  Scrophelkrankheit,  die  Operation,  und 
bei  Personen,  welche  mit  Gicht  und  Rheumatismen,  oder 
nur  mit  -der  Anlage  zu  diesen  Krankheiten  geplagt  seyen, 
kö'nne  die  Voraussagung  nur  ungewiss  seyn;  da  hingegen 
nach  des  Vfs»  Erfahrung  Fussgeschwüre  die  Operation 
nicht  hindern.  Die  S,  98.  befindliche  Anmerkung  scheiut 
durch  häufig  gemachte  bittere  Erfahrungen  veranlasst  wor- 
den zu  seyn.  Abschn.  4.  Von  der  ohne  Operation  voll-» 
endeten  Heilung  des  grauen  Staars.  Abschn.  5*  Behand-3 
liing  der  Kranken  vor  der  Operation.  Abschn.  6.  Prole— 
gomenen  über  die  Anwendbarkeit  der  einzelnen  Opera« 
tionsmethoden  des  grauen  St.  Die  3  Classen  dieser  Me— 
thoden,  Niederdrückung,  Ausziehung  und  Zerstückelung 
der  verfinsterten  Linse,  werden  durchgegangen,  die  Nach- 
theile  und  Vortheile  derselben  mit  Ruhe  und  Kenntniss 
geprüft,  und  als  Resultat  dieser  Prüfung  aufgestellt,  dass 
die  Ausziehnng  allen  übrigen  Methoden  vorzuziehen  sey. 
Abschn.  7.  Stellung  des  Kranken,  des  Operateurs  und  de» 
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Gehülfen  bei  der  Operation.  Befestigung  des  Angel.  Ab- 
sehn.  8*  Von  der  Ausziehung  des  gr.  St.  Abschn.  9. 
Von  der  Niederdrückung  des  gr.  St.  Abschn.  10.  Von  der 
IJmlegung  des  gr.  ot*.  Abschn.  Iii  Von  dem  Hornbant- 
stiche oder  der  Reratonyxis.  Endlich  Abschn«  12.  Von 
der  Behandlung  der  Kranken  nach  der  Staaroperaüon.  — 
Die  \yichtigkeit  des  Werkes  machte  eine  so  lange  An- 
zeige nothwendig,  und  Ref.  hat  sich  die  grtfsste' Gewalt 
tfnthun,  müssen,  die  Anzeige  nicht  durch  AiföhrUng  meh- 
rerer dem  Verl.  eigenthiimlichen  Bemerkungen  1lrid  Er- 
fahrungen noch  länger  zu  machen. 

Em.  Platneriy  prqf.  quond^  med.  in  aeaef, 
Ups. ,  quaestioaes  medicinae  forensis  et  medi~ 
fzinae  Studium  ov.to  semeslribus  descriptutn.  Pri- 
mo  iunetim  edidit ,  indicerti  copiosum  et  vitttni 
Plalneri  adiecit.  L  u  d.  Cli  o  u  lanl9  Med,  et  chiv. 
O.  ifi  acad.  clrir.  med.  Dresd.  proj'.  et  instit.  po- 
'  liclin, '  Direct.  no&ocom.  IHlisao.  med*  ord,  Acc- 
elp^ies  Platnevi.  Ups.  ap.  Leöp.  Voss.  182*.  & 
XYllL  4y4  S.  -2  Rthlr.  ij)  Gr. 

*  Die  Quaestiones  medicinae  forensis  des  verewigten 
Platner  enthalten  eine  so  grosse  Meitze  der  scharlsimri$- 
sten  Untersuchungen  über  schwierige  Gegenstände  der  ge- 
richtlichen Arznei  Wissenschaft,  besonders  über  Geistes- 
krankheiten ,  und  ihre  hohe  Wichtigkeit  bei  ßeurtheilung 
der  Zurechnun"sfähigkeit  bei  be^an^enen  Verbrechen  ist 
so*  allgemein  anerkannt ,  dass  Vertheidiger.  solcher  Indivi- 
duen aus  ihnen  oft  die  wichtigsten  Grunds  zur  Entschul- 
digung entnehmen.  Es  ist  daher  ein  "lücklicher  Gedinke 
des  Hrn.  Prof.  Ch.,  diese  Programme,  welche  einzeln  zu- 
sammen zu  bringen  so  schwer  hielt,  in  eine  Sammlung 
vereinigt,  dem  allgemeineren  Gebrauche  zugänglicher  xu 
machen.  Zwar  besassen  wir  schon  eine  vortreffliche  Ue- 
bersetznnc  dieser  akademischen  Schriften  von  Hr.  D.  Cr« 
lernst  Hederich,  aber  die  schöne  Latinitat,  welche  diese 
Schriften  in  einem  so  hohen  Grade  auszeichnet,  und  wel- 
che jetzt  so  selten  unrer  den  Aerzten  angetroffen  wird, 
verdiente  eine  allgemeinere  Bekanntwerdung.  — 1  Der  wa- 
ckere Verleger  hat  nichts  gespart,  um  auch  das  Buch 
durch  ein  sehr  gefälliges  Aeussere  eben  so,  wie  es  'sich 
durch  seinen  innern  Gehalt  empfiehlt,  auszuzeichnen. 
Daher  ist  schönes,  weisses  Papier,  scharfe  Lettern  ond 
das  wohlgetroffene  Porträt  des  berühmten  Platners  eine 
dahkenswerihe  Mitgift,  womit  er  diese  Sammlung  ausge- 
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stattet  hat,  und  jeder,  welcher  Sinn  für  das  Schöne  hat, 
wird  den  Preis«  nicht  übertrieben  finden ,  für  welchen^ 
das  Buch  erkauft  "werden  muss.  —  Hr.  Prof.  6h.  hat  cJer 
Sammlung  der  Quakst,  med.  for.  beigegeben  die  neun 
Programmen :  medicinae  Studium  octo  semestribus  descrip- 
tum,  und  den  Schwanengesang  des  Verewigten.:  de  über- 
täte, magno  medicorum  bono.  Endlich  hat  es  ihm  gefallen, 4 
Piatners  Lebensbeschreibung  aus  den  vorhandenen  Quel- 
len zusammen  zu  tragen  und  dem  Buche  vorzusetzen; 
auch  wird  das  beigefügte  Sachregister  jedem  Besitzer  der 
Quaest.  med.  for.  sehr  erwünscht  seyn.  —  Fast  zu  glei- 
cher Zeit  mit  dieser  Sammlung  erschien  eine  andere  un- 
ter folgendem  Titel; 

< 

Em.  Platneri)  quond.  pro/.  Lipsiens.,  opus- 
culaacadernica  s.  collectio  quaestionum  medici- 
nae forensis,  \psychicae,  public ae ,  aliarumque, 
qua 8  auctor  per  L  annos  academico  more  tra- 
ctavit.  Post  mort.  auctoris  edidit  C.  G.  Heu- 
marin,  nosoco/n.  magni  Berol.  medic.  Berol.  in 
bibLTUttneviano  i8«i4.  8.  XXXIV.  telS.'iRthlr. 

• 

•  Ref.,  welcher  mit  dem  Hrn.  Heratisg.  seit  langer 
Zeit  in  freundschaftlichen  Verhältnissen  gelebt  hat  und 
noch  lebt,  ist  mit  ihm  vollkommen  einverstanden,  dass 
Piatners  akademische  Schriften  wegen  ihres  Scharfsinns, 
wegen  der  Gründlichkeit,  womit  die  abgehandelten  Ma- 
terien von  ihm  erörtert  wurden  und  wegen  des  schönen 

lateinischen  Sryls  Gesammelt  zu  werden  verdienten.  Aber 

■*  • 
bei  einer  solchen  Sammlung  kam  es  nicht  darauf  an  .  al— 

les  Gedruckte,  was  des  berühmten  Mannes  Namen  an 
seiner  Stirne  führte,  wieder  ab-  nnd  zusammen  drucken 
zu  lassen,  sondern,  wenn  Hr.  D.  Neu  mann  als  dankbarer 
Schüler  das  Andenken  seines  verdienten  Lehrers  ehren 
'Wollte,  so  musste  er  nur  das  in  seine  Sammlung  aufneh- 
men, was  des  Aufbewahrens  werth  war.  Es  thut  uns  in 
der  That  leid,  unsere  Missbilfigung  über  die  Vollständig- 
keit der  Sammlung,  worauf  der  Hr.  Herousg.  sogar  einen 
Werth  zu  legen  scheint,  öffentlich  auszusprechen.  Allein 
wir  sind  dies  unserm  verewigten  Lehrer  und  unserm 
mehrjährigen  Collegen  schuldig.  Dieser  würde,  wenn 
Jemand  bei  seinem  Leben  seine  akademischen  Schriften 
hätte  sammeln  wollen,  niemals  zugegeben  haben,  dass 
die  beiden/  Disputationen  de  vi  corporis  in  memoria, 
welche  er  als  die  unreifeste  Frucht   seiner  literarischen 
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Thätigkeit  erklärte,  aus  der  Vergangenheit,  worein  er  sie 
fiir  immer  begraben  zu  sehen  wünschte  ,  heraas  gerissen 
würden.  Und  vollends  gar  Inaugural  -  Disputationen, 
worauf  Fiatner  als  Praeses  steht,  demselben  als  eigne 
Arbeiten  beisulegen,  das  heisst,  sich  an  den  Manen  des 
Verewigten  schwer  versündigen.  .Denn  an  diesem  Ephe- 
meren hat  Platner  gar  keinen  Antheil,  nicht  einmtl  den, 
dass  er  die  Latinität  von  den  grammatischen  Fehlem  ge- 
fertigt ,  oder  die  gröbsten  Verstösse  gegen  die  Sache  be- 
seitigt hätte.  Wer  würde  sich  überreden  können,  , dass 
Platner  einen  Antheil  an  einer  Disputation  gehabt  habe, 
die  dem  Hippokrates  ein  aus  5  Büchern  bestehendes 
Werk  über  die  Wunden  zuschreibt  (S.  310.),  u*d  315. 
sogar  die  Hohladei;  nebst  der  Lungenschlagader  aus  dem 
rechten  Herzventrikel  entstehen  lässt?-  Da  nun  Doch 
überdies  der  Druck  sehr  vitiös  ausgefallen  ist,  so  steht 
diese  vollständigere  Sammlung  der  ersten,  minder  voll- 
ständigem zwar,  aber  lauter  gehaltvolle  Programmen  ent- 
haltenden und  schön  und  correct  gedruckten  und  mit 
Platners  Bildniss  noch  gezierten  weit  nach. 

F.  L.  de  la  Fontaine,  vorm.  hon.  poln. Hofr • 
und  wirhL  Leibchdr.  Verf*  der  Monographie  über 
den  fV eichselzopj  ,\ ,  über  den  vernünftigen  Gs- 
brauch  und  die  zweckmässige  Pßege  d.  Jugen. 
JHeräusgeg.  von  J.  R.  Licht enstädt,  Prot  d. 
Med.  in  Breslau  u.  s.  u>.  Breslau  bei  Pr»G* 
Korn  i8a4.  8.  IV.  74  S.   12  Gr. 

Was  der  Herr  Herausg.  selbst  bemerkt,  dass  es  m 
au  Belehrungen  über  die  Pflege  gesunder  und  kranker 
Augen  nicht  fehle,  ist  zwar  vollkommen  gegründet^  aber 
der  Gegenstand  ist  von  einer  so  grossen  Wichtigkeit,  i«s 
der  Stimmen  nicht  zu  viele  über  die,  Mittel  »ur  Erhal- 
tung gesunder  Augen ,  und  über  die  Vermeidung  solcher 
Umstände,  welche  die  von  Natur  schwachen  Augen  noch 
mehr  zu  schwächen  und  mit  der  Zeit  gänzlich  unbrauch- 
bar zu  machen  im  Stande  sind,  gehört  werden  können. 
Wellers  Diätetik  für  gesunde  und  schwache  Augen,  deren 
Werth  durch  schnell  auf  einander  folgende  Auflagen  an- 
erkannt worden  ist,  dürfte  für  sehr  Viele  wegen  ihrer 
Stärke  und  des  sowohl  daher,  als  von  den  beigefügter1 
Kupfern  herrührenden  höhern  Preises  nicht  passen,  ytf 
nehmen  daher  dankbar  an ,  was  uns  der  Verf.  in  drei 
Abschnitten  über  die   tägliche  Pflege  gesunder  Aug«0' 
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beim  Erwachen,  am  Tage  ausser  den  Geschäften f  am 
Abend  und  in  der  Nacht,  über  den  zweckmässigen  Ge- 
branch der  Aogen  im  Allgemeinen  und  in  verschiedenen 
T>ebensaltern,-  über  die  Sorge  für  die  Augen  bei  verschie-  ' 
denen  Gattungen  der  Arbeit,  und  endlich  über  die  von 
Kinäugigeti  >  zu  befolgenden  Verhalrungsregelrf  aus  dem 
Schaue  seiner  Krinning  mitgetheilt  hat.  Eben  so  ver- 
dient Beachtung,  was  er  über  die  Behandlung  schwächer 
Augen,  und  über  das  gesagt  hat,  was  bei  plötzlichen, 
'das  Sehorgan  afficirenden  Zufällen  zu  thun  ist,  um  die > 
von  denselben  herrühren  könnenden  Nachtheile  zu  ver- 
hüten. Hier  wird  gelehrt,  was  zu  thun  sey,  wenn  frem-  ' 
de  Körper  durch  Wind  oder  bei  Gelegenheit  von  Hand-* 
arbeiten  ins  Auge  kommen.  Man  hat  das  Reiben* des  Au—  ^ 
ges  mit  der  Hand  aufs  sorgfältigste  zu  verhüten,  und  zu- 
gleich den  fremden  Kjfrper  so  schnell  als  möglich  weg— 
zuschaifen.  Die  hierbei  anzuwendenden  Handgriffe  wer- 
den kurz  und  deutlich  boschrieben.  Wenn  vom  Einpak— 
■  ken  der  Canthariden  die  Anoenlieder  heftig  entzündet 
-wurden,  so  hob  der  Verf.  diesen  Zufall  binnen  einigen 
Tagen  dadurch,  dass  er  Löschpapier  mit  durch  Wasser 
verdünntem  Kupfergeiste,  in  dem  Verhältnisse- von  vier 
Unzen  zu  einem  Quentchen ,  befeuchtet  fieissig  auflegen 
lies«.  Bei  Verletzungen,  des  Auges  durch  einen  Schlag 
oder  Stoss ,  wodurch  oft  bedeutende  Blutaustretungen 
verursacht  werden,  rarh  dec  Verl.,  wenn  die  Sehkraft 
des  leidenden  Auges  unverändert  geblieben,  und  kein 
Schmerz,  sondern  blos  eine  drückende,  spannende  Em- 
pfindung zugegen  ist,  ileissiges  Auflegen  von  lauwarmen, 
lia  uschchen die  in  folgende  Mischung  getaucht  werden: 
Auf  2  Quentchen  Rosmarienblatter  werden  4  Unzen  ro-* 
ther  Wein  und  eben  so  viel  Wasser  siedend  gegossen, 
nnd  nach  Verlauf  einer  Viertelstunde  wird  dieser  Aufguss 
durchgeseiht.  Von  demselben  wird,  ausser  den  Aufschlä- 
gen ,  recht  oft  etwas  lauwarm  in  die  Augen  getröpfelt. 
Ist  dadurch  die  dunkelröthe  Farbe  des  Auges  zwarjblas- 
ser  geworden,  will  sich  aber  nicht  ganz  verlieren,  weil 
sich  das  Auge  an  den  Reitz  des  Mittels  gewöhnt  hat,  so 
wird  gerathen;  nur  einige  Tropfen  Salmiakgeist  hinzu  zu 
setzen,  und  mit  diesem  Mittel  so  lange  fortzufahren,  bis 
die  Blutaustretun"  Völlig  beseitiget  ist. 

Diese  nämliche  Schrift  wird  in  einer  andern  Gestalt 
von  dem  nemlichen  Herausgeber  und  Verleger  dem  Pub- 
likum dargeboten: 
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P.X.  d*  la  Fontaine  etc.  Unterlassene  ver- 
mischte medicinische  Schriften.  Inhalt  1.  Veber 
den  vernünft.  Gebrauch  und  die  zweckmässige 
Pfieffe  a\  Augen.  z.  Erfahrungen  über  die  Thrä- 
nenfisteln  u.  3.  über  die  Ajlerfisteln.  4.  Merk- 
würdige Entbindungen.  5.  Bemerkungen  über 
%  Kindeitrankheiten.  fierausg.  t>.  /.  A.  Lichten- 
Stadt.  Breslau  tao  &  &   18  Gr. 

Da  die  erste  Nummer  74  Seiten  gefüllt  bat,  so  blie- 
ben für  die  übrigen  vier  Rubriken  46  Seiten  übrig«  Der 
Herausg.  gesteht  übrigens  selbst,  dass  diese  Aufsätze  aus 
den  letzten  Jahren  des  verflossenen  Jahrhunderts  und  den 
ersten  des  gegenwärtigen  herrühren ,  und  dass  folglich 
bei  den  grossen  Fortschritten,  welche  die  innere  und  aus-: 
sere  Heilkunde  in  den  letzten  zo  Jahren  gemacht  hat, 
besonders  in  Bezug  auf  die  grosse  Vervollkommnung  der 
Instrumente  und  Operationen,  die  Mittheilung  der  vom  • 
Verf.  zu  Beseitigung  verschiedener  äusserer  und  innerer 
Krankheiten  angewendeten  Methoden  und  Instrumente 
überflüssig  scheinen  könne.  Er  schmeichelt  sich  aber  mit 
der  Ueberzeugung ,  dass,  wenn  auch  gleich  eine  medici- 
nische Theorie  veralte,  die  Thatsachen ,  an  welche  sie 
sich  anschliesst,  doch  nie  veralten  können,  und  diese 
deshalb  in  jeder  Beziehung  der  Bekanntmachung  werth 
Waren«  —  lief,  fand  nach  einer  sorgfältigen  Dnrchlesung 
dieser  Bogen*  bestätiget,  was  Müllner  in  der  Vor/ede  zu 
der  von  ihm  selbst  veranstalteten  Ausgabe  seiner  kleinen 
Schriften  so  launig,  als  wahr,  gesagt  hat  und  bedauert  jeden 
Gelehrten  von  einigem  Rufe  über  das  ihm  bevorstehende 
traurige  Loes,  dass  man,  nach  seinem  Tode,  jeden  in 
seinen  Papieren  vorgefundenen  Aufsatz,  der  zn  keiner 
öffentlichen  Bekanntmachung  bestimmt  war,  durch  den^ 
Druck  bekannt  machen  ,  und  dadurch  seinem  verdienten* 
Rufe  sehr  schaden  könne. 

De  coalitu  partium  a  reliquo  corpore  prorsus 
disiunctarum  commentatio  physiologica  ex  au- 
ctor.  HL  medicorum  ordinie  in  Ut.  univ.  Boru»- 
eica  Rhenana  praemio  prnata.  Auetore  J.  Henr, 
Francisco  fViesmann  Med.  Dr.  Cum  tab.  aert 
incisa.  Lipsiae ,  op.  Cnobloch*  MDCCCXXIr  > 
79  &       t»  Gr.  ! 

Im  J.  is*i.  wurde  von  der  medicin.  Facultät  der 
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Universität  Bonn  folgende  Preisfrage  aufgegeben  i  1  Alter« 
•Iteraque,  qua  fieri  potest,  via  probetur,  quid  de  par- 
tium •  relique  corpore  buroano  pjorsus  disiunctarum  coa- 
litu  -denuo  curil  ipso  intercedente  statuendum  tit;  cui 
quidem  disquisitiooi  non  succincta  soldm  huius  dootri- 
n*e  historia,  verum  etiam,  quo  firmiori  talo  nitatur,  ex— 
parimentorume.g.  in  mammalibus  institutornm  ratio, accura- 
tissime  reddita,  sit  iuncU  c  Dass  der  Vf.  diese  Aufgabe 
gut  gelöst  hat,  dies  beweist  der  Preis,  den  ihm  die  ge- 
nannte Facultät  zuerkannt  hat.  Jlef.  nndet  es  daher  über- 
flüssig, etwas  zum  Lobe  der  vorliegenden  Ausarbeitung 
hinzuzufügen  und  beeilt  sich  blos,  eine  kurze  Ueber- 
sicht  ihres  Inhalts  zu  geben.  Liber  I.  Observationes  prae- 
cipue  ad  coalitum  partium'  a  corpore  hnmano  plane  dis- 
lUDctarum  spectantes.  $.  I.  De  dentium  repositione  et 
translaüone.  §.  %.  De  ossibus  prorsus  disiunctis  recon— 
ciliatis.  -  §•  3*  De  nova  nares  restitnendi  methodo  per 
transferendam  partem  cuti  prorsus  excisam.  24«  Li- 
ber II.  Experimente  de  coalifu  partium  prorsus  disiuncta— 
rum  pracipue  in  animalibus  institnta.  §.  i.  De  galli 
calcaris  aliarumque  partium  animalium  insitione  in  galli 
cristain ,    aliisque   circa  galli   calcar  transplantationibus. 

%.  Experimenta  circa  pennarum ,  pilorumque  insitio— 
nem  et  transplantationem.  §.3.  Experimenta  circa  varias 
partes  in  animalibus  superioris  ordinis  institnta.  a.  In 
mammalibus;  b.  in  avibus.  §.  4.  Experimenta  in  ani- 
malibus inferjoris  ordinis  instituta«  a.  In  zoophytis;  b. 
in  radiatis;  c.  in  annulatis;  d.  in  molluscis;  e.  in  pisci- 
bns}  f.  in  reptilibus.  S.  55.  Libri  III.  Disquisitio  phy- 
siologica  de  coalitu-  partium  a  reliquo  corpore  animali 
prorsus  disiunctarum.  (in  5  §.)  Der  Vf.  sucht  hier  die 
physiologischen  Bedingungen,  unter  denen  eine  Wieder- 
vereinigung geschehen  kann,  ans  den  Beobachtungen  ab- 
zuleiten ,  und  den  Process  der  Wiedervereinigung  selbst 
darzustellen.  Das  beigelügte  Kupfer  ist  von  Schröter 
gestochen. 

'  .  Tabellen  der  praktischen  Heilhunde  i>on  Dr.'  Ja- 
cob Bartetlolli%  off.  Prof.  der  Therapie  an  der 
K.  K.  Univ.  zu  Pisa  etc.  Aus  dem  ItaL  über- 
setzt von  Eduard  Willi.  Gimtz,  Med.  ßiaccal. 
Leipzig  i&i4t.  Magazin  f.  Industrie  u.  JLit.  inj'ol. 
X.  labeilen.    1  Ithlr.  6  Gr. 
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Vorliegende  Tabellen  sind  aus  den  trefflichem  Hand- 
buche  der  prakt;  Medicin  des  aal  dem  Titel  genannten 
Vis.  (Epitome  di  Mediana  pratica  rationale  etc.  II.  To- 
ml  Pisa  ISIO.  n.  ao.)  entlehnt  worden,  welches  in  Ita- 
lien eine  sehr  günstige  Aufnahme  gefunden  hat.  -Barzei- 
lotti  ist  ein!  glücklicher  Praktiker  nnd  hochgeachteter  Leh- 
rer ;  seine  Lehrsätze  sind  bündig  und  geprüft ,  und  das 
System,  das  er  ihnen  zum  Grunde  gelegt  hat,  ist  einlach. 
Wir  sind  daher  dem  Uebers.  iür  die  Bekanntmachung 
dieser  Tabellen  Dank  schuldig,  und  empfehlen  sie  be^ 
sonders  angehenden  Aerzten ,  da  sie  eine  schnelle  Ueber— ■ 
sieht  der  Pathologie  und  Therapie  gewähren. 
-  -  . 

Der  menschliche  Körper  nach  seinem  äussern 
Umfange,  oder  die  Einteilung,  in  dU  Regionen 
desselben  mit  drei  Abbildungen  gestochen  von 
fichrÖter»  f^o/i  Dr.  Augast  Gatl  Bock,  Protek- 
tor am  anatom.  Theater.  Leipzig ,  Baumgärt— 
nersche  Buchh.  i8a4.  gr.  4*   1»  Gr. 

Diese  Arbeit  des  als  Anatomen  langst  schon  rühm- 
lichst bekannten  Vis. ,  welche  ganz  vorzüglich  gericht- 
lichen Aerzten  und  Wundärzten,  so  wie  auch  Hechtsge- 
lehrten von  Nutzen  aeyn  wird ,  besteht  aus  zwei  Tabel- 
len, wovon  die  erste  »die  allgemeinste  Eiutheilung  des 
menschlichen  Körpers  nach  seinen  verschiedenen  Regio- 
nen,« nnd  die  zweite  »eine  Uebersicht  der  Organe  gibt, 
welche  sich  hinter  denselben  nnd  in  den  grossen  Hohle? 
des  menschlichen  Körpers  befinden.  "  Es  wird  auf  diese 
Weise  leicht  zu  erkennen  Mind  zu  bestimmen  ,>  welche 
innere  Theile  bei  vorhandenen  äussern  Wunden  ver- 
letzt worden  seyn  können.  Die  Abbildungen  sind  sehr 
instruktiv  und  höchst  sauber  gestochen. 

Rechtswissenschaften* 

> 

Erläuterung  der  Rechts-  Tlieorie  vom  Scha- 
dens- Ersatz  aus  unerlaubten  Handlungen ,  vom 
Besitz,  vom  Eigenthum  und  von  einigen  Erwerbs- 
Arten  des  Eigenthums ,  besonders  durch  Erb- 
Anfall  nach  den  Grundsätzen  des  AUg*  Preuss. 
Landrechts*  in  Verbindung  ?rjit  dem  Rom.  Rech- 
'  te  von-C*  TV \  Ludwig,  ftonigf.  Preuss.  Obe.r- 
Landesgerichts-  Rath*  Erster  Theil  IX»  545  Ä. 
Glogau  b.  Hey  mann,  o/ine  JahrzalU  (der  Vorrede 

.  Digitized  by  Googl 


-  / 


Rechtswissenschaften.  187 

9  / 

zu  Folge  1812.)   Zweiter  Theil  270  S.  8.  eben- 
da*, ohne  Jahr&ahL  5  Rlhlr,  12  Gr. 

Der  Vf.  des  vorliegenden  Werkes  hatte  die  rühmli- 
che Absicht  durch  die  Bearbeitung  einzelner  vorzugtich  v 
praktischer  Rechtsmaterien  nach  den  Vorschriften  des 
AUg.  Freuss.  Landrechts  und  durch  die  Zusammenstellung 
derselben' mit  dem  gemeinen  Rechte  das  gründlichere  Sta- 
dium des  Allg.  Preuss.  Landrechts  in  Verbindung  mit  dem 
gemeinen  und  besonders  römischen  Rechte  zu  befördern. 
Zu  diesem  Behufe  hat  er  als  von  vorzüglich  praktische/n 
Interesse  mit  Umsicht  und  nicht  zu  verkennendem  Fleisse 
folgende  Lehren  behandelt:  im  ersten  Theile  Absohnitt  I. 

5.  1—105.  Von  den  Folgen  unerlaubter  Handlungen ;  (Tit. 

6.  Theil  I.  des  Allg.  L.  R.)  Abschnitt  2.  S.  106  —  259.  ' 
vom  Besitz  (Tit.  7,  Theil  h  des  Allg.  L.  R.)  Abschnitt 

3.  S.  260  —  345.  vom  Eigenthum  (Tit  8.  Theil  J.  des 
Allg.  L.  R.)  Im  zweiten  Theile  Abschnitt  I.  S.  1  —  67.  . 
von  der  Erwerbung  des  Eigenthums  5  (Tit.  9.  Theil  I. 
des  Allg.  L.  R.)  Abschnitt  a.  S.  68 — 126.  von  der  Ac-  , 
cession)  (A.L.R.Tit.  9.  Abschnitt  6.  Th.  I.)  Abschnitt 
3.  S.  127  —  128.  von  ausgeworfenen  Sachen;  (A.  L.  R. 
.■Tit.  9.  Absch.  7.  Th.  1.)  Abschnitt  4.  S.  129  —  270. 
von  Erwerbung  der  Erbschaften.  (A.  L.  R.  Tit.  9.  Ab- 
schnitt 8.  Th.  I.) 

* 

Libri  free  edicti  eive  libri  de  origine  fatisqüe 
jurisprudentiae  romanae  praesertim  edictoram 
praetoris  ac  de  forma  edicti  perpetui,  quos  scrip-  ' 
sitK  Carol.  Guil.  JLudov.  de  fVeyhe,  Dr.  juris.  Cel- 
Iis  Lüneburg icis ,  in  off,  Schweigeri  et  Pichii^ 
impensis  auctoris.  MDCCCXXI.  VIII.  298  S. 
8.  mit  5  Tafeln.  2  Rthlr. 
»  ,  ■ 

Das  erste  Buch  (S.  I  — 63.  ist  überschrieben  :  Quae- 
dam  de  charactere  Jurisconsultorum ,  Quorum  libri  vel 
sententiae  in  Pandectas  reeepta  sunt.  Mit  Recht  meint 
nämlich  der  Vf.  dass  bei  dem  Plane  das  edictum  perpe— 
tnnm  möglichst  zu  restituiren,  es  hauptsächlich  auf  eine 
sorgfältige  Benutzung  der  Pandecten  Justinians  lür  diesen 

-  Xwtck  ankomme ,  und  um  die  Ergebnisse  dieser  Haupt- 
,  quelle  gehörig  würdigen  zu  können,  der  Geist  der  zahl- 

-  reichen  Rechtsgelehrten,  deren  Schriften  über  das  edictum 
in  ,den  Pandekten  excerpirt  sich  befinderT,  zu  erwägen 
sey;  daher  geht  er  bis  S.  24.  diese  Rechtsgelehrten  durch 
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•  und  sucht  zu  »igen,  was  diese  sowohl  im.  Ganzen  als  in 
einzelnen  Lehren  für  das  Edict  gethan  haben,  was  al*o 
aus  ihnen  für  die  Restitution  des  edictum  perpetnum  za 
schöpfen  sey. —  Das  zweite  Buch  (S.  64—108  )  lährt  die 
Aufschrift:  De  consüio,  quo  Pandectarum  coofponenda- 
rum  gratia  Jurisconsultorum  libris  usus  est  Tribonianus, 
und  des  Vf.  Absicht  geht  hier  dahin  durch  die  Darstel- 
lung des  Planes,  den  Tribonian  bei  dem  Zusammentra- 
gen der  Pandecten /vor  Augen  gehabt  hat ,•  die  Einsicht 
in  die  Art  und  Weise,  wie  die  Pandekten  für  die  Re- 
stitution des  Edicts  zu  benutzen  sind,  möglich  zu  ma- 
chen.   .Im    4ten  Cap.  dieses  Buchs  S.  9S  — 108.  wird 

-    auch,  allein  etwas  zu  kurz,  über  die  Bemühungen  und 
die  Verdienste  der  neuern  Rechtsgelehrten  um  die  Wie- 
derherstellung des  Edicts  gesprochen.    Im  dritten  Buche 
endlich  (S.  109  —  298-)  mit  der  Ueberschrift:  De  origine 
fatisque,  natura  atque  forma  edict i  perpetni  ex  Pahdectis 
repetendis;  werden  die  Ergebnisse  der  vorhergegangenen 
Untersuchungen  aufgestellt;   und  zwar  so  das«  im  ersten 
Capitet  (S.  109— -120.  de  origine  fatisque  edicti  perpetoi, 
int  «weiten  Cap.fS.  12 I — 128.)  de  forma  sive  de  rituli*, 
clausulis  et  partibus  edicti ,  im  3$en  Gap.  de  eiusdem  ma— 
teria;  im  Aten  Cap.  (S.  143  — 148.)  de  edictorum  verbis 
sollemnibus  gesprochen  wird.    Von  S.  140.  bis  zu  Ende 
'folgt  nun  als'  Hauptgegenstand  der  Untersuchung  das  re— 
Stituirte  Edict  selbst  mit  der  Ueberschrift:  Edicti  perpetui 
fragmenta  vel  reliqua  vel  restaurata  ad  pristinum  ordinem 
revoeata  exhibentur  itemque  indicantur  iragraenta  in  Pan- 
dectis composita  ex  ii«  libris,  quos  ad  edictum  Julianos, 
Gajus,  Ulpianus  et  Paullus  scripsere.     In  die  gelehrten' 
Mittheilungen  des  Vfs.  selbst  einzugehen  ,  •  verbieten  die 
engen  Gränzen  dieser  Blätter:  kann  auch  Ref.  nicht  im- 
mer den  Ansichten  des  Vfs.  beistimmen,  auch  die  An- 
ordnung der  Materie  nicht  überall  billigen,  so  inuss  er 
doch  den  Fleiss  und   die  alt  scharfsinnigen  Conjecturen 
desselben  mit  gebührendem  Lobe  anerkennen.  Die  Menge 

1  Ser  sogleich  erweislichen  Druckfehler  ist  leider  so  gross, 
dass  man  oft  sich  in  Verlegenheit  befindet ,  ob  manche  Unrich- 
tigkeiten des  Styles  der  Schuld  des  Setzers,  oder  des  Vfs. 
dessen  Sclireibart  doch  im  Ganzen  nicht*  zu  tadeln  ist, 
beizulegen  sind.  Angehängt  sind  zur  bessern  Ueber.Mcht 
des  Ganzen  folgende  drei  Tafeln:  Tab,  I.  in  qua  series 
edicti  Pandectarum  et  Codibis-  exhibentur ,  atque  inter 
se  comparautur;  tab.  Ii.  summa  rationis,  secundum -quam 
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s'eries  edicti  perpetni  composita  luit  demonstratmr:  t»b.  III. 


edicti  perpetui  titnli,  quorum  verba  supersunt. 

Neye  Sammlung  handelsrechtlicher  Abhand- 
lungen von  Friedrich  Johann  Jacobsen,  vormals 
Obergerichts-  Advocat  in  Altona,  Altona  b,  Hüm- 
merich i8j5.  X  355  S.  8.    1  Rthlr.  vi  Gh 

Diese  erst  nach  dem  Tode  ihres,  besonders  dnrch  sein 
Handbuch  über  das  praktische  Seerecht  der  Engländer 
und  Franzosen und  sein  Seerecht  des  Friedens  nnd  des 
Kriegs  berühmt  gewordenen  Vfs. ,  (er  starb  schon  24srert 
Febr.  1322.)  herausgegebene  Sammlung  kann  als  Fort- 
setzung des  im  J.  182!.  erschienenen  isten  Theiles  han— 
delsrechtlicher  Abhandlungen  (welche  einen  Umriss  des 
Englischen  Wechselrechts  und  die  treffliche  Schrift  über 
Contracte  in  Betreil  von  Ilergelohn,  beide  auch  besonders 
gedruckt,  enthalten)  betrachtet  werden  und  nmfasst  fol- 
gende höchst  schatzbare  Untersuchungen  und  Mittheilun- 
gen :  I.  Auszug  aus  den  Verhandinngen  in  dem  Brittischen  • 
Oberhause  über  einen  Wechselprocess  in  Betreil  der  Frage: 
ob  ein  Wechsel  bei  demjenigen,  bei  dem  er  von  dem-  Accep- 
tanten  zahlbar  gemacht  ist,  nothwendig  vorzuzeigen  sey, 
ehe  man  ihn  einklngen  kann.  II.  Ueber  die  Lehre,  dass 
der  Inhaber  eines  Wechsels  für  die  Fehler  in  der  Prote- 
station hafte.  —  Gutachten  über  den  Sinn  der  des  fälli- 
gen Preussiscben  Gesetzgebung.  III.  Revision  der  Lehre 
von  dem  See  -  Derelict ;  IV.  das  Gewohnheitsrecht  ist  in 
Handelssachen  allen  ausser  Usance  gekommenen  positiven 
Oesetzen  vorzuziehen.  —  Ein  Beitrag  zu  dieser  Behaup- 
tung. V.  Nachricht  über  das  Wechselrecht  der  Vereinig- 
ten Staaten  von  Amerika.  VI.  Beitrag  zur  Erörterung 
der  Lehre  über  das  Eigenthum  von  Fluss  —  Alluvionen ; 
VII.  Gutachten  des  Vfs.  über  die  Lehre  von  der  Ausclari— 
nro" ;  VIIT.  Sir  James  Makintosh  Ansicht  darüber :  wie 
snecielle  Pr  sengesetze ,  wenn  sie  in  Widerspruch  mit 
dem  allgemeinen  Völkerrechte  stehen ,  bei  der  richterli- 
chen Entscheidung  zu  interpretiren  und  anzuwenden  sind. 

Grundzüge  des  baierschen  Staatsrechtes ,  zum 
Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen  entworfen  von 
Dr.  Leop.  von  Dresch,  K.  B.  'Hof rat  he  und  Prof 
zu  Landshut ,  Ritter  des  Ordens  der  wurtem- 
bergischen  Krone.,  Ulm  im  V erlag  der  Stettin- 
sehen. Buchh.  bij  S.  8.  5  Rthlr. 
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Unter  den  mehrern  trefflichen  Schriften  über  das  be-^ 
kenntlich  jetzt  vielfaltig  bearbeitete  baiersche  Staatsrecht 
verdient  gewiss  das  vorliegende  Werk  besonders  beachtet 
zu  werden.    Der  als  Schriftsteller  schon  langst  rühm- 
lichst bekannte  Vf.  desselben  beabsichtigte  dabei  keines- 
wegs ein  vollständiges  baiersches  Staatsrecht  mit  Inbegriff 
des  Cameral-  Finanz-  und  Polizey- Rechts  aufzustellen, 
sondern  wollte  nur,  wie  er  selbst  in  der  Vorrede  andeu- 
tet, die  Grundzüge  desselben  geben  ,  nnd  diese  Absicht 
hat  er  mit  grosser  Vollendung  durchgeführt,  wie  zum 
Theil  schon  aus  der  Andeutung  des  Inhalts  im  All| 
nen,  indem  das  Besondere  bei  der  grossen  Ausdehnung 
dieser  Schritt  der  eignen  Beurtheilung  jedes  Lesers  über- 
lassen bleiben  mnss,  erhellen  wird.    Nach  einer  Einlei- 
tung über  den  Begriff  des  baierschen  Staates  und  Staats- 
Rechts  und  über  die  Quellen  desselben  zerfällt  die  wei- , 
tere  Behandlung  in  folgende  vier  Theile.    i.  Theil.  Von 
der  baierschen  Verlassung.     I.  Cap.  Von  dem  Könige, 
der  königl.  Familie,  der  Thronfolge  und  Tieichs  Verwe- 
sung; %.  Cap,  Von  der  Stände  —  Versammlung,  ihrer  Bil- 
dung, ihrem  Wirkungskreise  und  ihrem  Geschäftsgange. 
3.  Cap.  Von  der  Gewähr  der  Verfassung.    2.  Theil.  Von 
den   verfassungsmässigen  Rechten    und  Pflichten  eines 
baierschen  Staats— Angehörigen  und  deren  rechtlichen  Be- 
gründung.   I.  Cap.  Von  der  Erwerbung  bürgerlicher  Rechts 
in  Baiern«    2.  Cap.  Darstellung  der  verfassungsmassigen 
Rechte  und  Pflichten  eines  Baiern ;  I.  Abschnitt  von  den 
allgemeinen  Rechten  und  Pflichten ;  4.  Abschnitt  von  den 
besondern  Rechten  und  Pflichten.     3.  TheiL  Von  den 
Hoheits- Rechten;  1.  Cap.  Von  der  Staats-Gewalt  über- 
haupt und  den  obersten  Stellen ;  2.  Cap.  von  den  ein- 
zelnen Hoheits  -  Rechten  und  den  untergeordneten  Stel- 
len.. 4»  Theil.  Von  dem  Verhältnisse  znm  deutschen  Bunde. 
tJmsicht  in  der  Behandlungsart,  tiefe  Kenntnis  der  Ver- 
fassung und  Geschichte  des  Landes  und  eben  daher  mög- 
lich gewordene  Gründlichkeit,  so  wie  Scharfsinn  in  der 
Auslegung  nicht  ganz  deutlicher  Stellen  der  Gesetze  ma- 
chen diese  Arbeit  sehr  empfehlenswerth. 
— 

Das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher  Entwich* 
lung.  Eine  Abhandlung  der  Univer$alrec}Usg*~ 
schichte ,  von  Dr.  Eduard  Gans.  Erster  Band. 
Berlin  b.  Maurer  1824.  XLL  4i6  &  bV  5  Rüilr. 
uiueh  unter  den  Titel:  Das  Römische'  Erbreclil 
in  seiner  Stellung  zu  vor-  und  nachrömischem» 
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Der  als  scharfsinniger  Schriftsteller  im  Gebiete  des 
Rechts ,  aber  auch  als  Verfechter  gefragter  Hypothesen 
und  paradoxer  Meinungen  bekannte  Vf.  vorliegender  Schirft 
.  hat  in  derselben  ein  sowohl  hinsichtlich  des  Planes  als 
des  Stoffes  ganz  eigentümliches  Werk  au  das  Licht  ge- 
stellt, dessen   nähere  Betrachtung  *  gewiss  jedem  Leser,* 
wenn  er  auch  vielen  Behauptungen  desselben  nicht  bei- 
stimmen, manche  aus  Hegelscher  Philosophie  entlehnte 
Stellen  und  Kunstausdrücke  dunkel  finden,  „auch  die 
nicht  selten  zu  starken  Anfeindungen  der  histor.  Rechts- 
schule (vgl,  bes.  die  Vorrede),  gegen  welche  eigentlich  die 
,  ganze  Tendenz  dieses  Buches  geht,  gewiss  missbilligen 
sollte,  grosses  Vergnügen  gewähren,  und  ihn  zur,  Achtung 
gegen  den  geistreichen  Urheber  desselben  und  au  dem 
Wunsche,  nach*  baldiger  Fortsetzung  und,  Beendigung  des 
rühmlichen  Anfanges  bewegen  wird.    Der  zu  innige  Zu- 
sammenhang der*hier  aufgestellten  Untersuchungen,  wel-* 
eher,  ohne  zu  grosse  Weitläufigkeit  das  Eingehen  in 
einzelne  Stellen  und  eine  Prüfung  der  Ansichten  des  Vis. 
im  Einzelnen  nicht  gestattet,  macht  es  nothwendig  hier 
nur  den  Hauptinhalt  des  bis  jetzt  erschienenen  ersten  Ban- 
des Anzudeuten,  und  für  alles  Uebrige  auf  das  eigne 
Studium  dieser  Abhandlung  zu  verweisen.    Der  Vf.,  in- 
dem er  die  bisher, sehr  in  Zweifel  gezogene  Möglichkeit 
nicht  nur,  sondern  auch  Notwendigkeit  einer  Univer- 
salrechtsgeschichte behauptet  und  selbst  zu  einer  Bear- 
beitung derselben  Hoffnung  macht,   gibt  gleichsam  als 
Probe  die  Abhandlung  über  das  Erbrecht  in  weltgeschicht- 
liche*. Entwickelung,  und  zugleich  in  seinem  Zusammen- 
hange mit  dem  gesammten  Familienrechte,  wobei  er  Rom 
zu  seinem  Standpuncte  macht  und  es  eis  Mittelpunct  der 
gesammten  Geschichte  ansieht,    (Daher  der  zweite  Titel 
des  Buches).    Den  Anfang  macht  eine  Einleitung,  in 
welcher  die  Begriffe  der  Römischen  Geschichte  und  des 
Römischen  Rechtes  erörtert  werden.    Der  erste  Abschnitt 
der  Untersuchung  selbst,  welcher  den  ganzen  ersten  Band 
einnimmt,  betrifft  das  vorrömische  Erbrecht«    In  den  vier 
ersten  Capiteln  dieses  Abschnitts  wird  behandelt  das  In- 
dische, das  Chinesische,  das  Mosaisch -Talmudische  und 
das  Moslemitische  Erbrecht«;  im  5ten  Cap.'  ist  von  dem 
BegrilFe  des  Orientalischen  Erbrechts  die  Rede  und  den 
Schluss  macht  im  tften  Cep.  das  Attische  Erbrecht,  x 
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Sophoclis  Oedipua  Coloneua.  Ad  optimorum 
librorum  fidem  recensuit  et  brevibua  notis  instru- 
xit  Godofr.  Nermannua.  Lipaiae  ap.  Flei- 
schtrum i8aö.  XXV  III.  358  S  &  i  Rthtr.  8  Gr. 

Erst  neuerlich  haben  zwei  Gelehrte  diese  Tragödie 
des  S.  kritisch  und  exegetisch  trefflich  bearbeitet,  Hr.  Prof, 
Reisig  in  Halle,  der  jedoch  nur  die  früher  bekannt  ge- 
machten kritischen  Hülfsmittel  benutzen  konnte,  und  Hr. 
Prof.  EJmsley  in  England,  der  mehrere  Handschriften  zu- 
erst oder  genauer  verglichen  und  andere  neue  Hülfsmit- 
tel erhalten    hat.     Beyder  Herausgeber  Verd  enste  sind 
nicht  nur  von  dem  gegenwärtigen  gerecht  gewürdigt  und 
mit  Anerkennung  der  Bescheidenheit  des  Letztern,  Son- 
dern auch  mit  gewohnter  Einsicht  und  strenger  Prüfung 
benutzt,  auch  hat  er  schon  einige  Bogen  des  7ten  Ban- 
des der  Erfurdt.  grö'ssern  Ausgabe  der  Soph.  Tragödien, 
welche  die  Herren  Proflf.  zu  Erlangen,  Heller  und  Dtf- 
derlein,  besorgen ,  vergleichen  können.    Von  Hrn.  Prof. 
Bekker  erhieft  er  die  Collation  einer  Venediger  perpam. 
Handschrift,    welche  aber  im  Oed.  Col.    grosse  Lücken 
hat  und  meist  mit*  dem  cod.  Vat.  übereinstimmt.    Hr.  H. 
hat  aus  dem  grossen  Vorrath  von  Varianten  nur  die  merk- 
würdigem angeführt,  ausser  in  Stellen,  deren  Verbesse- 
rung ihm  notliwendig  schien,  denn  da  mussten  auch  alle 
Varianten    bemerkt   werden.     Eben   so  hat  er  manches 
übergangen  oder  nur  berührt,  was  schon  von  den  er- 
wähnten Herausgebern  ausgeführt  worden  ist.    Die  Hand- 
schriften sind  kurz  genannt  S.  Vil.  f.    Seine  Noten  ent- 
halten   theils  Bestätigungen   der  aufgenommenen  Lesart, 
Beurtheilun^en  anderer  Lesarten,  Verbesserungen  mancher 
Stellen,  theils  Erläuterungen  anderer  und  feine  Sprach* 
bemerkimgen.     So  wird  bei  V.  43.  erinnert,  0  iy&xfo 
heisse  eigentlich  der,  welcher  seinen  beständigen  Wohn- 
sitz an  einem  Orte  hat,  0  4v$ct$6  äv  der,  welcher  gerade 
itzt  sich  daselbst  aufhalt.     Xpioty  was  manchen  Ausle- 
gern dunkel  schien  oder  von  ihnen  '  Oft  hl  verstanden  wurde 
V.  251«,  wird '  erklärt :   necessitudo  ,  res  necessaria,  qua 
emis  aegre  caret,  ideoque  ea  delectatur.    Bei  V.  1362-  ist 
der  Unterschied    zwischen    xkotvroQ   und  xAaft/oroV,  der 
Analogie  zufolge,  so  bestimmt;  jenes  bedeutet;  deiletus, 
dann   lacrimabilis;  dieses:  lacrimandus,    quem  convenit 
defieri.    Mehrere  Beispiele  könnten  angeführt  werden,  wo 
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eine?  geuaue  Beobachtung  des  Gemütszustandes  ünd  pler 
Affecte  der  sprechenden  und  handelnden  Personen  vor— 
t heilhalt  für  Kritik  und  Erklärung  des  Textes  angewandt 
wird«    Die  Vorrede  behandelt  zwei  Gegenstande  vorzüg- 
lich :   I.  die  Zeit  der  Aufführung  des  Stücks.    Es  ist  zu 
voreilig,  auch  vom  Cicero,  daraus  dass  S.,  als  er  im  ho- 
hen Alter  von  seinen  Söhnen  vor  Gericht  der  Verb  tan - 
desschwäahe  beschuldigt  wurde,  den  Richtern  den  Oed. 
Kol.  vorlas  und  sie  fragte,  ob  diess  wohl  das  Werk  eines 
Geistesschwachen  seyn  könne,  geschlossen  worden,  er  habe 
in  dieser  Zeit  erst  das  Trauerspiel  verfertigt.  (Inzwischen 
hatte  es  doch  keine  Beweiskraft,  wenn  nicht  wenigstem 
die  Richter  glaubten,  es  sey  erst  damals  gedichtet  wor-  * 
den).    Uebrigens  vermuthet  Hr.  H.,  es  habe  nicht  Jo- 
phon  den  Soph.,  sondern  letzterer  jenen  vor  Gericht  be-. 
langt,  weil  er  ihn  der  Geistesschwäche  beschuldigt  hatte. 
In  Ansehung  anderer  Behauptungen  wird  sehr  wahr  ge- 
urtheilt:  Ego  quidem  sie  censeo:  si  quis  hanc  fabulam 
non  opinione  quadam  praepeditus  accurate  legat,  reputet- 
que  et  argumenti  naturam  et  personarum,  quae  in  ea  in-  ' 
trodueuntur ,  aetatem  atque  conditionem ,  nihil  esse  in— 
venturum,  quod  non  aeque  a  juvenilis  roboris  exsupe- 
rantia,   quam  a  verbosa  lenitate  senectutis  absit.  Adeo 
mira  est  ubique  sententiarum ,  dictionis,  numerorum  vis 
et  gravitas,  pro  loci  cuiusque  natura  personarumque  mo- 
ribus  nunc  ad  summam  alacritatem  concitata,  nunc  tera- 
perata  ad  eximiam  mollitiem.ct     Er  hatte  schon  ehemals 
erinnert,  dass  diese  Tragödie  nicht  nach  Ol.  89.  geschrie-  , 
ben  seyn  könne«  Hr.  Reisig  setzt  ihre  Abfassung  in  OJf  * 
87,   9*  oder  3«    Die  auf  den  damaligen  Hass  zwischen 
den  Thebanern  und  Atheniensern ,  von  welchem  aber  in 
der  Trag,   selbst  keine  Spur  zu  finden  ist,  gegründete 
Behauptung,  dass  diese  Tr.  erst  Ol.  93,  3*  °<*er  94«  g*1 
fertigt  sey,  wird  widerlegt,  a.  wird  derUngrund  der  Mei- 
nung,  dass  die1  griech.  Dichter  statt  äpx,  des  Metrums 
wegen,  auch  £px  gebraucht  hätten,  dargethan:    denn  bei 
Betrachtung  der  dafür  angeführten  Beispiele  ergibt  sich,  dass 
nur  sehr  wenige  darunter  sind ,  bei  welchen  eine  Frage 
nicht  Statt  finde,  und  dass  diese  entweder  verdorben  oder 
doch  sehr  verdächtig  sind.    >Constät  (sagt  der  Vf.)  part, 
ipx  vim  proprio  in  concludendo  versari ,  ut  sit  ergo ;  sed  • 
eam  saepe  ita  attenuari,  ut  nihil  nisi  coniecturam  indjeet, 
Manet  illa  particulae  ratio  etiam  in  interrOgando ,  quum 
illud,  de  quo  interrogamus ,  non  tota  enunciatio  est,  sec} 
pars  eins.     Sed  quum  quaestio  ad  totam  enunciatipnem; 
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pertinet ,  partknla  illa  praeter  eum,  quem  natura  sua  4ia- 
bet,  accentum,  etiam  accentam  interrogationis  accipit,  qui, 
quia  non  de  parte  sententiae  quaeritur,  non  potest  in  nü— 
<juo  ,eorum  verborum  esse ,  ex  quibus  constat  aententia. 
Id  geminato  aocentu  fit  ctpoc,  quod  fere  in  principio  sen- 
tentiae collocatur.  Saepe  vero  apoc  etiam  in  media  seo— 
tentia  ponitnr,  quod  fit  coniuncto  nttoque  interrogationis 
genere ,  quum  simul  de  parte  enunciationjs  et  de  tota 
enunciatione  quaerhur.c  Der  Index  graecus,  latinus,  scri- 
ptorum,  erleichtert  das  Auffinden  der  zahlreichen 
tischen  Bemerkungen*  Verbesserungen  und  " 
Schriftsteller, 


Homert  Odyeaea.  Cum  interpretationis  Eu- 
etathü  et  reliquorum  Grammaticorum .  delectu 
suisque  Commentariis  edidit  DetL  Car.  Guil. 
Baumgart en-Crusius,  Scholae  Dresd.  ad 
aed.  Crucis  Conrector  etc.  Vol.  IJI.  Pore  I. 
Rhapsod*  XVII — XX,  continme.  »oo  S.  ßr.  & 
'  Pars  II.  Rhapsod.  XXI—  XXIV.  continens.  166 
S.  Lipsiae  samt.  Hartmanni  182  4. 

Mit  diesem  Bande  sind  die  Auazüge  aus  den  alten 
Erklärern  der  Odyssee  beendigt  und  sie  sind  mit  eben,  der 
Sorgfalt  und  Zweckmassigkeit,  die  langern  aus  dem  Eusta- 
sius ,  die  kürzern  aus  den  kleinen  Scholiasten  und  den 
neuerlich  aus  Handschriften  bekannt  gemachten  Scholien, 
der  Wiener,  Oxfotder,  Mailänder,  Handschriften  insbe- 
sondere ausgewählt ,  wie  bisher.  Auch  sind  aus  Strabo 
und  andern  Schrittst,  einzelne  Stellen  angeführt,  andere 
nur  citirt,  kleine  Verbesserungen  der  Worte  der  Grammatiker 
Torgeschlagen.  Wir  sehen  nun  den  eignen  Commenta— 
rien  des  Herausg.  mit  nicht  geringer  Erwartung  entgegen. 

• 

Har poerat ionia  Lexicon  cum  annotationi- 
hus  Interpret  um  lectionibusque  libri  MS*  Vratis- 
laviensis.  VoL  1.  LXXX1V.  346  8.  8.  Vol.  II. 
542  S.  Lipsiae,  sumt.  Hartmanni  1824.  5  Rthlr. 
12  Gr. 

Diess  ist  kein  blosser  Abdruck  der  beiden  holländ 
Ausgaben  mit  den  Anmerkungen,  er  enthält  noch  die  auf 
dem  Titel  schon  bemerkte  Bereicherung*  Jac.  Gronov's 
lehrreiche  yonred*  ist  vorausgeschickt.  Ihr  folgt  Maus— 
sae's  Vorrede  mit  dem  was  dazu  gehört.  S.  XL1H— - 
LXXX1V.  Lectiones  libri  Vratislav.    Die  Handschrift  be- 
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findet  sich  in  der  Bibl.  des  Magdalen.  Gymn.  zu  Bres- 
lau. M.  s.  Passow  Symbolae  criticae  S.  32.  Die  Col- 
lation  hat  Hr.  J.  G,  Schneider  1815.  gemacht.  Es  würde 
gewiss  manchen  Käufern  angenehm  gewesen  seyn ,  wenn 
'  euch  die  Varianten  der  Darmstädter  Handschr.  aus  den 
Actis  philo!.  Monac.  III.,  2.  S.  235  — 270.  hier  beige- 
fügt worden  wären.  Der  Herausg.  hofft,  dass  Hr.  Prof. 
Bekker  die  Lesarten  der  in  seinen  Noten  zum  Demosth. 
erwähnten  Epitome  Palatina  bekannt  machen  werde  und 
verweiset  noch  auf  Dobree's  Nachricht  von  2  Cambridger 
Handschriften  in  o*en  Zusätzen  zu  Porson's  Aristophanicis. 
Der  Text  ist  S.  1  —  186.  nach  der  Gronov'schen  Aus— 
gäbe  abgedruckt,  deren  Seitenzahlen  am  Rande,  in  Klam- 
mern eingeschlossen,  angegeben  sind,  so  wie  aus  ihr  auch 
am  Rande  die  Seitenzahlen  der  Maussac- Vales.  Ausgabe, 
(ohne  Klammern) ,  die  aber  nicht  mit  der  Blancard'schen,. 
welche  von  S.  5.  den  Text  anfängt,  übereinstimmen.  S. 
187 — 20z.  folgt  der  Index  servato  literarum  ordine  ex- 
hibens  sedem  singularum  vocum.  Er  ist  aus  der  Gronov. 
Ausg.  abgedruckt  und  folglich  auch  nach  ihren  (am  Rande 
gegenwartiger  Edition  angezeigten)  Seitenzahlen  einge-r 
richtet;  die  Mühe  des  Umänderns  der  Zahlen  ist  da- 
durch erspart  worden.  S.  203—297.  Jac.  Gronovii  An- 
notationes.  Bequemer  war  freilich  die  Einrichtung  der 
holländ.  Ausgabe,  wo  man  diese  Noten  unter  dem  Texte 
findet.  TS.  298  —  301.  Index  rerum  et  verborum  notabi- 
lium  in  notis  J.  Gronovii,  auch  nach  den  Seitenzahlen 
seiner  Ausgabe,  die  auch  hier  am  Rande  angezeigt  sind. 
S.  302  —  370.  Henr.  Stephani  in  Isocratem  Diatribe.  S. 

3a J  —  346.  Index  scriptorum  ex  edit.  Blancardi.  Im 

2ten  Bande  ist  S.  1  —  65.  abgedruckt:  Phil.  Jac.  Maus- 
saci  Dissertatio  critica,  S.  65  —  250.  dessen  Annotationes 
(mit  Angabe  der  Blancard.  und  der  Maussac'schen  Ausg., 
letzterer  in  Klammern).  S.  251— 5 18.  Henr.  Valesii 
Notae  et  animadversiones  in  Harpocrationem  €t  Ph.  J. 
jVlaussaci  Notas.  Ex  Bibliotheca  Guil.  Prousteau,  Ante— 
cessoris  Aurelian.  S.  253.  Die  Dedication  von  Jac.  Gro- 
nov an  den  Grafen  d'Avaux,  dann  26*1.  ff.  die  Annotatt. 
des  I  lenri  de  Valois ,  mit  Bemerkung  der  Seitenzahlen 
am  Rande.  S.  519.  Index  rerum  et  verborum  (über  diese 
Anmerkungen).  S.  537  —  42.  Maussaci  Addendä  (ex 
appendice  ad  Plutarchum  de  fluminibus,  Tolosae  18 15« 
Alit ,  welcher  Genauigkeit  der  Abdruck  besorgt  worden 
sey ,  lässt  sich  leicht  daraus  schliessen ,  dass  man  nicht 
genöthigt  gewesen  ist,  ein  Verzeichnis*  von  Druckfek- 
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lern  beizufügen  und  nur  ein  paar  Cartonl  zu  beiden  Ban- 
den beigelegt  sind.  Freilich  hätte  man  eine  neue  Bear« 
,  Leitung  des  Textes  wünschen  können ,  allein  die  Philo- 
logen sind  schon  deswegen  dem  Besorger  des  neuen  Drucks 
und  dem  Verleger  zum  Dank  verpflichtet ,  dass  sie  nun 
nicht  genöthigt  sind,  die  beiden  t heuern  und  seitnern 
holländ.  Ausgaben  zu  kaufen  und  .  noch  überdies!  die 
Vergleichung  einer  guten  Handschr.  erhalten.  Nur  würde 
ein  Druck  des  kritisch  verbesserten  Textes  mit  wenigen, 
die  Verbesserungen  andeutenden,  Noten  gewiss  nutzlich 
seyn  und  Käufer  finden. 

v 

* 

Luciani.Opuaculorum  aliquot  Selectio.  Inutum 
,  sc^olar um  curavit  Guil.  Lange,  Philos.  Dr. 
et  Prof.,  Acad.  (HaUnsis)  Bibßoth.  et  Schote 
in  Orphanotr.  latinae  Collega,    Halaef  impens. 
Orphanotr.  XII.  323  S.  8. 

Im  JL  1791.  hatte  der  verstorb.  Geh.  Rath  Wolf  im 
Verlag  des  Waisenhauses  eine  Ausgabe  solcher  Schriften  des 
L.  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  besorgt,  die  nicht  in 
ahnlichen  Sammlungen  standen.  Da  keine  Exemplare 
jener  Ausgabe  mehr  vorräthig  waren,  so  änderte  Hr.  Prof. 
L.,  der  sich  schon  durch  Besorgung  mehrerer  Schulaus- 
gaben verdient  gemacht  hat,  die  Einrichtung  der  gegen- 
wärtigen dahin  ab,  dass  in  sie  aus  allen  den  verschie- 
denartigen Schriften  des  L.  etwas  aufgenommen  wurde 
und  zwar  vornemlich  das ,  was  von  jungen  Lesern  leicht 
verstanden,  ihnen  Unterhaltung  gewähren  und  ohne  sitt- 
lichen Anstoss  gelesen  nnd  erklärt  werden  könnte.  Der 
Text  ist  grösstenteils  nach  der  Reizischen  Ausgabe,  mit 
Sorgfalt,  abgedruckt;  denn  die  aus  einzelnen  Handschrif- 
ten oder  gar  nach  Conjecturen  von  spätem  Herausgebern 
gemachten  Aenderungen  fand  er  aufzunehmen  bedenklich, 
weil,  vornemlich  bei  Schriftstellern  der  spätem  Zeit, 
nicht  immer  auf  die  früher  genau  beobachteten  Sprach- 

Sesetze  u.  s.  f.  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  sondern  auch 
er  eigentümliche  Sprachgebrauch  des  Schriftstellers  be- 
achtet werden  muss,  wie  denn  der  Herausg.  nament- 
lich bei  L.  bemerkt  hat,  dass  er  etwas  Eignes  im  Ge- 
brauche des  Artikels  habe.  Es  sind  übrigens  nicht,  wie 
bei  andern,  von  Hrn.  Prof.  -L.  besorgten  Ausgaben,  No- 
ten oder  ein  erklärendes  Wortregister  beigefügt,  wohl 
aber  den  einzelnen  Aufsätzen  kurze  Inhaltsanzeigen,  die 
zur  Einleitung  und  zum  bessern  Verständnis«  de*  Gan- 
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zen  dienen ,  vorgesetzt,  so  wie  der  Ausgabe  selbst  ein 
Abriss  des  Lebens  und  der  Schrif  tat  ellerei  des  L.  Dreis- 
sig  Stücke  enthält  die  Sammlung,  nemlich  das  Somnium.  ' 
e.  Vita  Luciani,  sieben  ausgewählte Dialogi  deorum,  zwölf 
Dialogi  mortuorum,  endlich  die  historischen  und  philo- 
aoph.  Dialogen:  Charon  s.  Contemplantes ;  Somnium  s.  . 
Gallus;  Icaromenippus;  Traiectus  s.  Tyrannus;  Nigrinus; 
Deraonactis  Vita;  Na v ig i um  s.  Vota;  Cynicus;  Toxaris ; 
Ouomodo  historia  sit  conscribenda  5  Bis  accusatus.  Die 
Zweckmässigkeit  dieser  Sammlung  wird  der  zu  empfeh- 
lende Gebrauch  derselben  bewähren. 

M a  e  c  enatiana,  aive  de  C.  Cilnii  Maecena- 
tis  vita  et  moribus  scripsit  atque  operum  (jeius) 
fragmenta  quae  super sunt  collegit  Albert.  Li- 
on,  Phil.  br.  in  Acad.  Georg.  Aug.  privatim 
docens.  Praefixa  est  ejftligies  maecenatis  aeri  in- 
cisa  (ex  Museo  Farnestano).  Göltingae,  in  comm.  - 
ap.  Vandenhoeck  et  Ruprecht.  182*.  XII.  5t  "& 
gr.  8.  8  Gr.  * 

In  Wolfs  literar.  Anatekten  Th.  1.  S.  267.  war  eine 
Lebensbeschreibung  des  oft  genannten,  aber  nicht  hinläng- 
lich" gekannten ,  Mäcenas  und  Sammlung  der  Bruchstücke  * 
seiner  Schriften    gewünscht  worden.     Was  bisher  über 
den  Mäcenas  geliefert  worden  war,  konnte  nicht  befrie- 
digen.   So  wie  der  thätige  Hr.  Verf.  neuerlich  die  Ue— 
berreste  des  Tiro,  Freigelassenen  des  Cicero ,  gesammlet 
hat,  (s.  in  dies.  B.  des  Rep.  S.  54.)  so  wandte  er  seine 
Zeit  nützlich  auf  die  Erfüllung  jenes  Wunsches.    Das  er- 
ste Cap.  dieser  Schrift  führt  an  oder  beurt heilt  die  bis—  v 
herigen  -Schriftsteller  über  ihn  (die  beiden,  dem  Pedo  AI— 
binov.  zugeschriebenen ,  aber  von  einem  spätem  Dichter 
herrührenden  und  daher  mit  grosser  Vorsicht  zu  benuz— 
zenden  Gedichte  auf  Mac,  Meibom's  weitschweifig  ge- 
schriebenen Mäcenas,   drei    ital*    Schriften    des  I7ten 
Jahrh. ,  Souchay,  Bennemann,  Richer,  eine  englische  und 
eine  italien.  Biographie  u.  s.  f.  —  nicht  alle,  waren  dem 
Verf.  zur  Hand.)     Das.  ate  Cap.  beschreibt  das  Leben 
und  schildert  die  Sitten  des  Mäcenas,  dessen  Geburtsjahr 
unbekannt  ist  (ignarusS.  7.  Z.  3.  muss  in  ignotus  ver- 
•  wandelt  werden),  sehr  genau  und  so  vollständig,  als  es 
die  mitgetheilten  Stellen  der  Alten  nur  verstatten;  über 
manches  wird  freilich  das  Urtheil  nicht  einstimmig  wer- 
den;  Hr.  L.  entschuldigt  ihn  meistens.    C.  3.  Von  dem 
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Wohnhause,  jGarten,  Vitien  des  Ml  und  andern  Gegen- 
ständen, die  ihn  betreffen,  nur  kurz.  C.  4.  S.  25.  Von 
seinen  Schriften  (erst  im  Allgemeinen,  dann  insbesondere 
von  seinen  Gedichten  ,  Tragödien,  Geschichte  der  Thaten 
Augusts,  de  cultu  suo~,  vermuthüch  einem  Gedicht  über 
sein  eignes  Leben,  von  unbestimmten  Schriften,  seinem 
Symposium ,  seinen  Dialogen)  mit  Beiiügung  der  Bruch- 
stücke ans  ihnen  (dieSchriftst.,  aus  denen  diese  Fragmen- 
te entnommen,  sind  S.  51.  angezeigt.)  C.  5-  Von  seinen 
Verdiensten  ,  um  die  römische  Literatur  und  die  Gelehrten. 
—  -Es  ist  also  hier  das  vorzüglichste  überM.,  seine  Schrit- 
ten und  Fragmente  J  fleissig  und  zweckmässig >  ohne  zu 
grosse  Ausführlichkeit,  zusammen  gestellt. 

Prosopbgraphia  Platonica,  auctore  Guliel- 
mo  Groen  van  Prinsterer,  Phil,  theor.  Mag. 
htd  hum.  et  iur.  Rom*  et  hod,  Doct.  Lugduni 
Bat.  ap.  Hazenberg ,  jun.  i8i5.  XIV.  a38.  S.gr. 
8.  (b.  fVeigel) 

Es  ist  dies ,  'wenn  gleich  der  Titel  es  nicht  angibt, 
eine  akadem.  reichhaltige  Disputation,  die  vom  fleissigen 
Lesen  des  Plato ,  genauer  Bekanntschaft  mit  dem  Alter- 
thum und  kritischem  Scharfsinn  zeugt.  Ihr  Inhalt  ist 
freilich  umfassender  als  der  Titel  erwarten  und  der  Um- 
fang wünschen  liess.  Erster  Theil ,  von  den  Schrilstel- 
lern  vor  Sokrates:  Cap.  1.  Von  den  ältesten  Zeiten  an 
bis  auf  Homer  und  Hesiodus,  C.  2.  von  da  bis  auf  den 
Anfang  des  pers.  Kriegs,  C.  3.  von  da  an  bis  zum  Zeitalter 
des  Sokrates.  Zur  Entschuldigung  dieses  Theils  dient, 
was  in  der  Einleitung  gesagt  ist:  «Cum  inciderem  (ioci- 
dissem)  in  multos ,  de  quibus  Plato ,  etsi  loquentes  non 
inducebat  ipsos,  quid  sentiret  tarnen,  signihcasset:  hos 
praetermittendos  non  esse  et  praestare  putavi,  plus  *k" 
quantum  impendisse  laboris,  quam  operam  omisisse  sus- 
cepto  negotio  ita  hnitimam ,  ut  ab  eo  vix  divelli  po$# 
videretur.s  Es  sind  daher  auch  nur  die  Männer  ans  je- 
nen Perioden  aufgeführt,  deren  Plato  gedenkt  und  es 
ist  nicht  ihr  Leben  erzählt,  sondern  es  ist  nur  das  Bild» 
.welches  PL  von  ihnen  aufstellt,  das  Urtheil,  des  er  über 
sie  fallt,  erläutert.  Denn  nur  die  piaton.  Schilderungen 
der  P  ersonen ,  die  bei  ihm  vorkommen  ,  sollten  aus  den 
zerstreueten-  Stellen  zu  einem  ganzen  Geniäfde  gesam- 
melt werden.  Ausführlicher  ist  daher,  und  mit  Recht  der 
folgende  Theil  II.  5.  43.  von  den  Zeitgenossen  des  So- 
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krates  und  Plato.    istes  Cap,  S.  44..  Philosophen.  I.  Ab- 
sehn.  Sokratiker,  2.  Pythagoreer,  3.  Eleatiker.    ates  Cap. 
von  den  Sophisten;  Abschn.  1.  von  denen,  welche  vor- 
zugsweise Sophisten  genannt  werden,  2.  von  den  Sophi- 
sten, welche  vornemlich  die  Redekunst  trieben.  3tes.C„ 
S.  119.  Von  den  Männern,    welche  an  Staatsgeschäften 
Theil  nahmen;  A.  1.  Verwaltern  der  bürgerlichen  Ange- 
legenheiten, 2,  Kriegs führern.    C.  4.  S.  155.  Von  den 
Dichtern,  A.  1.  Tragikern,  2*  Komikern.    G.  5.  S.  184. 
Von  denen,  welche  durch  ihre  Beschäftigung  mit  den 
übrigen  Künsten  »und  Wissenschaften  berührpt  wurden. 
-A.  i.  von  denen,  welche  Künste  und  Wissenschaften 
trieben,  die  zur  GeistescultUr  gehörten,  2.  von  denen, 
welche  sich  mit  Künsten  und  Wissenschaften  beschäftig— 
ten ,   die   auf  die  körperliche  Gesundheit  sich  beziehen. 
Cap.  6.  S.  2oo.  Von  Privatpersonen ,  die  erwähnt  wer- 
den (auch  solchen ,  welche  im  Allgemeinen ,  aber  ohne 
Benennung,  angeführt  sind.)    Gelegentlich  hat  der  Verf. 
versucht,  auch  manche  Stellen  sowohl  im  Plato  (ohne 
jedoch   die  neuesten  Ausgaben,    insbesondere  einzelner 
Dialogen  zur  Hand  zu  haben)  als. in  andern  Schriftstel- 
lern (des  Diog.  a.  Läerte,  Xenophon  etc.)  zu  verbessern, 
worüber   das  beigefügte  vollständige  Namenverzeichnis» 
der  hier  geschilderten  oder  angeführten  Männer  und  Frau- 
en Nachweisung  gibt.    Noch  verdient  die  seltne  Beschei-r- 
jlenheit,  mit  welcher  der  Verf.  von  seiner  Arbeit  spricht, 
gerühmt  zu  werden. 

•  ■ 

.  Classische  Sprachkunde, 

Ueber  die  Ausspraclie  des  Griechischen  und 
über  die  Bedeutung  der  griechischen  Accente. 
Nebet  einem  Anhang  über  die  lateinischen  Ac- 
cente, und  zwar  Jedes  in  besonderer  Rüclsicht 
auf  die  Verschiedenheit  nach  den  Zeitaltern  und 
Gegenden  von  Dr.  Karl  Fr.  Sal.  JLiskovius. 
Leipzig  i8?5.  Barth,  IX.  a5o  S.  gn  8.  1  Rthlr. 
4  Gr. 

■ 

Ref.  mnss  es  zuerst  als  etwas  Ungemeines  auszeich- 
nen ,  dass  ein  Mann ,  der  als  praktischer  Arzt  beschäftigt 
und- verdient  ist,  seine  Müssest unden  nicht  blos  den  Stu- 
dien seiner  Wissenschaft ,  sondern  auch  der  alten  Litera- 
tur, und  grammatischen  Untersuchungen  über  dieselbe 
widmet,  worin  er  für  sich  Erholung,  und  Vergnügen,  lür 
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Andere  Stoff  zu  neuen  Belehrungen  findet ,  wie  gegen- 
wärtige Schrift  bezeugt  ,  welche  die  Resultate  langer ,  auf 
natürlichem  Wege  angestellter,  Forschungen  enthält  nnd 
doch  von  "dem  bescheidenen  Verf.  nur  ein  Versuch  ge- 
nannt wird.  Ueberzeugt  von  der  Unrichtigkeit  der  R  euch— 
Untschen  oder  neugriech,,  der  gewöhnlich,  aber  mit  Un- 
recht so  genannten  Erasmischen  und  der  wirklichen  E— 
rasm.  Aussprache,  suchte  er  die  ursprüngliche  griech. 
Aussprache  in  ihren  Verwandlungen  durch  Beugung,  Di- 
alekte u.  s.  f.,  die  von  einem  gemein  schaftl.  Vereinigtings- 
punkt  ausgegangen  seyn  müssen ,  aufzufinden.  Der  erste 
Theil  gibt  den  Weg  und  das  Ergebniss  an.  Er  wider- 
legt zuvörderst  mit  bekannten  und  neuen  Gründen  die 
Ileuchlin'sche  (neugriech^  Aussprache  (in  sofern  sie  für 
die  ursprüngliche  ausgegeben  wird),  die  fälschlich  so  ge- 
nannte und  die  wirkliche  Erasmische  Aussprache  (welche 
nach  seiner  eignen  Angabe  in  dem  Dial.  de  recta  latini 
graecique  sermonis  pronunciatione  dargestellt  wird).  Dann 
wird  das  Ergebniss  seiner  Forschung  so  ausgedrückt.  (  S. 
lo  ):  «Jeder  Diphthong  ist  ursprünglich  so  ausgesprochen 
worden,  dass  man  beide  darin  enthaltene  Vocale  bestimmt 
aber  eng  zusammengezogen  hörte  und  tj  als  langes  e;; 
das  ov  mag  aber  bald  in  den  Klang  des  reinen  u  über- 
gegangen zu  seyn.  Als  Bele*  dieser  Aussprache  dienen 
die  S.  TO.  fF.  durch£e«2an£enen  Verwandlungen  und  Ver- 
wechselungen  (was  über  einzelne  erinnert  werden  könn- 
te ,  ist  hier  nicht  der  Ort  anzuführen  )  Die  Vorzüge  der 
auf  diese  Art  wahrscheinlich  gemachten  nrsprüngl.  Aus- 
sprache vor  andern  sind  angezeigt  und  S.  1 31— 154.  die 
allgemeinen,  auf  samtliche  Diphthongen  sich  beziehen- 
den, und  die  besondern,  für  einzelne  Diphth.  und  ande- 
re Sprachlaute  geltenden  Veränderungen ,  vor  und  nach 
Chr.  Geb.,  in  verschiedenen  Zeitaltern  aufgeführt,  wobei 
die  Quellen  (Münzen,  Inschriften,  Urkunden,  Gramma- 
tiker, LXX.  Dollmetscher  J  und  die  neuern  Gelehrten 
sorgfältig  angezeigt  sind.  Auch  auf  die  in  verschiedenen 
Zeiten  verschiedene  Aussprache  der  Consonanten  ist  der 
•  Hr.  V.  S.  55.  ff.  eingegangen  und  hat  auch,  die  Stelle 
Thuc.  a,  54.  behandelt  (S.  134.)  aus.  welcher  man  hat 
beweisen  wollen,  dass  01  und  t  zu  den  Zeiten  des  Pelop. 
Kriegs  auf  gleiche  Art  ausgesprochen  worden  wären;  in- 
gleichen  S.  153.  das  Digamma  Aeolicum.  S.  154  — 169. 
ist  die  Aussprache  der  Vocale,  Consonanten  und  Diph- 
thonge tabellarisch  nach  den  Veränderungen,  welche  die 
ursprüngliche  Aussprache  erfahren  Bat,  in  alphabetischer, 

* 
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chronologischer  und  geographischer  Ordnung  aufgestellt, 
dann  S.  169  —  173.  ein  Juir2.erer  Auszug  aus  jenen  Ta- 
feln mitgetheilt,  wonach  sie S.  174.  in  die  älteste,  mittlere 
und  neuere  getheilt  wird,  und  einige  Bemerkungen  über 
die  Aussprache  einzelner  Diphth.  Vocalen  und  Consonan- 
ten  sind  beigefügt  und  besonders  erinnert ,  dass  die ,  all-« 
mählig  gebildete ,  neugriechische  Aussprache  von  der  ur- 
sprünglichen beträchtlich  abweiche,  doch  aber  viel  älter 
sey  als  die  Erasmische,  und  dass  daher  sowohl  die  fälschlich 
so  genannte  als  die  wirkliche  Erasmische  Aussprache  den 
wenigsten  Beifall  verdiene,  dass  aber  die  vom  Verf.  als 
ursprünglich  angenommene  Aussprache  zum  Theii  durch 
Zeugnisse  der  Alten  bestätigt,   zum  Theil  mehr  wahr« 
scheinlich,  als  andere,  gemacht  werde.  Die  imRep.  obenS. 
43.  ff.  angezeigte  ausführlichere  Sehr,  (deren  Verf.  einen 
etwas  verschiedenen  Weg  eingeschlagen  hat)  konnte  von 
Hrn.  L.  nicht  berücksichtigt  werden,  da  beide  Schriften 
zu  gleicher  Zeit  gedruckt  wurden.  —   Der  2te  Theil  der 
gegenwärtigen  handelt  von  der  Bedeutung  der  Accente» 
Erst  sind  darüber  die  jetzigen  Ansichten  (die  selbst  ver- 
schieden sind)  dann  die  Zeugnisse  der  Alten,  (Gramma- 
tiker, Rhetoriker,  Musiker),  nach  Vorausschickung  der 
Bemerkung,  dass  die  Worte  ofvc,  ßxpv<;}  eine  akustische 
Bedeutung  haben  und  den  hohen  und  tiefsten  Ton  an- 
zeigen, aufgeführt  (man  wird  nur  Herodianus  und  Area— 
dius  vermissen).    Das  Resultat  ist  (S.  238.        die  älte- 
ste Spur  von  griech.  Accenten   wird  ym  390.  vor  Chr. 
bei  Plato  gefunden ;  sie  wurden  im  Sprechen  allgemein 
•  unter  dem  Volke  beobachtet,  und  nach  denselben  Regeln, 
wie  jetzt,  geordnet;  früher  nur  im  Sprechen  ausgedrückt, 
nicht  geschrieben,  ihre  Zeichen  kommen  erst  später  vor; 
der  hörbare  Ausdruck   derselben  war   in  verschiedenen 
Zeiten  verschieden;  ursprünglich,    wenigstens  seit  den 
ältesten  .Zeiten,   bestanden  die  Accente,  ihrem  Wesen 
nach  in  Erhöhung  und  Vertiefung  der  Stimme;  wie  sie 
einen  gewissen  Gesang,  den  Sprachgesang,  bildeten,  wird 
noch  gezeigt    Die  Griechen  haben  zweierlei  Bewegung 
der  Stimme   beim   Sprechen,    eine    Hauptbewegung  in 
ganzen  Sätzen  (die  declamatorische)  und  eine  Nebenbe- 
wegung in  einzelnen  Worten  (die  grammatische).  Mit 
der  Verändernng  der  Sprache  und  Aussprache  veränderte 
sich  auch  im  Laufe  der  Zeiten  der  Ausdruck  des  Accents 
und  ging  all  mal  ig  dahin  über,  dass  der  acutus,  circumlle- 
xus   und  gravis  am  Ende  der  Wörter  die  Sylbenlänge 
ausmachen  und  jede  Sylbe,  die  einen  von 
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Accenten  hat,  lang,  jede  andere  kurz  ausgesprochen  wird* 
Davon  finden  sich  um  400.  n.  Ch,  Spuren.  So  wie 
schon  vorher  auch  latein»  Schriftsteller  über  die  griech. 
Accente  waren  abgehört  worden,  so  wird  anhangsweise 
'  noch  S.  244.  ff.  das  Ergebniss  der  Zeugnisse  von  den 
Latein.  Accenten  mitgetheilt:  sie  bestanden  ihrem  Wesen 
nach,  wie  die  griechischen,  in  einer  Modulation,  Erhö- 
hung und  Vertiefung  der  Stimme;  späterhin  druckten  sie 
die  Sylbenlänge ,  oder  die  verschiedene  Starke  der  Stim- 
me aus;  ihre  Gesetze  sind  nach  den  Alten  angegeben  und 
auf  die  ersten  Verse  der  'Aeneide  angewandt. 
# 

Methodische  Anweisung,  das  griechische  Zeil- 
wort  leicht  und  gründlich,  zu  erlernen ,  in  Para* 
digmen  dargestellt,  nebst  einem  Anhange  von 
Beispielen  zum  Uebersetzen,  enthaltend  die  Syn- 
tax des  griechischen  Zeitworts,  und  einem  lr  or- 
terbuch.  Bearbeitet  von  Friedr.  fVilh.  Al- 
tenburg* drittem 'Lehrer  am  Gymn.%zu  Schleuer 
singen ,  Hildburghausen ,  Kesselring,  Hujbuchh. 
iflaS.  46  Ä  U  6  Bog.  Tab.  XL  86  &  8.  18  Gr. 

- 

Der  Zweck  des  ersten  Theils  dieser  Schrift  ist,  Schü- 
lern die  Erlernung  Her  griech,  Conjugation,  zu  erleid** 
tern,  ohne  zu  weitschweifig  oder  ungründlich  zu  wer- 
den. »  Erfahrungen  beim  Privat-  «und  öffentlichen  Unteiv 
rieht  gaben  dem  \im  die  Grundsätze  seiner  Methode  an.  Et 
theilt  die  Zeitformen  in  drei  Theile,  Tempora  mit  verstärk- 
tem, mit  verstecktem,  mit  einfachem  Charakter;  bei  der 
Flexion  geht  er  vom  Infinitiv  als  der  Urform  aus,  leitet 
daher  den  Imperativ ,  und  davon  den  Indicativ,  Comoncti 
Op tat,  und  das  Partie.  nb.  So  kann  die  Conjugation  leich- 
ter gefasst  werden  upd  die  Tabellen,  die  von  den  An- 
sichten der  Herren  Thiersch  und  Karl  Theodor  Giesecke 
abweichen,  sind  so  eingerichtet,  dass  sie  den  Ueberblick  der 
Conjugation  versinnlichen  und  zeigen,  welches  die  Haopt- 
und  die  historischen,  die  Ur~  iund  die  abgeleiteten 
Zeiten  sind,  wie  die  Zeitformen  und  Moden  aus  der  Grund- 
form hervorgehen.  Es  würde  iür  den  Ueberblick  noch 
vortheilhafter  gewesen  seyn-,  wenn  die  Haupt -Zeitformen 
durch  etwas  grössern  Druck  waren  hervorgehoben  wor-' 
den.  Um  die  kalte  Form  des  ersten  Theils  mehr  zo  be- 
leben, ist  der  zweite  syntaktische  Theil  beigefügt,  wel- 
cher blos  die  Lehre  vom  Zeitwort  enthält;  so  weit  sie 
iür  mittlere  Gassen  passt.    Die  Regeln  sind  aus  den  be- 
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kannten  neuem  gram  mar.  Werken  entlehnt ,  aber,  nach 
vorher  angestellten  Versuchen  mit  Schülern  so  deutlich 
ausgedrückt,  dass  sie  leicht  verstanden  werden  können. 
Es»  ist  dafcei  von  dem  Deutschen  ausgegangen  (wie  schon 
im  isten.Th.  bisweilen  geschehen  ist,  und  noch  mehr 
beim  mündlichen  Unterrichte  geschehen  kai*n)y  und  das 
Lateinische  und  Griechische  damit  verglichen;  das  Ge- 
wöhnliche ist  vorangestellt  und  ihm  folgt  das  Abwei- 
chende. In  dem  Wörterbuch  der  in  den  Beispielen  «um 
Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Griechische  vorkom* 
nenden  Wörter  hat  der  Vf.  sich  vorzüglich  an  Rosf  ge- 
halten, aber  das  Ganze  so  behandelt,  dass  der  Schüler  ' 
auch  ohne  fremde  Beihülfe  sich  dieses  Büchs  mit  Nutzen 
bedienen  kann. 

■ 

Gedächtnissbuch  der  lateinischen  Grammatik 
von^Karl  V  ÖmtL  Frankfurt  a.  Main,  Her- 
manntche  ßuehh.  i8a5.  VI.  208  S*  8. 

'Gewiss  eine  recht  mühsame  (wie  sie  der  Vf.  selbst/ 
am  Schlüsse  seiner  Vorr.  nennt)  aber  auch  sehr  nützli- 
che Arbeit,  deren  Absicht  war,  an  die  Stelle  eines . man- 
gelhaften und  oberflächlichen  Erlernens  *  der  latein.  For- 
men ein  vollständiges  Erlernen  und  Einprägen  dersel- 
ben zu  setzen,  daher  denn  auch,  ausser  den  gewöhnli-* 
chen  und  gebräuchlichen,  die  abweichenden  und  selt- 
nem Wörter  aufgenommen  sind,  weil  sie  sonst  gar  nicht 
gelernt  werden.    Und  eben  dadurch  unterscheidet  sich 
diess  Hiilfsbuch    von   andern    Grammatiken,    die  das 
als  Nebensache  behandeln ;  was  hier  als  Hauptsache  be- 
handelt ist.    Der  Vf.  hat  dabei  an  drei  Stufen  des  Un- 
terrichts  gedacht.    Freuen  muss  man  sich,  dass  der  gram- 
matische Unterricht  immer  ernsthafter  und  eifriger  betrie- 
ben Wird  und  dazu  trägt  auch  gegenwärtige  Schrift  bei, 
welche  als  Zugabe  zu  einer  eingeführten  Grammatik  xtt 
gebrauchen*  ist.    Sie  hat  folgende  vier  Abschnitte;  1.  Re- 
geln und  Ausnahmen  des  (allgemeinen  und  besondern) 
Genus  der  Substantive.    2.  Ausnahmen  der  Casus  — En— 
digungen  der  Declinationen,    3.  Regeln  und  Ausnahmen, 
der  Gradation.  4.  Verba  impersonalia ,  inchoativa  u.  s*  f. 
al p habet.  Verzeichnis*  der  Deponentia  und  Communia  und 
aller  in  der  Bildung  des  Perfects   und  Supinums  abwei- 
chenden Verben*    Ein  Anhang  S.  VI98.  stellt  die  Präpo- 
sitionen und  einige  syntaktische  Regeln  zum  Auswendig- 
lernen auf. 


30$     Deutsch*  Literatur,   a)  Fortaetiungen.  • 

Exercitia  fiir^  zwei  lateinische  Classen ,  nach 
dem  Cursus  der  Grammatik  hiit  steter  Hinwei- 
sung auf  dieselbe  nebst  einem  fVörterbuche  und 
Anhange  von  Dr.  fV.  Gräfenhan  und  G. 
Mönch,  Lehrern  am  K,  Gymnas.  zu  Eisleben, 
Halle,  Kümmel  1Ö24.  VII.  i85  S.  8.  9  Gr. 

Die  Grammatik,  auf  deren  Regeln  die  Uebungen  des 
ersten  jähr.  Curaus  sich  beziehen ,  ist  die  Bröd ersehe.  In 
diesen  Uebungen  sind  mehrere  Paragraphen  derselben  zu- 
gleich berücksichtigt,  nicht  bloss  einzelne  Regeln  auf 
einzelne  Uebungssätze  angewandt  und  dadurch  vornem- 
lieh  unterscheidet  sich  gegenwärtige  Sammlung  von  an- 
dern, die  in  der  Vorr.  recensirt  sind,  wo  auch  die  Gründe 
des  neuen  Versuchs,  den  die  Erfahrung  zu  bewähren  hat, 
angegeben  sind.  S.  35—55.  ist  ein  Wörterbuch  für  den 
«raten  Cursus  beigefügt,  das  für  Anfanger  bestimmt,  die 
besondere  Bedeutung  mehrerer  Ausdrücke ,  die  für  syno- 
nym gehalten  werden ,  freilich  nicht  angeben  konnte. 
Der  zte  Cursus  iür  höhere  Classen  enthält  zwei  grössere 
Uebungsstucke :  I.  Sprache  und  Literatur  der  alten  Rö- 
mer, z.  Geographie  des  alten  Italiens  in  Gesprächsform. 
Hier  sind  die  vorzüglichsten  Ausdrücke  in  untergesetzten 
kleinen  Noten  lateinisch  angegeben  und  Regeln  citht 
Der  Anhang  S.  157.  ff.  verbreitet  sich  über  einige  Eigen- 
thümlichkeiten  der  lat.  Sprache  (die  Natur  des  Accustt. 
cum  löfin.,  den  sogenannten  doppelten  AccusatiV,  die 
Correlativwörter,  die  Redensart  tantum  abest  ut  —  ut 
potius ,  die  vertheidigt  wird  mit  Beispielen ,  die  [nicht 
ganz  passend  sind,  den  Genitiv  und  Dativ  bei  simili* 
und  dissimilis ,  das  scheinbar  ausgelassene  magis  oder 
potius  und  den  Gebrauch  des  Imperfecta  oder  Per- 
fecta für  das  deutsche  Imperfect)  und  ist  für  Leh- 
rer bestimmt,  die  ihn  prüfen  and  mit  Nutzen  brauchen 
werden. 

•     •  • 

Deutsche  Literatur,  a)  Fortsetzungen* 

Handbuch  der  Definitionen  aller  in  der 
christl.  -Glaubens-  und  Sittenlehre  und  den  mit  ibntn 
verwandten  philosophischen  Wissenschaften  vorkom- 
menden Begriffe  u.  s.  f.  von  Amadeus  Witts- 
ner,  Dr.  d.  Philos.  zweitem  Prediger  in  Bei  gern 
etc.  Zweiter  Theil  M—Z.  Leipzig  i8*5.  Wien- 
brach  IL  696  S.  gr.  8.  Prän.  Pr.  2  Rthlr. 

■ 
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Der  vollständige  Titel  ist  B.  L  S.  337.  angezeigt. 
Der  gegenwärtige  Bind  ist  noch  reichhaltiger  geworden, 
als  der  erste.    Er  enthält  daher  auch  S.  527.  einen  Nach- 
trag zum  ersten  Bande.    Die  Definitionen  dogmatischer 
Begriffe  und  Ausdrücke  sind  aus  den  Werken  der  Theo- 
logen nnd  Schulen  verschiedener  Zeiten  genommen  und 
es)  ist  eben   so  lür,  Vermeidung   aller  Einseitigkeit  als 
fUr  Erhaltung  freier  Aaswahl  gesorgt.    Eben  so  hat  sich 
der  Hr.  Vf.  in  Ansehung  der  philosoph,  und  moral.  Be- 
griffe nicht  an  die  Schriften  einer  gewissen  Classe  von 
Philosophen  gehalten,  sondern  die  wichtigem  Werke  aj— 
ler  Systeme  benutzt     Da  aber  die  Namen  der  Philoso- 
phen, wie  die  der  Theologen  und  andern  Schriftsteller 
jeder  Definition  beigefügt  sind ,  so  kann  man  auch  leicht 
die,   irgend  einer  Schule  eigentümlichen,  Definitionen 
und  Lehrsätze  zusammenstellen.    Die  meisten  findet  man 
in  den  wichtigern  nnd  Verschiedenen  Ansichten  am  meisten 
ausgesetzten  Artikeln  beisammen.    Dass  dabei  nicht  immer 
Wiederholungen  vermieden  werden  konnten ,  dass  viel- 
leicht mancher  Leser  noch  etwas  vermisst,  ist' wohl  bei 
einem  so  vieles  umfassenden  Werke  natürlich.  -  Aach 
diessraal  enthält  der  iste  Anhang  ein  erklärendes  Ver- 
zeichnis der  theol. ,  phifos.  histor.  und  pädagog.  Kurfst- 
aasdriiefee  M — Z  und  ein  zweiter  die  Erklärung  der  bi- 
blischen Eigennamen  nnd  veralteten  Ausdrücke, 

b)  Kleine  Schriften. 

Gutachten  über  die  Annahme  der  Preussi sehen 
Agende  an  einen  Preussischen  Geistlichen  abgegeben  ■ 
von  I>.  H.  G.  Tzschirner%  Prof.  d.  Theo),  und 
Superint.  in  Leipz.   Leipzig,  G.  Fleischer  i8a4.  5a 
S.  8.  4  Gr. 

1 

Diess  Gutachten  war  in  der  That  von  einem  ach- 
tongswerthen  Geistlichen  gefördert  und  ihm  gegeben  wor- 
den ;  auf  sein  Verlangen  erscheint  es  gedruckt ,  zwar  er- 
weitert nnd  verbessert,  aber  ohne  wesentliche  Verände- 
rung des  Inhalts.  Eine  doppelte  Frage  des  Geistlichen 
,wird  beantwortet  Die  erste:  »Habe  ich  recht  gethan, 
'.dass  ich  gegen  die  Agende  mich  erklärte ?«  mit  Ja,  da 
er  nach  seiner  redlichen  Üeberzeugung  gehandelt  hat. 
Die  von  Hrn.  Tz.  gebilligten  Gründe  derselben  sindi  1. 
es  wäre  durch  Annahme  der  A.  eine  bedeutende  Verän- 
derung im  Gottesdienste  der  Gemeine  eingetreten ,  ohne 
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I  - 

von  ihr  -  gewünscht  und  genehmigt  zu  seyn ;  Geneinden 
aber  dürfen-  liturgische  Institute  nicht  ohne  ihr  Wissen 
Aufgedrungen  werden.  2.  Die  neue  Agende  ist  weder' 
von  kirchlichen  Behörden  ausgegangen  noch  von  ihnen 
geprüft  und  gurgehei&sen  worden ;  sie  leistet  nicht,  was 
von  einer  Liturgie ,  welche  das  Bedürfnis*  der  evangeL 
Kirche  dieser  Zeit  befriedigen*  soll,  erwartet  wird«  (Meh- 
rere Mängel  derselben  sind  freimüthig  von  Hr.  D.  Tz«, 
angezeigt!)  Auf  die  zweite  Frage:  »Was"  soll  ich  thun, 
wenn  es  dahin  käme,  dass  mir  die  Einführung  derselben 
<  unbedingt  befohlen  würde ?c  wird  erinnert,  dass  der 
Geistliche  in  dem  angenommenen  Falle ,  ohne  sein  "Ge- 
wissen zu  verletzen,  gehorchen  könne  und  sogar  verpflich- 
tet sey,  seine  Amtstätigkeit  fortzusetzen,  denn  der 
Geistliche  ist  nur  dann  belugt  und  verpflichtet,  der  Re- 
gierung in  kirchlichen  Dingen  den  Gehorsam  zu  verwei- 
gern,  wenn  ihm  angesonnen  würde,  entweder  von' sei- 
ner Kirche  verworfene  Lehrsätze  zu  bekennen  oder  Ge- 
bräuche zu  üben,  welche  mit  der  Lehre  nnd  den  Grund- 
sätzen derselben  in  offenbarem  Widerspruche  ständen. 
Noch  mehrere  treffliche  Bemerkungen  und  Wünsche  sind 
in  der  weitern  Ausführung  und  am  Schlüsse  vorgetragen. 

Erläuterndes  Nein  in  Sachen  der  Preus ti- 
schen Agende  oder  Briefe  eines  Pfarrers  im  Her- 
zogjhume  Sachsen,  der  Nein!  gesagt,  an  einen 
Amtsbruder,  der  Ja!  gesagt.  Leipzig  in  Co  mm.  b. 
Sühring.  (i8a4.)  J9  5.  gr.  8.  5  Gr. 

*  r 

Mit  evangelischem  Freimuth*  der  nicht  aufgegeben 
werden  darf,  aber  auch  mit  evangel.  Liebe  und  Sanft— 
muth  hat  der  ungen.  Vfjr.  die  Gründe,  warum  er  die 
neue  Agende  nicht  angenommen  hat,  angegeben.  Es  sind 
folgende:  die  Gemeinden  der  Gegend  (vielleicht  des 
Sprengeis)  des  Vfs.  wollen  (wie  noch  manche  andere) 
die  peue  Agende  nicht;  in  dem  Ordinationseide  findet  et 
einige  (nicht  näher  angegebene)  anstössige  Stellen,  welche 
ihn  hindern,  diesen  Eid  zu  leisten;  man  muss  der  Schwa- 
chen schönen ,  welche  durch  die  neue  Agende  die  Reli- 
gion ihrer  Väter  gefährdet  glauben.  Nur  den  Menschen, 
welche  den  Neinsagern  (um  den  Ausdruck  des  Vfs.  bei- 
zubehalten) mit  kön.  Ungnade  und  Absetzung  drohen 
und  dazu  den  ehrwürdigen  Namen  des  Königs  misbrau- 
chen,.der  stets  das  Recht/ und  Gate  will  und  st6.  volle 
Jahre  lang  Glaubens«  und  Gewissens-Freiheit  beschützt  hat. 

— 
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begegnet  de*  Vf.  mit  gerechter  Strenge  und  festen  Erklä- 
-rungen.  »Der  Herr,  an  den  ich  glaube,  hat  sein  Blut 
iiir  mich  vergossen  und  gegen  das,  was  er  um  meinetwil- 
len gelitten  hat,  ist  doch  selbst  das  Aergste,  was  mir 
der  Agende  wegen  begegnen  könnte,  Kleinigkeit.  —  Und 
wenn  ich  Holzhacker  werden,  müsste,  ich  hätte  das  beste 
Theil  erwählt.    Denn  —  ich  war's  mit  Ehren.« 

I 

Liberalismus- AntiliberalismuS)  oder  ein 
Wort  über  das  Princip  der  Schrift  des  Herrn  Prof. 
Krug  in  Leipzig:  Geschichtliche  Darstellung  des  Li'* 
beralismua  alter  und  neuer  Zeit  etc.  i8a3.  Jn  Comm. 
bei  Wagner  in  Neustadt  an  der  Orla*  i8a4.  58  S>  8. 
6  Gr« 

Gleich"der  Eingang  lasst  keine  ruhige  Prüfung,  sondern» 
nnr  heftigen  Kampf  erwarten.  Doch  nein!  der  Vf.  will 
nicht  kämpfen,  er  will  gleich  dem  Gegner  das  Schwerde 
aus  der  Hand  schlagen  l  Er  findet  das  Grundprincip  de*, 
Krug'schen  Ansichten  in  der  Behauptung ,  dass  das  ganze 
Menschengeschlecht^  sich  in  Liberale  und  Antiliberale 
theile,  und  das  sey  grundfalsch.  Der  Vf.  ist  aber  so  li- 
beral ,  dass  er  nur  *ein  Heer  von  Widersprüchen  und 
Incon sequenzen*  aufstellt,  da  er  es  doch  noch  um  Vie- 
les aus  der  Krug' sehen  Schrift  hätte  vermehren  können! 

■ 

Ideen  'zur  Beurtheilung  der  %  Einführung  der 
Preussischen  Hof — Kirchenagende  aus  dem  sittlichen 
Gesichtspuncte*   Leipzig  >  Hartknoch  j3a4.  8.  12  Gr. 

Nachdem  der  denkende  Vf.  überhaupt  dargethan,  dass 
der  Streit  über  die  Agende  vornemlich  aus  dem  sittlichen 
Gesichtspuncte  bsurtheilt  werden  müsse  und  drei  Grund- 
sätze aufgestellt  , hat ,  wie  überhaupt  die  Beurtheilung 
der  kirchlichen  Rechte  des  Landesherrn  einzurichten  sey,. 
behauptet  er  S.  6o.  ff«,  dass  das  Verfahren  in  Ansehung 
der  Einführung  der  erwähnten  Agende  die  landesherrli- 
che Gewalt  und  das  oberbischöfl.  Befughiss  vermischt! 
habe,  Willkür  und  unrechte  Mittel  gebraucht  worden  sind 
nnd  folglich  dem  dabei  befolgten  Gang  sittliche  Ange- 
messenheit fehle.  Die  Wirkungen  aber,  die  er  von  dem 
Versuch  der  Einführung  fürchtet,  scheinen  dem  Ref. 
nach  der  Art,  wie  der  Antrag  zur  Annahme  von  den 
Cooaistorien  gemacht  und  aus  mehrern  andern  Grün- 
den, dooji  nicht  zu  erwarten  und  manche  Aeuss er ungen 


Diaitiz 


ao3  b)  Kleine  Schrillen. 

* 

nicht  von  dem  Vorwurf  einer  Uebertreibang  frei  tu  leyn, 
Wodurch  man  immer;  einer  guten  Sache  schadet. 

* 

■t 

Die  Kirchen-A gen  den-Sache  in  dem  preus- 
gischert  Staate.    Eine  geschichtliche  Mittheilung  zur 
bessern  Einsicht  in  die  streitigen  Umstände.  Von 
Ludw.  Sc  ha  äff,  Pred.  zu,  Schönebeck  .bey  Mtg- 
«    deburg.   Leipzig,  Hartmann  l8a4.  8.  10  Gr. 

bie  Schrift  des  Vfs.,  der  sich  vomemlich  durch  seine 
Encyklop^die  der  class.  Alterthumskunde  (s.  Rep.  1822, 
L  S.68.J  bekannt  gemacht  hat,  hat  einen  grössern  histo- 
rischen und  einen  kleinern  die  Sache  selbst  angehenden 
Theil.  Im  erstem  werden  die  frühem,  im  Preussischen 
zur  Verbesserung  der  Liturgie  gemachten,  Anregungen  und 
Versuche,  vornemlich  seit  1787.  aufgestellt  und  die  Schrif- 
ten über  die  Agendensache  angeführt;  i*  letztem  Bemer- 
kungen, Wünsche  und  Klugheitsregelu  il  Ansehung  der 
§  Einführung  der  Agende  aufgestellt,  die  der  Vf.  selbst  bei 
seiner  Gemeine  auf  eine  Art  braucht ,  dass  sie  nicht  an- 
stdssig  geworden  ist, 

Stapelia    mixta  von  Dr.  Misesi  Leipzig 
l8a4.  Voss.  VIII.  ao5  S.  8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Der  pseudonyrno  Vf.  hat  seinen  Aufsätzen  den  Namen 
einer  Blume  gegeben  ,  »die  einen  Gerach  verbreitet,  dasi 
die  Aasiiiegen  aus  Irrthum  ihre  Eier  darauf  legen.«  Von 
dieser  Stapelia  möchten  sie  doch  wohl  zurückweichen. 
Ihre  Blüthen  sind:  S.  1.  Ueber  den  Tanz.  S.  17*  Dff 
Gracomane.  S.  22.  Encomium  des  Magens.  S.  34*  C°nH 
mentar  zu  Jean  Pauls  Worten:  Aber  das  Grab  ist  nicht 
tief,  es  ist  der  leuchtende  Fusstritt  eines  Engels,  der  uns 
sucht.  S.  39.  Entstehung  des  Thaues  (eine  Dichtung). 
S.  40.  Ueber  die  Classification  der  Weiber,  ein  Pasquill 
(auch  über  die  Unterscheidungsmerkmale  des  Weibes  vom 
Manne).  8.  61.  Phantasie  an  die  Frauen  (die  manches 
vorher  Gesagte  wieder  gut  macht).  8.  65.  Ueber  Defini- 
tionen des  Lebens.  S.  74.  Der  grosste  Künstler. 
sere  Erde  ist  eine  Aeolsharfe,  in  die  Gottes  Athem  Seele 
haucht  —  die  ganze  Weit  spielt  Gott  als  eine  einzig« 
grosse  Harmonie  im  Raum,  als  eine  ewig  dauernde  Melodie 
sn  der  Zeit  oder  vielmehr  tausend  Melodieen  —  Gott  ist  der 
grosste,  einzige  Dichter  u-     f.)   *.  I*.  Verkehrte 
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-{der  Vf.  denkt  »ich  die  Welt  inf  Zeit  und  Bewegung,  wie 
ein  Uhrwerk  *  gleichsam  rückwärts  laufend).  S.  87.  IdetV 
einer  höhern  Kochkunst  (in  so  fern  sie  such  die  höhern 
Geistesthätigkeiten  anzuregen  geschickt  ist).  6.  114; 
lieber  Schematismus  oder  Symbolik.  (»Es  ist  ein  eitles 
Unternehmen  vom  Nichtsinnlichen  anders,  als  durch  sinn- 
liche Bilder  —  Schemata,  Symbole  zu  sprechen.*)  S. 
I2to,  Ueber  das  Verhältniss  von  Kunst,  Wissenschaft 
und  Religion.  S.  15$.  Bruchstück  aus  einer  Symbolik 
der  Kegelschnitte.  S.  17a.  Extrema  (die  Endpnncte  ei- 
ner Linie)  sese  tangunt.  S.  180.  Versuch  einet  Ent— 
Wickelung  des  ÖrganisationsgesetzeS  aus  dem  raumlichen 
Symbol  (physiologisch  und  mathematisch).  Wird 
wohl  an  dem  »mixta«  zweifeln  könne»? 


JDfe  Goldmünzt  des  Basilius  in  «SV.  Petersburgs 
trläutert  von  J oh.  Val.  Fr  an  che  (Hofr.  u.  Prof. 
zu  Dorpai).  Aus  dem  ersten  Hefte  des  Neuen  Mu- 
seums der  Deutschen  Provinzen  Russlands  besonders 
abgedruckt.  Dorpat>  gedruckt  bei  Schümann  i8a4. 
XLVI.  S.  8.  mit  einer  Abb.  der  Münze  in  der  Grösse 
des  Originals* 

— 

<  Diese  Goldmünze  würde  im  Mai  18*1,  bei  Tscher- 
nigoW  ausgegraben  und  ins  Kais.  Museum  zu  St,  Peters- 
burg gebracht  und  ist  hiernach  der  Senffischen  (Einiges 
ergänzenden)  Platte  abgedrückt.  Sie  zeigt  auf  der  Vorderseite 
die  kleine  Figürdes  mit  der  Dalmatica  bekleideten,  mit  kleinen 
Flugein  versehenen ,  in  der  Rechte  das  Labarum  ^  iö  der 
Linken  den  Globus  haltenden  Erzengels  Michael,  dessen  Name 
euch  mit  slavonischer  Schritt  beigeschrieben  ist.  Die  Um- 
schrift lautet  so  :  ayioCi  &ytoc9  otytoc,  xvpioc  (rccßccod1  xkrjprjg 
£  ovpxvog  xerf  (der  von  Hrn.  Fr.  beigefügte  Art.  7  ist  nicht 
•ttf  der  Abb.  zu  sehen)  yrj  (aus*  Jes.  6 ,  3.)  Auf  der 
Rückseite  Umgeben  zehn  Schlangenköpfe  (Anspielung  auf 
die  zehn  russischen  Hauptidole)  einen  Menschenkopf,  der 
in  der  Mitte  sich  befindet.  Die  äussere  Umschrift  lieset 
Hr,  Fr.  so :  iepx  y  Sip»  *  £v  y  ikxkyfSti  (nemlich  das  auf 
der  Vorderseite  erwähnte  dreimal  Heilig)  iv  reo  <njjLixTi 
(dem  Wunderzeichen,  (das  die  Gesandten  Wladimirs  in 
det  Sophienkirche  gesehen  haben  sollen ,  der  Engelser- 


jion    eüjq  irxpy    lrj&ovg  xvoiog  ijfLiV)  vwg  xpirrov.  ui9 
weitere  Erklärung  dieser  Inschrift  Und  die  paläographi-* 
Mtg.  Rtpt.  1824.  Ed.  II.  St.  3.  O 
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sehen  nnd  andern  Bemerkungen  mos«  Referent  > 

übersehen,      Di«   innere,  Inschrift    ist  slavonisch  und 
«wird0  so    übersetzt:    Herr,  .  hilf  deinem  Diener,  Amen! 
Dieser  Basilius  kann  also  kein  anderer  seyn,  als  Wladi- 
mir der  Grosse,  der  in  der  Taufe  den  Namen  Wassili 
(Basilius)  erhielt.    Es  ist  also  eine  Denkmünze  auf  die 
Einführung  des  Christenthums  unter  diesem  Czar  und  der 
Erzengel  Michael  erscheint  als  Begründer  der  griech.  christl 
Religion  in  Russland  durch  die  Erscheinung  in  der  So- 
phienkirche,   indem  er  das  Dreimal  Heilig  ausruft  und 
den  Götzendienst  (Schlangen)  besiegt.    Dass  die  Münze  an 
einer  Kette  getragen  forden  sey ,  hat  man  aus  den  Spu- 
ren eines  Henkels  geschlossen.    Ehrenketten  und  an  den- 
selben getragene  Schaumünzen,  kommen  in  der  Geschichte 
nicht  selten  vor.   Hr.  F.  nimmt  noch  Gelegenheit  S.  V. 
ff    eine  Abraxasgemme   mit   einem  Menschenkopfe,  aus 
dem  sieben  Schlangen  hervorgehen,   und   einer  gnecn. 
Inschrift  (bei  Chifflet),  als  Amulet  gegen  die  Anfechtun- 
Cen  des  Satans,  zu  betrachten,  mit  einer  ganz  ähnli- 
chen bronz.  Münze  die  Hr.  Weber  a.  Venedig  besitzt,  « 
vergleichen  und  die  Inschrift ,  die  auf  beiden  fast  die- 
selbe ist,  sinnreich  zu  ergänzen  und  zu  erklären. 

* 

c.    Taschenbücher  auf  182  5. 

<  > 

Jahrbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhduflg 
des  Berxens  von  JE.  von  der  Recke,  geb.  Gräfin  von 
Mtdem,  Adler,  Bretschneider,  JDemme,  J.H.  Frosch, 
Fulda,  X  Clu  H.  und  R.  Ch.  Gittermann,  Hfluß, 
Justi,  Marks,  A.  H.  Niemeyer,  Arth.  v.  Nordsitrn, 
Strack,  JRienäcker,  G.  W.  C.  Starke  ,*  VeilMUU 
Wilmsen,  Witschet,  und  dem  Herausgeber  J.  o. 
Vater,  für  das  Jahr  lÖaS.  Balle,  Renger  sehe  V#- 
lags-Buchh.  VIII.  nB5  S.  Mit  2  KupJ.  und  amr 
.  Musikbeilage.  1  Rthlr.  12  gr. 

Wohl  mit  Recht  Demerkt  der  Herausg.  3»«»  «A  ie 
Kreis  der  thätigen  Theilnehmer  und  Mitarbeiter  sehr  erweitert, 
denn  ausser  den  auf  den  Titel  Genannten  und  ein.gen 
Ungenannten  findet  man  noch  Beiträge  vom  Vted  t«w«, 
Inspector  Deckertj  Prof.  Bilderling  in  Mietau,  Pred.  Hund • 
ker.  Probst  Neander  ,  Pred.  Hesekiel,  Past.  pnm. 
Reg.  Rath  Weiss,  Pred.  Lauts,  Gonsist.  R.  D.  Ja St., 
Gönn  in  Paris,  Pred.  Bekenn,  Wilhelmine  Thilo ,  -  «»d 
man  kann  daraus  leicht  auf  die  Mannigfaltigkeit  der  K» 
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inen  der  Beiträge  schliessen  —  wir  sind  aber  überzeugt/ 
das»  noch  weit  mehr  sich .  der  Kreis  der  Leser  und  Le- 
serinnen vergrössern  wird ,  die  hier  Nahrung  für  Geist 
und  Herz,  für  religiösen  Sinn'  und  tugendhafte  Gesin- 
nung suchen  und  reichlich  finden  werden.  Die  Zahl  der 
poetischen  Beiträge  und  Gesänge  ist  diessraal  vorzüglich 
gross.  Die  ehemaligen  Abschnitte  sind  nicht  verändert. 
1.  Kurze  Betrachtungen  und  Erweckungen  am  Morgen 
und  Abend  (34.) ,  2.  Gebete ,  Selbstgespräche  und  Ge- 
sänge, auch  bei  besondern  Zeitveranlassungen  und  Festen 
(darunter:  Weg  des  Kreuzes,  Weg  des  Lichtes,  nach: 
Via  Crucis,  via  lucis,  von  Arthur  v.  Nordstern,  am  stil- 
len Sonnabend;  das  Kreuz  an  der  Ostsee,  zum  Feste 
der  Reform/  Preussens ,  von  Vater,  mit  histor.  Erläute- 
rungen). 3.  Zuspräche  zum  Herzen  (wovon  wir  auszeich-. 
nen :  Selig  sind ,  die  da  Leid  tragen,  denn  sie  sollen  ge- 
tröstet werden,  von  Prof.  Marks;  Betrachtungen  über 
Leben  und  Tod,  zur  Besiegung  der  Todesfurcht,  von 
Elise  von  der  Recke).  4.  Bei  häuslicher  Freude"  und 
Trauer.  5.  Dem  Andenken  an  edle  Verstorbene. 
Diessmal  S.  251.  Moritz  Achatius  Ludwig  Graf  zu  Dohna- 
Schlobitten,  Obrister  etc.  +  Nachts  19 — 20  Jan.  I814. 
von  Vater  (mit  seinem  Brustbilde);  S.  256.  Joh.  Jak. 
Stolz  (geb.  zu  Zürich  3i.Dec.  1753.  gest.  12.  März  1821.) 
vom  Pred.  Bekenn  zu  Bremen;  S.  263.  Christine,  Fürstin 
von  Schwarzburg -Sondershausen  (geb.  14.  Nov.  1746. 
gest.  18.  Mai  Ifr23.)  von  Super.  Fulda.  S.  269,  Erin- 
nerungen an  Klopstock's  Messias,  besonders  an  einige 
Gemälde  weiblicher  Charaktere  (in  dem  Gedichte)  von 
Ca n zier  D.  Niemeyer.  Das  schöne  Titelkupfer  stellt  die 
heilige  Familie  nach  einem  Gemälde  Raphaels  in  Spa- 
nien dar. 

Hy acinthen,  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1825. 
Der  innere  Tilel  ist:  Hyacinthen  in  meinem  Kerker 
gezogen.  Von  Christian  August  Fischer. 
Frankfurt  am  Main,  Sauerländer  1Ö24.  202  S*  16. 
1  Rthlr. 

Je  grösser  die  Theilnahme  an  dem  Unglück  des  Vfs. 
gewesen  ist ,  desto  mehr  wird  man  sich  freuen ,  dass  er 
auch  während  desselben  solche  duftende  Blumen  erziehen 
und  die  kleine  Gabe  am  Tage  der  wiedererhaltenen  Frei- 
heit %%s  Jun.  I824.,  deren  er  über  zwei  Jahre  lang  ent- 
behrt hatte,  darbieten  konnte,  desto  aufmerksamer  undL 

O  % 
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vergnügter  wird  man  die/ sieben  Aufsätze  lesen:  S.  I. 
Der  Geistexkönig  (ein  morgenlandisches  Mährchen ,  das 
zum  Stoff  einer  Oper  gewählt  worden  ist ,--  die  nächstens 
vollendet  seyn  wird).  S.  25.  Der  kleine  Brautwerber, 
Lustspiel  in  einem  Aufzuge,  von  Dr.  Bernhard  (das  auch 
wohl  auf  einem  kleinen  Theater  aufgefülirt  werden  kann). 
S.  57.  Der  Epikuräer  zu  Konstantinopel  (der  die  sinn* 
liehen  Genüsse,  welche  diese  Stadt  darbietet,  aber  «ach 
die  Gefahren  dabei  lebhaft  schildert).  .  S.  1 09.  Mein  Win- 
ter  in  Norwegen  I8zi — 22.  (Die  Reise  von  Archangel 
dahin  und  der  Aufenthalt  daselbst  werden,  auf  anzie- 
hende Art,  erzählt).  S.  149.  Bilder  aus  Brasilien.  (»Eigne 
Compositionen ,  sagt  der  Vf.,  nach  beglaubigten  Materia- 
lien, zum  Beweise,  wie  die  Kunst  beherrscht  werden 
znuss,  und  was  eigentlich  dar  Stetten  heisst.c  Man  weiss 
aus  frühem  Schriften ,  wie  gut  Hr.  Prof.-  Fischer  darzu- 
stellen versteht.  Die  Urwälder  Brasiliens  Brasilianisches 
Jägerleben,  Jagdscenen  —  das  sind  die  Gegenstände).  S. 
173.  Die  Männerfeindin,  Posse  in  einem  Aufzuge  von 
Dr.  Bernhard  (mit  Bemerkungen  für  die  Darstellung  auf 
der  Bühne).  S.  203.  Der  Paradiesvogel,  ein  orientai. 
Mährchen  (recht  angenehm  vorgetragen). 

Allgemeiner  unterhaltender  Curio  sitä- 
ten  -  Almanach  auf  alle  Tage  im  Jahr.  Uer- 
ausgegeben  von  Christian  August  JFis eher. 
Erster  Jahrgang  i8a5.  Mainz  Kupferberg.  VIII. 
$72  5.  in  12*  l  Rthlr.  12  Gr. 

Gewiss  wird  dieser  Almanach,  der  für  jeden  Tag 
nicht  bloss  eine,  sondern  mehrere  Anekdoten,  Nachrich- 
ten ,  Merkwürdigkeiten,  bald  auf  eine  ernsthafte  und  be— 
lehrende ,  ~  bald  auf  eine  scherzhafte  und  ergötzende  Art 
vorträgt,  durch  seine  Mannigfaltigkeit  und  Auswahl  Le- 
ser .anziehen  und  fesseln.  Wohl  werden  sie  nicht  mit 
dem,  was  für  jeden  Tag  bestimmt  ist,  sich  än  demsel- 
ben begnügen,  sondern  das  Durchlesen  lange,  ehe  das 
neue  Jahr  fortrückt,  vollendet  haben,  aber  auch  dann 
und  wann  zum  Wiederlesen ,  zurückkehren.  Denn  der 
'Reiz  der  Neuheit  verliert  sich  bei  der  grossen  Menge  und 
Verschiedenartigkeit  und  bei  der  vielfach  gewendeten  Art 
des  Vortrags  nie.  Von  einem  ähnlichen  älrern  (gleich 
nachher  zu  erwähnenden)  Almanach  unterscheidet  sich 
gegenwärtiger  dadurch  nicht  unvorteilhaft,  dass  w  nicht 
allein  und  vorzüglich  Anekdoten  von  pikanten 
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rangen,  witzigen  Aussprüchen,  auffallenden  Handlungen  ein- 
zelner Personen,  sondern,  was  schon  der  Titel  andeutet,  viele 
seltne  und  merkwürdige  Erscheinungen  aus  der  Naturge- 
schichte, der  Lebensweise  und  den  Sitten  und  Gebräu- 
ehen der  Völker,  den  öffentlichen  Einrichtungen  ,  der 
Länderkunde,  der  Statistik,  der  Geschichte  u.  s,  f.  auf- 
stellt. Ploben  davon  können  nicht  gegeben  werden« 
Man  lese  selbst  und  man  wird  seine  Erwartung  -er- 
füllt sehen, 

.« 

Antidot walmanach  auf  das  J.  1825.  Ge- 
sammelt und  herausgegeben  von  Karl  M Hehler. 
Mit  einem  Titelt.  Berlin,  Dunker  und  Humbio t. 
46o  S.  1  Rthlr,  8  Gr. 


1 

» 


» . 


> 

■ 


Es  sind  nunmehr  1 6  Bande  dieses  Taschenbuchs,  den 
gegenwärtigen  eingeschlossen,  seit  |8o8-  (die  Jahre  1S14. 
u.  181 6.  ausgenommen)  erschienen,  die  man  noch  für 
22,  Thlr»  kaufen  kann ,  und  unerschöpflich  ist  der  Vor- 
Tath  unterhaltender  Anekdoten.  Auch  der  gegenwärtige 
Jahrgang,  dem  die  neuste  Zeit  manchen  interessanten 
Stolf  dargeboten  hat ,  ist  reich  an  Wortspielen,  Missver- 
ständnissen, naiven  Aeusstrungen,  feinen  und  satyrischen 
Bemerkungen ,  sonderbaren  Einfällen ,  anziehenden  und 
bisweilen  längern  Erzählungen,  Spöttereien  und  Arbern— 
heiten ,  was  alles  in  einem  natürlichen,  aber  nicht  einr 
förmigen  Vortrage  mitgetheilt  wird.  Der  Sammler  sagt 
selbst  davon  in  der  Zueignung  an  die  Leser: 

Ks  wird  Einförmigkeit  ermüden; 
Drum  band  ich  mich  an  keine  Zeit/ 
An  keinen  Ort;  hier  Nord*  und  Süden 
Euch  manche  kleine  Gaben  beut. 
,  *  Iii  einem  Rahmen  ist  verbunden  , 
Bald  was  der  Zögling  der  Natur, 
Der  Wild*  iu  freier  Brust  empfunden, 
Bald  Witz  verfeinerter  Cultur 
Den  Galliers,  des  Bussen  Sitten, 

Des  Türken ,  Griechen ,  Deutschen  ,  Britten   .         .  .   .  • 

Hab'  ich  für  Euch  hier  aufgestellt; 

Ich  führ'  Euch  zu  des  Landmanns  Hütten, 

Znm  Fürsttfnthrou ,  znm  Kriegerzelt. 

So  ist  S.  224.  eine  Anekdote  vom  Fürst  Blücher  aus  der 
St  Macht  von  Ligny  itf.  JuL  18 15.  erzählt,  die  durch  das 
Titelkupfer  versinn licht  wird.  ,  r 

-  ■ 

Taschenbuch  für  die  vaterländische  Geschichte. 
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Herausgegeben  durch  die  Freiherren  von  Hormayr 

und  von  Mednyanski.    Sechster  Jahrgang  i8»5. 

Wien,  Härter'' sehe  Buchh.  58 1  S»  gr.  12.  mit  Kupf. 

u.  schönem  Umschlag.  4  Jüthlr. 
'  ■ 
Für  Unterhaltung  und  Belehrung  aus  der  Geschichte 
ist  in  diesem  Jahrg.  so  reichlich  gesorgt ,  dass  vir  nur 
den  Inhalt  kurz  angeben  können.  I.  S.  1  —  4.  (Sech») 
Romanzen  vom  unbekannten  Ritter.  Von  J.  Chr.  Freih. 
von  Zedlitz.  S.  5.  (Zwölf)  Sagen  und  Legenden,  Zei- 
chen und  Wunder  (von  N.  56  —  67.  aus  Ungern  ond 
Böhmen ,  z.  B.  der  Teufel  als  Küchenjunge,  die  Trom- 
mel der  Hussiten ;  die  Sagen  aus  Böhmen  rühren  von 
Hrn.  Gerlo  her).  111.  S.  54.  Ungarns  heilige  Reichs- 
krone (das  Palladium  des  Reichs).  Zwei  ganz  verschiedene 
Bestandteile  sind  in  einer  goldnen  mit  Steinen  und  Per- 
len besetzten,  mit  10.  Bildnissen  in  Email  im  schönstea 
Farbenschmelz,  die  durch  griechB  Inschriften  erklärt  wer- 
den ,  verzierten  Krone  zu  einem  Ganzen  zusammenge- 
fügt» denn  der  Aufsatz  oder  Deckel  über  den  Zinkenreif 
hat  lateinische  Aufschrift.  Der  Vf.  glaubt  daher,  dass  sie 
aus  der  römischen  vom  Papst  Sylvester  II.  an  Stephan  L 
(wenn  diess  gegründet  ist)  und#der  griechischen  von  Mi- 
chael Dukas  an  Geysal.  geschickten  Krone',  auf  dieses  Geysa 
Veranstaltung  zusammengesetzt  worden).  IV.  Die  Bur- 
gen: N.  15.  die  Burg  Littitz  (Stammburg  der  Bubna's, 
daher  das  Bildniss  des  in  der  neuesten  Zeit  berühmt  ge- 
wordenen Generallieüt.  Grafen  Ferdinand  von  Bnbna  bei- 
gefügt ist,  auch  die  Genealogie  dieses  Hauses  behandelt 
ist);  N.  16.  S.  71.  Die  Kuneburg ,  Kimzerburg  (Kune- 
tiezka  Hora)  im  Chrudiner  Kreise , .  von  J.  Ritter  von 
Rittersberg.  17.  S.  77.  Das  Bergschloss  Mürau  in  Mäh- 
ren (im  Ollmützer  Kreise  und  die  verschiedenen  Besitzer 
desselben  seit  dem  14.  Jahrh.);  18.  S.  02.  Neuhäusel  (eine 
Festung  im  17.  Jahrh.  berühmt,  itzt  offner  Ort);  19- 
Schloss  Krässnahorka  (ein  sehr  altes  Bergschloss  in  Un- 
gern: mit  Kupf.)  V.  S.  135.  Ritter  Melchior  voo  Rö- 
dern zu  Ruppersdorf,  Freiherr  auf  Friedland  und  Seiden- 
berg,  kaiserl.  Hofkriegsraths -Präsident  und  Feldmarschall 
(1556.  geb.,  in  den  Türkenkriegen  der  aten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  berühmt;  gest.  26.  Sept.  10*00.  —  zngleich 
Geschichte  seines  unglücklichen  Sohnes  Christoph)  von 
J.  Ritter  von  Rittersberg.  VI.  S.  150.  Ungarns  Verhält- 
nisse mit  dem  griechischen  Kaiserthum  (>vo'n  6*6 ,  ^° 
die  Türken ,  mit  welchem  Namen  damals  die  Malaien 
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bezeichnet  wordon  seyn  sollet*,  dem  Heraklius  zu  Hülfe 
kernen,  bis  1458. '  Zweimal  war  Ungarn  nahe  daran,  eine 
grosse  Veränderung  von  Konstantinopel  aus  au  erfahren* 
I.  als  es  von  dort  aus  das  Christenthum  erhie 
Bela *  III.  beinahe  den  griech.  Thron  bestiegen  hätte)» 
VII«  208»  Michael  Beheim  i  Gedicht  von  den  Wienern 
und  der  Belagerung  der  Borg  im  J.  1462«  (Gegenstück 
zu  des  Schottner  Schulmeisters,  Wolfgang  Schmelze!,  Lob— 
sprach  auf  die  Stadt  Wien  in  v.  HormayrV  Archiv  für 
Geschichte  etc.  Jahrg*  IX.  u.  X.  }8i8.  f.  —  in  diesem 
Jahrg..  noch  nicht  beendigt).  VIII.  Ahnentafeln.  N.  18« 
S.  247.  Die  Nadasdy  (der  erste  diplomatisch  erweisbare 
Stammherr  war  ein  Graf  Esupon  im  I3ten  Jahrh.  Das 
Bildniss  des  Grafen  Franz  Nadasdy,  gest.  1783.  ist  bei-«, 
gefugt).  19.  S.  26$.  Die  Majth^nyi  (aus  einem  alten 
in  viele  Zweige  vertheilten  Geschlecht  abstammend);  20:  - 
S.  282.  Die  Sternberge  (in  Böhmen,  seit  dem  12.  Jahrh; 
mit  dem  Bildniss  des  noch  lebenden  und  um  die  Cultur 
der  Wissenschaften  und  Künste  in  Böhmen  verdienten 
Grafen  Caspar  V.  £  vnberg)  von  Fr.  Folacky.  ar.  S. 
320.  Die  (Grafen)  Schlick  von  .Passaun  und  Weiskircheti 
(mit  dem  Bildn.  des  Caspar  Schlick,  Grafen  zu  P.  und, 
W.,  den  Kais.  Siegmund  143T.  zum  Freiherrn  und  1433. 
zum  Reichskanzler  und  Grafen  machte).  IX.  S.  333« 
Der  Geist  von  Somolan  (unweit  Tyrnau),  Volkssage  (in 
Versen)  von  Köfhnger.  X.  S.  344.  Guido  Starhemberg, 
•  Vtans  Fabriems,  1683.  (Gedicht)  von  Fr.  Pietznis«;j 
XL  S.  350.  Kaiser  Otto's  (des  II.)  Rettung  (auf  dem 
Meer,  Gedicht)  von  demselben.  XII.  S.  354.  Vaterlan- 
dische Gedichte  von  Joh.  Gabr.  Seidl  (2  Lieder  von  Wien 
und  drei  Tyrolersagen).  XIII.  S.  367,  Meister  Petermann 
von  Eisenberg,  Volkssage  (in  Versen)  von  Johann  Schön. 
—  Diese  poetische  Abtheilung  möchte  wohl  der  schwächste 
Theil  dieses  TB.  seyn« 

Minerva.    Taschenbuch  für  I  das  Jahr  182  5. 
'  Siebenzehnter  Jahrgang.    Mit  g  Kupfern.  Leipzig, 
G.  Fleischer.  XXX.  547  S.    *  RMr. 

Das  Titelkupfer  ist  eine  symboL  Darstellung  des 
Aufstandes  der  Niederländer  im  löten  Jahrh*  durch  ein 
Gedicht  des  Hrn.  D.  Blumenhagen  erläutert.  Die  übri- 
gen 8.  Kupfer  machen  die  fünfte  Lieferung  der  Gallerie 
zu  Göthe's  Werken  aus  und  ihre  Gegenstände  sind  aus 
den  liinf  Aufzügen  des  Egmont  genommen ;   die  Stellen 
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des  Textes  sind  *ur  Erklärung  beigedruckt.  Der  prosti- 
sehe  Theil  des  Tasche nb.  ist  der  reichste  und  stärkste: 
S.  I~-lo6,  Liota  (und  D»gur,  der  Ostphale,  in  den  Zei- 
ten Karls  des  Gr.  und  des  sächs.  Kriegs)  von  Blumen- 
hagen.  S.  roo — 164,  Donnerstag  und  Freitag,  Eine 
Erzählung  von  L.  Af.  Fouqui.  (Die  Scene  ist  aui  der 
Schroflenburg),  S.  179  -—347.  Der|Fiindling  von  Friedr. 
Jacobs  (häusliche  Scenen  und  mannigfaltige  Charaktere 
trefflich  entwickelt).  S.  371  —  91,  Ueber  Jungbleibeo 
und  Altwerden  der  Weiber  und  Männer  von  Fr.  iiöp- 
pen  (ernste  Betrachtungen,  der  Beherzigung  zu  empfehlen). 
S,  S93— "444»  Der  Rachspruch,  eine  auf  Thatsachen  be- 
ruhende Erzählung  von  K.  G.  Prdtzel,  (Qtt  an  einem 
Arzte  von  einem  seiner  vertrautesten  Freunde,  der  aber 
nach  dem  Besitz  seiner  Gattin  begierig  war,  verübte  Meu- 
chelmord, dessen  ein  Unschuldiger  beschuldigt  wurde). 
&  459 — 490.  Freundschaftliche  Briefe  von  Caroline  Pich« 
ler,  geb.*  v.  Greiner  (Musik  und  deren  Wirkung,  Sing- 
spiele die  als  eine  Zwittergattung  verworfen  werden,  be- 
treffend), S,  501  —  25.  Gegenwart  und  Vergangenheit 
Von  Matthisson  (Erinnerungen  von  einer  Heise).  Ge- 
dichte haben  die  Herren  L.  Neuffer  S.  167  —  76.,  Pr. 
Haug  S.  349  —  68.  Gusi.  Schwab  S.  447— 5*-  un* 
Otto  Graf  von  Haugwitz  S,  493  —  98.,  Männer,  die 
man  längst  schon  und  gern  singen  gehört  hat,  beigetra- 
gen. Agrionien,  gesammlet  von  Th.  Hell,  machen  wie 
gewöhnlich  den  Beschluss, 

.Cornelia,  Taschenbuch  fUr  deutsche  Frauen  auf 
<?.  J,  1825,  Herausgegeben  von  Atoys  Schreiber» 
Zehnter  Jahrgang.  Neue  Folge ,  zweiter  Jahrgang. 
Heidelberg.  JEngelmann,  XL,  276  S.  3  Rthlr.  6  Gr. 

Das  Titelkupfer  stellt  die  Madonna  mit  dem%Jesos- 
kinde  dar,  Gemälde  von  Luigi,  Den  Anfang  machen  (5) 
Rheinische  Sagendichtungen  (Romanzen)  von  Karl  Geib 
(von  N.  5—9-  S,  V— XL.)  wozu  eben  so  viele,  anspre- 
chende, Kupfer  gehören.  Von  Hrn.  Hofr.  Sclireiber  ist 
S.  I —  7$.  geliefert:  Ruthelm  und  Frida,  oder  Sieg  dei 
Christeuthums  über  das  Heidenthum.  S«  8a  —  104- 
thilde,  Gemahlin  Heinrichs  des  Voglers  (immer  noch.) 
Schilderung  einer  deutschen  Frau  aus  dem  loten  Jahrh. 
Von  Dr.  J.  jB.  Er\gelmann  (etwas  nachlässig  geschrie- 
ben —  dazu  «in  Kupfer).  S.  113  —  301.  Natalie,  tiae 
Erzählung  von  Johanna  Schopenhauer,  Fortsetzung  der 

» 
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"Erzählung:  Leontine,  im  "vorigen  Jahrg,  der  Cornelia;' 
S.400 — 269.  Verhängnis*,  Erzählnng  von  X.  Kruse. 
(Endigt  mit  Selbstmord),  Vier  Dichterinnen  und  neun? 
Dichter  erfreuen  mit  ihren  Geben  die  Leserinnen.  Wir 
zeichnen  nur  die  vier  Alemannischen  Lieder  von  Haff— 
mann  v.  Fallersleben,  und  das  ubersetzte  russische  Lied 
als  Merkwürdigkeiten  aus« 

W*  G.  Becker9  s  Taschenbuch  zum  geselligen, 
Vergnügen.  Herausgegeben  von  Friedr.  Kind* 
Auf  das  Jahr  i8a5,  Leipzig,  b<  Göschen,  XXX, 
42*  S.  2  Rthlr, 

- 

Die  Titelvignette  zeigl  den  im  J*  1825.  regierenden 
Saturn  nach.  Raphael  von  Rentsch  gezeichnet  und  von 
Fleischmawh  gestochen.  Das  Titelkupfer  und  die  folgenden 
acht  gehören  zu  Gedichten  und  Erzählungen  dieses  Jahrg. ; 
noch  eines  ist  nachgeliefert  zu  der  im  vor.  Jahrg.  S«  30$« 
befindlichen  Ballade:  Ritter  Wolf,    Sie  sind  nach  Ram- 
bergischen Zeichnungen  von  verschiedenen  Künstlern  ge- 
ttochen.   Der  landschaftl.  Kupfer  sind  vier :  Die  Mühle 
des  Claude  de  Lorrain  (9  Palmen  breites  und  6  Palmen 
hohes,  zu  Rom  im  Pallast  Doria  befindliches  Gemälde«  in 
dem  verkleinerten Kupferst.  freilich  nicht  so  ansprechend); 
.  eine  Landschaft  von  demselben  «(Claude  Gelee,  geb.  auf 
"  einem  .Dorfe  in  Lothringen  1600.  —  daher  der  Beiname 
— -  gest.  zu  Rom  1682.),  in  der  kön.  Gallerie  zu  Dres- 
den; das  Schloss  Bentheim  von  Jacob  Ruisdael  (geb.  zu 
Harlem  um  1635,  gest.  zu  Amsterdam  1681.)  in  dersel- 
ben Gall. ;  Albrecht  Dürer'*  (geb.  zu  Nürnberg  20.  Mai 
1471«  ge&r.  6«'  Apr.  r528«)  Grab  auf  dem  St.  Johannis-« 
lyrchhofe  vor  Nürnberg.    (Letzteres  Kupf.  mit  manchen 
liter,  Nachrichten  begleitet  vom  Heransg.)    Ein  kleines 
Theaterstück;  Erdbeeren  und  Küsse;  ländliches  Spiel  in 
'  einem  Aufzuge  und  in  Versen,  von  C.  X*.  Costenoble  ist' 
S.  eingeschaltet  (eine  angenehme  Kleinigkeit)* 

Voq  drei  Erzählungen  ist  die  längste  S.  34—153«  Die 
Moselschar  (eine  furchtbare  Räuberbande) ,  Scenen  aus: 
den  letzten  Jahren  des  dreissigjähr.  Kriegs«  Die  übrigen 
beiden  sind;  Die  rothe  Schleife,  Nach  einer  wahren  Be- 
gebenheit. Von  SU  Nelly,  S.  273— ,307.  (schauderhaft 
genug).  S«  334  — 358.  Das  Elfenkind,  Mährchen  von 
Willibald  Alexis«  Ausser  der  nicht  kleinen  Zahl  von 
Gedichten  lebender  Dichter  und  Dichterinnen  (wovon  Ref. 
nur  die  Dämoneninsel  von  Tiedge,  in  4  Gesängen,  und 
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• 

die  Graber  'dei  (von)  Hugo  Foscolo  (die ,  in  ^  einen»  in 
der  italien.  Poesie  neuen  Ton  gedichtet,  verschieden  be- 
urtheilt  worden  sind)  von  Ernst  Prhrn.  von  der  Mals- 
burg  übergetragen,  auszeichnet)  findet  man  auch  Dichter- 
Reliquien  (S.  389):  einen  (nicht  versificirten)  Brief  von 
Bürger  an  D.  Baldingers  erste  Gattin,  mitgetheilt  von  JtH- 
•ti;'\yemers  Klagen  um  seine  Königin,  Luise  vonPreus— 
sen ,  und  von  demselben:  aus  Tinas  Stammbuche;  drei 
von  Luise  Brachmann.  Charaden,  Räthsel,  Tänze,  (ehr* 
len  auch' diess  mal  nicht. 

Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnü- 
gen äuf  das  Jahr  1825.    Leipzig,  Gleditsch.  IV* 
f  33o  5.  12  Kupf.   Musikbeilage,  2  Rthlr* 

■ 

•  Sieben  Lieder  vom  Meere  (die  originell  sind)  von 
JVilh*  Müller ,  ( drei  derselben  sind  mit  Melodien  vom 
Herausg.  des,  TB.  Hrn.  Hofr.  Wendt  begleitet)  eröffnen 
diesen  Jahrgang.  Ihnen  folgt  S.  10— loo.  der  neue  Pyg- 
malion, eine  (interessante)  Novelle  von  Karl  Immer- 
mann,  wozu  2  Kupfer  nach  Ramberg  gehören.  Nicht 
•weniger  durch  die  wechselnden  Situationen  anziehend 
ist  die  zweite  Novelle  von  Leopold  Schejer :  die  Depor- 
tirten  S.  112  —  321.  (für  ein  Taschenbuch  fast  zu  lang 
ausgesponnen;  das  deutsche  Wörterbuch  kann  manche 
Bereicherung  daraus  ziehen,  z.  B.  Leidenthaler,  Heim- 
reisegeld, einen  lancastern  etc.)  Auch  hierzu  2  Kupfer 
nach  Ramberg.  Zeichnungen.  Eine  komische  Erzählung 
von  Fr.  von  Gaudy  S.  350 — 369.  der  Apollo  von  Bel- 
vedere  betitelt  (der  aber  erst  ganz  zu  Ende  der  wahrhaft 
komischen  Erzählung  Seine  Rolle  hat.)  Die  Romanze  des 
Hrn.  Leg.  R.  IVilh.  Gerhard :  der  Bettler  und  sein 
Kind,  ist  auch  mit  einem  Ramberg.  Kupfer  begleitet. 
Unter  den  ( nicht  zu  häufigen )  Gedichten  befinden  sich 
auch  Lichtenbergiana ,  von  einem  Ungen.  in  Verse  über-* 
tragen.  Hr.  JFr.  JRückert  ergötzt  die  Liebhaber  wieder  ' 
mit  oriental.  Gedichten.  Noch  zieren  dies  Taschenbuch 
Darstellungen  der  Ruinen  der  Frauenkirche  mit  dem 
Grabmal  der  h»  Genoveva  bei  Andernach  und  das  Stamm— 
schloss  der  Grafen  Eitz  im  Moseithale,  nach  Quaglio 
von  Aubert  gestochen ,  und  drei  interessante  Scencn  aus 
eben  so ;  vielen  Walter  Scott'schen  Romanen.  Das  Titel- 
kupfer hat  L  A.  Müller  nach  Raphaela  Madonna:  La  bel- 
la  Jardiniere  gefertigt. 
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Orphea.  Taschenbuch  für  t8a5.  Zweiter  Jahr" 
f&ng.  Mit  acht  Kupfern  nach  Heinri  Ramberg  zu 
Mozarts  Don  Juan.  Leipzig,  25.  Fleischer»  XXIV. 
3U8  5.  2  Rthlr. 

1 

Eine  kleine  Vorrede  des  Verlegers  rechtfertigt  den 
Titel  Orphea  mit  Beispielen  aus  Klopstock's  und  Schu- 
bert'» Gedichten.    Sie  beweisen  wenigstens  ,  dass  dieser 
IVame  nicht  jetzt  erst  erfunden  sey.    pie  Gallerie  zu  Don 
Juan  ist  mit  den  Stellen  des  Textes  begleitet,  auf  wel- 
che die  Kupfer  sich  beziehen,  und  zwar  nach  des  Hrn. 
Hofr.  Rochlitz  Uebersetzung.     Acht,  meist  erzählende, 
Aufsätze  gewähren  dem  Leser  eine  mannigfaltige  Unter- 
haltung :  S.  J  —  100.    Der  Vertraute ,    Erzählung  von 
Wilh.  Blumenhagen.    S.  103  —  110.   Der  Puppensegen 
{eine  zwar   kleine   aber   gehaltreiche)  Erz.  von  Gust.' 
Schilling.    S.  III— 126.  Das  Riesenkind ,  Stanzen  von, 
Karl  Streckfuss.    S.  129—  38.  Die  Jungfrau  von  Pern- 
«tein,  eine  Sage  (aus  der  ersten  Hälfte  des  I7ten  Jahrh.) 
erzählt  von  -Ernsr  Mohrhardt.    S.  141  —  166.  zwei 
Balladen. von  D.  Ernst  Raupach  (die  Hostie:  und:  das 
Ave  Maria  betitelt.)    S.  167       260.  Juliette,   oder  die 
heimliche   Ehe,   Erzählung  in  Briefen  von  Fr.  Kind.s 
(der  erste  Abschn.  dieser  Erz.  bis  S.  200.  stand  schon 
im  vor.  Jahrg.  und  ist  aus  Rücksicht  auf  diejenigen  Le- 
ser wiederholt,  welche  den  ersten  Jahrgang  nicht  gele- 
sen haben,  ohne  den  Besitzern  des  ersten  zu  nahe  zu 
treten,  da  diese  Paar  Bogen  Zugabe  sind  und  den  Preis 
nicht  erhöhen.)    S.  261 — 308.  Der  Renegat.  Erzählung 
von  D,  Frnst  Raupach,    Begonnen  auf  der  Ruine  von  ' 
Fästum.  (In   vierfüssigen  Trochäen,  mit  einer  ernsten 

Ermahnung  beschlossen: 

Drum  erwäge,  wer  zur  That  sieb, 

Der  unendlichen  entschliesset,  , 

Ob  er  in  die  Flur  der  Menschheit, 

Diesen  wahren  Gottesacker, 

Unkraut  oder  Weizeu  aä't.) 
S.  309  —  317.    Der  Keuschheitsmantel,  Ballade  von  W. 
Gerhardt.    S.  321  —  88.  Der  Diener  des  Augenblickes. 
Xrzählung  von  K.  G.  Prdtzel 

Taschenbuch  von  der  Donau  auf  das  Jahr 
1 8a5.  Herausgegeben  von  Lud w.  Neuffen  Ulm, 
Stertinsche  Buchh.  XXI V.  55?  S.  7  Kupf.  2  Rthlr. 

Zur  Erklärung  des  Titelkupfers,  welches  die  Scene 


1 
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darstellt,  wo  Ottocar,  Ktfn.  von  Böhmen,  dem  Kiiser 
Rudolph  die  Huldigung  leistet  bei  geöffnetem  Zelte  (nach 
der  Sage)  ist  das  iambische  Gedicht  des  Herausg.  vorge- 
setzt S.  III  —  XXIV.  Rudolph  und  Ottocar.  Ihm  fol- 
gen S.  I  — 115.  Eduard  Friedleb  (Sohn  des  Pfarrers  Tö- 
\bias  Friedleb,  Pfarrers  in  Eichberg).  Eine  Familieoge^ 
schichte  von  Hugo  TJwmasius  (recht  angenehm  vorge- 
tragen.) S.  119  —  370.  Einige  Satyren  und  Episteln  de« 
Horaz.  Im  Versmaas  der  Urschrift  übersetzt  und  mit 
Anmerkk.  begleitet  von  Ludw»  Neuffer  (1«  B.  Sat.  1. 
2.  B.  6.  S.,  B.  1.  Ep.  5.  —  Keine  Nürnbergersche  Ue- 
bers.  —  Die  Anmerkungen  erläutern  den  Geist  und  Sinn 
4er  ganzen  Gedichte  und  einzelner  Stellen.)  S.  173*— 
J04.  Mancherlei  für  Manche  (zum  Theil  aphoristisch  in 
der  bekannten  Manier  des  Vfs.)  von  F\  Z>.  ßührlen.  S. 
194—  258.  Gedichte  (40)  von  verschiedenen  (16)  Ver- 
fassern. (Es  sind  darunter  auch  zwei  biblische  Gemälde.) 
S.  26T  —  305*  Die  drei  Feste,  Erzählung  von  Karl 
Weichselbaumer.  (Die  Feste  sind :  Allerheiligen,  "Weih- 
nachten, Ostern).  S.  309  —  342.  Iphigenie  Desilies.  Ei- 
ne Erzählung  aus  "den  frühem  Zeiten  der  französischen 
Revolution  (rührend  vorgetragen).  S.  345  —  55- 
Landschaft  (Gedicht  in  Hexametern)  von  Niujftr.\  5. 
356,  f.  Ansichten  (und  Grundsätze)  van  Schubart. 

Dramatisches  Sträussthen  für  das  /. 
i8a5.  Von  I.  F:  C  aste  Iii.  .Zehnter  Jahrgang. 
Wien ,  Wallishausen  262  &  1  Rthlr.  8  Gr, 

Dies  Sträus&chen  ist  aus  folgenden  verschiedenarti- 
gen Blumen  zusammengebunden:  S.  I.  Der  Grosspaps, 
Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Nach  dem  Französischen 
,  der  Herren  Scribe  und  Melesville  (auf  dem  Hoftheater 
zu  Wien  und  Berlin,  auch  andern  schon  aufgeführt).  S. 
64.  Liebeszunder,  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Nach 
dem  Französ.  der  Herren  Scribe  und  Delavigne^  Auf 
dem  Dresdner  Hoftheater  aufgeführt.  S.  131.  Die  Zau- 
berlaterne, Lustspiel  in  zwei  Aufzügen.  Frei  nach  Scribe 
und  Düpin.  S.  197.  Fünf  sind  zwei,  oder  Domestiken- 
streiche,  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Frei  nach  dem 
Französ.  (Diess  Lustspiel,  schon  früher  in  zwei  Auflag 
gen  gedruckt  uud  I805.  zu  Wien  aufgeführt,  erscheint 
hier  umgeändert  und  verbessert.  —  Im  Winter  nimmt 
man  mit  jedem  Sträusschen  vorlieb.    Der  Inhalt  des  gan- 
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zen  Decenniums  am  Schlüsse  dieses  Jahrg.*"gewähft  eine 
angenehme  Uebersicht. 

4.   Neue  Abdrücke.  # 

San  et  i  Auguntini  Confessionum  JLibri  tredey 
cim9  denuo  typis  exscripti  ad  edit.  Benedict.  Prae— 
[  fatus  est  Dr.  A.  Neander.  Berolini  sumpt.  Dümm- 
Uri  1823.  XIV.  4ii  S.  8.    1  Rthlr. 

Hr.  Prof.  t).  N.  nennt  in  3er  kurzen  Vorrede  die 
Heraasgeber  Commilitones  Dilectissimos  und  empfiehlt 
die  Selbsterkenntniss.  Wer  sie  zu  erlangen  bemüht  ist, 
cille,  sagt  er,  eandem  viam  ingressus,  quam  ingressus 
«st  S.  Augustinus  ( qui  vitae  interioris  %uae  speculum  hic 
nobis  inspiciendulh  praebet),  duce  oratione,  medititione 
(ad  quam  -pertinent  omnes  cognitiones  philologicae ,  hi- 
storicae,  philosophicae  studio  theologico  necessariae), 
tentatione,  quae  tria  factunt  theologuin ,  ad  veritatis  por- 
tum  tandem  securus  perveniet.  Das  Aeussere  des  Buchs 
ist  einladend,  der  Preis  billig,  der  Druck  nicht  correct  genug. 

G  uillau  me  Teil  ou  ta  Suisse  übte  par  M.  dt 
Florian,  de  VAcad.  francaise  etc»  Mit  gratnma- 
tischen  Erläuterungen  und  einem  Wortregister  zum 
Behuf  des  Unterrichts.  Dritte  Anfinge.  Leipzig,  G. 
Fleischer  i8a5.  IV.  107  S.  8.  Lcdenpr.   4  Gr. 

» 

In  der  zweckmässigen  Einrichtung  dieses  zum  Selbst- 
unterricht in  der  franz.  Sprache  brauchbaren  Hülfmittels 
ist  nichts  verändert. 

« 

Physikalische  Bes  thfeibung  des  Dunst~ 
kreises  der  Erdkugel.  Von  Johann  Gottfried 
Sommer,  Prof  am  Conservatorium  der  Tonkunst 
zu  Prag*  Mit  4  Kupf.  und  2  Steindr.  Aus  dessen 
«Gemälde  der  physischen  Welt«  (viertem  Bande)  be- 
sonders abgedruckt.  Prag  1823.  Cqlve'sche  Buchh. 
IL  4i  7  S.  gr.  8. 

Der  vierte  Band  des  Gemäldes  etc.  behandelt  auf 
die,  aus  den  vorigen,  oft  schon  gerühmten  Bänden,  be-> 
kannte  Art  die  Lehren  von  der  Luft,  ihrer  Wärme  und 
Kälte,  Efektricität  (dem  Blitze,  dem  Nordlicht),  ihrer 
Feuchtigkeit  und  Trockenheit,  den  wässerigen  Lüfter-' 
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scheroungen  (Nebel,  Wolken,  Regen,  Schnee,  Hegel  tu 
s  f.)  i  den  leuchtenden  oder  glänzenden ,  den  feurigen 
Lufterscheinungen,  den  Winden,  wozu  die  besten  neu- 
ern Schriften  und  Beobachtungen  benutzt  sind. 

Metakritische  Beobachtungen  über  die  ein- 
zuführende neue  preussische  Agende.  Aus  dem  Li- 
terarischen  Beobachter  besonders  abgedruckt.  Leipzig, 
Hartmann  i8a4.   5  Gr. 

- 

Der  Beobachter  findet  den  Geist  und  Zweck  dieser 
Äsende  sehr  vortheilhaft  für  unsere  Zeit  upd  erwartet  da- 
von die  Befestigung  der  wankenden  protestant.  Kirche, 
hat  übrigens  manche  eigne  Ansichten ,  die  flüchtig  hin- 
geworfen,  wohl  keine  beifällige  Theilnahme  erwecken 
möchten*  % 

Historischer  und  philosophischer  Ue-+ 
berllick  über  die  Beligionsbegriße  und  Gebräuche 
kultivirter  und  roher  Völker  in  der  alten  und  neuen 
Zeit.  Ein  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  der  Mensch» 
heit.  Von  J.  G.  Lindemann  ,  Pred.  in  Jsen-» 
tüttel  im  Cellischen  etc.  Neue  wohlfeilere  Auflage. 
Braunschweig  i8a4.  In  Comm.  der  Schulbuchh. 
XVI.  19a  S.  8.    10  Gr. 

Ref.  hofft,  dass  diese  in  verschiedenen  Rücksichten 
nützliche  Schrift  (l820.  gedr.)  nun  in  grössern  Umlauf 
kommen  wird,  da  sie  so  wohlfeil  zu  haben  ist.  Sie  ver- 
dient es.   VergU  Rep.  1820.  IV*  S.  354. 

Aeschyli  Choephoroe  ad  fidem  Manuscriptorum 
smendavit,  Notas  et  Glossarium  adiecit  Carolus 
Jacob us  Blomf  ield  S.  F.  D.  Colleg.  St.  Tri- 
nk, ap.  Cantabr.  olim  Socius,  Lipsiae  sumpt. 
Hartmanni  i8*4.  IL  ao4. 

Kaum  war  die  (S.  35.  f.)  angezeigte  Originalausgabe 
bei  uns  angekommen,  so  erschien  dieser  Abdruck,  der 
den  Freunden  des  dass.  Alterthums ,  bei  dem  theuern 
Preise  des  engl.  Druckes,  angenehm  seyn  muss.  Er  ist 
noch  bereichert  durch  ein  Register  über  die  in  den  Noten 
erklärten  Wörter  und  ein  anderes  über  die  in  denselben 
angeführten  und  verbesserten  Schriftst, ,  beide  nach  den 

«  -  .  1  t 
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liier  am  Ran  Je  beigefügten  Seitenzahlen  der  Cambridger 
Ausg.  eingerichtet. 

Eüripidis  Tragoedin  Phoenissae.  Interpretation 
nem  addidit  H.  Grotii,  Graeca  constigayif  t  Mstis 
utque  adnotationibus  instruxity  Soholia  subiecit  Lu- 
dolf. Casp.  Valckenaer  Vol.  I.  XVIII.  48c) 
.  S.  gr»  8.  VoL  il.  570  S.  Lipsiae ,  sumpu  Hart- 
manni  1824. 

Es  ist  zwar  erst  vor  einigen  Jahren  eine  neue  Aus- 
gabe dieser  frühern,  vorzüglichen,  Arbeit  Valkenärs  in 
gr.  4,  der  Ausgabe  des  Hippolytus  gleich,  erschienen, 
inzwischen  wird  der  Leipz.  Druck  (welchem  in  den  An- 
merkungen die  Seitenzahlen  der  ersten  und  der  zweiten 
holländ.  Ausgabe,' letzterer  in  Klammern,  beigelügt  sind) 
denen  gewiss  angenehm  seyn,  welchen  die  Holländischen 
zu  theuer  \>der  des  Formats  wegen  unbequem  seyn  möch- 
ten. Der 'erste  Band  enthält  die  Vorrede  u.  s.  f.  Text 
und  Anmerkungen ;  der  zweite  die  verbesserten  und  ver-  v 
mehrten  Scholien,  nebst  den  untergesetzten  Noten,  gleich- 
falls mit  am  Rande  beigefugten  Zahlen  der  holl.  Ausga- 
ben, dann  S.  331.  des  Hugo  Grotius  Prolegomena,  S# 
350.  den  Index  scriptorum  qui  citantur  in  Schollis,  S.  . 
362.  Ind.  Scripte  vett.  qui  emendantur  in  notis  ad  Phoen. 
(nach  den  Seitenzahlen  der  ersten- Ausg. )  und  ad  Sehe— 
lia,  'endlichl  S.  556.  den  Ind.  rerum  et  verborum,  quae 
in  Adnott.  ad  Phoen.  et  Scholia  explicantur, 

e.    Kleine  Ausgaben  classischer  Autoren. 

Homtri  Carmina  ad  optimorum  librorum  fidem 
expressa  cur  ante  Gui  Heimo  Dindorfio.  VoL 
II*  Odyssee.  Lipsiae ,  sumt.  et  typ.  Teubneri  i8a4 
In  comm.  Hartmannu   548  S.  12.    18  Gr.  < 

Es  ist  bei  der  Anzeige  des  ersten  Theils  bereits  (I. 
S.  IlSf)  bemerkt  worden,  dass  in  dieser  Ausgabe  im 
Texte  nur  wenige  Veränderungen  gemacht  und  keine 
Anmerkungen  beigefügt  sind,  wohl  aber  ist  auch  in  diesem 
Bande  für  einen  genauen  und  correcten  Abdruck  der  O- 
dyssee  Sorge  getragen  worden,  und  der  Druck  ist  dem 
des  ersten  Bande«  gleich. 

i 

Xenophontis  Historia  graeca.    Cum  brevi  an— 
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.:' 

hotatione  critiea  et  MS.  Victoriani  varietatibus  edi- 
dit  Ludov.  Dindorßus.    Ebendaselbst  i3a4.  XII* 

220  S.  12. 

» 

Der  Text  ist  in  dieser  Ausgabe  Öfters  geändert  theils 
nach  Maasgabe  der  Handschriften ,  theils  nach  begründe— 
ten  oder  wahrscheinlichen  Muthmassungen.    Zu  den  übri- 
gen Hülfsmitteln  erhielt  der  Herauf,  noch  eine  Copie 
von  des  sei.  Werfer  Abschrift  der  von  Vettori  an  den 
Rand  der  Aldin.  Ausgabe ,  die  sich  zu  München  befin- 
det, geschriebenen  Varianten  einer  (unbekannten)  Hand- 
schrift.   Es  scheinen  aber  nicht  alle  Schriltfehler  des  Co- 
dex Von  W.  angemerkt  worden  zu  seyn,   sondern  nur 
die  vorzüglichem  Lesarten ,  die  öfters  mit  guten  Hand- 
schriften und  den  am  Rande  der  Stephan,  und  LeuncL 
Ausgaben   angezeigten  Lesarten  übereinstimmen.  Diese 
Varianten  und  Bemerkungen  von  Vict.  stehen  hier  in  der 
Vorr.  S.  Rl  —  XXL,   aber  mit  dazwischen  gesetzten 
Beurtheilungen  der  wichtigern  Varianten,  Rechtfertigungen, 
der  gemachten  Verbesserungen  des  Textes,  muthmaasslichen 
Vorschlägen  zu  richtigem  Lesarten  (wie  III,  4,  5.  V,  417. 
VI,  1,  29:  etc.)  und  Erläuterungen  anderer,  missverstandener 
(wie  III, -3,  I.)     Wo  schon  von  dem  bisherigen  Her- 
ausg.  die  Ursachen  und  Quellen  notwendiger  Aende- 
rungen  angegeben  sind,,  hat  Hr.,  D.  sie  mit  Stillschwei* 
gen  übergangen» 

Thucydi dis  Hvstoria.  CurüPit  Z,udov*  Din^ 
dorfius.  Ebendaselbst  XXII.  497  Druckpap. 
*  Rtfilr.  engl.  P.  x  Rthlr.  20  Gr. 

Ausser  des  Marcellinus  Leben  des  Thuc.  und  andern 
Beiträgen  zu  seiner  Biographien  sind  auch,  wie  auch  bei 
dem  vorher  angeführten  Werke  des  Xen.,  kurze  Inhälts- 
enzeigen  der  Bücher  vorausgeschickt.  Dass  vorzüglich 
der  Bekkersche  Text  befolgt  ist,  Hess  sich  erwarten* 
aber  nicht  immer  ist  diess  geschähen.  Darüber  geben  die 
am  Ende  S.  492-^97.  beigefugten  Anmerkungen  Aul- 
schluss,  in  denen  auch  noch  andere  ausgewählte  Stellen 
kritisch  und  exegetisch  behandelt  und  einige  im  Text 
gebliebene  Fehler  berichtigt  sind. 

Eutropil  Breviarium  Htetoriae  Romanae.  Edi* 
tionem  ciiravit  Der/.  C\  G.  Baumgar  ten  -  Cr  u- 
sius.   Ebendaselbst  iöa4.  VI.  76  S.  in  12.  3  Gr. 

r  \ 
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Auish  diesem ,  schön  gedruckten,  Schriftsteller  (wo 
am  Rande  den  Begebenheiten  die  Jahre  Rom«  beigefügt 
%  «ind)  h%t  der  Herausg.  ß.  69  —  7 ov  kritische  Anmerkun- 
gen beigegeben,  , in  welchen  theils  die  Gründe  der  aufc-  ' 
genommenen  Lesarten ,  theils  wichtigere.  Varianten  an^e-r 
führt,  theils  Yerhesserungen  vorgeschlagen  werden.  Pi# 
vorzüglichsten  Ausgaben  sind,  wie  man  erwarten  konnte, 
benützt.  Die  Ursache,  warum  der  Hr.  Conr.  B.  C ,  dem 
die  Besorgung  'der  kritischen  Berichtigung  des  Textes  der 
römischen  hi*tor.  Schriftsteller  vom  Verleger  übertragen 
ist,  mit  den  Eutropius  den  Anfang  gemacht  hat,  ist  in 
der  Vorrede  angegeben.  —  Ununterbrochen  ^und.  schnei) 
w erden  diese  kleinen  Ausgaben,  -  die  in  Ansehung  der 
Kritik  des  Textes  sowohl  als  des  Drucks  und  Preises  sich 
empfehlen,  durch  die  Thatigkeit  des  Verlegers  fortgesetzt. 

.  f)  Vermehrte  Ausgaben^  > 

•  *  •  '  '  \    •  .   ...  • 

Wilh.  Gpt\lieb  Tennemanns,  ehemol.  ord. 
Prof.  d.  Philo*,  zu  Marburg,  Grundriss  der  Ge- 
-    schichte  der,,  Philosophie  für  denakadem.  Unterricht. 
Vierte  vermehrte  und  verbessere  Auflage  oder  zpcjitt 
Bearbeitung  , yon,  \Amad.  ffi* ndt,    ord.  Prof.  d. 

JPhiL  zgJuipgjg.   Uifäg         Barth.  XVI.  . 

Im  Rep.  IS«.  I,  S.  «47,  ist  die  erste,  zweckmäs- 
sige und  gelehrte  Bearbeitung  des  Tennem.  Werks  von 
Hrn.  Ho|r.  Wendt  angezeigt.  Bei  dieser  zweiten  Bear- 
beitung ist  noch  mehr  geleistet  worden.  In  der  Perio- 
denabtheilung  ist  die  Veränderung  gemacht  ,  dass  die 
zweite  nun  bis  zum  Ende  des  16.  Jahrh.  fortläuft  und 
in  dieselbe  auch  die  Bestreitung  der  Scholastik  durch  Er—  » 
neuerung  älterer  Systeme  aufgenommen  ist,  weil  hier 
noch  keine  eigentümliche  Richtung  des  philosophirenden 
Geistes  sich. zeigt.  In  der  dritten  Periode,  die  mit  Baco 
find  seinen  Zeitgenossen  anfängt,  ist  ebenfalls  eine  neue 
für  Uebersicht  und  Einheit  bequemere  Anordnung  ge- 
macht. Diese  Periode ,  welche  die  neuere  Thilos,  vom 
Anfange  des  i7ten  Jahrh.  umfasst,  ist  so  geordnet:  I. 
Abschn.  I.  Zeitr.  Von  Baco  bis  Kant,  iste  Abth.  Ver- 
such das  philosoph.  Wissen  auf  Erfahrung  zu  gründen. 
2.  Abth.  Rationalismus  des  Des  Cartes  und  die,  daraus 
.  hervorgegangenen  Systeme.  3.  Abth.  Fortgang  des  Em- 
pirismus in  England  und  Frankr.  4te  Abth.  Gründung 
Allg.  Repert.  1824.  Bd.  IL  St.  3#  T 

> 

Digitized  by  Google 


t 

I 

4  % 


ao6   ,  §  Vermehrte  Auagaben.  - 

einer  eigenthii mlichen  Philo«,  in  Deutschland  in  der  Mitte 
des  17.  Jahrh.  5;  Abth.  Hume's  Skcpticismus ,  dessen 
Gegner,  empirische  Schule  in  Frankr. ,  Eklektiker,  lirer 
Ab  sehn.  Ilter  Zeitr«  Von  Kant  bis'  auf  die  neuesten  Zei- 
ten, -  I.  Philos.  der  Deutschen.  2.  Ausland.  Philosophie. 
So  wie  in  der  ersten  Periode  die  Abt  hei  langen ,  welche 
die  griech.  Philosophie  enthalten  ,  sorgfältiger  ausgearbei- 
tet sind,  so  sind  in  die  dritte  mehrere  Philosophen,  die 
man  bisher  vermisste,  1  abgenommen  und  die  neuesten 
Schriftsteller  und  Erscheinungen  sind  eingetragen,  so  wie 
auch  die*  Zeittafeln  und  die  Register  erweitert  ,  so  dass 
diess  Handbuch  {das  in  12  Jahren  vier  Ausgaben  erlebte) 
an  Vollständigkeit  wie  an  Genauigkeit  beträchtlich  ge- 
wonnen hat.   -  '  •  '  %\ 

•     •     1    .  *■/  wo  Jl;-      ...  u  "  41.  :;.b       1  . 

Fl.Mefobaudis  Carminum  Panegyricique  nli- 
quiae  ex  membrartts  Sangalhnsibus  editae  a  B.  G.  Nif 
buhriOf  C  F.  JEditio  altera  emendaliorj  Bonnat 

1Ö24.  sumpt.  Webirii  XIII.  21  S  S.  6  Gr. 

-  •    »  .     >  ,  :■  •       .       '.  •  .t  &  «Ii 

Der  erste  Druck  (der  -einige  Seiten k  Eiliger  hat)  ist 
im  Rep.  18*3.  III.  S.  2t  6\  umsländlieher '  angezeigt. 
»Festinala  (sa£t  derHerausg.)  priore  hu  ins  Ii  bei  Ii  editione, 
pluribus  locis  in  diserhninandis  litteris ,  quae  in  mem- 
branis  supersunt  quasque  supplevi ,  errat u m  f  ni t ; .  id  de- 
inen circa  res  adeo  tenues  versatur,  ut  de  iteranda  edi- 
tione nun  cogitassem,  nisi  »mici  (Hr.  Prdf.  fMuhme  und 
Hr.  Graf  Jakob  Leopardi}  cdniecturas  mihi  obtulissent  at- 
que  ipse  earum  diihcultatum  solutionem  invenissem, -  qoae 
me  maxime  torserant.f  Manche  dieser  Erginsungen  sei- 
ner- Freunde  sind  nun  in'  den  Text  aufgenommen,  die 
Anmerkungen  selbst  bereichert. 

2>er  neue  deutsche  Kinderfreund ,  «n 
Lesebuch  für  Volksschulen.  Von  C.  C.  G.  Zt*~ 
renner,  Kön.  Preuss.  Consisi.  u.  Schulnahe  •* 
Fünfte  durchaus  verbesserte,  mit  zwei  Kupfertafdn 
vermehrte  Ausgabe.  Halle,  182*.  Kümmel.  V1U- 
5w.  S.  in  8.  ungeb.  6  Gr.  -      •  . 


Kein  Abschnitt  dieser  neuen' Auflage  (es  sind  deren 
1 3. t-  Erzählungen  für  Verstand  und  Hera;  Bestimmung 
einiger  wichtigen  BegrifTe:  von  der  Welt;  von  der  Erde; 
Etwas  aus  der  Natnrbeschreibung ;  von  dem  Menschen ; 
Gesundheitslehre;  merkwürdige  Naturerscheinungen ;  Zeit- 
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rtchnttttg  und  Kalender;  Zahl,  Maass,  und  Gewicht* 
Erdbeschreibung)  von  der  bürgerl.  Gesellschaft  und  den 
Gesetzen ;  Lieder)  —  ist  ohne  sorgfältig  gemachte  Ver- 
besserungen, ohne  grössere  und  kleinere  Zusätze  geblie- 
ben. Vorzüglich  sind  die  Abschnitte  vom  menschl.  Kör-, 
per,  von  der  Gesundheitslehre,  vom  Verhalten  in  Rück- 
sicht auf  die  Hühdswuth  ,  von  <  den  Mitteln  Todtschei- 
nende zu  retten,  mit  Zuziehung  eines  geschätzten  Arztes' 
erweitert ,  und  ungeachtet  dieser  Vermehruugen ,  die  ein 
paar  Bogen  (  betragen  und  der  beiden  Kupfer,  die  Gift- 
pflanzen und  einen  wüthenden  Hund  darstellen,  ist  doch 
der  Preis  nicht  erhöht  worden.  Uehrigens  ist  auch  das 
Einmaleins  und  der  kleine  luther.  Katechismus  beigefügt«  - 
Bei  dem  Verl.  sind  auch  zwei  Hefte  Kupfertafeln  in, Fol, 
zur  Erläuterung  '  einzelner  Abschnitte  dieses  Schulfreun- 
des erschienen,'  die,  wie  das  Buch  selbst,  sehr  zu  em- 
pfehlen sind.  *  ' 

g)  Uni  versitäts- Angelegenheiten.' 

Amtliche  Betehrung  'über  den  Geist   und  das 
Wesen  der  Burschenschaft  aus  den  Unter suchungs^  " 

•  Akten  getogtn  und  zunächst  zur  Verwarnung  für 
alle  Studirende  auf  den  Kön.  Preuss.  Universitäten 
bestimmt.  Auf  ausdrücklichen  hohen  BejehL  Z>.  i. 
Octbr.  i324.  Halle,  Ruff  1Ö24.  a5  S.  8.  in  UmschL 
6  Gr« 

•  Da  diese  oflßcielle  und  wichtige  Schrift,  in  welcher 
die  ISI7.  entstandene  Burschenschaft  als  Mittel  zu  Ver- 
borgenen ,  revolutionären  Zwecken ,  einer  sogenannjen' 
wissenschaftlich  bürgerlichen  Umwälzung  dargestellt,  und 
vorzüglich  der  1821.  gestiftete  geheime,  hochverrätheri- 
sehe  Bund ,  ferner  die  gehaltenen  Burschentage ,  die  Na- 
men der  dabei  thätigen  Mitglieder,  die  Abhängigkeit  von* 
einem  ausländischen  »Bunde  angegeben  sind,  schon  in  den 
meisten  politischen  Zeitungen  t Heils  abgedruckt,  theils 
auszugsweise  mitgetheilt  worden  ist,  so  ist  es  nur  nöthig, 
die  kräftigen  Schilderungen  und  Warnungen  (von  S.  16. 
eil)  der  akadem.  Jugend  überhaupt  und  auf  allen  Univv, 
nachdrücklich  zu  empfehlen,  da  solche  Verbindungen 
und  insbesondere  die  genannte ,  ausser  den  angegebenen, 
auch  noch  andere  nachtheilige  Folgen  haben. 

Mit  Hl  gegen  die  geheimen  Ordensverbindungen 

Pa 


Digitized  by  Google 


228         g)  Uoiversiläts- Angelegenheiten; 

unter  den  Studir enden.    Allen  academischen  Behör- 
den zur  Prüfung  vorgelegt,  allen  academischen  Mit» 
gliedern  zur  Beherzigung  übergeben^  von  einem  Ata- 
.  demiker:   Dresden  i8a&,  HUscJursche  Buchh,  VI. 
;  $6  S.  8.  brosdi.  8  G/v 

Die  wohlgemeinte  und  manche  gute  Bemerkungen 

und  Warnungen  enthaltende  Schrift  hat  3  Abschnitte: 
I.  Beleuchtung  der  geheimen  Ordensverbindungen  unter 
den  Studirenden;  nebst  einer  kurzen  Uebersicht  ihrer  in- 
nern  Einrichtungen  (der  Landsmannschaften  lind  der  Bur- 
schenschaft). 2.  S.  IX.  Mittel  gegen,  die  geheimen  Or— 
densverbindungen  unter  den  Studiren  den.     Diese  sind: 

a.  eine  feierliche  Aufnahme  der  Studirenden  in  Verbin- 
dung mit  einem  feierlichen  Eidschwure.  (Wenn  nun 
aber  die  Verbindlichkeit  des  Ordenseides  über  jede  andere 
erhoben  wird?  Muss  doch  selbst  die  Verpflichtung  »auf 
Ehre«  besonders  modihcirt  werden,  wenn  sie  wirken  -soll.) 

b.  Eine  ,  von  den  höchsten  «read.  Behörden -verbürgte  Ver- 
zeihung aller  Verbindungen ,  so  bald  sie  sich  öffentlich 
vor  den'  versammelten  Professoren  der  Akad.  auflösen 
und  ihre  Constitutionen  an  dieselben  abliefern.  (Ist  schon 
manchmal  geschehen  und  die  Verbindungen  waren  gleich, 
unter  andern  Namen ,  wieder  da) ;  c.  ein  Ehrengericht 
von  Studirenden  unter  Aufsicht  und  Leitung  eines  oder 
mehrerer  Professoren  der  Akad.  (die  Unzulänglichkeit  hat 
sich  auf  manchen ,  kleinen ,  Univv.  gezeigt) ;  d.  strenges 
Verbot  gegen  öffentliche  und  Privat— Fecht Übungen  (viel- 
mehr; genaue  Wachsamkeit  über  den  Fechtboden).  3*S* 
43.  Einige  (kräftige)  Worte  an  die  Mitglieder  aller  ge- 
heimen Ordensverbindungen  auf  Uniw.  Mögen  sie  nicht 
fruchtlos  aeynJ 

> 

Ueber  die  vorgebliche  Ausartung  der 
Studirenden  in  untrer  Zeit.  Betrachtungen  und  Vor- 
schläge ,  veranlasst  durch  die  neuesten  Nachrichten, 
über  Studenten-Vereine.  Aeltern*  Lehrern  und  Vor- 
ständen zur  Beherzigung  von  Dr.  J.  B.  Graser, 
Kon.  Baier.  Regier,  und  Kreisschulrath.  Baireuth 
und  Hof,  Grauisch*  Buchh.  iöa4.  160  S.  gr.  8. 
20  Gr. 


Diese  Schrift  entwirft,  nach  einer  Einleitung,  die  all- 
gemeine Betrachtungen  enthält:  1.  ein  Gemälde  der  Zeit 
(S.  10.),  des  Familien-  und  des  öffentl.  Lebens  und  ein 
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Bild  der  gegenwärtigen  Zeit  (S.  23.),  mit  ihren  Einflüs- 
sen auf  die  öffenrt.  Erziehungsanstalten,  von  .der  Periode 
der  franz&s.  Revolntion  an.  2.  wird  S.  48.  untersucht: 
woher  mag  wohl  eine  Ausartung  der  (vieler)  Studirenden 
in  unsere  Zeiten  kommen?*  (vor  allem ,  aus  dem  Man- 
gel der  häuslichen  Aufsicht,  wobei  zugleich  die  Unge- 
rechtigkeit derer  gerügt  wird  S.  57. ,  welche  alle  Schuld 
•uf  die  Srudienanstalten  und  ihre  Lehrer  werfen  aus 
dem  Leben  auf  dem  Gymnasien ,  aus  zu  grosser  Anstren- 
gung und  zu  strenger  Zucht  auf  denselben,  aus  ver- 
nachlässigtem nder  nicht  zweckmässig  eingerichteten  Re- 
ligions -Unterricht —  aus  manchen  Fehlern  der  höhern 
Bildungsanstalten.  8.  werden  S.  93.  gutachtliche  Vor- 
schläge gethan,  der  Entartung  der  Studirenden  in  unserer 
Zeit'  vorzubeugen.  Die  einzelnen  Versuche  folgen  derlleihe 
dev  unter  N.  2.  gemachten  Beobachtungen.  Es  knüpfen 
sich  daran  S.  108.  Verbesserungs vorschlage  in  Bezug  aufs 
Gemeinwesen  und  S.  131.  besondere  Bedingungen,  der 
Studienanstalten  als  Bildungsanstalten.  Ref.  kann  diess 
nicht  alles  einzeln  durchgehen,  aber  versichern,  dass 
manche  treffende  Bemerkung,  mancher  gute  Vorschlag 
hier  gefunden  wird,  aber  die  ganze  Behandlung  des  Ge- 
genstandes ist  weder  umfassend  noch  anwendbar  und  aus- 
reichend genug.  Es  wird  dazu  eine  vollständigere  Kennt— 
niss  der  Universitäten  und  der  Einrichtungen  jeder,  so 
wie  Einsicht  in  die  bisher  geführten  Untersuchungen  er- 

'  •  Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Dect.  Joseph  Zuradtlü  ist  Prof-  der  Statistik 
an  der  Univ.  zu  Pavia  und  Hr.  Dr.  Anton  Volpi  Pro- 
fessor des  Handlungs-  Wechsel-  und  Seerechts  an  der- 
selben geworden. 

Die  Reisebeschreiber  Carl  Dupin  und  Ludwig  von 
Freycinet  sind  zu  Officieren  der  fränzös.  Ehrenlegion  er- 
nannt worden. 

Hr.  Assessor  Ohmanns  zn  Wittmund  Ät  zum  or- 
dentlichen Professor  in  der  philosoph.  [Facultät  zu  Ber- 
lin für  das  Fach  der  angewandten  Mathematik  ernannt 
worden. 

Der  Oberst  Marquis  von  Carrion  Nisas  (Verf.  der. 
allgemeinen  "Geschichte  der  Kriegskunst  hat  *den  Lud- 
wigsorden erhalten.  > 

Der  Kanzler  der  Univers.  Giessen,  Hr.  Geh.  Rath 
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Di,  Franz  Joseph  Arens  hat  da»  Ritterkreuz  des  b». 
Österreich.  Leöpold  -  Ordens  erhalten. 

Der  geheime  Rath  und  Regierungspräsident  zu  Hild- 
burghausen, Hr.  Dr.  Wagner ,  Herausgeber  des  Hild- 
burghaus. Gesangbuchs,  feierte  am  8.  Sept.  sein  funfzig- 
jjähr.  Dienstjubiläum  und  erhielt  da»  Comthurkreuz  des 
Kön.  Sachs.  Verdienstordens. 

Der  Hauptpastor  an  der  deutschen  Petri-  Gemeinde 
su  Kopenhagen,  Hr.  Doct.  theoL  A.  H.  M.  Köchin 
ist  vom  Herzoge  von  Oldenburg  als  Consistorialrath  und 
Superintendent  nach  Eutin  berufen  worden. 

Hr.  Consistorialrath  Richter  zu  Mitau  ist  Superin- 
tendent der  Provinz  Curland  gewoden. 

Der  Decan  der  jurist.  Facultät  bei  der  Univers,  xu 
Warschau,  Hr.  D.  Ban4ike,t  hat  den  Stanislaus -Orden 
dritter  Classe  erhalten. 

Der  ausgezeichnete  Chemiker,  Hr.  Dr.  Du  Manil 
su  Wunstorf  ist  vom  Könige  von  Grosabrit.  zum  Ober- 
Bergcommissair  ernannt  worden. 

Der  Land  -  Bau-Inspector,  Hr.  Dr.  Dietlein  zu 
Halle  ist  Lehrer  an  der  Bau- Akademie  in  Berlin  geworden« 

Der  ausserord.  Professor  der  TheoL  an  der  Univers, 
zu  Landshut  Hr.  Dr.  Joh.  Franz  Allioll  hat  eine  ordentl. 
Professur  der  Theologie  an  dasiger  Univ.  erhalten. 

Der  bisher.  Suhrector  am  Lyceum  zu  Torgau«  Hr. 
Hüffler  ist  Conrector  und  Oberlehrer  am  Gyran.  zu  Bran- 
denburg geworden. 

Der  Prof.  des  Bibelstudiums  des  A.  Test,  und  Dire- 
ctor  der  philosoph.  Lehranstalt  zu  Gtirz,  Hr.  Anton  Pu~ 
ttani  ist  zum  Gubernialrath  und  Referenten  in  geistl.  u* 
Studien- Angelegenheiten  beim  Gubernium  zu  Triest  er- 
nannt.. m 

Der  Prof.  an  der  polytechn.  Schule  ,zu  Paris,  n*» 
Ampere  ist  Prof.  am  College  de  France  geworden,  ort 
9  aber  die  Stelle  eines  General -Inspectors  der  Universität 
'  aufgegeben.  / 

Bei  der  akad.  Feier  des  Otto -Festes  oder  der  Ei»' 
fuhrung  de«#  Christenthums  in  Pommern  1 5.  Jun.  hat  die 
theolog.  Facultät  zu  Greifswald  die  theolog.  Doctorwurde  j 
ertheilt:  Hrn.  Consist.  Rath  und  Superint.  Bertling  und 
Hrn.  Consist.  Rath,  Diak,  und  Prof.  Blech  zu  Panzig; 
Hrn.  Rect.  Breithaupt,  Hrn.  Prof.  extraord.  Finelius, 
Hm,  Prot  Kanngiessßr  sämmtl.  zu  Greifswald;  Hrn. Pro»- 
Kosegarten  zu  Jena  (der  als  ord.  Prof.  d.  TheoL  naeft 

Greiiswald  kömmt);  Hrn.  Pred.  u.  Schulinspect. X,m</« 

- 

■ 

■ 
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JDanzig;  Hm.  Cons.  R.  un4  Ei*. 'MMntte  zuStralsund ; 

Hrn.  OCR.  u.  Propst  Neandcrr*n  Berlin;  Hm.  Göns.  R.x 
p.  Pred.  Schmidt  zu  Stettin;  Hra.  OCR.  u.  Hofpred. 
ZThcremin  *u  Berlin;  Hrn.  Pasf.  u.  Cons.  Ass.  Ziemssen 
zu  Stralsund;  —r  die  jurist,  die '  juristische  Doctorwürde, 
ausser  andern,  dem,  Hrn.  ProL  extr.  der  Alterthnmswiss. 
Meier  und  dem  Hrn.  Prof.  der  aJtep  Literatur  Schümann 
zu  Greifswalde;  —  die  medic.  Fk.  die  ruedicinische  Do— 
ctorwürde  Hrn.  Div.  Arzt  JPeterssohn  zu  Coblenz ;  — 
die  philos.  Fac*  den  philosophischen  Doctorat  Hrn.  Ober- 
lehrer Böhmer  am  Gymn.  zu  Al^ Stettin,  Hrn.  Schul«— 
dir.  Heyse  zu  Magdeburg;  Hrn*  Past.  emer.  Lentz  zu 
Neu -Stettin*;  Hrn.  Cons.  Rath  und-  Pasta  Molinie  ke  zu) 
Greifsw.  und  Hrn.  Gymn.  Dir.  Wegner  zu  Friedland  in 
Mecklenburg  -  Strelitz.  .  I 

Hr.  Dr.  (und  ehemal.  Profi)  Job.  Weiss  Edler  von 
Stärken f eis  ist  Director  der  philosoph.  Studien »  am  Ly- 
ceum  zu  Linz  geworden.  %.  % 

Die  bisherigen  Privatdoceptep  aul  der  Univers,  zu 
Hälfe,  Hr.  .0.  Stoltze  und  D.  Frietfr.  Hoffmann  sind 
daselbst  ausserordd.  Professoren  in  der  philosoph.  Facul- 
tat  geworden. 

Der  bisher,  zweite  Prediger  an  der  NicoLukirche  in 
Quedlinburg  Hr.  Karl  Gerhard  Haupt  (Verf.  der  Bibli- 
schen Real-  nnd  Verbal  -  Encyklopädie)  ist  Oberprcdi* 
-   jger  an  derselben  geworden. 

/ "  Der  bisher.  Prediger  zu  Rehmsdorf  Hr.  M.  Gustav 
Heinr.  Heydenräch  hat  das  Diakonat ,  an  der  Stadtkirche 
zu  Weissenfeis  erhalten. 

Der  bisher.  Director  und  Schulinspector  zu  Memel 
Hr.  J.  S.  Rosenheyn  hat  die  Direction  des  Gymn.  zu 
^    Lyck  in  Ostpreussen  angenommen.  > 

Der  Hr.  Hofprediger  Sack  in  Berlin  hat  den  rothen 
Adler -Orden  dritterCIas.se  erhalten. 

Der*  Vice —  Präsident   des  OberappelL   Gerichts  zu 
Celle,  I tr.  von  'Werlhof $  hat  das  Grosskreuz  des  Guel- 
(  pben  -  Ordens  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Uniws.  zu  Berlin, 
Hr.  D.  Ohm  ist  zum  ausserord.  Professor  in  der  pbik>s. 
Facultät  derselben  Univ.  ernannt  worden. 

Der  Hausarzt  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen, 
Hr.  Dr.  Neigenfeind  zu  Schmiedeberg  hat  vom  Könige 
von  Preussen  den  Hofraths  —  Charakter  erhalten. 

Der  Consist.  Rath  Hr.  Kaufmann  zu  Hannover  ist 


- 
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tum  Hofrath  und  der  Syndikus  Hr.  Heiliger  ebendaselbst 

cum  Rath  ernannt  Worden: 

Dir  Doct.  der  Medicin  zn  Warschau  Hr.'  Jasinsky  ist 
wegen  uneigennützige*;  Ausübung  seiner  Kunst  iiir  die 
'Armen  in  den**  Adelstand  des  Kita.  Polen  erhoben  worden« 

Der  Schöffe  und- Syridrcus  primarius  -zu  Frankfurt  am 
Mayn,  Hr.  Dr.  Buchner,  i«t  daselbst  Präsident  des  Schöf- 
fen -  Appellations  —  Gerichts  geworden* 

Der  Hr.  ceh.  Kriessrath  von  Harltm  zu  Berlin  ist 
zum  geheimen  Ober— Regierun gs  -  und  vortragenden  Rath 
im  Ministerien!  der  Geistlichen,  Unterrichts-^  und  Medi- 
cinal- Angelegenheiten  ernannt  worden. 

Der  bisher,  zweite  Prediger  an  der  St,  Petrin  Kirche 
zu  Magdeburg,  Hr.  Wagener  hat  die  Ober~  Dompredi* 
ger- Stelle  zu  Stendal  erhalten,  und  der  bisher,  zweite 
Dompred.'  an  der  evangel.  Domgemeinde  zu  Halberstadt, 
Hr.  D.  Christian  Friedrich  Bernhard  Augustin  ist  erster 
Domprediger  an  derselben  geworden« 

Hr.  Prof.  D.  Scarpa ,  Director  der  medicin*  Facultät 
zu  Payia  hat  vom  Kaiser  von  Oesterr,  den  Leopolds- 
Orden  erhalten. 

Hr.  D.  Ludwig  Amsinck  ist  zum  Richter  beim 
Niedergericht  in  Hamburg  ernannt  worden. 

Der  Kön.  Preuss.  Staatsminister  und  Minister  des 
Innern ,  Herr  von  Schuck  mann ,  hat  das  Grosskreus  des 
kaiserl.  Österreich.  Leopoldsordens  erhalten. 

Hr.  D.  Joseph  Corneliani  ist  Prof.  der  theoret.  Me- 
dicin fdr  Wundärzte  au  der  Univ.  zu  Pavia  und  Hr. 
Dr.  Giacomandrea  Giacomini  Professor  des  theoretisch- 
medicin.  Unterrichts  für  Wundärzte  an  der  Univers,  [zu 
Padua  geworden.  , 

Der  bisher.  Galleriedirector  zu  Düsseldorf,  Hr.  Cor- 
nelius ,  ist  Director  der  Akademie  der  Künste  zu  Man- 
chen geworden. 

Hr.  D,  Heusinger,  bisher  ausserord.  Prof,  der  Medi- 
cin zu  Jena  ist  ord.  Professor  der  Anatomie  und  Physio^. 
logie  zu  Würzburg  geworden. 

Graf  Pastor  et  hat  das  Commandeur  -  Kreuz  der  Eh- 
renlegion erhalten. 

Der  Prof.  des  röm.  Civil-  und  des  Kirchenrechts  an 
der  Univ.  zu  Wien,  Hr.  Dr.  Thomas  JDolliner  hat  den 
Titel  eines  wirkl.  Niederösterr.  Regier.  Raths  erhalten* 

Der  Prof.  der  Kirchengesch,  und  des  Kirchenrechti 
zu  Salzburg,  Hr.  Franz  Wahrer  ist  zu  denselben  Lehr-» 
fächern  nach  Linz  versetzt  worden. 
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*  Der  bisher,  ausserord,  Professor  Hr.  Dr.  Ahegg  auf 
der  Univ.  zu  Königsberg  in  Preussen  ist  zum  ord.  Pro£ 
in  dasiger  jurist.  Faculiät  ernannt  worden.  • 
i  >  Hr.  Eduard  Forberg  ( geboren  zu  Coburg  am  io. 
December  f  gos^istTniter  dem  6.  Oct.  vor.J.  zum  CoW 
Wboritor  *rn  Gymnasium  zu  Coburg  ernannt,  worden« 
Er  hat  den  deutschen  Index  zu  'der  kurzlich  erschienenen 
zweiten  Auflage  des  Gesenius'schen  kleinen  Hebräischen 
Wörterbuchs  verfertiget.         ,  ^  .  * 

Die  Erzherzogin  Marie  Louise  von  Oestreich,  regio- 
rende  Herzogin  von,  Parma,  hat  dem  Kaia.  österreichischen 
Hauptmann  Johann  Baptist  Sehrts  (Verfasser  der  Ge- 
schichte der  Lander  des  österreichischen  Kaiserstaates;  Re— 
dacteur  der  österreichischen  militärischen  Zeitschrift  etc.). 
zum  Ritter  des  Consta ntinischen  Sanct  Georgsordens  er-* 
nannt,  und  seine  Majestät  der  Kaiser  von  Oestreich  ha- 
ben demselben  die  allerhöchste  Efrlaubniss  ertheilt,  die 
Decorazionen  dieses  Ordens  anzunehmen  und  zu  tragen. 

Todesfälle.  - 

* 

-  * 

Am  5ttn  Juni  starb  zu  Aix  der  erste  Präsident  der 
«laisigen  cour  royale,  Hr.  Fabry. 

Am  6ten  Juni  zu  Thorn  der  Prediger  an  der  dasi- 
gen  Neustädter  evangel.  Gemeine,  Dr.  Reinh.  Friedr. 
Happel,  im  34  J.  des  A. 

Am  7ten  Juni  zu  Billwärder  an  der  Bille  der  Dr. 
med.  Johann  Joachim  Orthmann,  im  5a  J.  des  A. 

Am  g.  Juni  zu  JFreiberg  der  Saigerhiitten -  Physikus 
und  ausübende  Arzt  Dr.  George  Wilhelm  Liebe,  »im 
73  J.  des  A. 

An  dems.  Tage  zu  Priesnitz  bei  Naumburg  der  da— 
»ige  Pfarrer  und  Adjunct,  Senior  der  Altenburg.  Geist- 
lichkeit, Johann  Gottlob  Grossmann,  am  3ten  Tage 
seines  85sten  Lebensjahres. 

An  eben  demselben  Tage  zu  Teplitz  der  emerit. 
zweite  Professor  an  der  Kön.  Landschule  zu  Grimma, 
M.  Johann  Gotthelf  Hochmuth,  im  71.  J.  dos  A. 

Am  8«  Juni  zu  Potsdam  der  Superintendent  und  O-» 
berpf.  an  dasiger  Nikolaikirche,  Christian  Gottlieb  Frie- 
drich Stowe ,  68  J.  alt,  ein  guter  Astronom  und  Natur- 
forscher. 

Am  12.  Juni  zu  Dorpat  der  ehemal.  Prof.  d.  Theol, 
und  Colleg. .  Rath  D.  J.  F.  W.Hezel,  als  Orientalist 
und  Exeget  ausgezeichnet,  geb.  16.  Mai  1754. 
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Am  Y4.  Juni  'zu  Tempelburg  der  Superintendent, 
Oberpfarrer  iind  Ritter  des  RAOrd. ,  Philipp  Wilhtlin 
Runge,  85  J.  2$  M.  alt. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Juni  auf  seinem  Landgute 
fit.  Mesrae  bei  Dourdan  der  ehemal.  dritte  Consol  der 
französ.  Republik,  Lebrun ,  Herz,  von  Piacenza,  85  J. 
alt,  Uebersetzer  des  Homer  und  Tasso. 
1  Am  IS.  Juni  zu  Florenz  der  .Grossherzog  von  Tos- 
cana ,  Erzherzog  FerdinanJ ,  geb.  6«  Mai  1 769« 

Am  21.  Juni  zu  Paris  der  auch  als  Schriftsteller 
bekannte .  Cardinal  3%eausset. 

Am  22.  Juni  zu  Königsberg  der  Oberstabsarzt  Dr. 
Friedr.  Wilhelm  Rösttll. 

Am  23.  Juni  ist  zu  Paris  der  bekannte  Schriftsteller 
und  Akademiker,  Ftienne  Aignan  gestorben,  lieber*, 
derlliade,  Verf.  der  Schrift  über  das  Geacaworoengericht, 
die  Protestanten  etc. 

An  dems.  Tage  zu  Carlsruhe  der  Medicinalrath  Dr. 
&änle,  Herausg.  des  Magazins  für  Pharmacie,  das  von 
seinem  Sohne  fortgesetzt  wird. 

Am  24.  Juni  zu  Greiz  der  Fürstl.  Reuss-Phnen- 
sche  Kirchenrath,  erste  Consist.  -  Assessor  und  Superin- 
tendent ,  M.  Friedr.  Traugott  Wettengel,  in  74  J.  d.  A. 

-  Am  25.  Juni  zu  Heidelberg  der  Hofrath  und  Pro- 
fessor Dr.  Joh.  Ludw.  Erb ,  im  $3  J.  des  Alt. 

Am  26.  Juni  zu  Köthen  der  Consistorialrath  und 
Superint.  August  Ludw.  Christian  Isensee,  8  t  J. 

Am  26,  zu  Stade  der  emerit.  Pastor  an  der  St.'  Pau- 
li Kirche  auf  dem  Hamburger  Berge  ,  Joh.  Georg  Heid- 
ritter ,  im  87  J.  d.  Alt. 

Am  28.  Juni  zu  Reichenau  bei  Zittau  der  dasi^e 
Oberpfarrer  M.  Christian  Benjamin  Trautmann ,  72  J« 
8  Mon.  alt.  (schon  21.  März  .  1821.  vom  Schlagfluss  ge- 
troffen). 

4 

v 
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Der  Professor  der  Mathematik  zu  Paris ,  Hr.  LegM- 
dre ,  72  J.  alt ,  hat  die  Pension  von  3000  Fr.  verloren, 
weil  er  bei  Besetzung  einer  Stelle  an  der  Akadenre  nicht 
für  den  ministeriellen  Candidaten  gestimmt  hatte. 

Unter  den  von  der  Univ.  Wilna  verabschiedeten 
Professoren  soll  auch  der  Professor  der  Geschichte  Hr. 
Llevell,  (Vf.  einer  Kritik  der  Karamsin'schen  Gesch.  ton 
Russland  und  anderer  Werke)  sich  befinden. 
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'  Der  Verf.  der.  beiden  Romane ,  le  Cure'  capitalne 
und  le  cousin  Mathieu,  Rabany  ist  wegen  Verletzung 
der-  Sittlichkeit  in  denselben  zu  6  Mon#  Gefängniss  und 
3  »  Fr,  Strafe  ,verurtheilt  worden«  ,M 

Hr.  Prot  Victor  Cousin,  als  Philosoph  und  Hellenist 
bekannt,  nunmehr  seiner  Stelle  als..  Professeur-snppleant 
de  La  philosophie  moderne  ä  PAcad.  de  Paris  entsetzt  vor- 
her suspendirt,  ist  in  Dresden,  wohin  er  die  jungen  Herzoge 
vo^n  Montebello  (Lennes)  begleitet  hat,  am  14.  Oer,  auf 
auswärtige  Requisition  verhaftet  u*nd  nach  Berlin  mit  Po- 
lizeibedeckung  abgeführt,  dort  aber,  auf  Verwendung 
der  französ.  Gesandtschaft,  wie  es  heisst,  in  eine  Privat— 
wohnung  unter  Aufsicht  eines  Gensd'armen  gesetzt  wor- 
den.  Lit,  Conv.  Bl.  ariM  S.  IQ84. 

Dem  Hrn.  Joseph  Schmid,  der  seit  längerer  Zeit 
das  Pestalozz.  Institut  zu  Herten  leitete ,  ist  vom  Staats- 
rath des  Cantons  Waadt  der  längere  Aufenthalt  im  Can- 
ton  untersagt  worden  und  ihm  befohlen,  ihn  innerhalb 
Wenigen  Wochen  zu  räumen.  { 

Der  ordin.  Geistliche,  Olivur,  ist  Vom  Appell.  Ge- 
richt zu  Lausanne,  wegen  sectirischen  Unfugs  zu  'zwei- 
jähriger Landesverweisung  vexurtheilt. 

p 
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Dienstentlassungen« 

Der  bisherige  Director  des  Erziehungshauses  in  Mün- 
chen, Hr.  B.  v.  Holland ,  hat  die  gesuchte  Entlassung 
erhalten  und  ist  Oberstudienrath  ausser  dem  Status  ge- 
worden. Der  Reotor  des  Gymn.  zu  Neuburg  Hr.  Jo//. 
JEv.  Peintner  ist  an  seine  Stelle  gekommen  und  dieser 
durch  den  Prof.  der  Mathem.  zu  Passau,  Hrn.  PüUath 
ersetzt  worden.  v  , 

Der  bisherige  Landgerichts  -  Director  zu  Wittenberg/ 
Hr.  Doct«.  Jungwirthy  ist  aul  sein  Ansuchen  von  dieser 
Stelle  entlassen  und  in  dieselbe  der  bisherige  Director 
des  Landgerichts  zu  Torgau,  Hr.  Dr:  »Trescher,  ver- 
setzt worden.  An  des  letzten  Stelle  ist  der  bisherige 
Oberlandesger.  Rath  zu  Frankfurt  an  der  Oder ,  Hr.  £>. 
Eduard  Traugott  Lange  gekommep.  - 

_      .*  Censurangelegenheiten.  * 

Die  Recensur  der  Brockhaus.  Verlagsartikel  ist  mit 
Ausnahme  des  Literar.  Convers.- Blattes  in  Berlin  aufge- 
hoben worden.  .  ^ 
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#36  '  *■    Censui  angclegenhcile»: 

•  Der  (Stuttgart.}  Censor  des  Hesperas  ist  wegen  Zu- 
lassung eines  in  diese  Zeitschrift '(i  824.)  N.  60,  und  6r. 
aufgenommenen  die  K.  Baier.  Regierung  beleidigenden,  von 
Würzburg  datirten,  Aufsatzes  in  Strafe  genommen  worden. 

Es  ist  eine  Schrift,  angeblich  mit  Zustimmung  der 
höchsten  Behörden  erschienen:  •  Die  Verschwörung  gegen 
-den  Kurkürsten  Wilhelm  II.  von  Hessen -Kassel  nach 
ihrer  Geschiebte  und  Strafwürdigkeit  dargestellt  etc.  von 
JTo/i.  von  Horn Ilmenau  1824.  In  der  Casseler  Zeitung 
"befindet  sich  eine  officielle  Erklärung,  dass  die  Nachrich- 
ten darin  falsch  und  grundlos  sind,  dass  dem  Verfasser 
die  Mittheilung  der  Untersuchungs-  Acten  ausdrücklich ' 
verweigert  worden  und  dass  er  von  seiner]  Obrig- 
fceit  zur  Angabe  seiner  Quellen  angehalten  werden 
»oll.  Vergleiche  Nation.  Zeitung  der  Deutschen  St.  17. 
S.  384«  ff.  *nd  vorzüglich  Liter.  Conv.  Bl.  N.  139- 
Darauf  ist  in  der  Hildesheimer  Zeitung  erwiedert  worden, 
dass  das  Werk  aus  den  glaubwürdigsten  Quellen  ge- 
schöpft, die  Fehler  der  Oberpolizeidirection  zu  Cissel 
darin  gerügt,  die  Bogen  des  Werks  vor  der  Herausgabe 
mehrern  Censurbehörden  und  zum,  Theii  dem  Kurfürsten 
selbst  vorgelegt  worden ,  dass  der  Urheber  des  Art.  in 
der  Cass.  Zeitung  noch  vor  Erledigung  der  von  Hrn.  v. 
Horn  geführten  Beschwerde  arretirt  worden  sey.  Nach 
spätem  Nachrichten  aus  Cassel  ist  auch  der  Oberpolizei- 
director,  von  Manger,  der  das  v.  Horn'sche  Werk 
dem  Verleger  soll  haben  abkaufen  oder  unterdrücken  wol- 
len, verhaftet  und  seine  Papiere  in  Beschlag  genommen 
worden.  Es  ist  aber  doch  auch  vom  Hrn.  Superinten- 
dent Meurer  zu  Vache  im  Allgem,  Anz.  der  Deutsch.  St. 
159.  S.  1804.  versichert  worden,  dass  der  in  jenem  Bu- 
che S.  332.  seinen  Bruder  den  Oberpostamtsscribent  Mein 
xer  betreifende  Artikel  fast  lauter  Unrichtigkeiten  ent- 
halte ,  mithin  aus  einer  sehr  trüben  Quelle  geschöpft  sey. 
Auch  Hr.  Hofr.  v.  Horn  ist  verhaltet  und  von  der  Ha- 
ntfver.  Regierung  zur  Verantwortung  nach  Cassel  ausge- 
liefert worden.  Der  O,  P.  Director  v.  Manger  aber  ist 
als  des  Hochverraths  und  der  beleidigten  Majestät  schul- 
dig auf  die  Festung  Spangenberg  in  leben slängl.  Gefan- 
genschaft abgeführt  worden  seyn  (aber  auch  letzterer  Nach- 
richt ist  widersprochen  worden  und  die  Sache  noch  nicht 
beendigt. 

Die  in  Mainz  bisher  erschienene  Zeitschrift:  der 
Spiegel,  hat  mit  dem  ersten  Jul.  aufhören  müssen. 

Nach   einem  Russisch  -  Kais,  ükas  vom  10.  Mars 
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darf  kein  russischer  S  taa  tsdiener  ohne  besondere  Erl aub- 
niss, seines  Chefs  in  irgend  einer  Sprache  Aufsätze  abfas- 
sen, welche,  der  gewöhnlichen  Censur  enthoben,  die  In- 
nern oder  auswärtigen  Verhütnisse  des  Reichs  zum  Gegen- 
stande hahen. 

•  Die  Schrift :  Polemisch-religiöser ,  Licht  und  Wahr- 
heit verbreitender,  Federkampf  zwischen  dem  röm.  kathol. 
Chorherrn  Geiger,  gewesenem  Prof.  der  Theol.  in  Luzem 
und  dem  reior muten  Emanuel  Fried r.  Fuchs f  Handels- 
commis  iti  Bern ,  bei  Anlass  des  Üebertritts  des  Hrn4  Carl, 
Lttdw.  Hailer  vpn  Bern  zur  römischen  Kirche;  isf.  in* 
Canton  Lucern  streng  verboten  worden.  Der  Verfasser» 
Fuchs,  dem  in  Bern  die  Herausgabe  der  Schrift  unter- 
sagt war ,  ist ,  weil  er  sie  doch  auswärts  hat  drucken 
lassen,  mit  vierwöchentlichen  Gefängniss  bestraft  wur- 
den. Hr.  v.  Zeerleder  hat  sich  hierauf  als  Mitverfas- 
ser der  Fuchs'schen  Schrift  angegeben  und  jseine  Entlas- 
sung von  dem  kleinen  Rathe  verlangt  und  erhalten'., 
Vergl.  über  die  Schrift:  Literar.  Beobachter,  N.  32. 

.  In  Paris  sind  die  Chansons  de  Be>enger ,  Valentine 
ou  le  PaSteur  de  Uzes,  die  Lettres  Norman  des,  bei  den 
Buchhändlern  im  Palais  royal  connscirt  worden* 

Durch  Königl.  französischen  Befehl  vom  I5ten  Aug. 
sind  die  Gesetze  vom  31.  März  1820.  und  26.  Jul.  iS2r. 
betreffend  die  Censur  periodischer  Blätter  wieder  in  Kraft  v 
gesetzt«  Sie  wird  von  einer  Commission  unter  dem 
yorsita.  des  Polizeidirectors  ausgeübt,  ist  aber  im  Octbr. 
vom  Kön.  Karl  X.  wieder  aufgehoben.  v  . 

In  den  Churhess.  Staaten  ist  die  Neckarzeitung  verboten. 

Das  rassische  Consulat  zu  London  hat  erklärt ,  dass 
Dr.  Lyall  seine  Schrift  über  die  Militairkolonien  in 
Russland  dem  Kaiser  dedicirt  hat.  ohne  Erlaub niss  dazu 
erhalten  oder  gesucht  zu  haben ,  welche  Sr.  Kais.  Maj» 
auch  nicht  ertheilt  haben  würden  ,  da  sie  das  Werk  als 
feindselig  gegen  Russland  betrachten.  -  . 

Zu  Brüssel  ist  der  Herausg.  des  Ami  du  Roi,  Hr. 
V,  &.  Straeten  zu  6  Monat.  Gefängn. ,  Zoo  Fl.  Strafe 
und  6;ähr.  Verlust  des  Bürgerrecht!,  der  Herausg.  des 
Courier  des  Pays  bas,  Hr.  Coche  Nommens,  zu  200  ?L 
und  5 jähr.  Verlust  des  Bürgerrechts  verurtheilt. 

In  Paris  ist  Chantpie* ,  vormal.  Redacteur  der  Tablet- 
tes universelles ,  wegen  eines  Artikels ,  der  Hass  gegen 
die  Kön.  Regierung  erregen  könnte,  zu  einmonatl.  Ge- 
fängniss und  150  Fr.  Strafe  verurtheilt. 

In  Madrid  ist  ein  strenges  Edier  wegen  Einführung 
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fremder  Schriften,  Blätter,  Papiere,  die  zum  UmscMag 
der  Bücher  dienen,  Kupferstiche,  Malereien  und  Zeich- 
nungen ergangen.  Erst  nach  Einsendung  eines  Exem- 
plars an  deh  Rath  von  Castilien,  Prüfung  upd  Genehmi- 
gung desselben  wird  die  Einführung  erlaubt.  Wer  ver- 
botene Bücher  einfuhrt,  wird  das  erstemal  um  500  Du- 
caten  bestraft. 

1  Im  Köri.  Preussen  sollen  einem  neuern  Befehl  zn- 
{ölge  alle  bandcharten  von  den  Röft.  Staaten  und  Planen 
einzelner  Städte  und  Gegenden  der  Monarchie,  gestoche- 
ne und  lithographirte,  vor  der  Erscheinung  dem  Kto. 
statistischen  Bureau  zü  Berlin  zur  Censur  vorgelegt 
werden.      1  -  4  ' 

Kirchengeschicfitliche  Nachrichten. 

'**  Hi*.  Antoine"  Galland ,  seit  1 8 1 6V- Hülfsprecliger  m 
der  französ.  Kirche  zu  Bern  hat  am  Osterfeste]  sein  Amt 
niedergelegt,  und  is,t  dem  Rufe  der  evangel.  Missionsge- 
sellschaft gefolgt,  um  als  Missionär  und  Heidenbekehrer 
»ein  Lehramt  fortzusetzen. 

lieber  den  gegenwärtigen  Zustand  des  Ordens  öVr 
bajpnherzigen  Brüder  in  den  Österreich.  Staaten,  wo  er  Z$ 
Klöster  hat  und  seine  Wirksamkeit  s.  den  Hesperus  II3> 

3.  4S1.  f.  \    '    /  ■  \  -  .  "•  \  • 

Die  heil.  Schrift  ist  nun  auch  in  die  Sprache  det 
Eskimos  undV  Otaheiter  übersetzt  worden.  Im  J.  l8l$» 
sind  47  neue  Hülfs  -Bibelgesellschaften'  ertichtet  worden. 

'  Der  Efzbischöf  von  Benevent  Giämbatt.  Bussi  und 
der  Bischof  von  Montefiascone,  JBona^enfi/ra  Gatzola} 
haben  vom  Papste  den  Cardinalshut  erhalten. 

Die  Annahme  des  von  dem  Vörstorb.  französ.  Depo- 
tirten,  Lambrechts,  (einem  Protestanten),  ausgesehen 
Preiss  über  das  binnen  2  Jahren  erscheinende  beste  Werk 
über  die  Freiheit  der  Gottesverehrungen  beim  Institut  ist  auf 
Kön.  franz.  Befehl  vom  31.  Apr.  zurückgewiesen  Wörde* 

Der  Pater  Qossner ,  der  seit  einigen  Jahren  in  St. 
Petersburg  religiöse  Vorträge  vor  einer  grossen  Zahl  Zu- 
hörer gehalten,  hat  Befehl  erhalten  nicht  nur  sie  einzu- 
stellen, sondern  auch  die  Residenz  Und  das  Land  xu 
Verlassen,  und  ist,  mit  einem  Reisegeld  von  2000  Rub. 
versehen,  am  12.  Mai  abgereiset.        *  • 

Der  russische  Kaiser  hat  die  Errichtung  von  Land- 

schuUebjrer-Seminarien  in  den  Ostsee -Provinzen  geneh> 

•  •   ...   » .7  . 
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mißt.    Es  sind  bereits  zwei  zu  "Dorpat  and  Pernaa  er- 
richtet. ' 

Der  Stifter  einer  eignen,  vom  luther«  Bekenntnis 
nicht  abweichenden  aber  durch  eigne  Erbauungsanstalten 
von  der  herrschenden  Kirche  sich  trennenden,  übrigens 
anrch  strenge  Sittlichkeit  und  Thätigkeit  ausgezeichneten, 
religiösen  Secte  in  Norwegen,  Hans  Nilson  Hange,  »eirf 
Landmann,  Verfasser  mehrerer  religiöser  6chriften,  ist  irrt 
Winter  1813—24.  gestorben.  Ürtter  der  Dänischen  Re*--» 
gierung  war  er,  des  Separatismus  wegen,  10  Jahre  im 
Gefangniss.  Unter  der  neuen  Regierung  erhielt  er  Frei- 
heit und  selbst  wieder  Ansehen.  Zeit.  f.  die  elegant* 
Welt  in.  S.  $oo\  .  6 

Öer  grosse  Rath  des  Gantons  Waadt  hat,  wie  frü- 
her (15.  Jan.)  schon  der  Staatsrath  eine  Verordnung  ge-*> 
gen  die  dort  entstandene  neue  religiöse  Secte  erlassen: 
und  jede  Versammlung  solcher  Art  ausdrücklich  bei  ver-**» 
schieden  abgestuften  Sfraferi  verboten.  *■»  - 

vZu  Corfu  ist  der  bisher.  Bischof  von  Rogon ,  Maka* 
ri ui,  als  Metropolit  der  griech.  Kirche  auf  den  ionischen 
Inseln ,  im  April  consecrirt  worden.  - 

Aus*  dem  io'ten  Bericht  der  Bibelgesellschaft  für! 
Grossbrittanien  und  das  Ausland  (Lond.  1823.  264.)  ist 
ein  sehr  interessanter  Auszug  in  N.  148.  Leipz.  Litt. S.' 
Ii 79;  ff.  und  ans  dem  sechsten  Bericht  der  amerikam 
Bibelgesettsch.  (Weuyork  1822.  244  S. )  ebendas.  149  S. 
XI84.  f.  ein  Auszug  und  in  beiden  Stücken  noch  andere 
Nachrichten  und  Missionsanstalten  von  Hrn.  Propst  Cal- 
Üsen  raitgetheilt  worden.  \ 

Der  Prediger  der  evangel.  Gemeinde  Äugsb.  Conf. 
zn,I*aris  Hr.  J.  J,  Göpp  hat  bei  dem  daselbst  erfolgten 
Leichen  begängniss  de"s  Ktfn.  preuss.  Kummerherro  Chri 
Andr.  Wflh,  Grafen  von  Böhm  22.  J*ebr.  1^24.  -  eine 
Leichenrede  gehalten  und  druclften •  lassen;  s.  Berlin»  Hau-« 
der  und  Spenersche  Zerf.  St.  126. 

•  Am  30.  M*i  ist  zu  Gebweiler  im  Elsass  die  neu  er-* 
bafttete  evangelische  Kirche  mit  grosser  Feierlichkeit  ein-» 
gevreihet  worden.  f 

Von  der  neuen '  Preussischen  Kirchenagende  ist  einei 
nette  Auflage  veranstaltet  worden,  welche  in  einiger* 
Stellen  geändert  ist,  mit  einem  Anhang  von  Bibelstellen  und 
Gebeten  die  zurAbwechselung  gebraucht  werden  können« 
Die  Bestimmung ,  dasS  der  Gottesdienst  nur  eine  Stunde 
da  uem  soll,  ist  dahin  erklärt  werden,*  dass  dies  Z^eitmaass  r 
nur  den  Vortrag  der  Liturgie,  das  Lied'  zwischen  ihr  and 
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def  Predigt,*  und  die  P/edigt  nicht  aber  das  Lied  vor  der 
Predigt  und  nach  der  Liturgie  umfassen  soll.  In  einem 
Erlass  des  Magdeburg.  Gonsist.  an  das  Herz.  Sachsen  ist 
zugleich  erklart  worden,  dass  der  König  nun  die  Annahme 
der  Liturgie  erwarte. 

Nachdem  der  bisher.  Weihbischof,  nun  Fürstbischofl 
von  Breslau,  Hr.  von  Sdümonski  die  üblichen  Ballen 
aus  Rom  erhallen  hat,  sq  ist  ihm  nnter  Vorbehalt  der 
Königl.  Gerechtsame  und  mit  Entkräftung  der  Ausdrücke 
«n,d  Glausein,  welche  diesen  Gerechtsamen  entgegen  ste- 
hen, zugelassen  worden  (24.  Jun.)?  diese  Wurde  anzu- 
treten« . 

Am  IT.  Jul.  ist  der  bisher.  Domp  fairer  des  Erzfbisth- 
München -  Freisingen-/ und  geatL  Rath  Hr.  Ignaz  Albtrt 
Ritgg  in  der 'Münchner  Metropolitankirche  zum  Biachoi 
von  Augsburg  geweihet  worden. 

24  engl,  religiöse  Gesellschaften  und  Anstalten  ntbst 
dem  Betrag  ihrer  von  1821 — 22.  empfangenen  freiwilligen 
Beiträge,  sind  im  Morgenbl.  15a,  S.  599.  verzeichnet. 

In  dem  Städtchen  Gallneukircben  unweit  Linz  sind 
fast  400  Personen  zur  evangel.  Kirche  übergetreten  und 
bei  dem  Pfarrer  Kotschy  zu  Eflterding  eingepiarrt,  uach- 
dem  sie  1822.  den  vorgeschriebenen  _6wö'che»  ti.  Unter- 
richt in  der  kat hol.  Lehre,  im  Aug.  1842«  aber  die  Er- 
laubnisa  zum  Uebertritt  erhalten  hatten.  Das  Bemühen 
des  Fürsten  Alex«  von  Hohenlohe,  sie  wieder  zu  gewin- 
nen, ist  fruchtlos  gewesen« 

1  *  ■  ■ 

4  *  ♦  •  »IM 

Alterthümet. 

Ueber  die  neuen  rö* mischen  Aasgrabungen  und  ge- 
fundenen Bildwerke  ist  ein  Brief  vom  9.  Jun.  1824* in 
Tubing.  Kunstblatt  N.  54.  und  5$.  mitgethen\t  (vgl  N. 
38.  des  KunatbL)  Es  #ind  darunter  auch  Stücke  yoo 
antiker  Elfenbeinarbeit  In  N.  56.  wird  vornemlich  der, 
auf  den  Besitzungen  des  Duca  de  Torlonia  gefundene  Sar- 
kophag ,  dessen  Reliefs  die  Niederlage  der  Niobiden ,  fast 
eben  so  wie  auf  dem  Sarkoph.  im  Mus:  Pio  Cle».  dar- 
stellen, nur  mit  einigen  Abänderungen  und  neuen  Grup- 
pen, beschrieben.  Von  andern  Ausgrabungen  in  deofia-r 
dern  des  Garacalla  und  and.  Orten  ebend.  S.  222.  X 

Von  noch  mebr  entdeckten  Bildern  dea  Gottes  Thor 
hat  Hr.  Prof.  Büsching  in  Tüb.  Kunstbl.  St.  5*.  & 
57 9  S.  227.  Nachricht  gegeben,   alt  fotti.  »u  K.  74« 
des  KuustbL  18^4- 
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Forschungen  im  Gebiete  der  älteren  religiösen, 
politischen" und  titerarischen  Bildungsgeschichte 
der  Pö'lker  Mittelasiens,  vorzüglich  der  Mongolen 
>und  Tibeter  von  Jsaac  Jacob  Schmidt,  Mit 
*u> ei  Tafeln? in  Steindruck.  St.  Petersburg ,  bei 
Carl  Kray  182*.  Leipzig,  in  Comm.  b.  Cnobloch. 
S  Rthlr. 

Der  Hr.  Vf.,  der  sich  schon  durch  andere  Schriften 
um  die  Geschichte  Hochasiens  verdient  gemacht  und  man- 
che Irrthümer  anderer  Gelehrten  berichtigt  hat,  theilt  hier 
einen  Reichthum  von  meist  unbekannten,  bei  mehrjährigen 
Studien  mongolischer  Schriften  gesammelten,  Notizen  mir, 
die  zugleich'  als  Vorbereitung  ode*  Vorlauf  er  der  von  ihm 
aus  dem  Mongolischen  übersetzten  Geschichte  der  Ost- 
Mongolen  und  ihres  Fürstenhauses  dienen  sollen.  Denn 
mit  Recht  wird  erinnert,  dass  man  wohl  auch  die  mon- 
gol.  Geschichtschreiber  hören  müsse,  da  Chinesen  und 
muhammcdanische  Verfasser  sehr  mangelhaft  sind;  aber 
'  freilich  müssen  auch  jene  mit  der  erforderlichen  Kritik 
gebraucht  werden;  diese  hat  auch  die  Forschungen  des 
Vfs.  geleitet.  Er  hat  sich  in  der  Einl.  über  die  Quellen 
der  Gesch.  der  Bewohner  Hochasiens,  von  wo  so  viele 
Wanderungen,  so  viele  Umwälzungen  in  den  Nachbar- 
staaten ausgegangen  sind,  verbreitet.  Gegen  Hrn.  Klap- 
roth  wird  wieder  erinnert,  dass  der  Name  Monghol  vor 
Gründung  der  Herrschaft  Tschingis  Chaghans  ganz  unbe- 
kannt war,  den  Ursprung  des  Namens  hat  Hr.  S.  in  den 
Fundgruben  des  Orients  B.  VI.  H.  3.  angegeben.  Der 
tibetischen  Literatur  wird  ein  Alter  von  1200  Jahren,  der 
mongolischen  eines  von  600  J.  zugeschrieben  nnd  die 
Mongolen  für  eines  der  ältesten  Völker  Mittelasiens  an- 
gesehen. Die  chinesischen  Traditionen  über  den  Ur— 
sprung  der  Mongolen  werden  geprüft,  und  ihnen  die  Er- 
zählung des  mongol.  Schriftstellers,  Ssanang  Ssätsan  vor- 
gezogen, nach  welcher  die  mongol.  Geschichte  mit  einem 
vertriebenen  tibetan.  Prinz  Bürtä -Tschino  anfängt.  Aus 
demselben  mongol.  Geschichtschr.  ist  auch  der  Anfang  der 
Geschichte  Tibets  mongolisch  und  deutsch  mifgetheilt. 
Die  Chinesen  ist  Hr.  S.  geneigt  für  eine  aus  Vermischung 
indischen  und  hochasiat.  Geblüts  entstandene  BastaYdna- 
tion  zu  halten.  Tibet  ist  ganz  von  Indien  aus  cultivirt 
Jllg.  Rtpt.  1Ö24.  Bd.  iL  St.  4.  Q 
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•worden,  aber  erst  im  7ten  Jahrb.  nach  Chr.  findet  man 
dort  die  Einführung  einer  eignen  naoh  indisehem  Muster 
geformten  Schrift  und  Literatur.    Dass  die  Lamas  absicht- 
lich die  Genealogie  der  mongol.  Fürsten  an  die  der  tibe- 
rischen und  indischen  Könige   angeknüpft  hatten,  wird 
S.  33.  bestritten  und  diese  Genealogie,  nach  dem  vorher 
erwähnten  Schrift  st.  S.  35,  Ü,  angeführt,  bis  auf  den  *5., 
Temudshin  (Tschinggis   Chacan).  Bürta- Tschino  (kurz 
vor  Chr.  Geb«)  wird  als  blau  von  Farbe  bezeichnet,  um 
anzuzeigen  ,  dass  er  Sohn  des  Himmels  war.    Sehr  viele 
Völkerschaften  werden  unter  dem  Namen  Mongolen  begriffen; 
nur  die  Üiguren  gehören  nicht  zu  ihnen.  Die  Hunnen  oder 
Hiungnu,  dieHoeike,  die  Tukiuei  etc»  gehören  dem  mon- 
golischen Völkerstamme  an,  (einige  hunnische  Eigenna- 
men werden  S.  49.  aus  der  roongol.  Sprache  erklärt);  ein 
und  derselbe  Stamm,  eine  und  dieselbe  Völkerschaft,  ent- 
hält oft  im  Laufe  der  Jahrhunderte  verschiedene  Benen- 
nungen.   Badä  (nicht  Bidä)  war  der  Name  der  Mongo- 
len vor  Tschinggis- Chaghan.    Der  Name  bedeutet  auch 
überhaupt  nördliche  Barbaren ,  und  bei  Ptolemäus  und 
Ammian.    Marcellinus  werden  auch  Batae,  Betae,  unter 
dep  Völkern  in  Serica  erwähnt.     Die  mongol.  Stämme 
werden  auch  Taidschiod,  Taidschighod  (im  Singular  Tai- 
dschio)  genannt.    Von  diesen  wurden,  unter  den  Vorfah- 
ren Tschingiskans  die  Bädä  unterjocht,  so  wie  die  Tai- 
dschiod sejbst  wieder  von  Tsching,  und  sie  wurden  im 
unterjochten  Zustande  auch  Tataren  genannt;,  denn  Tatar 
heisst  im  Mongol.  ein  tributpflichtiger.    Der  von  einem 
Theil  der  mongol.  Völkerschaften  herrührende  Name,  Ta- 
taren, verscholl  nachher  im  Osten  Asiens  und  blieb  nur 
im  Westen  Asiens  einheimisch.    Bürta  Tschino  und  seine 
Gattin  Maral  scheinen  mythisch- symbolische  Namen  zuseyn; 
jener  bedeutet  den  Wolf  im  Winterpelz,  dieser  die  Hirsch- 
kuh: auch  in  den  Namen  Hiongnu  oder  Chiunnu  ist  die 
roongol.  Benennung  des  Wolfs  verborgen.    Die  S.  63.  f- 
bemerkte  Verwandlung  der  Zischlaute  in  Kehllaute  bei 
einigen  mongol.  Stämmen  fuhrt  zu  manchen  neuen  ge- 
schichtl.  Erläuterungen.    Das  Resultat  der  Darstellungen 
bis  S.  6g.  ist:  Die  Barbaren,  welche  von  den  frühesten 
Zeiten  her,    China   von  der  Nord-  und  Nordwestseite 
umschwärmten  ,  waren  mongolische  Stämme ,  nicht  tür- 
kische; nächst  ihnen  im  Nordosten  und  Westen  waren 
die  tungusischen  und  tibetischen  Stamme  den  Chinesen 
gefährlich;  die  Tukiuei  waren  auch  keine  Türken,  son- 
dern gehörten  zum  mong.  Stamme.    Die  chines.  Mähr- 
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chen  und  die  tibet» Mythe  fiber  den  Bürtä  Tschino  «werden 
S.  70.  f.  verglichen.    Hr.  Schmidt  halt  ihn  für  eine  hi- 
storische Person  (Ref.  nicht)  und  setzt  ihn  in  die  Zeit 
entweder  von  Chr.  Geb.  oder  um  73.  vor  Chr.  (gegen 
Deguignes).    S.  75.  fi.  von  den  Uiguren  (m.  vgl.  Hrn. 
Schoi.  Kritik  der  Klaproth.  Abh.  über  Schrift  und  Spra- 
che der  Uiguren  in  den  Fundgr.  des  Or.  B.  VI.  H.  3.), 
die  eine  Ungutische,  folglich  dem  tibetischen  Stamme  an- 
gehörende, nicht  türkische  oder  tatar.  Völkerschaft  wa- 
ren ;  man  versieht  unter  den  Uiguren  die  Tanguten }  sie 
können  nur  in  sofern  Erfinder  der  mongol.  Schrift  heis- 
sen;  als  Schagkia-Pandida  ein  Uigure  d.  i  ein  Tibeter 
war;  was  man  itzt  nigurisch  nennt,  ist  aus  späterer  Zeit 
und  mongolische  Schrift ;  und  Hrn.  KJaproths  uigur.  Wör- 
terbuch  aus  dein  Munde  eines  Uiguren  aus  Turfan  ist 
gemeines   Tatarisches    mit  einer  Anzahl   mongol.  oder 
kalmükischer  Wörter.    In  Vertheidigung  dieser  Satze  be- 
kämpft der  Vi  die  Herren  Klaproth  und  Abel  -  Remusat 
und  rügt  den  beleidigenden  Ton  des  Erstem  und  die 
Sprache   in  s.  Asia  polyglotta  als  »Muster  von  literar» 
Uebermuth  und  stolzer  Anmasungs  Wohl  mitX}  runde.  Er 
geht  dabei  auf  die  Geschichte  von  Tibet  zurück,  wo  die 
Buddhaische  Religion  407.   n.  Chr.  eingeführt  und  nnter 
dem  grossen  .0 ja lbo ,  Srongdsan  —  Gambo  genannt  (619—« 
008  }  die  tibet.  Stämme  zu  einem  Reiche  vereinigt,  .ih- 
nen Gesetze   gegeben ,  ihre  Bildung  besorgt ,  die  tibet. 
Schrift  eingeführt,  Tibet  ein  mächtiger  Staat  wurde,  mit 
welchem  auch  die  tibetische  (aus  30  Consonanten,  4  Vo—  1 
calen  bestehende)  Schrift,  die  von  der  indischen,  ihrer 
Mutter ,  wohl  zu  unterscheiden  ist,  sich  ausbreitete.  Der 
Verfall  des  tib.  Reichs  fing  unter  Pharma  im  10.  Jahrb. 
an.    Er  suchte  den  Buddhaismus  mit  Gewalt  auszurotten 
nnd    die  schwarze  Religion  (Islam)  einzuführen;  jener 
wurde  nachher  allmalig  wieder  hergestellt,  aber  die  Ara- 
ber und  Turkestaner  hatten  dem  Reiche  die  nordwestl. 
Lander  entrissen  und  die  Tanguten  einen  eignen  Staat 
gestiftet,  den  Tsch.  Cbagan  zerstörte.    Der  Islam  ist  nie 
•af  dem  Hochlande  Asiens  so  herrschend  geworden,  das» 
er  den  Buddh.  hätte  ganz  verdrängen  können.  Zweifel 
gegen  das  Daseyn  von  Christen  in  jenen  Gegenden  (S. 
86.  f.)   Die  Gestaltung  des  Lamaismus  in  Tibet  und  auf 
dem  Hochlande   enthält  Spuren  eines  im  Buddhaismus 
untergegangenen   höchstverdorbenen   Chtistenthums  oder 
einer  mit  christlichen  Lehren  interpolirten  Lehre  irgend 
einer  Secte.    (Hier  scheint  auf  die  Ausbreitung  des  Christ. 
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durch  die  Nestorianet  zu  wenig  Rücksicht  genommen  in 
seyn.  Urteil®  über  die  Nachrichten  des  Marco  Polo, 
Plan-Carpin,  Rubruquis,  Haiton.  Die  Nachrichten  mu~ 
hammed.  Schriftst.  von  den  Uiguren  werden  (S.  95.  (.) 
verworfen,  besopders  des  Abulghasi,  der  alles  verwirrt. 
Was  sie  uigurische  Schrift  nennen,  ist  mongol.  Schrift, 
.die  sich  mit  der  Herrschaft  der  Tschingiskiden  von  den 
Hochländern  Asiens  in  die  Tiefländer  verbreitet  hat  nnd 
eine  Art  Holschrift  geworden  ist  (S.  108.)  Alle  mit  die- 
ser Schrift  geschriebenen  Bücher  in  verschiedenen  türkisch 
tatarischen  Dialekten  sind  aus  der  spätem  Zeit-  Ursprüng- 
lich hatte  Schagkia  Pandida  14  Charaktere  bei  den  Mon- 
golen eingeführt,  mit  diesen  sind  die  2  mongol  Briefe 
an  König  Philipp  IV.  von  Fr.  geschrieben.  Nachher 
verbesserte  Tsoidschi  Odsir  die  mong.  Schrift.  Die  Mei- 
irong  des  Hrn.  St.  Martin,  dass  man  2ur  Zeit  der  Mon- 
gole nherrschaft  den  Namen  Uigur  der  türkischen  Sprache 
gegeben  habe,  weil  die  Mongolen  kurz  zuvor  ihr  Alpha- 
bet} von  dien  Uiguren  als  der  einzigen  türkischen  Völ- 
kerschaft ,  die  eine  Schrift  besass ,  entlehnt  hätten ,  wird 
S.  HO.  f.  widerlegt.  Nicht  von  den  Syrern,  sondern 
von  tlen  Tibetern  erhielten  im  6.  oder  7.  Jahrh,  Chr.  die 
Uiguren  ihre  Schrift  durch  Tonmi  Ssambhoda;  die  übet. 
Schrift  aber  stammte,  wie  der  Buddhaismus,  aus  Indien. 
Den  Chinesen  war  der  Name  Uigur  unter  der  mongoL 
Herrschaft  unbekannt;  erst  unter  der  Dynastie  Ming  er- 
scheint in  chines«  Schriften  dieser  Name,  den  die  Mongo- 
len tibetisch  -tangu tischen  Völkern  geben>  nicht  aber 
•tiirken.  Aus  einem  im  vor.  Jahrh.  geschriebenen  Werk- 
chen  von  der  Schriftein  fiihruniz  bei  den  Mongolen  nebst 
Andeutung  zur  mong.  Orthographie,  ist  S.  J2J.  f. 
gel  •  mitgetheilt.  Dass  Schagkia  Pandida  die  Elemente 
der  mongol.  Schrift  nicht  eigentlich  erfunden  habe,  son- 
dern diese  ihr  Daseyn  einer  der x  semitischen  Schriftarten 
verdanke,'  wird  S.  133.  behauptet.  Die  syrische  Schrilt 
bietet  die  wenigste  Aehnlichkeit  dar  (auch  das  Estranghelo 
nicht,?).  Gelegentlich  ist  S.  134.  f.  geleugnet,  dass  Se- 
rica  der  Alten  unser  China  sey  und  eine  andere  Etymo- 
logie von  Seres  wird  gegeben.  Nomadenvölker  fühlen 
das  Bedürfnis»  einer  Schrilt  nicht,  bevor  eine  systemat. 
Ordnung  bei  ihnen  eingeführt  ist.  Ueber  die  (nicht  reine 
und  schon  bei  den  Tibetern  mit  einheimischen  Ideen  ver- 
mischte) Lehre  der  Buddhapriester  S.  139.  f.  —  Dem 
Pandida,  der  seine  tibetische  Schrift  nicht  zur  mongoli- 
schen benutzen  konnte,  diente  die  «Send-  oder  Pehlm- 
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Schrift  stuii  Master  (S.  144.) ,  neben  dem  Send  scheint 
auch  die  sabische  Schrift  grossen  Einfluss  auf  die  Bil- 
dung der  mongolischen  gehabt  zu  haben.    Die  Spuren 
der  zoroaslrischen  Religion  in  dem  lamaischen  Buddhais- 
mus  werden  S.  147.  f.  nachgewiesen.     Selbst  Hormusd 
findet  sich  in  dem  Chormusda  (der  Lamas),  dem  Vorste- 
her der  33.  Tä'gri  (Amschaspands).    S.  156.  ff.  über  die 
Sabier  und  ihre  Verbreitung  in  Persien.    Das  bekannte 
Monument  (des  nestor.  Christenthums)  von  Si-an-fa 
(im  S.  Jahrh.)  wird  als  unecht  verworfen  S.  158*  SO  wie* 
die  Nachrichten  von  der  weitern  Verbreitung  des  Christ* 
im  höhern.  Asien  durch  die  Nestorianer  überhaupt  und 
vom  Priester  Johannes"  (S.  161.)  insbesondere.    Der  Vf. 
halt  (S.  162.)  die  im  I3ten  Jahrh.  in  Hochasien  ange— 
tröffe nen  Nestorianer  für  Sabier  und  den  Priester  Johan- 
nes für  Johannes  den  Taufer.    S.  166.  ist  eine  Stein— 
druckt,  beigefügt,  welche  die  mongol.  Schriftart  mit  meh- 
rern semitischen ,  vor nem lieh  der  altpersischen  und  der 
sabischen  vergleicht.  —  Von  S.  166.  an  wird  der  Bud- 
dhaismus, der  auf  die  geistige  Bildung  der  Völker  des 
Hochlandes  den  entschiedensten  Einfluss  gehabt  hat,  in 
seinen  Quellen  aufgesucht  und  in  seinem  Fortgange  ver- 
folgt, und  das,  was  der  Vf.  durch  eignes  Studium  buddh: 
Schriften  gelernt  hat,  zur  Erweiterung  und  Berichtigung 
des  schon  Bekannten  angewandt.    Denn  der  von  Indien 
Mord-  und  westwärts  vordringende  Buddhaismus  hat  sich 
dem  vermuthlich   altern   religiösen  «Typus  Mittel-  und 
Nord-Asiens  angeschlossen  und  dadurch  verändert.  Kein 
Religionssystem  hat  eine  so  ausfuhrliche  Urkunde  wie  der 
Buddhaismus;  der  Gandschur  besteht  aus  log.  grossen 
Bänden  (diess  ist  auch  die  Zahl  der  Korallen  eines  buddh. 
Rosenkranzes).    Unter  dem  Buddha  versteht  man  gemei- 
niglich den,  der  unter  den  Namen  Schagkia -Muni  oder 
Schagkia-Tubba  göttliche  Verehrung  geniesst;  vor  ihm 
sollen  schon  drei  andere  Buddhas  erschienen  seyn.  Die 
Legende  von  jenen.    Sein  Tod  fällt  ins  Jahr  2534«  vor 
Chr.    Das  System  des  Buddh.  kennt  kein  ewiges,  eini- 
ges göttl.  Wesen ,  keine  Schöpfung  durch  dasselbe ;  alles 
ist  aus  dem  leeren  Baume  nach  festen  Naturgesetzen  ent— 
-wickelt.    Der  Schagkiamuni   hat  sich  in  verschiedenen 
Gestalten  zum  Besten  anderer  Geschöpfe  öfters  aufgeop- 
fert.   Ob  der  Buddhaismus  oder  Brahma nismus  älter  sey, 
bleibt  unentschieden  t  jener  war  ehemals  aut  der  westli- 
chen Halbinsel  sehr  verbreitet,  Mittelindien  seine  Wiege. 
Ausser  der  Lehre  von  der  Seelen  Wanderung  haben'  beide 
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wenig  mit  einander  gemein;  beide  aber,   glaubt  der  Vf. 
haben  «eine  gemeinschaftliche,  reinere  Quelle,   Die  Tibe- 
tfr  haben  den  buddhaischen  Gottheiten  eigne  Namen  ge- 
geben, die  Mongolen  meist  die  indischen  beibehalten,  ob« 
gleich  der  Buddh.  aus  Tibet  bei  ihnen  eingeführt  forden 
ist.   Eine  dritte  Hauptsecte  in  Hindnstan , :  die  Dshainas, 
scheinen  erst  nach  Ausrottung  des  Buddh.  in  Vorderin- 
dien entstanden  und  so  viele  jünger  zu  scyn.  Die  Ein- 
führung des  Buddh.  in  Tibet  um  407.  Chr.  gründete  dort 
eine  ganz  neue  Epoohe  (in  China,  hatte  er  schon  im  er- 
sten Jahrh.  Chr.  Eingang  gefunden).    Von  dem  Anlange, 
Fortgange  und  der  eigenthuml.  Gestalt  der  Buddha-Re- 
ligion in  Tibet  S.  193.  ff.,  nach  urkundlichen  Nachrich- 
ten aus  dem  Werke  Nom  Gharchoi  Todörchoi  Tollt. 
Per  Dalai  Lama  (S.  209.)  ist  keine  Verkörperung  des 
Shagkiamuni ,  sondern,  ein   Chubilghan  des  Chomschim 
Bodhigsadoa ,  des,  nächst  dem  Schagkiamuni,  Gefeiert- 
sten aller  Buddhag  in  Tibet.    Bokdolama  ist  ein  gemein- 
scbaltl.  Name  aller  hohen  Oberhäupter  der  tibet.  Geist- 
lichkeit.   Die  Tibeter  glauben,  ihr  Urvater  scy  ein  Affe 
gewesen  und  sind  stolz  auf  diese  Abkunit.   Die  ersten 
Könige  von  Tibet  führen  den  Titel :  Ti  (tibet  Kh'ri  ge- 
schrieben, was  den  Thron  oder  Sessel  anzeigt.)  DieVer*; 
breitung  des  Buddh.  über  ganz  Tibet  und  mehrere  w- 
a renzende  Länder  geschah  in  der  ersten  Hälfte  des  7lea 
Jahrh.  auch  mit  Einführung  einer  Schrift  durch  den  Fürst 
Srongdsan  Gambo,  von  dem  S.  217«  ff.  Nachricht  gege- 
ben wird.   Auch  er  wird  von  den  Tibetern  und  allen 
Lamaiten  fiir  eine  Verkörperung  des  Chomschim  Bodhis- 
sadoa angesehen ,  weil  er  das  Werk  der  Bekehrung  Ti- 
bets vollbrachte.    Er  wurde  617.  geboren,  schickte  jnnge 
Leute  ,  nach  Indien,  um  dort  die  (Dewanagarj-)Schrift  der 
heiligen  Bücher  zu  erlernen,  und  bildete  die  tibetische 
Schult  (aus  30.  Consonanten  und  4.  Vocalen  bestehend, 
wozu  in  der  Folge  noch  andere  Buchstaben  aus  dem  in- 
dischen Alphabet  gekommen  sind),  richtete  Lehranstal- 
ten ein,  starb  im  Jun.  698.  (oder  kehrte  in  das  Herz  des 
Chomschin  Bodh.  zurück.    Die  Geschichte  seiner  Nach- 
folger S.  430.  ff.    Mit  Dharma  (90 1.)  fing  eine  fürchter- 
liche Katastrophe  für  den  Buddh.  in  Tibet  an.   Die  Tem- 
pel (bis  auf  einen)  und  Klöster  wur.den  niedergerissen, 
die  Buddhabilder  zerschlagen  ,  die  relig  Bücher  vernich- 
tet.   923.  wurde  Dharma  durch  einen  Einsiedler  ermor- 
det, der  polit.  Zustand  Tibets  sank  und  zuletzt  entstand 
völlige  Anarchie.    Em  als  TiJ>et  unter  mehrere  Fürsten 


•  > 

Digitized  by  Google 


*  - 


Geschichte.  v  54* 

getheilt  wurde ,  erhob'  sich  der  Buddh.  wieder  im  Süden 
und  Norden  des  Landes  und   blühte  ?im   1064.  wieder. 
Aus  den  heiligen  Büchern,  wird  S.  241.  erinnert,  erhel- 
let ,  dass  in  dem  materiellen  Götzendienste  der  Buddhai- 
eten  etwas  ganz  anders  verborgen  hege,  als  sie  selbst 
ahnen  und  dass  der  Buddhaismus  ein  »ehr  altes  Reli— 
gionssystem  scy;  das  in  der  Folge   mit  Parsismus  ver- 
mischt oder  rein  die  Gnosis  erzeugt  habe.  —  Der'  Anhang 
verbreitet  sich  I.  8,  244.  über  Aenädkak  und  Landsa  oder 
die    Religion»  -  Urkunden    und   heiligen  Schrift  —  Cha- 
raktere den  Bnddhaisten.    Aenädkak  (oder  richtiger  Hend  - 
feäk)  heisst  bei  den  Mongolen  Indien ,  und  die  Sprache 
des  Landes,  Land scha,  aber  bei  den  Tibetern  und  Mon- 
golen die  zum  Schreiben  der  heiligen  Bächer  gebrauchte 
Schrift,  die  auch  bei  den  Mongolen  Essrun  Uessük  (wö*rtl. 
Uebersetzung  von  Dewanagari)  genannt  wird.    Der  VL 
besitzt  ein  in  China  sauber  gedrucktes  Alp  habet  uud  voll- 
ständiges Syllabar  (Consonanten-Gruppirnngen)  der  Land- 
aha -Schrift  mit  beigefügter  Umschreibung  oder  Erklä- 
rung in  tibet.  und  mong.  Charakteren.    Von  dem  Alpha- 
bet ist  ein  Steindruck  nebst  der  Umschreibung  in  tibet. 
und  mong.  Schrift  beigefügt,  und  überdies*  der  Titel  ei- 
nes indischen  medicin.  Werks  in  der  Landsa  Schrift  nebst 
den  gebräuchlichen  Dewanagari  Charakteren,  mit  welchen 
jene  die  grösste  Aehnlichkeit  hat.    a.  S.  254.  ein  Aus- 
zug aus  dem  i3tenCap.  des  Ueligerün  Dalai,  betitelt: 
die  Demüthigung  der  sechs  irrlehrenden  Pandidas,  als 
Kachtrag  zu  Buddha's  Leben.     3.  Da   Hrn.  Klanroth'« 
Uebersetzung   des  persischen  Textes   des  Raschideddin 
von  den  Uignren  aus  2  Pariser  Handschriften  sehr  feh- 
lerhaft seyn  soll,  so  ist  S.  377.  ff.  eine  neue  Ueberse- 
tzung nach  dem  Klsprothschen  Text  von  Hrn.  Wolchow 
gemacht,  mitget heilt  werden,  nebst  erläuternden  Anmer- 
kungen. —  Noch  manche  eingestreute   Bemerkung  des 
Hrn.  S.  hat  übergangen  werden  müssen  und  in  Rück- 
sicht der  ganzen  Einrichtung  des  Buchs  wäre  wohl  ein 
vollständiges  Register  eine  wünschenswert  he  Zugabe  ge- 
wesen 1    zumal  da  auch  keine  Inhaltsanzeige  vorausge- 
schickt ist 

Tableaux  historiques  de  l'Asie,  depuis  la  mo- 
narchie  de  Cyrus  jusqu'  ä  nos  jours,  ouvrage 
de'die  a  MM.  Guillaume  et  A lex  an  di  e  de  Hum- 
boldt ,  par  Jules  Klaproth.  Atlas  (1a  Char- 
ten in  foL)  avec  texte  in  4.   iste,  2te,  5te  r:r 
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itO  8.  ParU  b.  Sthubart,  London  Treutel  und 
Würtz,  Stuttgart  Cotta ,  {Leipzig  Bartlk)  1824* 
*ft  ILthlr»  »•'.■' 


t  (n  Dag  ganze  Werk  soll  in  25  Charten  die  verschiede- 
nen im  Orient  von  den  Zeiten  de*  Cyrua  .bis  anf  unsere 
Tage  vorgefallenen  Veränderungen  darstellen  und  der 
Text  in  sechs  Lieferungen  nicht  .eine  umständliche  Ge-» 
schichte  Asiens  ,  sondern  nur  ein  allgemeines  und  motov- 
virtes  Gemälde  seiner  Revolutionen  enthalten ,  die  Uf-* 
Sachen  der  Grösse  und  des  Verfalls  der  Reiche,  die  in 
diesem  Erdtheil  einander  so  schnell  folgten,,  angeben« 
Die  Einleitung  gibt  eine  allgemeine  geogr.  Uebersicht 
Asiens  und  Nachricht  von  den  pers.  Geschichtschreibern, 
vomemlich  dem  Schah— TVameh  des  Firdusi.  Nach  letzt- 
genanntem ist  dann  die  alte  Geschichte  Persiens  (Dyna- 
stie der  Pischdadier^  die  2332  Jahre  regiert  haben  soll, 
und  D.  der  Kaianier,  der  eine  Dauer  von  40a  Jahren 
zugeschrieben  wird)  erzählt.  Hierauf  folgt  die.  Geschieht» 
Persiens  nach  den  g  riech.  Schriftstellern»,  bis  auf  Ale- 
xander den  Gr.  (zum  Theil  mit  Betrachtungen*  die  ziemlich 
überflüssig  scheinen).  S«  29.  Geschichte  Schina's  bis  zum 
Ende  der  Dyn.  Thsin  107.  v.  Chr.  S.  38.  Begebenhei- 
ten des  westlichen  Asiens  vom  Tode  Alexanders  bis  2*6. 
nach  Chr.  (Seleuciden  etc.)  S.  43*  Ereignisse  in  Geor- 
gien bis  in  die  Mitte  des  3ten  Jahrh.  urtsrer  Zeitr.  (et- 
was umständlicher  nach  einheimischen  Schrittst,  erzählt)* 
S.  50.  Begebenheiten  Armeniens  bi»  232,  n.  Chr.  (nach 
Moses  von  Chorene).  S.  54.  Begebenheiten  in  Schina  von 
307.  v*  C.  bis  zur  Theilung  des  Reichs  im  .J.  220.  n. 
C.  (Einführung  des  Buddhaismus  in  Schina;  Buddha 
heisst  dort  Foe).  S.  75.  Begebenheiten  in.  Gores  bis  zu 
Ende,  des  _oten  Jahrh*  n.  C.  (372.  vor  Cmv  wurde  auch 
hier  der  Buddhaismus  eingeführt).  S.  81.  Historischer 
und  ethnographischer  Ueber blick  der  Völker  Mittelasiens 
bis  zum  J.  1000.  unsrer  Zeitr.  (nach  chines.  Schrittst.,  da' 
die  Griechen ,  Araber  und  Perser  uns  hier  verlassen ;  es 
sind  die  tungusischen  Völker,  die  Sian -  Pi ,  die  türki- 
schen Völkerschaften,  welche  in  der  3ten  Lieferung  et- 
was ausführlicher  behandelt  werden;  die  tibetanischen 
und  die  Alano-  Gothen  mit  weissen  Haaren  und  blauen 
Augen  werden  folgen.  Die  erste  Ch.  stellt  das  persische 
Heixh  und  einen  Theil  Asiens  zur  Zeit  des  Cyrus  dar 
(530.  v.  Chr.);  die  2te  dasselbe  500.  v.  Chr.,  die  3te 
Alexanders  Reich  und  andere  Länder,  die  ihm  noch  nicht 
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gehorchten  jM.'V.'fc.^die  4M  geht  die  Epoche  der  Thei- 
Fnng  des  AlexanuV.  fteicks  28t.'  t.  C.  an,  die  $te  %dfe 
Epoche  der  Dynastie  Thsin  in  Chine,  *?o»  v,  C.  (liehet 
den  neben  ond  ins  dem  syrischen  Reiche  enstandeneft 
Stetten),  die  6te  die  Zeit  Augusts  31.  V.  C,  wo  nun 
schon  des  höhere  und  nördliche  Asien  bekannter  wird)} 
die  7t*  die  Epoche  Trajens  und  der  morgenländi  sehen 
Haft,  11  e*.  n.  €.  ffichina  ^wird  unter  den  morgen).  Hau 
noch  mächtiger  all  es  vorher  war);  die  gte  die  Epoche 
der  Theiiung  Ächtna's  in  3.  Reiche,  .33a.  n.  C.,  die  ot» 
die  Epoche  der  Sassehiden  in  Persien  30a,  n.  C.;  die 
löte  das  grosse  Reich  der  Hunnen  (und  der  andern  gleich- 
zeitigen Völker  and  Staaten  Asiens)  425.  Chr.,  die  |it» 
die  Epoche  des  grossen  Reichs  der  Thu  Kiu  oder  Türken 
des  Altai  (nach  K.)  J.  565.  Chr.  Die  zwölfte  stellt  in 
mehrern  Coluranen  des  Textes  die  Völker  des  irinern  und 
mittlem  Asiens  von  den  « fünf  oben  genannten  Stammen 
nach  schiues.  Schriftat. ,  bis  zum  J.  1 000.  Chr.,  nebst  den 
indischen  Reichen  dar  und  dient  vorzüglich  zur  hessern/ 
Uebersicht  der  Völkerwanderungen  im  innerrt  Asien.  Die 
Charten  haben,  noch  eine  besondere  geogr.  und  geschicht- 
liche Erläuterung,  welche  den  Text  des  Werks  zum 
Theil  ergänzt/  Der  Stich  ist  ,  wie  der  Druck  des  Tex- 
tes sehr  schön.    Das  ganze  Werk  wird  einen  guten,  Ue— 

berblick  gewahren,  ohne  überall  zu  befriedigen. 

*  .  -  ,  -  •  "  .  1 

1  ■  • 

Geschichten  Hellenischer  Stämme  und  Städte 

von  Dr*-KarlOtfried  Müller,  ord.  Prof. 

an  der  Univ ^Güttingen  etc*   Zweiter  Band.  Die 

Darier,  erste  Abtheüung.    Mit  einer  Karte  des  lJe- 

loponnes.  XXIV.  458  &   Dritter  Band.  Die  Do- 

.  tier,  zweite  Abtheilung  56o  S.  gr.  8.  'Auch  un~ 
■  ter  dem  Titel:  Die  Dorier,  vier  Bücher,  von  K, 
O.  Müller.   JSrete  AUh.  1.  u.  2.  B.  Zweite  Abth. 

:  5.  u.  4.  B.)  Breslau,  Max  u.  Komp.  itfa4,  Pr. 
und  die  Karte  18  Gr.  5  Rthlr. 

Nen  ist  freilich  unsere  Anzeige  dieses  wichtigen  Bandes 
nicht;  er  hat  schon  verschiedene  Beurteilungen  erhalten; 
aber  übergangen  darf  et  doch  von  uns  nicht  werden,  wie- 
wohl nur  sein  Hauptinhalt  kurz  kann ,  angezeigt  werden. 
Hin  griechischer  Hauptstamm  wird  nach  allen  seinen 
Zweigen ,  allen  Zuständen  und  Verhältnissen ,  auch  «ach 
seinem' geistigen  Wesen  und  Leben  ausführlich  geschil- 
dert.   Nur  durch  solche  Behandlung  einzelner  Stamme  • 
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ianfT  die   Gesatnmfgeschichte   GfipdiwUnfo  gewinnen. 
Wf »  io  •ödem  neuern  Werke*  scnon..  ausführlich  darge- 
stellt war*  ist  ausgelassen  oder  »nr  Jwra  berührt.  Di« 
Einleitung  verbreitet  sich  über  den  Nordel  Griechenlands 
überhaupt,  dessen  Gränzvölker,  Iilyrier^  von  denen  Ma- 
zedonier und  Thessalier  abgeleitet  Verden,  die  alten  Phry-» 
ger  und  Thrake«,  zuvörderst  aufgeführt  «»d^  dann  die 
NardtfäBüme  der  griech,  Nationen:  Heile  mm  >  Achäer,  Mi- 
»yer ,  louier ,  Dorier. .  Das  Urvaterland  -  der  letztern  wird 
in  Hyllis  (Hylleis)  gefunden,  an  den  Akrekeraunien.  Das 
«rate«  Buch  S.  17.  die  äussere   Gesohiohte  der  Donet 
wird  io_  folgg.  Abschnitten  abgehandelt;  I.  Die  Dorier 
im  Thessalien  (von  Tempe,  den  Pässen  des  Olympos, 
Hestiäotis^  den  Perfhhbern  und  I*pithen ,  den  Verhalt-? 
niesen  der  Dorier  zu  ihnen,  den  .König. Aegimios.)  4« 
Dia  D.  am  Oeta  und  Parnass  (und  ihre  -Ortschaften  da- 
selbst ;  .  ihr  Verhältnis« , >  zu  -  den  •  Dryopern ,  .  den  Maliern 
und  den   einwandernden   Aenianen),  Heraklidenzug, 
(Die  Herakliden  sind  vom  Ursprung  Dorier,  nicht  Arg*-» 
ver*  Quellen  und  verschiedene  Traditionen  von  diesem 
Zug).    4v$.  6d.  Beschreibung  des  Peloponneses  ,<  seiner 
Naturbeschaflenheit ,  Staaten  ,  Ureinwohner  und  der  do- 
rischen,.Einwanderer!  •  s*  D«       im  Petaponnes,  in  Ar— 
golis  u.  s.  f.;  die  .undorischen  Orte  daselbst  sind  nicht 
übergangen,   so  wie  auch  nicht  der  politische  Verband 
dieser  Landschaft.     Gründung(  von  Korint h  und  Blegara; 
Eroberung  Lakoniens  und  Messeniens,    A'pn  den  Staaten 
der  D.  ausserhalb  des  Pelap.  sind  6«  S*  102*.  nnr  die  An- 
lagen behandelt,  nemlich  von  Argolis  aus  in?  Kleinasien 
(wobei  die  historischen  Nachrichten  zusammengestellt,  die 
mythischen  .gewürdigt  sind);  von  Korinth  inSicilien  und 
diesseits  des  ionischen.  Meers;  von  Megara  in  Thrakien 
und  Sicilien;  von  Sparta  in  Asien  und  Italien.    Die  Ge- 
schichte des  Pelopon.  und.  der  D.  in  denselben  ist  zuvör- 
derst 7.  S.  129.  bis  OL  4a  vorgetragen  (nach;. Beleuch- 
tung der.  Quellen  und  Denkmale    dieser   ältesten  Ge- 
schichte;   die    messenischen  Kriege   und  andere  Bege- 
benheiten) dann  ist  8«  S.  iso.  die  Zeit  der  Tyrannen  in 
$icyon  etc.    Sparta's  Unternehmungen  gegen  diese  und 
andere,  die  innere  Umwälzung  von  Argos,  Megara's  Krieg 
mit  Athen  geschildert,  endlich  9.  S.  178.  die  Zeit  der 
Perserkriege,  der  Hegemonie  Sparta  s  und  der  Sym machte 
gegen  die  Perser,  die  innern  Kriege  im  Pelopon«  nebst 
der  Veranlassung) und  Bedeutung  des  vorzugsweise  so  ge- 
nannten peloponnesischen,    Bei  den  Lakedämon iern.ün- 
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det  der  V£  (Refrafcer  nicht)  ein  (durchaus  nur  abwehren- 
des, herstellendes,  erhaltendes,  bei  den  Athenern  dage- 
gen ein  stets  angreifendes ,   neugestaltendes  Verfahrende      ,  , 
Das  zweite  Buch  gebt  die  Religion  und  den  Mythos,  de« 
doriseben  Stammes }»u  und  ,  hier  hat  der  Vf.  vornemlich 
seine  eigentümlichen  Ansichten  aufgestellt  und  sich  hau pt-  . 
sachlich  mit  dem  Apollodienst  beschäftigt,  dessen  Grand- 
ideen er  mit  dem  Geiste  des  dorischen  Stammes  in,  Ue—  • 
bereiostiinmung  bringt«     Zuvörderst  von   dem  Ursprung 
und  der  Verbreitung  - des  Dienstes  des  Apollon.    Er  ist 
ihm   I.  S.'  190.   eine  echthellenische,   dorische  Gott- 
heit und  in  Tempe  der  Dienst  von  Pytho  und  Kreta 
entstanden,  das  pythische  Institut  aber  durch  die  Krissäi— : 
sehe  Niederlassung   gebildet*  •  Er  verfolgt  sodann  die 
Verbreitung  desselben  durch  die  Apollokolonien  in  Ly— 
kien  und  Troas  (2,  S.  215.),  wobei  auch  die  Sage  vom 
Aeneas  in  Italien  zu  erklären,  versucht  wird,  so  wie  nach—, 
her  der  Leukadische  Dienst  und  det  Leukadische  Sprung), 
den  pythischen  Dienst  in  Böotien  und  in .  Attika  und  die 
'  Gründung  Apollinischer  Feste  in  Athen*    Durch  den  He-, 
raklidenzug  wurde  (3.  S.  248*)  der  Apollo cult  im  Pelop, 
allgemein,  mit  den  Olympien  vereinigt»  durch  Aussen- 
dung von  Untcrthanenvölkern  des  pyth.  Gottes,  durch 
die  Amphiktyonie  und  durch  Kolonien*   Die  Hyperboreer-) 
sage  wird  4,  S.  267.  besonders  erklärt  und  der  ethisch«, 
und  religiöse  Begriff  derselben  entwickelt*    Diess  fuhrt 
zu  dem  Versuch  das  Wesen,    die  Bedeutung  und  den, 
Charakter  des  Apollocultus  aufzufassen.     Er  ist  (.5,  S, 
28o.)  fast  überall  derselbe,  kein  Naturcult,  Apollo  nicht 
Sonnengott;  es  ist  (6,  S.  292.)  ein  dualistisch -suprana- 
turalistischer Cultus ,  Apollo  (nach  Homer)  ein  verder- 
bendes,  rächendes   und  zugleich  rettendes,  schützendes 
Wesen.    Dieselben  Ideen  werden  sowohl  in  der  mythi- 
schen Geschichte  des  A.  (7,  S.  308.«  z.  B.  dem  Kampf 
mit  Python)  als  (8,  S.  324.)  in*  dem  Cultus  desselben 
(den   unblutigen   Opfern,    den  \ Reinigungsgebräuchen ) 
nachgewiesen  und  zuletzt  sind  noch  (S.  356*  ff.)  [die 
Darstellungen  des  A.  in  der  bildenden  Kunst  nach  ver— 
■  schiedenen  Epochen  und  der  Einfluss  des  Cultus  auf  gei- 
stige Bildung  und  Philosophie  behandelt.    Es  folgen  so- 
dann (9,  S.  367.)  die  dorische  Artemis ,  Schwester  des 
A.,  geschieden  von  der  altpelopon.  Naturgöttin  und  von 
der  aus  Kappadocien  stammenden  Göttin  von  Ephesos;  ' 
ferner  andere  Gottheiten  und  ihr  Cultus  bei  den  Doriern 
udd  der  Charakter  dorischer  Religiosität  überhaupt  (4,  S. 
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39'4.),'  welcher  (8.  409.)  aU  eine,  idealistische  Geistes- 
richrung,  welche  die  -Gottheit  weniger  in  Bezug  auf  das 
Lehen  der  Natur,  ats  auf  menschliche  freie  Thättgkert 
fasst,  alles  Mystische  zurückdrängt,   alle  Frömmigkeit 
energisch  macht,  dargestellt.    Endlich  ist  11,  S.  411.  von* 
dem  Dorischen  Herakles  (denn  ihn  dem  Dorischen  Stamm© 
zu viudiciren,  war  eine  der  Hanptabsichten  dieses  Buchs) 
seihen  Theten  und  deren   äussern!  Zusammenhange  und 
idealer  Bedeutung,  auch  von  der  Uebertragung  der  dori- 
sche rt  Mythen  aufBöotien,  und  von  dem  Attischen  Herakles- 
dienst',  dann  12,  S.  44t.  der  weitern  Bildung  der  Hera- 
klesfabel aus  einheimischer  alter  Sage  und  Uebertragung 
Dorischer  gehandelt  und  die   Entstehung  verschiedener 
Mythen  von  Her.  aus  Beimischung  fremden  Cultus  erklärt. 
Was  in  dieser  Heldenfabel  aus  Naturreligionen  stammt,  ist 
(£.454.)  erst  von  aussen  hinzugekommen';  derGrundgedan-' 
ke  ist  ein  stolzes  ßewusstseyn  der  den  Menschen  inwoh— 
nenden  eignen  Kraft,   mittels  deren  er  sich  durch  Muhe, 
Drangsale  und  Kämpfe  Belbst  den  Göttern  gleichzustel- 
len vermag.     Vor  allen  Heroen  bringt  die  Mythe  (S. 
457»)  °*ert  Her.  auch  in  komische  Situationen. 

Da  in  diesen  Mythen  schon  manche  der  ältesten  po- 
litischen Ideen  hervortraten,  so  folgt  im  dritten  Buch 
(womit  die  2te  Abth:*  anfängt)  die  Darstellung  des  Doii- 
sthen  Staats.     Einheit  und  Beständigkeit  Werden  (i,  S. 
5*.)  als  Principe  desselben  angegeben,  wodurch  sogleich 
ein  Gegensatz  des  Ionischen  Stammes  (der  neuerungs- 
süchtig und   für    fremde  Mittheilung   empfänglich  war, 
wahrend  der  Dorische  am  Alten  hielt)    entsteht.  Das 
Daseyn,  und  der  Charakter  des  Dorischen  Staats  wird  dann 
noch  weiter  entwickelt.     Die   Gegenstände    der  übri- 
gen Abschnitte  (in  welchen,  wie , man  erwarten  kann, 
noch  manche  eigne ,  dem  Dorischen  Stamme  immer  gün- 
stige Ansichten  entwickelt  werden),  sind:  2.  S.  z\.  Un- 
terthanigkeitsverhähnilse;  Sparta's  Perioden;  der  Talthy- 
biaden  und  anderer  Familien  erbliche  Aerater.-  3.  S.  33. 
Die  Heloten;   die  Kryptic,    die  Zahl    der  Unterthanen 
Sparta's;  Eintheilung  des  lakon.  Gebiets;  Stadtgebiet  und 
die  Komen.     4.  S.  52.  Unterthänige  Stände  in  Kreta,  • 
Argos,  Epidauros,  Korinth,  Sikyon  und  in  den  Kolonien 
Syrakus,  Byzanz,  Heraklea,  Kyrene ; ,  Vergleichung  der 
Penesten    Thessaliens   und   der  Prospekten  Arkadiens* 
Gegensatz  der  irokit;  zu  den  Dornen  in  Arkadien  und  an- 
derswo und   wie  durch  dessen  Aufhebung  Demokratien 
entstände?  sind.    5.  5.  75.  Freie  Staatsbürger;  Einthei- 
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lung  «derselbe»  in  ihe  Dorischen  Phyla*  and  andere  hin- 
zutretende, dann  in  die^fJ/3*/,  xurpott ,  rpiot%i6&q.  Un- 
terschied der  Homöen  und  Hypomcionen.  Vertheilung 
der  Staatsgewalt,  Volksversammlungen  in  Spart*  and 
Kreta.  6.  S.  91.  Gerusia  in  Sparta,  Kreta  und- Elifc; 
Ktfnigthum  in  Sparta  und  andern  Dorischen  Städten.  7^ 
S.  Iii«  Sparte's  Ep hören  (ihr  ursprüngliches  Amt  und 
dessen  all  mahlige  Ausdehnung)  und  andere  Magistrate* 
S.  S.  130.  Die  Würden,  die  an  die  Stelle  des  König- 
thums in  einigen  Dorischen  Staaten  traten ,  die  Kosmen 
in  Kreta,  die  Prytanen  in  Korinth  (die  auffallende  Ver- 
schiedenheit der  Bedeutung  der  Prytanen  in  der  spätem, 
demokrat.  Verfassung  Attika's  und  der  altern  Verfassung 
Griechenlands  .wird  S.  137.  bemerkt  und  erklärt);  die 
Artynen  und  Demrargen  in  andern  Dor.  Städten.  9. 
142«  Die  Umwandlungen  der  Verfassung  in  den  Do- 
rischen Staaten  (des  Festlandes,  der  Inseln  und  der  Koj- 
lonien)  Arges,  Epidauros,  Kos  und  noch  £4  andern; 
Tendenz  der  spartiatischen  Verfassung  Und  ihre  Bedeu- 
tung iur  das  Hellenische  Gesammtieben.  10,  S.  189» 
Haushaltung  der  Dor.  Staaten;  Vertheilung  des  Landbe-^ 
Sitzes;  Syssitien;  lakonische  Hauswirthschaft,  Gebrauch 
des  Geldes;  äginetische,  italisch-  sicilische  Münze.  Ii. 
S.  218.  Gerich  tsver  Jassung  in  Sparta;  Institutionen  des 
Zaleukos  für  die  Epizephyrischen  Lokrer,  die  älteste 
geschriebene  Gesetzgebung  die  Griechenland  kannte,  in 
Öl.  20.  "eseben.  12,  S.  231.  Dorische  Kriegsverlassungi 
Aushebung;  Gliederung,  Befehlshaber,  Truppengattungen, 
Bewaffnung  und  Taktik  des  spart.  Heeres;  Charakter  der 
Dorischen  Kampfweise;  künstlerische  und  heitere  An- 
sicht des  Kriegs  (3 kein  Volk  sah  den  Krieg  in  dem  Sin- 
ne und  Maasse  als  Kunst  an,  wie  .die  Dor.  Spartiaten; 
es  war  ihnen  die  Kriegführung  last  weniger  ein  wirken- 
des, auf  Verderb  Anderer  »gerichtetes  Handeln  als  ein 
darstellendes  aS.249.)  Ein  allgemeines  Resultat,  das  der  Vf. 
sieht,  ist:  dem  Dorischen.  Stamme  ist  vor  allen  griechi- 
schen ein  eben  so  früh  gebildeter  als  intensiver  Begriff 
von  der  Ordnung  des  öffentlichen.  Lebens  eigen,  so  dass 
die  noch  unbestimmten  Verhältnisse  der  Homerischen 
Achä'er  in  einen  auffallenden  Gegensatz  treten  mit  dem 
streng  geregelten  und  harmonisch  ausgebildeten  Staatsie-. 
ben  in  Kreta,  Sparta,  Delphi.  Das  vierte  Buch  beschäf-. 
tigtsich  mit  der  Sitte  und  Kunst  der  Dorier  und  kein 
hieher  gehöriger  Gegenstand  ist  übergangen,  1,  S..253. 
Wohnung;  dabei  von  der  Dor.  Tempel baukunsl  und  dem 
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Charakter  derselben  3m  Gegensatz  einer  frühem  vordo- 
rischen.  2.  S.  S60.  Kleidung;  freiere  der  Jungfrauen  als  * 
der  Eheweiber ;  einfache  Mannerkleidung;  Bedeutung  der 
Art  des  Umwürfs  und  Charakteristisches  der*  Tracht.  £. 
S.  273.  Syssitien   als  Reste  alten  Herkommens;  Speisen 
und  Weise  des  Trinkens;  gesell schaftl.  Ordnung;  Ton 
der  Unterhaltung.    4.  6.  280.  Persönliche  Verhältnisse 
der  Geschlechter  (ßhe  durch  Verlobung  und  Raub;  Bil- 
dung und  Sitte  Dor.  Frauen)  und  verschiedener  Alter 
(Knabenliebe  nnd  deren  ursprüngliche,  reine  und  schuld- 
lose Bedeutung;  erst  von  Lydien  aus  wurde  Knaben- 
schänderei  in  Griechenland  bekannt).    5.  S.  209.  Erzie- 
hung der  Knaben  und  Madchen  in  Sparta  und  Kreta; 
Gymnastik;  Uebung  der  Jugend  in  Ertragung  und  Ent- 
behrung.   Musik.    6\  S.  3 1*.  Dorische  Tonart;  Charakter 
und  Einfluss  der  Musik  in  Sparta  und  andern  Staaten; 
Orehestik,    erst  gymnastische  (Erobaterien,  Pyrrhiche), 
dann  mimische  (  Deikelikten ,  Bukoliasmen)  5  Komik  bei 
Bakchischen  und  Cereaüschen  Festen.    ?%  S.  349.  Komö- 
die der  Megarer,  Muster  der  Attischen,  zusammenhängend 
mit  der  sicilischen  (Phormis;  Epicharmus) ;  das  Italische 
Drama  auf  Vasengemälden ;  Sophrons  Mimen ;  Rhinthons 
Phlyaken ;  Ursprünge  der  Tragödie  in  Sicyon ,  des  Ss-r 
tyrspieles  in  Phlius;  die  orchestische  Poesie  als  Dorische 
Lyrik;  plastische  Kunst  bei  diesem  Volksstamme,    f.  S« 
383.  Ausbildung  der  Rede  bei  den  Doriern,  ihr  gnömi— 
scher  und  apophthegmatischer  Charakter;  Brachylogie  und 
Witz  Att  Dorier;  Griphen;  symbolische  Sprüche  der  Pr— 
thagoreer   von  Dorischem   Gepräge,   und  pythag.  Phi- 
losophie überhaupt.    9,  S.  397.  Weise  des  täglichen  Le- 
bens und  Behandlung  des  Todes.    Zuletzt  sind  noch  so- 
wohl (S.  403.)  die  Grundzüge  des  Dor.  Charakters  über-« 
haupt  (Streben  nach  der  Einheit  im  Ganzen,  nach  rei- 
ner und  klarer  Harmonie,  nach  Befriedigung  des  Daseyns) 
als  die  Eigentümlichkeiten  in  der  Sinnesart  der  Sparti— 
aten,  Kreter  und  noch  13  anderer  Dor.  Völker  init  eben 
so  gewandter  als  kräftiger  Hand  gezeichnet  —  So  erhält 
man  ein  vollständiges  Gemälde  der  Dorier  im  Allgemei- 
ne» und  Besondern,  dessen  einzelne  Bestandtheile  man 
nicht  nur  durch  Vergleichung  der  einzelnen  angeführten 
Stellen,  die  nicht  immer  gerade  das  aussagen,  was  in 
ihnen  gefunden  wird,  sondern  auch  im  Zusammenhange 
mit  andern  zu  prüfen  hat.    Von  den  Beilagen  rechtfertigt 
die  erste  die  (schöne)  Karte  des  Peloponneses  (die  auch 
einzeln  zu  haben  ist)  und  gibt  ihre  Quellen  an.  Zu- 
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gleich  werden  die,  b»«tfiemat.  Bestimmungen ,  •»gemeine 
Messungen  und  Rauten,- die  einzelnen  Landschaften  des 
Pelop.  (aueb  die  Erbauung  von  MegaJopolis  in  ArMK 
«»>)nnd  die  Angaben  des  Ptolemäus  betrachtet.    Die  2te 
S.  4^3.  handelt  von  den  Herakleen  (und  deren  Verfas- 
sern: Herodor,  den  Jjogographen,  Panyasis,  Stesichomsy  > 
Pisander,  Kinäthön ,  den  Hesiodischen  Gedichten).  Diet 
3te  S.  483.  gibt  eine  chronologische  Tafel  der  Geschichte 
der  Dorier  und  einzelner  Völker  dieses  Stammes  *von  den. 
frühesten  Zeiten  an  bis  Olymp.    87,  2.  mit  erläuternden 
Anmerkungen.    Die  4te  S.  510.  handelt,  nach  einer  Bern 
merkung  über  die  g riech.  Ursprache ,  vom  Dorischen  Di-  - 
alekt,  der  erst  durch  die  Dorier  und]Aatoler  in  den  Pe-  • 
lop.  gekommen  sey,    dessen  Charakter  im  Allgemeinen 
und   den   besondern  Eigenthümlichkeiten  der  Dorischen 
Volksmundarten,  von  denen  eine  Uebersicht  gegeben  ist* 
Den  Schluss  machen  S,  517.  Nachträge  und  Verbesserun- 
gen und  S.  546.  ein  vollständiges  Register,  das  sich  auch 
auf  die  angeführten  und  emendirten  Schriftsteller  erstreckt.  . 

■        *       *  • 

Kreta.    Ein  Versuch  zur  Aufhellung  der  My-. 
thologie  und  Gescfüchte ,  der  Religion  und  Ver~ 
fassung  dieser  Insel,  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
t   auf  die  Romer -Herrschaft.    Von  Karl  Höck'f 
..  Prof  der  Univ.  Güttingen  und  Secr.  der  Kon. 
.  ßibl.    Erster  Band,  mit  einer  Karte  und  zwei 
Kupfern.     Güttingen,  Rosenbusch   i8a3.  XIV. 
454  S.,gr.  8.   2  Rthlr.  16  Gr. 

Eine  zusammenhängende  und  vollständige  Geschich- 
te der  merkwürdigen  Insel  lässt  sich,  bei  dem  Mangel 
an  Materialien  nicht  erwarten;  ihre  einheimischen  Schrift- 
steller sind  verloren  gegangen  ;  j  ihre  Bliithe  fällt  in  die 
frühesten  Zeiten ;  was  sich  aber  von  Sagen  und  Nach- 
richten aus  früherer  und  späterer  Zeit  erhalten  hat,  was 
1  genauer  untersucht  und  herausgebracht  ist,  das  hat  des 
Verf.  nicht  nur  sorgfältig  gesammelt,  sondern  auch  ge- 
prüft, gesichtet  und  zu  einem  Ganzen  verarbeitet.  Sein 
Hauptzweck  war,  die  historischen  Resultate  aus  den  My- 
then zu  ziehen  und  den  Mythus  selbst  in  seine  Schran« 
ken  zu  weisen  und  darzustellen,  durch  welche  Mittel 
sich  Kreta  zu  der  Kulturstufe  erhob ,  auf  welcher  es  in 
der  Minoischen.  Periode  stand,  seinen  religiösen  und  po- 
litischen Zustand  irr  verschiedenen  Zeitabschnitten,  seinen  1 
Einfluss  auf  die  jübrige  Welt  zu  schildern.  Einleitende-, 
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Abhandlungen  sind:   S.  i.   Geograph.   Schilderang  Von 
Kreta  (unter  35°  N.  Br.  21 — 24   O.  L.)  wozu  ah« 
Denkmale  neben  den  Schrittst.  ,  und  neue  Reisebeschrei— 
ber  benutzt  sind.    2,  S.  47.  Aegypter,  Phönikier  und 
Fhrygier  in  Bezug  auf  Kreta«    Der  Verf.  leugnet  einen 
unmittelbaren  Einiluss  Aegyptens  cnf  Kreta ,  ohne  des- 
halb das  Factum,  vdass  Aegypter  einst  nach  Griechenland 
gekommen    sind ,   zu  bestreiten ,    was   er   vielmehr  als 
höchst  wahrscheinlich  zu  erweisen  sucht.  Insbesondere 
wird  die  Sage  vom' kretischen  Labyrinth  an  Knossns,  das 
man  sonst  als  Beweis  des  frühern  Einflusses  von  Aegyp- 
ten anf  Kreta  angesehn  hat,  geprüft  S,  56.  ff.    Die  Phö- 
nikier       68')  standen  unstreitig  in  einem  nähern  Ver— 
hältniss  zu  den  Hellenen,  doch  darf  man  auch  dies  nicht 
zu  weit  ausdehnen.    Ueber  die  ältesten  Schiffahrten  der- 
selben nach  griech.  Inseln ;  zu  diesen  gehört  auch  Kreta. 
Der  kretische  Herakles  (S.  78.)  und  der  Raub  der  Euro- 
pa (S.  83«)  werden  als  Beweise  der  weiten  Verbreitung 
der  Kretenser  angesehen,  von  letzternr  am  umständlich- 
sten gehandelt.    Phrygien  (S.  109.)  hat  in  uralten  Zei- 
ten einen  bedeutenden  Einiluss  auf  Kreta  ausgeübt.  Das 
erste  Buch,  welches  mit  den  Beilagen  ganz  diesen  Band 
lullt,  behandelt  die  Geschichte  Kreta's  vor  Minos  oder 
die  Periode  der  Entwicklung  kretischer  Cultnr  in  folgen- 
den Abschnitten:    L  S.  139.  Sogenannte  Autochthonen. 
II.  S.  155.  Zeus  und  die  Kureten  (über  Diodor  ab  die 
reichste  Quelle  der  Mythen  von  Kr.  und  das  System  des 
Evhemerus.    S.  160.  .Hauptsitze  des  Cultns  des  Zeus  in 
Kr.,  denn  nicht  an  allen^  Orten  der  Insel  herrschte  er.~) 
3. 'S.  163.  Der  Mythus  von  Zeus  und  dessen  Hauptsätze 
(dabei  von  der  Idäischen  Grotte ,  von  Melissa  und  Amal— 
thea,  Adrastea  und  Ida).     4*  S.  197*  Kureten  (innigst 
mit  dem  Zeus-Cultus  in  Kr.  verknüpft,  ursprünglich 
ein  Priesterstamm ,  spater  in  dem  Volksglauben  zu  Dä- 
monen oder  Göttern  erhoben).    S.  sog.  Kuretentanz  und 
orgiasti sehe  Musik ,  deren  Ursprung  im  phrygischen  Cul- 
tns gefunden  wird.     5,  S.  230.  Vaterland  der  Kureten 
(Phrygien)  und  Wurzel  des  Zeus-Cultus  im  phrygischen 
Naturdienste.    6*  S.  234.'  Das  Wesen  der  Zeus  — Religion 
auf  Kreta   (Naturverehrung  durch  Phrygier,  eingeführt.) 
S.  256.    Kureten   als    Volksstamm   betrachtet  und  ihre 
Verdienste  um  die  Kultur^  Kreta's.   III.  ldäische  Dakty- 
len und  die  Anfänge  der  Metallurgie.     1.  Erz  und  Eisen 
bei  den  Hellenen  des  Homer.  Zeitalters.    2.  S»  276»  Ur— 
sprüngl.  Sitz  der  Idaischen  Daktylen  (weder  ein  Volk 
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dieses  Nameris  noch  bestimmte  historische  Individuen  er-» 
kennt  der  Vf. 'in  diesen  ,  durch  den  Mythus  für  die  alte 
Kunst  der  Metallurgie  geschaffenen  I^arnen,  den  er  nicht 
vom  Berg  Ida  auf  Kr.  sondern  Tom  phrygischen  herlei— 
tet).  3»  S.  287.  Eisen  -  Gewinnung  durch  Vorderasien 
(die  Idaischen  Daktylen  als  Metallurgen ;  S.  294«  die  Cha~~ 
lybes  und  die  Eisengewinnung  am  Pontus).  4.  Idäische 
Daktylen  im  Cultus.  Der  Name,  der  ursprünglich  ein 
Appellativ  für  alte  asiatische  Metallurgen  war,  (wegen 
ihrer  kuastgeübten  Finger)  wurde  auf  Mächte  übergetra- 
gen ,  die  man  sich  als  Vorsteher  und  Förderer  der  Me- 
tallurgie dachte;  die  Gegenden  der  Westküste  Vo/der— 
asiens  waren  die  vorzüglichen  Looale  "ihrer  Verehrung; 
die  Namen  dieser  Dakt.  werden  erklärt*  auch  sie  sind 
bedeutend«  5.  Idäische  Daktylen  auf  Kreta«  Nach.  Phry- 
gien  war  ihr  Cultus  hier  sehr  alt,  daher  die  spätere  hi— 
st ori sirende  Ansicht  schwankte,  ob  sie  Autochthonen  ouer 
Einwanderer  waren  und  sie  auch  mit  den  Kureten  in  Ver- 
bindung setzte.  In  einem  Anhange  wird  S.  339.  Kreta' s 
Etnfluss  auf  Elis  und  Arkadien  durch  den  Cult  der  Idäi- 
schen Daktylen,  und  den  Zeus  -  Dienst  gezeigt.  Er  scheint 
ein  friedlicher  Einfiuss  gewesen  zu  seyn ,  den  auch  alt* 
Kunstwerke  bewähren.  IV.  S.  345.  Teichinen.  Auch 
dieser  Name,wie  der  Name  der  Kureten  und  Daktylen  erinnert 
an  frühere  Erfindungen  und  Kunstfertigkeiten.  Man  tritt 
Teichinen  auf  mehrern  Inseln  des  mit  teil.  Meers  und  in 
Sicyon  an.  Die  ganze  Masse  der  Notizen  über  sie  hat 
Lobeck  de  hello  Eleusinio  P.  I.  geprüft.  Hr.  H.  hält 
auch  sie  nicht  für  einen  Stamm*  uralter  Einwohner  von 
Kreta  und  Khodus  (welche  Inseln  überhaupt  in  den  äl- 
testen Zeiten  in  einer  Verbindung  gestanden  haben),  son- 
dern für  die  ältesten  Erzarbeiter ,  wie  die  Daktylen  die 
ersten  Erzförderer  Waren,  die  nachher,  wie  die  Kureten, 
in  den  Kreis  der  Naturreligion  'gezogen  wurden  >  doch 
nicht  über  die  Stufe  der  Dämonen  sich-  erhoben,  während 
jene  im  Volksglauben  bis  zu  Göttern  stiegen.  Ihr  Wir- 
ken erscheint  im  Gegensätze  zu  dem  friedlichen  Acker— 
bau.  —  Fünf  Beilagen  sind  diesem  ersten  Bande  zusehe— 
ben:  I.  S#  359»  Allgemeine  Zeitbestimmung  der  Periode 
des  orgiastischen  Zeus -Cultus  auf  Kreta.  Die  Haupt-* 
data  der  Geschichte  Kreta's  sind:  Kureten  und  Zeus-' 
Dienst;  dorische  Einwanderung  unter  Tektamos;  Minos 
und  die  Seeherrschaft  (iaoo.);  Sendung  der  So*  kretischen 
Schiffe  zum  trojan.  Krieg  (1200,  v.  Chr.);  die  dor.  Ein-« 
Wanderung*  rechnet  der  Vf.  zu  1400.  v,  C.|  folglich  geht 
Attg.  Reptn.  1821.  Bd.  IL  St.  4,  R 
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das  Factum  über  140a  v.  C.  hinaus,  a.  S.  $6i.  Die 
vermeintlichen  Könige  vpr  Minos-  (Ihre  Namen  zeigen 
ihre  mythische  Bedeutung  an  und  ihr  Daseyn  verdanke» 
sie  dem  euhemeristischen  Systeme  der  Mythologen).  8. 
S.  364.  Analyse  der  Karte :  Rechtfertigung  der  Annah- 
men ;  geographische  Details.  Da  der  Hr.  Vf.  diese  Kart« 
(die  ungleich  vollständiger  Und  genauer  ist, 'als.  die  bis- 
herigen, neu  constfuirt  hat,  so  werden  zuvörderst  die  al- 
tern und  neuern  Hüllsmittel,  die  er  benutzt  hat,  ange- 
führt und  beurtheilt  (vorzüglich die  beiden  neuesten,  Tor— 
res  y  Ribera  und  Sieber,  deren  Karten  äusserst  fehler- 
haft sind).  Als  Basis  für  des  Vfs.  Karte  dienten  die  ße*- 
Stimmungen  von  Gauttier  in  der  Connoissance  des  temsv 
pour  182L.  und  1823.,  die  auf  genauen  Beobachtungen 
beruhen.  Die  weitern ,  allgemeinen  und  specieilen ,  geo— 
graph*  Angaben  in  dieser  reichhaltigen  Analyse  können 
wir  nur  zum  eignen  Nachlesen  empfehlen.  Zuletzt  ist 
noch  S.  439 — 42,  der  Pareplus  des  Apostels  Paulus  nach 
Apgesch.  27,  7.  IT.  erläutert.  Er  ist  auch  auf  der  Karte 
verzeichnet.  4.  S.  443.  Bemerkungen  des  Hrn.  Hofir. 
Hausmann  über  das  Gestein  Kreta's  (zur  Erläuterung  des- 
sen, was  der  Vf.  darüber  in  den  ersten  Bogen  gesagt  hat). 
5.  S.  447.  Das  Labyrinth  bei  Gortyna,  nach  Sieber,  aus 
welchem  auch  der  Plan  auf  der  sten  Kupfert.  (die  erste  ist 
die  Karte)  genommen  ist,  mit  eignen  Zusätzen.  Ursprünglich 
war  dtess  (von  denj altern  Schriitst.  nicht  erwähnte)  Laby- 
rinth ein  Steinbruch,  wenn  gleich  die  Höhlen  in  der 
Fol^e  auch  zu  andern  Zwecken  gebraucht  worden' seyn 
mögen.  Die  3te  Kupf.  ift  eine  Copie  eines  Vasengem äl— 
des  bei  Millingen,  den  Raub  der  Europa  darstellend.  Auf 
der  2ten  sind  noch  ein  paar  alte  kret.  Münzen  abgebil- 
det. —  Der  2te  Band  wird  die  Minoische  Zeit  (die  Rin- 
the des  kretischen  Alterthums)  umfassen,  die  innern  Ver- 
hältnisse, Religion  und  Staat*,  beschreiben  und  den  äus- 
sern Einfluss  zeigen  (durch  Darstellung  der  kret.  Kolo- 
nien) ,  endlich  auch  die  Bruchstücke  der  spätem  Ge- 
schichte Kreta's  sammeln. 

1 

Festi  H eile  nie  i.  The  civil  and  literary 
Chronologv  of  Greece  from  the  LVth  to  the 
CX.XIFth  O/ympiaci.  Jfy  Henry  Fynes  Clinton^ 
JEsq.  Af.  A.  täte  student  of  Christ  Church.  f>ar- 
ford,  at  the  Clarendon  Press.  i8a4.  V1IL  XL,f. 
Sag.  &  in  4.  ohne  das  Register.   6  Rthlr. 


* 


Digitized  by  Google 


Gcüchichte; 


269 


Die  Absicht  des  Vfs.  ist,  die  kürgerliche  und  Jite- 
rar.  Geschichte  -des  alten  Griechenlands  vom  Zeitalter  des 
Pisistrattts  an  bis  auf  die  Thronbesteigung  des  Ptplemaus 
Philadelphua  durch  umfassende  chrono*.  Uebersicht  aller 
Thatsachen  und  Ereignisse  in  dieser  Periode  zu,  erläutern. 
Bei  seinem  eigenen  Studium  der  alten  Schriftsteiler.,  der 
Redner  und  Dichter,  fühlte  er  Jen  Mangel  eines  solchen 
chronolog.  f  iihrers  und  arbeitete  daher  in  der  Folge  dies* 
Werk  aus , ,  freilich  -  nicht  ganz  in  ffcm  Umfange ,.  den  er 
sich  anfangs,' vorgesetzt  hatte.    Denq  er  wollte  anfangs  die 
Reden  der  griech.  Redner  und  Schauspiele  der  Dichter,  die 
uns  erhalten  worden  sind,  in  ihre  eigentümliche  Ordnung 
stellen  und  die  Zeitangaben  derselben  berichtigen,  sah  eher 
bald  die  mannigfaltigen  Schwierigkeiten    des  Unterneh- 
mens ein.  In  der  Einleitung  handelt  er  von  der  frühern.  grf 
Zeitrechnung;  denn  -die  Periode  von  A80.  Jahren.  (Ol. 
55— 134.)  ist  die  zweite  von  den  drei  Abtheilungen  der 
griech.  Geschichte  bis  auf  Christus)*    Des  Pisistratus  Re—  , 
gierung  in  Athen  ist  das  erste  Datum  in  der  gr<  Geich» 
von  welchem  eine  ununterbrochene  Reihe  der  Daten  in 
derselben  anhebt ,    Sie  trifft  mit  der  Epoche  dies  Cyrus, 
dem  Anfang  der  Geschichtsschreibung  in  Prosa,  der  Re- 
dekunst und  der  dramat.  Kunst  in  Athen  und  der  Phi- 
losophie des  Thaies  zusammen  und  eben  so  macht  die 
l*4ste  Olymp«  Epoche  in  der  -  bürgerlichen  und  Literar-r. 
gesch.  Griechenlands.    Von  der  Chronologie  vor  den  Zei-> 
ten  des  Pisistr.,  die  einer  eignen  Untersuchung  vorbehal- 
ten ist,  wird  hier  nur  eine  Uebersicht  der  Heuprpuncte 
gegeben,  vornemHch  des  Trojan.  Kriegs  (dessen  Epoche 
Eratosthenes  nach  einer  Mittelzahl  schein*  festgesetzt  (11S  3.) 
zu  haben,  und  der  Rückkehr  derHeneküden  (die  uachlso^ 
krates  zu  1046.  oder  1056.  v.  C.  gehöht);  darauf  fol- 
gen S.  VIII.  ff.  Bemerkungen  über  die  Folge  der  athen. 
Archonten  496  —  29z.  v.  Chr.  und  über  den  Monat,,  in 
welchem  sie  ihr  Anit  antraten  und  das  System  des  Cor- 
sini;  S.  XX1L  über  die  von  Scaliger  ausgearbeitete  2t/v- 
ccyoeytf   IfTOpiXi)  *   Okvfixtciäwv  ctvxypbtyy*     Hierauf  sind 
S.  -XXVD.  (mit  Berichtigung  einiger  Fehler  in  den  Ver- 
zeichnissen desFabric  B.Gr.)  die  tragischem  Dichter  (41)' 
die  der  alten  (52),  die  der  mittlem  (34)  und  die  der  neuern 
(zo)jKomödieaus  diesem  Zeitraum  verzeichnet  und  erläutert 
S.  XXVII.  fT.    Denn  eine,  weitläufige  Geschichte  der  dra- 
mat. Dichter  dieser  Periode  .  und  ihrer  Werke ,  welche 
der  Vf.  im  Anhange  liefern  wollte,  musste  er ,  weil  sie 
für  den  Anhang  zu  weitläufig  geworden  wäre,  für  itzt 
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Uebriget»  whd  S.  XXXtfli;  '«ritrtiert ,  dass 
Aristoteles  und  andere  griech.  Schriftsteller  'nur  zwei  Ar^* 
ten  der  Komödie  unterscheiden,  die  aite  und  neue.  End— 
lieh  ist  das  in  den*  Zeittafeln  weggelassene*  Gesetz,  dass 
Niemand  namentlich  ki  der  Komö'die  aufgeführt  werden 
solle,  erwähnt;  denn  Hr.  Gl.  hat  es  weggelassen,  weil  es 
weder  in  der  gewöhnlichen  Angabe  -des  Inhalts  noch  in 
der  Zeitbestimmung  übereinstimmt  mit  andern  neuem 
Schriftstellern«'  Denn  spatere  Komiker1  haben  doch  (auch 
nach  den  Datum  jenes  Gesetzes)  namentlich  Philosophen, 
lledner,  Demagogen  auf  gestellt  und  lächerlich  gemacht.  Ks  war 
nämlich  nur  verboten  eine  Person  mit  Namen  als  einen  Cha- 
rakter'in  dem  Stück  aufzuführen,  erlaubt  aber,  sie  durch 
ganz  ähnliche  Masken  ,  ohne  Namen  1  aber  so  dass  mint 
diese  leicht  finden  konnte,  darzustellen.  Nach  Piatonius 
fällt  das  Gesetz  in  die  Zeiten  der  30'Ttyrannen  und  der 
Vf.  ist  geneigt  es  in  das  J.  404.  v.  Chr.  also  vor  der 
Aufführung  der  Ekklesiazusen  des  ArlstorJhanes  zu  setzen» 
Die  Einrichtung  der  Zeittafeln  und  ihrer  fünf  Columnem 
ist  folgende:  In  der  ersten  Co),  stehen  die  Jahre  vor  Chr. 
G. ,  in  &r  zweiten  die  der  Olympiaden  und  die  Namen 
der  Archonteu,  so  weit  sie  bekannt  sind,  in  der  dritten  die 
hürgerl.  u.  milit.  Begebenheiten  •  des  Jahrs  mit  Anzeige  der 
Beweisstellen  der  Classiker  und  manchen  Erlauterungen 
derselben  (denn  meist  sind  sie  völlig  abgedruckt)  und  der: 
Geschichte.  Manche  auswärtige  und  namentlich  deutsche 
Berichtigungen  der  Chronologie ,  vornemlich  in  der  Lire- 
rargeschichte,  sind  dem  Vi.  freilich  unbekannt  geblieben. 
Eine  kurze  cnronol.  Uebersicht ,  mit  blosser  Angabe  der 
Namen  und  mit  kleiner  Schrift  gedruckt,  ist.S.  167  — 
170.  beigefügt.  Dan«  folgt  der  Anhang,  welcher  fol- 
gende Gegenstande  behandelt:  S.  173.  Pythische  Kampf- 
spiele (und  der  Crrrhäische  öder  Crissäische  Krieg  5  s  6.  v. 
€. ,  «ach  dessen  Bride  die  pythischen  Spiele  ihre  ordent- 
liche Einrichtung  erhielten  ,  so  dass  die  Pythiaden  von 
OL  49 ,  3*  anfingen  berechnet  zu  werden ;  die  Feier  der- 
selben 'fiel'  in  den  Herbst,  nicht  in  das  Frühjahr  und  sie 
wurden  im  aten  oder  jten  Monat  des  dritten  Jahres  jeder 
Olymp,  gehalten).  S.  179.  Die  Pisistratiden  (und  die 
Zeitrechnung  bis  zur  Schlacht  bei  Marathon,'  nach  theils 
sichern,  theils  wahrscheinlichen  Berechnungen).  S.  182. 
Die  Könige  von  Sparta  (und  ihre  Genealogie,  vom  An- 
fange bis  zum  Abranne  beider  Geschlechter  darstellt 
und  genauer  erläutert) r  *  S.  197»  Die  Könige  Macedoniens 
(von  Perdikkaa  1.  bis  Perseua,  genealogisch  und  chrono  - 
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logisch,  mit* sorgfältig  angestellter  Prüfung  der  einzelnen 
Zeit  p miete  ihrer  Geschichte  und  Berichtigung  mancher  An- 
gaben Mit  Fords,  S.  212.  ff.  ist  das  Fragment  des  Dexip- 
pus,  -welches  die  beste  Anleitung  zur  Kenntnis*  der  Re- 
volutionen in  der  macedon.  Regierung  wahrend  der  43. 
Jahre  nach  Alexanders  Tode  gibt,  vollständig  eingeruckt).' 
S.  219.  Der  Ionische  Krieg.  Marathon.  Salamis.  (Man 
hat  gewöhnlich  7  Jahre  zwischen  der  persischen  Einnah- 
me von  Mitetqs  und  der  Expedition  des  Datis  angenom- 
men, da  nach  Herodot  sich  doch  nur  3  Jahre  ergeben.  Des 
Irrthum  in  Larcher's  und  Reiz's  Chron.  des  Herodot  wird 
bemerkt  und  andere  Zeitpuncte  jenes  Zeitabschnitts  ge- 
nauer angegeben).  S.  224.  Atheniensische  Oberherrschaft 
(und.  deren  verschiedene  Perioden).  S.  223.  Lacedä «io- 
nische Oberherrschaft  (welche  der  atheniensischen  folgt), 
S.  229.  Der  kurze  Abriss  der  frühem  griech.  Geschichte, 
den  Thucydides  gibt,  chronologisch  dargestellt  und  mit 
den  abweichenden  Angaben  Diodors  verglichen  ,  welchermit 
Recht  der  Nachlässigkeit  beschuldigt  wird).  S.  236.  Am- 
phipolis  ^der  frühere  Versuch  efne  Kolonie  dort  anzule— 
gen  465.  v.  C.  und  die  spätere  Kolonie  des  Agnort  437.) 
S.  240.  Syrakus  (die  verschiedenen  Zeitangaben  der  Stif- 
tung dieses  Staats  geprüft,  die  des  Eusebius,  Ol.  ir,  4. 
733.  v.  C.  angenommen,  die  übrigen  Epochen  jener  Stadt 
bestitrimt).  S.  245.  Dodwell's  Angaben  der  Chronologie 
der  Schlacht  bei  Aegospotamoi  und  der  XXX  Tyrannen 
(405.  404.  v.  C),  der  Zeit  des  Thimbron ,  DercylÜdas 
und  Agesilaus  (399  —  394«  v.  C.)  des  Friedens  des  An- 
talcidas  387  v.  C.)  und  des  Congresses  zu  Sparta  (371. 
v.  C.)  geprüft  und ,  widerlegt.  S.  254.  Der  Cyprische 
Krieg.  Der  VI.  ist  bei  der  Zeitbestimmung  desselben  dem 
Isokrates  (im  P^vagoras  und  Panegyr.)  gefolgt  und  erwei- 
set aucJi  hier  die  Ungenauigkeit  des  Diodor  (gegen  Mo-* 
ras).  S.  256.  Die  (altern)  Könige  des  Bosporus  (und 
ihre  Folge  von  490.  v.  C.  bis  309«)  S.  261.  Die  (al- 
tern) Fürsten  (und  Fürstinnen)  von  Kaden.  S.  263. 
Alexander  (Tyrann)  von  Pherä  (dessen  Ermordung  Hr. 
Gl,  zu  359.  v.  C.  rechnet,  nicht  357-)  S.  265.  Elatea. 
Chäronea.  ( Oder :  chronolog.  Darstellung  der  Vorfälle 
von  der  Wahl  Philipps  zum  Feldherrn  der  Amphiktyonen 
bis  zur  Schlacht  bei  Chäronea).  S.  271.  Die  Könige  von 
Lydien  (von  Gyges  bis  Crösus,  nach  verschiedenen  Be- 
richten ;  zugleich  von  Solons  Reisen  und  dessen  Genea- 
logie)^  S.  276.  Die  Könige  von  Peibien  (der  Anfang  der 
Regierung  des  Cyrus,  die  Zeitrechnung  der  folgg.  Könige, 
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und  die  Abgaben  in  Kanon  de«  Ptol.)  S.  203«  Die  At- 
tischen Monate  (und  ihre  Folge;  verglichen  mit  den  ägypt. 
Monaten  und  dem  Cyklas  des  Meton;  die  Prytanien  in 
Athen  nach  den  Moneten).  S.  %iz.  Demosthenes  (die Zei- 
ten seiner  Geburt  und  seines  Lebens,  wie  er  sie  zum 
Tlieil  selbst  angegeben  hat,  mit  Beseitigung  mancher  Schwie- 
rigkeiten}« S.  319.  Philosophen,  Geschichtschreiber,  Red- 
ner (die  in  der  dritten  Columne  der  Zeittafeln  aufgeführten 
Philosophen;  die  Historiker,  ,vornem  lieh  die,  deren  Zeit- 
alter zu  unbestimmt  war,  um  sie  in  die  Tafel  aufzuneh- 
men ,  aber  auch  die  aufgenommenen ;  eben  so  s»d  die 
aufgenommenen  Redner  verzeichnet  Den  Schluss  macht 
ein  Register  der  Philosophen ,  Geschichtsschreiber,  Redner 
und  Dichter,  von  deren  Zeit  in  diesem  Werk  Nachzieht 
gegeben  ist. 

> 

Geschichte  des  Ost-Gothischen  Reiches  in  Ita- 
lien von  /.  C.  F.  Man  so*  Breslau ,  Max  und 
Comp.  i8a4,  XIV .  4gs  S.  gr.  8.  t  RMr.  16  Gr. 

— -  • 

Nachdem  der  Hr.  Vf.  in  kleinen  Schriften  schon  man- 
che Puncte  der  Ostgoth.  Geschichte  und  Verfassung  be- 
handelt hat,  bereichert  er  mit  diesem  treflichen  Werke 
(das  seiner  Sparta/,  unter  den  classischen  Schriften  der 
Geschichte,  an  die  Seite  gesetzt  zu  werden  verdient),  unsr« 
historische  Literatur.  Die  vor  15.  Jahren  yon  dem  Fran- 
zös:  Institut  aufgestellte  Preisfrage  über  den  öffentl.  und 
privat -recht!.  Zustand  der' Völker  Italiens  während  der 
ostgoth1!  Herrschaft,  die  Hauptgrundsätze  der  Gesetz- 
gebung Theodorichs  und  seiner  Nachfolger  und  des 
Unterschied,  welchen  sie  zwischen  Siegern  und  Besieg- 
ten festsetzte  (bekanntlich  ist  die  Preisschr.  des'Hrn.  Holr, 
Sartorius  gedruckt),  veranlasste  den  Hrn.  Prof.  M.  zur 
Bearbeitung  der  Gesch.  der  Ostg,  die  in  allen  Beziehun- 
gen vollständig  ist  Dass  die  Quellen  und  neuern  Hüifs- 
m ittel,  welche  in  der  Vorr.  kurz  aber  treffend  beurtheilt 
sind,  mit  kritischer  Sorgfalt  und  eigner  Einsicht  sind  be~ 
nutzt  worden,  darf  kaum  erst  erwähnt  werden«  Wich- 
tige Stellen  der  Quellen  sind  in  den  Noten  ganz  mitge- 
theilt  zu  grosser  Bequemlichkeit  der  Leser,  die  selbst 
urtheilen  wollen.  Eine  tiefe  Sprachkunde  unterstützte 
den  Vf.  bei  Erklärung  solcher  Stellen  und  bei  Auffassung 
der  wahren  geschichtlichen  Resultate  aus  ihnen.  Dia  er- 
ste Abtheilung  umfasst  die  äussere  Geschichte  des  ost- 
goth. Reichs  unter  Theoderich  dem  Grossen,  mit  voraus- 
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geschicktem  A bris 3  der  frühern  Geschichte  der  Gothen, 
eioer  Darstellung  der  Lage  des  weström.  Reichs  alsTheo- 
derich  nach  Itaüen  zog  und  einem  Bericht  von  seinen 
Siegen.    Der  Umfang  des  ostgoth.  Reichs,  das  Benehmen 
de*  Theodorichs  gegen  den  griech.  Kaiser  und  gegen  die 
Fürsten  der  deutschen  Staaten,  das  Urtheii  über  sein  Ver- 
hättniss  -zu  den  zeitverwandten  Fürsten  und  seine  Fami- 
lienverbindungen sind  die  Hauptgegenstände,  dieser  Abth. 
Die   zweite  (S.  73.)   stellt  die  innere  Verfassung  des 
ostgoth.  Reichs  unter  derselben  Regierung,  nach  einigen 
Bemerkungen  über  Italiens  Zustand  vor  den  Ostgothen, 
vollständig  und  belehrend  dar,  in  Ansehung  der  Randes- 
Eint  hei  lung  und  Verwaltung,  Gesetzgebung,  Rechtspflege, 
Finanzen,  des  Kriegswesens,  des  Ackerbaues  und  Han- 
.   dels,  der  Wissenschaften  und  Künste,   der  Kirche  und 
des  röm.  Bischofs.     Hier  wird  auch  die  Anklage  und 
Fütinchtting  des  Boethius  erzählt  und  Theoderichs  Ver- 
fahren als  eigenmächtig  und  gewaltthätig  gerügt  r  die  Fa- 
beln von  seinem  Tode  werden  übergangen,  eine  ausführ- 
liche Schilderung  dieses  Königs  S.  157.  iF.  gegeben,  mit 
Deurtheilung  dessen,  was  er  that,  .ausrichtete  und  unter-« 
Hess.  .Die  dritte  Abth.  S.  173.  geht  Theoderichs  unmit- 
telbare Nachfolger,  Athalarich,  Amalasuntha,  Theodat  (bis  « 
zu  des  letztern  Absetzung)  526  —  36.  an.     Hier  wird, 
auch  S.  191.  des  Procopius  Geschichte  des  ostgoth.  Kriegs 
gewürdigt.     Die  vierte  Abth.   schildert  die  Unfälle  der 
Gothen  unter  Vitiges,  lldibad  und  Erarich  (537 — '541.) 
bis  zur  Konigswahl  des  Totilas  und  der  Zurückziehung 
des  Cassiodor  von-  den  öHentl.  Geschäften ,  die  fünfte  S. 
232.  der  Gothen  Glück  und  Unglück  untei  den  Königen 
Totilas  und  Tejäs  uud  den  Anführern  der  Fren^en*54Z 
—  555-  bis  zur  gänzlichen  Auflösung  der  Gothen.  Dar- 
an knüpfen  sich  in  der  öten  Abth.  Betrachtungen  >  über 
die  spätere  Geschichte  der  Ostgothen,  die  Ursachen  der 
langen  Dauer  und  des  Ausgangs  dieses  Kriegs  und  über 
den  Zustand  Italiens  nach  dessen  Beendigung.  Fünfzehn 
Beilagen  betreffen  manche  Gegenstände,  deren  Behandlung 
•die  Geschichtserzählung,  die  durch  ungesuchte  Schönhei- 
ten und  angenehmen  Vortrag  sich  empfiehlt,  unterbro- 
chen oder  die  Noten  zu  sehr  vergrössert  hätte :  S.  305. 
Erörterung  einiger  Puncto  in  der  Gesch.  der  Östgothen 
von  Theaderich  (Vergleichung  der  Nachrichten  des  A in-  . 
miamis  Marc,  und  des  Jornandes,  und  über  die  beiden 
*  Hauptstamme  der  Gothen).    S.  310.  Folgen  der  Zertrüm- 
merung des  Hunnen -Reiche*  aul  die  Wohnsitze  der  frei 
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gewordenen  Völker.  S. -315.  Welch«  Öerter  Theodemir 
sich  von  IUyricum  zueignete«  S.  317.  Ueher  Augustulns 
Entthronung  und  dessen  Gesandtschaft  an  Zenö.  S.  321, 
Ueber  den  Urafan"  de»  Ostg.  Reiches  unter  Theodorich- 
8.  326*  Die  Wanderungen  und  Wohnsitze  der  Heraler. 
S.  332.  Uebea  die  von  Cassiodor  verwalteteten  Aemter 
und  deren  Folge.  S.  342.  Uebersicht  der  Staats  — Aemter 
und  Verwaltung»  -  Behörden  unter  Theoderich,  nach  den 
Bestallungen  Cassiodors  (aus  einem  frühern  Programm  des 
Hrn.Vfs»)  S.  384.  Ueber  einige  auf  die  römische  Grund- 
steuer sich  beziehende  Stellen*  S.  388.  Die  Steuer  Iii  na 
et  Tefna.  S.  39a.  Inschrift  zum  Andenken  der  Austrock- 
nung der  Pontinischen  Sümpfe  '(mit  Verschiedenheuen 
Lesarten  \\ 


der  Lesarten  in  Verschiedenen  Abdrücken  derselben 
Erläuterungen).  S.  396.  »Ueber  Kunst  und  Kunstge- 
schmack  .  in  Theodorichs  Zeitalter«  S.  405.  Athalarici, 
Gothorum  Regis ,  Edictum  universale  (aus  Cassiodor  mit 
untergesetzten  Varianten  und  erläuternden  Anmerkun- 
gen). S.  416,  Eiusd.  Edictum  in  Simoniacojs  (eben  so 
bearbeitet).  S.  427.  Chronologische  Folge  der  Begeben- 
heiten während  der  drei  ersten  Jahre  des  griech.  goth. 
Kriegs.  Von  S.  433.  *n  ist  des  Magni  Felicis  Ennodü, 
episcopi  Ticinensis,  Panegyricus  Theoderico,  Regi  Ostro- 
gothorum  dictus»  cum  (var.  lectt.  et)  annotationibos  (vor 
ein  paar  Jahren  als  Programm  bekannt  gemacht  §•  Rep. 
*$22,  L  461.)  wieder  abgedruckt, 

Schöne  Literatur. 
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2'A emistocles,  sin  Drama  in  drei  Aiifzü~ 
f^sni-ttnach  dem  Italienischen  des  Metasfasio. 
Mit  4inem  Panegyrikos  auf  die  vorzüglichsten 
Männer  Griechentands  als  Prolog  von  Julius 
von  Bolle* ,  Verf.  des  Arta*erxes*  W  ürzburg, 
ins  der  Etinger sehen  Buch-  und  Kunsthandlung. 
i8a4.   128  &  8,  1  Rthlr.  4  Gr. 


Der  Verf.  vorliegenden  Machwerkt« 
sen  wiv  es  nennen ,  scheint  ein  junger  Mann  zu  seyn 
der,  aufgeregt  durch  die  Lektüre  der  grossen  tragischen 
Dichter  Deutschlands,  namentlich  Schillers,  ein  unbe- 
stimmtes Ideal  von  Erhabenheit  gewonnen  hat,  das  er 
nun  so  gut  es  eben  gehen  will  zu  verwirklichen,  sucht, 
indem  er  durch  Schwulst  und  Bombast  dasjenige  zu  er- 
setzen meint,  was  ihm  an  Wahrheit,  Tiefe  der  Empfin- 
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dang,  an  Klarheit  der  Ideen,  an  Angemessenheit  und 
Correctheit  des  Ausdruckes  abgeht.  In  dem  Drama  selbst 
erkennt  man  wenigsjen|  dietJtVahi  des  Gegenstandes  (es 
.ist  Themistokles  in  seiner  Verbannung  zuSusa)  so  wie  was 
die  Ausführung  einiger  Situationen  und  einzelne  Momente 
der  Handlung  anbetrifft,  den  italienischen  bekannten 
Operndichter  wieder,  dem  sich  Empfindung  und  geistiges 
Leben  nicht  absprechen  lässt,  allein  abgesehen  davon 
dass  der  Italiener,  wenn  er  noch  lebte' und  deutsch  ver- 
stände, dem  deutschen  Bearbeiter  lür  seine  Arbeit  nicht 
sehr  verbunden  sich  fühlen  wurde,  ist  dasjenige,  was 
eich  als  eigene  Furcht  desselben  betrachten  lässt,  wie  der 
Panegyrikos  so  beschaffen,  dass  es  nicht  nur  höchst  lang- 
weilig erscheint,  sondern  auch  überall  die  Spuren  eines 
Mangels  an  Bildung  des  Styls  verräth ,  den  man  einem 
dramatischen'  Dichter  unmöglich  verzeihen  kann.  'Wir 
müssten  um  Belege  für  das  Verfehlte,  Wunderliche, Un- 
statthafte in  dieser  Hinsicht  aulzustellen,  fast  den  ganzen 
Prolog  oder  Panegyrikus,  und  —  einen  grossen  Theil 
t-  des  Drama  selbst  abschreiben,  womit  wir  jedoch  unsere 
Leser  aus  christlichem  Mitleid  verschonen  wollen.  »Daher 
nur  der  Zuruf  an  den  Vf.,  sich  nicht  eher  wieder,  we*4-  > 
nigstens  an  einen  solchen  Stoff  zu  wagen ,  als  bis  er  sich  - 
der  Sprache  in  dem  Grade  bemächtigt  hat ,  dass  er  sie  ' 
correct  schreibt.  Den  Artaxerxes  kennt  Ref.  nicht,  al- 
lein schwerlich  mag  dieser  seinen  jetzigen  Gefährten  über- 
treffen, 

Die  Schule  der  Alten.    Lustspiel  in  fünf 
Akten.   Aua  dem  Französischen  des  Hrn.  Casi-      '  1 
mir  D elavi gney  metrisch  übersetzt  von  J.  jF. 
von  Mosel,    frien,  gedruckt  bei  Anton  Strauss. 
2i8  S.  8. 

Der  Verf.  vorliegenden  Lustspiels  gehört  unter  die- 
jenigen französischen  Dichter  unserer  Zeit,  deren  Genius 
den  unserer  Landsleute  vielleicht  mehr  anspricht!  als  der 
der  übrigen,  weil  sich  in  ihm  die  Neigung  und  das  Be- 
streben nicht  verkennen  lässt,  die  Gegenstände,  die  er 
behandelt,  so  darzustellen,  dass  sie  mehr  das  Gemüth  er- 
greifen und  das  Nachdenken  beschäftigen,  als  durch  Witz 
und  ein  schimmerndes  Farbenspiel  «^Phantasie  locken 
und  unterhalten.  Schon  in  seinen  frühern  Dichtungen, 
der  sicilianischen  Vesper,  den  Parias,  'den  Messenierin- 
pen,  tiess  sich  diese  Eigenthümlichkeit  auffinden  und  sie 
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ist  es,  die  auch  dieses  Lustspiel  auszeichnet,  und  es /fast 
aus  dem  Kreise  seiner  Gattung  heraus  in  den  des  rühren- 
den Drama's  überführt.    In  der^That  ist  des  Lustigen 
oder  Komischen    nur  wenig  darin,    allein    dafür  ent- 
schädigt den  deutschen  Leser  wenigstens  die  feine  nnc\ 
naturgemässe Charakterzeichnung,  die  Innigkeit  und  Wahr— 
heit  der  Situationen  und  der  Aeusserungen  der  handeln- 
den Fersonen  ,  die  einlache  Fabel  und  die  gemiithvollc 
,  Behandlung  derselben.     Wir  dürfen  den  lohalt  als  be- 
kannt voraussetzen  ,  da  er  auch  in  sehr  vielen  deutschen 
Journalen  umständlich  mitgetheilt  und  besprochen  wor- 
den ist,  und  bemerken  deshalb  hier  nur  so  viel,  dass 
wenn  auch  die  Idee,  einen  alten  Mann,  der  eine  junge 
Frau  geheirathet  hat,  der  nun  von  jüngern  Männern  der 
Hof  gemacht  wird,  als  Hauptperson  in  einem  Lustspiele 
auftreten  zu  lassen,  nicht  neu,    ja   man  möchte  sagen, 
ziemlich  verbraucht  ist,  dieselbe  doch  hier  neu  erscheint, 
da  dieser  Mann  nicht  lächerlich  und  die  Frau  nicht  vej- 
achllich  da  steht,  vielmehr  das  Verhaltniss  so  behandelt 
ist,  dass  es  zwar  die  damit  verbundenen  Gefahren  ahnen, 
aber  zugleich  auch  empfinden  lässt,  wie  die  edlere  Mensch- 
heit veredelnd  jedes  Verhältniss  des  Lebens  und  der  Na- 
tur zu  durchdringen  vermag.    Was  die  Ueberserzung  be- 
trifft, so  muss  man  sie  in  sofern  gelungen  nennen,  als 
der  Ausdruck  überall  natürlich,  edel  und  ergreifend  ist, 
und  der  Leser  nur  selten  durch  die  Wortstellung  an  den 
ausländischen  Ursprung  erinnert  wird.    Allein  zu  wün- 
schen wäre  es  doch  gewesen,  dass  der  Verf.  den  Anfangs 
gewählten    Alexandriner   durchgängig    beibehalten  hatte« 
Viele  Stellen,  besonders  die  sententiösen ,  deren  es  meh- 
rere recht  schöne  gibt,  würden  dadurch  gewonnen  haben,  . 
Wir  glauben ,  das  Stüek  müsse  mit  Feinheit  und  Wahr- 
heit gegeben  auf  der  deutschen  Bühne  nicht  minder  als 
auf  der  Französischen  gefallen. 

G.  A.  Bürgers  sämmt  liehe  JVe rhe.  Her- 
ausgegeben von  Karl  von  Reinhard  i—  fter  Ba\ 
Vollendete  rechtmässige  Ausgabe.  Berlin  bei  JB.* 
H.  G.  Christiani  i8a5.  182«.   5  Rthlr.  8  Gr. 

*  k 

Der  als  geistreicher  Welt  -  und  Menschenkenner 
gleich  unvergessliche  Platner,  dem  der  vielseitig  gebilde- 
te Hr.  Dr.  Choulant  zu  Dresden  durch  die  innen  und 
aussen  trefflich  ausgestattete  Ausgabe  der  Quaestionuna 
medicinae  forensis  noch  kürzlich  ein  dauerndes  Denkmal 

■ 
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gesetzt  hat ,  soll  einst  in  einen  Gespräche  über  Lite— 
ratet  die  Aeussernng    gethan  haben ,  dass   es  ein  si*» 
che  res  Zeichen  des  Verfalls   derselben    sey,   wenn  die 
Classiker  in  klein  Octav  herausgegeben  würden.    Mac  Kr 
auch  dabei  zunächst  nur  an  die  classischen  Schriftsteller; 
der  Griechen  und  Kömer  gedacht  haben,    so  ist  kein 
Grand  vorhanden,  warum  die  Aeusserung  nicht  auch  von 
den  deutschen  Classikern  verstanden  werden  könnte  — 
und  -diese  nun  jetzt  gar  in  Duodez !  ?    Wir  enthalten 
uns  hier  eben  sowohl,  die  Richtigkeit  jenes  Urtheils  nach- 
zuweisen und  die  Ursachen  dieses  Duodecismus  in  der 
Literatur  zu  zergliedern,  beschränken  uns  vielmehr  nach 
diesem  kurzen,  dem  wahren  Literaturfreunde  gewiss  ver- 
ständlichen Eingange  darauf,  das  rühmliche  Unternehmen, 
des  unausgesetzt  thätigen  Buchh.  Hrn.  Christiani  in  Ber- 
lin, die  echt  classischen  Schriften  Bürgers  in  einer  sei- 
ner würdigen   Ausgabe   erscheinen   zu  lassen,  kürzlich 
anzuzeigen«    Ks  verdient  dasselbe  und  die  dabei  bewie- 
sene ungeschwächte  Ausdauer  des  Verlegers  um  so  mehr 
ein  dankbares  Anerkenntniss  aller  Freunde  Und  Beförde- 
rer der  aVeutschen  Literatur,  als  derselbe. neben  dem  Be- 
streben so   mancher  Buchhandlungen,   auf  leichte  Art  ' 
möglichst  viel  zu  gewinnen,  und  der  Manie  des  Publi- 
kums, so  wohlfeil  als  nur  thunlich  die  Bibliotheken  zu 
füllen,  dabei  dargethan  hat,  das»  es  ihm  night  blos  um 
leidigen  Gewinn,  sondern  um  möglichste  Vollständigkeit 
und  Eleganz  zu  thun  war,  und  dass  er  alle  ihm  in  den  - 
Weg  gelegte  Hindernisse  durch  Thätigkeit,    Eifer  und 
Ausdauer  (tandem  bona  causa  triumpliat !),  zu  beseitigen) 
vermöge.    Denn  ungeachtet  der  von  Seiten  der  Dietrich—  * 
sehen  Buchhandlung  zu  Göttinnen  gemachten  Differenzen, 
welche  diese  neue  vollständige  Ausgabe  der  Biir^erschen 
Werke,  gleich  nach  Erscheinen  der  ersten  beiden  Bände, 
als  Nachdruck  darstellen  «ollten,  und  trotz  anderer  An- 
fechtungen liegt  sie  jetzt,  und  noch  dazu  als  ein  neuer 
Deweis ,  dass  der  deutschen  Buchdruckerkunst  und  dem 
deutschen  Buchhandel  typographische  Eleganz  und  son^ 
stige  äussere  Nettigkeit  nicht  fremd  sind,  vollendet  vor 
uns.    Herr  Karl  v.  Reinhard  (s.  Vorrede  z.  ersten  Ban-* 
de.  S.  X11L  9-)  el*  ein  mehrjähriger  Freund  Bürgers  und % 
durch   den  nach  seiner  eigenen  öffentlichen  Erklärung 
von  Berlin  den  I7ten  Mai   1 813*  rechtmässig  erlangten  x 
Besitz  aller  nachgelassenen  Papiere  desselben  besser  als 
jeder  andere  zur  Herausgabe  sämtlicher  Schriften  Bürgers  , 
•  in  den  Stand  gesetzt,  ja  gleichsam  dazu  berufen,  gibt 
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1  sie  uns  in  sieben  Banden,  die,  auf  herrliches  Papier,  ge- 
schmackvoll und  rein   gedruckt j  von  dem  Verleger  zu 
^  dem  höchst  billigen  Preise  von  21  Rthlr.  in  der  Pracht-»* 
ausgäbe,  von  8j  Rthlr.  in  Grosoctav  auf  feinem  Velinpa- 
pier und  Von  5$  Rthlr. ,  auf  Velinpapier  gestellt  sind« 
Wir  werden  kurz  den  Inhalt  der  einzelnen  Bände  ange- 
ben, soweit  der /Raum  und  die  Tendenz  dieser  Blatter 
gestattet,  und  dabei  genau  bemerken,  in  wie  weit  diese 
gegenwärtige  Ausgabe  von  der  in  4  Bänden  erschienenen 
(Bd.  ü  2.  Güttingen  1817.  Bd.  3.  1797.  Bd.  4.  1798.) 
so  yiel  wir  wissen,  einer  der  letzten,  Vorzüge  und  Voll- 
ständigkeit besitzt.     Band   I.  enthält   66  Gedichte  und 
von  S.  297.  bis  336.  Anmerkungen  und  Varianten;  neu 
waren  uns  die  Gedichte  2.  4.  24.  36.    Bd.  i.  gibt  Io* 
Gedichte,  dazu  im  Anfange  s  prosaische  Fabeln  und  von 
S.  .317.  an  Anmerkungen  und  Varianten.    In  der  frühern 
Ausgabe  dieses  Bandes  vermissen  wir  die  Gedichte  3.  4« 
(5.  9.  10.  15.  16.  18.  19.  20.  21.  23.  24.  33*  35*  38. 
41.  64.  66.  67.  72.  74  —  78.  83.  84.  97 — IOI.  so  wie 
die  beiden  Fabeln.    In  beiden  Bänden  ist  der  Herausge- 
ber gemäht  'gewesen ,  eine  möglichst  genaue  chronologi- 
sche Ordnung  der  Gedichte  aufzustellen,  wodurch  denn 
manche  der  früher  bekannten  eine  andere  Stelle  erhalten 
haben.    Unter  den  neuen  Gedichten  finden  sich  mehrere, 
die  treffend  die  Ereignisse  und  Gebrechen  der  damaligen, 
und  bisweilen  sogar  die  der  jetzigen  Zeit  schildern.  Der 
3te  Band  ^  oder  der  erste  der  vermischten  Schriften  Bür- 
gers gibt  uns  ausser  einer  sich  näher  verbreitenden  Vor- 
rede des  Herausgebers  über   den  Inhalt  dieses  und  des 
dol^enden  Bandes,  Bürgers  Verdeutschung  des  Homer  in 
Jamben  und  zwar  vorerst  Gedanken  über  die  Beschaffen- 
heit einer  deutschen  Uebersetaung  des  Homer,  dann  Pro- 
ben derselben  aus  den  .6  ersten  Rhapsodien  und  endlich 
die  Zuschrift  an  einen  Freund  über  die  deutsche  liias  in 
Jamben,  von  S.  "221 — 232.  folgen  Anmerkungen  und 
Varianten.    Der  vierte  Band  enthält  nach  einem  Voroe^ 
"richte  Bürgers  Proben  einer  Uebersetzung  von  Homer*« 
liias  in  Hexametern  aus  den  5  ersten  Gesängen,  so  wie 
aus  dem  20.  22.  und  23.  Gesänge  und  von  S.  253. 
Varianten.    Wenn  man   gegen  diese  beiden  Bände  den 
3«en  band  der  obenerwähnten  Ausgabe  hält,  so  findet 
man  ausser  den  Varianten  und  Anmerkungen  als  neu  die 
Proben  der  Uebersetzung  in  Jamben  aus  dem  I—  4.  Ge- 
sänge und  die  der  Uebersetzung  in  Hexametern  aus  dem 
5t,  so.  und  23.  Gesänge,    Im  jten  Bande  der  vorliegen- 


w  •  '  *Digitized  by  Google 


V 


Sctöne  Literatur.  7  3G9 

tfe^  Anigabe  (dei  iti  der  vermischten  Schnften)  findeü 
wir  Ahthia  und  Abrokomas  aus  dem  kriech,  des  Xeno- 
phon  von  Ephesus,  die  man  in  der  frühem  Ausgabe  ver* 
geben*  sacht,  di*  drei  bekannten  Proben  einer  Uaber- 
Setzung  von  Ossians  Gedichteft  und  dfo  Üebersetzung  des 
Macbeth  von'  Shakspeere.  Der  6 te  Bd.  enthält  den 
Vorschlag  dem  Bücher  nachdrucke  zu  steuern,  enie  AbhanüV 
Itrrrg.  die  zwar  fast  vor  50  Jahren  niedergeschrieben;  - 
noch  letzt,  wo  die  grosse  für  deutsche  Literatur  so  *  wich-* 
tige  Frage  zur  Entscheidung  vorliegt,  mancher  ernstli- 
chen Beherzigung  werth  ist,  und  für  deren  wiederholten 
Abdruck  das  lesende  nnd  denkende  Publikum  dem- Her-? 
Ausgeber  wie  dem  Verleger  um  so  mehr  Dank  schuldig 
ist  als  sie  in  frühern  Ausg.  fehlt',  ferner  über  Anweisung 
zur  deutschen  Sprache  und  Schreibart  auf  Universitäten, 
zwei  Freimaurerreden,  über  die  Zufriedenheit  und  den 
moralischen  Muth,  (beide  neu),  hierauf  poetische  Frag—  1 
mente  nnd  zwar  Dido  aus  Virgils  Aeneis  gezogen,  der 
Anfang  einer  Bearbeitung  des  Froschmäuslers  (neu)  und 
den\ ersten  Gesang-  von  Beilin  und  endlich  als  prosaische 
Fragmente  aus  Daniel  Wunderlichs  Buche  und  die  Be- 
publik England,  eipe  treffliche  Schilderung  der  Engli- 
schen Revolution Im  17.  Jahrh.  ,  welche  ebenfalls-  beido 
neu  sind.  *  Der  7te  nnd  letzte  Band  enthält  ausser  einet 
Vorrede  des  Herausgebers,  in  welcher  ein  sehr  interes^ 
santer  Brief  Gttthe's  an  diesen  aufgenommen  ist,  der  un- 
ter andern  die  Angabe  über  die  Th  eil  nähme  an  der  ,iam>~ 
loschen  üebersetzung  der  llias  in  Weimar  berichtiget; 
und  die  jetzige  Ausgabe  der  Bürgerschen  Werke  dem 
deutschen  Publikum  als  eine  interessante  Mittheilung  em- 
pfiehlt, zwei  Vorreden  Bürgers  zur  ersten  und  zweiten 
Ausgabe  der  Gedichte den  Briefwechsel  mit,  Boie  über 
die  Lenore  mit  An  merk,  von  Voss,  der  «ich  in  frühem 
Ausgaben  nicht  findet,  Wöhl  aber  sehr  interessant,  und 
hei  den  mehrfachen  Stimmen,  die  sich  in  Beziehung  auf 
diese  Ballade  erhoben  haben,  nicht  wenig  belehrend  ist, 
die  Bechenschaft  über  die  Veränderungen  in  der  Nacht— 
feier  der  Venus,  ferner  als  vermischte  Blätter,  deutsche 
Sprache  und  Schreibart  betreff,  sieben  verschiedene  Ab- 
handlungen, die  sämmtlich  neu  sind,  ferner  die  verm. 
Blätter,  die  poetische  Kunst  betreifend,  und  zwar  Hüb— 
nerus  redivivus,  übet  die  Wirkung  des  Schleiers  in  Wer- 
ken der  darstellenden  Kunst  und  von  der  Popularität  der 
Poesie,  welche  beide  letztern  Abhandlungen  in  der' frü- 
hen* Ausgabe  nicht  stehen  und  zur  Lebensgeschichte  des  1 
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Verfassers,  ii*  Verantwortung  an  die  Regierung  zu  Han- 
nover, un<)  die  -Beichte  .  eines  Mannes,  des  ein  edles 
Mädchen  nicht  hintergehen  will,  ebenfalls  neu.  Diese 
kurze  Vergleichung  wird  jeden  Leser  derselben  überzeu- 
gen, wie  vollständig  diese  neue  von  Hm.  v.  Reinhard 
herausgegebene  und  von  Hrn.  Christiani  verlegte  Ausgabe, 
und  wie  sehr  es  zu  wünschen  ist,  dass  die  deutschen 
CUssiker,  in  deren  Reihe  unser  Bürger  nicht  den  letzten 
Platz  einnimmt,  jederzeit. einen  solchen  Heransgeber  und 
Verleger  finden  möchten.  Mögen  beide  in  diesem  Wohl- 
begründeten  Lobe  eine  schwache  Entschädigung  für  die 
Sorgfalt  und  Ausdauer  und  zugleich  den  Wunsch  ausge—  < 
sprochen  finden,  dass*  Göthe's  Wunsch  dankbarer  An  er-  ' 
kennung  ihrer  Verdienste  erfüllt  werde.  \ 

Gedichte  aus  den  hinterlassenen  Papieren  ei- 
nes W aldhomisten.  Herausgegeben  von  IV Ux- 
heim Müller.  Zweites  Sandelten.  Dessau, 
:  i824.  Ackermann*  (Auch  unter  dem  Titel:  /Lie- 
der des  Lebens  und  der  Liebe:  Herausg.  von 
W.  M.  XII.  s;2  S.  8.  In  VmscIU.)   1  Rtlur. 

1 

31  Tafellieder  für  Liedertafeln,  34  mit  der  Auf- 
schrift: die  Winterreise,  14  ländliche  Lieder,  6  Wander- 
lieder, 16  Devisen  zu  Bonbons,  mannigfaltig  im  StoiT, 
originell  in  der  dichterischen  Darstellung ,  abwechselnd 
in  Aufdruck,  Sprache  und  Versbildung,  ansprechend  das 
Gefühl,  erheiternd  das  Leben,  ernst  und  scherzend  und 
tändelnd,-  bietet  diese,  auch  durch  ihr  Aeusseres  einladen- 
de, Sammlung  dar.  Manche  poetische  und  politische  Frei-»» 
heiten,  vornemlich  in  den  Tafelliedern,  wird  man  dem 
Dichter  leicht  verzeihen.  Sie  sind  ja  unschuldig  und 
verschwinden  wie  der  Rausch.  Die  Devisen  (für  Bon- 
bons meist  zu  lang)  haben  vorzüglich  den  Amor  zum 
Gegenstande  und  zeigen  ihn  in  der  Vign.  und  in  der 
Kosenknospe,  als  Schmetterlings fänger,  Schneider,  Bett— 
ler,  Sprachlehrer  etc.  anakreontisch  in  Geist  und  Aus- 
druck. 

■ 

Opferblumen y.  Sop h i e-R ichard Schilling, 
Basel,  Schweighaustr sehe  Buch h.  182 5.  180&  ohne* 
das  Inhalts-  und  Subscribt.  V erzeiclmiss.  16  Gr. 

Von  mehrern  Freunden  aufgemuntert,  ihre  in  länd- 
licher Stille  aufgeblühten  Blumen  zu  sammeln  und  her- 
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auszugeben,  erfüllte  sie  neben  diesem  Wunsche  noch  ei- 
nen eignen ,  durch  dies«  Ausgabe,  einen  kleinen  Beitrag 
iVir  die  Sache  der,  Griechen  dem  Schweizer.  Frauenverein 
zu  liefern.  Es  sind  lyrische  Gesänge,  Ergiessungen  ei- 
nes warmen  Herzens,  die  gewiss  auch  andere  Herzen  er- 
wärmen ,  mehr  schwermüthige  als  heitere  Gefühle  aus— 
drückend,  romantische  Gedichte  (wie  S.  61—70.  Hein- 
rich vdn  Fichtenhorst,  eine  Vaterland,  Sage  ans  dem  Can— 
ton  Appenzell  XV.  Jahrh.),  Epigrammen,  Sonette;  für 
welche  die  Dichterin  in  einem  Schlusswort  die  Billigkeit 
der  Kritik  in  Anspruch  nimmt  und  diese  wird  das  zahl- 
reichere zart  und  schön  Gedachte ,  Empfundene  und 
Ausgesprocheneden  etwa  bemerktenMängeln  (insbesondere  in 
den  am  wenigsten  gelungenen  Hexametern)  entgegen  stellen« 

•  \  t 

1 

Friedrieb   Weitsera  Muse    und  Müsse, 
In  einem  Krone  von  Erzählungen,  Lustspielen, 
Satyr en  und  vermischten  Aufsätzen.    Ulm,  Stet- 
tische  Buchh.  i8a4.  VUL  58;  &.&   a  Rt/Ur.. 
v  16  Gr. 

Eine  mit  einem  Prologus  galeatus  gegen  verschiede-' 
ne  recenssreode  Blätter  versehene  Sammlung  growten- 
theils  prosaischer  Aufsätze.  Sie  enthält  5  Abtheilungen:, 
I*  Erzählungen,  Novellen  und  Mährchen  (die  Wette  oder 
der  Wahrheitsfreund;  die  böse  Frau,  eine  Ueberlieferung 
ans  dem  Morgenlande;  die  Prinzessin  mit  Leyer  und 
Schwert,  ein  (etwas  langes)  Scherzmährchen ;  Morgen^ 
länd.  Weisheit  (in  kleinen  Erzählungen  und  Anekdoten.) 
2.  S.  59.  Die  Maskerade,  ein  Lustspiel  naph  einem  Hol— 
berg'schen  Plane,  in  7.  Aufzügen.  3.  S.  165.  (Sechs), 
literarische  Aufsätze  und  Betrachtungen  ( deren  Tendenz 
leicht  aus  der  Inhaltsanzeige  erkannt  werden  wird»  Pauls 
Vorrede  zu  seinem  Literatur—  und  Conversationsblatte  an 
seinen  Freund  Peter;  die  Taschenbücher  und  Almanacha 
oder  die  winzige  Literatur,  ans  Pauls  Literaturbl. ;  ein 
neuer  Herostrat  in  der  deutschen  Literatur  (der  eden  er- 
sten Stern  am  deutschen  Dichterhimmels  —  doch  nicht 
verbrannt  hat?);  ein  Wort  von  gelehrten  Kriegen;  lita — 
rarisches  Allerley;  über  Romane,  aus  Pauls  Lit.  BI.)  4* 
S.  211.  Scherz,  Ernst  und  Satyre  in  Prosa  (5  Aufsätze, 
darunter:  der  Schutzredner  dichtender  Frauen;  S.  240. 
das  weibliche  gelehrte  Deutschland,»  nach  C.  F.  Pauliini 
Hoch-  und  wohlgelahrtes  deutsches  Frauenzimmer  aber- 
mal durch  Hinzusetzung  unterschiedlicher  gelehrter,  wie 
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auch  etlicher  ausländischer  Damen  hin  und  wieder 
ein  merkliches  vennehrt,  171«.)  5.  $.  2*5-  Scherz,  Ernst 
und  Satyre  in  (27)  Gedichten,  wovon  das  letzte  (Aufge—  - 
hot  an  deutsche  IJrauen,  im  Taschenbuch  von  der  Do- 
nau abgedruckt)  mit  einer  langen  Anmerkung  eingeführt 
ist,  die  ein  Angriff  im  Lit.  Conv.  Bl.  veranlasst  hat.  Fi— 
111s  coronat  opus. 

Pantheon  deutscher  jetzt  lebender  Dichter  und 
in  die  Belletristik  eingreifender  Schriftsteller  $ 
hegleitet  mit  kurzen  biographischen  Notizen  und 
der  wichtigsten  Literatur,  Besorgt  von  Frie- 
drich Rasemann.  Helmstedt,  Fleckeisensche 
Buchh.  1823.  $26  &  8.   1  Rthlr.  16  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  hatte  18 1 9  —  21 1  eine  Dichtergallerie 
in  drei  Heften  herausgegeben,  die  aber  nur  eine  Nomen— 
clatur  enthielten.  Man  wünschte  die  Verarbeitung  dersel- 
ben in  ein  Ganzes  und  Erweiterung  durch  genaue  Anga- 
be der  voatüglichsten  Werke  der  Dichter.  So  entstand 
dos  gegenwärtige  Werk,  das  der  *  bescheidene  Verf. 
«mehr  für  Dilettanten  als  eigentliche  Literatorem  berech- 
net nennt,  das  aber  allen  Literaturfreunden  angenehm 
ist,  und  das  er  fortzusetzen  gedenkt.  Es  sind  in  das^ 
sejbe  auch  Autoren,  welche  über  Aesthetik,  Metrik  etc* 
geschrieben  haben;  auch  metrische  Uebersetzungen  grtech. 
und  lateinischer  Dichter;  aufgenommen.  Manche  Lücken 
werden  in  den  Fortsetzungen  gewiss  ausgefüllt  werden, 
so  wie  die  noch  hin  und  wieder  fehlenden  Angaben  der 
Geburtsjahre.  „  Schon  itzt  wird  man  nur  selten  nicht  ganz 
befriedigt. 


V 


Die  Poesie  und  Beredsamkeit  der  Deutschen, 
von  Luthers  Zeit  bis  zuM  Gegenwart.  Dnrge~~ 
4 teilt  von  Frans  Horn»   Zweiter  Band.  Berlin 

i8'i5.  Enslin*  X  3go  &  *rr.  8.   %  Rthlr.  aa  Gr. 

-  * 

>  Bei  der  Anzeige  de»  Isten  ^Bandes  Rep.  TS21,  TV.  &• 
33.  ist  bereits  der  Zweck,  die  Einrichtung,  die  Eigen- 
thümlichkeit  dieses  Werkes,  angedeutet  worden,  so  dass 
nur  der  Inhalt  dieses  Bandes  anzugeben  seyn  wird.  Et 
umfasst  das  Zeitalter  Vom  Westphäl.  Fj-ieden  bis  mit 
Gottsched  und  Bodmer,  ein  wichtiges  Zeitalter  für  deut- 
sche Sprache ,  Rede  und  Dichtung ,  das  auch  hier  reich 
mit  Kamen  ausgestattet  <ist.     Für  diesen  Zeitabschnitt, 
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sagt  der  Verf. ,  «war  früherhin  nur  wenig  gethan,  ja  es 
Laben  sich  manche  Irrthümer  völlig  verhärtet  und  ver- 
steinert und  ich  musste  mir  bei  jedem  Schritt  einen 
•ignen  Weg  zu  bahnen  suchen  —  ich  wer  gezwungen, 
die  historisch  —  literar,  Actenstücke  alle  von  neuem  genau 
durchzugehen,  ich  musste  erklären,  was  früherhin  fast  nur 
wie  ein  seltsames  Wunder  hingestellt  worden  war,  ich 
musste  zeigen,  wo  die  Quelle  des  Irrthums  sey,  wie  die 
Irrthümer  sich  durchkreuzten,  zugleich  aber  auch,  welch 
«ine  Summe  von  Kraft  und  Talent  zuweilen  nöthig 
war,  um  Irrthümer  dieser  Art  hervorzubringen.«  IJa  kann 
daher  auch  hier  nicht  an  eignen  Ansichten  fehlen ,  die) 
geprüft  werden  müssen.  Voraus  geht  dem  dritten  Buche 
eine  Schilderung  des  Zustande.*  von  Deutschland  und  den 
Wirkungen  des  30 jähr.  Kriegs  auf  die  Stimmung  des 
Volks  und  der  Dichter,  der  Wirkungen  des  westphäl. 
Friedens,  des  Elends,  welches  Ludwig  XIV.,  so  wie  die 
Türken,  über  Deutschland  brachten,  des  Spanischen  Erb- 
folgekriegs und  Friedens.  Daran  schliesst  sich  eine  all- 
gemeine Bemerkung  über  die  Richtung  der  Poesie  und 
Beredtsamkeit  der  Deutschen  in  der  Hofmannswaldan-Lo- 
hensteinschen  Periode,  welche  der  Opitz -Flemmirigschen 
folgte.  Es  folgen  sodann  die  Dichter:  Joh.  Wilh.  Lau- 
renberg, Joachim  Rachel,  Christian  Holtmann  von  Hoff- 
mannswaldau  und  Dan.  Casp.  von  Lohenstein  (von  de- 
nen S.  33.  ff.  u.  43.  ff.  umständlichere  Nachricht  gege- 
ben ist) ,  Andr.  Heinr.  Buchholz  (ein  Vorlohenstein) ; 
dann  Magnus  Dan.  Omeis,  Geo.  Dan.  Morhof,  Anton  Ul- 
rich Herz,  zu  Braunschweig-Wolfenbüttel,  Christ«  Gryph, 
Heinr.  Mühlpfort,  Joh.  Lassenius,  Heinr.  Anselm  v.  Zieg— 
ler ,  Christ.  Weise,  Otto  Friedr.  von  der  Gröben  —  hier 
ist  S.  102.  ff.  <lie  französ.  {sehr  herabwürdigende)  An- 
sicht von  deutscher  Kunst  und  der  P.  Bouhours  einge- 
schaltet, der  die  Frage  aulwarf:  ob  ein  Deutscher  ein  bei' 
esprit  seyn  könne  —  nach  Wilh.  Ernst  Tenzel  wird  der 
gestörte  Friede  der  deutschen  Dichter  bemerkt  und  Chri- 
stian Wernack,  Christ.  Heinr.  Postel,  Christ.  Friedr.  Hu— 
nol4f  Menantes,  aufgeführt,  welche  mit  einander  kämpf- 
ten ;  ferner  Barth.  Feind,  Benj.  Neukirch,  Gottlieb  Stolle, 
Chr.  Thomasius.  Eine  Betrachtung  der  Schulen,  Uni- 
versitäten und  des  wisseqsch»  Zustandes  in  Deutschi.  S. 
138.  macht  den.  Uebergang  zu  Leibnitz  und  Chr.  Wolff, 
Hierauf  ist  die  Beredtsamkeit  der  Deutschen  dieser  Zeit, 
die  auf  die  mannigfaltigste  Art  verderbt  war,  unU  die 
Irrwege  dieser  Zeit  dargestellt  mit  Aufführung  von  Te- 
il//*. R<p.  18B4.  Mit  II.   St.  4.  S 
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bnder  (August  Bohse),'  Samuel  von  Königsdorf,  Neukirth, 
Fuchs,  Harsdörfer,  Rindennann,  Hübner,  Abr.  a  St  CUrt, 
Gottiieb  Kobei  —  Joh.   Grob ,  Joh.  Ludwig  Prasch  (Su 
I89.  «.)  sind  als  Qichter  nachgetragen.     Am  Schlosse 
dieses  B.  findet  man  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
Geschmacklosigkeit  der  Deutschen  in  den  Modekleidungen 
in  der  aten  Hälfte  des  I7ten  Jahrrn,  wo  (S.  195.) 
Perücken  als  «eines  der  vielen  unschönen  Geschencke  des 
westphälischen  Friedens«  betrachtet  werden.    Das  vierte 
Buch  fangt  S.  204.  mit  den  geistlichen  Liedern  an,  zeigt 
die  Verdienste  Luthers  um  das  geistl.  Lied,  den  grossen 
Reichthum  der  Deutschen  an  geistl.  Liedern,  von  deren 
Verfassern  einige   genannt  sind ,    beantwortet  verschie- 
dene Entwürfe  gegen  ihren  Werth  und  entdeckt  ver- 
schiedene Quellen  der  lrrthümer  in  den  geistlichen  Lie- 
dern, S.  217.    Dann  folgt  (S.  225.)  die  religiöse  Bered- 
samkeit;  die  einzige  Art  der  Redekunst,    welche  den 
Deutschen  damals  zugänglich  war,'  und  fuhrt  wieder  von 
Luther  an  Mehrere,  wie  Christ.  Scriver,  Phil,  hk  Spe- 
xier,  Aug.  Herrn.  Francke,  Benj.'Schmolke ,  auf ;  S.-  255» 
die  Volksfchauspiele  (fast  alle  Volksdramen  dieser  Zeit 
sind  nicht  gedruckt  worden  5  der  Vf.  fand  darüber  fast 
gar  keine  Vorgänger  und  seine  Nachrichten  über  diese 
Schauspiele,  mühsam  gesammelt,  sind  um  so  schätzbarer). 
Der  Stoff  ist  theils  aus  der  biblischen  Geschichte,  theils 
aus  der  griech.  Mythologie,  theils  aus  der  altern  oder 
mittlem  deutschen  Legende  genommen.    Das  Lustspiel 
Genoveva,  der  Don  Juan,  die  Stiefmutter  oder  der  Bors- 
geist, der  verlorne  Sohn  und  vornemlich  Faust  (S.  ae* 
ff.  ist  der  Mythus  von  ihm  erklärt)  sind  angezeigt.  B»« 
rein  deutsche  Erfindung  sind  (S.  186.)  die  sogenannten 
Wirthschafun,  kleine  dramatisch-epigrammatische  Sctne», 
die  an  den  Höfen  und  selbst  von  den  Höfen  aufgeführt 
wurden*    Das  grössere  Publicum  wurde  vorzüglich  dusch 
die  mit  Pracht  aufgeführten  Opern  angezogen ,  von  denen 
S.  28 f.  ff.  Nachricht  gegeben  wird,  so  wie  S.  19 von 
den  äussern  Verhältnissen  der  deutschen  Bühne  und  der 
Schauspieler,  unter  denen  Stranitzky  vorzüglich  hervor- 
gehoben ist.    Die  Fortsetzung  (S.  305.)  von  den  deut- 
schen Romanen  damai.  Zeit  und  ihren  Verfassern,  P*°l 
von  Winkler  u.  A,,  bietet  nichts  Erfreuliches  dar;  nur 
die  Abenteuer  des  SchellmufTsky  zeugen  von  humoristi- 
schem Talent.    Versuche  den  Geschmack  zu  reinigen  und 
das  Publikum  auszubilden  (S.  508.)  machten  Joh.  v.  Bes- 
ser, Friedr.  Rud.  Ludw.  Freihr.  v.  tarnte,  Carl  Gustsv 
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Heraus  (der  irrig  glaubte,  zuerst  den  Hexameter  und 
Pentameter  gebraucht  zu  haben,  *was  doch  schon  von 
Fischart  geschehen  war),  Joh,  Valentin  Pietsch ,  Cph. . 
Woltereck,  Job.  Csti.  Günther  (der  bei  dem  Vf.  S.  327. 
einer  der  reichstbegabten  Dichtergeister  heisst)  u.  .A 
Die  Poesie  der  Niedersachsen  wird  S.  340.  besonders 
betrachtet.  Dann  folgen :  Job.  Burch.  Menke  (Philander 
von  der  Linde) ,  Barth.  Heinr.  Brockes,  Fr.  Csti.  Henrici 
(Pjcander),  Ulr,  von  König.  Alle  diese  Männer  konn- 
ten doch  keine  geistige  Revolution  in  Deutschland  her- 
vorbringen (S.  358.)  Aesthetische  Kritik  war  nicht  vor- 
handen (S.  363.):  auch  die  Anleitungen  zur  Poesie  wa- 
ren höchst  mittelmässig.  Endlich  stiften  Bodmer  und 
Gottsched  neue  Schulen«  Ihr  Zwist  wird  (S.  369.)  er- 
zählt, ihr  Charakter  geschildert  (Bodmer  .streng  getadelt, 
aber  nicht  mit  Unrecht,  Gottscheds  massige  Verdienste 
(S.  377.*  ff.)  eben  so*  wie  seine  grossen  Fehler  dargestellt) 
auch  Gottscheds  Gattin  und  »Famulac  ist  S.  385.  nicht 
jangen.  Aus  beiden;  Schulen  ist — so  schliesst  der  Vf. 
»wenig,  sehr  wenig,  fast  gar  nichts«  Gedeihliche« 
in* 


Die  Hussiten  vor  Zittau.  Erzählung  aus  der 
Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts;  vonEtvald. 
Erster  TtteiL  a4a  S.  ohne  die  Dedic.  ir  IßieH 
268  8.  8.  Leipz., Kollmann  1824.  ,2  Rthlr,  12  Gr» 

# 

Es  gehört  dieser  Roman  in  die  Classe  der  histori- 
schen Romane ,  die  ehemals  häufiger  als  itzt  erschienen, 
/Die  Begebenheit  fallt  nicht  in  die^Zeit  des  eigentlich  söge—  ■ 
nannten  Hussitenkriegs ,  sondern  in  die  Zeiten  der  Re- 
gierung des  Königs  Georg  Podjebrad,  als  1466»  sehr  viele 
Böhmen ,  Mähren,  Schlesier  und  Lausitzer,  durch  den 
Bischof  von  Breslau  und  den  papstl.  Legaten  aufge- 
wiegelt, ein  Bündniss  gegen  den  König  geschlossen  hat- 
ten. Der  beiden  Hauptpersonen  des  Romans,  Felix  (Sohns 
des  Bürgerin»  von  Zittau ,  Geo.  Kücher)  und  der  Adel-- 
heit  Sezima ,  deren  Schicksale,  wundervoll  verflochten, 
«ich  erfreulich  auflösen ,  Bildnisse  sollen  auf  zwei  alten 
Leichensteinen,  die  nebst  mehrern  steinernen  Denkina— 
len  an  der  Mauer  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Zittau  auf-, 
gerichtet  sind,  zu  sehen  seyn ,  nach  Th.  II.  S.  267.  — 
Die  Situationen  sind,  wie  sich  erwarten  lasst,  theils  auf 
wirkliche  Thatsachen  theils  auf  Dichtung  gegründet,  man- 
nigfaltig ,  abwechselnd  und  um  desto  anziehender;  ver- 
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schiedenarti&e  Charaktere  sind  aufgestellt  und  riehtag  ge- 
zeichnet, die  Erzablungsart  und  der  Ausdruck  ist  rein 
•und  natürlich,  nur  bisweilen  zu  süsslich.    Es  bewährt  sich 
durch  das  Ganze,  was  der  Vf.  am  Schlüsse  ausspricht  r 

Frei  stammt  der  Glaube  von  dem  Hi m ml i sehreinen» 
Läs»t  nie  durch  Zwang  der  Herzen  sich  vereinen; 
Erfolglos  tobte  der  Hussittn  Schwärm. 
So  konnte  denn  sein  (des  Königs)  Streben  nicht  gelingen 
Und  su  der  Wahrheit  beil'gem  Thron  zu  dringen 
Vermochte  Luther  nur  uncT  Gustav  Adolphs  Arm. 

Der  Spion  oder  das  neutrale  Land.  Ein  Ge- 
mälde Nord"  Amerikanischer  Sitte  und  Natur 
zur  Zeit  des  Freiheitskampfe»*  '  Aue  dem  Eng— 
tischen  des  Amerikaners  Cooper  von  *r. .  Erster 
Theil  IV.  262  &  Zweiter  Theil  265  S.  Dritter 
'  Theil  VI.  a5o  S.  kU  8.  Leipzig,  fVienbracL 
i8a5.  5  Rthlr. 

Es  ist  dies  der  dritte,  gut  verdeutschte,  .Horn an  Coo- 
per's  ,  der  schon  bei  der  Anzeige  des  zweiten  (S.  124.) 
angekündigt  wurde.  Zwar  war  von  diesem^schon  eine 
deutsche  Uebersetzung  vorhanden,  aber  der  französischen 
Uebertragung  nachgebildet,  in  welcher  halbe  und  ganze 
Capitel  fehlen  und  manche  Stellen  falsch  übersetzt  sind« 
Hr.  D.  Becker  hat  das  Original  treu  und  vollständig,  auch 
mit  metrischer  Nächbildung  der  Rubriken,  welche  den  In*, 
halt  der  Capitel  andeuten  und  nicht  leicht  zu  verdeutschen 
waren,  übersetzt  nach  der  zweiten  englischen  Ausg.  1823. 
Die  eingestreueten  Verse  sind  in  deutschen  Versen  wie- 
der gegeben.  Die  Eigentümlichkeit  der  vielgestalteten 
Scenen  und  Charaktere  einer  andern  Welt  und  Zeit  wird 
euch  in  diesem  Roman  Cooper's  die  Leser  fesseln ;  den 

.  Deutschen  nicht  ganz  verständliche  Stellen  und  Anspie- 
lungen sind  vom  Uebers.  in  kleinen  Anmerkungen  er* 
klärt,  so  wje  er  die  originelle  Aufopferung  der  Haupt- 
person dieses  Romans,  des  Harvey  tfinch  durch  ein  an- 
deres Beispiel  eines  sich  aufopfernden  Amerikaners  er- 
läutert. \Die  Romane  des  Amerika n.  Dichters  haben  schon 
so  vielen  und  begründeten  Beifall  im  deutschen  Publi- 
kum gefunden,  dass  der  Hs.  Ueb.  eine  Uebersetzung  der 
künftig  zu  erwartenden  Romane  Cooper's  und  zunächst 

'des  schon  erschienenen;  Sir  Lionel  Lincoln  ankündigen 
konnte.  Denn  ein  anderer  Roman ,  der  zu  Neuyork  in 
diesem  J.  erschienen  ist:  Redwood ,  an  american  Hovel, 
den  der  Pariser  Uebersetzer  Cooper'n  zuschreibt,  führt 
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weder  auf  dem  Titel  (?*  Namen ,  noch  haben,  englische 
Ku  pst  rieh  ter  ihn  diesem  beigelegt. 


Oekonomie. 


Der  Landwirlh  im  Hause  und  auf  der  Flur. 
Ein  Handbwch  für  Verwalter ,  Landwirthe  und 
Freunde  der  Landwirth&chaft.  Nebst  einigen 
Anhängen,,  die  Mittel  ein  rumirtes  Gut  bald  zu 
heben,  das  Ganze  des  Branntweinbrennens  und 
die  Fertigung  mehrerer  Liqueure  betreffend.  Al- 
les auf  eigne  Erfahrung  gegründet  von  Johann 
Philipp  Christian  Müntz,  Grossh.  S.  fVei- 
mar.  Oekonomie  -  Ruthe  und  FurstL  Reuss.-Kö- 
stritz.  Oekonomie  -  und  BrauinspecLor.  Nebst 
einigen  Zeichnungen.  Neustadt  a.  d.  Orla  i6a5. 
fV  agner.  XVI.  016  S,  gr,8.  eins  Kupfer t.  in  fot. 
•  Rtlür.  12  Cr.  * 

Die  Müsse,  welche  dem  Vf.  der  Verkauf  seines  Guts 
gewährte,  benutzte  er  zur  Ausarbeitung  dieses  Werks,  in 
welchem  er  die  Führung  der  landwirthschaftl.  Geschäfte 
in  der  Ordnung  beschreibt,  die  er  in  den  letzten  Jahren 
mit  Vortheil  befolgt  hat,  und,  ohne  einem  einzelnen  Feld- ' 
und  Wirthschaftssysteme  allein  anzuhängen,  das  darstellt,  • 
was  den  Localverhältnissen  am  angemessensten  ist.  Sei- 
ne Schrift  ist  nicht  für  ganz  ausgebildete  Landwirthe,  be- 
stimmt, sondern  soll  ein  kurzer,  auf  Erfahrung  gegrün- 
deter, Leitfaden  für  Anfänger  seyn ,  die,  wenn  sie  ihn 
gelesen  und  verstanden  haben,  dann  andere  ausführlichere 
Werke  gebrauchen  sollen.     Denn  mit  Hecht  widerspricht 
3er  Vf.  den  Praktikern ,  die  das  Lesen  theoretischer  nnd 
praktischer  Schriften   über  die  Landwirtschaft  unnöthig 
finden.    Kein  Gegenstand  der  Landwirtschaft  ist,  über 
den  man  nicht  in  gegenwärtigem  Werke  eine  kurze  und 
deutliche,  wenn  auch  nicht  durchaus  befriedigende,  Be- 
lehrung fände.     Der  erste  Anhang   S.  252.  ff.  enthält 
die  praktische  Anweisung  wie  eine  ruinirte  Wirthschajt 
schnell  wieder  dahin  gebracht  werden  kann,  dass  sie  den 
richtigen  Ertrag  liefere,  durch  Beschreibung  des  Guts  Neun  - 
hofen  und  der  auf  demselben  vom  Vf.  gemachten  Ver- 
besserungen; de*  zweite  S.  261.  eine  vollständige*  und' 
fassliche  Anweisung  guten  Branntwein  zu   brennen  und 
veredelte  Sorten  zu  bereiten,  wo  dann  S.  295.  ff.  Re- 
cepte  zu  nicht  weniger  als  30.  Lioueurs  mitgetheilt  sind, 
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denen  noch  Anweisungen  zur  Bereitung  des  Kirschsaftes, 
der  Panschessenz  und  verschiedener.  Essige  folgen. 

Die  j4griculturchemie  des  Grafen  'Ch  aptal, 
Pair9*  von  Frankreich  etc.  Mit  Zusätzen  und 
Anmerkungen  übersetzt  durch  Dr.  D.  jP.  Eisen- 
bach, Privqtdoz.  in  Tübingen,  und  mit  einem 
Anhange  versehen  von  Dr.  G.  Sc  hübler  ,  Prof. 
d.  JSaturg.  in  Tüb.  etc.  Erster  Band  XJLfL 
207  S.  Zweiter  Band  IV.  078  S.  gr.  8.  u.  ifB. 
TabelL  in  fol.  Stuttgart,  Met  zier*  sehe  BuchhandL 
1824.    2  Rthlr.  6  Gr. 

Das  Werk  des  franztis»  Gelehrten  ist  so  bekannt, 
dftss  Ref.  nicht  nöthig  hat,  seinen  hohen  Werth  und 
seine  Unentbehrlichkeit  für  jeden  Denkenden  und  in  der 
Oekonomie  fortschreitenden  Landwirth  darzustellen.  Für 
deutsche  Landwirthe,  denen  es  sehr  empfohlen  werden 
xnuss,  ist  es  nicht  nur  durch  die  gute  Verdeutschung, 
sondern  auch  sowohl  durch  die  in  den  Text  (mit  Klam- 
mern) zur  Erläuterung  eingeschalteten  kleinen  Znsätze 
Und  untergesetzten  längern  Anmerkungen  des  Ueb. ,  als 
durch  die  im  2.  Th.  S.  325.  ff.  beigefügten  grössern  An- 
merkungen und  Zusätze  des  Hrn.  Prof.  Schubler,  recht 
brauchbar  gemacht  worden.  *  Für  die ,  welchen  das  Werk 
itzt  zuerst  bekannt  gemacht  und  empfohlen  wird,  mag 
die  kurze  Inhaltsanzeige  hinreichen.  S.  IV— XL1V.  Ein- 
leitung des  Vfs.  (für  das  gründliche  Studium  des  Acker- 
baues sehr  wichtig).  Cap.  I.  Allgemeine  Betrachtungen 
über  die  Atmosphäre,  rücksichtlich  ihrer  Beziehungen 
zum  Wachsthum  und  Leben  der  Pflanzen  (von  den  wäg- 
baren und  unwägbaren  Stoffen  in  der  Atmosphäre).  2. 
C.  Von  der  Natur  des  Bodens  und  von  seinem  Einflüsse 
auf  die  Pflanzen  (von  der  Dammerde;  Entstehung;  Zu- 
sammensetzung und  Auflösung  der  Ackerkrume ;  Eigen- 
schaften der  verschiedenen  Erdarten).  3.  C.  Von  der 
Natur  und  Wirkung  des  (nährenden  sowohl  als  des  ret— 
tzenden)  Düngers.  4.  C.  Vom  Keimen.  5.  C.  Von  der 
Nahrung  der  Gewächse  (Einfluss  der  Kohlensäure,  des* 
Sauerstoflgases ,  der  Luft ,  des  Wassers  auf  die  Ernäh- 
rung der  Gewächse;  Ueberbiick  der  Lehre  von  der  Er- 
nährung der  Gewächse).  6.  C.  Von  den  Aufbesserun- 
gen des  Bodens ,  7.  C.  von  der  Wechselwirthschaft ,  X. 
y»  Ueberbiick  der  landwirthsch.  Erzeugnisse  in  FTankr. 
*.  C.  (womit  der  »te  Th.  anfängt)  Von  der  Beschaffe 
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hefc  und  den  Anwendungen  der  vegetabilischen  Erzeug- 
nisse. (In  Ii.  Abschnitten  werden  das  Gnmmi  und  der 
Pflanzenschleim ,  die  Stärke'  und  das  Satzmehl,  der  Zuk- 
ker,  das  Wachs,  die  Oele,  die  Harze,  die  Pflanzenfaser, 
der  Kleber  und  der  Eyweissstoff,  der  Gerbestoff,  die  Pflan- 
zen säuren,  die  feuerbeständigen  Alkalien,  betrachtet.)  10. 
€.  Von  der  Aulbewahrung  der  thierischen  und  Pflanzen* 
stofie  (der  Erzeugnisse  des  Bodens  durch  Austrocknen, 
durch  Abhaltung  des  Zutritts  der  Luft,  des  Wassers  und 
der  Wärme  —  der  Speisen  durch  Salze  und  geistige 
Flüssigkeiten).  !!•  G.  Von  der  Milch  und  den  daraus 
verfertigten  Zubereitungen  (Rahm,  Butter,  Käse)«  12. 
C."  von  der  Gahrung,  12.  der  Destillation,  14.  ^Bereitung 
gesunder  Getränke  für  die  Landbewohner,  15*  von  den 
landlichen  Wohnungen  für  Menschen  und  Vieh  und  den 
Mitteln,  sie  gesund  zu  machen.  16.  C.  Von  der  spar- 
samen Wäsche,  17.  Von  dem  Anbau  des  Waids  und  der 
Indigobereitung  aus  denselben  (auch  der  Bereitung  der 
Waidkuchen.  18.  C.  Von  dem  Anbau  der  Runkelrüben 
und  der  Zuckerbereitung  aus  denselben,  in  7  Abtheil. 
(«.  'Anbau  der  Runkelr. ,  7.  Abschnitte,  Wahl  des  Je- 
mens, des  Bodens,  Zubereitung  des  Bodens,  Art  die 
Runkelr-.  zu  säen ,  Arbeiten  während  ihres  Wachsthumes, 
Herausreissen ,  Aufbewahren  derselben,  b.  Gewinnung 
des  Saftes  aus  den  Runkelr.,  7.  Abschn.  Abzupfen,  Zer- 
reiben der  Runkelr.,  Auspressen  des  Saftes,  Läuterung 
desselben ,  Einkochen  oder  Abdampfen  des  geläuterten 
Saftes,  Versieden  des  Syrups,  Versieden  der  Melasse  und 
des  beim  Auswaschen  erhaltenen  Syrups.  c.  Raffiniren 
oder  Läutern  (Abklären  und  Weissmachen  des  Runkei- 
niben-Zuckers,  d.  Branntweinbereitung  aus  der  Melasse, 
e.  Ertrag  einer  Runkelrübenzucker  -  Fabrik  (an  gewon- 
nenem Zucker,  Neben producten;  Geldwerth  der  gewonne- 
nen Producte).  f.  Unkosten  einer  Runkelrübenfabrik,  g. 
Allgemeine  Betrachtungen.  (Resultate  12 jähr.  Erfahrun- 
gen über  die  Runkelr«  Zuckerfabrik»  Die  erste  Tab.  gibt 
eine  Uebersicht  von  75.  Gewächsen  und  ihren  Bestand— 
t heilen ,  die  2te  eine  Uebersicht  der  für  die  Vegetation 
wichtigsten  physischen  Eigenschaften  der  Erdarten,  aus  wel- 
chen gewöhnlich  die  obersten  Erdschichten  und  nament- 
lich die  Ackererden  zusammengesetzt  sind.  Ein  Register 
ist  beigefugt. 

■ 

Der  rJiein  ländische  Weinbau  nach  theoretisch- 
praktischen  Grundsätzen  jiir  denkende  Oekono- 
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m»n  von  J.  Härter,  prakt.  PVeinpflanser  am 
Rhein.   Zweiter  Theil:   Mit  a4  Abbild,  in  Stein- 
.  druck  atif  4  Tafeln.   Trier ,  GaU  i8a4.  IV.  s«8 
S.  8. 

Wie  im  I.  T heile,  so  hat  auch  in  diesem  der  ein- 
sichtsvolle und  erfahrne  Vf.  den  Zweck,  Vorurtheilc  aus- 
zurotten ,  den  Schlendrian  und  das  blos  empirische  Ver- 
fahren zu  entfernen,  eine  vernünftige,  zweckmässige  und 
einträgliche  Behandlung  des  Weinbaus  einzuführen.  Eilf 
Abtheilungen  dieses  Bandes  tragen  zur  Erreichung  dieses 
Zwecks  nicht  wenig  bei:  I.  Vorzeichen  guter  oder  feh- 
lender Herbste,  auch  Anweisung  zur  Verhinderung  des 
Abfalles  der  ßluthe  des  Weinstocks,  *,  S.  2%.  von  dem 
Oedliegen  alter  wieder  anzurottender  Weinberge.  3-  $• 
31.  Von  den  Weinbergs  -  Arbeitern  und  deren  Löhnung. 
4.  S.  38.  (Rebschulen  (welche  dem  gemeinen  Weinpfl«- 
eer^keinen  Nutzen  bringen),  deren  Anlage  und  BepiUn- 
sung.  5.  S.  56.  Von  den  verschiedenen  Traubensorten 
und  deren  botanischen  Benennungen  (Traubenpomologie 
vom  Vf.  1  genannt  ; —  vielmehr  Botryologie  —  Classificirt 
in  Trauben,  welche  schwarzen,  roth  gefärbten,  weissen, 
grünen  und  gelben  Wein  geben.  6.  S.  87.  Von  den 
über  die  Rebscbule  zu  führenden  Tagebuch.  7.  S.  19* 
Pfählen  und  Bögen  (und  von  verschiedenen  dazu  zu  be- 
nutzenden Bäumen),  Pfahl  -  und  Weiden -Cultur.  8.  St 
304.  Von  der  Benutzung  der  Bestandtheile  des*  Wein- 
Stocks  (in  der  Erde,  auf  dem  Boden)  und  dessen  Edacte 
(Austrieb  aus  dem  Auge).  9.  S.  124.  Die  Keltern  (Tnu- 
ben pressen  —  das  Traubensieb)*  10.  S.  138.  Begrün» 
und  Veredlung  des  Weins  in  der  Gährungsperiode  und 
insbesondere  S.  175  —  205.  zweckmässige  Behandlung 
des  rothen  Weines.  II,  S.  206.  Nutzen  und  Notwen- 
digkeit der  Sparkeller.  Mehrere  vorgeschlagene  Werk- 
zeuge sind  aui  den  Tafeln  abgebildet.  Allen  Weinbauern 
ist  das  Werk  zu  empfehlen. 

lieber  den  Waldbau,  mit  vorzüglicher  Sue^ 
sieht  auf  die  Gebirge -Forste  von  Deutschland 
in  Notizen  und  Bemerkungen  auf  seiner  prakli- 
sehen  Laufbahn  gesammelt  und  herausgegeben 
von  Ernst  Thiersch,  Kun.  Saclis.  Oberjbrf  r 
im  Oberforst  Eibenstock  etc.  Leipzig,  G.  ra- 
scher 1823.  XV11L  200  S.  gr.  8.  ao  Jßr.  , 
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Der  tMtige  Verf.  hat  bei  VergWchung.  seiner  viel- 
jährigen  Beobachtungen   und  Erfahrungen  mit  Druck- 
schriften über  die  Forstwirtschaft  nicht  selten  Veranlas- 
sung .gefunden,  sowohl  seine  eignen  Wahrnehmungen  als- 
manche  Behauptungen  der  Forstschriftsteller  zu  berichti- 
gen.   Bruchstücke  dieser  Beobachtungen  hat  ec  in  ver- 
schiedenen Zeitschriften,  ohne  und  mit  meinem  Namen, 
bekannt  gemacht*    So  hat  er  gegen  des  Prof.  Grafen  vom 
Spx>neck  Prakt.  Bemerkungen  über  unsere  reine  deutsche 
Nadelhölzer  eine  Abhandlung  im^  3ten  Hefte  des  4ten 
Bandes  der  Atonalen  der  Soc  der  Forst-*  und  Jagdkunde 
abdrucken  lassen.    Da  der  Graf  diesen  Aufsatz  im  4.  ,H. 
desselben  Bandes  der  Annalen  beantwortete  und  Hrn.  Tb. 
auf  sein  Buch:  der  Schwarzwald ,  verwiesen  hat,  so  hat 
er  in  gegenwärtiger  Schrift  sowohl  die  Gegenbemerkun- 
gen des  Hrn.  Grafen  als  die  Schrift  über  den  Schwarz- 
Wald  (in  *welcher  nach  S.  16.  das  Neue  nicht  gut,  das 
Gute  hicht  neu  seyn  soll)  beleuchtet,  und  bei  dieser  Ge- 
legenheit in  61  Paragrapheu  viele  wichtige  Gegenstände 
allgemeinern  (wie  über  Torf-  und  Moorlagen,  über  die  in 
Gebirgen*  hochgelegenen  holzleeren  oder  schlecht  bestan- 
denen.  Plätze ,  über  den  Umtrieb  der  Wälder)  und  spe- 
ciellen  Inhalts  (z.  B.  über  das  Vorkommen  der  isfand.  „ 
Flechte,  über  Pflanzenschulen  zur  Erziehung  junger  Holz-  / 
pflanzchen,  über  einige  schädliche  Forstinsecten,  insbeson-  ' 
dere  den  Borkenkäfer),  auch  manche,  nur  durch  das  der 
Prüfung   unterworfene  Buch  veranlasste  (wie  über  die. 
JNahrungsquellen  der  Schwarzwälder)  so  behandelt,  dass 
znan  aus  dieser  Schrift  viele  wohl  begründete  und  fass- 
lich vorgetragene  Anweisungen  uqd  Belehrungen  schöp- 
fen kann.. 

Ueber  das  B auergiit er wesen  in  den  Graf- 
schaften Mark,  Reklinghausen  9  Dortmund  und 
Hohen  -  Limburg ,  in  dem  vormaligen  Stifte  Es- 
sen,  Her zogthume  Cleve  (an  Östlicher  Rhein  seile) 
und  in  den  Herrschaften  Broich  und  JVerther-* 
brach*  Von  G*  C.  Rive,  KönigL  Preuss.  Appel- 
lationsrath am  Rhein,  jippellat*  Hofe  zu  Köln, 
Mrster  ThelL  Mit  Anlagen  I — XLVI.  Köln  ar 
Rhein,  Bachem,  i8a4.  gr.  8.  35J  Bog.  *  Rthlr.  13  Gr. 

Das  vorliegende  Werk  hat  in  geschichtlicher  Hinsicht 
sehr  hohen  Werth,  es  deckt  durch  beigebrachte  Urkun- 
den selbst  Verhältnisse  auf,    die  man  nicht  vermuthet 
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hatte  und  in  der  jetzigen  Zeit,  die  zeitgemasse  Einrich- 
tungen dringend  fordert,  von  grosser  Wichtigkeit  —  om 
das  zu  Schatt  ende  dem  Aeltern  rechtlich  anzupassen.  Der 
würdige  Hr.  Verf.  fand  sich  ab  Beamter  aufgefordert,  die 
hier  zur  Publicitat  gebrachten  mühsamen  Forschungen 
anzustellen.  — *  Mit  Recht  wird  bemerkt,  dass  die  Fin- 
then, womit  das  Römische  und  Canonische  Recht  Deutsch- 
land überschwemmt,  deutsches  Recht  und  deutsche  Sitte 
verletzt '  haben.  In  der  Einleitung  wird  über  das  Guts- 
herrliche und  bäuerliche  Verhaltniss  in  Westphalen  und 
ti^er  die  darüber  erhobenen  Zweifel,  das  Colonat  und  Co- 
louatrecht  und  die  Erblichkeit  der  Bauergüter  gesprochen. 
Der  Zweifel  über  die  Erblichkeit  der  Bauergüter  wird 
gehoben.  Alsdann  werden  in  8  Abtheilungen  die  auf 
dem  Titel  genannten  Bezirke  jeder  für  sich  behandelt 
und  von  S.  367  —  40  Anlagen,  Urkunden  geliefert. 
Erster  Hauptabschnitt.  —  Aelterer  Rechtszustand  des  Bau- 
ergüterwesens bis  zur  Erlassung  und  Einführung  der 
Grossherz.  Bergischen  Gesetzgebung.  —  (Nur  dieser  Ab— 
sehn«  wird  in  vorliegendem  ersten  Bande  abgehandelt  und 
zwar  so  dass  jeder,  der  in  Rede  stehenden  Bezirke  eine 
besondere  Abtheilung  erhält.)  .Erste  Abth.  Grafschaft 
Mark,  die  im  Jahr  1368.  mit  dem  Herzogthum  Cleve 
vereinigt  ward.  Hin  Unterthänigkeitsverhältniss  der  Land- 
bewohner oder  Bauern  «ecen  ihre  Herrschaft  im  Sinne  des 
allgem.  preuss.  Land  rechts  (Th.  II.  Tit.  VII.  Abschn.  3.iF.) 
hat  in  der  Mark  eben  so  wenig  als  in  den  sämmtlichen  in 
Frage  stehenden  Provinzen  Statt  gefunden  5  die  bäuerli- 
chen Besitzer  waren  völlig  freie  Menschen  und*  dem 
Stande  nach  den  Bürgern  gleich.  Geschlossene  Dörfer 
oder  Distrikte,  worin  eine  Gutsherrschaft  das  alleinige 
Eigenthum  des  Grund  und  Bodens  hat  und  zufolge 
dessen  sie  die  Gerichtsbarkeit  auszuüben  berechtigt  istr 
waren  in  der  Mark  völlig  unbekannt.  .Das  so  viel  Un- 
heil bringende  französische  Sprichwort:  Nulle  terre  sans 
seigneur,  hat  hier  nicht  Fuss  gefasst.  —  Die  adligen 
Güter  haben  hier  ganz  andern  Ursprung  nnd  andere  Na- 
tur, als  in  andern  (preuss.)  Ländern. —  Huve,  ist  durch- 
aus identisch  mit  Hofe  genommen  ;  Colortj  gleich  Besiz- 
xer  des  Hoies,  Gutes.  Zweite  ALth.  Grafschalt  Becking- 
hausen S.  aoo.  —  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Veste 
Recklinghausen  —  besteht  jetzt  aus  den  beiden  Städten 
Recklinghausen  und  Dorsten,  aus  21  Kirchdörfern  und 
68  Bauerschaften  und  zählt  bis  33,00x5  Seelen.  Die  er- 
klären gehörten  früher  zu  den  lleichshöfen  (curtibus  im- 
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perii)  und  wenn  es  ihnen  auch  nicht  gelang,  eine  reichst 
ständische  oder  städtische  hohe  Obrigkeit,  wie  der  benach- 
barte   Reichshof  Dortmund  zu  erringen ,  so  scheinen  *ie 
doch  später  unter    die  Landeshoheit  der  Grafschaft  ge—  ' 
kommen  zu  seyn  —  Auch  hier  waren,  wie  in  der  Graf— 
schalt  Mark  die  Bauerhöfe  und  Kotten  (kleine  Besitzun- 
gen) besondere,  für  sich  bestehende,  mehr  oder  minder 
bedeutende  Landgüter,  und  der  allgemeinen  Besteuerung 
und  den  Landeslasten ,  wie  nicht  weniger  den  Gemein— 
deleistungen  unterworfen.     Sie  gehörten  dem  gemeinen 
Bauerstande  an ',     wiewohl   es  einen  solchen  im  staats- 
rechtlichen Sinne  auch  hier  nicht  gab.    Das  platte  Land, 
im  Gegensatze  zu  den  Städten,  und  mit  ihnen  der  Bau— 
erstand ,   wurde  von  der  Ritterschaft  auf  dem  Landtage 
repräsentirt  und  vertreten.    An  ein  Unterthänigkeitsver-« 
hältniss  der  Recklingshausenschen  Bauern,  welche  in  Be- 
ziehung auf  ihre  Theilnahme  an  der  Land-*  und  Kriegs— 
folge  und  an  den  Gemeindelasten   und  Berechtigungen, 
in  ganze  oder  volle  Bauern ,   in  Halbbauern  und  Kötter 
eingetheilt  wurden,  gegen  ihre  Guts-  oder  Grundherrn 
war  gar  nicht  zu  denken,  und  eben  so  wehig  gab  es  da- 
selbst geschlossene  Dörfer   oder  Distrikte,    worin  eine 
Gutsherrscbaft  das  alleinige  Eigenthum  des  Grund  und 
Bodens  hatte.     Die   Güter   waren  untheilbar  d.  i.  ge- 
schlossen.   Dritte  Abth.  Grafschaft  Dortmund  S.  298.  — 
Dass  die    nachherige   Reichsstadt  Dortmund  wie  Reck- 
lingshausen und  Dorsten ,  früher  blosser  Reichshof  gewe* 
Sen,  ergibt  sich  aus  den  Urkunden  Beilage  Nr.  1.  vom 
Jahre  1300.  Das  bäuerliche  Verhältniss  ist   wie  in  der 
Mark  und  Recklingshausen.    Vierte  Abth.  Grafschaft  Hö- 
hen-Limburg war  ehedem  eine  deutsche  Reichs- Graf- 
schaft, die  den  Grafen,  nunmehrigen  Fürsten  von  Bent- 
heim-Rheda gehörte,  wurde  bei  Errichtung  des  Rhein- 
bundes mediatisirt  und  der  Souveränität  des  Grossher— 
zogs  von  Berg  übergeben.    Bei  der  Wiedereroberung  der 
^Grafschaft  Mark  kam  sie  als  ein  Enclave  und  Theil  die- 
ser Grafschaft,  als  ein  mecUatisirtes  deutsches  Reichsland 
an  die  Krone  Preussen.    Sie  macht  jetzt  etnen  Theil  des 
Regierungsbezirkes   Arnsberg  aus.  —    Die   bäuerlichen > 
Verhältnisse  in  dieser  'Grafschaft  sind  im  Ganzen  diesel— 
1  ben ,  wie  sie  in  Westphalen  bis  zu  den  neuesten  Zeiten 
gegolten  haben.    Fünfte  Abth.  Geforstetes   Stift  Essen, 
ö.  322.  —  I803.  an  Preussen  gebracht  —  zum  Gross- 
heTZogthum  Berg  —  und  nach  der  Wiedereroberung  als 
eine  Enclave  von  Cleve  und  der  Mark  betrachtet.  Was  das. 
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frühere  Rechtsverhältnis«  zwischen  Gutsherrn  und  Bauern 
betrifft,  so  ist  zu  bemerken,  dass  in  dieser  Provinz  eben- 
falls niemals  ein  Unterthansverhältniss  im  Sinne  des  All— 
gem.  Pr.  Landr.  Statt  gefunden  hat.    Die  Rechtsverhält- 
nisse der  Bauergüter  haben  sich  hier  reiner  erhalten,  als  bei 
den  Nachbarn.   Sechste  Abth.  Herzogthum  Cleve  S.  330. 
iT.  sind  1368.  mit  der  Grafschaft  Mark  von  den  neraü- 
chen  in  der  Stadt'  Cleve  residirenden  Coliegien  und  in 
der  Regel  nach  denselben-  Gesetzen   verwaltet  worden. 
Mithin  ist  auch  hier  nicht  das  Unterthänigkeitsverhältniss 
zu  suchen.   Es  findet  sich  keine  Spur  von  Leibeigen- 
schalt.     Dagegen   finden  sich  hier  Curmuthsgüter  und 
Coessgüter,  wie  im  Stifte  Essen.    Erstere  sind  solche  Gü- 
ter, wovon  bei  dem  Absterben  des  besitzenden  Wirth* 
das  vorhandene  beste  Pferd  und  beim  Absterben  der  Frau 
die  beste    Kuh    der-  Gntsherrschaft  abgegeben  werden 
r*uss.  —  «Unter  dem  .besondern  Namen  Coessgüter  wer- 
den solche  Güter  begriffen ,  wo  nach  Bern  Absterben  des 
Besitzerg  gewisse  Stücke  aus  dem  Nachlasse  abgereicht 
werden  müssen  t  ehe  der  neue  Besitzer  das  Gut  antreten 
kann.c  —  Siebente  Abth.  Herrschaft  Broich.  S.  35  t*  Die- 
se7 Herrschaft  war  eine  zu.  dem  Herzogthume  Berg  und 
dessen   Landeshoheit   gehörende  sogenannte  Unterherr- 
schaft,  welche  sich  in  Ansehung  des  Steuerwesens  zu 
letztem*  in* der  Art  verhielt,  dass  die  Einwohner  dersel- 
ben nicht  zu  den  Landessteuern  wie  die  übrigen  Befi- 
schen Einwohner  herangezogen  wurden,  .sondern  dass  von 
gedachter  Herrschaft   zu   der   Bergischen  Domainenkasse 
jahrlich  ein,  auf  dem  sogenannten  JJnterherrentag  fest- 
gesetztes Pauschquantum   unter  dem  Namen  Schutzgeld 
gezahlt  ward.  —   Ein   Unterthänigkeitsverhältniss  war 
hier  eben  so  wenig  als  in  den  übrigen  westphäl.  Pro- 
vinzen bekannt;  auch  war  keine  Leibeigenschaft  in  die-, 
selbe  hinüber  getreten.    Achte  Abth.  Herrschaft  Werther-* 
brach,  S.  357.  ff.  «Henrich  von  der  Lech,  Besitzer  des 
Schlosses ,  der  Stadt  und  der  Herrschaft  Werth ,  erhielt 
im  Jahr  1396,  wegen  seiner  dem  Erzbisihüm  Cöln  gelei- 
steten Dienste  von  dem  Kurfürsten  Siegfried  die  Erlaub- 
nis*, den  Zwischen  der  alten  Issel  und  den  Ca  1  fort  sehen 
und  Wittenhortschen   Heiden  gelegenen  morastigen  und 
uncultivirten  Strich  Landes  zur  Cultur  zu  bringen,  mit 
der1  fernem  Bestimmung,  dass  er  alles,  was  er  daraus  und 
darauf  errichtet ,  von  dem  Erzstifce  Köln  zur, Lehn  tra- 
gen sollte.»    Die  Beilagen  gewähren  zum  grossem  Theil 
* 
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wichtige  Urkunden  nnd  dürften  dem  GesehichufoncheK 
von  grossem  Werthe  seyn. 

Handbuch  zur  Berechnung  der  Bau- 
kosten für  sämmtliche  Gegenstände  der  Stadt 
und  Landbauhunst.  Zum  Gebrauch  der  einzeln  * 
nen  Gewerle  und  der  technischen  Beamten  ge- 
ordnet in  12  Abtheilungen.  Von  F.  Triest. 
.  Kon.  Preuss.  Regier ungsrathe  und  Baudirector 
szu  Bertin.  Erste  Abtheilung  die  Maurerarbeit 
enthaltend,  gr.  Ö.  -  XX Vi.  und  i4o  &  Berlin , 
Dunker  und  Humblot  i8a4.   x  Rthlr.  16  Gr* 

Der  Hr.  Vf.  hat  schon  In  den  Jahren  I800— -ISIS- 
cc  Grundsätze  zur  Verfertigung  der  Bauanschläge»,  bekannt 
gemacht.  Das  vorliegende  neuere  Werk  soll  das  altera* 
nicht  unbrauchbar  machen,  sondern  es  wird  vielmehr 
daran!  bezogen.  So  wie  das  erste  Heft  die  Maurerarbeit 
in  der  weitesten  Ausdehnung  enthält,  soll  das  zte  dia 
Arbeiten  des  Zimmermanns,  des  Lehmers  und  Stackers 
enthalten;  das  ,  3.  des  Steinmetzens ;  das  4.  des  Tischlers; 
das  5.  des  Schlossers,  Schmiedes ,  Drathziehers ,  Gelb— 
giessers;  das  6.  des  Klempners,  Kupferschmiedes,  des 
Schiefer-  und  Bleideckers;  das  7.  des  Glasers  nnd  Töp- 
fers ;  das  -8.  des  Dammseteers,  Brunnenmachers,  Drechslers  ~ 
und  Seilers;  d.  9.  des  Rohr-,  Stroh-  und  Schindeldek- 
kers;  das  10.  des  Bildhauers,  des  Stuccateurs,  Stafirers, 
Lakirers,  Vergolders  unc!  Tapezierers;  das  Ii.  des  Spriz-* 
zenmachers  —  Feuergeräthschaften  und  Böttcherarbeiten ; 
das  ia.  des  Glocken  giessers  und  Eisengus  swaaren ;  das 
13.  die  Einrichtung  in  verschiedenen  Anstalten,  als  Ka- 
sernen, Lazarethen  etc.  nebst  Utensilien  dazu;  14. Grund- 
sätze über  die  Ausmittelung  des  Raums  zu  Gebäuden, 
Taxen  von  Grundstücken,  Bauverordnung  etc.  15.  Anga- 
ben der  gesammten  Kosten  des  Arbeitslohns  und  der  Ma- 
terialien zu  einzelnen  Baugegenständen;  ] 6.  Form  der 
Anschläge  —  Baucontracte  —  Berichte  —  Gutachten  — 
Abnahmen  vollendeter  Bauten;  17.  die  Führung  und 
Leitung  der  Baue;  18.  Ausführlicher  Anschlag  nebst  spe- 
ziellen Berechnungen.  Tabellen  etc.  zum  Bau  eines  Schau- 
spielhauses ;  zugleich  als  Norm  für  alle  übrige  Bauanschlä- 
ge bestimmt.  Mit  10  Kupfertafeln.  Jede  dieser  Abtheil, 
soll  ein  besonderes  Heft  bilden  und  besonders  verkauft 
werden.  Wer  auf  alle  sechs  subscribirt ,  soll  den  Vor— 
theil  geniessen,  das  Ganze  um  £  wohlfeiler  zu  erhalten 
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Das  Werk  wird  allerdings  ziemlich  voluminös  und  mithin 
theuer.  Ref.  glaubt,  »ach  dem  vorliegenden  Hefte  zu 
urtheilen,  dass  der  Zweck  gänzlich  zu  erlangen  wäre, 
wenn  sich  der  Verf.  kürzer  fasste.  Nur  die  Verlags  hand- 
lang hat  in  sofern  einen  Beweis  ihrer  Sparsamkeit  abge- 
legt, als  sie  den  Haupttitel  auf  den  Umschlag  drucken  * 
lies8  —  woraus  iur  Freunde  der  Reinlichkeit  das  Nach- 
theilige entsteht,  nur  einen  Schmutztitel  su  erhalten. 
Indess  hat  sich  die  Verlagshandlung  doch  nicht  die  Rück- 
sendung beschmutzter  Exemplare  verbeten.  Die  Einlei- 
tung "handelt  von  den  bei  den  Baugewerken  vorkommen- 
den Maasse  und  Gewichte;  desgleichen  über  die  Con— 
struetionnen  eiuiger  krummen  Linien  undLdie  Berechnung  " 
der  Längen,  Flächen  und  Körper,  für  Ungeübte.  Als- 
dann wird  im  ersten  Abschn.  von"  S.  1—94*  von  der 
Ausmittelung  des  Arbeitslohnes  der  Maurerarbeit  ge Han- 
delt. Letztere  ist  im  weitesten  Sinne  genommen.  Der 
zweite  Abschn.  S.  05  —  140.  handelt  von  den  Baumate« 
rialien ,  welche  zu  den  Maurerarbeiten  gehören.  —  Der 
Verf.  hat  sich  nur  auf  die  Bausteine  in  Berlin  beschränkt, 
also  nur  Kalksteine ,  Feldsteine ,  Ziegel  und  zu  Pracht— 
gebauden  Sandsteine*  Von  Bruchsteinen,  die  man  in  an- 
dern Gegenden  hauptsächlich  anwendet,  erfahren  wir 
nichts.  Ueberhaupt  behält  der  Verf.  nur  Berlin  vor 
Augen. 

Deutsche  Literatur,  a)  Einzelne  Fre- 


ies* die  sittliche  Gesinnung  nur  der  GeistesBiK 
dung  den  wahren  Werth  und  die  rechte  Richtung 
gebe.  Eine  Predigt  am  ersten  Sonntage  des  Adv. 
iöa4.  in  der  Thomaskirche  zu  Leipzig  gehalten  von 
I>r.  G.  H.  Tzschirner,  Prof.  der  Theol,  und  5u- 
perinn  Leipz.,  G.  Fleischer  i8a4.  2*  S*  gr,  8>  3  Gr. 

■ 

Im  Eingang  wird  der  Begriff,  die  Schätzung  und  der  Werth 
der  Bildung,  aber  auch  der  Unterschied  zwischen  Bildung  des 
Geistes  und  sittlich  guter  Bildung  dargestellt,  und  dann 
aus  dem  Texte  Rb*m.  13,  Ii— 14.  der  Satz  entwickelt, 
den  der  Titel  schon  ausspricht  und  so  ausgeführt:  1.  das 
erste  Merkmal  der  Bildung  ist  der  Besitz  eines  durch 
IN  achdenken  geübten  und  durch  Unterricht  bereicherten 
Geistes ,  welcher  nach  Kenntnissen  und  nach  der  Lie- 
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schälYigmig  mit  Gedanken  verlangt.  Diese  Fähigkeit  und 
Geneigtheit  za  geistiger  Thätigkeit  hat  dann  Werth,  wenn 
sie  anf  den  doppelten  Zweck,  theils  zur  Selbstverständi- 
gung über,  sein  Daseyn  und  seine  Stellung  in  der  Welt 
zu  gelangen ,  theils  die  Einsieht  und  Kenntniss  zu  er- 
werben, durch  welche  man  von  seinem  Standpunkt  aus 
der  Welt  zu  nützen  hofft,  bezogen  wird.  Die  sittliche 
Gesinnung  nur  kann  ihr  diese  doppelte  Richtung  geben. 
Denn  sie  erhebt  zu  der  Wahrheitsliebe,,  welche  das  Hei- 
lige und  das  Hecht  sucht  und  findet  und  das,  wodurch 
tsie  der  Welt  nützen  kann,  erwerben  kann.  2.  Ein  zwei- 
tes Merkmal  der  Geistesbildung  ist  ein  dem  Wohlgefäl- 
ligen und  Schönen  aufgeschlossener  Sinn ;  3.  ein  drittes 
die  Aufmerksamkeit  auf  alles,  was  auf  dem  Schauplätze 
der  Weltgeschichte  vorgeht,  anf  die  Erscheinungen  der 
Zeit ;  4»  ein  viertes  die  Gefälligkeit  der  Sitten ,  vermöge 
deren  man  im  geselbchaitl.  Umgange  nicht  nur  Alles, 
was  zurocksttisst  oder  beleidigt,  vermeiden,  sondern  auch 
ergötzen,  unterhalten  und  den  Menschen  gewinne»  kann. 
Dass  auch  in  diesen  drei  Rücksichten  die  sittliche  Gesin- 
nung der  *  Geistesbildung  und  der  gesellschaftl.  Bildung 
den  wahren  Werth  und  die  rechte  Richtung  gebe;  wird 
mit  solcher  logischen  Strenge  und  echten  Beredsamkeit 
erwiesen,  wie  man  sie  bei  diesem  geistlichen  Redner 
langst  zu  schätzen  gewohnt  ist.  Jeden  Leser  muss  auch 
der  Schluss  dieser  Rede  begeistern. 

Wie  sehr  es  bei  den  bedenklichen  Zeichen  der  Zeit 
zu  unserer  Beruhigung  gereiche,  wenn  wir  uns  an 
die  bisherigen  Schicksale  der  evangelischen  Kirche 
erinnern.  Eine  Predigt  am  Reformationsfeste  i8a4. 
gehalten  von  D.  J.G.Marezoll.  Jena  IÖ24.  Mau- 
ke.   a5  S.  gr.  &   5  Gr. 

Der  Text  5  Mos.  32,  7.  führte  sehr  natürlich  auf 
den  trefflich  ausgeführten  Gegenstand«  Denn  nachdem 
im  Eingange  die  bedenklichen  Zeiten  selbst  sind  kurz 
geschildert  worden,  wird  die  beruhigende  Erinnerung  an 
die  bisherigen  Schicksale  der  evangel.  Kirche  auf  folgen-» 
de  Punkte  hingeleitet:  Wahrheiten,  zu  deren  Erkenntniss 
ein  Zeitalter  reif  ist,  lassen  sich  diesem  auf  keine  Weise 
vorenthalten ;  es  gibt  einen  nicht  zu  hemmenden  Fort-» 
schritt  znm  Bessern;  Gott  ist  mit  der  guten  Sache.  Mit 
echter  Wahrheitsliebe  werden  diese  Sätze  aus  der  Refor  • 
mationsgesch.  erwiesen,  mit  kräftigem  Ernst  angewandt 
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auf  die  g€genwärtige  Zeit,  mit  christlicher  Wärme 
Beruhigung  und  Ermunterung  benutzt. 

Es  ist  vollbracht.   Predigt  gehalten  am  Charfi 
tage,  j8a4.    Von  Franz  Theremin.  Berlin, 
und  Humblot  i3*4.  55  S.  M.  8.   4  Gr. 

Vollbracht  war  I.'der  Rathschluss  Gottes,  2. 
Werk  der  grössten  Liebe;  vollbracht  erschienen  Christo 
S.  die  guten  Werke  seiner  Schüler,  die  in  ihm  getharx 
werden  sollten  i(etwas  dunkel  ausgedrückt.)  Jedem  Thei— 
le  ist  die  mannigfaltige  Anwendung  beigefügt, 

"Wie  das  Andenken  beschaffen  seyn  müsse3 
iv eiche \  eine  christliche.  Gemeinde  ihrem  verstorbenen. 
.Prediger  schuldig  .ist.  Eine  Gedächtnisspredigt  auf 
den  Hrn.  Carl  Gotthard  JSsaias  Schutz ,  ehemaL 
Pred.  der  evang.  Gem.  zu  Menzerath  am  12.  Qct+ 
i8a3.  von  M.  f.  Scheibler.   20  S.  8. 

*  •  ,  » 

Das  Andenken  an  den  verstört.  Prediger  muss  scho- 
nend ,  fromm ,  wohlwollend  und  dankbar  seyn.  Dies 
wird  in  3  Theilen  nach  dem  Text  Hebr.  13,  7.  lehrreich 
ausgeführt,  mit  Begleitung  mancher  beachtenswert  hen> 
dem  Texte  untergesetzten  Anmerkungen  und  geschichtli- 
cher Nachrichten, 


Predigt  am  Vorabend  der  &5jähr.  Regit 
Jubelfeier  Sr.  Maj.  Maximilian  Joseph,  Königs  von 
Beiern,  Jen  ib.  Febr.  1824.  in  jer  simultan.  Pfarri. 
zu  Vohenstrauss  gehalten  von  Stephan  Sch  äf- 
fer, kathol.  Pfarrer  daselbst.  Zum  Besten  der 
durch  Feuer  hart  [Verunglückten  in  Hof  Sulzbach, 
v.  Seidel.  16  S.  gr.  8.  5  Gr. 


Sie  handelt  von  den  Wohlthaten  des  Königs  von 
Baiern  für  sein  Volk  (die  er  seinem  Volke  erwiesen  hat) 
.al*  Ursachen  des  Danks  und  der  Freude  desselben.  Diese 
Wohlthaten«  sind :  Errichtung  oder  Vervollkommnung  der 
hohem  und  gelehrten  Unterrichtsanstalten  und  der  Bür- 
ger— und  Landschulen,  der  Werk—  und  Feiertagssch Or- 
len ,  Anstalten  für  das  körperliche  Wohl  und  die  Ge- 
sundheit der  Kinder,  Verbot  der  medic.  Pfuscherei  und 
Anstellung  von  Aerzten  in  jedem  Landgerichtsbezirke  • 
etc.   Das*  die  neue  Constitution,  nicht  vergessen  ist,  ver- 

<  * 
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steht  sich  aber  manches  andere,  welches  mehr  auf  die 
Kanzel  gehörte,  als  die  »Landbader,  welche  kaum  den 
Bart  recht  scheren  können«  hat  Ref.  vermisst.  x 

b)  Ueber  Universitäten, 

Jahrbuch  derKönigl.  Preussischen  Universitäten. 

JErstes  Bändchen  1 8a  i—  22.  Berlin  182  4.  Bureauf. 

lait.  Um  Kunst.  IV.  179  5.  8.  18  Gr; 
«  .  *  » 

Diess  Jahrbuch  enthält  nicht  blos  ein  Namen  Verzeich- 
nis» der  angestellten  Lehrer  (deren-  Vornamen  durchaus 
angegeben  werden}  nebst  ihren  Vorlesungen ,  und  der 
übrigen  Beamten  jeder  Univ.,  nicht  bloss  Angaben  der 
Promotionen  und  Disputationen  (die  medicin.  Fac.  zu 
Berlin  hatte  vom  4.  Jan.  —  27.  Dec.  1811.  50  Pro- 
motionen), und  der  Zahl  der  Studirenden,  sondern 
auch  Nachrichten  über  die  bei  jeder  Universität  befind- 
lichen wissensch.  Anstalten  und  wichtigern  Ereignisse, 
auch  Nekrologe  von  Profi,  mit  Verzeichnissen  ihrer  Schriften 
(S.  93*  von  D.  Adelb.  Barthol.  Kaysaler,  Prof.  der  Phii. 
zu  Breslau  geb.  24.  Sept.  1769.  gest.  12.  Dec.  1821.  S« 
J55.  Christ.  Dan.  Voss,  Prot  der  Philo»,  u.  des  Staatsr. 
zu  Halle,  geb.  1761.  gest.  27.  Apr.  1821.,  S.  175.  Dr. 
Joh.  Hartmann  Christoph  Graf,  Prof.  prim.  der  Theo!, 
zu  Königsberg,  geb.  6.  Jan.  1744.  Joh.  Gottlieb  Lehmann, 
eusscFord.  Prof.  d.  Philos.  daselbst  und  Dr:  Aug.  Friedr. 
Schweigger,  Prof.  und  Senior  der  medic.  Fac.  ebenda»., 
geb.  1783.,  in  Sicilien  ermordet).  Manche  Lücken  sollen 
künftig  ausgefüllt  werden.  ,  •  '  * 

t 

k 

.  V er ze^ichnis s  der  dermaligen  Lehrer  und  Stu* 
direnden  auf  der  Kurf.  Hessischen  Univ.  zu  Mar- 
burg, nebst  Angabe  des  Geburtsorts ,  der ■  Imma- 
triculation,  des  Studiums  und  der  Wohnungen.  «Som> 
.  mer- Semester  iöa5.  Marburg,  Garthe.  i5  S.  8.  geh. 
4  Gr. 

1 

i  p 

In  der  theo!.  Fac.  waren  6  ordentl.  Proff. ,  in  der 
Jurist.  4  ord.,  3.  ausserord. ,  in  der  medic.  8*  ordd. ,  in 
der  philosoph.  10  ordd«,  3  ausserordd.  Proff. ,  überdies» 
noch  4  Privatdocenten,  also  38  Lehrer,  die  Zahl  der  Stu- 
direnden betrug  305»;  neinlich  239  Inländer ,  66  Aus- 
länder« t 

-iüjr»  Rspu  1824.  Bd.  u.  St.  4.  T 
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*  *       c)  Kieme  Schriften.  * 

Die  Seleniten,  oder  Vermuthungen  und  Be- 
weise für  das  Daseyn  vernünftiger  Wesen  im  Monde* 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  neuesten  Entdeckung 
des  Hm,  Dr.  v,  Paula  Gruithuisen  zur  Be- 
lehrung  und  Unterhaltung  für  Leser  aller  Stände 
kurz  und  deutlich  dargestellt.  32  S.  8.  Mit  i.  Ku- 
pfer t.  Leipzig  1825*  JPaul  Fr«  VogeL 

Auf  populäre  Weise  und  in  der  Volkssprache  sind 
von  dem  ungtn.  Verf.  die  altern  nnd  neuem  Entdeckun- 
gen aul  der  Mondoberfläche  und  die  daraus  gezogenen, 
sumTheil  noch  nicht  hinlänglich  begründeten  Schlüsse  (vor- 
nerolich  aus  des  Prof.  Fr»  v.  Paula  Gruithuisen  Entdek- 
kung  vieler  deutlichen  Spuren  der  Mondbewohner ,  be- 
sonders eines  colossalen  Kunstgebäudes  derselben,  in  Kast- 
ners Archiv  für  die  Naturlehre  B.  L  H,  2.  und  Dessen 
Selenognostischen  Fragmenten  in  den  Verhandlungen  der 
kais; ,  Leop.  Karol.  Akad.  der  Naturforscher  xu .  Bonn  B. 
X.  Abth.  2.)  zusammengestellt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet,  unter  denen  manche  dem  Hrn.  Gr,  schwerlich 
engenehm  seyn  können.  Zuletzt  wird  noch  des  von  Kin~ 
dermann  vorgeschlagenen  Miraclosko  pium  gedacht  und 
Hr.  Gr.  aufgemuntert  diese  schöne  Idee  doch  ja  bald  zu 
realisiren. ,  Das  Kupfer  gibt  schon  eine  Ansicht  davon« 


1.  Wer  hat  das  Recht  und  die  Verpflichtung  der 
evangelischen  Landes  -  Genuine  eine  gemeinschaftliche 
Agende  zu  geben?  Geprüft  und  beantwortet  von  ei^ 
preussischen  Rechtsgelehrten.  Mit  Bezugnahme 
auf  die  Schrift  des  Pacißcus  Sincerus  über  dieten 
Gegenstand.  Berlin ,  Flittncr'eche  Buchh.  182$,  &3 
S.  gr.  8. 

■  * 

a.  Das  Recht  des  Monarchen ,  die  Agende  vom  /. 
1822.  in  den,  Preussischen  Staaten  als  evangelisches 
Kirchengesetz  einzuführen.  Ein  historisch-)  uristischtr 
Versuch  von  D. '  Wei  demänn,  Kon.  Preuss.  Ju- 
stiz - Commissar.   Halle,  Kümmel  5ftv*S.  8.  4  Gr. 

Hier  treten  auf  einmal  zwei  Rechtsgelehrte  gegen 
mehrere  (im  vor,  St.  genannte)  Theologen  auf  und  ver- 
theidigen  das  oberbischöß.  Recht  der  Fürsten,  liturgische 
Anordnungen  zu  machen.    Der  ungenannte  Vf.  von  Nr. 

,  .....  ■  . 
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I.  breitet  sich]  weiter  ans.  Denn,  nachdem 'er  auch  für  die 
Union  der  beiden  protest.  Kirchen,  die  viele  Wider- 
sprüche und  Hindernisse  gefunden,  sich  erklärt,  über  Kir— 
chenthum ,  Verhältnisse  der  Kirche  znm  Staate  und  über 
die  Feststellung  religiöser  Dogmen  für  eine  bestimmte 
Kirche  seine  Meinungen  vorausgeschickt  hat,  beantwortet 
er  die  Fragen:  I.  Ist  eine  allgemeine  Liturgie  in  einem  1 
evangeL  Staate  nothwendig  oder  wenigstens  nützlich? 
(bejahend,  wegen  mancher  angeführter  Nachtheile  einer 
Verschiedenheit  der  Liturgieen) ,  2.  haben  die  deutschen 
Landesherren  das  Recht)  eine  solche  Liturgie  einzufüh- 
ren oder  die  vorhandene  zu  verändern  und  aus  weichem 
Grunde  (das  Recht  wird  zu  dem  ins  circa  sacra  gerech-* 
net  und  behauptet,  dass  nach  dem  deutsch -protest.  Kir- 
chenrecht, alle  Kirchengewalt,  so  weit  sie  den  äussern 
Gottesdienst  betrifft,  auf  die  deutschen  Landesherren 
übergegangen  sey  und  von  ihnen  kraft  des  auf  sie  über- 
getragenen Rechts  der.  ehemal.  Bischöfe  ausgeübt  werde  > 
und  in  ihren  Händen  neben  der  Staatsgewalt  in  Kirchen« 
Sachen  nun  auch  die  Kirchen  -  Regierung  ruhe,  dass  da* 
liturgische  Recht  der  Fürsten  durch  den  langen  Besitz 
eben  sowohl  als  durch  vernünftige  Gründe  gerechtfertigt 
sey),  3.  ob  die  evangel.  Landesherren  das  liturg.  Recht  allein 
oder  nur  durch  ihr  Consistorium  ausüben  sollen?  (diess 
hänge  von  ihrem  Willen  ab,  wenn  gleich  die  Klugheit 
gebiete,  eine  neue  Liturgie  nicht  anders  als  unter  sicht- 
barer Mitwirkung  der  geistl.  Behörden  erscheinen  zu  las- 
sen, welche  dem  Landesherren  bei  Verwaltung  der  evang. 
Kirchenregierung  zur  Seite  stehen);  ob  die  Kirchen-Agende 
für  die  Berliner  Höf-  und  Domkirche  die  Zwecke  einer 
allgemeinen  Liturgie  für  die  heutigen  Zeiten  erfülle  oder 
welche  Abänderungen  bei  ihr  zu  wünschen  wären  ?  (Ein- 
würfe verschiedener  Art,  welche  man  gegen  jene  Agende 
gemacht  hat,  werden  beantwortet).  Mit  dem  Wunsche, 
dass  nun  den  guten  Absichten  des  Königs  keine  weitern 
jmit]  Vernunft  und  Verfassung  gleich  sehr  in  Widerspruch 
sich  befindenden c  Schwierigkeiten  entgegengestellt  wer- 
den ,  und  mit  der  Bemerkung,  dass  es  a>die  Fßicht  der 
Geistlichen«  sey,  zur  Annahme,  der  Agende  kräftig  mit- 
zuwirken ,  sohliesst  der  Vf.,  der  sich  hier  ungeziemende 
Ausdrücke  erlanbt  hat.  .      •  .  j 

Der  Vf.  von  N.  2»  geht  davon  aus:  eine  zeitgemasse 
Liturgie  sey  ein  lang  gefühltes  ünd  laut  ausgesprochene* 
Bedürfniss  (der  Vf.  von  N.  i.  will  so  wenig  eine  ieifge- 
mässe  Liturgie  als  eine  ztitgtmdMl  Dogmatik  S.  67,), 
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ein  Ministerialrescript  habe  schon  1814.  daraüf  eul-  ' 
merksam  gemacht  und  der  König  habe  sechs  namhaften 
Theologen  aufgetragen,  neue  zeitgemässe  liturgische 
Formeln  aufzustellen unter  Mitwirkung  und  Zustim- 
mung derselben  sey  l$l6.  die  Agende  1  für  die  Hof- 
und  Garnisonkirche  zu  Potsdam  (zweite  verbesserte  Auf— 
/  läge  1821.),  so  w*e  später  die  von  I8Ä2.  deren  allge- 
meine Einführung  gewünscht?  wird,  erschienen«  Die  Ein- 
wendungen der  Gegner  sowohl  als  die  Gegengrunde  der 
Vertheid  iger  der  Agende  werden  angeführt,  ferner  erwähnt^ 
was  die  Regierung  seit  18 14.  aur  Beförderung  der  ileli— 
giosität,  der  Sitten  Veredelung ,  der  Achtung  kirchlicher 
Gebräuche  und  der  Prediger  verordnet  und  gethan  habe. 
Endlich  meint  der  Vf.,  es  wate  nicht  zu  tadeln,  wenn 
(nicht  bloss  Beförderung  der  Union,  sondern  auch)  An— 
.näherang  an  den  Katholicismus  durch  die  Agende  beab- 
'  flichtigt  seytt  sollte!  Erst  S.  21,  kömmt  er  auf  das  Hecht 
des  Monarchen,  eine  neue  Agende  abzufassen  Und  als  Kir- 
chengesetz anzubefehlen  und  gründet  es  mehr  auf  das 
Majestätsrecht  nach  dem  Territorialsysteme  als  auf  das  bi- 
schöfliche Recht  nach  dem  Episkopalsysteme,  bemerkt 
der  König  die  Annahme  der  Agende  nicht  befohlen, 

dem  gewünscht  habe,  thut  aber  den  Gegnern  Unrecht  (\  

das  gelindeste  zu  sagen)  wenn  er  [behauptet,  sie  verleiteten 
das  Volk  2U  glauben ,  es  brauche  den  Befehlen  des  Me- 
narchen in  diesem  Puncto  nicht  zu  gehorchen  und  sie  als 
entschiedene  Gegner  des  monarchischen  Princips  denun— 
cirt.  Er  schliesst  damit:  die  Einführung  der  Agende  sey 
durch  Stimmenmehrheit  genehmigt  und  der  Staat  müsse 
nun  diese  Einführung  befehlen  ,  ja  die  Prüfung  der 
Agende  bereits  erfolgt  sey! 

Hymnus  thtotiseus  in  Sanctum  Gtorglum. 
Ad  fidem  codicis  Vaticani  edidit  et  supplevit  Augu- 
stus  Henricus  Ho  ff  mann,  Fallerslebens* 
Dr.  Ph.  Custos  bibh  lUgiae  st  Univ.  VratisL  ttc. 
VratislaPiae  1824.  8.  f  S. 

Der  Hymnus  (von  00  Versen),  steht  in  der  Vatican. 
Ha  ndschr.  der  Heidelb.  Bibl.,  welche  den  Otfried  ent- 
halt und  ist  genau  nach  der  schwer  zu  lesenden  Urschrift 
abgedruckt  mit  besonderer  Bezeichnung  sowohl  der  zwei- 
felhaften Stellen  als  der  gemachten  wahrscheinlichen  Er- 
gänzungen, aber  ohne  Erklärung.  DerHerausg.,  der  schon 
durch  andere  Schriften  sich  um  die  alte  deutsche  Literatur 
gemacht,  kündigt  damit  eine  Sammlung  aller  Ue- 
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berreste  unserer  Sprach*  vota  gten  bis  zum  Uten  Jahrh. 
an,  welche  Glossen,  Gebete,  Glaubensbekenntnisse,  Beich- 
ten, paraphrastische  und  poetische  Werke  enthalten  soll, 
aber,  weil  Hr.  H.  die  Handschriften  selbst  nachsehen, 
abschreiben  oder  mit  den  Ausgaben  vergleichen  will, 
nicht  sobald  und  nicht  onne  Unterstützung  von  Männern, 
deren  Lage  sie  möglich  macht,  erscheinen  kann'.  Wir 
wünschen ,  dass  seine  Bitte  darum  nicht  nur  von  den 
drei  Gelehrten,  denen  dieser  Bogen  zugeeignet  ist,  sondern 

auch  von  andern  erfüllt  werde,  t  , 

« 

»    1    .  *i  *  . 

d)  Neue  Auflagen. 

• 

Friedrich*  von  Schi  Her  Leben  ,*on  Uein-r 
rieh  Döring.  Mit  Schillers  Portrait  und  einem  Fac~ 
Simile.  ate  vtrbt&s.  Auflage*  Weinjar  bei,<HojJ^ 
mann  i8a4,  „  . 

Der  allgemeine,  lebendige  Antheil,  den  die  'Nation 
an  diesem,  ihrem  grossen  Dichter  nimmt,  ist  Ursache, 
dass  die  erste  Auflage  dieser  Biographie  in  einigen  Jah- 
ren vergriffen  worden  ist;  denn  schwerlich  konnte  Jemand, 
der  mit  Sch's  innerm  Wesen  und  ausserm  Leben  und 
Wirken  bekannt  war,  mit  ihr  zufrieden  seyn.  ?war 
nennt  der  Vir.  im  »Vorwort«  solche  Urtheile  » schief  und 
seicht  ,c  und  behauptet,  dass  sie  5 nichts  anders,  als  Ver~ 
achtung  verdienen  :oc  aber  das  macht  weder  sie  schlech-r 
ter,  noch  das  Buch  besser.    Indessen  hat  er  durch  jene 
Vergünstigung  sich  bewogen  gefühlt,  für  diese  zweite  Ausg, 
betrachtlich  mehr  zu  thun  •  so  dass  sie,  obgleich  die  vo- 
rige Anordnung  beibehalten  worden ,  für  eine  neue  Aus-r 
arbeitung  angesehen  werden  kann.    Das  ist  zu  loben; 
und  wir  wollen  nicht  fragen,  ob  nicht  jene  verachtungs-r 
würdigen  Urtheile  auoh  das  Ihrige  dazu  gethan  haben. 
Was  nun  der  Vf.  hier  neu  beigebracht,  kömmt,  im  Qan-» 
zen  genommen,  auf  zweierlei  hinaus :  er  hat  die  Geschichte 
des  Lebens  Sch's  vollständiger  und,  wo  er  es  als  nöthig 
erkennt,  berichtigt  geliefert;  er  hat  über  gch's  Werke 
vieles  Raison nemeat   und   oft  weitläufige  Kritiken  aus 
Schriften  aller  Art,  auch  höchst  bekannten,  eingeschaltet. 
Mag  es  nnn  auch  scheinen,  was  diess  zweite  anlangt, 
dess  dafür,  in  solcher  Breite  und  Umständlichkeit,  hier 
nicht  sonderlich  der  Ort,  und  dass  überhaupt  des  Kriti~ 
airens  ;über  Sch.  endlich  £enag  sey  —  es  müsste  denn 
Jemand  einen  ganz  neuen  Standpunct  ausfindig  su  ma- 
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chen  undf  von  diesem  ans  ganz  uene  Ansichten-  zu  eröff- 
nen vermtfgen ;  was  aber  Ton  unserm  Vf.  nicht  gesche- 
hen: so  ist  doch  nier,  neben  Anderm,  viel  Gutes  zu- 
sammengetragen ,  und  es  sind  unter  den  Lesern  gewiss 
viele,  denen  diess,  um  Sch'n  recht  zu  fassen,  wo  nicht 
nothwehdig ,  doch  nützlich  und  erleichternd  seyn  kann ; 
und  so  ist  diess  fleissige  Bemühen  wohl  eher  mit  Dank* 
als  mit  Täjjel ,  aufzunehmen,  obgleich  es  das  Büch,  als 
fcSchiHere  Leben,«  zu  weit  aus  einander  treibt.  —  Fragte 
man  uns  nun  aber,  ob  man  durch  das  Ganze  jetzt  wirk- 
lich ein,  aus  dem  Mittelpuncte  des  Wesens  und  der  Ei- 
gen thüralichkeiteii  Sch's  aufgefasstes ,.  befriedigendes  und 
lebendiges  Bild  des  grossen  Mannes  erhalte,  so  miissten 
wir;  auf  d?e  Gefahr  hin>  vom  Vf.  wieder  ah  schief,  seicht 
und* verachtungswiirdig  angefahren  zu  werden,  antwor- 
ten: Nein.  Was  in  dem  Buche  steht,  das  müsste,  wer 
ein  solches  Bild  liefern  wollte,  zwar  wissen-,  und  Man- 
ches, was  hier  nicht  gesagt  ist,  dazu:  aber  all  diess  Wis- 
sen' -aTl ein rthMte  es  doch  nicht,  und-  es  müsste  noch  et- 
was Anderes,  das  wir  weiter  nicht  zu  bezeichnen  brau- 
chen ,  nicht  nur  neben ,  sondern  vor  ihm  daseyn ,  sollt* 
das  freilich  nicht  leichte  Unternehmen  wahrhaft  gelingen. 
Wir  dürfen  Uns,  der  Bestimmung  dieses  Repert.  gemäss, 
hierüber  1m  Alicemeinen  und  dann  auf  Sch.  angewendet 
im  Besondern,  nicht  umständlicher  erklären:  doch  damit 
wenigstens  Einiges  bestimmt  nachgewiesen  werde,  so  stehe 
noch  hier,  dass,  was  sich  beim  Vf.  über  die  Periode  fin- 
det, wo  Sch.  im  Meinungischen  verborgen  lebte,  und 
über  die,  wo  er,  erst  in  Dresden ,  dann  noch  mehr  in 
Jena,  vom  verwegenen  und  leidenschaftlichen  Naturalia- 
mog  zur  edlern  und  wohlerwogenen  Kunst  (und  mit  wel- 
cher Anstrengung!  mit  wie  rühmlichen  Kämpfen  nach 
innen  und  aussen.1)  überging  —  den  Unterrichteten  bei 
Weitem  nicht  befriedigen  könne;  gleichwohl  waren  das 
zwei  Wendepuncte  in  Sch's  innerm  Leben,  und  sogar  im 
Kussern  gleichfalls.  —  Mit  alle  dem  soll  aber  dem  schätz- 
baren Buche  sein  Werth,  und,  so  viel  an  uns  liegt,  auch 
nicht  fein  Leser  entzogen  werden ;  vielmehr  sey  aufrich- 
tig* gestanden:  wir  hatten  uns  mit  einer  kurzen j  im  all- 
gemeinen beifalligen  Anzeige  desselben  begnügt,  ohne  der 
höhern  Anforderungen  an  eine  Biographie,  und  die  Bio- 
graphie eines  solchen  Mannes,  zu  gedenken,  wenn  der 
Vf.  nicht  jenen  hohen,  wegwerfenden  Ton  angestimmt 
und  damit,  Anderes  unerwähnt  zu  lassen,  klarlich  ange- 
deutet hätte ,  erkenn«  diese  Anforderungen  und  glaube 
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ihnen soger  ^enon  in  jener  ersten,  geringem  Ausgabe, 
Genn'"e  geleistet  '»u  heben.  **-  Das  Buch  wird  euch  als 
Sappiementband  zu  Sch's  sämmtlichen  Werken,  und  un- 
ter* diesem  Titel,  verkauft.  Das  Aeussere  ist  sauber  und 
der  Preis  sehr  billig. 


•  -        *         m  '  "  *  % 

M.  Jah onn  Fried  r.  Ja  c.  R e tjcht  uhu  ch *± 
Conreet.  an  der  Thomassch.  zu  Leipzig,  Allgemei- 
nes Griechisch  -  Deutsches  Randwörkrbuth.  Zweit* 
-  g/iÄÄ  umgearbeitete ,  vermehrte  und  verbesserte  Aus* 
gäbe.  Erster  Aand  A — K.  IT;  980  S.  'Zweiter 
Band  A — Sl.  Ö96  S.  Lex.  Form.  Leipzig  1825. 
Barth/'  6  JbA/r.  ord,  Laderipr.  4  JWilr.  nrfid  Par- 
>  thiepreis.  -  v     ,  **  ~/"'\ 

Wenn  man  auch,  nur  die  Seitenzahlen  dieser  ersten 
Ausgabe  mit  der  ersten  (1801.  u.  1802.)  vergleicht,  so 
wird  man  sich  von  den  ansehnlichen  Vermehrungen,  die 
sie  erhalten,  im  Voraus  überzeugen  ^  vergleicht  man  abet 
unr  einige  Bogen,  so  ergibt  sich,  dass  sie  nicht  Wt  wmv 
gearbeitet ,  sondern  als  ein  fast  neues  Werk  anzusehen 
ist.  Denn  nicht  nur  hat  der  unertnüdet  an  dessen  Vervolt~ 
kommnung  arbeitende  Vf#  die',  zum  Theil  mit  unfrennoV 
lieber  Strenge  (sey'die  Veranlassung  dazu  gewesen  -  v*el^ 
che  sie  wolle)  gemachten  Ausstellungen  gegen  die  erste 
Ausgabe,  die  gegebenen  Winke  und  ausgesprochenen 
Wunsche,  so  Weit  es  die  Bestimmung  dieses  Werks  ver* 
stattete,  berücksichtigt ,  sondern  es  auch  mit  fleksiger 
Benutzung  der  ihm  zu  Dienste  stehenden  Hiilfsmittel  so 
Vervollständigt,  dass  er  versichern  konnte,  in  Ansehung 
des  Wörterreichthums  enthalte  es  mehr  als  jedes  bisherige 
Handwörterbuch;  er  hat  die  Wortbedeutungen  vermehrt, 
berichtigt ,  logischer  geordnet,-  er  hat  es  «mit  Anzeige  Von 
eigentümlichen  Redensarten ,  Constructionen  und  Cracia— 
tuen  bereichert,  er  hat  besonders  das  'naturhistorische  Faca 
den  neuem  Untersuchungen  und  Bestimmungen  zufolge, 
teichlicher  and  besser  ausgestattet,  den  analytischen  Theil; 
«der  ehemals  einen  Anhang  ausmachte,'  nun  in  das  Werk 
selbst  nach  der  aiphabet.  Ordnung  und  auch  die  seltnen 
und  schwierigem  Dialektformen  aufgenommen,  er  hat  die 
Sylbenlänge  oder  Kürze,  wo  sie  zweifelhaft  seyn  konnte, 
mit  den  gewöhnlichen  Zeichen  bezeichnet.  Bei  allen 
diesen  Erweiterungen  Und  Veränderungen  hat  er  dooh 
den  Charakter  eines  Handwörterbuchs  nicht  abge- 
geben und  daher  auch  nicht  die  Stellen  der  Schriftsteller 
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wo  Wörter  oder  Constructionen  und  Redensarten  vor« 
kommen ,  angeführt;  allerdings  ist  aber  nicht  bloss  auf 
den  Schulgebrauch,  sondern  auch  auf  das  Bediirfniss  al- 
ler Freunde  :  der  g riech. ,  Literatur  Rücksicht  genommen. 
Ein  enger  und  Raum  sparender  und  doch  nicht  zu  kleiner 
Druck,  eine  seltne  Correctheit  des  Abdrucks,  ein  äusserst 
billiger  Breis  (für.  1 15  Itagen  Lexikons  Format  in  gespal- 
tenen Coinmnen,  wo  der  Bogen  im  Parthiepr,,  noch  nicht 
I  Gr«  kostet)  muss  diess  Wörterbuch  nicht  weniger  als 
sein  innerer  Gehalt,  empfehlen.  Wir  haben  auch  eine 
neue  Ausgabe  des  Deutsch  -  griech.  WB's  zu  hoffen. 

.  Die  hol $te  iniiche  Milch  w irthschaf  t y  be- 
schrieben von  August  Niemann.  Zweite  voll- 
ständigere Ausgabe.  Mit  Beilagen  und  Anmerkun* 
gen.  Altona^  Hommerich  i8a5.  X  *5q.S.  8.  18 Gr. 

Dieser  lehrreiche  Aufsatz  über  einen  Hauptzweig  der 
landwirthschaftl.  Th&tigkeit  im  Holsteinischen  ist  ursprüng- 
lich ein  Abschnitt  öffentlicher  Vortrage  über  die  Ge- 
schichte und  den  Zustand  Vaterland.  Landwkthschaft,  der 
zuerst  im  ateu  Bande  c*er  Kieler  Beiträge  (auch  in  einer 
kleinen  Zahl  besonderer  Abdrücke)  erschienen.,  itzt  aber 
durch  die  Bemerkungen  verschiedener  Landwirthe  berei- 
chert ist  Zuvörderst  wird  der  Werth  und  die,  Wichtigkeit 
derMUch  wirthschaft  insbesondere  der  holsteinischen  gezeigt; 
dann  1.  die  Milchwirtschaft  auf  den  Gütern  in  Meiereien 
und  Holländereien,  nach  der  Einrichtung  der  Meierei,  dem 
Betrieb  und  der  Geschichte  der  Milch wirthschaft  'beschrie- 
ben, die  Meinungen  über  die  Verbesserung  der  Milch-? 
wirthschaft  vorgetragen,  das  Holländereiwesen  dargestellt 
und  .Gründe  für  dessen  Aufhebung  angeiührt  (S.  7S*)> 
Kachrichten  über  das  in  der  Michwirthschaft  dienende 
weibliche  Gesinde  gegeben.  2.  S*  97.  die  Milch  wirth- 
schaft der  Hausleute,  Erbpächter,  Hufner  und- kleinem 
Landbesitzer,  namentlich  und  abgesondert,  in  Angeln, 
Sunde wit  und  Alsen,  im  nördlichen  Schleswig,  auf  dem 
Mittelrücken,  in  Eiderstedt,  auf  den  westlichen  Inseln, 
in  der  Wilstermarsch ,  beschrieben.  3,  S#  138.  Schä- 
tzung des  wirtschaftlichen  Werths  (des  Milchviehes) 
„und.  des  staatswirthschaftL  Werths}  Einßuss  der  Milch— 
wirthschaft  auf  Reinlichkeit,  Sitte  und  Bildsamkeit  des 
.Volks,  Es  folgen  3  Beilagen  (S.  131.)  Eigentümliche 
Wichtigkeit  der  Milchwirtschaft  für  die  Holsteiner  Land- 
wirtschaft von  JHrn.  Jarnsen*  zu  Schwensbyj  S,  J57- 
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über  das  Loos  und  den  Zustand  der  Meiereim*dchen  und 
über  das  Bedürfnis«  und  die  Mitlei  zu  ihrer  Verbesserung 
von  vier  verschiedenen  Verfassern;  S.  183»  über  den 
Ertrag  der  Milchwirtschaft  von  einem  die  Meierei  selbst 
bewirtschaftenden  Gutspächter)  und  S.  191.130  Anmer- 
kungen (Milch wir thschaft  in  der  Schweiz,  in  Irland;  hol- 
ländische Butter;  Milcherei  in  Ostfriesland,  in  Belgien 
etc.  zuletzt  noch:  Betrag  der  Butterausfuhr  aus  Däne- 
mark und  den  Herzogthümern,  und  S.  225  —  30.  Anzei- 
ge der  Schriften  über  Milch,  Milchvieh  und  Miichwirtte 
schait. 

e)  Akademische  Schriften.  > 

.     ..  .  ,  ±  \ 

Memoriazn  Virj.  e±c.  Blasii  Me.rremii,  Ph. 
.  JDr.  Hist.  natuu  seien  tiarumque  oeconom.  et  Poli- 
P.  P.  0.  etc.     Academiae  Marburg,  cinbus 
commendat    Car.    Franc.    Christ*  Wagner. 
.    Marburgl  i8a4.    56  S.  in  4.  bei  Bayrhoßer  gedr. 
8  Gr, 
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Die  Stelle  des  Cic.  de  Or.  I  ,  »S,  12*.  gibt  dem 
Hmf  Prof.  W.  Veranlassung  in*  der  Einleitung  zu  der 
-weiter  ausgeführten  Bemerkung:  nec  ad  literarum  studi, 
©mnia  ingenia  esse  apta  nec  ad  singulas  disciplinas  sin— 
gula  ingenia ,  ideoque  exploratis  horum  viribus  ad  eam 
linumquemque  disciplinam  esse  fingendum ,  ad  quam  vo- 
luntate  tt  suapte  natura  ducatur  tumque  futurum ,  ut  ex-* 
pedito  satis  cursu  doctrinae  metam  adtingat.»  Doch  gibt 
es  auch  Köpfe,  die  mehrere  Wissenschaften  zugleich  um- 
iassen  und  in  ihnen  excelliren  können  und  zu  diesen  ge- 
hörte der  verst*  Merrem,  der  am  4.  Febr.  1761.  zu  Bre- 
men geboren,  von  seinem  Vater,  einem  angesehenen 
Kaufmannc,  als  der  Erstgeborne  unter  1%  Kindern,  gern 
zum  Handelsstande  bestimmt  worden  wäre,  aber  von 
Jugend  auf  mehr  Neigung  und  Anlage  zu  den  Wissen- 
schaften verrieth  und  dieser  auch  folgen  durfte.  Seins 
Jugendbildung,  vornemlich  bei  seinem  Oheim,  dem  Prof» 
D.  Berg  in  Duisburg ,  und  ihr  Einfluss  wird  genau  be- 
schrieben. Auch  ihr  Fortgang  und  Erfolg  wird,  nebst 
den  Ursachen,  warum  er  nicht  Theologie  nach  dem  Wun- 
sche des  Vaters  studjrte,  sondern  Mathematik,  Natur- 
lehre und  Naturgeschichte  vorzog,  auch  vom  Studium 
der  Medicin  3ich  zurückziehen  inusste  in  Göttingen  (wo 
es  mehr  für  sich  studirte  als  Vorlesungen  besuchte) ,  an- 
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gegeben.  I7S4«  yimfo  M.  Prof.  (der  Math,  und  Physik 
feu  Duisburg  (als  er  schon,  weil  ihm  die  Hoffnung  zu  die-» 
Set*  Stelle  benommen  '•  war ,  die  Rechtswissenschaft  studi— 
ren  wollte)  1804.  Prof.  xu  Marburg.  Von  Jugend  auf 
schwächlich  starb-  er  schon  am  23.  Febr.  1824.  am  Ma~ 
rasmus.  Unter  den  am  Schlüsse  angeführten  23  Schrif- 
ten und  Aufsätzen  des  Verst.  sind  auch  Poetische  Ueber— 
Setzungen  des  ioosten  und  logten  Psalms.  Denn  noch 
in  spätem  Jahren  fuhr  er  fort  sich  mit  dem  Hebraisehen 
zu  beschäftigen  und  das  A,  T.  im  Originale  zu  lesen. 

*  *  * 

Car.  Franc.  Christ.  Wagner  Commentatio 
de  Egeriae  fdntt  et  specu  eiusque  sltd  {qua  nata- 
Ißin  quadragesimum  ociavum  Guilielmi  IL  Electo- 

•  Vis  et  Landgravii  Haseiae  d.  28.  Jul.  indicit).  Mar- 
burg b.  Krieger  i8*4.  28  S.  in  4.  mit  einer  Stein- 
druckt.    Font  ei  specus  Nymphat  Egeriae  fn  Valle 

•  tarn  quidem  dicta  la  Caffärella. 

Die  Stelle  Iuvenal.  Sat.  3,  10.  ff. ,  über  welche  Hr. 
Prof.  W.  schon  18X4.  in  der  Einleitung  zu  dem  Katalog 
der  Sommervorlesüngen  kritische  Bemerkungen  gemacht 
hatte,  wird  anfs  Neue  behandelt  und  erklärt,  nach  einer 
richtigen  Verbindung  der  Worte;  die  zweite  Angabe,  Ton 
der  Lage  des  Hains  und  der  Quelle  der  Egeria ,  die  von 
jener  ganz  verschieden  ist  und  sich  bei  Virgil,  Ovid  und 
Silius  Ital,  befindet ,  angezeigt];'  dann  untersucht,  wo  nun 
eigentlich  die  Quelle  - und  Höhle,   die  Juvenal  erwähnt, 
nndder  Ort  adCamenas  bei  Martia Iis  gelegen  habe.  Gewöhn* 
lieh  hat  man  die  Quelle  der  Egeria  in  dem  Thal  gesucht 
welches  jetzt  la  Caffärella  heisst,  ein  Paar  Miglien  aus- 
serhalb des  Thors  des  h.  Sebastian  (wie  Venuti,  Nardjni) 
Dieser  Annahme  widersprechen  aber  mit  Gründen  Fee 
iiftd  Nibby,  die  Sie  vielmehr  so  wie  Vasi  in  dem  Itine- 
*rario  istruttivo  di  Roma  e  delle  sue  vicinanze;  riveduto 
dal  Prof.  A.  Nibby    (Rom.  1 824*  II.  voH.  )    bei  der 
Porta,   Capena    in    dem     Thal    unterhalb    des    tri  0  ns 
Coelius  suchen.     Allein  auch  hier  findet  sie  Hr.  W. 
nicht',  denn  in  diesem  Thal  ist  jetzt  keine  Quelle ,  es 
hat  jetzt  keine  solche  Annehmlichkeit,  dass  dort  den  Ca- 
inenen  ein  Hain  geweiht  worden  seyn  könnte,  der  Ort 
inüsse  vielmehr  etwas  entfernter  von  der  porta  Capena 
gewesen  seyn  ,  und  an  dem  einen  Ufer  des  Flusses  Almo 
Sey  der  Musen tempel ,  am  andern  die  Quelle  der  Egerra 
jtu  suchen  und  also  4ie  Meinung  derer,  welche  die  jetzt 
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sogenannte  La  Coflarella  der  Egtria  Zuschreiben,  nicht 
ganz  verworfen.  Hr.  W.  hat  selbst  dies  Thal  mehrmals 
durchstreift,  und  es  selbst  zur  Wiuterzeit  sehr  angenehm 
gefunden.  Er  führt  noch  mehrere  ital.  Schriften  über 
Gegenstand  an« 


*  ■  De  finibus  atque  pretio  Logicae  Aristo- 
Ulis.    Disscrtatio ,  quam  —  in  Acad.  -Rostock;  ut 
doctndi  jacullatem*  ritt  adipiscerefur  ,  scripsit  C  n- 
r-rolus  Weinhol  tz  Dr.,  Stralsundensis.  Rostochü 
1824.  typis  Adler.  45  S.  8.  ■  V 

"  '  *  Da  unter  allen  Schriften  des  Arist.,  welche  sein  so- 
genanntes Organon  ausmachen,  die  Analytica  den  Grand- 
sätzen der  Logik  der  Neuern  am  meisten  entsprechen,  SO 
wird  von  ihnen  zuerst  in  gegenwärtiger  Sehr,  gehandelt 
und  erinnert,  dass  das  Buch  de  intetpretatione  keineswe- 
ges  mit  den  Analyticis  zusammenhänge,  (gegen  Buhle) 
und  auch  die  Categoriae ,  die  Topica.  die  Sophistici  Elen^- 
chi  nicht  zum  Organon  gehören  oder  mit  den  Analytik 
Verbunden  sind ,  und  diese  allein  das  enthalten ,  was  der 
Logik  der  Neuerrr  ähnlich  ist.    Der  Inhalt  diese*  Bücher, 
deren  Eintheilung  in  Analytica  priora  und  posteriore  nicht 
von  Aristot.  herröhrt,  ist  so  wie  ihr  doppelter  Zweck  S. 
12.  H.  angegeben,  wobei  auch  die  Bedeutung  des  Worts 
ApxXvTtxa,  nebst  andern  Ausdrücken  des  Arist.  erläutert, 
die  Definitionen  desselben  geprüft,  die  Methode,  die  'et, 
befolgt  hat,  betrachtet  (nicht  analytische,  sondern  synthe- 
tische), die  Mängel  der  Schrift  angezeigt  werden.  Daher 
widerspricht  der  Verf.  auch  der  Meinung  Kant's  der  die 
neuere  Logik  von  den  Analyticis  des  Ar.  herleitet  und 
annimmt ,  die  Logik  habe  seit  den  Zeiten  des  Ar.  keine 
Rückschritte  machen  können.     Mit  Scharfsinn  Und  mit 
Benutzung  der  altern  Ausleger  des  Arist.  ist  dieser  Ge- 
genstand behandelt. 

Quem  in  finem  Xenophontis  Liber,  qui 
Memorabilia  Socratis  inscribitur,  in  gymna- 

•  *iis  adhibendus  sit?    Commentatio  quäm  in  Acad. 
Marburg,  pro  sumntis  in  philos.  honoribus  rite  con- 

.    sequendis    Scripsit    Reinhardu*  Feierabend, 
Ober kau fungensis.    Hanoviae,  formis  Orphanotrophei 

•  Campiani  i8a4.   3o  S.  8. 

•  .  ■  * 

•  i    Die  Antwort  auf  die  Frage  ist:  Hone  librum  adhfc- 
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quae  quamquam  ad 
manarum  facultatum  culturam  plurimom  facere  possit ,  a 
Dobts  tarnen  hucusque  in  gvmnasiis  nostris  non  nisi  im- 
perfecta et  praepostere  applicata  fuisse  videtur.i  Es  wov 
,  den  daher  drei  Unterrichtsmethoden  aufgeführt,  die  Sokra— 
tische  gepriesen ,  von  der  auf  den  Gymnasien  schon  zu 
lehrenden  Logik  und  den  Stylübungen ,  von  dem ,  was 
in  jedem  Halbjahr  zu  tractiren  aey;v  gehandelt,  und  sa- 
letzt  der  Wonach  geäussert ,  es  möchte  doch  eine  Aus- 
gabe der  Memorabilien  besorgt  werden ,  in  qua  non  tam 
grammaticae  quam  logicae  regulae  spectentur  et  difficul— 
tates  dialecticae  vel  releventur  vel  »altem  signentur.  Der 
Verf.  bedauert,  dass  er  «pro  temporis  inopia»  verhindert 
werde,  einen  der  Dialogen  des  Xen.  auf  diese  Art,  Bei- 
spielsweise |  zu  behandeln.  Wir  bedauern  mehr,  dass  ver» 
xnuthÜch  dieser  Mangel  an  Zeit  ihn  verhindert  hat,  grcSs-r- 
sere  Sorgfalt  auf  den  latein.  Styl  zu  wenden.  Anhangs- 
weise sind  S.  49«  f.  zwei  Stellen  dubiae  interpretationis 
in  Jak6bs  Sokrates  erklärt:  N*  X.  (de  div.  et  paupert. ) 

1Ö»  wird  «1/  r*|**  wie  vorher  rvfci  erklärt,  <fipou<; 
aus  dem  Vorhergehenden  supplirt  und  &xaieYepay  als 
Adverbium  verstanden;  sehr  richtig;  in  N.  I.  §.  59.  al 
so  interpungirt:  Kf/r/ac  &b  %&l  'Akxtß.  etfx,  apetnc, 
Xosxförm,  «V  *•  f.  k.  Critias  vero  et  Aicibiades 
jconversati  sunt  cum  Socrate,  quamdiu  cum  eo 
bantur,  quod  iii  pfecebat,  sed  #ouod  inde  ab  initio;  urbi 
praeesse  cupiebant.  , 

e.  Schulschriften. 

o  J>.  Joann.  Caspar  Fridtr.  Manso,  Rtctor 
tt  Prof»  (Gymnas.  Magdal.  VratUUw*}  ad  examen 

*  pubU  dp  VIII*  Apr,  etcf  invitat.  Praemittuntur  duo 
Atha  larici  tdicta  tCmssiodori  Variis  cum  anno- 
tationibus.     Vratislaviae ,  %typis  Grasso-Barllüanis 

Bs  sind  I,  Athalarici  Goth.  regia  edictum  in  Simoni— 
acoa,  Cassiod,  Var.  IX,  ep.  I5.>  worüber,  schon  der 
G$tt.  Theolog,  Cph.  Aug.  Heumann  (Syll,  Diss.  T.  I. 
Part.  3.  1743.)  einen  Commentar  geschrieben  hat,  in  wel- 
chem aber  manches  missverstanden  oder  mit  Stillschwei— 
-gen-  übergangen  ist.  Hr.  M.  hat  den  Text  berichtigt  und 
manche  Verbesserungen  in  den  Noten  vorgeschlagen,  die 
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Varianten  dreier  Breslauer  Handschriften  und  die  Abwei- 
chungen ,  ^welche  Garet  «am  Rande  seiner  Ausg.  angezeigt 
hat,  beigefügt,  in  den  Anmerkungen  aber  die  Muthm aa- 
sungen und  Erklärungen  Heumann 's  geprüft,  mehrere  Stel— 
len  richtiger  erklärt  und  geschichtlich  erläutert.  Das 
Edict  ist  ah  den  Papst  Jdhahn  (der  zu  Ende  des  J.  532« 
oder  Anfang  533.  Papst  wurde)  und  vorzüglich  gegen 
unerlaubte  Bewerbung  um  geistliche  Aemter  gerichtet^ 
war  übrigens  in  marm.  Tafeln  eingehauen  ante  atrium 
Apostoli  Petri  aufgestellt.  2.  Athalarici  Goth.  Reg.  Edic— 
tum  universale,  Cassiod.  Var.  IX,  18*  Die  gewöhnliche, 
aber  zu  enge,  Ueberschrift  des  Edicts  ist  mit  dieser  wei~ 
tern  vertauscht >  denn  die  12  strengen  Gesetze,  welche 
es  umlasst,  sind  gegen  verschiedene  Laster  gerichtet» 
Auch  hier  sind  unter  den  Text  die  Varianten  aus  den 
Vorerwähnten  Handschriften  gesetzt  und .  die  Anmerkun- 
gen erklären  den,  freilich  oft  unlateinischen  und  dunkeln, 
Vortrag.  Beide  Edicte  sind  mit  den  kritischen  und  exe-* 
get.  Zugaben  als  Beilage  der  (oben  angeführten)  Geschieh-, 
te  desv06tgoth«  Reichs 


Verzeichnis*  aller  im  lÖren  Jahrhundert  zur 
Johann  Rudolph  Von  Gersdorfischen  Gedächtnisse 
feitr  in  Görlitz  herausgegebenen  Schulschriften.  Wo- 
mit zu  dem  feicrl.  Lob-  und  Dankaktus  etc.  d.  9, 

#  Jan.  i8a4.  einladet  Karl  Gottlieb  Änton, 

Dr.  der  Philos.  und  Rector  (der  Schule  zu  Gor— 
litz.)   Görlitz,  Heinzt.  17  S.  in  4. 

'. 

Seit  dem  J.  178O.  ist  das  Andenken  des  (17.  Aug* 
1701.  geb.,  25.  Sept.  1773.  gest)  Landesal  testen  J.  R. 
V.  Gersdorf,  dessen  Gemahlin ,  geb.  v.  Hohberg  (geb, 
34.  Jun.  1721.  gest.  14  —  15.  Aug.  1779»)  die  Stitterin 
der  Stipendien,  Prämien  Und  Zulagen  zu  dem  Gehalt 
der  untern  Lehrer  in  Görlitz  durch  ein  ansehnliches  Ver— 
mächtniss,  nnd  einer  Schulfeier  geworden  ist,  jährlich  be- 
gangen und  Einladungsschriften  dazu  von  den  Subiecto— 
ren,  Cantoren  und  drei  Collegen  der  Reihe  nach,  geschrie- 
ben worden«  Diese  Programme  (21.  an  der  Zahl)  sind 
nicht  nur  hier  verzeichnet,  sondern  es  ist  auch  ihr  Haupt- 
inhalt, der  zum  Theil  geschichtliches,  statistisches,  päda- 
gogisches Interesse  hat,  angegeben. 

- 

Materialien  zu  einer  Geschichte  des  Görlitzer 
Gymnasiums  im  *$ten  Jahrh.    Vier  und  zwanzig- 
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ster  Beitrag.    VPamit  2U  der  ÖffmiL  Prüfung  älter 
Classen  des  GötHtzer  Gymnasiums  5 — 9.  Apr.  iö«>4* 
einladet  K.  G.  Anton,  Dr.  dir  Phil,  und  Rtkt, 
-  Ebenda*,  aa  5.  in  4. 

Hr.  Karl  Friedr.  Heinrich,  (geb.  zu  Wassenberg 
in  der  sechs.  Oberlausitz  em  5.  Mai  I800.)  ist  zweiter 
College  und  Hauptlehrer  der  4tcn  Classe  geworden.  Ei- 
nige kleine  Veränderungen  in  den  Schulgebäuden  und 
Zubehör,  und  besonders  in  der  Zeit  und  dem  Orte  der 
Abendmahlsfeier  der  Schule,  einige  die  Schulen  angehen- 
de Ministerialverordnungen  und  eine'  die  Honorare  der 
akademischen  Lehrer  betreffende  Beilage  tu  den  ekadem. 
t  Gesetzen  sind  angeführt.  367  Schüler  genossen  in  dem 
'  Schuljahre  Unterricht  in  5  Classen.  Nach  Ostern  d.  JL 
sind  13  abgegangen,  von  denen  10  Theologie,  2  Rechts— 
wissensch.  studiren  und  einer  sich  zum  Militär  begeben 
hat.  Der  Lehrplan  für  sammtliche  Classen  Ost.  1824  — 
25.  ist  beigefügt. 

Zur  Sylverstein.  Gedächtnissrede  am  21.  Mai  hat  der 
Hr.  Rect.  Dr.  CG.  Anton  (am  21.  Mai  auf  demselb.  Gymn. 
gehatten)  eingeladen  mit  dem  Programme:  Comp  oratio— 
nis  librorum  sacromm  V.  F.  et  scriptorum  profan  o-' 
rum  graecorum  latinorumque  eum  in  finem  institutae ,  ut 
iimilitudo ,  quae  inter  utrosque  deprehenditur,  clarius  ap— 
pareat,  Pars  VIII.  (Ebendas.  J5  S.  in  4,),  eingeladen. 
Die  Stelle  1  Tim.  2,  15.  wo  6ix  eben  so  wenig  ak 
I  Kor.  16,  3.  übereem  wird  2  eum,  sondern  die  eigent- 
liche Bedeutung  per,  beibehalten  wird,  gibt  Veranlas- 
sung ,  Stellen  des  A.  Test  und  der  Profan scribenten  zu 
vergleichen,  in  welchen  das  Glück  einer  grossen  Kinder- 
zahl gepriesen  wird  (wobei  zugleich  der  Mythus  von  der 
Niobe  erläutert  ist)  und  die  Erzählung  von  Abraham, 
dem  drei  göttliche  Gastfreunde  die  Geburt  eines  Sohnes 
ankundigen,  mit  der  Erzählung  von  Hyrieus,  zu  dem  in 
Tamara  ebenfalls  drei  Götter  kommen  und  ihm  die  Ge- 
burt  eines  Sohnes-  verheissen  ,  so  wie  mit  andern  Sagen 
*  von  Göttern ,  die  bei  Menschen  einsprachen ,  verglichen* 
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A  complete  historical,  chrönOlogical  >  and  geogra— 
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story  of  North  and  South  America  and  the  Wtstin- 
dies:  exhibiting  an  accurate  Account  of  the  Disco- 
very,  Settlement  and  Progress  of  their  various  King* 
•Jörns,  States,  Provinces  etc.  tagetherwith  the  Wart, 
celebrated  Baities1  and  remar  kable  Events f  to  tht  year 
-  i8s5»  According  to  Üie  Plan  of  Le  Sage's  Atlas 
and  inten  dt  d  as  a  Companion  to  Lavoisne's  Improve— 
ment  of  that  celebrated  Work,  Philadelphia,  Carej 
and  Lea  182!).  London,  Joh.  Miller.  64  Charten 
mit  Text  zur  Seite,  in  foU   Gebund.  55  Rthlr. 

Die  Charten  sind  folgende:  I»  Geogr.  Statut«  und 
historische  Charte  von  Amerika.  2.  Pantographie  der 
Amer.  Geschichte ,  enthaltend  eine  Uebersicht  der  vem» 
halt  nissmassigen  Lage  der  verschiedenen  Staaten  Ton 
Amerika  von  ihrer  ersten  Niederlassung  bis  au£  gegen-* 
wärtige  Zeit;  nebst  einem  Verzeichnis*  der  vornehmsten 
Männer,  die  sich  ausgezeichnet  haben  nnd  Angabe  ihrer 
Todesjahre  oder  Lebensjahre  (gedrängtvoll  und  künstlich 
eingerichtet).  3.  Geogr.  stat.  und  histor.  von  Nordame?- 
rika  und  4.  von  den  Brit tischen  Besitzungen  in  NA.'  $i 
Geogr.  Charte  der  vereinigten,  Staaten.  6.  Geogr.  und 
Statist.  Charte  derselben.  7.  Histor.  Charte  der  vereinig- 
ten St  von  ihrer  Stiftung  bis  1822.7.  *  Charte  der  Con- 
stitutionen der  verein.,  St.  (der  gesammten  und  der  ein- 
zelnen 24  Staaten).  8*  Chronolog.  Charte  der  verein.  St. 
vcn  ihrer  Stiftung  bis  zur  Erklärung  der  Unabhängigkeit. 
9.  Chronolog.  Charte  derselben  von  der  Revolution  bis 
1822.  Dann  geogr.  Statist,  und  histor.  Charten  von  Io. 
Maine,  11.  New  Hampshire,  12.  Massachusets ,  13.  Rho- 
de Island,  14.  Connecticut,  15.  Vermont,  16.  Neu  York, 
17.  Neu  Jersey,  18.  Pennsylvanien ,  10.  Delaware,  20. 
Maryland,  2t.  District  von  Columbia,  22.  Virgihign,  23», 
Kordcarolina,  24*  Südcarolina,  25.  Georgien,  26.  Ohio, 
27.  Kentucky,  28.  Tennessee/  29.  Mississippi,  30.  Ala- 
bama, 31.  Luisiana,  32.  Indiana,  33.  Illinois,  34.  Mis- 
souri, 35.  von  dem  Territorium  Arkansa,  36.  von  dem 
Territ.  Michigan.  Ferner  geogr.  Statist,  und  histor.  Char- 
te von  37»  Florida,  38.  Mexico,  39.  Westindien«  40. 
Cuba  und  den  Bahama  Inseln,  41.  JacJaica,  42.  Hispa— 
siola  oder  St.  Domingo  (Haiti)  43.  Portorico  und  dem 
Jungfer -Inseln,  44.  45.  den  Inseln  gegen  und  vor  dem 
Wind  (Windward  and  Leeward  Islands),  46.  Südameri- 
ca,  47.  der  Rep.  Columbia,  48.  Brasilien,  49.  den  ver- 
einigte» Provinzen  von  Südamerika,  50,  Peru,  51.  Ciiili. 


So*  Aaslaad.  Literatur  (nicht  am  Journalen.) 

DenBeschlüss  machen  52.  u.  5 3.  Charten  der  vörneh  raste  nBer- , 
ge  und  der  vorzüglichsten  Flüsse  der  Welt  Bei  jenen  sind 
die  verschiedenen  Höhen  selbst  durch  die  Art  der  Darstel- 
lung im  Kupfer  angezeigt  .  Bei  den  eigentlichen  Land- 
charten  stehen  meisten theils  auf  beiden  Seiten  und  unten 
die  gedrängten,  geschichtlichen,  statistischen,  naturhisto- 
Tischen,  mercantiiischen  und  andern  Nachrichten,' biswei- 
len auch  noch  auf  besondern,  der  Charte  folgenden  Blat- 
tern und  sie  sind  eben  so  mannigfaltig  als  lehrreich-;  zu 
ihnen  sowohl  als  zu  den  Charten  sind  die  neuesten  und 
besten  Quellen  gebraucht,  Stich  und  Colorirung  der  Char- 
ten ist  von  guten  Kunstlern  mit  Fleiss  und  Genauigkeit 
besorgt  und  eben  so  trefflich  ist  der  grössere  und  kleine- 
re Druck  ausgefallen.  Der  vielfachen  Brauchbarkeit  we- 
gen verdiente  dieser  Atlas  übersetzt  und  lithographirt  zu 
werden,  zumal  da  nun  auch  des  Lesage  oder  Las  Gases 
Atlas  verdeutscht  •werden  soD.  Der  gegenwärtige  ist  selbst 
richtiger  ab  jener.  Hr.  Dr.  Hassel  hat  den  gegenwärti- 
gen in  dem  Ren.  1824.  IV.  438.  angezeigten  Werke  doch 
nicht  ganz  vollständig1  benutzen  können  und  nur  in  An- 
sehung NA's. 

- 

The  Elements  of  Anglo-Saxon  Grammar,  with 
}  copious  Notes ,  illustrating  the  Structure  ofthe  «Sa- 
xon  and  the  Formation  of  the  English  Language: 
und  a  Grammatical  Praxis  whh  a  literai  English 
Version  to  which  are  prefixed9  Remarks  on  the  iJi- 
story  and  Use  of  the  Anglo-Saxon ,  and  an  Intro— 
duction^  on  the  Origin  and  Progrtss  of  alphabetie 
Writing,  nith  Critical  Remarks,  by  the  \Rey.  Chas. 
O'  Conor,  D.  D.  and  exempUfied  by  Engravings  of 
Jnscriptions  and  Facsimiles  of  Saxon  and  other  an- 
dern Manuscripts.    By  the  Rev.  J.  Boswor  th.  M. 
JH." F.  A.  S.  London,  printed  for  Hardingy  Mavor 
cnd  Lepard  (Lackington's)  i8a3.  XXXIX.  53o  S. 
gr.  8.  mit  ein.  Kupfert.  verschiedene  Schriftproben 
,  enthaltend.   3  Rthlr. 

Ein  für  die  Sprachkunde  germanischer  Völker  über- 
haupt und  für  die  angelsächs.  Literatur  wichtiges  Werk. 
In  der  Vorrede  behauptet  der  Verf. ,  dass  die  westlichen 
Länder  Europa's  ihre  Einwohner  aus  Asien  in  drei  ver- 
schiedenen Auswanderungen  über  den  Kimmerischen  Bos- 
porus zwischen  dem  schwarzen  und  dem  asowschea 
Meer  erhalten  haben;  die  erste  nennt  er  die  des  Go me- 
nschen ,  Kimmerischen ,  Celtischen  'Stammes,    der  sich 
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siid-  und  westwärts  ausbreitete  und  »ttj  Galüen  W  die 
brittische  Insel  kam  ;  von  «in*  -werben  das  alte  Gattsche, 
das  alte  Brittische  und  das  alte  Irische  hergeleitet.  Die 
zweite  enthielt  die  skythischen,  teutonischen  oder  gothi- 
schen  Stämme,  Voo  J.  v.  0;,  vo^denes:  die  meisten 
neuen  Völker  Europ.  abstammen,  und  von  dem  ^ethi- 
schen wird  das  Angelsächsische,  das  Frankische,  da*  Mö- 
»ogothische,  das  Cimbrische  oder  Alt- Isländische  (jedes 
wieder^  h4it- } "  u n terge o rd n ete n  Zweige«  )  hergeleitet ;  die 
dritte  und  j ürigste  ist  die  der  sla vonischen  -oder  sarmati- 
schen  Völker,  von   denen  auch  «in  dritter  Hanptstamm 
Europ.  Sprache  herrührt.     Aus    Turn er's  History  of  the 
Anglo-Saxons  und  Ingram's   Lecture  on  the  Utility  of 
the  Anglo-Saxon  Literat ure  ((807.)  ist  sodann  manches, 
■was  die  Geschichte  und  Sprache  der  Angelsachsen  an- 
geht, beigebracht:    S.  XXIV.  -sind  die  altere/  und  neuem 
Grammatiker  der   angelsachs.  Sprache   beurthellt«  und  S. 
XXXIV.  ft*  die -genannt,  deren  Belehrungen*^!*  viele 
Beitragt seinem  Buche  verdankt.    Die  J&nrekung 
i>~2f;.hafcdele,^m/Üw^^  ßuchstabelischrtft  und 

leitet  die  sächsischen  und  andere ' -europ.  Öüonataben  aus 
dem  Samaritanischeii  (Alt -Hebräischen)  her,  insbesondere 
aber  wird  von  den  verschiedenen  sächsischen  Schriftarten 
Nachrieft  JegebMi;  'S*  *3:rftlgr<des  DiVHO^Coiio*iBrief 
über  die  alten  Alphabete,  ditf<  semantan.  und  griechische 
Buchstabenschrift,  die  Uncial-,  Capital-  und  andere  Buch- 
staben ,  nach  Handschri I ten,  vorne mlich  denen  tswiiSco- 
we ,  von  Alchen  er  einen  Getalog  gefertigt  ha*.  uVpit 
>  der  Grammatik  selbst  handelt  der  1  ste  Th,vi* dei  Ortho- 
graphie. Hier  sind  im  f.  Gap*  ©He  ingeJsächs,  Bueh- 
staben  angeführt  und  die  angels.,  mösogothisehen  tsnd  ra- 
mschen Buchstaben  tabellarisch  tusamrne agestellt  und  mit 
lehrreichen  Bemerkungen  begleite*. Das  2 te  C*p.  han- 
delt' von  der  Eiritheilung  und  Vertausehung  der  Buchsta- 
ben; das"  3te  von  der  Verwandlung  der  sächsisches. Wör- 
ter in  das  neuere  Englische.  Der  2te  Theil  ist  der  ety- 
mologische (Vom- Substantiv  ,  Adjectiv,  Pronomen,  Ver- 
horn, Adverbien.  Präpositionen,  Conjunctionen,  Interjec— 
tionen.)  Der  3te  Th.  behandelt  die  Syntax,  der  4te  die 
Prosodie.  In  diesem  wird  auch  vom  Ursprung  der  an- 
gelsachs. Poesie  und  Prosa,  von  der  -besondern  Construc- 
tion  des  angels.  Verses  und  den  verschiedenen  Arten  der 
angels.  Gedichte  (Gesänge  oder  Balladen),  erzählende,  ly- 
rische oder  vermischte  Poesie,  Nachricht  gegeben.  Der 
5te  Theil  handelt  von  dem  reinen  Sächsischen ,  das  man 
Allg.  Repm.  1821.  Bd.  //.  St.  4,  U 
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»cur  in  den  Gesetzen  der  angels.  Könige  und  def|  Urkun- 
den, in  Aelfreds  Werken  und.  andern  altern  Schriften  an  - 
tri  fit ;  dem  Dänisch  —  Sacks,  und  de  hl  Norman  isc  h— Sachs. 
Dialekt.  Von  S.  258.  folgen  Auszüge  a.  prosaischen, 
schriftst.  aus  der  Bibelübersetzung,  aus  Aelfiic  s  Homilien, 
aus  der  Sächsischen  Chronik,  aus  Beda),  aus  Alfred'* 
Boethiu*,  V  &  114-  poetische  (fünf  Bmchs^u>ke4 
•  •  s      t  »  ff*  ».«  ..  ■  1    .  t    1  •  t  e *n  r  •  » 

Am  int  a  favola  boschereeeiß  di  Torquato  Tasso. 
Mk  Erläuterungen  und  einem  vollständigen  JVortrt- 
Bister  versehen  von  L.  Lßo.n,  Dr,  Güttingen  y  Van- 

denhöch  und  JBiw*cto,.ift24t;  IWi;  j$*  S> 

Der  Herausgeber,  der  sich  schon  durch  Bearbeitung 
isoket  Schriftsteller  ausgezeichnet  hat,  liefert  hier 
nicht  nur  einen  correcten  Abdruck  des  Textes  %  nach  den 
Lesteav  itnL,  Ausgaben,  sondern,  auch  in,, kleinen  Noten 
Ueberseuungen  schwerer  Stelen ,  Eryärungen  seltner 
Aosdriic*e>  -oder  Angaben  ijver  Abstanunnng*  ein  voll- 
ständige* für  Anfänger  berechnetes  WorUegisjer,  des  Abt 
Peter  Ante«  Serassi  UaL,  Vortede  zu  diesem  Gedicht  (in, 
welcher  die  Schönheiten  desselben  entwjckelt  werden) 
und  aus  Fontanini  An*nt*.difrso  die,  snitfdtseuzeig*.  des- 
selben.  iir  macht  zu  eine*  Ausgabe  seiner  eben  so  bear- 
beiteten Fabeln  und  Novelle*;  des  Pignotti  Hoilnu ng. 

11  Lei  r.  j.  . .  .  .,«-».  S.v:  ,*  -r  .r 

Hi+t  0  ire  phi  l  o  $  o  phiqut  des  Emptrcurs  de- 
pius  Cesar  jusqu  ä  Constanlin,  ou  Comparaison  de 
lernt*  inatUutivns ,  des  evenemens  de  leurs  sitclt*  et 
de  T  ^elflt  'du  .genre  l\umain  sous  le  paganisme ,  acte 
/a  aivilisation  des  temps  modernes ,  par  M.  T  o  u- 
ioit«,  ancien  Sous- Prifet.  Tome  premicr  VIII. 
:ioG  *S.  Tome  second  k%iS-    Tome  troisieme  4 00  & 

gr.  8.  .4.  Pari*,  *8aa.  CAe*  XAauiiie  ji  Forfic' 
b  Jfcnlr.  .  v  1  - 

E*  sind  eigentlich  Biographien  der  Kaiser  nach  ihrer 
Reihenfolge,  deren  T baten,  so  wie  die  Ereignisse  ihrer 
Zeit  neck  philosoph.  Grundsätzen  beurt heilt  und  mit 
manchen  spätem  und  neuern  Beobachtungen  verglichen 
werden ,  und  eben  diese  philosophischen  Ansichten  und 
Bemerkungen  haben  dem  Werk  den  Titel  einer  philosoph. 
^Geschichte  verschafft.  Diese  Ansichten,  (die.  von  den 
gewöhnlichen  nicht  selten  abweichen,  wie  *>  B.  über  das 
de*  Vitus  nach  der  Eroberung  Jerusaselme  und 
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über  die  nachberigen  Schicksale  der  Jaden),  die  freimü- 
tigen Darstellungen,  der  anziehende -Vortrag  gehören  zu 
den  eigentümlichen  und  empfehlenden  Eigenschalten  des 
Werks,  pfor  manche  Urtheile  ifrer  religiöse  und  kirch- 
liche Gegenstände  möchten  wohl  Anstoss  geben  Und  bei 
manchen  unwürdigen  Regenten  verweilt  der  Verf.  zu 
laqge;  übrigens  vertheidi^t  der  Verf.  überall  Religion*— 
duldung  und  ist  Gegner  jeder  Art  von  Despotismus  und 
des  Cölibats  der  Geistlichkeit.  Der  erste  Bend  schliess* 
mit  Domitian,  der  zweite  mit  Elagabal,  der  dritte  mit 
Licinius.  Die  Kenntniss  der  Quellen  wird  vorausgesetzt. 
Unter  dem  Texte  stehen  nur  wenige  Anmerkungen.  Je- 
der Lebensbeschreibung  aber  sind  bald  mehrere  Xald  we- 
nigere Noten  anfangt,  die  weitere ^  Äusfiihrilngenf  und 
Erläuterungen  mancher  in  der  Erzahruttg  berührter  Ge-* 
genstände,  Stellen  aus  neuern  phiiosoph.  und  politischen* 
Autoren,  Vergleichungen  neuerer  Unternehmungen  oder 
Charaktere  una  (bisweilen  doch  einseitige)  Urtheile,  wel-J 
che  die  alte  und  neue  Zeit  angehen,  enthalten.         **■  * 


Todesfälle..' 

Am  7.  Jul.  starb  zu*Stargard  der  K8n.  Preuss.  Geh. 
Ober- Finanzrath  auch  Mitgl.  der  Berlin.  Akad.  d:  Wüs.' 
August  Heinrich  von  Borgstede,  im  66  J.  dea  Air.  ge- 
boren zu  Hersford  am  5.  Dec.  J768.  s.  Preuss.  Staatsz. 
168,  S.  757. 

Am  19.  Jul.  ist  Augustin  Jtürbide  (ehemal.  Kaiser 
von  Mexico  und  Verfasser  der  auch  übersetzten  Memoi- 
ren, als  er  im  Hafen  Sota  la  Marina  im  Mexikan.  Meer- 
busen 15.  Jul  gelandet  und  bald  gefangen  genommen 
worden  war,  zufolge  des  Decrets  vom  aS.  Apr.  zu  San 
Antonio  de  Padilla  erschossen  w ordern  > 

Am  20%  JuL  ist  in  Leiden  der  berühmte  Prof.  Kem- 
per,  Mitgl:  der  2ten  Kammer,  am  Schlagfluss  geStörben. 

In  der  Nacht  20  —  21.  Jul.  zu  Neapel  der  Graf  de 
Serre,  französischer  Gesandter  daselbst,  als' gründlicher 
Jurist  und  Redner  ausgezeichnet. 

Am  24.  Jul.  zu  Königsberg  der  President  des  Kün. 
Obetlandesgerichts  von  OstpTeusseny  Dr.  Ernst  Göttlob 
Morgenbesser ,  im,  69  J.  des  Alt. 

Am  25.  Jul.  zu  Lübeck  des  Doctor  iur.  und  Land- 
gerichts-Procurator  Philipp  Friedr.  Lamprecht ,  im  67 
J.  des  Alt. 


3o8      Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Am  26.  JuL  zu  Plauen  der  Doct.  medic.  Christian 
FrUdr.  JBöhmi,  im  3gsten  J.  des  Alt. 

Am ,  30.  Jul.  zu  Braunschweig  der  Pastor  an  der 
Katharinen  ~r  Kirche ,  Senior  des  Minister,  und  Dechant 
des  Caltmdsstiltes  St.  Matthaei  ad  Spirkum  S.,  Johann 
Heinr,  Ludw.  Mtier  ,  fast  77  J.  alt  , 

An  demselben  Tage  zu  Trebbus  [bei  Dobrilugk  der 
dasige  Pfarrer  A. .  Wilhelm  Christoph  Blülhner^  im  77. 
J*  des  Alt, 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen« 

.  Der  bisherige  aussexord.  Professor  zu  Breslau  Hr.  Dr. 
Henrichs ,  ist  zum,  ordentlichen  Professor  der  Philosophie 
auf  4er  Univ.  zu  Halle  ernannt  worden. 

Die*  Pr<oi.  der  Med.  Hr.  Dr.  Bernard  zu  Leiden  ist 
Generale  Inspector  des  ^rziieiwesens  .bei  der  Kön.  Nie- 
derländ.  Land-  und  See^nacht  geworden.  ., 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Gröbern  Hr.  Joh.  Gotlhold 
Trautschold,  als  Schriftsteller  und  Dichter  bekannt,  hat 
die  Pfarre  zu  Kötzschenbroda  erhalten. 

Hr.  Professor 'Dr4  X)o//iner  zu  Wien  ist  Nieder— Oe- 
ster eich.  Regieru ngstath  geworden. 

t.  Die  auch  eis  Schriftsteller  bekannten  Hrn.  Delamal- 
fc!,  Letronne^ ,  Ltourefytu  sin4  nebst  mehrern.  Andern  zu 
Studien  -  Inspectoren  in  Frankreich  ernannt  worden. 

©er  Prälat  und  .Ober  — Consist«  Rath  von  Griesinger 
zu  Stuttgart,  und  der  Director  des  dasigen  Ober  — Consi- 
storhrms  v,  Wächter  y  sind ,  nebst  einigen  andern,  Ritter 
des  Ordens  dar  Würtemberg.  Krone  geworden. 

-  Der  bisher.- Oberlehrer  am  Gymnas.  zu  Luckau,  Hr. 
M.  Carl  Hantschke  ist  Prorectör  des  Gymn.  zu  felber- 
field  geworden.«  .1 

Der  Landschaftsmaler  Hr.  Joseph  Rebell  hat  die 
Stelle  eines  Directots  der  Kais.  Kön.  Bildergallerie  zu 
Wien  erhalten  und  zugleich  die  Geschalte  eines  Schloss- 
hauptmanns im  Lustschlosse  Belvedere. 

Der  Prof.  der  Qeschichte  zu  Moskau  und  Redacteur 
des  europ.  MercurS|  Hr.  Kattchenojussy  t  ist  zum  Staats- 
rath ernannt  worden.  > 

Den  Kais.;  Kön.  Hofrath  und  Hofdolmetscher  Hr.  c. 
Hammer,  hat  die  Gross  britt.  Gesellschalt  der  Literatur 
zu  London  zum  Ehrenmitgliede ,  die  Akad.  der  Wissen- 
schaften zu  Warschau  zum  correspondirenden  Mitgliede 
ernannt. 
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Herr  Hofrirth  Berghaus  zu  Munster  hat  bei  «einem 
5oj.  Amtsjubiläum  am  .22*  Sept.  von  der  philosoph!  Fa~ 
cultät  zu  Göttingen,  wegen  seiner  Verdienste  im  histor. 
mathem.  und  Ökonom.  Fache  der  Literatur  das  Doctor— 
Diplom  erhalten»  /"','" 
Der  bisher,  ausser  ord.  Prof«  zu  Berlin  Hr.  Dr.  Dirk* 
«en  ist  zum  ord.  Prof.  in  der  dasigen  philosoph.  Facül- 
tat  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Conrector  an  der  Gelehrtenschnle  zu 
Flensburg,  Hr.  Friedrich  Carl  Wolff9  ist  Bector  an 
derselben  geworden. 

Hr.  Hofr.  Müllner  9  ist  von  der  Kurland.  Gesell- 
schaft für  Literatur  und  Kunst  in  Mietau  zum  ordentl. 
erwählt  worden. 
Hr.  Joseph  Kohlgruber  ist  Prof.  des  Bibelstudiums 
Neuen  Test,  am  Lyceum  zu  Grätz  geworden. 

Der  Hr.  Generalsuperintendent  D.  Rohr,  zu, Wei- 
mar hat  vom  Grossherzog  den  Orden  des  weissen  Fal- 
ken nebst  einem  seine  Thätigkeit  anerkennenden  Schrei- 
ben erhalten.  Von  ihm  sind  neuerlich  gedruckt  worden: 
Hede  bei  der  religiösen  Weihe  der  neuen  fürsti.  Todten-r- 
gruft  17.  Jul.  I8Z4.  und:  Rede  bei  der  Confirmation  der 
Herzogin  zu  Sachsen ,  Marie  Luise  Alexandrine,  11.  Aug. 

Dej  Kön.  Hofmedicus  Hr.  Hofr.  D.  Eisfeld,  zu 
Potsdam  hat  bei  seiner  50 jähr.  Promotionsfeier  .II.  Oer. 
den  rothen  Adlerorden  3ter  Cl.  erhalten. 

Der  Hr.  Geh.  Rath  Nebenius  zu  Karlsruhe  hat  das 
Commandeurkreuz  des  Grossherz.  Hessischen  Verdienstor- 
dens und  der  Grossherz.  Hess«  Geh.  Staatsrath  HoJJF*- 
mann  das  Commandeurkreuz  des  Grossh.  Badischen  Zäh- 

- 

xinger  Löwen  ord  eh  s  erhalten. 

Dem  Hrn.  Hofmed.  D.  Kuntz'mann ,  ist  vom  Köni- 
ge von  Preussen  der  Hofrathscharakter  ertheilt  worden. 

Herr  Regier.  Rath  Lötz,  ist  vom  Herzog  von  Sach- 
sen-Coburg -Saalfeld  zum  geheimen  Regierungsrath  mit 
300  fl.  Gehaltszulage  ernannt  worden. 

Der  Magister  der  Chirurgie  Hr.  Franz  Sartori  hat 
die  Stelle  eines  Landthierarztes  in  Schlesien  und  Mähren 
erhalten.  < 

Hrn.  Joseph  Hoermann  ist  das  Lehramt  der  Thier- 
heilkunde am  Lyceum  zu  Graz  ertheilt. 

Hrn.  Dr.  med.  Vincenz  Eschen ,  ist  die  Districts- 
Arztsstelle  zu  Parenzo  im  Istrianer  Kreise  des  Küstenlan- 
des verliehen  worden. 

Den  französ.  Kön#  ersten  Leibarzt  u.  berühmten  med. 
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Schriftsteller,  Hrn,  D.  Portal,  hat  deh*  König  zum  Baron 
ernannt.  .Auch  Hr.  Düpln,  Verf.  des  Werks  über  die 
Kriegsmacht  Grossbrittaniens,  ist  Vom  Könige  von  Frank- 
reich baronisirt  worden. 

Der  bisherige  Capellan  in  Liegnitz  Hr.  Dr.  Tkeiner, 
ist  ausserord.  Professor  an  der  kathol.  theoi.  Facultät  der 
Univ.  zu  Breslau  geworden. 

Hn  Dr.  PhiL  G.  H.  L.  Fuldner  t  Bekannt  durch 
seine  historia  Carpocratianorum  in  I  Ilgens  dritter  Denk— 
schrift  etc. ,  und  Mitherausgeber  der  neuen  Sammlung 
theologischer   Commentationen ,    ist   zum    Conrector  am 

Kurfürstlichen  Hess«  Gymnasium  in  Rinteln  ernannt  worden. 

•       *  •  *  • 

4 

Schulnächrichten. 

Zu  der  Prüfung  im  Volksschullehrer -Seminarium  zu 
Erfurt  37.  ü.  aS.  Apr.  hat  Hr.  Reg.  und  Schulrath  Dr. 
Karl  Hahn,  mit  einem  Programm  eingeladen  :  Ueber  *die 
erste  Behandlung  des  Religionsunterrichts  in  den  untern 
Classen  der  Volksschulen.  Das  Seminarium  hat  jetzt  84 
Zöglinge;  in  der  Musterschule  sind  63  Kinder,  in  der 
Töchterschule  47  Schülerinnen. 

Nach  einer  Kön.  französ.  Verordnung  vom  8.  Sept. 
ist  der  Lehrcursus  in  der  Ktfnigl.  Marineschule  zu  Paris 
•uf  %  Jahre  (vom  2.  Nov.  jedes  J.  an  gerechnet)  gesetzt. 
Er  hat  6  Lehrgegenstände,  Mathematik,  französische 
Geschichte  und  Geographie,  englische  Sprache,  maleri- 
sches Zeichnen ,  geometrisches  Zeichnen  ,  Experimental- 
physik. Die  6  Lehrstühle  sind  mit  11  Professoren  be- 
setzt. Die  Eleven  des  £ten  J.  werden  nach  ^  Maasgabe 
der  Prüfungen  als  Marine -  Eleven  zweiter  Glesse  nach 
den  Häfen  versetzt. 

Am  8*  Octbr.  ist  das  Gebäude  des  neuen  Lyceums 
zu  Karlsruhe ,  das  seit  20  Jahren  errichtet  worden  ist  und 
seit  dem  vor.  Jahre  vollendet  wurde,  feierlich  eingeweiht 
worden.    Die  Zahl  der  Zöglinge  betragt  jetzt  $00. 

Zufolge  einer  Grossherz.  Hessen  —  Darmstadt.  Ver- 
ordnung vom  23.  Sept.  werden  in  jeder  Provinz  und 
zwar  in  den  Provinzialstädten  Darmstadt,  Gi essen  und 
Mainz  eigne  Pädagog  ~  Commissionen  (wie  Sie  schon  in 
Oberhessen  vorhanden  sind),  jede  aus  drei  an  den  ge- 
dachten Orten  wohnenden  Mitgliedern,  unter  welchen 
auch  der  Director  des  Haupt  -  Provincialgymnasiums  seyn 
soll ,  bestehend  ,  errichtet  Mm  über  Unterricht  und  Sitten, 
Befolgung  des  Studienplans  und  der  Disciplinar  -  Gesetre, 
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Itze,  Moral  hat  und  Fleiss  der  L ehrer  an  Gymna- 
und  hohen  Lehranstalten  die  Aufsicht  zu  fuhren. 
Diese  Cooamissionen  stehen  in  Stetem  ttenehmen  mit  dem 
Regierangs -Commissi*  bei  der  Universkit.  s*  N*L  Zeit, 
d.  Dentschy'N.  4$»v  <i  .         >  u 

Studienplan  für  die  Gymnasien  und  Ly- 

Die  bisherigen  *  Progym- 
4  Oymnasialclassen  sind  nun  in  Eine  An- 
stalt, Gymnasium  genannt,  und  aus  5  Ciasse  n  bestehend, 
-vereinig.  Das  jahrl.  Classengeld  beträgt  20  fl.  Das 
Studienjahr  längt  16.  Oet.  an  und  sehliesst  8.  Sept.  In 
keine  Ciasse  dürfen  mehr  als  40  Schüler  aufgenommen 
werden,  s.  darüber  Nat.  Zeit.  43.  S.715.,  45.  S.  747»  Dia 
Verordnung  wegen  Einrichtung  der  Studienanstalten,  kraft 
deren  ein  zweijähr.  Curaus  der  Philos.  und  der  allgemei- 
ne n|\YTissenschaiten  dem  Studium  der  Berufswissenschaften 
auf  der  Univers,  vorausgehen  und  deshalb  Schüler  nicht 
mehr  vom  Gymnasium  gleich  auf  die  Univ ,  sondern  erst 
auf  ein  Lyceum  abgehen  sollen,  steht  vollständig  im 
Nurnb.  Corrsp.  filr  Deutsch I.  N.  304-  ^05.  306.  uöd  307. 
und  enthält  noch  viele  treffliche  Anordnungen. 

Der  amerikan.  Freistsat,  Columbien,  hat  jetzt  3  Uni- 
versitäten zu  Bogota  (wo  auch  eine  öJTentl.  Bibliothek), 
Carracas  und  Quito.  Ausser  ihnen  gibt  es  40  Schulen 
des  wechselseitigen  Unterrichts  und  10  höhere  Schulen. 

Zu  den  öflentl.  Prüfungen  in  den  Gymnasien  und 
Schulen  Berlins  im  Apr.  I814.  sind  ausser  dem  Beller- 
mannschen  Programm  noch-  folgende  erschienen :  Vom  £>i- 
rector  des  College  royal  francais,  «rn.  PalmÜA  Sur  le 
jjenre  dramatique  dans  Phiatoire ,  edopte  par  les  sncien». 
—  Vom  Ilm.  Dir.  Snelhlogt  am  Joachimsthal.  Gymn  : 
Geschichte  des  ( seit  217  Jahren  bestehenden)  Joachims- 
thal. Gymn..— Das  Progr.  des  Hrn.  Dir.  des  Friedrich 
Wilh.  Gytno.  SpUUie,  enthält  drei  von  ihm  gehaltene 
Reden.  —  Der  Dir.  des  Fr.  Werders  eben  G.  Hr.  Dr.  n. 
Prof.  &  G.  Zimmermann  gab  eine  kurze  Darstellung  und 
Prüfung  derjenigen  Lehrgegenstände.,  welche  bei  dem  Unter- 
richt splan  für  Bürgerschulen  und  Realgymnasien  Berück- 
sichtigung verdienen. 

Vom  Zustande  des  Schulwesens  im  Regierungsbe- 
zirk Posen  zu  Anfang  des  J.  18244  enthält  die  Angern. 
PreuSs.  Staats-  Zeit.  N.  93.  S.  42*.  einen  eusführl.  Be- 
richt. Das  Gymnasium  zu  Posen  hatte  335  ,  das  zu  Lis- 
sa 2$6  Schüler;  das  Schullehrer -Seminarium  zu  Posen 
28  Schüler,    Zu  Freustadt  ist  eine  Kreisschule,  zu.  Po- 
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Ben  «ine-  höhere  Stadtschule,  ausserdem  acht  städtische 

Mittelschüler!,  eine  bedeutende  Zahl  katholischer,  evan- 
gelischer Und  gemischter  Elementarschulen  in  den  Städten 
und  auf  dem  Lande.      '  1 

Zu  dem  Fruhjahrsexamen  im  MagdaL  Gymn.  zu  Bres- 
lau' am  «4.  Apr.  IS24.  hat 'Hr.  ProfT  m  Reot.  D.  Johann 
Casp.  Friedr*  Manto  mit  einem  Programm  eingeladen: 
Praemittüntur  duo  Athalarici  ediota-  •  Cas&iodori  Yaariis, 
cum  annotatt.  31  &  S.  •     •  »  - 

Zur  Feier  des  Festes  der  2 5 jähr.  Regierung  des  Kö- 
nigs to»  Beiern  16.  Febr.*  1824.  auf  dem  Gymnasium  zu 
Baireuth  Jiat  der  Prof.  an  demselben,  Hr.  Dr.  Jok.  Chri- 
stoph Held  mit  einem  Progr.  eingeladen:  Observationes 
misceilae  in  Plinii  panegyricum.  Auch  die  von  dem  Hrn. 
Direct.  Dr;  Gabler  gehaltene  Rede:  De  regii  imperii  ma- 
iestate  ac  sarrctitate  cum  omnibus  civibus  tum  studiosae  ma- 
ximejuverituti  pie  [religiösem»  colenda  ist  gedruckt  worden. 

Der  Rentier  Wort  mann  zu  Barmen  hat  der  Gemeinde 
zu  Gemarke  ein  Legat  von  6000  Thl.  vermacht,  wovon 
looo  ThL  für  die  lateinische,  1000 Thl  litr  die  deutsche 
Schule  bestimmt  sind. 

Das  Gymnasium  zu  Cöln  hat  einen  neuen  kräftigen 
Direotor,  den  bisher.  Prot  am  Gymn.  zu  Trier,  lirn. 
Birnbaum  und  einen  kathol.  Religionslehrer,  Hrn..  Dom- 
caplan  Dr.  Srnets  erhalten«  Beide  sind  am  7.  Mai  ein- 
geführt worden  vom  Cons.  Rathe  Hrn.  D.  Grashot 

Der  Einladungsschrift  des  Hrn.  Direotor  n.  ProL  das 
Gymn.  zu  Erfurt  Dr.  Friedr.  Strass  zum  Osterexamen  S. 
9.  Apr.  1824.  ist  vorausgeschickt:  Excursus  ad  Tacit 
Ann.  III.  26  —  28.  sive  de  legibus  Romanorum  regiis  an-» 
1  ctore  G.  G.  Scheibner,  Phil.  Dr.  et  Gymn.  Prof.  Am 
Gymni  sind  2  neue  Lehrer ,  Hr.  Garl  Oehme  als  Lehrer 
der  französ.  Sprache  und  Hr.  Job.  Geo.  Bertuch  als  Leh- 
rer der  Zeichenkunst  angestellt;  abgegangen  ist  Hr.  Prof. 
Spitzner ,  der  das  Rectorat  des  Lyceuma  zu  Wittenberg 
wieder  übernommen  hat.  Auf  die  Univ.  sind  9  Zöglinge 
Vom  Gymn.  gegangen. 

Zu  erwartende  Werke.1 

■  * 

Von  der  dritten  Auflage  von  des.  Prof.  J.  B.  Bio* 
reichhaltigem  Lehrbuche  der  Experimentalphysik  oder  Er- 
fahrungs  -  Naturlehre ,  wird  der  Privatdocent  zu  Leipzig 
Hr.  M.  Gustav  Theodor  FecJmer  eine  mit  Zusei 
gleitete  Uebeisttzung  in  4  Bänden  mit  19  fcupl. 


• 
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getan»;  Der  I.  u.  Ä.  Band} sind  bereits  erschienen.  Man  zahlt , 
bis  *ur  Vollendung  den  Subscr.  Preia  6  Thlr.'iö  Gr,  ' 
.Was  aus  de«  ael.  Dombrn.  D.  Haubold  literar.  Naxh^ 
Jaae  »eck  bearbeitet  theila  von  Hrn.  O  HG  Rath  D.Wenck, 
theila  von  >  Hrn-.  D.  Otto  ,  erscheinen  wird  (zahlreiche 
und  wichtige  Schriften),  hat  die  vorläufige  Nachricht  von 
Christian  Gotriieb  Haubold's  litenuv  Nachlass  in  N.  235* 
der  Leipz.  Lit.  Zeit,  bekannt  gemacht.    Füra  erste  werden 
«eine  Opuscula  academica  (latein.  Abhh.'u.  Reden)  erscheinen. 

.  Das  längst  angekündigte:  Gelehrte  Berlin,  das  bis- 
her so  viele  Hindernisse  gefunden  hat,x  soll  nun  bald 
erscheinen  und  es  sind  aufs  Neue  alle  Berliner  und  in 
Berlin 'lebende  Schriftsteller  aufgefordert  worden,  Notizen 
von  ihrem  Leben  und  ihren  Schriften  einzusenden  und 
man  hofft,  dass  sie  dieser  Aufforderung  Genüge  leisten, 
werden.  Freilich  haben  Manche  daran  Anstoss  genom- 
men, daee  in  das  gelehrte  Berlin  auch  Verfasser  von 
Schriften  kommen  sollen  ,  die  nichts  weniger  als  Gelehr—, 
teaind.  Man  könnte  es  also  das  sehr  if steller  ndt  oder, 
nach  neuer-  Art ,  schriftern  de  Berlin  nennen. 

Von  Shakespeare'»  dramatischen  Werken  ist  eine  ver- 
vollständigte Ausgabe  der  Schlegerschen  Uebersetzung 
(die  dritte  also,  die  wir  nun  erhalten)  in  der  Reimerschen 
Buchb.  zu  Berlin  zu  erwarten.  Der  Preis  der  geringero. 
Ausgabe  wird  4  ThL  aeyn. 

<  Der  Pastor  zu  Prausnitz  im  Jauerschen  Kreise  Hr.  J.  » 
G.  Bornmann  gibt  einen  Gelehrten- Almanach  oder  Ver- 
zeiehnisa  der  vorzüglichsten  Gelehrten  älterer  und  neue- 
rer Zeit,  nebst  einem  vollständigen  Register  (nach  den 
Geburtstagen  im  Kalender  geordnet)  heraus  auf  Subscr. 
die  bis  Ende  Novbr.  dauert  und  für  ein  Exemplar  auf 
Druckp.  einen' Thi,  Conv.  G.  beträgt. 

Hr.  Dr.,J.  C.  Heiberg  wird  eine  Nordische  Mytho*- 
logie  aus  der  Edda  und  Oehlenschlägers  mythischen  Dich- 
tungen dargestellt,  herausgeben,   und   hat   davon  eine  / 
Probe  (Thor's  Reise  nach  dem  Biesenlande)  in  den  Ori— 
ginalien  St.  104.  ff.  geliefert. 

Von  HebePs  allemannischen  Gedichten  werden  zu 
gleicher  Zeit  zwei  Uebersetzungen  erscheinen ,  die  eine 
von  Hrn.  Prof.  D.  Adrian ,  die  andere  von  Freiherrn  C« 
von  Budberg,  Des  Letztern  Erklärung  darüber  steht  in 
der  Leipz.  Lit,  Zeit.  N.  2  61. 

Von  Hrn.  geh.  Rath  u.  Prof.  v.  Leonhard  in  Heidel- 
berg hat  man  ein  kurzes  Lehrbuch  der  Mineralogie  zu  erwarten, 
ausweichen!  in»  HesperusJN.a32.233. Proben  gegeben  sind. 

■    \  * 
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Bei  Saiierlander  in  Aarau,  Wird  im  künftigen  Jahre 
eine  Ausgabe  von  Heinr.  Zschokke's  ausgewählten  Schrif- 
ten in  24.  Bänden  in  Taschenformat  erscheinen,  die  den 
Subscribenten  nur  7  Th).  kosten  soll.  Die  Subscriptkm 
bleibt  bis  si.^Vec.  I804.  und  für  entferntere  Gegenden 
bis  Ostern  18*5.  offen. 

In  der  Brockhaus.  Buchh.  zu  Leipzig  wird  eine  Bh 
bliothek  classischer  Romana  und  Novellen  des  Aaslands 
in  neuen  vollständigen  Uebersetzun^en  erscheinen,  in  dem 
itzt  allgemein  beliebten  Taschenformat  (das  Bandchen 
12  Gr.)  Sehr  bald  wird  des  Cervantes  Don  Qubcot«  in 
einer  neuen  Ueb.  von  Soltau  herauskommen.  Jedem 
Roman  wird  eine  Charakteristik  oder  Biographie  des  Vfs. 
bcigeiiigt. 

£s  wird  in  London  eine  Auswahl  seltener  griech. 
Manzen  ans  der  Sammlang  des  Lord  Northwick  mit  Er- 
klärung des  Hrn.  D.  Nühden  in  8  Qaartheften  jedes  w 
5  Kupf.  erscheinen. 

Von  Joh.  v.  Müllems  Geschichten  schweizerischer 
Eidgenossenschaft  erscheint  in  der  Weidmann  -Reimer- 
schen  Buchh.  eine  neue  Aasgabe,  die  ein  bisher  unge- 
drucktes 4tes  Cap.  des  5ten  B.  nebst  den  dazu  gehören- 
den Anmerkungen,  die  Jahre  1 489— 99,  umfassend,  voll- 
stündig,  ans  dem  Nachlasse  des  V/s.,  liefern  und  aufSob- 
scr.  nur  6  Thlr.  18  Gr.  (4*  Krön entW.)  kosten  wird. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  zu  Pesth ,  Matthias  Pettr  Ka- 
tancsich  will  im  nächsten  Jahre  eine  neue  Aasgabe  der 
Tabula  itineraria  Peutingeriana  mit  12.  nach  den  Origina- 
len genau  illuminirten  Kupfertafeln  und  einen  ausfuhrh- 
chen  Commentar  liefern.  Das  Werk  (aus  ungefähr  160. 
Bogen)  wird  auf  Subacr.  bis  Febr>  künftigen  Jahrs  »it 
den  Kupfertafeln  24  fl.,  ohne  sie  g  fl.  kosten.  Bs 
sollen  dann  die  Geographien  des  Ptolemäus  und  ande- 
rer Alten,  auch  mit  Kupfern  folgen. 

Hr.  Lieut.  von  Rafn,  Lehrer  an  der  Cadetten-Akad. 
zu  Kopenhagen,  will ,  in  Verbindung  mit  drei  gelehrten 
Isländern 9  jährlich  einen  Band  noch  ungedruckter  island. 
Saga  in  der  Ursprache  mit  dänischen  und  latein.  Uebersf. 
herausgeben  und  mit  der,  für  die  Geschichte  des  loten 
Jehrh.  wichtigen  Sage  des  Olau»  Tryggeson  den  Anfang 
machen. 

Die  Hrn.  Geh.  Rath  <\  Apell  und  Ebern.  Freiherr 
von  Wintzingerode  werden  das  Gerber'sche  Tonkiinstler- 
Lexikon  fortsetzen  und  erbitten  sich  von  allen  Compo- 
nisten,  musikal.  Schriftstellern ,  Virtuosen  und  Virtao- 
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Sinnen ,  Sangern,  Sängerinnen ,  Orgel  -  und  Ins troinen- 
fcenmachern  in  Deutachland,  Böhmen,  den  Niederlanden 
und  der  Schweis  Wographische  Nachrichten.^ 

In  Italien  wird  eine  Gesellschaft  von  Gelehrten  eine 
'italienische,  «hin  und  arider  berichtigte  Übersetzung  vön 
Seroux  d'Agincourt  Histoire  de  Part  vom  4ten  bis  löten 
Jahrh.  in  4.  herausgeben,  die  Abbildungen  nach  den  in  Ita- 
lien befindlichen  Originalen  derselben  und  mit  neuen  Ab- 
bildungen vermehren.  Das  Werk  wird  in  100  Hefte  ge— 
theilt,  jeder  auf  Subscr.  8  Fr»  Einen  Prospectus  kann 
man  bei  Hrn.  Zirges  einsehen. 

In  der  Buchh.  von  OreH ,  Füssli  >u.  C.  werden  in 
dem  im  beliebten  Taschenformat  erseheinen:  Friedr.  von 
Matthissons  Schriften,  sechs  Bände  (Subscr.  Pr.  bis  End 6 
I824.  auf  Druckp.  3  Thl.  Postp.  4  Thl.  Velinp.  5  Th!.) 
Uni  J.  G.  JacobVs  sämmtliche  Werke ,  vier  ~  Bande 
(Subscr.  bis  Ende  des  J.  Dnickp.  %  Thl.  Postp.  3  Thl. 
8  Gr.) 

Hr.  Forstschreiber  C.  J.  G.  Leonhardi  gibt,  in  der 
Fleckeisenschen  Buchh.  zu  Helmstedt  heraus;  Die  Harz- 
burg bei  Goslar  und  ihre  Geschichte  mit  15.  lithogr.  Abb. 
•  (Subscr.  bis  Weihn.  1824.  Druckp.  20  Gr.) 

Von  dem  Hrn.  Prediger  Thiele  in  Pommern  wird 
eine  lehrreiche  Schrift  über  den  Anbau  der  Levkojen 
(Wie  erzieht  man  Levkoiensamen  der  gefüllte  Stöcke  in 
Menge  gibt  etc.)  herauekommon.  Man  subscr.  bis  Ostern 
1825*  bei  Hendess  in  Ctfsiin  und  in  allen  Buchh.  auf  ein 
Ex.  Druckp.  16  Gr.  Schrbp.  20  Gr.' 

Von  Joseph  Etselein  zu  Donaueschingen  ist  eine 
einzige  vollständige  Ausgabe  von  Joh.  Winkelmanns 
aämmtlichen  Werken  mit  ausführlicher  Biographie  des 
Vfs.  und  allen  frühem  und  neuem  Citaten  und  Noten 
angekündigt.  M.  s.  Hesperus  251,  S.  1003.  (wo  dio 
neue  Dresdner  Ausgabe  sehr  getadelt  ist)  und  252 ,  S. 
1007.    Der  erste  Band  soll  nächstens  erscheinen! 

Unter  der  Redaction  des  Hrn.  Oberforstm.  Laurop 
in  Karlsruhe  und  des  Hrn.  Forstm.  St,  Wehlen  in  A schaf- 
fe nburg  soll  bei  Wesche"  in  Bamberg  in  mehrera  Bänden 
erscheinen:  Sammlung  der  deutscheu  Forst-  und  Jagd- 
Gesetze.  Der  Band  in  gr.  8.  kostet  auf  Subscr.  %  Thlr, 
Conv.  Geld. 

Hr.  Prof.  R.  Marexoll  in  Glessen  arbeitet  an  einer 
kritischen  Ausgabe  von:  Juliani  Antecessorit  Epitome 
Novell  arum ,  die  bei  Heyer  erscheinen  wird. 

Hr.  Prediger  Walter  in  Diedrichshaven  wird  IS25. 
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ein  Mirbach  herausgeben ,  das '  die  merkwürdigsten  Ur- 
theile  'über  die  wichtigsten  Gegenstände  und  Ereignisse 
/  des  Welt  und  Menschenlebens  jeden  Jahres  enthalten  soll. 

*      '  .     »  r  , 

'  i*     r      Gelehrte  Gesellschaften. 

Von  der  öffentlichen  Sitzung  der  mathematisch-phy- 
sikal.  Classe  der  Kön.  Baier.  Akademie  der  Wiss.  8.  Mai 
1824.  und  von  den  drei  Abtheilungen  dieser  Ciasse  gibt 
der  Hesperus  N.  122.  12$.  u.  124.  ausführlichen  Bericht 
(Vgl.  Leipz.  L.  Z.  N.  175.)  Unter  andern,  hat  Hr.  Con- 
zerv.  Dr.  Vogel  eine  Abb.  über  den  Werth  der  soge- 
nannten RaiTeewicke  (astragalus  baeticus)  als  Ersatzmittel 
für  den  Kaffee  vorgelesen.  Er  wird  sie  in  einer  Zeit- 
schrift drucken  lassen. 

In  der  Sitzung  der  Kön*  Ges.  der  Wissensch,  zu 
Göttingen, ,  am  22.  Nov.  I823.  legte  Hr.  Hofr.  Sdiradar 
den  zweiten  Abschnitt  seiner:  Illustratio  filicum  •  Ser. 
Principe  Neowidensi  in  Brasilia  observatarum ,  praemissis 
observationibus  de  huius  familiae  struetura  et  oeconomi«,  vor. 
Bin  Auszug  daraus  füllt  das  ganze  87.  St«  der  Gött.  gel. 
Anz.  I824.  S.  857  —  872. 

In  der  Sitzung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gar- 
tenbaues in  den  Kön.  Preuss.  Staaten  15.  Jun.  wurde  un- 
ter andern  Hrn.  Qtto's  Nachricht  über  Cultur  und  Nuts- 
brauch der  Zizania  aquatica,  Hrn.  Fast.  Benade  Abh.  übet 
den  Amerikan.  Apfel,  Spitzberger  genannt;  Hrn.  Schnee- 
voogts  in  Harlem  Abh.  über  die  Cultur  der  Amarylli*- 
Arten,  vorgelesen.  S.  Haude-  und  Spenersche  Berlin. 
Zeit.  St.  193.  Am  20.  Jun.  feierte  dieser  Verein  sein 
zweites  Jahresfest,  wobei  eine  erfreuliche  Uebersicht  sei- 
«nei'  Wirksamkeit  gegeben ,  ein  Preis  einer  Abh.  aber  drei 
andern  über  drei  Preisfragen  nur  das  Accessit  zuerkannt  J 
und  neue  Preisfragen  aufgegeben  wurden. 

Die  geographische  Societät  zu  Paris  hat  schon  2  BB. 
*jM>«  Verhandlungen  herausgegeben ,  die  schätzbare  -Auf- 
sätze enthalten.  Auch  hat  sie  sieben  Preisfragen  aufge- 
geben, die  aber  französisch  beantwortet  oder  die  Beant- 
wortung mit  einer  französ.  Ueb.  begleitet  werden  muss. 
Unter  den  Denkschriften  der  naturforschenden  Ge- 
lschaft zu  Genf  ist  vornemlich  eine  Uebersicht  der 
turgtschichte  der  Vügel  in  der  Umgegend  von  Genf 
von  A.  Necker  merkwürdig;  es  sind  242.  Arten  von 
Vöaeln  aufgezählt,  darunter  22.  Arten  Seevögali  i*nö 
viele  sehr  verschiedene  StrendvögeL 
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Von  3er  öff.  allgemeinen  Sitzung  3er  Akad.  a.  Wiss. 
zu  München  26.  Jan.,  wo  Hr.  Cons.  Rath  Heintz  von  * 
dem  frühem  V4ölkerw*chsel  im  Rheinkreise,  Hr.  Conserv. 
Fraunhofer  über  die  Brechbarst  des  elektrischen  Licht» 

»prack  s.  Hesperus  176.  S.  7P4;  • 
Hr.  Capeßgue>  der  J823.  ,den  Preis  mit  seiner  Abn, 
über  den  Zustand  der  Juden  in  Italien ,  Frankreich.  Und 
Spanien  während  des  Mittelalters  bei  der  Akad.  der  In- 
scjir.  erhielt,  hat  auch  in  diesem  J.  den  Preis  mit  de* 
Abh.  über  den  Zustand  des  röm.  Consulats  von  Augus* 
bis  Innocenz  1IL  ,und  die  ohronolog v Schwierigkeiten  da-, 
bei.  erhalten»  1  . 
"  In  der  Kön,  Ges.  i  Wiss.  zu  Qöttingm  hat  am 
3.  Apr.  Hr.  Hofr.  Tychsen  eine  Abh,  de  orig'me  ac  fide 

historiae,  mmüs  a  senntonbus  onenta- 


libus  traditur,  vorgelesen,  wovon  sich  ein  Auszug  m 
den  Gött.gel.  Anz.  St.  104.  S.  1033.  befindet. 
1  Die  Köm.  Akad,  der  JFi>S€n*e/i.  zu  Berlin  :hie\t 
am  3.  Jul.  eine  ^entliehe  Sitzung,  Auf  die  Preisfrage 
der  mathemat.  Ciasse:  eine  mathemat.  Entwickelung  dec 
Hofe  der  Sonne  und  des  Mondes  waren  zwei,  nicht ^ge- 
nügende, Abhandlungen  eingekommen,  und  die  Aufgabe) 
Ut  -  zurückgenommen.  Auf  die  Preisaufgabe  der  histor. 
philoi.  Classe :  Kritische  Darstellung  des  Wesens  Pnd  jder 
Beschaffenheit  des  Etrurischen  Volkes  etc.  war  keine  Ab- 
handlung eingegangen  und  die  Classe  stellt  die  Aufgabe 
noch  einmal  auf  1826.  DieAbhh.  müssen  vor  dem  Marx 
J826.  eingesandt  werden.  Hr.  Staatsmin.  Wilh.  y°* 
Humboldt  las  eine  Abh.  über  die  Buchstabenschrift  und 
ihren  Zusammenhang  mit  dem  Sprachbau»  r 

Am  19.  Jun.  las  Hr.  Prof.  Müller  in  der  Kön.  Oes. 
a,  Wiss.  zu  Göttingen  eine  Abh,  de  Phidiae  vita,  welche 
diessmal  nur  die  äussern  Lebensumstände  des  Ph. ,  des- 
sen Geburt  gegen  die  73-  Ol.  .gesetzt  wird,  sein  Tod  im 
Gefängniss  in  Ol.  86,  4.  oder  87,  I  .  angesetzt.  Ein  Auszug 
daraus  ist  in  den  Gott.  gel.  Anz.  115,  1 137-  »•  geSeb*n- 
Die  öffentl.  Sitzung  der  pnilolog.  histor.  Classe^dei: 
Münchner  Akad.  d.  Wiss.  d.19.  Jun.  I824.  ist  im  Hes- 
perus  St.  165.  166.  aus  dem  Protokoll  dargestellt.  Hr. 
Minist.  Rath  von  Fink  sprach  von  den  Bündnissen  der 
drei  Pfalzgrafen  Ruprechte  mit  Ludwig  dem  Grossen  Kö- 
nig v.  Ungarn  und  dessen  Verwandten  aus  dem  Hause 
Anjou,  als  Ereignissen ,  die  für  das  europ.  Völkerrecht 
des  Mittelalters  wichtig  sind.  Hr.  OCR.  Dr.  Htint*  gab 
einige  Notizen  aus  dem  Privatleben  des  ehemal,  Königs 


Digitized  by  Google 


5i8  Gelehrte  Gesellschaften. 


v.  Polen ,  Stanisl.  Lesczynski  wahrend  seines  Aufent- 
halts in  Zweibrücken  und  Weissenbnrg  ,1714  —  25. 

Von  der  Jahresfeier  der  Senkenbergischen  naturfor- 
schenden Gesellschaften  zu  Frankfurt  am  M.  am  5.  Mai, 
den  gehaltnen  Vortragen,  den  Bereicherungen  ihrer  Samm- 
lungen ^  den  Nachrichten  von  dem  Reisenden  Rüppell 
ist  im ,  Morgenbl.  170,  S.  680.  Bericht  gegeben. - 

.  In.  der  öflfentl.  Sitzung  der  Kön.Preuss.  Akad.  d.  Wiss; 
zu.Berf.  3.  Aug.  las  Hr.  geh.  Med.  R.  D.  Jüudolphi  ein« 
Abh.  über  den  Wasserkopf,  Hr.  geh.  Med.  R#  D.  JLtcA- 
lenstein  über  die'  Antilopen  von  Nord-Africa,  und  Hr. 
Prof.  Ritter  über  das  petraische  Arabien  vor. 

In  der  Gotting.  Kon.  Ges.  d.  Wiss.  las  am  31.  Jal. 
Hr.  Hohr.  Conradi  eine  Abh.  über  d*ie  Von  Pinel  soge- 
nannte Manie  Sans  delire.  vor.  Er  vertheidigt  das  Vor- 
kommen  dieser  Art  Von  Manie  gegen  Hm.  Hofr.  Henke. 
Ein 'Auszug  aus  seiner  Abh.  steht  in  den.  Gtftl«  gel.  Anz. 

133 1  1321—  58.  '  \ 

Das  Protokoll  der  o'ff .  Sitzung  der  mathem.  ph  vsika  I. 

Classe  in  der  Akad-  der  Wiss.  zu  München  io.Jul.  18*4. 
ist  im  Hesperus  N.  190.  mitgetheilt.  Hr.  Conservatot 
Fraunhofer  las  eine  Abh.  über  den  eben  voDendeten 
grossen  Refractor,  Hr.  Adj.  Wagler  über  die  Giftschlan- 
gen und  die  Mittel  gegen  ihr  Gift.  Ausserdem  wurden 
noch  Abh«  vom  Hrn.  Geh.  R.  V.  Sümmern ng  und  Hrn. 
Schwartz  vorgelesen. 

In  der  Niederrheinischen  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Heilkunde  zu  Bonn  las  Hr.  Direct.  Geh.  Hofr.  D.  Hur- 


less  eine  Abh.  über  die  Entstehung  der  Mineralwasser 
,  und  ihren  Reichthum  am  Niederrhein  und  in  der  Eiffel, 
Hr.  Prof.  D*  Meyer  über  die  zwei  Elementar- Substan- 
zen der  organischen  Körper,  Hr;  Prosectör  D.  Weber 
über  das  Hirn^ezelt  und  seine  Verschiedenheit  in  Meu- 
sehen  und  Thieren. 

Die  Academie  francaise  hat  in  ihrer  Sitzung  26.  Aug. 
den  Preis  auf  den  besten  :  Discours  sur  la  vie  et  les  ou- 
vrages  dp  J.  A.  de  Thou  zwischen  den' Herren  Philar£te 
Charles  und  Patin  getheilt  und  den  Von  Hrn.  deMontyon, 
dem  Vf.  des  für  die  Sitten  nützlichsten  Werks  dem  Hrn. 
Joseph  Droz ,  VI.  des 'Werks:  de  la  philosopbie  m  orale, 
ou,  de  diflerens  systtfmes  sur  la  science  de  la  vie,  zu- 
erkannt. 

In  der  Götting.  Gesellsch.  der  Wiss.  las'  am  17.J0I.  Hr. 
Hofr.  Heeren  seine  Abh.  de  fontibus  Geographicorum  Ptole- 
maei  tabularumque  iis  annexarum,  num  ii  Graecae  an  vero 
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Tyriae  orißinis  fuerint !  wozu  eine  Abb.  des  .verst.  Dr. 
Brehmer  Veranlassung  gab.  (Es  wird  gezeigt  :' wir  haben 
noch  keinen  genauen  Abdruck  der  alten  Charten;  die 
Quelle  des  Ptolemäua  oder  Marirras  ist .  keineswegs 
ein  jdj  -  tyrhch.es  tChartenwerk  gewesen;  die  Erd- 
kunde war  vor  Ptolemäua  so  erweitert,  dass  er  leicht  die 
Länder  beschreiben  konnte,  die  ei  Beschreibt,  s.  Gött. 
Apz«  U7i  S.  T36I.  . 

Da*  Protokoll  der  öfFentl.  Sitzung  der  histor.  philoL 
Gasse  der  Akad.  d.Wi$s.  zu  München  14.  Aug.  1824  steht 
im  Hesperus  309,  5.  835-  Hr.  Hofr.  Thiersch  las  eine 
Abb.  yber  Auffassung  epischer  Gedichte  aus  dem  Monde 


Ltlgt 

therius  von  Verona,  dass  er  ein  Baier  gewesen  sey. 

In  Mexico  ist  eine  Gesellschaft  der  Künste  und 
Wissenschaften  errichtet  worden,  welche  am  35.  Jan.  die 
^•Sitzung  hielt 

'  *  *  Alterthümer 


r^KjQt&  einem  Hügel  zwei  Meilen  vom  Fucin  Ischen  See 
fL«gb  di  Celano)  sind  Ueberreste  der  alten  Stadt  Alba?  ' 
Stücke  von  Cyclopischen  Mauern  und  auf  der  westlichen 
Seite  Ruinen  eines   Tempels,   eines   Amphitheaters  und 
von  Bädern  befindlich.  Nachrichten  von  diesen  Ueberre-*  « 
fcten  sind  aus  einen  Mailänder  Blatt  in  der  Zeit.  f.  di*  § 
jt  Welt  147,  8»  183.  ff.  gezogen, 
Kehrichten  von.  einigen  zu  Sabäria  (Stein  am  An-f  j 
m   Ungarn   gefundene  römische  Alterthümer,  ein 
treiben  des  Prof.  Bittnitz  zu  Sabaria  an  den  Prof.  Bit-  - 
sching  zu  Breslau  ,  aus  der  latein.  Urschrift  übers,  (von 
Letzterm)  Töb.  KunstbL  59  >  8.  434-  60  ,  6*\  2  4  7* 

Cem  schöner  Nachtrag  zu  Steph.  Schoenvisner  Antiguita- 
tungi  et  historiae  Sabajriensis  ab  origine  usque  ad  praesens 
tempus  fcbrj  IX.  Pesth  1791.  in  4.  —  Einige  bronz.Göt-  i 
tersfatüen ,  Nadeln ,    hinge,    Metatlspiegel ,    Schlüssel,  . 
Cefässe,  Urnen,  Lampen  mit  Namen  der  Töpfer. 

Von  den  zahlreichen  agypt.  Alterthümern ,  die  Hr. 
Drovetti  nach  Turin  geschickt  hat,  ist  daselbst  ein  ägyp* 
tßßches  Museum  errichtet  worden.  Es  befindet  sich  dar- 
unter ein  auf  Papyrus  geschriebenes  Werk  in.phönici- 
scher  Sprache.  Hr.  Champollion  ist  in  Turin  gewesen, 
um  diese  Alterthümer  zu  untersuchen. , 


\  - 
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In  AIt-r£ifeW  (anweit  dem  heutigen)  neben  dem 
Michailowschen  Kloster  ist  am  6.  Jun.  ein  irdener  Krug 
mit  verschiedenen  goldnen  und  silbernen  Kirchen  gerät  h- 
schalten  und.  Heiligenbildern,  wahrscheinlich  griecfu 

St  aus  dem  loten  oder  laten  Jahrh.  ausgegraben 
n  s.  Preuss.  Staatszeit.  183-  S.  819. 
Im  Vaticah.  Muieum  ist  jetzt  in  den  Borgiaschen 
Zimmern  die  Statüe  eines  auf  der  Cista  sitzenden  Silens 
in  Lebensgrtfsse  (gute  Arbeit,  die  Arme  neu;  aus  Camuc- 
cjnfs  Sammlung)  und  im  Braccio  nuövo  feine  Kanephore 
(welche  man  für  die  hält,  die  schon  früher  in  der  £cie 
des  Pandrosium  fehlte)  ,  aufgestellt.  Einige  Werke  sind 
aus  dem  I lause  Rondanini  angekauft. 

Von  einem  trefflichen  neuen  Münzwerk  über  airgrie- 
chische Münzen  von  Grössgriech.  und  Sicilien  ,  'das  in 
London  in  8  Heften  (a  1 5  sh.)(  herauskömmt,  gibt  rJöttiger 
im  Dresdner  Artist.  Nptizenblatt  N.  I4.  8.  55.  f.  Nachricht« 
Auf  der  (  ehemals  sogenannten)  Pompejussaule  in 
Alexandrien  sollen  englische  Ofhciere ,  die  sie  auf  ein« 
abenteuerliche  Art  bestiegen ,  oben,  (wo  noch  acht  Per- 
sonen stehen  konnten)  einen  Fuss  mit  dem  Knöchel  ge- 
funden haben  ,  so  dass  also  ehemals  eine  Statüe.  auf  der 
ungeheuren  Säule1  gestanden  haben  muss.  s,  PhiJippi'j 
Metkur  96,  S.  383.  * ,  \" .    \\  '       \  .  ' 

Zwei  engl.  Reisende,  Marine  -  Ofiiciers ,  Irby  und 
Mangles  haben  18 11.  und  18.  Aegypten 9  Nubien,  $yrieu 
und  Kleinasien  besucht..  Die  Ruipen  von  Tedmor  oder 
'Palmyra  haben  sie  sehr  unbedeutend  gefunden,  dagegen 
die  von  Baalbek  (Heliopolis)  desto  bewundernswürdiger, 
doch  die  GräWvon.  Palmyra  '(Worin  sie  auch  Ueberre- 
ste  von  Mumien  fanden),  nicht  so  prachtig  wie  dief 
tischen.  In  Palästina  haben  sie  auch  mehrere  neue 
deckungen  gemacht.  \  Ihre  Reisehesöhreibung  ist  nicht 
Buchhandel  gekommen,  sondern  blöS  als  Mariuscript,  aber 
gedruckt,  vertheilt  worden,  s.  Cohv.  J5L  N.  213.  S.  S50. 

Ein  antiker  '(wahrscheinlich  vom  Westgiebel  des 
Parthenon  herstammender  Juno -,)  Kopf,  den  Hr,  J.  D. 
Weber  zu  Venedig  vom  Bildhauer  Ferrari  erkauft,  und 
den  Hr.  Cattaneo  für  einen  Kopf  rder  Juno  von  einer 
Giebelstatüe  vom  Parthenon  erklärt  hat,  ist  abgebildet 
im  Tübinger  Kunstblatt  N.  64.  und  erläutert. 

Beim  Ausgraben  des  Grundes  zu  dem  zu  erbauenden 
Badehause  in  TSagneres  hat  man  mehrere  Alterthrimer  au£ 
den  Römerseiten  ausgegraben,  auch  schöne  Münzen  aus 
den  Zeiten  Augusts,  Trajans  und  Mark  Aurels.  ■ 
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Median. 


Allgemeine  Encyclopädie  der  Anatomie,  .  Ein 
Beitrag  zur  genauen  Kenntniss  der  Strüctur  und 
der  Verrichtungen  des  menschlichen  Körpers  im 
Gesundheitsgemässen Zustande  von D.Aug.Carl 
B  octj  Prosector  a;n  hiesigen  anat.  rJ%eaL  Ach- 
ter Band,  erste  Abth.  Das  Eingeweide-System, 
Leipz.  in  der  Baumgärtner  sehen  Buchh.  j8*4.  „ 
8.  S.  XX.  und  419.  Auch  mit  einem  zweiten 
Titel:  Darstellung  des  Gehirnes,  des  Rucken* 
markes  und  der  Sinneswerkzeuge ,  so  wie  auch 
des  menschlichen  Körpers  überhaupt  nach  sei- 
nem äussern  Umfange,  zu/n  Unterrichte  für  Aerz- 
te,  Wundärzte  und  zum  Studium  für  angehende 
Medicinen  Mit  x5  Kupfert,  gest.  von  Schröter  etc. 


Mit  Vergnügen  beeilen  wir  uns,  einen  neuen  13  e— 
weis  der  ungemeinen,  und  für  die  Medicin  Studirenden 
ersprieslichen  Thätigkeit  unser«  Hrn.  D.  Bock,  zur  Kennt-? 
niss  des  medicinischen  Publikums  zu  bringen.  Seitdem 
derselbe  sich  der  Allgemeinen  Encyklopädie  der  Anatomie  « 
angenommen  hat ,   hat  dieselbe  in  jeder  Hinsicht  gewpn— 
neu.    Die  zuletzt  erschienene  Venenlehre  liefert  den  spre- 
chendsten Beweis  für  diese  Behauptung.    Der  Hr.  Verf. 
hatte  in  der  Vorrede  zu  derselben  zwar  versprochen,  auf 
die  Venenlehre  die  Beschreibung  der  Saugadern  unmittel- 
bar folgen  zu  lassen ,  allein  da  die  Eingeweidelehre  so 
stark  verlangt  wurde,    so  glaubte  er  von  seinem  Ent—      N  - 
Schlüsse  abgehen  zu  müssen.    Die  löl,  auf  IsKupferta— 
tön  in  Quartformat  enthaltenen  Abbildungen  sind  theils 
aus    den   besten  anatomischen    Kupferwerken  entlehnt, 
theils  aber  von  dem  Hrn.  D.  B.  nach  eignen  Präparaten 
entworfen:  und  selbst  die  entlehnten  sind  nicht  selten 
verbessert  worden.    Da  die  mehresten  anatomischen  Dar- 
stellungen durch  die  Menge  der  in  eine  einzige  Figur 
zusammengedrängten  Gegenstände  das  Aufsuchen  der  be- 
zifferten Theile  äusserst  erschwert,   so  hat  er  dies  da-  % 
durch  zu  vermeiden  gesucht,   dass  er  die  topographische  • 
Beschreibung  der  dargestellten  Organe  mit  der  Beschrei- 
bung der  Kupfertafeln  verband  und  die  erstere  der  lefz- 
tem  so  viel  als  möglich  nahe  brachte.    Unter  den  neuen 
Darstellungen  führt  Ref.  Beispielsweise  die  auf  der  $ten 
Kupfertafel  gelieferten  Hirnansichten  an,  wovon  die  erste. 
Mlg.  Rcp.  1884.  Bd.  IL   &.  $>  X  4  1 
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von  der  gewöhnlichen  Zergliederungsweise  darin  abweicht, 
dass  sie  das  Gehirn  nicht  genau  in  der  Mitte.,  sondern 
mehr  etwas  links,  dicht  an  d£r  Halbkugel  des  grossen 
Gehirns,  durch  einen  senkrechten  Schnitt  zertheilt  zeigt, 
wodurch  die  durchsichtige  Scheidewand,  das  Gewölbe, 
die  Zirbeldrüse, -theils  ganz,  theils  grösstentheils  in  ihrer 
Gestalt  erhalten  wird ,  und  die  vom  kleinen  Gehirne 
kommenden  und  die  zum  Vierhügelkörper  und  zum  ver- 
längerten Rückenmarke  gehenden  Schenkel  bildenden  Fa- 
sern deutlich  zu  Gesichte  kommen.  In  der  zweiten  Fi- 
gur sieht  man  den  durchgeschnittenen  und  zuückgelegten 
Hirnbalken ,  die  durchsichtige  Scheidewand ,  das  Gewöl- 
be •  und  die  dadurch  geöffneten  grossen  Hirnhöhlen ; 
hier  ist  jedoch  nichts  neues:  aber  dagegen  macht  die  jtc 
Figur,  welche  das  Gehirn  von  unten  darstellt,  die  Mark- 
fasern vortrefflich  anschaulich ,  welche  zu  den  verschiede- 
nen Theilen  des  Gehirns,  die  sich  aus  ihnen 'entwickeln, 
hingehen.  Ebenso  begnügt  sich  Ref.  auch  nur  mit  einem 
Beispiele,  die  Art,  wie  der  Verf.  die  aus  andern  Kopfef- 
werken  entlehnten  Darstellungen  behandelt  hat,  za  be- 
zeichnen. Die  zweite  Figur  Taf.  II.  und  die  erste  Fig. 
Taf.  III.  sind  zwar  dem  Allgemeinen  nach  in  Mayers 
Schrift  über  das  Gehirn  Taf.  IX.  und  in  dessen  anatom. 
Taf.  H.  5.  Taf.  IV.  enthalten,  aber  Hr.  D.  B.  ist  dadurch 
von  Mayern  abgegangen,  dass  er  bei  der  ersten  Figur  die 
das  Gehirn  umgebende  feste  Hirnhant  hinzufügte,  und 
bei  der  zweiten  das  kleine  Gehirn  mit  dem  Rückenmar- 
ke in  Verbindung  Hess,  und  das  erstere  so  durchschnitt, 
dass  in  der  von  diesem  Präparate  genommenen  Zeichnung 
die  vierte  Hirnhöhle  sichtbar  ist.  Eben  so  ist  eine  Ver- 
besserung mit  der  Mayerschen  (nicht  Mey ersehen,  wie 
durchaus  gedruckt  ist)  Abbildung  in  $ler  zweiten  Figur 
Taf.  IV.  vorgenommen,  indem  der  graue  Hügel,  der 
Trichter,  die  Sehnerven  -  Wurzeln ,  die  Vereinigung  der 
Sehnerven  und  die  Siebplatte  des  Gehirnes,  welch? 
Theile  bei  Mayern  alle  fehlen,  in  ihrer  normalen  Form  dar- 
gestellt worden  sind.  —  Möge  der  Verf.  noch  lange  für 
die  Anatomie  bei  unsrer  Universität  thätig  seyn  können! 
Mit  diesem  herzlichen  Wunsche,  dem  er  noch  diesen  an- 
hängt, dass  es  dem  Hrn*  Verf.  gefallen  mtfge,  anf  den 
Titeln  seiner  künftigen  Werke  sich  nicht  Pjpsector  am 
hiesigen  ana>.  Theater,  sondern  Proseck  an  dem  anatom. 
Theat.  der  Universit,  Leipzig  za  nennen,  schJiesst  B*k 
diese  kurze  Anzeige. 
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t)e  nervi  sympathetfci  humani  fabrica,  ueu  et 
mortis  commentatiq  anatom.  physioL  palhoL  ta-  , 
bulis  aerieis  et  littiqgraphicis  illustrata,  auctore 
Jo.  Fr*  Lobst  ein,  medicinae  clinices,  anatomiae 
pqthologicae  in  fac.  med.  Jfrgentor.  prqfessore, 
nosocom.  civ.  medico  obstetricio  primär,  plurium 
societät.  med.  sodafi.  Paris,  ap.  F.  G.  Levrau.lt. 
i8a3.  4.  Pag.  XU.  et  17$.  Figur ar. .  explieätio 
pagg.  VUL   7  Rihlr.  ^  - 

Es  kann  bei  dieser  Anzeige  dem  Ref.  nm  eine  tfritj- 
«che  Würdigung  dieses  Werkes  nicht  zu  thun  seyn,  da 
'dieselbe' theils  für  den  Raum  des  Repertpriums,  wenn  sie 
gründlich  seyn  soll,  zu  gross  ausfallen  würde,  theils  aber 
auch  von  einem  berühmten  Zergliederer  in  den  Heidel- 
berger Jahrbüchern  schon  unternommen  worden  ist.  Ref. 
beimißt  sich  blos  mit  einer  kurzen  Anführung  der  Ord— 
nuog ,  worin  der  berühmte  Verf.  seinen  Gegenstand  ab— 
gehandelt  hat.  Das  Werk  zerfallt  mit  Recht  in  t  drei 
Theile,  wovon  der  erste,  der  anatomische,  theils  eine  all- 
gemeine Beschreibung  des  sympathischen 'Nerven  liefert,, 
theils  einige  zur  Geschichte  desselben  gehörige  Punkte 
beleuchtet ,  theils  die  Entwickelung  desselben  in  der 
Frucht  verfolgt  (wobei  gelegentlich  eine  Untersuchung  des 
s^mpath.  Nerven  in  monströsen  Leibesfrüchten  ,  und  sei— 
ner  Beschaffenheit  sowohl  bei  blödsinnigen ,  als  bei  alten 
Personen  angestellt  wird),  theils  endlich  der  innere  Bau 
dieses  so  wichtigen  Nerven  untersucht  worden  ist.  Der 
zweite,  oder  physiologische  Theil  trägt  die  verschiede- 
nen, über  deq  Nutzen  der  Nervenknoten,  desgleichen 
über  die  Na,tur,  den  Gebrauch  und  die  Wichtigkeit  des 
sympatb.  Nerven  geäusserten  Meinungen ;  femer  ellge-  * 
meine  Bemerkungen  über  diesen  Nerven  bei  Thieren  vor; 
untersucht  theils  ,die  Kräfte  dieses  Nerven,  wovon  das  . 
Resultat  ist,  dass  zwischen  ihm  und  den  übrigen  Hirn- 
und  Rückenmarks -Nerven  weder  in  anatomischer,  noch 
physiologischer  Hinsicht  ein  Unterschied  Statt  finde,  theils 
die  Verrichtungen  des  sympath.  N. ,  welche  darin  beste- 
hen ,  dass  er  dem  Ernährungsgeschafte  vorstehe ,  in  der 
Absonderung  der  Saite  thätig  sey,  der  Thätigkeit  des 
Herzeps  und  dem  Blutumlaufe  vorstehe,  die  vorzüglich- 
sten Organe  des  Körpers  mit  einander  in  Verbindung 
setze,  bei  Gemüthsbewegungen  hauptsächlich  afficirt  wer« 
de,  Und  endlich  allen  Verrichtungen,  welche  in  dem  In— ~ 
nern  der  Baucheingeweide  vor  sich  gehen,  vorstehe)  end— 
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lieh  liefert  er  Bemerkungen  über  den  Mechanismus,  wie 
der  sympath.  N.  seine  Verrichtungen  vollzieht.  Dass  in 
seinem  Marke  das  materielle  Princip  der  Nerventätigkeit, 
Nervengas,  oder,  wie  der  Verl.  dieses  Princip  fce- 
nt  wissen  will,  der  organische  Äether,  entwickelt  u. 
bewegt  werde,  sucht  er  theils  aus  galvanischen  Versu- 
chen, theils  aus  verschiedenen  Erscheinungen  sowohl  im 
gesunden ,  als  im  kranken  Zustande  wahrscheinlich  zu 
machen.  Der  dritte,  oder  der  pathologische  Theil,  be- 
trachtet i.  die  dynamischen  oder  wesentlichen  Krankhei- 
ten dieses  Nerven ,  wohin  die  Hypochondrie,  die  Hyste- 
rie ,  Schwermath  und  Baserei ,  Bleykolik ,  der  Croup,  die 
Brustbraune,  der  Alp;  der  idiopathische Friesel,  im  Kör- 
per Verborgene  Gicht,  Wechselfieber,  Lähmung  oder  Un- 
terleibsschlagfluss  gerechnet  werden;  *)  consensuelle,  von 
einem  Leiden  des  sympathischen  Nerven  erzeugte  Krank- 
heiten ,  als  halbseitiger  Kopfschmerz,  Kopfweh  und 
Schwindel ,  die  am  Kopfe  bemerkbaren  ,  von  Würmern 
erregten  Zufalle,  schlafsüchtige  Symptome  und  sympathi- 
sche Delirien,  consensuelle  Schlaflosigkeit,  Leiden  der 
Augen  und  Nase,  Zahnschmerzen,  consensuelle  Asthenie- 
en  etc.  3)  organische  Krankheiten  dieses  Nerven,  wel- 
che aus  den  dynamischen  entspringen.  Die  diesen  (Je— 
bergang  der  letztern  Krankheiten  in  die  ersten  ankündi- 
genden Zufälle  werden  genau  angegeben»  Entzündung 
der  halbmondförmigen*  Nervenknoten  und  des  Sonnenge— 
flechtest  Entzündung  des  sympath. INervens  in  der  Brust; 
Veränderungen  der  Lungen  -  und  der  Herznerven;  Ent- 
zündung der  zum  Darmkanale  gehenden  Nervenz  wei«;e. 
Beispiele  Von  Verdickung  der  Aeste  des  sympath.  N. 
Ein  Fall,  der  beweiset,  dass  in  Krankheiten  die  Anzahl 
der  Nerven  zwei  gelchen  bald  vermehrt  Und  bald  vermin- 
dert werde.  Zerstörung  des  sympath.  Nerven  durch  Ge- 
schwüre und  Beinfrass.  Kleine,  auf  den  halbmondförmi- 
gen Ganglien  aufsitzende  Körperchen  von  noch  unbe- 
kannter Art.  Beobachtungen  von  durch  Unterleibs  —  Ge- 
schwülste  verursachten  ^erreissungen  der  Nerven.  End- 
lich beweiset  der  Verf.  durch  einen  von  ihm  selbst  be- 
obachteten Fall,  dass  der  sympath.  N.  'bei  Leibesfrüchten 
organischen  Krankheiten  unterworfen  seyn  könne.*  —  In 
einem  Nachtrage  handelt  der  Verf.  von  der  Nerven— Ana- 
stomose, welche  Jacobson  in  der  Trommelhöhle  entdeckt 
hat,  und  von  den  Nerven  des  Fruchthalters;  dann  be- 
weiset er,  dass  der  Zwergmuskel  durch  Reizung  des 
sympath.  N.  in  Thätigkeit  gesetzt  werden  könne,  und 
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theilt  endlich  einen  neuen  Beweis  für  das  wirkliche  Da— 

»»eyn  eines  feinen  und  unwägbaren  Stoffs  in  den  Nerven; 
mit.  —  Das  Aeussere  dieses  Werks .  ist  prachtvoll ,  aber 
eben  dadurch  die  Benutzung  nur  sehr  wenigen,  welche 
an  den  Ankauf  desselben  soviel  Geld  zu  wenden  im 
Stand  sind,  vergönnt.  An  der  ersten  Tafel  tadelt  Ref., 
dass  die  Darstellung  durch  das  Auseinanderziehen  der 
Theile  nicht  natnrtreu  geblieben  ist,  indem  der  sechste 
Hirnnerve  über  die  dritte  Beugung  der  Carotis  cerebralis 
weggeht,  und  hinter  diesem  Nerven  befindet  sich  in  der 
dritten  Beugung  der  Carotis  das  ganglion  carotic.  oder  ca- 
vernosum;  der.plexus  caroticus,  welchen  der  V.  ganglion 
caroticum  nennt,  ist  so  heraufgezogen,  dass  er  über  den 
Horizontal  -  Theil  der  Cerebral-Carotis  weggeht,  wodurch* 
der  Vidiannerve,  so  wie  der  vordere  und  hintere  Zweig 
des  aufsteigenden  Astes  des  Gangiiennervens  aus  ihrer 
Lage  gekommen  sind.  —  Endlich  tadelt  Ref.  den  Ge- 
brauch des  von  Reil  aus  Unkunde  der  griechischen  Spra- 
che  falsch  gebildeten  Worts  neurilema,  welches  man  doch, 
um  sich  nicht  der  nämlichen  Unkunde  theilhaftig  zu  ma- 
chen, endlich  einmal  mit  dem  richtigen  neuxolemma  ver* 
tauschen  sollte. 

J.  Lisf rancj  Ehrenmitglied  <fer  KonigL  Ata~ 
demie  der  Arzneitvissenscnajt ,  fVundarzt,  Prof. 
der  IVundarzneikunst  etc.  in  Paris,  Ueber  Ver~ 
engerung&H  der  Harnröhre.  Aus  dem  Pranzösi-r 
seilen  der  Herren  F.  ß.  Vesignie  und  J.  B.  Ri- 
card. Leipz.  i&V*.  bei  Leopold  Voss.  8.  S,  IV* 
.j4o,.   Pr.  18  Gr. 

Vorliegende  Abhandlung  des  als  praktischen  Wund- 
arzt rühmlichst  bekannten  Verls,  ist  ursprünglich  die  in 
lateinischer  Sprache  geschriebene  Dissertation,  die  er  be- 
kannt machte,  als  er  in  die  Königl.  Academie  der  Chi- 
rurgie als  Mitglied  eintrat.  Lisfranc  theilt  hier  seine 
reichhaltigen  Erfahrungen  mit,  und  die  beiden  auf  dem 
Titel  genannten  Herausgeber  haben  von  S.  85«  noch 
eine  grosse  Menge  der  schätzbarsten  Zusätze  gemacht, 
welche  gleichsam  einen  fortlaufenden  Commentar  der  gan- 
zen Abhandlung  bilden ,  in  welcher  die  Tarallele  zwi- 
schen den  beiden  Hauptmethoden,  diese  Krankheit  zu 
heilen,  Kauterisation  und  Erweiterung,  vorzüglich  be- 
achtet zu  werden  verdient.  Wer  das  Dücarap'sche  Werk 
über  Harnverhaltungen  besitzt,  das  im  vorigen  Jahre  er- 
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schienen  ist,  und  uns  zuerst  mit  der  Kauterisationsme- 
thode  bekannt  gemacht  hat,  kann  das  vorliegende  nicht 
entbehrendes  ist  als  ein  Anhang  zu  jenem  zu  betrach- 
ten ,  wodurch  dasselbe  vervollständigt  wird. 

Untersuchungen  über  die  Erweichung  des  Ge- 
hirns, zugleich  eine  Unterscheidung  der  verschie- 
denen Krankheiten  dieses  Organs  durch  charak- 
teristische* Zeichen  beabsichtigend  von  Leon 
jRosianf  Arzt  an  der  Salpdtriere,  Prof,  der 
ciinischen  Medicin  zu  Paris.  Zweite  Auflauf. 
übersetzt  von  M.  G.  Ch.  Fechner ,  Med.  Bacc. 
academischen  Docenten  zu  Leipzig.  Leipzig, 
i8i4.  bei  Leopold  Voss.  8.  XV L  53*.  Preiss: 

2  Rthlr.  16  Gr. 

«  ■  . 

- 

Wir  '  finden  in  diesem  Werke  einen  reichhaltigen 
Schatz  von  Beobachtungen  über  einen  krankhaften  Zu- 
stand des  Gehirns,  der  bisher,  wenn  auch  gerade  nicht 
unerkannt  geblieben;  aber  do#ch,  besonders  in  pathologi- 
scher Beziehung,  zu  wenig  beachtet  worden  ist«  Die 
Arbeit  des  eben  so  thätigen  als  scharfsinnigen  Vfs.  ver-t 
dient  daher  in  jeder  Hinsicht  dankenswerth  genannt  zu 
werden.  Die*  Beobachtungen  sind  mit  Sorgfalt  und  was 
wir  insbesondere  anerkennen  müssen,  mit  Berücksichti- 
gung mancher  leinen,  vielleicht  öfters  zu  sehr  vernach- 
lässigten Nüanzen  in  den  Symptomen  aufgezeichnet  wor- 
den ,  Und  werden  demnach  immer  ihren  Werth  behaup- 
ten, wenn  wir  auch  mancher  Ansicht,  welche  von  dem 
Verf.  darauf  gegründet  worden  ist,  nicht  ganz  beipflich- 
ten 'sollten.  Um  dem  Leser  nicht  vorzugreifen,  will 
Ref.  blos  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts  geben,  wel- 
che hinreichen  wird ,  um  das  Anfangs  dieser  Anzeige 
ausgesprochene  Urtheil  zu  bestätigen.  Einleitung :  I.  Cap. 
Beschreibung  der  Krankheit  in  ihrem  einfachen  und  regel- 
mässigen Zustande.  I.  Abschn.  Symptome  der  Krank- 
heit. J.  1.  Erste  Periode.  §.  2.  Zweite  Periode,  a.  Ab—» 
schri.  Verlauf  der  Krankheit  —  Beobachtungen  von  Er- 
weichung des  Gehirns  mit  einfachem  und,  regelmässigem 
Verlauf,  (achtzehn  Fälle).  II.  Cap.  Erweichung  des  Ge- 
hirns in  ihrem  einfachen,  aber  anomalen  Zustande  (12 
Fälle.)  III»  Cap.  Complicationen  der  Krankheit.  Qio 
Fälle.)  am  häufigsten  mit  Apoplexia  sanguinea*  IV.  Cap. 
Dauer  der  Krankheit.  V.  C.  Häufigkeit  der  Krankheit. 
(Unter  den  krankhaften  Gehimzustäuden  ist  aie  der  al- 
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Jerhä'nfigste.    In  der  Salpetriere  kommt  sie  öfterer  »ls  .Jei 
Blutschlagfluss  vor;  sie  wird  häußg  für  eine  sogenannte 
seröse ,  und  wo  man  kein  Serum  fand  ,  für  eine  nervöse 
Apoplexie  genommen.)    VI.  C.  Pathologische  Verände- 
rungen.   VII.  C.  Wesen  der  Krankheit.    V  I.  C  Aus- 
gang und  Prognose  der  Krankheit.   ( Ein  tall ,  als  Bei- 
spiel einer  gelungenen  Heilung,  welche  selten  zu  erwar- 
ten ist.)    IX.  C.  Ursachen  der  Krankheit.    (Obschon  der 
praktische  Wirkungskreis  des  Vis.  gross  ist,   so  ist  ihm 
die  Krankheit  doch  blos  bei  alten  Leuten  vorgekommen; 
nur  ein  einzigesmal  glaubte  er  sie  bei  einer  Person  von 
30  Jahren  wahrgenommen  zu  haben,  welcher  fall  indes- 
sen nichts    beweist,    da  die  Leichenöffnung  nicht  ge- 
macht werden  konnte.)     X>  C.  Ueber  die  Erweichung 
des  Rückenmarkes.  (Sechs  —  sehr  interessante  — 
XI  C  -Diagnose  der  Krankheit.   I.  Abtheil.  I.  Abschn. 
\Viirdigung°  der  verschiedenen  Symptome  der  ersten  Pe- 
riode. (Kopfschmerz ,  Schwindel,  Abnahme  der  Geistes- 
kräfte ,  Neigung  zum  Schlaf  etc.)    a.  Abschn.  Würdigung 
der   Symptome    der   zweiten    Periode.     §.  1.  Paralyse 
der  Gliedmassen.  -  Drei  Fälle.  -  §•  2.  Paralyse  der.  , 
Sinnesorgane.    U  3  —  l°-   Schmerzen ,    Contractu  der 
Gliedmassen.    Klonischer  Krampf,  Kopfschmerz  Zustand 
der  Geistesvermögen.  Schläfrigkeit  etc.)    3-  Abschn.  Lo-  . 
caldiagnose.  (Zwei  Fälle.)    4-  Abschn.  Gang  der  Krank- 
heit.   11.  Abtheil.  Unterscheidende  Diagnose;  Krankhei- 
ten, welche  die  Erweichung  des  Gehirns  simuliren  kön- 
nen; worin  sie  von  ihr  verschieden  «nd.    §.  >t  ' 
gestion-  nach  dem  Gehirn.  (Zwölf  Fälle 
Congestion.    §.  3-  Arachnitis.  (Sieben  Balle.)    J.  ^Apo- 
plexie.   $.  5    Apoplexia  sf.ngu.ne».  £ zwei «mg  zwanzig 
Fälle.)     .  6.  Krebs  des  Gehirns   ^  Zwei  Falle. )  §.7. 
Fungöse  Geschwülste  der  harten  Hirnhaut.   J.  ».  Ace- 
»halocys^tn.  (Ein  Fall.)    $.  9-  Tuberkeln  im  Gehirn.  (Em 
'    l.U.)  ?  10.  Knochengeschwülste  an   der  ,nnern  Tafel 
des  Craniums.    §.  II-  Für  nervös  geachtete  KranUieiten. 
(Zwei  Fälle.)    XII.  Cap.  Behandlung     I.  Abschn    I  ro- 
phyl.ktische  W    §.  I  -  2.  -  ».  Abschn.  BeU»dUi-g 
in  der  zweiten  Periode.  Complicationen.  -  Allgemeiner 
Ueberblick.  -  Von  S.  5  «7-  Zusätze  des  Ueber^,  ent- 
haltend Fälle  von  Erweichung  des  Gehirns  aus  Wenzel  s 
Werk  «de  penitiore  structura  cerebri»,  welche  mit  Apo- 
plexie complicirt  waren ,    und  als  Belege  zum  physiolo- 
Sen  Abschnitte  über  die  Diagnose  gelten  können,  und 
Ie«er  als  unmittelbar  an  denselben  Abschnitt  sich  an- 
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schließend  einen  Abschn.  ,  der  aus  Treviranus  trefflicher 

Biologie  ausgehoben  worden  ist.  —  Die  Uebersetznng  ist 
mit  ausgezeichnetem  Fleisse  gearbeitet,  und  liest  sich  wie 
im  Originale. 

De  delirio  tremenle  sie  diclo  observationum 
series  cum  epicrisi  de  morhi  indole  ac  natura, 
jiuetore  J.  G.  Lind,  Medic.  Licent,  Mauniae 
sumtibus  librariae  Gyldendaliae.  MDCCCKXI1. 
8.  S.  106.    IV.  16  Gn 

Eine  wohl  geschriebene  Abhandlung,  welche  ihrem 
*  Verf.  Ehre  «macht  und  von  den  Praktikern  beachtet  zu 
werden  verdient.  Hr.  L.  beobachtete  theils  im  Spitale 
in  Kopenhagen ,  theils  ausserhalb  desselben  40  Fälle, 
(die  Krankheit  soll  in  Dänemark  eben  so  häufig  vorkom- 
men als  in  England ;  leider  fehlt  es  auch  in  Deutschland 
nicht  an  häufigen  Beispielen,)  Wovon  er  jedoch,  um  die 
Grenzen  dieser  kleinen  Schrift  nicht  zu  überschreiten, 
Mos  22  anführt ,  die  er  für  die  vorzüglichem  und  be— 
tnerkenswerthen  halt.  Diese  Fälle  sind  sämtlich  mit  ei- 
ner musterhaften  Genauigkeit  aufgezeichnet;  in  zwölfen 
endete  die  Krankheit  günstig,  in  zehen  mit  dem  Tode; 
und  hier  sind  die  eben  so  genau  abgefassten  Sectionsbe- 
richte  beigefügt.  —  Die  allgemeinen  Bemerkungen  und 
,  die  Resultate ,  welche  der  Verf.  aus  seinen  eigenen  und 
ärgern  Beobachtungen  gezogen  hat,  so  wie  seine  An- 
sichten ,über  das  Wesen  des  delirium  tremens  der  San- 
ier und  seine  Behandlung  muss  man  selbst  lesen.  —  Be- 
sonders dankenswerth  ist,  dass  der  Verf.  am  Ende  des 
Buches  die  vollständige  Literatur  dieser  Krankheit  beige- 
fügt hat,  (sowohl  die  darüber  erschienenen  Werke;  — * 
das  unsers  Verfs.  ist  erst  das  dritte  —  als  auch  die  et- 
was zahlreichern  Abhandlungen  in  den  verschiedenen 
Zeitschriften.) 

*  : 

Der  Arzt  als  Hausfreund .  oder  freundliche  Be- 
lehrungen eines  Arztes  an  Väter  urtd  Mütter  bei 
allen  erdenklichen  Krankheitsvorfällen  in  jedem 
Alter.  Ein  treuer  und  allgemein  verständlicher 
Rathgeber  für  alle  diejenigen,  welche  sich  selbst 
belehren  wollen,  oder  sich  nicht  gleich  ärztlichen 
Raths  erjreuen  tonnen.  Von  Dr.  Ludwig  Fried- 
rich Frank.  Leipzig  und  Sorau  bei  Fr.  Fleischer 
1820.  8.  296  S.  (in  säubern  Umsclüage)  18  Gr. 
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Vorlegende  Schrift  soll,  wie  es  in  der  Einleitung 
heisst,  keineswegs  den  Zweck  haben,  A(terärzte  zu  bil- 
deu,  sondern  es  soll  durch,  dieselbe  Jedem  ein  richtiger. 
Begriff  von  den  gewöhnlichsten  Krankheiten  beigebracht 
-werden»  besonders  denjenigen,  denen  arztliche  Hülfe  fem 
ist,  oder  von  denen  das  Befragen  eines  Arztes^  sey  es 
aus  Eigensinn,  Einfalt  oder  einer  kleinen  Ersparniss  we- 
gen aufgeschoben  wird,  damit  man  nicht  die  verkehrte- 
sten Maasregeln  ergreife,  wie  es  häufig  geschieht,  und 
ein  unbedeutendes  Uebel  dadurch  gefährlich  und  sogar  tödt— 
lieh  mache.  Ref.  freut  sich,  dem  Vf.  das  Lob  ertheilen 
zu  können ,  dass  er  diesen  Zweck  vollkommen  erreicht 
Hat;  sein  Buch  ist  ohne  Widerspruch  den  vorzüglichsten 
Schriften  über  diesen  Gegenstand  beizuzählen  un^  möchte 
viele  noch  übertreffen.  Sein  Vortrag  ist  gut  und  allge— 
mein  verständlich.    Möchte  er  daher  viele  Leser  linden. 

Abhandlung  über  das  Jodin(t)  oder  kurze  Zu- 
sammenstellung aller  bis  jetzt  über  diesen  Stoff 
gemachten  Erfaltrungen(,')  mit  Rücksicht  auf  die 
(jfficinellen  Präparate  und  ihre  Anwendung von 
ya  lentin  'Joseph  M  oli  tor ,  chemischen  (ni) 
Laboranten.  Köln  am  Iihein(e)  i8*;4.  Druck  )u 
Verlas  von  J.  P.  Bachem.  VlIL  82  S.  u.  8  Gr. 

Dass  wir  an  dem  Jodine  eine  grosse  »Acquisition  ge- 
macht haben  und  dass  'es  gegen  kropfartige  Anschwellun- 
gen am  Halse  und  gegen  skrophultfse  Uebel  im  allgemei- 
nen,  eben  so  kräftig  wirkt,  wie  das  China  gegen  inter- 
na ittirende  Fieber  ist  eine  Behauptung,  die  Rez.  zu  ver- 
antworten weiss,  dass  aber  in  selbigen  noch  viele  uus 
unbekannte  Heilkräfte  liegen,  geht  schon  aus  den  schäd- 
lichen Nebenwirkungen  bei  nicht  ganz  vorsichtigem  Ge- 
brauche hervor.  Um  diese  Wirkungen  naher  kennen  und 
das  Mittel  besser  benutzen,  zu  lernen,  müssen  wir  uns 
zuvor  mit  seinem  Ursprünge  und  mit  seineu  Natur  be- 
kannt machen,  dazu  ist  uns  Hr.  Molitor  behlililich,  in- 
dem er  die  in  vielen  chemischen  und  medicin.  Schfriften 
zerstreut  liegenden  Beobachtungen  über  das  Jodin  regel— 
massig  zusammenstellt  und  eine  dankenswerthe  Mono- 
graphie liefert.  Er  erzählt  uns  daher  wo  das  Jodin  ge- 
funden ,  und  wie  es  gewonnen  wird ,  bezeichnet  seine 
Eigenschaften ,  die  es  vom  verfälschten  (im  Handel  soll 
ein  mit  Mangan  und  Graphit  verfälschtes  vorkommen) 
zu  unterscheiden,  näher;  gibt  verschiedene  Formeln  zu 
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Arzneimitteln  mit  dem  reinen  Jodin ,  iahlt  die  Verbin«, 
dnngen  desselben  mit  Wasser,  Weingeist,  Aether,_  Saaer- 
Wasser- Kohlen^- Stoff,  Phosphor,  Schwefel,  Chlorin, 
Stickstoff,  Calium ,  mit  den  Alkalien,  Erden,  Metallen 
und  PflanZtnalkaloiden  auf,  und  spricht  zuletzt  von  der 
"\VIrkungsart  des  Jodins  auf  den  thierischen  Organismus, 
Wem  an  einer  schnellen  Uebersicht  des  von  dieser  Sub- 
stanz Bekannten  gelegen  ist,  wird  in  diesem  Werkchen 
Befriedigung  finden. 

Darstellung  einer  zweckmässigen  und  durch 
die  Erfahrung  erprobten  Methode  zur  Verhütung 
der  PV asser  scheu  nach  dem  Bisse  eines  tollen 
Hundes.  Eine  durch  neue  Ereignisse  veranlasste 
Schrift  von  Dr.  Johann  fVendt.  Breslau  bei 
I.  A.  Grosohorsly  i8a4.  gr.  8.  87  &  t6  Gr. 

Was  der  Hr.  Vf.  §.  1/  von  der  Veranlassung  dieser 
Schrift  sagt,  ubergehen  wir,  da  es  blos  personell  ist, 
um  bei  der  Hauptsache  uns  langer  verweilen  zu  dür- 
fen. In^  dem  2.  §.  beantwortet  er  die  Frage:  «wem 
die  Competenz  ,  über  die  PrSservativmethode  nacb 
dem  Bisse  eines  verdächtigen  Hundes  ein  Urtheil  2u  fal- 
len, zustehe ,  dahin ,  dass  ihm,  der  diesen  Gegenstand 
vielfältig  bearbeitet  habe»  das  Recht  allerdings  zustehe. 
Wir  können  dem  Hrn.  Vf.  dieses  Recht  -nicht  nehmen, 
und  hören  seine  Stimme  mit  Vergnügen.  $.  3.  werden 
die  vorzüglichsten,  bis  jetzt  gegen  die  Wasserscheu*  nach 
dem  Bisse  eines  verdächtigen  Hundes  (nicht  auch  ver- 
dächtiger Katzeh,  Wölie,  Füchse  u.  dgl.  ?)  angewandten 
Vorbauungsmethoden  kritisirt.  Leider  ist  das  Resolut 
vön  allen  höchst  ungewiss  oder  negativ,  und  auch  die 
Lysse  der  Griechen ,  oder  die  Bläschen  des  Morochetti 
erscheinen  noch  in  einer  zweifelhaften  Gestalt,  die  erst 
Von  dem  Lichte  vieler  sorgfältiger  Beobachtungen  be- 
leuchtet  werden  muss.  Auch  die  Belladonna  hat  ohne 
Zweifel  tausendmal  mehr  Schaden  angerichtet,  wie  sie  in 
den  wenigen ,  immer  noch  zweifelhaften  Fällen ,  Gates 
that.  Aber  dass  der  Hr.  Vf.  daraus  den  Schluss  wagt, 
'  *dass  vder  Pflanzenwelt  nie  ein  Mittel  entnommen  wer- 
den könnte ,  das  mit  Sicherheit  als  Vorbauungsmittel  ge- 
gen die  Wasserscheu  zu  empfehlen  sey,c  scheint  Rez. 
einseitig  und  vorlaut  geschlossen.  Wie  gering  ist  die 
Summe  unserer  Kenntnisse,  wenn  wir  die  ganze  Pflan- 
zenwelt überschauen  und  welch*  Hulfsmittel  liegen  hier 
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lux  die  Heilkunst  noch  verborgen!!  —  {.  4,  1c 0 mint  nun 
auf  die  Hauptsache,  auf  die  Darstellung  der  vom  Medw 
cinalrathe  und  Oberstadtphysikus,  Hr.  Dr.  Kruttge,  im  J„ 
1797.  in  dem  Allerheiligen  — Hospitale  (in  Breslau)  ein- 
geführten Behandlung  aller  durch  den  Biss  eines  verdäch- 
tigen Hundes  Verletzten,  die  besteht  kürzlich  darin,  dass 
die  Wunde  mit  Kanthariden  behandelt,  dem  Kranken 
innerlich  Kalomel  gegeben  und  äusserlich  Quecksilber  ein-- 
gerieben  wird,  bis  der  .Sp eich elfluss  den  Grad  erreicht,' 
wo  Mercurialgeschwüre  am  Zahnfleisse  entstehen.  Findet 
»ich  dass  der  Hund ,  von  dem  der  Biss  kam ,  nicht  toll 
-war ,  so  wird  die  Behandlung  abgebrochen,  Im  entgegen- 
gesetzten Falle  aber  wird  der  Ptyalismus  6  Wochen  lang 
unterhalten  9  und  alsdann ,  loco  cantharidum ,  ein  Fonta~ " 
"iiell  gemacht.  Dieses  Verfahren  sucht  Hr.  Vf.  5.  durch 
eine  Theorie  zu  begründen,  die  von  dem  (nicht  zu  bil- 
ligenden) Satze  ausgeht,  dass  ein  schon  im  menschlichen 
Körper  eingegangener  Krankheitsstof?  nur  durch  metalli- 
sche? der  tielsten  Ernährung .  zugewandte  (?) ,  Mittel  be- 
siegt werden  könne.  Da  nun  das  Wuthgift  sich  in  dem 
Speichel  des  Verunglückten  zeige,  und  das  Quecksilber 
die  Speichelabsondernden  Organe  ergreife,  so  wäre  dies 
das  wahre  Heilmittel,  und  die  Kanthariden,  die  eben- 
falls das  lymphatische  System  ailiciren,  ein  passendes 
Adjuvans.  Der  Vf.  traut  sich  den  Beweis  zu  führen  zu, 
dass  die  hier  empfohlene  Methode  mit  keiner  (?!)=  Ge- 
fahr verbunden  sey,  und  zu  den  mildern  uod  weniger 
gefahrvollen  Vorbauungscuren  gehöre.  Im  6ten  J.  wird 
diese  Methode  auf  dem  Wege  der  Erfahrung  vertheidigt, 
und  auch  eine  tabellarische  Uebersicht  aller  der,  von 
-  18 10.  bis  18  24.  von  dem  Dr.  Kruttge  in  dem  genannten 
Spitale  an  verdächtigen  Bisswunden  behandelten,  hinzu 
gefügt.  Beides  überlassen  wildem  Leser  zur  nahern  An- 
sicht und  ^erlauben  uns  nur  noch  die  Bemerkung ,  dass 
das  überaus  glückliche  Resultat  dieser  Methode  zur  Nach- 
ahmung einladet. 


Dr.  G.  P. 
divin.  Gesellschi 
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\  Ollivier ,  korresp.  MitgL  der  me- 
ttschaft zu  Marseille ,  über  das  Ru-\ 
ckentnark  und  seine  Krankheiten.  J£ine  von  der 
iunigl.  med.  Gesellschaft  zu  M.  am  a3.  Octbr. 
1825.  gekrönte  Preisschrift*  Mit  Zussätzen  ver- 
mehrt von  Dr»  Justus  Radius,  Privatdocent  zd 
Leipzig  etc.  Mit  2  Steintajeln.  , Leipzig  1824. 
bei  L.  Voss  gr.  8,  XXII.  58o  S.  1  Rthlr.  20  Gr.  * 
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Die  vortrefflichen  Bereicherungen  <der  Anatomie  nnd 
Physiologie  des  Rückenmarks,  welche  wir  den  wackern 
Vorschern  unserer  Zeit,  und  also  auch  dem  deutschen 
i  leisse  verdanken,  Hessen,  ob  sie  gleich  noch  nicht  be- 
endet sind,  gehört  langst  wünschen,  dass  die  Krankheiten 
des  Rückenmarks  nach  diesen  neuen  Entdeckungen  erläu- 
tert  und  bearbeitet  werden  möchten.  Indem  der  Hr.  Vfr. 
diese/  mühevollen  Arbeit  ,  die  wenigstens  so  ausgefallen 
ist,  dass  sie  zum  fheil  auf  Vollkommenheit  Anspruch 
machen  kann,  sich  unterzog,  können  wir  ihm  unsre 
Achtung,  wie  dem  Hrn.  Uebersetzer,  dass  er  dieses  Werk 
i  gertnanisirfe,  unsern  Dank  nicht  versagen.  Ware  es  Letz- 
terem möglich  geworden  Ersterem ,  besser  unter  die  Arme 
zu  greiien,  und  einige  in  der  That  fühlbare  Lücken  aus- 
zufüllen, so  wäre  sein  Unternehmen  zweckmässiger  und 
wünschenswerther  gewesen;  die  hinzugefügten  Bemerkun- 
gen und  Zusätze  scheinen  dem  Rez.  nicht  zu  genügen. 
Der  Vf.  theilt  «ein  Werk  in  3  Theile.  In  dem  ersteren 
legt  er  uns  die  Structur  des  Rückenmarks  mit  seinen 
Häuten,  Gefässen  und  mit  der  Wirbelsäule  vor  Augen. 
Er  beginnt  mit  den  verschiedenen  Formen,  weicht  das 
Organ  von  der  Empfängniss  an  bis  zur  Geburt  des  Kin- 
des annimmt,  und  lehrt  uns  also  nicht  blos  den  Normal- 
zustand ,  sondern  auch  die  mannichfachen  Abweichungen 
kepneu.  Eine  gelungene  Arbeit,  bei  welcher  ein  Tiede- 
mann,  die  Gebrüder  Wenzel,  'Dollinger,  Carus  u.  A. 
vortheilhaft  benutzt  wurden.  Dasselbe  glauben  wir  vom 
zweiten ,  vom  physiologischen  Theile  sagen  zu  dürfen, 
in  welchem  die  Functionen  des  Rückenmarks  zwar  nur 
kürzlich',  aber  doch,  um  seine  krankhaften  Aeusserungen 
verstehen  zu  können,  Iiinreichend  abgehandelt  werden. 
Der  dritte  Theil  enthalt  die  Krankheiten  des  Rücken- 
marks und  ihre  Behandlung ,  als  den  Hauptzweck  des 
Werkes.  Man  erwarte  hier  aber  nicht  alle  bis  jetzt  be- 
kannte Krankheiten  dieses  Organs;  es  sind  meistenteils 
die  materiellen,  wogegen  wir  die  dynamischen  vermissen; 
wenigstens  ist  das ,  was  das  zehnte  Capitel  von  Epilep- 
sie und  Convulsionen  beibringt,  iür  diesen  wichtigen 
Gegenstand  und  für  die  dynamischen  Leiden  des  Rücken- 
marks, nicht  genügend  Auch  scheint  uns  der  Hr.  Vf. 
in  der  Ditfgnose  nicht  immer  im  Klaren  zu  seyn,  wie 
<ler  Hr.  Uebers.  selbst  gesteht.  Abgesehen  hiervon  sind 
folgende  Krankheiten  wenigstens  recht  wacker  verarbeitet: 
ttildungsfehler  (gänzlicher  Mangel ,  Un Vollkommenheit), 
Wunden   und  Quetschungen,  Zusammendrückitng,  £r- 
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scli titterang ,  Ergiessnngen  (Blut,  Wasser),  des  Rücken- 
hiarks;  Aushauchung  von  Gas  in  die  Spinnewebehaut,  . 
Entzündung  derselben;  Myelitis,  Atrophie  des  Rücken— 
xnarks,  organische  Krankheiten  der 'Häute  oder  der  Sub— 
stanz  des  Rückenmarks  (Verknorpelung  in  der  Spinne- 
webehaut, Knoten  in  den  Hauten  und  in  der  Substanz 
des  Rückenmarks,  schwammige  Wucherungen  daselbst 
[vom  Hrn.  Uebersetzer] ,  fremde  belebte  Körper  im  Rü- 
ckenmarke) und  solche  Krankheiten,  welche  von  ^den 
Leiden  des  Rückenmarks  ojler  dessen  Haute  abhängen 
(Epilepsie,  Corivulsionen).  Einen  Appendix:  über  die 
Wirkung  der  Nux  vomica  und  des  acidi  hydrocyanici 
gibt  das  letzte  Capitel  noch  zu.  Die  Behandlungswcise 
dieser  Krankheiten  ist  nur  eine  allgemeine,  und  lässt 
noch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig.  Um  desto  freigebiger 
ist  man  mit  Krankheitsgeschichten  gewesen,  deren  nicht 
weniger  als  64.  mirgetheilt  werden,  die  wenigstens  ein, 
Dritttheil  des  Raums  einnehmen.  Indessen  sind  die  mei- 
sten von  ihnen  gediegen  und  werden  durch  den  Leichen- 
befund sehr  belehrend.  —  Die  zwei  Steinabdrücke  sind 
gut  gearbeitet;  die  Figuren  nach  der  Natur  und  in  natür- 
licher Grösse  aufgenommen,  und  rücksichtlich  der  hier  vor—  - 
getragenenen  Materie  auschaulich.  —  Die  Uebersetzung 
ist  11  e iss ig  gearbeitet,  Druck  and  Papier  lassen  nichts  zu 
wünschen  übriu. 

•  *  ■ 

Rechtswissenschaften. 

Abhandlungen  über  Gegenstände  des  eiligem. 
Staatsrechts  in  Neudeutschland.  Ersten  Bandes 
1.  Abtheil.  Karlsruhe  iöa4.  Braun,  2  Rthlr. 

»  ■ 
Der  ungenannte  Verf.  dieser  Sammlung  der  im  Jahr      ^  , 

I823.  noch  geltenden  alten  Reichs—  und  neuen  Bundes- 
Gesetze  verdient  um  so  lebhaftem  Dank  für  sein  Un- 
ternehmen, als  der  Sinn  für  öffentliches  deutsches  Staats- 
recht immer  mehr  erwacht  und  es  bei  der  neuen  Gestal—  , 
tung  Deutschlands  ebenso  interessant  als  nothwendig  ist, 
zu  wissen ,  was  von  den  alten  Gesetzen  noch  anwendbar 
ist,  und  in  wie  weit  diese  von  den  neuen  Bundesge- 
setzen  verdrängt  worden  sind.  Nach  einer  geschichtlichen 
Einleitung  über  Deutschland,  als  Erbreich  *  Wahlreich 
und  Staatenbund,  und  über  die  Gesetze  in  diesen  Be- 
ziehungen werden  zuerst  die  noch  geltenden  Stellen  der 
einzelnen  Reichsgesetze   angeführt,  durchgegangen  und 
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erläutert;  und  zw*r  die  Dispositionen  der  goldnen  Bulle 
über  Alterserforderniss   eines  Regenten,  Regentenwahl- 

,  rechte  der  Unterthanen,  Bergwerks  —  ,  Salz-,  Zoll—  und 

Juden  —  Schutz,  Rechte  und  Regentenrechte  im  Allgemei- 
nen, Hierauf-  werden  die  der  Reichsgesetze  angeführt, 
-,  wo  besonders  die  Gegenstände  der  Polizei,  des  Handels, 
der  Zölle  und.  der  Religion  und  die  darüber  in  denselben 
'enthaltenen  gesetzlichen  Verfügungen  interessant  sind \  fer- 
ner .»die  der  kaiserlichen  Wahlcapitulationen,  wo  nach,  et- 
ilem kurzen  Abschnitte  über  den  Ursprung  derselben  die 
letzte  Wahicapitulation  und  die  davon  noch  gültigen  Be- 
stimmungen bemerkt  werden ;  näohstdem  die  Friedens- 
schlüsse, wobei  der  Westphälische ,  Nym wegsehe,  Rym- 
, wickische,  Badische  Friede,  die  beiden  Wiener  Frieden, 
der  Hubertsburger,  Teschner,  Lüneviller  Friede,  der  Reichs- 
deputations-Recess  >  der  Presburger,  wie  der  Tilsiter 
und  Wiener  Friede  und.  die  Pariser  Frieden  einen  iür 
sich  bestehenden  Abschnitt  erhalten.  Endlich  folgern  die 
Congresschlüsse  und  dabei  die  Rheinbund esacte  und  die 
deutsche  Bundesacte]  und  Schlüsse,  In  einem  besondern 
Abschnitte  -wird  der  Inhalt  der  letztgedachten  Acte  und 
Schlüsse  durchgegangen,  und  die  einzelnen  Artikel  der- 
selben genau  erklärt  und  erläutert,  wodurch  nicht  nur  die 
genauere  Kenntniss  des  deutschen  Staatsrechts  mejir  und 
mehr  verbreitet,  sondern  auch  mancher  Publicist  ver- 
anlasst wird ,  auf  die  etwanigen  Mängel  desselben  auf- 
merksam zu  machen.  So  ist  es  fast  kaum  denkbar,  wie 
der  Büchernachdruck,  der  der  Gegenstand  schon  so  man— 

✓  *  eher  und  in  neuester  Zeit  oft  ganz  entgegengesetzter  Un- 
tersuchungen geworden  ist,  (man denke  nur  an  v.  Wangen- 
heira,  Griesinger,  Paullus,  Neustettel  etc.)  in  einem  euro- 
päischen Staate,  der  in  der  Geschichte  der  Künste,  Wis- 
senschaften und  Literatur  auf  so  hoher  Stufe  steht ,  bis 
jetzt  noch  nicht  genugsam  erwogen  und  gesetzlich  be- 
stimmt worden  ist.  Vielleicht  dass  er  in  einer  der  näch- 
sten Sitzungen  der  deutsch.  Bundesversammlung  zum  Ge- 
genstande  der  Berathung  und  Beschlüsse  gewählt  wird, 
/  was  der  Buchhändler,  wie  die  gelehrte  Welt  mit  glei- 
chem Verlangen  erwartet.  In  dem  vierten  Abschnitte,' 
"Beisätze ,  Sdhlussacte ,  innere  Sicherheit  überschrieben, 
wird  auch,  die  Demagogepinquisition  erwähnt,  so  wie 
das  Gaunerwesen  berührt.  Es  ist  zu  wünschen ,  dass 
nicht ,  nur  jeder  Publicist,  sondern  auch  jeder  gebildete 
Deutsche,  de.m  es  darum  zu  thun  seyn  muss,  sein  Va- 
terland, die  innere  Verfassung,  und  die  Gesetze  des  deut- 
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scheu  Staatenbundes  kennen  zu  lernen,  diese  höchst  in- 
teressante Sammlung  zur  Hand  nehme  und  genau  lese,  » 
die  wir  um  des  Inhalts  wie  um  der  ruhigen  und  gefäl- 
ligen Sprache  willen  mit  Recht  empfehlen  können. 

«  » 

Carl  Christ.  Collmann  Die  Lehre  vom 
StraJ recht  als  Tlieil  der  Judicialie ,  nebst  einer 
Kritik  der  bisher*  Strajrechtsdoctrinen*.  Leipzigs 
iäa4.  (Fr.  Fleischer.)  2  Rthlr.  16  Gr. 

'Im  Vorworte  erklärt  sich  der  Verf.  zuerst  über  den 
etwa?  unverständlichen  Titel,  entschuldigt  die  neugewählte 
Bezeichnung  Judicialie  (sie  ist  Ref.  schon  einigemale  vor- 
gekommen) mit  dem  früher  vorhandenen  entgegengesetz- 
ten Ausdruck:  Legislatur  und  erklärt  sich  gegen  den  et- 
wenigei/Vorwurf,  warum;  er,  da  die  Lehre  vom  Strafrechte 
den  Schlußstein  der  Judicialie  bildet,  mit  jenem  den  An- 
fang gemacht  habe,  dahin,  dass  er  bei  der  Bearbeitung 
der  Lehre  vom  Strairechte  nur  die  praktische  Bedeutung 
der  hier  in  Betracht  kommenden  allgemeinen  Sätze  in  ih- 
rem vollen  Umfange  dem  gegen  philosophische  Bearbei- 
tungen der  Rechtswissenschaft  oft  eingenommenen  Leser 
habe  vor  Augen  legen  können,  Der  Vf.  provocirt  hier— 
"bei  auf  das  Urtheil  jedes  gebildeten  prakt.  Juristen ,  der 
das  Werk  gewiss  einer  genauen  Prüfung  unterwerfen  wird,' 
da  ihm  ja  die  Wissenschaft  darin  bestehe,  dass  sie  sich 
für  das  Leben  geltend  mache.  Ref.  kann  jedoch  hier, 
der  Raum  beschränkt  ist  bei  aller  Achtung  iur  den 
lehrten  Vf.  und  seine  oft  scharfsinnigen  Untersuchungen 
nur  eine  kurze  Angabe,  des  Inhalts,  keine  Beurtheilung 
des  Buchs  "geben.  —  Vorher  geht  eine  Kritik  der  bishe- 
rigen ^Strafrechtodoctrinen  (S.  I — 72.),  worin  besonders 
Feaerhachs  Theorie  sehr  genau  geprüft  und  oft  streng  be- 
leuchtet wird.  Hierauf  folgt  die  Darstellung  der  Lehre 
vorn  Strairechte  als  allgemeine  Einleitung  (S.  73 — 82.} 
Darstellung  der  Lehre  selbst  und  zwar  der  theoretische 
Theil  des  Strafrechts ;  vom  Inhalte  der  Construction  des 
Begriffs  der  Strafbarkeit ,  von  der  Form  der  Ueberrretung 
(S.  83  — 143.)  Vom  Inhalte,  der  Ueberrretung  (S.  144— 
185.)  'Vom  Inhalte  der  Strafe  (S.  1 86  — 207.)  Von  der 
Form  der  Strafe  (S.  20 $  —  220.)  Von  der  Form  derj 
Construotion  des  Begriffs  von  Strafbarkeit  als  Einleitung 
(S.  22%.  222.)  Von  der  jurist.  Hermeneutik,  und  zwar 
von  der  niedern  (S.  223  —  247.)  von >  der  höhern;  (S. 
*04$  —  4*0   V°A  den*  richterlichen  Ermessen  (S,  257  — 
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260.)  Praktischer  Theil  des  Straf  rechts,  von  den  De- 
nunciarionen  (S.  261—287  )  Vom  Proeesse  (S.  287. 
fg.  (hier  hätte  wohl  der  Abschnitt'  von  der  Competeoz 
vor  dem  über  die  Rechtskraft  kommen  sollen).  Sehr  le- 
senswerte ist  der  zweite  Abschnitt:  Vom  Unterschied 
zwischen »  pölrzeigerichtlichem  Verfahren  und  heimlichem 
Process  und  den  zur  Eröffnung  des  letztern  erforderlichen 
Bedingungen  (S.  355.  fg.  Der  Anhang  handelt  von  der 
.Vollstreckung  des  Urtheiis).  —  Ref.  glaubt  nach  dieser 
kurzen  Inhaltsanzei^e  mit  völliger  Ueberzeugunß  versi- 
ehern  zu  können ,  dass  die  Schrilt  zwar  oft  ganz  neue  ' 
und  ungewöhnliche ,  dennoch  aber  sehr  beachtungawerthe 
Ansichten  enthalt,  die  darum  allerdings  der  vom  Vf.  selbst 
gewünschten  genauen  Prüfung  werth  sind.,  * 

Heinr.  Fr.  Hopf  Meinungen  von  def  Han- 
delsfreiheit und  dem  Prohibitivsysteme  in  Bezie- 
hung auf  die.  Industrie  in  den  deutschen  Bun- 
desstaaten.   Wien,  i8a3.  (Heubner.)  1  Rlhlr. 

1 

Ein  gewichtiges  "Wort  zw  seiner  Zeit,  das  bei  ge- 
nauem Studium  und  umsichtiger  Befolgung  der  darin  auf- 
gestellten Grundsätze  manches  Gute  bewirken  kann,  wenn 
die  Schrift  anders  von  einflussreichen  Staatsmännern  ge- 
lesen  und   beherzigt  werden  sollte.    Freiheit  des  Han- 
dels ist  ja  die  erste  hauptsächlichste  Quelle  des  Wohl- 
standes der  Länder,  warum  sollte  eine  Schrilt,  die  tie 
und  das  durch  selbige  gegründete  Prohibitivsystem  zum 
Gegenstande   hat,   nicht    gelesen  werden?.1    Die  darin 
ausgesprochenen  Meinungen  von  Handelsfreiheit  und  Pro- 
hibitivsystem (Gegenstände,  die  der  Verf.  in  dem  Vor- 
worte wohl  irrig  statistische  nennt,  da  es  mehr  Staats— 
wirthsch ältliche    sind)   beziehen  sich  auf  die  deutschen 
Bundesstaaten,  denen  wohl  bei  ihrer  Vereinzelung,  bei 
der  Verschiedenheit  der  Cultur  und  bei  der  Mannichfal- 
tiijkeit  sonstiger  Einwirkungen  von  aussen  und  innen  am 
meisten  die  Befolgung  eines  sie  zu  einem  Ganzen  wohl— 
thätig  verbindenden  Grundsatzes  noth  thut.    So  lange  die  1 
Grenzen  der  einzelnen  Staaten  deutscher  Zunge  auch  im  I 
Handel  und  Wandel    den  Nachbar  beengen   und  vom  j 
Nachbar  trennen ,  so  lange  kommt  schwerlich  Einheit  in 
das  deutsche  Land ,  das  bei  mannichfachen  Kräften  dar- 
um schwach  neben  den  mächtigen  Nachbarn  steht.  Der 
eigentliche  Zweck  des  Vf.  geht  bei  vorliegenden  Werke 
hauptsächlich  dahin ,  die  Über  Handelsfreiheit  und  Trohi- 
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hitiviystem  im  Umlaufe  befindliche*  Meindngen.  War  dar- 
zustellen, genau  zu  prüfen  und  dadurch  zti.  einer  Verein 
eini-ung  der  von  den  Anordnungen  der  Regierungen  oU  ab- 
•weichenden  Ansichten  beizutragen«  Zuerst  (S.  i — 213.) 
werden  verschiedene  Meinungen  übejr  Handelsfreiheit  auf- 
gestellt, denen  Rei.  nicht  immer  beipflichten  kann ,  z. 
B.  der  Mensch  wird  nur  durch  die  Bedürfnisse  zur  Ent- 
wickeln g  der  Anlagen  getrieben  (schlimm  genug,  wenn 
es  wirklich  so  wäre);  Staatsmänner,  Schriftsteller  Und  Hau— 
gebleute  reden  der  Handelsfreiheit  das  Wort,  (die  er- 
stem und  letztern  wohl  schwerlich  allgemein ,  wenig- 
stens haben  wir  davon  die  i  Je  weise  vor  uns.)  Da- 
gegen mochten  wir  den  Abschnitt  §.  jo.  die  Meinungen, 
von  der  Handelsfreiheit,  die  sich  auf  den  Handel  an  und 
für  sich  beziehen,  enthaltend,  soweit  darin  der  Verf.  sei« 
ne  eigenen  Grundsätze  ausspricht,  oerer  doch,  wie  sie  je- 
der Staatsdiener  haben  sollte ,  unbedingt  unterschreiben. 
Der  übfigecTJ*il  der  Schrift  ist  [dem  Restrictiv-  odet 
Prohibitivsysteme  gewidmet,  wo  «uerst  diemrichtigen 
Ansichten  von  diesem  Systeme  entwickelt  werden»  die 
Entstehung  und  Anwendung  desselben  betrachtet ,  dann 
ein  Vorschlag  au  einer  Modifikation  des  Restrictivsy- 
steros  gemacht  und  der  angebliche  Vorzug  des  Prohibi- 
tivsystems einer  umständlichen  Schilderung  und  Prüfung 
unterworfen  wird.  In  diesem  letzten  Abschnitte  werden 
treuliche  Ansichten  ausgesprochen,  die,  je  wenigen  man- 
che Staaten  den  Nachtheil  des  Prohibitivsystems  erwogen 
zu  haben  scheinen,  bekannter  zu  werden  verdienen. 
Schon  aus  diesem  Grunde;glaubt  Ref.,  wenn  auch  in  nö~ 
thiger  Kürze ,  auf  diese  Schrift  aufmerksam  machen  zu 
müssen.  »,ui»V  • 

Iter  I talicum  von  Dr.  Fr»  Blume,  Prof. 
der   Rechte   zu  halle.    Erster  Band.  Archive 
.  Bibliotheken  und  Inschriften  in  den  Sardinischen 
und  Oester r.   Provinzen.     Berlin  und  Stettin* 
JSicolai  iö24.     i  Rthlr.  l*  Gr. 

Ein  sehr  verdienstliches  Werk,  das  ein  neuer  Beweis 
deutschen  Fleisses ,  deutschen  Forschungsgeistes  ist,  und 
zugleich  davon  zeugt,  dacs  die  interessante  Abhandlung: 
von  rechter  Einrichtung  einer  gelehrten  jurist.  Reise  (in 
INettelbladts  Hall.  Beitr.  zur  Gelehrtenhistorie  Bd.  I.  S. 
668.  ff.)  selbst  nach  so  vielen  Jahren  nicht  unbeachtet 
geblieben  ist.  Der  VI.  war  in  den  Jahren  1821 -rr  18*3- 
Allg.  Rep.  1824.  Bd.  It.    St.  5.  '  '  'Y 
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m  halten,  und  wenn  schon  8er  Zweck  seines  Aufent- 
halts ursprünglich  not  auf  die  Quellen  des  alt  römischen 
Rechts  beschrankt  war ,  so  wurde  doch  spater  bei  der 
Länge  des  Aufenthalts  und  d*r  Mannigfaltigkeit  der  Ge- 
genstände auch  jurist.  Literargeschichte,  longobardisches' 
und  justinian.  Recht  und  alle  Quellen  deutscher  Geschich- 
te mit  hineingezogen*  Hiernach  und  schon  aus  dem  Ti-* 
tel  erfährt  man,  was  in  dem  Werke  zu  suchen  ist,  und 
wenn  schon  der  Verf.  bescheiden  genug  versichert,  nicht* 
alles  erschöpft  zu  haben,  so  kann  doch  Ref.  versichern, 
dass  wohl  selten  ein  umfassenderer  Schatz  für  Literatur 
und  ein  besseres  Hülfs mittel  füt  spatere  Reisende  erschie- 
nen ist.  N  In  der  Vorrede  gibt  der  Verf.  Nachricht  von 
dem  Zwecke  seiner  Reise,  wie  er  sie  eingerichtet,  von 
den  ihm  gewordenen  Unterstützungen  and  Empfehlungen 
und  fügt  S.  XV  —  XXIX.  ein  genaues  Yerzeichniss  der 
von  ihm  benutzten  Vorarbeiten  bei  (dass  darin  Spangen- 
bergs Einleitung  in  das  Corpus  juris  rom.  *8I7>  wo  von 
Seite  40».  ff.  die  Bibliotheken  aufgezählt  Verden,  auf 
welchen  MS.  des  ro*m.  Rechts  aulbewshrt  werden,  uner- 
wähnt geblieben,  und  Miliin  voyage  en  Savoie  etc.,  £die  . 
Üebersetz.  ist  nicht  von  Krug,  sondern  von  Bing)  nicht 
in  des  Verfs.  Händen  gewesen  ist,  nimmt  Ref.  Wunder), 
die  bisweilen  beurtheilt  werden.  Die  Einleitung  enthält 
eine  kurze  Geschichte  der  italian.  Archive  und  Bibliothe- 
ken,  die  mit  den  ersten  Jahrhunderten  der  christL  Kir- 
che beginnt,  nnd  hierauf  eine  Schilderung  der  Kirchen- 
saromlungen, in  der  man  manche  treffliche  Notizen  und 
Auszüge  aus  alten  längst  vergessenen  Schriften  findet. 
Von  Seite- 25.  an  werden  die  weltlichen  Archive  nnd 
Bibliotheken  durchgegangen  und  die  Entstehung-  neuer 
Bibliotheken  in  Ital  ien  und  deren  Schicksale  erwähnt. 
Im  zweiten  Boche  beginnt  de*  Verf.  mit  Aufzählung  der 
durch  Archive,  Bibliotheken,  Inschriiten  und  sonstige 
literar.  Schätze  bemerke» werthen  Städte*  und  Ortschaften 
im  Königa*  .Sardinien ,  nach  dem  Alphabet  und  «mit  ge- 
nauer Erwähnung  der  dort  befindlichen  Sammlungen  und 
unter  Beifügung  einer  ausgewählten  Literatur,  wo  be- 
sonders Bobbio ,  *  Genua  und  :  Vercelli  genau  geschildert 
werden*-  Ueberall  findet  man  die  Geschichte  der  Samra— • 
hing  und  ihre  jetzige  Gestelt-,  wie  ihren  intssit  'ausfuhr-*' 
lieh  geschildert.  Ob  das  heutige  Sargana  das  frühere 
L»una  ist,  möchten  wir  nach  Mannerts  neuesten  Unter- 
suchungen fast  bezweifeln ;  vielleicht  gibt  eine  andere  Ar- 
beit Rel.  Gelegenheit,  seine  Ansichten  über  das  alte  Lu- 
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.  genauer  mitzutheilen.  Von  S.  loa.  bis  Ende  findet 
c  Leser  die  österr.  Provinzen  Italien»  auf  gleiche  Wei- 
se geschildert,  wobei  zugleich  die  Städte  Roveredo, 
Trient  und  Görtz  kurz  erwähnt  werden.  Vorzüglich 
ausführlich  spricht  der  Verf.  über  Mailand  (S.  120  — 
Padua  (167  —  1 89.)  Venedig  (201  —  1146.)  und 
Verona  (*47  — *7T.)I;  dass  man  am  letztern  Orte  eine 
ausführliche  Nachricht  über  die  dort  aufgefundenen  liter. 
Schätze,  nahmentlich  über  Gajus  findet,  versteht  sich 
-von  selbst.  Jede  Seite  dieses  Bandes  zeigt  von  dem 
ausdauernden  Fleisse  und  dem  unermüdlichen  Studium, 
mit  welchen-  der  Verl:  gereist  ist,  die  Bibliotheken  be- 
sucht und  Notizen  gesammelt  hat,  und  lässt  die  folgen- 
den Bände  mit  um  so  grösserem  Verlangen  erwarten,  da 
die  Zusätze  und  Berichtigungen,  auf  welche  im  ersten 
Bande  oft  verwiesen  wird,  in  den  spätem  nachgeliefert 
-werden  sollen.  / 

Katholische  Theologie. 

C/.  D.  Mariarii  Dobmayer,  TheoLacPhiL 
Dr.  ConsiL  eccles.  Bavar*  actualis ,  Philos.  ac 
TheoL  quondam  Profess.  p.  o.  Institutionen  the- 
ologicae  in  Compendium  redactae  ab  Emmera- 
mo  S alomo n,  O.  &  B.  p*  U  prof.TheoL  dogm. 
inLyceo  Ratisbon.  Tomas  I.  complecten»  The- 
ologiam  theoreticam  generalern  et  regulam  fidei 
cathoUcae.  XVIII.  43o  S.  gr.  8.  Tomus  IL 
complectens  Theologiam  theoreticam  specialem 
s.  aogmaticam.  XVL  607  S.  gr.  8.  Solisbaci 
ap.  de  Seidel  i8a5.  3  Rt/Ur.  8  Gr. 

- 

tlnstitutiones  theoll.  Dobmayeri  in  compendium  re- 
heic  denuo  exhibentur,  paucis  hinc  inde  pro  ra~ 
compendii  mutatis.»  Diess  sind  die  wenigen  Wor- 
te, welche  Hr.  S.  über  seine  Bearbeitung  des  Dohm. 
Werks  uns  mittheilt,  (im  z.  Th.)  Denn  vor  dem  isten 
7h.  steht  nur  aus  S. Bernardi  Claraev.  Opp.  Sermo  36.  37. 
ad  Theologiae  studiosos  nebst  einer  Oratione  ante  .  Studium 
und  einer  Or.  post  Studium.  Die  Vorr.  zum  zten  Th. 
erinnert,  dass  alle  Dogmatik  füglich  auf  die  Lehre  vom 
Himmelreiche  zurückgeführt  werden  könne,  wie  schon 
Galura  gerathen,  Brenner  (in  der  freien  Darstellung  der 
Theol.  in  der  Idee  des  Himmelreichs)  undDobmayer  (im 
Systeme  theol.  catholicae,  opus  posthumum  cura  Pan- 
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tftt.  Senestrey,  Solilb*  18^7.)  ausgeführt  heben,  dtnn  eine 
Synopsis  dieses  Cocnpendii  (das  aber  mehr  Handbuch  ist  and 
am  Schlüsse  des  Werkes  eine  frouime  Anrede  an  die  Brüder  in 
Christo.  Der  1  .  Th.  behandelt  die  natürliche  Religionundihre 
Unzulänglichkeit^  die  Offenbarung*  ihre  Urkunden,  ihre 
Existenz  in  verschiedenen  Perioden  *  die  messieau  Weis- 
sagungen ,  die  Kirche,  deren  Zustand,  Geschichte,  Kenn- 
zeichen der  wehren  Kirche  und  endlich  die  Kriterien  der 
kathob  Theologie,  die  Autorität  der  Kirche  Und  der 
Vernunft,  welche  letztere  in  Sachen  der  ReJ.  und  TheoL 
nicht  ausgeschlossen  werden  dürfe.  Der  zweite  Band 
(Dogmetik)  zerlallt  in  iblgg.  Happttheilet  I.  Regni  coe^ 
lomm  itastitutao  per  deum  (Lehre  von  Gott,  Schöpfung 
der  Welt,  Engel,  Menschen,  Regierung)  %.  Regni  c. 
peccato  perditi ,  restenratio  per  Christum«  3.  Restaurati 
per  J.  Q.  regni  div.  gubematio,  in  praesenti  vita.  4,  con— 
summatio  regni  div.  in  vita  altera«  j» 

_  0  mm 

Das  laiholische  •  Glaubens  -  Princip ,  aus  der 
Geschichte  der  christliclien  Offenbarung  nailige- 
wiesen y  in  der;* lateinischen  Abhandlung:  von  der 
Kirche  als  -Grundlage  der  Dogmatil: ,  des  hoch" 
würdigsten  Herr*  Gregor  Thomas  Ziegler, 
hirzlich  noch  ord.  Prof.  der  Theol.  an  der  Wie- 
ner HoeJufcluUe,  jetzt  ßischoj  xu  Tyniez  in  Ga- 
licien*  Von  zwei  freunden,  der  theologischen 
Literatur  mit  Vorwissen  des  Verfassers  frei 
übersetzt  und  mit  dessen  Vorrede  begleitet. 
Wien  &&.  Jnt.  Schmid  »80  &  ßr.  %.  1  RihU. 
8  Gt\  - 

«Magisterium  apöstolicum,  divinitus  institutum,  di- 
viflitus  servatum,  Petno-epostohcum»,  dies  ist  das  ober- 
ste und  einzige  Princip  des  theoretischen  nicht  minder 
als  des  praktischen  Christenthums,  die  erste  und  höchste 
Glaubens*  und  Sitten- Regel  in  der  kathol  Kirche,  ein 
göttliches  System ,  eine  göttliche  Religion.!  So  druckt 
sich  der  Verf,  selbst  in  der  Vorr.  aus  und  die  Anzeige 
der  weitern  Ausführung  wird  die  Leser  in  den  Stand 
setzen  selbst  zu  urtheilen ,  ob  das  Princip ,  wie  es  hier 
dargestellt  wird,  als  ein  neues  und  haltbares  anzusehen 
ist.  Nach  der  Einleitung ,  welche  lehrt,  dass  die  katho- 
lische Theologie  eine  Lehrerin  der  ewigen  göttlichen 
Wahrheit  und  über  eile  Philosophie  erhaben  ist  ,  dass 
die  Kirche,  allein  ein  bleibendes  Sprachorgan  Gottes,  el- 
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lein  dfc  ^Yahrheit  erhalten  hat,  sind  folgend»  Hiuptab*. 
schnitte  gemacht:  S.  43.  Dar  stellang 'dir  Wesenheit  (ein 
\vrovincieller  Art  »druck)  der  von  Christo  Jesu  (Jesu  Cbri- 
irto)  gestifteten  Kirche.  (Ale  Eigenschaften  dieser  Kirche 
sind  angegeben :  Allgemeinheit ,  Unverwüstliche  Dane?, 
'Sichtbarkeit ,  Einheit ,  äussere  '  göttlich  angeordnete  Ge- 
staltung oder  ApostolicitHt ,  Heiligkeit,  Unfehlbarkeit,  für 
•welche  letztere  Beweise  aus  der  Bibel,  aus  den  Glau*- 
bensbekenntnissen  der  4  ersten  Jahrhunderte;  aus  der  Li- 
turgie geführt  werden  —  aus  der  Geschichte  möchte  sich 
■wohl  erweisen  lassen,  dass  sie  geirrt  und  gefehlt  hat. 
Noch  weit  mehrere  Zeugnisse  sollen  beweisen  (S.  97.  üi) 
dass  nur  die  Kirche  die  wahrhak  göttliche  und  heilige 
ist,  bei  welcher  sich  das  Princip  des  Alrerthumeyder  Ei*-  - 
nigkeit,  der  Allgemeinheit  vorfindet  (petitio  princip  i). 
Die  Gemeinheit  des  christL  Volkes  Und  des  Priester- 
thums  besteht  im  rechtmässigen  Nachfolger  des  h.  Petrus 
(S.  128.)  Notwendigkeit  des  Primats;  Petrus  war  erster 
Bischof  in  Rom;  sein  Primat  war  schon  S.  38.  ff.  be- 
hauptet worden.  Aus  Uralten  Thatsachen  soll  der  Primat 
des  Bisch,  von  Rom  als  Nachfolgers  Petri  erwiesen  wer- 
den (sogar  Cyprian  wird,  aber  freilich  nur  im  Allgemei- 
nen f  unter  den  Zeugen  dafür  aufgeführt)  und  selbst  eine 
tiefe  Gleichförmigkeit  der  ganzen  Christenheit  an  den  Pri- 
mat soll  S.  15a.  dargethan  werden.  Die  unbedingte 
Glaubensrichtschnur  ist  nicht  bei  einzelnen  Kirfchen,  son- 
dern nur  im  Bekenntnisse  der  allgemeinen  Kkcbe  und 
besonders  bei  dem  apostol.  Hirtenamte.  —  S.  18  Ober*- 
ster  Grundsatz  der  ehr.  Glaubens-'  und  der  Sittenlehna  (in 
4  Formeln  ausgesprochen,  wovon  die  letzte  ist:  alles 
ist  Gl.  und  S%  Lehre,  was  die  römisch/- katholische  Kir- 
che, d.  i.  das  priesterliche  röm.  katholische  Lehr-  und 
Hirtenamt  zu  glauben  und  zu  thun  iehrt;  die  Meinung, 
dass  die  Religion  an  sich  perfectibel  s*ey,  wird  bestritten 
(im  objectjven  Sinne).  S.  191.  Kritik  der  bei  den 
Theologen  üblichen  Principien  (der  Ratibnalisten,  Mysti- 
ker, Episkopzlen,  der  Katholiken  etc.,  wobei  auch  der 
Vorwurf,  dass  letztere  einen  Ctrkelbeweis  fuhren ,  abge- 
wiesen ,  und  das  Obiect  der  Unfehlbarkeit  und  das  Sub>- 
ject  derselben  genauer  bestimmt  wird.  Des  Snbject  sind 
%ie  Petrus  und  die  Apostel  zusammen,  so  der  Papst  und 
die  Bischöfe.)  S.  309.  Von  den  allgemeinen  oderöku*- 
menischen  Concilien.  (Ihnen  wird  Unfehlbarkeit  in  de« 
Entscheidungen  über  Glaubens-  und  Sittenlehre  zu  ge- 
schrieben,  aber  auch  che  gültigen  Merkmale  eine»  aü- 
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gem.  Copdliums  aufgesucht. )  S.  150.  Von  dem  gJftrL 
Ursprung  (und  dem  Alter),  der  göttL  Würde  und  Wirk- 
samkeit der  Kirche.  Bestimmung  ihre*  Wesens.  (  Ohne 
Scheu,  sagt  des  Verf.  &  161.,  legen  vir  unserer  Kirche 
des  Prädicat  der  eilein  seligmachenden  bei).  Was  von 
de*  Toleranz  au  sagen  sey.  (Der  Verf.  unterscheidet 
theologische,  kirchliche,  innere,  religiöse  Toleranz  (die 
or  durchaus  verwirft)  von  der  bürgerlichen ,  politischen, 
äussern  ,  die  er  der  katholischen  Lehre  angemessen  fin- 
det. Am  Schlüsse  sind  S.  387.  f.  die  Resultate  der  gan- 
zen Darstellung,  des  Vis*  in  fo  kurzen  Sätzen  zusam- 
mengefassf.  So  gemässigt  der  Verf.  in  manchen  Steilen 
spricht,  so  unbillig  beurtheilt  er  bisweilen  den  Prote- 
stantismus. 

■  *  ■ 

Die  Glaubenslehre  der  katholischen  Kir— 
cfie  praktisch  vorgetragen  von  Adam  Joseph 
O ny  muef  derli.  Sehr*  Dr.  und  Prof»  der  2%e- 
ologie  auf  der  Univ.  Würzburg.  Dritte  Abt  hei- 
lung.  Die  Gnade  und  die  GnadenmitteL  Be~ 
scJiluss,  Die  letzten  Dinge  des  Menselyen  mit 
einem  Anhange  von  der  Verehrung  und  Anru- 
fung der  Heiligen.  Sulzbach,  v.  Seidels  Kunst- 
und  Buchh.  i8a3.  X  XVL  196  S.  gr.  8.  1  Rthlr. 

* 

Im  I«  Abschn.  wird  die  Gnade  Gottes  überhaupt 
ihre  «verschiedenen  Einteilungen,  dann  die  innere 
Gnade,  die  Gnade  des  Berufs ,  die  Gnade  der  Rechtfer- 
tigung, ausführlicher  durchgegangen  und  S.  28.  ff.  der 
Begriff  guter  Werke  und  ihr  Verdienst  genau  bestimmt, 
und  der  reinen  christl.  Lehre  gemäss  behandelt«  Im  2. 
Abschn.  sind  die  Gnadenmittel  durchgegangen ;  das  Wort 
Gottes;  die  Sacramente  des  neuen  Bundes  (natürlich  sind 
7  Sacramente,  erst  einzeln,  durchgegangen,  und  beim 
Abendmahl  ist  auch  S.  85.  das  Messopfer  aufgeführt,  das 
Malachias  10.  f.)  geweissagt  haben  soll;  dann  wird 
S.  155,  von  den  Sacramenten  überhaupt  gehandelt.  Die 
Lehre, von  den  letzten  Dingen  ist  S.  l6f.  ff.  vorgetra- 
gen. Die  Lehre  vom  Fegieuer  wird  nur  auf  %  Macc.  13, 
43,  ff.  und  auf  (nicht  deutliche)  Zeugnis**  älterer  Kir- 
chenväter gegründet  und  sehr  kurz  behandelt.  Ein  A  n- 
hang  S.  helehrt  über  die  Verehrung,  Anrufung  und 
Fürbitte  der  Heiligen,  ihre  Bildnisse  und  'Reliquien ,  auf 
eine  das  Anstb'ssige  möglichst  entfernende  und  dem  Aber- 
glauben begegnende  Weise.   Es  gehört  überhaupt  zu  den 
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^Vorebjtn  dieser  kathol.  Religionslehre,  dass  immer  auf 

die  beil.  Schritt  verwiesen  ist ,  und  aus  ihr  Beweisstel- 
le^ genommen,  das«  die  Begritfe  genau  bestimmt  und 
ordentlich  zergliedert  werden dass  überall  die  Anwen- 
dung der  Lehren  auf  -das  Leben  gemacht  ist.  Die  Vor- 
rede enthah  afuf  XVI.  Seiten  eine  sehr  gemässigte  -  Ver- 
teidigung, gegen  eine  Recension  der  ersten  Abtheilung 
in  «kr  Leipz..  Lit.  Zeit.  1322.  N.  233«  i 

Die  Prinzipien  der  Glaubenslehre  der  katholi- 
schen Kirche  dargestellt  von  Adam  Joseph 
Onytnue,  d.  h.  Sehr.  Dr.  und  Prof,  der  TheoL 
an  der  Univ.  ffürzb.  Sulzbach,  Seidel  iiteS. 
i  Rthlr. 

Diese  Schrift  hängt  mit  der,  nun  beendigten,  Glau-* 
ben&lehre  zusammen  und  dient  zur  Einleitung  in  die 
letztere,  D<nn  in  dem  ersten  Abschn.  wird  von  der 
Religion,  überhaupt  (Erkenntnis  und  Verehrung  Gottes), 
von  der  natürlichen  Religion  und  ihren  Schicksalen,  von 
der  Offenbarung,  und  deren  Möglichkeit  und  Wirklich- 
jkeit,  von  Wundern  (Wunder  von  Menschen  gewirkt, 
sind  solche  Werke^  welche  die  menschlichen  Kräfte 
übersteigen  und  einen  höhern  Zweck  haben»)  und  Weis- 
sagungen (deren  Definition  hier  nicht  vollständig  ist) 
und  den  aus  beiden  gezogenen  Beweisen,  von  der  chrisÜL 
Oflenbarunjz  der  Lehre  Jesu  und  deren  unverfälschter  ßr- 
Jialtung  gehandelt.  Der  zte  Abschn.  S.  47.  geht  die 
Quellen  der  Religionslehre,  also  nach  dem  kathol.  Lehr- 
begrifi>.  die  heil.  Schrift  und  die  Tradition  (deren  An- 
nahme in  dem  Besch luss  des  Trienter  Kirchenraths  aus- 
drücklich S.  84.  erwiesen  ist),  durch.  Daran  knüpft  sich 
S.  89.  die  Lehre  von  der  Kirche,  deren  Unfehlbarkeit 
und  Freiheit  vom  Irrthum  der  Gesammtheit  der  Lehrer 
und  der  ökumenischen,  Concilien  aber  auch  der  in  der 
ganzen  Welt  zerstreueten  Kirche  zugeschrieben  und  dar- 
aus gefolgert  wird,  dass  weder  ein  innres  Licht,  noch 
die  Vernunft,  noch  die  heil.  Schrift  (wegen  der  Dun- 
kelheit und  verschiedenen.  Erklärung  mancher  Stellen} 
noch  viel  weniger  die  Privat -Meinung  eines  einzelnen, 
sondern  nur  der  Ausspruch  der  Kirche  in  streitigen  Glau— 
benssachen  eine  entschiedene  Glaubens- Norm  seyn  kön.- 
ne.  Auf  die  dagegen  gemachten  Einwertdungen  ist  we- 
nig Rücksicht  genommen« 
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i 

v      Der  Geist  des  Westen  KathoUci*mu9  >  als 
1  Grandlagt  för  jeden  spätem.   Ein  Beitrag  sut 
Religionsphilosophie.  ■  Vx>n  Kajetan  fV e  i Her. 
Ebendaselbst         XVL  iao  $.   12  Gr. 

1 

Dass  das  gegenwärtige  Zeitalter  sowohl  eine  wissen- 
schaftliche Auffassung  und  Behandlung  des  Christen thn ms 
als  eine  En  t  wickeln  ng  des  Höchsten  irnd  Ewigen  in  dem- 
selben für  das  religiöse  Leben  mit  Vorbeilassung  aller 
Verschiedenheiten  und  Zufälligkeiten  fordere,  wird  in  der 
Vorr.  erinnert,  da  der  Hr.  Verf.  es  schon  in  Verschiede- 
nen Reden  (im  l.  u.  1.  ß.  seiner  kleinen  Schriften)  er- 
wiesen hat.    Dia  in  jenen  Reden  -angefangenen  Erörte- 
rungen werden  in  einer,  hier  eröffneten,  Reihe'  von  Auf- 
sätzen fortgesetzt.    cCs  liegt  jetzt,  sagt  er  sehr  wahr,  al- 
les daran,  dass  die  Gefühle,  welche  sich  immer  zahlrei- 
cher lind  lebendiger  zu  regen  beginnen,  auch  Worte  be- 
kommen ,  damit  sie,  sich  selbst  «klar  und  in  sich  seihst 
lest,  nicht  wieder  in  leere  Bildereien  aufgelöst  oder  von 
inhaltlosen  Grübeleien  verdrängt  werden.»    Was  er  ehe- 
mals als  Prof.  nur  zu  Stüdirenden  sprach,  das  richtet  et 
jetzt  als  Akademiker  an  äle  Gebildeten  Überhaupt  und 
da  seine  Erörterungen  nicht  mehr  an  Zeit  and  Ort  ge- 
bundene Erbauungen  sind  und  seyn  sollen,  so  können 
sie  sich  auch  in  grössern  Kreisen  bewegen,  übrigens  bald 
in  der  Form  der  Untersuchungen,    bald  als  Reden  er- 
scheinen.   Da  sie  sich  nur  mit  dem  Gemeinsamen,  wor- 
in die  verschiedenen  Parteien  übereinstimmen ,  beschäf- 
tigen ,  so  haben  sie  keinen  polemischen  Charakter,  sollen 
ihn  wenigstens  nicht  haben,  und  gegen  Misdeutungen  in 
seiner  Kirche  verwahrt  sich  der  Verf.  durch  die  Bemer- 
kung ,  dass  sein  Versuch  über  Katholicismus  rein  philo** 
soph.  Art  sey  und  sich  ganz  ausser  dem  Gebiete  der  po- 
sitiven Theologie  halte«    Es  sind  5  Aufsätze,  welche  der 
würdige  Verf.  hier  mittheilt.     Der  erste  betrachtet  das 
Christenthum  als  Gegensatz  des  Heidenthums,  welches 
eine  sinnliche,  so  wie  jenes  eine  übersinnliche  Richtung 
^hat.    Nur  als  Gegensatz  des  Heidenthums  wird  das  Chri  - 
atenthum  in  seiner  eigensten  Natur  und  Kraft  vollständig 
erkannt,   in  dem  grossen  Charakter  einer  Erlösungsanstaft 
offenbar.    Das  Christenthum  ist  heilige  Liebe  nnd  kennt 
nur  Hass  gegen  Irrthümer  und  Laster,  verfährt  aber  über- 
all schonend  etc.    Dieser  Aufsatz  hat  ganz  den  Charak- 
ter einer  freien  Rede  ,  auch  in  den  bildlichen  Ausdrüc- 
ken,   a.  S.  23,  Das  Wesen  des  Katholicismus  überhaupt, 
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oder  das  Christenthttm  "all  KrahV  ""Hier01  VeTfäth  gleich 
der  Eingartg  *die  Fiitin  «der  Rede.  Das*  Wesen  des  Chri- 
stenthums  besteht  in  heiliger  Liebe.  cEs  ist  Glaube  nh 
eme  allmächtige  Liebe ,  Hoffnung  an  (aufj  eine  ewig 
fortdauernde  Liebe,  Weben  und  Walten  in  eirter  uner- 
niedlichen  und  unermüdlichen  Liebe.»  Zur  Dartfellnng 
des  Wesens  des  Christ,  wird  ein  christliches  Leben  er- 
fordert,  Es  ist  deswegen  auch  erhaben-  über  jede  äussere 
Form,  vertragt  sich  aber  anch  mit  jeder  äussern,  nicht 
''absolut  feindlichen  Form,,  denn  christl;  Sinnes-  und  Le- 
bensweise kann  bei  allen  Gebräuchen,  Meinungen  nnd 
Ansichten  Statt  haben  (aber  doch  eine  gewisse  äussere 
Form  diese  Sinpes-  und  Lebensart  mehr  befördern,  näh- 
ren, erhöhen  ,  hindern,  als  eine  andre;)  Diese  Erhaben- 
heit über  alle  Formen  and  Verträglichkeit  mit  allen  ma- 
chen, nach  dem  Verf.,  die  Elemente  der  Katholicität  des 
Christenthums  aus.  Unterschiede  in  den  untergeordneten 
Glaubensmeinungen  werden  nie  aufhören,  aber  in  christ- 
lichen, religiösen  Ahnungen,  Gesinnungen  und  Handlun- 
in   kann  und  soll  Uebereinsfimmung  Statt  haben  und 
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setzt  der  Verl.  den  Katholicismus.  So  tritt  aber 
auch  das  Christenthum  als  höchste  Lebenskraft  auf,  als 
Frincip  unsns  ganzer,  geistigen  Seyjlß  und  ßewegens. 
Katholisch  auf  dem  Gebiete  christlichen  Denkens  und 
Thuns  ist  nur  das  über  alle  Zeit- und  Raum- Beschrankun- 
gen Erhabene.  3.  S.  49.  Der  Katholicismus*  in  Bezie- 
hung auf  nnsern  Geist,  oder  das  Christenthum  als  Kraft 
des  Glaubens.  Das  Christ,  wird  hier  als  göttliche  Offen- 
barung betrachtet  und  die  Natur  des  Glaubens  an  Chri- 
stum entwickelt.  Der  Katholicismus  ergreift  und  be- 
wahrt das  Christenthum  in  seinem  Offenbarungs- Charak- 
ter als  Glauben  an  Christus  und  ist  auf  diese  Weise 
"Kraft  des  lebendigen  Glaubens.  4.  S.  74.' Der  Katholi- 
cismus in  Beziehung  auf  unser  Gemüth ,  oder  das  Chri- 
-  stenthnm  als  Kraft  der  Hoffnung.  Hier  wird  die  Auffas- 
sung des  Christenthum*  als  eine  Beseligungsanstalt  durch 
Christus  -gelehrt  und  das  Eigentümliche  der  Seligkeit, 
die  wir  Christo  verdanken,  gezeigt,  und  die  Misdeutung 
der  christl.  Heilmittel  in  Ansehung  ihres  Verhältnisses  zu 
uuserm  geistigen  Leben  gerügt.  Ein  kindlicher  Sinn 
ist  die  unerlässliche  Grundlage  der  heiligen  Hoffnung  des 
katholischen  Christen,  wie  seines  heiligen  Glaubens.  5. 
S.  96.  der  Katholicismus  in  Beziehung  auf  nnsern  Wil- 
len ,  oder,  das  Christenthum  als  Kraft  der  Liebe.  Die 
Richtung  und  Stimmung  unserer  Gesinnungen 
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.das  Walten  heiliger  Liebe  10  unserm  innersten  Wesen 

ist  der  Kern  des  Christenthums,  ist  das  eigentliche  Chri- 
,  stenthum  selbst.  *  Nur  dadurch  können  wir  die  Verdien- 
ste Christi  ergreifen  und  uns  aneignen,   dass  wir  seine 
.Gesinnungen  ergreifen  und  uns  anzueignen  Sachen«  lie- 
ber die,  Liebe  Christi  und  die  durch  Christus  erweckte 
*  [Liebe  spricht  der    Verf.   mit  wahrer  Begeisterung ,  die 
aber  auch  hie  und  da  seinen  Vortrag  wortreich  und  un- 
klar macht.    Er  schliesst  mit  folgender  Bemerkung:  dDi« 
particulären ,  bloss  localen,    oft  b los  individuellen,  die 
orientalischen,   portugisischen ,    spanischen,  köinischec, 
torquemadaischen  und  andere  KathoÜcismen  sind  insge- 
.aammt  erst  Erzeugnisse  der  Zeiten,  spätere  Erfindungen, 
meistens  nur  des  Unverstandes,  der  das  Heilige  mit  Hän~ 
"      'den  ergreifen,  oder  der  Begierde,;  welche  mit  dem  Heili- 
gen ihre  Frevel  weihen  will    Nur  jener  universale  Ka~ 
tholkismus  ist  alt,  ist-  der  älteste,  ist  ewig ,  hervorge- 
gangen aus  dem  ewigen  Gotte  selbst  durch  seinen  Sohn, 
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Biblisch- exegetisches  Repertorium,  oder  die 
neuesten  Fortschritte  in  Erklärung  der  he  iL  Schrift. 
Herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Friedr.  Karl 
•  Rosen  müll  sr ,  Prof.  der  morgenländ-  Spra- 
chen zu  Leipzig  und  M.  Georg  Hieron.  R  o- 
senmüllevy  Frediger  zu  Oelzschau  bei  Leip- 
zig. Zweiter  Band.  Leipzig  i8j4.  Baumgärtn. 
Buchh.  3o6  &  gr.  ü.  i  RMr.  4  Gr. 

Vom  I.  Bande  s.  Rep.  1822.  IV.  S.  4or.  wo  Zweck 
und  Einrichtung  dieses  exeget.  Repert.  angegeben  »U 
Sieben  Abhandlungen  füllen  diesen  Band.  I.  Joana. 
Pttri  Bergii,  Theo!,  quondam  Dr.  et  Prof/  in  Acad. 
Teutoburg.  Commentariorum  in  Amosi  prophetae  vatici- 
nia  manu  scriptorum  Specimen  edidit  Dan.  a  Cölln, 
Theol.  D.  et  Prof.  P.  O.  in  Univ.  lit.  Vratislav.  Der 
grösste  Theil  des  handschrift).  Nachlasses  des  Verewig- 
ten ist  in  die  Duisburger  und  mit  dieser  in  die  Bonner 
Bibl.  gekommen ,  darunter  ein  sehr  bereichertes  Exem- 
plar von  des  Golius  Lex,  Arabicum;  den  kleinern  Theil, 
der  meist  die  heil.  Schrift  angeht  und  den  Briefwechsel 
hat  Hr.  v.  C.  geerbt.  Von  seinen  Commentarien  über 
die  kleinen  Propheten  ist  hier  *ux  Probe  die  Erklärung 
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des  isten  Cap.  de»  Arnos  mitgetheilt.  Sie  ist  gramma- 
tisch und  historisch als  Vortrag  J*>  Studirende,  recfjt 
brauchbar ,  abei  cur  Bekanntmachung  des  Ganzen  nicht 
aufmunternd.  §,  45.   üeber  ^o»  berüchtigte  Wort 

D'WW.  Von  Dr.  G-  T.  Sfger,  Conrect.  an  der  lat. 
Schule  in  Hadersleben.  Der.  Aufsatz  ist  schon  1306.  für 
SchererV  Schriftforecher  (der  aber  einging)  geschrieben 
worden ,  und  ifzt  nur  überarbeitet  und  etwas  bereichert. 
Zuerst  werden  alle  Stellen,  in  welchen  das  Wort  Tn  in 
der  nicht  zweifelhaften  Bedeutung  (eines  Topfs,  Kessels» 
Kochgeschirrs,  Korbes)  vorkömmt,  durchgegangen  und 

.  aus  einem  syrischen  oder  arabischen  Worte ,  welches 
turbare ,  agitare ,  bedeutet ,  hergeleitet ;  dann  in  der 
Stelle  I«  Mos.  $q,  14-— 1 6«  die  Dudaim  ebenfalls  von 
Körben  erklärt,  im  Hohen),  aber  7,  14.  von '  Blumer*- 
töpfen.  Hierauf  werden  mehrere  andere  Erklärungen  ge— 
prült,  und  die  insbesondere  widerlegt,  welche  in  den  zu— 

.  letzt  genannten  Stellen  die  Dudaim  vom  Alraun  versteht. 
3«  S.  87.  Beschreibung  der  Seideischen  Handschrift  des' 
Neuen  Test,  aui  der  Gymnasialbibl.  zu  Frankfurt  an  der 
Oder  von  Dr.  Htinr.  Middeldorpf ,  oru.  Prof.  in  der 
ev.  theol.  Fac«  zu  Breslau.  Es  ist  die  Handschrift,  wel- 
che Wetstein  und  Griesbach  in  der  Apgesch.  und  den 
kathol.  Briefen  mit  43 ,  in  den  raulin.  Br.  mit  4S ,  itt 
der  Apokal.  mit  13  bezeichnen.  Andr.  Erasm.  Seidel 
hatte  drei  neutestam.  Codd.  aus  dem  Morgenlande  mitge- 
bracht. Zwei  sind  nach  Hamburg  gekommen  an  Jori. 
Cph.Wolf,  der  im  3ten  B.  seiner  Anecd.  graec*  Auszüge 
daraus  geliefert,  die  dritte  in  Frankf.  a.  d.  O.  gehört  nicht 
als  zweiter  Theil  zu  einer  der  Wolf.  Handschr.  der  Ew., 
ist  nieht  mehr  vollständig,  soll  ins  Ute  Jahrh,  gehören, 
wird  hier  zum  erstenmal  genau  beschrieben  und  Varian- 

.  ten  zur  Apgesch.  sind,  nach  einer  sorgfältigere  Verglei- 
chung  als  die  bisherigen  waren,  S.  103*  mitgetheilt., 
4.  S.  119.  Beiträge  zur  Grammatik  (nach  den  Seitenzahl 
len  der  Winerschen  Grammatik  eingerichtet)  und  zur 
Interpretation  des  N.  Testam.  von  Dr.  /.  C.  Z,.  GUstler, 
ord,  Prof.  d.  Theok  zu  Bonn.  (Vornemlich  über  die 
enge  Anschliessung  des  Relativs  an  das  Nomen  oder  Pro-G- 
nomen, worauf  es  sich  bezieht,  über  Vyxri ,  über  den  el-w 
liptischen  Gebrauch  des  Comparativs ,  fV«~mit  dem  Con— 
junctiv  statt  des  Imperativs),  5.  S.  154.  Ueber  Luc.  17, 
21.  von  D.  Christian  Fritdr.  Fritzsche>  Superint,  in 
Dobrilugk.  Die  Stelle  wird  nicht,  mit  mehrern  Ausle- 
gern, so  verstanden:  auctor  huius  regni  iam  medius  inter 
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yo*  adest   (fiir  welche  ib&i  der  gatifc*  Zusammenhang 
und  die  vorhergehende    Local  -  Partikel    zu%  sprechen 
scheinen),  sondern  ivros  mit  Luther  übersetzt:  inwen- 
dig ^   das  {Reich  Gottes   ist  in  tlcm   inwendigen  Men- 
schen zu  sucher*.      6:  S.  168.  Apologie  des  Aofsatzes: 
Verschiedne  Ansichren  des  heil.  Nachtmahles  in  den  Ur- 
'kunden  des  Christenthums  von  Dr.  Schulthess,  Prof.  I 
Theol.  gegen  Dr.  Chr.  Fr.  Fritzsche ,  Superint  zu  Do- 
brilugk.    Sie  ist  nicht  mit  der  geziemenden  Mässignng 
>bgefasstj  übrigens  ist  seitdem  die  grössere  Schrift  des 
Hrn.  Sch.  erschienen,  aus  welcher  man  das  Weitere  er- 
sehen kann.    Auch  jn  gegenwärtiger  Abh.  bewahrt  der 
Verf.   seine  Neigung  zu  Coojectnren.    So  soll  Kol  I, 
<I7.  gelesen  werden  (S.  208.) i  ro  ik  vobua  xpivrit.  7. 
S.  23t.  fT.  Addenda  et  Corrigenda  ad  Rutnoelii  Com- 
mentarichn  in  Act.  Apost.  c.  19.  seqq.  scripsit  M.  Fr'ui. 
Aug,  Bornemann ,  Prof.  Afran.  IV.    Die  Pflicht,  an- 
statt eines  kranken  Collegen  jene  Stelle  zu  erklären,  ver- 
anlasste den  Hm«  Vf.  zu  grammatisch~gen auerer  Behand- 
lung mancher  Ausdrücke  und  Stellen  ro  den  gedachten 
'CapTtetn    und   Zur  Berichtigung  mancher  Annahmen  und 
"Erläuterungen  in  gedachtem  Commentar,  die  mit  den  Er- 

ßebnissen  neuerer  crammat.  Untersuchungen  nicht  über- 
einstimmen.  Seme  zum  Theii  ausführlichen  Bemerkun- 
gen sind  nun  hier  mitgetheilt  und  werden  mit  vielem 
Nutzen  beachtet  werden,  wenn  auch  nicht  alle  Erklärungen 
annehmlich  sind,  wie  20,  23.  von  naroi  iro'A/v,  was  wohl 
nicht  mit  iea/iot  verbunden  werden  kann,  schon  der Stel-  t 
lang  der  Worte  wegen ,  und  weil  nicht  in  jeder  Stadt 
'Geiängniss,  Vöhl  aber  in  Jerusalem  (ixs?  hinzuzusetzen 
war  nicht  nfJthig,  da  xcpsv.  sfc  'lepovv.  vorher  geht) 
Bande  und  Trübsale  des  Apossels  warteten,  was  wohl 
hie  und  da  in  verschiedenen  Städten  (oppidatim)  ihm  an-/ 
gekündigt  werden  konnte.  ,  1 

Epistola  ad  Hebraeos.  Latine  vertit  atque  com- 
mentario  :instruxit  perpetito  Christ.  Fr  id. 
ßoehme,  Pastor  et  Sacrorum  Inspector  apud 
Luccavienses  Altenhurg.  Lipsiae ,  samt  Bnrthii 
MDCCCXXF,  LXXVI.  796  S.  gr.  8.  4  Rthlr. 

Der  Hr.  Vf.  schon  durch  seinen  Commentar  über 
den  Brief  an  die  Römer  und  durch  mehrere  phüoso- 
phisch-  theolog.  Schriften  der  gelehrten  Welt  längst  be- 
kannt, hat  in  diesem,  noch  ausführlichen! ,  Comnrtntar 
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nur  dm  Worte,  sondern  auch  di*  Gedanken .,  Uk~* 
ren  und  Ermahnungen  umständlich  und  mannigfaltig  er-, 
läutert,   die  in  diesem  Briefe  vorkommen,  dessen  vor«, 
abgliche  Eigen thümlichkeiten  er  Selbstbin  der  Vom.  ^ 
rwuie/  angibt  S.  1  —  XI.  Uass  der  Brief  nicht  Ursprünge, 
lieh  hebräisch,  sondern  gfieohisch  abgefasst  worden  sey, 
•wird  S.  X1L  ff.  mit  einigen  ausgewählten  Gründen  er-* 
wiesen.    Das  Urtheii  über  den  Brief  überhaupt  ist  (S.J 
XIV.):  iilam  omnibus  reliquis  N;  T.  scriptis  adeo  prae~> 
Stare  tum  rebus  tum  arte  et  eloquentia  atque  grammatica 
orationis  integrilate,  graecae  simi Ii  9  uf,  quatenus  ex  ip- 
sius  natura  ac  ratione  aestimare  queas,  nemo  omnium, ,  qujri 
ad  sacrum  iilam  codicem  aliquid  operis  contulennt,  huiusr, 
auctor  fuisse  videatiu.x    Was   neuerlich  Ziegler,  Schulz 
lind  Seyliarth  gegen  die  Meinung,  Paulus  sey  Verfasser, 
de«  Briefs,  hinlänglich  erwiesen  haben,,  ist  nicht  wieder-«f 
holt,  dagegen  yornemlich  das  aufgeführt,  was  aus  einer 
Vergleichung  der  Person  des  Apostels  mit  der  Beschaffene 
heit  des  Briefs,  sich  ergibt  und  beweiset,,  der  Brief  künno 
nicht  von  ihm,  geschrieben  seyn.,    So  pflegt  Paulos,  in* 
allen  Briefen  von  sich  und  seiner  Lage  etwas  einzumischen, 
das  ist  im  Br.  an  die)  Hebr. ,   den  Schluss  ausgenommen, 
nicht  der  Fall;  man  trifft  keine  Spur  einer  engern  Ver-^ 
bindung  mit  den  Lesern  des  Br.,  wie  in  andern,  Pauliiw. 
Briefen  an;  der  Vortrag  des  Apostels  ist  gewöhnlich,  ;feu- 
rig  und  hinreissend,  in  Br.  a.  d.  H.  ruhig  und  angenehm 
u,  s.  f.  Hr.  B.  setzt  den  Brief  in  das  spater«  apostolische: 
Zeitalter,  doch  «her  noch  vor  den  Untergang  Jerusalem S4ind\ 
des  Tempels.    Die  Leser  waren  judaizirende  Christen  und 
»war  nicht  in  Palastina  oder  Jerusalem,  nicht  in  Rom 
oder  Alexandrien,   sondern  nach  einer,  wahrscheinlichen. 
Vermuthang   des  Hrn.  B>  in  Antiochien  (S.  XXXft) 
Unter  andern  Gründen  wird  dafür  auch  der  beigebracht, 
das»  der  älteste  syrische  Uebersetzer  des  N.  T.,  der  an- 
dere nicht  sogleich  in  den  Kanon  aufgenommene  Briefe 
übergangen,    diesen,    der   auch   zu  den  Antilegomenen  . 
gehört,  übersetzt  hat.    Geschrieben  kann  er,  währenddes 
jüdischen  Kriegs  in  Palastina,  von  dem  Evangelist  Lukas 
seyn,    der  in  Antiochien  bekannt,'  ein  Begleiter  Pauli 
und  daher  auch  gewiss  vertrauter  Freund  des  Timotheus 
war  und  dessen  Schreibart  (im  Ev.  u.  d.  Apgesch.)  der 
im  Br.  an  die  Hebr.  am  ahnlichsten  ist,  nicht  von  Cle- 
mens ,  Barnabas  oder  Apollos  (S.  XXXV.  ff);  aber,  da 
sich  manches  gegen  diese  verum t he te  Abfassung  des  Br. 
von  Lukas  einwenden  lasst ,  so .  r*th  öt,  P.  lieber  auf 
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Sirvänus  (Silas)  S.  XL.  ,  der  zu  Ende  de»  ersten  Br.  Pe-« 
tri'  erwähnt  ist,  Wegen  der  AehnlicHkek  beider  Brief«; 
denn  Hr.  B.  vermuthet,  dassPetrus  den  ersten  Briel  aramäisch 
«eschrieben,  Silvanus  aber  ihn  griechisch  übersetzt  habe 
und  verbreitet  sich  S.  XUL  über  ihn  and  seine  dop- 
pelte Benennung,'  seine  Verhältnisse  zu  Paulus  und  Timo- 
Iheus;  daraus  aber  wird  dasResnltat  (S  XLVIII.)  gezogen, 
Silvamim,  eondemque  Silam,  iuisse,  gm  ad  Antjochenos 
Christianos  epistolam  ab  Hebraeis  appellatam  composuenU 
Auf  die  vorauszusetzenden  Einwendungen  wird  S.XLIX. 
ff.  Rücksicht  genommen,  dann  auch  aut  die  mögliche  Ver- 
muthung,  dass  Jakobus  der  Gerechte,  Bischof  v.  Jerusalem 
den  Brief  an  dieHebr.,  der  Aehnlichkeit  mit  dem  ersten  Br. 
Petrie  und  den  Br.  Jak.  hat,  geschrieben  habe.  Dass  der  Br. 
an  die  Hebr.iri  den  Kanon  und  zwar  unter  die  paulinischea 
Briefe  aufgenommen  wurde,  leitet  Hr.  B.  von  den  ange- 
nommenen Grundsatze  her:  jedes  alte  christliche.Schreiben, 
das  mit  den  Paulinismus  übereinstimmt,  ist  der  Aufnahme  in 
die  Sammlung  würdige  einem  Grundsatze,  der  auch  bei  der 
Aufnahme  anderer  Schriften  befolgt  worden  sey,  welche 
eben  deswegen  katholische  Briefe  genannt  werden  wären,  . 
weil  sie  mit  der  Lehre  der  ecclesia  cathotiea  übereinstim- 
tiiem  Wenn  man  übrigens  in  dem  Br.  an  die  Hebr.  et- 
was Alexandrinisches  gefunden  habe,  so  vermuthet  Hr„ 
B  Silvanus  sey  in  Alexandrien  geboren  und  erzogen 
gewesen  und  habe  die  Schriften  des  Philo  gelesen.  lie- 
ber den  Ort,  aus  welchem  der  Br.  an  die  Hebr.  (der  viel- 
leicht durch  irgend  einen  zufelligen  Umstand  in  Alexan- 
drien am  frühesten  bekannt  und  daher  auch  von  alexandr. 
Kirchenvätern  zuerst  erwähnt  werden  konnte)  nach  An- 
tiochien geschickt  worden  sey  ,  entscheidet  Hr.  B.  nicht, 
glaubt  aber,  dass  er  nicht  in  Italien,  in  Rom,  m  Athen 
(nach  den  Unterschriften)  sondern  in  der  Nähe  von  An- 
tiochien, in  Kleinasien  zu  suchen  sey.  Eine  Uebersicht 
des  Inhalts  des  Briefs  ist  ».  LX11L  ff.  gegeben.  Was 
die  Bearbeitung  des'Br.  selbst  anlangt,  so  ist  die  äussere 
Einrichtung  folgende:  der  Griesbach.  Text  ist  (mit Recht) 
nicht  wieder  abgedruckt;  die  Uebersettung  ist  S.  4  —  SO. 
vorausgeschickt  und  vom  Gommentar  abgesondert.  In  die- 
selbe sind  längere  oder  kürzere  Erklärungen  mit  kleiner 
Schrift  eingeschaltet,  die  gleichsam  einen  kurzen  Inbe- 
griff des  Commentars  enthalten.  Etfe  innere  Einrichtung 
dieses,  wie  schon  die  Seitenzahl  lehrt ,  sehr  ausführli- 
chen Commentars  können  wir  nicht  kürzer  als'jnit  den 
eignen  Worten  des  Vis.  angeben  »'  jeandem  tenuimus  hic 
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qtfaque  lnterpretittdi  refionem  ,  quam  smgulari  qu< 
▼ernacolis  verbis  elaborata  dissertatione  priroum  publi- 
ca tarn  ,  in  praefatione  dein  de  commentarii  ep.  Pauli  ad 
Roman.  L.  1806.  a  nobis  editi ,  breviori  quadam  adum- 
bratione  delineavimus ,  artihropologicam  eam  quidem  et, 
ut  in  scholis  loquuntur,  subiectivam ,  qtiippe  quae  nomi- 
ne« dicentem  magis  dictis  ipsius  per  se  spectatis  tractat, 
potius,  quam  obiectivam  ac  mere  grammatico  -  historicam, 
qualis  vulgo  est  exegetarum,  iure  quodam  suo  appellan— 
dam.c  Es  ist  daher  vorzüglich  der  Sinn  nnd  Gedanke 
des  Briefschreibers  sowohl  als  die  Manier  und  Kunst  seiner 
Darstellung  und  Beweisführung  entwickelt  und  erläutert« 
Es  ist  aber  auch  nicht  leicht  irgend  etwas ,  was  auf  die- 
sen doppelten  Hauptgegenstand  Bezug  hat,  übergangen 
und  Hr.  B.  versichert  selbst :  quo  diutius  ac  studiosius  in 
hoc  oratore  interpretando  fuerimus  versatiy  eo  melius  ple-  ' 
niusque  nos  illum  coepisse  in  teiligere,  id  quod  ex 
ipsius  commentarii  nostri  paulatlm  adaucta  tum  copia  tum 
diligentia  cognosci  poterit.  Erklärungen  nnd  Meinungen 
anderer  Ausleger  anzuführen  und  zu*  prüfen  erlaubte  der, 
ohnehin  schon  ansehnliche Uratang  des Commentars  nicht; 
daher  sind  auch  in  der  Einleitung  einige  Meinungen  über 
die  Schrift  selbst  nicht  berücksichtigt.  Von  altern  Hülfsmifcr 
teln  ist  vornemlich  die  alte  syrische  Uebersetzung  benutzt 
und  angeführt.  Unter  der  Übersetzung  stehen  kritisch* 
Nöte»,  in  welchen  die  wichtigsten  abweichenden  Lesar- 
ten angezeigt  und  benrtheilt  sind;  aber  auch  in  den  Com- 
mentar,  aus  dem  einzelne  Stellen  auszuheben  hier  zweck-, 
widrig  seyn  würde,  sind  noch  kritische  Bemerkungen 
bisweilen  ei n gestreuet ,  auf  welche  auch  in  jenen  kur- 
zem Noten  verwiesen  ist.  Nicht  immer  stimmt  Hr«  B. 
dem  sei.  Griesbich  bei»  Höchst  selten  wird  man  dem 
Commentar  eine  grossere  Deutlichkeit  zu  wünschen  ver- 
anlasst seyn  wie  9 ,  14.  wo  es  heiset:  statuendum  cen- 
semus  \  iflud  Tvevfzx  in  Jesu  Messia  esse  id  mysteriös  um 
miraculosumque  et  ipsi  peculiare ,  quod ,  ut  Messias  esset 
nimirum,  eiliceret ,  quod ,  etsi  non  natura  divina  satis 
accurate  ex  N.  T.  doctrina  ap  pelle  tu  r,  tarnen  prorsus  a  li- 
quid in  eo  divinum  sit,  i.  e.  dignitale  atque  vi.  et  eili- 
cacia  humanis  quibnscumque  simpliciter  dictis  naturis 
ipsisque  angelis  snperins;  idque  die*;  h.  1.  ctlwtov ,  par- 
tim quod  rem  attinet,  quia  aeternum  in  illo  J.  M.  pror- 
sum  non  magis  qnam  retro  et  sit  et  valeat  —  partim, 
quod  attinet  vocabulum;  nt  videtur,  respectu.  habito  ed 
•ntecedentem  Xvrpwfftv  et  insepuentemjcA^ woftj<w% 


.  1 
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spwitu  eflieaciMiroo  aeterna  qnoque  pfiraum  redBmtfonew 
n  deinde  /ifleredi/ate-profectis.  IJebrigens  ist  den  Prolega-, 
neuen  ttoeh  mpgehängt  S.  LXXU1.  fi.  *ine  übersichtliche 
.V*rgle>chung  der  drei.  Briefe,  an  die  Hehr. ,  i.  Peoi  und 
Jakobi,  eine  ahnliche  der  beiden  Br.  Jak.  u.  i.  l>tt>v 
und  eint  dritte  de*  Br»  an  die  llebr.  und  des  Br.  von 
Clemens ,  die  aber  nur  die  ähnlichen  Steilen  nach  weise  r , 
nicht  sie  wörtlich  anfuhrt*.         .«it     :  .  /  j 


re/*  z/fld  Vorschriften  bequem  aufzufinden,  mit 
Fleiss  zusammengetragen  von  Joh.  ^Michael 
Otto,  Senior  u  Ärchidiak.  an  der  St.  Peters- 
'  /kirche  in  Culmbach]  nach  /desSeri  Tode  heraus- 
'  gegeben  von  Johann  G  eorg' Rubner,  Syn- 
diakon  daselbst.  Sulzbach  l  v.  Seidels  Kurist-  tu 
Buchh.  1825.  IV.  667  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  16  Gr. 

In  dem  zahlreichen  und  nach  der  Versicherung  des 
Heransg.  (eines"  Schwiegersohnes  des  Vfs.)  schätzbaren, 
Nachlasse  des  seh  Otto  fand  sich  auch  dies*  meisten«, 
nach>  den  Anfangs  Worten  der  Sprüche  in  der  luther.  lie- 
ber*, {tu  B.  Was,  Wer,  Der)  eingerichtete  Register  übe* 
dieselben.    Eigner  Gebrauch  und  fremde  ürt heile  üfcer- 
«engten  den  Heransg.  vcai  dem  Nütscn  desselben  und  da-, 
her  entschloss  er  sich aur  Herausgabe  desselben.  Viel-n 
leicht  wurde  es  «um  G -brauch  noch  bequemer  seyn,  wenn, 
wo  nicht  Stellen  wörtlich  angeführt,  werden,,  sondern  der 
Inhalt' derselben  angegeben  ist,  überall,  wie  es  an  eini- 
ge« Orten  geschehen,   unter  dem  Hauptwort  die  Stelle 
angegeben  worden  wäre,  wie  z.  B.  Ehr»  9,  17»  unter 
))  Testament  ff  nicht  unter   jEinc.     Eben   so   würde  eine 
kurze  Erklärung  des  ungebräuchlichen  oder  dunkeln  Morls 
(wie  sie  bei  einigen  veralteten  steht)  eine  wünschens- 
wert he  Zugabe  gewesen  seyn.  ,  Doch  «och  so,,  wie  es 
eingerichtet  ist,  wird  es  Predigern  eine  nützliche  BeruüUe . 
gewähren«        ;     **••  ,  ,  ,  , 
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Briefe  über  Religion  an  Bettina  von  .Conr  a  d 
Gottlieb  Pfeffel.  Basel  *ÜutL  Schweighau- 
Wsche  BucJih*  *4t>  S.  kl.  8.  brosrA.  i3 
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>  Der  sei.  Pfeffel  schenkte,  zwei  Jahro  vor  seinem 
Tode,  diese  Blätter  einer  Pflegetochter  während  der  Zeit, 
dass  sie  zanv  ersten  Genüsse  des  Abendmals  vorbereitet 
wdrde.  Die  Besitzerin,  lange  schon  und  von  Menrern 
um  Bekanntmachung  derselben  ersucht,  entschloss  sich 
endlich  dazu,  als  die  Gemeinde,  der  sie  angehört,  eine 
*  neue  Kirche  bauen  musste,  damit  der  Ertrag  der  Schrift 
xu  dem  Kirchenbau  verwendet  werde.  In  der  That  wird 
sie  nicht  blos  jungen  Leserinnen ,  sondern  auch  bejaht*- 
fern,  nützen;  sie  ist  mit  wahrer  Religiosität  und  in  ei- 
nem herzlichen ,  gefälligen  Vortrage  abgefasst  und  muss 
tiefe  Eindrücke  in  jedem  unverdorbenen  Herzen  zurück- 
lassen. -Vier  Fragen ,  die  der  Mensch,  wenn  er  mit  dem 
vollen,  Gebrauch  seiner  Geisteskräfte  zum  Leben  erwach-» 
te,  sogleich  thun  würde,  werden  zuvörderst  beantwor- 
tet :  Wo  bin  ich  ?  Wer  bin  ich  ?  Woher  bin  ich  ?  War- 
um bin  ich?  Die  Beantwortung  der  dritten  führt  zum 
populären  Beweisse  für  Gottes  Daseyn,  die  der  vierten  auf 
die  genauere  Betrachtung  des  Menschen  nach  seinem  sinn- 
lichen Treiben  und  den  Eigenschaften  seiner  Seele,  wor- 
aus die  Bestimmung  des  Menschen.  zur^Tugend  und  Un- 
sterblichkeit gefolgert  wird.  Der  Uebergang  zur  geoflen- 
barten ,  christlichen ,  Religion  ist  etwas  schnell  gemacht, 
aber  der  Verf.  wollte  kurz  seyn.  Und  doch  wird  von 
der  patriarchalischen  und  mosaischen  Religion  manche 
nützliche  Belehrung  gegeben  und  der  Einwurf,  dass  im 
alten  Test.  ,  manche  unglaubliche  Geschichten,  anstössige 
Ausdrücke  und  ärgerliche  Handlungen  vorkämen,  sehr 
gut  beseitigt.  Trefflich  sind  dann  die  Bemerkungen 
über  die  Schriften  des  Neuen  Test.,  die  Person  Jesu, 
das  Wanderbare  seiner  Geschichte  und  seiner  Thaten, 
setner  Lehre,  über  die  drei  Arten,  wie  sich  die  Gottheit 
dem  Menschen  geoffenbart  hat,  im  Werke  der  Schöp- 
fung, der  Erlösung,  der  Heiligung;  hier  wird  auch  von 
der  höhern  Verbindung  Jesu  mit  der  Gottheit  und  vom 
heiligen  Geiste,  und  von  den  drei  Verhältnissen  der 
Gottheit  zu  den  Menschen,  welche  die  Einheit  Gottes 
nicht  aujheben,  freilich  nicht  auf  schulgerechte  Weise, 
die  jedoch  auch  berührt  ist  (S.  103.  f.),  gehandelt.  Von 
S.  109.  werden  die  vier  Mittel  angegeben,  welche  uns  in 
Beobachtung  des  Taufgelübdes  unterstützen  und  das  W  erk 
unserer  Heiligung  befördern:  Gedanke  an  die  Allgegen- 
wart Gottes,  Gebet,  fleissiges  Lesen  und  Anhören  des 
göttl.  Wortes;  Feier  des  Todes  Jesu.  Den  angeknüpf- 
ten Warnungen  ist  auch  eine  schöne  Fabel  von  PL  bei- 
A*lg.  Repert.  182#.  Bd.  II.  St.  5.  Z 
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gegeben.  S.  110.  Bei  dem  Abend  mal  wird  noch  der  är- 
gerlichen Streitigkeiten  über  die  Auflegung  der  Stiftungs- 
Avorte  gedacht  und  gegen  die  Verwandluneslehre  gespro- 
chen ,  so  wie  bei  der  Lehre  von  dem  Zustande  nach  dem 
Tode  gegen  das  Reinigungsfeuer,  das  keinen  biblischen 
Grund  hat.  «Was  bedürfen  wir,  sagt  der  Verewigte,  ei- 
nes dritten  Orts,  sobald  wir  annehmen,  dass  das  Opfer 
des  Gottversühners  auch  in  jener  Weit  seine  Kraft  äus- 
sern werde  ?  Ist  dieser  Glaube  ein  Irrthum ,  so  lässt  er 
sich  mit  der  grossen  ewigen  Wahrheit  entschuldigen: 
Gott  ist  die  Liebe.»  Die  allgemeinen  moralischen  Pflich- 
ten sind  den  Glaubensartikeln  einverleibt,  einige  beson- 
dere in  den  letzten  Blattern  mit  eben  der  Liebe,  welche 
durch  das  ganze  Buch  herrscht,  eingeschärft« 

Denkschrift  des  homiletischen  und  katechetz- 
schen  Seminarium  der  Universität  zu  Jena  vom 
Jahre  1824.  unter  jjuktorität  der  theoL  FacultcU 
herausgegeben  von  D.  Heinr.  Aug*  Schott, 
.  Prof.  der  TheoL ,  Jena,  Crökersche  ßuehh.  1&.4. 
7*  S.  gr.  8.    8  Gr. 

j 

Diesen  Jahrgang  eröffnet  die  Predigt  des  Hrn.  Kir— 
ehenr.  Dr.  Schott,  am  2.  Sonnt,  n.  Epiph.  bei  der  Ree— 
toratsjubelf.  des  Grossherzogs  in  der  Collegenkirche  ge- 
halten.   Sie  stellt  in  dem  Eingange    den  einseitigen  Be- 
hauptungen,   dass    die   menschliche  Gelehrsamkeit  und 
fortschreitende  wissenschaftliche  Aufklärung  mit  dem  hei- 
ligen Zweck  der  christl.  Kirche  und  dem  wahren  christL 
Glauben  unverträglich  sey,  die  begründete  Ueberzeugung 
entgegen,  dass  nur  eine  halbe  und  flache  Gelehrsamkeit, 
eine  einseitige  wissenschaftliche  Bildung,   eine  gemiss— 
.  brauchte  menschliche  Wissenschaft  mit  dem  echten  christ- 
lichen Glauben  in  wirklichen  Kampf  gerathen  könne  und 
zeigt,  auf  Veranlassung  des  Textes,     I.  Thess.  6,  21.: 
wie  wichtig  eine  echte  und  richtig  angewandte  Gelehr- 
samkeit für  die  Sache  des  ehr.  Glaubens  sey ,  wichtig 
nemlich   i.  für  die  Klarheit  und  Reinheit  unsers  Glau- 
bens,  2.  für  seine  Festigkeit  und  Wärme.  «Glücklich, 
sagt  daher  der  Verf.,  ist  jeder  christl.  Staat  zu  preisen, 
in  dessen  Mitte  der  gelehrte  Stand  geachtet  wird  und  ein 
lebendiger  Eifer  für  wissenschaftL  Aufklärung  und  BÜ  - 
dung  die  öffentlichen  Lehrer  der  Religion  beseelt,  von 
einem  weisen  und  für  das  Gute  thatigen  Regenten ,  dem 
treue,  einsichtsvolle  Rathgeber  zur  Seite  stehen,  gepflegt 
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geschüttt/  gefördert.»  jfct  kraftigen  Zögen  wir*  Jena'* 
und  seines  sojähr.  Durchlaucht.  Rectors  Wirken  geschil- 
dert und  mit  frommen  Gebete  diese  Schilderung  beschlos- 
sen. Es  folgen  S.  *o.  Nachrichten  über  das  doppelte 
Seminarium ,  2.  Reden  des  Hrn.  Geh.  Kirphenr.  D.  Gab-, 
ler,  die  eine  bei  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder  am 
15.  6onnt.  n.  Trintit  1823.  gehalten,  die  andere  bei  der 
Vertheilung  der  homilet.  und  katechet.  Preise  am  22.  S. 
n.  Trin.  und  Bekanntmachung  der  Preisfragen  für  da* 
gegenwärtige  Jahr;  des  Hrn.  D.  Schott  Altarrede  am  8^ 
Oculi  1824.  von  den  Ueberzeugungen  und  Gesinnungen, 
welche  auch  diese  öffentliche  Bildungsanstalt  pflegen  und 
entwickeln  soll.  Die  S.  45.  ff.  abgedruckte  (auch  wie 
gewtihnliQi,  gehaltene)  Preispredigt  des  Hrn.  Ceti.  Fr.  ' 
Kinaldo  Luhler  a.  Buttstädt  über.  Luk.  15,  11  —  32. 
führt  den  daraus  gezogenen  Hauptgedanken:  dass  es  edel 
und  pflichtmässig ,  dem  Beispiele  und  dem  Willen  Got- 
tes gemäss  sey  ,  sich  der  verirrten  Brüder  liebevoll  an- 
zunehmen und  über  ihre  Besserung  herzliche  Freude  zu 
empfinden ;  mehr  in  der  Form  einer  Homilie  als  einer 
Predigt  und  mit  Erklärung  der  einzelnen  Textesworte 
uud  der  darin  liegenden  Wahrheiten,  aus,  die  nicht 
samtlich  auf  jenen  Hauptgedanken  sich  beziehen.  Qie 
Länge  dieser  Predigt  erlaubte  nicht,  auch  die  ebenfalls 
ausführliche  Preiskatechisation  abzudrucken. 

Neues  Archiv  für  die  Pastor al  -  Wissenschaft 
theoretischen  und  praktischen  Inhalts  herausge- 
geben von  den  Coasistorialrathen  Carl  Friedr* 
Brescius  und  Dr.  Phil.  Ludw.  Muzel 
und  dem  Prof  *  Superintendent  Dr.  Christian 
fVilh.  Spieker.  Zweiten  Theiles,  zweites 
Heß.  Ziuichau  und  Freistadt ,  Darnmann'ech* 
Buchh.  Att24.   5i5  S.  8.   1  Rihir. 

Diess  Neue  Archiv  war  an  die  Stelle  des  vom  sei. 
Bail  in  3  Bänden  herausg.  Archivs  getreten  (s.  Repert. 
1822.,  III,  375.),  hört  aber  auch  schon  mit  diesem  Heb- 
te auf.  Acht  Abheilungen  enthält  dies  starke  Heft,  wo— 
Ton  wir  nur  das  Vornehmste  des  Inhalts  anzeigen.  I.  Ab- 
handlungen: S.  I«  Hindern  die  verschiedenen  Vorstel- 
lungen in  der  Lehre  von  der  Prädestination  die  Vereini- 
gung unter  den  Evangelischen?  Von.  Muzel  (nach  den 
Vorschlägen  des  Verf., s  nicht).  S.  28*  Als  Anhang  eine* 
Beurtheilung  der  neuesten  Schriften  in  Beziehung  auf  die 
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Union  von  Brescius  (Steffens  von  der  falschen  Theolo- 
gie, Scheibe!**  Abendmal  des  Herrn,  Brief  über  die  tTni- 
on  18*3.,  Ungen.  an  meine  evangel.  Mitbürger,  Breslau 
1823.  werden  ,  durchgegangen).  II.  Homiletische  Arbei— 
fem  V/ilmsen  Predigtentwurfe,  meist  für  ebristl.  Festta- 
ge, S.  4*.  —  Spieker  Texte,  Themata  und  Dispositio- 
nen zu  Predigten  bei  der  fährl.  Wahl  der  Stadtverordne- 
ten, S.  6o.  — ■  III.  Biographien  würdiger  Geistlicher.! 
Aus  dem  Leben  des  Ob.  Cons.  Raths  Joh.  Sam.  Bail  za 
Gr.  Glogau  (geboren  37.  Oct.  1760.,  gest.  6.  Apr.  1821) 
von  Dr.  L.  Köhler,  Superint.  n.  erst.  Past.  daselbst.  IV. 
S.  130«  Mfccellen.  V.  S.  169.  Liturgik.  VI.  Auszüge 
aus  gedruckten  Predigten.  VII«  Literaturbericht.  VllL 
Nekrolog  von  1822  (yoto  Geistlichen  und  Theologen), 
sehr  ausfuhrlihh.  —  An  die  Stelle  dieses  Archivs  ist  nun 
getreten  : 

.  Neuestes  Archiv  für  die  Pastoral- ff^issen— 
schaft  theor.  und  prakt.  Inhalts herausgegeben 
von  Dr.  E.  G.  A.  Bockel,  Dr.  C.  F.  Bresci- 
us und  Dr. C.  fV.  Spieker.  Ersten  Bandes  er- 
ste äbtheitung.  Berlin,  b.  Bücker  i8*4.  190  S.  b» 
1  Rihlr.  16  Gr. 

Dieses  Heft  (es  sollen  jährlich  vier  Abtheilongen, 
welche  2  Bände  bilden ,  erscheinen)  enthält  nur  4  Ab- 
schnitte: I.  Abhandlungen:  S.  I.  Ueber  den  Charakter 
und  Werth  der  Predigten  über  Gegenstände  aus  der  Na- 
tur. Ein  Versuch  von  dem  verst.  Cons.  R.  Dr.  Bieder- 
sttdt  zu  Greifswalde,  sehr  belehrend ,  auch  mit  literar. 
Bemerkungen  begleitet.  S.  26.  C.  R.  Musel  über  die  Ab- 
sicht Jesu  bei  Erzählung  des  Gleichnisses  vom  reichen 
Mann  und  armen  Lazarus  Luk.  16,  19.  ff.  Sr  34.  Prof. 
Finelius  Ideen  zu  Beichtreden-  an  Qrdinandenv  S.  54. 
Dr.  Gündel:  Einige  aphorist.  Gedanken  über  die  Frage: 
wie  müssen  Kirchenlieder  beschaffen  seyn,  wenn  sie  das 
wirklich  seyn  sollen  (mit'  einigen  Proben.)  S.  90. 
Literaturbericht.  3»  S.  137.  Nekrolog  (nachträglich  vom 
J.  1822.  und  S.  156.  vom  J.  1823*  und  zwar  den  er— 
sten  5  Monaten.)  4.  S.  168.  Kirchliche  und  "theologi — 
sehe  Miscellen.  Merkwürdig  ist  des  D.  Fessel  Vorste — 
hers  des  bisch.  Seminariums  zu  Leitmeritz,  fünfjährigem 
(seit  I819.)  gefängliche  Haft  (auf  ein  päpstl.  Breve)  und 
Bekehrung;  des  Prof.  Martin  zu  München  Anklage  und 
Rechtfertigung. 

>■ 
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"  lieber  Glauben  und  Wissen  in  der  PJülosophie. 
Ein  Versuch  von. Fr.  J& ncillon.  Berlin,  U un- 
ter und  Humblot  i8a4.   XII.  i5i  S.  8.  16  Gr* 

Das  Streben  des  Verfs.  geht  nicht  dahin ,  f  der  Ver- 
nunft etwas  entgegen  zu  setzen,  noch  -weniger  im  Ge- 
biete der  Philosophie  etwas  über  sie  au  stellen,  sondern 
die  Vernunft  höher  2u  stellen  als  alle  Vernunftschlüsse, 
dieselbe  nicht  als  ein  blosses  Kunstwerkzeug,  sondern  als  ein 
schaffendes  Vermögen  zu  betrachten  und  zu  verhindern, 
dass  uns  gegebene  Urwahrheiten  von  abgeleiteten  Wahr- 
heiten verdunkelt,  geschwächt  oder  gar  verdrangt  wer- 
den.»   Der  Verl.  erklärt,  dass  er  nach  ernstem  Eindringen 
in  die  philosoph.  Systeme  auf  die  Bahn  zurückgeworfen 
worden  sey ,  welche  Jacobi  vor  fast  50  Jahren,,  zu  einer 
Zeit,  wo  man  den  Verstand  auf  den  Thron  gesetzt  hatte, 
nur  das  annehmen  wollte,  was  man  begreifen  und  ver- 
stehen konnte  und  das  Christenthum  von  seiner  göttlichen 
Höhe  in  die  gemeine  Verstand  es  weit  herabzog,    in  s. 
Buche  vom  Glauben  in  der  Thilos,  bezeichnete  und  be- 
trat.   Er  ist  überzeugt,  dass  dem  Menschen  übersinnli- 
che Wahrheiten  gegeben  sind ,  dass ,  wo  diese  Offenba- 
rung aufhört,  er  nichts  anders  thun  kann  als  bescheiden 
und  demüthig  schweigen  ,  dass  die  Vernunft  das  kräftig  - 
ausspricht,  was  Gott  selbst  in  sie  niedergelegt  hat  und 
so  der  Vernunftglaube  erzeugt  wird ,  dass  sie ,  so  lange 
sie  sich  in  ihren  Grenzen  halt,  auch  in  Glaubenssachen 
Achtung   verdient.     Diese   Grundsätze   entwickelt  und 
rechtfertigt  gegenwärtige  Schrift,  die  in  sechs  Abschnitte 
^et heilt  ist:  I.Philosophie  (Fehler  der  metaphysischen 
Systeme;  praktische  Uebersicht  der  Geschichte  der  Sy- 
steme von  den  ältesten  Zeiten  an;  Resultat:  die  .Wahr- 
heit existirt  ausserhalb  der  Systeme , 'unabhängig  von  ih- 
nen, über  sie  erhaben;    alle  müssen  einen  Ausgangs- 
p orti et  und  einen  Stützpunct  haben;  diesen  können  sie 
nicht  in  sich  finden;  er  muss  ihnen  gegeben  werden.)  2. 
S.   31.  Philosophischer    Glaube   und  S.  59.  Philosoph. 
Wissen.    (Die  innere  Anschauung,  die  uns  gewisse  Exi- 
stenzen wahrnehmen  lässt  und  nicht  erlaubt,    an  der 
Gewissheit  ihrer  Realität  zu  zweifeln ,  ist  uns  im  Gefühl 
und  dureji  das  Gefühl  gegeben.    Die  Gefühle,  welche 
uns  objective  Wahrheiten  offenbaren ,    gehen  aus  dem 
Gefnüthe  'hervor  und  das  Gemüth,  in  sofern  aus  ihm 
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das  innere  Licht*  welches  uns  d*e  übersinnliche  Welt 
verkündigt,  ist  das  Hauptvermflgen  des  Menschen die 
Quelle  der  Wahrheit,  der  Tugend,  des  Genies  und  de: 
Religion.  Das  Wissen  im  höchsten  Sinne  ist  das  unmit- 
telbare geistige  Anschauen  oder  Wahrnehmen  der  Ver- 
nunft. Die  Existenz  und  Realität  der  Seele  and  einer 
äussern  Welt  ist  uns  durch  eine  innere  Wahrnehmung, 
ein  unwiderstehliches  Gefühl  |  gegeben.)  4.  S.  86.  die 
Religion  (das  geistige  Band,  welches  endliche  Personen 
mit  der  Person  Gottes ,  freier  Intelligenzen  mit  der  In- 
telligenz nnd  der  Freiheit  des  Ewigen,  Unendlichen  ver- 
bindet, Gott,  die  Seele ,  die  Freiheit,  die  Unsterblichkeit, 
^  sind  Wahrheiten,  die  zwar  unter  sich  innig  zusammen 
hangen ,  die  *sich  aber  aller  Demonstration  entziehen  ucd 
um  so  gewisser  sind,  als  sie  nicht  bewiesen  werden  kön- 
nen. Man  kann  nicht  sagen,  dass  wir  von  Gott  nur  ei- 
nen negativen  Begriff  hätten.  Es  ist  -etwas  sehr  positi- 
ves zu  wissen,  dass  er  eine  Person  sey.  Es  gibt  positi- 
ve Begriffe,  die  durch  eine  Eigentümlichkeit  der  Spre- 
che verneinend  ausgedrückt  werden.)  5.  S.  109.  Morali- 
sche Freiheit.  (Von  ihr  *ind  wir  durch  eine  innere  und 
unmittelbare  Anschauung  überzeugt;  die  Freiheit  ist  uns 
unmittelbar  im  Bewusstseyn  gegeben,  die  Notwendig- 
keit der  Natur  mittelbar,  vermittelst  des  Verstandes,  der 
die  Wirkungen  auf  die  Ursachen  bezieht.)  6.  S.  13t. 
Das  Unendliche  und  die  Sehnsucht  nach  demselben.  (Der 
Mensch,  aus  dem  Unendlichen  entsprungen ,  hat  mit  ihm 
Wahrverwandtschaften  ,  die  sich  in  der  mensch!.  Natur 
auf  mannigfache  Art  offenbaren  und  in  den  Tiefen  dei 
Gemüths  mit  allen  Gefühlen  und  allen  moralischen  Em- 
pfindungen so  verzweigen  ,  dass  in  jeder  derselben  sich 
etwas  Unendliches  verräth,  was  auf  einen  höhern  Ur~ 
Sprung,  auf  höhere  Bestimmung  hinweiset.  Unsere  Ver- 
nunft, welche  uns  die  übersinnliche  Welt  ankündigt 
und  uns  zwingt?  an  Gott,  die  Seele  nnd  die  Freiheit 
zu  glauben,  ist  beschrankt,  noch  beschränkter  der  Ver- 
stand! Das  Gemüth  allein  hat  etwas  Unendliches;  in  der 
Natur,  in  der  Kunst,  in  der  Wahrheit,  in  der  Tagend, 
in  der  Freundschaft,  in  der  eigentlichen  Liebe  liegt  im- 
mer die  Liebe  des  Unendlichen,  die  Sehnsucht,  «ck 
mit  ihm  zu  vereinigen  zum  Grunde.)  Die  Auszeichnung 
der  Hauptsätze  dieser  mit  Klarheit  nnd  Lebendigkeit  ge- 
schriebenen Abhandlungen  wird  Jeden  schon  beleh- 
ren, wie  sehr  diese  Schrift  studirt  zu  werden  verdient. 
Eine  Anzeige  der,  Von  dem  Verf.  herausgegebenen  «n- 
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aer» ,  grösstenteils  ^-»«^.^"'Ti™  kZ* 
auch  die,  unter  der  Presse  befindlichen  Nouveaux  fcssais 
d«  politique  et  de  philosophie  sind)  ist  beigefügt. 

Grundrisa  der  yernunßtheologie ,  ein  Prodro^ 
<mua  zu  »einem  Entwurf  einer  Apologetik  fler 
rhristl.  Religion,  von  Dr    G.  S.  Franke,  ord. 
Prof.  d.Theol.  in  Kiel.   Altona,  HammertchiM. 
VIII.  s5i  Ä  in  8.    H  Gr.  \ 

Die  Einleitung  zu  diesem  durch  Deutlichkeit,  Be- 
stimmtheit ,  Anordnung  de»  Vortrags  sich  au  Vorlesun- 
gen wie    tum   Privatstudium,  empfehlenden  Grundrisse 
stellt  die  Begriffe  von  Vernunfttheol.  und  Offenbarung, 
das  Verbältniss  beider  zu  einander ,  den  Sprachgebrauch 
in  beiden  (im  Wesentlichen  einer  und   derselbe)  das 
Interesse  des  Studiums   beider  und  die  Methode  beider 
auf  und  führt  S.  13  —  16.  «'»'g6  (altere  nnd  neueste) 
Hauptschriften  für  das  Studium  der  VernAifttheol.  an. 
Der  Grundriss  hat  zwei  Haupttheile,  einen  dogmatischen 
und  einen  apologetischen.    Das  Geschichtliche  der  Ver- 
uunfttli.  ist  überall  nur  Zugabe.    Des  ersten  Th.  erster 
Abschn.  behandelt  die  Lehren  von  Gott,  seiner  Erkennt- 
niss  und  der  Erkenntniss  seiner  Eigenschaften,  der  ate 
die  von  Gottes  Verhältnissen   zur  Welt  als  Schöpfers, 
Erhalters  und  Regierers  derselben,    wobei  auch  einrge 
Zweifel  gegen  die  moralisch.  Weltregierung  gelöset  sind. 
Der  3te  Abschn.  belehrt  über  die    innere  und  aussero 
Verehrung  Gottes  und  die  negative  Seite  derselben.  Im 
leiten  Th.  S.  9Z.  ff.  ist  die  bisher  vorgetragene  Ver- 
„unhtheologie  gegen  die  vornehmsten  von  ihr  abstam- 
menden oder  mU  ihr  im  Widerspruch  stehenden  fehler- 
haften, Denkarten  und  Verirrung.n  in  der  Religion  (des 
Atheismus,  Pantheismus— des  Aberglaubens,  der  schwar- 
•   x--   k.M«in.der  Freiceisterei  etc.  verthei- 


Atheismus,  ranmeismu»  — »»»  , . 

„arischen  Spielarten  von  beiden.der  Fraigeisterei  •te  verthe^ 
aigt.  Nachdem  S.  ,ai.  der  hohe  Werth  der ^Vernunft  heolog.e 

«nd  der  N.chtheil  der  von  ihr  »tw**hend,en  P^«" 
kürzlich  dargethan  worden ,  wird  dasse  be  in  einer 
Schlussbetrachtung  S.  iaa.  aus  der  Geschichte  der  Reli- 
gionen und  der  Philosophie  bestätigt.  Sieben  Be.bgen 
vonS.  ia9..n:  l.au. Wolfs Theol.  na«,  über  *»*P'«*- 
cebrauch  in  der  Vernunft-  und  Oftenbarungstheologie 
„nd  Socin;  a.  über  Thomas  von  Aqu.num  in  s.  Summa 
Theol.  aufgesteUte  fünf  Erkenntnisswege  im  Verhältnis  zur 
gewöhn!,  vie  triplex  «urEtkenntniss  der  Eigenschaften  Got- 
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tes;  S.  über  das  Verhaltniss  der  Finalursachen ~  zu  den 
wirkenden  in  dem  Causalnexus  der  Weltordnung  ans 
Wolf;  4.  Locle's   Anspielung  ani  Newton'*  Gedan 


über  die  Schöpfung  der  Materie;  5.  Kaufs  Darstellung 
des  physisch -teleologischen  Beweises  für  Gottes  Daseyn 
und  Zeugniss  von  seinem  Gehalt  und  Werth,  ehe  er  zur 
Entwickelang  seiner  Mängel  bei  der  gemeinen  Darstel- 


lung desselben  fortgeht.    6.  Ancillon's  Bemerkung  über 

monde 


die  Verschiedenheit  von  Marianus  Systeme  du 
des  Baron  Holbach  Systeme  de  la  nature.  7.  Des  Hue- 
tius  scheine  Vergleichung  derer,  welche  Zweifel  gegen 
Vernunftth.  nnd  Offenbarung  aufstellen  um  sie  zu  lösen, 
mit  denen,  deren  Ruhe  in  diesen  Zweiieln  untergeht-  — 
Der  Entwurf  einer  Apologetik  der  ehr.  Rel.,  zu  welchem 
die  gegenwärtige  Schrift  als  Prodrom us  dient,  erschien 
1817.  und  beide  werden  wirksam  seyn ,  viele  Gemüther 
und  ihren  Glauben  zu  stärken. 


,  Die  Religion  der  Vernunft.    Ideen  zur  Be- 
schleunigung der  Fortschritte  einer  haltbaren 
Religicnsphilosophie.     Von  Friedr.  Bouter- 
>tveck.    Güttingen ^    Van  den  hoch  und  Ruprecht 
1824.  XVIII.  436  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  16  Gr. 


Weder  Grundriss  noch  systematische 
Vernunfttheologie,  sondern  vier,  ausführliche,  AI 
gen ,  welche  Ideen  (in  der  altern  Bedeutung  des  Worts, 
nioht  un massgebliche  Gedanken )  aufstellen  ,  deren  erst« 
Bestimmung  ist,  die  feste  Basis  einer  wahrhaft  vernünf- 
tigen Ueberzeugung  im  menschlichen  Geiste  in  besonde- 
rer Beziehung  auf  das  religiöse  Bewusstseyn  aufzuhellen. 
Verwandt  sind  sie  mit  der  Jacobi'schen  Philosophie, 
aber'  doch  durch  manche  Eigentümlichkeiten  in  ihrer 
ganzen  Auffassung  und  Ausführung  von  jener  nicht  nnwe- 
s  sentlich  unterschieden.  .  Eine  zweite  Bestimmung  dieser 
Abhh.  ist,  den  mystischen  und  dialektischen  Trag,  der 
sich  absolute  Wissenschaft  nennt,  zu  enthüllen  und  da- 
zu mitzuwirken,  dass  der  Abgott  einer 
Speculation  in  der  neuen  Schale  des  Absolutismus 
den  gesunden  Verstand  vernichtet  wer  je.  Denn  an 
philosophisch  forschenden,  nach  klaren  Begriffen  strei 
den  und  durch  folgerechte  Verknüpfung  klarer  Begriffe 
zum  Ziele  führenden  Verstand  sind  diese  Untersuchun- 
gen durchaus  gerichtet,  ohne  es  zu  verkennen,  dass  der 
Verstand  und  mit  ihm  die  eigentliche  Wissenschaft  ver— 
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stummen  mnn  vor  der  höhern  Autorität  eines  aus 
Vernurift  entspringenden  Gefühls  und  dass  die  Vernunft— 
religion  aufgegeben  werden  muss,  wenn  man  die  Antori-» 
tat  dieses/  Gefühls  nicht  anerkennen  will.  Die  letzte 
Abh.  insbesondere  soll,  nach  der  durch  eine  Musterung 
vieldeutiger  Wörter  und  einer  neuen  Analyse  des  mensch- 
lichen Erkenntnissvermögens  gemachten  Vorbereitung  den 
reinen  Theismus,  unabhängig  von  allem  historischen  Ol— 
fenbarungsglauben-,  auf  das  wahre  Princip  zurückfuhren, 
so  dass  er  in  Form  und  Stellung  sich  behaupten  kann, 
und  das  Unzulängliche,  was  die  Kantische  und  Jacobi- 
sche Schule  darüber  gesagt  hat,  ergänzen.  Die  Schul- 
dsprüche ist  vermieden  ,  wo  nicht  die  Bestimmtheit  der 
Begriffe  die  Beibehaltung  einer  gewissen  Terminologie 
forderte.  Aus  der  allgemeinen  Erkenntnisslehre  und  der 
eigentlichen  Metaphysik  ist  nur  das  herausgehoben ,  was 
für  die  Religionsphilos.  unentbehrlich  war;  wenn  Miss- 
verständnisse zu  besorgen  waren,  ist  auf  des  Verl.  Lehr- 
bücher verwiesen.  Iste  Abh.  Problematische  Ansicht  der 
Religionen  und  ihres  Verhältnisses  zur  Philosophie.  Die. 
vieldeutigen  Wörter,  Gott,  Religion,  Glaube,  Sinnlich-» 
keit,  Vernunft,  Gefühl,  werden  nebst  den  verschiedenen 
Schulen  ,  die  sich  ihrer  bedienen,  gemustert ,  das  morali- 
sche Element  des  allgemeinen  Begriffes  von  Religion, 
der  pantheistische,  der  welthistorische  Begrifft  von  Re- 
ligion (Verehrung  einer  geistigen,  über  die  menschl.  Na—» 
tur  erhabenen  Macht  ^,  der  höchste  Begriff  von  einem 
höchsten  Wesen  entwickelt.  Nach  Verwerfung  der  ge- 
wöhnlichen Eintheilung  der  Religionen  in  monotheisti- 
sche und  polytheistische,  wird  eine  andere  philosoph. 
Classification,  die  freilich  mehrere  Classen  gibt,  vorge- 
schlagen. Das  Verhältniss  der  Religionsphilosophie  zur 
Metaphysik  und  zur  allgemeinen  praktischen  Philos.  ist 
S.  51.  angegeben.  Einzelne  Gegenstände  sind  in  An- 
merkungen zur  1.  Abh.  S.  55.  IT.  weiter  ausgeführt,  wie 
z.  B.  über  das  Verhältniss  der  Jacobi'schen  Glaubens- 
lehre zum  christl.  Offenbarungsglauben.  IL  S.  69. 
Wissenschaft  und  der  Glaube  in  ihrer  Beziehung  auf 
Religion.  Vier  wesentliche  Erklärungen ,  die  auf 
ganze  Feld  der  Religionsphil,  ein  helleres  Licht  werfen, 
sind  -hier ,  um  >allem  voreiligen  Dogmatismus  den  Weg 
zu  versperren,  vorausgeschickt.  Sie  betreffen  I.  die 
Vorstellungen  (und  die  allgemeinste  Bedeutung  des  Worts 
Glaube  in  Beziehung  auf  die  Verschiedenheit  der  Vor- 
stellungen) 3.  die  Sinnlichkeit  (der  allgem.  Begriff  vom 
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Glauben  wird  in  Beziehung  auf  die  eigentliche  Sinnlich*  * 
keit  als  ein  organisches  Empfindung»—  Anschauung«—  und 
Wahrnehmungsvermögen  näher  bestimmt;  über  Sensua— 
lismus ,  Verhältnis*  der  .Sinnlichkeit  zu  den  Gefühlen, 
Unbrauchbarkeit  des  gewöhnl.  Begriffs  von  innerem  Sinne.) 
3.  S.  91.  die  Vernunft  (Selbsterkenn tniss  derselben  durch 
innere  Anschauung  und  durch  ihre  logischen  Functionen, 
Welche  Verstand  genannt  werden;  der  Unterschied  zwi- 
schen Vernunft  und  Verstand  wird  weiter  ausgeführt; 
Das  Verhältnis  der  logischen  Functionen  der  'Vernunft 
zur  Wissenschaft  und  zu  den  Beweisen;  Selbsterkennt- 
nis s  der  Vernunft  durch  die  aus  ihr  selbst  entspringen- 
den Vernunftvorstellungen  oder  Ideen  in  der  h$hern  Be- 
deutung des  Worts;  die  Idee  des  Absoluten  und  ihr 
Verhältniss  zur  Selbstanschauung  der  Vernunft;  vorlau- 
fige Kritik  der  in  den  Schulen  des  Mysticismus  soge- 
nannten Anschauung  des  Absoluten  —  das  sind  die  übri- 
gen hier  behandelten  Gegenstande.)  4.  Die  Wahrheit 
(ihr,  mit  dem  Begriffe  von  Wirklichkeit  unzertrennlich 
zusammen  hängender  Begriff  wird  deducirt,  das  Ver- 
haltniss der  psychologischen ,  rein  logischen  ,  mathemati- 
schen und  moralischen  Wahrheit  zur  metaphysischen  er- 
örtert und  die  Deducrion  des  allgem.  Begriffs  von  Wahr- 
heit S.  131.  angewandt  auf  die  theol.  Verhandlungen 
über  Supernaturalismus,  Rationalismus  und  Superrationa- 
lismus,  um  diese  Gegensätze  anfzuhellen.  Die  III.  Abh. 
betrachtet  von  den  vier  angenommenen  Religionsarten« 
I*  S.  156.  den  dogmatischen  und  den  skeptischen  Atheis- 
mus, 2.  S.  179.  den  Pantheismus,  den  dialektischen 
Absolutismus  und  Pantheismus  und  den  mystischen ,  3, 
S.  221.  den  mythischen  und  den  philosophischen  Hylo— 
zojsmus;  fügt  jeder  Darstellung  dieser  3  Arten  eine  Kri- 
tik und  ein  Endurtheil  bei.  IV.  Abh.  S.  253.  Der  reine 
Theismus.  Der  reine  Begriff  Gottes  wird>so  gefesst:  ein 
ewiger,  absolut  vernünftiger,  seiner  selbst  sich  bewuss- 
ter,  absolut  freier  und  absolut  heiliger,  in  der  reinsten 
moralischen  Vollkommenheit  .sich  selbst  genügender  und 
in  Allem,  was  ist,  eine  moralische  Weltordnung  erhal- 
tender Geist;  und  dieser  Begriff  weiter  erläutert.  Nach 
Bemerkungen  über  die  Möglichkeit  einer  intuitiven  Er- 
kenntniss  eines  absolut  vollkommenen  Geistes  wyd  eine  briti- 
sche Uebersicht  der  Versuche,  die  Wirklichkeit  eines  solchen 
Geistes  wissenschaftlich  zu  demonstriren,  gegeben,  dann  der 
wahre  Begriff  des  religiösen  Vernunftglaubens  entwickelt, 
sein  Zusammenhang  mit  dem  Bewusstseyn  des  eigentlich 
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Moralischen  in  der  menschl.  Natut  und  der  grosie  Unter- 
schied zwischen  der  philosoph.  Aufklarung  dieses  Glau- 
bens und  den  Versuchen  ihn  durch  Demonstration  zu 
begründen ,  dargethan.    Hierauf  geht  der  Vert  zu  dem 
wahren  Vernunftraysticismus  S.  304.  über  und  entwik— 
kelt  dessen  Verhältniss   zu  den  Schlussreihen ,  welche 
den  rel.  Glauben  im  Sinne  des  reinen  Deismus  wecken 
und  beleben.     Diese  Schlussreihen  werden  S.  312.  ge- 
theilt  in  theoretische,  welche  entweder  metaphysische  oder 
empirische  sind,  und  moralische  von*  denen  es  wieder 
zwei  Arten  gibt  indem  sie  entweder  auf  das  Verlangen  nach 
Glückseligkeit  oder  auf  das  höhere  Gesetz  der  Uneigen— 
nützigkeit  sich  beziehen ,   sodann  aber  einzeln  durchge- 
gangen. .Die  moral.  Freiheit  wird  S.  336.  in  ihrer  Be- 
ziehung auf  den  relig.  Glauben  erwogen  und  eine  Kri- 
tik des  psychologischen  und  des  metaphysischen  Deter- 
minismus gegeben;  die  mystische  Hindeutung  der  moral. 
Freiheit  des  Menschen  auf  eine  göttliche  Urireiheit,  der 
Zusammenhang  der  Anerkennung   des   moralischen  Ge- 
setzes der  Uneigennützigkeit  mit  dem  Glauben  an.  eine 
göttliche  Weltordnung  dargelegt«    Auch  die  letzte  Reihe 
der  moralischen  Schlüsse  kann  nur  durch  die  Kraft  der 
Idee  des  Göttlichen  und  das  überzeugende  Gefühl;  das 
aus  dieser  Idee  des  wahrhaft  Göttlichen  entspringt ,  zum 
relig.  Glaubensgrunde  werden.    Von  den  Eigenschaften 
Gottes,  ist  S.  359.  ff.  gehandelt  und  der  Beweis  geführt, 
das  unsre  menschl.  Begriffe  von   den  Verhältnissen  der 
Eigenschaften  Gottes  zur  Welt  und  zu  einander  die  Ver- 
nunft nicht  befriedigen  können  und  nur  den  Werth  einer 
logischen  Symbolik  haben.    Insbesondere  S.  368.  ff.  von 
der  Allmacht,  Allgegenwart  und  Persönlichkeit  des  ab- 
solut vollkommensten  Geistes;  Allwissenheit  Gottes;  Un- 
ergründlichkeit der  metaphys.  Verhältnisse  der  göttl.  All- 
macht ,  Allgegenwart  und  Allwissenheit  zur  moral.  Frei- 
heit des  Menschen  und  Beweis,  dass  unsere  Begriffe  von 
den  moral*  Eigenschaften  des  göttl.  Wesens  sich  eben  so 
wie  die  von  der  Allmacht  etc.  ins  Unendliche  verlieren. 
Sr  389.  Unergründlichkeit  der  göttl.  Allweisheit.  Die 
aufgestellten  Grundsätze  werden  S.  393.  zur  Beurtheilung 
der  Vernunftmässigkeit  des  Glaubens  an  Wunder,  an  eine 
besondere  göttl.  Offenbarung  und  an  eine  metaphys.  Wir- 
kung des  Gebets    angewandt.     Aus  den  Grenzen  des 
menschl.  Wissens  in  Beziehung  auf  die  göttl.  Weisheit 
wird  gefolgert,  dass  alle  Schlüsse,  durchweiche  man  die 
Unmöglichkeit  der  Wunder  hat  demonstriren  wollen,  nich- 
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tig  sind.  Zuletzt  ist  S.  406—430.  der  Glaube  th  per- 
sönliche Unsterblichkeit  als  wesentlicher  Bestandteil  des 
wahrhaft  relig.  Glaubens  dargestellt.  Auch  den  übrigen 
drei  Abhh.  sind,  wie  der  ersten,  besondere  zum  Theil 
ausführliche  Anmerkungen  beigefügt. 

»  * 

Vermischte  Schriften. 

Johann  h fübner' s  Zeitung  s\-  und  Conver- 
sntions  -  Lexikon.  Ein  und  efreissigste  Auf- 
lage^ dem  itzigen  Stande  der  Cultur  angemes- 
sen und  mit  vorzüglicher  Rückzieht  auf  die 
nächste  Vergangenheit  und  Gegenwart,  be- 
sonders Deutschlands,  erweitert  ,  *  umgearbeitet 
und' verbessert  von  F.  A*  Rüder,  Min  vater- 
ländisches Handwörterbuch*  Drei  Theile^  mit 
vielen  Bildnissen  vorzüglich  ausgezeichneter  le- 
bender Deutschen.  Erster  Theil  A  —  F.  Leip- 
zig i8a4.  Gledisth  VI,  553  S.  gr.  8/  Nebst  einem 
Hef  t  ßildn.  N.  1  —  4o.  Prän.  Pr.5  Th.  6Rthlr. 8  Gr. 

Hr.  Kamm.  Assessor  Rüder  hat  sich  um  die  Bearbei— 
beitung  des  Hiibner'schen  Werks  nicht  geringe  Verdienste 
durch  diesen  ersten  Band,  dem  noch  zwei  folgen  sollen, 
zu  erwerben  angefangen.  Er  hat  dabei  vorzüglich  auf 
Deutschland  und  die  benachbarten  Länder,  wo  deutsche 
Sprache  und  Sitte  herrscht,  Rücksicht  genommen,  ohne 
das  wichtigere  Ausländische  auszoschliessen ,  er  hat  we- 
niger das  Vergangene  und  zum  Theil  Veränderte,  als 
das  Bestehende,  Gegenwärtige  und  Zukünftige  be- 
rücksichtigt, er  hat  dabei  das  in  Betrachtung  gezogen, 
was  das  itzige  Bedürfniss  und  die  Zeit,  ihr  Geist  und 
ihre  Ansicht  fordern ,  selbst  die  Verirrungen  hierin  nicht 
ausgenommen,  die  von  dem  loyalen  Verf.  gerügt  werden; 
Die  neueste  Geschichte;  Länder-  und  Völkerkunde ;  Han- 
del und  Gewerbe  und  Verbesserungen  des  Zustandes  bei- 
der; Regierungsgrundsatze,.  Staatswirthschalt ,  Politik  und 
Diplomatik ;  Religionsphilosophie ,  Literatur  und  Kunst,  , 
lebende  und  vor  Kurzem  verstorbene  auf  irgend  eine  Art 
merkwürdig  gewordene  Personen  —  das  sind  die  Haupt— 
gegenstände,  über  welche  man  hier  theils  neu  und  grttnd— 
Lieh  ausgearbeitete,  theils  umgearbeitete,  theils  ergänzte 
und  berichtigte  Artikel  findet;  und  nicht  blos  das,  was 
ist,  sondern  auch,  was  seyn  sollte,  wird  dargestellt  und 
Vorschläge  zu  manchen  Verbesserungen ,  Wünsphe  anderer 
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Einrichtungen ,  Forderungen  dessen ,  was  dem  Landban, 
den  Gewerben  etc.  noth  thut ,  sind  mit  Bescheidenheit, 
ausgesprochen ;  verschiedene'  neue  wissenschaftliche  Sy- 
steme werden  banrtheilt.  Wenn  auch  dies  Handwörter- 
buch mit  manchen  neuern  encyklopädischen  und  andern 
Wörterbüchern  hie  und  da  zusammentrifft,  so  ist  es  doch 
in  den  Darstellungen,  Beurtheilungen  und  Ansichten  ver- 
schiedener Art  selbständig ;  kann  man  auch  dem  Vf.  nicht 
überall  beistimmen,  so  wird  man  doch  seine  Urtheile 
nicht  'oberflächlich,  seine  Erwartungen  nicht  grundlos 
seine  Vorschläge  nicht  aus  der  Luft  gegriffen  finden.  '  i 
Wäre  diess  Werk  nur  Zeitungs- Lexikon,  so  würde  man 
manche  Artikel  weniger  zweckmässig  finden ,  aber  das 
noch  auf  dem  Titel  beigefugte  Wort  gibt  ihm  einen  grös- 
sern Umfang.  Auch  so  kann-  man  wohl  die  Aufnah- 
me mancher,  vornemlich  biographischer  Artikel,  unnö- 
thig,  dagegen  manche  andere  nicht  ausgeführt  genug  (z.  ' 
B.  Digests)  finden.  Aber  Nachträge  sind  schon  an  Ge- 
kündigt. Das  Heft  Bildnisse  gehört  nur  zum  Theil  zur 
diesem  Bande.  Es  sind  folgende:  Adolf  Friedrich,  .Her- 
zog von  Cambridge,  Kaiser  Alexander  I.,  Herzog  Lud- 
wig Anton  von  Angouteme,  E.  M.  Arndt.  K.  A.  Bötti- 
ger, Karl  XIV.  König  von  Schweden,  Karl  Ludw.  Aug, 
Kronprinz  von  Baiern,  Colocotroni ,  Ludw.  Devrienf| 
Leander  van  Ess,  Ferdinand  VII.  Kon.  v.  Spanien,  Friede 
August  Herzog  von  Sachsen ,  Friedr.  IV.  Herzog  vön 
Sachsen  Gotha;  Friedrich  Wilhelm  III.  König  von  Preus- 
sen,  Friedrich  Willielm,  Kronprinz  von  Pr. ,  Friedrich  • 
Franz  Grossherz,  von  Mecklenburg  Schwerin,  Graf  von 
Gneisenau,  J.  W.  von  Göthe,  Fürst  Hardenberg,  Claus 
Harms,  J.  P.  Hebel,  Carl  Heun  (Clauren),  Alexander 
von  Humbold,  Johann  VI.  Kön.  von  Portugal,  F.  A. 
Krummacher,  Heinr.  Lichtenstein,  Ludw.  Grossherz,  von 
Baden ,  Ludwig  XVIII.  Kön.  v.  Frankr. ,  Maximilian  Jo*- 
seph ,  Kön.  v.  Baiern ,  Fürst  Clemens  Wenzel  Lothar  , 
Metternich,  Peter  Friedr.  Ludwig  Herzog  von  Holstein- 
Oldenburg,  Friedr.  Schleiermacher,  Samuel  Theodor  von 
Sömmenng,  Freiherr  von  Stein;  Thorwaldsen,  Ludwin 
Tieck ,  J.  H.  Voss ,  J.  H.  Freiherr  von  Wessenberg, 
Demetrius  Ypsilanti,  Heinr.  Zschokke.  —  Wir  wünschen 
dem  Werke,  dessen  Druck  zwar  in  den  gespaltenen  Co- 
lumnen  klein  und  eng,  (um  den  Raum  zu  schonen),  aber 
loch  sehr  leserlich  ist,  einen  ununterbrochenen  Fortgang. 
Der  sehr  billige  Subscr.  Pr.  auf  3  Bande  mit  140— 150.  _ 
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Bildnissen  beträgt  6  IThlr.  8  Gr.f  die  Bildnisse  allein  (von 
vorzüglich  ausgezeichneten  Deutschen ,  kosten  3  Thlr. 

Ausländische  Literatur  (nicht  aus  Jour- 
nalen.) 

Recherehes  pour  servir  ä  Hiistoire  de  TEgyptt 
pendant  la  JDominadon  des  Grecs  et  des  Romaini, 
tiries  des  Inscriptions  grecques  et  latines,  relatives 
a  la  Chronologie,  i  Vitat  des  arts,  aux  usages  <i- 
vils  et  religieux  de.ee  pays;  par  jVJ.  Lttronnt, 
Membre  de  f  Institut  (Acad.  roy.  des  Inscr.  et  B* 
JLJ)  et  de  la  Legion  d'honneur  etc.  Paris ,  Rolland— 
Tardieu  18a 3.  XX  5a4.  gr.  8»  mir  einigen. 
Kupfern. 

«  * 

Bin  reichhaltiges  und  |für  die  spatere  ägypt*  Ge- 
schichte, vornemlich  aus  dem  Zeitalter  der  Ptolemaer,  da« 
noch  vieler  Aufhellung  bedarf,  wichtiges  Werk.  Die  ge- 
schichtliche Wichtigkeit  der  in  Aegypten  erst  neuerlich 
in  bedeutender  Zahl  und  Grösse  entdeckten  griech.  und 
latein.  Inschriften  ist  au  Anfang  der  Einleitung  dargestellt. 
Vor  der  französ*  Expedition  war  die  Meinung  herrschend, 
dass  die  persische  Eroberung  den  Künsten  und  Anstel tea 
Aegyptens  einen  tödtlichen  Schlag  Versetzt  habe  und  sie 
schnell  ausgeartet  und  durch  die  Berührung*  mit  auslän- 
dischen Beherrschern  verändert  worden  wären ,  die  hie- 
roglyph.  Sprache  frühzeitig  verloren  gegangen  und  zur 
Zeit  der  Griechen  nicht  mehr  verstanden  worden  sey, 
folglich  auch  alle  in  ihrem  Styl  so  gleichförmige  und  von 
den  griechischen  Werken  in  der  Bauart  und  der  Verzie- 
rung so  verschiedenen  ägypt.  Tempel  aus  den  frühern  Zei- 
ten der  einheimischen  Könige  herrührten.  Diese  Mei- 
nung schien  durch  die  astronomischen  Darstellungen  der 
Thierkreise  unterstützt  zu  werden«  Der  Vf.  bestreitet 
aber  S.  XIV.  ü.  sowohl  jene  Meinung  als  das  Altertbum 
der  bekannten  Thierkreise  und  den.  aus  ihnen  hergenom- 
menen Beweis.  Dass  einige  ägypt«  Tempel  unter  der 
Herrschaft  der  Griechen  und  Römer  erbaut  worden  sind, 
beweisen  die  an  denselben  gefundenen  griechischen  In- 
schriften (S.  XIX.)  Dez  Vf.  hatte  schon  in  besondern 
Abhh.  (s.  S.  XXIII.)  bewiesen:  dass  alte  ägypt.  Tempel 
vollendet  und  neue  erbauet  und  mit  Hieroglyphen  und 
Figuren  im  alt- ägypt.  Styl  verziert  werde?    sind  von 
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Aegypten!  untej  der  griech.  und  ro*m.  Herrschaft  und  die 
Aegypter  überhaupt  unter  dieser  Herrschaft  ihre  Religion, 
Künste,  Manieren  wenigstens  bis  ins  ate  Jahrh.  der  ehr. 
Zeitrechnung  beibehalten  haben,  und  derGrundsatz :  jedes  Ge- 
bäude mit  dem  eigenthiimüchen  Charakter  der  ägyptischen 
Kunst  gehöre  in  die  Zeiten  vor  dem  Einfall  des  Kamby- 
ses,  durch  Geschichte  und  Denkmale  widerlegt  werde. 
Beobachtungen  von  Reisenden  und  Forschungen  haben! 
diess  nachher  bestätigt,  vornemlich  die  der  Hrn.  Huyot  und 
Gau  (S.  XXV.),  und  die  Entdeckungen  des  Hrn.  Cham- 
pollion  d.  jung,  über  das  phonetische  Alphabet  der  Ae- 
gypter. Folgerungen  daraus  für  Bestimmung  des  AI« 
ters  der  verschiedenen  Monumente  sind  S.  XXXV.  auf- 
gestellt. Drei  Wege  können  dabei  eingeschlagen  werden, 
um  zu  bestimmten  Resultaten  zu  gelangen :  das  Studium 
der  griech.  Inschriften ;  das  der  ägypt.  Schriftzeichen  mit 
Hülfe  (der  griech.  Aufschriften ;  das  der  verschiedenen 
Style  der  ägypt*  Kunst.  Der  Vf.  liefert  daher  hier  ein a 
chronolog.  Sammlung  der  griech.  Inschriften  (die  Sarnau, 
lungen  der  Hrn.  Bankes  und  Gau  waren  noch  nicht  er-» 
schienen)  mit  paläographischen ,  historischen  und  ander« 
Erläuterungen,  Welche  Licht  über  verschiedene  Punkte) 
der  Zeitrechnung  und  Geschichte  der  Lagiden ,  vornem— 
lieh  von  PtolemäusPhilometor  an  bis  Ptol.  Auletes  werfen. 
IV ur  die  Inschrift  von  Rosette  und  die  zwei  in  der  grossen 
Oase  entdeckten  römischen  Decrete  (s.  Journ.  de .  Sav; 
Nov.  1822.)  sind  weggeblieben.  Mehrere  hier  bekannt 
gemachte  Inschriften  waren  unedirt,  die  meisten  uner- 
klärt. Der  Vf.  hat  S.  LIL  ein  vollständiges  chronolog. 
Verzeichniss  der  in  seinem  Werke  vorkommenden  In- 
Schriften  (von  Ptolemaus  Philadelphus  an  bis  auf  den 
Kaiser  Philipp  in  der  Mitte  des  3ten  Jahrh.)  deren  Zeit» 
alter  sich  bestimmen  lässt  oder  unbekannt  ist  (an  der 
Zahl  80.)  und  (S.  LVIII.)  ein  geographisches  nach  den 
Ländern  '  (Nubien ,  Aegypten , .  Syrien ,  Cypern  ,  Klein- 
asien, Griechenland,  Italien^  und  Orten,  wo  sie  gefun^r 
den  worden  sind,  mitgetheilt.  Im  erstem  sind  die  bis- 
her unedirten ,  die  noch  nie  erklärten ,  die  mangelhaft 
erklärten,  besonders  bezeichnet.  Die  Resultate  sind  (S. 
XL1X.  fT.):  die  Aegypter  haben,  wenigstens  bis  in  das 
Zeitalter  der  Antonine  die  Religion  und  Künste  ihrer 
Vorfahren,  ohne  wesentliche  Veränderungen  beibehalten; 
sie  haben  Denkmale  in  einem  Styl  der  Architektur  und 
'  Sculptur  errichtet,  welcher  dem  der  ältesten  Zeiten  sehr 
ähnlich  ist,  so  dass  Werke,  die  im  aten  Jahrh.  untrer 
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Zeitr.  aufgeführt  worden    Tön  geschickten  Nünstlrtir  An- 
gesehen worden ,  als  wären  sie  3000.  J.  vor  Chr.  ver- 
fertigt; unter  den  ägypt.  Denkmälern  sind  wahrscheinlich 
mehrere,  welche   den  Zeiten  der  Griechen  und  Römer 
angehören;   wenn   auch   mehrere  dar   heiligen  Gebäude 
ganz  oder  zum  Theil  erst  unter  der  Herrschaft  der  Grie- 
chen und  Römer  errichtet  worden  sind ,  so.  behalten  sia 
doch  ein  mannigfaltiges  und  selbst  neues  Interesse  'da-* 
durch,  dass  man  sieht,  vrie  Aegypten,  unter  fremden  Re- 
gierungen,  Unrohen  und  Revolutionen  doch  mehr  als 
700  Jahre  lang  die  Eigentümlichkeit  feiner  Religion  und 
Künste  erhalten  hat    Der  Inhalt  des  Werks  seihst  istr 
Erster  Theil:  Inschriften  auf  der  Vorderseite  einiger  hei- 
ligen Gebäude  in   Aegypten  (11  Inschriften,  über  deren 
Aufsteilung,  Inhalt  u.  s.  f.  eine  vorläufige  Anzeige  ge- 
geben wird).    Erster  Abschnitt  Inschriften  aus  dem  Zeit- 
alter der  Lagiden.     C.   I.  S.  5.  Inschrift,   die  sich  auf 
einen  Tempel  des  Osiris  zu  Kanopus  bezieht  unter  Pto— 
lern  aus  III.  Evergetes  (Text,  auch  auf  einer  Kupiert., 
IJeb. ,  Erläuterung;  vom  Worte  reaevoc;)  C.  2.  S.  *o. 
Inschrift  an  einem  Propylon  des  Tempels  der  Isis  und 
des  Serapis  zu  Paremboleh,  unter  Ptolemäus  VI.  Philo— 
metor  eingegraben.    (Von  den  Worten  TMpefißoki,  tcv~ 
Aft)v>  Tpoirvkoiv).     G.  3.  S.  42.  Inschrift  des  Pronaos  zu 
Antäopolis,  unter  der  Regierung  Ptolemäus  VI.  Philome— 


Aurel  und  Verus  auf  den  Architrav  versatzt.    C.  4.  S. 
76.  Inschrift  auf  einem  innern  Stück  des  grossen  Tempels 
zu  Ombos,  während  der  Regierung  Ptolem.  VI.  Philome- 
tor.    C.  5,  S.  89.  Inschr.  des  kleinen  Tempels  zu  Phila, 
in  die  Regierung  Ptolemäus  VII.  Evergetes  II.  gehörend. 
C.  6.  S.  95.  Inschr.  des  Propylon  von  Klein- Apollino~ 
polis  unter  Ptolemäus  VII.  genannt  Söter  II.  und  seiner 
Mutter  Kleopatra.     Zweiter  Abschn.  Inschriften  aus  dem 
Zeitalter  der  Römer.    C.  1.  S.  155.  J.  am  Propylon  der 
his  zu  Tentyra,  im  31.  J.  der  Regierung  Augusts,  der 
auf  derselben  Jupiter  liberator  (Zsvq  EXsv&ipHQ)  genannt 
wird.    C.  2.  S.  172.  I.  des  Pronaos  des  Tempels  der 
Jfephthys  oder  Venus  zu  Tentyris,  zwischen  den  Jahren 
10.  und  23.  der  Regierung  deS  Tiberius,  der  vioq  Ss- 
ßxvroQ  genannt  ist.    C.  3.  S.  194.  I.   des  im  12.  Jahre 
Trajans  erbaueten  ägypt.  Propylon  zu  Panopolis.    C.  4. 
S.  229.  I.  eines  ägypt.  Propylon  zu  Cysis  in^der  g>ossen 
Oase,  im  19.  J.  Trajans  erbaut.    C.  5.  S.  236.  Inschrift 
eines  Tempels  zu  Kasr-Sajau  in  der  grossen  Oase  vom 
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gten  Jahr  der  Regierung  des  AnToninus  Pius.  —  IlterTheil: 
Untersuchung  einiger  Thatsachen  una  r,rtuärung  mehrerer 
Denkmale  ,.  die  (ick.  ihrer  Natur s  oder  ihrem  Gegenstand« 
nach  auf  die  Inschriften  der  Fronte  der  heiligen  Gebäude 
kl  4«gypt$t>  Rieben«  C!«  z.„$.  **3%  Ueber  die  Namen 
und  Geschalte  der  in  einigen  der  vorhergehenden  Inschrif- 
ten vorkommenden  Magistratspersonen  (77^^,  frxpxoe 
vnd  Cwxpxot,  <rrpxT7jyoc  und  vifixpx^  ifrmpxrTjyoQ)  und 
die  allgemeine  Verwaltung  Aegyptens  unter  den  Römern 
C,  S.  S.  297.  Griech.  Inschrift  auf  dem  Untersatz  eines 
mit  Hieroglyphen  verwerten  Obeliskeft  in  der  Insel  Philä, 
enthebend  eine  Bitte  der  Isis  -  Priester  an  Ptolemäus 
Evcrgetes  IL  und  Klagen  über, einige  pflfeitfliche  Beamte. 
CS.  319.  über  den  Ehrentitel  em  flofe  der  Pto.emeer  und 
Seleuciden,  auyys^g  tov  ßctaikdw,  über  das  Wort 
^»r*^©/.  9.)    C-  3-  S.  341.  Griechische,  bef  dem 

ersten  Wasserfall  des  Nils ,  auf  der  Insel  des  Bakchus 
entdeckte  Inschr.,  welche  eine  den  verschiedenen  genann- 
ten Landesgottern  erwiesene  Huldigung  ausspricht  unter 
der  Regierung  des  Kön.  Ptolemäus  Evergetes  IL ,  von 
Rüppel  abgeschrieben ,  hier  .  verbessert.  C.  4.  S.  388«. 
Inschr.  bei  Kder  grossen  Sphinx  entdeckt,  enthaltend  ei- 
nen Beschluss  der  Einwohner  von  Busiris,  zur  Eure  des 
Nero.  C.  5.  £v  4JI.  (mit  ein.  Kupf.)  Von  i(w  ellipti- 
schen Styl  der  alten  Inschriften  (im  1.  Abschn*  von  der 
Natur  der  Ellipsen  bei  den  griech.  Inschriften  überhaupt, 
im  2,  Untersuchung  des  allgemeinen  Sinns  der  auf  der 
Vorderseite  agypt.  Tempel  befindlichen  Inschriften.  Es 
ist  noch  ein  Anhang  beigefügt ,  der  folgende  22  kurze 
Anmerkungen  enthalt.    S.  461.  I.  über  die  cursive  Schrift 

4.  über  das  Wort  ripsvoe,  3-  über  die  Inschr.  .von  An- 
taopolis,]  4,8.46., über  eine  Stelle  einer  Inschrift jn  Spon's 
Samml.,  5.  über  des  Wort  <rr§yct<rrptgf  Karniea.#  6.  Zwei 
auf  Ptolemäus  Philometor  sich  bestehende  Inschriften.  7. 

5.  463.  Ueber  die  Art  wie  Soter  IL  in  öfientl.  Urkunden 
bezeichnet  wurde.  t  8.  S.  4*4-  Einige  religiöse  Verehrun- 
gen, 9p9f*tnmfiar*l  auf  dem  Propylon  xu  Philä  durch  In- 
schr. ausgesprochen.  9.  S.  469.  Ueber  die  Auslassung 
der  Präpos.  v*kp  in  Votiy-  Inschriften.  10.  S.  471. 
Ueber  die  Namen  Apollinaris  und  Apollinarius.  10.  Ue- 
ber das  Wort  toffrokßvc  12.  Üeber  die  Form  virkp 
auTTjplx;  und  vrsp  r\t  Qtar^plwi  S.  47*-  IS.  Ueber  den 
Namen  Vibius  Severus  Aurelianus.  14.  Lateinische  In- 
schrift des  Mennon-  Kolosses.  15.  S.  473-  Weihung  an 
den  Serapis  von  Kanopus.    16.  S.  47*«  Inschr.  des  Pro- 

Attg.         1Ö24.  £4  //.  St.  5.  A* 
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pvlon  ff  Dakscheh *itr  ifotefen.    17.  8;  itfg< 
Khatapscheh  (Talmis)  in   INubien,   den  Namen 
diesem  Orte  a n gebe teten  agyn tischen  Gottheit  enthaltend. 
(Mandulls,  Name  oNer^Sbnne)»     18.  S.  480.  Nene  und 
gersetiete)  Abschrift   der  -3n>!  der  Insel  *  der  Wasserfalle 
gehinderten  Inschrift1  (Von  Hrn.  GapV '  mitge'theilt ,  nebst 
Kupf.)    1<J»  -S. •  48 1.' Inschrift  der  in  den  Felsen  gehaue- 
nen Grotte  oder  Capelle  in  den  Steinbrüchen  von  Gartas 
oder  Khardassy  in  Nubien.    20.  S.  489*  Ueber  die  I'om- 
pejuSsaiile.    2  \ .  Inschr.  die  sich  auf  Ptolemaus  Philadel- 
phus  bezieht  (in  Delos  gefunden,  in  Chishull Antt.  Asiat.) 
22.  S.  490.  (Griech.)  Schreiben  (oder  Edict)  des  Strate- 
gus  Julius  Saturninus  an  die  Phänesier  in  der  a7rrpoxx- 
ulx  (dem  Mutter-Flecken)  Trachon  (in  der  Bnrg  sro  Mis- 
sema  gefunden),    Ref.  hat  noch  manche  gelegentlich  be- 
kannt gemachte  oder  erläuterte  Inschr. ,  manche  Bemer- 
kung ,  auch  Verbesserungen  von  Stellen  der  Inschr. .  oder 
Autoren  und  Muthmassunge*n.  Übergehen  müssen.  Fünf 
beigefügte  Register  geben  darüber  Nachweisungen:  t.  über 
die  erklärten  oder  verbesserten  Stellen  alter  Schriftsteller, 
2.  über  neuere  Schriftst. ,  deren  Meinungen  oder  Bemer- 
ktingen angeführt  oder  untersucht  werden ,  3.  über  die 
erklärten  griech.  und  latein.  Ausdrücke  und  gram matik. 
Bemerkungen,  4.  über  die  auf  denlnsch;  befindlichen  und 

erklärten  Eigennamen,  3.  Historisches  Register. 

,  »      »  « • » «      \  .  •    % 

'  Hrstoirt  dt  VJSgyptt  sous  It  gowtrnimtnt  dt  Mo- 
hammed Alf,  ou  Ricit  des  ivintmtn*  poiitiquts  tt 
XrillitairtS  qüi  ont  tu  Utk  dtpufs  #  dipart  dts  Ffan- 
$ais  jusqu?  tri  1823.  bar  Äf.  Ftfi  x-  M angin;  ou* 
Vragt  tnriehi  dt'Notts  par  MM.  Langlis  tt  Je- 
men/,' ti  ptitidi  d\int  introduetion  historiqm  par 
M.  Agoub;  Tonii  prtmier  LI.  464  S.  B.  Tome 
stcond  644  S.  A  Paris,  Artus  Btrtrand  itoS. 

Histoirt  dt  TEgyptt  tte.  Atlas.    Fbtndas.  i8i5 
aus  iS  Taftfn  in  W.Fol  btstthmd. (Ltipz.  b.  Voss.) 

Es  sind  zwar  aus  diesem  Werke  schon  mehrere  Aus- 
züge nnd  Bruchstücke,  vorhemKch  in  verschiedenen  Zeit- 
schriften, erschienen ;  dochr  verdient  das  ganze ,  für  einen 
Theil  der  neuesten  Geschichte  wichtige,  Werk  noch  eine 
genauere  Inhaltsanzeige.  Der  Vf.  war  nach  dem  Abzng 
der  franz.  Armee  in  Kairo  geblieben  und  war  Augen- 
zeuge aller  von  ihm  erzählten  Begebenheiten,  fa  an  eini- 
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fptf  nahm  er  als  diplomatischer  Agent  Antheil,  Sein 
Werk  ist  die  Frucht  zwanzigjähriger  Beobachtungen  uni 
Untersuchungen.    Vornemlich  hat  er  über  die  Staatsverw- 
altung, Ackerbau,  Finanzen,  Produkte,  Einkünfte,  Sit- 
und  Gebrauche  der  Einwohner,  verschiedene  Zweige 
Gewerbsthätigkeit ,   Umfang    des  Handels,  aus  den 
eh  Quellen  geschöpfte  Nachrichten  gegeben;  seine  Ge- 
schichte der  Wahabiten  und  statistischen  Nachrichten  von 
dem  Lande  Nedschd  verdankt  er  dem  Scheikh  Abderrah- 
man  el-Oguyeh,   Enkel   des  Stifters    der  berüchtigten 
Secte  Ebn-Abdul-Wahab.    Die  Hrn.  Langles  (nun  ver*- 
•storben)  und  Jomnrd   haben  geographische ,  historische, 
philologische  Anmerkungen  beigefügt.    Auch  Hr.  Eduard 
Ganttier  hat  bei  der  Durchsicht  des  Werks  einige  auf  die 
moslemische  Gesetzgebung  sich»  beziehende  Anmerkungen 
hinzugesetzt»    Die  historische  Einleitung  von  Agoub  ent- 
hält einen  Abriss  der  Hauptepochen  der  ägypt.  Geschichte 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  neuesten,  mit  man- 
chen 'Bemerkungen  und  Vergleichungen.     Die  heutigen 
'Aegypter,  erinnert  der  Vf.,  sind  nicht  eihe  einzige  Nau 
tion ,    sondern    ein   heterogenes    Gemisoh  Verschiedener 
Stamme  Asiens  und  Afrika's.    Die  alten  Aegypter  hatten, 
wie  er  bemerkt ,  drei  Schriftarten ,    die  hieroglyphische 
oder  heilige,   die  hieratische  oder  priesterliche  und  die 
demotische   oder  Volksschrift;    die  hieroglyphische  aber 
bestand  in  den  zugleich  angewandten  drei,  wohl  unter*-  * 
schiedenen ,    Schriftzeichen:  den  bildlichen,  welche  den 
Gegenstand  durch  das  Bild  selbst  darstellten ;  den  sym- 
bolischen ,    die   einen    Gedanken    durch   ein  sinnliches 
Bild,  welches  eine  wirkliche  oder  angenommene  Aehnlich- 
-keit  mit  dem  Gegenstande  hatte,  ausdrückten,  und  den  pho- 
netischen, welche  Laute  ausdrückten  und  also  wahre  alphab. 
Schrift  waren.  —  Ohne  die  Schnelle  Abreise  Bonaparte's, 
Kleber'»  Ermordung,  Menu's  Unklugheit  würde  Aegypten 
■nath;  der  Meinung  des  Vfs.  noch  itzt  eine  franzöV  Pro- 
vinz seyn.     Der  Hauptinhalt  des  isten  Th.  von  M.  ist 
folgender:  Abmarsch  der  Franzosen  und  verkehrtes  Be- 
nehmen Menu's.    Mohammed  Kusruf  Pascha  eroberte  das 
Paschalik  Kairo.    Die  engl.  Armee  Indiens  unter  Gene- 
ralmajor Baird  verlässt  Aegypten;  die  Engländer  räumen 
Alexandrien,  nehmen  den  Mohammed  Bey  Elfy  mit  und 
bringen  ihn  nach  London.    Empörung  der  Albaneser  ge- 
gen Mohammed  Kusruf.     Taher  Pascha  ergreift  die  Zü- 
gel der  Regierung  und  wird  von   2.  türk.  Bin  -  Uaschi's 
ermordete   Die  Mamluks  kommen  nach  Kairo,  vereinigen 
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•ich  mit  den  Albanesen,  nehmen  Daniette  ein  nnd  Mo- 
hammad Pascha  Kusruf  wird  nach  Kairo  gebracht.  Aly 
Pascha  Geza'irly  kömmt  $.  Jul.  1*03.  (S.  41.)  nach  Ale- 
xandrien ,  von  der  Pforte  znm  Statthalter  von  Aefc.  statt 
des  Mohammed  Kusruf  ernannt ,  aber  Osman  -  Bey  Bar- 
dissy,  der  nebst  Mohammed  Aly,  die  Vereinigte  Armee 
anführt,  widersetzt  sich  ihm  und  behauptet  sich  zu  Kairo. 
Nach  manchen  Unternehmungen  und  Unterhandlungen 
wird  Ali  Pascha  der  die  Macht  der  Mamluks  vernichten 
will,  nach  Syrien  ebgeluhrt  aber  unterwegs  von  seiner 
Begleitung  ermordet  mit  seinem  Neffen  und  seinen  Ge- 
folge am  31.  J»n.  i804>  (Ali  P!  war  in  Circassiea  ge- 
hören, Sclav  des  Dey  von  Algier  gewesen ,  wurde  nacb 
des  Dey  Tode  dem  Grossadmiral  Hassan  Pascha  geschenkt 
und  von  diesen  weiter  befördert).  Mohammed  Bey  Elfy 
landet  zu  Abukir  und  geht  mit  seinen  Mamluks  nach 
Kairo.  Unruhen,  welche  dieMamluks  stiften«  Mohammed 
.Kusruf  wird  zum  Vicekönig  ausgerufen,  allein  die  Albane»- 
sehen  Anführer  sprechen  seine  Absetzung  suis  Neue  aui 
und  er  wird  nach  Rosette  geführt,  Khorschid  Pascha  von 
Alexandrien  herbeigerufen ,  um  Kairo  und  Alexandrien 
zu*  beherrschen.  Bis  zu  seiner  Ankunft  verwaltet  Mo-* 
hammed  Aly  (geb.  zu  Cavale  in  Romelien  im  J.  der  Heg. 
11)2.  (1769  )  der  hier  zum  erstenmal  auftritt  ood  des- 
sen früheres  Leben  erzählt  wird  S.  95.  ff.,  das  Amt  ei- 
nes Kaimakara.  Kampf  der  Albaneser  mit  den  Mamluks, 
die  Kairo  angreifen  S.  104.  Sie  werden  von  Moham- 
med Aly  geschlagen.  Auch  die  nachherigen,  verschieden 
ausfallenden  Kämpfe  der  Albaneser  und  Mamluks,  die 
Intriguen  der  Anführer,  die  Ankunft  and  Unternehflrao- 
gen  eines  Corps  Deihys  aus  Syrien  u.  s.  &  werden  aus- 
führlich beschrieben,  was  wenig  Interesse  hat.  Die  Dei- 
hys sind  Reifer,  meist  vom  Stamm  der  Kurden,  mit  ei- 
nem Säbel,  zwei  Pistolen  und  einer  kleinen  Flinte  be- 
waffnet; der  Name  bedeutet  im  Türk.  Wahnsinnige  und 
wird  ihnen  gegeben  wegen  der  Hitze  mit  welcher  sie  .je- 
der Gefahr  trotzen  (S.  12a.)  Eine  Deputation  der  Schelks, 
von  einer  grossen  bewaffneten  Menge  begleitet ,  begibt  sich  tu 
Mohammed  Aly  ernennt  ihn  zum  Pascha,  der  auch  den  Khor- 
schid P.  verdrängt  und  von  der  Pforte  durchwein  Kha- 
ty-Scherif  in  der  Stelle  eines  Statthalters  von  Aeg.  nebsi 
der  Würde  eines  Pascha  von  drei  Rossschweifen  bestä- 
tigt wird,  S.  101  —  302.  Die  Engländer  setzen  in  Kon- 
atautinopel  die  Wiederherstellung  der  Reys  durch  npd 
unterstützen  den  Elfy  Bey,  der  aber  Jan«  1807.  tttfb 
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nachdem  er  noch  den  Schahin-- Bey  zu  seinem  Nachfol- 
ger ernannt  hatte.    Das  Leben  dieses  merkwürdigen  Mam- 
luken^Bcys  ist  S.  258.  ff.  erzählt.    Nu,n  konnte  Mo- 
hammed Aly,  dem  die  Pforte  die  Sta^ltenchaft  beste« 
tigt  hatte,  eich  leichter  in  den  Besitz  Aegyptens  setzen* 
Zwar  erschien  17.  März  1807-  eine  englische  Flotte  yor 
Alexandrien  und  die  Engländer  nahmen  diese  Stadt  und  , 
andere  ein,    wurden  aber  yor  Rosette   geschlagen  und 
znussten  Alexandrien  räumen  (S.  270  —  30U)  Empörung 
•de«   Rescheb  Agha   gegen    den  VicekrJnig.     Krieg  des 
Mohammed  Aly  P.  gegen  die  Beys  und  Verhandlungen 
mit  ihnen  S.  321.  ff.  Niedermetzelung  der  Mamluken  in 
der  Ci tadeile  1.  März  18 II.  auf  heimtückische  -  Weis« 
von  Mohammed  Aly  veranstaltet,  und  in  den  Provinzen 
S.  360«  ff.  Feldzug  gegen  die  Wehabis  in  Arabien  unter 
Tussun  Pascha ,  Sohn  des  Mohammed  Aly  S.  372«  ff. 
und  kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  Wahabia  (deren 
Stifter ,  Mohammed  Ebn  -  Abd  -  el  -  Wahab ,  Sohn  einet 
-Schelks  im  Flecken  Ayeineh ,  169!.  geboren,  unterstützt 
von  dem  Emir  Mohammed  Ebn  Snhud,  die  grosse  Reform 
des  Islam  begann  und  14.  Jun.  1787*  95  J«  alt  starb)  S» 
378.  ff.  erzählt.    Mit  Mohammed  Aly's  Entschluss  sich 
selbst  nach  Arabien  zu  begeben,  schliesst  S.  408.  die  Ge- 
schichte in  diesem  Bande.    Als  Anhang  ist  beigefügt:  I. 
S.  409.  Kurze  Lebensbeschreibung  des  Murad  Bey ,  der  ; 
in  Circessien  geboren  ,  jung  nach  Egypten  gebracht  und 
von  Mohammed  -  Bey-  Abu-  Dahab,  damals  einem  der 
mächtigsten  Maroluken  erkauft,  nach  und  nach  bis  zui^ 
Würde  eines  Bey 's  stieg,  sich  schon  1771.  im  Krieg«* 
auszeichnete,  21.  Mai  1801.  an  der  Pest  starb.    2.  & 
412.  Artikel  des  Vertrags  zwischen  Aly  Pascha  Gezairly 
und  den  Consuls  6.  Dec.  1803.    3«  S.  416.  Firman  der  ' 
hohen  Pforte  an  denselben  Aly  P.  Gezairly.    .4.  S.  417. 
Leben  des  (in  Bosnien  geb.,  175$.  nach  Aegypten  ge- 
kommenen) Ahmed  Djezzar,  Pascha  von  Acre.    S.  421. 
fangen  die  Anmerkungen  des  Hrn.  Joraard  an.    Wir  zeich- 
nen insbesondere  die  über  die  fabelhaften  Erzählungen 
von  Mohammed  Aly's  Herkunft  S.  435-  f.,    über  die 
schändliche  Ermordung  der   Mamluks    S.  448.   und  S. 
4SI*  über  ihre  Flucht  nach  Nubien  und  Ibrahim  Bey's 
Feldzug  dahin,  aus.  : 
Im  2*  Bande  wird  zn  Anfang  der  Fortgang  des  Kriegs 
gegen   die  Wahabiten  von  der  Abreise   des  Vicekönigs 
von  Suez  und  der  Arretirung  und  Absetzung  des  Scherif 
von  Mccca,  Ghaleb  2«  Nov.  18(3*  (an  dessen  Stelle» 
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fein  Neffe  Jahia  als  Vicekönig  eingesetzt  wurde)  und  dem 
Tode  des  S aliud  (4er  zu  Derayeh  17.  Apr.  1814.  6S  J. 
alt  starb,  S.  20.)  an  bis  zu  dem,  nur  den  Türken  v or- 
theil haften  Friedensschluss  des  Tussun  Pascbah  mit  Ab- 
dallah Ebn  Suhud,  der,  wenn  er  mehr  Muth  und  Kennt  — 
niss  gehabt  hätte,    ohne   eine  Flinte  loszubrennen  den 
letzten  seiner  Feinde  vor  seinen  Augen  hätte  sterben  se- 
hen können.    Mohammed  AU  kam  den  19.  Jun.    isi  5- 
Dach  Kairo  zurück.    Sein  Versuch ,  europäische  Taktik 
bei  seinen  Soldaten  einzufahren,  veranlasste  eine  Empö- 
rung derselben.    Neue  Verhandlungen  mit  dem  Abdallah 
-ebn  Suhud  (zwischen  welchen  der  Tod  des  Scheik 
hammed  el  Mohdy  S.  50.  und  der  Witwe 
Bey  S.  62.  erzählt  wird)  veranlassen  einen 
mit  ihm,  den,  nach  den  Tode  des  Tussun  Pascha  (j*t 
Sohns  des  Mohammed  Alys  S.  81.)  der  älteste  Sohn  des 
M.   Aly,  Ibrahim  Pascha  so  glücklich  führte,  dass  der 
Hauptort  Derayeh  eingenommen  wurde  und  Abdallah  Ebn 
Suhud  nach  Kairo  und  von  da  nach  Konstantinopel  (1  o. 
Nov.  1 8 1 8.) 'abgehen  musste ,  wo  er  mit  seinen  Beglei- 
tern auf  dem  Platz  der  Sophienkirche  enthauptet  wurde, 
ungeachtet  Mohammed  Aly  um  Gnade  für  ihn  gebeten 
hatte  (S.  142.  ff.)    Die  ganze  Familie  des  Abdallah  wird 
Dach  Kairo   gebracht      S.   162 —  1 8  8.  wird    das  Land 
Nedschd  (der  Hauptsitz  der  Wahabys)  beschrieben,  des- 
sen Bevölkerung  (231020  Einw. ,  worunter  51000  waf- 
fenfähige) Landbau   (wozu  auch  der  Bau  des  Dokhun, 
kleiner  gelber  und   runder  Körner,   die  man  zu  Mehl 
macht»  gehört) ,  Maasse  uud  Gewichte,  Handel,  Industrie, 
Münzen,  Rechtspflege,  Gebräuche  und  Sitten  der  Eia^ 
wohner  u.  s.  f<,  Art  zu  kämpfen,  Behandlung  der  Krank- 
heiten,  herschende  Winde,  Bäume,  Thiere,  Vögel.  — 
Anstalten  zu  dem  Feldzug,  um  Nubien  und  Sennaar  zu 
erobern   S.  -194.  Ismail  Paschah  (dritter  S.  Mohammed 
Ali's)  eommandirt  die  Armee  von  Nubien  und  rückt  ge- 
gen Dongola.    Sitten  und  Gebräuche  der  Einwohner  die- 
ser Länder.    Ankunft  der  türkischen  Armee  su  Sclien- 
dy;  sie  geht  über  den  weissen  Fluss;  der  König  von 
Sennaar  kömmt  zu  Ismail  P.  und  unterwirft  sich  dem 
Grossherrn  und  Ismail  rückt  Jn  Sennaar  ein.    S.  214  — 
225.  wird  diess  Königreich  und  die  Hauptstadt  Sennar 
(die  ungefähr  16000  Einwohner  hat  und  nicht  wie 
Hauptstadt   aussieht,   beschrieben.     S.   228 — 38. 
Königreich  Darfur,  den  Nahrungsmitteln  der  Ein' 
und  den  Caravaneo,  die  aus' diesem  Lande  nach  Aegypten 
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Bönnien.  Das  Betragen  des  Mohammed  Ali  bei  den!  Aul- 
&tande  der  kriechen  wird  gerühmt.  S.  239.  Der  Vice-« 
kbnig  bildet  aus  den  Negern»  die  er  hat  aus  Sennaar  nach 
Syene  kommen  lassen  f  regulirte  Truppen.  Mit  dem 
Tode  des  Ismail  .P.  schliefst  die  Geschichte.  —  S.  *S5. 
Statistik  Egyptens^  Bürgerliche  Verwaltung;  Tribunale; 

^  Hof  des,Vicekb'nigs;  Truppen  in  seinen  Diensten  (looioftb 
Infanterie,  oq$o  Cavallerie) ;  die  Consuln  und  ihre  Ge- 
schäfte;  die  Franken,  Armenier,  ^katholische  und  schis~ 
matische  Griechen  ,  Juden  ,  die  Kophten  (ihre  Sitten  und 
Gebräuche  &  282.  ff.),  die  Eingebornen  (Aegypter,  die 
unter  der  türkischen  Herrschaft  wie.  unter  der  mamluki— 
sehen  denselben  Gharkter  behalten  haben ,  S.  397*)  die 
Araber,  die  Weiber  überhaupt,  Bevölkerung  (S.  315.  in 
14  Provinzen,  6  Stedten,  3475  Dörfern  sind  603700  Häuser, 
2514400  Einwohner),  Mittel  sie  zu  erhalten  und  zu  ver- 
mehren, Stadt  Kairo  (S.  321.),  die  Canäle  (S.  331.  sie 
müssen  jährlich  vor  der  Uebersch wem  raun g  ausgeräumt 
werden).  S.  $37.  Verwaltung  der  Ländereien«  (Bei  den 
neuen  Einrichtungen  des  Mohammed  Ali  wurde  das  Recht 
des  Eigenthums  weder  anerkenn*  noch  geachtet ;  die  Feh- 
ler der  despotischen  Verwaltung  werden  genau  angegeben 
und  die  Steuern  sind  verzeichnet.  Cultur,  Einsamm- 
lung, und  Zubereitung  der  Acker -Erzeugnisse  zur  Aus- 
fuhr S.  345.  Errichtung  von  Fabriken  glekh  den  euro- 
päischen S.  377.  iT.  Einkünfte  Aegyptens  im  J.  igai;  A 
(»30940  Beutel,  381  Piaster  sc  ungelähr  $0  Mill.  Fr. 
wozu  noch  17115  Beutel  von  Verkäufen  kommen)  und 
Ausgaben  1 39400  Beutel  und  15000  für  Casernen,  Fa- 
briken ,  Häuser  etc.  Der  Vicekünig  treibt  ein  Monopol 
mit  Artikeln  der  Ausfuhr  und  der.  innern  Verzehrung 
394. 'ff.  Handelsverhältnisse  Aegyptens  mit  Frankreich  S« 
402.  ff.  Auch  die  Waaren /„welche  England  ,  Deutsche 
land,  Triest,  Venedig,  Genua,  Livorno  liefern  (S.  410. 
-ff.),  die  Handelsverhältnisse  zwischen  Aegypten,  Kon*-  > 
stantinopel,  den  Küsten  und  Inseln  Griechenlands,  Klein- 
asien ,  Syrien  und  der  Barbarei,  die  Ein—  und  Ausfuh- 
ren Aeg.  nach  Arabien  und  dem  innern  Afrika,  Aegyp— 
tens  Verbindungen  mit  Indien,  sind  angegeben*  Von  der 
SchiftTahrt  auf  dem  rothen  Meer  S.  425.,  vom  Moka- 
Keffee  S.  427.  Communicationen  im  Innern  Aegyptens  S. 

•  428.  Abgang  und  Ankunft  der  Caravanen  S.  430.  ff,, 
Zölle,  Münzen,  Maasse,  Gewichte,  Art  des  Verkaufs  ein- 
geführter Waaren,  Execution  der  Conlracte  zwischen  Pri- 
vatpersonen, zuletzt  S.  442.  ellgemeine  Betrachtungen 
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über  Aegypten,  das  freilich  sehr  blühend  seyn  könnte, 
aber  unter  einem  türkischen  Regenten,  euch  dem  gerühm- 
testen ,   nie  werden  wird«  — —  Anhang:   &•  449*—  §44* 
Kurzer  Inbegriff  der  Geschichte  der  Wehabis  (manches 
aus  dem  Vorigen  I,  378.  ff.)  wiederholt«  eber  aneh  viel 
Neues,  dessen  Quelle  schon  oben  angegeben  ist.    S.  545» 
Firman  der  hohen  Pforte  vom  isten  Marx  1821.  im  Betreff 
des  Aufstandes  der  Griechen«    S.  549  —  6f 3.  Geographi- 
ache  Notizen  von  de»  Lande  Nedschd  oder  Mittelarabien 
und  übet  die  neue  Charte  von  diesem  Lande,  : welche 
überdiess  Aegypten  und  andere  von  den  Truppen  des 
Mohammed  Ali  1820.  eingenommene  Lande  einschließt 
(Die  Charte  ist  nach  den  Anweisungen  des  Scheik  Ab- 
dorrahman-el  Ogiiyeh  entworfen;  der  Aufsat*  unterzeich- 
net: E.  J.  D.  L.)    S.  614  —  619.  Historische  und  geo- 
graph.  Noten  von  Jomard  (Zusätze  aus  Corencez  Histoire 
de  Wahabys;  —  Zustand  des  Unterrichts  in  Aegypten). 
S.  620 — $9.  Des  verstört).  Langlea  Anmerkungen:  & 
620.  Bedeutung  des  Worts  Wahabi  oder  richtiger  Weih- 
haby.    Ein  Araber,  Scheikh  Mohammed.  Sohn  des  Ab- 
dul Wahab  (d.  i.  Dienere  des  Freigebigen  —  Wshsbjtt 
einer  der  99  Beinamen  Gottes,  welche  den  Rosenkraoz 
der  Moslemen  ausmachen)  war  eigentlich  ums  J.  1745* 
Stifter  dieser  Ketzerei  im  Islam,  deren  Grundsatz  ist,  alle 
Götzendiener,    worunter  auch  die  Verehrer  der  Gräber 
xnoslem.'  Heiligen  verstanden  werden,  and  alle  Ketzer  zu 
vertilgen.    S.  626.  von  Machhad  oder  Meschehed  lmam 
AH,  zwei  von  den  Persern  und  den  Schiiten  überhaupt 
sehr  verehrten  Platzen«  dem  einen,  Begräbnissplatz  des 
Khalifen  Ali  zu  Nedsched  Aschref,  18  Meilen  von  Ker-* 
ibela,  dem  andern,  der  itzigen  schönen  und  bevölkerten 
Stadt  Khorassan ,   die  ursprünglich  nur  das  Grab  eines 
Heiligen  von  der  Secte  der  Schiiten ,  Ali«  Sohns  des 
Musa  war.    S.  629.  Ueber  Medina  und  das  Grab  des 
Propheten.    Ein  englischer  Renegat«  Joseph  Pitt,  der  um 
1793*  Medfna  besuchte,  fand,  dass  es  eine  kleine,  arme, 
doch  mit  einer  Mauer  umgebene  Stadt  zey. 

Die  beigefügten  Steindrucke  stellen  dar:  I.  Porträt 
dea  Vicekönigs  Mohammed  Ali  (sitzend),  lithographirt 
nach  einer  im  Marz  1818*  gemachten  Zeichnung  des  Gra- 
fen Forbin  (und  colorirt).  2.  Murad  Bey,  Chef  derMaai- 
luks,  (liegend)  gemalt  im  Flecken  Torrah  l$oo.  vonDo- 
tertre,  lithogr.  u.  color.  3.  Abdallah  ebn  Suhud,  Chef 
der  Wahabis ,  enthauptet  zu  Konstantiuopel  III*-  (5fT 
hend,  gezeichnet  von  Coste,  lithogr,  und  color.)  4- 
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durch  ein  Rad  getriebener  Brunnen  im  Lande  Nedschd, 
•uch  lithogr.  5.  Ansicht  des  Pal  last»,  und  Serafl*  dee> 
Mohammed  Ali  Pascha  zu  Alexandrien,  genommen  voa 
\  Windmühle  auf  der  Halbinsel  der  Feigenbaume,  gezv 
Arnont,  lithogr.  6.  Der  König  von  Sennaar,  sei—' 
Ministem  Audiens  gebend  i  gez.  Von  Dutertre,  lith. 
7»  Ein  Madchen  von  Sennaar,  welche  den  Mais  aü*~ 
klopft,  durch  Walten  der  Aehren  '  auf  dem  Boden.  8*' 
Ein  arabisches  Weib  vom  Stamme  der  Ababdeh  (color.) 
9.  Ansieht  des  Pallasts  des  Mohammed  AH  auf  dem  Plate 
Esbekieh  zu  Kairo«  genommen  .zur  Zeit  der  Ueber~ 
schwemmung.  lo.  Plan  des  neuen  Canala  von  Alexen*« 
drien,  genannt  Mahmud'uh ,  gezeichnet  von  P. rGoate^ 
Uauroeister  des  Moh#  Ali.  II.  Die  heilige  Familie*  (nach 
der  Sage)  unter  einem  wilden  Feigenbaum  auf  der  Flucht 
von  Gaza  ruhend  zu  Materiell,  «ine  Stunde  von  Kairo  £ 
Kapelle  oder  Grotte,  wohin  sich  die  heilige  Familie  ge- 
flüchtet haben,  soll,  unter  dem  Sanetuar  einer  conti  scheu 
Kirche  zu  Altcairo,  it.  Karte  von  Nedschd,  in  Kupf. 
gestochen.  13.  Tabellen  über  den  Handel  Aegyptens 
mit  Europa  (Einfuhr  und  Ausfuhr)  ita  6.  und  7  Colunv- 
gedruckt  '  \ 


Memoire*  hUtorlques^  pulhlques  et  mllitaires  sur 
la  revolution  du  royaume  de  Naples  en  1820.  et 
s3si.  et  sur  /es  ccuses  qui  Vont  amenes ;  aeeompa- 
gnis  de  pieces  justificatives,  la  plupart  imdites.  Pur 
fe  General  Carraecosa.  JLondres9  chez  Treuttel, 
Würz  etc.  i«a>  XII.  564  S.  gr.  8.  mit  einer  Kar« 
te  von  Unteritalien. 

<' 

Man  hat  zwar  schon  Auszüge  und  Uebersetzunge« 
dieses  Werks,  aber  in  unsern  Tagen  werden  beide  Ar-r 
ten  von  Verpflanzung  solcher  Werke  auf  deutscheu  Bo- 
den mit  solcher  Eile,  aus  bekannten  Gründen,  Verfertigt, 
dass  man,  zur  genauem  Einsicht,  der  Originale  gewöhn- 
lich nicht  entbehren  kann.  Der  Verf.  gegenwärtiger 
Schrift  machte  aie,  last  zwei  Jahre  nach  Vernichtung  des 
eonstitutionellen  Systems  bekannt,  um  sein,  wie  er  sagt, 
durch  sch  warze  Verleumdungen  und  schwere  Beschuldi-r 
gungen  angegriffenes  Betragen  zu  rechtfertigen  und  z un- 
gleich für  die  Geschichte  wichtige  Actenstücke  mitzu*- 
t heilen.  Die  Herausgabe  dieser  Darstellungen  verzögerte 
er,  theils  um  die  Leidenschaften  sich  erst  beruhigen  und 
den  Parteigeist  schwächen  zu  lassen,  theils f  während 
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noch  Mehrere  wegen  der  Vorfälle  im  Monat  Julias  fgio« 
gefangen  sassen  und  das  gerichtliche  Verfahren  fortdau- 
erte, Niemanden  in  Verlegenheit  zn  setzen.    .Der  Verf. 
•war  anfangs  im  Jnl.  1820.  abgeschickt  worden  die  Revo- 
lution zu  Monteforte  zu  unterdrücken,  wurde  dann  Kriegs- 
minister und  erhieit  den  Oberbefehl  der  Armee,  weicht 
die  Oesterreicher  zurücktreiben  sollt«»  <Er  konnte  also  die  1 
ursprünglichen  Ursachen  der  Revolution  entdecken  und 
den  Lauf  der  Begebenheiten  und  ihre  traurigen  Folgen 
richtig  würdigen ;   er  versichert  sich  durchaus  in  den 
Grenzen  einer  strengen  Unparteilichkeit  gehalten  in  ha- 
ben :  und  wenn  vielleicht  seine  Memoiren  keiner  Partei 
gefallen  sollten,  so  sey  dies  ein  Beweis,    dass  sie  sich 
nicht  von  der  Wahrheit  entfernt  haben.     Die  genaue 
Angabe  der  Thatsachen  hat  er  auch  mit  den  nöthige» 
Bücksichten  auf  die  Zeitgenossen  zn  vereinigen  gewnssr, 
so  wie  er  auch  das  neapolitan.  Volk ,  das  sich  freilich 
nicht  in  einem  vorteilhaften  Lichte  zeigt,  .an  entschul- 
digen sucht.    Er  erklart  sich  als  Feind  aller  Volksen*- 
atände,   die  nach  seiner  Ueberzengung  nur  zur  Anarchie 
fuhren  können ,    und  erinnert,    dass,  wenn  nun  den 
Grundsatz  aufstelle,  die  bewaffnete  Macht  dür/e  berattV 
achlagen ,   diess  die  Quelle  der  Umkehrung  der  gesell- 
schaftlichen Verhältnisse  seyn  werde,  und  dass  gegen  ein 
einziges  Seltnes  Beispiel,  wo  die  bewaffnete  Macht  der 
Freiheit  diente,  man  1000  andere  anführen  könne,  wo 
sie  nur  Werkzeug  der  Vernichtung  derselben  war.  Die 
Einleitung  enthält  eine  kurze  Uebersicht  der  politischen 
und  -  militärischen;  Ereignisse  im  Kön.  Neapel  von  1^3 
—  J  8 1 5-  in  welchem  Zeitraum  viele  falsche  Maasregeln 
in  Ansehung  der  französ,  Revolution  ergriffen  wurden. 
Der  erste  Theil  derM4m.  S.  9.  schildert  die  5 jähr.  Periode 
summarisch  von  1815.  Monat  Mai,  der  Epoche  der  Wie- 
derherstellung, bis  zum  6ten  Jul.  18-20«,  de»  Tag,  wo 
die  Constitution  des  Königreichs  geändert   wurde  und 
Bchliesst  S.  Ol.  mit  einem  Rrsume  dieser  Periode.  Der 
zweite  S.  95.  hebt  mit  der  K0n.  Urkunde  an,  welche 
in  der  Nacht  vom  5ten  zum  6ten  Jul.  abgefasst,  der 
neapol.  Nation  eine  Constitution  zugestand.,   Der  dritte 
6.  257-  umfasst  die  dritte  (kriegerische)  Periode  vom  7- 
Febr.  bis  Mai  182t.     Dann  folgen  S.  465.  die  piece* 
iustlficatives  (88)  Nummern.    Wegen  dieser  (zum  Theil 
%  Vorher  unbekannten)  Urkunden,   der  Entwicklung  der 
Veranlassungen  und  Ursachen  von  Vorfallen ,  der  Schil- 
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f  der  verschiedenen  mitwirkenden  Gesellsch äffen, 
ist  diese  Schrift  sehr  widrig.*-  -:  *         J  ' 


Taschenbücher  auf  das  J.  1825?  . 

1  9    w  9  % 


Schatzkästchen^  enthaltend  biblische 
tungen  mit  erbaulichen  Liedern  auf  alle  Tage,  im 
*Jahre  xur  Beförderung  häuslicher  Andacht  und 
Gottseligkeit  van  Johannes  Gossner.  Erstes 
Jiändchen.  Januar  bis  Juni.  Mit  Stereotypen  gedr. 
Leipzig  i8a$.    Tauclmitz.  X.  55*  S:  in  32. 


»  • 


1 

Die  Schicksale,  welche  der  Verf.  bekann tlich*  erfarV^ 
ren  hat ,  haben  ihn  -wahrscheinlich  zu  der  Erklärung  in 
der  Vorr.  veranlasst,  dass  es  stets  himmelweit  von  ihm 
entfernt  gewesen  ist  und  seyn  wird,  anders  zu  denken,  zn 
sprechen  und  zu  schreiben,    als  es  dem  klaren  Worte 
Gottes  und  Jesu  gemäss  ist,  dass  er  jede  Obrigkeit  ehre, 
Weil  sie  von  Gott  gesetzt  ist,  Gott  und  die  Brüder  Von 
ganzem  Herzen  liebe  u.  s:  f.    Das  Buch  hat  er  vorzüg- 
lich seinen  ehemaligen  Zuhörern  gewidmet   und  bittet 
andere  Leser,  Geduld  mit  ihm  zu  haben.    Für  jeden  Tag 
gibt  er  einen  oder  mehrere,  Bibelverse  an  ,   fugt  diesen 
eine  daraus  hergeleitete  Betrachtung  bei,    die  bei  ihrer 
Kurze  Stoff  zu  erweiterten  Betrachtungen  enthalt, schliesst 
aber  mit  einem  Liede,   meist  nach  einer  bekannten  Me- 
lodie; die  Namen  der  Verflf.  sind  ,    wo  sie  ihm  bekannt 
waren,  vollständig  genannt  oder  durch  Buchstaben  ange^* 
deutet.    Die  Wahl  dieser  Lieder  kann  Ref.  nicht  immer 
billigen.    Mehrere  sind  ganz  prosaisch  oder  doch  zum 
Gesang  nicht  geeignet,  und  nicht  frei  von  Unschicklich- 
keiten.   Z.  Br  Du  (Gott)  bist  kein  Mensch,  der  bald  er- 
grimmt, wenn  gleich  der  Glaube  nur  noch  glimmt.  ~  Wir 
werfen  bald  einander  hin.    Beschämt  uns  nicht  der  Mut- 
tersinn?   Ein  Herz    das   immer  betend  schreit,  wird 
nicht  so  leicht  von  dir  zerstreut.    Es  hasst  die  sündlich 
wilde  Art  und  wird  durch  deine  Näh1  bewahrt. —  Aus 
den  Betrachrungen  ,  die  gewiss  manche  Leser  ansprechen 
werden,  hebt  Ref.  folgende  Stelle  aus:    Denke  dir  dich 
und  deinen  Heiland  allein  in  deinem  Kämmerlein  und 
in  deinem  Herzen  und  sperre  die  Welt  nicht  nur  aus 
deiner  Kammer,  sondern  auch  aus  deinem  Herzen  hinaus. 
In   dem  beigefügten  Liede  heisst  es  zuletzt:   Auch  die 
Vernunft  den  Schwung  verlieret,  weil  man  da  hemmet 
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Lauf;  und  der  Verstand  die  Ruhe  spühret, 

seia  Verstehen  höret  enf.  —  Je  wohl ! 

Ptnelope.  Taschenbuch  für  das  Jahr  i8zü. 
Herausgegeben  von  Theodor  He  IL  i4r  Jahrg. 
Mit.  Kupfern.  Leipzig  %  Heinrichssche  Buchhandlung 
590  -S, 


Die  Kupfer  gehören  zur  Gallerie  aus  Schillert  Ge- 
dichten und  zwar:  V.  aus  der  Bürgschaft*  einer  Ballade, 
6  Darstellungen  nach  Ramberg's  Zeichnungen.    Das  Atri- 
um im  Hause  des  Aktäon  zu  Pompeji  (so  genannt,  weil 
ein  Wandgemälde  daselbst  Diana  und  Aktäon  vorstellt, 
auch  wegen  einer  Inschrift  Haus  des  Sallust  genannt) 
ist  abgebildet.    Die  Einsicht  in  das  Atrium  oder  cavae- 
dium  und  die  daran  liegenden  Zimmer  ist  dargestellt.  Er- 
zählungen nehmen  den  grössten  Raum  dieses  TB.  ein 
und  die  grosse  Mannigfaltigkeit  und  Verschiedenheit  der 
Ausführung  gewährt  nicht  wenige  Unterhaltung.    S.  I. 
Scbloss  Kaltenbach   ( im  nördlichen  Deutschland  y  einst 
Edelsitz  einer  alten  Familie)  oder  der  Brüderzwist  von 
JVilh.  Blumenhagen.    S.  69.  Der  geheime  Ober- Fi- 
nanz- Rath ,  Lustspiel  in  2  Acten ,  nach  einer  Taschen- 
buch- Anekdote  von  van  der  Velde  (die  Scene  ist  in 
einer  kleinen  Stadt  im  Hause  des  Postmeisters,  Zeit  1  Sog.) 
S.  107.  Das  Braunschweig -Lüneburgische  Haus  am  En- 
de des  I7t«n  Jahrh.  i.  Georg  Wilhelm,  oer  letzte  Her- 
zog von  Lüneburg  -  Celle  (der  mit  seinen  Brüdern  und 
sich  selbst  zerfiel  und  dessen  Ehrgeitz  nicht  L 
wurde;  die  zweite  Abth.  soll  im  nächsten  Jahrg. 
S.  1*0.  Die  Reise  zum  Aetna,  Erzählung 
von  Heyden  (etwas  gedehnt).    S.  186.  Der 
Erzählung  von  Gustav  Schilling.    S.  200.  Der  Vertrag* 
mit  den  Todten  ,   Erz.  von  Fr.  Laun   (durch  die  ge- 
schilderten Situationen  ausgezeichnet.)    S.  263.  Der  Nau- 
tilus ,  ein  Nachtstück  von  C.  Weisflog  (die  traurige  Er- 
zählung der  Geschichte  des  Henry  Stewart  soll  bis  auf 
die  kleinsten  Umstände  wahr  seyn.)    S.  3 18.  Marie  Jo- 
eepha  (zweite  Tochter  des  Kita.  v.  Polen  und  Kurf.  v. 
Sachsen,  Friedrich  August  11.  geb.  zu  Dresden  1731.  4« 
Jan.)    Dauphine  von  Frankreich  (und  würdige  Gemahn 
des  vor  ihr  verstorb.  Dauphin)  von  J.  G.  Kck,  (nebst 
ihrem  Bildniss  als  Titelk.)    S.  353-  Leben  eines  VeiU 
chen  von  ihm  selbst  in  zwei  Briefen  an  eine  Dame  be- 
schrieben und  dem  Englischen  (frei)  nacherzählt  von  JA. 
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Hell.  Nur  zwei  kleine  Sammlungen  von  Gedichten  au- 
eben  den  Beschluis»  S.  .3 So«  Lieder  von  j&mel ,  Jfrei« 
•  herrn  von  der  Malsburg  (ein  zartes  Vermäehtniss)  und 
S.  385*  dem  Andenken  eines  holden  entschlafenen  Kna- 
ben von  «7.  Freiherrn  von  Sehl ippenb ach  9  Reihenfolge 
(7)  kleiner  (geiiihlvoUer)  Lieder. 


■Y" 


Vtr giaa  meinnicht*  .Ein  Taschenbuch  fün 
..  i8t5.  *o»  H.  Clauren.  Leipzig,  L*o.  feA  & 
.  rmk/dem  Bruetb.  der  Kronprinz*  Von  Bqiern,  Elirt 
r  *Ä*erh  uni  6  wn  &0tar»  fFsiss  we*  PonM 

Blatter.  *  •  •         -     >  ^JI:J 

Im  Namen  des  Vergissmeinnicht?  eröffnet  Hr. .  Th4 

Hell  den  Jahrgang  mit  einem  Sonett;  also: 

■  ,  ^ 

Sieh  nur,  da  bin  ich  wieder  denn  gekommen 
J        Mit  meiner  Gaben  still  bescheidnem  Strauss  a 
.*  '     Und  bring ibn  dir,^ ein  Ueia  Geschenk  füra  ^aus 
.   Das  gerA  gegeben ,  wohl  wird,  .aufgenommen.    ,  , 

Dürfen  wir  we-bl  an  letzt  erat  zweifeln?  Es  sind  eigent— 
lieh  drei  ziemlich  dicke  Sträusse,  in  denen  sich  dasVesrf 
gissmeinnicht  versteckt  hat:  8.  1.  Der  Gram  der  Liebe 
hat  sie  getödtet  (aiso  anhebend:  Es  ging  über  meinst 
Krähe  — *  und  endigend:  Mann ,  da  bist  recht  garstig]) 
6.  215.  Vielliebchen  (nur  der  erste  Theil,  der  uns  aber 
mit  vielen  Personen  und  der  Mode  der  Pumpenheimer, 
gern  zu  essen  und  noch  Leber  zu  trinken,  bekannt  macht.) 
£•  355«  sMakk  (hochgräfliche  Liebes  - .  und  ,  Heirath*  ge-t 
schichte,  mit  groben  Vaters -Briefen!  mit  unorthogrepnrf 
Schreiben  einer  adelichen  Dame  (S.  367.)  mit  anziehen* 
den  Schilderungen  weiblicher  Schönheiten  (S.  37?.)  etc. 
ausgestattet.)  Der  Titel  der  Erzählung  ist  nicht  von  ei- 
ner Hauptperson,  sondern  von  einem  Hunde  entlehnt. 
Die  zu  dem  1824.  gelieferten  Bildniss,  Triantaphyllia, 
gehörige  Erzählung  1S26»  wird  erst  in  der  Eortset- 
g  des  Vielliebchens  erscheinen  und  der  verscho-r 
Aufschloss  über  die  im  J.  1824-  erwähnte  brau- 
ne Stnbe  ist  vor  der  Hand  ausgesetzt.  Da  muss  man 
also  Geduld  haben.  Man  lernt  sie  ohnehin.bei  diesemJTaschen- 
buche.  Die  Gegenstände  der  Xupf.  sind  unerwartet  ge- 
wählt, wie  gleich  das  erste  mit  der  Unterschrift:  Was 
für  ein  Mädchen,  die  nicht  einmal  eine  Wassersuppe  ko- 
chen kann. 
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JaÄr  *8a5/   'Zwei  irnd  sechzigster  Jahrgang, 
G*lh*),1Perthes  XVI.  243.  i4i  &  8  K"tf-  kKüür. 

Die  Gegenstände  zu  6  Monatskupfern  sind  aus  Wal- 
ter Scott's  Roman,  Quintin  Darward  trefflich  gewählt  und 
ausgeführt;  die  Erklärung  ist  beigefügt ;  voraus  gehen  2* 
sehr  kräftig  gearbeitete  Bildnisse ,  des  Kön.  Max.  Joseph 
von  Beterb  und  des  Papsts  Leo  Xil.  In  den  immer,  sehr 
nützlichen  Bestandtnaiien  dieses  Kalenders  sind  diesmal 
einige  Weht  zweckmässige  Aenderungen  gemacht  worden« 
Ein  kurzes  Vorwort  gibt  darüber  Nachricht.  W  ir  führen 
nur  die  Stücke  selbst  an.  Auch  der  türkische  Kalender 
ist  (abgesondert)  beigefügt.  Es  ist  1815.  das  J.  der  Heg. 
l*4o. -  fend  vom  1 6*  August  an  1241/  Von  dar  Genea- 
logie der  Europ.  Regenten  und  aller  lebenden  Glieder  ih- 
rer  Hä  user  {wozu  auch,  bei  dem  Papste  die  Caxtünale 
kommen)  S.  I— 58.  und  dem  Zeitpunkte  des  Regierungs- 
antritts der  jetzt  lebenden  enrOp.  Regenten ,  S.  59.  L 
ist  'getrennt  die  Genealogie  anderer  fiirstl.  Häuser  S.  61 
—  151.  berichtigt  und  erweitert  aus  authentischen  Quel- 
len in  Ansehung  einiger  Häuser1*,  und'  8«  1*,*-— £6.  GeA 
aeaiogi*  einiger  gräflicher  '( deutscher)  Familien,  insbe- 
sondere  der  vormala  rerchsständischen  gräfl.  Häuser^  wel- 
chen durch  die  Act«  \  des  Wiener  Coogresees  ifi  5.  das 
Recht ' der  Ebenbürtigkeit*  erhalten  wurde  (gleich/ajls  aus 
authentischen  Quellen)*  S.  1 8?.  f.  Verzeich oiss  der  seit 
Ausgabe  des  Aimanachs  1824.  eingetretenen  (Künigl.  und 
fiirstl:)  Todesfalls  8.=  189  -  aao.  Diplomatisches  Jahr- 
buch. Veneich uiss  der  europ.  Ministerien  und  obersten 
Verwahnngsbehörden,  so  wie  der  diplomat.  Agenten, 
welche  von  den  verschiedenen  Höfen  beglaubigt  sind» 
(Dlfe  bisher  gelieferte  Gesandtenliste  ist  tu  einem  diplo- 
mat. -Jahrbuch  erweitert  'Worden.)  8»  -230—49.  Genealo- 
gisch -  diplomatische  Uebersicht  der  aussereuropaischea 
Staaten  *  (auch  4ieu  und  als  Versuch,  schon  sehr  gut  auf- 
geführt.) Bei  dem  '  nordamer.  Freistaat  aind  auch  die 
Gouverneure  de?  24  Staaten  genannt.)  -8.  2$  1.  ff.  ma- 
chen Nachtrege  und  Verbesserungen  für  die  GeneaL  und 
das  diplom.  Jahrbuch  und  ein  Register  über  beide  den 
Bcschluss.  —  In  der  2 tau  Abth.  des  Kalenders:  S.  1  — 
Ä6.'Gironoloßisch  und  synchronist,  Tafeln  für  die  Ge- 
schichte (bis  ä5.  Jon.  d;  J.  iortgesetzi  und  vorneealich 
in  der  neuesten  Zeit  reichhaltiger.)  8.  27  42.  IHe 
wichtigsten  Grundgesetze  und  Verfassungs-Urkunden  der 
heutigen  europäischen  und  amerjk.  Staaten*  Att4zahioo£ 

r 
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cTer*  noch  gültigen  Grundgesetze  nach  der  Buchstabenfolge 

Öer  Staaten:  S.  43  —  47.  ChronologV  Uebersicht  der  Vet*-»- 
fassttngs -Urkunden  und  Constitutionen-  seit  1787.  (Iii 
"den  letzten  37  Jahren  sind  in  dem  Europ;  polit.  Softem 
h%  Staatsverlassntigen  oder  Orginwati*««*  entstandene  4t 
vom  Anfang  des  nordanieY.  Freiheitskriegs  bis  zu  ttnde 
d'e^ßönapart.  Syslems;  3fr«  von  dieser  Reif  an  bis  jetzt) 

& '4t.f.  Uebersicht  der  Regierungsformen-  in  Eutcppa  und 
den"  deutschen'  Bnndesstaaten  (mit  .Ausschluss  Oesters 
reiclis ,  'Prelis sens {  Holsteins  und  Luxemburgs.  S;  SO^Jm^1 
104.  Der  Bauernkrieg  1^25.  (lehrreich  dargestellt.)  -&»lo& 
Historische  Chronik,  Nachtrage  zur  Chronik  itn  vorigea 
Jahrgänge.  S.-tö6^2f.  Chronik  Vöttt  Jni.  I823--I. 
Jul.  I82-4.  (reichhaltiger  als  sonst).  Statist.  Uebersicht  s- 
tafeln  S.  128.  der  europ.  Staaten,  S.  130.  Oes  deutschen 
Bundes,  S.  132.  von  Asien,  S.  1 34.  von  Hindostan ,  S. 
136.  von  Afrika,  S.  137.  von  Amerika,  S.  140.  Austra- 
lien.    S.    14t.  Haupt  -  Uebersicht   der    ganzen  Erde 

.  (2,484,555,OT  DM.  t  94^*69,376  Ejnw»  S.  142.  Europ. 
Staaten  mit  den  Kolonien.  :  S.  144.  Die  neuen  grossen 
europ.  Reiche,  '—r  Der  Redacteur  war  noch  im  Besitz  von 
schätzbaren  Nachrichten  über  andere  deutsche  gräfliche 
Familien;  sie  konnten,  da  ohnehin  die  Bogenzahl  des 
Hofkalenders  sehr  angewachsen  war,  nicht  in  denselben 
aufgenommen  werden  und  sind  daher  in  gleichem  bor- 
tnat*  und  ebenfalls  in  Futteral  besonders  heratosgtg" 
worden  unter  dem  Titel:  ■  •  -.■ 


<  • 


Genealogisches  Taschenbuch  der  deut- 
schen gräflichen  Häuser  auf  das  J.-i'8*5.  Anhang 
zum  gothaischen  Genealog.  Taschenbuch.  Gotha, 
Perthes.  5o  8.    LaxUnpreis*  8  Gr.  * 

Es  sind  darin  53  gräfl.  Häuser ,  nach  zuverlässigen 
Nachrichten  aufgeführt  und  es  ist  zu  erwarten ,  dass  der 
thätige  Redacteur,  der  durch  diese  Sammlungen  si«H  sehr 
verdient  macht,  auch  immer  mehrere  Beiträge  erhalten 

wird ,  um  welche  er  bittet.  \ 

*  .  «  .  .   j    ,   ,  . 

Rhein  bliithen.  Vierter  Jahrgang.  Taschenb. 
auf  das  Jahr  i825.  Mit  u  Kupfern  und  einer  Mu- 
aikbeilage.    Carlsruhe,  Braun.XVI,  376.  ' 

Nur  eine  einzige  p/osaische  Dichtung  füllt  320  Sei* 
ten  dieses  TB. :  Der  hohe  Aussprach  oder  Chere*  und 


>  _ 


Digitized  by  Google 


4    Taschenb.  auf  das  J#  1 32  5. 

*  • 

Fatime.  Ein«  alt -persische)  Novelle  vom  Maler  (Frie- 
drich) Müller  in  Rem.  Vergbat  man ,  dass  die  Scene  in 
Persien  seyn  »oll,  woran  man  ohnehin  selten  erinnert 
wird  ,  so  wird  man  manche  Situationen  und  Charakter— 
Zeichnungen,  auch  die  hin  und  wieder  eingestceuten 
Verse,  recht  unterhaltend  finden.  Ein  ganzes  Lied  ist 
S.  192.  f.  aufgenommen.  Von  Si  321.  fangen  die  Ge- 
fliehte «n;  zuerst  Gaben  der  flüchtigen  Muse  von  Ludw. 
ttobert,  Fortset zung,  ^össtentheiiV  epigrammatische  und 
«a lyrische  Gaben;  aber  diese  flüchtige  sonst  ziemlich  fei- 
ne Mose  erlaubt  Äch  sogar  einmal  zu  singen:       /  \  '■' 

t  Jüngst  nanntVich  einen  Ochse»:  Ochtel 

#i  —  -(  :    Der  will  nun  dass  ich  mit  ihm.boze, 

Wahrheit  triff  seine  Ehre  an,      •  , 

Er  meint  er  sey  ein  grosser  Mann* 

Well  alle  die  ihn  kommen  seVh  •  -\  v  ' 
•*i  Ihm  weislich  ans  dem  Wege  geh'n/  ,  ' 

Mich  schilt'  er  einen  Lügner  gar,  .  . 

Weil  ich  gen  ihn  einst  höflich  war.  etc. 

Und  er  mich  damals  nicht  geflossen  |~M 
H  So  musrt1  ich  nennen  ihn  den'  e^oseen» 

N^hm lieh  nicht  Ochsen,  sondern  Mann,      ?;  :  ' 
fl  7  Sonst  fing'  er  mit  mir  Handel  an, 

a^Äh^Ä  w . ;  •  ■ 

£s  folgen  Lieder-  Und  andere  klein e  Gedichte  von  Justi- 
*ius  Kerner  und  einigen  Ungenannten,  auch  eine  Romanze) 
von  Gust.  Schwab:  Die  Uöhmenko'nigin  in  Schwaben, 
nach  einer  Volkssage  zu  Ueberkingen,  einem  Bade  des 
Alpthaies  unweit  Ulm.  Den  Schluss  macht  ein  sehr 
mattes  dramatisches  Gedicht  zur  Feier  von  Gtfthe's  75, 
Geburt  st.  28.  Aug.  1823.  von  C.  Robert,  in  welchem 
Hartha  von  Q;  aussagt : 

So  weiss  er  auch',  dass  einer  Witwe  Pein, 
Der  fern  in  fremdem  Lande  starb  der 
r<  Als  Trost  bedarf  den  Todten ichein, 

Wenn  er  ihr'  auch  nicht  heilen  kann. 

Alt  Tifelkupfer  prangt  die  Gmtin  der  Bil 
item  Deckengemälde  im  Pilnitzer  Schlosse,  gest.  von 
Kröger.  In  der  Erklärung  sind  die  sämtlichen  Decken- 
gemälde von  Hrt.  Prof.  Carl  Vogel  im  neuen  Speisesaal 
des  Kötf.  Schlosses  Zu  Pillnitz  auf  Gypsgrund  in  tem- 
pere gematt,  beschrieben.  Dann  sind  die  bildlichen  Dar- 
stellungen aus  und^zu  Pestalozzis  Volksbuche;  Lienhard 
und  Gertrud,  fortgesetzt  N.  4  —  7.  Das  letzte  ist  ein 
landschaftL  Kupferstich,  den  obersten  Fall  des  Trvrober- 
bex  Wettersturzes  im  Schweizwaid  darstellend ,  gezeicu.- 
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net  von  dem  verst.  Fritt  Halden wang,  ausgeführt  von' 
Schnell,  ein  schönes,  Kupfer.  K 

■ 

Schlesisches  Taschenbuch  i8?5.  Heraus- 
gegeben von  W.  L.  Schmidt.    Hirschberg,  Kr  ahn.  ' 
XLT.  372  5.  s 

Dieser  zweite  Jahrgang  zeichnet  sich  schon  in  mehr 
als  einer  Hinsicht  vor  dem  vorjähr,  ans  und  um  so  nach'«* 
lichtvollere  Aufnahme,   um  so  mehrere  Unterstützung, 
verdient  er.    Auf  der  Titelvignette  ist  die.  neue  sc h lest-  . 
sehe  Baude  (Hirten wohnung  im  Riesengebirge),  an  der 
westlichen    Seite    des    Reif  tragers    liegend ,    und  ne-» 
ben    dem   Titelbl.  ist  das  in  die  Bergschlucht,  dnreh 
welche  der  Queis  über  Felsen  strömt,  sich  hinziehende 
freundliche  Dorf,  Flinsberg  dargestellt.    Zwei  andere  Blät- 
ter stellea  die  Süd-  und  die  Nordseite  der  Schnee-  oder 
Riesenkoppe  dar.    Auf  der  Spitze  des  Kegels  der  Nord- 
seite ist  i669*  eine  Kapelle  erbaut,  die  jetzt  zn  einet 
kleinen  Herberge  eingerichtet  ist,  wo  im  Sommer  zWei 
Monate  lang  der  Oestr.  Hauptmann  Hawliczeok  Wissen- 
schaft 1.  Witterungsbeobachtungen ,    die  ersten  auf  der 
Schneekoppe,  angestellt  hat.    Die  Vermischten  Gedicht« 
eröffnet  S.  3.  ein  Neujahrswnnsch  des  Herausgebers  in 
der  schles.  Gebirgs  -  Mundart,  welche  in  den  Dörfern  um 
Hirschberg  herum  gesprochen  wird.    Er  hat  noch  drei 
Romanzen  und  eben  so  viele  Lieder  beigetragen.  Aus- 
ser ihm  haben  Agnes  Franz  (unter  andern,  ein  längeres 
Gedicht:    Der)   Glückwunsch,    dramaxisirte   Charade  in 
drei  Abtheilungen  zur  Aufführung  in  Familienzirkel  be- 
stimmt S.  277  —  ZQ8.)    Grandke,  C.  Lessing,  Legner, 
Opitz,  Schindler,  Weissflog  (S.  200  •— 306.   Der  arme 
Tenlel,  Schwank  nach  einem  Pariser  Zerrbilda)  Beiträge 
geliefert  und  unter,  einigen  Gedichten  stehen  die  NamerTT 
Arminia;  Castor.    Drei  prosaische  Erzählungen  gewähren 
Unterhaltung;    S.  25  —  85-  Das  heimliche  Thal.  Ein 
schlesisches  Gebirgsmährlein ,   von  Contegsa  d.  Kit« .  S. 
145  —  276.  Ein  Tag  auf  den  Sudeten.    Erzählung  in 
Briefen  von  C.  Lessing  (mit  einem  Kpfr.  die  grosse  Schnee— 
grübe  am  Riesenkamme  darstellend.)    S.  385  —  3*8.  Des 
Herrn  von  Lachmann  Reise  nach  Schild  bürg,  nebst  Etz-» 
lichem  von  der  Schildburger  Wesen  und  Klugheit.  Mit- 
getheilt  aus  den  Papieren   des  Reisenden  von  C.  Weiss- 
flog.   (Sehr  ergötzlich  wird  das  Treiben  der  Schildbür- 
ger erzählt.)  ;  " 

Allg.  Repm.  1824.  Bd.  IL  Ä.  5#  B  b 
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Taschenluc  k  des  Scherzes  für  das  Jahr 
1825.  Ein  Schatzkäst  lein  für  Verliebte  und  Elieiu-^ 
stige.  Mit  einem  (co/or.)  Kupfer  und  Beikästchen. 
Leipzig,  Seeger.  20L 

Das  Schatzliästlein  (von  Bogatzky  dem  Jüngern,  wie 
der  innere  Titel  lautet)  wird   erst  feierlich  producirt, 
dann  aufgethan ,  um  alle  die  Raritäten  vorzuzeigen,  die 
es   enthalt   und   die   alle  sehr  natürlich  und  anziehend 
sind;   unter  folgenden  Nummern:    3.  So  betrügt  man 
'(ein  13 jähr.  Madchen)  die  (strengen)  Mütter.     4.  So 
fangt  man  (ein  junger  Abenteurer)  die  Mädchen  (durch 
schmeichelnde  Gedichtchen).    5.  So  erobert  man  Manner 
(sogar  durch  unorthographiiche  Briefe,  die  um  so  naiver 
erscheinen ,  je  mehr  sie  von  der  Rechtschreibung ,  freilich 
einer  Pedanterie,  sich  entfernen.)    6.  So  kommt  man  zu 
einer  (versteht  sich,  reichen)  Frau.    7.  So  kömmt  ein 
Mädchen  unter  die  Haube  ( mit  Ehren  nemlich  ).    8.  So 
krönt  man  die  Männer  (selbst  in  ihrer  Gegenwart,  was 
viel  sagen  will).    9.  Ehestandsglück  (im  J.  1718.  aus 
welchem  ein  Brief  vorhanden  ist,  anders  angesehn  als 
^796.  oder  nach   einer  Verbesserung,  1824.)  —    Wir  . 
glaubten  kaum,  dass  das  Kästchen  alle  diese  Sachlichen 
und  Anweisungen  fasse  und  fürchteten  schon,  es  möch- 
te manches  herausfallen  und  verloren  gehen;  siehe.1  da 
kommt  gar  noch   10.  Allerhand  mit  den  bösen  sieben 
Nummern,  worunter  ein  Morgenlied  einer  jungen  Frau 
nach  der  ersten  Hochzeitnacht  und  ein  Wiegenlied  von 
der  Kindermuhme  zu  singen.    Dem  Beikästchen  ist  noch 
mehr  ein  —  oder  gleich    einem  Beipostwagen  aufgepackt 
Denn  es  enthalt  ein  aalphab.  Verzeichniss  derjenigen  Din- 
ge  welche  -in  der  Blumensprache  zum  Winden  sinnrei- 
cher Kränze  sowohl  als  auch  in   der  Liebe  und  Ehe 
vorkommen ,  cum  bequemern  Gebrauch  für  Verliebte  und 
Ehelustige. *    Langt  zu! 

•  •  ■ 

Almana  ch  dramatischer  Spiele  zur  geselligen 
Unterhaltung  auf  dem  Lande,    Angefangen  <von  A. 
von  Kotzebue,  fortgesetzt  von  Mehrern.  Drei 
und  zwanzigster  Jahrgang.  Leipzig ,  Kummer  i8a5. 
-   5oo.  S.  mit  5  color.  Kupf. 

Trotz  den  mancherlei  Anfechtungen ,  welche  dieser 
Alma  nach  von  Städtern  erfährt ,  die  vergessen ,  dass  er 
zur  Unterhaltung  auf  dem  Lande  bestimmt  ist,  geht  er 
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seinen  Gang  ruhig  fort ,  und  wird  auch  diesmal  durch 
gute  und  schlimme  Ürtheile  unversehrt  hindurch  gehen 
mit  folgenden  fünf  Stücken :  Sympathie,  Lustspiel  in  2 
Acten  (Prosa)  von  C.  Lebrun ,  ((worin  es  nur  um  einen 
bescheidenen ,  anständigen  Scherz  zu  thun  ist) ;  S.  70. 
Die  Herzensprobe,  Lustspiel  in  2  Acten  von  C.  A.  JE, 
von  J^rnathausen  (in  gereimten  Alexandrinern.)  S.  125. 
Die  verschleierte  Dame.  Ein  romantisches  Spiel  in  ei— 
nein  Act,  von  Deinhardstein  (in  Jamben.)  S.  181.  Der 
Alte  mu&s!  Ein  Lustspiel  in  2  Acten  (und  Prosa)  von 
C.  L.  Costenoble  (nach  dem  Iranzös.  des  Gaiot  de  Mer- 
ville  schon  früher  für  die  Hamburg.  Buhne  bearbeitet, 
hier  abgekürzt.);  Schwärmer,  Sansfacon  und  Gleichgül- 
tiger, Original- Lustspiel  in  einem  Act  von  Ludwig 
Haiirsch,  (in  Prosa,  nur  mit  einer  Schlusssentenz  in 
Versen),;  im  künftigen  Jahre  aber  seine  eigne  Laufbahn 
■wieder  erneuern. 
•  * 

Almanach  dramatischer  Spiele,   von  Ehr  ig 
aus  dem  Thale.    Mit  (fünf  co/or.)  Kupfern.  277  5. 
,      Leipzig,  im  Compt.  für  Literatur. 

Dem  vorhergehenden  Almanach  im  Aeussern  ,  auch 
in  der  Zahl  der  Stücke  und  Kupfer  nachgeahmt,  nur 
sämtlich  in  Prosa  und  ohne  nähere  Bestimmung  der  Auf- 
führung  oder  Unterhaltung.  Die  muss  man  also  selbst 
möglichst  suchen.  S.  3.  Das  Geister- Citiren,  eine  Pos- 
se in  zwei  (kurzen)  Aufzügen.  S.  41.  Der  Friede,  eine 
Posse  in  einem  Aufzuge.  •  S.  73.  Die  Reise  zur  Hoch- 
zeit, ein  Schauspiel  in  vier  Aufzügen.  (Im  Hasslithal 
und  zu  Wesen  sind  die  Hauptscenen  und  der  Stoff  ganz 
schweizerisch.)  S.  141.  Das  Echo,  Lustspiel  in  einem 
. '  Aufzuge,  (artig  erfunden.)  S.  167.  Die  Revange,  eine  v 
Posse,  in  drei  Aufzügen  (wozu  ein  altes  Stück:  der  ver- 
pfändete Bauerjunge  aus  Holbergs  Lustspielen  übersetzt 
1746.  die  Idee  zu  einer  neuen  und  bessern  Bearbeitung 
hergab.)  S^  243.  Ali's ,  Nabob's  in  Hindostan,  Gerichts- 
pflege. Ein  Schauspiel  in  einem  Aufzuge  (ohne  indische 
Situationen  und  Charakterzeichnungen.) 
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einen  jährlichen 
Beitrag  von  4000  Thlr.  (auf  die  6  Jahre  1825 —  %o.)  *ur 
Besoldung  eines  Verwalters  der  Fonds  und  Güter  der 
Universität  und  zu  andern  Bedürfnissen  angewiesen«  Die 
Universität  hat  bereits  dem  hohen  Kirchenrathe  drei  Sub— 
jecte  zur  Wahl  eines  Administrators  vorgeschlagen« 

Godofr.  Htrmanni  de  Jßpitritia  Öoriis  Disserta- 
tion scripta  creationi  38.  Philos.  Doctt.  etc.  d.  IV.  Mart. 
18*4.  30  S.  in  4.  Diese  Abh.  ist  gegen  des  Hrm  Prof. 
Böckh  Bestreitung  der  Herrn.  Lehre  von  den  Dorischen 
Epirriten  (in  Ö's  diss.  de  critica  tractatione  Pindari  und 
praef.  in  Schol  Pind.)  gerichtet.  Den  Streitpunct  geben 
«wir  mit  den  eignen  Worten  des  Hrn.  Verfs.  an:  «Dixi 
ego  in  diss.  quam  scripsi  de  metrorum  quorundam 


»  *ris,  quibus  consociatur ,  namens  congruere, 
secundi  pedis  ictus  fortior  esset  quam  primi  eoque  nume- 
rus ille  eximeretur  trochako.  Idem  se  etiam  Boekhias 
sensisse  in  praef.  illa  p.  39.  fassus  est:  sed  «Hssidemns 
eo*  quod  ille  sensum  cedere  debere  rationi  ait ,  ego  Su- 
tern ratione"  defendendum  esse  arbitror.»  Nach  einer  all- 
gemeinen Bemerkung,  welcher  Weg  an  sich  der  richti- 
gere sey,_  werden  die  Gründe,  die  Hr.  B»  für  sich  an- 
führt, einzeln  widerlegt  und  die  Meinung  des  i^rn.  H. 
bestätigt ,  und  dabei,  erinnert,  dass  Hr.  B.  die  Lehre  der 
Metrik  er  und  Rhythmiker  mit  einander  verwechselt  habe, 
das  Wort  fit%tQ  bei  Aristid.  Quint,  richtiger  zu  lesen  sey,  er- 
klärt, Hr.  H.  aber  keinesweges  sich  widerspreche.  Das  Resultat 
ist!  «Nihil  usquam  praesidii  esse  defendendae  illi  ratiooi, 
qua  Boekhins  epitritos  ad  trochaicae  dipodiae,  duo»  aequales 
pedea  haben tis,  ntensuram  revocare  ausus  est.  *  Gewöhn- 
lich hielt  man  jene  Rhythmen  iüt  trochäische;  diess  ist 
falsch ;  es  sind  nicht  Trochäen  sondern  epitriti ;  so 
ten  sie  die  alten  Metriker;  die  Rhythmiker  aber  1 
fen-den  numerus  epitritus.  Es  wird  sodann  S.  9.  fT. 
genaue  Untersuchung  über  den  musikal.  Rhythmus 
EpHriten  angestellt ,  und  dabei  bestätigt :  primum  non 
esse  veram  pedum  exaequationem ,  quam  Boekb.  invenit, 
quia  pihil  usquam  reperitur,  quod  eam  aot  confirmet  aat 
commendet  aut  ierendam  arguat;  deinde  non  esse  omnip* 
istum  numerum  "trochaicum ,  ut  quem  statim  sensus  ali- 
enum  ab  ista  dorica  compositione  carminum  esse  clamitet 
Idem  vero  sensus  commendat  numerpm  eum  quem  ipsa 
mensura  syllabajrura  oüert  i.  e.  epitritum:  quod  magn  um 
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est  argumentum,*nonesSeenmnumerum  fernere  et  sine  gravi 
causa  .  damnandum.  —  Die  bei  jener  Feierlichkeit  oder 
früher  innerhalb  eines  Jahres  promovirten  Mag is tri  (s. 
oben  I,  S.  472.  f.),  deren  kurze  Lebensbeschreibungen 
S.  15.  ff.  stehen,  sind: 

Hr.  Friedr.  Wilh.  Landgraf,  Cand.  des  Predigtamts 
geb.  zu  Lösnitz  im  Schönburg.  1799-  hat  auf  der  Schule 
zu  Schneeberg  und  der  Univ.  Leipzig  studirt. 

Hr.  Ernst  Ludw.  Schweitzer,  Cand.  d.  Pred.  Amt. 
und  Vesperpred.  an  der  Univers.  Kirche,  geb.  zu  Wie«« 
nitz  bei  Borna  1800. 

Hr.  Aug.  Traugott  Gross ,  geb.  zu  Wildbach  bei 
Schneeberg  1798* 

Hr.  Gottlieb  Heinr.  Benedict  Lipptrt,  S.  des  Kün. 
Sachs.  Hofagenten ,  Herz  Löb  Levy,  geb.  Febr.  I804,  hat 
Philologie  und ,  nach  seinem  Uebeirtritt  zur  christl.  Reli- 
gion ,  Theologie  studirt. 

Hr.%Joh.  Ludwig  Cador,  erster  Arzt  des  2.  Schlei 
Infanterie- Reg. ,  geb.  zu  Berlin  1791. 

Hr.  Heinr.  Christoph  Wilh.  Grussendorf  ,  Cand. 
Minist,  geb.  zu  GifFhorn  im  Hannoverschen  1799^  hat 
anf  dem  Gymn.  zu  Celle  und  der  Univ.  Göttingen  stu- 
dirt, kam  1823.  auf  die  Leipz.  Univf  und  ist  hier  Leh- 
rer an  einem  Privat -Erziehungsinstitut  geworden. 

Hr.  Otto  Bernh,Kühnf  Baccal.  medic  ,  Sohn  des  hie- 
sigen ersten  Prof.  der  med.  Facultät,  geb.  1800. 

Hr.  Friedr,  August  Adolph  Brückner,  practiziren 
der  Arzt  und  Wundarzt  zu  Frohburg,  geb.  zu  Marien-* 
berg  1775.,  hat  auf  dasiger  Schule,  dann  seit  1793*  in 
Jena  Medicin  stndirt. 

Hr.  Johann  Gottfried  Hinze ,  Thierarzt  im  Juter- 
bogker  Kreise,  geb.  zu  Neuhoff  im  genannten  Kr.  1796. 
hat,  nach  erhaltenem  Schulunterricht,  I8I4*  in  der. 
Thierarzneischule  zu  Berlin,  seit  18 19«  •«*  dasiger  Univ. 
Medicin  studirt. 

Hr.  Johann  Gottlieb  Kuntze,  erster  Lehrer  an  der 
Mädchenschule  zu  Grimma,  geb.  zu  Panitsch  1790.  hat 
in  dem  Dresdner  Schullehrer-Seminar  und  auf  der  Univ. 
zu  Leipz.  studirt. 

Hr.  Carl  Heinr,  Willi.  Meissner,  Sohn  des  ehem. 
hiesigen  ausserord.  Prof.  und  Frühpred.  an  der  Peters— 
kirche ,  Substitut  des  Archidiak.  zu  Grimma. 

Hr.  Carl  Friedr.  Berl,  geb.  zu  Glauchau  1802., 
hat  auf  dem  Lyceum  zu  Zwickau ,  dein  Gymnas.  zu  Al- 
teuburg,  seit  1820.  in  Leipz.  Theologie  studirt. 
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Hr.  Carl  August  Benjamin  Sieghardt ,  f geb.  zu 
Freiberg  1800. ,  hat  auf  dasigem  Gytnn.  und  seit  1821. 
in  Leipz.  Theol.  und  Philol.  studirt. 

Hr.  Carl  August  Friedr.  Weller',  geb.  zu  Bautzen 
I792.,  stud.  auf  das.  Gymn.,  18 13  —  17.  auf  hiesiger 
Univ.  Theologie,  privatisirt  in  Bautzen. 

Hr.  Moritz  Willi.  Drobisch ,  geb.  zu  Leipz.  180z. 
Zögling  der'  hiesigen  Nicolaisch,  und  der  Landschule  zu 
'Grimma,  hat  auf  hiesiger  Univ.  sich  vorzüglich  mit  dem 
Studium  der  Mathematik  beschäftigt. 

Hr.  Joh.  Carl  Schmidt.  Lehrer  in  der  Schule  des 
freiwilligen  Arbeitshauses  in  Leipzig ,  geb.  zu  Königs« 
Wartha  1788*  hat  auf  dem  Lyceum  in  Camenz  und  zu 
Leipz.  TheologÄ  studirt. 

Hr*  Aug,  Ferdinand  Reh,  geb.  zu  Plauen  1 803., 
stud.  auf  dem  Gymn.  zu  Plauen,  seit  1818.  in  Leipzig 
Theologie.  v 

Hr.  Eduard  Jacobi ,  I801.  zu  Schneeberg  geb., 
Studirte  auf  der  Zwickauer  Schule  und  in  Leipz.  Tfieol. 

Hr.  "Moritz  Rothe,  I800.  in  Schneeberg  geb.,  hit 
ebendas.  seine  Schul-  und  in  L.  die  theol.  Studien  vollendet, 
und  neuerlich  einen  Nachtrag  von  Bearbeitungen  des  Va- 
ter Unser  herausgesehen. 

Hr.  Carl  Ferdinand  Kleinen,  Baccal.  medic.  geb.  zu 
Glogau  1796.  hat  nach  erhaltenem  Schulunterricht  auf 
dem  Boleslaver  Gymn.,  die  Pharmazie]  und  seit  1820.  Me- 
dicin  studirt  und  ist  nun,  nachdem  er  sich  habiliürt  hat, 
Collegiat  des  Frauencoll.  geworden. 

Hr.  '  Friedr.  Aug.  Winkler,  Lehrer  an  der  Frei- 
schule  zu  Leipzig,  geb.  zu  Schneeberg  1796.  hat  in  Je- 
na und  hier  Theol.  studirt. 

Hr.  Ernst  Willi.  Eduard  Starcke,  Cand.  Minist., 
in  der  Grafsch.  Stolberg  Rosla  1798.  geb.,  hat  in  Schul- 
pforta,  dann  Theologie  auf  den  Univv.  Leipzig  und 
Halle  stud. 

Hr.  Friedr.  Wilh.  Graser ,  Lehrer  am  Padagog.  in 
Halle,  geb.  zu  Luckau  in  der  Lausitz  1801.  hat  seit 
18 19.  in  L.  erst  Theol.,  dann  vornemlich  Philologie  stud. 

Hr.  Johann  Friedr.  Lang,  Lehrer  an  der  Armen- 
schule in  Leipz.,  geb.  zu  Zschorla  1799.,  stud.  aul  der 
Schneeberger  Schule  und  auf  hies.  Univ.  Theol. 

Hr.  Heinr.  Robert  Stöckhardt,  Baccal.  juris,  geb. 
zu  Glauchau  I8Q2.,  hat  auf  dem  Gymn.  zu  Bautzen  und 
die  Rechte  auf  hies.  Univ.  stud.  und  bereitet  sich  zum 
akadera.  Docenten  vor. 

■  1 
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Hr.  Carl  Pritdr.  Zschimmer ,  aus  Auerbach  im 
Voigtlande,  Cand,  minist. 

Hr.  Carl  Carus  Gretschel,  aus  Leipz.  Jur.  Stud. 
Hr.  Carl  Gibhardt,  geb.  in  Öuderstadt  1800.  hat 
auf  der  Thomassch.  und  Theol.  auf  hies.  Univ.  studirt. 

Hr.  Heinr.  Leber.  Fleischer ,*  Candid.  minist,  geb. 
zu  Schandau  21.  Febr.  18OT.  hat  auf  "dem  Gyran.  zu 
Bautzen  und  seit  f  819.  auf  hieS.  Univ.  die  orientalische 
Literatur' und  Theol.  stud. 

Hr.  Christian  Ferdinand  Fliessbach>  geb.  zu  Fran- 
kenheim bei  Leipzig,  17 9 8.  hat  auf  der  Thomasschule 
und  Theol.  auf  der  Univ«  zu  Leipz.  stud. 

Hr.  Gustav  Albert  Sauppe,  (jetzt  Subrector  am  Ly- 
cenm  zu  Torgau)  geb.  in  Kayna  bei  Zeitz  1802. ,  hat 
auf  der  Zeitzer  Schule  und  auf  hies.  Univ.  seit  I819. 
vorzüglich  Philologie  stud. 

Hr.  Christian  Traugott  Lasch  aus  Mitteldorf  im 
Erzgebirge ,  Cand.  der  Theol.  und  Mitgl.  des  philolog, 
Seminars. 

Hr.  Joh.  Friedr.  Trübenbach  y  Cand.  d.  Theologie, 
geb.  zu  Chemnitz  1799.  hat  in  Schulpforta  und  Leipz* 
studirt. 

Hr.  Friedr.  Carl  Gustav  Stieber ,  aus  Niedertopf- 
stedt in  Thüringen ,  Stud.  iur. 

Hr.  Friedr.  August  Adolph  Nabe,  (jetzt  Nachmit- 
tagsprediger an  der  Peterskirche)  geb.  zu  Döbris  bei  Zeitz" 
1800.,  hat  auf  der  Schule  in  Zeitz,  seit  1820.  in  Leipz. 
Theol.  stud. 

Hr.  Herrmann  von  Weiss,  geb.  zu  Schmiedeberg 
I802.  hat  auf  dem  Gymn.  zu  Freiberg  und  Theol.  in 
Leipz.  1821.  ff.  studirt. 

Hr.  Timotheus  Friedr.  August  Stimmet,  geb.  zu 
Dresden,  hat  auf  der  Kreuzschule  und  in  Leipz.  Theo- 
logie studirt. 

Hr.  MaximiU  Ludwig  Rosenberg;  Vorsteher  eines 
Pr'vat-Erziehungs- Instituts  zu  Dresden,  geb.  zu  Jüter- 
bogk  1780.  hat  an  verschiedenen  Orten,  zuletzt  wieder 
in  i^eipz.  1823— 24.  Philosophie  und  Theol.  stud. 

b)  Auswärtige. 

JJpsala.  Ein  Verzeichniss  der  im  Frühlings  -  Ter- 
min 1824.  bei  dasiger  Univ.  erschienenen  (zahlreichen 
Dissertationen  die  aber  gewöhnlich  nur  einen  oder  I  j  B» 
in  4.  oder  8.  betragen,  gibt  die  Leipz.  Lit.  Zeit.  N.  S&65* 
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S,  2413«  f.  Ausgezeichnet  zu  werden  verdienen:  Prof. 
Gust,  Kuba  Scholia  selecta  in  Esahm,  3^.  Disputt.  von 
verschiedenen  Respond.  vert  heidigt  —  M.  Gust«  O. 
gr'en  Vaticinia  Malachjae  lat.  versa  et  notis  critt.  et 
philoll.  illustrata  (i*te  Abh,)  —  M.  And.  Gust.  Lön~ 
bom  Liber  Jobi  Suetice  traditus  (2  Abhh.)-~ •  M.  £man* 
Schräm  Carmen .  Mosis  historico  -  propheticum  Deut.  C. 
37,  Suetice  redditum  et  observatt.  philoi.  illu&tratum 
Abhh.)  —  Prof.  J.  Traner ,  Bion  Smyrnaeus ,  Bucolicus 
vates  (8te  —  Ute  Abh.J;  Sapphos  f  graecenicae  Poe  tri- 
ae,  auae  exstant,  residua  (10.  Abhh.);  Graecorum  poe- 
tarum  in  Anacreontem  Tejum  Elogia  2§  B.  —  M.  Car. 
Em,'  Auri villi us  Cratini  veteris  comoedographi  reliquiae 
(a  Abhh.)  —  Prof.  Joseph  Otto  Höijer  Amatoria  quae- 
dara  Meleagn  poemafa  Suethice  reddita;  Thucydidis  Lib. 
1.  c.  2— 23.  Sueth.  versa  notisque  histor.  illustrata  t( f. 
Abh.) — M.  Pehr  Wilh.  Afzelius,  de  im  perio  Trapez  an  ti- 
no  (3.  Abh.)  —  Prof.  Et.  Gust.  Gtijtr  Praerogativarum, 
lege  maiorum ,  quas  tempore  unionis  Calmariensis  ad  se 
vindicarunt  Ordines,  populi  Suecani  potiores,  expositio 
(erste Abh.); —  de  prima  notione  Scandinavjae  in  scripüs 
veterum.  —  Prof.  Kolmodin  Collectio  monumentorum 
historiam  Suecanam  illustrantium  (19.  Abh.)  —  Prof.  D. 
Thunberg,  Plantarum  Iaponicarum  novae  Speeles;  Plan- 
tarum  Capensium  Speeles  novae  (3.  Abh.);  Megarynchos; 
Canis  species  Scaodinavia,m  inhabitantes.  —  Prof.  Jens 
$vanbtrg  de  motu  corporum  rigidorum  (5*  Abhh.)  u.  a, 
Prof.  Lars  Pt.  IValmstedt  disquisitiones  mineralogico— 
aualyticae  (3te  —  6ie  Abh.) 

Genf./  In  den  ersten  Monaten  dieses  Jahres  sind  auf 
dasiger  Universität  folgende  Inauguraldissertationen  er-* 
schienen:. 

Jflan,  Ptrnttl ,  ex  Beernem,  Specimen  ineug.  iurid. 
de  iureiurando  —  d.  3.  Jan.  ig'24«  typ.  Houdin.  30  S* 
in  4.  Die  Prolegomenen  tragen  etwas  Weniges  über  den 
Eid  überhaupt  vor.  Dann  handelt  das  1.  Cap.  de  iure- 
iurando promissorio,  das  2te  de  assertorio ,  und  zwar  im 
l.  Abschn,  de  extraiudiciali ,  2.  A.  de  iudkiali,  3.  A. 
de  iur.  suppletorio  —  nach  den  neuern  Rechten.  Para- 
graphus  ist  in  Gent  generis  mascnl.  geworden  *•  S.  8. 

Leonardi  Anton,  de  Man,  Medioburg.  Dis«.  medica 
inaug.  de  angina  in  genere  —  d.  10.  Jan.  1824*  20  S. 
in  4.  Genf;  b.  Mahne.  Unter  angina  versteht  der  Vf.: 
morbos  onrnes  inilammatorios  vel  alia  natura  diversos 
partium  moljium ,  quae  deglutition»  et  tespirationis 
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chanismo  inserviunr,  .atque  ita  ab  ipsis  faucibus  ad  Oeso- 
phago originem  nec  non  asperae  arteriae  bifurcationem  sese 
extendunt»  Aetiologie.  Eintheilung  der  Krankheit  in 
Ansehung  des  Sitzes  der  Entzündung,  in  dynamischer 
Hinsicht,  in  Ansehung  des  Ausgangs  und  der  Symptome 
der  Krankheit,  Prognose,  Heilungsanzeige. 

Car.  Verhtyltweghm ,  Sottegemiensis,  diss.  physio- 
logico  - medica  inaug.  de  Digestione  —  d.  17.  Jan.  1824« 
48  S.  in  4.  b.  Houdin.  Von  der  Verdauung  überhaupt 
(physiologisch),  von  Nahrungsmitteln,  Getränken,  die 
Erscheinungen  der  Digestion  von  dem  Nehmen  der  Le- 
bensmittel bis  zur  Ausscheidung  der  faeces.  • 

Caroli  Vandenbrouke ,  ex  Mendem,  Diss.  iurid.  in- 
aug. de  collatione  bonorum  secondum  ius  hodiernum,  d. 
Ä4#  Jan.  b.Vandekerckhove.  22  S.  in  4.  Zuerst  Einiges 
vom  Ursprung  des  Conferirens  bei  den  Erbschaften.  Dann 
insbesondere:  quaenam  res  coltationi  obnoxiae  sint?  quis 
conferre  debeat?  cui  collatio  debeatur?  quando  et  quo- 
inodo  collatio  facienda?  qui  sint  collatio nis  effectiis?  nach 
den  neuern  Rechten. 

Jodoci  de  la  Haye ,  Gandensis ,  diss.  inaug«  iurid« 
de  donationibus  inter  virum  et  uxorem  secundum  ius  ro— 
inanum  et  hodiernum.  d.  28*  Febr.  b.  Houdin  42  S.  in 
4.  Nach  Maasgabe  der  Aufschrift  behandelt  das  I.  Cap. 
die  Schenkungen  unter  Ehegatten  nach  dem  rötn.  Rechte 
und  das  2te  nach  dem  heutigen  Rechte,  wo  der  erste 
Abschn.  de  donatione  conrraotu  antennptiali  facta,  der  2te) 
stante  matrimonio  facta  handelt;  das  3te  Cap.  de  portione, 
de  qua  coniux  in  iavorem  coniugis  disponere  potest  (auch 
wenn  Kinder  da  sind). 

Livini  de  Buch,  ex  Ledeberg,  Diss.  medico  chirurg. 
inaug.  de  Hydrocele  in  genere  et  preaertim  (sie)  de  spe- 
cie  per  effusionem  dicta.  d.  13.  Mart.  typ.  Vande  Schei- 
den. 19-  S,  in  4.  Sehr  kurze  Beschreibung  und  Behand- 
lung der  Krankheit.  Am  längsten  verweilt  der  Vf.  bei 
ihrer  Cura  radicalis.  ^  ^ 

In  Breslau  wurde  am  1.  Sept.  zur  Erlangung  der 
philosoph.  Doctorwürde  von  Hrn.  Reinhold  Bobtrtag^ 
Cend.  d.  Theol.  aeirie  Dissert.  vertheidigt:  De  ratione 
inter  spiritum  sanetum  et  mentem  humanam  ex  Piatonis 
phtlosophia  intercedente.  Pars  prima,  mentem  humanam 
ex  pjatonis  doctrinae  et  sacrorum  scriptorum  dictis  inter 
se  comparatis  describens;  typis  Acad.  V.  63  S.  8. 

Des  Hrn.  Johann  Friedr.  Wulfart\  zum  Anden- 
ken der  Augsburg.  Coniession  in  Jena  gehaltene  Reae« 
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De  Philippo  Melanclithone ,  ebque  per  scripturae  S.  in— 
terpr^tationem  de  'sacrorum  instauratione  optime  mento 
•  ist  bei  Schreiber  ,1824.  25  S.  8*  gedruckt  worden.  Eben- 
daselbst vertheidigte  am  24.  Jun.  Hr.  Dr.  iphil.  August 
Rudolf  Gebs  er  seine  Diss.  de  interpretatione  Scripta  rae 
S.  praesertin»  Novi  Test*  e  libro  Zend  -  Avesta.  44  S.  8. 
Hr.  Prof.  Hand  hat  die  2te  Dis«.  de  particulis  graecis: 
de.  partic.  rs  cum  aliis  vocabulis  coniuncta  am  4.  Sept. 
herausgegeben  28  S.  in  4. 

Auf  der  Univers,  zu  Jena  war  die  Gesam ratzahl  der 
im  Sommerhalbjahr  dort  Studirenden  432.  Vom  18  Febr. 
bis  18.  Oct.  sind  6  mea'icin.  Promotionen  nach  Verthei- 
digung  von  Disputationen  (ausser  andern  honoris  causa 
veranstalteten)  vorgefallen.  Die  übrigen  Promotionen, 
Programme  etc.  zeigt  die  akad.  Chronik  in  N.  68.  des 
das.  Intell.  Bl.  der  L.  Z.  an. 

> 

Todesfalle. 

Am  2.  Aug.  starb  zu  Dresden  der  Stadtprediger  und 
Senior  des,  Mini  steril  an  dasiger  Kreuzkirche  M.  l.lias 
'  Friedr.  Pöge,  im  76  J.  d.  Alt,  (geb.  4.  Sept.  1748» 
IVekrolog  desselben  in  Philippus  Merkur  St.  97.;  S.  387.) 

Am  5.  Aug.  zu  Leipzig  der  ^praktische  Arzt  Dr. 
Friedr.  Christian  Adam  Döring  im  55  J.  d.  Alt. 

Am  6.  Aug.  zu  Stendal  der  Chef  des  vormaligen 
Obergerichts  und  des  Consistoriums  der  Altmark  Präsi- 
dent, Carl  Dietrich  Schulze  im  81  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  auf  seinem  Landsitze  zu  Haidhausen 
der  Director  der  kön.  Akad.  der  bildenden  Künste  zu 
München,  Joh.  Pettr  von  Langer. 

Am  7.  Ang.  zu  Stockholm  der  gewesene  Staatsse- 
cretair  Hr.  v.  Rosenstein,  einer  der  XVIII.  der  schwedi- 
schen Akademie  und  beständiger  Secretär  derselben  >  und 
erste Literator  Schwedens.    Vgl.  Hesperas  N.  282.  S.  1129. 

Am  8.  Aug.  zu  Marseille  der  geheime  Rath  und 
Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  Friedr.  Aug.  Wolfy 
im  68  J.  d.  Alt.  Er  war  nach  Marseille  gereist  in  der 
Hoffnung  dort  oder  zu  Nizza  seine  Gesundheit  wieder 
zu  erhalten.  Er  war,  nach  dem  Nekrolog  in  der  Berliner 
Haude-  und  Spenei  sehen  Zeitung  N.  200.  d.  14.  Febr. 
1757.  zu  Hainrode  in  der  Grafschaft  Hohenstein  geb., 
17,77.  Lehrer  aimGymn.  zu  Ilfeld,  .1778.  Rector  zu  Oste- 
rode und  1784.  Professor  der  alten  Literatur  zu  Halle  ge- 
worden. Vgl.  Nekrolog  in  Beil.  180.  181.  zur  allgem. 
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Zeit,  und  das  Nachwort  des  Hrn.  Hofr.  Böttiger'  Zeit.  f. 
d.  eleg.  Welt  205.  206.  .  , 

Am  11.  Aug.  zu  Nürnberg  der  praktische  Arzt,  Dr. 
Georg  David  Melber  im  52  J.  d.-  Alt.' 

Am,  13.  Aug.  zu  Borna  der  praktische  Arzt,  Dr. 
Christian  Gottfried  Schert f/el  im  28  J.  d.  A. 

An  dems.  T.  zu  München  der  Vicep  resident  des 
«Appellationsgerichts  des  lsarkreises,  Karl  von  Sedelmayer 
im  60  J.  d.  Alt. 

Am  15.  Aug.  zu  Leipzig  der  praktische  Arzt,  Dr# 
Karl  August  Kühne  im  72  J.  d.  A. 

An  dems.iT.  zu  Bochum  der  Hofr.  D.  Kortum ,  Vf, 
der  Jobsiade  im  80  J.  d.  A. 

Am  16.  Aug.  zu  Leulitz  bei  Würzen  der  ehemal. 
Wurzen'sche  Stiftsregierungs-  und  Consistorialrath  Carl 
Heinrich  Theodor  Koch  im  74  J.  d.  Alt. 

Am  17.  Aug.  zu  Meiningen  der  Herzogl.  Sachsen- 
Meming.  Kammervicepräsident  Christian  Ludwig  Ernst 
Caroli,  74  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Krauschow  bei  Züllichau  der 
Professor  an  dasiger  Schule'  Karl  Otto  Lobach  im  65,  J. 
d.  Alters. 

Am  22.  Aug.  zu  Schwerstedt  der  dasige  Pfarrer, 
Christian  August  Erbstein,  7&  J.  alt. 

Am  28.  Aug,  zu  Jena  der  grossherz.  Sachs«  Wei- 
mar. Hofrath,  Oberappell.  Rath  und  ord.  Prof.  d.  Rechte 
D.  Paul  Christoph  Gottlob  Andrea  im  52  J.  d.  A. 

Im  August  zu  Rom  der  Advocat  und  Professor  des 
Civilrechts,  Pittro  Ruga,  als  latein.  Dichter  ausgezeichnet. 
n  Der  Arzt  Graf  D.  Moscati,  berühmt  durch  phys.  u. 
medic.  Schriften  ist  im  August  gestorben  (geb.  1736.) 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

"Am  8.  August  1824.  wurde  zu  Sommerfeld,  in  der 
Niederlausitz  das  5ojähr.  Amtsjubiläum  des  dasigen  Pastor 
primär.  Hrn.  Frhdr.  Gottlob  Scheltz  (geb.  1750.)  feierlich 
begangen,  s.  Berlin.^  Haude  —  u.  Spenersche  Zeit.  N.  192. 

Der  kttn.  Baier.  Gesandte  zu  Paris  Hr.  Graf  de  Bray 
hat  vom  Könige  von  Schweden  und  Norwegen  den  Nord— 
sternorden  erhalten. 

Der  ord.  Prof.  d,  Theol.  zu  Jena  und  Herz.  Go— 
thaische  Consist.  Rath  Hr.  Dr.  F.  A.  L.  Danz ,  hat 
vom  -  Grossheft.,  von  Weimar  den  Charakter  eines  gehei- 
men Consislorial  -  Raths  (schon  am  18»  Jan,)  erhalten. 


3<j&      Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Oberforstrath  Hundeshagen  (Direktor  des  forst- 
wiss.  Instituts  zu  Fulda)  ist  ordin.  Prof.  d.  Forstwis«. 
auf  der  Univers.  Glessen  geworden.  Ebendaselbst  hat 
Hr,  Dr.  Liebig  Neine  ausserordentl.  Professur  der  Che- 
mie erhalten. 

Der  durch  seine  Reform,  (beschichte  bekannte  Hr. 
Htinr.  Theodor  Friedr.  von  Samen  ist  Prediger  zu  Bar- 
nitz, im  Mecklenburg,  geworden.. 

Der  Hann  geh.  Rath  Hr.  Dr.  ^fiepen,  der  geh. Rath 
Hr.  D.  Rumann  sind  zu  Grosskreutzen  des  Guelphen- 
ordens  ernannt  worden. 

Am  28.  Jul.  feierte  zu  Insterburg  der  Chef- Präsi- 
dent  des  Oberlandesgerichts  von  Litthauen,   Hr.  Aug, 
Wilh.  Hoyoll  (71   J.  alt)  sein  5ojähr.  Dienstjubiläum. 
Kr  hatte  schon  I$i6.  den  Rothen  A.  Orden  31er  Cl.  er- 
halten, s.  Berl,  Haude-  u.  Spenersche  Zeit.  N.  194.  — 

Am  9.  Aug.  zu  Greiftenhagen  wurde  die  Sojahr. 
Amtsverwaltung  des  Greiffenhag.  Kreisdirect.  und  Land- 
raths ßaron  von  Steinacker  feierlich  begangen.  Der  Kö- 
nig überschickte  ihm  die  lnsignien  -des  Johauniter-Ordens 
8.  Preuss.  St.  Z.  196.  S.  871* 

Der  bisher.  Prof.  der  Dogmatik  u.  theo!.  Encykl.  auf 
der  UniV.  zu  Würzburg  Hr.  D.  Qnymus  ist  Domdechant 
'des  dasigen  Stifts  und  der  Prof.  des  Kirchenrechts  und 
der  Kirchengesch.  Hr.  Dr.  Joh,  Mich.  Thomas  Leinicker 
Kanonikus  desselben  Domkapitels  geworden.  Die  Pro-» 
fessur  des  erstem  hat  Hr.  Dr.  Alois  Buchner ,  Prof.  am 
Lyceum  zu  Dillingen,  die  letztere  Hr.  Dr.  Franz  Mo- 
ritz auch  bisheriger  Profescor  des  Kirchenr.  etc.  zu  DU-- 
lingeti  erhalten. 

Der  bisher.  Conrector  der  Schule  zu  Bautzen,, Hr. 
M.  Johann  Ernst  Rudolf  Käufftr  ist*  sechster  Lehrer 
und  Professor  an  der  Landesschule  zu  Grimma  geworden. 

Der  Candidat  d.  Theol.  und  Privatdocent  zu  Rostock, 
Hr.  Carl  Wilhelm  Albrand  (Vf.  der  Kurzen  Anleitung 
zu  einem  guten  und  richtigen  Ausdruck  in  der  Utein. 
Sprache),  ist  Rector  der  Stadtschule  zu  Tessin  im  Meck- 
lenburg, Schwerinschen  geworden. 

An  dem  Gymnas.  zu  Erfurt  ist.  Hr.  Dr.  Kritz,  zeft- 
her.  Lehrer  am  Berlin.  Cölln.  Gymnasium,  Oberlehrer  ge- 
worden. 

Hr.  Generolsuperint.  D.  Röhr  zu  Weimar  hat  vom 
Grossherzoge  das  Ritterkreuz  des.  weissen  Falken -Or- 
dens erhalten. 

Der  bisher  Pro  rector  des  Gymnasiums  zu  Sc  Elisa- 
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belh  in -Breslau  und  Professor  Menzel  ist  Consistorial— 
und  Schulrath  imConsist.  der  Provinz  Schlesien  geworden. 

Der  Capellan  in  Liegnitz,  Hr.  Dr.  Theiuer,  hat  eine 
ausserordentl.  Professur  in  der  kathoL  theol.  Facultät  zu 
I3reslan  erhalten.  x 

Hr.  Regier   Rath  Graff  ist  ausserord.  Professor  in 
der  philosoph.  Facultät  zu  Königsberg  geworden. 

Hr.  Appell.  Rath  Dr.  iür  Carl  Edler  von  Adlers- 
bnrg  hat  die  Stelle  eines  Directors  der  philosoph«  Stu- 
dien am  Lyceum  zu  Innsbruck  erhalten. 

*    Hr.  Baron  Silvester  de  Sacy  ist  Administrator  der 
Pariser  Schule  der  oriental.  Sprachen  geworden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Wachler  zu  Breslau  ist  Oberbiblio- 
thekar bei  dasiger  Kita,  und  Univ.  Bibliothek  mit  Bei- 
behaltung seiner  Prolessur  geworden ,  tritt  aber  aus  der 
Beginn ng  als  Consistorial-  und  Schulrath  ab. 

DSr  zeither.  Rector  der  Domschule  zu  Ratzeburg, 
Hr.  Joh.  Geo.  Russwurm  ist  Prediger  zu  Selmstorf  im 
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Von  einer  neuen  musikal.  Zeitschrift:  Cacilia,  Zeit- 
schrift für  die  musikal.  Welt ,  herausgegeben  von  einem 
Verein  von  Gelehrten,  Kunstverständigen  und  Künstlern, 
die  manche  belehrende  Aufsätze  enthält,  sind  schon  drei 
liefte  erschienen. 

In  München  erscheint  eine  neue  schön  wissenschaft- 
liche Zeitschrift:  ditfÄrazien. 

Hr.  Superintendent  Dr.  J,  F,  H.  Schwabe  zu  Neur- 
stadt  an  der  Orla  gibt  (daselbst  bei  Wagner) :  Viertel- 
jährige Mittheilungen  aus  den  Arbeiten  des  -Prediger- 
Vereins  im  Neustädter  Kreise  ausgewählt,  heraus.  Vier- 
teljährig erscheint  ein  Hett  von  wenigstens  6  Bogen ; 
vier  machen  einen  Band  aus ,  der  I  Thlr.  1 2  Gr.  'kostet.- 

Nächstens  wird  die  Gesellschaft  der  Dänenfreunde 
an  der  Donau  ein  Dänisches  Museum  im  Verlag  der 
Stettin -Ebnerschen  Buchh.  in  Ulm  herausgeben.  v 

Im  Weimar.  Industrie- Com ptoir  kömmt  eine  neue 
aber  nicht  an  bestimmte  Zeit  gebundene  Zeitschrift:  Neues 
und  Nutzbares  aus  dem  Gebiete,  der  Haus-  und  Land- 
wirthschaft  und  der  dieselbe  fördernden  Natur-  und  Ge- 
werbskunde heraus.  Jeder  Bogen  in  4.  kostet  3  Gr.  der 
Band  von  24  BB.  %  Thlr. 
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In  Passau  erscheint  seit  eine  allgemeine  detnV 

sehe  Garten zeitung^,  die  vielen  Beifall  findet.. 

In  der  Cotta'schen  Buchh.  zu  Stuttgart  erscheint  von 
Neujahr  an:  Hertha,  Zeitschrift  für  Erd  —  und  Staaten- 
künde,  besorgt  von  Heinr.  Berg  haus  und  Karl  Friedrich 
Vollrath  HoftVnann,  Abhandlungen  und  Anzeigen  enthal- 
tend, auch  Auszüge  aus  geogr,  Werken,  jährlich  iz  Hefte 
oder  vier  Bände. 

Bei  Wilmans  in  Frankfurt  a.  Main  wird  vom  J. 
T825.  an  herauskommen Allgemeines  Archiv  für  die  ge- 
sammte  Staatswissenschaft,  Gesetzgebung  und  Staatsver- 
waltung, mit  alleiniger  Ausnahme  der  Politik  upd  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  Deutschlands  gegenwärtige  Ge- 
wer bs—  und  Handels  Verhältnisse  für  deutsche  Bundesstaa- 
ten heraosg.  von  Dr.  Jr  P.  Hart,  Hofr.  und  Prof.  ia 
Erlangen.  Der  Preis  des  Jahrg.  von  12  Heften,  jedes'  zu 
10  B  ist  8  Thlr.  sächs. 

Vom  J.  1825«  Januar  an  werden  hei  Enslin  in  Ber- 
lin erscheinen:  Literarische  Annalen  der  gesammteft  Heil- 
kunde. In  Verbindung  mit  Hrn.  G.  R.  Gräfe  in  Berlin, 
Med.  R.  von  Walter  in  Bonn  u,  A.  herausgegeben  von 
Dr.  Just.  Friedr.  Karl  Hecker,  ausserord.  Prof.  d.  Heilk. 
in  Berlin  (enthaltend  in  jedem  St.  eine  Originalabh.  krit. 
Anzeigen,  krit.  Darstellungen  von  Lehrgebäuden  etc.)  der 
Jahrg.  8  Thlr. 

Hr.  Hofr.  und  ord.  Prof.  der  Physik  und  Chemie 
zu  Erlangen,  Dr.  Karl  Wilh.  Gottlob  Kästner,  gibt  ein 
Archiv  für  die  gesammte  Naturlehre  Qür  reine  und  an- 
gewandte Physik,  Chemie  und  Phy^Sogie),  um  die  Le- 
ser mit  allen  neuen  Entdeckungen  bekannt  zu  machen 
in  12  Monatsheften  (bei  Schräg  in  Nürnberg  Pr»  8  Thl.)' 
heraus; 

Hr.  Staatsrath  von  Engelhard  wird  das  früher  von 
I\rn.  von  Storch  redigirte,  aber  lgo6.  mit  dem  8ten  Bde 
unterbrochene  Journal:  Russland  unter  Alexander  I.  in 
erneuerter  Form  fortsetzen»  Nach  neuern  Nachrichten 
wird  diess  Journal  nioht  herauskommen. 

Vom  3ten  Apr.  d.  J.  an  gibt  Hr.  Diac.  1VL  Volht— 
ding  in  Delitzsch  ein  Na chrichts -Blatt  für  den  Delitz- 
soher  und  Bitterfelder  Kreis  (wtichentl.  ein  Stück}  her- 
aus    Der  Preis  des  Viertel j.  ist  8  Gjr. 

Die  (Mastianx- Feld  ersehe)  KathoThche  Literaturzei- 
tung kömmt  seit  dein  Oct.  1823.  nicht  mehr  in  Lands- 
hut, sondern  zu  Fluelen  im  Ca n  ton  Uri  heraus. 

Die  bisher  ven  Hrn,  Hofr.  F.  Murhard  herausgege- 
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bellen  Allgemeinen  politischen  Anrialen ,  werden  künf- 
tig unter  der  Red  actio  n  des  kön.  baier.  Ministeriair.  Hrn. 
v.  Belli  stehen,  nnd  die  Cotta'sche  Buchh.  in  Stuttgart  tber 
den  Verlag  behalten. 

In  Berlin  kömmt  seit  dem  April  eine  neue  Theater— 
zeitung  heraus:  Thalia,  ein  Theaterwochenblatt  zur  Ver- 
edlung dramatischer  Kunst  und*  Belehrung  angehender 
Schauspieler  und  Schauspielerinnen  von  G.  A.  JFreiherrn 
von  Maltitz.  In  der  ersten  Numer  ist  eine  Recension 
ron  Klingemanns  Faust  angefangen. 

Zu  Baden  im  Canton  Aargau  erscheinen  seit  dem  9/ 
J.  18*4.: 

Europäische  Blätter,  oder  das  Interessanteste  aus  Li- 
teratur und  Leben  für  die  gebildete  Lesewelt,  alle  Frei- 
tage ein  ,Heft  von  i|  B.  das  erste  Quartal  kostet  %  fU 
15  Kr. 

Hr.  Dr.  Georg  Döring ,  bisher  zu  Frankfurt  am 
M.,  als' Dramatiker  und  Erzähler  bekannt,  hat  die  Reda- 
Ction  des  Nürnberger  Correspondenten  von  und  für  Deutsch- 
land übernommen. 

Seit  dem  i.  Jan.  d.  J.  gibt  Hr.  Dr.  Tross  in 
IIa  mm  ein':  Hamm'sches  Wochenblatt,  hauptsachlich  zur? 
genauem  Kunde  der  westphälisch- rheinischen  Geschichte 
in  4.  heraus,  bei  Grote.  In  dem  ersten  Vierteljahr  sind 
Beiträge  zur  Geschichte  der  (1226*  erbauten)  Stadt  Hamm, 
zur  Sittengeschichte  Westphalens,  zur  Qescb.  der  Vehra- 
gerichte, A.  WUkehs  'genealog.  Geschichte  der  Graferi 
von  Arensberg,  vom  J.  660.  an,  u.  »,  f.  enthalten. 

Im  Verlag  des  Schleswigschen  Taubstummen  «*>  In- 
stituts kömmt  unter  Redaction  des  Hrn.  Otto  Koch  in 
Rendsburg  ein  neues  Journal  heraus :  Nordalbingische 
Biene,  (wöchentlich  eine  Numer  in  4.)  sehr  vermischten 
Inhalts. 

Das  Archiv  des  Apotheker  «Vereins  im  Nördlichen 
Deutschland  für  die  Pharmazie  und  deren  Hülfs Wissen- 
schaften ,  herausgegeben  von  Rudolf  Brandes  zu  Salz-* 
11  Den  im  Lippischen  wird'  von  J.  I825.  nicht  mehr  im 
Varrnhagen.  Verlage  zu  Schmalkalden,  sondern  im  Meyer- 
schen  zu  Lemgo  herauskommen  und  zwar  in  4  Bänden 
jährlich  (jeder  B.  zu  3  Heften,  das  Heft  zu  8 — io  Bog.) 
Ein  Band  wird ,  einen  zusammenhängenden  Jahresbericht 
über  die  neuen  Entdeckungen  in  der  Pharmazie,  die  übri- 
gen 3  BB.  Originalabhandlungen  t  Uebersetzungcn ,  Aus- 
züge, enthalten ,  der  Preis  wie  bisher  5  Thlr.  seyn. 

Bei  Wagner  in  Neustadt  an  der  Orla  kömmt  her- 


Digitized  by  Google 


'  ioo  Aualäodisohe  Journale«. 

Rechtspfleg«  in  dem  Grossherz.  Sachsen  -  Weimar  -  Eise- 
naeh.  Herausgegeben  von  (Reg.  Rath)  Dr.  H.  A.  Mül- 
ler (das  erste  Heft  .  12  Gr.  im  Pr.  ist  bereits  erschienen). 

Bei  Wesche  in  Bamberg  u.'Frankf.-  a.  M.  wird  vom 
T.  Jan.  1825*  *n  eine  Atigemeine  deutsche  Forst—  und 
Jagdzeitung  herausgegeben  von  dem  Forstmeister,  Uro. 
'  St>    BehUri   in  Aachafienburg ,   wöchentlich  2  Numern 
'  (Prän.  Pr/fär  den  halben  Jahrg.  %  Thlr.  Conv.  G.)  erscheinen* 

In  Lemberg  erscheint :  Mnemosyne,  galizisches  Abend- 
blatt für  gebildete  Leser.  Herausgegeben  von  Alexander 
Zawadzki  y  wöchentlich  2  Stücke  in  gr.  4.  (der  Jahrg. 
kostet  8  fl.  )>  enthaltend  Ueb ersichten  des  Beachtens— 
wertben  in  der  Literatur,  Denkwürdigkeiten  aus  der  poln. 
Geschichte,  Notizen  von  der  poln.  Sprache  and  Literatur, 
der  Lemberger  Bühne  etc. 

Bei  Tendier  und  v.  Man  stein  in  Wien  erscheint  seit 
1823-  eine  Allgemeine  deutsche  Garten  -  Zeitung ,  her- 
ausgegeben von  der  praktischen  Gartenbau  •Gesellschaft 
in  Frauendorf ;  .sehr  gehaltreich. 

Vom  J.  1825.  an  erscheinen  in  der  Kriegerschen 
Buchh.  in/  Marburg:  Neueste  theologiseke  Annalen  iür 
1825.  herausgegeben  von  dem  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  d.  Theol. 
Schultheis  in  Zürich  Pr.  4  Thlr. 

In  Hamburg  wird  vom  Ende  des  JanOars  an  eine 
neue  Zeitschrift  erscheinen:  Columbus.  Amerikanische 
Miscellen*  herausgegeben  von  Dr.  Carl  Nicol.  Röding, 
monatl.  wird  ein  Heft  von  6  B.  in  8-  erscheinen ;  Preis 
des  Jahrg.  in  der  Herold'schen  Buchh«  4  Tbl. 

*   Ausländische  Journale. 

Von  dem  Bulletin  universel  des  sciences  et  de  Pin*- 
dustrie  (in  den  Abtheilungen:  Mathematik,  Physik  und 
Chemie;  Naturwissenschalten  und  Geologie;  Medicin; 
A ckerbau wiss.  und  Oekonomie;  .Geographie;  Technolo- 
gie; Geschichte;  /Uterthümer,  Philologie;  Militärwissen- 
schaften (der  Jahrgang  1 65  Fr.)  sind  schon  die  vier  er- 
sten Monate  Ja.  —  Apr.  erschienen. 

Prof.  Everett  gibt  in  Boston  ein'  Amerikanisches 
jährliches  Register  der  Geschichte  und  Politik  heraus  (ei- 
ne der  vorzüglichsten  Zeitschriften.) 

An  die  Stelle  der  eingegangenen.  Zeitung  zu  Abo, 
Mnemosyne,  sind  getreten:  Nachrichten  aus  Abo  (Abo 
Underva  Heiser;. 
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3/.  Tutlli  Ciceroni 8  Orationum  pro  Scaurof 
pro  Tuilio  et  in  Clodium  Fragmenta  inedita, 
pro  Cluenlio ,  pro  Caelio,  pro  Caecina  etc.  Va- 
riantes  LecLtones ,  Orationem  pro  T*  A.  AI  Hone 
a  lacunis  reslilutam  ex  .membranis  palimpsestis 
Bibliothecae  R.  Taurinensis  Athenaei  edidit  et 
cum  Ambrosianis  pari  um  (earundem)  orationum 
Fragmentis  composuit  Atnedeus  (Amadeus) 
P ty r  o  ny  in  R.  Taurin.  Athenaeo  Ling.  Orient. 
Prof.,  Colleg.  TheoL  XXXvir ,  et  R.  Scient. 
Acad,  Socius.  /dem  praefatus  est  de  bibliotheca 
Bobiensi,  cuius Inventarium  a. MCCCCLXI.  con^ 
fectum  edidit  atque  itlustravit.  Stiittgardiae  et 
Tubingae,  in  libr. Cottae  MÜCCCXXIF.  X  XXVII. 
228.  3?o  S.  in  4„  mit  einer  Kupjert.  4  Rthlr. 

Eine  theils  literarische,  theils  kritische  Bereicherimg 
3er  Literatur.  Die  Bibliothek  des  Klosters  des  h.  Co- 
lumban zu  Bobbio,  aus  welcher  die  Ambrosische  zu  Mai« 
lapd,  die  Vaticanbibl.  zu  Rom  und  die  Turiner  so  sehr 
bereichert  worden  sind,  war  bisher  mehr  gerühmt  als  ge- 
nau bekannt.  Freilich  würde  man  auch  itzt  wenig  von 
ihr  erfahren  körinen,  da  nur  die  Mauern  des  Klosters 
noch  übrig  sind,  wenn  nicht  Hh  Prof.  P.  das  von  den 
Mönchen  1461.  sorgfältig  abgelasste  Inventarium  entdeckt 
hätte.  Denn  das  von  Muratori  bekannt  gemachte  Ver- 
zeichniss  dieser  Bibliothek  aus  dem  joten  Jahrb.  ist  lük- 
kenvoll  und  nach  den  Namen  der  Verfasser  oder  der  Ge- 
ber eingerichtet  ;  das  aus  dem  I5ten  Jahrh.  ist  reichhal- 
tiger, <gibt  Werke  jeden  Bandes,  die  Zahl,  Höhe,  Schreib- 
art und  andere  Merkmale  jeder  Handschrift  an.  Zur  Ge- 
schichte der  BibL  selbst  haben  Ughelli,  Mabillon,  Mu- 
ratori und  Rosetti  (in  Bobbio  Illustrato,  Turin  1 7950 
viel  gesammletv  Diese  Nachrichten  und  noch  manche  un- 
gedruckte hat  Hr„  P.  benutzt.  Das  Kloster  Bobbio.  Die 
Stadt  Bobbio  liegt  in  dem  Thal,  welches  die  Penninischen 
.Alpen  einschliessen  am  Ufer  der  Trebia.  Hier  schlug 
Columban  mit  seinen  Begleitern  seinen  Sitz  auf.  Seine 
Schüler  beschäftigten  sich  mit  Andachtsübungen,  Land— 
bau  und  Abschreiben  von  Büchern.  In  das  erste  Zeit- 
alter ^fallen  die  Handschriften,  die  Columban  und  seine 
Schüler  aus  Irland  oder  Schottland  nach  Bobbio  mitbrach- 
AUg.  Rept.  1824.   Bd.  IL  St.  Q.  C  c 
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teo  (oder  Vielleicht  dort  erst  schrieben),  Die  Ambros. 
und  die  Turiner  BibL  haben  lateinische  mit  sächsischen 
Buchstaben  geschriebene  und  mit  angelsächs.  Glossen  ver- 
sehene Codd.  Andere  verrathen  einen  gallischen  Ur- 
sprung* Columban  und  Bertulf  brachten,  auch  von  ihrer 
röm.  Reise  Handschriften  vom  Cicero,  Fronto  etc.  mit 
surtick«  In  der  Folge  war  das  Klöster  wegen  seiner  rei- 
chen Besitzungen  dem  Neide  und  Beraubungen  ausgesetzt. 
Als  1014.  ein  Bisthum  zu  Bobbio  errichtet  wurde,  ent- 
standen Jurisdictions  —  und  andere  Streitigkeiten  zwischen 
den  Bischöfen  und  den  Mönchen,  Und  aus  dieser  viel- 
lach ungünstigen  Lage  leitet  es  Hr.  P.  her,  dass  die  wis- 
senschaftliche Cultur  im  Kloster  verfiel.  Doch  gab  es 
im  Kloster  noch  immer  einige  gelehrte  Aebte  daselbst, 
die  auch  angeführt  werden.  Freilich  wurden  auch  viele 
alte  Codices  zerstückt  und  kirchliche  Bücher  auf  das  alte 
Pergament  geschrieben,  oder  Stücke  davon  zu  Büch  erein- 
bänden gebraucht.  Dass  auch  die  Rechtswissenschaft 
von  den  Mönchen  des  Klosters  cultivirt  wurde«  ist  S. 
XIII.  bemerkt;  vorzüglich  gehören  dahin  Bellomandi  und 
Uberti  (im  l$ten  Jahrh.)  Von  letzterm,  den  Einige  zu 
Parma  geboren  glaubten,  ist  S.  XIV.  Nachricht  gegeben. 
Ein  handschriltl.  Chjronicon  Bobiense ,  das  Ughelii  noch 
sah,  ist  nirgends  zu  finden  gewesen.  In  spätem  Zeiten, 
nach  dem  I5ten  Jahrh.  vornemlich,  haben  die  Mönche 
zu  Bobbio  sich  gar  nicht  durch  Cultur  der  Wissensch, 
ausgezeichnet  und  es  ist  nicht  zu  wundem,  dass  sie  den 
Vorrath  der  Handschriften,  die  sie  nicht  zu  brauchen 
wussten,  verschleuderten.  Der  erste,  der  mit  den  Spolien 
der  Bibl.  zu  Bobbio  die  italischen  bereicherte,  war  Geo, 
Merula  1494,  dem  Thomas  Inghirami  folgte.  Die  Schick« 
aale  mancher  Handschriften  sind  S.  XX.  erzählt.  Eine 
grössere,  Wegschaffung  vieler  Handschriften  erfolgte  i6oe\ 
als  der  Cardinal  Borromeo  die  Ambros.  Bibl.  zu  Mailand 
gründete.  Mehr  als  30  Handschriften  hat  Hr.  P. ,  nach 
Anleitung  des  Inventar,,  in  Mailand  gefunden.  Auch  derPapst 
Paul  V.  erhielt  nach  seinem  Wunsche  einen  Theil  der  Bibl.  zu 
Bobbio  1 618*  In  einer  S.  XXV«  mitgetheilten  Notula 
sind  die  Handschriften  verzeichnet.  Nach  Turin  sind  in 
der  Mitte  des  vor.  Jahrh.  nur  vier  Handschriften  aus  Bob— 
bio  gekommen.  In  einem  Verzeichnisse  der  BibL  zu 
Bobbio  aus  der  Mitte  des  vor.  Jahrh.  werden  120. ,  in 
einem  andern  aus  dem  Ende  des  vor.  Jahrh.  12 1.  Codd« 
angeführt,  von  denen  aber  zwei  fehlten  und  unter  den 
119«  Codd.  sind  nur  wenige  alt.    Und  auch  diese  sind 
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bei  der  neuem  französ.  Besetzung  des  Landes  zerstreuet 
worden,  so  dass  am  Ende  des  Igten  Jahrh.  nur  ein  klei- 
ner Rest  der  ehemals  so  berühmten  Dibl.  noch  vorhan- 
den war.  Das  ±461.  geschriebene  Inventajium  hat  von 
einer  zweiten  Hand  zu  Ende  des  löten  Jahrh.  einige 
Znsätze  erhalten.  Die  Einrichtung  desselben  ist  S. 
XXXltL  beschrieben,  S,  XXXIV.  aber  sind  einige  Nach- 
richten von  andern  Bibliotheken  in  Piemont  beigefügt, 
Demiich  der.  zu  Novara  und  der  zu  Vercelli,  und  man- 
che Anekdoten  von  der  Ungefälligkeit  ehemaliger  Biblio- 
thekare beigebracht.  Das  lnventarium  librorum  Monaste- 
ui  S.(  Columbani  de  Bobio ,  quod  renovatum  Juit  in 
1461.,  ist  auf  68  Seiten  abgedruckt.  Es  sind  überhaupt 
bis  5.  47,  243  Numern  (oder  173  Codd.)  Dann  folgen 
67  andere,  welche  ad  cultum  divinum  gehören;  S.  63. 
sin  lnventarium  Sacristie  ecclesie  S.  Columbani,  videlicet 
Eteliquiarum  et  Vasorum,  S.  64.  lnventarium  Pririlegio- 
rum  Iroperatorum  et  regum  Langobardorum  uod  S.  66. 
unter  der  Aufschrift:  Nova;  noch  einige  papstl«  Bullen, 
Coraminatoria,  OfEcia  u.  s.  i.  S.  60.  fangen  des  Her- 
msgtAnmerkungen  zu  diesem  luv.  an,  welche  nicht  nur 
>o  es  möglich  war)  angeben,  wo  itzt  die  Handschrift 
ten  sich  befinden  und  ihren  Hauptinhalt  anzeigen,  sondern 
mch  andere  Bemerkungen  über  sie  vortragen ,  sie  mit  andern 
Handschr.  ✓  vergleichen  und  wichtige  Stücke  aus  \  ih- 
nen mittheilen.  Dahin  gehören:  die  älteste,  bisher  un- 
bekannte Hieronym.  Uebersetzung  des  2ten  B.  der  Mac— 
abäervS.  72  — 117.  mit  untergesetzten  Anmerkungen,  in 
welchen  auch  die  Abweichung  von  der  Vulgata  ange- 
zeigt ist,  und  einigen  Zusätzen  S.  118.;  Proben  aus  ei— 
iem  Commentar  über  den  Lukas  IV,  43.  S.  131.  und  S. 
(33t  aus  der  (Vetus  Itala)  des  A.  Test.;  S.  140.  Varian- 
ten zu  Werken  Gregors  des  Gr.;  S.  14$.  Zwei  unedirv 
:e  Briefe  des  Papsts  Bonifacius  (aus  dem  Anfang  des  7ten 
fahrh.)  an  den  Erzb.  von  Arles  und  den  König  der  Fran- 
ken, Theodor  ich.  Sie  werden  zur  Berichtigung  der  Jure  fl- 
ehen Zeitrechnung  benutzt;  S.  156.  Varianten  aus  einem 
[itzt  Turiner)  Cod.  der  Briefe  Cyprians,  unter  wel- 
chen . Varianten  manche  sind,  die  den  ursprünglichen 
Text  darstellen;  S.  163.  Varianten  aus  derselben  Händ- 
lern*, zu  des  Cyprian  Werke  de  opere  et  eleemosynis; 
$.  I8z.  Bruchstücke  einer  Danksagnncsrede  eines  Üngen. 
ür  das  vom  Kaiser  erhaltene  ConsuTat  und  einer  Lob-' 
ede  auf  einen  Fürsten,  der  in  Gallien  triumph(rt  hatte; 
>•  186.  über  ein  paar  lateinische  Wörterbücher  aus  dem 
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.„  uid  li.  Jahrh.;  8.  189-  Probe»  von  (wahrscheinlich 
schottischer.)  Glossemen   zu  HieroEym,  Bxposiüo  super 
SÄ»;  S.  «9..  e-ige  Bruchstücke  Bobb.  H.ndschnf- 
L,    die  Hr.  P.  vor  Kurzem  in  die  1  uriner  Bibl  ge- 
bracht hat':  über  Psalmen;  S.  204.  griechische,  »ech.ru- 
Sche  Probleme  in  einem  Cod.  rescr.  vorzüglich  über _  d.« 
Theorie  der  Brennspiegel;  S.  204.  von  elner  Handschr. 
des  Sedulius,  itzt  in  der  Tur.  Bibl     S. 216.  von  einer 
andern  Handschr.  des >  4.  »nd  5J»  B-  *j»  Carmen  pa- 
"ehale  Sedulii  ( itzt  in  der  Amb.  Bibl.),  'die  wichugste» 
Varianten  sind  mitgetheilt.    Da  noch  manche  andere  Be- 
merkungen gelegentlich  eingestreuet  sind ,    so  wäre  ein 
,  Sachregister  wohl  wünschenswert  gewesen. 

Ref.  geht  zu  dem  wichtigen  The.l  des  Werk,  über 
der  auch',  auf  dem  Titel  zuerst  genannt  ist.    Unter  den  an, 
Bobbio  nach  Turin  gekommenen  Handschriften   ist  cod. 
D"1V  22i  membran.  saeculi  XU.  ( 112  Bl.  in  8.)  ent- 
haltend: Augustini  Collatio  com  Maximino,  An.norom 
eniscopo.    Unter  derselben  entdeckte  Hr.  P.  eine  altere, 
aber  fast  verschwundene,  Schrift.    Es  ist  also  ein  Co- 
dex palimpsestus ,    welchen  Ausdruck  der  Heransgeber 
S  4.  erklart  und  zugleich  die  Art  beschreibt,  wie  die 
frühere  Schrift  verlöscht  oder  ausgekratzt  wurde.    Hr.  V. 
entdeckte  unter  dem  Werkchen  des  Augnstinns  50  Blat- 
ter einer  alten  Handschrift  in  gr.  4. ,  wovon  der  grösste 
Theil  Bruchstücke  der  Reden  des  Cicero  enthalt,  nemhch  3. 
Rl  der  Or.  p.Quintio,  5-  p.Caecina,  eines  p.  lege  Manil.. 
12.  p.  Cluentio,  35  P-  Coalio,  6f  in  Pisonem,  5  p.  Mi- 
lone,  8*  P-  Tullio,  4*  P-  Scauro,  eines  in  Clodiom  und 
eines  aus  den  Epp    ad  Famil. ;  die  übrigen  sind  entwe- 
der leer  oder  enthalten  wenige  Glossen  über  den  Cicero 
Proben  der  Schrift  sind  auf  der  Kupfert.  N.  t.  und  4 
ceceben ,  woraus ,  so  wie  aus  der  Orthographie  erhellt, 
dass  der   Codex  so  alt  sey  als  der  Mailandische ,  an* 
welchem  Mai  die  Ueberreste  einiger  Reden  edirt  hat.  al- 
so aus  dem  2ten  oder  3»en  Jahrh.  (Siglen,  zusammenge- 
zogene Buchstaben  sind  auf  der  Tal.  N.  5-  nachgebildet.) 
Uebrigens  ist  die  Turiner  Handschr.  von  der  Mailand.- 
schen  verschieden,  obgleich  beide  Codd.  rescnpti  im  Mo- 
ster Bobbio ,  aber  von  verschiedenen  Abschreibern  ge- 
schrieben sind  und  Cicero's  Reden  enthielten^    Hr.  P.  fand 
im  Turiner  neue  Fragmente  der  Reden  p.  Scauro  und  j. 
Tullio ,  verglich   damit  selbst   die  Mailand.  Handschr , 
brachte  doch  bisweilen  eine  andere  Lesart  als  Hr  M-i 
heraus,  dessen  Genauigkeit  auch  von  Hrn.  P.  mit  Re<.-> 
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geVühmt  wird,  las  der»  Turiner  'Codex  mehrmals,  um  die 
richtige  Lesart  aufzufinden.  Diese  Handschr.  hat  auch 
den  zwischen  Mai  und  Niebuhr  entstandenen  Streit  über 
die  Stellung  der  Fragmente  der  0rv  p.  Scauro  und  zwar 
ganz  für  Letztern  entschieden.  Hr.  P.  glaubt,  dass  seine 
Zusammenstellung  der  Fragmente  der  Or.  p.  Scauro  Bei- 
fall finden  werde ,  (woran  auch  Ref.  nicht  zweifelt ),  aber 
in  Ansehung  der  Fragmente  der  Rede  p.  Tullio  fordert 
er  namentlich  Hrn.  geh.  St.  Rath  Niebuhr  zu  einer  ge- 
nauem Prüfung  oder  Anordnung  der  Fragmente  auf*  S. 
13  —  35.  sind  die  Fragmente  der  R.  p.  Scauro  ip  a-odet 
3  Columnen  (wie  in  beiden  Haudsohr.)  mit  Unciällettem 
abgedrucktes.  65.  p.  Tullio,   S.  62.  f.'p.  Flacco, 

S.   66.    in  Clodium  ^  mit  kleiner  Sehr,   die  Fragmente 
zweier  Briefe  des  Cicero     Es  folgen  S.  $9.  Asconii  Pe- 
diani  Argumentum  in  Or.  p.  Soeurö  mit  Anmerkk  •  S. 
Y4.  ff.  die  Fragmente  der  Rede  p.  Scauro  mit  gewöhnli- 
cher Schrift  nebst  den  Scholien  der'  Ambros.  Handschr.  . 
(die  aber  Hr.  P.  nixht  selbst,  was  die  Scholien  anlangt, 
nachgesehen,  sondern  die  Schol.  aus  der  Manschen  Ausj*. 
genommen  hat),  S.  86.  Orationis  pro  M.  Aemiiio  Scauro 
Partes  olim  editae  cum  Q.  Asconii  Pediani  Commentario 
(und  mit  den  Varianten   beider  Mailand.  Handschriften), 
S.  94.  die  aus  andern  Autoren  gesammelten  Fragment« 
derselben   Rede.     S.  96.  Asconii  Argum.  Or.  p.  Tullio. 
S.  98.  Or.  pro  M.   Tullio  Fragmenta.    S.  110.  Andere 
Bruchstücke  dieser  Rede  aus  andern  'Schrittst,  gesammelt. 
S.  TOI  •  des  Hrn.  Bibl.  Mai  Monitum  ad  Fragm.  or.  p. 
L.  Flacco  und  dann  S.  112.  diess  Bruchstück  aus  der 
Mailand.  Handschr.  selbst.    S.  115.  Or.  in  Clodium  Frag- 
mentum  Tauriqense  (das  zum  4.  und  5.  Cap.  der  Man- 
schen   Ausgabe    gehört    und  viele  Mailand.  Fragmente 
nmfasst  und  verknüpft.     S.  117.  Duarum  Epistolarum 
Cic.  Fra«menta,  ad  fidem  codicis  und  ad  fidem  editionis 
(B.  YI.&ep.  9.  und  10. )  —  S.  120.  fangen  die  Anmer- 
kungen an  ,   in  welchen  nicht  nur  aus  den  Noten  von 
Mai,  Heinrich,  Cramer  und  Schütz,  so  weit  diese  reichen, 
das  Wichtigste  mitgerheilt,  sondern  auch  manche  Erklä- 
rungen derselben  widerlegt,  auf  die  Schwierigkeiten  ei- 
niger Stillen  aufmerksam  gemacht  und  viele  mit  Fleiss 
erläutert  sind.    Ueber  die  Fragmente  der  Briefe  Cic.  wird 
S.  176.  erinnert:  die  Schrift  (auf   der  Kupfert.  N.  6.) 
gehört  dem  6.  oder  7.  Jahrh.  an;  die  Handschr.  entschei- 
det, dass  Ep.  6,10.  überschrieben  werden  müsse  Trebo- 
ryo  (nicht  Trebiano)  und  von  diesem  Trebonius  und  der 
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Zeit  der  Abfassung  des  Br.  handelt  Hr.  P.I77-  umständ- 
lich.   Uebrigens  macht  P.  mitManucci  und^  einigen  andern 
Kritikern  aus  diesem  einen  Briefe  zwei,  und  die  Ver- 
gleichung  mit  dem  Turiner  Cod.  veranlasst  die  Verna n- 
thung»  es  habe  ursprünglich  zwei  Ausgaben  der  Briefe  des 
Cic.  gegeben,  eine  vollständige,  itzt  erhaltene  und  eine 
unvollst.v  die  der  Abschreiber  jener  Handschr.  gebrauche 
habe.    Von  S.  181.  sind  Lectiones  variantes  ad  Orr.  pro 
A.  Cfuentio,  M.  Caelio,  A.  Caecina,  Lege  Manil. ,  in 
Pisonem ,  pro  P.  Quintio ,  in  Verrem ,  aus  dem  Turiner 
Cod.  palimps  gegeben.    Es  sind  darunter  auch  Verbesserr. 
von  einer  zweiten  aber  sehr  alten  Hand.    Hr.  P.  hat  da- 
bei die  Zahlen  der  Blätter  und  die  ersten  und  letzten 
Worte  jedes  Blatts  angegeben ,  was  in  mehr  als  einem 
Betracht  nützlich  ist.     Die  Ver^leichung  der  Handschr. 
ist  mit  der  Ausgabe  in  usum  Delphini,  Padua  1753.  4. 
gemacht.    Es  sind  den  Varianten  bisweilen  auch  kritische 
Anmerkungen  beigefügt.    Die  Varianten  zu  den  Verrinen 
gehen  über  Act,  11.  Lib.  i.e.  17.  —  S.  21 8—245.  ist  des 
Herausg.  Abh.  de  lacunis  Or.  p,  T.  Annio  Alilone  ein- 
gerückt.   Diese  Lücken  haben  weder  ältere  noch  neuere 
Ausleger  der  Rede  geahnet.    Zwei  Lücken  entdeckte  Hr. 
P. ,  eine  durch  Aufmerksamkeit  auf  den  unterbrochenen 
Zusammenhang  der  Rede,  die  andere  durch  Hülfe  einer 
sehr  alten  Handschr.  und  eine  dritte  Stelle  versucht  er 
durch  eine  bessere  Zusammenfügung  herzasteilen.  Die 
eine  Lücke  ist  in  C.  13.  N.  34.  vor  dem  Worte:  P. 
Clodii  praeluram  etc.     Eine  lange  Stelle  (deren  Anfang 
aber  freilich  nur  muthmaasslich  durch  vier  Wort*  und 
den  Zusatz  der  Präpos.  pro  zu  luerit  ergänzt  wird  und 
auf  einem  Blatte  des  Cod..  palimps.  sich  nebst  dem  zu- 
nächst folgenden  befindet,   füllt  diese  Lücke,  und  den 
Zusammenhang,  (indem  nur  der  erste  Theil  der  Argu- 
mentation gehörig  beschlossen  und  der  zweite,  dass  der 
Tod   des  Clodius   auch  dem  Milo  nicht  genützt  habe, 
eingeschaltet  ist)  aus  und  schGesst  sich  an  das  längst  ge- 
druckte also  an :  Quis  enim  erat  civium ,  qui  sibi  solu- 
tam  P.Clodi  praeturam  sine  maximo  rerum  novarum  me- 
tu  proponerat?    Solutam  autem  fore  videbatis  etc.  Man 
sieht,  wie,  nachdem  einmal  die  Lücke  entstanden  war, 
die  Worte  des  C.  13.N.  34.  zuAnf.  geändert  worden  sind 
durch  irgend  einen  alten  Grammatiker  oder  Verbessern 
der  Handschrift.    Zu  Ende  des  laten  Cap.  vermisste  Hr. 
P.  immer  den  Zusammenhang  der  Worte:  Et  adspexit 
me  —  curiae  (in  denen  übrigens  kein  Fehler  ist,  da  auch 
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Asconius  trod  Quintilian  sie  ap  anfuhren  )  mit  den  vor-^ 
hergehenden.  Er  vermuthet  daher  eine  Lücke  nach  den 
Worten :  deferre  posses.  ,  Diese  Vermuthung  bestätigt 
der  cod.  palimps.  Taur.  wo  ein  Blatt  verloren  ist,  auf 
welchem  ungefähr-  noch  fünf  Zeiten  stehen  mussten ,  die 
in  den  Ausgaben  hier  fehlen.  Hr.  P.  ergänzt  sie  durch 
Aufnahme  der  von  Quintil.  9,  6;  angeführten  Worte: 
An  huius  Silo  legis  —  consule?  — -  totum  dtcere  (von  de- 
nen schon  die  Erklärer  des  <Quint.  bemerkt  haben,  dass 
sie  aus  der  Rede  p.  Mih  genommen  sind,  ohne  ihre 
Stelle  angeben  zu  können)  und  durch  die  damit  verbun- 
denen Worte,  die  Asconius  ad  Or.  pro  aere  alieno  Milo— 
nis  (nach  Mai*s  Ausgabe)  anfuhrt  (wobei  auch  eine  wahr- 
scheinliche Vermuthung  S.  231.  über  die  Entstehung  die- 
ses Commentars  des  Aseon.,  und  der  Handschrift,  die 
ihn  enthält,  vorgetragen  und  über  die  Gesetze  des  Clo- 
dras mehr  Anfschluss  gegeben  ist,  übrigens  manche  Stel- 
len der  Ausgabe  jenes  Commentars  des  Ascon«  aus  der 
von  Hrn.  P.  selbst  verglichenen  Mailand.  Handschr.  be- 
richtigt und  erganat  sind.  (S.  235.  f.)  Hr.  P.  liefert % 
eine  neue  Ausgabe  der  Rede  p.  Milone,  wozu  er  ausser1 
der  kritischen  Ausgabe  von  Garatoni  1S17.  und  5  Blät- 
tern des  Cod.  palimps.  Taurin.  und  andern  Handschr.  de* 
Tunner  Bibl. ,  anch  noch  die  ganze  Variantensammlung 
des  Jesuiten  Lagomarsim  durch  Hrn.  G.  Su  R.  Niebuhr 
erhalten  hat.  Von  der  Lagomarsin.  Arbeit  gibt  er  S»  237. 
Nachricht  und  theilt  des  Hrn.  Niebuhr  Verzeichnis*  der 
von  L.  insbesondere  bei  der  Or.  p.  Mil.  verglichenen 
Handschrilten  (66)  und  alten  Ausgaben  (13 — 14.)  mit» 
"  S.  238  f.  urtheilt  er  über  den  Zweck  und  Werth  der  La- 
gom.  Variantensammlung  nicht  vortheilhaft ;  denn  der 
grösste  Theil  der  Handschriften  war,  wenigstens  in  der 
Or.  p.  Mil. ,  nicht  gut*  Doch  veranlasste  diese  Sammlung 
ausser  andern  Umständen ,  Hrn.  P.  zu  der  Behauptung 
cdass  alle  bisher  verglichene  Handschriften  der  Reden 
■des  Cicero  in  %  Classen  (Familien)  zu  theilen  sind,  (S. 
243.,  eine  bessere  und  eine  schlechtere;  au  letzter  gehö- 
ren die  Codd.  Lagomarsin. ,  die  Turiner,  Mailander,  ünd 
adle  italien.  Ausgaben  des  15ten  Jahrh.  Denn  Italien, 
hat  überhaupt  sehr  viele  Codd.  des  Cicere ,  wenige  gute; 
Deutschland  einige  vorzügliche  und  zur  ersten  Classe  ge- 
hörende. Jene  sind  meist  im  14.  oder  I5ten  Jahrb.  ge- 
schrieben und  die  ganze  grosse  Metige  von  Hand  sehn  f- 
tdn  des  C.  verdankt  ihren  Ursprung  zwei  oder  drei  al- 
tern.   In  Deutschland  wurde  die  alte  Literatur  erst  ' nach 
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Erfindung  der  Buchdrnckerkunst  betrieben,  daher  hier  die 
Menge  junger  Handschriften  vermisst  wird,   die  älter», 
die  zufällig  dahin  gekommen  waren,  desto  sorgfältiger 
aulbewahrt  wurden.    S.  146  —  2&I.  ist  die  Cic.  Kede 
iur  den  Mila ,  nach  der  neuen  Recension  des  Hrn.  Prof. 
P.  und  mit  . seinen.' erwähnten  Ergänzungen  abgedruckt, 
und  S.  282"— 340.  folgen  die  Anmerkungen ,  in«  welchen 
bis  C.  9*  die  sämtlichen  Lagomarsin.     Varianten ,  dann 
nur  die  wichtigem ,  ferner  die  Varianten  zweier  Turiner 
Handschr.  (die  zur  aten  Classe  gehören),  der  ersten  rö- 
mischen- Ausgabe  und  einer  s.  I.  et  e. ,  aber  von  Jenson 
au  Venedig  im  ig.Jahrh.-  herausgegebenen,  angeführt,  die 
von  Garatoni  und  andern  benutzten  Hülfsmittel  vergli- 
chen..die  bedeutendem  verschiedenen  Lesarten  beurtheilt 
und  die  richtigem  erklärt,  die  aus  den  Blättern  des  cod. 
palimps.  aufgenommenen  Lesarten  und  die  Ergänzungen 
gerechtfertigt  werden.  .  Aus  dem  Cod.  palimps.  ist  vornean— 
lieh  auch  die  Wortstellung  in  den  Stucken,  Welche  ja* 
ner  Codex  enthält,  berichtigt  worden.  —  Bei  einem  so 
viele  einzelne  schätzbare  Bemerkungen  einschliessenden 
Werke  wäre  ein  genaues  Wort-  und  Sachregister  nicht 
überflüssig  gewesen.     Wir  bemerken  noch  dass  in  dem. 
Abdruck  der  Rede  C.  13.  solutam  autem  ftrt  stehet,  da 
doch  derCod.  palimps.  fort  deutlich  hat.    Doch  es  man-*- 
geln  überhaupt  nicht  Druckfehler,  die  wohl,  einer  verbes- 
serten Anzeige  bedurft  hätten.    Auf  der  Kupiert,  stehen  > 
ausser  den  schon  angeführten  noch  Schriftproben  aus  Au— 
gttstini  contra  Maximinum  lib.  und  aus  der  Handschr. 
Cyprians.  .. 

Davidis  Ruhnhenii  in  Terentii  Comoedia 
Die  tat  a,  Brunsiano  exemplo  emendatius  mulliscjue 
partibus  auetius  ex  apographo.Harnburgensi  edita, 
Cura  L  udovici  S ch  op eni,  PJUL  JDr.  Gymn. 
Reg.  Bonn.  Collegae.  Bonnae ,  impens.  fV eberi, 
Lugd.  Bat.  ap.  Luchtmana.  MDCCCXXV.  VL 
ä85  &  gr.  8.   1  Rthh\  4  Gr. 

Es  ist  bekannt,  dass  der  sei.  Bruns  18 Ii.  die  Lust— 
spiele  des  Terentius^  'nach  der  sehr  alten  und  bis  dahin 
unbekannten  Handschrift,  die  sich  in  Halle  befindet,  mit 
Varianten,  herausgegeben  hat.  Als  Zugabe  waren  ihnen 
beigefügt  RuhnkenV  Dictaten  über  'den  T.  handschriftlich 
aus  der  Bibl.  des  verst.  Prof.  Lenz  in  Gotha  an  seinen 
Bruder,  Hrn.  Direct.  Lenz  gekommen  und  von  diesem 
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mitgetbtik.  gie  wen  freilich  fehlerhaft  (manche  Feh- 
ler hat  Br.  verbessert)  und  mangelhaft.  Ein«  vollständi- 
gere upd  correctere.  Abschrift  dieser  Dichten  (vielleicht 
auch  aas  einer  spätem  Zeit  als  die  Lenzische  herrührend) 
besitzt  Hr»  Director  D.  Gurlitt  und,  hat,  ehemals  Proben 
davon  bekannt  gemacht«  Nach  dieser  Abschrift  berich- 
tig! und  ergänzt  erscheinen  itzt  diese  Dictaten.  In  sofern 
sie  nun  theils  mehrere  Erläuterungen»  theils  richtigere 
Angaben  enthalten,  ist  ihr  Abdruck  schätzbar;  in  sofern 
sie  die  Manier  der  Behandlung  der  lat.  Classiker  in  aka— 
dem.  öffentl«  Vorträgen  auf  der  angesehensten  hollämh 
Universität  von  einem  der  berühmtesten'  Philologen  in 
damaliger  Zeit  darstellen,  konnte  man  mit  dem ,  was 
Bruns  und  wie  er  es  geliefert  hat,  zufrieden  seyn.  Den*, 
man  sah  daraus,  wie  der  Zweck  dieser  Vortrage  vornem— 
lieh  auf  Erläuterung  einzelner  Wörter  und  Redensarten, 
auf  Anführung  von  Parallels teilen ,  auf  Erklärung  einiger, 
alten  Gebrauche  und  Einrichtungen  sich  beschränkt,  metri- 
sche und  scenische  Bemerkungen  und  Entwickelung  des 
Ganges  der  Handlang,  der  Charaktere  u.  s.  f.  meist  feh- 
len. Jene  grammatischen,  feinen,  Bemerkungen  und  Er- 
läuterungen sind  immer  zur  Begründung  einer  genauem 
Sptachkenntoiss  nützlich  und  ihre  Auifindung  wird  durch 
das  (5-  271.  ff)  beigefügte,  fleissig  gearbeitete,  Register 
erleichtert. 

*• 

•     «  #  •  •••  • 

*  -»,.*> 

Euripidia  AlceUia  cum   selectis  ddnotalio-* 
Y  nibus  potissimum  /.   H.   Alonkii.  .Accedunt 
Emendationes   Godofredi    Hernianni.  Lipsiae% 
m:  sumt.  Hinrichsii  i8i4.  XX.  126  S.  8.  i4  Gr. 

Die  fyichhandluug  hatte  ehemals  des  Hrn.  geh,  Kir- 
chenr*  Kühnöl  Ausgabe  der  Alcestis  verlegt,  flagitiose 
impre^sam  nullprumque  hominum-  usui  aecommodatam 
(wie  es  in  der  kurzen  Vorr.  des  ungen.  Herausg.  heisst 
— -  und  doch  ist  sie  verbraucht  worden!)  Man  wollte  den 
Wiederdruck  so  einrichten,  dass  er  jungen  Lesern  ^nützlich 
werde ;  Hr.  Prof.  Hermann  wurde  zu  Rathe  gezogen  und 
um  Beitrage  gebeten  ;  er  rieth  die  Anmerkungen  von  Monk 
grösstentheils ,  einige  wenige  von  Wüstemann  und  An- 
dern aufzunehmen ,  weil  sie  gerade  fcur  genauem  Kennt— 
niss  des  Sprachgebrauchs  der  Tragiker  fuhren;  er  selbst 
hat  einige  Verbesserungen  und  Erklärungen  mitgetheiitf 
die  er  bei  seinen  akadem. .  Vorlesungen  über  diese  Tra- 
gödie zu  Papier  gebracht  hatte,  und  nach  seinem  ürtheii 
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ist  ,dcr  Text  verbessert  und  am  Rande  sind  die  Verszah- 
len der  Monk'schen  oder  Wüstemann.  Ausgabe  angezeigt, 
auf  welche  sich  auch  die  Noten  beziehen.    Bisweilen  sind 
in  den  Anmerkungen   anch  Behauptungen  Monks  und 
Anderer  von  Hrn.  Prof.  H.  widerlegt,  wie  976.  Vor- 
ausgeht die  Abb.  desselben  über  diese  Tragödie  des  Eu- 
rip.   Es  wird  bemerkt,  dass  der*  Mythus  von  der  Alke- 
stis  eigentlich  Stoff  zu  zwei  Stücken  enthalte.  Gleich- 
wohl kann  ihr  Tod  und  Wiederaufleben  nicht  getrennt  wer^- 
den,  eben  weil  beides  in  demselben  Mythus  enthalten  ist« 
Wie  nun  Eurip,  die  Vereinigung  des  doppelten  Stoffs  be- 
wirkt und  mit  welchem  Rechte  er  .den  Hercules  einge- 
mischt habe,  wird  durch  Zergliederung  des  Stücks  darge- 
legt, zugleich  kaber  der  Dichter  getadelt,  dass  er  den  Cha- 
rakter des  Admet  so  schlecht  gebildet  habe,  dagegen  der 
Charakter  des  Hercules,  wie  er  hier  geschildert  ist,  fge— 
gen  den  Angriff  eines  brittischen  Kritikers  in  Schutz  ge- 
nommen.   Auch  ist  der  letzte  Auftritt  erklärt  und  die 
Ursache  angezeigt,  warum  Hercules  dem  Admet  nicht  so- 
gleich seine  Frau  wieder  gibt.  Eurip.  wollte  den  Stoff  etwas 
anders  behandeln  als  andere  Dichter  vor  ihm,  namentlich 
Phrynichus  faus  dessen  Alkestis  Hesychius  V.  AxpiSic 
ein  Bruchstück  aufbehalten  hat,  das  hier  emendjrt  wird.) 
Diese  Trag,  des  Eurip.  scheint  in  einer  Tetralogie  die 
zweite  oder  dritte  Stelle  gehabt  zu  haben.    Sie  ist  vor 
dem  3ten  J.  der  88sten  Olymp,  aufgeführt,  sum  zwei- 
tenmal aber,  hin  und  wieder  verändert,  nach  der  89. 
Olymp.    Bei  Erklärung  des  Mythus  selbst  geht  Hr.  EU 
von  der  Dienstmannschaft  des  Apollo  beim  Admet  aus, 
und  erklärt  sie,  mit  Verwerfung  der  Ansicht  des  Hrn. 
Prof.  Müller  in  s.  Dorern  (über  welcher  Werk  Urtheile 
und  Wünsche  ausgesprochen  sind,  die  man  nicht  unbe- 
gründet finden  wird,  S.  XIV»),  dahin,  dass  die,  welche 
zuerst  den  Apollodienst  in  Delphi  einführten,  nach  Ver- 
drängung der  Relig.  der  Ei ngebornen  (Pytho),  wieder  wei- 
chen müssen  und  zu  Pherä  in  Thessalien  bei  reichen 
und  frommen   Leuten  Aufnahme   fanden ,   bis  sie  Dach 
Delphi  zurückkehren  konnten.     Alkestis  wird  gedeutet 
auf  die  Reichthüraer  der  Fremdlinge,  welche  Jolkos  be- 
setzten.   Pelias  versprach  seine  Tochter  dem  zur  Gattin, 
welcher  ein  wildes  Schwein  und  einen  Löwen  an  den 
Wagen  spannen  wurde;  diess  Bild  bezeichnet  den  Kampf 
derer,  die  sich   aus    Neid  etwas  zu  '  entreissen  streben. 
Mehrere  Thessalier  scheinen  nach  den  Reichtümern  der 
Bewohner  von  Jolkos  gestrebt,  und  die  Apoüoverehrer  zu 

*  1  (  Digitized  by  Google 


.  f 


%  I 


Claasische  Literatur* '  4u 

♦  * 

%  Pherä  diesen  Streit  dadurch  beendigt  au  haben  v  dass  sie 
"den  Apollodienst  in  Jolkos  einführten  (Adme^us  erhält 
die  Alkestis).    Artemis  wurde  bei  seiner  Vermählung  ver- 
nachlässigt, bedeutet;  der  Apollodienst  blieb  nicht  un- 
verletzt (ctprsfiTfe,  integer);  es  blieben  Ueberres^e  des  ehe- 
maligen Neids  und  der  heimlichen  Machinationen  gegen 
ihn;  die  letzten  Schicksale  der  Alk«  werden  so  erklärt: 
sacra  Apollinis  in   tantUm  esse  discrimen  adducta,  ut, 
nisi  sponte  thesauri<ab  sacerdotibus  traditi  essent,  actum 
de  cultoribus  huius  dei  videretur.    Traditi  sunt  ergo,  sed 
mox  vel  inopinatam  opem  ierentibus  viris  fortibus  recu— 
perati,  vel  novi  parti,  manente  et  augescente  cultu  dei« 
—  Der  lat.  Tragiker  Attius  scheint  dem  Phrynichus  ge- 
folgt zu  seyn.    Ob  Sophocles  das  Schicksal  der  Alkestis 
oder  nur   die  Dienstmannschaft  des   Apollo  dargestellt 
habe ,  bleibt  ungewiss ;  im  letzten  Falle  war  sein  Stück  ' 
ein  Drama  satyricum.    Man  kennt  kein  Drama  des  Soph«9 
dessen  Name  auf  diesen  Mythus  hindeute.     Sein  Pelias 
bei  Erotian  ist  wahrscheinlich  Peleus.    Der  Komiker  An  - 
tiphanes  hat  eine  Alkestis  geschrieben.   Verse,  die  Athe— 
n*us,  daraus  anführt,  werden  verbessert;  noch1  sind  die 
Bemerkk.  wichtig  über  des  lat.  Dichter  Laevius  (der  mit  Na-  » 
vius  verwechselt  worden  ist,  und  dessen  Verse  bei  Gel- 
Ii as  19,  7.  mutmasslich ,  so  wie  eine  Stelle  des  Varro 
de  L.  L.  VI.  p,  70.  aus  einer  sehr  alten  Münchner  Hand— 
sehr,  verbessert  wird)  Alkestis  (S.  XVIII.  f.);  dem  JS/i- 
niu8  aber  whd  die  in  einer  Stelle  des  Fulgentius  erwähnte 
j^lkestis  abgesprochen  und  die  Verse  beim  Fulg.  als  eine 
andere  Stelle,  die  Colouna  aus  des  Ennius  AlL  genom- 
men glaubte,  berichtigt» 

r 

« 

Medicorum  Graecorum  Opera  quae  exstanU 
Editionem  curavit  D.Car  o lus  Gottlob  Kuhn, 
Prof.  PhysioL  et  Pathol.  in  Lit.  Univ.  Lips.  P-. 
Ord.  etc.  Volumen  VII.  continens  Claüdii 
Galen i  T.  VII.  Lipsiae  in  off.  libr.  Cnoblochii 
i8a4.  960  S.  gr.  8.  Volumen  VIII..  continens 
Claudii  Galeni  T.  VIII.  Eberid.  ,961  S.  Volu~ 
men  IX.  continens  Gall.  T.  IXX  Eben  das.  j8s5. 
VIII.  %%i  S.  (Auch  unter  dem  Titel:  Claudii 
Galeni  Opera  omnia  etc.  Tomus  VII.  VIIL  IX* 
1824.  ifaö.)  ' 

Ref.  darf  nur  den  Inhalt  dieser  Bande  anzeigen ,  da 
die  sorgfältige  Bearbeitung  des  Textes  und  der  Ueber- 
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Setzung,  sowohl  als  die  Süssere  Pi"  rieh  tu  ng  und  der  Druck 
den  vorigen  Banden  nicht  nachstellen  und  die  fruchtbar« 
Thätigkeit  des  Herausgebers    nicht  ermüdet.     Im  7ten 
Bande  sind  folgende  Schriften    de»  Galenus  enthalten: 
S.  f.  De  causis  moiborurri  Über;  S.  42.  de  «ymptomatitm 
differentiis  L. ;  S.  85.  De  symptomatiun  caussis  libri  UI.  ; 
S. '273.  Defebrium  differentiis  libri  II. ;  S.  406.  Denor-- 
bariim  temporibus  L. ;  S.  440.  De  totius  morbi  tempori— 
feus  L. ;  5.  463.  De  fypis  L. ;  S.  475.  Adversuseos,  qui 
de  typis  scripserant;  S.   513.  De  plenitudine  (TckySous) 
L.;  S.  584.  De  tremore,  palpitatione ,  convulsione  et  ri— 
'göfe  L. ;  S.  643.  De  comate  secundum  Hippocratem  L#.  ; 
S.  666»  De1  marcore  L. *  S.  70s.  De  tumohbus  praeter 
,  naturam  L". ;  S.  733.  De  inaequali  intemperie  L. ;  S.  753. 
De  (lifTicnltate  reapirationis  Libri  III.  • —  Im  achten  Bande: 
I  —  452.  De  locis  affectis  Libri  VI.  ;  S.  453.  De  pul— 
•sibus  libellns  ad  tirones;    S.  403  —  765/  De  diiTerentia 
pulsuum  libr«  IV.;  S.  766  —  961.  De  dignoscendis  pul- 
sibus  libri  IV.  —  Im  neunten  Hände:  S.  1  — 204.  De 
causis  pulsuum  libri  IV.  ;'S.  205— 430/ De  praesagitione 
ex  pulsibus  ttbri  IV.  ;  'S.  431  —  549.  Synopsis  librorum 
de  pulsibus.    Diese  Schrift,  von  welcher  man  bisher  nur 
"eine  latein.  Uebersetzung  des  Augustin  Gadaldini  hatte, 
erscheint  hier  zum  erstenmal  griechisch  gedruckt,  nach 
einer  sehr  genauen  Abschrift,  die  Hr.  Biblioth.  u.  Prof. 
Bloch  zu  Kopenhagen  aus  einer  Handschrift  der  dasigen 
akad.  Bibl.  gemacht  und  Hrn.  D.  K.  übersandt  hat  und 
Avelcher  nur  der  Schluss  fehlt.     Dass   diess  Werkchen 
von  Galen  abgefasst  ist,  wird  vom  Herausg.  in  der  Vorr. 
mit  folgenden  Gründen  unwidersprechlich  bewiesen:  r. 
Galenus  hat  nicht  nur  (in  der  Ars  c.   37.)  eine  solche 
Synopsis  versprochen ,  sondern  auch  in  dem  B.  de  libris 
suis  c.  5.    die  o-t/vo^/c  riov  txxcti'Ssxx  ßißktwv  (de  pul— 
-sibus)  ausdrücklich  erwähnt.     2.  Der  Inhalt  stimmt  mit 
den  16.  Büchern,  in  welchen  die  Lehre  von  den  Pulsen 
ist  vorgetragen  worden,  völlig  überein.    3.  Der  Vortrag 
ist  ganz  so,  wie  in  den  übrigen  Werken   des  G.  Der 
Verf.  wollte  theils  'Andere  abhalten,  einen  Auszug  aus 
den  16.  Büchern- zu  machen,  theils  den  Medicin  Studi— 
renden  ein  Handbuch    liefern,  'welches  die  Mitte  hielt 
zwischen  der  Weitläufigkeit  der  16  Bücher  und  der  trock- 
nen Kürze,  mit  welcher  die  Lehre  vom  Puls  in  der  isa- 
£oge  für  Anfanger  (Th.  Vlll.  S.  453.)  behandelt  ist.  Die 
frühere,  ziemlich  freie,  latein.  Uebersetzung  ist  unter  dem 
griech.  Texte  und  wo  dieser  auihört,  allein  abgedruckt. 
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—  S.  550  —  76«.  De  crisibus  fcibri  Hl.;  6.  769*. 941, 
De  drebus  decretorüs  libri  III.  So  rückt  diese  schätzbar© 
Aasgabe  ihrer  Beendigung  immer  näher.  ,r 

Fibra  c  la  s'aica.  Hern u »gegeben  von  Dr> 
Julius  Bill erb>ech  in  Hilde  sheim.  Leipzig 
i8a4.  Hinvichssche  Buchh.  V III.  286  &  i/i  & 
1  Rthlr.  8  Gr. 

■ 

Der  Hr.  Vf.  hatte  bereits  seit  1819.  in  der  Kritischen 
Bibl«  für  das  Schul—  und  Unterrichtswesen  mehrere  Pro- 
ben oder  vielmehr  Bruchstücke  dieser  Pflanzenkunde  des 
Alterthnms  bekannt  gemacht,  und  wurde  aufgefordert, 
die  ganze  alte  Botanik  eben  so  zu  bearbeiten.  Dieser 
erste  Versuch  in  einem  solchen  Umfange  und  mit  so  ein- 
sichtsvoller Benutzung  der  neuern  botanischen  Forschun- 
gen und  Systeme  ausgeführt ,  muss  immer  als  woh)ge-\ 
langen  betrachtet  werden,  wenn  sich  auch  noch  manche 
Mangel  zeigen  sollten.  Ref.  vermisst  ein  vorauszuschicken- 
des, beurtheilendes  Verzeichniss  sowohl  der  botanischen 
oder  naturhistorischen  Werke  der  Alten,  als  der  gebrauch- 
ten neuem  Werke.  Hr.  B.  hat  vornemlich  auf  die  Haupt- 
schriftsteller des  Alterthums,  Theophrast,  Dioskorides, 
Plinius,  Rücksicht  genommen,  unter,  den  Neuern  auf  Voss, 
Curt  Sprengel,  Sibthorp.  Die  Einrichtung  des  Werks 
ist  folgende:  Die  Pflanzen  sind  nach  den  Linneschen 
System  aufgeführt:  Erste  Classe :  Monandria;  erste  Ord-* 
nung,  monogynia  u.  s»  f.  und  in  jeder  die  einzelnen 
Arten  und  Unterarten;  diese  einzelnen  Pflanzen  sind  mit 
den  griechischen  oder  lateinischen  ,  deutschen  und  fran- 
zösischen, bisweilen  auch  den  neugriechischen  Namen,  wo 
diese  bekannt  waren,  angegeben  ;  der  Ort  und  dieStelle,  wo 
jede  noch  gefunden  wird ,  ist  angezeigt,  eine  genaue  Be- 
schreibung derselben  gegeben,  die  wichtigern  Stellen  der 
Alten  von  ihnen  sind  mit  den  Worten  derselben  (bei  den 
Griechen  in  der  lat.  Ueb.)  angeführt,  andere  nur  citirt; 
alles  Merkwürdige,  was  die  Alten  von  einen  Gewächse" 
erzahlt  'haben ,  ist  erwähnt  oder  doch  angedeutet ;  ver— 
schiedene  Erklärungen  mancher  Gewächse  bemerkt ;  übrr— 
gens  hat  der  Vf.  sich  der  Kürze,  ohne  dadurch  undeut- 
lich zu  werden ,  befleissigt  und  auch  der  Druck  ist  sehr 
ökonomisch  eingerichtet.  Welche  fruchtbare  Anwendung 
sich  von  dieser  Flora  class. ,  nach  ihrem  so  mannichfalti- 
gen  und  reichen  Inhalte  machen  lasse  >  ist  in  der  Vonr. 
angedeutet.    Das  Auffinde n  der  einzelnen  Wörter,  wo- 
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mit  die-  Alten  die  Pflanzen  benannt  haben,  erleichtern 
die  beigefügten  beiden  Register  der  lattin.  und  der  griech. 
Wörter.  Vielleicht  wäre  ein  drittes,  der  deutschen  Na- 
men, für  die  nicht  unnützlich  gewesen,  welche  aus  dem 
Deutsch«  ins  Lat.  oder  Griech.  übersetzen  wollen.  Auch 
hätte  Ref.  gewünscht,  dass  bei  wehiger  bekannten  Ge- 
wächsen, gute  Abbildungen  derselben  nachgewiesen  wor- 
den wären. —  Wir  haben  schon  mehrere  Mineralogien  des 
Alterthums  (wiewohl  eine  so  umfassende,  wie  diese  Flora 
ist,  noch  fehlt);  möchte  doch  bald  eine  Zoologia  classic* 
Bach  den  neuesten  Entdeckungen  abgefasst,  uns  zu  Thcü 
werden. 

■ 

Geschichte. 

Handbuch  der  Geschichte  des  Mittelalters  von 
'  Dr.  Friedr.  Rehm,  Prof.  d.  Gesch.  u.  Biblio- 
thekar in  Marburg.    Zweiter  Band,  von  der* 
Tliroribesteigung  der  Abbasiden  und  der  Erneue- 
rung des  abendländischen  Kaiserthums  bis  auf 
das  Emirat  der  Seidschuhen,  den  Investitur  streit 
und  die  Kreuzzuge.   Marburg,  Krieger  u.  Comp. 
1824.  VUL  578  S.  gr.  8.  3  Rthlv. 

Es  ist  diess  nur  die  erste  Abtheilung  des  zweiten 
Bandes,  enthaltend  die  Geschichte  des  Abendlandes  in 
dem  angegebenen  Zeitraum  von  etwa  drei  Jahrhunderten  ; 
die  ste  Abtheilang  soll  die  Geschichte  des  byzant.  Reicht» 
des  Khalifats  und  der  daraus  entstandenen  Staaten  und 
der  Tataren  umfassen.  Der  Hr.  Vf.  ist  nicht  nur  dem 
Plane,  der  bei  der  Anzeige  des  isten  B.  (Rep.  1821.  I. 
S.  IIS.)  angegeben  ist,  treu  geblieben,  er  hat  selbst  die 
Darstellungen  hin  und  wieder  noch  erweitert ,  viel- 
leicht nicht  immer  in  dem  gehö'rigan  Verhältnisse  zu  an- 
dern Gegenständen  und  zur  Wichtigkeit  derer,  die  her* 
vorgehoben  sind ,  selbst.  Des  3ten  1  Baches  erstes  Cap. 
(Geschichte  des  Abendlandes),  welches  den  ganzen  Band 
einnimmt,  ist  in  \%  'Paragraphen  (Abschnitte)  getheilt: 
J.  Verfall  der  fränkischen  Monarchie  und  Auflösung  der— 
selben  in  mehrere  getrennte  Reiche  von  Karls  des  Gr.  Tod 
bis  auf  die  Absetzung  Karls  des  Dicken  8 14  —  887. 
Die  Quellen  und  Hülfsmhtel  sind  zuvörderst  angezeigt; 
der  Verfall  der  frank.  Monarchie  wird  davon  abgeleitet, 
dass  es  den  Einrichtungen  Karls  des  Gr.  an  einer  festen 
Grundlage  fehlte.    Auf  einer  genealog.  Tabelle  und  Karls 
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des  Gr.  sammtliche  Nachkommen  dargestellt  S,  &9» 
Königreich  Italien  bis  auf  dessen  Vereinigung  mit  Deutsche 
land  962.  Auch  hier  sind  die  vorzüglichsten  Quellen  (mit 
eingeschalteten  kurzen  biograph.  Nachrichten  von  den 
Schriftstellern)  vorausgeschickt  (und  so  bei  jedem  Abschn.) 
aber  auch  bei  einzelnen  wichtigern  und  folgenreichem 
Ereignissen  sind  die^  Quellen  und  neuern  Historiker,  die 
sie  eben  behandelt  haben,  genannt,  auch  manchmal  io 
den  Abschnitten  einzelne  Begebenheiten  mit  ihren  Fol- 
gen über  die  eigentliche  Zeitgränze  hinausgeführt,  wie  • 
z.  B.  Otto's  I.  Erneuerung  des  abendländ.  Kaiserthums» 
Eingeschaltet  ist  3.  III.  die  Geschichte  des  Freistaates 
Venedig  (mit  Anzeige  der  Quellen,  der  neuern  Ge- 
schichtswerke, der  Schriften  über  SchifHahrt  und  Handel 
der  Venetianer.  3.  S,  135.  Das  Königreich  Neubnrgund 
oder  Arelat.  4.  S.  147.  Deutschland  bis  auf  die  Erwer- 
bung Italiens  und  der  röm.  Kaiserkrone  962.  5.  S.  196. 
Das  heilige  römische  Reich  deutscher  Nation  (ein  Aus- 
druck ,  der  wohl  in  diess  Zeitalter  noch  nicht  gehört, 
wo  das  Königreich  Italien  und  das  röm.  Kaiserthum  doch 
mit  dem  deutschen  Reiche  nur  in  so  weit  verbunden 
waren ,  als  der  deutsche  König  auch  in  Italien  die,  Kö- 
nigs— und  in  Rom  die  Kaiserkrone  wirklich  empfangen 
hatte)  bis  auf  den  Anfang  des  Investiturstreites  107 3.  6. 
S.  299.  Geschichte  des  westfränkischen  oder  franz.  Kö- 
nigreichs von  der  Absetzung  Karls  des  Dicken  (888.)  bis 
zur  Thronbesteigung  Wilhelm  des  Eroberers  in  England 
2066.  7*  S.  349.  Kämpfe  der  Angelsachsen  mit  den 
Dänen;  Alfred  der  Grosse;  Eroberung  Englands  durch 
Wilhelm  I.  8.  S.  413.  Die  Normannen  in  ihrem  Vater- 
lande (nach  der  Sagengeschichte),  dann  insbesondere 
S.  423.  Dänemark,  438.  Schweden,  449.  Norwegen,  461. 
Island.  9.  S.  473.  Uebersicht  der  slavischen  Völker  und 
Staaten  (mit  Rühs)  getheilt  in  I.  Germanisirte  Slaven  l, 
slavischei  Deutschland  A.  norddeutsche  Slaven  oder  Wen- 
den, a.  altes  wendisches  Reich,  b.  Serben  oder  Sorben, 
B.  Süddeutsche  Slaven  oder  Winden,  C.  S.  483.  Mäh- 
ren, D.  Böhmen,  E.  Schlesien  %.  S.  491.  Lettische 
Völker  (aber  diese  gehörten  doch  nicht  zum  slavischen 
Stamm  und  waren  am  wenigsten  in  diesem  Zeitraum  ger- 
manisirt).  II.  Rein  slavische  Staaten,  S.  493*  Polen, 
Littauen ,  Russland  (aber  hier  waren  doch  nicht  bloss 
Slaven  ansässig  Und  die  Verfassung  war  auch  nachher 
mehr  normannisch  als  slavisch),  südöstliche  Slaven.  (In 
diesem  Abschn«  fehlt  die  Anzeige  mancher  neuem  Werke.) 
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fo.  8.  5 IT.  Ungarn  (hier  ist  Fesslet«  Geschichte  von  Un- 
garn, itzt  schon  acht  Bände,  vergessen).  u„  Christliche 
Staaten  in  der  Pyrenäischen  Halbinsel  bis  zur  Entste- 
hung der  Königreiche  Navarra,  Aragon  und  Castiüen 
1035.;  I.  nordwestliche  Ländermasse;  nordöstliche  Län- 
dermasse.  12.  S.  541.  Geschichte  der  römischen  Hierar- 
chie (bis  auf  Gregor  VII.).  Durch  die  gründliche  und 
lehrreiche  Behandlung  der  Geschichte  de*  Mittelalters  mit 
steter  Hinweisung  auf  die  Quellen  wird  ein  tiefer  ein- 
dringendes Studium  gewiss  befördert«  In  Ansehung  man- 
cher altern  und  neueren  Schriften  wäre  wohl  zu  wün- 
schen gewesen,  dass  ein  Urtheil  oder  Andeutung  des  In- 
halts beigefügt  worden  wäre,  wie  S.  413.  bei  den  Schrif- 
ten über  die  nordischen  Stamm  Völker ,  die  so  verschie- 
denartige Hypothesen  vortragen.  Zu  den  Vorzügen  die— 
ses "Bandes  gehört,  dass  häufig  genealog.  Tabellen  über 
merkwürdige  Häuser  eingetragen  sind.  Der  Vortrag  ist 
wohl  bisweilen  etwas  zu  wortreich  und  die  eingestreueten 
Bemerkungen  hin*  und  wieder  zu  gemein,  auch  ist  Ref. 
bisweilen  auf  'zu  lange  Perioden  gestossen ,  wie  S.  384« 
Wie  man  auch  immerhin  tu  s4  W. 


Geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer 
von  Friedi\  von  Raumer.  Dritter  Band, 
mit  jstvei  Kupfern  und  einer  Karte,  X.  j5y  S. 
gr.  8.  Vierter  Band.  Mit  j'unj  Kupfern  und  ei- 
nem Plane.  XVI.  681  &  Leipzig.  Brochhaus 
1824.  IRthlr. 

Bei  einem  Werke*,  dessen  treffliche  Anlage  und 
Ausiührung  schon  bei  den  ersten  beiden  Bänden  gerühmt 
(Rep.  1823,  IV.  S.  102.),  durch  welches  unsere  ge- 
schichtl.  Literatur  wahrhaft  bereichert  worden  ist  ,  das 
andern  Geschichtschreibern  zum  Vorbild  des  Fleisses  im 
Quellenstudium  nnd  Sammeln  der  Materialien,  des  Scharf- 
sinns im  Prüfen,  der  Vorsicht  im  Ergänzen  fehlender 
Umstände,  der. Nüchternheit  im  Urtheilen,  der  Reinheit 
und  Gewandtheit  im  Vortrage  dienen  kann,  darf  Ref. 
nur  den  Inhalt  beider  Bände  «na.eigen  und  auf  vorzügli- 
che Theile  und  Gegenstände  aufmerksam  machen.  111.  B. 
VI. Buch.  i.Hptst.  Die  Geschichte  Heinrichs  VI.  von  dem 
Auibruche  seines  Vaters  nach  dem  -Morgenlende >bis  zum 
Ende  des  ersten  Zjga  wider  Neapel  1188 — 91.  2.  Hptst. 
Von  der  Rückkehr  Heinrichs  aus.  Neapel  bis  zu  dessen 
Krönung  in  Palermo  1193  —  94.    3.  Von  der  zweiten 


Digitized  by  GooqI« 


"  Geschichte.  417 

Rückkehr  Heinrichs  nach  Deutschland  bis  zu  dessen  und 

des  P.  Cölestin  III. 'Tode,  1195 — 1198.    4.  S  74.  Papst 
Innocenz  III.  und  die  italien.  Angelegenheiten.  (Mei- 
sterhaft werden  diese  und  der  Charakter  des  Papstes  dar- 
gestellt).   5»  Deutschland  unter  Philipp  und  Otto  IV.  bis 
zur  Ermordung  des  ersten  und  dem  «Ajuibruch  des  letztern 
nach  Italien  (119g— 1209)«    6.  Von  dem  Aufbruche  Otto's 
nach  Italien  bis  zur  Krönung  Fried  rieh's  II.,  in  Aachen  1109 
—  1215.    7.  S.  18 9.  Das  Morgenland:  der  Kreuzzug  wi- 
der Konstantin opel  (eigentlich  war  kein  Kreuzzug  gegen 
Konstantinopel,  sondern  gegen  die  Mohamed.  in  Palä- 
stina, veranstaltet,  er  wurde  aber  in  einen  Zug  nach 
Konst.  um  einen  verdrängten  Kaiser  wieder  einzusetzen, 
verwandelt)  und  die  Gründung  des  latein.  Kaiserthums* 
(Ein  Bruchstück  aus  diesem  Hauptst.  war  schon  frühec. 
bekannt  gemacht).     8.  S.  246.  Innocenz  M.  und  sein 
Verhältniss  zu   den    Prälaten,    Fürsten  und  Königen. 
(Durch  rühmliche  Unparteilichkeit  ausgezeichnet).    9.  S. 
266.  Von.  den  Theologen  und  Philosophen,  den  Recht- 
gläubigen  und  Ketzern,  den  Katharern   und  Waiden- 
sem, den  Albigenserkriegen  und  der  lateranischen  Kir- 
chenversammlung bis   121 6.  zum   Tode  Innocenz  III* 
(Ref.  kann  sich  nicht  enthalten,  die  auf  die  beiden  letz- 
ten Hauptstücke  votnemlich  anwendbaren  Worte  des  Vfs> 
zu  wiederholen:  »Mit  denjenigen,  welche* von  vorn  her- 
ein behaupten,  dass  der  Papst,  oder  der  Kaiser,  oder  die 
Städte,  oder  die  Stände,  oder  die  rechtgläubige  Kirche, 
oder  die  Ketzer  allein  und  immer  da  Recht  haben ,  hier 
streiten  oder  sie  widerlegen  zu  wollen ,  wäre  ganz  un- 
passend ;  mit  denen ,  welche  über  die  Wichtigkeit  und 
Glaubwürdigkeit  mancher  Schriftsteller  anders  urtheilen, 
als  ich,  kann  hier  ebenfalls  keine  kritische  Verhandlung 
Statt  finden.    Seit  Jahren  habe  ich  unermüdlich  in  den 
bisher   zum  Theil   unbekannt  gebliebenen  Quellen  ge- 
forscht, mich  eingewohnt  in  jene  Zeiten, 'täglich  Umgang 
gepflogen  mit  jenen  Mäpnern  und  jede  Ansicht  und  Dar- 
stellung  ohne  rlass   und  Vorliebe   geprüft.«  Siebentes 
Bach  S.  311.    Erstes  Hauptstück  von  der  Wahl  Papst 
Honorius  III.  bis  zur  Kaiserkrönung  Friedrichs  II.  121 6— 
1220.    2.  Von  der  Ankunft  Kaiser  Friedrichs  in  Neapel  bis 
zum  Vertrage  zu  S.  Germano  1220  —  25.    3.  bis  zunt 
Tode  P.  Honorius  III.  1225 — 27.    4.  Von  der  Erhebung 
Gregors  IX.  bis  zur  Abfahrt  Friedrichs  II.  nach  dem  Mor- 
genlande 1227—28.  '  5.  S.  432.,  Der  Kreuzzug  Fried- 
richs IL,  Rückkehr  desselben  und  Aussöhnung  mit  dem 
Allg.  Rtperu  1821.  Bd.  IL  St.  6.  I>  d 
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Papste,  1228.  f.    6.  S.  462.  Di«  Gesetzgebung  Friedrichs 
II.  in  Neapel.    (Ein  vorzuglich  lehrreiches  und  an  nütz— 
liehen  Bemerkungen  fruchtbares  Hnnptstück.    So  sagt  der 
Vf.  gleich  anfangs:  »Es  fiel  dem  Kaiser  bei  seiner  neuen 
Gesetzgebung  gar  nicht  ein  ,  alles  neu  zu  machen :  viel- 
mehr erklarte  er   sich  nur  für  den  Hersteller  der  alten 
Ordnung ,  nahm  diejenigen  Vorschriften  seiner  Vorfahren 
unverändert  auf,  welche  sich  irgend  mit  seinen  allgemei- 
nen Zwecken  vertrugen  und  bedingte*  sich  selbst  seinen 
Zweck  dureh/das  Gegebene  und  Bestehende.  '  Ein  solcher 
Mittelweg  mag  dem ,  welcher  von  Zeit  und  Oertlichkeit 
absieht,  als  ein  Irrweg  erscheinen:  in  menschlichen  An- 
gelegenheiten ist  er  der  einzig  mögliche  und  das  heisst 
zuletzt  auch  der  beste.«)     7.  S.  579.  Die  Bettelmönche. 
(Ihr  Einfluss   auch  auf  die   politischen  Angelegenheiten 
hat  ihnen  hier  schon  einen  Platz   verschaft).    g.  S.  628. 
Italien  und  das  Morgenland  bis  zum  Bunde  der  Lombar- 
den mit  König  Heinrich  (Friedrichs  II.  Sohne)  1220 — 
1234.     9.  Deutschland,    die  Stedinger,   die  Empörung 
Kön.  Heinrichs  1220 — '1238.    lo.  Verheirathung  Fried- 
riche  mit  Isabellen  (der  2 1  jähr.  ,  sehr  schönen  —  denn 
auf  weibliche  Schönheit  sah  Friedrich  II.  nur  zu  sehr  — 
Schwester  des  Kön.  v.  England  Heinrichs  III.);  Reichs- 
tag in  Mainz;  neue  Gesetze;  von  Qe#erreich  und  Preus— 
sen.    11.  Kamp!  Friedrichs  gegen  die  Lombarden  bis  zur 
Schlacht  von  Kortenuova  1234  —  38.  —  Diesem  Bande 
ist  beigefügt    die  Charte  von  Mittel—  und  Sud- Europa 
nebst  Kleinasien  für  das  J   1200.,  dann  die  Brustbilder 
des  Kön.  Philipps  von  Schwaben  (nach  dem  allein  ech- 
ten aber  sehr*  rohen  Denkmal  in  Regensburg)  und  Fried- 
richs II.  (nach  einem  früher  gemachten  Gypsabguss  von 
einer  neuerlich  am  Kopf  verstümmelten  Bildsäule  Fried- 
richs zu  Capua). 

Dem  vierten  Bande  sind  sechs  Kupfer  beigegeben: 
1.  Ansicht  der  Gegend  um  Scurcola  und  Alba,  als  Titel- 
kupfer (von  dem  Begleiter  des.  Hrn.  v.  IL  in  Italien,  Hrn. 
Walkhof  gezeichnet),  2.  Papst  Innocenz  IV.  (auf  halben 
Leib ,  liegend,  nach  seinem  Grabmal  in  Neapel,  gest.  von 
Schwerdgeburth) ;  3.  König  Ludwig  IX,  (halbe  Figur, 
nach  Montfaucon  Monum.  de  la  mon,  francaise);  4.  Kön. 
Karl  von  Anjou,  Brustbild  nach  der  Bildsäule  auf  dem 
Capitol.,  gez.  v.  Baabe,  gest.'  von  Zschoch  *  5.  KiTn ig  Kon- 
radin, jugendliches  Brustbild  nach  zwei  Siegeln  im  Münch- 
ner Archiv  von  1264.  u.  1267.  von  Baabe  gez.,  von 
Zumpe  gest.    6.  Plan  des  Schlachtfeldes  von  Tagliakozzo 
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und  Scurcola  (wo  Konradih  unglücklich  war,  von  Hrn* 
V.  R.  selbst  an  Ort  und  Stelle'  entworfen.)  — *  In  de* 
Fortsetzung  des  Tten  De  behandelt  das  I2te  Hauptat.  den 
Kampf  Friedrichs  II.  gegen  die  Lombarden  und  den  Papst 
123$.  1239.  und  das  i$te  den  weifern  Kampf  Friedrichs 
gegen  seihe  Feinde  bis  zum  Einfalle  der  Mongolen  1239. 
—  1241.     14.  8.  66.  Die  Mongolen,  Deutschland  (wo-, 
als  die  Mongolen  über  die  Oder  gingen,  und  Breslau  ver-  - 
brannten,  alles  in  Zerrüttung  und  Uneinigkeit  war  und 
Albert  Beham,  Archridiak.  zu  Passauf,  sioh  durch  Thätig-  » 
keit  für  den  Papst  auszeichnete  und  den  Kaiser  und  alle 
seine  Anhänger  in  den  Bann  that).    15.  S.  92.  Krieg  in 
Italien,  vereitelte  Kirchenversammlung,  Tod  Gregors  IX, 
(des   Friedensstörers)/  1240.  41.    16.  Von  dem  Tode 
Gregors  Dt.  bis   zur  Flucht  Innoeeriz  IV.  nach  Lyon 
-  1240  —  44.    17.  S,  143.  Das  lateinische  Kaiserthum  (das 
Immer  mehr  verfiel),  das  Morgenland  und  die  Chowares-* 
mier  (die  Jerusalem  und  Palästina  verwüsteten)  1238—*» 
44.    18.  S.  153.  Die  Kirchenversammflnng  in  Lyon  124$» 
10.  S.  f8l.  Maasregeln  des  Kaisers,  italienische  Verhält- 
nisse ,  England  und  Frankreich  (deren  Verwendung  ftit 
Friedrich  fruchtlos  ist)  1245.  46.    20.  S.  200.  Deutsche 
Angelegenheiten,  Heinrich  Raspe  (Gegenkönig),  Belage-«-  , 
rung  von  Parma  (1*44 — 48}.    21.  Deutsche  Angelegen« 
Iheiten,  Wilhelm  von  Hollend  (GegertaYönig),  Kampfe  in 
Italien,  König  (von  Sardinien)  Enzios  (Friedrichs  natork  , 
Sohri,  und  nach  dem  Zeugnisse  selbst  seiner  Feinde  der 
trefflichste  -unter  Friedrichs  6  Söhnen)  gefangen  (von  den 
Bolognesern  1249.),  hartes  Schicksal  des  Peter  von  Vi- 
sie«,  Tod  Friedrichs  II.  1247  —  50.  —  Achtes  Buch  S> 
469.    Erstes  Hauptst.  König  Ludwig  IX.  von  Frankreich 
und  sein"  erster  Kreuzzug  1244—54.    2.  S.  3.13.  Deutsch- 
land und  ^Italien  vöm  Tode  K.  Friedrichs  II.  bis  zum 
Tode  K.  Konrads  IV.  1250  —  54.    3.  Neapel. und  Sici— 
lien  .vom  Tode  Konrads  IV.  bis  zur  Krönung  Kön.  Man- 
freds 1254 — 58.    4.  S.  392.  Deutschland,  die  Könige 
"Wilhelm  (Gral  von  Holland)  Alfons  (Kön.  von  Kasti- 
lien) und  Richard  (Graf  von  Coro  wall) ,  der  rheinische 
Städtebund,  die  Anarchie  in  Deutschland   und  der  Un- 
tergang des  Chalifats  1252  —  58.     5.  S.  419.  Rom  und 
die  Päpste  (die  an  den  Untergang  des  Hohenstauf.  Hau- 
ses arbeiten  und  das  Kön.  Sicilien  feil  bieten) ,  Toskana 
und  die  Lombardei  bis  zum  Tode  Ezelins  und  Alberic|is 
von  Romano  (zweier,  berüchtigter  Parteihäupter  1255  —  , 
60.    6.  S.  446.  Manfred  und  die  Päpste;  Florenz;  Un- 
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tergang  des  lateinischen  Kaiserthums  'zu  Koostantinopel 
1258  —  öl.  7«  Italien  vom  Tode  P.  Alexanders  IV.  bis 
zum. Tode  des  Kön.  Manfreds  1261  —  66.  8.  S.  541. 
Deutschland  unter  Alfons  und  Richard;  die  Regierung 
Kön.  Karls  I.  in  Neapel  ia$ö  —  67.  9.  Von  dem  Auf- 
bruche Konradins  aus  Deutschland  bis  zu  seiner  Ankunft 
in  Rom»  io.  S.  594*  Von  dem  Aufbruche  Konradins  aus 
Rom  bis  zum  Untergange  aller  Hohenstaufen  und  dem 
Tode  Ludwigs  des  Heiligen  1268  — 1270.  Von  S.  631. 
findet  man  folgende ^8  Beilagen:  I.  Ueber  Peter  von  Vi« 
nea.  %.  Stammtafel  der  Hohenstaufen  zte  Hallte.  3. 
Bemerkungen  zu  dieser  Stammtafel.  4.  Stammtafel  der 
Ezeline.  5. ,  Stammtafel  der  Lancia.  6.  Stammtafel  der 
Frangipani  7.  Ueber  das  Schlachtfeld  von  Scurcol*.  8. 
Ueber  Konradins  Verheirathnng.  Endlich  ist  S.  Ö49.  ff. 
ein  alphabetisch  geordnetes  freilich  nur  kurzes,  Verzeich- 
niss  der  benutzten,  gedruckten  und  handschriftlichen 
Quellen  (das  wenigstens  zum  Verstehen  der  noch 
kürzern  Citaten  hinreicht)  beigefügt.  Kritische  Ausein- 
andersetzung über  die  Handschriften  hätten  an  die- 
ser Stelle,  sagt  der  Vf.},  zu  viel  Raum  eingenommen. 
Die  Handschriften  des  Vaticans,  z,  B.  der  Qescbicht- 
gchreiber  Salimbeni,  geben  für  das  i$te  Jahrb.  reichen 
Stoff,  noch  mehrern  die  Briefe,  die  Regesta  der  Päpste. 
Der  Vf.  erhielt  nur  einen  Theil  derer,  welche  die  Zeit 
der  Hohenstaufen  angehen,  insbesondere  die  Jahrgänge, 
wo  der  Streit  der  Päpste  mit  Friedrich  IL  noch  nicht 
öffentlich  war.  Ausser  den  päpstlichen  Briefen  enthält  die 
Sammlung  viele  Schreiben  des  Kaisers.  Eine  Bekannt- 
machung dieser  Schreiben  ist  itzt  freilich  nicht  zu  hoffen. 

Michael  Ignaz  Schmidt**^  Kais.  Kön. 
mrkL  Hofrath  etc.  Geschichte  der  Deutschen. 
Fortgesetzt  von  Dr.  L.  v.  Dresch,  Kön.  Baiir. 
Jiofr.  u.  Prof.  zu  Landshut,  R.  d.  O.  d.  W .  K. 

Drei  und  zwanzigster  Theil.  Enthaltend:  Deutsch- 
lands Geschichte  in  der  Periode  des  Rheinbundes ;  von  der 
Stiftung  desselben  bis  zum  Kriege  mit  Oesterreich  1809.  Für 
die  Besitzer  der  Ulmer  und  Wiener  Ausgabe).  Mit  dem  2ten 
Titel:  M.  J.  Schmidts  Neuere  Geschichte  der  Deutschen. 
Fortges.  von  Dresch  achtzehnter  Band  —  und  einem  drit- 
ten: Geschichte  Deutschlands  seit  der  Stiftung  des  Rheinbun- 
des von  Dr.  L.  von  Dresch  etc.  Erstes  Buch  erst? Abtei- 
lung. Ulm  1824,  Stettinsche  Buchh.  XIV.  56o  S. 
gr.  8.  1  RtlUr.  16  Gr. 
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Der  Hr.  Vf.  dessen  Kunst  in  der  geschichtlichen  * 
Darstellung  schon  bewährt  ist,  will  die  Schmidt- Milbil- 
ler'sche  Geschickte  der  Deutschen  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten  fortsetzen.  Dass  diess  möglich  sey ,  zeigt  er  in 
der  Vorr. ;  denn  für  die  Zeit  des  Rheinbandes  sind  schon 
sehr  Viele  Materialien  und  alle  Vorbedingungen  zur  Ge- 
schichtschreibung gegeben;  was  die  Geschichte  Deutsch- 
lands in  der  Zeit  des  deutschen  Bundes  anlangt,  so  will 
der  Vf.,  "wenn  auch  noch  keine  wahrhafte  Geschicht- 
achreibung möglich  seyn  sollte,  doch  spatem  Geschieht— 

,  Schreibern  den  Eindruck  schildern,  welchen  die  Begeben- 
heiten auf  ihn  gemacht  haben.  Die  Art  der  Bearbeitung 
war  durch  die  Vorgänger,  deren  Werke  er  fortsetzt,  be- 
stimmt, und  er  ist  von  ihnen  nur  darin  (und  mit  Recht) 
abgewichen ,  dass  er  die  Kriegsbegebenheiten ,  besonders 
die,  welche  nicht  auf  deutschem  Grund  und  Boden  vor- 
gefallen sind,  oder  von  deutschen  Völkern  ausgeführt 
sind,  kürzer  behandelt.  Dagegen  umfasst  seine  Geschichte 
die  deutschen  Völkerschaften  sämmtlich  und  vornemlich 
die  inhern  Staats-Einrichtungen  derselben.  IJm  die  zu 
grosse  Menge  von  Citaten  zu  vermeiden,  hat  er  fast  im^- 
xner  nur  eine,  und  zwar  die  vorzüglichste  Quelle) 
angeführt,  auch  manchmal  sich  bloss  auf  .einen  Vor- 
gänger berufen,  wenn  dieser  alle  Nachrichten  mit 
Berufung  auf  die  Quellen  zusammengestellt  hatte.  Er 
versichert,  keine  Thatsache  aufgenommen  zu  haben,  die  nicht 
auf  einer  Urkunde  oder  der  Aussage  eines  Augenzeugen) 
oder  einer  bei  der  Begebenheit  selbst  thätigen  Person 
J>eruhe,  namentlich  gilt  diess  von  einigen,  bisher  noch 
üicht  bekannten  Thatsachen ,  die  er  ohne  Anführung  der 
Quellen  angibt.  Schilderungen  von  Personen  sind  ver- 
mieden, wo  die  Sachen  selbst  sprechen,  über  innere  Be- 
weggründe kann  Niemand  mit  Sicherheit  richten.  Wo 
Personen  beurtheilt  werden  mussten,  hatte  der  Vf.  die 
öffentliche  Stimme  oder  den  richterlichen  Spruch  befolgt, 
aber  auch  Rechtfertigungen  und  Entschuldigungen  der  Ge- 
tadelten nicht  zurüchgewiesen.  Von  weitläufigen  Refle- 
xionen ist  er  kein  Freund.    Betrachtungen  und  Apwen— 

'  düngen ,  die  aus  der  Darstellung  der  Thatsachen  hervor-«  , 
gehen ,  müssen  dem  Leser  überlassen  werden.  Das  sind 
die  gewiss  beifallswürdigen  Grundsätze  des  Vis.,  die  ä 
nicht  nur  ausspricht,  sondern  auch  durchaus  befolgt  hat. 
Die  erste  Abth.  des  I.  B.  ist  in  5  Capitel  getheilt:  I. 
Rückblick  auf  frühere  Zustände  und  Ereignisse  und  den 
Zustand  Deutschlands;  denn  die  Auflösung  des  deut- 
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•che a  Reichs  war  nicht  das  Werk  einiger  wenigen  Jahre. 
Basier  Friede,  Demarcationslinie ,  Friede  von  Campo 
Formiof,  ftastadter  Congress,  Friede  von  Lüneville  und 
Jleiciis  -  Deputations  -  Ilauptschlüss.  Verbindung  Süd- 
Deutschlands  mit  Frankreich  und  Pressburger  Fried». 
Abschluss  des  Rheinbundes  (die  als  eifrige  Beför- 
derer derselben  angeklagten*  Männer  werden  verthei- 
diat ,  aber  unter  Voraussetzungen  ,  die  nicht  allen  Zwei- 
feln begegnen.  Allein  man  konnte  sich  irren  in  der  La- 
ge  Deutschlands  und  den  Phrasen  Napoleons.)  2.  S.  38. 
Allgemeine  Ansicht  des  Rheinbundes,  Erwartungen  von 
demselben  und  von  seinem  Protector  und  nächste  Folgen 
desselben,  Auflösung  der  Reichs  -  Gerichte ,  Schicksale 
der  mediatisirten  Standesherren  und  des  bisher  unmittel- 
baren Reichsadels,  Aufhören  der  Kreisversammlungeo, 
Aufhebung  der  Landesverfassungen  u.  s.  f.  Auch  sind 
noch  manche  einzelne  Begebenheiten  eingeschaltet,  z.  £• 
Palm's  Hinrichtung  und  Frankreich«  neue  Erwerbungen 
diessei t  des  Rheins.  3.  S.  71.  Der  Krieg  gegen  Preui- 
aen  1306.  Ursachen  desselben  und  Unterhandlungen  vor 
dem  Ausbruche.  Eroberung  der  preuss.  Monarchie  bis 
zur  Weichsel.  Schicksale  mehrerer  deutscher  Fürsten. 
Wenn  der  Verf.  fragt,  wer  dem  Fremdling  dis  Recht 
gegeben  habe,  deutsche  Fürsten  ihrer  Länder  zu  berau- 
ben ,  so  wurde  ein  Napoleon  geantwortet  haben :  Der 
Kriegsgott.  Fruchtlose  Fr^edensanträge  Preussens.  Denn 
«was  der  Kaiser  der  Franzosen  gewann,  entflammte  nur 
noch  mehr  seine  Herrschsucht  oder  Ebrbegierde,  und  aas 
Glück,  das  einen  Andern  befriedigt  hätte,  ward  bei  ihm 
das  grössteHinderniss  friedlicher  Gesinnung.«  4»  &  1 39- 
Per  Krieg  gegen  Russland  und  Preussen  im  J.  1806.  u. 
I807.  Insurrection  Polens.  Beitritt  mehrerer  deutschen 
Fürstenhäuser  zum  Rheinbunde.  Die  Hauptschlachten 
und  Belagerungen  sind,  so  wie  Oestereichs  Vermittelungs- 
Versuch  erwähnt*  Die  Schlacht  von  Friedland  und  Frie- 
densunterhandlungen  zu  Tilsit.  5.  S.  219.  Innere  Ge- 
schichte der  deutscen  Staaten  bis  zum  Ausbruche  des 
Kriegs  mit  Oesterreich  J800.  Insbesondere :  Vergröße- 
rung des  Rheinbundes ;  Verhältnisse  Preussens  und  Oe- 
sterr.  zu  Frankreich;  weitere  Ausbildung  des  Condnen- 
talsystems;  spanische  Revolution  (und  ihr  Einfluss  auf 
Deutschland;  Erfurter  Congress;  Veränderungen  mit  Hein 
Herzogthum  Berg;  Constitutionen  in  Westphalen  und  in 
JBaiernj  Uebersicht  der  innern  Verhältnisse  der  übrigen 
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Staaten  des  Rheinbundes.  Annahme  des  Code  Napoleon 
in  mehrern  deutschen  Staaten. 

Geschichte  der  Schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft. Von  /.  Conrad  Vö'ge  Ii  n ,  Pf  (irrer  zu 
Berthen,  Erster  Band,  Zürich ,  G essner sehe 
Buchh.  1820.  XXIV.  VIII.  556  S.  1  Rthlr. 
8  Gr.  Zweiter  Band.  Ebendas.  182a.  XVI. 
5;4  S.  1  Rthlr. 

Warme  Vaterlandsliebe  und  innige  Theilnahme  an 
dem  öffentlichen  Staatsleben  wieder  zu  erwecken  und  zu 
stärken ,  das  ist  der  Hauptzweck  des  Verfs. ;  denn  mit 
dem  Verschwinden  des  wahren  Geistes  seiner  Geschichte 
geht  ein  Volk  schrittweise  einer  verminderten  Vaterlands- 
liebe, einer  verminderten  Theilnahme  am  öffentlichen^ 
Leben  des  Staats,  durch  diese  dem  Untergange  entgegen, 
sagt  der  Verf.  und  beweiset  es  durch  eine  kurze  lieber«« 
sieht  der  Gesch.  der  Schweiz  S.  IX.  ff.  Um  demjenigen, 
was  durch  Religion,  Gesetzgebung  und  Erziehnng  an- 
geregt und  begründet  worden  ist,  müssen  dem  Volke  die 
nöjhigen  Bücher  in  die  Hände  gegeben  werden,  in  wel- 
chen' auf  eine  würdige  und  belehrende  Weise  die  The- 
ten und  Sitten,  die  Licht-  und  Schattenseite  der  Vor- 
fahren also  verzeichnet  (bezeichnet)  wären,  dass  der  schlich- 
te Sinn  des  Volks  die  Anwendung  auf  die  gegenwärtigen 
Verhältnisse  des  Vaterlandes  leicht  zu  mache«  geschickt 
werde.  Der  Verf.  führt  mehrere  grosse  vaterländische 
Werke  und  die  kurze  Geschichte  der  Schweiz  (18T6,  4. 
Aufl.)  an,  und  sieht  zwischen  beiden  Extremen  eine  Lü- 
cke, welche  durch  ein  Werk  ausgefüllt  werden  soll, 
welches  die  mittlere  Bildungsstufe  des  menschl.  Geistes 
berücksichtige  und  sowohl  zum  Volksbuche  als  zur  Vor- 
schule der  angehenden  Jünglinge  dienen  und  nicht  bloss 
systemat.  Kenntniss  der  Geschichte  bewirken ,  sondern 
auch  Liebe  zum*  Vaterlande  und  Werthschätzung  der 
Vorfahren  befördern  könne«  Er  gedenkt  dabei  ZschoR— 
ke  s  und  seines  grössern  und  kleinern  Werks  nicht ;  etwa 
weil  er  kein  Schweitzer  ist?  oder  gehört  seine  kleinere 
Geschichte  der  Schweiz  mit  zu  den  Werken,  von  wei- 
chen der  Verf.  sagt:  sie  sind  entweder  unzweckmässig 
oder  veraltet  und  selten,  und  auch  das  beste,  das  ich 
kenne,  lässt  mir  immer  noch  Vieles  zu  wünschen  übrig. 
(Das  möchte  auch  bei  seinem  der  Fall  seyn.  Ref.  z.  B. 
wünschte,  dass  wenigstens  die  Hauptsachen  angegeben. 
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worden  wk'ren  bei  einzelnen  Abschnitten ,  da  sein  Werk 
nicht  blos  Volksbuch  seyn  spll.)  Dass  der  VerC  sich 
genta  und  oft  wörtlich  an  die  besten  altern  und  neuern 
Geschichtschreiber  angeschlossen  hat,  dies  ist  sichtbar. 
Die  Abschnitte  seines  Werks  sind:  L  B.  Erster  Haupt- 
theil:  alte  Geschichte  bis  1308..  Erste  Unterabtheilung. 
Helvetien  fremden  Völkern  unterthan  110  v.  Chr. - 

,ÄiSi?:.'-      ^Stes  CaP-  Urzustand  Helvetiens,  Wallis 
und  Rhatiens  bis  58.  n.  C.  2.  C.  Helvetien  unter  Rom 
58.  v.  U  —  450.  n,  C.  3.  Einwanderung  fremder  Völ- 
ker 43*  —  500.  (der  Burgundionen,  Alemannen,  Franken, 
t  Ustgotnen.)    4.  Kampf  der  Franken  und  der  Burgunder 
406  —  534.    5.  Das  Fränkisch  -  Merowingische  Königs- 
haus 534  —  731.  (das  ßurgundische ,  das  Alemannische 
Helvetien)    6.  Das  Fränkisch -Karolingische  Königshius 
751  —  879.    7.  Arelatensisches  und.  Neu-  oder  Klein- 
jjurgunoiscries  tteich  $70  —  2033.     8.  Helv  etien  unter 
deb  Kaisern  aus  dem  Hause  der  Herzoge  von  Franken 
(Dynasten  in  Franken ,  der  Salier.  —  Mit  Recht  ver- 
weilt der  Verf.  bei  allen  diesen  Perioden,  die  nur  56. 
Seiten  füllen ,  nicht  lange.)    9.  Die  Zähringer  1090  - 
12 18.  (Hier  auch  Stiftung  von  Freyburg  im  Uechtlsnde 
und  von  Bern  ;  das  Land  nach  dem  Erföschen  der  Zäfc- 
ringer.)    Zweite  Unterabth.  Die  Vorzeit  der  vollendeten 
Freiheit  «18  —  1308.,   in  3  Capp.  Zeiten  Rudolfs  nnd 
Albrechts  ;  zuletzt  der  Bund  im  Riitliund  Teils  Geschichte. 

?wI,eLÜÄV?«*eiL  °ie  Heldel«*iten  1308  -  1519.  bis 
Unterabth.  Stiftung  der  Freiheit  ,  308  -  141a.  I.  Csp. 
Ewiger  Bund  der  vier  Waldstätte  ( Lucern  eingeschlos- 
sen; 1308  —  34.  Eidsgenossenschaft,  Landba'u,  Handel, 
Religion.)  a.  S.  13a.  Die  durch  Rud.  Brun  in  Zürich 
bewirkte  Staatsveränderung  1335-37.  3-  S.  143.  Bern, 
Rudolf  von  Erlach  nnd  der  Krieg  um  Laupen  1338-50. 
rw.'  I59'      nch*  K»mPfe  UDd  der  Bund  der  acht  alten 

«h« H??758,  5*  &  ,8<S*  D"  Zeiten  »es  Thorbe^i- 
sehen  Frieden,  1353  _  8J.    6.  &  Neuw 

?'  SchUeh,ten  bei  Sempach  1386  nnd  bei  Nafels 
1  r    ,F"ede  l3S9'  7'  S-  214.  Befreiung  Ap- 
IW  K^Ur^  funLfei6iähr-  ^ede  1389 -1412.  Zwei» 
Fi  J  n  l  ur  D.tert'?aJnen         Bürgerkriege  1444-1450. 
E in  Ueberbhck  wird  im  ,.  Cap.  S.  23  F.  gegVben.  ,?  C 

,.I8  A  r  j.  4  —  2  *  *•  *nnere  politische  Lage 
tan  T  l  (l"  ,?  mit  ^er  Eidgenossenschaft  verbünde- 
ten Lander,  *.  die  Eidsgenossen schaft).    5«  8.  469.  Der 
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alte  Zarich -Krieg  (über  die  hinterlassenen  Länder  des 
Grafen  Friedr.  von  Tockenburg  entstanden)  1436—50.  (in 
welchem  Jahre  der  allgemeine  Friede  zu  Stande  kam).  6. 
'Geistige  Bildung  der  Kidsgenossenschaft  und  Religion  von 
J418  bis  1450.  S.  340.  insbesondere  sindvS.  351.  ff*  die 
Verdienste  des  Chorherrn  Felix  Hämmerlin,  genannt  Mal- 
leolds,  geschildert.  —  Der  zweite  Band  fangt  mit  der 
dritten  Unterabth.   des  2ten  Hauptth.  an ,    welche  die 
letzten  Freiheitskriege  1450- — 1510.  schildert.    C.  1.  Die; 
Zeiten  vor  dem  Burgundischen  Kriege  1450 — .74.  Die 
innern  Verhältnisse  der  Eidsgenossen  selbst  und  der  Be- 
freundeten und  Schutzverwandten  und  die  äussern  mit 
Italien,  mit  Oesterreich  und  Deutschland,  mit  Frankreich 
und  Burgund.    2.  S.  47.  Der  Krieg  mit  Burgund  vom 
24.  Oct.  1474.  bis  6.  Jan.  1477.  in  fünf  Fefdzügen.  3. 
S.  98.  Die  Zeiten  von  1477.  bis  zum  Stanzer  Verkom- 
niss  14g!.  Niclaus  von   der  Flue   S.  125.  Schilderung 
der  Eidgenossenschaft,  der  Sitten  kirchl.  Angelegenheiten, 
Wissenschaften ,  Politik.    4.  S.  129;  Waldmanns  Zeiten 
1482  —  89.  Der  Bürgermeister  von  Zürich,  Hans  Wald- 
mann S.  147.  ff.     5.  S.  179.  Die   Unruhen  vor  dem 
Schwabenkriege  1 48$ — 95.    6.  S.  I89.  Der  Schwaben- 
kneg  1495 — 99.  (drei  Feldzüge  im  J.  1499.)  Basel  und 
Schaphausen  in  den  eidgenöss.  Bund  1501.  aufgenom- 
men.   Die  vierte  Unterabth.  umfasst  die  Mailändischen 
Feldzüge  1499  —  1519*    Nach  einem  Ueberblick  C.  1. 
wird  im  2.  C.  S.  239.  der  Kampf  der  Parteyen  vom 
Anfang  der  Mailand.  Feldzüge  1499.,  bis  zum  Chiasser 
Zug  1510.  geschildert.    3.  S.  258.  die  Eidsgenossen  ge- 
gen Frankreich  15 II  — 16.  in  welchem  Jahre  der  ewige 
Friede  mit  Frankreich  geschlossen  wurde«    4.  S.  300.  In- 
nere Verhältnisse  der  Eidsgenossensohaft  1499—1519. 
Verschiedene  hie  und  da  entstandene  Unruhen,  Vergrös- 
serungen  der  Eidsgenossenschaft;  Appenzell  in  den  Bund 
aufgenommen  1 5 1 5.  Verhältnisse  unter  den  Cantonen.  5« 
S.  320.  Sitten  -  und  Culturgeschichte  der  Eidsgenossen 
j  490—  1 519.    Die  Verfassung  einzelner  Cantone;  die 
Bundesverfassung;  gemeine  Herrschaften;  Kriegswesen; 
kirchliche  Angelegenheiten;  Uneinigkeit  des  Klerus;  Ver- 
hältnisse   mit    dem  Papste;     Wissenschaften;  Schu- 
len;   Universität  und  '  Buchdruckerei    zu   Basel;  alt« 
Sitten  (das  Turnen);  neue  Sitten;  Seuchen  und  Pest.  — 
Das  Werk  ist  also  mit  diesem  Bande  nicht,  wie  der 
Verf.   es  anfangs  berechnet  hatte ,  beschlossen ,  und  es 
ist  die  Frage,  ob  der  nächste  Band,    der  so  wichtige  nnd 
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tbatenvolle  Zeiten  in  »ich  fassen  soll,  es  wird  beendigen  , 
können.  Den  Tadel,  der  die  Vergrößerung  des  Werk«  . 
treifen  könnte,  weiset  der  Verf.  in  tier  Vorr.  ab,  und 
gibt  nur  an,  dass  es  ein  für  die  Lehrer  bestimmtes 
Handbuch  der  Vaterland.  Geschichte  seyn  solle,  zugleich 
aber  auch  ein  UnterhaltungsbucA  lür  Erwachsene  und 
die  reifere  Jugend  nnd  ein  Handbuch  für  Collegien  ;  Be- 
stimmungen, die  sich  nie  recht  vereinigen  lassen;  Erklä- 
rungen die  beweisen ,  dass  der  Verf.  nicht  gleich  anfangs 
einen  festen  Zweck  und  Han  vor  Augen  gehabt  hat. 
Diese  Bemerkungen  benehmen  übrigens  der  nützlichen 
Arbeit  des  Verfs.  ihren  Werth  und  ihre  Brauchbarkeit 
eben  so  wenig  als  der  von  ihm  selbst  befürchtete  Tadel, 
dass  er  sich  im  Uebermaasse  an  fremde  Arbeit  gehalten 
habe. 

Die  Geschichten  der  Ungern  und  ihrer  Land* 
sassen.  Siebenter  The  iL  Die  Ungern  unter 
Königen  aus  der  Oesler  reich-Emestischen  Linie* 
Er Lahlet  von  Dr.  J.  ji.Fes  sler.  Mit  tlem  Brust* 

„  bilde  des  Card,  und  Erzbiach.  von  Gran  Franz  L 
Grafen  Forgacs*  Leipzig,  Gleditsch  i8a3.  jSt+ 
S.  gr.  8.  sichter  TheiL  Mit  dem  Bildn.  des 
Card,  und  Erzbisch.  Peter  J.  P azmany.  Eben- 

;    das.  1824.  F11I.  622  S.  {beide  Theile  8  Rt/Ur.) 

Das  I3te  Buch  dieses  durch  Ausführlichkeit  der  Er- 
zählung, Begründung  derselben  durch  -die  angeführten 
Quellen,  unbefangene  Darstellung  der  Meinungen,  die 
der  Verf.  gefasst  hat,  freimüthige  Rüge  der  auf  allen 
Seiten  aufstossenden  Fehler,  patriotischen  Eifer  für  Auf- 
rechthaltung der  politischen,  bürgerlichen  und  Gewis— 
'sens- Freiheit,  sich  auszeichnenden,  übrigens  freilich  auch 
manche  Privatansichten  aufstellenden  Werks  hat  die  Ue- 
berschrift:  zerrüttetes  Weltleben  der  Ungrischen  Völker 
unter  dem  Könige  Maximilian  Ii.  (Denn  diesen  König 
von  Ungarn  tadelt  der  Verf.  eben  so  sehr,  als  deutsche 
Schriftsteller  den  Kaiser  Maximilian  nach  Verdienst  rüh- 
men. Er  scheint  aber  auch  um  Ungarn  sich  weniger 
verdient  gemacht  zu  haben,  vielleicht  aus  Unwillen  über 
den  unruhigen  Geist  der  Grossen  )  Gleich  im  Anfang  des 
I.  Abschn.  (der  von  1 564 — 1571.  geht)  werden  die  Ur- 
sachen aufgesucht,  warum  die  hohen  Erwartungen  der 
Ungern  von  Maxim,  nicht  erfüllt  wurden.  Er  bestätigt: 
den  Frieden  mit  Soleyman  ungeachtet  der  Gegen  vorstef- 
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Jungen  einiger  Ungar.  Magnaten«     Krieg  zwischen  den 

Konigt»  Ungern  und  Johann  Siegmund,  mit  denen  sich 
Stephan  Bathory  verbunden  hat;  gegen  diesen  tritt  La- 
rar  Schwendi  als  Feldherr  auf.    In  dem  ernuerten  Jtrie- 
ge  mit  der  Fforte  zeichnete  sich   der  berühmte  Nico!. 
Zriny  aus,  der  in  Szigetvar,  das  Sojeyman  eroberte,  den 
Heldentod  starb.    Andere  rühmliche  Beweise  Ungrischer 
Tapferkeit  werden  angeführt,  die  deutschen  Söldner  un- 
ter Schwendi  aber  der  Gewaltthaten  beschuldigt.  Die 
Klagen  der  Ur\gern  auf  dem  Landtage  zu  Pressburg  ha— 
ben  keine  Wirkung.    Der  Friede ,  den  Maximilian  mit- 
dem   neuen    Sultan  Sei  im  geschlossen  hat,  wird  durch 
Raubzüge  der  Osmanen  doch  verletzt.     II.  Abschn.  157c 
76.  Nach  Johann  Siegmund*s  Tode  wird  Stephan  Batho- 
ry Fürst  von  Siebenbürgen,  gegen  den  sich  Bekassy  em- 
pört, der  aber  nebst  seinen  Anhängern  völlig  besiegt 
wird.      Die   Ungern  verlangen  Rudolfen,  Maximilians 
erstgebornen  Sohn,  zum  Könige,  der  auch  gekrönt  wird. 
In  diese  Zeit  fällt  eine  Empörung  der  Bauern  in  Kroa*- 
tien  wider  ihre  Herren,  aber  der  Bauernkönig,  Matthäus 
Gubek,  wird  geschlagen  und  hingerichtet  (§.  148.)  Der 
Sieg  der  christl  Bundesfürsten  über  cVie  osmanische  Flot- 
te wurde  nicht  benutzt,  vielmehr  erneuerte  Maxim,  den 
Waffenstillstand  mit  der  Pforte,  durch  ihre  Diplomajik 
getäuscht.    Bei  der  zwistigen  Königswahl  in  Polen,  nach- 
dem Heinrich  von  Anjou  diesen  Thron  verlassen  hatte 
um  den  französischen  zu  besteigen,  wird  Stephan  Batho- 
ry  durch   eine   mächtigere  Partei  zum  König  gewählt* 
Maximilian  II.  starb  bald  nachher.    Das  vierzehnte  Buch 
fährt  fort  (S.  183.)  aa*  zerrüttete  Volksleben  der  Ungri- 
schen  Völker  unter  den  Königen  Rudolf  und  Matthias 
(1576  — l6iy.)  zu  schildern.    I*  Rudolfs  Eigenthümtich— 
keiten  werden  dargestellt.    Auf  den  stürmischen  Land- 
tagen zu  Pressburg  herrschen  Unzufriedenheit  und  bitten 
Klagen  der  Stände.    So  wie  Christoph  Bathorys  Tod  für 
Siebenbürgen 9  das  er  verwaltet  hatte,  sehr  nachtheüig 
war,  so  war  es  noch  mehr  des  Stephan  Bathory  Tod  für 
Tolen.    Denn  die  Königswahl  hei  hier  wieder  zwistig 
aus  y  doch  endete  der  Zwist  bald  mit  Maximilians,  des  Bruders 
von  Rudolf,  Gefangenschaft.  Mehrere  ungar*  Grosse  werden 
durch   ihre    Waitenthaten    gegen  die  Türken  berühmt» 
Der  Scheinfriede  mit  der  Pforte  wird  verlängert.  IL 
259!  —  1603.    Der  Grossvezier  Sin  an  Pascha  entzündet 
den  1 5jährig.  Krieg  in  Ungarn ,  in  welchem  sich  Georg 
Zriny,  Nadasdy,  Palffy  hervorthun,  aber  auch  da  zeigen 
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sich  die  verderblichen  Folgen  sowohl  des  innern  Partei- 
geistes, als  der  Ausschweifungen  des  ausländischen  Kriegs- 
volkes.    Rudolf  schliesst  ein  Bündniss  mit  dem  Fürst 
von  Siebenbürgen  Sigmund  Bathory.  'Der  Graf  Carl  von 
Mansfeld  zeigt  sich  als  ein  würdiger  Oberbefehlshaber  in 
Ungarn  und  wird  vom  Kaiser  in  den  Reichsfürstenstand 
erhoben.    Der  Uskoken  -  Krieg  fallt  in  die  Zeit  des  tür- 
kischen.   Sigmund  Bathory  tritt  Siebenbürgen  dem  Kaiser 
ab,  wird  aber   bald  wieder  dahin  zurückberufen  und 
übergibt  es  nachher  dem  Cardinal  Andreas  Bathory.  Es 
war  überhaupt  diess  ein  Zeitalter  schändlicher  lntriguea 
und  Unredlichkeiten,  die  hier  enthüllt  werden,  aber  nicht 
weiter  angezeigt  werden  können.    III.   1604  —  1607. 
Der  Einfluss  der  entgegengesetzten  Wirkungen  der  Re- 
formation, und  des  Jesuiterordens  auf  die  politische  Zer- 
rüttung Ungarns  wird  angeführt.    Der  K.  Rudolph  hatte 
die  Jesuiten  in  U.  wieder  eingeführt  und  mit  der  Thn- 
röczer  Propstei  begabt,  wodurch  sie  grundsassig  und  der- 
Standschaft  theilhaftig  wurden.    Den  Evangelischen  wird 
in  Kaschau  die  Hauptkirche  genommen  und  der  Kbni£ 
macht  einen  eigenmächtigen  Zusatz  zu*  den  Artikeln  des 
Reichsgesetzes  wider  die  Anhänger  der  Reformation  in  U. 
Stephan  Bocskay*  fordert  die  Ungern  zur  Empörung  auf, 
wird  von  der  Szerencser  Versammlung  zum  Fürsten  von 
Ungarn  und  Siebenbürgen  ausgerufen  und  er  verordnet 
sogleich  Freiheit  aller  3  christl.  Confessionen.    Der  Ab- 
fall vom  Könige  macht  im  U.  und  Siebenb.  immer  ra- 
schere Fortschritte.    Bocskay  wird  auf  dem  Räkoser  Felde 
zum  Könige  von  Ungarn  eingesetzt  und  gekrönt.  Er 
macht  eine  völlige  Religionsfreiheit  zur  Hauptbedingung 
des  Friedens.    Ungeachtet  der  verschiedenen  Ansichten 
der  ktfnigl.  und  der  Bocskay'schen  Partei  kam  doch  der 
Wiener  Vertrag  23.  Januar  1606  zu  Stande,  worin  den 
Ständen  ungehinderte  Ausübung  ihrer  Religion,  jedoch  so 
gestattet  wurde,  dass  es  der  röm.  kathol.  Religion  nicht 
zum  Nachtheil  gereiche  (S.  608),  daher  auch  die  Ka— 
schauer  Versammhing  im  December  gedachten  Jahres  ge- 
gen die  Unzulänglichkeit  und'  Unsicherheit  des  Friedens 
Beschlüsse  fasste.    Indessen  war  am  11.  Novbr.  mit  der 
Pforte  ein  aojähriger  Friede  geschlossen  worden ,  Bocskay 
starb  zo.  Nov. ,  wie  man  glaubte,  durch  seinen  Kanzler 
Katay  vergiftet,  der,  wenn  nicht  dafür,  doch  für  eine 
frühere  Mordthat,  am  30.  Decbr.  mit  dem  Leben  busste; 
am  8.  Febr.  1607  wurde  Sigmund  Räkdcay  wider  seinen 

Willen  zum  Fürst  von  Siebenbürgen  gewählt.    IV.  J. 
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,  160$  *—  16*19.'  Der  Kaiser  Rudolph  hatte  auf  Andringen 
der  Ungarischen  Magnaten  schon  1607.  im  Decbr.  einen 
Landtag  nach  Pressburg  für  i 608 »  ausgeschrieben,  allein 
sein  Bruder  Matthias,  schon  früher  sein  Gegner,  war  ihm 
zuvorgekommen  und  hatte  am  21.  Jan.  1608.  die  Stände 
daselbst  versammelt.  Vergeblich  befahl  Rudolph  die  Auf- 
lösung dieses  Landtags ,  vergeblich  versuchte  4r  durch 
Unterhandlung  Zeit  zu  gewinnen*  Er  musste  Ungarn, 
Oesterreich  und  Mähren  abtreten  und  Matthias  II.  wurde 
König  von  Ungarn,  gerieth  aber  bald  mit  den  evangeli- 
schen Standen  in  Streit,  den  Georg  Thurzo  beilegte.  In 
Siebenbürgen  hatte  Rakoczy  dem  Fürstenthum  zum  Vor- 
theil des  Gabr.  Bathory  entsagt,  der  aber,  durch  Aus- 
schweifungen und  Gewaltrhaten  verhaast,  dem  Gabriel 
Bethlen  weichen  musste  und  ermordet  wurde.  Die  vor-  ' 
züglichen  Eigenschaften  dieses  Bethlen  als  Fürsten  wer- 


den S.  701.  gerühmt  und  das  Benehmen  des  Kön.  Mat- 
thias gegen  ihn  getadelt.  Auf  den  Antrag  des  Matthias) 
wird  Ferdinand  nicht  ohne  Schwierigkeit  zum  Könige 
Ton  Ungarn  gewählt  und  gekrönt»  Der  Anlang  des 
$0)ähr.  Krieges  und  der  Tod  des  Matthias  beschliesscn 
diesen  Band.  Wenn  in  diesem  Bande  die  ]  Darstellung 
4er  vielen  und  abwechselnden  Parteiungen ,  der  kleinen 
kriegerischen  Ereignisse,  der  erfolglosen  Verhandlungen,; 
so  lebendig  und  vielgewandt  sie  auch  ist,  doch  dem  Aus-, 
blander  weniger  Interesse  zu  haben  scheint,  so  ist  des 

Achltn  Bandes  grössere  Hälfte  desto  anziehender  und 
allgemein  lehrreicher.  Denn  das  fünfzehnte  Buch  stellt 
in  9  Abschnitten  die  Denkwürdigkeiten  aus  dem  einhei- 
mischen Leben  der  Ungarischen  Völker'  im  Laufe  des 
Zeitraums  von  93  Jahren  zusammen.  L  Widerstreit  zwi- 
schen den  Staats  —  Maximen  Oesterreichs,  dem  politischen 
Zustande  des  Ungarischen  Reiches  und  den  politischen 
Bestrebungen  der  Ungarischen  Völker.  Die  Treue  der 
Ungern  wird;  so  wie  ihre  Mässigung  im  Kampfe  für  ihre) 
Grundverfassung  gerühmt,  die  Landtage  und  ihr  eigen- 
tümlicher Charakter  beschrieben,  die  mangelhafte  Natio— 
nalrepräsentation  getadelt.  Die  Ungern  waren  mit  der 
fortdauernden  Abwesenheit  ihrer  Könige  aus  dem  {Reiche 
unzufrieden ;  der  Hof  hatte  die  geheime  Absicht,  die  Land- 
tage seltener  zu  machen  und  das  Palatinat  aufzuheben» 
II.  Verwaltung  des  Reichs.  Sie  wird ,  nach  Pressburg  ver- 
legt und  ein  Statthaltereirath  errichtet.  Nach  Nadasjly's 
Tode  bleibt  das  Palatinat  46  Jahr  lang  unbesetzt.  -  Die 
Unordnungen  in  der  Verwaltung  veranlassen  Klagen*  Die) 
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Comitatsverfaasüng  wird  ausgebildet ;  die  Gespansehaften 
verbinden  sich  unter  einander;  das  Amt  der  Vicegespanc 
■wird  -wichtiger.  III.  Reichsgränze  (noch  lange  Unberich- 
ti«t.)  Königliche  Einkünfte  ( betrachtliche  Herrschaften 
fallen  der  Krone  zu;  Regalien;  sehfechte  Staatswirfh— 
schalt.)  Münz wesen  (Verschlechterung  der  Münze.)  Post— 
regal;  Heinifall  der  Einkünfte  erledigter  Brsthüroer  und 
höherer  Pfründen  ;  Steuern  und  deren  Detrag  (S.  III.)» 
Katnmerverwaltung  (drückend  und  abhängig  von  der 
Österreich.  Hofkammer,  die  sich  kühnere  Schritte  erlaubt.) 

IV.  S.  138.  Das  Kriegswesen.  (Politische  nnd  tnilitairi- 
sche  Missgriffe  des  östenr.  Hofes;  der  Wiener  Hofkriegs- 
rath ;  ausländische  Miethtruppen  werden  nach  U.  gebracht; 
schlechte  Mannszucht;  Vorenthaltung  des  Soldes;  die 
Heidocken,  deren  Stammväter  ungarische*  Viehhirten  und 
Ochsentreiber  waren  (SJ154.),  tapfer  «her  reuberiscfc 
und  ausschweifend,  machten  einen  Staatsbürger!.  Stand. 

V.  S.  171.  Rechtspflege.    Des  Stephan  Vefböczy  Rechts- 
buch  macht  das  Bedürfniss  eines  besser  ge  ordneten  LjhwI— 
rechts  fühlbar.    Das  neue  Qoadripertitum  opus  Juris  wird 
Unterdrückt.    Die  Rechtspflege  bleibt  wilfkührlkh,  die 
Prozesse   werden  Verzögert,   die  richterlichen  Urtheile 
schlecht  vollzogen.  Grundlegung  zur  königlichen  und  aar 
Septemviral-  Tafel.    VI.  St.  195.  Staatsbürgerlicher  Zu- 
stand der  Ungarischen   Völker  (der    Siebenbürger,  der 
Ungarn,  der  Szlkler,  der  Sächsischen'  Gesammtheile,  der- 
Kroaten  und  Slavonier).     Die  Unsicherheit  der  Rechte 
und  des  Eigenthums,  die  Unterdrückung  der  Schwache^l, 
durch  die  Mächtigem,  die  Bedrückungen  des  Bauernstmn— 
des' durch  die  Herren  untt  andere  Uebei  werden  aufge- 
deckt.   VII.  S.  26 1.  Zustand  des  römisch -karthol.  Xnv> 
chenwesens  in  dem  Ung.  Reiche.  Die  r.  vorirosgeschiek— 
ten  allgemeinen  Bemerkungen  sind  mit  Mystik  gefärbt. 
2.  sind  S.  266.  Ungarns  Bfschöfe  (an  der  Zahl  10)  und 
Synoden  geschildert;  einige  kathol.  Bischöfe  und  Priester 
gingen  zur  evangelischen  Kirche  über,   „ohne  dass  diese' 
dadurch  etwas  gewann,  die  römische  Kirche  etwas  verloty 
denn  die  Uebergänger  nahmen  sich  selbst  mit  und  Wer- 
ben, was  sie  als  schlechte  Katholiken  gewesen  waren1* 
sagt  der  Vf.,  nicht  ohne  einigen  Verdacht  hier  und  in  Än- 
dern Stellen  zu  erregen.  Unter  ihnen  ist  S.  33g,  Andreas 
Dudics  allein  ausgezeichnet.    3.  sind  S.  340.  die  Ungri- 
schen  Bischöle  auf  dem  Conciliuai  zu  Trient  und  ihre 
dort  vorgetragenen  Meinungen  und  Reden  aufgeführt,  4. 
S.  385.  der  Zustand  des  Mönchthtzmes,  3.  S.  390,  Disci- 
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plin  und  Cultus ,  6.  S.  40T.  das  griechische  Kjrcheu We- 
sen in  U.  geschildert.    VIII.  S  407.  Zustand  des  evangel, 
Kirchenwesens  im  Ungr,  Reiche.    Rf.  muss  hier  doch  als 
Probe  der  Ansichten  und  des  Vortrages  de\  Vfs.  den  An- 
fang des  Abschn.  ausheben;    das  Urtheil  darüber  wird  " 
nicht  schwer  seyu:  „Eine  hellsehende  Vernunft,  echte  % 
Gottseligkeit  erzengend ,  und  ein  scharfsinniger1  Verstand 
seine  Schranken  anerkennend  und  durch  strenge  Folge- 
richtigkeit im  Denken,  Schliessen  nnd  Handeln  sich  of- 
fenbarend ^  können  nur  ruhig  vermitteln  und  besonnen 
ordnen,  nicht  gewaltsam  anfallen  unj4  wüthend  zerstören 
was  ihr  freies  Leben  im  Gemüthe  gefährden  will  und 
ihrem  Wirken  nach  Aussen  hin  widerstrebet.  Wem  diess 
Wahrheit  ist,  der  kann  das  Menschenwerk  dar  Reforma- 
toren sowohl  als  ihrer  Widersacher  lediglich  als  unge- 
stümes Treiben  zügelloser  Leidenschaften,  welche  die  Ver- 
nunft unterdrückt  und  den  Verstand  zu  frecher  Durchbre- 
chung seiner  Schranken  fortgerissen  hatten,  betrachten  ohne 
darin  die  That  des  göttlichen  Geistes,  die  Auflösung  der  * 
Von  Menschen  gemachten  Dissonanzen  in  tiarmonie,  durch; 
den  endlichen  Sieg  der  erleuchteten  Vernunft  nnd  der' 
echten  Gottseligkeit  zn   übersehen  oder  zu  verkennen.«* 
Das  bescheidene  Betragen  der  ersten  evangelischen  Ge- 
meinen  und  ihrer  Kirchendiener  wird  gerühmt,  die  Spal- 
tungen unter  de»  Evangef,  und  gegenseitige  Verketzerun- 
gen und  Verfolgungen  gerügt,  die  entschiedene  Neigun" 
der  eigentlichen '  Ungarn    zum    Celviaist.  Lehrbegritf 
und-Cultus,  die  bessere  Einrichtung  des  Luther.  Kirchen- 
wesens,  die  Annahme  der  Concordien formet ,  die  Jubel- 
feier der  Reformation  ungeachtet  ihres  schwankenden  Zu— 
Standes  in' U.,  bemerkt.    Dt.  S.  431",  Landes-,  Geistes— 
und  Sitten  —  Cnltur  das  Zeitalters  im  Ungr.  Reiche.  Un- 
ter andern  wird  der  Besuch  auslandischer  Lehranstalten 
durch  die  Ungern  erwähnt ;  die  Schulen  der  Jesuiten  die 
(bessern)  Schulen  der  Dissidenten  (gab  es  in  U. ,'  staats- 
rechtlich Dissidenten  wie  in  Polen?)  die  Schulen  in  Sie- 
benbürgen geschildert;  die  Uebersetzungen  der  Bibel  in 
die  U.  Sprache  (wodurch  diese  Sprache  zur  Büchersprache 
mehr  ausgebildet  wurde  S.  460;)  und  einige  ung.  Origi— 
rralwerke,  dann  die  vorzüglichsten  gelehrten,  insbesondere' 
histor.  Schriftsteller  angeführt;  zuletzt  noch  die  Schwel— 
gerei,  der  Luxus,  Raüb,  Frauenraub,  Frauenwechsel  und 
das  Beispiel  einer  gräulichen  Verbrecherin  Elisabeth  Ba— 
thory,  Gemahn  des  Nadasdy,  die  aber,  weil  sie  zum 
Magpatsnstand  gehörte ,  gelind  bestreit  wurde,  aufgestellt. 
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Das '  S€chsiehntt  Buch  ist  überschrieben:  Fortdauernde 
Zerrüttung  io  dem  Weltjeben  der  Ungrischen  Völker  un- 
ter dem  Könige  Ferdinand  II.  Der  I.  Abschn.  (1619 — 35.) 
stellt  vorzüglich  die  Unternehmungen  und  Tbaten  Gabriel  . 
Bethlen's  in  einem  für  ihn  vorteilhafteren  Lichte  dar, 
;  als  in  welchem  man  sie  gewöhnlich  betrachtet*  Er  wurde 
erst  zum  Fürsten  von  U.,  später  zum  König  ausgerufen, 
weigerte  sich  aber  sich  krönen  zu  lassen.  Mit  den  Böhmen 
schloss  er  ein  Schutz«*-  und  Trutsbündniss,  dem  die  Böh- 
men auszuweichen  gesucht  hatten.  Der  Nikolsburger 
Friede  6.  u.  7.  Jan.  1623  endigte  zwar  diese  Handel  mit 
de.n  Ungarn  undBethlen,  allein  es  zeigten  sich  bald  Vor« 
boten  eines  neuen  Krieges.  Inzwischen  wurde  des  Kai— 
sers  Sohn,  Ferdinand  111.  26«  Nov.  1625  zum  König  von 
U.  gewählt  und  3«  Dec.  gekrönt.  So  viel  hatte  Ferdi- 
nand 11«  durch  kluge  Nachgiebigkeit  gewonnen.  II?  1626 
. —  37.  Bethlen  erneuert  den  Krieg,  macht  Fortschritte 
und  Albrecht  Waldstein,  Herz,  von  Friedland,  thut  ei- 
nen unrühmlichen  Feldzug  in  U.  Der  Pressburger  Frieda 
erneuerte  nur  den  Nikolsburger  Vertrag ;  so  überdrüssig 
war  Bethlen  des  Kriegs,  dass  er  keine  weitere  Forderun- 
gen machte.  Er  starb  bald  nachher  15.  Nov.  1629.  und 
sein  Tod  veranlasste  neue  Unruhen.  Schon  vor  3  Jah- 
ren war  seine  Gemalin  Catharina,  eine  Brandenburgische 
Prinzessin,  zur  Nachfolgerin  gewählt  worden,  aber  sie 
dankte  bald  ab  und  Georg  Rägdczy  wurde  Fürst  von 
Siebenbürgen,  der,  verbunden  mit  dem  Kön.  v.  Schwe- 
den, Gustav  Adolf,  Einfälle  in  Ungarn  that  und  sich 
wider  einen  Gegner,  Stephan  Bethlen,  behauptete«  Mit 
dem  Tode  Ferdinands  IL  schliesst  dieser  Band,  dem  bald 
der  neunte  folgen  wird, 

r  -     .  > 

Die  Allgemeine  Geschickte  für  Schule  und 
Haus.  Von  D:  Carl  fVilh;  Böttiger,  off\ 
ord.  Prof.  der  fVeltgesch.  u.  Literatur  (zu  2£r- 
langen)  etc.  Erlangen,  Heyder  xÖ25.  %5i  &  8. 

•  Ein  reicher,  wohl  (nicht  bloss  für  die  Schule,  son- 
dern auch  für  andere  Bedürfnisse)  gewählter  und  verar- 
beiteter Inhalt,  eine  bedachtsame  Benutzung  neuer  For- 
schungen und  ihrer  sichern  Ergebnisse,  eine  weise  Oeko- 
nomie  in  der  Einrichtung  des  Druckes  und  ein  höchst 
massiger  Verkaufspreis ,  wie  er  selten  ist ,  das  sind  Vor- 
züge, welche  dieses  Lehr-  und  Hausbuch,  wie  die  frü- 
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iV  -e""  fc«1"**  Ge«*hichte  des  Vfo.  (s.  Ree 
1823,  IV    S.  107.)  gewiss  allgemein  empfehlen.  Nicht 
licht  find*»  man  in  einem  ähnlichen  Werke  so  vWwis- 
aenswerthe  Notizen  ans  alle»  Theilen  und  Gegenständen 
der  beschichte,  mit  so,  grosser  Ersparniss  der  Worte  und  ' 
doen  so  deutlich  und  angenehm,  auch  in  guter  Verknüp- 
fung und  folge  der  Begebenheiten,  vorgetragen.  Das  erste 
Buch  umfasst  die  Geschichte  der  alten  Welt  bis  zum  Un- 
tergang  des  römischen  Kaisertums  und  ist  in  vier  Ab- 
schnitte   getheilt.|    Das  zweite  S.  82.  enthalt  die  Ge- 
schichte des  Mittelalters  von  476  —  149z  ö.  Ohr  in 
Abschnitten,  das  dritte  S.  130.  die  Geschichte  der' neuen 
und  neuesten  Zeit  von  ^49»  _  1824  in  3  Abschnitten 
■wo  yornemlich  die  so  zahlreichen    und  wichtigen  Er- 
eignisse der  letzten  35  Jshre  so  zusammengedrängt  sind" 
dass  kein  Missverhältniss  zu  den  Übrigen  Perioden  ent ' 
standen  ist.    Einige  grosse  Erfahrungen  oder  Grundsätze^ 
welche  die  Weltgeschichte  bewährt,  sind  S.  237.  f.  auf 
gestellt  und  von  S.  239  -  *53.  eine  kurze  chronologi- 
sche Übersicht  über  die/ allgemeine  Geschichte  gegeben, 
aus  welcher  Lehrer  den  Stoff  zur  Geschichtserz ähluL  fu> 
die  ersten  Anfänger,  jedoch  immer  mit  Auswahl,  nefimen 


Geschichte  der  Teutachen.   Ein  Lehrbuch 
Jur höhere   Unterrichtsanstalten,   von  Friedr. 

Protektor  {am  Gymnas.  zu 
Dfenburg)  etc.  Herborn,  Krieger.  Buchh.  i8a«. 
jlu.  0*4      m  0.    1  Rthlr. 

•  .. '  . 

Seit  kurzer  Zeit  ist  diess   das  fünfte  (wenn  Ref 
»tcht  ujt)  för  Schulen  ebgefasst.  Lehrbuch  der  deutschen 
Geschichte.   Der  Vi.  sagt:  „Der  einzige  Beruf,  den  ich 
zur  Herausgabe  dieses  Werkchens  hebe,  ist  der  Wunsch, 
bei  dem  Unterrichte  in  der  Geschichte  der  Deutschen 
welcher  meines  Amtes  ist ,  ein  Lehrbuch  zu  Grunde  le- 
gen zu  können,  das,  grundlicher  als  die  gewöhnlichen 
zu  diesem  Zwecke  verfassten  Schriften,  eine  klare  Ueber- 
sicht  der  Veränderungen  im  Leben  des  Volkes  gewährte 
irod  zugleich  durch  genaue  Angabe  der  chronc?og  sehen 
Verhaltnisse  und  des  innern  Zusammenhanges  der  Bei- 
geben heiten  ^als  Buch  der  Erinnerung  an  dasjenige,  was 
im  mündlichen  Vortrage  seine  ausiührJ.  Darstellung  er- 
hält   sich  eignete.44    Es  ist  überhaupt  in  neuern  Zeiten 
anerkannt,  dass  nicht  bloss  Regen teegesthichte ,  sondern 
Allg.  Kepu  1624.  JBrf.  //.  Su  6.        ~        t  e 
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vorzüglich  das  Leben  und  die  Bildung  eines  Volkes  da|L- 
•>  gestellt  werden  muts,  und  es  war  daher  eben  so  natür- 
lich, dass*  der "  Hr.  Vi.  diess  vorneml'ich  berücksichtigte, 
als,  dass  er  keine  Cttaten  beifügte;   doch  möchte  Ref. 
nicht  gerade* mit  ihm  die  Citate  „Schlacken,  welche  dem 
Golde  der  Wahrheit  beigegeben  würden  **  nennen.  Wo 
eine  Angabe  oder  Anekdote  ( die  dem  Ref.  nicht  in  ein 
Lehrbuch  zu  gehören  scheint)  aufgenommen  ist,  da  sind 
Citationen  beigefügt.    Der  Vf.  will  nicht  manche  Eigen- 
heiten der  Wortschreibung,  einzelne  abweichende  Anga- 
;hexr,  für  die  die  Gründe  anderswo  vorgetragen  sind,  son- 
dern die  Anlage  und  Ausführung  des  Lehrbuches  einer 
besonnenen  Prüfung  unterworfen  sehen.     Ref.  halt  sich 
dadurch  aufgefordert ,   seine  Ansichten    hier  mitzuthei- 
len.    Ihm  scheint  a.lso  diess  Werk  für  ein  Lehrbuch  awch 
für  höhere  Unterrichtsanstalten,    oder  obere  Classen  der 
Schulen,  zu  weitläuftig  zu  seyn ;  er  glaubt7,  die  Einleitung 
.ijber  die  Geschichte  überhaupt  und  ihr  Studium  hätte  weg- 
bleiben können ,  da  das  darüber  Vorgetragene  aus  dem 
allgemeinen  bist.  Unterricht  vorausgesetzt  Werden  musste; 
er  findet  lange  Reflexionen,  so  gut  sie  auch  an  sich  seyn 
können,  wie  S.  401.  (wo  auch  der  Ausdruck,  der  Welt- 
geist, manchem  anstössig  seyn  könnte)  einem  Lehrbuche 
nicht  ganz  angemessen  ;  er  würde  in  einem  solchen  Bu- 
che sich  hart  ausgedrückter  Urtheile  enthalten,  weil  sie  auf 
Jünglinge  leicht  einen  nachtheiligen  Einflus»  haben  können 
•und  würde  nicht  einmal  den  Peter  von  Amiens  ins  Toll- 
haras  haben  schicken  wollen  (n. 8,256.),  eingedenk,  dass 
ja  auch  in  unsern  Tagen  Kreuzau ge  gegen  die  Osmanen, 
wenn  auch  in  anderem  Tone  ( jedes  Zeitalter  hat  auch 
Seine  eigene  Sprache)  sind -gepredigt  worden  und  mehrere 
sie'  wirklich  unternahmen  ;  er  wunderte  sich  auch  über 
die  unerwartete  Abschweifung;  welche  He^e^s  Verthei- 
digurig  und  seine  ,r tiefen  Ideen f*   mit  einem  Seitenblick 
auf  einen  andern  Gelehrten   begleitet  S.  VJil.  f.,  und  er 
Jiat  sich  diese  Bemerkungen!  um  so  mehr,  erlauben  dürfen, 
.da  das  Repertor tum  nicht  in  gleichem  Vexhaituiss  zu  dem 
Vf.,  wie  die  Leipz.  Liter«  Zeitung  (SC  IX.)  zu  stehen 
scheint  nnd  Ref.  das  Eigenthümliche  und  Nützliche  in 
der  Darstellung  des  Lebens  und  der  Cultur  der  Deutschen, 
so  vwie  in  der  Anordnung  des  Ganzen,  audh  den  nicht  un- 
terlassenen Gebranch  der  Quellen  mit  Vergnügen  aner- 
kennt. Nach  der  Einleitung  (in  welcher  der  Vi.  auch  die  Ein» 
theilung  der  Geschichte  der  Deutschen  in  die  ÜrgeschichteT 
mit  drei  Zeitabschnitten ,  in  die  Geschichte  des  Mittel*!- 
^  «   •     «  ...... 
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ters,  welches  eine  wilde,  wirre,  wunderliche  Zeit  ne- 
'  »«nnt  wird,  mit.  %  Zeitabschn.,  und  die  neueste  ebenfclU 
mit  %  Abschnitten,  angibt,  lol^t  die  Behandlung  dieser 
Jenoden;  I.  Urgeschichte  der  Deutschen  bis  800  n.  Cht. 
t.  Zeitabscjih. /Geschichte  der  D.  von  der  Zeit  an,  wo  sie 
Bekannt  werden  "bis  auf  den  grossen  Freiheitskampf  mit 
den  Römern  (103  —  12.  v.  C.)  2.  S.  37.  Der  gross« 
Freiheitskampf  der  D.  gegen  die  Römer  bis  zur  Völker- 
wanderung '(i  a  v.  C.  —  400  n.  C.)  3.  S.  109.  bis- auf 
Karl  den  Grossen  800.  (das  J.  800  öder  die  Erneuerung» 
des  abendländ.  Kaiserthums  macht  doch  weder  in  der  afl- 

tem.  noch  in  der  deutschen  Geschichte  einen  bedeutenden 
eitabschn.)    II.  S.  166.  Mittelalter,  goo         1500  n  C 

{das  Mittelalter    schliesst  sich  friilrer  und  ihm  folgt  eine 
Jebergangsperiode  zur  neuern  Zeitperiode,  welche  mit  den 
gi-ossen  Reformationen  anhebt,    die  einen   ganz  andern 
Geist    als  der  bisherige  war,  erzeugten.)    I.  Zeitabschn- 
von  Carl  dem  Grossen  bis  auf  Rudolph  von  Habsburg 
1273.    2.  von  Rudolph  v.  H.  bis  auf  die  Reformation 
I500  (also  1517  oder  15 19.)    Aus  der  Limburger  Chco- 
nik  ist  &  3*2  —  2?.   eine  ]ange,  durch  Anmerkungen 
erläuterte  Stelle  eindrückt ,  die  zugleich  als  Sprachdenk- 
males i5ten  JahrTi.  dient.    IH.  S..373.    Neuere  Ge- 
schichte von  1500  (oder  eigentlich  von  de* Kirchenver- 
besserung)  —  1824.    Der  Westphälische  Friede  (heilt  sie 
ir^a  Zeitabschnitte.    Sollte  nicht  das  J.  1740  einen  drit- 
ten geben  ?  Zeittafeln  sind  nicht  beigefügt,  aber  ein  sehr 
vollständiges  Register  S.  504.  f. 

*  •  .  • 

Christliche  Kirchengeschichte. 

'  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte  von  Johann 
Carl  Ludwig  Gieseler,  Dr.  d.  Philo*  und 
UheoL  und  der  letzlern  ord.  Prof.  an  der  Rhein- 
univers. (Bonn).  Erster  Band.  Darmstadt  lfob. 
.  Leske,  und  Bonn,  Marcus.  IV.  5oi  S.  er  8* 
3  RUdr.  8  Gr.  g**  ö* 

Den  Charakter  eines  Lehrbuchs,  dessen  erster  star- 
ker Band' nur  bis  726  geht,  hat  diess  neue  Werk,  nach 
des  Ref.  Dafürhalten,  nicht.  Der  Hr.  Vf.  ist  freilich  an- 
derer Meinung.  „Ein  historisches  Lehrbuch,  sagt  er,  muss, 
um  den  Zuhörern  eine  Vorbereitung  auf  die  Vorlesung 
möglich  zu  machen,  ausführlich  genug  seyn  und  in  den 
A  nmerknngert  manches  aufnehmen,  was  dem  eignen  fort-  ' 
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Studium   tut  Leitung   dienen  kann  u     Nach  denselben 
Grundsätzen  hat  Hr.  geh.  Cons.  Rath  Danz  sein  Lehr-  N 
buch  ausgearbeitet,  mit  welchem  das  gegenwärtige  in  de* 
Form  viel  Aehnlicbkeit  hat.    Nach  des  Ref.  Erfahrung 
ist  ein  Lehrbuch  zum  Gebrauch  akadem.  Vorträge  dann 
zweckmässig,  wenn  es  jede  Disciplin  (im  weitesten  Sinne 
des  Worts )  wissenschaftlich  (systemarisch)  nach  ihrem 
gegenwärtigen  Zustande*  und  Standpunkte  im  Ganzen  und 
Einzelnen,  in  verhältnissmässiger   Vollständigkeit,  mit 
Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  Zeitumstände  sowohl, 
als  der  Zuhörer  überhaupt,  vorträgt,  und,  was  zum  künl- 
tigen  weitern  Studium  derselben  erfordert  wird,  andeutet, 
in  der  Kürze  das  angibt,   was   der   mündliche  Vortrag 
erläutern  muss,  und  die  Quellen  und  vorzüglichsten  Hülfs- 
mittel  kritisch  anzeigt  (mit  manchen  Bemerkungen  über 
ihre  Benutzung  und  Anwendung)."  Es  muss  darauf  ge- 
sehen werden,  dass  zwischen  dem  Lehrbuch  und  den 
Vorlesungen   und  der  dazu  bestimmten  Zeit  und  den 
Grenzen  des  akademischen  Studiums  das  gehörige  Ver- 
hältniss  bleibe.     Das  gegenwärtige  Werk  sieht  Ret  als 
ein  sehr  brauchbares  Hrndbuch  an,  aus  welchem  dereinSt, 
wie  es  schon  bei  andern  der  Fall  gewesen  ist«  ein  klei- 
nes Lehrbuch  gezogen  werden  wird,  das  auch  die  pecu- 
niären  Kräfte  der  allermeisten  Studirenden  nicht  überstei- 
gen darf,  wenn  es  gekauft  und  gebraucht  werden  soll. 
X)er  Hr.  Vf.  hat  den  Zweck  gehabt,  ctheils  von  jedem 
Zeitalter  ein  allgemeines  aber  doch  klares  und  vollständi- 
ges Bild  zu  geben,  theils  den  ursächlichen  Zusammenhang 
und  die  Wechselwirkung  der  verschiedenen  Entwickelungs— 
reihen  überall  deutlich  hervortreten  zu  lassen.  *•    Er  hat 
in  den  Anmerkungen  sowohl  Belege  aus  den  Quellen  meist 
mit  ihren  Worten  angeführt  (um  entweder  etwas  aus  hi- 
storischen oder  kirchljchen  Gründen  Bezweifeltes  zu  be- 
weisen, oder  etwas  Dunkles  zu  erklären,  oder  wegen  der 
eigenen  histor.  Wichtigkeit,   indem  man  kein  Zeitalter 
recht  verstehe ,  wenn  man  es  nicht  selbst  sprechen  hört) 
als  auch  die  vorzüglichsten  oder  historisch  merkwürdig- 
-  sten  Bearbeitungen  einzelner  Perioden  und  Gegenstände 
verzeichnet.    In  manchen  dieser  Stellen  ist  die  fehler- 
halte Leseart  verbessert.    Die  Einleitung  gibt  den  Begriff 
der  Kirche  und  der  Kirchengeschichte  (welche  die  Reli- 
gionsgeschichte einschliesst)   und  die  Bestandteile  der 
letztern,  nebst  der  Literatur  an,  sodann  die  Vorbereitun  gs- 
und  HüHswissenschaften,  und  nun  erst  die  Quellen,  For- 
schung, Auswahl,   Anordnung  des  Stoffes,  Werth  der 
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v  Kirchengesxh.  Die  erste  Periode  bis  zur  Alleinherrschaft 
Constantins1,  dtjrch  welche  die  Anerkennung  der  Kirche 
im  röm.  Reiche  gesichert  wurde  (1  —  324.)  hat  folgende 
'Abschnitte:  I.  bis  äuf  Hadrian  (1  —  Ii 7.)  Einleitung. 
Zustand  (besonders  religiöser  und  sittlicher)  der  heidni- 
schen und  jüdischen  Völker  zur  Zeit  der  Geburt  Christi 
und  wahrend  des  ersten  Jahrhunderts.  Cap.  f.  Leben 
Jesu ,  Cap.  2.  Apostolisches  Zeitalter  bis  zu  Jerusalems 
Zerstörung,  Cap.' 3.  Zeitalter  des  Johannes  (70  —  117^ 
2.  S.  106.  Von  Hadrian  bis  Septimius  Severus  (117 
193-)1»  C.  i«  Aeussere  Schicksale  des  Christen  thums,  C.  2. 
Häretiker,  C.  3.  orthodoxe  Kirche.)  3.  Von  Septimius  „ 
Sev.  bis  zur  Alleinherrschaft  Constantins  (117  —'324), 
(C.T.  äussere  Schicksale  des  Christ.,  C.  2.  Häretiker, 
nnter  ihnen  vorzüglich  die  Monarchianer,  C.  3.  Theologie 
der  kathol.  Kirche,  a.  im  OrieUt,  b.  im  Oecident, "^Ci  4* 
kirchliches  Leben.)  II.  Periode  (5.  238.)  von  Consta nt in 
bis  zum  Anfang  der  Bilderstreitigkerten ,  J.  324  —  726. 
Erster  Abschn.  bis  zu  dem  Concilio  von  Chalcedon'  (C.  f. 
'Süssere  Gesch.  der  Kirche  a.  im  Römischen  Reiche,  b. 
ihre  Ausbreitung,  C.  2.  Geschichte  der  theo  log.  S  freitig-  - 
keiten  mit  Einschaltung  der  theolog.  Schriftsteller?  man- 
che kleinere  Parteien ,  wie  die  neulich  wieder  4i  tf  nter*- 
euchung  gezogenen  Hypsistarier,  sind  überlange«}  &  3.  . 
Gesch.  der  Hierarchie,  C.  4.  Ge*ch.  des  kirchlichen  Lebens 
a.  Mönchthum,  b.  Gottesdienst ,  ci  sittliche  Wirkungen 
des  Christ,  dieser  Zeit,  d.  reformatorische  Versuche.)  "3ter 
Abschn.  S.  402.  vom  Concilio  zu  Chalcedon  bis  zum 
Anfang  der  monothel.  Streitigkeiten  und  bis  auf  Mnham- 

•  'med  622.    (C.  I.  Aeussere  Gesch.  der  Kirche  im  röm. 
Reiche,  in  Asien,    unter  den  deutschen  Völkern,  C.  2. 
'theolog.  Streitigkeiten,  C.  3.'  Gesch.  der  Hierarchie,  a.  im 
röm.  Reiche,  b.  in  den  neuerh  deutschen  Reichende.  4. 
Gesch.  des  kirchl.  Lebens,  a.  Mönchthum,  b.  Gottesdienst, 

c.  sittlicher  Einfluss  des  Christ,  unter  den  deutschen  Völ- 
kern, d.  «Jtbritische  Kirche;  C.  5.  theologische  Wissen- 
schaften^ 3.  Abschn.  Vom  Anfange  der  monothel.  Strei- 
tigkeiten und  von  Muhamroed  bis  zu  dem  Anfange  der 
Bilderstrehigkeiten,  622  —  726.    (C.  I.  Aeussere  Gesch. 

d.  Kirche,  C.  2.  Gesch.  d.  griech.  Kirche,  C.  3.  Gesch. 
d.  abendländ.  Kirche  (Italien,  Frankreich,  Spanien,  bri- 
tische Inseln).    Noch  2  Bände  werden  folgen. 

JD.  Johann  An  Ion  Llorente's,   vormal. % 

Secretairs  der  Inquisition  etc.     Geschichte  der 
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spanischen  Inquisition*  Nach  der  dritten,  ver- 
besserten und  mit  einem  Schreiben  des  fran- 
zösischen Bischoffs  Qregoire  an  den  spanischen 
Grossinquisitor  vermehrten  Auflage  des  von  Le- 
onhard Gallois  gemachten  Auszugs  deutsch 
bearbeitet  und  bereichert  mit  Ergänzungen  und 
Berichtigungen  aus  dem  grossem  Werke.  Nebst 
Llorenie's  Leben  und  Angabe  seiner  Schriften. 
Stuttgart  ,  Metzler' sehe  Buchh.  j8;i4,  XI F.  a**. 
S.  b..  l  Rthlr . 

Eine  früher  erschienene,  übereilte  .  Vüfdeutschung 
von  Gallois  brauchbarem,  Auszug  aus  Llorente's  weitläufi- 
gem, und  nicht  angenehm  geschriebenem  Werke,,  nach 
fler  ersten  Ausgabe,  jst  im  Rep.  1823,  IM,  II?*  "gezeigt 
worden.  ♦  Der  Uebersetzer  dieser  vermehrten  Ausgabe  hat 
•ich  unterzeichnet  H.  F.  E.  (vermuthlich  Hr.  D.  Eisen- 
hacH  in  [Tübingen,  dem  wir  schon  mehrere  gute  Ueber- 
setzangeQ'  verdanken.  )  Er  rügt  in  der  Vorr.  theils  die 
Fehler  .des  Leipz,  Uebers,  im  Verdeutschen,  theils  die 
Vernachlässigung  der  Vergleichung  mit  Llorente's  Werke, 
indem  Gallois  sich  bedeutende  Abweichungen  vom  Ori- 
ginal erlaubt  hat  und  zwar  aus  Flüchtigkeit  im  Arbeiten, 
bemerkt  *nch  noch  dass  die  Bildnisse  LI,  ior  den  ver- 
schiedenen Ausgaben  einander  sehr  unähnlich  sind,  das 
Leipziger  am  wenigsten  einen  spanischen  Charakter  hat, 
daher  bei  dieser  Ueb.  eben  so  wenig  ein  Bildniss ,  als 
unnütze  Anmerkungen  und  Ausrufungen,  die  jeder  Leser  . 
selbst  machen  kann,  beigefügt  sind,  wohl  aber  auf  die 
Verdeutschung  grössere  Sorgfalt  gewandt  und  das  Buch 
ungleich  wohlfeiler  ist.  Vorausgehen:  Geschichtliche 
Mittheilungen  Uber  D.  Johann  Anton  Llorente ,  im  Aus- 
zug aus  Mahul's  Aufsatze  in  der  Revue  encyclop.  T. 
XVIII.  Mai  1823.,  dann  S.  15—  37,  der  Auszug  eines 
Schreiben«  von  Gregoire,  Bisch,  von  Blqis,  an  Don 
Ramon  Joseph  von  Arce,  Erzbisch,  von  Burgos  und 
Grossinquisitor  in  Spanien;  vom  27.  Febr.  ji 7 08.,  worin 
er  auf  die  Aufhebung  der  Inquis.  anträgt.  S.  38.  fängt 
,die  abgekürzte  Geschichte  der  span.  Inquisition,  in  sechs 
Theile  abgetheilt,  an,  in  welcher  S.  220.  At  die  Opfer 
derselben  von  1481—1820.  zusammengestellt  sind.  Nur 
da,  wo  Irrtluimer  obwalten,  ist  eine  kleine  Anmerkung 
deshalb  beigefügt  z.  B.  S.  128.  13*. 

■ 

Zur  \Geschichte  des  TJ/igarschen  Fluehjortnu- 
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iavs.  Ein  .  Nachtrag  zu  der  Uriunilliclien  Ge- 
schichte der  sogenannten  Projessio  Jidei  Triden*. 
tinae  von  Go  ttt.  C.h r i s U  Fr  iedr.  Mohn  i k*et 
Consifit.  und  Schul- Rothe'  in  der  Kön.  P/v  /?e~ 
l  j^ierung  zu  Stralsund,  Pastor  zu  St,  Jacobi  etc. 
^Mit  einem  Anhange,  betreffend  den  öJJentL-  Ue- 
bertriit  der  Königin  Christine  von  Schweden*, 
Greifewald,  Univ.  JBuchh,  a8a5:  264  S.  8.  20  Gr. 

Die  Urk.  Geschichte  etc.  ist  ipx  Rep.  I823.  I.  ö., 
202.  angezeigt.    In,  ihr  wer  auch  die  Geschichte  des  be- 
rüchtigten Ungar,  Abschwörungs-  und  Fluch- Formulars 
geliefert*    Der  Hr.  Verf.   erhielt  nachher  dazu  mehrere 
sejie  Beiträge,  die  er  hier  zuerst  bekannt  macht.  Das 
Formular  ist  nicht  erst  in  dem  kurzen  Bericht  von  dec 
Verfolgung  der  Evang.  Prediger  in  U.  (erste  Aufl.  1678)' 
erschienen,  sondern  schon  früher  in  andern  S.  3.  II.  an- 
geführten Schriften.  Conr.  TiburtiusRango,Schwed.Pominer- 
tcher  Generalsuper,  zu  Stralsund,  machte  es  i<>88.  in  ei- 
ner. §chrift  weiter  bekannt,  mit;  einer  Widerlegung  (S.[ 
9.)  der  älteste  latein.  und  deutsche  Text  des  Formulars 
ist  S.  2$.  ff.  Rango's  vorzüglichste  Beweise  für  die  dog- 
matische Wahrheit  des  Formulars S.3 5.  ft.  raitgetheilt.  Des 
Herz*  Moriz  Wilh.  von  Sachsen  Zeiz  Uebeitritt  zur  kalbo!,, 
Kirche  ist  S.  69.  fl.  aus  Buders  Leben  desselben  erzählt,  da, 
mit  diesem  Uebertritt  171 5.  oder  17^7.  eine  neue  Epoche  in, 
der  Geschichte  jenes  Formulars  anfängt«    Zu  Mainz  er- 
schien unter  des  Herzogs  Namen  ein  Glaubensbekennt- 
niss  gedruckt,   welches  der  Feldprediger  M.  Jüngling  iu 
einer  eignen  Schrift  widerlegte  (S>  84*  f.)  die  der  Her- 
zog zu  verbrennen    befahl;    allein   er   kehrte  bald  zur 
evangel«  Kirche   zurück  und  Jüngling  gab  in  einer  eig- 
nen Schrift  die  Beweggründe  des  Herzogs  zu  dieser  Rück- 
kehr an  (S.  99).    Die  .Frage, 'ob  der  Flerzog  nach  dem 
zu  Mainz  gedruckten  Formular    wirklich  abgeschworen, 
habe,  bleibt  (S.  102.)  unentschieden,  das  zu  Mainz  ge- 
druckte Glaubensbekenntnis*  aber  wird  mit  einem  andern 
handschrjltlich  vorhandenen ,  das  gleichfalls  des  Herzogs 
Kamen    an  der  Stirne  tragt,  S.   104.  verglichen,  und 
auch  die  Varianten  des  andern,  nach  verschiedenen  Be^> 
kanntmachungen  von   Baur   und  Kolbe  angeführt ;  das 
Glaubensbekenntnis,  nach  welchem  der  Churprinz  Frie- 
drich August  von  Sachsen  zur  kaihol.  Kirche  übergetre-» 
ten   seyn  soll,  S.  116.  ff.  mitgetheilt ,  mit  mannichialü- 
geri  da/über  angestellten  Betrachtungen  und  S.  130.  di« 
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merkwürdigen  Verschiedenheiten  durchgegangen,  welche 
fich  hinsichtlich  der  Angabe,  dass  der  Churprinz  Frie- 
drich August  nach  dem  Fluchformular  abgeschworen  ha- 
be, finden,  diese  Verschiedenheiten  erklärt  nnd  dadurch  die 
Zweifel  widerlegt ,  welche  aus  ihnen  gegen  die  Aecht— 
heit  der  Angabe  erhoben  werden  könnten.  -  6.  140.  wird 
die  zur  Zeit  erste  Quelle  des  Fluch  form  nlars,  des  seit 
dem  J.  1674.  zu  verschiedenen  Mahlen,  wie  wohl  immer 
in  etwas  abgeänderter  Gestalt  erschienen  ist,  angezeigt 
und  in  einer  Abschrift  aus  dem  6ten  Supplement  zu  den 
Glogiuischen  Annalen  von*  Joh.  Samuel  Tschierschnitz  Ad. 
1790.  Syhd.  Civit.  Glogov.  p.  36.  der  «Beichtzettel  und 
Jurament,  zu  dessen  Unterschrift  die  Bürger  zu  Glogau 
und  Grünberg  (vermuthlich  1620.)  gezwungen  wordeni 
S.  143.  ffr  mitgetheiltj  ferner  5.  151.  ein  Auszug  aus 
der  Bunzlauer  handschriitl.  Chronik,  worin  die  Revoca- 
tionspredigt  eines  ehemal.  luther.  Pfarrers  Mich.  Henning 
1629.  zu  Jauer  gehalten,  erwähnt  ist,  in  welcher  er 
•eine  Lehr  und  Eltern  «verdammt.»  Mit  Recht  verwun- 
dert sich  .der  Verf.  S.  155.  darüber,  dass  die  Bemühun- 
gen kathol.  Schriftsteller,  die  Fluchformulare  als  unter- 
geschoben und  falsch  zu  erklären,  so  wenig  Ausbeute 
hinsichtlich  der  Geschichte  gegeben  haben ,  und  macht 
noch  auf  einige  Schriften  und  Vorgänge  aufmerksam.  S» 
159.  werden  die  bisher  bekannt  gewordenen  Hauptrecen— 
sionen  des  Formulars  nochmals  in  chronolog.  Folge  auf-  - 
gestellt«  Es  sind  deren  fünf.  «Wenn,  sagt  er  zuletzt, 
sich  Einer  und  der  Andere  vielleicht  wundern  machte, 
dass  ich  auf  die  Untersuchung  der  Geschichte  dieses 
Fluchformulars  So  viel  Zeit  und  Mühe  verwandt  habe, 
so  antworte  ich,  dass  der  Naturhistoriker  ja  auch  merk- 
würdigen Misgeburten  in  der  Reihe  der  natürlichen  Ditv- 
ge  seine  Aufmerksamkeit  nicht  entziehe. »  Der  Anhang 
(S.  163.  ff)  betrifft  den  öffentlichen  Uebertritt  der  Köni- 
gin Christine  von  Schweden  zu  Inspruck^nud  das  bei  die- 
ser Gelegenheit  von  ihr  abgelegte  Glaubensbekenntnisse 
«In  der  ganzen  Reihe  der  Proselytenmachereien  der  ka- 
thol. Kirche  stellt  die  Geschichte  schwerlich  eine  einzige 
sogenannte  Bekehrung  dar,  welche  mit  grösserer- Schlau- 
heit angelegt  und  durchgeführt  worden  wäre,  als  die  der 
Kön.  Christine  von  Schweden.»  Hier  wird  nur  das,  was 
den  vom  Papst  Alexander  VII.  verlangten,  öffentlichen 
Uebertritt  derselben  angeht,  ausfuhrlich  erzählet.  Das 
Glaubensbekenntniss  ist  freilich  die  Professio  Pius  IV. 
gewöhnlich  professio  fidei  Trident,  genannt),  aber  nicht 
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wörtlich,  sondern  mit  mancherlei  Zusätzen  verstärkender: 
Art  (5.  135.  f.),  woraus  gefolgert  wird,  dass  jene  Pro-« 
fessio  nicht  als  rituelle  Vorschrift  'beim  Uebertrkt  der 
Convertiten  betrachtet  wurde.  Aach  Christine  unterliess  es 
nicht  ,  Proselyten  zu  machen.  Der  Verf.  hat  ausser  Lü— 
nigs  Theatrum  noch  eine  Flugschrift  die  er  besitzt,  Apo«**L 
stasia  a  fide  orthodoxa  etc.  1655.  benutzt  (S.  182.)  Die 
Forderungen ,  welche  Karl  XII.  König  von  Schweden* 
bei  Gelegenheit  des  Altranstädter  Friedens  1707.  an  den' 
Papst  Clemens  XI.  (in  Beziehung  auf  die  Verlassenschaft 
der  Kön.  Christine)  gemacht  hat,  sind  S.  187.  angeführt. 
S.  193.  folgt  ein  Nachtrag  zur  Literatur  über  das  Fluch— 
formular  nebst  Berichtigung  und  Vervollständigung  ein«r 
zelner  Stellen  in  der  Urkundl.  Gesch.  der  sogenannten 
Professio  Adei  Tridentinae.  Es  sind  S.  196»  ff.  mehrere 
neue  und  neueste  katholische  Schriften  und  Aulsätze  über 
das  Flnchformular,  vornemlich  die  Jordanszky'sche  aufge- 
führt und  beurtheilt.  Von  S.  24  t.  an  erhalten  ein  reine. 
Stellen  der  Urkundl.  Geschichte  etc.  Zusätze  und  Berich- 
tigungen, wie  z.  B.  (S.  249* )  die  Verwechselung  des 
Card,  und  Erzb,  von  Gran,  Christian  August,  Hera,  von 
Sachsen -Zeitz,  mit  seinem  Neffen,  dem  nachher.  Bisch. 
*u .Königsgrat*,  Herz.  Moritz  Adolph  Ksrl.  Zuletzt  ist 
noch  ein  Auszug  aus  einer  Schrift:  de  cultu  reginae 
Hungariae,  Virginia  Deiparae  etc.  worin  behauptet  wird, 
dass  auch  Protestanten  in  U.  bei  feierlichen  Eiden  auf 
die  Jungfrau  Maria  schwören  müssen  und  einer  Gesell- 
schaft zur  besondern  Verehrung  der  Maria  gedacht  ist.- 
roitgetheilt.  Bei  so  zahlreichen  und  zerstreueren ,  litera— 
e*islhen  und  geschichtlichen  Nachrichten ,  wäre  ein  Regi- 
ster nicht  überflüssig  gewesen. 

Unterrichtsschriften. 

P rotreptiion  oder  Andeutungen  zur  geha* 
rigen  Würdigung  und  Betreibung  der  Gymna- 
sialstudien  von  Georg  Schö l er ,  Prof,  am 
Gymnas.  zu  Dan  zig.  üanzig,  Albertische  J3uch~ 
und  Kunsth.  t8a3.  70  &  gr.  8.   8  Gr. 

Zur  Selbstbelehrung  erwachsener  Schüler  sind  in 
dieser  Schrift  die  Gegenstande  behandelt ,  welche  von 
der  Schuljugend  selbst  an  bessern  Gymnasien  oft  nicht 
gehörig  beachtet  werden.  Es  sind  folgende:  Humanität 
(Menschcnbiidueg  zu  der  wir  als  Menschen  und  Christen 
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angewiesen  siud  ) ;  {Schule  ( und  die  Bildungsmittel  in 
derselben);  Grammatik  (ihr  Werth);  Geschichte  (die" uns 
in  das  Leben  der  Menschheit  fuhrt);  Mathematik  (als 
Fördern ngs mittel  einer  höhern  Befähigung  der  geistigen 
Kräfte);  Kunst  (im  weitern  Sinne,  vornemlich  von  der 
Poesie);  Volksthum;  Thatigkeit;  Körperpflege;  Stirn» 
raun";  Stellung  zu  den  Lehrern:  Unterricht  (der  nur  Er— 
weckunff  der  eignen  wissensch.  Thetijikeit  des  Schülers 
seyh  kann  !);  häuslicher  Fleiss;  deutscher  Styl  und  deut- 
sche* Literatur;  lateinischer  Styl;  PriVailesung  der  alten 
Ciassiker;  neuere,  ausländische  Sprachen;  Abgang  von 
der  Schule  (mit  sehr  zu  beherzigenden  Schlots  -Ermah- 
nungen.) .;■ 

Anton  und  Moritz.    Eine  gehonte  Preisschr- 
von  L.  P.  von  Jus  situ.     Teuisch  bearbeitet 
■  von  Ch  r  ist ian  Ludwig   Hahn.  KirchJieim 
r  Üolnnden,  im  Verl.- des  Verfs.    Mannheim  in 
Comm.  bei  Laßer  i8a4.  V.  167  S.  8.  1*  Gr. 

1  Die  Pariser  Gesellschaft  zur  Verbesserung  der  Ge- 
fängnisse hat  dieser  sehr  nützlichen  Schrift  den  Preis 
zuerkannt  und  sie  drucken  lassen,  um  sie  Züchtlingen 
zur  Leetüre  in  die  Hände  zu  geben damit  Unglückliche 
getröstet,  Verbrecher  zur  Tugend  zurückgeführt  werden; 
der  deutsche  Bearbeiter  wünscht,  dass  sie  in  den  obern 
dessen'  der  Volksschulen  als  Lesebuch  zur  Befestigung 
«Jer  Jugend  in  den  Grundsätzen  der  Religion ,  Recht— 
sc- heilen h eit  und  Tugend  benutzt  und  als  'ein  Buch  fürs 
Ltbtti  mitgegeben  Werde.,  Warnend,  ermunternd,  leh- 
rend, wird  diese  Schrift  auf  das  Leben  einwirken.  Die 
Geschichte  des  durch  Moritz  zum  Diebstahl  verführten, 
im  Gelängniss  aber  gebesserten  Anton  und  dos  tragische  Ende 
des  immer  mehr  gesunkenen  Moritz  und  noch  ein  paar 
o*n£ehchältete  Geschichten  werden  ,  auf  eine  oewisj»  auch 
die  .. Gemüt  her  schon  verdorbener  Menschen  ergreifende 
Attj  erzählt. 


§  * 
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■  •  Erörterungen'  fiir  meine  Zeit.  Vx>n  F.  A. 
Rüder.  I.  Bandet  erstes,  zweites  Heft.  Schmal» 
Äii/c/en,   Varnhagen  i$'2<i.  112  S.  tf. 

*  *  • 

> 

In  zwanglosen  Helten  erscheint  diese  neue  Zeitschr. 
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deren  vier  einen  Band  ausmachen  sollen.  Der  Preis  je- 
»den  Irlefts  ist  12  —  16  Gr.  Den  Zweck  dieser  Erörte- 
rungen spricht  schon  der  Titel  aus.  Die  zehn  Aufsätze 
d«'s  i.'H.  geben  die  Mannichfaltigkeit  hoch  deutlicher 
zu  erkennen.  S.  r.  Tendenz  nnsrer  Zeitungen ,  wenn 
man  solche  in  grossen  Museen  und  Btfrsenhallen  mit 
einander  vergleicht,  (wenig  bedeutend.)  7.  Verlänge- 
rung der  Beschränkung  der  freien  Presse ^  nach  Ablauf 
des  vom  Bundestage  beschriebenen  einjähr.  Cyclus.  (Der  Vf. 
findet  die  Verlängerung"  oder  Schürfung  sehr  unnö'thig). 
S.  12.  Wie  dürfte  das  demokratische  Princip  sich  all— 
mahl  ig  mit  dem  arjstofcrat.  Princip  ausgleichen  ?^(Man- 
cherlei  Vorschläge.  )  8  51.  Der  Cöngress  zu  Arnstadt 
(des  Handels  und  der  Keiorsionsmeassregeln  wegen).  S; 
70.  Erwartungen  von  der  lreien  Weserschiflarth.  S.  gtl 
Südfeutschlands  rationale  Politik  (.viel  nicht  zur  Sache 
"Gehöriges)/  S.  Sö.Ueber  Fideicommisse ,  Majorate  und 
Seniorate  (und  deren  nothwendige  Modificationen.)  S.  10I. 
Das  Tary  der  franzü's.  iünfprozenf igen  Renten.  S.  105: 
tVie  könnte  man  vielleicht  die  Verfassungen  ersetzen, 
wenn 'neue  manche  'Bedenklichkeiten  finden  (sie)?  Si 
rio.\Üeber  <W  erhöheren  nordamerikanischen  Zolltarif,  ■„ 

Wtes  Heft  (S.  U3  — 232).  fr.*i 
'S.  H3-148.  sind  sieben  Schriften  über  die  (künf- 
tige) Gotha- Altenburgische  Erbfolge  angezeigt  und  mit 
eignen  Bemerkungen  über  den  Gegenstand  und  mit  dem 
Wunsche  begleitet  ,  dass  das  Land  in  eine  andere  Dyna- 
stie übergehen  und  ungetheilt  ihr  überlassen  werden  mö- 
ge. S.  149 — ! 82.  ist 'Grossbritanniens  Interesse',  allen 
Kationen  %den  Handel  nach  seinen  westindischen  Kolo- 
riten frei  zu  geben ,  dargestellt  und  es  sind  noch  man- 
che andere  statistische  und  merkantilische,wohl  zu  be-r 
achtende  Bemerkungen  eingestreuet.  S.  18 3»  Wie  wur- 
den gewisse  Aemter  und  Würden  in  Teutschland  erb— 
lieh?  (anfangs  durch  kaiserl.  Autorität,  dann  durch  die 
der  Landesherrn,  endlich  durch  Geburt).  ~"S.  192.  War- 
um1 sind  bisweilen  neue  Dynastien  in  Teutschland  an— 
fangs  unpopulär?  (weil  die  Dentschen  mehr  als  ein  an- 
dres Volk  am  Gewohnten  hängen.  —  Mittel  für  neue 
Dynastien  sich  populär  zu  machen,  werden  angeführt 
und  S.  217.  ein  Verzeichnis»  des  Wechsels  dee  Dyna- 
stien in  mehrern  deutschen  Ländern  im  1  9;  Jahrh.  gege-* 
bert.)  S.  2  1 8.  Betrachtungen  über  die  nahe  Präsidenten- 
wahl in  Nord-Amerika.  S.  221.  Die  Meibtbeerbten  (ein 
bekannter  Lieblingsausdfuck  des  Verls.)    S.  224. 
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Staaten  des  mediarisirten  deutschen  Fürstenhauses  Wied«« 
Rankeh  5.  226»  Wichtigkeit  der  Erschütterung  der  »0-^ 
eitlen  Verhältnisse  im  englischen  Westindien  (für  den 
Anbau  derselben).  S«  230.  Ueber  das  Geleitsrecht.  {Ob 
.  ea  patrimonial  oder  landesherrlich  ist?) 

IV  issensc  haftliche     Zeitsch  rift  heratis- 
egebea  von  Lehrern    der  Baseler  Hochschule, 
Zweiter  Jahrgang ,  erstes  Heß.   Basel  Schweig- 
hausersche  Buchh.  128  &  8. 


gz 


Bekanntlich  anscheint  von  dieser k  Zeitschr.  alle  Vier- 
teljahre ein  Stück  und  jedem  ist  auch  eine  kurze  Chro- 
nick  der  Univers,  beigegeben,    (s.  Rep.  1823.  II.  241.) 
Ref.  i.eigt  noch  kürzlich  die  Aufsätze  des  2— 4.Hs.des  i.B. 
an :  Der  Aulsatz  de»  Hrn.  Dr.  C.  Folien  über  die  Bestimmung 
des  Menschen  ist  2,.  S.  37 — II  3.  beschlossen  und  der  *  des 
'Hrn.   Prof.  Hanhart:    Basels  Bildungsanstalten ,  literar. 
Hülfs mittel  und  wissenschaftliche  Vereine  3.  S.  114 — 137, 
3.'  8.  sf  —  6JU  •  Die  Rede  des  rjrn.  Dr.  tind  Prot  de 
Wette  nach  dem  Antritte  des  Rectorats  ist  S.  36, 
abgedruckt.    Derselbe  hat  2.  S.  69  — 98.  4«  S.  1^-22. 
Ideen  über  die  christliche ,  besonders  di*  tragische  DicbA 
tung  aufgestellt.  ür,  Prof.  Gerlach  hat  eine  Abh.  über 
Tacitus  (schon  viel  ,  besprochene)    Germania  mitgetheil* 
fi-S.  1  —  34-    Im  4.  H.  lieset  man:  S.  22  — 5 1.  Ein- 
leitung in  die  Kirchengeschichte   von  Liz.  HagenbacJu 
b.  52  —  81.  Was  in  der  Stadt  und  Republik  Freiburg  im 
Uechf lande  zerstört  worden,  von  Prof.  -Ha n hart.    S»  '82— 
I04.  Prof.  P.  Merian  über  die  Warme  der  Erde.  S. 
105  —24.  Vorschritte  der  Stadtbürgerschaft  von  S.  Gallen 
im  J.  1824.  zur  Verbesserung  der  Schulen. 

Im  taten  H.  de»  2ten  Jahrg.  macht  den  Anfang; 
Untergang  der  Eidgenossenschaft  von  Achaia.  Ein  ge*^ 
schichtlicher  Versuch  von  Prof.  Fr,  Gerlach  S.  1  —  2  im 
(Lebhaft  werden  die  Vorbereitungen  und  das  Ereigniss 
diese»  Untergangs  dargestellt).  S,  22  —  51.  Erinnerun- 
gen an  Samuel  Waren iels  von  Prof.  R.  Hanhart.  (Er  ist 
einer  der  berühmtesten  altern  Lehrer  der  pasler  Univ. 
Und  lebte  1657  — 1 740.  im  nächsten  H.  fortges.)  S.  5a- — 
79.  Andeutungen  über  die  Bildung  und  Berufstätigkeit 
des  Geistlichen  insbesondere  über  die  Kanzelberedtsam— 
keit,  vom  Prof.  Dr.  de  Wette.  (Treffliche  Bemerkun- 
gen). S.  80  — 118.  Ueber  das  Heimweh  (Nostalgie,  wo- 
über  schon  Joh.  Jak.  Haider  1678.  tiae  Diss.  geschrieben 
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liaf/wie  neuerlich  mo  Joseph  Zangerl  ein  eigne»  Werk) 
von  Prof.  Jung/  Mehrere  Beispiele  dieser  Krankheit,  die 
sogleich  gehoben  wurde,  wenn  den  Kranken  in  die 
Heimath,  vorzuglich  die  Schweiz,  zu  reisen  erlaubt  wurde« 
Sf,  119.  Schweizer.  .Literatur  (Anzeige  der  Anfangsgründe 
der  Dampfmaschinenlehre  von  Dr.  Cph.  BerrionJIi ,  Bas* 
1824«;  Prof«  Dan.  Hnber  Nova  theoria  de  parallelaram 
rectarum  proprietatibns,  ib.  1824.  8«;  Dr.  Frey  de  pri— 
mordiis  iuris  criminalis  apud  antiquas  et  recentioresgentes, 
ib.  1824.  4.) —  Am  9.  Apr.  1824.  ist  dieser  Hr.  Crrmi— 
nal  rieht  er  Job.  Rud.  Frey  nach  Vertheidigung  dieser  Disp. 
xum  Doct.  iur.  promovirt,  bei  welcher  Promotion  Hr. 
Dr.  Snell  eine  latein.' Rede,  über  die  Bedeutung  des 
Rechtsgelehrten  im  Freistaate ,  hielt.  Zu  der  Eröffnung 
des  neuen  Lehrcursus  am  3.  Mai  hat  Hr.  D.  Huber  ein 
Programm  geschrieben:  über  höhere  Bildung  und  die  Mit- 
tel zu  derselben.  Der  neue  Prof.  d.  Geschichte  Hr.  Dr. 
Krümmel  hielt  eine  Rede  über  den  Zweck  des  histori- 
sehen  Unterrichts,  und  Hr.  D.  Carl  Seebold,  ^ector  der 
Philo*,  eine  Rede  über  Bedeutung  und  Werth  geistiger 
Bildung. 

Viertel)  ährige  Mittheilun  gen  aus  den 
'Arbtiten  des  Prediger- Vereins  im  Neustädter 

'  Kreise  7  ausgewählt  und  herausgegeben  von  Dr. 
Johann  Irriedr.  Heinr.  S cn  w  a  b  e ,  Super- 
intend.  und  Oberpf.  zu  Neustadt  a.  d.  O.  e/c 
Erster  Band,  erste,  zweite ,  dritte  Mittheilung. 
Neustadt  a.  d.  O.  fVagner,  i8?4.  VL  aÖQ  8.  8. 

;>  Rthlr.  2  Gr. 

Der  euf  dem  Titel  erwähnte  Verein  glaubte  es  sioh 
selbst  schuldig  zu  seyn,  dass  er  ein  öffentliches  Zeichen  sei- 
nes Lebens  und  Fortbestehens  dem  Publicum  gäbe.  Alle 
Vierteljahre  soll  ein  Helt  von  wenigstens  6  Bogen  er- 
scheinen, vier  einen  Band  ausmachen  und  dieser  1  Thlr. 
12  Gr.  kosten.  Jedes  Heft  hat  drei  Abtheilungen :  Ab-^ 
handlangen  ;  praktische  (homiletische ,  liturgische ,  kate— 
chetische,  asketische)  Arbeiten ;  vermischte,  besonders  ge- 
schichtliche,  Mittheilungen.  Wir  haben  drei  Helte  vor 
uns  liegen,  und  heben  vornerolich  die  Abhh.  aus  (in 
welchen  der  Herausgeber  nichts  geändert,  sondern  nur 
hin  und  wieder  Anmerkungen  beigefügt  hat.)  I.  S.  j. 
De,  diligenter  evitandis  theologo  periculis  ex  aetatis  no— 
strae  controversiis  theologicis  oriundis  von  Hrn.  Adj.  und 
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P#$tör  zu  Tripria, '  Frenktl  (^berüäßhlidiX  Sf  10—27* 
Diak.  Kaphahn  in  Nenst.  a.  d,  0.  über  den  Gebranch 
biblischer  Stellen   und  Worte  in   dem  Kanzelvortrage 
(Empfehlung  einer  zweckmässigen  Einrichtung  dieses  Ge- 
brauchs.   Io  einem  Zusatae  empfiehlt  S.  27.  der  Heraus«. \ 
ausser  dem  Gebrauch  des  Bibel  worts  auch  die  Benutzung 
biblischer  Thatsachen).     S.  28  —  42..  Ueber  die  Einmi- 
schung der  Herrnhnthi  sehen  Diaspora-Helfer  in  die  Seel- 
sorge   unserer    Parochien   von  Hrn.  Anger,    Adj.  und 
Pfarrer  in  Weltwitz»    (So  wie  das  Institut  der  herrnhur«. 
Diaspora  als  eine  Erscheinung  auf  dem  Gebiete  des  gei- 
stigen: und  religiösen  Levens  betrachtet  wird ,  bei  wel- 
cher Hein  Geistlicher  in  unsern  Tagen  gleichgültig  blei- 
ben könne:  so  werden  insbesondere  drei  Fragen  beant- 
wortet :  was  wollen  diese  neuen  Apostel  bei  uns  und 
was  können  sie  wollen?  wie  wirkt  diess  neue  Aposfolat' 
und  können  wir  uns  seiner  Wirkungen  freuen?  wie  ha— 
ben  wir  Pfarrer  und  Prediger  uns,  diesen  neuen  Aposteln 
gegenüber  zu  benehmen?    Eine- kräftige  und  belehrende 
Abh.)    Der  Herausg.  gedenkt  noch  einer  im  Städtchen 
Triptis  gebildeten  Detgesellschaft ,  die  jedoch,  ungeach- 
tet der  Einwirkung  von  Ebersdorf  her,  durch  das  amts- 
kluge Benehmen  der  das  igen  Geistlichkeit  t>ald  aufgelöset 
worden  sey.    II.  S.  ibt  —  113.  Brolim ,  Tf,  zu  Ren- 
thendorf, über  die  Krankenbesuche  des  Geistlichen  (auch 
ungeruien  soll  der  Geistliche  die  Kranken  seines  Kirch- 
spiels besuchen  ,  wobei  er  leiblichen  und  geistigen  Nu- 
tzen stiften  kann.)    S.  114 — 130.  Proben  aus  einem  nn<»  . 
ter  der  Feder  befindlichen  Werke  über  Johann  Huss  und 
den  durch  seinen  Märtyrertod  entstandenen  schrecklichen 
Krieg  von  Hrn.  Adj.  und  Pf.  Schubert  in  Oppurg.  (Das 

Werk  ist  seitdem  erschienen.)  — .  W.  S.  193—403. 
Kaphqhn  Oratinncula ,  qua  Memoria  versionis  librorum 
saororum  ante  tria  saecula  a  Luthero  factae  recolitur.  S. 
204  —  209.  C  Schatter  de  usu  S.  St  Lutheranae  versio- 
nis laicis  caute  permittendo  und  dagegen  S.  210 — 214. 
De  usu  bibliorum  integrorum  a  Luthero  versorum  Laicis 
non  recusando  (denegando)  anet. '  XVulfy  .  Past.  Stanav. 
(die  so  oft  und  vielseitig  besprochene  Materie  konnte  auf 
den  wenigen  Blättern  unmöglich  gründlich  behandelt 
werden  und  der  Herausgeber  hat  sehr  Jlecht,  wenn  (er 
in  dem  Zusätze  bemerkt:  diseeptatio  illa  -—  nunc,  ut 
res  se  habet,  nullius  omnino  frugis  mihi  esse  videtur.  — ) 
In  der  2-ten  Abth.  dieser  Hefte  sind  einige  ausgezeichnete 
VJelegeniitits -Predigten  und  Reden  enthalten,  aber  auch 
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andere  ^ufsalze*-   Za  den  erstem  gehört:  des  ArchiJiak. 

M.  Rintach  zu  Neust,  a.  d.  O.  Gedächtnissrede  am  Be- 
gräbnisstage, des  Superint.  u.  Oberpf.  20  Neust,  a.  d.  O. 
I)r.  Joh.  Gott  fr.  am  Ende,  am  20.  Febr.  1820.  L  S. 
60.,  die  Trauung  eines  ländlichen  jungep  Paars  von  vor- 
züglich gutem  Kufe  und  Sitten  von  Anger  III.  S.  236.^ 
zu  letztern:  Versuch  einer  geschichtlichen  Darstellung 
der  im  J.  16 1 3.  über  Thüringen  gekommenen  grossen 
"Wasserfluth  von  M.Küchler.  Aus  der  dritten  Abth.  he- 
ben wir  aus:  Anger' s  Kurze  Nachrioht  über  Entstehung, 
Organisation  und  bish.  Fortgang  des  Neustädter- Predi^r 
ger- Vereins  I.,  S»  80.  ff.  II.,  S.  180.  ff.  D.  Schwabet 
Wie  ' weit  ist  es  mit  den  Streit  über  die  Preussische  Agende 
gekommen?  IL  S.  176.  III.  274.  Zur  Warnung,  von 
demselben.  HL  21%.  (in  Betreff  der  römischen  Curie  und 
der  CuriaÜsten).  h%, 
'  » -       ♦  ', 

Berlinische  Zeitschrift  für  Wissen- 
schaft und  Literatur.  Herausgegeben  vom  Ja 
Friedr.  'fVilh.  Goedicke.  .Erster Band,  vier 
Hefte  4üo  5.  Zweiter  Band,  vier  Hefte.  Kl. 
-  Aob  S.  Dritten  Bandes  erstes  Heft..  112  &  gr.8. 
Berlin,  Vossische  Buchh.  i8j4.  . 

•  .  A  \    :  -   '  '>.....»  C 

;  Wir  haben  0  Hefte  dieser  Zeitscbr.  abgewartet,  um  zu  sei 
Jien,  welchen  Gewinn  Wissenschaft  und  Literatur  .von 
ihr  zu  erwarten  haben.  Er  scheint  bis.  itzt  nicht  gross 
zu  seyn.  Mit  der  ehemal.  Berliner  Monatsschrift  darf 
diese  nicht  zusammengestellt  werden«  üeber  den  Plan 
(dessen  Grenzen  nicht  streng  bestimmt  sind)  äussert  sich 
der  Herausgeber  also;;  »Wir  haben  dieser  Zeitschrift  un-* 
ter  antlern  zum  Zwecke  gesetzt,  den  Widerstreit  «eit- 
^richtiger  Meinungen  hauptsächlich  aui  denjenigen  Punctcn 
*o  beleuchten,  ohne  deren  Erledigung  kein  iestes  Urtheil 
über  den  jedesmaligen  Gegenstand  sich  bilden  kann.  (Ef 
werden  daher  Wecke  von  Schriftstellern  »der  zeitmachen« 
den  und  zedtredeaden  Gattung«  beurtheilt  und  diese  Re-* 
Pensionen  muss  lief,  ganz  übergeben).  Uebrigens,  be- 
schränken wir  unsere  Zeitschrift  nicht  auf  Zeitgegenstäude 
sondern  öffnen  sie  gern  einer  jeden  Mittheiliuig ,  die  den 
-Kreis  ihrer  Leser,  Wissenschaftlich  oder  sittlich  im  wei- 
testen Umfange  des -Wortes,  anziehen  kann.«  Dahin  ge- 
hören'denn  nun  auchj  die  zahlreichen ■  £d  legen  hei  ts  —  und 
andern  Gedichte  (die  meisten  irt  diesen  9  Heften  von 
Hm ..»A.  .F.  E. Xang buin)-  bei  denen ÄeL  auch  nicht  vex- 
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weilen  kann.    Es  bleiben  daher  nur  einige  'wichtigere 
Mittheilungen  übrig.    Dahin  rechnet  Ref.  die  an  Fritdr* 
Nicolai  gerichteten  und  von  dem  Hrn.  L.  F.  G.  von 
Göcking  mirgetheilten  Briefe  des  Freiherrn  von  Moser  1. 
S.  6^-24.  des  Archivars  P.  Moritz  Ribbek  (nachherigen 
Fürstabts  von  St.  Blasien).  S.  110.,  des  Herz.  Oldenburg; 
Lei  barstes  Marcard  und  des  Propstes  Spalding  S.  253., 
des  Joh.  Reinhold  und  Georg  Forster  II.  S.  46.,  des 
Malers  Frisch  S.  140.,  des  Cr.   St.  Ein«.  Chr.  Felix 
Weisse  S.  355-,   des  russ.  kais.  Etatsrath*  und  Präsid. 
der  Wissensch.,   von  Nicolay  S.  312.,  des  Staatsrate. 
Grafen  von    der  Sohulenburg- Kehnert  III,  S.  54.  — . 
Ferner  zeichnen  wir  aus:  I.  S.  25.  Gebräuche  am  Hofe 
der  Königin  Elisabeth  von  England  von  Dr.  Ch.  M.  Pauli 
(aus  Paul  Hentzner  ltinerarium  Germanlae,  Galliae,  An* 
gliae,  Italiae,  Bresl.  1627.)    S.  85.  Epigramme  aus  der 
griech.  Anthologie.    Frei  nachgebildet  von  v.  Göcking 
(mit  dem  griech.  Text).    Derselbe  hat  S.  208 — 13.  Anek- 
doten aus  der  Zeit  Friedrichs  des  Grossen  aus  Fr«  Nico- 
jai's  (dem  sie  der  G.  Kriegsr.  Schaiding  mitgetheilt  hatte} 
Nachlass  bekannt  gemacht.-  S.  221 —  50.  Ueber  die  Secte 
der  Carbonani,  vom  Herausg.  (aus  Carrascosa ,  Graf  Or* 
loff,    und   andern  bekannten  Schriften.)     S«  -355  —  72» 
Ueber  eine  in    geologischer    oder  vorweltlicher  Bezie— 
bong  für  wichtig  gehaltene  Stelle  des  Herodot  (2,  .142. 
145.  wo  die  Sage  agypt»  Priester  von  grossen  Verände- 
rungen des  Sonnenlaufs  angeführt  ist)  vom  Hrn.  Super- 
inte nd.  zu  Sarstedt  bei  Hildesheim,  J.  A.  G.  Meier  (der 
die  Erklärungen  der  Stelle  von  Justi  und  Sickler  wider- 
legt, aber  auch  die 'des  Hrn.  Pastor  Ballenstedt  vom  vor- 
maligen Wechsel  der  Dynastien  oder  der  Regierungsjahre 
nicht  gebilligt.    Des  Vis.  Auflasung  ist  folgende :  Die 
agypt.  Priester  kitten  die  Nachricht,  welche  sie  dem  He* 
rodot  mittheilten,  dass  die  Sonne  (während  der  Herr* 
schaft  der  ihm  in  Bildern  vorgestellten.  Könige  oder  Ober- 
.  priester)  zweimal  (nicht  viermal)   in  der  gerade  entge- 
gengesetzten Seite  des  Himmels  aufgegangen   sey ,  von 
aussen  her   durch  reisende  Landsleute  oder  seefahrende 
Araber  und  Aegypter  erhalten ;  Herodot  verstand  sie  nicht 
gleich;  sie  nrossten  es  ihm  noch  einmal  erzählen;  daher 
sein  Missverstandniss ,  dass  viermal  d.  i.  in  vier  ver« 
echiedenen  Zeitpuncten  sich  diess  zugetragen  habe;  das 
'eigentliche  Missverstandniss  bestand  darin ,    dass  er  die 
Worte  von  einem  zweimaligen  Aufgehen  der  Sonne  an 
der  entgegengesetzten  Seite  des  Himmels,  d«  i.  an  des 
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n3raiichen  Hemisphäre  auft  einen,  ohne  ganzliche  Revo- 
lution der  Erft  unmöglichen,  Polwechsel  hezng;  die  Sa- 
che beruhte  aiif  einer  Schiffernachricnt  von  Seereisen,     \  ' 
Bei  denen  man  zweimal  die  Linie  passirt  und  den  Auf- 
und  Untergang  der  Sonne  nördlicher  Seits,  statt  wie  ge- 
wöhnlich am  südlichen  Himmel,  wahrgenommen  hatte. 
Die  Gegend  am  Etlichen  Himmel  dachte   man  sich  als 
den  eigentlichen  Wehnsitz  des  Sonnengottes.    Das«  man  ' 
aber  frühzeitig  die  afrikan.  Küsten  umschifft  hat,  ergibt 
«ich  aus  Herod.  4,  42.  und   I    Kön.  9,    2f*  lO,   II*  f. 
—  So  wie  Hr.  D.  Pauli  Bemerkungen  I,  185.  II,  21  r. 
405.  III,  20.  so  haben  Hr.  J.  F.  Schink  Herzenserleichte- 
rungen I,  4T6.  Geständnisse  ü,  S.  56.  Andeutungen  aus 
der  ersten  Hallte  des  I8ten  Jahrh.-H,  4104;  u.  Hr.  A.  Kretzsch- 
mer Einleite  II,  S.  100-  mitgetheilt.  • —  Ein  Sendschrei- 
ben von  Peter  Freimund   an  den   jüngsten  deutschen 
Kunstrichter  (Recensent)  Hrn.  Buttervogel  verdient  be- 
achtet ZU  werden.    IN' i cht  minder  gilt  diess  von  Lang- 
beines  satyr.   Aufsatz  :    Die  spartanischen   Mahlzeiten  in 
Frauenfeld  II ,    101.     Der  Herausgeber   erzählt  II',       w  ,  t 
43.  eineta  <  merkwürdigen  Rechtsfall   (des  ehemal.  Prof, 
Friedr.  List),  der  wegen  höchst  unbescheidener  undfinfiit- 
riüser  Eingabe  als  Deputirter   der  Stadt  Reutlingen  zu 
iomohetl.  <  tfeatungsstrale   verurtheilt  wurde.        AI.  S. 
T54  — 179%  Ueber  einige  das  Paradies  und  andere  Gegen- 
stände der  Urzeit  betreffende  Sagen  überhaupt  j  besonders 
über  die  Lotophagen   und  Hesperiden  als  mutmassliche 
Bewohner  paradisischer  Wohnsitze  in  Afrika.    Von  (8a- 


liche  Seite  des  .ttfcetan.  Hochgebirges  wird  als  die  Wiege 
des  menschlichen  Geschlechts  und  Ursitz  seiner  Bildung 
angenommen,  von  wo  sich  die  Menschen  nordwärts  bis 
zum  Kaukasus,  ostwärts  und  westwärts  in  afrkan.  Ge- 
genden  verbreiteten;     S.  158.  ff.  sind  1  die  Nachrich- 
ten von  dem  Namen  und  der  Nahrungsweise  der  Loto- 
phagen  und  Hesperiden  (an  der  nördl.  alrikan.  Küste) 
als  Reste  der  Urzeit  aufgeführt,  S.  167.  ff.  der  Zusam- 
menhang europäischer  Nachrichten  mit  altasiatischen  ,  die 
Urzeit  und  Flutepochen  betreffenden ,  « Sagen  angedeutet 
und  S.174.  allgemeine  Bemerkungen  und  Ergebnisse  dar- 
aus gezogen:  das  heidnische  Mythenthum  ist  nicht  ganz 
erdichtet;  die  hebräische  Sage  verdient  weit  mehr  Glau- 
ben als  alle  dagegen  streitende  Hypothesen ;  die  verschie—  ■ 
denen  Ueberlieferungen  von  uralten  physischen  Revolu- 
tionen bezeichnen  sämtlich  eine  grosse  und  sehr  allge- 
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meine  Fintenzeit;  der  erneuerte  Erdboden  hatte  an  Er- 
zeugungskraft gewonnen  u.  s.  f.  — )  :  S.  api — «09.  Uer- 
ber  das  Verbrennen  der  ftindostanisclieu  Witwen.  Nach 
den  enl  Befehl  des  englischen  Unterhauses  im  J.  18 IS. 
seit  dem  Jnl.  eingegangenen  Actenstücken.  (Ei- 

nige merkwürdige  Beispiele  sind  ausgehoben).  S.  299» 
La  Mierrer  <der  einige  Jahre  vor  Schiller  den  Wilhelm 
TeU  ani  die  Bühne  brachte)  und  ,  Schi  Her  (der  mit  Jenem 
manches  gemein  hat)  eine  literar.  Kunde,  von  J.  F. 
Schink.-n  S.  335— 43-  Ufber  den  (sehr  schlechten)  Zn- 
stand der  Volks- Erziehung  in  Irland.  ,  Ana  dem  Werke : 
Views  oflreland  by  John  O'Driscol,  Lond.l$aj.  —  Hr. 
Holr.  Nürnberger  hat  Horazen*  I2t*a  ftaef  des  1.  B.  in 
Reimsezsc  übergetragen.  — Unter  den,  in  den  Beiträgen 
zur  Kenntnis»  der  neuesten  Literatur  vom  Herausg.  an- 
gezeigten Werken  ist  eines  wenig  bekannt  geworden 
und  in  Umlauf  gekommen :  Europa  und  sein  Monarchen- 
thum oder  geheime  Politik  der  Staaten  ans  4er,  Moral— 
und  '  Rechts  —  Philosophie.  Versuch  einer  politischen 
Glückseligkeitslehre  iür  alle  Stände.  Von  Friedr.  Ernst 
Ludw.  Athen städt.  Zwei  Theile,  Magdeburg,  auf  Ko- 
sten dat  Vis.  1883.  (angez.  II.  282.fi.) 
's.,.-»..,  *  ...  : 

Neues  kritisches  Journal  der  theologischen  Liter a- 
~  tun  Heraus  geg.  von  Dr.  Georg  Bened.  Win  er 
u.  Dr.  J.  G.  Veit  Engelhardt,  ordd.  Proff.  d. 
TheoL  a.  d.  Univ.  £r  langen.    Zweiten.  Bandes  %tes 
Stück.  Sulzbach  v.  Seidel  i8s4.  &  129— aa4.  8. 

'  '  -  •  i  1  %-  '  ' 

—      ■•■,!»(  '  *  f. 

Diess Stuck  enthalt  ausser  den  Anzeigen  von  6  theoL 
Werken,  drei  interessante  Abhandlungen-:  I.  S.  119  — 
153.  Bemerkungen  über  das  heil.  Abendmahl  nach  der 
Schrift,  von  Dr.  Cfirist.  Frisdr,  Fritzschc,  Soperint.  in 
Dobrifagk  (an  Welchen  des  Hrn.  CR.  D.  u.  ttrof.  Dav. 
Schulz  Schrift:  .Die  christl.  Lehre  vom  heil.  Abendmahl 
Veranlassung  gab,  mit. welcher  der  Vf.  in  der  Hauptsache 
(der  Verwerfung  der  lutherischen  und  der  katholischen 
Erklärung)  übereinstimmt,  nur  aber  manche  in  jenem  Bu- 
che vorgebrachte  Beweis»  als  unstatthaft  angreift,  und  da- 
bei über  den  Gebrauch  der  Wärter  e\*p£,  <rdpg  nai  afp* 
sich  verbreitet.)  Die  beiden  andern  haben  den  Privat- 
docenten  auf  der  Leipz.  Univ.  Hrn.  Dr.  &  G.  W.  Theiit 
zum  Verfasser:  a.  Su  153  — 171.  Ueber  die  letzte  Mahl- 
zeit Jesu,  nach  den  Belichten  der  Evangelisten  (wo  erst 
die  Angaben' des  Johannes  durchgegangen  werden,  der 
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letzte  Mahlet  Jesu  erwähnt,  ohne  des  Pas*ahmaM« 

zti  gedenken,  woraus,  80  wie  aus  andern  Umstanden  der 
ßchluss  gezogen  wird,  dass  Jesu  letzte,  Mahlzeit  kern 
wirkliches  Passahmahl  war  und  der  erste  Passahtag  mit 
dem  Sabbathta  g  zusammen  gefallen  ist,  den  die  Bericht» 
der  übrigen,  die  das  Passahmahl  erwähnen,  was  nach  der 
Meinung  des  Vf.  sich  au!  einen  Gedächtnissfehler  des 
Matthäus  gründet,  so  dass;  Was  er  mehr  angedeutet  hatte-, 
von  Lukas  bestimmt  ausgesprochen  wurde  ;  diesen  Gedacht- 
nissfehler  sucht  er  zu  erklaren  ,  ohne  ihn  wahrscheinlich 
zu  machen.  Uebrigens  haben  alle  4.  Evangelisten  die 
Kreuzigung  Christi  nicht  auf  das  Passahfest,  sondern  den 
Tag  vorher  gesetzt,  bi  S.  181  —  200.  Ueber  das  Ver- 
na Itniss  des  Matthaus,  namentlich  zu  Johannes  (oder: 
übet-  die  Aechtheit  des  jetzigen  Matthäus  -  Evang.  in  Bew 
ziehung  auf  die  neuesten  Bestreitungen  (von  Orelli ,  Darr. 
Schulz,  Schulthess,  Usteri)  veranlasst  durch  die  Recens, 
von  Leonh.  Usteri's  Coram.  critica  in  qua  evangelium 
Joannis  genuinum  esse  ostenditur ;  aber  noch  nicht  voll- 
endet. Es  wird  vornemlich  gezeigt,  dass  die  Geschichts- 
erzahlung des  Matthäus  mehr  traditionell  und  allgemein 
gehalten,  die  des  Johannes  mehr  individuell  sey,  übri- 
gens auch  das  Verhaltniss  des  Markus  und  Lukas  zum 
Matthäus,  und  auch  zum  Johannes,  erläutert.  In  den 
Miscellen  ist  S.  264.  erinnert,  dass  in  Bretschneider's 
System.  Entwick.  der  dogmat.  Begriffe  die  acceptatio  und 
acceptilatio  verwechselt  sey.  • 

Das  vierre  Heft  der  Allgemeinen  median.  Annahn 
des  loten  Jahrhunderts  anf  das  Jahr  I8Z4.  etc.  herausge- 
geben von  Hofr.  D.  Pierer  in  Altenburg  und  Prof.  D. 
Choulant  in  Dresden  (Leipz*  Brockhaus)  in  4.  enthält  S. 
4S3  —  38.  Versuche  über  den  Einfluss  des  Nervensy- 
stems auf  die  Verdauung,  apgestellt  von  Bresche t,  H. 
Milne  Edwards  und  ,Vavasseur,  mitgetheilt  von  Dr.  Hey- 
felder. Das  wohl  früher  nicht  unbekannte  Resultat  ist,  dass 
das  Gehirn  durch  die  Nerven  einen  Einfluss  auf  die  Verdau- 
ung ausübt,  die  Verdauung  aber  nicht  allein  durch  den 
Nerven- Einfluss  bedingt  werde.  Es  sind*  27.  in-  und 
ausländische  Schriften  und  Uebersetzungen  recensirt  und 
angezeigt  (aber  die  meisten  Recensionen  sind  nur  Anzei- 
gen) und  fünf  Journale  (darunter  das  Repertorio  medico— 
chirorgico  di  Torino)  aufgeführt;  einige  Lesefrüchte  für 
praktische  Aerzte  oder  Auszüge  'merkwürdiger  Beobach- 
tungen aus  verschiedenen  Schriften  mitgetheilt.  —  Im 
jünften  Heft  ist  von  Hrn.  Dr.  Choulant  der  Ausspruch 
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des  Asklepiadts  über  drei  Haupterfordernisse  des 

Handelns:  teto,  celeriter  et  iucunde  sanare,  S.  577— 
erläutert.    Es  sind  38.  inländische ,  deutsche  und  latei-> 
nische,  io.  ausländische,  9.  inUnd.f  3.  tnsländ.  Journale 
angezeigt.  1  - 

Das  fünfte  Heft  der  Isis  von  Oken ,  fangt  S.  473. 
mit  einer  Bemerkung  über  den  Tod  des  Sulla  an.  Wenn 
in  Beck's  WeltgescV  H.  vennuthet  wurde, 

Sulla  au  einer  venerischen  Krankheit  gestorben  «er  (1 
hier  bezweifelt  wird)  SO  war  nicht  ,die  (franzöe.) 
seuche,  deren  später  Ursprung  ihm,  nicht  unbekann 
gemeint  ,  sondern  (ganz  nach  PlotaroJh) das*  die  veneria 
sehen  Ausschweifungen  des  S.  die  eigentliche  Ursache 
der  _Geschwüm  und  Läusesucht  gewesen  sind.  Was 
über  eine  neue  Ausgabe  der  Satiren  Juvenals  von  Hrn. 
Bibl.  Jack  gesagt  wird,  ebendas.  S.  474.  f.  ist  unbe  friedig 
gend*  INicht  auf  die.Meoge  von  Handschriften,  sondern  auf 
richtige  Würdigung,  und  Benutzung  derselben  kömmt- e* 
an;  sonst  würde  Achaintre  der  beste  Editor  des  Juvenals 
&eyn.- —  J.  Mao—  Gulloch's  Abh.  über  Gänge  ist  S.  477* 
ff.  übersetzt«  S.  487.  belehrt  Hr.  Dr.  C.  F.  Naumann 
über  die  Krystallreihe  des  Topas ,  S.  492.  Humphry 
I)avy  über  eine  neue  Erscheinung  des  Elektromagnetis- 
mus. S.  496.  Dr.  H**  Widerlegung  aller  ven  den  Re— 
cens.  in  der  Isis  !8?2.  H.  8«  gegen  mehre  in  der  Schrift  t 
Joh.  Ign.  Penker1  s  erfrische  Blicke  in  das  Wesen  den 
Chemismus  etc.  Prag  1817.  aufgestellte  eigentümliche 
Ansichten  gemachte  Einwendungen.  Ref.  übergeht  die 
Auszüge  aus  oder  Anzeigen  von  neuern  und  altern  Schrift 
ten,  worunter  auch  die  neue,  ganz  umgearbeitete  Aus- 
gabe von  des  Baron  Cuvier  Recherche«  Sur  les  ossemens 
ibssiles  |  ©ü  l'on  a  retablat  les  caraeteret  de  ploeietirs 
animaux,  dont  les  revolutions  da  globe  ont  detruk  les 
^especes,  4ter  Band  in  41  Paris  1823*  sich  befindet.  In 
dem  Literar.- Anzeiger  ist  der  Aufsatz:  Die  Werke  von 
Martgraye  und  Piso  über  die  Naturgeschichte  Brasilien? 
erläutert  ans  dem  wieder  aufgefundenen  Original :  Abbil- 
dungen von  Lkhtenstein,  fortgesetzt  (die  Säugt hiere  wa- 
ren in  der  Isis  \$aof  H.  8\,  itzt  sind  6.  57.  ff.  die  Vö- 
gel, S.  74*  die  Amphibien,  S.  8».  die  Schlangenarten, 
S.  87-  die  Fische  behandelt). 

Das  sechste  Heft  der  Isit  von  Oken  eröffnet  ein 
Aufsatz  über  die  (von  Einigen  unbedingt  gerühmte,  von 
Andern  getadelte)  Tunisias  und  die  (belobte)  Fortsetzung 
der  Jahrbücher  der  Cistercienser  Abtey  Lilienield  (de, 
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K>lfc  Hanlhaler  geb.  14.  Jan,  idoo.  +  ftvScyrt«  1754.) 
von  LadisL  Pyrker,  Patriarchen  zu  Venedig  (nebst  kur>-< 
zer  Biographie   dieses  Mannes,   der  2.  Nov.  177a.  zu  » 
,  Langh  belSfahlweisseiiburg  iniUngerngeb.9  sich  früher  dem 
Soldatenstand  widmen  wollte,  1792.  aber  in  das  Klqster 
LibWeld  trat,  I8IO.  Abt  desselben,  1818.  Bischof  von 
Zips,  *3*  Mai  18 20.  Patriarch  von  Venedig  wurde).  Aus, 
rW  1.  Bapde  von  Sp«  und  Martins  Reise  in  Brasilien  < 
ist  S.  581  —  612.  ein  weitläufiger  naturhist.  Auszug  ge- 
macht;   S.  630-^654.  aus  K.  F.  Klöden's  Grundlinien 
zu  einer  neuen  Theorie  der  Erdgestaltung,  dessen  An- 
sichten einer  geneuen  Prüfung   empfohlen  werden.  & 
*6r.  Verzeichniss  der  Amphibien  welche  im  aten  B.  der 
Naturgeschichte  Brasiliens  von  Prinz  Max  von  Neuwied, 
werden  beschrieben  werden.  S-  674  —  684.  hat  Hr«  Bruch  zoo-  v 
logische  Bemerkungen  mitgetheilt  (vornemlich  über  ver- 
schiedene Vügelarten.)    Hr.  D.  Burdath   empfiehlt  die  1 
Wurzel  des  Beifusses  pulverisirt  als  das  sicherste  Mittel 
gegen  die  Epilepsie*    Beilagen  fehlen  bei  diesem  wie  bei 
den  5ten  Hefte.    Zü  wünschen  wäre,  dass  die  Isis  nicht  so 
lange  Auszüge  aus  bekannten  und  unentbehrlichen  Wer-*' 
ken  lieferte  und  sich  mehr  auf  bestimmte  Fächer  be- 
schränkte, j  « 

Das  sechste  Heft  der  Allgimtinen  mtdiein.  Anna— 
hn  'des  J,  1824*  herausg.  von  D.  Pierer  und  D.  Ghoü-r 
hint,  enthält  S.  72t —  738.  des  Hrn.  Dr.  Üuchheim  zu  ' 
Bautzen  Erläuterungen  zu  seinen  in  den  Allg.  med.  Ann.  |f 
1822. ,  H.  9.  und  1823,  H.  2.  erschienenen  Aufsätzen  4 
über  das  Zahnen  und  die  Mutttrwnth,  in  Folge  der  im 
Novemberhefte  vor.  J.  vom  Hrn.  Di  Schnanbert  dagegen 
gemachten  Bemerkungen.  Unter  den  52  Recensionen 
oder  Anzeigen  in-  und  ausländischer  Originalwerke,  Ue— 
bersetzungen , \  Journale  und  akad.  Schrirteu  befindet  sich 
noch  5.  786*  die  Anzeige  der  nicht  in  'Buchhandel  ge- 
kommenen Schrift :  Joh.  Casp.  Pltil.  Elwertus  J.  J.  H; 
Bückihg  Pbysico  Guelpherb.  de  Jnbilaeo  propter  gradum 
in  medic.  —  ipsi  50.  abhinc  ennos  collatum  gratu-r 
latus  est,  Hildesheim  21.  Jun.  1821.  26  S.  in  4«,  worin 
Von  41.  Aerzten,  welche  geiStUohe  Lieder  verfertigt  ha-  ' 
beh,  Naöhricht  gegeben  wird,  von  manchen  einzelne 
Gedichte  mitgetheilt  sind.  AuerV  sind  (Sv  704.  f)y  die 3 
Acht  bewährte  Haar— Recepte,  nebst  Recepten  wohlrie- 
chende Pomaden  zu  machen  ete.  (Annaberg,  Hasper) 
nicht  übergangen.  S.  S51  — 62.  ist  des  Hrn.  D.  Laras 
neunter  Jahresbericht  über  den  Fortgang  des  Kttn.  ' 
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Entbindungi-Inttimts  zu  Dresden  vom  J.  1823.  nät- 
getheilt.       ■  "  ,    ■   -       -  .     •  .  ••    •  *  .  • 

Taschenbücher  auf  das  J.  i8a5. 

Rheinisches  Taschenbuch  auf  das' Jahr  i8a5« 
Herausgeg.  von  Dr.  Adrian.    Sechszehnter  Jahrg- 
Frankfurt  a.  2tf.,  Sautrländer.  XXL  39a.  48. 
Mit  8  Kupf.  1  Ä/Ä/r.  ta  Gr. 

'  Die  Gallerie  aus  Walter  Scott»  Werken  ist  fortge- 
setzt und  zwar  sind  in  dieser  aten  Lief,  die  Gegenstande 
%vl  7,  schönen  Kupfern  aus  Kenil Worth  gut  ausgewählt 
und  vom  Herausgeber,  Hrn.  D.  Adrian,  trefflich  erklärt. 
Von  ihm  rührt  auch  der  erste  Aufsatz  her  5.  1—7$. 
Bilder  ans  England  (l.die  Londner  Schönen —  wozu 
das  reizende  Titelkupfer:  Lady  Beatrice,  gehört,  a.  S. 
1$.  die  Matrosen,  3.  S.  25.  die  Kaufläden,  4.  S.  32. 
Vauxhall,  5.  S.  44.  London  im  Frühling  und  im  Herbste, 
6.  S.  5a.  die  Theater  in  London,  7.  S.  62.  der  geheim— 
nissvolle  Wagen  j  erstere  6  treue  Schilderungen ,  letztere 
eine  angenehme  Dichtung).  S.  79  —  156«.  Die  Reise  nach 
Flandern  von  Johanna  Schopenhauer  (romantische  Ge- 
schichte aus  den  Zeiten  des  löten  Jahrb.)  S.  157 — 190« 
Der  Schleier,  Erzählung  von  August  Linde.  (Endigt 
sich  auf  ejne  erfreulichere  Weise  als  die  vorige  Erzäh- 
lung.) S.  191  —292.  Zweilei  und  Glaube  in  Liebe  ver- 
einigt. Erzählung  (meist  in  Briefen  Wilhelms  an  seine 
Braut  und  an  seine  Gattin,  Elise)  von  Friedr.  von  Ger— 
stenbergk  (lehrreich  und  angenehm).  .  Beigefügt  ist  die 
Genealogie  der  regierenden  Häuser  in  Europa  (auf  48  S.) 

Aglaja.    Taschenbuch  für  das  Jahr  1825.  Jhllfur 
Jahrgang.  Wien,  Wallishauser,  %Ü2  S.  3  Rüilr.  izGr. 

Sechs;  vorzüglich  gut  gestochene  Kupfer  nach  Origi- 
nal-Gemälden zieren  diesen  Altnanacb:  die  Madonna  von 
Carlo  Dolce  (das  Original  in  der  Sammlung  des  Hrn.  M. 
Grittner);  (vier)  Kirchenväter,  Gem.  von  P.  P.  Rubens 
(Orig.  in  der  Samml.  des  Hrn.  Reg.  R.  Friedr.  Klein- 
schmid) ;.  Magdalena's  Verherrlichung ,  Gem.  von  Dome- 
nichino  (Orig.  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Grittner);  Lau- 
tenspielerin, Gem.  von  Pol.  Carravaggio  (Orig.  in  der 
Gem.  Gall.  des  Fürst.  Job«  von  Liechtenstein);  Charitas 
Gem.  von  Carlo  Cignani  (Orig.  in  dar  Gemälde -Sa mm- 
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lung  des  Hofr.  vnn  Adainovics);  Johanna  iPArc  i  Gem. 
vor}  Lens  (Original  in  derselben  Sammlung).  Eine  sehr 
anziehende  Erzählung  von  Hrn.  Holrath  Rochlitz:  Vater 
Hartmann  und  die  Seinigen ,  eröffnet  den  Jahrgang  der 
mannigfaltigen  prosaischen  und  poetischen  Aufsätze  'S.  3 
98.  Ihr  folgen:  Hansische  Vierzeilen  (32)  von  Rii- 
ckert  (sie  versetzen  dn  Leser  schnell  aus  dem  Abend- 
lande in  den  Orient),  Auch  manche  der  24  Bruchstucke 
von  Rückert  S.  250.  ff.  haben  eiuen  orientalischen  An- 
strich. Noch  mehr  gilt  dies»  von  den  3  Ueberlieferun- 
gen  Mohammeds  vom  Hrn.  Hofr.  von  Hammer  in  Verse 
gebracht.  Noch  mehrere  dichterische  Beiträge  haben  Hei-, 
mine  von  Chezy,  Krug  von  Nidda,  Theodor  Hell, '  Grill- ' 
parzer  und  andere  bekannte  Dichter  geliefert  und  nur 
noch  eine  längere  £ros.  Erzählung :  Rebecca  v.  V.  Wein- 
garten ist  S.  151  —  249.  aufgenommen  (Rttbecca  ist  die 
schöne  Tochtet  eines  reichen  Juden  Isaac  Nikolajew. 
in  Wileika,  einem  Städtchen  in  Litthauen,  die  Scene  in 
der  Zeit  des  franz.  Einfalls  in  Russland.  Rebecca  wird 
der  Theilnahme  am  Verrath  der  Franzosen  angeklagt  und 
vor  Gericht  gebracht,*  durch  Losinsky,  den  sie,  als  er, 
verwundet  war,  gepflegt  hatte,  gerettet,  aber  nicht,  wie 
man  vielleicht  erwartet  hat,  dessen  Gattin.) 

■ 

Philomele.  Herausgegeben  von  Franz  Graf- 
fer.  Erster  Jahrgang.  Brünn,  i8a5.  Trassier^ 
IV.  384  5.  mit  Kupf.  und  Musikbeit.  xRthlr.iiGr. 

Der  lithographirte  Titel  ist  eben  nicht  sehr  anziehend, 
eben  so  wenig  die  Kupfer,,  die  doch  viel  für  unsere  Al- 
ma nachs  thun  müssen.  Eine  Apologie  dieses  Taschen- 
buchs ist  vorausgeschickt ,  welche  das  Verdienst  'preiset, 
,,die  Zahl  der  Taschenbücher  zu'  vermehren,  um  eine 
goldene  Periode  (durch  den  goldenen  Schnitt  der  Taschen—  ' 
bücher)  in  unserer  papiemen  Welt  schneller  herbeizufüh- 
ren ,  und  mit  dem  bescheidenen  Wunsche  schliesst ,  im 
alten  Jahre  neu  zu  seyn  und  im  neuen  nicht  zu  schnell 
zu  veralten/4  Aber  was  bedurfte  es  einer  Apologie  des 
Herausg. ,  des  Hrn.  Franz  Gr  äffer,  für  Philomele,  da 
sie  Hr.  Fr.  Gubitz  S.  252.  also  ansingt: 

Philomele,  Philomele! 
Singe  frisch  auf  süsser  Kehle, 
'  Dass  die1  liebeskranke  Seele 

Nimmer  sich  in  Sehnsucht  quäle  u.  fs  w. 

Wir  können  aueb  nicht  zu  den  „krit.  Vogelstellern"  gehören, 
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die  sie  nach  Belieben  rupfen"  möchten,  und  noch  we- 
niger stellen  wir  „Leimruthen  aus,  an  denen  sie  kleben" 
bleiben  könnte;  wir  erlauben  uns  nur  zu  bemerken,  dass 
ihr  prosaischer  Gesang  uns  besser  gefallen  hat,  ab  der 
poetische.    Denn  in  „Prosa  und  Metrisches"  theilt  sich 
auch  diessT.B.    Prosaische  Aufsätze  sind  folgende:  S.  5. 
Erzsi  (ungar. ,  d.  i.  Erseht)  die  Spinnerin ,  von  Job.  Gra- 
fen von  Mailath  (eine  ungar.  Sage  von  dieser  Spinnerin 
Sind  Ratold).    S.  38 1  —  48.  Das  Gold,  zur  Geschichte 
und  Statistik  desselben.    Von  Franz  Grafter  (einiges  über 
die  Orte  und  die  Arten,  wo  und  wie  es  gewonnen  wird  etc.) 
S.  5« — 78.  Ergebung*  Novelle  von  M.  Enk  (eine  italie- 
nische Geschichte.)    S.  213  —  228.  Dass  trotz  der  schö- 
nen Augen  die  Mädchen  wenig  taugen.    (Eine  Aufgabe 
von  Sechs  Wörtern  wird  durch  eben  so  viele  Erzählun- 
gen gelöset,  deren  Held  der  Astronome,  Is.  Newton,  ist 
und  die  sich  sammtlich  mit  dem  Refrain  endigen,  wel- 
cher die  Ueberschrift  der  Erzählung  ausmacht.)    S.  233 — - 
241.  Die  Fidibuse.    Eine  Erzählung  von  J.  Freiherrn  v. 
Pöck  (ingeniös).    S.  246  —  5 f.  (Ernste)  Aphorismen  v. 
Georg  von  Gaal.    S.  254  —  28o.  Kleine  Denk\v\irdig- 
keiten  und  Anekdoten  von  Franz  Gräflfer  (wir  erwähnen 
davon  nur:  Rosswalde  in  Mähren,  prächtiges  Landgut  des 
Grafen  von  Hoditz  S.  254.;  der  Astrolog  Galeotti  (Marti) 
am  Hofe  des  Kön.  von  Frankr.,  Ludwig  XL  (mit  einet 
Abbild,  als  Titelkupf.)  S.  259.;  der  Abenteurer  Thumeis— 
ser  im  16.  Jahrh.  S.  266.;  der  Schatt- Polack  (ein  pol- 
nischer Jude  von  bewundernswürdiger  Gedä'chtnisskraft) 
S.  269.;  Gedicht  (Klaglied)  der  Maria  Stuart  S.  272. 
(wobei  des  Hrn.  Ritter  von  Gentz   biogr.  charakterist. 
Schilderung  der  Maria  St.  im  Braunschw.  Taschenb.  1799. 
^als  die  beste  gerühmt  wird ) ;  der  neue  Cartouche  ( ein 
französ.  Gauner)  S.  273.;  der  Caflee  S.  277.)   S.  289  — 
301.  Etwas  Weniges  von   den  Geheimnissen  der  alten 
Egypten    (Mit  eigenen  Anmerkungen.)    Von  J.  Freiherrn 
von  Pöck.    (Zuletzt  eine  Selbstrecension ,  in  welcher  es 
unter  andern  heisst:  Man  hüte  sich  vor  lockenden  Ti- 
teln;   sie  gleichen  meistens   einem  schönen  Aushänge- 
schilde u.  s.  f.)    S.  304  —  333.  Der  junge  Nachbar  und 
die  schöne  Nachbarin  (eine  recht  artige  Erzählung)  von 
Ludw.  Haiirsch  (der  sich  bisher  schon  als  tragischer  Dich- 
ter bekannt  gemacht  hat.)    S.  335  —  39.  Meine  Göttin, 
Phantasiegemälde  von  M.  Enk  (sich  anschliessend  an  ein 
niedliches  Gedichtchen:  die  Göttin  von  Theodor |Berling). 
S.  357 — 63.  Der  Drautschmuck  von  H.  von  der  Schu- 
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r  bert  (eine  moralische  kleine  Erzählung  —  denn  die  Mut— 

ter  ruft  der  geschmückten  Tochter  zu:  Ach  wie  du  ver- 
schönert bist!  Veraiss  aber  nie,  dass  fleckenlose  Togend 
die  Strahlenkrone  bleibt,  welche  sich  die  Jungfrau  selber 
aufsetzt.)  S.  370—  3*4.  Ein  Discours  über  die  Geschichte 
der  Spielkarten  und  des  Kartenspiels;  Von  Franz  Graller» 
Die  ersten  Spielkarten  waren  gezeichnet  oder  gemalt  und 
meistens  von  Papier;  sie  scheinen  dem  Verf.  in  China 
( dem  Mutterlande  so  vieler  Erfindungen )  erfunden  Und 
durch  die  Araber  nach  Europa  gekommen  zu  seyn.  Eine 
Sveniger  wahrscheinliche  Muthmassung  ist,  dass  die  Zii 
geuner  Urheber  und  Verbreiter  der  Spielkarten  sind,  weil 
sie  in  Italien  Naibi  heissen,  diese  Wort  aber  von  einem 
morgenländ.  abstammt,  das  Wahrsagen  bedeutet.  In  Eu- 
ropa wurden  sie  in  Italien  1299.,  in  Deutschland  1300» 
bekannt,  das  Kartenspiel  bald  sehr  beliebt  und  verbreitet, 
durch  die  Obrigkeiten  hier  und  da  verboten,  durch  Mön- 
che dagegen  gepredigt.  Nicht  weniger  zahlreich  sind  die? 
Gedichte,  von  denen  Ref.  nur  die  grossem  nennt:  S.  83 
—  204.  Atala,  dramatisches  Gedicht  nach  Chateaubriand 
gleichnamiger  Novelle  von  Franz  Maria  Freiherrn  von 
Well  (in  vier  Handlungen),  S.  281—88.  Meeresfahrt* 
von  Joh.  Langer.  S.  340  —  56.  Columbus  Entdeckung 
von  Amerika,  von  F.  A.  Kanne.  Ein  Gedicht  von  drei 
Strophen:  Nachtigallen  -  Heimath  von  Helmine  v.  Chezy 
(der  auch  das  T.B.  zugeeignet  ist)  begleiten  Musik-No- 
ten von  Gyrowetz.  Nach  diesem  Gedicht  muss  Nachtigall 
nicht  nur  im  Grünen  und  an  Quellen,  sondern  auch  in* 
Herzen  seyn.  —  Man  sieht,  wie  reichlich  hier  für  Aua-* 
wähl  gesorgt  ist.     ,  f  '\ 

P  olyhymnia.  Ein  Taschenbuch  für  Privatbüh- 
nen und  Freunde  des  Gesanges  auf  das  Jahr  i825. 
Im  Verein  mit  Fricdr.  Kind  herausgegeben  von 
Heinr.  Marschner,  Iter  Jahrgang.  Leipzigs 
Hart  mann.  V*  108  *S.  iL  4.  mit  Wolf  gang» 
Amedi  Mozart**  {geb.  27.  Jan.  1706.  zu  Salzburg, 
gest.  zu  Wien  5.  Dec.  1791.)  Bildnis*  9  und  in  ge- 
schmackv.  JEinb.  und  Fult.   5  Rthlr.  #  Gr. 

Der  Herausgeber  fasste  „bei  der  jetzt  so  überhand 
nehmenden  Vorliebe  zum  Gesang  und  namentlich  zu 
Operngesängen"  (nicht  sowohl  die  Idee  als)  den  Entschiusa 
den  zahlreichen  Freunden  theatral.  Privatvereine  wenig- 
stens alljährlich  eine  ihren  Jvraften  und  Mitteln  angemes- 
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sene  Operette  als  Neujahrsgescherik  darzubringen  und  in 
einem  Anhange  leicht  auszuführende  Stücke  für  das  Pia— 
noforte  und  komische,  wenigstens  heitere  Gesänge  be^za— 
lügen,  alles  Ernste  aber  zu  vermeiden,  da  unsere  Musik 
sich  ohnehin  zum  Düste rn  neige.  Es  eröffnet  also  diesen 
Jahrizane  auf  eine  sehr  einladende  -Weise:  Der  Holzdieb, 
komische  Oper  m  I  Aufzug  von  Fr.  Kind,  in  Musik  ge- 
setzt von  H.  Marachner.  Ausser  der  Ouvertüre  sind  12 
Arien,  Quintette,  Duette,  Quartette,  Lieder,  und  das  Fi— 
nale  in  Musik  gesetzt ,  der  Text  dazwischen  vollständig 
abgedruckt.  Weil  diese  Oper  mehr  Raum  einnahm ,  als 
anfangs  berechnet  war,  so  konnten  in  dem  Anhang  S. 
I38.  nur  zwei  Marsche  zu  4  Händen ,  comp,  vom  Gra- 
fen von  Kisch,  eine  Dichtung  zu  einem  Roman  von  dem 
verstorb.  Herzog  von  Gotha ,  zwei  Lieder  von  Göthe, 
comp,  für  Guitarre  oder  Pianof.  von  Marschner,  Wiener 
Ländler  von  Eugenie  Marschner,  ein  Trinklied  mit  Chor 
Von  Ludw.  van  Beethoven,  ein  Lied  mit  Chor  von  W. 
Gerhard,  Musik  v.  Marschner,  ein  Lied  für  4  Männer- 
stimmen ,  beim  Wechsel  des  Jahres  zu  singen  und  einige 
kleinere  Piecen,  aufgenommen  werden  und  sie  werden 
gewiss  zur  heitern  Unterhaltung  dienen* 

Literarische  Nachrichten. 

Ein  lateinisches  Manuscript  des  berühmten  Miltont 
De,Dei  cultu,  ist  neulich  von  Hrn.  Lemon  in  London 
wieder  entdeckt  und  in  England  gedruckt  worden,  s.  lit. 
Conv.  Blatt  1824,  102,  S.  408.  Der  Zweck  des  Werks 
ist  Verteidigung  der  christl.  Religion ,  und  es  wird  auf 
Befehl  des  Königs  gedruckt  werden  (in  Leipz.  nachgedruckt.) 

Hr.  Hauptpastor  Prahl  zu  Tondern  hat  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeitung  St.  94.  S.  745.  erwiesen ,  dass  Tychstn  der 
wahre  Name  des  berühmten  Rostoclier  Orientalisten  "e— 

o 

wesen  sey,  nicht  wie  in  der  Hall.  Lit«  Zeit,  vermuthet 
worden  ist,  0//sen,  und  Hr.  Cons.  R.  Hartmann  hat  nicht 
nur  jenen  Beweis  bestätigt,  sondern  auch  einige  Stellen  in 
seinem  biblisch  -  asiat.  Wegweiser  verbessert. 

Hr.  Dr.  Pritdr.  Fönter  hat  zu  Berlin  in  der  Mau- 
rerschen  Buchh.  herausgegeben:  Vollständige  Beschreibung 
aller  Feste  und  Huldigungen,  welche  in  den  Königrei- 
chen Prcussen  und  Baiern  zur  höchsten  Vexmählupgsfeier 
des  durchl.  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  von  Preossen 
K.  H.  mit  der  durchl.  Prinzessin  Elisa  Ludovica  von 
Boxern  K.  Hv  statt  gefunden  haben ,  worin  als  Einleitung 
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eine  Beschreibung  der  Feierlichkeiten  bei  der  Vermahlung 
des  Königs  von  Preussen  vorausgeschickt  ist,  Es  ist  übri- 
gen |i  in  der  i Schreibung  der  neuesten  Feierlichkeit  auch 
bisher  Unbekannte  angeführt. 
Hr.  F.  Neumann  hat  in  der  Wiener  Zeitschr.  f vht 
Literatur  und  Mode  1824,  St.  45  u.  46.  S.377  ff. 
das  naturgeschichtliche  Museum  sra  Paris  (oder  den  Pflan- 
zengarten) ausführlich  und  mit  Widerlegung  mancher  Be- 
merkungen von  Sieber  in  der  Isis  18*3,  beschrieben.- 

Den  Literaturfreunden  muss  sehr  willkommen  seyn 
die  ziemlich  vollständige  Nachweisung  der  vorzüglichsten 
in  deutscher,  französischer,  englischer,  italienischer,  spa- 
nischer, portug.,  holländ.,  schwed.,  dänischer,  russischer, 
polnischer,  böhmischer,  ungar.,  griech.  und  lateinischer 
Sprache  erscheinenden  politischen  und  nicht -politischen 
Tages-  und  Wochenblätter  und  periodischen  Zeitschriften, 
Berlin  bei  Rücker,  1824.  31  S.  in  Fol. 

Eine  vor  Kurzem  erschienene  Schrift  übe/  den  Un- 
terschied der  Ehehindernisse  nach  preussischem  und  ge- 
meinem kanonischen  Recht  hat  einen"  in  der  Casuistik  des 
jesuit.  Eherechts-Lehrers  Sanchez  wohl  bewanderten  Ver<i- 
fasser,  Hrn.  Dr.  Daniel,  der  alle  vorkommende  Fälle 
über  die  .Ehe ,  auch  die  schlüpfrigsten  un verschleiert  dar- 
stellt. 

Ueber  Jakob  Watt  (geb.  zu  Greenock  173 <S.  gest. 
J8I9.),  den  grossen  Verbesserer  der  Dampfmaschinen  seit 
1769  ist  ein  kurzer  Bericht  im  Morgenbl.  1.824,  88,  S. 
349.  sehr  belehrend  und  über  den  jetzigen  holländ.  Im- 
provisator Willem  de  Clercq  ein  längerer  ebendas.  N.  89. 
S.  353.  9*-  S.  365.  93»  S.  370. 

Die  neuesten  Schriften  über  den  (zu  errichtenden) 
Credit-  Verein  in  Baiern  (nebst  einer  vorgeschlagenen  Na- 
tionalbank) vom  Frhrn.  von  Aretin ,  Grafen  Soden ,  von 
Gönner,  von  Hornthal,  von  Spaun  etc.  sind  im  liter. 
Conv.  Blatte  N.  138.  S.  551.  angezeigt. 

In  dem  Werke :  Asia  polyglotte  von  Julius  Kla  proth, 
Paris  XII.  384  S.  Leben  des  Budda  nach  Mongolischer 
Nachricht  S.  121 — 144.  Inhaltsverzeichniss  S.  I  — 7. 
Sprachatlas  LK.  S.  Fol.  und  eine  Charte  nach  den  Völ- 
kern mit  verschiedenen  Sprachen,  illum. ,  sind  folgende 
Staromsprachen  und  Völker  angegeben:  Indo-  Germanen 
(10  Sprachen),  2.  Semiter,  3.  Georgier  (4  verschiedene 
Stämme  und  Sprachen),  4'.  Kaukasier  (3  St.  u.  Spr.)  5. 
Samojcden  (9) 6.  Jeniseier  (6),  7.  Finnen  (8  St.  u.  Spr.)t 
8.  Türken  (14),  9.  Mongolen  oder  Tataren  (4),  lo.Tun- 
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gusen  (4),  Tl.  Kurilen,  IS.  Jugakiren,  X$.  Korjaken,  U. 
Kamtschadalen ,  i  5.  Polar- Amerikaner  in  Asien,  16.  Ja- 
paner, 17«  Koreaner,  18.  Tibetaner  (s  St«  u.  Spr.)  9  r  0. 
Chinesen,  20.  Annam,  21.  Siam ,  22.  Awa,  23.  Pego; 
ferner  mehrere  chinesische  Dialekte.  Er  verwirft  alle  Ge- 
schichte von  30S2  y*  Chr.  Nach  der  indischen  Saga  ge- 
hört die  allgemeine  Floth  zu  3 101  V.  Chr.  Vergl.  über 
die  Behauptungen  des  Vfs.  die  Gotting,  gel.  An*.  H24, 
85t  84>* 

Unter  den  altdeutschen  Gedichten  werden  als  einzig 
das  Nibelungenlied  wegen  seiner  erhabenen  Grossartigkeit, 
Eschenbachs  Titurel  wegen  seines  tiefeinnig  geheimniss- 
vollen Ernstes,  Göttfried's  von  Strasburg  Tristan  und  Isolde 
(fortgesetzt  von  Ulrich  von  Turheim  und  Heinrich  vo* 
Friberg)  wegen  unübertroffener  Innigkeit,  Bedeutsamkeit, 
Anmuth  und  Klarheit  gerühmt  im  Conv.  Bl.  1824,  142, 
S.  565.  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  von  Göttfried's  von 
Strasburg  Werken,  aus  den  besten  Handschriften  heraus- 
gegeben durch  iYiedr.  Heinr.  von  der  Hagen  ,  Breslau, 
1833,- U.,8. 

Ueber  den  (untergeschobenen):  Geist  Wilhelm  Lud- 
wig Wekhrlin's  von  Wekhrlin  jun.  (Stuttg.  Metzlersche 
Buchh.  1823.)  gerichtet  gegen  eine  Recension  der:  Mön- 
ch ein  i  oder  geschieh  tl.  Darstellung  de,r  Kloster  weit ,  in  3 
Theilen,  1819  u.  20.  (in  der  Gott.  gel.  Anz.  1822,  St. 
133.)  ist  eine  scharfe  aber  wohl  nicht  unverdiente  Kritik 
in  dem  lit.  Conv.  Bl.  I824,  Nr.  14t.  ergangen^ 

Hr.  Hofr.  von  Hammer  hat  Voltaire's  Mahonaet  ein 
Schauspiel  entgegengesetzt,  das  den  Mohammed  nach  dar 
Geschichte  und  seinen  eigenen  Aussprüchen  besser  schil- 
dert: Mohammed  oder  die  Eroberung  von  Mekka,  ein 
historisches  Schauspiel  von  dem  Verfasser  der  Schiri r  und 
des  Rosenöls,  Berlin  bei  Schlesinger  1833.  8.  beurtheilf 
im  Conv.  Bl.  144. 

Zu  Calcutta  ist  eine  Sprachlehre  der  Tibetanischen 
oder  der  Bhotsprache,  von  Missionairen  verfasst,  durch 
Dr.  W.  Carey  bekannt  gemacht  worden,  (fast  1000  Sei- 
ten in  4.) 

In  Wien  sind  1834.  in  der  Beck'schen  Buchh.  Sinn* 
hilder  aus  der  Pflanzenwelt  erschienen.  Die  gewählten 
Blumen  sind  moralisch  in  kleinen  Epigrammen  gedeutet. 

Ob  Arnoldua  de  Saxonia,  dessen  Buch  de  virtuti- 
bus  lapidum  der  gelehrte  Encyclopädist  Vincentius  von 
Beauvais  im  s.  Speculo  8,  23.  antührt,  ein  und  derselbe 
mit  Henricus  (nicht  Hercules)  de  Saxonia,  Albert*  des 
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Gr/Schüler  sey,  vnd  vielleicht  der  Arnblcto*Alrahensis 
(von  Altaich)  Domherr  *«  Heryeld ,  wird  im  Lir.  Conv. 


Bl.  147 1  S;"  588.  gefragt. 

:  Das  8c 


Werk:  Das  Schloss  Friedland  in  Böhmen  und 
die  Monumente  in  der  Friedend.  Stedtkirche,  nebat  etr* 
»igen  alten  Urkunden  nncl  eigenhändigen  Briefen  de* 
Herz.  Waldsrein'  etc,  von  Franz  Ntniethy,  Prag  i  818. 
u.'K.  enthalt  wichtige  Beiträge  zur  Lebensgeschichte  den 
berühmten  Hers.  Wallenstein;:».  AUg.  Ana.  der  Deutsch« 
1149,  S.  160c* v  a  ;      \>-':'-  v  y 

Die  mecbc.  Werke  des  Hrn.  Hofc'D.  Hehnemann, 
dessen  System  auch  in  Neapel  Beifall  gefunden  hat,  wer- 
den daselbst  ,von  einem  Prot'  d.  Uni*.'  Hrn.  D.  Bernard 
Guaranta  ins  Ital.  übersetzt. 

Gegen  eine  Ankündigung  von?  CondorcetV  M^moirea: 
in  2  Bänden  hat  die  Familie  erklärt,  dass  Condorcet  kei-* 
ne  Memoiren  hinterlassen  habe.  Dagegen  hat  der  Her— 
amsg.  und  Buohh.  Ponthieu  im  Journet  du  Commerce«  N. 
X66o*  versichert  r  dass  diese  Memoire*-  aus  dina  Brief- 
wechsel Condorcets  und  seiner  Fteunde  gezogen  und  treu 
avus  d  en  Originajbapdschrilteh ,  die' beim  Advoc.  Perin  de 
Setigny  niedergelegt  worden*  copift  sind.  Allein  der 
Gen.  Lieut.  Oconnor,  Condorcets  Schwiegersohn,  hat-ia> 
N.  1680,  gezeigt,'  .dass  von  den  'neuen  erschienenen 
Memoire*  sehr  wenig  ans  Condocets  Briefen  heirufnre, 
mehrere*  dem  Condorcet  Beigelegte  in  Journalen  gedruckt 
Btv  und  dass  die  29  Billels  oder  Briefe  nui  34  Stohcnnin 
einem  Werke  von  8,*  720.  einnehmen. 

Ein  Jugendfreund  des  Lord  Byron,  Hr.  JE.  Dattas, 
dem  er  den  Briefwechsel  mit  seiner  Mutter  und  seinen; 
Freunden  anvertrauet  Ml,  wird  nächstens,  diese  Denk- 
würdigkeiten herausgeben,  Thom.  Moore  aber  sein  Leben* 


Zweifel  gegen  manche  Angaben  in  der  Mdme  Cam^ 
paa  Vie  de  Marie  Antoinette  sind  von  Wien  aus  im 
3Ylorgenbr.  ie6.  flt  663.  mitgetheilt. 

Im  Julius  istrin  Pari»  efn  französischer  JmprovisW 
teiir,  Eugene  de  Pradel,  aufgetreten,  der  über  den  aufgab 
gebenen  Gegenstand,  die  Gefangenschaft  des  Columbus, 
wohlklingende  Verse  aus  dem  Stegreif  machte. 

Im  Hesperus  N.  169.  hat  Hr.  Prof.  u.  Oberbiblioth. 
Xjtbret  zu  Stuttgart  Nachricht  gegeben  (S.  673.  ff.J  von 
Mauuscripten  und  Incu nabeln ,  die  sich  in  einer  (nicht 
genannten)  Landstadt  bei  einem  Privatmann  befinden  und 
einige  der  vorzüglichsten  (latein.)  Handschriften  und  äl- 
testen Drucke  angeführt  und  mit  Anmerkk.  begleitet. 
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Hr.  Hbfif.  Dt/  mrnUrg»,  hat  fn  den  Originellen 
N.  31.  81.  82.  Probeii  einer  ziemlich  freien,  gereimten, 
Uebersetzung  von  VirgiPs  Georgreis  rnitgetheilt.  vornem- 
lich;  von  U,  jiS..ft  und  in  dem  Dresdner  Mefkar  N. 
-  94.  eine  gleichfalls,  gereimte,  ireie,  Uebersetzung  von 
Hofazens  II.  Brief  des  isten  Buchs. 

Hr.  Dr.  Sjögren ,  ein  geborner  Finnländer,  wird  auf 
.Kosten  der  Finn  ländischen  Staatscasse,  eine  zweijährige 
Reise  «uerst  zu  dem  westlich  vom  weissen  Meere  gele- 
genen russischen  Lappmarken  thun ,  um  ihre  Sprache  w 
Verhältnis  zu  den  sonwedStch  a  lap^iscnen  und  norwegi- 
schen Finnmarken  zü!  untersuchen,  dann  von  den  Kare- 
liern *»  der  Grenze  des  Grossfurst.  Finnland  und  im 
Gouvern.  Olonetz  gegen  Osten  bis  Nischnii  Nowgorod 
und  Wladimir,  um,  über  die  .  Verwandtschaft  der  Sirjenen, 
Pormier*  Wotjäken,  Tscheremissen,  Tschuwaschen,  Wo- 
gulen ,  Ost jaken ,  in  Sprachen ,  Lebensart  und  Sitten  mit 
den' Finnen  (die  von  Einigen  bestritten  worden  ist)  ge- 
nauere Üntersuchungen,,  anzustellen*    s..  Leipi.  Liu  Z* 

«In  Paris  *indr*842*  5824  Bücher,  ?4o  Kupferstiche, 
229  Musikstücke.  1843-  $oo*?  Bücher,  978  Kupfersti- 
che, .365.  Musikstücke  erschienen^  .  •  . 
r  Ein  latein.  Brief  des  Card.  NicöL  Sconberg  (Schön« 
berg)  an  den  berühmten  Copernicqs  vom  1.  Nov.  153'eV 
worin  er  ihn  um  Mittheilung  Seiner  astronom^Entdeckun— . 
gen  bittet,  ist  aus  dem  von.  Schömberg;  Famiiienarchirv 
zu  Pfarroda  von  rjrn»  Pfarrer  Hering  zu  ZöbÜtz  in  des 
Leipz.  Litt.  Z.  N,  %2%  mitgetheilt  worden. 

-     ;       Ausländische  Journale.  ^ 

Ztt  Calcutte.  erscheinen  JeUt  täglich  7  Zeitungen,  zu 
Madras  3  ,  zu  Bombay  2>  vj  x 

In  Schweden  kommen  drei .  nene.  Zeitschriften  jetzt 
heraus:  Tidskrlft  for  Litterature  ete.  fut  Literatur,  Kunst, 
Luxus  und  Mode,  alle  a  Tage  ein  bUtt;  Freys  (schtto- 
wissenschaftl.  und  artist.  Inhalts);  ein  polytechnischer 
Journal  jährl.  6  Hefte. 

In  Londpn  geben  bei  Dulau  und  Comp.  etc.  die 
nach  England  geflüchteten  Spanier  ein  lehrreiches  Jour- 
nal heraus:  Ocios  de  Espaeoles  emigrado*.  Periodic©  men> 
stual.  s.  Beil.  zur  Allg.  Z.  N.  201. 

Die  zu  Hydra  herauskommende  Zeitschrift  :  cO  £><>Uc 
rov  vopw  itypspte  Tijc  V7jvov¥dpac}  redigirt  Hr*  Joseph  N. 
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Kiäppe.  Wöchentlich  erscheint  zweimal  ein  Bogen; 
IVlen  kann  sie  auch  in.  Marseille  und  Paris  h»ben. 

Da»  «Nordische  Archiv"  uod  der  *Sohn  des  Vaterlan- 
des» zwei  au, St.  Petersburg  »erscheinende  Journale  -werden 
vom  J.  I825.  an  vereinigt,  und  mit  Hinzufrigung  eines 
dritten, «die  Nordische  Biene»  erscheinen«:  ; 
,  .  Im  ganzen  russischen  Reiche  erscheinen  nur  drei 
politische  Zeitungen:  die  akademische  Zeitung,  redigirt 
-vom  Astronom,  und  Akademiker  Schubtrt]  tujs.  und 
deutsch*  der  Conservateut  impartiel,  redigirt  vom  Abb* 
Alarguin  (offic.  Journal)  und  die  Zeitung  von  Moskau  tfof- 
tat. Leitung  dasiger  Universität.  Del  Invalide,  einmilifc 
Journal,  ist  seit  1821.  aul*  WisaenschaftL  aus  dem  Itfkri 
nnd  Auslande  beschränkt.  /  .  -  \-\ 

Ansser  der  ..Chronik  von  Hellas  und  .dem  TelegreH 
phen,  die  in  Missolunghi ,  und  dem  Freund  .  der  Gesetze* 
der  in  Hydra  erscheint,  kommen  noch  heraus :  zur  Athen* 
die  ireie  Presse  von  Athen;  und  2u  Jpsara:  das  Journal 
von  Ipsara.  .  /.. 

Im  J.  I823.  belief  sich  die.  Zahl -det  Zeitfolgen,  itf 
den  Verein,  ,  Nordamerikas  Staaten  anf  $o&. 

,  JDem  bestand.  Secretär  der  russischen  Akad.  zu^St* 
Petersburg,  Hm*  wirkl.  Staatsrathe  Sokülow,  ist  die  Be**> 
daotion  des  Journals  der  Volksaufklärung  mit  einem  Ge^ 
halte  von  4500  Bub.  übertragen  wordenv,v  \ 

In  Stockholm  ist  die  Herausgabe  des  Allmänna  Jourt-» 
nal  bis  aui  kdnigK  Bestätigung  untersagt  .worden  ^  und 
diese  Bestätigung  erfolgt.  r% 

In  der  Kapstadt  C^as  Vorgeb.  der  guten  Hoffnung), 
erscheint  jetzt  ein  neues  Journal;  Sonth  Airkan  Commerz* 
cial  Advertiser.   •• ;  1  ,  ■  .1 

Der  Herausgeber  des  South  African  Commercial  AdV 
vertiser,  .Grtigh)  hat  am  5.  Mai  von  dem  Gouverneur 
dea  Vorgeb.  der  guten  Hoffnung  Lord  Somerset  Befehl  er-< 
halten,  das  Vorgebirge  zu  verlassen,  weil  er  die  Ver< 
Handlungen  eines  Processes  den  Lesern  ,  mitgetheilt  hatte» 
'  Ueberhaupt  ist  dort ,  wie  in  Indien ,  eine  Zeitungs-Cen-n 
sw  eingeführt  wurden.  ,  Der  Advertiser  ist  jedoch  wieder 
frei  gegeben  nnd;  erscheint  aufs  Neue. 
.  r  Am  3.  JuL  ist  der, ehem.  Spectateur  oriental  wieder 
zu  Smyrna  erschienen  unter  dem  Titel:  Le  Smyrneen. 

Zu  Bogota ,  dem  Sitze  der  Columtyschen  Regierung, 
kömmt  ein  Journal  spanisch  und  englisch,'  El  Constku- 
tional ,  heraus«  Bedacteur  ist  ein  Sohn  des  Gen.  Mi- 
randa. 

-- 
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Statt  der im  Schweden  verbotenen; Zeitschrift:  ATI— 
ina'nna  Journalen,  wird  >eine  neue ,  Journalen,  erscheinen. 
-  In  Italien  sind  im  J.  1824*  sieben  neue  Zeitschrif- 
ten! entstanden-  Eine  pharmaceutisch-  chemische  f  red« 
von  D.  Ant.  Cattaneo  zu  Mailand;  Physiologisch  -  patho- 
logische Annalen  von  D.' Strombio,' ebendas. ;  Archiv  der 
ellgemeinen  praktischen  Medicin ,  zu  Turin ,  von  D. 
Schina;  italienische  Bibliographie,  ebenda«. ;  Mercur  für 
medicin.  Wissenschaften,  zu  Livorno ;  Landwirthschafts— 
Journal  zu  Mailand  von  D.  Finazsi;  JK  Wovellatore  za 
Bologna.  Unter  den  frühem  Zeitschr.  zeichnet  sich  die 
ins  4te  Jahr  bestehende  Antologia  Fiorentina  durch  gründ- 
lich« Recensfonen  aus.  e.  Hesperts  zio,  S.  87*. 

In  Dorpat  ist  eine  neue  Zeitschrift ,  deren  Hedacteur 
Hr.  Raupacfi,  '  Lector  der  deutschen  Literatur  an  der 
Univers,  ist,  und  an  welcher  die  angesehensten  Gelehr- 
ten mitarbeiten,  Museum  fiir  die  russischen  Ostsee-Pro- 
einzen.  angefangen.  ~t  j     ••  i   •  ' 

In  Stockholm  wird  im  Kurzen  ein  polytechnisches 
Journal  herauskommend  '  '<< 

In  den  vier  russischen  Ostsee  —  Provinzen .  erscheinen 
jetzt  ¥5  Tageblätter  y  und  darunter  drei  in  den  Sprachen 
der  ■  Urbe wohner,  der  Cur-,  Lief—,  £sth—  und  Fion— 
laftder,  welche-  vorzüglich  ihre'Cultur  zum  Zwecke  ha— 
*    '  ben.    Die  Herausgeber  der  beiden  Lieiland.  Blatter  sind 
»  die  Prediger  Mas ing  und  Watson. 

L  » Die  *  EfTetneridi  literarie  di  Roma,  von  welchen  seit 
dem  Oct.  1820.  zusammen  39  Hefte  erschienen  sind,  hat—1 
ben  aus  Mangel  an  Vertrieb  mit. dem  Dec.  1823*  ge- 
schlossen werden  müssen.  Die  Antologia  und  das  Gior— 
„ale  arcadico  sind  nun  di.  einzigen  (in  der  Thet  eher 
euch  hinreichenden)  Zeitschriften  lurvrum.  Antiquarier. 

Ausser  den  cGriechischen  Chroniken»  in  neughecfa. 
Sprache  erscheint  za  Missolunghi  noch  eine  in  mehreren 
Sprachen  geschriebene  Zeitung 4  Der  Griechische  Tele- 
graph; ingleichen  .v  der  Freund  des  Gesetzes.  Auch  ist 
angekündigt:  Zeitung- von  Athen. 

>  In  Paris  soll  vom*  Mai  an  in  monatlichen  Lieferun- 
gen ausgegeben  werden:  Revue  europeenne  ou  prodqcts- 
ons  de  resprit  humain  en  France,  en  Angleterre,  en 
Italie  et  en  Allemagne.  Alle  literarischen  Erscheinungen; 
in  den  vier  Ländern  und  alle  neue  Entdeckungen  in  Eu- 
ropa sollen  darin  aufgeführt  werden  und  das  Journal  auch 
in  den  vier  Sprachen  der  genannten  Länder  erscheinen. 
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Der  orientalische  Zuschauer  der  bisher  in  Smyrna 
erschien,  hat  mit  Ende  des  März  N.  149.  aufgehört 

In  Paris  sollte  ein  neues  Oppositions  Journal  L'Ari- 
starque  herausg.  vom  Grafen  La  Bourdonnaye  und  Hrn 
Delalot  erscheinen.  Es  ist  aber  bei  seiner  Erscheinung  am 
1 6.  Mai  mit  Beschlag  belegt  doch  nachher  freigegeben  worden. 

In  Kopenhagen  erscheinen  jetzt  19  Tages-  und 
"Wochenblätter,  die  im  Polit.  Journal  Apr.  S.  312.  Ter- 
zeichnet werden.  Trof.  Rahbeck's  Zuschauer  hat  aufgehört 

Vom  I.  Jon.  1824.  an  wird  in  Warschau  ein  neues 
Modejournal  für  Damen  in  polnischer  Sprache:  Die  Lilie 
erscheinen.  *  1 

Auländische    Literatur   (aus  Journalen) 

a)  Französische. 

Die  neulich  bekannt  gemachten  Mlmoires  et  Corre- 
spondance  de  Duplessis-Mornay  sind  für  die  Geschichte 
Frankreichs  gegen  Ende  des  16.  und  tu  Anfang  des  17. 
Jahrh.  wichtig  und  verbreiten  Licht  über  die  bürgerlichen 
Kriege  und  die  Regierungen  Carls  IX. ,  Heinrichs  III  u 
IV.  und  Ludwigs  XIII. 

Der  erste  Leibarzt  des  Königs  v.  Frankr.  Hr.  Portal 
hat  Observations  mr  ja  natura  et  le  traitement  de  Phy- 
dropisie  1824.  in  Paris,  2  Bände.  8.  nach  demselben 
Plan,  wie  sein  Werk  über  den  Schlagfluss,  die  Lun- 
genschwindsucht, die  englische  Krankheit  etc.  bearbei- 
tet herausgegeben.    Gött.  gel.  Ans.  175,  1754. 

Von  der  Collection  des  Memoires  relatives  i  la  re- 
volution  francaise  ist  die  neuvieme  livraison  supplemen- 
taire  erschienen  1823.  bei  Baudouin  in  Paris,  enthaltend: 
Memoire  de  Mr.  le  Baron  de  Goguelat,  Lieut.  gen.  sur 
les  evenements  relatifa  au  voyage  de  Louis  XVI.  a  Va- 
rennes  etc.    Die  dritte  Lieferung  enthalt  die  Fortsetzung 
der  M6m.  de  Louvet  du  Coudray— die  i4te  die  Memoi— 
res  de  Meillan  (eines  Girondisten) ,  die  Fortsetzung  der 
Mlmoires  sur  la  Vendee  etc.  s.  Gött.  Anz.  179,  S.  1777, 
wo  auch  von  einer  zweiten  Sammlung  Memoires  des 
contemporains  und  von  einer  dritten  Memoires  relatifs  ä 
la  revol.  Iran 90] se,  Memoires  pour  servir  a  la  vie  du  Ge- 
neral la  Fayette  etc.  Nachricht  gegeben  ist. 

La  cour  de  Hollande  soos  le  regne  de  Louis  Buo- 
rjaparte  parj  un  auditeur.  Paris  et  Amsterdam,  1823* 
XXI.  423  o.  8.  Viel  Bekanntes,  Manches  Frivole,  Ei- 
niges Neue. 

Altg.  iUpu  1824.  Bd.  II.  St.  6.  Gg 
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Der  Bibliothekar'  Rolle  zu  Paris  hat  eine  Preissschr. 
über  die  Verehrung  des  Bakchus  bei  den  alten  Völkern, 
in  3  Octavbändeh  herausgegeben. 

Die  Verhandlungen  in  England  zu  Anlang  des  vor. 
Jahrh.  über  die  sjährige  Parlamentsdauer  sind  zusammen- 
gestellt in  einem  Werke:  La  septennalite  du  parle ment 
d'  Angleterre  etc.    London  und  Paris,  Treuttel  u«i  Würz 

1824.    174  S.  8. 

La  Germanie  traduite  de  Tacite  par  C  L.  .Pan- 
coucke ,  avec  un  nouveau  Commentaire  extrait  de  Mon- 
tesquieu et  des  principaux  publicistes,  le  rapprochement 
des  moeurs  germaines  avec  Celles  des  Romains  et  des  di- 
vers autresp  euples,  particulierement  avec  Celles  de  la  na- 
tion  fran9aise,  des  notes  historiques  et  geographiques ,  une 
table  chronologique  indiquant  les  progres  des  diÖTerentes 
penplades  de  la  Germanie  etc.  la  traduction  des  pricci- 
pales  Variautes  extraites  de  tous  les  commentateurs  de 
Tacite.  Paris,  Pancoucke  1824.  8.  mit,  einem  Atlas  von 
12  Kupf.  Der  liter.  Beobachter  N.  44.  S.  350.  will, 
dass  die  hier  beobachtete  Form  der  Bearbeitung  von  un- 
sern  Landsleuten  studirt  werde.  Wir  hoffen,  dass  sie 
eine  bessere  und  gründlichere  kennen. 

Von  Hrn.  G.  Mollien,  ist  eine  Reise  nach  der  Re- 
publik Columbien  in  den  Jahren  J822«  und  23.  heraus- 
gekommen, die  sehr  interessante  Nachrichten  von  dem 
Zustande  und  den  politischen  Verhältnissen  der  Repu- 
blik enthält.  Die  Geistlichkeit  hat  zwei  Drittheil  aller 
Staatsgüter  und  die  geistl.  Verrichtungen  müssen  sehr 
theuer  bezahlt  werden. 

.  '  Bei  Treuttel  und  Würz  sind  Necker' s  vollständige 
Werke  in  15  Bänden»  so  wie  früher  die  der  Frau  von 
Stael  in  17  Bänden  herausgekommen./ 

L'  Esprit  de  V  Eglise  on  Considlrations  politiques 
et  philosophiques  sur  r  histoire  des  Conciles  et  des  Pa- 
pes depvris  les  Apötres  jusqu'  a  nos  jours.  Par  de  Potter. 
T.  I  — VIII.  Paris  1821.  ff.  Der  Verf.  will  die  Gräuel 
des  Fanatismus  y  der  Unduldsamkeit  und  der  päpstlichen 
Herrschaft  aufdecken;  er  gehört  der  Schule  der  franzö- 
sischen Philosophen  an.  s.Gött.  Ana,  1824.,  139.  S.  I380. 

Die  fünfte  und  sechste  Lieferung  der  Gollection  des 
Memoire*  sur  V  art  dramatique  (jede  Lieferung  aus  zwei 
Banden  bestehend)  enthalten :  die  Denkwürdigkeiten  der 
Demois.  Dusmenil  von  Duflfault  herausgegeben-'  und 
treue  Uebersetzungen  der  Selbstbiographien  von  Iffland 
und  Brandes,  mit  einer  vorgesetzten  Notice  sur  liUand 

1 
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et  sur  Brandes,  worin  der  doch  manche  einseitige  ITrthei- 
le  über  die  deutschen  Tragiker,  deren  Vorbild  vornem- 
]  ich  'Shakespeare  sey,  fällt,  aber  richtiger  über  unser 
Schau  —  und  Lustspiel  turtheilt  S.  Lit.,  Conv.  Bl.  324, 
S.  893«  «5 »  898. 

Lea  am ours  d*  Ovide  anivis  du  Noyer ,  Plegie.  Tra— 
duction  nouvelle  en  vers  francais.  Par  P.  Pirault  des 
Chaumes,  avocat  a  la  cour  royale.  Paris  1824.  Diese 
Ueb. ,  die  gerühmt  wird,  bildet  als  Supplement  den  Qten 
Theil  des  Ovida  von  Saintange. 

Der  Professor  Bouvet  de  Cressä  hat  eine  Geschichte 
der  Marine  aller  Völker  herausgegeben. 

Precia  historiqoe  de  la  guerre  des  Turcs  contre  lea 
Busses,  depuis  V  a.  1760«.  jusqu'  a  V  a.  1776.  fire*  de» 
annales  de  P  historien  torc  Vaaeif-Effendi  per  A. 
Caussin  de  Perctval.  Paris  1823.  Normand  284  S. 
VMaif-£ftendi  ist  der  letzte,  der  an  den  Annalen  de» 
osman.  Reichs  gearbeitet  hat  (bia  1802.),  der  zweite  Th. 
der  die  Gesch.  des  russ.  türk.  Kriegs  angeht,  ist  hier 
umgearbeitet,  s,  Gött.  Anz.  1S24.  140,  139$.  ' 

b)  Italienische. 

Hr.  Prof.  «Z.  JB.  Gianf,  hat  zu  Mailand  ein  Werk 
über  die  Schlacht  zwischen  Scipio  und  Hannibal  am  T7- 
cinuSf  mit  Kupf.  und  Abbildungen  der  dort  ausgegraben 
neu  Alterthümer,  herausgegeben  und  gezeigt,  dass  sie  in 
Ebene  von  Galliate  vorgefallen  sey. 
Prof.  Vermiglioli  hat  herausgegeben:  fobliograna 
ica  Perugina  össia  catalogo  degli  «crittori  che  hanno 
illnstratola  storift  della  citta,  del  contado,  delle  persone, 
de9  monumenti,  della  letteratura   di  Perugia,  daselbst 

isaj.  4* 

Real  Motto  Borbonico.  Fascicolo  4.  Napoli  della 
ttamp.  reale.  1824*  in  4.  , 

Mit  dem  4ten  H.  des  I,  Bandes  fängt  die*  längst 
angekündigte  Werk  über  das  Museum  zu  Neapel  an. 
H>ie  ersten  Hefte  sollen  später  folgen.  Anton.  Niccolirri, 
Direct.  der  Kunstakademie  zu  Neapel,  ist  Herausgeber. 
Vier  Helte  sollen  einen  Band  mit  66  Kupfert.  ausmachen 
and  in  16  .Banden  das  Werk  beendet  seyn,  in  Umrisseil 
alle  Gegenstände  des  Mus.  enthalten,  architektonische, 
plastische ,  Vasen,  Münzen ,  Gemmen ,  Gemälde  etc. 
Verschiedene  Gelehrte  geben  die  Erläuterungen,  in  die- 
Ipm  Hefte  G.  B.  Finati  von  den  Bropzen ,  Marmors 
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(darunter  ein  Bakchus,  7  kirnen  hoch),  Kameen  ,  E. 
jVf.  Avellino  Münzen,  G.  'JBteU  Wandgemälde  etc.  s. 
Tüb.  Kunstbl.  N.  66,    S.  261. 

Memorie  della  Real  Academia  Ercolanese  di  Archeo- 
logia  Tomo  I.  Pfapoli  I823.  '  Enthält  mehrere  Abhk.  Ton 
Rossi ,  Carcent  u.  a.  über  griech.  und  latein.  Inschriften, 
Andres  über  des  Eustathius  Commentar  zum  Homer  etc 
t.  Tüb.  Literat,  Blatt  67 ,  S.  268« 

In  dem  Werke:  Gliornamenti  delle  pareti  e  iei  pa— 
vimenti  delle  Stanze  dell'  antica  Pompeia  (ebenda*.  |tn 
fol.  mit  I07  Kupf. )  sind   die  Ventierangen  der  Mauer— 
"  wände  und  Fussböden  von  Pompeji  dargestellt,  s.  ebrn- 
das.  —  In  der  Köm  Buchdr.  ist  auch  eine  neue  Ausgabe 
»  von  Win  ekel  mann  Monumenti  inediti  erschienen« 

Von  La  divina  comedia  di  Dante  Alighieri  col  commento 
älfi.  Biagoti  (Sprachlehrer  znParis>  Par.  1818.  19.  3Bäödein 
8.  haben  die  Gatt  gel.  Anz.  l8»4»  136  S.  aiisführlichen 
Bericht  gegeben.   Der  Commentar  verdient  Aufmerksamkeit. 

Prof.  Viviani  hat,,  unlängst  der  Bartolioianischen  Co- 
dex der  Divina  Comedia  in  %  Bänden  Udine  I8*S» 
drucken  lassen,  aber  auch  noch  andere  Handschriften  da- 
zu verglichen«     In  einem  3ten  Bande  will  er  einen  all- 
gemeinen histor.  philolog,  Index  über  das  Gedicht  liefern. 

Memoria  sulfe  opere  di  scultura  in  Selinante  nlti- 
mamente  scoperte  di  Pietro  PiaanL  —  Palermo  1 82  J. 
46  S.  8.  mit  5  Kupf.  Es  sind  die  Sculpturen,  von  denen 
Kieoze  im  Tüb,  Kunstbl.  1824.,  N.  8*  Nachricht  gibt. 

Von  Cicognarays  Geschichte  der  neuem  Kunst  er- 
scheint eine  neue  etwas  berichtigte  und  vom  Verl  ver- 
mehrte Ausgabe  in  7  Bänden  in  8.  (lOO  Fr.) 

wovon 

schon  vier  erschienen  sind«    Die  Kupfer  sind  die  der  frü- 
hem Ausgabe. 

Canon.  Moroni  hat  das  Leben  des  (Malers)  Bindo 
Attteiti  beschrieben ,  auch  manches  aus  der  gleichzeiti- 
gen Kuustgeschichte  behandelt. 

An  die  Stelle  der  bis  1826.  zu  Bologna  (brtgesetx- 
ten  Sammlung  kleiner  Wissenschaft!.  Schriiten  ist  eine 
Nuova  Collezione  getreten. 

>     Alexander  Manzoni  hat  ein  neues  Trauerspiel  A- 
delchis  herausgegehen ,  das   aber  von  der  wahren  Ge- 
schichte des  Adelgis,  Sohns  des  Desiderius  sich   oft  tot— 
,  fernt  und  viele  andere  Schwachen  hat 

*  Od,  Gerhard,  professore  Prussiano,  della  basilica 
Giulie  ed  aicuni  siti  del  foro  Romano.  Roma  I813.  8. 
Die  Schrift  widerlegt  manche  Meinungen  röm.  Antiqua- 

-*  ■ 
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t  rier  über  das  alte  forum  Rom.  und  dessen  Gebäude,  s, 
Tüb.  Kunstbl.  1304 1  SC»  S.  8*4* 

In  dem  Giornele  di  Scienze,  Letteretara  ed  Arti  per 
I«  Sicilia  von  Agostino  Gallo,  und  Abb,  Bertini  her- 
ausgegeben zu  Palermo  sind  mehrere  interessante  Vasen- 
getnälde  bekannt  gemacht ,  insbesondere  ein  Salbgefäss 
(bejm  Fürst  von  Trebia)  1  Palm.  j  Uno.  hoch,  mit 
schwanen  Figoren  auf  hellem  Grund,"  2  Widder,  welche 
den  Ulysses  und  seine  Gefährten  aus  der  Höhle  des  Po«, 
lyphemus  tragen ;  eine  Vase  im  Kloster  St.  Martino,  auch 
schwarze  Fig.  auf  hellem  Grunde,  auf  der  einen  Seite 
Hercules  den  erymanth.  Eber  über  den  Eurystheus,  der 
aus  einem  runden  Gefäss  heraussieht,  haltend,  zur  Seite 
Athene,  hinter  Hercules  ein  Krieger;  auf  der  andern 
Seite  ein  mit  Lanze  und  Schild  bewaffneter,  gehar- 
nischter Krieger,  zwischen  einer  Frau  und  einem  Bogen— 
schützen  (es  soll  Aleus,  mit  einem  Diener,  das  Kind 
der  Auge  suchend,  seyn.  s.  Tüb.  Kunstbl.  7$,  S.  314. 

Die  Turiner  Akademie  der  Wissensch,  hat  den  26", 
und  47*ten  Band  ihrer  Abhandlungen  herausgegeben,  die 
bis  1823,  gehen.  Zwei  Abhh.  über  reine,  zwei  über 
angewandte  Mathematik,  4  über  Physik,  eine  chemische, 
7  über  Neturgesch.,  eine  über  Chirurgie,  5  historische 
Aufsätze,  2  literar.  Notizen,  St.  Quintino's  Abh.  über 
einen  Bildsäulen-« Marmorbruch  unweit  Seravezza  stehen 
darin.  Der  Graf  Galeani  Napione  di  Coconnatp  hat  in  der 
Abh.  über  den  Geburtsort  des  Columbus  behauptet,  er 
sey  lu  Cuccaro  im  Herz.  Montf errat  geboren  worden.  \ 

Der  Abbe  Zannoni  hat  im'  Decemberheft  der  von 
Peter  Vieusseux  zu  Florenz  herausg.  Antologia  die  von 
Quaranta  zu  Neapel  bekannt  gemachte  Griech.  Vasenin- 
schrift (Tüb.  Kunstbl.  1823-  N.  9*0  «>  erklärt:  'lrruc 
i  Kxikvpz  Issua  Caelymae  ftlius,  Tüb,  Kunstbl  18  24* 
88,  35z. 

Der  Prof.  der  Moraltheol.  zu  Pisa,  EHgio  Volpini, 
hat  daselbst  herausgegeben :  De  typographicae  artis  abu-» 
su  ad  studiosam  iuventutem.  s.  Tüb.  Liter.  BL  N.  90« 
S.  360. 

Von  Sgricoi*s  improvisirten  Tragödien  ist  eine :  La 
motte  di  Carlo  j. ,  re  d"  lnghilterra^  in  Paris  gedruckt« 

c)  Englische, 

Anecdotes  of  the  Spanish  and  Portuguese  Revolu- 
tion« by  Count  fecchio,  with  an  introduetjon  and  »Otis 
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by  Edw.  Blaquiere.  London  1823.  Die  Einleitung  und 
Noten  sind  vorzüglich ,  schätzbar ,  doch  geben  auch  sie 
keinen1  vollen  Aufschi  oss  übet  den  Gang  .dieser  Revo- 
lutionen. . 

Robert  Southty  hat  eine  kurze  Geschichte  der  engl. 
Kirche  von  ihrem  Ursprung  an  unter  dem  Titel:  The 
book  of  the  church  herausgegeben. 

Aus  den  1822  und  1823  in  London  erschienenen 
-Schriften  von  Wm.  Ward  und  den  Abbe"  Uufrois  über 
Geschichte,  Literatur,  Mythologie  und  dem  Zustand  des 
Christenthums  bei  den  Hindus  sind  Auszüge  im  Liter. 
Blatt  des  Morgenbl.  N.  14  und  15.  1824.  mitgetheilt. 

Für  die  neueste  Geschichte  Spaniens  sind  folgende* 
Werke  in  London  neuerlich  erschienen: 

A  Visit  to  Spain  containing  the  transactions  in  the 
latter  part  of  1822  and  the  Jirst  iour  months  ol  1S23  by 
Mich.  Joh.  Quin  (einem  Rechtsgelehrten)  XXIV.  3*9  & 
8.  Lond,  1823. 

Recollections  of  the  Peninsuhu    8.'  18*3-  262  S. 

Campaign  of  the  left  Wing  of  the  allied  army  ia 
the  Western  Pyrenees  and  South  of  France  in  the  years 
1813  t  14-  («ine  lehrreiche  Schilderung  von  Wellingtons 
letztem  Feldzug.) 

Memoire  of  the  Life  of  Ferdinand  Vü^-king  of  the 
Spains  —  translated  from  the  original  Mannscript  by 
M.  Quin,  Lond.  Hurst.  I824.  Der  Vf.  soll  ein  spanischer 
Advokat  seyn.  Vgl.  lit.  Conv.  Bl.  N.  120  u.  121.  (wo 
euch  S*  477.  von  Leucadio  Doblada's  (White1»)  Schrift* ) 
Schon  im  J.  1821  hat  Jbh»  Baylty  Esq.  den  ersten 
Theil  seiner  höchst  Interessanten:  History  and  Antiqui- 
.ties  oi  the  Tower  of  London,  with  biographical  anecdo— 
tes  of  royal  and  distinguished  persona  etc.  in  gr.  4.  her- 
ausgegeben ,  woraus  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Ha  IL  allg. 
L.  Z.  I824,  St.  22  u.  23.  ein  Auszug  gegeben  ist. 

Von  WtntwortKs  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Neu -Süd -Wales  erscheint  die  dritte  Auflage. 

Aus  Leake's  Journal  of  e  Tour  in  Asia  minor  etc. 
T.  I.  Lond.  1824.  sind  übersetzt:  Skizzen  aus  Kleinasien, 
,  im  .Tüb.  Morgenblatt  N.  250,  997,  251,  1002.  mit  Abb« 
eines  alten  Grabmals ,  das  L.  für  Phry^iach  helt  und  ei- 
ner Inschrift. 

t  Der  Capitain  Medtvin  hat  Conversations  of  Lord 
Byron  herausgegeben,  die  merkwürdige,  zum  Theil  bos- 
hafte Aeusserungen  des  Lords  enthalten.  Der  Herausge- 
ber, der  lange  mit  dem  Lord  zusammen  lebte,  hatte 
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c)  Englische, 
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schon  Proben  in  einem  neuern  engl.  Journal,  Attlc  Mis- 
ccllany,  mitgetheilt.  Auazüge  sind  im  Tüb.  Morgenblatt 
N.  *55«  ff»  geliefert,  der  Titel  ist:  Conversations  of  Lord 
Ijyron  —  being  the  snbstance  of  a  Journal  during  a  re— 
sidence  with  his  Lordship  at  Pisa  in  the  years  1821  and 
22.  Lond.  Colbourn.  s.  Böttiger  im  Dresdn.  Wegweiser 
Leim  Abendbl.  N.  86.  St.  J41.  liter.  Conv.  Bl.  1825. 
4  ,  S.  11. 

Aus  /.  StiwarVs  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Jamaika  (Lond.  1823.)  ist  ein  Auszug  im  (Berlin.)  Frei- 
mütigen 1844  >  N.  225«  S.  900.  226,  903.  «27,  907. 
228,  912. 

Der  Oberste  Francis  Hall,  Hydrograph  in  Diensten 
der  Republ.  Columbia,  hat  in  London  1824  herausgege- 
ben: Columbia,  its  present  State  etc.  und  darin  eine  um- 
lassende ,  aber  kurze  Beschreibung  dieses  Freistaates  (der 
die  6  Provinzen  des  ehemal.  Venezuela  und  die  18  des 
ehem.  Neugranada  begreift)  die  sich  auf  eigene  Ansicht 
gründet,  geliefert,  wahrend  das  ausführlichere  Werk; 
Columbia ,  being  a  geographical ,  Statistical ,  agricultural, 
oommercial  and  political  account  of  that  country ,  Lond. 
1824.  II.  8.  nur  aus  andern  Werken  das  Bekannte  gut 
zusammenstellt.)  s.  lit.  Conv.  Bl.  292,  1165.  Beilage 
xur  Allg.  Zeit.'  N.  228. 

Recollections  of  the  Life  of  Lord  Byron  from  the 
year  1808.  to  the  end  of  I824.  by  the  late  F.  C.  Dallas 
sind  unlängst  erschienen.  Der  Sammler  von  Briefen  B's 
und  Lebensnachrichten  über  ihn,  dessen  Schwester  die 
Gattin  des  Oheims  des  Lord  B.  war ,  ist  gestorben ;  sein 
Sohn  hat  diese  Briefe  hier  nur  in  anderer  Form ,  heraus- 
gegeben ,  weil  ein  gerichtliches  Verbot  gegen  Bekanntma- 
chung von  Briefen  B's  ergangen  ist.  Lord  Byron  ist,  . 
wie  man  hier  erfahrt,  zu  Dover  (nicht  zu  London)  22. 
Jan.  1788  geboren,  sein  Vater  kurz  darauf  zu  Valencien- 
nes  gestorben,  die  Mutter  dann  mit  dem  Kinde  nach 
Schottland  gegangen.  Der  vollständige  lange  Titel  steht 
im  Lit.  Conv.  Bl.  1825.  4,  S.  11.  Vgl.  5 ,  S.  19.  Eine 
franzüs.  Uebersetzung  der  Briefe  B's  von  Dallas  ist  bei 
Baudouin  in  Paris  erschienen. 

Der  engl.  Consul  JDupuis  hat  Journal  of  a  residence 
in  Ashantee  in  4.  mit  einer  Charte  und  16.  Kupfern 
herausgegeben. 

Ueber  Canada  sind  erschienen:  Travels  thfongh  part 
of  the  uuited  States  and  Canada  by  J.  M.  Duncan.  — 
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47a  .         '        d)  HoUttnduohr. 

Five  years  residefice  in  the  Canadas  and  a  tour  throagh 

the  united  stetes  in  1823.  by  fe.  A.  Talbot. 

Von  James ,  Wal  lace  ist  erschienen:  A  Voyage  to 
India  containing  reflections  on  a  Voyage  [to  Madraa  and 
Bengal  in  1821*  8. 

Von  TV.  C.  Winthw&rtKs  Statistical  Account  of 
the  british  Settlements  in  Australasia,  including  the  co— 
lonies  of  N.  S.  Wales  and  Van  Diemen's  Land,  ist  die 
«weite  Ausgabe  in  % '  Octavbäaden  mit  Kupf.  und  Cb. 
erschienen. 

Diary  or  a  tour  through  southern  India ,  Egypt  [and 
Palestrna  in  the  Years  182 1.  and  1822.  by  a  Field  — Of— 
ficer  of  Cavalry;  London,  Hatchard,  VIII.  372  S.  8.  \ 
Charten.  Er  schildert  vornemlich  das  innere  häusliche 
Leben  in  Indien  und  das  grosse  Sitten  verderben,  s.  Heil. 
Litt.  Zeit.  1824*  160.  161.  St. 

Ueber  die  neueste  englische  Romanen— Literatur  *s. 
Hesperus  175.  176.  178.  und  vergl.  Tüb.  Lit.  Bl.  N.*f. 
69,  S.  274. 

Von  Hrn.  John  Spencer  Stanhope  ist  nun  Olympia  er 
Topography*  illustrative  of  the  actual  State  of  the  piain 
Of  Olympia  and  of  th$  ruins  of  the.  City  of  Elia.  Lond» 
I824.  Badwell  and  Martin,  mit  einem  Atlas  von  16  Plä- 
nen und  Ansichten  erschienen.  Ein  mit  grosser  Genauig- 
keit abgefasstes  Werk. 

d)  Holländische. 

Verhandeling  ter  beantwoording  der  Vrage:  welke 
Volkeren  hebben  de  zoogenoemde  Hunebedden  gesticht? 
in  Welke  tyden  kann  man  onderstellen  dat  zy  deae  oor- 
den  hebben  bewoond?  door  Nicol.  Westendorp,  Prodi- 
kant  by  de  Hervormde  Gemeente  te  Losdorp  etc.  etc. 
Tweede  Druk.  Gröningen  beiOomkens  1822.  AVI.  326V 
49  S.  8.  Es  ist  diess  eine  von  der  Harlemer  Ges.  d. 
Wiss.  gekrönte  Preisschrift  über  die  Hünenbetten,  die 
von  andern  Denkmälern  getrennt  werden«  Sie.  gehen  vom 
scandinav.  Norden  aus  und  liegen  westlich  und  sind 
nichts  anders  als  Grabstätte,  die  der  Vf.  aber  in  die  al~ 
lerälteste  Zeit  der  ersten  Bewohner  Europa's  setzt,  der 
Celten.  Hierüber  wird  sehr  gründlich  in  den  Cött.  gel. 
Anz.  1824.  St.  70.  n.  71.  vornemlich  S.  709.  ff.  ge- 
Urtheilh 

Ein  kleines  Verzeichniss  der  Monatsschriften  und 
Tageblätter,  die  itzt  in  den  Niederlanden  erscheinen,  be- 
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d)  Holländisch«.  *73 
findet  sieh  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  1825.  N.  115. 

Von  des  Genurd  van  Loon  Histoire  metalliane  des 
Pays  -  bes  ist  eine  Fortsetzung  von  der  zweiten  C  lasse  • 
des  Instituts  herausgegeben  worden :  Beschry ving^  van 
Nederlandsche  historie  penningen  etc.  Amsterdam  bey 
Pieper,  iol.  Sie  erklärt  66  Medaillen  von  17*1  —  1814. 
nebst  6  K-upfert.  , 

Drei  wichtige  hydrographische  Werke  über  die  Ab- 
tchliessung  des  Niederrheins  und  der  Leck  und  Leitung 
des  Wassers  derselben  auf  den  Ysselstrom:  nemlich: 

Proeve  een  ontwerp  (Versuch  eines  Entwurfs)  tot 
sluiting  van.de  Rivier  den  Neder-Rhyn  en  Lek,  en  het 
störten  van  derzelver  Water  op  den  Yssel.  Door  den 
Lieut  General  Baron  Krayenhoff  1821. 4.U.  fol.Nymwegen. 

Aao  merk  in  gen  en  bedenkingen  van  J.  Ji.  van  der 
Wyk,   of  the  Proeve  van  een  ontwerp  eto.   1823.  4. 
.Amsterdam. 

Memoria,  betrekkelyk  den  Staat  der  Ri vieren,  in 
opzigt  harer  bsdykingen  t  der  Oykbreuken  en  der  over— 
*  stroomingen ,  van  vroegcre  tyden  tot  die  der  laetste  in 
het  yaar  1821.  Benebens  de  —  Aanmerkingen  op  het 
Proef  Ontwerp  etc.  door  den  Inspect.  General  van  da 
Waterstaat  Jan  Blanken  Janszoon,  1823.  gr.  2.  Utrecht 
sind  in  den  Gött.  gel.  Anz.  1824.  St.  94.  S.  929*  H.  - 
und  95.  angezeigt. 

Der  berühmte  Dichter  W.  Bilderdyck  hat  |l8?I.  in 
Leiden  b.  Hardingh  ein  naturrechtliche  und  polemische 
Abhh.  enthaltendes  Werk  herausgegeben:  Verhandelingen 
Ziel-Zede-en  Rechtsleer  betreffende,  s.  Gött.  gel.  Anz. 
1124«  148  S.  1475. 

Ein  Hr.  Isaac  da  Costa  hat  zu  Leiden  1823.  her- 
ausgegeben: Bezwaren  tegen  den  guest  de  Eeuw  (Be- 
schwerden gegen  den  Gebt  des  Jahrhunderts)  und  darin 
den  blindesten  Ultraismus  in  theologischen ,  pädagogi- 
schen und  polit.  Ansichten  bewiesen.  Gegen  ihn  sind,  drei 
von  van  Kempen  zu  Harlem ,  M.  Arand  zu 
Amsterdam  und  einem  Ungenannten  (ebendas.  in  fünf 
Briefen)  erschienen,  vertheidigt  *ber  hat  ihn  der  Dichter 
Bilderdyck.  (Vgl.  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  IS24.  HS,  S. 
952.  —  Ein  Dr.  der  Med.  zu  Amsterdam  Capadose  hat 
in  einem  eigenen  Werke  die  Vaccine,  als  gottlos  und 
unvernünftig,  bestritten  s.  Literar.  Conv.  Bl.  1824,  129, 
S.  516.  " 

Der  Baron  van  Lyndtn  yar\  Hemmen  hat  schon 
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474  *         *  e)  Russische, 

I82T.  eine  Abk.  über  die  Austrocknung  des  Harlemer 
Meers,  in  Haag  und  Am  st.  324.  &  8.  herausgegeben  und 
sie  sehr  empfohlen*  Dagegen  ist  eine  Sehr,  eines  U  Il- 
gen. Leiden  1821.  erschienen,  welche  die  Gefahren  der 
Austrocknung  darstellen  soll   s.   Gött.  gel.   An*,  ft. 

St.  1814« 

Von  Büd&dycVs  Vermischten  Gedichten  ist  za  Bot- 
»  terdam  eine  zweite  Auflage  erschienen.  . 

Von  des  Grafen  van  Hogendorp  Werken  ist  der 
neahte  Band  erschienen,  enthaltend  seine  1823.  34.  in 
der  zweiten  Kammer  gehaltenen  Reden  über  Gegenstande 
der  Staatswirthschaft  und  Gesetzgebung.  - 

Eine  der  neuesten  und  wichtigsten  literar.  Erschei- 
nungen ist:  Vmchten  eh  Resultaten  van  een  öojarig 
Levend. 

Die  gegenwärtigen  niederländischen  Zeitschriften  an 
der  Zahl  22.  in  holländ.  und  franztis.  Sprache  sind  im 
Tüb.  Literar.  Blatt  94 1  S.  S7*.  97-  h.  98.  angegeben. 
Den  ersten  Platz  nehmen  die  Vaterlandsche  Letteroeie- 
ningen  (zu  Amsterdam) ,  monatl.  ein  Heft  von  100  Sw 
8.  ein. 

1  • 

e)  Russische. 

Seit  einiger  Zeit  sind  Kotzebut's  Theaterstücke  ins 
Russische  in  mehrern  Bänden  übersetzt  worden. 

Von  dem  ersten  russischen  Taschenbuche  für  Lieb- 
haber und  Liebhaberinnen  auf  1823*  s.  Liter.  Conv.  BL 
1824.  282,  S.  1127« 

Von  des  Johann  Khtmnltser  (des  russ.  La  Fontaine, 
geb,  1744.  gest.  als  russ.  General consul  zu  Smyrna  so» 
März  1784.)  Fabeln  und  Erzählungen  ist  die  lünftn  Auf- 
lage, besorgt  von  Izmailoff,  erschienen. 

Von  den  Gedichten  des  jungen  russ*  Dichters,  Hm. 
Puschkin  (der  bereits  im  13.  J.  d.  Alt.  ein  Gedieht:  Er- 
innerungen von  Zarskoe-Selo  herausgab)  und  vomem- 
lich  den  neuesten:  die  Quellen  von  Baktschisaxai ,  *. 
Lit.  Conv.  BL  289,  &  1156.  u*  Tüb,  Lit  BL  *5-  S. 
259«  f. 

Hr.  Staatsr.  C.  M.  Frithn  hat 

1823«  herausgegeben: 
Ihn  Fozzlan's  und  anderer  Araber  Berichte  xi  oe  r  u  ke 
Rüsten  älterer  Zeit.  Text  und  Uebersetzungen  mit  kri- 
tisch -  philologischen  Anmerkungen.  Nebst  3  Beilagen 
über  sogenannte  Russen  «•Stamme  um  Kiew,  die  Waren- 
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f)  PolnUch*  ,475 

ger  und  das  Warenger  Meer  undt  das  Land  Wisa,  eben*»  x 
falls  nach  arab.  Schriftstellern  (LXXI.  38 1  S.  in  4.) 

In  dem  IXten  Bande  der  Memöires  de  l'Acat).  d. 
•Sciences  de  St.  Petersbourg  1824.  vierter  Classe  befinden 
sich  Xolgg.  wichtige  Abhh. :  Numi-  Guhci,  qui  in  Imp. 
.Aug,  Museo  solitario  Petropoli  servantur,   recensuit  C. 

Frähn  —  Numi  Cufici  aneedoti  ex  variis  Museis  se— 
lecti  et  illustrati  ab  eodem  —  Fr.  M ü uteri ,  Ep.  Selau^ 
diae,  Co  mm.  de  numo  piumbeo  Zenobiae,  reginae  Orlen—  - 
tis,  et  aeneo  Palmyreno  —  H.  Köhler:  du  chatequ  jroyal 
du  Bosphore  et  de  la  ville  de  Gargaza  dans  la  Cherso- 
nese  Taurique. 

Von  des.  Portraitmalers  Hlppius  zu  St.  Petersburg, 
lithographirtem  Werke:  Lea  contemporains.  Suite  des 
Portrait*  lithogrsphies  d'hpmmes  d'etat,  cVecrivains,  d'hom« 
«es.  de  lettre»  et  d'artistes ,  vivans  de  nos  jours  en  Rus- 
3ie  sind  nunmehr  7  Hefte  mit  35  Portraits  erschienen. 

Der  Fürst  Oäojewsky  und  W.  Küchelbecher  haben 
herausgegeben:  Mnemosyrae.  Sammlung  kleiner  prosai- 
scher und  poetischer  Schriften«  Erster  Theil.  Moskau 
I824  Pochorskoy/ 

P.  Smirnow  hat  18 23.  xU  St.  Petersburg  des  La- 
croix  Zusätze  zu  den  Anfangsgründen  der  Algebra  und 
Dessen  Anfangsgründe  der  Integral -Rechnung  ins  Rus- 
sische übersetzt  herausgegeben. 

f)  Polnische. 

Hr.  Jachowicz  hat  zu  Ploek  eine  Sammlnng  von 
Original— Fabeln  und  Erzählungen  herausgegeben.*  , 

Hr.  Ulduard  Kczinski  hat  die  Correspondenz  des 
Königs  von  Polen  >  Johann  III.  Sobiasky  mit  seiner  Ge- 
mahn aus  dem  Lager  vor  Wien,  die  sich  in  dem  Archive 
«der  Familie  Raczinski  befindet  und  interessant,  i$tr>  zu 
Warschan  herausgegeben  (Listy  Jana  III.  Krota  Pols- 
kiego etc.) 

Der  Inspector  der  Schulen  in  der  Woidwodschaft 
Plock ,  Hr.  Mareinkowski ,  hat  ein  Werk  über  den  »jetzi* 
gen  Zustand  der  Aufklärung  in  Polen  und  die  Mittel 
zur  fernem  Verbreitung  derselben  herausgegeben. 

Hr.  Lelewel  zu  Warschau  gibt  eine  Uebersetzung 
der  in  lat.  Sprache  geschriebenen  Statuten  des  Polnischen 
Reichs  aus  dem  I5ten  und  löten  Jahrh.  heraus. 

Rys  hiatoryczny  Literatury  Narodow  Sipwienskiech. 
I.  Literatury  Rossyieskiey  ( historische  Skizze  von  der 
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476  g)  Böhmische,   h)  Ungarische,  i)  Dänische; 

Literatur  der  Slavischen  Nationen,  I.  Rassische  Literat 
tar.  Warschau^ Gl iicksberg  1823.  57«.  8.  8.  Hr.  &n*€ 
zu  Warschau  will  Skizzen  aller  slavischon  Literatur  her- 
ausgeben  und  macht  mit  der  poln»  Ueb.  von  Nie.  Gretsch 
Grundriss  der  rnss.  Literatur  in  diesem  Bande  den  An— 
lang.  Es  sind  Anhänge  von  verschiedenen  poln.  Gelehr- 
ten beigefügt,  auch  von  Hm,  von  K tippen  ein  Verzeich- 
nis* der  Quellen  der  ruaa.  Gesch.  und  Äbh.t  über  die  Al- 
ter th  um  er  Rnsslands  s.  Hall. Lit.  Zeit  28t  (1824*)  III,  577, 
Hr.  Kwiatkowfki  hat  eine  aus  gedruckten  und  an- 
gedruckten Quallen  gezogene,  schön  geschriebene  Ge- 
schichte des  Kön.  von  Polen  Wiadislav  IV.  herausgege- 
ben! die  einen  Theil  der  Gesch.  Polens,  welche  die 
Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenseh.  zu  Warschau 
unter  ihre  Mitglieder  vertheik  hat :  Dzieje  Narsda  Pob- 
kiego  i  Sweckiego  napisane  przez  Kajetana  Kwiatkows-* 
kiego,  Warschau,  Glückberg  1*23.  6t  B.  gr.  8.  f>ThL) 
enthält,  s>  Hall.  Ut.  Zeit  «48.  QU.  B,  1824.)  &  JlaV 

g)  Böhmische. 

Hr.  Äinla'hat  in  böhm.  Sprache  zu  Prag  heraus- 
gegeben ,  Tkadleceks  (d.  i.  des  kleinen  Webers)  Klage 
über  den 'Verlust  der  Geliebten,  %  Theile  (s.  Dresdo. 
^bendbl.  188,'  752.  189»  75oV  Der  Vf.  Tkadlecek  Jebte 
um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  und  der  böhmische  Text, 
Erscheint  hier  »um  erstenmal, 

.     '  1 

h)  Ungarische. 

rlr.  oäTnitei  J.gaz  nar  nerausg<f  xieDe  ein  ungar. 
Taschenbuch  für  1825.  Dieser  Jahrg.  enthalt  sowohl 
.Kupfer  von  einheimischen  Künstlern ,.  als  poetische  and 
historische  Beitrag«,  vonKazinczy,  Kis  Fay,  Mailath  u.  A, 

■ 

0  Dänische. 

In  danischer  Sprache  ist  in  Kopenhagen  erschienen: 
Rothwelsches  Lexikon  oder  Wörterbnch  des  sogen.  Lum- 
pen-Lateins (Kieltringelati n)  d.  L  der  geheimen  Sprache 
der  in  Jütland  herumziehenden  Lateiner  oder  des  Nacht- 
tnannsvolkes  gesammelt  von  N.  F.  Dorph. 

Der  erste  Band  einer  dänischen  Uebersetzung  vdn 
Tausend  und  Einer  Nacht  nach  dem  in  Calcutta  gedruckt 
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k)  Schwedische.  1)  Finnische. 
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ten  arabischen  Text  vom  Prof.  Rasmussen  ist  in  Kopen- 
hagen erschienen. 

Faröiske  Quader  on  Sigurd  Fofners  bane  etc.  Sam- 
lede  og  oversatte  af  Hans  Christian  Lyngbye  —  Red  en 
Indledning  ai  P.  E.  Müller  —  Randers  1822.  XXII.  50* 
S.  8.  Interessant  sind  diese  alten  ausgewählten  Faröer 
Tanzlieder,  deren  Ausgabe  durch  königi.  Unterstützung 
möglich  geworden,  s.  Gött.  gel«  Ans»  1824*  148  r  & 
J417  etc. 

Hr.  Prof.  D.  Kolderup  Rosenvinge  hat  in  dänischer 
Sprache  zu  Kopenhagen  herausgegeben;  Dänische  Recesso 
und  Ordonanzen  von  den  Königen  des' Oldenburg.  Sum- 
me s  mit  Einleitungen  und  Anmerkungen,  auch  als  4W 
Th.  der  Sammlung  alter  dänischer  Gesetze. 

Der  Etatsrath  Thaarup  gibt  eine  statistische,  lieber-: , 
•icht  des  dänischen  Staates  in  der  Mitte  des  J.  if£4*  her- 
aus ,  deren  Uebersetzung  wohl  zu  wünschen  ist« 
•  -  ■  ■ 

k)  Schwedische. 

'  Der  Propst  D.  Ekmark  hat  zu  Stockholm :  Einig« 
Erinnerungen  den  Prediger  -  Eid  betreffend  f  herausge- 
geben. 

Anteckningar  i  Physik  och  Geoguosie  uader  Resor 
uti  Sverige  och  Norige  af  W*  Hisinger.  Drei  Hefte. 
Upsal  bei  Palmblad  1819  —  1823.  8«  Diese  wichtigen 
geognostischen  Reisen  in  Schweden  und  Norwegen  sind 
in  dem  Gött.  gel.  Ans:  I824,  109,  S.  iogi.  im  Aus—' 
zuge  bekannter  gemacht. 

Von  der  Iduna  ist  das  lote  Irleft  erschienen. 

1)  Finnische. 

Von  Reuwalt's,  auf  Kosten  des  Reichskanzlers  Gra- 
fen RumänzofF  gedrucktem,  finnisch  —  deutsch  -lateinischen 
Wörterbuch  ist  der  erste  und  ein  Theil  des  zweiten  Ban- 
des gedruckt  worden,  aber  die  ganze  Auflage  wird  nach 
St.  Petersburg  geschickt.  Ausserdem  hat  der  Secretair  der 
kais.  Ökonom.  Gesellschaft  zu  Abo,  Prof.  Bäcker,  mehrer«  ' 
Hefte  von  den  Verhandlungen  dieser  Gesellschaft  und 
andern  Ökonom.  Werken  J 
(Berlin)  N#  303.  5.  I016. 
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478  m)  Saiukrit-Liter.   n)  Nordambrikanische. 

■  - 

-  •  . "     toi)  Sanskrit  -  Literatur. 

.  .  Drei  in  Deutschland  gedruckte  Werke  über  dieselbe 
sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  N.  283.  angezeigt,  nemlich  : 
Vjäcaranam  schästratschakshush ,  Grammatica  Sanskrit« 
nunc  primum  in  Germania ,  edidit  öthmar  Frank,  Phil. 
Dr.  et  Prof.  o.  in  Acad.Wireeb.  Wirceburgi  typograpbice 
et  lithographice ,  sumt.  propriis  1S23.  Lipsiae  apnd  Fr, 
Fleischer.  I.  A.  6-J  B.  in  4.  10  Tab.  9  Thlr.  In  der 
Vorrede  werden  drei  Epochen  der  Sanskrit* Sprache  und 
Literatur  angegeben,  worüber  der  Vf.  sich  in  einer  En— 
cyclo  paed  ia  sanskrita  weiter  verbreiten  wird.  Die  Gram— 
matik  ergänzt  bisweilen  die  benutzten  Werke  von  Cole- 
brooke,  Wilkins  u.  A.  Hamilton  und  ist  sehr  deutlich 


Bhagfvad  -  gita ,  i  .e.  öscretiov  fiekoe,  ».  almae 
Krishnae  et  Arjunae  colioquium  de  rebus  divinis ,  Bhara- 
teae  episodium.  Textum  recensuit,  adnotatt.  criticas  et  in- 
terpr.  latinam  adiecit  Aug.  Guü.  a  Schlegel.  Bonnae  ap. 
Weber  1823.  14}  B.  8.  5  Thlr.  12  Gr;  Der  Text  dieser, 
von  Wilkins  engl.  1805  übersetzten  Episode  des  6ten  B. 
des  grossen  epischen  Werkes,  Mahab'ärata,  in  der  sei* 
tenen  Calcutt.  Ausgabe  des  ganzen  Gedichts  1808  ist  nach 
4  Pariser  Handschriften  verbessert.  In  der  Vorr.  handelt 
Hr.  v.  S.  auch  von  der  sanskr.  Metrik. 

Indralokagaroanara.  Ardschuna's  Reise  zu  IndrVs 
Himmel,  nebst  ander»  Episoden  des  Maha -  Bharata  in 
der  Ursprache  zum  erstenmal  herausgeg.,  metrisch  übers, 
und  mit  4uit.  An  merk,  versehen  von  Franz  Bopp ,  Prof. 
zu  Berlin.  Daselbst  bei  Logier.  14*  B.  8.  4  Thlr.  In 
der  Vorr.  Nachrichten  von  dem  grossen  indischen  Gedicht, 
aus  welchem  hier  Stücke  bekannt  gemacht  und  gut  er- 


läutert sind. 


n)  Nordamerikanische. 


In  dem  Staate  Connecticut  allein  erscheinen  jetzt  1  % 
Tageblätter. 

Zu  Washington  ist  durch  Schriner  eine  genaue  Charte 
über  alle  Wege  und  Canäle  in  den  verein.  Staaten,  mit 
Statist.  Nachrichten  von  den  Städten,  durch  welche  die 
Canäle  gehen,  herausgegeben. 
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Südamerikanische,  p)  Am«rik.  q)  MorgenL  479 

q)  Südamerikanische»      *  * 


In  Buenos  Ayres    ist  eine  Sammlung  patriotischer 
Lieder:  La  Irr*  a  rgentina  515  S.  8.,  herausgekommen. 
As.  lit.  Conv.  Bl.  246.  S.  384.  TJfr 
Zu  Hayti  hat  eine  Negerin  von  16*  Jah.  ein  Trauer- 
spiel,  Christophs  Tod  ,  verfertigt,  das  auf  allen  Theatern 
der  Insel  aufgeführt  werden  soll.  .  t 

*' 

p)  Amerikanische.  • 

In  Neu  -  Orleans  ist  ein  Werk  von  Beltrain  über 
die  Quellen  des  Mississippi  erschienen,  die  er  entdeckt 
haben  will. 

Hr.  Poinsett,  Mitglied  des  Nordamerik.  Congressest 
hat  Bemerkungen  über  Mejico  herausgegeben,  die  sehr 
belehrend  seyn  sollen. 

O  Mosaische.      ,.  :• 

In  Sumatra  ist  1823  das  erste  Druckwerk  aus  der 
Druckerei  der  englischen  Missionarien  erschienen :  Malay- 
sche  Miscellen  (Malayan  Miscellanies)  erster  Band,  worin 
besonders  von  der  (bisherigen)  englischen  Niederlassung 
daselbst,  Benculen ,  dem  Ackerbau ,  Produkten,  Handel 
derselben,  Nachricht  gegeben  wird. 

Hr.  Baron  Silvester  de  Sacy  hat  zu  Paris  die  Con^ 
.  sessus  Hann  mit  berichtigtem    Text   und  erläuterndem 
Commentar  herausgegeben. 

Hr.  Prof.  Fr.  Bopp  hat  (zu  Berlin  bei  Logier)  her-* 
ausgegeben:  Ardschuna's  Reise  zu  Indra's  Himmel  nebst 
anderen  Episoden  des  Maha  -  Bharata ,  in  der  Ursprache 
zum  erstenmal  herausg. ,  metrisch  übersetzt  und  mit  krit* 
Anmerkungen  versehen.  In  4.  4  Thlr.  (Uebera.  allein,  ohne 
v    die  krit.  Anm.  1  Thl.  8  Gr.) 

Memnon's  Dreiklang,  nachgesungen  von  Joseph  von 
Hammer,  im  Dewajani  einem  indischen  Schaferspiele, 
Analiid,  einem  persischen  Singspiel,  und  Sophie,  einem 
türkischen  Lustspiele.  Wien,  Wallishauser ,  1 8 23.  8. 
Diese  Dichtung  gehört  hierher,  insofern  sie  morgenlandi- 
scher Poesie  (aber  nicht  durchgängig  und  rein)  nachgebil- 
det ist,  morgenland.  Geschichten  oder  Mythen  zum  Grunde, 
Legen  oder  auf  sie  angespielt  wird.  Ausführlich  beur- 
,theilt  im  lit.  Q>nv.  Bl.  N.  307.  20B. 


1 
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4&>  Anzeigen  neuer  Werke  in  auswärt.  ZeiUchr. 

Anzeigen  neuer  Werke  in  auswärtigen 

Zeitschriftan. 

•  ■ 

Io  den  Erga'nzungsblaftern  der  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit. 
1824,  St.  105.  106.  S.  833*  ein  in  Norddeutschland 
fast  gar  nicht  bekannt  gewordenes  und  doch  reiche  Ma- 
terialien enthaltendes  älteres  Werk  angezeigt:  Versach 
einer  Kirchengeschichte  des  I8ten  Jahrhunderts,  heraus- 
gegeben von  Philipp  Jacob  von  Hutk  zu  Dedendorf» 
Augsburg  b.  Bölling;  Erster  Band  1700—1750.  XU, 
684  S.  1807.  Zweiter  B.  1750  —  18 00.  X«  778  S.  1809« 
Eben  so  wird  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1824.  S.  275. 
276.  ein  älteres  Werk:  Entwarf  der  reinen  Rhythmik, 
von  M.  Lebr.  Immen.  Daring  (itzt  Conrect.  in  Freiberg) 
Meissen,  18 17*  ausführlich  angezeigt. 

In  dem  7ten  Heft  der  Heidelb.  Jahrb.  der  Lit.  (1824) 
sind  vorzüglich  beurtheilt:  von  Hrn.  geh.  KR.  Paulus 
Wahl  Clavis  N.  T.  und  Bretschneider  Lexicon  man.  N. 
T.  S.  625 « —  36.  (mit  manchen  theils  allgemeinen  theüs 
speciellen  Bemerkungen  z.  B.  über  die  Bedeutung  voa 
Üyoc),  von  Mittermafer  S.  641 — 677.  der  Entwurf  ei- 
nes Strafgesetzbuchs  für  das  Kö*n.  Hannover;  von  Schlos- 
ser S.  690  —  707.  Wachler's  Handbach  der  Gesch.  der 
Liter,  neue  Ausgabe. 

Zehn  Schriften  über  die  Ordnung  der  Regierung*— 
folge  in  dem  herz.  Hause  Sachsen  -  Gotha  (da\  mögliche 
Aussterben  dieser  Linie),  wovon  sechs  für  die  alleinige 
Nachfolge  des  Herzogs  Bernhard  von  S.  Meiningea 
(nach  der  Gradualerbfolge) ,  vier  für  die  Theilung  anter 
die  drei  übrigen  Linien  dieses  Stammes  (Linealerbfolge) 
sprechen,  sind  im  Hermes  1824,  II,  S.  222.  ff.  beurlheiit. 

Des  Jesuiten  Abbe*  George!  Memoire*  pöur  servir  4 
l'histoire  des  evenemens  de  1*  fin  du  i8e  siecle  depuis 
1760.  nach  der  2ten  Ajisg.  Paris  1820.  6  Bände  sind  in 
den  Ergänz.  Bl.  der  Hallischen  Lit.  Zeit.  1824.  116. 
127«  (S.  921.  ff.)  genauer  angezeigt. 

Bemerkungen  zu  der  Schrift:  über  den  Einfluss  der 
Reformation  Luthers  auf  die  Religion,  die  Politik  and 
die  Fortschritte  der  Aufklärung  von  Robelet.  Aus  dem 
Franz.  üb.  mit  Anmerkk.  von  D.  A.  Räsa  and  D.  N. 
Weiss,  Mainz  1823.  8.  enthalten 'die  Ergänz.  Bl.  der 
Jenaischen  Lit.  Zeit;  11,34,  K.  76.  u.  77.  S.  217.  ff. 
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Caji  Pliuii  Caecilii  secundi  cpistolarum  libri. 

Ad  fidem  maxime*codicia  pracstanüssimi  Pragensis  collatia  ce 


Mit  flocht  darf  man  Ton  dieser  Ausgabe  sagen,  das,  in  dersel- 
ben Plimus  zum  ersten  Male  ia  seiner  wahren  ursprünglichen  Ge- 
stalt erscheine.  Diesen  Vorzug  verdankt  sie  dem  Gebrauche,  den 
der  bereits  durch  seine  frühern  Arbeiten  im  Felde  der  classischcn 
Literatur  rühmlichst  bekannte  Herausgeber  von  einer  auf  der  k.  t.  * 
Präger  UniversiUts- Bibliothek  befindlichen  Handschrift  des  PÜniut 
die  wohl  unter  allen  die  beste  genannt  werden  mag,  zuerst  machte!  \ 

Von  Herrn  Fr.  N.  Titzc  sind  bei  mir  noch  erschienen: 

Aristoteles  über  die  wissenschaftliche  Behandlungsart 
,    der  Naturkunde  überhaupt, 

vorzüglich  aber  der  Thierkunde.  Griechische  Urschri/V,  mit 
einigen  Textberich tignngen ,  einer  deutschen  Uebersetzung  und 
Anmerkungen,  gr.  8.  12  gr» 

Manneiis  Moschopuli  cretemis  optiscula  grammatlca,  in  quibus  et  de 
usitata  Graecis  ex  omni  aevo  diphthongorum  pronunfiatione 
doetnna  insigms.  E  codice  nnper  iu  Bohemia  reperto  nunc 
pnraum  edidit  graece.  8maj.  ib  gr. 

Kürzlich  ist  bei  mir  erschienen  1 

Witzfunken  und  Lichtleiter,    oder  neue  geordnete  Auswahl  von  . 
Gegenständen  des  Scherzes,    der  Laune,  des  Witzes  und - 
Scharfsinnes.    Zur  Erheiterung,  Belustigung  und  Belehrung; 
•    l4tes  Heft.    Auch  unter  dem  Titel:  Aeue  Wilzfunken  und 
Lichtleiter,  ir  Bd.  ar  Cyclus.    1  thlr. 

Diese  Sammlung  ist  schon  zu  bekannt,  als  dass  sie  noch  eirier 
pfehlung  bedürfe.    Zur  Erleichterung  des  Ankauf«  habe  ich  die 
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13  ersten  Hefte»  wovon  der  Ladenpreis  11  thlr.  ist»  auf  7  tblr 
herabgesetzt ,  wofür  sie  in  allen  Buchhandlungen  au  bekommen  sind 
Lerpzig,  im  Januar  i8a4.  Carl  Cnoblocb. 

1 

Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden: 

Galeni ,  CI. ,  'opera  omnia.'  Editionem  curavit  Dr.  Car.  Gotü. 
Kühn.  Tom.  VJIns.   Auch  unt.  d.  Titel:  Opera  medicoruaa 
graecorum  quae  exstant.  Vol.  Vllum.  8  raaj.    5  thlr. 
Leipzig,  im  Januar  i8a4.  Ca  vi  Cnobloch. 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Ahegg,  Dr.  J.  J.  H. ,  Eucyklopadie  und  Methodologie  der  Rechts- 
wissenschaft im  Grundrisse.  Nebst  einer  Abhandlung  ober  die 
Wissenschaft).  Darstellung  des  Rechts.  9  Bogen  gr.  8.  Königs- 
borg,  Unzer.  16  gr. 
Abhandlungen  über  Gegenstände  des  allgemeinen  Staatenrechts  in 
Neudentschlsnd.  in  Bandes  leu.  ae  Abhandlung.  3a  Bog.  gr.  8. 
Carlsruhe  ,  Braun,  a  thlr. 
Aeschinis  Or&toris  opera  graece.  Ad  fidem  codicum  manoscripto- 
rum  recognovit  animadversionibusque  illustr.  J.  H.  Bremius. 
Vol.  L  a5  Bogen  8maj.  Zürich ,  Ziegler  u.  -5.    1  thlr.  6  gr. 

Almanach,  genealogisch -historisch -statistischer,  auf  das  Jahr  i8a4. 
Herausgegeben  von  Dr.  G.  Hassel.  17  Dogen  16.  \Yeimar,  Lan-* 
des-  Industrie  -  Comptoir.    geh.  1  tlilr.  16  gr. 

Aretin.  J.  Ch.  v.,  Staatsrecht  der  konstitutionellen  Monarchie.  Ein 
Handbuch  für  Geschäftsmänner ,  studirende  Jünglinge,  und  gebil- 
dete Bürger.  ir  Band  ig  Bogen  gr.  8.  Altenburg  Literatur- 
Coniptoir.    geh,  1  thlr.  12  gr. 

Aus  den  Memoiren  des  Venetianers  Jacob  Casanova  de  Seingalt, 
oder  sein  Leben  ,  wie  er  es  zu  Duz  in  Böhmen  niederschrieb. 
Nach  dem  Original -Mantracript  bearbeitet  von  W.  v.  Schütz. 
6r  Band.  33  Bogen  8.  Leipzig.  Brockhntis.    geb.  a  thlr.  12  gr. 

Auszug  aus  den  Memoiren  des  Herrn  Herzogs  von  'Rovigo,  den 
Tod  u)es  Herzogs  von  Enphien  betreffend.  Aus  dem  Französi- 
schen.   5  Bogen  gr.  8.  Stuttgart  Fraukh.    geh.  1a  gr. 

Baur,  S. ,  Gemälde  der  merkwürdigsten  Revolutionen,  Empörun- 
gen, Verschwörungen,  wichtiger  Staatsveta'nderangeu  und  Kriegs- 
scenen.  Zur  angenehmen  und  belehrenden  Unterhaltung,  ir  BJ. 
Zweite  verb.  Auflage.  a8  Bogen  gr.  8.  Ulm,  Stettin.  1  thlr.  8  gr. 

Beeker,  K.  F.,  die 'Weltgeschichte,  lir  Theil.  Geschichte  unserer 
Z<.it  seit  dem  Tode  Friedrichs  des  Zweiten.  Von  K.  A.  Menzel, 
ir  Theil  46  Bofi.  3    Berlin,  Dunckrr  uml  Humblot.  2  thlr.  8  gr. 

Beleuchtung,  kritische,  des  Pfarrer  Henhöfer'schen  Glaubensbe- 
kenntnisses, mit  Rücksicht  auf  die  dagegen  erschienenen  Schriften 
dea  Pfarrkurat  J.  A.  Schump,  und  eines  Ungenannten  in  Gmüed. 
Von  einem  billigen  Katholiken.  5$  Bogen  gr.  8.  Carlsruhe. 
Marx.    geh.  f»  gr. 

Bericht  des  Dekans  u.  Pfarrers  Jäck  zu  Kit chhofen  über  die  nietistiaehen 
Umtriebe  des  Pfarrers  A.  Heu  höfer,  und  die  durch  ihn  bewirkte 
Glaubensspaltung  in  der  katholischen  Gemeinde  daselbst.  £in 
Seitenstück  zu  dem  Berichte  des  Ilm.  Superintendenten  Tzschir- 
ner  zu  Leipzig.    $  Bogen  gr.  8.  Carlsruhe,  Braun.,  geh.  6  gr. 

Bertliold ,  Dr.  A.  A. ,  de  cauterio  actuali ,  seu  de  igne  ut  medtea- 
mento.  Dissen,  ioaugurali*.  4  Bogen  gr.  8.  Göttingen ,  Van- 
dtnhocck  u.  Rupr.   8  gr. 

.» 
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Besse),  P.  W.,  astronomische  Beobachtungen  auf  der  KÖnigl.  üiri- 
versitäts- Sternwarte  in  Königsberg.  8e  Abtheilung.  Vom  l.  Ja- 
nuar bis  3r.  December  1822.  4*  Bogen  fol.  Königsberg ,  Univer- 
sitäts  -  Buchhandl.    6  tblr.  16  gr. 

Bibel,  die,  oder  die  ganze  heil.  Schrift  alten  und  neuen  Testa- 
ment«. Dr.  M.  Luthers  Urbersetzung,  nach  dem  Grundtexte  be- 
richtigt* Ausgabe  mit  stehenden  Buchstaben.  88  Uogen  gr.  8* 
Frankfurt^  Hennannsche  Buchh.  (no)  1  th!r.  8  gr. 

Bibliothek,  neue,  der  wichtigsten  Reisebeschreibungen  zur  Erwei- 
terung der  Erd-  und  Völkerkunde,  ae  Hälfte  der  in  Centurie. 
56r  Bd.  ae  Abth.  Franklin,  J. ,  Reise  an  den  Küsten  des 
Polarmeers  in  den  Jahren  1819  bis  i8aa.  ae  Abth.  Nebst  1 
Chsrte  und  1  Holzschnitt.  37  Bogen  gr.  8.  Weimar,  Landes- 
Industrie- Comptoir.   a  thlr.  3  gr. 

—  —  3yr  Bd.  Monrad,  H.  C. ,  Gemälde  der  Küste  von  Guinea 
und  der  Einwohner  derselben ,  wie  auch  der  Dänischen  Colo— 
nien  auf  dieser  Küste.  Aus  dem  Dänischen  übersetzt  von  K.  E. 
Wolf.  a5  Bogen  gr.  8.  Ebendas.    1  thlr.  ai  gr. 

Bilder  -Gallerie,  Kaisecl.  Königl. ,  im  Belveciere  zu  Wien.  Her- 
ausgegeben von  Carl  Haas.  Nr.  aa.  a3.  Wieu,  Haas.  geh. 
(no)  a  thlr. 

Bildnisse  der  berühmtesten  Menschen  aller  Volker  und  Zeiten,  igte 

Suite.  ia  Blatt.  4.    Zwickau,  Gebr.  Schumann.    1  thlr.  8  gr. 
Blumen  -  Deutung.     Auszug   aus   den    neuesten  Blumensprachen. 

TaschenbücMein  zur  Unterhaltung.    5  Bogen  8.  Dresden,  Hü- 

scher.   geh.  ia  gr. 
Colin,  Fr.  W.  v. ,  chronologische  Ucbersicht  der  Kriegscreignisse 

in  Spanien   und  Portugal  1    von  1808  bis  i8a3.    17  Bogen.  -8* 

Cobtenz,  Gelehrten -Buchhand).    1  thlr. 
Doblado ,  L. ,  Briefe  aus  Spanien.    Aus  dem  Englischen  übersetzt 

von  E.  L.  Domeier  geb.  Gad.  a8  Bogen  jßr.  8.  Hamburg,  A, 

Catnpe.   a  thlr. 

Drieherg,  Fr.  v. ,  neue  Maschinen,  is  Heft  mit  Kupfern.  3  Bo- 
gen gr.'4.  Berlin,  Trautwein.    geh.  1  thlr.  8  gr. 

Dnlk,  J.  P.,  über  Elektromagnetismus.  5*  Bogen  8.  Königsberg, 
Unzer.    6  gr. 

Eichhorn ,  C.  F. ,  Einleitung  in  das-  deutsche  Privatrecht  mit  Ein- 
achlus»  des  Lehnrechts.  60  Bogen  gr.  8.  Güttingen,  Vanden- 
hoek  u.  Rupr.    3  thlr.  18  gr. 

Feiner,  J.,  Betrachtungen  oder  Ermahnungen  an  meine  Pfarrkinder, 
auf  alle  Tage  der  heil.  Fastenzeit.  16  Bogen  8.  Coblenz,  Ge- 
lehrten - Buchhandl.    ib  gr. 

Förster,  K.  A.,  .Sammlung  auserlesener  Gedichte  fiir  Gedäcbtniss- 

,  und  ftedeübungen.  ae  verb.  Auflage  a6  Bogen  8.  Dresden,  Ar- 
nold,   geh.  1  thlr.  ja  gr, 

Friedemann,  Dr.  Fr.  T. ,  Christeuthum  und  Vernunft,  oder  des- 
sen Festprogramm  von  der  hohen  Uebereinstimmung  der  Lehre 
Jesu  und  der  Vernuuft  in  den  wesentlichsten  Puncten  der  Reli- 
gion. Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  von  Fr.  Or.  Beck.  8  Bo- 
gen 8.  Leipzig,  Hartmann,    ia  gr. 

Frisch,  Dr.  S.  G.,  Zum  Andenken  Dr.  J.  G.  A.  Hackers.   Mit  - 
1  lackers  Bildniss.    4  Bogen  gr.  8.  Dresden,  Walther.    geh.  8  gr. 

Gebhard,  F.  H. ,  biblische  Helikons-  und  Sittenlehre  für  Geistli- 
che,  Schullehrer  und  nachdenkende  I  aien.  ir  Band  Sj  Bogen. 
8.  Göttingen  ,  Vandenhocck  und  Ruprecht,  a  rSlr.  16  gr, 
„  Geheimnisse  der  Vergoldungskunst  für  Goldar^iicr,  Bronzirer, 
Schwerdfeger ,  Gelbgiesser,  Drechsler  und  Porzeüanmahler.  8. 
Magdeburg,  Hainrickshofcn,  Verriegelt  ia  gr. 
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Geige?,  Fr.,  sammüiche  Schriften.  Gesammelt,  geordnet  und  her- 
ausgegeben von  einem  «einer  Freunde.  3o  Bogen-  gr.  8.  Mün- 
chen ,  Giel.    i  thlr.  8  gr« 

Geist  der  Pharisäischen  Lehre.  Eine.  Zeitschrift  in  monatlichen 
Heften  von  Dr,  M.  Creizonach.  lr  Bd.  is  Heft.  5  Bogen  gr.  8. 
Mainz,  Müller,    per  Jahrgang  von  )2  Heften  5  thlr." 

Gemälde  aus,  dem  Zeitalter  der  Kreuzzüge.  3r  Theil  die  Kreuz- 
fahrer und  Saladdin  nach,  dem  Falle  des  Königieiohs  Jerusalem. 
Konrad  von  Moutferrat,  Kaiser  Friedrich  I.  und  Richard  der 
Löwenherzige«    27  Bog.  gr.  3.  Leipzig,  BrocUiaus.    3  thlr.  6  gr. 

Gemmingen*  J.  v. ,  Worte  der  christlichen  Liebe  und  des  Trostes 
an  die  s  am  anflehen  Bewohner  des  Gemming'schen  Gebiets.  Von 
ihrem  Grundherrn  an  sie  gerichtet,  bei  -seinem  Uebergang  in  die 
evangelisch  -  protestant.  Kirche.  |  Bogen  8.  Heidelberg,  Win- 
ter,   ij  gr. 

Glaubensbekenntnis*,  christliches,  des  Pfarrers  Henhöfer  von  Mühl— 
hausen;  jetzt  evangelischen  Pfarrers  zu  Graben.  Zweite  unver- 
änderte Auflage,  vermehrt  mit  einer  geschichtlichen  Rechtferti- 
gung der  Rückkehr  zur  evangel,  Kirche.  i5  Bogen  8,  Heidelberg, 
Winter,    geh.  1 1  gr. 

Hausfreund,  der  deutsche,  für  das  Jahr  1824»  vom  Verfasser  dea 
Denkfreundes.    8  Rogen  gr.  4.  Darmstadt ,  Leske.    geh.  3  gr. 

Henhöfer,  A. ,  geschichtliche  Rechtfertigung  der  Rückkehr  zur 
evangel.  Kirche.    6  Bogen  8.  Hcidelb«  rg ,  Winter,    geh.  4  gr. 

Hermann,  H.,  Bil<Jer- Geographie  des  Preussischcn  Staates  für  die 
vaterländische  Jugend;  oder  Reise  eines  Vaters  mit  seinen  Kin- 
dern durch  sänimtt.  Provinzen  dieses  Landes.  Fortgea.  von  Fr, 
Heyne,  ar  Theil.  Mit  16  Kupfern.  35  Bogen  8.  Berlin,  Enslin 
'geb.  2  thlr.  12  £r. 

Herold ,  Dr.  M. ,  Untersuchungen  über  die  Bildungsgeschichte  der 
Wirbellosen  Thiere  im  Eie.  ir  Theil  von  der  Erzeugung  der 
Spinner  im  Eie.  Mit  4  Kupfertafeln  3i  Bogen  gr.  fol.  Maxburg, 
Krieger,  cartonn.  fno)  6  thlr.  12  gr.  s 

Ilesekiei ,  F.,  das  Christkind.  Eine  Geschichte,  guten  und  frotn— 
u  rnen  Kindern  erzählt.    6  iio^en  8.  Halle,  Kümmel,   geb.  12  gr. 

Heusiiiger,  C.  F.,  System  der  Histologie.  Erster  Theil  as  Heft- 
Büdungagewcbe,  Horngewebe.  Mit  4  Kupfertafeln.  20  Bogen 
gr.  4.  Eisenach,  Bärecke.    (ich.  2  thlr.  12  gr. 

Hüber,  Th.,  Jugendmuth.  Eine  Erzählung.  2r  TheiL  25  Bogen.  8. 
Leipzig,  Brockhaus.  2  Theile.    geh.  3  thlr.  12  gr. 

Hu(eland,  Dr.  C.  W. ,  Makrobiotik,  oder  die  Kunst  das  menscM. 
Leben  zu  verlängern.  2  Theile.  Fünfte  Auflage.  28  Bogen  12. 
Berlin,  Reimer,    geh,  1  thlr-  10  gr. 

Jack  und  Heller,  Reise  nach  Wien,  Triest,  Venedig,  Verona  nnd 
Innsbruck.  2r  Theil.  Mit  1  Kupfer.  9  ßogen  12.  Weimar,  Lan- 
des-Industrie -Comtoirt  geh.  (no)  1  thlr.  12  gr. 

Jahrbuch,  berlinisches,  für  die  Pharmacie,  und  für  die  damit  ver- 
bundenen Wissenschaften.  a5r  Jahrg.  2e  Abth.  Herausgeg.  von 
Dr.  G.  H.  Stoltzp.  Mit  1  Pflanzenbl.  29  Bogen  12.  Berlin,  Och- 
migke.  1  thlr,  6  gr. 

Kirch,  J.  Ph. ,  Rede  auf  die  Todtenfeier  Piua  VII.  gehalten,  a 
Bogen  8.  Mannheim,  LöfHer.  geh.  3  gr. 

Klose,  Dr.  F.  A. ,  Encyklopädie  und  Methodologie  der  Arznei— 
künde  zu  Vorlesungen  entworfen.  9  Bogen  gr.  8.  Güttingen, 
Vnudenhoek  u.  Ruprecht.    12  gr, 

Kochbuch,  neues,  zur  Haushaltung  unentbehrliches  für  alle  Stande. 
Fünfte  Auflage.  9  Bogen  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  ti  gr. 

Krug,  Peolessor,  Grundloge  zu  einer  neuen  Theorie  der  Gefühle 
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und  de»  sogenannten  Gefühlsvennögens.    Bin  anthropologischer 

Versach.  u  Bogen  8.  Königsberg,  Ünzer.  i4  gr.' 

Kupfertafeln,  chirurgische,  eine  auserlesene  Sammlang  der  Abbil- 
dungen von  Üusserlich  sichtbaren  Krankhcitsforineu ,  u.  s.  w. 
aar  Heft  gr.  4.  Weimar,  Landes -Industrie -Comtoir.  Ja  gr. 

Larrey'a ,  J.  D. ,  medicinisch  -  chirurgische  Abhandlungen,  zugleich 

-  als  Nachtrag  zu  dessen  medtc.  -  chirurg.  Denkwürdigkeiten.  Für 
deutsche  Aerzte  und  Wundärzte  aus  dem  Französ.  übers,  von  Dr. 
H.  Robbi.  Mit  Kupfern.  aa  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Hartknoch. 
a  thlr. 

Lasteyrie ,  Graf  v.,  Sammlung  von  Maschinen,  Instrumenten,  Ge- 
ra* thschaften ,  Gebäuden,  Apparaten  u.  s.  w.  für  landwirthschaiU., 
häusliche  und  industrielle  Oekonomie.  an  Baudes  8e  96  und  100 
Lieferung.  4.  Tübingen ,  Cotta,  geh.  a  thlr.  6  gr. 

Leben  der  Väter  und  Märtyrer,  nebst  anderen  vorzuglichen  Heiligen, 
.  ursprünglich  in  englischer  Sprache  verfasst  von  A.  Butler.  Für 
Deutschland  bearbeitet  und  aehr  vermehrt  von  Dr.  Raas  und  J)r* 
Weis.  4r  Band.  36  Bogen  gr.  8.  Mainz,  Müller  (no)  1  thlr.  4  gr« 

Lebens spiegel  für  die  deutsche  Jugend,  ar  Theil.  Mit  8  Kupfern. 
19  Bogen.  1a.  Berlin,  Reimer,  geh.  1  thlr.  i4  gr. 

Leonhard,  K.  C.  v.,  mineralogisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  i8a5. 
3e  und  4e  Abtheil.  Mit  a  Charten.  3o  Bogen  gr.  8.  Frankfurt, 
Hermann.    Alle  4  Abtheil,  (no)  5  thlr.  1a  gr. 

Lichtenstern ,  J.  v. ,  allgemeines  deutsches  Sach  -  Wörterbuch 
aller  menschlichen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten,  verbunden  mit 
den  Erklärungen  der  aus  andern  Sprachen  entlehnten  Ausdrücke. 

-  und  der  weuiger  bekannten  Kunstwörter,  lr  Band  44  Bogen  8. 
.  Meissen ,  Gödsohe.   Subscr.  Preis  Druckp.  1  thlr.  8  gr.  Schreibp. 

1  thlr.  ao  gr. 

Loudon,  J.  C. ,  Encyklopädie  des  Gartenwesens;  enthaltend  dio 
-    Theorie  und  Praxis  des  Gemüsebaues ,  der  Blumenzucht  u.  s.  w. 

Aus  dem  Englischen.    Mit  vielen  Abbildungen.  3e  Lieferung.  39 
'Bogen  gr.  8.  Weimar,  Industrie  -  Comtoir.  geh:  a  thlr.  1a gr. 
Lucretii ,  T.  C. ,  de  rerum  natura  libri  6.    Ex  recens.  editionis  se* 

cuudae  Bipontinae.    Acced.  variantes  lectiones  ex  edit.  Wake- 

neldiana,  Upsaliae.  ao  Bogen  8maj.  Berlin,  Heimer.  rthlr.  6gr. 
Lustgarten  der  Mägdlein,   ar  Theil.  Mit  5  Kupfern.  18  Bogen,  la» 

Erlangen ,  Palm  u.  Enke.  geb.  a  thlr. 
Mare'zoll ,  Dr.  Th. ,  über  die  bürgerliche  Ehre ,  ihre  gänzliche  Ent- 
stehung nnd  theilweist  Schmälerung.   Eine  historisch- dogmat.  - 

Abhandlung.  a6  Bogen  gr.  8*  Giessen ,  Heyer.  1  thlr.  8  gr. 
Marx,  Dr.  K.  F.  H. ,  Göttingenvin  medicinischer,  physischer  und 

historischer  Hinsicht  geschildert.    a&  Bogen  gr.  8.  Güttingen, 

Dieterich.  geh.  1  thlr.  aa  gr. 
Matlhaei ,  Dr.  G.  G.  R. ,  de  origine  mali.  5  Bogen  gr.  8.  Gottin- 

gae,  Vandenhoek  et  Ruprecht.   8  gr.  *  * 

Melchinger,  J.  W.j  deutliche  und  gründliche  Anweisung  zum  Rechte 
>  .  schreiben,  dem  Gebranch  in  teutschen  Schulen  gewidmet.  10 

Bogen  gr.  8.  Ulm,  Steltin.   aa  gr. 
Memoire«  du  Colonel  Voutier  sur  la  guerre  actnelle  des  Grccs. 

aG  Bogen  gr.  8.  Paria,  Bossange.    geh.  (no)  a  thlr.  8  gr. 
Meyer,  J.  C.  F^.t  Commentatio  in  qua  doctrina  stoicorum  ethica  cum 

Christians  comparatur*   16  Bogen  gr*  8.  Göttingen,  Vandenhoek 

u.  Ruprecht.    18  gr. 
Moser,  A.,  Angelica.   Ein  Buch  für  Kinder  gebildeter  Ehern.  ia 

Bändchen.   Mit  8  Kupfern.  6  Bogen  aa.  Leipzig,  Laufler.  geb. 
16  gr. 

Muck,  J.  J»  A«,  biographische  Notizen  über  die  Componistcn  der 
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.  Chortlmelodien  im  Bai  ersehen  neuen  Chortibuche.  7  Bogen  $r.  8. 

Erlangen,  Palm  u,  Enke.    10  gr. 

Math,  Jos.,  Ismael  und  Maria,  oder  Triumph  edler  Liebe«  Ein 
Gedicht  in  9  Gesängen,  1 3  Bogen  gr.  8«  Hadamar  ^  Gelehrten 
Buchhandl.  18  £r. 

Neueste»  das,  und  Nützlichste  der  Erfindungen,  Entdeckungen  und 
Beobachtungen,  besonders  der  Engländer,  Franzosen  und  Deut- 
schen in  der  Chemie,, Fabrikwissenschaft,  Apothekerkunst,  Oe- 
konomic  und  Waarcnkenntuiss.  2ir  Band,  mit  Abbildungen»  3a 
'  Bogen  gr.  8.  Nürnberg,  Contor  der  Handlung«- Zeitung,  geh. 
a  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Leucns,  !J.  C,  neuestes  Handbuch  für  Fabrikanten,  Künstler, 
Handwerker  und  Oekonomen.    gr  ßd. 

NÖ^juerath ,  Dr.  J. ,  das  Gebirge  in  Rheinland- Westphalen,  nach 
'  mineralog  und  chemischem  Bezüge.  3r  Band.  Mit  6  Kupfertafeln. 
19  Bogen  gr.  8.  Bonn,  Weher.    3  thlr. 

Paulizky,  Ur.  M.  F.,  Anleitung  für  Landleute  so  einer  vernthifti- 
gea  Gesundheitspflege.  Ein  Hausbuch  für  Landgeistliche ,  Wund- 
ärzte und  Hauswirthe.  Neu  bearbeitet  und  vermehrt  von  Dr. 
F.  C.  Paulizky.  Zweite  Original  -  Ausgabe.  (Siebente  Auflage) 
45  Bogen  8.  Giessen,  Heyer.    1  thlr.  la  gr. 

Rambsch,  Dr.  E.  T.  L. ,  der  neueste  Streit,  für  die  Ehre  der 
Logik  und  Gründlichkeit,  mit  einem  der  vornehmsten  Geister 
unsrer  Zeit  gr.  8.  Leipzig,  in  Comm.  bei  W.  Engelmann.  3Bo- 
jfsn.  6  gr. 

Ilazen,  Fr.  J. ,  maureri scher  Blüthenkranz  aus  den  Archiven  lent- 
scher  Logen  gesammelt.  2  Bande  35  Bogen  gr.  8.  Carlsruhe, 
Marz.    3  thlr. 

Beinhardt,   C.  v. ,  das  Wichtigste  des  Felddienstes  der  leichten 

•  Beiterey.  Nach  dessen  Tode  herausgegeben  und  mit  einer  Vor- 
rede begleitet  von  F.  von  Batz.  Mit  dem  Bildnisa  det'Vcrfüs- 
sers.  43  Bogen  gr.  8.  Stuttgart ,  Cotta.  3  thlr. 
■  Reventlow,  C.  D.  F.  Graf  von,  c'nige  Ansichten  in  Anleitung  der 
Schrift  des  Hrn.  Etatsraths  C.  L.  Reinhold  über  die  Frage: 
Was  ist  Wahrheit?  2$  Bogen  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  und 
Besser,    geh.  8  gr. 

Rieger,  J.  G.,  historisch-  topograpb.  -statistische  Beschreibung 
vqu  Mannheim  und  seiner  Umgebung.    Mit  vier  Ansichten  und 

1    einem  Han  von  Mannheim.    37  Bogen  8.  Mannheim,  Löffler. 

/    geh.  2  thlr.  16  gr. 

Rosenheyn,  Dr.  J.  S. ,  preuasische  Handfibel  für  den  allerersten 

Unterricht  im  Lesen,  Rechnen,  Zeichnen  und  Schreibeu,  2  Bo- 
gen, gr.  8.  Königsberg ,  Unzer.    3  gr. 

 preustische  Wandnbel  zum  Lautiren,  Lesen,  Rechnen,  Zeich- 
nen und  Schreiben  in  i4  Bogen.    Mit  2  Kupfert.  foL  Königs- 
berg, Unzer.    *4  gr. 
Rotteck ,  C  v. ,  allgemeine  Geschichte  vom  Anfang  der  histor. 
k   Kenntniss  bis  auf  unsere  Zeiten  für  denkende  Geschichtsfreunde 
«bearbeitet,    lr  Band  4e  Auflago  56  Bogen  gr.  8.  Freiburg,  Her- 
der.   1  thlr.  16  gr. 
Rovifo,   Herzog  von,   Ueber  die  Hinrichtung  des  Herzoga  von 
Eugliicu.    Nach   der   vierten  Auflaee    aus  dem  Französischen 
1  übersetzt,  und  vermehrt  mit  Elf,  den  Tod  des  Herzogs  von 
Eughien  betreffenden  Actenstücken,  und  der  Erklärung  des  Ge- 
neral, Grafen  Hüllin,  über  denselben  Gegenstand.    6  Bogen 
gr.  8.  Leipzig,  Zirges.    geh.  ta  gr. 
Sammlung  der  Römischen  Klassiker  in  einer  neuen  teutschen  Ue- 
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bersetxung  und  mit  kurzen  Anmerkungen,  Von  einem  teutschen 
Gelchrtenvereine.  3r  Bd.  i5  Bog.  ja.  München,  Fleirchmanni 
geh.  i  thlr. 

Auch  nnter  dem  Titel : 
Liviua ,  T. ,    Römische  Geschichte.     Ue hersetzt  und  erläutert* 
von  Dr.  E.  F.  Ch.  Oertel.  3r  Band. 

Schatskästlcin  für  den  Börger  und  Landmann,  oder  Sammlung 
vorzüglicher  und  erprobter  RsthschUge ,  Mittel  und  Recepte. 
3tes  Heft.  8  Bog.  8.  Glogau,  Güntersche  Bnchhandl.  geb.  8  gr> 

SchJeiss4  M.  J. ,  Advent  -  und  Fastenpredigten.  j5  Bog.  gr.  8. 
München,  Lindauer*.    i  thlr. 

Schlez,  J.  F.,  der  Dertkfireund.  Ein  lehrreiches  Lesesuch  für 
Volksschulen.  7te  verh.  Aufl.  a?  Bog.  8.  Gi essen.  Heyer.  i4  gr. 

Schlosser,  Fr.  Chr.,  Weltgeschichte  in  Zusammenhangender  Er- 
zählung. 3ten  Bandes  ater  Theil  iste  Abtheil.  Geschichte  der 
Kreuzziige  ater  Thcil  iste  Abtheil.  a8  Bog.  gr.  8.  Frankfurt,  Var^- 
rentrapp.    i  thlr. 

Schübler,  E. ,  über  Gesetze  in  verschiedenen  Staaten.  aBog.gr. 8. 
Stuttgart,  Fronrkh.    geh.  6  gr. 

Schulze,  Gh.  F.,  Geschichte  der  alten  Welt»  oder  Darstellung  der 
wichtigsten  Begebenheiten  ?on  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Stif- 
tung des  Christonthums.  Aus  der  aten  Aufl.  der  Loasius'scben 
Moralischen  Bitderbibel  besonders  abgedruckt,  aa  Bog.  gr.  8. 
Gotha,  J.  Perthea.    31  gr. 

Schweppe,  Dr.  A.,  das  System  des  Concurses  der  Gläubiger,  nach 
dem  gemeinen  in  Teutschland  geltenden  Rechte.  Zweite  ver- 
mehrte Aufl.  18  Bog.  gr.  8.  Göttingen,  Vandenhoek  und  Ru- 
precht,   i  thlr. 

Scott ,  W.  Walladmor.  Frei  nach  dem  Englischen  von  W  . . . .  s. 
ater  Band,  ifi  Bog.  8.  Berlin,  Herbig.  3  Thle.  3  thlr.  i8gr. 

—    Der  St.  Ronans -Brunnen.    Aus  dem  Englischen  von  S. 
May.  xr  ar  Theil.  3q_  Bog.  8.  Leipzig.  Herbig.  3  Theile  3  thlr. 

Sentter,  J.  G.  Freiherr  f.,  die  Staatswirthschaft  auf  der  Grund- 
lage der  Nationalökonomie  in  ihrer  Anwendung  auf  innere. Staats- 
verwaltung. 3  Bande  76  Bog.  gr.  8.  Ulm ,  Stettin.    6  thlr. 

Shakspeare's  Schauspiele  von  J.  H.  Voss,  H.  Voss  und  A.  Voss. 
5ten  Biis.  ate  AbthJ.  ao  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  (no.) 
1  thlr.  1a  gr. 

Sophoclis  Oedipus  coloneus  e  recensione  P.  Elmsley.  Accedit 
Bruuckii  et  aliorum  annotatio  selecta,  cui  et  suain  addidit  edi- 
tor.    a5  Bog.  gr.  8.  Leipzig ,  Hartmann.    3  thlr.  6  gr. 

Spieker,  Dr.  J. ,  Katechismus  der  christlichen  Lehre  für  Volks- 
Schulen*  In  a  Theilen.  Vierte  Aufl.  iC  Bog.  8.  Gotha,  J.  Per-  , 
thes.   8  gr. 

Stein,  G.  W. ,  die  Lehr -Anstalt  der  Geburtshülfe  zu  Bonn;  ihr 
Anfang  und  Fortgang,  ihre  Wissenschaft}.  Hülfsmittel,  ihre  Aus- 
dehnung auf  Stadtpraxis  u.  s.  w.  is  Heft«  Mit  a  Steindr.  i3Bog. 
•  gr.  8.  Elberfeld,  Büschler.    1  thlr.  6  gr. 

Steiukühl,  W.  v..  der  Weichselzopf  in  Deutschland.  Inaupural- 
Abhandlung.  Mit  1  Kupfer.  5  Bog.  4*  Hadamar,  Gelehrten- Buch- 

^  handlung.    geh.  1a  gr. 

Sturm,  J. ,  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen  nach  der  Natur, 

mit  Beschreibungen,  iste  Abtbeil.  43s  Hefe«  16  Kupfer  mit  Text, 

32.  Nürnberg ,  Sturm.    16  gr. 
—  —    Deutschlands  Fauna  in  Abbildungen  nach  der  Natpr,  mit 

Beschreibungen.  6ste  Abthl.  Die  Wärmer.  6s  Heft.  18  BI.  mit 

Text.  ia.  Nürnberg,  Sturm.    16  gr. 
.  Taschenbuch ,  schlcsischcs.  xr  Jahrg.  i8a4.  Herausgegeben  von  W. 
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L.  «Schmidt.   Mit  5  Kupfern.    10  Bog,    is.   Hirschberg,  Krahn. 

geb.  1  tlilr. 

Taschencuch,  tägliches,  für  Landwirthe  und  Wirtruch  aitsbearote, 
auf  «las  Jahr  i8a4.   Herausgegeben  von   J.  C.  Campe,   ir  Jahrg. 

,    1 8  Bog.  8.  Glogau,  Güntersche  Buchliandl.    geb.  1  thlr. 

Tnieme,  M.    Der  kleine  teutsche  Cornelius  Neposv   oder:  kurze  . 
Lebensbeschreibungen  der  berühmtesten  Teutschen  neuester  Zeit. 
Der  teutschen  Jugend  gewidmet»  is  Bändchen.  Mit  Titelknpfer. 
18  Bog.  is.  Ilmenau,  Voigt,   geb.  1  thlr. 

Heber  den  Gebrauch  der  Tirailleura  bei  der  Infanterie.  Von  einem 
süddeutschen  Offizier.  s  Bog.  8.  Carls  ruhe,  Marx.    geh.  6  gr. 

Ueber  den  Ursprung ,  den  Inhalt  und  die  allgemeine  Einführung 
der  neuen  Kirchen  -  Agende  für  die  Hof  -  uud  Domkirche  in 
Berlin.  Von  einem  evangel.  Prediger  im  Magdeburgischen,  txte 
vermehrte  Auflage.  5±  Bog.  gr,  8.  Magdeburg,  Heinrichshofen. 
geh.  4  gr.  ... 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  königl.  preuss.  allgemeinen 
Wittweh-Verpflegungs-Anstalt.  4  Bog.  8.  Berlin, Stuhr,  geh.  8gr. 

Volkslieder  der  Teutschen  zur  Gedächtnis-  und  Deklamiriibung 
für  die  Jugend.  3te  Aufl.  11  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Schneider  u, 
Weigel.  geb.  is  gr. 

Was  hat  ein  verständiger  Hausvater  und  eine  kluge  Haushälterin 
zu  wissen  nöthig?  Nach  Leuchs,  Rover,  Hermbstädt  und  an- 
dern Schriftstellern,  ai  Bog.  gr.  8*  Kaschaü,  Wigand,  geh. 
1  thlr.  4  gr. 

Weber,  Dr.  M.  J. ,  die  Skelette  der  Haussäugethiere  nnd  HausvÖ- 
gcl  fiir  Naturforscher,  Acrzte  und  zu  den  Vorlesungen  auf  Uni- 
versitäten und  Thierarznei  schulen.  17  Kupfer  und  6  Bogen  Text, 
qu.  Fol.  Bonn,  Weber,    geh.  4  thlr.  12  gr. 

Wegweiser,  geogrephisch  -  topographischer ,  durch  die  ganze  österr. 
Monarchie.  Nebst  Postkarte  und  Bemerkungen  für*  Reisende. 
Von  J.  K.  H.  19  Bogen.  8.  Kaschau,  Wigand.  In  Futteral. 
1  thlr.  is  gr. 

Werber,  Dr.  W.  J.  A. ,  der  Parallel ismus  zwischen  Natnr  und 
Kultur.  Ein  System  der  Natur-  und  Geisterphilosophie.  6  Bog. 
8.  Carlsruhe,  Braun.    10  gr. 

"de  Wette,  Dr.  W.  L.,  christliche  Sittenlehre.  3r  Theil.  Be- 
sondere Sittenlehre.  27  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  i  thlr.  ss  gr. 

Wilberg's,  A.  H.,  Anleitung  zum  Kopf-  und  Tafelrechnen  nach 
den  neu  eingeführten  Silbergroschen  und  Pfennigen.  Anhang  zu 
dem  grösseren  Rechnen  buche.  16  Bog.  8.  Magdeburg,  Rubach.  i6gr. 

Wilken,  Vj,  der  Kaufmann  wie  er  seyn  soll  und  kann.  Oder: 
väterlicher  Rath  an  meinen  Sohn,  welcher  sich  der  Handlung 
widmet.  9  Bog.  8.  Elberfeld,  Schaub.  geb.  12  gr. 

Würfelspiele,  gesellschaftliche,  zur  Unterhaltung  für  Erwachsene, 
3}  Bog.  16.  Halle,  Kümmel,  geh.  6  gr. 

Xenophontis  Expeditio  Cyri.  Cum  brevi  annotatione  critica  edidit 
Ludov.  Dindorfius.  17  Bog,  8.  Leipzig,  Hartmann.  geh.  10  gr. 
auf  engl.  Papier  16  gr. 

Zachariä,  Dr.  K.  S. ,  über  die  Ordnung  der  Regierungsnachfolge 
in  das  Herzogthum  Sachsen  Gotha,  nach  dem  Aussterben  der 
jetzt  regierenden  h.  Sachs.  Linie  Sachsen-Gotha,  s  Bog.  gr.  8, 
Heidelberg,  Groos.    geh.  3  gr. 

Zeitschrift  für  Natura  uud  Heilkunde.  Heraus^eg.  von  den  Pro- 
fessoren der  chirurg.  -  medizin.  Akademie  in  Dresden,  Dr.  Ca- 
ms,  Ficinus,  Franke  u.  A.  3ten  Bandes  stes  Heft.  JUit  1  Ku- 
pfett.  9  Bog.  gr.  8,  Dresden,  Arnold,    geh.  1  thlr. 
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Ankündigung 

einer 
Geschichte 

der 

Revolution    in  Spanien 

von 

Dr.  Pfeilschifter. 

Dem  spanischen  Volke  hat  die  Vorsehung  im  verhai 
nissvolleu  Trauerspiele  der  Zeitgeschichte  eine  grosse  Rolle  über- 
tragen. Es  war  ihm  aufbehalten,  schnell  hintereinander  durch 
zwei  gleich  unerwartete  Akte  die  volle  Aufmerksamkeit  der  Zeit- 
genossen iu  Anspruch  zu  uehmeu  und  zu  beschäftigen  ;  zuerst* 
als  es  in  dem  Augenblicke,  wo  Europa  gelahmt,  besiegt  oder* 
huldigend  zu  Napoleons  Fussen  lag,  se.iue  gefährdete  Freiheit, 
deu  Throh  seiner  Könige  und  die  Religion  scjner  Vater  iu  einem 
Tuhmwurdigen  Kampfe  aufrecht  erhielt,  und  deu  Entmuthigten  dos 
Beispiel  eines  glorrcicheu  .  Widerstandes  gab,  und  dann,  aUder 
Verrath  einiger  ihm v  fremd  gewordenen  Söhne  die  Gräqel  eines 
Burgerkrieges  über  dasselbe  brachte.  Es  wird  für  die  Geschicrn> 
kchreiber  der  kommenden  Geschlechter  eine  würdige  Aufgabe  seyn,  , 
mit  dem  tou  den  Leidenschalten  der.  Gegenwart  freien,  und  dea 
Erfahrungen  der  nächsten  Jahrhunderte  aufgehellten  Geiste  dip 
Grunde,  welche  das  spanische  Volk  zu  jenem  glorreichen  Streite 
innthig  und  tüchtig  gemacht  haben,  die  Ursachen,  warum  es  den 
iuncru  Verderben,  das  bereits  die  edelsten  Theile  angegriffen  ,  wi- 
derstehen konnte,  des  Kampfes  Veranlassung ,  Gang  uud  Entschei- 
dung, der  Sachen  Natur  und  Eigenheit,  der  Personen  Tugend 
nnd  Verdienst,  der  Begebenheiten  Zusammenhang  und  Wechsel- 
wirkung zu  erforschen,  zu  entwickeln  und  darzustellen. 

Aber  uueh  die  Mitwelt  hat  und  macht  ihre*  Ansprüche ;  sie 
eind  beachtenswerth,  nicht  bloa  darum,  weil  sie  mit  ihrem  Lob  und 
Tadel  die  Aufklärungen  kommender  Zeiten  weder  abwarten  jnag 
noch  kann,  sondern  auch,  weil  ihre  Wünsche  und  Hotinuugcn,  ihre 
Liebe  und  ihr  Hass,  billig  oder  unbillig,  gerecht  oder  nugerecht, 
•uf  den  Gang  der  Begebenheiten  selber  Eintiuss  nehmen,  uud  end»  • 


J 
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lieh,  weil  wir  selbst,  deu  Ariadne- Faden  der  Autöritat  leicht- 
ainnig  oder  frevelhaft  von  nns  werfend,'  im  grossen 'Labyrinthe  uns 
verirrt  haben  nnd  den  Ausgang  nicht  mehr  Enden  werden,  wenn  wir 
nicht  erprüfen ^nd  erkennen,  welchen  Weg  wir  gekommen,  und 
unter  welchem  Zeichen  wir  jetzt  stehen.  Dies  und  diu  Beispiel 
Anderer  mag  uns  entschuldigen,  wenn  man  es  unzeitig  oder  ver- 
wegen nennen  sollte,  dass  wir  die  Z e i  t- G es c hi c h te  de«  apa- 
nischen Volkes  zu  schreiben  unternehmen.  ' . 

Wir  gingen,  von  des  Gegenstandes  AdeL  nnd  Grösse  angezo- 
gen, nicht  ohne  Scheu  und  demüthigesßewusstseyn  unsrer  schwa- 
chen Mittel,  doch  mit  mnthiger  Liebe  und  treuem  Fleiss  ans  Werk, 
weil  wir  uns  dazu  begünstigt  fühlten  vor  vielen  Andern.  Es  mar 
nnt  gegönnt,  des  Volkes  Denkweise,  Bedürfnisse  uud  Sitten  in  der 
Nahezu  beschauen,  vieler  Personen,  die  erfolgreich  eingegriffen 
in  den  Gang  der  Ereignisse,  Geist,  Ab  -  und  Ansichten  in  mehr 
oder  minder  vertrautem  Wech«elgespräche  selbst  kennen  zu  lernen, 
vieler  denkwürdigen  Auftritte  persönlicher  Zuschauer  zu  seyn,  und 
alle  Materialien  zu  benutzen,  welche  in  der  königl.  Bibliothek 
su  Madrid  und  der  ^on  San  Isidöro  gesammelt  liegen,  und 
überdies»  noch  eine  reichhaltige  Sammlung,  welche  beim  Kriegs- 
Ministerium  zum  Behufe  einer  Bearbeitung  der  penesten  Ge- 
Schiebte  Spaniens  zusammengebracht  worden  ist.  Dabei  erfreuten 
wir  uns  auch  noch  der  freundschaftlichen  Aufklärungen  ausgezeich- 
üeter  spanischer  Staatsmänner.  Was  mit  solchen  Hülfsmitteln  ge- 
leistet werden  kann,  waren  wir  zu  leisten  mit  redlichem  Ernste  be- 
müht,' und  wie  viel  ein  gelehrtes  und  stimmfähiges  Publikum  an 
unsrer  Arbeit  auch  vermissen  mag ,  strenge  Wahrheitsliebe 
und  Gründlichkeit  wird  es  nicht  vermissen. 

t  Der  Verfasser. 

Dem  gelehrten  Publikum  kann  die  Nachricht  von  der  Erachei- 
nunc  dieses  Werkes  nycht  änders  als  höchst  willkommen  seyn.  Herr 
Dr.  Pfeils  chift  er  hat  seinen  Beruf  zum  Geschichtschreiber  der 
spanischen  Revolution  hinlänglich  beurkundet,  die  letzten  Ereig- 
nisse haben  eine  unwiderlegbare  uud  glänzende  Bestätigung  vom 
dem  gegebeu,  was  er  über  den  Gang  uud  die  endlichen  Resultate 
dieser  Revolution  zu  verschiedenen  Zeiten  geäussert  hat.  Das 
Werk  erscheint  in  zwei  Bali  den,  jeder  SO  bis  40  Bogen  stark; 
vielleicht  wird  auch  noch  ein  dritter  Band  nothwendig.  Der  erste 
Band,  welcher  im  Laufe  des  nächsten  Sommers  erscheint,  ent- 
hält, ausser  der  Einleitung,  die  Geschichte  der  Revblution  von  1808 
bis  1812,  oder  bis  zur  Einführung  der  Konstitution  der  Cortes 
von  Cadix.  Der  Process,  welchen  man  dem  Prinzen  von  Astnrica 
gemacht,  die  Vorfalle  von  Aranjnez,  die  Ereiguisse  von  Bayonne, 
3er  Aufstand  der  spanischen  Provinzen  und  insbesondere  Sie  in 
Sevilla,  Valencia  und  Saragossa  vorgefallenen  Auftritte,  die  Er- 
richtuug  der  Central  -  Junta ,  ihre  Auflösung  in  Sevilla  und  die 
Flucht  ihrer  Mitglieder  nach  Cadix,  die  Einsetzung  des  Regent- 
schafts-Rath  es ,  die  Versammlung  der  Cortes  von  1810  und  ihre 
Verhandlungen,  der  Zustand  der  Provinzen  wahrend  der  Invasion 
und  der  Colonien,  der  Kampf  der  Parteien  in  Cadix  und  endlich 
die  Einführung  der  Konstitution  von  1812  bilden  den  reichen  und 
anziehenden  Stoff  dieses  Theiles. 

Um  die  Anschaffung  dieses  Werkes  zu  erleichtern,  wählen 
wir  den  Weg  der  Subscrip  ti  on.  Der»  S  u  b  s  c  r i  p  t  i  o  n  s- 
Preis  beträgt  2  Rthlr.  sächs.  oder  3  fl.  86  kr.  rheinl.  für  den 
Band ; .  der  nachherige  Ladenpreis  wird  bedeutend  höher  sevn. 
Der  Subscriptionstermin  dauert,  bis  zum  1.  Mai  1824,  und  wird 
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auf  keinen  Fall  verlängert  werden.  Man  kann  In  allen  soliden 
Buchhandlangen  Deutschlands  und  der  Schweiz  snbscribiren. 
13a  die  Namen  der  resp.  8 u bacri b enten  dem  Werke  vori 
gedruckt  werden  sollen,  so  bitten  wir  um  deutlich  geschriebene* 
Angabe  derselben.  Personen ,  welche  sich  der  Mühe  des  Sab* 
acribentensammelns  unterziehen  wollen ,  erhalten ,  wenn  sie  steh 
|a  frankirten  Briefen  direct  an  uns  wenden,  bei  Bestellung 
riet  Exemplaren  ein  fünfte»  als  Freiexemplar. 
Offen b ach  a.  M.  im  October  1823. 

Die  Expedition  des  Staatsmanns. 


Bei  Goedsche  in  Meissen  ist  so  eben  erschienen  uud  in  allen 
Bachhandlungen  zu  haben: 

Allgemeines     deutsches  \; 

S  a  c  h  Worterbuch 

aller   menschlichen  Kenntnisse  und  Fertigkei- 
ten verbunden  mit  Erklärungen  der  aus  andern 
Sprachen  entlehnten  Ausdrucke  und  der  weni- 
ger bekannten  Kunstwörter. 
Herausgegeben  von  J.  Freyherrn  v.  Lichten  steril. 

In  5  B  ä  ii  d  e  n. 
lr  Bd.  noch  im  Subscriptions-Preise  von  1  Thlr.  8  Gr. 
Bekanntlich  werden  iu  unsern  Tagen  in  jedem  Stande  und  Be 
ruf  mehr  Einsichten  nud  Nebenkenntnisse,  als  ehemals  erfordert,  ti 
ist  daher   Allen,  die   nur  einigermassen   auf  Bildung  Anspruch 
machen  wollen ,    eine  nähere  Bekanntschaft  mit  gcschicntli- 
c  he  n,  geographischen,  physikalischen  und  techno-r 
Togischen  Gegenständen  und  mit  Bedeutung  '  fremder  ^Aus- 
drücke und  Kunswörter  durchaus  unentbehrlich.  ~* 
Dieses  Sachwörterbuch,  das  keinen  der  obgedachten  Ge-* 
genstände  und  Ausdrücke  unbeachtet  lässt  und  in  gedrängter 
Kürze  das  Nö'thige  durbietet,  muss  daher  Jedem,  welchem 
Stande  und  Berufe  er  auch  augehöre,  sehr  willkommen  seyto« 

Wegen  seiner  bündigen  Kürze,  Fasalichkeity 
Reichhaltigkeit  und  Vollständigkeit  ist  diess  Werk; 
mit  allem  Rechte  als  ein  höchst  brauchbares  und  dabei  sehr 


ohlfeiles  Hülfsbuch  für  den  Umgang  und  das  Ge- 
schäft sieben,  so  wie  beim  Lesen  der  Zeitungen,  so 
wohl  als  geschichtlicher  Schriften  und  Reisen  zu 
empfehlen. 

Das  ganze  Werk  ist  auf  5  Bande  berechnet  und  wird  über  TS 
Tausend  Artikel  enthalten ;  es  umfasst  uud  gewahrt  alles  was  Zei , 
tungsjexica,  geographische,  Verdeutschuugs-  u.  dergleichen  Wör- 4 
terbücher  im  Einzelnen  darbieten.  Selbst  dem  Besitzer  des  Con- 
versationslexicons  wird  es  wegen  seiner  Reichhaltigkeit,  uud  dea, 
schnelleu  Ucberblickes,  den  es  gewährt,  kein  überflüssig  Werk  se.yn. 
per  2te  Band  erscheint  Ende  der  Jubilate  Messe.  Um  den  Ankauf 
dieses  trefflichen  Werkes  zu  erleichtern,  dauert  der  sehr  billige. 
Subscrintionspreis  von  1  Thlr.  8  Gr.  für  jeden  Band  ( nachheriger 
Verkaufspreis  2  Thlr, )  -  bis  zum  Erscheinen  des  2ten  Bandes  fo.rU 
Wer  daher  bis  dahin  den  lstenTheii  kauft  ,  erhalt  auch  die  folgen- 
den /ur  den  Preis  von  1  Thlr.  8  Gr.  Zahlbar  bei  Empfang  jedes  Bandes. 

Exemplare  davon  liegen  in  allen  Buchhandlungen  zur  Ansicht 
bereit. 
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Nachricht,  für  Philologen. 

Im  Lanie  dieses  Jahres  ist '  erschienen  und  zur  Fortsetzung  Tat 
die  Abnehmer  der  früheren  Theile  an  die  Buchhandlungen  versandt 
worden: 

Livius  curante  Arn.  Dr  alten  horch.    Tomn«  septimus  ,  continens  L5- 
bros  XXII  —  XXIV.    Präuumerat.    Preis:    Druckpapier  3 Thlr. 


Bchrei>bpapi*r  •/   4  Thlr.   8  Gr. 

Preis  aller  7  Bände  :  Druckpapier  19  Thlr.  30  Gr. 

Schreibpapier  2b*  Thlr.  18  Gr. 

..  welcher  bis  zur  Vollendung  des' ganzen  Werkes  nicht  erhöht  wird. 

Früher  erschienen  : 
Cornelius  Nepos,  ed.  A.  ran  Staveren,  edit.  nova  aucflor  c.  G.  H. 

BardiH.  chart.  Script.   6  Thlr.  30  Gr. 

—  impress  4  Thlr.  12  Gr. 

Jul.  Caesar  cura  et  studio  Fr.  Oudendorpii.  2  Tomi  t   ed.  nova  et 

auetior.  chart. 'im nr   ,6  Thlr.  20  Gr. 

—    aenpt     9  Thlr. 


Warm»  J.  Fr.,  de  pviderum,  numraorum,  mensurarum  ac  de  anni 
Ordinandi  rationibus  apud  Bomanos  et  Graccos.  In  usum  aact. 
classic.  8.  maj  Prän.  Pr.  1  Thlr.  8  Gr. 

Diese  Aufgaben,  deren  irfnerer  Werth  mit  der  äussern  Ausstat- 
tung wetteifert,  und  die  den  besten  philologischen  Drocken  neuerer 
Zeit  an  die  SerVe  gestellt  werden .  können ,  sind  fortwährend  von 
allen  soliden  Buchhandlungen  des  In-  uud  Auslandes  zu  beziehen; 
die,  Hauptspedition  für  Buchhandlungen  hat  C.  H.  F.  Har  t  mann, 
Buchhändler  in  Leipzig. 

•  • 

Philosophie. 

...  Jm  Verlage  ron  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  ist  so  eben 
erschienen : 

M  H.  Bichter ,  Anrede  bei  Eröffnung  von  Vorlesungen  über  Meta- 
physik gehalten,  nebst  einer  ' einleitenden  Abhandlung  über  dem 
Zweck-  und  die  Quellen  der  Metaphysik.,  6  Gr. 
Je  mehr  die  Metaphysik  in  unsern  Zeiten  vernachlässigt  wird» 
desto  ntithiger  scheint  es  auf  ihren  Zweck ,  die  naturliche  Theoh>» 
gie,  aufmerksam  zu  machen,  da  ohue  sie  die  Dogmatik  nicht  rich- 
tig bearbeitet  V  erden  kann.  . 


Theologie 

Im  Verlage  von  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  ist  erschia* 
Ben  und  in  alten  Buchhandlungeu  Deutschlands  zu  haben : 

lfüller,  G.  B. ,  Zwei  Bucher  vom  Wahren  und  Gewissen  in  den'sitV 
liehen  und  religiösen  Dingen.  2  Thcile.  2  Thlr.  8  Gr. 

Der  ausgezeichnete  Werth  dieses  Werkes  ist  bereits  vielseitig 
und  vorzüglich  dadurch  anerkannt  worden ,  dass  sich  einer  unserer 
eisten  Theologen,  Herr  Prof.  Dr.  Vater  in  Dalle,  "Veranlasst  gefnn- 
den  hat,  eine  eigene  Schrift  über  Müller's  Bucher  hcranszugebes, 
worin  er  auf  die  Wichtigkeit  derselben  aufmerksam  macht. 
Winer  ,  Dr.  G.  B. ,  chrestomathiarabbinicaettalmnudica.  br.  16 Gr. 
Schttdcroff,  Dr.  Jonathan,  Gelegenheitspredigten  und  Reden. 

^ aa«^ * 

Für   die  Besitzer 
der -ersten  Auflage  von  Los  siusN  rooral.  Bilderbibel  ist  dia 
den  erst«*  *ier  Bauden  der  jetzt  erschienenen  ■  weiten  Annage 
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Tom  Herausgeber  vorangesetzte  Einleitung  unter nachsteheodot* 
"Titel  besonders  abgedruckt  worden: 

Gescnichte  der  alten  Welt 

vou 

Chr.  Ford.  Schulze. 

22  Bogen,    gr,  8.    Preis  21  Gr. 

Diese  Schrift  gibt  eine  Darstellung  der  wichtigsten  Begeben- 
heiten von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  ftiftung  des  Christenthums, 
sind  ergänzt  als  Zugabe  das  oben  genannte  Werk,  indem  die  einzel- 
nen Erzählungen,  welche,  es  euthalt,  durch  dieselbe  einen  Zhsanv 
xncuhalt  bekommen ,  der  in  der  erstcu  Auflage  der  Mor.  B.  B.  ver- 
znisst  wurde. 

Zugleich  aher  kann,  dieses  Buch  ,  das  von  der  alten  Geschieht» 
so -viel  enthalt,  als  der  heranreifenden  Jugend  zu  wisseu  nothig  ist» 
als  ein  Ganzes  für  sich  bestehen  und  mit  Vortheil  beim  Unterricht 
gebraucht  werden.  Mau  sehe  die,  die  Vorzüge  und  Brauchbarkeit 
dieses  Buches  anerkennende,  Beceusion  im  Decemberheft  dar 
Leipz.  Litt.  Zeit.  18^3. 

Ton  der  ersten  Aufl.   der  L  o  s  s  i  u  s  '  sehen  Bilderbibel 
sind  rom  dritten,  vierten  und  fünften  Baud  noch  einig» 
'  Exemplare  vorrathig ,  welche  den  Besitzern  unvollständiger  Exsn-p 
plare  zt  deren  Ergauzung  einzeln  abgelassen  werden  können. 
Qotha  im  Februar  18^4. 

Justus  Perthes. 


Subscriptions  -  Anzeige 

auf  ein  neues,  vortreffliches  Hülfsmittel  beim  Un- 
terricht in  der  Geometrie.  * 

Im  Verlage  endesgenannter  Buch-,  Kunst-  und  Musikhand-, 
lung  erscheinen: 

Geometrische   Co  ns  tru  ctiöns  -  Tafeln. 

Enthaltend: 

die  Figuren  zu  den  wichtigsten  Sätzen  der  Epipedometrio ,  nach 

ihren  Haupttheilcn  entworfen  und  coiorirt. 
Ais  Hülfsmittel   heim    ersten  Unterricht ,    zum  Selbstfiudctt  und. 
Combiniren  der  geometrischen  Beweise, 
herausgegeben 

von  , 
J.   Horms  dorf, 
Lehrer  der  Mathematik  an  der  Ki  cnzschulc  und  am  Schullehrtr- 

Seminar  in  Dresden. 

Mehrjährige  eigne  Erfahrung  hat  den  durch  seine  mathemn- ' 
tischen  Lehrbucher  rühmlichst  bekannten  Herrn  Herausgeber  die- 
ser Constructions  -  Tafeln  überzeugt,  dass  nichts  so  sehr  geeiguet 
aey  ,  jungen  Anfangern  in  der  Geometrie  eine  deutliche,  und  voll*» 
ständige  Uebersicht  aller  Theilc  einer  Figur  zu  verschaffen ,  sie  t 
in  den  Stand  zusetzen,  Haupt-  und  Hull'scotistructioneu  schnell 
zu  unterscheiden  und  ihnen  dadurch  das  Selbstfindcu  uud  Com- 
biniren der  Beweise  zu   erleichtern,    als  die   Coloriruug  dieser 
Figuren  na'ch  bestimmten  Hegeln.    Die  Leichtigkeit,   mit  welchen* 
nrlbst  minder  fähige  Köpfe  durch  den  Gebrauch  dieses  in  seiner 
Art  noch  einzigen  und  vortrefflichen  Hülfsmittels,  die  ersten  geo- 
metrischen Satze   auf  henristischem  \Veg£  fusscp  lernten,  bevra- 
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cen  uns ,  den  Herrn  Mathematik«  Mennsdorf  zur  öffentliche« 
Verbreitung  desselben  aufzufordern,  und  \*ir  beeilen  uns  daher, 
das  Publikum  von  den  .Erscheinen  dieses  Werks  in  Kenatniss 
zu  setzen. 

Es  enthalten  diese  Tafeln  auf  ungefähr  40  Platten  in  Qner- 
folio  die  Figuren  zu  deu  wichtigsten  Lehrsätzen  und  ihren  Um- 
kehrungen oder  Znsätzen ,  so  wie  zu  den  Aufgaben  der  Epipedo- 
metrie,  in  der  nämlichen  Reihefolge,  wie  sie  der  Herr  Heraas- 

«eber  in  seinem  Leitfaden  zu  einem  problematisch -heuristischen 
rrflerricht  in  der  Geometrie  und  Trigonometrie  aufgestellt  bat. 
Beigefügt  ist  denselben  eine  ausführliche  Darstellung  des  Systems 
der  Zeichnung  und  des  Ausmalens  dieser  Figuren,  so  wie  eine 
vollständige  Ausarbeitung  der  Beweise  zu  sämmtlichen  Sätzen  in 
terminologischer  Form.  Die  sauber  ausgemalten  Figuren  sind  von 
hinlänglicher  Grösse ,  um  auch  beim  öffentlichen  Unterricht  statt 
der  Constructionen  an  der  Tafel  gebraucht  werden  zu  können. 

Auf  dieses  Werk  nehmen  wir  ois  Ende  Mai  d.  J.  Subscrip- 
tion  an,  und  werden  dasselbe  in  zwei  Abtheilungen,  die  erste 
tnit  dem  Text  im  Monat  Juni,  die  andre  höchstens  zwei  Monate 
•päter,  den  Herren  Subscripenten  überliefern. 

Zur  Erleichterung  des  Ankaufs  dieses  sehr  nützlichen  Wer- 
kes haben  wir  den  Subscriptionspreis  nicht  höher,  als  $  thlr. 
l£  gr.  festgesetzt,  und  es  ist  derselbe  mit  1  thlr.  18  gr.  bei  Em- 
pfang der  ersten,  und  mit  1  thlr.  18  gr.  bei  Empfang  der  zwei- 
ten Abtheilung  zu  entrichten.  Auch  erhalten  Sammler,  welche 
sich  direet  an  uns  wenden  und  auf  5  Exemplare  subscribiren  ,  ein 
sechstes  unentgeltlich.  Der  nachher  eintretende  Ladenpreis  wird 
5  thlr.  8  gr.  seyn. 

Alle  gute  Buchhandlungen  nehmen  auf  dieses  Werk  Subscrip- 
tion  an.    Briefe  und  Gelder  werden  fraueo  erbeten.  , 
Dresden,  im  Februar  1S24. 

Wag u er  sehe  Buch-,  Kunst-  und  MusikhandJun g. 


In  derselben  Buchhandlung  werden  nächstem  folgende  Werkt 
erscheinen : 

Hermsdorf,  J. ,  vollständige  terminologische  Darstellung  der 
Beweise  zu  sämmtlichen ,  im  zweiten  Cursus  des  Leitfadens 
zu  einem  problematisch- heuristischen  Unterricht  in  der  Ele- 
mentargeometrie un'd  Trigonometrie  enthaltenen  Lehrsätzen 
und  Aufgaben.  Für  Lehrer  und  sich  selbst  Unterrichtend« 
bearbeitet,    gr.  8. 

Krause,  Dr#  K.  Chr.  Fr.,  Darstellung  Und  Würdigung  aller 
deutseben  philosophischen  Systeme.  (Als  Einleitung  zu'  dem 
nächstens  vollständig  erscheinenden  eignen  Systeme  des  Herrn 
Verf.).    gr.  8. 

Briefe  über  das  Wesen  des  Protestantismus.  Ein  Beitrag  zur 
Verständigung  über  die  religiösen  und  kirchlichen  Angelegen- 
heiten untrer  Zeit.  Für  gebildete  Leser  aller  Stande  «ad 
Confessionen. 

Gesangbuch  für  Gymnasien  und  höhere  Bürgerschulen. 


Das  bisher  in  Nürnberg  heransgekommne 

Journal  für  Chemie  und  Physik, 

herausgegeben  von  Schweigger, 
tvscheint  vom  Anfang  disses  Jahres  an  in  nnserm  Verla««». 
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Alle '  Buchhandlungen  und   Postämter   nehmen  Bestellungen 
darauf  an,  und  bitten  wir  die  resp.  Herren  Abonnenten,  die  ihri-  1 
gen  sobald  als  möglich  zu  erneuern ,  oder  falls  Schwierigkeiten  ih-  .  , 
nen  entgegen  gestellt  würden,  sich  direcle  an  nns  wenden  zu  wolleu. 

Beitrage  und  sonstige  der  Redaction  bestimmte  Mittheilungen 
können  nnter  unserer  Adresse  eingesandt  werden. 

Der  Preis  fies  Jahrgangs  in  12  .Heften  ist  wie  bisher  8  thlr. 
oder  14  fl.  24  Xr. . 

Halle/  im  Jan.  1824. 

Hemmerde  und  Schwetschke. 


Der  erste,  11  Bogen  starke,  Heft  des  6n  Jahrganges  ,der,  für 
Geistliche  und  Schullehrer  gleich  wichtigen, 

neuen  kritischen  Bibliothek  für  da*  Schul-  und  Un- 
ter rieh  tswesen, 

welche  neben  ihren  Hauptgegenstanden,  der  gesammten  Philologie, 
dem  höhern  um!  nieilern  Schulwesen,  auch  die  Theologie  um- 
fasst,  Originalabhandluugen,  Auszüge  aus  auslandischen  Zeitschrif- 
ten uud  eine  reichhaltige  Personalchronik  in  einem  eigenen  An- 
hange liefert,  ist  Bereits  versandt.  Die  12,  aus  80  bis  84  Bo- 
gen in  gr.  8.  bestehendeu  Hefte  des  Jahrgangs  kosten  nnr  4  thlr.  16  gr. 

Ge r s t e nb e r g 'sehe  Buchhaudlung  in  Hildesheim. 

■  / 

■ 

Ueberset zungs  -  Anzeige. 

Die  J.  G.  Cotta 'sehe  Buchhandlung  zeigt,  um  CollUionen  am 
▼ermeiden,  an,  dass  in  Ihrem  Verlatg  eine  Uebersetzung  von 

Washington  Irving ,  Salmagundi ,  or  the  Whig  Whams  and  opi- 
nhous  of  Launcelet  Langstaif,  Esq.  and  others. 

so  wie  von 

Alouzo  ou  l'Espagne,  histoire  contemporaine  per  L.  A".  de 
Salvandi. 
erscheinen  wird. 

Stattgart  den  9.  Februar  1324. 


Das  G arten -Lex icon  betreffend. 

Von  Dietrichs,  Professors  der  Botauik,  vollständigem 
Lexicon  der  Gärtnerei  und  Botanik,  erscheint  hinnen 
einigen  Wochen  der  zweite  Band  neu  verbessert  gedruckt,  und 
.  zugleich  wird  der  lOte  oder  letzte  Nachtrag  fertig.  Wer  nun 
noch  den  Prenuraerationspreis  von  diesem  klassischen  und  einzig 
vollständigen  Werke  über  Gärtnerei  und  Botanik  benutzen  will,  — 
45  thlr.  für  das  Ganze,  oder  22f  thlr.  für  die  Nachträge  allein  «•>•• 
würde  wohl  thun  sich  bald  zu  melden,  entweder  bei  uns  oder 
in  jeder  andern  guten  Buchhandlung.  Der  Ladenpreis  wird 
60  thlr.  seyn. 

Gebrüder  Gädieke  in  Berlin. 


Neueste  'deutsche  Bibliographie. 

Abbildungen  der  Gusseisen -Waaren  aus  der  königlichen  Eisen- 
giesserei  zu  Saynerhütte.  ls  Heft.  9  BlatL  gr.  fol.  Bonn,  We- 
ber, geh.  (no.)  1  thlr.  12  gr. 
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Achenbach.  H.  A. ,  Sammlung  auserlesener  Bibelsprüche ,  ausgozo« 

*  gen  aus  allen*  Büchern  des  A.  und  N.  Testaments,  wie  sie  in 
Dr.  Luthers  Uebersetznng  der  heil.  Schrift  auf  einander  folgen, 
*um  Andeukeu'  für  seine  Katechumenen  und  Konfirmanden.  S 
Bog.  8.  Hamm,  Schulz  Und  Wundermann.  geh.  8  gr. 

Alteuburg ,  Fr.  W. ,  me*thod.  Anweisung  das  griechische  Zeitwort 

'  leicht  und  gründlich  ZU  erlernen*  inParudigmeu  dargestellt,  nebst 
eiuem  Anhange  von  Beispielen  zum  Ucbersetzen.  20  Bog.  8. 
Hildburghauseu,  Kesseling.    18  gr. 

Anleitung,  kurze  und  sichere,  für  Landwirthe  zur  Wässerung  der 
Wiesen.  8  Bog.  8.  Leipzig,  Bein.  ge{i.   4  gr. 

Annuaire  diplomatique  pour  1824.  2me  Anuee.  13  Bog.  12o. 
et  Leipzig,,  Brockhaus.  "geh.  (no.)  1  thlr.    8  gr. 

Ansicht  momentaner  Kraukenheilungen  durch  gläubiges  Gebet 
dem  Standpunkte  des*  Ghristeuthums.    Von  einem  kathol.  Seel- 
sorger. 6  Bog.  gr.  8   Wurzburg,  Etlinger.  geh.  8  gr. 

Anweisung  zur.  Auleguug,  Unterhaltung  und  Instandsetzung  der 
Kunststrasseu.  8  Bog.  gr.  4.  Berlin,  Duncker  und  Humblot.  geh. 
16  gr. 

Archives  diplomatiques  pour  Thistoiro  du  teras  et  des  e'tats.  4m© 
Volume.  38  Bog.  8.  Stuttgart.  Cotta.    3  thlr.  6  gr. 

Archiv  für  deu  thierischen  Maguetismus.  In  Verbindung  mit  meh- 
reren Naturforschern  herausgegeben  von  Esctjenmayer,  Kie- 
ser nnc|  Kees  von  Esenbeck.  l*r  Band.  8s  Stück.  10  Bog.  gr.  8. 
Leipzig,  Uerbi^.  geh.  18  gr. 

Atlas  ,  geographisch  -  statistisch  -  historischer,  der  Staaten  de* 
.  deutschen  Bundes,  le  Lieferuug.  4  Blatt,  gr.  fol.  Weimar,  Geo- 
igraph.lustitnt.  geh.  1  thlr.  1Z  gr. 

Auszuge  aus  den  ueuesten  Reisebeschreibungen.  2s  Bdch.  3.  Neu- 
stadt a.  d.  0.,  Wagner.  15  lr  Bog.  12  £r. 

Bauraer.  Die  Presbyterial- Verfassung  in  ihrer  Begründung  nnd 
in  ihrem  Werth  dargestellt.  5  Bog.  gr.  8.  Hamm,  Schulz  und 
Wundermann.  geh.  10  gr. 

Bauer,  C.  L. ,  Liviana  excerpta  vel  Chrestomathia  Liviana.  In 
usura  scholarum  cast/gatius  repetita.  Deuuo  edidit  et  annotatio- 
nes  adjecit  Fr.  Bultncr.  Editio  quurta  emendatior.  36  Bog.  gr.8. 
Leipzig,  Hahusche  Verl.  Buchhaudl.  1  thlr. 

Beobachtungen  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  gesamm- 
teu  praktischen  Heilkunde,  von  österreichischen  Äerzten.  4r  Bd. 
SO,  Bog.  gr.  8.  Wien,  Gerold.  2  thlr.  12  gr. 

Biblia  sacra  vulgatae  editionis.  Juxta  Exemplar  ex  Typographia 
Apostolica  Vaticana.  Bomae  1592.  ed.  Dr..  L.  v.  Ess.  Pars  L  41 
Bog.  gr.  8.  Tubingon,  Fues.  1  thlr.  4  gr. 

Bildnisse  berühmter  Aerzte  und  Naturforscher,  le  Licfer.  4  Blatt* 
4.  Leipzig,  L.  Voss.  8  gr.     ^  % 

BischofF,  Dr.  ,*die  Geisterbeschwörer  im  neunzehnten  Jahrhunderte, 
oejer  die  Folgen  des  Glaubens  au  Magie  aus  Uutersuchungsakten 
öargcstellt.  Mit  Steindrücken.  8.  Neustadt  a.  d.  O.  Wagner.  17 
Bogen.  1  thlr.      .  »  • 

Böttcher,  D.  J.  F. ,  de  paronomasia  finitimisque  ei  nguris  Paulo 
apostolo  freauen»atis.  Dissertatio  historico -  exegetica.  10  Bog. 
gr.  8.  Leipzig,  Reclam.  18  gr. 

Bonche',  C.  P.,  die  Quadratur  des  Zirkels.  Mit  2  Tafeln  in  Stein- 
druck. 2  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Petri.  geh.  8  gr. 

Briefe  über  die  Wichtigkeit,  die  Pflicht  *uud  die  Vortheile  de« 
Frühanfttehent ,  an  Familienväter,  Geschäftsmänner,  Liebhabet 
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der  Natur,  Stndirende  und  Christen.  Nach  der  fünften  Auflag» 
der  engl.  Urschrift  von  A.  G.  Buckland.  Leipzig,  Expedition  de» 
europaischen  Aufsehers.  3  Bog.  in  8.  (br.  6  gr.) 

Brosche,  J.  N.  J. ,  über  die  Drehkrankheit  Mer  Schafe,  hinsicht- 
lich der  dagegen  angestellten  Versuche  des  Brenuens  mit  dem 
rothgluhendeu  Eiseu.  3  Bog.  8.  Wien,  Gerold,  geh.  6  gr. 

Burg,  A. ,  Aufaugsgrunde  der  analytischen  Geometrie.  Zum  Behuf» 

'  des  öffentlichen  Vortrages  und  Selbstunterrichtes.  Mit  2  Kupfetf- 
tafeJn.  20  Bog.  gr.  S.  Wien,  Gerold.  1  thlr.  16  gr. 

Campan ,  Fr.  von ,  Memoiren  über  das  Privatleben  der  Königin 
Maria  Antoinctte  von  Frankreich.  Nebst  Erinnerungen  und  hi- 
storischeu Anekdoten  ans,  der  Regicrungszeit  Ludwig  des  Vier- 
zehnten, des  Fünfzehnten  und  Sechszehuten.  Aus  dem  Franzi 
sischen.  2r  Bd.  20  Bog.  gr.  8.  Breslau,  Max  und  Comp.  geh.  * 
1  thlr.  8  gr.  ^ 

Chnulant,  Dr.  L. ,  Rede  über  den  Einfluss  der  Mcdicin  auf  die 
Cultur  des  Menschengeschlechts.  Zum  Antritte  seiues  Lehramtes 
gehalten.  2  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Voss.  geh.  4  gr. 

•  Gramer  ,  Dr.  F. ,  Erzählung  von  den ,  be*  der  Reise  Ihrer  König!« 

Hoheit  der  Kronprinzessin  Elisabeth  vou  Prcusseu ,  durch  die 
Provinz  Sachsen,  statt  gehabten  Feierlichkeiten.   3  Bog.  gr.  4. 
Halberstadt,  Helm.  geh.  (no.)  12  gr. 
Darstellung  der  Feldzuge  Friedrichs  II.  im  7jährigen  Kriege ,  mit 
Bemerkungen.    Von  Napoleou  Bonaparte  dem  Grafen  Montho- 

•  lou  dictirt.    (Aus  der  Minerva  besonders  abgedruckt).    11  Bog. 
8.  Jena,  Bran.  geh.  18  gr.  * 

Denkwürdigkeiten  ans '  dem  Tageboche  des  Generals  Grafen  von 
Rapp.  Höchstuöthigcr  Anhang  zu  Las  Gases  Denkwürdigkeiten 
von  6t.  Heleqa.  Aus  dem  Französkchen.  ls  Heft.  7  Bog.  gr.  8. 
Gotha,  Helmings,  geh.  16  gr. 

Denkwürdigkeiten  des  Obersten  Voutier  über  den  gegenwärtigen 
Krieg  der  Griechen.  Aus  dem  Französischen  übersetzt.  Mit 
einem  Vorworte  von  Dr.  Schott.  Mit  5  Bildnissen.  17  Bogen 
gr.  8.  Stuttgart,  Frankh.  geh.  1  thlr.  12  gr. 

Dewora  i  V.,  Macht  des  Gewissens.  Ein  Buchlein  zur  Belehrung 
nnd  Warnung  für  die  Jugend.  7  Bogen  8.  Cobleuz,  Gelehrten 
Buchhandl.  5  gr.  1 

—  —  — -  die  Kraft  der  Religion.  Ein  Christenlchr  -  und  Pru- 
ttings-Geschenk  für  die  fleissig«  nnd  gutgesittete  Jugend.  2t# 
vermehrte  Aull.  5  Bog.  12.  Ebendas.  6  gr. 

—  —  Gott  segnet  deu  Fleiss,  oder:  Was  der  Mensch  säet, 
das  wird  er  ernten.  Ein  Lesebüchlein  für  die  Jugend.  6  Bog.  8. 
Ebendas.  4  gr. 

—  —  —  der  Familienkreis  der  Kinder  mit  seinen  nächsten  Um- 
gebungen. Ein  lehrreich- unterhaltendes  Historieubuch  für  die 
katholische  Ju£eod^  8  Bog.  12.  Ebcudas.  8  gr. 

Dieterich,   Dr.  Fr.  Gh.,  über  die  Verwundungen  des  Linsensystems. 
Eiue  gekrönte  Preisschrift.  Mit  1.  Steinttifoi.  7  flog.  gr.  8.  Tü- 
bingen, Laupp.  12  gr. 
Dietrich,       F.,  Versuch  einer  vollständigen,  alphabetisch  geord- 
neten Sammlung  der  gleich  -  und  ähnlitth-  lautenden  Wörter  der 
deutscheu  Sprache  für  deu  Jugend- und  Selbstunterricht.  Si  Dg. 
8.  Preiberg,    Craz  und  Gerlach.   1  thrr.  6  gx. 
,   Dirksen ,  H.  E. ,  Uehersicht  der  bisherigen  Versuche  zur  Kritik 
und  Herstellung  des  Textes  der  Zwölf-Tafel-Fragmentc.  47  flog. 
8.  Leipzig,  Hjurich*.    3  thlr.  18  gr. 
Dorow,    Dr.,  die  Denkmale  germanischer  und  rö'mircher  Zeit  in 
den  Rheinisch- Westphälischen  Provinzen.   Ir  B4.    Mit  36  Ku- 
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pfer-  und  Stelndrucktafeln.  18  Bog.  xgr.  4.  Tübingen,  CotU 
(uo.)  7  thlc.  8.  gr. 

Dubonchets,  Ch.,  Abhandlung  über  Urinverbaltungen,  die  gewöhn- 
lich von  eiuer  oder  mehreren  Verengerungen  der  Harnröhre  her- 
rühren. Mit  einer  ueueu  Heilmethode  versehen.  Pur  Aerzte  nnd 
Nichtarzte.  Ans  dem  Französ.  von  G.  Wendt.  gr.8.  Ö^ßog.hroch. 
Leipzig,  Hartkuoch.  12  gr. 

Eberhard,  A.'  G. ,  Westold  und  sein  Freund.  2r  Th.  22  Bog.  8. 
Halle,'  Rengersche  Verl.  HandL 

Ebuer,  G.  F.,  kurze  und  gründliche  Anweisung  «um  Flachsbau. 
Oder:  Rathgrber  für  deukende  Landlcute,  welche  den  Flachsbau 
auf  eine  vorteilhafte  und  nützliche  Art  betreihen,  und  densel- 
ben zum  höchst  möglichen  Ertrage  bringen  wollen.  2}  Bog.  8. 
Ulm,  Stettin,  geh.  ö  gr.  > 

Emracrt,  G.  E. ,  Scelta  di  Novelle  e  d'Istorie  morali  e  dilette- 
voli,  per  traHeuer  c  render  lo  Studio  della  Lingna  Italmna  ag- 
gradevole  e  facile.  16  Bog.  8.  Tübiu«eu,  Laupp.  18  gr. 

Engelkirchens,  J.  G. ,  Gedichte,  von  ihm  aus  seinen  beigefügte» 
hiteine  metrisch  übersetzt.  2e  verb.  Aasgabe.  11  Bog.  gr.  1£. 
Dusseldorf,  Schreiner,  geh.  16  gr. 

Entwurf  zur  möglichst  eiufachcn  und  mindest  kostspieligen  Orga- 
nisation eines  Heers  in  ciuem  deutschen  Staate,  gauz  besonders 
dem  Preussischen.  Vou  eiuem  preussischen  Stabsoffizier.  Mit 
einer  illumiuirten  Charte,  einem  lithographirleu  Schlachtplan 
und  Tabellen.  7  Bog.  gr.  8.  Halle,  Rufl.  geh.  1  thlr.  6  gr. 

Ess  ,  Dr.  L.  v.T  pragmatisch -kritische  Geschichte  der  Vulgata  im 
Allgemeinen,  und  zunächst  iu  Beziehung  auf  das  trieuti&che  Be- 
eret. Oder:  Ist  der  Katholik  gesetzlich  au  die  Yulgata  gebun- 
den? Eine  gckröute  Preisschrift.  83  Bogen  gr.  8.  Tubingen, 
Fues.  2  thlr.  20  gr. 

Euripidis  Hecuba,  Orestes,  Phoenissae  et  Medea.  In  nsnra  stadio- 
sae  juventutis  ed.  R.  Porson.  4  Vol.  Edit.  tertia.  40  Bog.  .Leip- 
zig, G.  Fleischer.  2  thlr.  20  gr. 

Fischer,  G.  A.,  die  vorzüglichsten  Elementar  -  Aufgaben  für  den 
zweckmässigen  Gebrauch  des  Messtisches,  so  wie  für  das  Auf- 
nehmen ohne  künstliche  Instrumente  nach  Lehmannischen  Lehr- 
sätzen.   Mit  6  Kupfcrt.  4  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Voss.  18  gr. 
Flammenstern,  A.   Bittig  von,  die  Stereotypie  im  österreichischen 
Kaserstaate.     Ein  Ueberblick   der  John  nnd  VV.  Watts'schen 
Etablissements    von  Stereotypen    und  Stereotyp  -  Ausgaben  zu 
Ofen.  1  Bog.  gr.  8.  Wien,  -Gerold,  geh.  4  gr.  * 
Gall ,  L. ,  technische  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Erfah- 
rung, lr  Bd.  Mit  14  Tafeln  iu  Steindruck.  13  Bog.  gr.  8.  Trier, 
Gall.  geh.  Prän.  Preis,  (no.)  6  thlr. 
A.  u.  d.  T. ; 

 die  Schncllgerherei  in  Nordamerika.  Mit  46  Abbildungen. 

Gefangene,  der,  unter  den  Wilden  in  Nordamerika;  nach  J.  D. 
Hnntcr's  Denkwürdigkeiten  seines  Aufenthalts  unter  denselben, 
'und  seiner  Schilderung  des  Charakters  und  der  Sitten  der  west- 
lich vom  Mississippi  wohnenden  Stamme,  herausgegeben  von  W. 
A.  Lindau.  3  Theile.  35  Bog.  8.  Dresden,  Hilscher.  geb. 
2  thlr.  20  gr. 

Geheiß»  J.  M. ,  Sittenspiegel,  oder  Beispiele  der  Togend  aus  der 

Profungeschichte.    Ein  Lesebuch  für  die  Jugend.    7  Bogen  8. 

Wurzburg,  Etlinger.  geb.  8  gr. 
Gerhard ,  W. ,  Spaziergaug  über  die  Alpen  r  Reisegeschenk  für 

Freunde  und  Freundinnen  schöner  Natur.   17  Bog.  8.  Gotha 

Hennings,  geh.  1  thlr.  8  gr. 
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beschickte1  des  Feldzugs  gegen  Russland  im  Jahr  1812,  ron  M.. .. 

frei  aus  dem  Frauzös.  von  F.  v.  Kaasler.  Ir  Bd.  21  Bog,  gr.  8. 
Stuttgart,  Fraukh.  geh.  2  Theile.  3  thlr. 

Geschichte,  die,  eines  Bürgerlichen.  Eine  wahre  Begebenheit.  9 
Bog.  8.  Düsseldorf, .  Schreiuer.  geh.  18  gr. 

Geschichte,  kurze,  der  Universität  und  Stadt  Halle,  seit  dem  Aus- 
bruche des  Kriegen  im  Jahr  1806  bis  zum  8n  August  1814. 
Nebst'l.  Anhang.  15  Bog.  8.  Halle,  Ruü*.  geh.  1  thlr. 

Glaser,  -K. ,  kurze  Anweisung  zum  Choralspielmit  Vor-  und 
Zwischenspielen  für  gauz  Ungeübte.  5  Bog.  gr.  8.  Essen,  Ba- 
decker, geh.  10  gr. 

Glocker,  Dr.  £.  F. ,  de  gemmis  Plinii,  inprimis  de  topario.  Orycto- 
logiae  Flinianae  Specimen  primum.  5  Bog.  gr.  8.    Breslau,  Max' 
und  Comp.  8  gr.  ' 

Glück,  Dr.  Ch.  Fr.,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld.  25n  Baudes  le  Abtheil.  15  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm- 
sche  Buchhandl.  18  gr. 

Grat* ,  Dr. ,  der  Apologet  des  Katholicismus.  Eine  Zeitschrift  zur 
Berichtigung  maunigfaltiger  Entstellungen  des  Katholicismus. 
8s  Heft.  7  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Kunferbcrg.  geh.  12  gr. 

Griesbachii ,  J.  J. ,  Opuscula  ucaderaica..  Eilidit  J.  Th.  Gabler* 
Vol.  I.  27  Bog.  gr.  8.  Jena,  Froramanu.  Präu.  Preis  für  2Theiie 
3  thlr,  12  gr.  Ladenpr.  4  thlr.  12  gr. 

Grosse,  J.  C,  Casualmagaziu  für  angehende  Prediger  und  für 
solche ,  die  bei  gehäuften  Amtsgeschäften  sich  das  Nachden- 
ket! erleichtern  wollen.  Fortgesetzt  von  J.  G.  Ziehnert.  '  7s 
Bdchen.  12  Bog\  8.  Meissen;  Goedsche.  15  gr. 

Gross,  Dr.  W. ,  diätetisches  Handbuch  für  Gesunde  und  Kranke, 
mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  homöopathischen  Heilkunst. 
20  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Reclam.  1  thlr.  12  gr. 

Gruber,  F.  J. ,  Frühlings- Blamen- Kranz  für  die  zarte  Jugend  in. 
neuen  gemüthlichen  Erzählungen,  Fabelu,  Parabeln  u.  s.  w.  Mit 
6  Kupfern.  9  Bog.  gr.  12.  Nürnberg,  Zeh.  geb.  1  thlr.  8  gr. 

—  —  —  anschaulich  gemachte  Natur-  und  Körperlchre ,  nebst  ei- 
nigen wichtigen  Gesundheits- Regeln.    Ein  Unterrichts ^BuchJeiu 
für  die  Jugend.    Mit  illum.  Kupfern.  5  Bog.  8.  Nürnberg,  Zeh. 
N    geb.  8  gr. 

Güntersberg,  C. ,  der  fertige  Orgelspieler,  oder  Casualmagazin  für 
alle  vorkommende  Falle  im  Orgelspiele.    Ein  praktisches  Haud- 
I  und  Hülfsbuch  für  Cantoren,  Organisten,  Lanuschullehrer ,  und 
alle  augehende  Orgelspieler.  2r  Theil.  2e  Abtheil.  15  Bog,  gr.  4. 
Meissen,  Gö'dsche.  geh.  1  thl.v  16  gr. 

Hadschi  Baba's  Abenteuer.  Herausgegeben  von  J.  Morier.  Aus 
dem  Engl,  übers,  von  R.  Wald.  Ir  Bd.  20  Bog.  8.   Leipzig,  Rein. 

1  thlr.  I2gr. 

Hartlaub,  Dr.  C.  G.  Ch.,  Nonnulla  de  venaesectionis  in  örgariis- 
raum  Universum  vi   et  in  curanda  nominatim  inflammatioue  usu. 

2  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Voss.  geh.  6  grt 

Hasse,  Dr-  J.  Ch.,  das  Güterrecht  der  Ehegatten  nach  Römischem 
Recht.  "Eine  civilistische  Abhandlung,  lr  Bd.  S4  Bog.  gr,  8.  Ber- 
lin, Reimer.  2  thlr.  14  gr. 

Hawtry,  C.  S.,  kurzer  Bericht  von  dem  Ursprünge,  den  Fortschrit- 
ten und  dem  Erfolge  der  Londoner  Gesellschaft  zur  Ausbreitung 
des  Christenthums  unter  den  Juden.  Aus  dem  Englischen.  3  Bog. 
gr.  8.  Leipzig,  Voss.  geh.  8  gr. 

Heer-  und  Querstrassen ,  oder  Erzählungen ,  gesammelt  auf  einer 
Wanderung  durch  Frankreich ,  von  einem  Fnssreisenden  Geutlc- 
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ai&n.  Ans  dem  Englischen  übersetzt  von  Wiiibald  Alexis.  2Thle. 
26  Bpg,  gr.  12.  Berlin,  Ihincker  und  Humbrot.  geb.  2  thlr.  \2  gr. 
Hess  J  J  ,  Lebensgeschichte  Jesu.  3r  Bd.  8e,vom  Verfasser  neu  be- 
arbeitete Aüllage.  44  Bog.  8.  Zürich,  Orell,  Fussli  U.  Comp.  2  thlr. 

Heusaer,  C. ,  der  Vatersland,  Schauspiel  in  3  Akten,  nach  dem 
deutschen  Hansvater  des  Freiherm  vou  Gcmmingen  frei  bearbei- 
tet. 7  Bog.  8.  Hadumar,  Gelehrten-Buchh.  9  gr. 

Hold,  E.,  neuer  Briefsteller  für  Kinder,  oder  praktische  Anweisung 
zur  Abfassung  und  gehörigen  Einrichtung  der  Briefe.  Zweite  ver- 
besserte Auflage.  \$  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  16  gr. 

Horn,  J.  v. ,  die  Verschwörung  gegen  den  Kurfürsten  Wilhelm  II. 
von  Hessen-Cassel,  nach  ihrer  Geschichte  und  Strni Würdigkeit  dar- 
gestellt, nebst  einer  erneuerten  Untersuchung  über  Hochverrat^ 
und  Majestätsvcrb rechen ,  demagogische  und  revolutionäre  Um- 
triebe ,  aui;h  Auszüge  aus  Prozessen,  welche  gegen  Hochverrather 
gefuhrt  wordcu  sind.  26  Bog.  8.  Ilmenau ,    Voigt,    geh.  1  thlr. 

Horst  und  Kornelia,  oder :  die  doppelte  Prüfung.  16  Bog.  8.  Hal- 
berstadt, Vogler.  20  ^r. 

Hübsch ,  H. ,  über  griechische  Architectur.    Zweite  mit  einer  Ver- 
theidigung  gegen  Herrn  A.  Hirt  vermehrte  Ausgabe.  Mit  5  Kupfer- 
tafeln. 17  Bog.  gr.  4.  Heidelberg,  Mohr.  geh.  1  thlr.  12  gr. 
(Die  Verteidigung  gegen  Hrn.  A.  Hirt  besonders,  10  gr. 

Hammel,  J.  E. ,  die  freie  Perspective,  erläutert  durch  praktisch* 
Aufgaben  «und  Beispiele,  hauptsächlich  für  Maler  und  Architek- 
ten, lr  Theil.  Die  Linienpcrspective.  Mit  27 Kupfertafeln.  17  Bo- 
rgen 8.  Berlin,  Herbig.  S  thlr.  18  gr. 

Hurtel,  J.  M. ,  Gruudriss  der  Aufsatzlehre.  Ein  theoretisch-prakti- 
sches Handbuch  »um  öffentlichen  und  zum  Privatunterrichte.  ^8 
fetfg.  gr-  8-  W»en»  Gerold.  1  thlr.  16  gr. 

Huschke,  E.,  Beiträge  zur  Physiologie  und  Naturgeschichte.  Erster 
Band.  Ueber  die  Sinne.  Mit  4  Kupfertaf.  17  Bog.  gr.4.  Weimar, 
Landes-Iudustric-Comt.  2  thlr. 

Justinus  Philippische  Geschichte ,  übersetzt  von  K.  F.  L.  Kolbe,  s. 
Sammlung  Römischer  Klassiker. 

Keller,  J.  W.,  Predige!  Und  er  sprach  :  Was  soll  ich  predigen?  Ein 
Synodal-Predigtbei  Gelegenheit  der  Versammlung  der  Krcis^Syn- 
ode.  zu  M.  Gladbach,  gehalten.  2  Bog.  8.  Düsseldorf,  Schreiner, 
geh  4  gr. 

Köhler,  A.  W.,  Anleitung  zu  denv  Rechtcu  und  der  Verfassung  bei 
dem  Bergbaue  im  Königreich  Sachsen  zur  Grundlage  bei  Vorle- 
sungen. Zweite  ganz  umgearbeitete  Auflage.  Mit  2  Tafeln.  34  Bog. 
8.  Freiberg,  Craz  und  Gerlach.  1  thlr.  18  gr. 

KOTopack,  Dr.  C.  GM  die  Institutionen  des  römischen  Privatreclits , 
als-Gruudlage  zu  Vorlesungen  darüber.  .  Zweite  vermehrte  Auflage. 
'  $h  Bog.  gr.  8.  Jena,  Cröeker.  2  thlr. 

Kork,  Fr.,  die  Damen  der  Modenwelt ,~  ihre  Ansprüche,  Lebensart, 
ihr  Thun  und  Treiben.  2  Thcile.  45  0og.  8.  Dusseldorr,  Schrei- 
ner, geh.  2  thlr.  20  gr.  . 

Kries ,  Fr. ,  Lehrbuch  der  Natnrlehre  für  Anfanger.    Nebst  einer 

'  kurzen  Einleitung  in  die  Naturgeschichte.  Fünfte  verbesserte 
Auflage.  12  Bog.  8.  Gotha,  Becker.  8  gr. 

Krüuitz,  Dr.  J.  G.,  ö'ionomisch-technol.  EncyklopS die,  oder  allge- 
meines Svstcm  der  Staats-,  Stadt-,  Haus-  und  LanrfWirthsehaft , 
und  der  Kunstgeschichte  in  alphabetischer  Ordnung.  lS5r  TheiJ. 
Mit  2  Kupfertafeln.  45  Bog.  gr.  8.    Berlin,  Pauli.    4  thlr.  8  er. 

Krummacher .  Dr.  F.  A. ,  Bibolkatechismus,  d.  i.  kurzer  und  deut- 
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lieber  Unterricht  von  dem  Inhalt  der  heiligen  Schrift.  Zum  Be- 
sten der  christlichen  Jugend  verfasset.  7e  Auflage.  6  Bog.  gr.  12. 
Essen,  Bädecker,  (uoj  6  gr. 

Kulick,  J.  P.,  Handbuch  mathematischer  Tafeln.  12  Bogen,  grl  8. 
Grätz,  Müller.  1  thlr.  4  gr.  , 

Kupfertafeln ,  chirurgische.  Eine  auserlesene  Sammlung  der  nö» 
thigsten  Abbildungen  von  ausserlieh  sichtbaren  Krankhcit&formen 
n.  s.  w.  23s  HefL  4  Blatt,  gr.  4.  Weimar,  Landes-Industrie-Com- 
toir.  geh.  12  grt 

Langsdorf,  Dr.  K.  Ch.  v.,  neue  leichtfassliche  Anleitung  zur  Salz- 
werkskunde, mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  halurgische  Geoguo- 
sie ,  und  auf  die  zweckmässigsten  Austaltcu  zur  Gewinnung  rei- 
cherer Soolqncllen.  Mit  14  Kupiert,  nnd  dem  Bilduiss  des  Ver- 
fassers.   5l  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.  8  tblr. 

Lenhosseck,  l)r.  M.  v. ,  Darslellung  des  menschlichen  Gemüths  in 
seinen  Beziehungen  zum  geistigen  und  leiblichen  Leben.  .  Für 
Aerzte  und  Nichtärzte  höherer  Bildung,  lr  Bd.  S4  Bogen,  gr.  8. 
.  Wien,  Gerold.  3  thlr. 

Lenw,  F.  H.  de,  über  die  jetzt  herrschende  contagtöse  sogenannte 
ägyptische  Augenkrankheit.  7  Bog.  8.  Essen,  Bädecker,  geh.  12  gr. 

Iaudemann,  Fr.,  die  Lyra.  Eine  Sammlung  von  Uebersetzungen 
aus  dem  klassischen  Alterthurae,  nebst  Beiträgen  zur  Vervoll- 
kommnung der  Ucbersetzungskunst.  2s  Bäudchen.  13  Bogen.  8. 
Meissen,  Gödsche.  18  gr. 

Lutheritz,  Dr.  K.  F.,  der  freundliche  Hansarzt  für  Alle,  welche  an 
Rheuma,  Schleimkrankhciteu ,  Hämorrhoidalbeschwerden  uud  an 
der  Gicht  Icideu.  Zweite  Auflage.  8  Bog.  8.  Meissen,  Goedsche. 
geh.  10  gr. 

Mainer,  B.,  Amuna  omen.  Gott  der  währhafte  Erzieher*  Eine  Con- 
firmationsrede.  3  Bog.  8.  München,  Lindaner.  geh.  7  gr. 

Mannsbach,  J.,  an  abridgement  of  the  holy  history*  translated  from 
the  freuch  of  Professor  Lhomoud.  4  Bogen,  8.  Liege  (fachen, 
Mayer)  geh.  12  gr. 

M  cissner,  P«  X.,  Anfangsgrunde  des  chemischen  Thetls  der  Natur- 
wissenschaft. Zum  Selbstunterricht,  und  zur  Grundlage  seiner  or- 
dentlichen und  ausserordentlichen  Vorlesungen.  4n  Bdes  3e  Abth. 
Mit  1  Kupfertafel.  25  Bog.  gr.  8.  Wien.  Gerold.  2  thlr. 

Melodieen  zn  dem  katholischen  Gebet-  und  Gesangbuch  des  Land- 
kapitels Dietkirchen  im  Herzogthum  Nassau.  2  Abtheirungen.  64 
Bog.  qu.  Fol.  Hadamar.  Gelchrten-Buchh.  3  thlr.  15  gr. 

Melos,  J.  G.,  der  Geist'  des  Christenthuras.  Ein  Handbuch  beim  Re- 
Ugionsvortragc  für  Lehrer  in  Schulen.  14  Bog.  8.  Rudolstadt, 
Hofbuchh.  12  gr. 

Meyer,"  C.  H.  G.,  Beschreibung  des  grossen  Brandes  in  Hof,  am  4. 
September  1823,  nebst  vorausgeschicktem  Auszug  aus  der  Ge- 
schichte der  Stadt,  und  beigefügter  Predigt  beim  ersten  Gottes- 
dienst in  der  Hospitalkirche  nach  dem  Brandunglück.  Mit  dem 
lithogr.  Plane  der  Stadt  Hof.  5  Bog.  gr.  8.  Hof,  Grau.  geh.  10 gr. 
MÖssler,  M.  Chr.  W.,  Hilfsbuch  für  Niehtheologcn  und  unstudjrte 
Freunde  der  Bibellectüre.  Des  Neuen  Testaments  4r  Bd.  18  Bog. 
8.  Neustadt  a.  d.  0.,  Wagner.  12  gr. 
'Mohn,  Fr  ,  Chorgesangbüchlein  zur  Verschönerung  der  evangeli- 
schen Gottesverehruugen.  Ein  Nachtrag  jsu  seinen  liturgischen 
Beiträgen.  4  Bogen.  8.  Hamm  ,  Schulz  uud  Wundermann.  geh. 
fein  Pap.  9  gr. 

Moi  gensternii,  GM  Symbolae  criticae  ad  Piatonis  et  Horatii  locanon* 
nulJa^  Part.  1.  2,  7  Bogen.  Fol.  Dorpat  (Leipzig,  Kummer),  (no.) 
12  gr. 
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Morgenstern  ,    C. ,    6ber  Rafael  Sanzio's  Verklaninf,  6  Bog.  gr.  4. 

Dorpat.  (Leipzig,  Kummer)  (no)  18  gr. 

Müller,  A. ,  die  Gewerbe- Polizei  in  Beziehung  auf  den  Landbau. 

.  Eine  staatsvrirthschuftliche  Abhandlung.  2  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 
Reclam.  geh.  3  gr. 
,Müller,  K.  O.,  Karte,  des  Peloponnes  während  des  peloponnesischen 
Kriegs.  Breslau,  Max.  18  gr. 

 Geschichten  hellenischer  Stamme  ,und  Städte.  %v  3r  Bd.  Dia 

Doricr.  le  u.  2c  Abth.  65  Bogen,  gr.  8.  Breslau,  Max.  5  thlr. 

Musenalmauach,  westteutschcr, 'für  1824.  Herausgegeben  vou  J.  B* 
Rousseau.  2r  Jahrg.  11  Bogen.  12.  Hamm,  Schulz  und  Wunder- 
mann, geb.  18  gr. 

Myrten-Straus«,  lyrischer,  zur  Feier  der  zn  Berlin  vollzogenen  ho- 
hen Vermahlung  des  Kronpriuzen  Friedrich  Wilhelm  von  Preus- 
se-n  mid  der  Prinzessin  Elise  Ludovike  von  Baiern.  Mit  1  Kupfer. 

10  Bog.  8.  Leipzig,  Rein.  geh.  8  gr. 

Kaue,  J.  F.,  Adventscantatc ,  gedichtet  von  J.  G.  E.  Maass,  und 

Weihnachtscautate ,  gedichtet  von  F.  A.  Krummacher.  Jüavier- 

auszug.  4  Bog.  gr.  4.  Halle,  Ruff.  geh.  1(>  gr. 
Niemaim,  F.,  Handbuch  für  Harzreiseude.  Mit  1  Charte  vom  Harz. 

12  Bogen.  8.    Halberrftadt,  Helm.  geb.  1  thlr.  8  gr.,  ohne  die 

Charte  gell.  20  gr.  , 
Oberleitner,  A.,  Cnrestomathia  arabica  nna  cum  Glossario  arabico- 

latiuo  huic  chrestomathiae  adeommoddto.  P.  L  20  Bogen,  gr.  8. 

Wien  (Leipzig,  Kummer).  3  thlr. 
Pfister,  J.  G.,  kurze  Legeude  der  Heiligen  auf  alle  Tage  des  Jahres, 

mit  angefügten,  auferbaulichen  Erwägungen  uud  Gebeten.  34  Bog. 

8.  Hadamar,  Gelehrten  ßuehh.  1  thlr. 
Pilger,  der.  Eine  Novelle  von  Lope  de  Vega  Carpio.  Aus  dem  Spa- 
nischen übersetzt  von  C.  Richard.  15  Bogen.  8.  Aachen,  Mayer* 

1  thlr.  6  gr. 

Piatons  Werke  von  F.  Schleiermachcr.  2u  Theiles  2r  Bd.  2e  rerb. 
Aufl.  53  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  2  thlr.  16  gr. 

Prim ,  Ch. ,  de  physiognomia  et  physiologia  ocnli.  Pars  I.  sen 
ophthalmognoroia.  6  Bog.  gr.  4.  Bonn,  Weber.  12  gr. 

Prönlc,  H.  A.,  Versuch  einer  praktischen  Geschichte  der  Zerstö- 
rung Jerusalems  uud  des  U  uterganges  des  jüdischen  Volks.  ^Bo- 
gen, gr.  8.  Halle ,  RuiT  geh.  6  gr. 

Rauschnick,  Dr.,  Königskerzen.  Eine  Sammlung  romantischer  und. 
abenteuerlicher  Erzählungen.  2  Theile.  2e  Ausgabe.  ,41  Bog.  8. 
Mainz,  Kupferberg.  1  thlr.  12  gr. 

Regnault- Warin.  Memoiren,  oder  Beitrage  zun  Lebens^eschichte 
des  Generals  Lafayette,  und  zur  Geschichte  der  konstituirenden 
,  Versammlung.  Aus  dem  Französischen,  lr  Bd.  27  Bog.  gr  8.  Tü- 
bingen, Cotta,  geh.  2  Bde.  3  thlr. 

Reinbeck,  Dr.  G.,  Handbuch  der  Sprachwissenschaft,  mit  besonde- 
rer Hiusicht  auf  die  deutsche  Sprache.  Zum  Gebrauch  für  die 
obern  Klassen  der  Gymnasien  und  Lyceen.  3n  Bandes  le  Abth. 

11  Bog.  gr.  8.  Essen,  Badecker  16  gr. 

Reinhardt,  Dr.  K.  F.,  Handbuch  des  gemeinen  deutschen  ordentli- 
chen Processes.  2r  Theil.  Mit  einem* Sach-Register.  25  Bogen, 
gr.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  1  thlr.  16  gr. 

Ritz,  W.,  Urkunden  und  Abhandlungen  zur  Geschichte  des  Nieder- 
rheins und  der  Niedermaas,  In  Bandes  le  Abth.  12  Bogen  gr.  8. 
Aachen,  Meyer.  1  thlr. 

Rötger,  Q.  S.,  kirchliche  Gebetübnngen.  Mit  dem  Büdniss  des  Ver- 
fassers. 12  Bog.  gr.  8.  Bonn,  Weber.  21  gr. 

Rosenwall,  P.,  malerische  .Ansichten  und  Bemerkungen  auf  einer 
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Reise  durch  Holland,  die  Rheinland«,  Baden«  die  Schwei*  und 
Würtemberg.  2  Thle.  2e  Ausgabe.  41  Bog.8l  Mains,  Kupferner«. 
1  thlr.  8  gr.  1 

RückeK,  L.  J.,  der  akademische  Lehrer,  sein  Zweck  nnd  Wirken, 
Eine  Reihe  von  Briefen  2ur  Belehrung  studirender  Jünglinge.  8. 
20|  Bogen.   .Leipzig,  Hartknoch.  1  thhr.  8  gr. 

Hunde  (Geh.  Regreruogsrath)  ,  kurz  gefasste  oldenburgische  Chro- 
nik. 15  Bog.  gr.  8,  Oldenburg,  Schulze.  21  gr. 

Sammlung  der  römischen  Klassiker,  in  einer  neuen  teutschen  Ueber- 
setzung  und  mit  kurzen  Anmerkungen.  Von  eiuem  teutschen  Ge- 
lehrteuvereine. Justins  PhilippJschc  Geschichte ,  übersetzt  nnd 
erläutert  von  K.  F.  L.  Kolbe,  lr  Band.  18  Bog.'  gr.  12.  Mün- 
chen, Fleischmann.  geh.  1  thlr.  6  gr. 

Schaffer,  J.  F.,  vollständiger  Lehrbegriff  der  höheren,  anf  Combi- 
nation  der  Grossen  gegründeten  Aualysis  und  der  hohem  phoro- 
nomischen  Geometrie.  Mit  8  Kupfertafeln.  41  Bog.  gr.  8.  Olden- 
,  bürg,  Schulze.  3  thlr. 

Sc  hei  bei,  Dr.  J.  G.,  kurze  Nachricht  von  der  Feier  des  heil.  Abend- 
mahls bei  den  verschiedenen  Rcligionsparteien.  3  Bog.  12.  Bres- 
lau, Max.  6  gr. 

Schillingi,  Dr.  M.  G.j  Qnaestio  de  Corn.  Celsi  vita.  Pars  prior.  Do 

Cclsi  actate.  6  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Voss.  12  gr.  ,  f 

Schmidt,  Fr.  D.,  Beschreibung  des  besten  Baues  der  Cichorien-Caf- 
fee- Wurzel  und  die  Erziehung  des  Samens  derselben.  1  Bog.  8. 
Halberstadt,  Vogler,  geh.  3  gr. 
Schneider,  Dr.  P.  J.,  medicinisch-praktische  Adversarieh  am  Kran- 
kenbette. 2e  Lieferung.    Mit  6  Tafeln  in  Steindruck.  40  Bogen. 
\r.  8.  Tübingen,  Laupp.  2  thlr.  16  gr. 

ioIz  ,  Dr.  B.,  Lehrbuch  der  Chemie.    In  %  Banden,    lr  Bd.  Mit 
1  Kupfert.  49  Bog.  gr.  8.  Wien,  Beck.  3  thlr.  8  gr. 
Schreiber,  A.,  Bilder  der  Kindheit  und  des  hauslichen  Glücks.  IS 

Bogen.  8.  Düsseldorf,  Schreiner,  geh.  18  gr. 
Schreiner,  J.  H.  C,  der  Hansverkauf  in  Düsseldorf,  eine  wahre  Be- 
gebenheit aus  den  Jahren  1818  bis  1820.  Fortwirkend  in'den  Jah- 
ren 1821  und  1822.    Actenmhssig  dargestellt.  2s  Heft.  5  Bog.  8. 
Düsseldorf,  Schreiner,  geh.  8  gr. 
Schubarth,  H. ,  über  Feldwirthschafteinrichtungen ,  nach  der  Ver- 
''  schiedenheit  der  Bodenarten  und  L0calverhaltni9.se.   Nebst  einem 
Anfange  von  der  Viehzucht.  24  Bog.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  1  thlr* 
Schubert,  Dr.  F.  W.  von,  Reise  durch  Schweden,  Norwegen,  Lapp- 
land, Finnland  und  Ingcrmaiiuland.  Sr  Band.   Reise  durch  das 
westliche  Schweden ,  Norwegen  und  Finnland.    Mit  1  Kupfer.  56 
Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  2  thlr.  12  gr. 
Schwabe,  Dr.  J.  F.  H. ,  Lese-  nnd  Lehrbuch  für  den  Bedarf  der 

Volksschulen.  8.  Neustadt  a.  d.  0.,  Wagner.  14^  Bog.  4  gr. 
Schwabe,  Dr.  J.  F.  H.,  Weimarische  Landeskunde.  Erdbeschreibung 
und  Geschichte  des  Gros.shcrzogthums  Sachsen- Weimar-Eisenach  ; 
ein  Anhang  zu  jedem  Lesebuche  für  inländische  Volksschulen.  t£ 
Bog.  8.  Neustadt  a.  dv  O.,  1  gr. 
Scott,  W.,  Montrose.    Ein  romantisches  Gemälde,  übersetzt  vonW. 

A.  Lindau,  lr  Theil.  16  Bog.  8.  Leipzig,  Rein.  2  Theile.  2  thlr. 
Selectae  e  profanis  scriptoribus  historiae.    Denuo  recognovit  atque 
edidit  G.  F.  Schafer.  Editio  secunda  et  pretio  minori.  24  Bogen, 
gr-  8.  Leipzig,  Hahnsche  Verl.  Buchh.  12  gr. 
Seynarth,  Dr.  G.,  über  die  ursprünglichen  Laute  der  hebräisch eu 
Buchstaben,  Ein  Beitrag  zur  Diabetologie  der  semitischen  Völ- 
ker. 2  Bog.  8.  Leipzig,  Reciam.  geh.  8  gr.  , 
Siebold,  A.  E.  v. ,  Beschreibung  einer  vollkommenen  Exstirpation 
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der  scirrhosen,  nicht  prolabfrtcn  Gebärmutter.  (Ans  dessen  Jour- 
nal für  Gcburtshülfc  besonders  abgedruckt.)  Mit  1  Abbildung.  3^ 

Bog<  gr.  8.  Frankfurt,  Varrentrapp.   12  gr. 
Sigismund,  C.  0.,  statistisch-topographisch -historische  Nachrich- 
ten, den  Kon.  Prenss.  Regierung«bezirk  Munster  betreffend,  ls 
Heft  19  Bog.  4.  Hamm,  Schulz  und  Wuudermann.  geh.  1  thlr. 
16  gr.  ' 

Stammbuch,  mein,  der  Erinnerung,  Freundschaft  und  Liebe  heilig. 
Als  Hülfe  und  Rath  für  alle,  welche  sich  mit  Auszeichnung  ins 
Stammbuch  ihrer  Freunde  uud  Freundinnen  einschreiben  wollen. 
Neue  wohlf.  Ausgabe.  Mit  1  Kupfer.  6  Bog.  12.  Nürnberg,  Zeh. 
geh.  8  gr.  » 

Starklof,  LM  der  verlorne  Sohn.  Ein  Roman.  2  Thezle.  33  Bogen.  8. 
Mainz,  Kupferberg.  2  thlr.  6  gr. 

Tappe,  C.,H.,  Punctc,  oder  Anfangsgründe  im  Zeichnen.  Mit  12 
Steintafeln,  qu.  Fol.  Essen,  Badecker,  geh.  20  gr. 

W.,  die  Alterthumcr  der  deutschen  Baukunst  in  der  Stadt  Soest. 
2e  Hälfte.  Mit  8  Bl.  Steinzeichnungen.  5  Bog.  4.  Essen ,  Bäde- 
cker, 20  gr. . 

_  —  Dar>teHung.  einer  neuen  höchst  feuersichefu  Banart.  8s  HeflU' 
Dc^nkgebaude,  Friedrich  dem  Grossen  gewidmet.  Mit  5  Bl.  Stein- 
Zeichnungen.  6  Bog.  4.  Ebend.  16  gr. 

Tarnow,  Falinv,  Malwina  oder  die  Ruinen  von  Inismore.  2  Thefle» 
35  tBog.  8.  Leipzig,  Rein.  3  thlr. 

Thiersch,  Dr.  B. ,  über  das  Zeitalter  und  Vaterland  des  Homer.  4 
Bog.  8.  Halbcrstadt,  Helm.  geh.  8  gr. 

Triumph  der  christlichen  Religion.  "Von  der  Geburt  tmsers  göttli- 
chen Herrn  und  Heilande»  Jesu  Christi  bis  zum  J.  1823.  Heraus- 
gegeben von  einem  katholischeu  Geistlichen.  Ir  Bd.  28  Bog.  gr.8. 
München,  GM.  1  thlr.  4  gr. 

Verzeichniss  ,  amtliches,  des  -Personals  und  der  Studirenden  anf -der 
Köui^l.  vereinten  Friedrichs-Uuiversitatzu  Halle.  Für  das  halbeJahr 
von  Michael  1823  bis  Ostern  1S<>4.  4  Bog. 4.  Halle,  Ruff.  geh.4gr. 

Voutier,  Gemälde  aus  Griechenlaud,  oder  der  Jtampf  der  Mensch- 
heit gegen  Tyrannei  in  fortlautender  Geschichte  von  seinem  Ur- 
sprünge bis  auf  dic-lieuesten  Zeiten.  Ucbersetzt  von  Dr.  Heide- 
jnann.  Mit  4  Porträts.  14  Bog.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  1  thlr. 

"Walter,  F.,  Giundriss  der  deutschen  Staats-  uud  Rechtsgeschichte, 
,zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen.  1  Bog.  gr.  8.  Bonn,  Weber.  3  gr. 

Weidcnkcller,  Dr.  J.H.,  Einleitung  und  praktischer  Unterricht  in 
der  Thierarzneikunst,  nach Erziehen  neu  bearbeitet.  11  Bog. gr.8. 
Nürnberg,  Zeh.  geh.  16  gr,  . 

Wilkens,  A.,  Versuch  einer  allgemeinen  Geschichte  der  Stadt  Mun- 
ster, oder  historisch-topographische  Darstellung  der  Stadt  seit  ih- 
rer Entstehung,  Vcrgrösscrung  und  Vollendung.  7  Bog.  8.  Hamm, 
Schulz  nnd  Wundermann.  geh.  12  gr. 

Wolf,  J.  J.,  Kornelia,  oder :  fromme  Herzenserhebungen  zu  Göttin 
Gesangen.  Zum  Gebrauch  für  Kirchen  und  Schulen.  14  Bog.  8, 
Halle,  RulT.  geh.  1  thlr. 

Works,  the  dramatic,  of  Shakspeare,  printed  from  the  Text  of  John- 
son, Steevens  and  Rced.  Complcte  in  one  Volume,  le  Lief.  15  Bo- 

^  «en.  gr.  8.  Leipzig,  £.  Fleischer,  geh.  Pran.  Pr.  pr.  comp!» 
2  thlr.  16  gr. 

Wulffer,  C.  v.,  über  den  Albert'schen  Wirthachaftsplan.  Z\  Boge», 
gr.  8,  Magdeburg,  Heinrichshofen,  geh.  10  gr. 
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Englische  Literatur» 

Dreizehnter  monatlicher  Bericht  1823  im  Decbr.   erschienen  und 
bei  J.  H.  Böhte,  konigl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London,  oder 
durch  dessen  Commissionare  die  Herren  Steinacker  und  Wagner  in 
Leipzig  um  beigesetzte  Preise  au  haben: 

i 

W  orks    1  a  t  e  1  y  published. 

History  ctuT  Biopraphy.  i 

Rirington's  Annual  Register,  or  a  View  of  the  History,  Politica, 

aud  Literature  of  the  Year  1822.   8ro.  18s. 
Memorials  of  Colurabus,  or  a  Gollection  of  Anthentic  Documenta 

of  that  celebrated  Navigator;  now  first  published  from  the  Ori- 
.  ginal  Manuscripts,  by  Authority  of  the  Decnrions  of  Genöa: 

preceded  by  a  Memoir  of  bis  Life  and  Discoveries,  translated 

from  the  Spanish  and  Italian.    8vo.  18s. 
Memoirs  of  Arnos  Green ,  Esq.    By  his  Widow.    8ro.  10s.  6d. 
The  Character  of  the  Russians ,  and  a  detailed  History  of  Mos- 

cow.  .  By  Robert  Lyall,  MD.   4to.  41.  4s. 
Memoirs  of  Rossini.   By  the  Author  of  Uic  Livea  of  Haydn  and 

Mozart.    8vo.  10s.  6d. 

MUeellaneout. 

Memoir,  descriptive  of  the  Resources,  Inhabitants,  and  Hydro» 
graplfy  of  Sicily  and  its  Islands,  interspersed  with  Antiqua ri an 
and  other  NoUces.  By  Captain  W.  H.  Smyth,  ÄN.  4to.  21. 
12s.  6d. 

Lexicon  Herodotenm,  quo  et  Styli  Herodotei  universa  Ratio  enu- 
cleatc  cxpücatur,  et  quamplunmi  Musarum  Loci  ex  professo  il- 
lustrantur;  passim  etiam  partim  Graeoa  Lectio,  partim  Vcrsio 
Latina  quas  ofFert  Argentoratensis  editio,  vel  vindicatnr  vel  emen- 
datnr;  instruxit  Joh.  Schweighaeuser,  Academiae  Reg.  iuscript. 
etc.  etc.  2  tom.  8vo.  11.  10s. 

Peace  and  \yar,  an  Essay,  in  Two  Parts,  8?o.  2s.  6d. 
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Proac ,  by  a  Vo«t.  2  vola.  v  Foolscap  8vo.  21s.  K 
The  Monriia  of  tho  Year  ,    or,  Conversations   on  the  Talen  dar. 
12m o.  7s. 

Satire  di  Salvator  Rosa-  con  Notizie  della  sua  Vita,  e  col  Retratto. 

8vo.  7s.  6d. 

Thc  Sister'a  Friond ,  or  Christraas  Holidayl  £pent  at  Home.  2s.  6d. 
Ciiemical  Essays  ou  a  Vuriety   of  Subjects  of  General  Econouvy. 

By  Samuel  tfurkes ,  FLS.  etc  etc.    A  new  Edition.  2\oIs.  8vo. 

Ii.  14s. 

Fasti  Hellenici,  the  Civil  afld  Litcrary  Chronology  of  Grccce,  from 

the  55  to  the  124  Olympiacl.    By  Henry  Fynes   Clinton,  E^. 

jyiA..  late  Student  of  Christ  Church.  4to.  J&s. 
A  Narrative  of  the  Sufierings  of  a  Kreuch  Protestant  Family,  at 

the  Pcriod  of  tho  Revocatiou  of.the  Edict  of  Nantes.    JB^r  John 

Migault,  the  Father.  Foolscap  8vo.  3s.  6d. 
Paradies ,  by  Dr.  F.  A.  Krummacher.    Trauslated  from  the  German 

by  T.  Schoberl,  12mo.  6s. 

Novels  and  Tales. 

Thc  Albigenses;  a  Romance.    By  the  Au  tho  r  of  Bertram.  4  vola. 

l2mo.  11.  12s. 

Adele;  or  the  Thomb  of  my Mothcr  ;  a  Romance.  By  Paul Scbright. 

4  vols.  12mo.  11.  4s. 
Procrastination :  or  thcVicar's  Daughter;  a  Tale.  Foolscap.  5s. 
The  Pirale  of  the.  Adriatic  5  a  Romance.  By  James  Griffin.  3  Vols. 
Peter  Schlemiht,  from  theGermau  of  La  Motte  Fouquc ;  with  Etch- 

ings  ,  by  Cruikshank.   12mo.  5s. 

Poetry  and  the  Drama* 

The  Star  in  the  East ,  and  other  Poems.  By  Josiah  Gonder.  Fools- 
cap $ro.  6s. 

Bataviun  Anthology :  or  Spccimeua  of  the  Dutcb  Pocts ,  with  Re- 
marks  on  the  Poetical  Literature  and  Language  of  the  Neder- 
lands,  of  the  End  of  the  Seveuteenth  Century.  By  John  Bo wring 
and  Harry  S.  Van  Dyk.  Foolscap  8vo.  7s.  6a. 

The  Night  hefore  the  firidal,  aud  other  Poems.  By  Catherine 
Grace  Garuett.  8vo.  9s.  * 

The  Stern  Resolve ;  a  Tragedy.    By  Charles  Masterton.  8vo. 

'  Thealogy. 

A  Concise  View  of  the  Scriptures ,  showing  their  Consisteucy ,  and 
their  Neccssity,  from  au  Examinutiou  of  the  Extent  of  Natural 
Knowledge.  8vo.  6s.  , 

A  New  Guide  to  Prayer-,  or  Complete  Order  of  Family  Devotion« 
By  the  ReV.  James  Hinton,  AM.  8vo.  9s. 

The  Preacher:  or  Sketches  of  Original  Sermons.  Vol.  6..12mo.  4s. 

Dr.  John  Oweo's  Works.  Vol.  9.  8vo.  12s. 

Christian  Philosophy  :  or  an  Attempt  to  display,  by  internal  Testi-» 
1    mony,  thc  Evidence  and  Excellence  of  Revealed  Religion.  By 

Viccsimos  Knox,  DD.  8vo  9s. 
The  Clergyman's  Instructor;  a  Collection  of  Tracts  on  the  Minis- 

terial  Dutica.   8vo.  6s. 
Observation«  ou  theRcligiouaPecnliaritiea  of  the  Sodety  ofFricnda. 
By  Joseph  John  Gurney. 

Voyages  and  Travels* 
Travels  into  Chile  over  the  Andes,  in  the  Ycara  1820  and  1Ä21,  il- 
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.    lustrated  with  Thirty  Plates,  etc,  By  Peter  Schmidtmeyer.  4to. 

21.  2s.  ,  " 

Narrative  of  a  Jotimey  to  the  Shores  of  the  Polar  Sea,  in  the  Yeara 

1819,20,21,22.   By  Captain  Franklin,  RN.  FRS,  2  voll.  8vt>.  21». 


L  i  t  e  r  a  r  y  Intelligence. 

The  following  works  are  in  thtf  press :  — 

The  Monumental  Remains  of  Noble  and  Eminent  Persona ,  compri- 
sing  tjie  Sepulchral  Antiquities  of  Great  Britain,  engraved  from 
Drawiugs  by  Edward  Blore,  FSA.  with  Historical  and  Biogranhical 
Illustration*,  The  ßublicatidn  will  consist  of  Twenty-four  Parts, 
forming  S  vols.  printed  in  imperial  8vo. 

The  Book  of  the  Church ,  by  Robert  Southey ,  LLD.  2  vols.  8ro. 

Memoirs  of  the  Life  of  Riego  and  his  Family,  i  nein  ding  a  History 
of  Spaiu,  from  the  Restoration  of  Ferdinand  to  the  Present  Time, 
are  preparing  for  pnblication,  under  the  superintendence.of  tho 
Canon«  Riego ,  and  for  the  beneht  of  the  Widow  of  that  unforfu- 
nate  General ;  the  work  will  bc  illustrated  with  several  Portraits 
and  Facsimiles. 

A  Third  Conrse  of  Practical  Sermons ,  by  the  Rev.  Harvey  Marriot, 
Rector  of  Ciaverton,  and  Gaplain  to  the  Right  Hon.  Lord  Kenyon.  \ 
Eugenia,  a  Poem,  by  Mrs.  E.  F.  Wolferstan. 

Tales  and  Sketches  of  the  West  ofScotland,  bya  Glasgow  Gentleman. 

Travels  among  the  Arab  Tribes  inhabiting  the  Gountries  East  of 
Syria  aud  Palestine ,  by  James  Buckingham,  Esq.  Author  of%  Tra- 
vels in  Palestine ,  etc.  in  4to. 

A  Practical  Treatise  on  Diseases  ^f  the  Liver,  and  on  some  öf  the 
Affebtions  usuully  denominated  Bilions ;  comprisin^  an  impartial 
Estimate  of  the  Merita  of  the  Nitro  -  Muriatic  Acid  Bath.  BY 
George  Darling,  MD.  Member  of  the  Royal  College  of  Physicians« 

Imaginary  Conversations  of  Literary  Mpn  and  Statesmen.  By  Wal- 
ter Savage  Landor ,  Esq,  in  2  vols.  8vo. 

Hiatory  of  the  Roman  Empire ,  from  the  Accession  of  Augnstus  to 
the  Death  of  the  Younger  Antonius.  By  William  Haygarth,  Esq.  AM. 

The  Birds  of  Aristophaues ,   translated  into  Enghsn  Verse,  with 
Notes.    By  the  Rer.  H.  F.  Cary,  AM.  Author  of  tlie  Translation, 
of  Dante.  8?o. 

Mr.  G.  Dyer's  Work  on  the  Privileges  of  the  University  of  Cam- 
bridge, the  pnblication  of  which  has  been  delayed  for  a  long  pe- 
riod,  will  shortly  appear. 

Miss  Louisa  Princeps  has  issued  Proposais  for  publishing  by  sab- 
scription,  in  2  vols.  foolscap  8vo  a  Proso  Translation  of  l'asso'a 
Jerusalem  Delivered. 

Tales  of  Irish  Life,  w ritten  from  actuaJ  Observation,  during  a  Re- 
sidonce  of  several  Years  in  various  Parts  of  Ireland ;  and  intended 
to  display  a  faithfnl  Pictnre  of  the  Habits ,  Manners ,  and  Con- 
dition.of  the  People  j  with  Illustration»  by  Craikshank. 

Pake  Christian  of  Lüneburg;  or,  Tradition»  from  the  Hartz.  By 
Miss  Jane  Porter.  In  3  vols.  12mo. 

A  Compendium  of  Medical  Theory  and  Practice ,  fonnded  on  Dr. 
Collen's  Nosology.   By  D«  Uwins,  MD.  In  1vol.  12mo. 

An  Iutroduction  to  Anatomy  and  Physiology;  for  the  Usc  of  Me- 
dical Students  and  Men  of  Letters.  By  Thomas  Sandwith,  Esq« 
Surgcon.  In  1  vol.  12mo.  with  plates. 
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The  Agamemnon  of  Aeachylus ,  Transiatecl  Jnto  "English  Verse, 
with  Notes  Critical  and  Explanatory.  By  JohhSymmons,  Esq.  AM. 
pf  Christ  Church  ,  Oxfibrd. 

Conversations  on  the  Evidences  of  Christianity ,  intended  as  an  In- 
troduetion  $o  the  Systematical  Study  of  the  Principal  Authors  aho 
have  written  on  the  Subject,  but  also  exhibiting  in  a  compressed 
form  ,  a  füll  Statement  of  the  Faots  ,  Arguments ,  ai/d  Difhculties 
connected  wjth  it;  for  the  Usc  of  those  who  have  nUt  the  means 
of  invest^gating  it  morc  fullv.  In  12mo. 

Prose  Pictures  ,  or  Serie«  of  Descrintive  Letters  and  Essays.  By 
Edward  Herbert,  Esq,.;  with  Etchings  by  George  Cruiksnank. 

The  Life  of  Jeremy  Taylor,  and  a  Critical  Examination  of  hia 
Writings.  By  Dr.  Heber,  Bishop  of  CalcutU.  In  2vols.  poat  8ro. 
with  a  Portrait. 

Worki  lately  published. 

»        v  History  and  Biography. 

Thn  new  Annnal  Register  for  1823.  8vo.  21s. 

A  Biographical  Portraiture  of  the  late  Bev.  Jame*  Hinton,  AM. 

By  John  Howard  Hinton,  AM.  of  Rcading.  8vo.  10s.  6d. 
History  of  Lyme  Regis ,  Dorset ,  from  the  earlicst  Periods  to  the 

present  Day.    By  George  Roberts.  12mo.  7s. 
The  Historical  Life  of  Joanna,  Queen  of  Naples,  etc.  with  Details 

of  the  Litcraturc  and  Manners  of  Italy  and  Provence,  in  the  13th 

and  14th  Centuries  ;  with  Portrait ;  etc.  2  vols.  8vo.  25s. 
C.iledonia;  or  an  Account  HistOrical  and  Topographical  of  North 

Britain,  from  the  most  ancient  to  the  present  Times.    Vol.  3. 

By  George  Chalmers ,  FRS.  aud*  SA.  4to.  31.  3s. 
Considrrations  on  the  State  of  the,  Continent,  since  the-  last  ge- 

neral  Peace.    By  the  Anthor  of  Italy  and  the  Itaiians  in  the  19th 

Century.  8vo.  7s.  M 

Miscellaruous. 

Imaginary  Conversations  of  Literary  Men  and  Statesmen.  By  Wal- 
ter Savage  Landor,  Esq.  2  vols.  8vo,  11.  4s. 

An  Inauiry  into  the  Anthenticity  of  varions  Pictnres  and  Printa, 
whien  rrom  the  decease  of  the  Poet  to  oiir  own  times,  have  ' 
beea  offer ed  to  the  Public  as  Portraita  of  Shakspeare.    By  Ja- 
mes Boaden.  8vo.  15s. 

Schwöighaeuser's  Lexioon  Herodotenm  8vo.  15s.  « 

Plam  Instructions  to  Exccutors  and  Administrators«  8vo.  5s. 

Riddle's  Navigation  and  Nautical  Astronomy.  8vo.  Iis. 

Scudamore  on'the  Blood.  8vo.  6s. 

Memoirs  of  India;  comprisiog  a  brief  Geographica!-,  Account  of 

the  East  Indies.  By  R.  G.  Wallace,  Esq.bVo.  14s. 
The  Eoglish  Flora.  By  Sir  James  Edward  Smith ,  MD.  FRS.  Vol. 

1  and  2.  11.  4s. 

The  Privileges  of  the  University  of  Cambridge.   By  George  Dyer. 

2  vols.  8vo.  21.  2s. 

Rclics  for  the  Curions,  containing  Lcgendary  Tul es,  Singular  Cus- 
toms,  Extracts 'from  remarkable  Wills,  and  Anecdotes,  Cleri- 
cal ,  Professional ,  and  Miscellaneons.  2  vols.  foolscap  8vo. 

The  West  India  Colonies :  the  Calumnies  and  Misrepresentations 
of  the  Edinburgh  Review ,  Mr.  Churkson,  etc. 
'foted.  By  James  McQneem   8vo.  12s. 

Müls's  Comparative  View  of  Fever.  8vo.  5s. 
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Noveh  and  Tales. 

Barber's  Conntry  BeHes.  S  roh.  12rao.  18s. 
Ellen  Hamsay.  3  vola.  tU. 


>  Poetvy  and  the  Drama. 

The  Birds  of  Aristophanes ;  translated  into  English  Verse,  with  No- 
te«, ßy  the  Hev.  H.  F.  Cary ,  MA.  Author  of  the  Translation  of 
Dante.  8vo.  9s,  6d. 

II  Pastore  Incantato ;  or  the  Enchauted  Shepherd  j  a  Drama ,  and 
other  Poems.  By  a  Student  of  Lhe  Temple.  8vo.  7s.  6d. 

Australia;  with  other  Poems.  By  Thomas  K.  Hervey.  Foolscap. 
8vo.  6s* 

Pride  shall  have  a  Fall;  a  Comedy,  with  Songs,  in  Five  Acts,  now 

performing  at  the  Theatre  Royal  Covent  Gardeu.  8vo.  4s.  6d.  * 
The  Old  English  Drama.   No.  I.  containing  The  Sccond  Maiden's 

Tragcdy,  from  an  Original  MS.  Small  8vo.  2s.  6d. 
Ancient  Poetry  and  Romances  of  Spaia  j  Translated  by  John  Bowriug, 

Esq.  Post  8vo.  10s.  6d. 
The  Agamemnon  of  Acschyhis ,  translated  into  English  Verse,  with 

Notes.  By  John  Symmons,  Esq.  AM.  of  Christ  Church,  Oxford, 

8vo.  8s,  ( 
Bnuden's  Deserted  City;  Eva,  and  othei  Poems.  Foolscap  8vo.  6$i 
Contemplations  on  the  Old  and  New  jpe>tamcuts.    By  the  Right 

Rev.  Joseph  Hall,  DD.   Lord  Bishop  of  Exeter  an^d  Norwicb, 

8  toIs  ,  foolscap.  1 1.  ls. 
The  Almost  Christian  discovered;  or,  the  False  Professor  tried 

and  ca&t :  being  the  Substance  of  Scveu  Sermons ,  preached  at 

Sepnlchre'a  Church,  London.  AD.  1661.  By  the  Rev.  Matthew 

Mcade.  52m o.  ls.  6d. 
SermQns  on  the  Humiliation  and  Exaltation  of  the  Son  of  God. 

By  Gco.  Walker,  MA.  12mo.  8s.  6d. 
On  the  Use  bf  Miracles  in  nroving  the  Truth  öf  a  Revelation.  By 

the  Rev.  John  Pcnrose.  12mo.  öä. 
Fordes  Century  of  Christian  Prayers.   Sccond'  Edition.  12mo.  6s. 
The  Rev.  F.  A.  Cox's  Answer  to  the  Rev.  H.F.  Burder,  on  Baptism. 

8vo^.  5s. 

The  late  Rev.  A.  Fullcr's  Work's,  Vol.  the'8th  and  last.  8vo.  14s. 

Voyages ,  etc. 

Capt*  Parry's  Narrative  of  a  Second  Voyagc  for  the  Discovery 
t    of  a  North  West  Passage.  4to.  with  Plates.  4L  14s.  6d. 


Literary   intelligen ce. 

The  following  works  are  in  the  press:  — 

A  Series  of  Engraviugs  of  Landscape  Scencry,  executed  by 
F.  C.  Lewis,  from  the  nnest  Pictnres  of  the  Italian,  Flemish, 
Dutch,  and  English  Masters,  with  occasional  Fac-simües  of  the 
Original  Drawings  of  Claude,  Rembraudt,  the  Poossins,  Rubens, 
Kuysdael,  Cuyp,  etc.  in  which  the  peculiar  style  of  each  master 
will  be  faithfully  exhibited:  in  12  Numbers,  each  containing  4 
Plates. 

A  System  of  General  Anatomy.  By  W.  Wallace,  MR1A  In  8vo. 
Qbservations  on  Fire  and  Life  Insurance,  being  a  Guide  to 
Persona  cHecüug  Insurances.  aud  a  cautiou  to  intended  Sharchol- 

>  '  / 
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Aers ,   with  a  contparative  View ,  of  the  Plans  and  MeriU  of  tho 

diifereftt  Offices.  By  Janies  Mitchell,  LLD.  FASE. 

The  WhdJe  Works  of  Bishop  Beynotd«.  Ia  6  roU.  8?o.  iwitli 
a  Life,  by  Alexander  Chalmera,  Esq.  FRS. 

A  New  Translation  of  Tasso's  Jerusalem  Delivered.  By  J.*.' 
Wiffen. 

Gesta  Romanoram,  or  Entertaftring  Moral  Stories,  iavent  cd  by 
the  Monks  as  a  Fireside  Recreation,  Translated  front  the  Latin. 
By  tbe  Rer.  Chas*.  Swan. 

A  New  and  improved  Edition  of  Sir  William  Chambers'* 
Work  on  the  Decorative  part  of  Civil  Architectnre ,  with  the 
Original  Plates  in  imperial  folio  and  the  Text  entire  in  qnarto. 

The  Htehlandcrs,  a  Novel.  By  the  Anthor  öf  The  Hermit 
in  London,  Hermit  Abroad ,  etc. 

Critical  and  deacriptive  Acconnts  of  the  most  celebrated 
Pictnre  Galleries  in  Englaud:  with  an  Essay  on  the  Elgin  Marble& 

The  Miscellaneous  Writings  of  John  Evelyn,  in  4to.  printed 
uniformly  with  his  Memoirs. 

A  Second  Edition  of  Toller*»  Sermons,  with  a  Memoir  of  the 
Anthor.     By  Robt.  Hall. 

Travels  among  the  Arab  Tribes  inhabiting  the  Conto  tri  es  Ea&t 
of  Syria  and  Falestinc.  £y  James  Buckingham,  Esq.  Author  of 
Travels  in  Palcstine,  etc.   in  4to.  with  Illustration«. 

The  Cross  and  the  Crescent,  an  Heroic  Mctrieal  Romance. 
By  the  Rev.  James  Beresford,  MA.  Rector  of  Eibworth,  Leace- 
atershire.  1 

Sixty  of  the  mostPicturesque  Views  on  the  Rhine  and  Maine ,  in 
Üelgium  and  in  Hollaud.  By  Capt.  Battv,  of  the  Grenadier  Guards, 
to  be  publishcd  uniformly  with  his  French  aud  German  Scenerv. 

Queen  Hvnde;  an  Epic  Poem.  By  James  Hogg,  Author  of 
the  Queen's  Wake,  etc.    In  I  vol.  8vo. 

The  Witch  Finder;  a  Romance.  By  the  Author  of  The  LoU 
lards,  Wonks  of  Leadenhall ,  etc.    In  S  vols. 

A  Third  Gourse  of  Practical  Sermons.  By  the  Rev.  Harvey 
Marriott ,  Rector  of  Ciaverton ,  and  Chaplain  to  the  Right  Hon. 
Lord  Kenyon. 

A  Short  Treatise,  endeavonring  to  point.out  the  Condoct  by 
which  Trnstees  will  be  exposed  to  Liability.  By  Sir  G.  T.  Hamp- 
soo,  Bart. 

Idwal,  a.Narrative  Poem.    In  Three  Cantos. 

Naval  Batties,  by  Admiral  Ekins.    In  1  vol.  4to. 

The  Old  Arm  Chairj  or  Recollectiona  of  a  Bachelor;  a  Tale. 
By  Sexagenarios.  ' 

Annaline  j  or  Motive  Hnntiug ,  a  Novel.  In  $  vols.  8vo. 

A  Treatise  on  Poisons;  forming  a  comprehensive  Manaal  of 
Toxicology.   By  Dr.  G.  Smith. 

Prose  Pictnres :  u  Series  of  Descriptive  Letters  and  Essays. 
By  Edward  Herbert,  Esq.  with  Etchings,  by  George  Cruikshank. 

A  New  Edition  of  Burn's  Ohservations  on  the  Surgical  Anato- 
ray  of ,  the  Hcad  and  Neek ;  with  a  Life  of  the  Author ,  and  an 
Appendix,  containing  additional  Cases  and  Observations.  By  Gran- 
viile'  Sharp  Pattison,  Professor  of  Anatomy  in  the  University  6t 
Maryland,  etc. 

A  Treatise  on  the  Principles  of  Indemnity  in  Marine  Insar- 
ances,  Bottomry,  and  Respondcntia :  contaiuing  Practical  Rules  for 
eftecting  Insnrauces,  and  tor  the  adjustaierit  of  all  kinds  of  Los- 
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sos  and  Averages;  aocofding  to  the  Laws  and  Praoüoe  of  England, 
and  other  Maritiine  Countnes  of  Europa.    By  Mr.  Bencckc. 

A  Second  Series  of  Highways  and  Byways,  or  Tales  of  the 
Road  Side. 

A  Practica!  Manual  for  the  Freserration  of  Health,  and  the 
Frevention  of  Disease»  incidental  to  the  Middle  and  Advanced 
Period»  of  Life»    Ity  $ir  Arthur  Qlarke  ,  MD.    In  I  vol.  12mo. 

The  Mcmoirs  of  the  celebrated  Goethe,  Author  of  Fanst, 
Sorrows  of  Werter,  etc.  f 

Tours  to  the  British  Mountains;  Descriptive  Poems,  etc.  By 
Thomas  Wilkinson,  of  Yamvath,  Wcstmoreland.  « 

The  Human  Heart,    One  Volume  post  octavo. 


So  eben  is{  erschienen  und  durch  J.  G.  Henbncr,  Buch- 
händler in  Wien  an  alle  Buchhandlungen  versandt : 
O  e  s  t  rei  chis  c  h  e  militärische 

Z      e      i     t     s      c      h'r      i    .  f  t. 
Das    erste  Heft 

das  Jahr  1824. 
Enthaltend :  Die  Schlacht  bei  Kollin  am  18. ,  und  der  Entsatz 
von  Prag  am  20  Juny  1757.  (Mit  dem  Plane  Öer  Schlacht.)  —  Der 
Krieg  zwischen  Spanien  und  Frankreich,  in  den  Jahren  1689  bis 
1697.  —  Ueber  die  orientalischen  damaszirten  Säbelklingen ,  und 
die  neuern  Versuche  des  europäischen  Kunstfleisses,  sie  nachzuah- 
men. —  Literatur.  —  Neueste  Militärveränderungen. 

Ferner  ist  daselbst  erschienen: 

G    e    i    «    t     de    r     Z    •    i  t. 

Ein  Journal  \ 
für 

Geschichte,  Politik,  Geographie,  Staaten-  und  Kriegskunde,  ujid 
.  i  Literatur« 

das    erste   Heft  > 

i  für 

das  Jahr  1824.  v 
Enthaltend:  Die  nördliche  Expedition  unter  Capitan' Parry,  um  , 
•ine  nordwestliche  Durchfuhrt  nach  dem  grossen  Ocean  zu  fnideiO 

  Mahlerische  Schilderungen  von  Neapel  und  dessen  Umgebungen 

(Fortsetzung.)  —  Lappland  und  seiue  Bewohner.  — 


So  eben  ist  erschienen  und  durch  J.  G.  Heubner,  Buchr- 
häudlcr  in  Wien  an  alle  Buchhandlungen  versandt : 
O  c  s trei  chi sehe  militärische 
Zeitsc      hr  ift. 
Das    zweite  Heft 
für 

das  J«hr  1824. 
Enthaltend :  Geschichte  des  zweiten  schlesischen  Kriege«, 
«ter  Theil.  Feldzug  des  Jahres  1744.  (Erster  Abschnitt).  — 
Schlacht  bei  Kollin  am  18. ,  und  der  Entsatz  von  Prag  am  20.  Juny 
1757.  (Scbluss.)  —  Der  Krieg  zwischen  Spanien  und  Frankreich, 
vom  Jahre  1689  bis  1697  (Fortsetzung.)  —  Nekrolog  des  k.  k.  Feld- 
marschall -  Lieutenants  und  Hofkriegsrathes  Johana  Freiherrn  voii 

Prochaska.  —  Neneste  Militärveränderungea.  — 

-■ 
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Ferner  ist  daselbst  erschienen: 

Geist     der     Ze  it1 

^in  J  ournal 

Sjr  - 

Geschichte,  Politik,  Geographie,  Staaten-^  und  Kriegskunde, 

Literatur. 
Das   «weite  Heft 

,fur 

das  Jahr  18J24. 

Enthaltend :  Franklin's  Reise  zu  den  Küsten  des  Polaren*^ res. 

Uebersicht  der  Stärke  nnd  Organisation  der  koaigL  sächsischen 
Armee,  seit  der  französischen  Revolution.  —  Die  k.  a.  fcenghäuser 
und  Rüstkammern  in  und  um  Wien.  —  Beitrage  sur 
Spaniens.  (Fortsetzung. )  -» 


So  eben  ist  erschienen  und  durch  J.  G.  Reubner,  Buch-  . 
handler  in  Wien  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 
Oe  streichische  militärische 
Zeitschrif  t. 
Das   dritte  Heft 
für 

das  Jahr  1824. 
Enthaltend:  Geschichte  des  zweiten  schlesischen  Krieges. 
Feldzug  des  Jahres  1744.  Zeitraum  vom  2.  Oktober  bis  9.  Novem- 
ber. '  Zweiter  Abschnitt.  — -  Der  Krieg  zwischen  Spanien  und 
Frankreich  vOm  Jahre  1689  ljis  J.697.  (Fortsetzung).  —  Der  Kampf 
swischen  dreizehn  Italienern  und  dreizehn  Franzosen  im  Jahre  1503. 
—  Literatur.  —  Neueste  Militärveranderungen,  — 

Femer  ist  daselbst  erschienen : 

.Geist    der  Zeit. 

Ein  Journal 

für 

Geschichte ,  Politik ,  Geographie ,  Staaten  -  und  Kriegskunde,  und 

Literatur. 
Das    dritte  Heft 
für 

das  Jahr  1824. 
Enthaltend:  Beitrage  zur  neuesten  Kunde  Spaniens  (Fort- 
setzung.) —  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Grafschaft  Glaz.  — 
Das  Wcttir- Thal  in  Norwegen.  — -  Mahlerische  Schilderungen  von 
Neapel  und  dessen  Umgebungen  (Schluss.J  —  Zur  Geschichte  des 
Kaftee's.  —  Bruchstück  aus  dem  Gemahlde  von  dem  Freistaat 
Columbia.  — 


Ankündigung  einer  neuen  Ausgabe 
der 

Hirtchberg'sch'en  BibeL. 

Von  diesem  wichtigen  Bibelwerke,  na-ch  Luthers  Ueber- 
setzang,  mit  Parallelstellen  von  Liebich  und  mit 
Anmerkungen  von  J.  Gt  Burg,  erscheint  auf  Pränumeration 
eine  zweite  Auflage  bei  Unterzeichnetem. 

'  ^*  ^cn  darüber  erlassenen  nähern  Anzeigen ,  so  wie  aus 
dem  Probedruck,  (in  jeder  guten  Buchhandlung  Deutschlands 
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dargelegt)  kann  das  Nähere  ersehen,  und  In  jeder  derselben* dar- 
auf pranumerirt  werden. 

.    Das  «Format  der  Bibel  ist  gr.  Median ;   den  Text  wird  mit 
grober  Cicero-  und  die  Anmerkungen  mit  Corpus  Fraktur -Schrift  v 
sauber  und  auf  gutes  Papier  gedruckt  werden.  „ 

Daa  ganze  Bibelwerk  wird  in  sieben  Bauden  erscheinen,1  welche 
nicht  höher  als  sieben  Rtlr.  den  geehrten  Theilnchmern  au  ste- 
hru  kommen;  im  Durchschnitt  kommt  der  Bogen  neun  Pfennige. 
Jeder  Theilnehmer  prännmerirt  mit  lUtlr.  Cour,  und  .also  conti- 
nuirend  bei  der  Erscheinung  eines  ueuen  Bandes  auf  den  folgenden. 
In  jedem  Jahre  erscheinen  Spinde, 

Die  G&te  dieses  Bibelwerkes  ist  von  allen  Theologen  und  Nicht» 
theologen  anerkannt,  indem  die  Anmerkungen  so  genau  als  voll- 
ständig und  zahlreich  sind.  * 

Der  ael.  Ernesti  fällte  schon  Öffentlich  das  günstige  Urtheil 
sie  mache  allen  andern  glossirten  Bibeln  den  Vorzug  streitig. 

Der  Präonmerations  -  Termin  ist  bis  Johanni  a.  c.  offen«  Der 
erste  Band  soll  noch  in  diesem  Jahre  erscheinen. 
Hirschberg  in  Schlesien  im  April  1824. 

C.  W,  J.  Kran,  Verlags -Buchhändler. 

In  Leipzig  nimmt  das  Magazin  für  Industrie  und  ^ 
Lite rm tu r  Pränumeration  an. 


ratica  Sanskrita.  Nunc  primnm  in  Germania  rdidit  Othm. 
Frank,  Philos.  ae  Philologe  Orient,  iu  Universitäre  Wircebnrgensl 
Professor  P.  O.  Wirceburgi  M.  D.  CCCXXIXI.  Lipaiae  apui 
Frider.  Fleischer. 

Eine  Grammatik,  die  für  unseren  Standpunkt  der  Philologie 
gründliche  Kenntniss  einer  der  merkwürdigsten  Sprachen  der  Erde, 
des  Sanskrit  gewährte,  wurde  bisher  allgemein  gewünscht.   Da  sie 
zugleich  der  Schlüssel  zu  einer  umfassenden  höchst  wichtigen  Li- 
teratur ist ,  welche  nns  erst  unlängst  die  gelehrten  Engländer  jn 
grosser  Zahl  von  Indien  gebracht  haben,  so  wird  ihre  Erlernung 
um  so  oTringender.  —   Vor  drei  Jahren  hat  Dr.  Professor  Frank  in 
einer  aanskrit  Chrestomathie  die  beste  praktische  Anleitung  zur  Er- 
lernung dieser  Sprache  gegeben ,  und  nun  hat  er  auch  durch  das 
so  eben  erschienene  Werk  jenen  Wnnsch  erfüllt.    An  die  Stelle 
der  indischen  Methode  und  Kunstsprache  hat  derselbe  die  unserer, 
weiter  fortgeschrittenen  Philologie  eingeführt,  und  damit  verbun- 
den, was  für  unsere  allgemeine  Sprachwissenschaft  so  wie  für  die 
Einsicht  in  die  Natur  besonderer  Sprachen  aus  dem  Sanskrit  und 
den  Original  Grammatiken  dieser  Sprache  an  Licht  und  Zusam- 
menhang gewonnen  werden  kann..  r 
Der  Preis  dieser  Grammatik  ist*9  tWr.  oder  16  fl.  rhein. ;  die 
Chrestomathia  Sanskrita  etc.    Mooachii  18» — 21.  P.  P.  1.  11. 
habe  -ich  gleichfalls  in  Commission  genommen ,  der  Preis  des  er- 
sten Baudos  ist  8  thlr.  8  gr.  der  des  zweiten  Bau  des  5  thlr.  — 

*     ^ 

- 

Für  Schulinspectoren  und  Religions  - Volksschullchrer  ist  in 
unsrem  Verlage  erschienen  und  in  allen  Buchhandluugeu  zu  haben: 

Der  Geist  des  Christenthums.    Ein  Handbuch  beim  Rcligiousvor- 
trage  für  Lehrer  in  Schulen,  so  wie  für  alle  diejenigen  Christen«* 
welche  ihren  religiösen  Glanben  fest  und  unerschütterlich  begrunh* 
den  wollen,  von  J.  G.  Melos,  Prof»  in  Weimar.  8.  14  Bogen. 
Preis  12  gU  oder  54  xr.  s 
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• 

J)er  in  der  pädagogischen  .Literatur  durch  seine  Reformations- 
geschiente,  Nuturlchre ,  bibl,  Geschichten,  Naturgeschichte  eU. 
rühmlichst  bekannte  Herr  Verfasser  sagt  in  der  Vorrede : 

„Religion  ist  eine  heilige  Sache,  die  Ton  Gott 'kommt  und  xv 
Gott  f^hrt,  und  die  der  Meusch  heilig  achten  muss«,  weil  sie  iha 
iu  allen  Fallen  des  Lebens,  iu  Noth  und  Tod,  starken  und  trösten 
soll.  'Eine  gedankenlose  Anhänglichkeit  kann  aber  nie  eine  wahre 
Liebe  un<J  Achtung  für  das. Christenthum  genannt  werden.  Nur  die- 
jenige Achtung  ,  welche  auf  Prüfung ,  auf  Ueberzeugung  und  Ein- 
sicht beruht,  ist  allein  wahr,  echt  und  unverstellt«  Eine  solche 
wahre  Licbe  uud  Achtung  firr  das. Christenthum  bei 
recht  vielen  Christen  zu  begründen,  ist  der  Zweck  gegenwärtiger 
Schrift«  etc.  .  6 

I  Diesen  Zweck  hat  der  Herr  Verfasser  in  hohem  Grade  erreicht ; 
denn  Niemand  wird  dieses  Buch ,  welches  die  Religion  Jesu  in  ihrer 
hohen  Einfachheit  und  Würde,  so  wie  in  ihrer  practischen  An  wen- 
dnng  auf  das  menschliche  Leben  klar  und  überzeugend  darstellt, 
aus  der  Hand  legen ,  ohne  von  tiefer  Verehrung  gegen  das  Chri 


"  ihrer  Jugend  entweder  schlecht,  oder  doch  nachlässig  ergebet 
worden  sind ,  und  die  aus  Gründen  der  Vernunft  und  der  heiligen 
Schrift  wissen  wollen,  was  sie  zu  glauben,  zu  t nun  und  dereinst 
zn  h  o  ffen  haben. 

Für  Schulanstalten  findet  bei  uns  bei  Abnahme  von  and  über 
12  Exempl,  eiu  Partiepreis  Statt.  * 

Von  demselben  Verfass.  ist  auch  bei  uns  in  Commission 
zu  habend 

Geschicl/te  d er  Reformation  für  Bürger-  ood  Volks- 
schulen.   4te  verbess.  und  vermehrte  Aufl.  8,  1820.   10  gl. 
oder  45  xr. 
Rudolstadt,  im  Februar  1824. 

Fürstl.  priv.  Hof-  Buch-  und  Kunsthandlung* 
■•■  ■ 

An  alle  Buchhandlungen  ist  versandt : 
•  Der 

Gefangene    unter     den  Wilden; 

oder 

J.  D.  Hunt  er»  Denkwürdigkeiten  seines  Aufenthalts  unter  den  Wil- 
den in  Nord- Amerika ,  von  seiner  Kindheit  bis  z\i  seinem  neun- 
zehnten Jahre ,  nebst  eine  Schilderung  der  Sitten  uud  Gebräuche 
der  westlich  vom  Mississippi  wohnenden  Stamme,  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt  von  W.  A.  Liudau.  In  3  Theilen.  Dresden, 
HHscher.   1824.   Preis  2  thlr.  20  gr. 

Die  merkwürdige  Schrift,  die  der  Verfasser  wahrend  seine» 
'Aufenthalts  in  London  im  vorigen  Sommer  herausgab,  wurde  mit 
der  lebhaftesten  Thcilnahme  aufgenommen.  Die  Geschichte  seines 
Aufenthalts  unter  den  Indianern,  welche  den  ersten  Theil  füllt,  i«t 
so  lebeudig  und  anziehend  erzählt,  dass  wir  uns  mitten  in  die 
Wildnisse  versetzt  finden,  wo  jene  Stamme  umherschweifen.  Die 
reichhaltigen  Nachrichten  für  Charakter,  Denkai^,  Lebensweise, 
Sitten  uncj  Gebrauche  der  Völkerschaften,  uuler  welchen  Hunter 
lebte,  sind  das.  Zuverlässigste  was  wir  von  dem  jetzigen  Znstande 
derselben  wissen ,  und  bieten  dem  grossen*  Publikum  eine  eben  so 
anziehende  Unterhaltung  dar,  als  sie  für  Erd-  und  Völkerkunde, 


♦ 
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und  selbst  für  die  Arsneiknnde ,  durch  riele  merkwürdige  nirgend 
mit  solcher  Zuverlässigkeit  gegebene  Beobachtungen  über  die  Heil- 
mittel der  Wilden  —  schätzbar  und  neu  sind.  -  * 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben; 
Siekler,  Dr.  F.  C.  L.,  Handbuch  der  alten  Geographie  für  Gymna- 
sien und  zum  Selbstunterricht,,  mit  steter  Rücksicht  auf  die  nu- 
mismatische Geographie  und  die  neuern  besseren  Hülfsmittel  mit 
5  Chärtehen  gr.  8.  Cassel  bei  J.  J.  Bohne* ,  1824.  3  thlr.  12  gr. 
Wir  besitzen  1)13  jetzt  noch  kein  ähnliches  Handbuch,  das  sich 
durch  Gediegenheit  und  solche  umfassende  Reichhaltigkeit,  wie. 
das  Register  schon  zeigen  dürfte ,    dem   obigen  zur  Seite  stellen 
Hess  —  und  verweisen  wir,  uns  aller  Anpreisung  enthaltend ,  alle 
Schulmänner  und  Liebhaber  dieses  Studiums ,  auf  die  Ansicht  des 
Buches  selbst.       „  , 

Ferner  erschien  daselbst: 
Braun's,  C  E*,  die  Kyüomachie.    Ein  humoristisches  Heldenge- 
dicht in  3  Gesängen.  8.  Cassel ,  1824.   Sauber  brochirt  12  gr. 


- 

Dr.  F.  W.  von  Schubert  (Prof.  in  Greifswald )  Reise  durch 
Schweden ,  Norwegen ,  Lappland  ,  Finnland  und  Ingermanland 
in  d.   J.   1817,'  18  u.  20.  3  Bde  mit  3  Kpfrn  u.  1  Charte  an 
100  Bogen  in  gr.  8.  1823  u.  1824.  Leipzig ,  Hinrichssche  Buch- 
i    handlung  Subscn  Preis  4  thlr.   lö  gr.  Ladcnpr.  7  thlr. 

Dieses  Werk  ist  nun  vollendet  und  wir  freuen  uns  dem  Pu- 
blikum unter  dem  Wüste  von  Lesereien  eine  so  unterhaltende,  als 
belehrende  und  veredelnde  Leetüre  darbieten  zu  können.  Land 
und  Menschen,  Klima,  Producte,  malerische  Gegenden,  Alter- 
thümer,  Trachten ,  Gebräuche ,  Volksfeste ,  Valckscharacter,  Acker- 
bau, Viehzucht,  Bergbau,  ländliche  Industrie,  Handel  und  Schiff- 
farth,  Fabriken,  öffentliche  Stiftungen  und  Anstalten,  Staatsver- 
fassung, Wissenschaft  und  Kunst,  religiöses  sittliches  und  gesel- 
liges Leben,  sind  die  Hauptgegenständc  der  Bemerkungen,  in 
welche  nicht  selten  auch  die  Geschichte  der  Vergangenheit  ver- 
webt worden  ist,  sofern  dadurch  die  Erzählung  anziehender  uud 
lehrreicher  zu  werden  schien.  Das  Ganze  ist  unter  Kapitel  uud 
Tagereisen  geordnet,  auch  als  Wegweiser  für  Reisende  durch  den 
Skandinavischen  Norden  sehr  brauchbar.  Wahrheit  und  Gemein- 
nützigkeit neben  einfacher  Darstellung  waren  das  Ziel  des  wür- 
digen Herrn  Verfassers  und  beifällige  Anerkennung  von  allen  Sei- 
ten, sein  Lohn. 


In  Leipzig  bei  Hinrichs  erschien  so  eben: 
Dirksen  (Prof.  Heinr.  Ed.)  Uebersicht  der  bisherigen  Versuche 
zur  Kritik  und  Herstell,  des  Textes    der  Zwölf- Tafel  -Frag- 
mente, gr.  8.  1824.  (47/4  Bog.)  Weiss  Druckpap.  3  thlr.  18  gr. 
Holland.  Pap.  5  thlr. 

Der  gelehrte  Verfass.  hat  hier  nicht  allein  seine  Ansichten 
von  der  systemat.  Anordnung  der  XH  Tafel  -  Fragin.  und  der  Fest- 
stellung ihres  Textes  zur  allgemeinen  Kenntniss  bringen,  als  viel- 
mehr in  einer  möglichst  vollständigen  Uebersicht  die  Resultate 
der  kritischen  Bemühungen  der  bisherigen  Recensenten  zusammen- 
stellen wollen.  Dass  es  an  einem  solchen  Unternehmen  längst 
gefehlt  und  dass  der  Verf.  mit  allen  Erfordernissen  zu  einem  so 


schwierigen  Unternehmen  ausgerüstet',  braucht  keinem  mit  des 

jürist.  Literatur  nur  einigermassea  Vertrauten  erst  gesagt  za 
werden;  eben  so  einleuchtend  ist  es,  d ass  durch  des  Verlassen 
bewundernswürdigen  Flews  und  seltene  Genauigkeit  den  Gelehrten 
das  Nachschlagen  in  den  verschiedenen  Recensionen  fast  ganz 
entbehrlich  ist,  da  nichts  nur  einigermassen  Erhebliches  uner- 
wähnt geblieben  ist.  Die  Literatur  kann  nirgends  so  vollständig 
beisammen  gefuadeu  werden  t  selbst  auf 'die  neuesten  Erzeugnisse 
und  EorSchungcn  ist  Rücksicht  genommen  und  die  Institutionen 
des  Gajus,  Ciceros  Bücher  de  Republ.  u.  a.  sind  bereits.. benutzt. 

Tb  der  Hinrichsschen  Buchhandlung^  in  Leipzig  erschien : 

Dirksen  (Prof.  Heinr.  Ed.)  Versuche  zur  Kritik  und  Ansleg. 
der  Quellen  des  Rom.  Rechts,  gr.  8.  (24  Bog.  )  1823.  Wei*s 
Druckpup.  rtthlr.  1.  18  gr.  holl.  Postpap.  2  Rthlr.  1%  gr. 

Inhalt,  Abhandig.  I.  Rom.  Formelwesen,  II.  Bemerkgn.  "Über 
die  juris!.  Bedeut.  einiger  latein.  Ausdrücke.  III.  Beitrage  aur 
Kritik  einzelner  Stellen  in  des  G  a  j  u  s .  Institutionen^  IV.  Be- 
merkgn. über  das  PS  tum  de  Tbermeusibus.  Anhang.  Text 
desselben,  das  Responsum  Sen.  Rom.  legatis  Antiochi  (559 
u.  c.)  un4 »  das  Mouum.  Aphrodis  et  Piaras.  V.  Ueber  die 
Spuren  bistor.  Kritik  und  antiquar.  Forschung  in  den  Schrif- 
ten der  Rom.  Juristen.     VI.  Uebersicht  der  bisher.  Versuche 

v  zur  Kritik  und  Herstellung  des  Textes  der  Uebcrbfeibsel  von 
den  Gesetzen  der  Rom.  Könige.  Anhang.  AUgem.  Uebersicht 
der  einzelnen  Konigl.  .Gesetze.  v 

Nicht  allein  der  Jnrist,  der  mit  Theilnahme  die  Fortschritte 
seiner  Wissenschaft  in  den  neusten  Zeiten  verfolgt,  sondern  such 
der  Freund  der  Alterthumswissenschaft  und  der  Philolog  werden 
diesen  über  wichtige  anziehende  nud  noch  nicht  hinlänglich  be- 
leuchtete Materien  Handelnden  Abhandlungen  mannichfache  Auf- 
klärung und  Belehrung  verdanken.  Alle  Vorzüge,  die  man  an 
den  Schriften  des  Verfassers  gerühmt  und  dje  ihm  langst  einen 
ehrenvollen  Platz  unter  den  Ersten  seines  Fachs  erwarben,  selte- 
ner Scharfsinn ,  tiefe  überall  .auf  die  Quellen  gegründete  Gelehr- 
samkeit und  grosse  Belescnheit,  wird  man,  wie  auch  die  bis  jetzt 
erschienenen  Beurtheilungen  aussagen,  bei  diesen  interessanten 
Forschungen  nicht  vermissen. 

* 

-     ■  m 

TetznerV  Geschichte  der  Hellerien.  Ein  Jlandbuch  für  höhere 
Schulanstalten  und  für  den  Selbst-  Unterricht«  gr»  8.  a  16  gr. 

—  —  Geschichte  der  Römer«  Ein  Handbuch  für  höhere  SchuV 
Anstalten  und  für  den  Selbst- Unterricht«  gr.  8.  £20  gr« 

ist  so  eben  bei  Wies ike  in  Brandenburg  erschienen  undjin  all™ 

Buchhandlungen  zu  hüben»  Bei  bedeutenden  Bestellungen  lasst  der 

Verleger  einen  sehr  annehmlichen  Partiepreis  Statt 


Subscriptionsanzeige  für  die  Herren  Schullehjrer. 

'  Da  ich  durch  vieljahrige  pädagogische  Erfahrungen  hinreichend 
überzeugt  und  belehrt  bin oass  Verstand  und  Herz*  ansprechende 
Schulgesetze  zu  den  Hauptbedürfnissen  der  Bürger-  und  Landschu- 
len gehören ,  so  habe  ich  mich  entschlossen  folgend  ei  Werkchen 
erscheinen  in  lassen,: 

<.*     *  .  »  » 


■ 


■» 
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Moralisch-  religiöse  Schul  geaetse**neb~st  KrIK Eite- 
rungen durch  moralische  Erzählungen.  Als  L'ehr- 
nad  Lesebach;  inr'  Erwekkung  'kindlicher'Liehe 
und  Ehrfurcht  gegen  Gott,  Eltern,  Lehrer  und  an- 
dere Menschen,    Für-Bürger-  und  Landschulen." 

Man  kann  auf  dasselbe  in  jeder  Buohhahdlnng  mit  10  Sgr. 
S  Ggr. )  bis  zu  Pfingsfen  d.  J. ,  wo  ea  erscheint,  subscribiren. 
chn  len,  die  sich  in  portofreien  Briefen  direkt- an  mich  wenden, 
(halten  bei  12  Exemplaren,  das  Exemplar  zu  7  gGr.,  bei  24  zu 
gGr.  und  bei  48  und  mehrern  zu  5  gGr.  Druck  und  Papier  wird 
em  Inhalte  des  Büchelchens ,  das  ungefähr  12  Bogen  enthalten 
ird  ,  angemessen  seyn.  Die  nähere  Anzeige  ist  in  jeder  Buch- 
andlung  zu  bekommen.     Halle  an  d.  S. ,  den  Ilten  Marz  1824. 

Carl  Friedrich  Schmidt, 
Erster  ordinirter  Lehrer  der  Bürgerschule  des  Halleschen  > 
Marienviertels.     (Spiegchtrasse  No. 


Der  am  7ten  d.  Monats  leider  nur  zu  früh  und  zu  unerwartet 
rfolgte  Tod  des  Herrn  Dr.  Prof.  Gilbert,  meines  lieben,  mir 
nvergesslich.cn  Freundes  hat  in  dem  Drucke  der 

Lnnalen    der  Physik    und  der  physikalischen 

Chemie 

tne  kurze  Unterbrechung  Kerbe igefunrt»  die  jedoch  auf  die  ruhi-» 
e  Fortsetzung  dieser,  seit  mehr  als  25  Jahren  schon  mit  wohl- 
prdienter  Achtung  bestehenden  Zeitschrift  keinesweges  störend 
iowirken  wird. 

Herr  Prof.  Mollweide  hat  die  Gefälligkeit  gehabt,  die  Redac- 
on  des  jetzigen  16teu  Bandes  (des  76ten  der  'ganten  folge)  pro- 
isorisch  zn  übernehmen;  eine  kurze  Biographie  des  Verewigten 
ud  wenn  irgend  möglich  sein  Portrait,  soll  demselben  beigese- 
eu  werden,  ah  Schlussstein  der  rühmlichen  über  ein  Vierteljahr- 
undert  gewahrten  schriftstellerischen  Thätigkeit  eines  der  treff- 
chsten  deutschen  Gelehrten,  dem  es  hoher  Ernst  war,  das  wahre 
rate  in  der  Wissenschaft  zu  fördern  und  durch  die  Annalen  zur 
laren  Anschauung  aller  derer  zu  bringen,  die  Interesse  daran 
auden,  die  Natur  in  allen  ihren  allgemeinen  Wirkungen  zu  be- 
bachten. / 

Ein  Generalregister  über  alle  76  Bande,  (wohl  AI- 
5U  denen  nicht  unerwünscht,  die  die  Annalen  gebrauchen)  ist  ei- 
ern gediegenen  Manne  zur  Bearbeitung  übertragen,  und  wird  mit 
■ade  des  Jahres  erscheinen. 

Vom  ^7ten  Bande  an  beginnt  eine  neue  Folge  der  Annalen« 
>ankbar  für  die  beifällige  Anerkennung  dieser  Zeitschrift  und -in . 
ler  Hoffnung  fernerer,  der  bisherigen  gleichen  Theilnahme  des 
teutschen  Publikums,  werde  ich  nicht  verfehlen  alles  aufzubieten, 
ie  auch  künftig  in  ihrem  bekannten  Werthe  zu  erhalten  und  iif 
•urzem  über  das  Nähere  der  neuen  Einrichtung  öffentliche  Mit- 
^cilnng  machen. 

Leipzig,  am  15ten  Märt  1824»  J»h.  Ambr.  Barth, 

r  Verleger.  ' 

*B.  Das  erste  Heft  dieses  Jahrgangs  ist  bereite  seit  mehreren 
Wochen  versandt  und  enthalt:  1)  Versuche  zur  genauen  Be- 
stimmung der  magnetischen  Neigung,  wie  sie  in  London  1821 
war,  und  Bemerkungen  über  die  luclinatorien  naoh  Cap.  Kdw. 


,8abine,  nebst  Notizen  von  dessen  Expedition  nach  Spitzbergen 
oud  von  de  i  neuesten  Entdeckungsreisen  in  das  Nordpol anneer 
der  Cap.  Parry ,  'Kotzebue ,   Titow  und  Scoresby ;    z)  Dr.  F. 
'HofTraanns  geognost.  Beschreib,  d.  Hervorraguugen  der  Flötzge- 

'  birge  bei  Lüneburg  und  Segeberg,  mit  einem  Anhange  über 
die  Richtung  der  nordteuUchen  Flusstbäier  .und  die  Lünebnrger 
Heide,  mit  einer  p.etrograph.  Karte;    8)  Wright  über  das  best« 

'  Zündpulver  durch  Schlag;  4)  Förstermann  Beobachtungen  vou 
Farbenerscheinungen,  welche  Eis  mittelst  polarisirten  Licbu 
hervorbringt;  5]  Wiederholung  und  Erweiterung  des  Dö'berei- 
uerschen  Versuchs ,  frei  dargestellt  von  Gilbert  j  5)  Klödeos 
und  Th.  Schmiedels  Beobachtungen  des  ausgezeichnet  tiefen 
Barometerstandes  am  23.  Jan.  1824 ;  7)  Nachtrag  zu  den  No* 
tizen  sub  No.  1. ;  Dr.  Winzlers  meteorol.  Tagebüch  der  Stern- 
warte zu  Halle,  Januar. 

Das  2tc  Heft  wird  in  etwa  8  Tagen  versandt  werden,  das  St- 
und 4te  demselben  möglichst  rasch  nachfolgen. 


K.  O*  Müller«  hellenische  Geschichten. 

Die  angekündigte  und  lange  erwartete  Fortsetzung  der  Hel- 
lenischen Geschichten,  können  wir  nun  als  im  Druck  voll- 
endet, und  in  jeder  Buchhandlung  Deutschlands  und  der  Schweis 
Torräthig  zu  finden,  anzeigen.    Der  vollständige  Titel  ist: 
Geschichten  hellenischer  Stamme  und  Städte  von  Dr.  K.  O.  Mül- 
ler ,  ordentl.  Prof.  an  der  Universität  GöLtingen ,  Mitgliede  der 
K.  Sociqtat  der  Wissenschaften  daselbst  und  Korrespondenten 
der  K.  Preuss.  Akademie,    zier  Ster  Band.    Die  Dorier,  4  Bü- 
cher.  Mit  1  Karte  des  Peloponnes.    gr.  8.  1824. 

Weisses  Druckpapier   5  thlr. 
Velin -Papier  ...   6"  thlr.  8  gr. 
Die  hierzu  gehörige  und  auf  dem  Titel   des  2ten  Bandes 
angemerkte 

Karte  des  Peloponnes  wahrend  des  Peloponnesischen  Kriegs,  ent- 
worfen yon  K.  O.  Müller,  gestochen  von  K.  Kolbe.  üluminirL 
18  gr. 

ist  dorn  Buche  nicht  beigelegt,  weil  »gute  Karten  durch  Brüche  leicht 
schadhaft  werden,  und  weil  dieses  Blatt  auch  zugleich  als  das  Ute, 
von  dem  in  unserem  Verlage  erscheinenden  Atlas  von  Alt- 
Griechenland,  anzusehen  ist.  Es  ist  daher  jedem  Käufer 
frei  gestellt ,  das  Buch  ohne  die  Karte ,  und  die  Karte  ohne  das 
Buch  sich  anzuschaffen,  obgleich  die  Karte  ein  wesentlicher  Be- 
standteil des  Buches  ist  und  tfbthwendig  dazu  gehört. 

Im  Jahr  1820  erschien  bereits  der  lste  Band,  dieses  in  jeder 
Beziehung  höchst  wichtigen  Werkes  unter  dem  Titel  : 
Geschichten  hellenischer  Stämme  und  Städte.    Ister  Band.  Or- 
chomenos  und  die  Minyer.    Mit  1  Karte  der  Thaler  des  Ke- 
phissos  und  Asopos,    gr.  8.  Druckpapier   2  thlr.  16  gr. 

•  '  Veliu- Papier  8  thlr.    8  gr. 

So  erhält  denn  nun  das  gelehrte  Publicum  in  diesen  S  Ban- 
den eine  aus  allen  noch  vorhandenen  Quellen,  Inschriften  und 
Denkmalen  geschöpfte  ausführliche  und  umfassende  Untersuchung 
und  Darstellung  der  altern  Geschichte  Griechenlands  in  allen  ihren 
Zweigen,  Richtungen  und  Entwicklungen,  wie  sie  bisher  noch  in 
keinem  der  vorhandenen  Geschichtswerke  geliefert  worden  ist, 
wie  sie  der  Freund  altgriechischer  Geschichten  und  des  grie- 
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dllischen  Alterthums,  so  wie  der  Philolog,  der  Literator  mx4  der 
Kunstkenner  langst  wünschen  musste. 

Was  die  hetgegebenen  Karten  betrifft, ,  so  bemerken  wir  blos, 
dass  sich  der.  Verf.  während  seines  Aufenthalts  in  England  und 
Frankreich  die  seltensten  Hilfsmittel  dazu  zu  verschaffen  bemüht 
gewesen,  und  dass  der  Stich  von  der  Meisterhand  des  Herrn 
Kolbe  wahrhaft  schön  zu  nennen  ist. 

Buchhandlung  Josef  Max  und  Komp.  in  Breslau. 

 1  

Bei  TJ.  Traut  wein  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Abriss    der    philosophischen  Logik 

Tom  Dr.  H.  Bitter, 
ausserordentlichem  Professor  an  der  Universität  au  Berlin. 

gr.  8.  Preis  1  thlr.  6  gr. 
Dieses  Buch,  hauptsächlich  zum  Lehrbuch  für  die  Vorlesun- 
gen des  Verfassers  bestimmt,  wird  jedoch  auch  mit  Nutzen  von 
denen  zum  Selbstunterricht  gebraucht  werden,  die  eine,  dem  jetzi- 
gen Standpuukte  der  Philosophie  gemäss©  Bearbeitung  der  Logik 
suchen.  Wölfische  und  Kautische  Logik  sind  darin  kritisch  be- 
leuchtet ,  und  es  ist  factisch  gezeigt ,  dass  Logik  mit  Metaphysik 
zu  einer  Wissenschaft  verbunden  werden  müsse.  Daher  werden 
auch  diejenigeu  nicht  unbefriedigt  bleiben,  die  über  die  wichtig- 
sten SpeculatiOncn  der  Metaphysik  Belehrung  in  dieser  Schrift  zu 
tiuden  erwarteu. 

Von  demselben  Verfasser  sind  schon  früher  im  gleichen  Ver- 
lage erschienen  und  werden  hierbei  iu  Erinnerung  gebracht:  * 
^Geschichte  der  Ionischen  Philosophie,    gr.  8.    1  thlr.  12  gr. 
(Ueber  den  Werth  ,  dieses  Buchs  S.  Heidelberger  Jahrbücher 
lS^ft.  No.  12  und  13.) 
Vorlesungen  zur  Einleitung  in  die  Logik,    gr.  8.    5  gr. 


In  der  C.  G.  Fle  ckeise  u sehen  Buchhandlung  in  H  eint- 
et ädt  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Dr.  O.  F.  C.  Günther 

Abriss  der  allgemeinen  Geschichte. 

Grundlage  für  den  univcrsalhistorischen  Unterricht  auf  Gymna- 
sien.   8.  1823.   Preis:  12  gr.  in  Partieen  das  Exemplar  10  gr. 

 r— — 
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Abentheuer  des  wohl  berühmten  Gil  Blas  von  Santillana.  Neu 
nach  unsern  Zeitbedurf  nissen  bearbeitet.  Mit  Kupfern.  27  Bogen» 
8.  Nürnberg,  Campe,  geb.   1  thlr.  12  gr. 

Adolph  von  Bornsen  und  seiue  treue  Ida,  oder  Ritterkraft  und 
Mönchslist.  Ein  Bomaü  aus  den  Zeiten  der  heiligen  Vehme.  14 
Bogen.  8.  Mannheim,  Löfller.  1  thlr. 

Adler,  Dr.  J.  G.  Ch. ,  Schleswig -Holstelnische  Kirchen  -  Agende» 
Einrichtung  der  öffentlichen  Gottesverehrung.  Formulare  für  dio 
öffentlichen  Heligionshandlungen ,  Sonntags-  und  Festtags  -  Pcri- 
kopen.  3te  Aufl.  22  Bogeu  gr.  8.  Leipzig,  Cnobtoch,  1  thlr.  8  gr. 

Aeolsharfe^  die.  Eine  Sammlung  von  Original-Erzählungen,  Novellen, 
Sagen  u.  s.  w.  3  Bde.  56  Bogen  8.  Prag,  Kxouberger.  gab« 
2  thlr.  21  gr. 


Albing,  J. ,  der  wandernde  8cbatten,  oder  die  Mahnungen  der  Tod- 

tengraft  nnd  andere  Geschichten  aus  dem  Mittelalter.  14  Bogen 

8.  Quedlinburg)  Basse.    1  thl. 
Anekdoten    nnd   Biographien,    interessante,    berühmter  Aertte 

zur  Belehrung  nnd  Unterhaltung  von  J.  L.  K**n.  13  Bogen.  & 

Eisenberg /Schöne.  16  gr. 
Ansiedler,  die,  oder  die  Quellen  des  Susquehannah.  Aus  dem  Engl. 

des  Amerikaners  Gooner.  8  TMe.  49  Bog.  8.  Leipzig ,  Wienbrack. 

8  thlr.  J 
Aphorismen  über  den  Verfall  des  Advokaten-Standes  und  über  die 

Mittel  ihn  an  heben.   Von  E.B.A.  8  Bogen  12.  Passau,  PusteL 

geh.    6  gr. 

Aratos  Sternerscheinungen  nnd  Wetterseichen,  griechisch  und 
deutsch.  Uebersetzt  und  erklärt  von  J.  H.  Voaa.  16  Bogen,  gr. 
8.  Heidelberg ,  Winter.  2  thlr.  8  gr. 

Arnold,  G.  v. ,  Versuch  an  einem  Staatsreehnungs-System.  "lr  Bd. 
Enthalt  die  Lehre  Tom  Staats  buch  halten.  9  Bogen  und  88  Ta- 
bellen, gr.  4.  St.  Petersburg,  Gräif.  (Leipzig-,  Cnobloch)  geh. 
(no.)   3  thl. 

Ascher,  A. ,  romantische  Ersählungen  im  einfachen  Gewände.  19 
Bogen.  8.  Altona ,  Busch.  1  thlr.  4  gr.  • 

Atheustädt,  r\£.  L. ,  Europa  und  sein  Monarchenthnm ,  oder  ge- 
heime Politik  der  Staaten  aus  der  Moral-  und  Rechtsphiloso- 
phie. 2  Theile.  40  Bogen,  gr.  8.  Magdeburg ,  Heinrienshofen, 
(no.)  2  thlr.  8  gr. 

Aure.  Handwörterbuch  der  praktischen  Chemie,  angewendet  auf 
die  andern  Zweige  der  Naturkunde,  wie  auf  Künste  und  Gewerw 
be.  Aus  dem  Engl,  übersest.  le  Lfrg.  10  Bogen  gr.  8#  Weimar, 
Landes-Ind.  Gompt,  geh.    18  gr. 

Aussprache,  die  euglische,  in  einer  tabellar.  Uebersicht  nach  rich- 
tigen prosodischen  Regeln  eutworfen.  Als  Zugabe  sn  jeder  engl. 
Grammatik  brauchbar.  2.  Aufl.  3 Bogen.  8.  Halle,  Reinicke  nnd 
Comp.  geh.  6  gr. 

Back,  K.,  Epheuranken,  eine  Sammlung  von  Dichtungen,  Parabeln 
und  Erzählungen.  12  Bogen.  8.  Eisenberg ,  Schöne.  16  gr. 

—  —  —  W.  Teil,  oder  die  freie  Schweiz,  'ein  geschichtlicher 
Roman  des  M.  de  Florian,  teutsch  bearbeitet.  8 Bogen.  8. Eben- 
daselbst.' 12  gr. 

Balladen  und  Romanzen  deutscher  Meistersänger.  Als  ein  Spiegel 
der  Warnung  und  Belehrung  erwachsenen  Jungfrauen  und  Jüng- 
lingen empfohlen.  Voh  dem  Heransgeber  der  „Fabellese  für  die 
Schule  und  das  Haus."  2  TJile.  52  Bogen.  8.  Hamburg,  Herold. 
2  thlr.  ' 

Bartling,  F.  G.  n.  H«  L.  Wendland,  Beiträge  sur  Botanik,  ls  Heft. 
15  Bogen  gr.  8.  Göttingen,  Vandenhoek  uud  Ruprecht«     20  gr. 

Batsch,  Dr.  C.,  hydrotechn.  Wanderungen  in  Baiern,  Baden. 
Frankreich  und  Holland,  gemacht  in  dem  Jahre  1821.  ls  Heft. 
Mit  5  lithogr.  Abbildungen.  10  Bogen  gr  8.  Weimar,  Landes- 
Ind.  Compt.    1  thl.  18  gr. 

Bayl,  G.,  Beitrage  "zum  Criminalrecht.  lr  Thl,  2te  Aufl.  16  Bogen 
gr.  8.  Bamberg,  Wesche\    1  thlr.  4  gr. 

Becker,  Dr.  U.,  Vorarbeiten  zu  einer  Geschichte  des  zweiten  pa- 
nischen Krieges.  13  Bogen  gr.  8.  Altona,  Hammerich.    1  thl. 

*—  Dr.  G.  W.i,  der  Rathgeber  vor,  bei  und  nach  dem  Beischlafe. 
8c  vermehrte  Aufl.  6  Bogen  8.  Leipxig,  Wienbrack,  geh.    12  gr. 

Beiden ,  St.,  botanisches  Handbuoh  oder* Diagnostik  der  einheimi- 
schen und  der  vorzüglichsten  in  Deutschland  im  Freien  fort- 
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kommenden  fremden  Forstgewachse.  24  Bogen  gr,  8.  Bamberg, 

Wescnd.    3  thlr.  , 
Beicht-  und  Communionbuch.   Mit  einem  Anhange  von  Liedern  znr 

Beichte  und  Abendjnahlsfbier.  Herausgegehen  tou  C.  A.  D.  Ste 

vermehrte  Aufl.    Mit  1  Titelkupf.  29  Bogen  8/  Stuttgart,  Stein« 

köpf,  (no.)    16  gr. 
Besser,  J.  A.  W. ,  Sammlung  kurser  Reden,  Gespräche,  Gedichte 

und  Lieder,  zum  Behufe  der  öffentlichen  Prüfungen  in  Schulen. 

AU  Anhang,  einige  Lieder  zur  Fei:r  des  18.  Oct.  11  Bogen  8. 

Halle,  Buchh.  des  Wujsenh.    8  gr. 
Beispiele  des  Guteu.  '  Eine  Sammlung  edler  und  schöner  Handlun* 

geu  und  Charakterzüge.  4r  Thl.  2te  vermehrte  Aufl.  33  Bog.  8. 

Stnttgart.  Steiukopf.    20  gr. 
Beiträge ,  kriminalistische.    Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften. 

Herausgegehen  von  Dr.  M.  H.  Hudtwnlker  und  Dr.  G.  Trümmer , 

lr  Bd.  ls  Heft.  11  Bogeu  8.  Hamborg,  Perthes  uud  Besser,  geh, 

12  gr. 

Bielfeld,  D.  F.,  Luthers  300jährige  Feier.  2te  Aufl.  1  Bogen  8. 

Altona,  Busch,  geh.    3  gr.  ^ 
Billerbeck,  Dr.  J. ,  Flora  classica.  18j Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Hin- 

richs.  1  thlr.  8gr. 

.  Blatter  aus  dem  Tagebuche  eines  Frühvollendeten.  24  Bogen  8. 
Wiuterthur,  Steiner.  1  thlr.  6  gr. 
v.  Brandt,  H. ,  Ansichten  über  die  Kriegführung  \m  Geiste  der 
Zeit,  verglichen  mit  den  besten  altern  und  neuern  Werken  über 
die  Kricgskuust,  und  mit  besonderer  Hinsicht  auf  Napoleons 
Memoiren.  Mit  1  Kupfert.  IS)  Bogen  gr.  8.  Dresden,  Arnold. 
1  thlr.  12  gr. 

Braun ,  G.  Ch. ,  Nero.  Ein  dramat.  Charaktergemälde  in  5  Akten. 

9  Bogen.  8.  Mainz,  Müller,  geh.  16  gr.  , 
Braun ,  G.  C. ,  Laokoou,  eine  Tragödie  in  p^Aktcn,    Nebst  2  Ab- 

handl.  über  Sophocles.  9  Bogen  8.  Mainz,  Müller,  geh.     12  gr. 
 dramatische  Werke,  lr  Bd.  24  Bogen  8.  Mainz,  Muller, , 

1  thlr.  8  gr. 

—  der  Schmidt  von  Antwerpen.    Ein  Künstlcrdrama  in  2 

Akten.  6  Bogen  8.  Nürnberg,  Campe.    12  gr. 

Breigcr,  G.  C. ,  Erbauungen  für  Confirmanden.  Nene  mit  einem 
Anhange  vermehrte  Ausgabe.  Mit  1  Kupf.  18  Bogen  8.  Hanno- 
ver, Hahn.  geb.    12  gr. 

—  Zuruf  an  Confirmanden,  besonders  an  Töchter.  Ein  An- 
hang zu  den  Erbauungen  für  Confirmanden.  2^  Bogeu  8.  Eben- 

-  das.  geh.    4  gr. 

Breyther,  W.  A.  und  M.  C.  A.  Breyther,  Predigten  über  einig© 
Landesgesetze,  grösstenteils  in  dem  Amtsblatt  der  Regierung 
zu  Merseburg  enthalten.  6  Bogen  gr.  8.  Nordhausen ,  Land- 
graf.   8  gr.  #  m 

Broun,  Dr.  H.  G. ,  zur  angewandten  Naturgeschichte  und  Physio- 
logie. Ein  Leitfaden  fiir  akadem.  Vorlesungen.  11  Bog.  gr.  3. 
Heidelberg  ,  Groos,    20  gr. 

BütTeJ,  A.  J.,  die  Hochalpe.  Ein  Roman  in  3  Abtheil.  17j  Bogen 
•v      8.  Würzburg,  Etliuger     1  thl.  8  gr. 

Büsching,  J.  G. ,  die  Aiterthumcr  der  heidnischen  Zeit  Schle- 
siens. IV.  Heft.  1  Bogeu  Text  und  3  grosse  Steindrücke  gr.  fol. 
Lcipsig,  Hartkooch.    1  thl.  8  gr.  . 

Burchardi,  Dr.  G.  C. ,  Bemerkungen  über  den  Ceusus  der  Römer, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Cicero  de  Rcpubl.  II.  cap.  2t.  4$  Bo- 
gen gr.  8.  Kiel,.  Akadem.  Buchh.  9  gr. 
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Campati;  Frau  von,  Memoiren  über  das  Privatleben  der  Körnern 
Maria  Antdinette  von  Frankreich.  Ifebst  Erinnerungen  and  hi- 
storischen Anekdoten  ans  der  Regierungszeit  Ludwigs  de»  Vier- 
zehnten, de*  Fünfzehnten  und  des  Sechszehnten.  Aus  den* 
Frans.', Sr  Bd.  18  Bogen  gr.  8.    Breslau,  Mas  und  Comp.  geh. 

1  thlr. '4  gr.  ,  /     i  ^  „ 

Cavallo,  J.  B. ,  fromme  Erinnerungs-Feier  des  Leidens  und  To- 
des Jesu.  7  Bogen  8.  Bamberg,  Wesche*.    6  gr. 
Cicero,  M.  T.,  Republik v  nach  einem    nngedrnckten  Texte  ron 
Herrn  Mai.  Mit  einer  histor.  Abhandlung  von  Villcmain.  In  da» 
Deutsche  übertragen  von  J.  M.  Pierer.  lr  Th.  23  Bogen.  Fulda, 

Müller.  1  thlr.  .        .  ,  w  r* 

CiceronisS  M.  T.,  de  offieiis  libri  tres.    Ad  optim.  libror.  fadem 

e*diti,  cum  Brevi  notatione  critica  a  G.  OJshauseno.  11  Bogen  9. 
.  Schleswig,  (Leipzig  Cnobloch).   6  gr. 

Cicero's,  M.  T. ,  Reden  gegen  L.  S.  Catilma.  Uebersetst  ron  Dr. 
J.  C.  W.  Froböse.  7  Bogen  gr.  8.  Göttingen ,  Vandenhoek  uud 
Ruprecht.    8  gr.  -  #  . 

Claudius,  'G.  C. ,  das  Abendstündchen  ,  oder  kleine  Erzählungen 
zur  Bildung  des  Herzens  für  gute  Kinder.  2te  verbesserte  Aufl. 
Mit  8  Knpf.  13  Bogen  8.  Leipzig,  Hinrichs.  geb.  1  thl.  8  gr. 

Cobfinnationsfeier,  meine  letzte  in  M  ....  n.  Ein  Erinnerung»- 
und  Abschiedsblatt  den  confirmirten  Kindern  zum  Andenken  ge- 
widmet von  C.  A.  D,  3  Bogen  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  geh.  4gr» 

Conradi ,  Dr.  J.  G.  H. ,  Coramcntatio  de  Cynanche  thyreotdea  et 
strirma  inflammatoria.  2  Bog.  gr.  4.  Göttingen,  Rosenbusch.  4^r. 

Conz ,  C.  Ph. ,  Gedichte.  Neue  Samml.  25  Bogen  8.  Ulm ,  Stettin. 
1  thl.  16  gr. 

Coopers,  S.,  neuestes  Handbuch  der  Chirurgie  in  arphabet.  Ord- 
nung. Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  L.  F.  v.  Froriep.  10t e  und 
letzte  Lieferung.  Vorrede  und  Register  enthaltend.  5  Bog.  gr.  8. 
Weimar,  Landea-Ind.  Compt.  geb.    6  gr. 

Coq,  C.  A.  le,  Entwurf  zu  Vorlesungen  über  Terrainlehre  und 
RecOgnoscirung.  Mit  2  Kupfert.  15  Bogen  gr.  8.  Dresden,  Ar- 
nold.   1  thl.  12  gr. 

Cornelii  Nepotis  Vitae  excellentium  imptratorum.  Ad  opthnas  no- 
viüsimasque  editiones.  Editio  altera  emendatior.  9  Bog.  8.  Man- 
heim, Loffler.    6  gr.  t 

Cotta,  H. ,  Nachtrag  zur  2ten  Aufl.  von  den  Tafeln  znr  Bestim- 

•  myig  des  IuhalU  der  runden  Hölzer.  H  Bogen  gr.  3.  Dresden, 
Arnöld.  geh.    5  gr. 

Creuzer's ,  Fr.  r  Abriss  der  römischen  Antiquitäten  zum  Gebrauch 
bei  Vorlesungen.  26  Bogen  gr.  8.   Dannstädt,  Leske.    2  thl. 

Dahlmann,  Dr.  F.  C. ,  rjerodot.  Aus  seinem  Buche  sein  Leben.  16 
Bogen  gr.  8.  Altona,    Hammerich.  1  thl. 

Dannenberg,  C.  W.,  harmlose  Betrachtungen,  gesammelt  auf  einer 
Reise  von  Hamburg  uach  Griechenland,  Constantinopel  nnd  dem 
schwarzen  lyieere  im  Jahre  1322.  16 Bogen  8.  Hamburg,  A.  Cam- 
pe, geh.  (no.)  1  thl.  # 

Desber^er,  (Bataill.  Arzt),  Biargruna,  worin  der  Pclvimeter  plnri- 
formis  als  neueste  Erfindung  eines  Instruments  für  Entbindungs- 
kunde abgebildet  und  beschrieben  ist.  12  Bogen  fol.  Berlin,  Ni- 
colai, geh.    1  thl.  3  gr.  , 

Du  Menü  ,  Dr.  A.  P.  J. ,  geschichtlich -wissenschaftliche  Darstel- 
lung der  Stöchiometrie  und  Electrochemie.  6 J  Bogen,  gr.8.  Han- 
nover, Hahn.  10  gr. 

Edmund  und  Blanka,  und  Anastasio  und  Irmgard.  Erzahlt 
rie.  14  Bogen  3.  Hamburg,  Herold,  geh.    1  thl/  4  gr. 
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T'  8ERnCnlelV  w  M#  ^!ih  L  üebei\$e  Drehkrankheit  der  Schafe. 
9  Bogen  8;  Wien,  Morsehner  und  Jasper,  geh.    8  gr 

Eichhorn,  C. F.,  Chriemhildcns  Rache,  fein  Trauerspiel.'  Nach  dem 
Nibelungenliede  bearbeitet.  IS  Bogen.  8.  Göttingen,  Rasen- 
bnsch.  lo  gr. 

Eichhorn,  J.G.,  Einleitung  in  das  aJte  Testament.  4r  5r  Band  4te 
Ausgabe.  55Bogen.  gr.8.  Göttingen,  Hosenbusch.  4tnlr  12er 

Elfneda  von  England  und  Edward  der  Märtyrer.  Ein  histor.  Ro- 
mau  von  Mana^  17\  Bogen,  8.  Hamburg,  Herold.  lthl.4gr. 
d  »  GcsanSc  anf  da3  Leiden  des  Erlösers,  mit  «tetem 

Rückblick  auf  unser  Verhältniss  zu  Gottr    I.  Die  Leiden  von 
Gethsemane  bis  vor  Caiphas.  3  Bogen  gr.  8.  Bonn,  Weber, 
(no.)  4  gr.  H 

Encke,  J.  F.  I  der  Venusdnrchgang  Von  1769,  als  Fortsetzung  der 
Abhandlung  über  die  Entfernung  der  Sonne  von  der  Erde.  7  Do^ 
gen  gr.  8.  Gotha,  Becker,  geh.  (no.)  1  thl. 

Encyclopädie  der  lateinischen  Classiter.  Zweite  der  Redekunst  ge- 
w,dmete  AbtheiJuirg.  2r  Th.  Ciceros  Briefe,  herausgegeben  ran 
M.  B.  Weiske.  8  Auflage.  20}  Bogen.  8.  Braunschweig,  Schul- 
buchhandlung. 18  gr.  öi«-* 

Engelmann ,  Fr. ,  gründlicher  Unterricht  in  der  Federviehwicht, 
oder  Anleitung  zur  Erziehung,  Wartung  nnd  Mästung  der  geflü- 
gelten Hausthiere,  wie  auch  W  Erkenntuiss  und  Heilung  ihrer 
Krankheiten.  8  Bogen  8.  Fulda,  Roos.  geh.   4  gr. 

Ernst,  Th. ,  Verrath  und  Rache,  oder,  die  Räuber  ans  denApenni- 
nen.  Ein  Gemälde  aus  Neapels  letzter  Schreckensperiode.'  15  Bo- 
gen 8.  Leipzig,  Hartknoch.    1  thl. 

EscKer,  H.,  Napoleon  Buonaparte,  geschildert  nach  dem  Tage- 
buche des  Grafen  Las  Cases.  9  Bogen  8.  Zürich,  Orell,  Füsslv 
nnd  Comp.  geh.    12  gr. 

Eutropii  breviarinm  historiae  romanae.   Nach  C.  T.  Tzschncke's  ' 
letzter  Textes-Recension  nnd  mit  einem  vollständigen  Worterbuch 
zu m  Schulgebrauch  herausgegeben  von  G.  Seebode.  2te  durchge- 
sehene  Aufl.  11  Bogen  gr.  8.  Hannover,  Hahn.    8  gr.  - 

Ewald,  Dr.J.L.,  christliche  Erwecknngen  am  Morgen  und  Abend. 
3|e  verb.  Auflage  von  G.  C.  Broizeu.  11  Bogen.  8.  Haunovcr. 
Hann.  4  gr.  ' 

Fecht,.  C.  L. ,  der  Fnsswanderer ,  oder,  wie  man  reisen  soll*  in 
einer  Fußwanderung  aus  dem  Breisgan  bis  Zug  veranschaulicht 
5  Bogen  12.  Heidelberg,  Groos.    12  gr. 

Fielding,  H.,  the  hist'ory  of  Tom  Jones  a  fonndling.  With  criti-. 
cal  and  explanatory  note»  and  grnmmatical  observations  by  Ch. 
Wagner.  VoLV.  25 Bogen.  8.  Marburg,  Krieger,  lthlr.  6chrbp. 
1  thlr.  8  gr. 
A.*u.  d.  T. 

Wagner,  K.  F.  C,  erklärende  Anmerkungen  zum  Tom  Jones  von 
Fielding. 

Fischhaber,  G.  C.  F.,  Lehrbuch  der  Psychologie  für  Gymnasien 

nnd  ähnliche  Lehranstalten.  17  Bog.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  1  thl. 
Friedrich  von  Oesterreich.    Ein  histor.  Gemälde  in  5  Aufzügen^ 

Neue  unveränderte  Ausgabe.  8  Bogen  8.    Wien,  Mörschner  und 

Jasper,  geh.    6  gr. 
Fries,  J.  F.,  polemische  8chriften.  lr  Bd.  Neue  Aufl.  der  Schrift: 

Beinhold,  Fichte  nnd  Schelling.  24  Bogen  gr.  8.  Halle,  Reinicke 

nnd  Comp.    1  thl.  16  gr. 
—  System  der  Metaphysik.    Ein  Handbuch  lur  Lehrer 

und  zun»  Selbstgebrauch.  84  Bogen,  gr,  8.  Heidelberg  ,  Winter. 

o  thl.  12  gr, 
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Fries ,  J.  F.,  Gnrodrfss  der  Metaphysik.  Ein  Löhrbach  zum  Ge- 
brauch für  Schulen  und  Universitäten.  6  Bogen.  £r.  8.  Heidelberg, 
Winter,  12  gr. 

Fröhlich,  J.  F.,  die  Rächer,  oder:  die  Zerstörung  der  Sachsco- 
burg. Historisch  romantisches  Gemälde  der  Vorzeit.  15  bogen 
8.  Nordhauseu*  Landgraf,  (no.)  1  thl.,  4  gr. 

Füssli ,  H.  H.  t  neue  Zusätze  zu  dem  allgemeinen  Küustlerlexikoa 
und  den  Supplemeutcn  desselben.  1s  Heft.  A.  51  Bogen.  Folio. 
Zürich,  Orelf,  Füssli  und  Comp.  6thJ. 

ftalda,  F.  C. ,  Predigt  beim  Antritt  des  Archidiakouats  zu  Halle. 

1  Bogen  gr.  8.  Halle,  Buchhaodl.  des  Waisenh.  geh.    2  gr. 
Funke,  G.  Ph. ,  Mythologie  für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht. 

2te  gänzlich  umgearb.  Auflage  von  G.H,  C.Lippold.  Mit  1  Rup- 
fer von  Ramberg  und  vielen  Abbildungen.  18 Bogen,  gr.  S.  Han- 
nover, Hahn.  1  thlr. 

Gebhard,  D.  A.,  das  Grundsteuer-Kataster  aus  der  Messung  und 
dem  Reinerträge  der  einzelnen  Grundstücke  entwickelt.  Ein 
"  '  Versuch.  23  Bogen  gr.  8.  München,  Finsterlin.  (no.)  1  thl  8gr. 

Gedanken,  freimuthige,  und  Erklärungen  über  die  Schrift  des 
Herrn  Dr.  Tzscniruer-,  betitelt:  Protestantismus*  und  Katholicis- 
mus;  und  über  die  des  Herrn  Klaiber:  Sollen  wir  Katholisch 
werden?  Voil  einem  Wahrheitsfreunde.  Herausgegeben  von  L. 
Wolf.  21  Bogen  gr.  8.  Mainz,  Müller.    1  thl.  4  gr. . 

—  —  über  wichtige  Angelegenheiten  des  Menschen  und  des  Bur- 
.    gers.    Vermächtniss  von  einem  alten  Weltbürger.  3  Bogeu  8. 

Frankfurt,  Andrea,  (no.)  geh.    12  gr. 

Gedichte  eines  Nordländers ,  herausgegeben  von  Georg  Gr.  v.  BL 
17 Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Mittler.  1  thlr.  12 gr. 

Gedichte  von  Ulrich  von  Hutten  und  einiger  seiner  Zeitgenossen. 
Herausgegeben  von  A.  Schreiber.  Mit  Huttens  Bildniss.  12  Bog. 
gr.  8.  Heidelberg,  Winter,  geh.  1  thl.  weiss  Pap.  1  thl.  4  gr. 

Gerlach ,  J.  P. ,  Sternenflimmer  für  die  stillen  Gemächer  der  Auf- 
heiterung suchenden  Lesewdlt,  Mit  1  Kupfer.  16  Bogen  8.  Nürn- 
berg, Zeh.    1  ÜilV 

Gerle,  W.  A. ,  historischer  Bildersaal  der  Vorzeit  Böhmens.  SBdch. 
46  Bogen  8.  Pra.g,  Kronbcrger  und  Weber,  geh.  2  thl.  12  gr. 

—  —  —  Schattenrisse  und  Moudnachtbildcr.  Novellen,  Mährchen, 
Sagen  und  Legenden.  8  Bdch.  43  Bog.  8.  Leipzig,  Wieubrack. 

2  thl.  20  gr. 

Gersdorf ,  W.  von  ,  die  hausliche  Erziehung,  vorzüglich  des  weibl. 
Geschlechts  von  dem  ersten  Lebensjahre  bis  in  das  reifere  Al- 
ter. Nach  dem  Französ.  der  Mad.  Campan.  15  Bogen.  8.  Leip- 
zig, Lauifcr.  21  gr. 

Gerstenberg,  Tändeleien.  Neue  unveränderte  Aufl.  3£  Bogen  8. 
Wien,  Mörschner  und  Jasper^  geh.    12  gr. 

Gervasi ,  Dr.  J.S.,  italienische  Sprachlehre  für  Teutschc.  16  Bogen, 
gr.  8.  Mannheim,  Schwan  und  Götz.  1  thl.  / 

Gesänge  mit  Melodien  für  die  Gottes  Verehrungen  in  der  katholi- 
schen Kirche.  Herausgegeben  zum  Besten  der  kathol.  Kirche  in 
Giessen.  19  Bo^en  gr.  8.  Mainz,  Müller.     1  thl. 

Gcssneri ,  C. ,  Epistolarum  medicinalinm  liber  quartus.  Denuo  re- 
cusus  cura  J.  Hanharti.  4  Bog.  gr.  8.  Wintertnor,  Steiner.  6gr. 

Geweiheten,  die,  der  Nacht,  oder:  die  Räuberkolonie  im  Drachen- 
thale.  Ein  Roman  vonT.  Barou  von  P...  n.  4  Thle.  67 -Bog.  8. 
Quedlinburg,  Basse.    4  thl.  m  ✓ 

GJanzow,  E.T  Kritik  der  Schulen  und  der  pädagogischen  Ultras 
unserer  Zeit  zu  ihrem  und  dar  Staaten  Besten.  19  Bogen.  8 
Bremen,  Heysc*  lthi,  4  gr. 

• 
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Göckingk.  Laerler  zweier  Li  eben  den.  Nene  unveränderte  Ausgabe. 
9  Bogen  8.  Wien,  Mörschner  und  Jasper,  geh.    1  thl. 

Goldl'uss,  Dr.  A.,  naturhistor.  Atlas,  lte  Lfrg.  SO  Blatt  in  Stein- 
druck. Röyalfolio.  15  Bogen  Text  in  4.  Düsseldorf,  Arnz.  geh. 
Ina.)  4  thlr. 

Greiling ,  J.  Ch. ,  neueste  Materialien  zu  Kanzelvorträgon  über  dm 
Sonn-  und  Festtags  -  Evangelien.  4r  Band.  22  Bogen,  gr.  8.  Mag- 
deburg, Hcinrichshofen.  lthl.8gr. 

tirotefend,  A\,  Materialien  lateinischer  Stylübungen  für  die  hohem 
.Klassen  der  Gelehrtenschulen.    IS  Bogen  8.    Hannover,  Hahn. 

Crotefend ,  J.  G. ,  Ansichten,  Gedanken  und  Erfahrungen  über  die 
gi-istl.  Beredsamkeit.  20  Bogen,  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  lthl.6gr. 
Gruber,  F.  J. ,  Lambert,  Herzog  vou  P  *  *  und, Adolph,  Graf  von 
Schönborn.  Ein  färstl.  Charakter-Gemälde.  Mit  1  Kupf.  IS  Bog. 
8.  Nürnberg,  Zeh.    1  thl.  8  jgr.  , 
Hand  -  Bibliothek ,  chirurgische.  7n  Bds  lte  Abthcii.  enthält  a)  G. 
Earles  Iprakt.  Beobacht.  iii  der  Chirurgie.    Mit  iKuofert.  b) 
A.  Coopers  Bemerkungen  über  dieFracturcn   des  Schcnkolbein- 
halses.    Mit  2  Kupfert.  13  Bogen  gr.  4.    Weimai,  Landcs-Ind. 
Compt.  gen.    1  thl.  1*  gr. 
Handbuch,  vollständiges,  der  Erdbeschreibung  von  "Gaspari,  Has- 
'    sei,  Cannablch,  Gutsmuths  und  ükert.  6te  AbthciL  lr  Bd.  Des 
ganzen  Werkes  21r  Bd.,  welcher  die  nördliche  Hälfte  von  Afri- 
ka enthalt  ;  "bearbeitet  von  Dr.  F.  A.  ükert.  51  Bogen  gr.  8. 
"Weimar,  Geögr.  Institut.    5  thl.  6  gr.  .  . 

'  Hanhart,  J. ,  Conrad  Gessner.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  wis- 
-"  aenschuftt.  Strebens ,  und  der  Glanbeusverbesserung  im  J6ten 
Jahrhundert.    Ans  den  Quellen  geschöpft.  24  Bogen  gr.  8.  Win- 
terthur,  Steiner.     1  thl.  12  gr. 
~  —  Blatter  zur  Belehrung  und  Erbauung  für  Jünglinge  edler 
Erziehung.  21  Bogen  8.  Winterthur,  Steiner.    1  thl. 

—  Reden  und  Abhandlungen,  pädagogischen  Inhalts.  28  Bogen 
8.  Winterthur,  Steiner.     1  thl.  12  gr. 
  —  Veredlung  des  Handwerksstandes ,    durch  bessere  Vorbil- 
dung, Ausbildung  und  Fortbildung.  5  Bog.  8.  Winterthur,  ■  Stei- 
ner. 6  gr.  .  -  .  «  _ 
Hardmeyer,  C  D. ,  Idee  eines  umfassenden  theoretisch -praktischen 
Unterrichtes  im  mündlichen  Vortrage.    5  Bogen  gr.  8.  Zürich, 
0*ell,  FüssTi  und  Comp.  geh.     9  gr. 
Harms,  (Archidiakpuus) ,  Vön  den  gemeinschaftlichen  Erbauungen 
in  den  Häusern.  Drei  Predigten,  gehalten  im  Herbst  1823.  5  Bo- 
gen gr.  8,  Altoha,  Busch,  geh.    10  gr.  r 
Hartmann  vom  Rheine,  über  die  Theilung  des  Bodens.'  Em  freies 
Votum.  3  Bogen  gr.  3.    Uamm;  Schulz  und  Wundermann.  geh. 
8  er       " " 

Hase,  Dr. K. ,  des  alten  Pfarrers  Testament.  17  Bogen.  8.  Tnbiu- 
aeu ,  Osiander.   16  gr.  .        -   .     .  , 

Hasner,  J.,  Handbuch  des  landtaflichen  Verfahrens  im  Komgrei- 
\  che  Böhmen.  33  Bogen  gr.  8.  Prag,  Kronbergcr.  3  thl.  lö  gr. 

Haupt  -  Grundgesetze,  viere,  der  Hamburgschen  \  «rf yssnn*  mit  vor- 
ausgeschickter erläuternder  Uebersicht.  Neuer  Abdruck.  21  Bo- 
cen  er.  8.  Hamburg,  A.  Campe.    1  thl.  12  gr.  ' 

Heiuroth,  Dr.  J.  A.  G.,  Gesang  -  Unterrichts  -Methode für  höhere 
und  niedere  Schulen.  2r  und  3rThcil,  enthaltend  die  Rhythmik 
undPynamik.  7  Bogen.  grv8.  Göttingen,  Vandcnhoeck  und  Ru- 
precht.   12  gr. 


Digitized  by  dooglc 


Heinslui ,  Th. ,  deutscher  Haasschatz  für  Jedermann ,  oder  deut- 
sches Sprachbach  für  den  Ntihrstand  and  das  Geschäftleben.  2te 
vermehrte  Aussah©.  $9  Bosen  8.  Berlin,  Nicolai,    1  thlr. 

—  —  Teut,  oder  theoretisch -praktisches  Lehrbuch  der  gcsamm- 
ten  detitschen  Sprachwissenschaft.  3r-  TheU.  3te  verb.  Aasgabe« 
19  Begeu  8.  Berlin,  Duncker  und  Htimblot.    18  gr» 

Auch  nnter  dem  Titel: 

—  —  der  Redner  and  Dichter,  oderAnleit.  rar  Rede-  and  Dichtkunst. 

Hermbstadt,  Dr.  S.  F.,  chemische  Grandsätze  der  Kunst,  alle  Ar- 
ten harte  und  weiche  Seife  au  fabriciren.  Für  denkende  Seifen- 
sieder und  Hauswirthinnen.  2te  vermehrte  Aufl.  23  Bogen  gr,  8. 
Berlin,  Nicolai.    1  thl.  8  gr. 

Herodiani  Htatoriarum  libri  octo.  Textu  recognito  in  usum  schola- 
\  rum  cum  argumentis,  änimadversionibus  indicibusqne  ed.  Dr.  Q. 
Lange.  26  Bogen  8.  Hajle,  Budxh.  des  Wai&enh.    1  thlr. 

Hess,  J.  S. ,  die  HofFnnugs-Insel.  Sine  Parabel.  Neueste  verbess. 
Aufl.  3  Bogen  12.  Winterthur,  Steiner.   4  gr. 

Hess  and  Vömel.  Uebungsbuch  zum  Uebcrsetzcn  ans  dem  Deut- 
schen ins  Griechische,  ls  Bdch.  Ste  vermehrte  Aufl.  13  Bogen. 
8.  Frankfürt,  Bronner.    12  gf.  . 

Hildebrandt,  C,  das  Vehmgencht,  oder  die  unsichtbaren  Oberen. 
Hitterromau.  3  TJile.  48  Bog.  8.  Quedlinburg»  Baase.  5  thl.  12  st. 

 die  Gemacher  des  Unglücks,  oder  der  Geprüfte.  3  Theile. 

48  Bogen  8.  Ebend.    3  thl.  4  gr. 

Hoelty ,  A,  C.  C. ,  Ecttasiae  christianae  notio,  ex  catholicorum  et 
protestantium  doctrina  efformata  et  dijudicata.  8jBog.  8.  Got- 
ting**, Vaudenhoeck  et  Ruprecht.    8  gr. 

Hoelty,  C.  L.  H.y  Gedichte.  Neue  unveränd.  Ausgabe.  24  Bog.  8. 
Wien,  Mörschner  -und  Jasper,  geh.    1  thl.  12  gr. 

Holzhay,  Dr. Fr.,  die  Naturgeschichte  in  Fragen  und  Antworten 
zum.  Gebrauch  für  Lehrer  und  zur  Selbstbildung  für  Jedermann. 
MitKnpferu.  16 Bogen.  8.  Nürnberg,  Campe.  8gr. 

Hopfe,  J.  G.  F. ,  kurze,  deutliche,  in  Reeein  geordnete  Anweisung  - 
zur  Orthographie  der  deuUchen  Sprache  für  Burger  -  und  Land- 
schulen.  2te  verbesserte  Aufl.  ,5  Bogen  8.  Nordhausen,  Land- 
graf.  6  gr.  t 

Horatius,  Q.  Fl.,  Buch  über  die  Dichtkunst,  oder  Brief  an  die  Pi- 
sonen.  Erklärt  von  Dr.  Fr.  v.  Paula  Hocheder.  13  Bogen  er.  8. 
^Pasaau,  Pustet,  geh.    1  thl.  ° 

—  —  Löb  des  Landlebens.  Erklärt  von  L.  S.  Obbarias.  6  Bosen 
gr.  8.  Helmstedt,  Fleckeisen.    12  gr.  6 

Horn,  Fr*,  Erhebung  und  Beruhigung.  Erzählungen  und  Lebens- 
beschreibungen. 16  Bogen  8.  Berlin,  Schüppel.    1  thl.  6  gr. 

Horn,  H.  G.,  Predigten.  12  Bogen  gr.  8.  Hambarg,  Hoffmann  und 
Campe,  (no.)    1  thl.  4  gr. 

Horner,  J. ,  Bilder  des  griechischen  Alterthnms,  oder  Darstellung 
de*  berühmtesten  Gegeudcn  und  der  wichtigsten  Kunstwerke  des 
alten  Griechenlandes.  4s  bis  6s  Heft.  Mit  18  Küpfern.  6  Boren 
gr.  4.  Zürich,  Orell,  Fjissli  und  Comp.  geh.  (no.)  3 thl.  12jjr 

Hutfs  Lustspiele,  ls  Bdch.  2te  Aull.  13  Bogen  8.  Wien,  Morsch- 
uer  und  Jasper,  geh.  20  gr. 

Jacobs,  Fx. ,  vermischte  Schriften  2r  Theil.  Leben  nnd  Kernst  der 
Alten,  lte  und  2te  Abtheil.  51  Bogen  8.  Gotha,  Ettinger. 
8  thl.  12  gr, 

Junghans,  A.,  Lehrbnch  der  Geschichte  der  Deutschen  für  Schu- 
len /Und  höhere  Bildungsaustalten  sowohl,  als  zum  Selbstunter 
rieht.  53  Boge«  8.  Nordhausen,  Landgraf.    3  thl. 
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Kaiser,      L.»  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage.  *4  Bog.  gr. 

8.  Main«,  Müller     1  thl. 

Kaiser,  P.  L. ,  pfarrliche  Vorstellung*-  und  Abschiedsrede  an,  die 
katholische  ^Gemeinde  zu  Giessen ,  und  Antrittsrede  Gcins- 
he/m.  3 Bogen,  gr,  8.  Mainz,  Müller,  geh.  6  gr. 

Keegan's,  \V  '.  ,  kaufmannische  Phraseologie  in  franzo's.  und  engl. 
Sprache,  mit  hinzugefügter  deutschen  Ucbersptzuüg  und  einem  Re- 
gister zum  Nachschlagen  der  vorzYigl.  kaufm.  .Ausdrucke.  I  i  Bo- 
gen gr.  8.  Hamburg,  A.  Campe.    1  thl.  ,  .1 

Kempis,  Th.  a,  Opera  selccta  T.  Z  26  Bogen  18.  Frankfurt,  An- 
'  dreae.   16  gr. 

Etiam  s.  T.  .  ; 

 —  Soliloquium  "animae,  valfis  liliorum,  de  tribus  tabernacu- 

Jis  et  de  vera  compunetinue, 

Kinderfreund«  der  christliche.  Ein  Lcsebnch  zur  Bildung  und*  Be- 
lebung eines  christlich -religiösen  Sinnes  für  die  Jugend.  Vom 
Herausgeber  der  „Beispiele  des  Guten."  25  Bogen  8.  Stuttgart, 
Steinkopf.    1  thl. 

Kiudervater,  M.  C.  W. ,  neues  Communionbuch  für  Bürger  und 
Landfeine  zur  Belehrung  und  Selbstprüfung.  2te  Auil.  12  Bogen« 
.  8.  Altona ,  Busch.  S  gr. 

Kirch,  J.  Ph. ,  Sammlung  religiöser  Reden  bei  Taufe  und  Trauun- 
gen ,  nebst  erbaulichen  Gedanken  am  Krankenbette  für  Seelsor- 
ger. 11  Bogen-  gr.  8.  Mannheim,  Löfller.     1  thl. 

 .  —  neue  Gelegcnheitsreden.  Neue  vermehrte  Aufl.  $  Bog.  8. 

Mannheim,  Löfiler.  geh.    10  gr. 

Klarwasscr  ,  C. ,  das  Madeheu  von  Andros.  Schauspiel  in  3  Hand- 
lungen. 16  Bogen  8.  Fulda,  Müller,  geh.    1  thl. 

Klippel,  Dr.  G.  H. ,  Coramentatio  exhibeus  dyctrinae  stoicorum 
ethicae  atque  christianae  expositionem  et  comparationem.  17 
Bogen  gr.  8.  Göttingae,  Vandeuhoeck  et  Rupr.    I  thj. 

Knappii,  G.  C,  Scripta  varii  argumeuti,  maxiruara  partem  ejegetici 
atque  historici.  2  Tomi.  Editio  2.  46  ho-,  gr.  8.  Halle,  Buchk. 
des  Waisenh.    2  thl.  12  gr. 

—  —  1—  narratio  de  Justo  Jona  theolog.  Viteberg.  atque^  Halensi 
conditaeque  ab  eo  Evangelicae  hidensis  ecclesiae  primordüs. 
Editio  2.  7  Bogen  gr.  8.  Halle,  Buchh.  des  Waisenh.     12  gr. 

Koch,  L. ,  Situationen.  2r  Theil.  Vermischt*  Schriften.  10  Bogen 
gr.  8.  Hamm,  ScVulz  und  Wundermann.     1  thl. 

Koch,  Fr.  K.  LM  Versuche  und  Beobachtungen  über  die  Ccsch Win- 
zigkeit and  Quantität  verdiohteter  atmosphärischer  Luft.  Nebst 
5  Tabellen  und  2  Sf  eindrucktafeln.  15  Bogen,  gr.  8.  Göttiugen, 
Rosenbusch.  1  thl.  12  jjr. 

Körner,  C.  G. ,  für  deutsche  Frauen.  2J.  Bogen  gr.  8.  Beilin,  Ni- 
colai, geh.    8  ^r. 

Kolbeck,  J.  P. ,  über  die  Notwendigkeit  der  Kern-  oder  Samcn- 
scbulen  zum  glückliuhen  Aufblühen  der  Obstbaumzucht.  Mit  l.Ab-= 
bildung.  4  Bogeu  4.  Nürnberg,  Campe.   8  gr. 

Krancke  ,  Fr.,  ausführliche  Anleitung  za  einem  zweckmässigen  Un- 
terricht im  Rcrhueu,  vorzüglich  zum  Elementarunterricht.  Ein 
Hulfsbnch  für  Lehrer.  14  Bogen  gr.  8.  Hannover,  Hahn.   16  gr. 

Kruger  ,  C.  L. ,  hamburgisches  Wechsclbuch,  nach  den  Duhamel- 
scheu  und  vou  Döhrenschen  Ausgaben  neu  gearbeitet  und  berech- 
net, und  für  das  Bedürfnis«  jetziger  Zeiten  mit  Abänderungen 
uud  Zusätzen  versehen.  2  Thic.  82  Bogen  gr.  8.  Hamburg,  A» 
Campe,  (no.)    8  thl. 

Kruse,  L. ,  Eid  uud  Gewissen,  uud  die  Felsenbraut,  16  Bogen.  8. 
Hamburg,  Herold.  1  thL  4  gr. 


Kühne,  Fr.  Tb. ,  Sammlung  kanfm.  Briefe  nun  U  ebersetzen  int 
,   Englische*  Sie  rerbe**.  Aufl.  8  Bogen  3.    liclmstudt,  Fleckeisea. 
10  gr. 
A.  n.  d.  T. : 

—  Materialien  zum  Ueb  ersetzen  ins  Englische.  2r  Theil. 

Kühne  ?  Dr.  F.  Th. ,  französ.  Gespräche,  enthaltend  Beschreibung 
»i unlieber  Dinge  und  Erklärung  figürlicher  Ausdrücke,  für  Schu- 
len. 2r  Theil.  6|  Bogen.  8.  Marburg ,  Krieger.  8  gr. 

—  —  —  —  franz.  Gespräche  für  Schulen  und  andere  Lehran- 
stalten. 2rTh.  6|  Bogen.  8.  Ebendas.  8  gr. 

Knhuhardt,  M.  H.,  praktische  Anleituug  zum  1  stein.  Styl,  lte  Abth. 
für  Schüler  der  Sten  Klasse.  16  Bogen.  8.  Lübeck,  Asschen- 
feldt.  16  gr. 

Kunst  (Die)  reich  zu  werden.  Nebst  Franklin'«  armem,  altem  Richard, 
oder  Anweisung  über  denselben  Gegenstand.  Leipzig,  die  Expe- 
dition des  enrop.  Aufsehers.  4  Bogen  8.  br.  8  gr. 

Kunstbäcker ,  derr  von  Europa ,  oder  Anweisung  alle  Arten  Zucker- 
werk, Torten,  Macronen  u.  d.  m.  zu  verfertigen,  Früchte  einzu- 
machen, Liquenre  und  Essenzen  zu  bereiten.  2te  Ausg.  24  Bog.  8. 
Dinkelsbühl.  (Leipzig,  Cnobloch V    18  gr. 

Kunststücke ,  loO  erprobte ,  und  Mittel ,  für  Liebhaber  der  Phjsik 
für  Künstler,  Handwerker  und  Landwirthe.  Aus  den  nachgelasse- 
nen Papieren  des  verstorb.  Chemikers  J.  A.  Fromm.  16  flogen  8. 
Dresden,  Arnold,  geh.    1  thl.  6  gr. 

Ludom^s,  J.  F. ,  über  technische  Lehranstalten.  2$  Bogen  8.  Carls- 
ruhe, Marz.  geh.    6  gr. 

Lamartine,  M.  A.  de,  Meditation«  poe*tiques.  Nouvelle  Edition,  ud^- 
mente'e  des  nouvclies  meditations  et  de  la  raort  de  Socrate.  2  To- 
mes.  20  Bog.  gr.  12.  Berliu,  Duncker  u.  Humblot.  geh.  1  thl.  16  gr. 

Langenbeck,  C.  J.  M.,  neue  Bibliothek  für  die  Chirurgie  und  Oph- 
thalmologie.  4n  Bds  2s  St.  Mit  $  Kupfert,  14  Bogen  o^Hamiorer, 
Hahn.  geh.    20  gr. 

Lauu,  Fr. ,  die  Glücksritter.  Ein  Boman.  20  Bog.  8.  Berlin,  Schjjp- 
peL    1  thl.  12  gr. 

—  —  der  Bankerott  des  Herzens.  Roman.  Mit  1  Titelk.  16  Bog.  8. 
Berlin^  Fr.  Maurer,  geh.    1  thl.  8  gr. 

Lehren  u\er  Lebensklugheit.  Ein  Leitfaden  für  Aehern  und  Lehrer 
zur  Belehrung  der  herangereiften  Jugend.  11  Bogen.  8.  Altona, 
Busch.  10  gr. 

Leonhardi ,  G.  W. ,  Vorlesungen  über  die  Zahlenrechnung.  Nebst 
1  Knpf.  4te  Aufl.  8  Bo^en  gr.  8.  Dresden,  Walther.    10  gr. 

Lcppichler,  J.  A. ,  lateinische  Chrestomathie.  Zweite  Auflage,  sehr 
vermehrt  Yon  J.  F.  Haug.  20  Bogen.  8.  Tübingen,  Oslander. 
gr. 

Lesebuch,  deutsches.  Eine  Auswahl  zweckmassiger  Lesestücke  zur 
Uebuug  im  richtigen  und  schönen  mündlichen  Ausdruck.  2r  Th. 
52 Bogen,  gr.8.  Bremen,  Heyse.  (nö.)  1  thl. 

Lichteustein,  L.  Frcih.  von,  das  befreite  Jerusalem.  Lyrisches  Dra- 
ma in  2  Aufzügen.  7  Bog.  8.  Bamberg,  Wcsche*.  geh.    18  gr. 

 Fcrdusi.  Musikal.  Drama  in  4  Abteilungen.  2le  Aufl. 

4|  Bogen  gr.  8.  Bamberg,  Wesche*.  g«*h.,  10  gr. 

Liturgie,  allgemeine,  beim  ö'ifcntl.  Gottesdieust.  2te  Aufl.  14  Bogen 
gr.  8.  Mannheim,  Löiller.    18  gr. 

Logarithmen,  gemeine,  der  natürlichen  Zahlen  von  1  bis  10000 
geordnet,  revidirt  und  stereotypirt  von  E.  A.  Matthiessen.  2  Bo- 
gen. Folio.  Altona,  Busch.  7  gr. 

Lorinser,  Dr.  C.  J. ,  Versuche  und  Beobachtungen  über  die  Wir- 

—  kuug  des  Mutterkornes  auf  den  menschlichen  und  tiüerischen  Kör- 
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per,  grösstenteils  aas  actenmasslgen  Quellen  und  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  medic.  Polizei.  8  Bogen  8.  Berlin,  Schüppel. 
16  gr. 

London,  J.  C. ,  Encyklopadie  des  Gartenwesens.  Aus  dem  ^En^l. 
4te  l/iefcr.  Mit  12  Kupiert.  22  Bogen  gr.  8.  Weimar,  Landes-Ind. 
Compt.  geh.    2  thU  12  gr. 

d.  Lühe,  C.  Freih.  An  Flora  und  Cents.  Neue  unveränderte  Aus- 
gabe. 8  Bogen  4.  Wien,  Mörschner  und  Jasper,  geh.  1  thl.  12  gr. 

1VI  acchiavelli ,  N. ,  das  Buch  vom  Fürsten.  Aus  dem  Italienischen 
übersetzt,  und  mit  einer  Einleitung  und  Anmerkungen  begleitet 
von  A.  W.  Hohberg.  2te  Aufl.  17  Bog.  8.  Hannover,  Hahn.  20  gr.' 

Magazin  von  Fest-,  Gelegenheits-  und  anderen  Predigten,  und 
klcfueren  Amts  roden.  N  eue  Folge.  Herausgegeben  von  Röhr, 
SchJeiermacher  und  Schuderoff.  2r  Band.  24  Bogen,  gr.  8.  Mag- 
deburg, Heinrichshofen.  1  thl.  8  gr. 

Mallinckrodt,  Dr.  A. ,  landwirtschaftliches  Taschenbuch  zn  leich- 
ter zweckmässiger  Notizführung ,  zunächst  für  Westphalen  und 
die  Rheinlautie  auf  das  Jahr  1824.  6  Bogen  gr.  12.  Hamm,  Schulz 
und  Wundermann.  geb.    12  gr. 

Malütz,  G.  A.  Freih.  von,  Briefwechsel  ans  dem  Narrenhanse,  oder 
Ansichten  eines  armen,  für  ve:  rückt  erklärten  Unterförsterleina 
über  Forst-  und  Jagdwesen,  wie  auch  über  verschiedene  andere 
außcnehme  Dinge  der  Zeit.  10  Bogen  gr.  8.  Berlin ,  Christian!, 
geh.  18  gr. 

Manuel  de  Pieces  choisies ,  servant  dSnstrnction  an  Style  fraucais 
usite*  dans  les  affaires  publiques  et  particulicres.  2  Tomes. 
13  Bogen  8.  Marburg ,  Krieger.    14  gr, 

Marks,  Dr.  B.  A. ,  akademische  Gedächtnissprecligt  bei  dem  Tode 
eines  hochverdienten  Lehrers  Herrn  J.  G.  E.  Maass.  Nebst  einem 
-rAbriss  seines  Lebens,  vom  Herrn.  Kanzler  Niemeycr.  2  Bogen' 
gr.  8.  Buchh.  des  Waisenh.  geh.  (no.)  4  gr. 

Murtcns,  C.  von ,  Lehre  der  Militair-Verpflegung  und  ihrer  Verbin- 
dung mit  den  Operationen,  uus  dem  Werke:  lieber  die  Militair-/ 
Oekonomie  u.  s  w.  gezogen.    Mit  7  lithogr.  Taftein  und  4  Tabel- 
len. 13  Bogen  gr.  8-  Stuttgart,  Frankh.    1  thl.  18  gr. 

Marti u,  Dr.  G.  A. ,  juristische  Literär  Geschichte  im  Grundrisse, 
wissenschaftlich  geordnet  und  mit  Nachweisungen  versehen. 
9  Bogeu  gr.  8.  Heidelberg,  Winter.  16  gr. 

Martin  (Advokat),  über  landständische  Verfassung  mit  besonderer 
Anwendung  auf  Kurhessen,  5  Bogou  8.  Güttingen ,  Vandeuhoek 
und  Rupr.    6  gr. 

Marx,  L.  Fr. ,  kurze  Lcbcnsgeschichtcn  heiliger  Landleutc  und  Hir- 
ten. Ein  Geschenk  für  junge  Christen  dieser  Stände ,  welche*' 
auch  ältere  mit  Nutzen  J<*»en  werden,  lte  uud  2te  Liefer.  18  Bo- 
gen 8.  Frankfurt,  Audreä.   12  gr. 

 Dr.  C.  F.  H. ,  Originea  contagii.  23  Bogen  gr.  8.  Carls- 
ruhe, Marx.    22  gr. 

Masch,  G.  W.  C. ,  Einleitung  in  die  Genealogie  der  Fürstenhäuser 
Europens  und  Beschreibung  ihrer  Wappen.  12  Bogeu  8.  Lübeck, 
Asschenleldt.  geh.    16  gr. 

Mauchart,  Dr.  Audachtsbuch  für  Confirmauden  uud  Neu-Coniir- 
mirte.  7  Bogeu  8.  Tübiugcn ,  Osiandcr.    16  gr. 

May,  Sophie,  die  fürstlichen  Frauen  der  Vorzeit.  Bomantisch- ge- 
schichtliche Darstellungen.  lrTheil.  21  Bogen  8.  Leipzig,  Herbig. 
1  thl.  12  gr. 

Mayer,  C. ,  Tractatns  de  vnlncribus  pectoris  penetrantihns.  Pars  f. 
Acrcdit  Tabula  Lithographien.  21  ßogcu  gr.  4.  St., Petersburg. 
(Leipzig,  Cnobloch)  (no.)   1  thl.  20  gr. 


Mehliss,  J.  W.  F. ,  Handbuch  fu  populären  ReligiouAvorträgen,  über 
die  Evangelien  und  Episteln,  und  bei  sonstigen  Veranlassungen. 
29  Bogen  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  1  thl.  12  gr. 

Meisl ,  C . ,  neueste«  theatral.  Quodlibet ,  oder  dramatische  Beitrag« 
für  die  Leopoldstädter  Schaubühne,  lr  und  2r  Bd.  21  Bog.  gr.  8 . 
Wien,  Morachner  und  Jasper,  geh.  1  thl.  6  gr. 

Meistert,  Wilhelm,  Meisterjahre,  lr  Th.  15  Bogen  8.  Quedlinburg, 
Basse.  1  thl.  4  gr. 

Meudc,  Dr.  L. ,  Beobachtungen  uud  Bemerkungen  aus  der  Geburts- 
Jiülfc  und  gerichtlichen  Medicin,  nebst  fortlaufenden  Nachrichten 
über  die  Ereignisse  in  der  kö'nigl.  Entbindungs- Anstalt  in  Göt- 
tinnen. Eine  Zeitschrift,  ls  Bdch.  Mit  Kupfern.  18 Bogen  gr.  8. 
Güttingen,  Vandeuhocck  und  Rupr.  geh.  1  thl. 

Stetiger j  J. ,  Europäische  Cereahen,  Mit  20  lithograpU.  Tafeln. 
21  Bogen  gr.  folio.  Heidelberg,  Winter,  geh.  (no.)    6  thlr.  8  gr. 

Meyer,  J.  L. ,  schwärmerische  Gräuelsceneu ,  oder  Kreuzigungsge- 
schichte  einer  religiösen  Schwärmerin  in  Wildensprucfi,  Kantous 
Zürich.  Eiu  merkwürdiger  Beitrag  zur  Geschichte  des  religiösen 
Fanatismus.  2te  verm.  Aufl.  Mit  hthogr.  Bildnissen.  21  Bog.  gr.  8. 
Zürich,  Orell,  Füssly  und  Comp.  geh.  1  thl. 

—  H. ,  Geschichte  der  bildenden  Künste  bei  detf'Geiechen,  von 
ihrem  Ursprünge  bis  zum  höchsten  Flor.  3  Abtheil.  46  Bog.  gr.  8. 
Dresden,  Walther.  2  thl.  12  gr.  Schnr.  3  thl. 

Montenglaut,  Henr. ,  'Nordlauds  Haideblüthen.  13  Bogen  8.  Ber- 
lin, Schupp  1.  1  thl.  4  gr. 

Müller,  W. ,  Vermuthungen  über  die  wahrr  Gegend,  wo  Hermami 
den  Varus  schlüg.  Mit  einer  Special  Karte  des  Fürstenthums 
Lippe.    3  Bogeu  gr.  4.   Hannover,  Hahn  (uo.)  2  thlr.  16  gr. 

Napoleon's  Feldzug  in  Russluud  1813.  Aua  dem  Französischen  der 
Hifttoire  de  1' Expedition  de  Russie  par  M***,  (Marauis  von 
Chambruy)  ,  übersetzt  und  mit  neuen  Planen,  Karten  uud  Erläu- 
terungen versehen  durch  L.  Blesson.  lr  Band.  27  Bogeu  gr.  8. 
Berlin,  Dnucker  und  Humblot.  geh.  2  Bde.  4  thl.  1<!  gr. 

Kaumaun,  C.  F. ,  Beitrage  zor  Kenntniss  Norwegens,  gesammelt  auf 
Wanderungen  wahrend  der  Sommermonate  der  Jahre  1831  und 
18^  2r  Theil.  Mit  Profilen  uud  Karten.  27  Bogen  8.  Leipzig, 
Wienbrack.  2  thl.  12  gr. 

—  —  — -  Andeutungen  zu  einer  Gesteinslehre,  zunächst  in  Bezog 
auf  die  krystallimsche  Kieselreihe.  6  Bogen  8.  Ebend.  12  gr. 

—  Dr.  M.  E.  A. ,  Skizzen  aus  der  allgemeinen  Pathologie,  ly  Bogeo 
8.  Ebend.    1  thl,  8  gr. 

— .  —  —  —  einige  Bemerkungen  über  das  Gemeingefühl,  im  ge- 
sunden und  im  krankhaften  Zustande.  10  Bog.  8.  Ebend.   18  gr. 

Neigebaur,  Dr.,  Handbuch  zur  Ausübung  der  freiwilligen  Gerichts- 
barkeit, oder  Sammlung  der,  den  2ten  Theil  der  Preuss.  Gerichts- 
ordnung und  das  Notariat  erläuternden  Verordnungen,  nebst  den 
dabei  vorkommenden  Formularen.  35  Bogen  gr.  8.  Hamm,  Schulz 
und  Wundermann.  2  thl.  6  gr. 

Neus,  J. ,  Wahrheit  undAVahn  in  verschiedenen  Beziehungen  und 
Einwirkungen  auf  das  Wohl  der  "Gesellschaft ,  und  äic  höchsten 
Angelegenheiten  des  Menschen  bedachtet.  9  Bogen  gr.  8.  Mainz, 
Muller.  16  gr. 

Niemever,  Chr.,  deutscher  Plutarch ,  enthaltend  die  Geschichten 
merkw.  Deutscheu.  4te  Abtheil.  Mittelalter.  2te  Ausgabe.  16  Bu- 
gen, 8.  Halle,  Waisenh.'Bnchhandl.  16  gr. 

Nöldeckc,  E.G.  C. ,  Commentatio  de.  cognatione,  qnac  inter 
iuris  Romani  scieutiam  et  phüölogiam  intercedat.  6  Bogen  gr.  4. 
Hannover,  Hahn.    12  gr. 
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Nüsslein,  Dr.  Fr.  A. ,  Grundlinien  der  Logik  «om  Gebrauch  bei  Voi>- 

lesungen.  9  Bogen  er.  8.  Bamberg,  Wesche*.  14  gr. 
Ourika.  5  Bogen  gr.  12.  Berlin,  Dnnker  und  Humblot.  geb.   16  grl 
Pätz, ,  G.  A. ,  kurze  Einleitung  in  das  Studium  der  Weltgeschichte 
für  die  jüngern  Freunde  dieser  Wissenschaft.  12  Bogen  8.  Nord- 
hausen, Landgraf.  16  gr. 
Paulus,  Dr.  H.  E.  G. ,  Rechtaerforschungen  für  Juristen  und  Nicht- 
Juristen,  ls  Heft.  9  Bogen  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.  geh.  18  gn 
Pestalozzische  Bruchtabellcn.  ls  und  2s  Heft.  8  Blatt  in  fol.  Stutt-  " 

gart,  Steinkopf,  ls  Heft  4  gr.  2s  Heft  6  gr. 
Pharmacopöe,  mediciuisch- chirurgische.  Eine  Auswahl  neuerer  For- 
meln aus  der  Privat-  und  Hospitalpraxis  der  bedeutendsten  Chi- 
rurgen. Herausg.  von  einem  Mitgliede  de*  Collegiums  der^Wund- 
ärzte  zu  London.  Aus  dem  Eugl.  9  Bogen  12.  Weimar,  Landes- 
Ind.  Compt.  geh.  18  gr.  9 
Pherecydis  Fragmenta.  E  variis  scriptorihus  collegit,  emendavit  et 
illustravit,  commentationem  de  Pherecyde  utroque  et  philosopho 
et  historico  praemisit  et  indices  adjecit  F.  G.  Sturz.  Editio  altera 
aneta  et  emendata.  17  Bogen  gr.  8.  Leipzig.  Cnobloch.  Ith!.  4gr, 
Pilger  Gottes,  die  jungen,  beim  heiligeu^Bundesaltar  und  Bundes« 


mahl.  Von  C.  A.  D.  3  Bogen  12.  Stuttgart,  Steinkopf.  geh.  S  gr. 

Piatonis  Convivium.  In  usum  scholarum.  Curavit  G.  Dindorfins.  4 
Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  5  gr. 

Plauti ,  M.  Trinummus ,  cum  brevi  adnotatione  denuo  edidit  Fr. 
Gdeller.  9  Bogen  gr.  8.  Coln ,  Dumont  Schanberg.   12  gr. 

Pohla,  Dr.  M. ,  Bemerkungen  Über  Havarie  grosse,  nach  Prinripien 
des  Rechts  und  der  Handelspolitik.  5  Bogen  gr.S.  Hamburg,  Hoff- 
mann und  Campe,  geh.  12  gr. 

•—  .  Zusätze  dazu.  Nebst  einem  Anhange,  enth.  eine  vergleich. 
Zusammenstellung  der  restand.  Bedingungen  sainmtl.  activen  As* 
sekuranz-Compagnien  Hamburgs,  Lübecks  und  Bremens.  5  Bogen 
gr.  8.  Ebend.  gen.  12  gr. 

Pölitz,  K.  H.  L. ,  Materialien  zum  Dictiren,  nach  einer  dreifachen 
Abstufuug  vom  Leichten  zum  Schweren  geordnet,  zur  TJebung  Fn 
der  deutschen  Orthographie,  Grammatik  und  Interpunktion ;  mit 
fehlerhaften  Schemen  für  den  Gebrauch  des  Zöglings.  4te  verm* 
Aufl.  19|  Bogeu  8.  Leipzig,  Cnobloch.   15  gr. 

—       —  kurze  Theorie  der  Interpunktion  »ach  logischen  Grund- 
sätzen. 6  Bogen  8.  Ebend.  6,gr. 

—  —  —  —  die  Staatswissenschaften  im  Lichte  unserer  Zeit  darges- 
tellt. 5r  und  letzter  Theü.  22  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs. 
1  thl.  12  gr. 

A.  u.  d.  T. : 

—  —  praktisches  (europäisches)  Völkerrecht,'  Diplomatio 

und  Staatspraxis. 

Rassmann,  Fr. ,  Astern.  8  Bogen  gr.  L2.  Altcnburg,  Liter.  Comptoir. 

—  geh,  20  gr. 

Raupach,  Dr.  E. ,  der  Liebe  Zanbcrkreis,  ein  dramatisches  Gedicht 

in  5  Akten.  9  Bogen  8.  Leipzig,  Cnobloch.  21  gr. 
Rebs,  Dr.  Ch.  G.,    Anleitung  zur  Kenntnis«  uud  Behandlung  der 

deutschen  Sprache  für  deu  Öffentlichen  uud  Privatunterricht.  12^ 

Bogeu  S.  Leipzig,  Wienbrack.  12  gr. 
Rechenknecht,  vollständiger,  nach  neuer  preuss.  Scheidemünze  und 

Courunt,  von  1  Pfennig  bis  zu  1 'Thaler.  Ein  ganz  unentbehrliches 

Handbuch  für  den  Geschäfts-,  Bürger-  und  Bauersmann.  7  Bog. 

12.  Nordhausen,  Landgraf,  geh.  12  gr. 
Register,  chronologisches ,  über  die  Ste  Fortsetzung  des  Auguste*» 

sehen  Codex.  9  Bogen  gr.  4.  Dresden,  Walther.  12  gr. 
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Reichar<l,|  Ch.  Th. ,  Orbis  terrartun  antiquns,  cum  Thesaoro  topo- 
graphico  ,  cöntineutc  Indiccs  tabularum  geographicarum  topo- 
graphicos,  eosdemque  criticos.  65  Bogen  gr.  fol.  Nürnberg, 
Campe,  geb.  3  tlil. 

Reichard,  C.  G. ,  Germnnien  unter  den  Römern.  Graphisch  bearbei- 
tet. Nebst  1  Karte.  25  Dog.  gr.  8.  Nürnberg,  Campe.  2  thl.  12  gr. 

Beider,  J.  E.  v. ,  das  Ganze  des  Leinbaucs ,  der  Flachsvcredluug. 
des  Flachsspinucns,  Webeiis  und  Bleichens.  Ein  Handbuch  für 
Landwirthc,  Fabrikanten,  Kauilcute,  und  ein  treuer  Rathgeber  für 
Hausfrauen,  um  sich  schöne's,  wohlfeiles  ond  dauerhaftes  Leinen 
zu  verschallen  15^  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Cuobloch.  1  thl. 

Reinhard,  Dr. ,  vermischte  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  reinen  und 
angewandten  Rechtswissenschaft.  2s  Heft.  10}  Bogen  gr.  8.  Stutt- 
gart, Stjcinkopf.  16  gr. 

—  —  Haudbuoh  des  gemeinen  deutschen  ordentlichen  Prozesse*. 
2r  Thl.  Mit  einem  Sachregister.  25  Bog.  gr.  8.  Ebcnd.  1  thl.  16  gr. 

Reise  von  Indien  durch  Persien  und  Armenien  nach  England.  Aus 
dem  Engl,  des  Herrn  Lieutcn.  Thomas  Lnndaon.  (Aus  d.  Ethnogr. 
Archiv  besouders  abgedruckt.)  14$  Bogen  gr.  8.  Jeua,  Braa. 
1  thl.  6  gr. 

Rentzel,  H. ,  deutsche  Sprachlehre  für  Bürgerschulen  und  Privatun- 
terricht zunächst  fiir  Niedersachsen.  17  Bogeu  8.  Hamburg,  Hoff- 
mann und  Campe.  12  gr. 

Richter,  Dr.  F. ,  Diätetik  für  solche  Personen,  welche  oei  ihren  Ge- 
schäften wenig  Bewegung  haben.  26  Bogen  8.  Quedlinburg,  Bas&e. 
1  thl.  4  gr. 

—  Dr.  A.  G. ,  die  spccielle  Therapie,  nach  den  fiintcrlassencu  Pa- 
.  piereu  herausgegeben  von  D.  G.  A.  Richter.  Auszug  aus  dem  gro- 
ssen Werke,  fr  Bd.  Chronische  Krankheiten.  3r  Bd.  35  Bog.  gr.8. 
Berlin,  Nicolai.  2  thl.  12  gr.  t  „ 

Ricss,  A.  H. ,  Lehr-  und  Lesebuch  für  Volksschulen.  3te  verbesserte 
Aufl.  15  Bogen  8.  Leipzig,  Lauffer.  6  gr. 

—  —  —  kurze  Anleitung  zum  Kopfrechuen,  nebst  einer  hinlänglichen 
Sammlung  vou  Aufgaben.  Ste  Aull.  7  Bogen  8.  Leipzig,  Lauffer. 
(no.)  8  gr. 

Rigel,  F.  X.,  die  Belagerung  von  Valencia  durch  die  Franzosen 
wahrend  des  Befreiungskrieges  der  Spanier  vom  Jahr  1808  bis 
1814,  nebst  -ausführlichem  Belageruugsplan.  5  Bogen  gr.  8.  Carl*- 
ruhe,  Marx,  geh.  1  thl.  6  gr. 

Rivinns,  C.  F.,  historisch -statistische  Darstellung  des  nördlichen 
Englands,  nebst  vergleichenden  Bemerkungen  auf  einer  Reis«? 
durch  die  südwestlichen  Grafschaften.  In  Briefen.  30  Bog.  8.  Leip- 
zig. Hiuruhs.  peh.  1  thl.  20  gr. 

Rochlitz,  Fr.,  Mitteilungen,  in  Verbindung  mitBöttiger  d.  j. ,  Bühr- 
len,  v.  Fouourf,  v.  Houwald,  Jacohs,  v.  Miltitz,  Raupach,  SuabedU- 
sen  und  Wellcntreter  herausgegeben.  3  Bände.  Mit  3  Kupfern. 
82  Bogen  8.  Leipzig,  Cnobloch.  geh»  3  thl.  12  gr. 

Rommel,  Ch. ,  Geschichte  von  Hessen.  2  Theile.  78  Bogen  gr.  3. 
Marburg,  Krieger  in  Comm.  4  thl. 

Ro3shirt,  Dr.  C.  F.,  Grundlinieu  des  römischen  Rechts.  41  Bogen  8. 
Heidelberg,  Mohr.  2  thl. 

Rousseuu,  J.  B. ,  Buch  der  Sprüche.  Für  Freunde  der  Hansklange. 
6  ßogen.'8.  Hamm,  Schulz  und  Wundermaun.  geh.  9  gr. 

RüeiV,  J.  L. ,  Primae  Lineae  Historico- Theologicac,  ad  nsum  Can- 
didatorum  SS.  Theologiuc.  Pars  I.  21  Bogen  gr.  3.  Sulzbach,  Sei- 
del. 1  tlil.  . , 

Rumy,  H. ,  Vorlesungen  pädagogischen  Inhalts,  vornämlich  über 
den  Werth  der  Muttersprache  uud  der  Geschichte.  2H  Bog.  gr.  8. 
Rremcu,  Heyse.  1  thl.  Her 
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SangEuchleiü  der  Liebe  für  Ifandwerfslettt«.    6  Bog.  8.  Cottingen, 

Vandcnhock  und  Kupr.  geh.  8  gr. 
Scelu  di  Storie  morali  per  t  tedeschi  che  imparano  la  lingual  italia- 

u'a.  Connote  e  vocabulario.  SO  Bogen  gr.  8.  Mannheim,  Schwan 

uud  Götz.  geh.  20  gr. 
Schier,  C.  S. ,  die  Macht  des  Wahnes.  Tragödis.  8  Bogen  8.  Trier, 

Gall.  gelu ,21  gr. 

Schiessler ,  S.  W. ,  Sinngedichte  und  Epigramme.  7  Bogen  8.  Prag, 
Kronbcrger.  16  gr*  , 

Schilling .  G. ,  die  Vorzeichen.  2  Thle.  28  Bogen  8.  Dresden,  Ar- 
nold, z  thl.  6  gr. 

 die  Reise  nach  dem  Tode.  3te  verb.  AuhV  12  Bogen.  8.  Dres- 
den, Arnold.  1  thl. 

Schinz,  Dr.  H.  H.f  Beschreibung  und  Abbildnng  der  Eier  und  kunst- 
lichen Nester  der  Vögel,  welche  in  der  Schweiz,'  in  Deutschland 
und  den  angräuzenden  uö'rdl.  Laudern  brüten.  7s  Heft.  Mit  6  illura. 
Kunf.  2  Bogen  Text.  gr.  4.  Zürich.  Orcll,  Füssli  uudiComp.  (no.) 
2  tnl.  16  gr. 

Schlegel,  J.  K,  F.,  über  Sqhulpflichtigkeift  und  Schnlzwang,  nebst 
einer  kurzen  Geschichte  des  Schulwesens.  10j.  Bogen  gr.  ö.  Han- 
nover, Hahn.  IG  gr. 
Schmidt,  M.  H.  u.K.  Otto  kleines  A  -  B-C-Buch  für  Anfänger  im  Lesen 
und  Deuten  in  Stadt-  uud  Landschulen.  jJeue  Ausgabe.  8  Bog.  8. 
Eiseuberg,  Schöne.  3  gr. 
Schön,  Dr.,  über  die  Witterung  und  Fruchtbarkeit  des  Jahres  1823, 
au»  Beobachtungen  ,  als  Fortsetzung  seiuer  über  denselhcu  Ge- 
genstand für  die  Jahre  1818  —22  herausgegebenen  Schriften.  4, 
Bogen  gr.  4.  Würzburg,  Etlinger.  gek.  6  gr. 
Schottin,  J  .  D.  F.,  Beitrage  zur  ^ahrung  für  Geist  und  Hera.,  2s 

Bdch.  21  Bogen  8.  Leipzig,  Cuobloeh.    22  gr, 
Schräder,  A. ,  Gesetze  und  Verordnungen  des  vormaligen  König- 
reichs Westnhalen ,  welche  auf  die  Rechtsverhältnisse  der  Ein-' 
wohner  bleibenden  Einiluss  haben.   3  Bogen  gr.  8.  Magdeburg. 
Heinrichshofen,  geh.  6  gr. 
Schreiber,  A. ,  vom  Geschäftsstyl  und  dem  mündl.  Vortrage.  10  Bog. 

gr.  8.  Carlsruhe,  Marx,  geh,  18  gr. 
Schrickcl ,  C.  W. ,  Anleitung,  wie  bei  den  Schlachten  de»  Rindvie- 
hes, der  Schaafe  uud  Schweine  zu  verfahren ,  und  durch  welche 
„.  Kennzeichen  die  Krankheiten  an  den  Eingeweiden  der  geschlach- 
teten Thicre  zu  erkeuuen  sind.  1  j  Bogen  gr.  8.   Carlsruhe,  Marx, 
geh.  4  gr/  , 
Schulatlas  der  alten  Welt.  Nach  Mannert,  Ukert,  Reichard,  Kruse, 
Wilhelm  u.  A.  bearbeitet.   Neun  illum.  Karten  in  gr.  4.  Veliup. 
;eh.  Gotha,  J.  Perthes.  Subscr.  Pr.  (no.)  16  gr. 
iulatlu5  über  alle  Theiie  der  Erde  nach  dem  neuesten  Zustande. 
Nach  Stielcrs  Handatlas  verkleinert.  4te  verbess.  Aufl.  Zwanzig 
illum.  Blatter  in  gr.  4.  Velinp.  geb.    Gotha,  J.  Perthes,  (no.) 
1  thl.  12  gr. 

—  Supplemcnthert.  Sechs  illum.  Karten  in  gr.  4.  Velinp.  Gotha,  J. 
Perthes,  (no.)  12  gr, 

Schulze,  C.  F.,  die  Hauptlehren  des  Christenthums.  Ein  Leitfaden 
bei  dem  frühem  Religionsunterrichte.  3te  vermehrte  Aull.  8  Bog. 
8.  Gotha,  Ettinger.  8  gr. 

—  M.  J.  D. ,  an  250  (ehemals  nur  175)  Aufsätze  zum  Uebersetzen 
ins  Lateinische,  zum  Behuf  eines  vollständigen  praktisch  -  gram- 
matischen Cursus,  nach  Bröder,  Grotcfcnd  nnd  Zumpt.  3te  veixn. 
Aufl.  14  Bogen  8.  Leipzig,  Cuobloeh.  10  gr. 

.    A.  u.  d.  T.: 
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8chu?ie,  C.F.,EKrcfüeirfe*n.  besonders  für  die  mittlem  Klmssen  der 

Gymnasien. 

Sehwabe,  Dr.  J.  F.  H. ,  Mitthejlungen  aas  den  Arbeiten  des  PredJ- 
gervereius  im  Neustädter  Kreise»  1s  Heft,  6}  Bogen  gr.  5.  Neu- 
stadt, Wagner,  geh.  9  gr. 

Schwur,  der,  am  Obelisk.  Wahre  Geschichte  eines  deutschen  Land- 
manns und  Freimaurers.  34  Bogen  8.  Nürnberg,  Zeh.  2  Uli. 

telecta  e  M.  A»  IVlureti  cet.  cet.  operibos  pront  in  C.^G.  Zumptii, 
V.  C.  libro  qui  inscriptus  est/:  „  Aufgaben  tarn  Uebersetxen  aus 
dem  Deutschen  ins  Lateinische,4'  germanice  versa  leguntor.  6maj. 
Fase.  Tl.  7  Bogen.  Leipxig,  Hartkuoch.  10  gr. 

Beneca,  L.  A. ,  die  Troerinneu.  Uebersetzt  und  erläutert  von  G.  C. 
Braun.  6  Bogen  8.  Maina,  Müller,  geh.  8  gr. 

8eubert,  M.  G.  C. ,  die  christlich  protestant.  Kirche  in  Deutschland, 
eine  kirchlich- statistische  Zeitschrift,  zunächst  in  Beziehung  auf 
Würtemberg.  2s  Heft.  Ii  Bogen  gr.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  geh. 

Shakspeare  König  Lear.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Neu  übersetzt 
und  für  die  Buhne  gearbeitet  vou  J.  B.  v.  2ahlha3.  #  Bogen  gr.  & 
-  Bremen,  Heyse.  geh.  15  gr» 

Sickel,  Dr.  G.  A.  F. ,  leicht  verständliche  Anweisung  Flachen  and 
Körper  zu  berechnen.  Mit  1  Tafel  in  Steindruok.  4  Bog.  8  Qued- 
linburg, Basse.  8  gr. 

—  —  —  —  —  praktische  Formenlehre  mit  Anwendung  auf  das 
Elementarzeichnen,  und  einer  Anweisung  zur  Flächen  -  und  Kör- 
perberechnnng.  Mit  mehreren  100  Figuren  in  Steindruck.  12  Bog. 
8.  Kbend.  30  gr. 

Siegmeyer ,  J.  G. ,  neues  Handbuch  für  Reisende«  Correspondenten 
und  Postbeamte  in  Deutschland  und  den  angrenzenden  Landern. 
£3  Bogen  8.  Berlin,  Schüppel.  1  thl.  12  gr. 

Simonde-  Sismoiidi,  J.  C.  L. ,  Geschichte  der  italienischen  Freistaa- 
ten im  Mittelalter.  Aus  dem  Franz.  l5r  Thl.  34  Bogen  8.  Zürich, 
Gessner.  2  thl. 

Sophpclis  Ajax.  Varictatc  lectionnra  et  perpetua  adnotatione  illnstr. 

ab  H.  L.  J.  Billerbeck.  Accedit  Index»  l4  Bogen  gr.  S.  Gottingen, 

Vandenhoek  und  Rupr.  16  gr. 
Spehr ,  F.  G. ,  de  quantitate  fluente.  Tractatns,  in  quo  explicantur 

fundameuta  calculi  difierentialis  nonnisi  ex  notione.  fluentis  de-  . 

dueta.  4  Bogen  gr."8.  Braunschweig,  Vieweg.!geh.  6  gr* 
8pieker,  t)r.  C.  W. .  Andachtsbuch  für  gebildete  Christen.  2  Thie» 

Mit  2  Kupfern.  4te  verb.  Aufl.  36  Bogen  gr.  12.  Berlin,  Amelang. 

geh.  2  thl. 

Sprüche,  biblische,  und  Sittenlehren  au  Begründung  des  Religions- 
unterrichts und  zum  Auswendiglernen  in  Schulen.  4te  Aufl.  6  Bog« 
8.  Stuttgart^  Steinkopf.  4  gr. 

Stark,  Dr.  K.  W. ,  patholog.  Fragmente,  lr  Bd,  26  Bog.  gr\  8.  Wei- 
mar, Landes-Ind.  Compt.  2  thl. 

— »  —  J.  F. ,  tägliches  Handbuch  in  guten  und  bösen  Tagen.  Ent- 
halt :  Aufmunterungen,  Gebete  und  Lieder,  zum  Gebrauch  gesiu>- 
4er,  betrübter,  kranker  und  sterbender  Christen.  Durchgesehen, 
verändert  und  vermehrt  voü  M.  J.  J.  Stark.  Neue  Originalausgahe. 
Mit  Holzschnitten.  47  Bogen  B.  Frankfurt,  Brönner.  16  gr.  weiss 
Papier  20  gr.  „  ,  ■ 

Stein,  A.  H. ,  über  Vormundschaften  und  Curatelea  nach  gemeinem 
deutschen  Rechte,  und  nach  den  besonderen  Rechten  einiger  deut- 
schen Staaten*  Mit  einem  Vorwort  von  Dn  K.  F.  Reinhardt.  24 
Bogen  gr.8.  Stuttgart,  Steinkopf.  1  thl.  12  gr. 

—  K. ,  Gleich  und  gleich.  Ein  komischer  Roman.  18  Bogen  8.  Ber- 
lin, Schüppel.  1  thl.  8  gr. 

h 

1  ■ 

•  m  Digitized  by  Google 


Störigf/  Dr.  J,  E.  J. ,  gründliche  Thierheilkunde  für  _ 

oder  Darstellung  de«  Körperbaues  uud  der  Lebensverrichtungen 
der  Han^hiere,  nebst  Unterricht  deren  Krankheiten  zu  erkennen, 
und  zu  heilen.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  A.  Thaer.'  lr  Bd. 
Zootomie  und  Zoophysiologie.  18  Bog»  gr»  8.  Berlin .  Rücker 
1  thl.  4  gr.  # 

Stolberg,  der  Brüder  Chrisdan  und  Friedrich  Leopold,  gesammelte 
Werke.  l3r  l4r  l5r  Band.  67  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  Perthes 
und  Besser,  geh.  5  thlr. 

Struve,  Dr.  C.  A.;  der  Gesundheitsfrennd  des  Alters,  oder  An wei- 
*sung,  vrie  man  im  Alter  seine  Gesundheit  erhalten,  sein  Leben 
,  verlängern  und  froh  gemessen  könne.  Neüe  wohlf.  Ausgabe.  11 
Bogen.  8.  Hannover,  Hahn.  4  £r. 

Stitro,  des  Land  -  Rabbiners ,  Widerlegung  der  Schrift  des  llerrn 
H.  F.  H.  Cleve:  „Geist  des  Rabbinismus"  aus  der  heil.  Schrift 
und  dem  Talmud.  2  Bogen.  8.  Hamm,  Schulz  und  Wund,ermann. 
geh.  8  gr. 

Tetzner,  Dr.  Th. ,  Geschichte  der  Römer.  Ein  Handhuch  für  hö- 
here Schulanstal ten*  und  für  den  Selbstunterricht.  16  Bogen,  gr. 
8.  Brandenburg,  Wiesike.  20  gr. 

—  —  —  Geschichte  der  Hellenen.  Ein  Handbuch  für  höhere 
Schulanstalten  und  für  den  Selbstunterricht  13  Bogen,  gr.  8. 
Ebend.  16  gr. 

Thiess ,  W. ,  evangelische  Hauspostille.  Das  ist :  Predigten  auf 
olle  Sonn-  und  Festtage  des  Kirchenjahres.  2  Theile.  48 Bogen. 
8.  Schleswig.  (Leipzig,  Cnobloch.)  2  thl.  8  gr. 

Thorbecke,  Dr.J.R.,  über  das  Wesen  und  den  organischen  Cha- 
rakter der  Geschichte.  Ein  Schreiben  an  Herrn  Hofrath  K.  F. 
Eichhorn  in  Güttingen.  3£  Bogen,  gr.  8.  Göttingen,  Vaiidenhoeck 
Und  Ruprecht.  4  gr. 

l'bümmel,  kleine  poetische  Schriften.  Neue  unveränderte  Aasgabe. 
6  Bogen.  8.  Wien,  MÖrschuer  und  Jasper,  geh.  16  gr. 

Tiedemann ,  J.  N. ,  Exempelbuch  für  Anfanger  in  der  Algebra.  $ 
Bogen,  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  4.gr. 

Ueber  die  Militär  Ökonomie  im  Frieden  und  Krieg ,  ntad  ihr  Wech- 
selverhältniss  zu  den  Operationen.  3r  Bd.  58  Bogen,  gr.  4.  Sk.  Pe- 
tersburg, Gräff.    (Leipzig,  Cnobloch.)  (no.)  4 thlr.  12  gr. 

Uebersicht  der  jüngsten  Vergangenheit,  histor. -politischen  Inhalts. 
1823  2s  Heft«.  13  Bgn.  gr.  8.  Bremen,  Heyse.  geh.  10  gr. 

Uz,  J.  P. ,  poetische  Werke.  Nach  seinen  eigenhändigen  Verbes- 
serungen herausgeg.  von  C.  F.  Weisse.,  2  Bde.  Neue  unverän- 
derte Aufl.  73  Bgn.  gr.  4.  Wien ,  Mörsen  er  und  Jasper,  geh. 
9  thlr.  Ausgabe  m  *8.  3  thlr.  12  gr. 

r.  d.  Velde,  C.  F.,  Schriften.  l5r  Bd.  Das  Liebhaber -Theater. 
2e  verb.  Aufl.  16  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold.  1  thlr.  6  gr. 

Venturini ,  Dr.  C. ,  Chrouik  des  19n  Jahrhunderts.  I8r  Bd.  Jairg. 
1821.  57  Bgn.  gr.  8.  Altona,  Haramerich.  3  thlr.  8  gr. 

Verhandlungen  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  des  Königreichs 
Wiirtemberg  im  Jahre  1823.  ls  bis  3s  Heft.  32  Bgn.  gr.  8.  Stutt- 
gart, Steinkopf.  geh.  1  thlr.  18  gr. 

—  —  ls  —  3s  Beilagen-Heft.  42  Bgn.  gr.  8  Ebendas.  geh.  2  thlr,  22  gr. 
.  Versuche,  poetische,  von  Amalie  Louise,  17  Bgn.  8.  Braunschweig, 

Vieweg.  geh.  1  thlr.  16  gr. 

Vindiciae  sacrarnra  N.  'T.  scripterarum ;  oppngnatarum  ab  iis,  qui- 
bus  Mythi  et  Prodigia  offensioni  sunt.  10  Bgn.  8.  Helmstedt, 
Fleckeisen.  12  gr. 
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Voll,  W.,  Versuch  die! Lange  c  in  es*  Kreisbogens  ohne  Hilfe  einer 
Sinus- oder  Schnentafel  zu  bestimmen.  2  Bgu.gr.  8.  Berlin,  Rücker. 
geh.  8  gr. 

Vorsehung  und  Menschen  -  Schicksale ,  oder  Preis  der  Weisheit  aad 
Väterliche  Gottes  in  der  besondersten  Lebensführung  einzelner 
Menschen.  Von  dem  Herausgeber  -tler  „Beispiele  des  Guten.u 
34  Bgn.  8.  Stuttgart,  Stcinkopt*.  1  ttür, 

Wagcuer,  S.  Ch.,  Jahr-  und  Tagebuch  der  wichtigsten  Entdeckun- 
gen, Erfindungen  und  Stiftungen  und  der  denkwürdigsten  Welt- 
begebenheiten  seit  Christus.  Nebst  einem  Normaikaleitdcr.  lu 
2  Theilen.  Ii  Tbl.  20  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Fr.  Maurer.  1  thlr.  12  gr. 

Wagcuscilv  C.  F.,  Geschichten  gefallener  Minister,  Feldherrn  und 
Staatsmänner.  Ein  Lesebuch  für  Freunde  der  Geschichte.  2r  Bd. 
33  Bgn.  gr.  8.  Karlsruhe,  Marx.  2  thlr. 

Weichsel ,  F.  F. ,  Commentar  zur  Königl.  Prcnssischen  Gemein- 
heitsthmlungs-Ordonnff  rom  7n  Junius  1821.  lr  Tbl,  10  Bgn.  gr.8. 
Magdeburg,  Heinrichshofen,  (no.)  16  gr. 

Weisser'«,  Fr.,  Muse  und  Müsse.  In  einem  Kranz  ron  Erzählun- 
gen, Lustspielen,  Satyren  und  vermischten  Aufsätzen.  25  Bgu.  8. 
Ulm,  Stettin.  1  thlr.  16  gr. 

Wieher,  Fr.,  theolog.  Abhandinngen  über  die  sammtl.  Lehren  drs 
Christenthums  für  Prediger- Goufercnzen.  ls  Heft.  6  Bgn.  gr.  8. 
Hannover,  Hahn.  8  gr. 

Willibald,  Dr.,  der  Hvpochondrist,  ein  Original -Lustspiel  in  5  Auf- 
zügen. 8  Bgn.  8.  Ulm,  Stettin.  16  gr. 

Winuischmaun ,  C.  J.  H.,  Ueber  Etwas,  was  der  Heilknnst  Noth 
thut.  Ein  Versuch,  tur  Vereinigung  dieser  Kunst  mit  der  christ- 
lichen Philolophie.  (Aus  Nasse  Zeitschrift  für  die  Anthropologie. 
1823  besonders  abgedruckt)  22  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch. 
1  thlr.  18  gr. 

Wörterbuch  der  Naturgeschichte,  dem  gegenwärtigen  Stande  der 
Botanik,  Miueralogie  und  Zoologie  ungemessen,  lu  Bds.  le  Hälfte. 
Mit  10  Kupfern.  20  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Landes  -  Ind.  -  Comt. 
geh.  (no.)  2  thlr. 

Wolü',  J. ,  Lehrbuch  der  vervollständigten  Arithmetik  mit  Anwei- 
sung, Aufgaben,  welche  bis  jetzt  nur  durch  Logarithmen  berech- 
net werdeu  konnten,  ohne  solche  durch  die  4  Species  aufzu- 
lösen. Zunächst  für  Kaufleute  und  Finanziers.  27  Bgn,  gr.  8. 
Berlin,  Rücker,  1  thlr. 

v.  Zuhlhas,  J.B.,  neue  Schauspiele.  16Rog.gr.  8.  Bremen,  Heyse.  geh. 
1 :  thl. 

Zeitschrift,  neue,  für  das  Forst-  und  Jagdwesen  in  Baiero.  Früher 
heranKgeg  von  C.  F.  Meyer ,  neu  fortgesetzt  von  Behlen  u.  A. 
v.  Winckell.  In  Bds.  4s  Heft.  9  Bgn.  gr.  &  Bamberg,  Weseke, 
geh.  1  thlr. 

Zimmermann,  Dr.  E.,  Predigten  im  Jahre  1822  gehalten.  36  Bgn.  8. 
Harmstadt,  Leske.  1  thlr.  16  gr. 

Zwiespalt,  der,  in  der  Evangel.  Kirche;  mit  Bezug  auf  die  Erschei- 
nung der  Kö'nigl.  Preuss.  Neuen  Agende,  nach  welthistor.  An- 
sichten beleuchtet  von  einem  Laien.  1£  Bgn.  gr.  8.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.  geh.  4  gGr, 

Zwiuck.au,  J.  G.,  die  Silbergroschen,  oder  fassliche  Anweisung,  die 
neue  Preussischc  Münzart  gegeu  Courant  leicht  jund  schnell  un 
Kopfe  zu  berechneu.  6  Bgn.  8.  Nordhuusen,  Landgraf,  6  gr. 
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Anzeige  für  lateinische  Schulen.' 

>  . 

Im  Verlage  der  Buch  -  und  Musikhandlung  von  T.  TranU 
wein  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
luugen  eu  bekommen: 

Praktische  Anleitung  zum  Uebersetzen 

aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Zumpts  lateinische 

Grammatik 

,  von  Dr.  August 

Professor  am  Joachimsthaler  Gymnasium  zu  Berlin 
17$  Bogen  in  gr.  Octav  auf  schönem  weissen  Papier,  Preis  14  Gr- 

Der  Verleger  darf  die  mittleren  Klassen  der  lateinischen  . 
Schulen  mit  Recht  auf  dies  neue  Uebersetzungsbuch  als  eines  der 
vorzüglichsten  seiner  Art  aufmerksam  machen ,  dessen  Werth  ge- 
wiss bald  allgemein  anerkannt  werden  wird.  Es  eignet  sich  um 
so  mehr  zu  einer  allgemeinen  Einfuhrung,  als  seine  Einrichtung 
erlaubt ,  es  auch  da ,  wo  Zumpts  Grammatik  nicht  gebraucht  wird, 
mit  Nutzen  anzuwenden. 

*  •  '  - 

In  meinem.  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Soli- 
den Buchhandlungen  zu  bekommen:  # 

Hoppler,  M.,  Uebungsaufgaben  zum  schriftlichen 
r     Rechnen   für    die    höhern   Klassen,    aus   den  tmensrhli- 
chen  Lebensverhältnissen  zusammen  getragen.  8.  Preis  6  gr. 

oder  27  kr.  .  ■ 

Diese  Sammlung  von  Aufgaben,  die  der  Herr  Verfasser,  der  selbst 
praktischer  Lehrer  ist,  mit  vieler  Sorgfalt  sammelte  und  mit  Fletss 
ausarbeitete,  werden  gewiss  ihrem  Zwecke  vollkommen  entapre-v 
chen.  Sie  dienen  nicht  allein  dazu,  die  Liebe  der  Schüler  zum 
Rechnen  zu  wecken,  sondern  auch  die  Aufmerksamkeit  derselben 
anzuregen. 

Es  ist  um  so  mehr  zu  erwarten  dass  mancher  der  Herren 
Lehren  dieses  Buchelchon  in  seiner  Schule  als  Leitfaden  einfüh- 
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reo  wird,  als  auch  ich  hierauf  durch  den  gewiss  athr  billigen 
Preis,  gutes  Papier  und  deutlichen  Druck,  besonder»  Bockaicht 
genomm>Mi  ffabe. 

Bamberg  im  May  182*. 

*  Wüh.  Lndw.  Wcache*. 


Be!  dem  Untertei ebneten  erscheint  in  zwei  Lieferungen , 
erite  im  Juli  1824,  die  andere  iu  den  ersten  Monaten  des  n 
aten  Jahrs ,  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Mythologie  und  Archäologie 

x  des    klassischen  Alterthums 

beschrieben 
und  durch  Handzeichnungen  versinnlicht 

von 

Karl  Karcher. 

18  eng  gedruckte  Bogen  iii  er.  8'*  nebst  einem  £tlas  von  60  li- 
thegruuhirteu  Foliotafelu  mit  mehr  als  eintausend  Abbildungen. 
Pränumeration«  preis  auf  ein  Exemplar: 
mit  der  ordin.  Ausgabe  des  Textes  4  Thlr.  —  oder  7  fl.  12  kr. 

—  feinen  —  —  .  « —  4  Thlr!  12  gr.  oder  8  fl.  6  kr. 
«ahlbar  zur  eineii  Hälfte  bei  der  Bestellung ,  zur  andern  bei  Em- 
pfang der  ersten  Lieferung.  Auf  9  Exemplare,  wenn  sie  auf  ein- 
mal genommen  werden,  -wird  da*  lOte  gratis  gegeben. 

Man  will'  hiermit  ein  Werk  liefern ,  das  aus  den  Quellen  ge- 
schöpft ist   und  die  ganze  Archäologie,  mit  Hucksicht  auf  die 
neuesten  Forschungen,  sowohl  systematisch  abhandelt,  als  durch, 
gute  und  zuverlässige  Abbildungen  erläutert.    Es  zerfällt  in  6  Ab* 
schnitte  : 

1.  Mythologie. 
'2.  Kriegs-,  SchiÜTahrta  -  und  Fuhrwesen. 
S.  Hauswesen. 

4.  Bauwesen  und  religiöser  Cultus» 

5.  Festliche  Spiele ,  Vergnügungen  und  oiTentHcne  Uebnagen» 
liebst  einem  Anhang  aus  der  Münz  -  und  Steiukunde. 

Gründlichkeit  und  Klarheit  des*  Textes  (mit  Bezeichnung  der 
Quantität  zweifelhafter  Sylben) ;  wohl  gewählte  Citate,  die  dem 
forscher  den  Weg  zur  weitem  Belehrung  zeigen  die  besouuene 
Auswahl  und  elegante  Ausfuhrung  der  Zeichnungen,  sichern  die- 
sem Unternehmen  eine  freundliche  Aufnahme  bei  allen  Verehrern! 
Lehrern  und  Lernenden  der  Alterthumskundc. 

Der  erste  Bogen  des  Textes  und  12  Abbildungen  sind  in  al- 
len Buchhandlungen  einzusehen.  Man  ersieht  daraus,  dass  die  An- 
ordnung des  Drucks  und  Formats  es  möglich  macht ,  in  18  Druck- 
bogen eine  so  grosse  Reichhaltigkeit  von  Gegenständen  Zu  ent- 
wickeln j  als  der  Plan  eines  vollständigen  Lehrbuchs  in  gedräng- 
ter Kürze  es  erlordert.  Warum  der  Text  von  aller  historischen 
Tand  philosophischen  Auslcguug  abstrahirt,  warum  die  Stelleu  aas 
Strabo  und  Pausanias  nUr  nach  der  Seitenzahl  angeführt  werden 
u.  a.  w. ,  darüber  wird  die  Vorrede  das  Nöthige  beibringen. 

Nicht  minder  reichhaltig  fällt  auch  der  Atlas'  aus,  er  euthält 
allein  von  den  Gottheiten  bei  50  Abbildungen  mehr ,  als  iu  den 
gewöhnlichen  mytholog.  Lehrbucnern  zu  Buden  sind ,  nnd  bloss 
für  die  Belagerung  und  Verteidigung  im  Kriegswesen  wurden  5 
volle  Platten  mit  möglichster  Benutzung  des  Raums  verwendet. 
Ueberbaupt  kann  das  Publikum  versichert  aeyn ,  dass  seine  Er- 
wartungen noch  werden  übertreffet*  werde»,  da  man  keine  Ko- 
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»tfffl  gescheut  hat,  die  seltensten,  wichtigsten  nnd  schönsten  Ma- 
terialien zur  Vollendung  des  Ganzen  sich  zu  verschallen. 

'  Die  Figuren  sind,  meistens  5  Zoll,  wenige  und  minder  bedeu- 
tende 2  Zoll  hoch  .  Um  das  Zartgefühl  junget  Leute  nicht  zu  be- 
leidigen, hat  sich  der  Herr  Verfasser  es  zum  Gesetz  gemacht,  unter 
xnehrern  Ablnlduugen  eiues  Gegenstandes  stets  die  edelste  auszu- 
wählen. Inwiefern  diess  gelungen ,  werden  die  Kenner  bereits  aua 
dem  Probehefte  ersehen ,  welches  schon  die  meisten  Abbildungen] 
atüs  der  Mythologie  enthalt  (uuf  welchen  Abschnitt  allein  sich  jene 
Schwierigkeit  beschrankt).  .  Ücbrigens  wird  bei  den  Zeichnungen 
Immer  mit  aller  Gewissenhaftigkeit  verfahren,  die  man  alten  Kunst- 
werken schuldig  ist,  also  ohne  därau  irgend  etwas  verschönern  oder 
▼erbessern  zu  wollen,  was  oft  nicht  i  hwer  gewesen  wäre.  —  Um, 
daher  über  solche  Abbildungen  richtig  zu  urtheilcn,  ist  es  nicht  ge- 
nug zu  wissen,  wie  eine  Figur  seyn  sollte,  soudern  wie  das  Alter- 
thum  sie  gegeben  hat. 

Dieses  Werk  hat  endlich  einen  so  billigen  Preis,  dass  es  den 
Unterrichtsaastah.cn  eine  der  willkommensten  Erscheinungen  scyu 
muss;  denu  die  vorhandeuen  Prachtwerke  über  eiuzejuc  Zweige  det 
Mythologie  und  Archäologie  können  dort  sehr  selten  beuützt  wer- 
den ,  und  die  Abbildungen  in  den  altern  Lehrbuchern  genügen  für 
den  gegenwartigen  Stand  der  Kunst  und  Wissenschaft  nicht  mehr.  . 

Den  hohem  Klassen  der  Schulen  soll  die  Anschaffung  dadurch 
no oh  erleichtert  werden,  dass  sie  den  Text  uls  Lehrbuch  für  den 
mythologischen  und  archäologischen  Curs  für  16*  bis  20  gr;  oder 
1  fl.  21  kr,  bia  1  fl.  SO  kr.  seiner  Zeit  einzefn  erhalten  können;  wenn 
auch  nur  ein  einziges  Exemplar  mit  dem  Atlaz  zur  Belehrung  einer 
ganzen  Cfasse  angeschafft  worden  wäre. 

Der  obige  Pränumerationspreis  des  Textes  mit  Attas  dauert 
yorerst  bis  Ende  August  1824;  ob  er  alsdann  noch  bis  zur  Erschei- 
nung der  zweiten  Lieferung  beibehalten  Werden  kann ,  hangt  von 
Her  Anzahl  der  reinen  und  guten  Abdrucke  ab,  welche  die  fein  aus- 
geführten Zeichnungen  aushalten.  Zeigt  es  »ich ,  dass  neue  Stein- 
zeichnungeu  baldigst  nolhig  werden,  sq.  tritt  für  Jene,  welche  sich 
,Vom  1.  Septbr.  18i£4.  an,  melden,  ein  erhöhter  PranumcrationsprcU 
ein,  de>  jedoch  ebenfalls  nach  mögHchster  Billigkeit  bestimmt  wer- 
den wird.    Der  Ladenpreis  läast  sich  erst  späterhin  festsetzen. 

Karlsruhe  1.  Mai  1824.  Der  Verleger  G.  Braun. 


<  - 


Napölfeons  Feldzug  in  Russland  1812.. 


Franzöaiachen  der  Histoire  de  l'Exptfdi 
Russie  par  M*#*  (Marqui»  von,  Chämbray) 


Ans  dem 

tion  de. 

übersetzt 
mit  neuen  Planen,  Karten  und  Erläuterungen 

versehen  \ 

■  > 

durch  L,  Plesson. 

2  Bande  gr.  8.  und  1  Hefe  Kupfer  und  Tabellen.  , 
Preis ,  geh.  4  thlr.  12  gr. 
Auch  der  zweite  Band  dieses  für  die  Kriegs  -  nnd  politische 
Geschichte  gleich  wichtigen  Werks  ist  jetzt  erschienen  und  das-, 
aelbe  nunmehr  vollständig  in  all«n  Buchhandlungen  zu  haben. 
Berlin.  Dunoker  uud  Humblot. 


In  nnserm  Verlage  erschien  so  eben ,  und  ist  duroh  alle  Bach-  * 
handlungen  su  bekommen  :  * 
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rnesti  Platneri,  onondam  Professoris  Lipaten- 
3iif  Opuscula  acaaemic«  »ire  Collectio  Quaestio- 
»um  medicinae  forensis,    psychicae,  publicae, 
aliarNimque,  qua»  auctor  per  quinquaginta   a  u- 
no»  ucademico  raorc  tractavit.    Post  mortem  an- 
ctori»  Nedidit  C.  G.  Ne umanp,  Nosocomii  ma£nt 
Berolinensis  Medicus.    Octav.smajor.    Preis  2  Thlr. 
Die«e  von  dem  Herrn  Regierung»- Medizinal- Rath  Dr.  Neumann 
besorgte  Ausgabe  enthält  nicht  nur  alles ,  was  die  bei  Leopold  To« 
in  Leipzig  im  Verlage  erschienene  und  von  Herrn  Professor  Dr. 
Choulant  besorgte  Ausgabe  der  Platnerscheu  akademischen  Schrif- 
ten enthält,  »ondem  noch  IS  Abhandlungen  mehr,  als  jene.  Der 
Druck  ist  sauber  und  korrekt  auf  einem  guten  weissen  Papier,  und 
wird  dennoch  um  den  weit  niedrigem  Preis  von  2  Thlr.  verkauft. 
Flittnersche  Verlags  -  Buchhandlung  in  Berlin« 


— 


So  eben  ist  erschienen  und  durch  J.  G.  Heobner  Buchhänd- 
ler in  Wien  an  alle  Buchhandlungen  versandt : 

Oestreichische  militärische  Zeitschrift 

Da» 

fünfte  Heft 
f  ü  r 

das  Jahr  18  2  4. 
Enthaltend.  Den  Feldzng  1794.  in  Deutschland.  Erster  Ab- 
schnitt. Epoche  vom  1.  Jänner  bis  26.  Juli.  Geschichte  des 
zweiten  schlesischen  Krieges.  Feldzug  des  Jahres  1744. 
Vierter  Abschnitt.  Die  Feldzüge  der  Oestreicher  in  Ober- 
Italien  in  den  Jahren  1733—1735.  Zweiter  Abschnitt.  ~ 
Winterfeldzug  1733— 1734.  —  Literatur,  —  Neueste  Mi- 
litarveränderungen.  — 

(Ferner  ist  daselbst  erschienen :) 

G'  e  i  s  t    d  e  x  Zeit 

Ein  Journal, 
für 

Geaebichte,   Politik,   Geographie,   Staaten  r  *nd 
Kriegskunde  und  Literatur. 

JT  a  s 
fünfte  Heft 
für 

das  Ja  hr  182  4.  , 
Enthaltend:  Die  königlich  würtembergsche  Armee  seit  dem 
Beginnen  der  französischen  Revolution  bis  zum  Jahre  1823.  — 
lieber  Vulkane.  —  Ueber  Brücken ,  welche  an  Ketten  oder 
•  *  Eisendraht  aufgehängt  sind.  —  Die  königlich  polnische  Ar- 
mee bis  zum  Jahre  1823.  —  »Rossini's  Leben  und  Werke. 
Beitrage  zur  Keuntniss  der  Mosquitto- Küste.  —  Bemer- 
kungen über  die  arktischen  Meere  unserer  Erdhälfte ,  über 
die  Entdeckungen,  welche  man  daselbst  gemacht  hat  und  dis 
merkwürdigen  Naturerscheinungen  welche  dort  vorkommen. 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Encyclopä<Tisches    Wörterbuch    der'  Wissenschaften, 
Künste  nnd  Gewerbe  ,  bearbeitet  von  mehreren,  Gelehrten,  her- 
ausgegeben von  Dr.  A.  Binz  er  und  H.  A.  P  i  c  r  e  r.  Zweiten 
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..Bandet  erste  Abthcilung.  Altenburg,  Literatur- Comp toir  1824. 
Lexiponoctav.  Subscnptionspreis.  für  jeden  Band  uuf  Druckp. 
*  Thlr.  auf  Schreibp.  2^Thlr.  ll>  gr.  • 

Alles  zu  umfassen ,  in  j  e  d  c  m  Fache  YoIlstandig.EU  seyn ,  ist  der 
Zweck  dieses  Werk«,  Drei  bis  jetzt  erschienene  Abteilungen  ent- 
halten bereits  27,500  Artikel;  sämmtliche  12  Bande  (jeder  zu  2  Ab- 
theilungen) ,  auf  welche  das  Werk  berechnet  ist ,  werden  gegen 
S00, 000  Artikel  enthalten.  ,  Die  Fortsetzung  wird  von  jetzt  an  sehr 
rasch  von  statten  gehen  und  noch  im  Jahre  1824.  drei  Abteilungen, 
ausser  den  jetzt  fertigen,  erscheinen.  Ausführliche  Prospec  tu* 
sind  in  jeder  guten  Buchhandlung  un entgeldlich  zu  haben.  * 
Altenbnxg  den  1.  Juny  1824. 

Literatur  -  Comptoir  daselbst. 

In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben  : 

Weihgeschenk.  , 

£nveckungen  zur  Andacht  in  den  heiligen  Tagen  der  Einsegnung 
und  der  ersten  Abendmahlsfeier  gebildeter  junger  Christen. 
Von  J.  P.  Hnndeikfer. 

Düsseldorf  und  Elberfeld  bei  J.  £•  Schaub.  - 
Sauber  gebunden.    Preis  1  Thlr.  12  gr. 

Dieses  Werkchen  wird  gewiss  würdig  einem  Bedürfnisse  abhel- 
feu  ,   welches  von  Eltern  ,  Erziehern  und  andern  Freunden  der  Ju- 

Seud  längst  empfunden  worden  ist.  Es  ist  bestimmt ,  den  durch 
ie  heilige  Konfirmation  und  erste  Nachtmahlsfeier  lebhaft  erreg- 
ten religiösen  Gefühlen  nnd  Gedanken  junger  Christen  und  Chri- 
stinnen eine  längere  und  festere  Dauer  Jtir  geben.  In  diesem  Weih-* 
c  esc  henk  empfangen  wir  die  aus  der  Fülle  des  Herzeus  hervorge- 
hende, innige,  sanft  belehrende  Hede,  wodurch  die  Gemüther  3er 
Leser  gefesselt,  Herz  und  Geist  erweckt,  erleuchtet  und  erhoben 
werden. 


Neue  literarische  Verlags  -  Unternehmungen.  - 

der 

J*.  G.  Hilscherschen  Buchhandlung  in  Dresden, 
vom  Januar  1824.  bis  mit  May  1824. 
Die  mit  *  bezeichneten  Artikel  haben  bereits  die  Presse  verlt 

•Ammon,  Dr.  C.  F.,  Vier  Predigten  über  verschiedene  Text* 

gr.  8.    Preis  8  gr. 
"Erzählungen  ans  dem  Leben  ra  Schottland,  aus  dem  Engli- 
schen übersetzt,  von  W.  A.  Lindau,  gr.  9.  Preis  1  Thlr.  Die 
Sammlung,  aus  welcher  die  hier  verdeutschten'  sieben  Erzählun- 
gen genommen ,  sind  in  ihrer  Zartheit  und  Innigkeit  so  anspre- 
chend, und  der  darin  wehende  Geist  sittlicher  Reinheit  macht 
einen  so.  wohlihätigen  Eindruck  auf  das  Gemüth,  dass  sie  gewiss 
auch  unter  uns  sich  viele  Freunde  gewinnen  werden« 
'Gemälde  aus  der  Geschichte  des  ottomanischen  Reichs,  her-, 
ausgegeben  von  Belmont,  4  Bde.  8*    Preis  eines  jeden  Bandes 
20  gr.    Der  Verfasser ,  welcher  unter  Benutzung  selten  geworde- 
ner Quellen  und  Handschriften  eine  gedrängte  Darstellung  de»  ot- 
tomanischen Reichs,    seines  Emporsteigen*  und  seines  Verfalls, 
eine   kurze,    aber  genaue  Karakteristik   seiner  .Herrscher ,  des 
Volks-  Kar  akters   und   in  ansiehenden  Erzählungen  seine  wich- 
tigsten Epochen  liefert,    wird  gewiss  den  gebührenden  Beifall 
erlangen. 


•JUjii  Stt.'-'  Abenteuer.  $  Bi*.  fle„a.*ejel,en  ron  1.  «To- 
rier. ,  Preis  2  thlr.  20  gr.  D<y  Verfasser  diese»  persischen  Cril 
Blas  ist  der  Welt  schon  'rühailichst  gekannt*  Sein  langer  Auf- 
enthalt in  Persien  setzte  ihn  in  den  Stand  ,  ein  in  Europa  so 
wenig  bekanntes  Volk  in  allen  seinen  sittlichen,  häuslichen,  and 
religiösen  Beziehungen  so  nahe  kennen  zu  lernen,  dass  es  ihra 
bei  seinem  grosse?  Talente  jeder  Art  Von  Zeichnung  nicht 
schwer  werdm  konnte/  auf  '  die  '  interessanteste  Weise,  '% das 
heisst,  "In  einer  Reihe  von  Abenteuern  dieses  Volk  wie  es  leibt 
und  lebt  vor  die  Augen  zu  fuhren  und  da  zu  belehren,  wo  der 
Leser  sich  nur  zu  belustigen  glaubt.  Dieses  ist  ihm  auch  so 
vollkommen  gelungen T  dass  man  ohne  Uebertreibung  behaupten 
darf,  dass  dieses  Werfc  dem  unsterblichen  GÜ  Blas' von  Le  Sage 
an  die  Seite  gestellt  werden  kann,  ja  ihu  wohl  noch  übertrittt. 

Philippi,  Fercl«,  feines  lateinisches  Conversationslext-» 
.konj  ein  lexikographisches  Handbuch  der  üblichsten  lateini- 
schen Sprüchwörter,  Sentenzen  und  Redensarten^  wie  sie  oft 
auch  in  deutschen  Schriften  vorkommen  ,  mit  SinnenUprechet»-» 
der,  freyer  deutscher  Ucbertragung.  Für  cjie  stu4>rende  Jugend 
und  gebildete  ,  der  lateinischen  Sprache  unkuudige  Leser,  gr.  8. 

Geschichte  der  englischen  Republik,  %pn  ihrem  An- 
fange bis  zur  Wiederherstellung  des  Köuigtburas ,  mit  den  Bild* 
irissen  Karls  I.  uud  Cromwells.  er  S.  2  Bde.  in  vier  Ab- 
theilungen ,  vou  einem  durch  historische  Schriften  allgemein 
anerkannten  Gelehrten  bearbeitete  Uebersetzung  aus  dem  Eng 

.  lischen,  wovon  dus  Original  unlängst  in  London  in  zwei  Bänden 
erschienen  ist.  Rieses  Werk,  das  die  zeither  nach  einseitigen 
Berichten  erzählte  und  durch  den  Eiufluss  von  Parteiansichten 
verunstaltete  Geschichte  eines  merkwürdigen  Zeitabschnittes  mit 
Unparteilichkeit  und  gründlicher  Kritik  darstellt,  und  zu  den 
anziehendsten  uud  belehrendsten  Vergleichupgen  mit  den  Er- 
eignissen unserer  Tage  Anlass  gibt ,  '  durfte  Wohl  mit  Recht 
allgemeine  Aufmerksamkeit  verdienen. 

*Lope  de  Vega,  Stern,  Zepter,  Blume,  oder;  Der" Stern  von 
Sevilla;  der  beste  Richter  ist  der  König;  das  Krugraädchcn ; 
herausgegeben  von  F.  v.  d  MaJsburg.  Velinpapier.  8;  Preis 
2  Thlr.  Die  vorliegenden  Schauspiele  gehören  zu  den  berühmte- 
sten des  grossen  Dichten« ,  und  der  Stern  von  Sevilla  wird 
noch-  heute  mit  Entzücken  auf  der  spanischen  Bühne  gesehen» 

Der  Prinz  Eugen  und  sein  Hof,  nebst  Denkwürdigkeiten 
des  Königreichs  Italien  unter  Napoleons  Herrschaft ,  bearbeitet 
von  Bclmont.  S.  Preis  J20  gr.  Diese  Schrift  gibt  die  interes- 
santesten Aufschlüsse  über  den  Standpunkt,  auf  welchem  der 
vortreffliche  Purst  stand,  als  ihm  »die  Verwaltung  des  König- 
reichs Itatien  anvertraut  war. 

•Der  Gefangene  unter  den  Wilden;  oder  J.  D.  Hun- 
ters Denkwürdigkeiten  seines  Aufenthalts  uuter  den  Wilden 
in  Nordamerika ,  von  seiner  Kindheit  bis  zu  seinem  neunzehn- 
ten Jahre ,  nebst  einer  Schilderung  der  Sitten  und  Gebrauche 
der  westlich  vom  Missisippi  wohnenden  Stamme.  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt  von  W.  A.  Lindau.  B  Thcile.  8.  Preis 
s  2  fhlr.  20  gr. 

Oirardet,  Couhnnationsgeschenk.  8. 

*CIauren, "Erzählungen,  Sr  Band.  Enthält:  Die  Launen 
der  Liebe.  Die  graue  Stube,  Der  Wanderer  im  Sande.  2t» 
Auflage.  8,   Preis  20  gr. 

*  Ö  e  s  cn  enk  fürdie  weibliche  lugend,  zunächst  für  pro- 
testantisch« Mädchenschulen ,  nach  der  Madame  Campao  bear- 


Digitized  by  Google 


0 

-  s 

»  /  + 


beitet  von  8.  L.  Gntmann.    Preis  ,4  gr«  (25  Exetnpl.  t  Thlr. 

60  Exempl.  5  TUr.  12  gr.)  Ein  solches  Lehrbüchleiu  für 
Schule  Und  Haus ,  womit  Töchtern  des  mittlem  Bürgerstandes 
eine  mit  Klarheit,  einfacher  Herzlichkeit  und  «teter  Rücksicht 
auf  ihre  künftigen  Lebensverhältnisse  abgefasste  Anweisung  in 
die  Hände  gegeben  wird,  hat,  seltsam  genug,  noch  gänzlich 
.  gefehlt.  , 
Franz,  L. ,  tlofrath.  Praktische  Anweisung  zur  Vervollkomm- 
nung' der  Viehzucht,  als  eine  weitere  Ausführung  des  Wertet: 
Ueber  die  zweckmässige  Erziehung,  Fütterung  uud  Behandlung 
der  zur  Vefedlung  und  Mästung  bestimmten  Hausthiere  #  wo- 
durch der  Landwirth  in  den  Stand  gesetzt  wird,  von  allen  Be*- 
standtheiien  derselben  den  tneisten  Nutzen  zu  ziehen.  In  psy- 
chologischer, physikalischer  und  ökonomischer  Hinsicht.  Ueber 
den  ersten  Theif  dieser  Schrift  haben  sich  schon  ein  Blunien- 
bach  und  forster,  in  mehreren  öffentlichen  Blattern,  auf  das 
Vorth  eilhafteste  genugsam  ausgesprochen.    Preis  2  Thlr. 

•  Gemälde  aus  der  Geschichte  Spaniens ,  von  W.  A.  Lindau.  8. 

Preis  1  Thlr.  Diese  Schrift  enthalt  zwei  nach  den  besten  Spa- 
nischen Quellen  bearbeitete  Aufsätze,  1)  der  Städte  Aufstand 
in  Castilien  (1520  — 21.)  2)  Die  Unruhen  im  Erbfolgekrieg© 
1701  — 13.  welche  beide  in  diesem  Augenblicke  von  besoaderfti 
Interesse  scyu  dürften,  da  sie,  zumal  der  erste,  Stoff  zu  den' 
anziehendsten  Vercleichungen  mit  den  neuesten  Ereignissen» 
und  zugleich  Aufschluss  über  viele  Ursachen  der  merkwürdigen 
Erscheinungen  geben,  deren  Schauplatz  Spanien  in  unsern  Ta- 
gen gewesen  ist. 

Cochranc,  Tagebuch  eines  Fussgangers  durch  Russland  und 
'die  Sibirische  Tatarei ,  von  den  Gränzen  China's  bis  an  das 
Eismeer. 

•Clauren,  Mimiii,  neueste  Auflage  in  Taschenformat  mit  Mi- 
tttti'a  Bildniss ,  gestochen  von  Stöber  in  Wien.  Preis  18  gr., 
auf  Yelinp.  1  Thlr. ,  elegant  gebunden  1  Thlr.  4  gr. 

*G  ött  schalk,  D.  C-  A. ,  Commentatio  :  Analer  ta  Codicis  Dres- 
densis,  quo  jus  Magdeburgense ,  ac  Scabinorum  senteutiae 
dio  aevo  latae  contiucntnr.  8.  Preis  8  gr. 

^Versuch  einer  Darstellung  der  im  Markgrafenthame  Oberh 
sitz  zwischen  Erbherrscharten  und  Erbuuterthanen  statt  finden« 

•  den  Hechte  und  Verbindlichkeiten.    Preis  10  gr. 
Duncau's,    J.  M. ,    Heise  durch  einen  Theü  der  vereinigten 

Staaten  und  Canada ,  in  den  Jahren  1818  und  1819.  nach  dem 
Englischen  bearbeitet  und  mit  Zusätzen  aus  J.  Flint'a  und  W. 
Faux's  Reisebemerkungen  versehen  von  W.  A.  Lindau.  2  Bde. 
8.  Hier  findet  man  ein  treues  Bild  von  dem  Zustande  des 
grössten  Theils  jeuer  Lander. 
*Müunich,   nouvelle  Methode  ponr  apprendre  aise*ment  la  lan- 

§ue  francaise  en  indiquant  les  Derivatipns  et  les  Compositions 
e  cette  langue.  Prece'dee  d'un  traite*  d'education  et  Instruc- 
tion ,  avec  des  notices  bibliographiques  et  termine'e  par  un 
recueil  instruetif  de  passages  choisies.  8.  Preis  6  gr. 
♦v.  Loeben,  O.  H.  Graf,  Erzahluugcn.  2r  Bd.  8.  Preis,  1  Thlr. 
4  gr.  Inhalt:  1)  Der  Brillantenschmuck.  2)  Die  Suhnung.  3) 
Der  Sclaveuriug,  4)  Loveley',  eine  Sage  vom  Rhein.  Das  reich 
geschmückte  Lehen  und  die  besqndere  Zartheit,  welche  den 
Darstellungen  dieses  Dichters  zur  Empfehlung  gereichen,  wer- 
den auch  in  gegenwärtigen  Erzählungen  gewiss  jeden  Leser 
von  Geist  und  Gefühl  als  recht  freundliche  Begleiter  empfan- 
gen und  bis  zum  Schlüsse  festhalten. 
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Bullock,  W.,  Aufenthalt  und  Reisen  in  Mexiko. 

•Merkur,  oder  Mittheilnngen  aus  den  Vorräthen  der  Heimath 
und  der  Fremde,  für  Wissenschaft*  Kunst  und. Leben f  heraus- 
gegeben von  F.erdinand  Philip  pi,  wovon  wöchentlich  S 
Nummern  und  von  Zeit  zu  Zeit  Kupfer  - Literatur  -  uud  Intelli- 
genzblättcr  erscheinen.    Preis  für  den  ganzen  Jahrgang  6  Thir. 

Rudorf,  A.  G.  I  Forstvermessungs  -  Conducteur  zu  Tharandt 
Tafeln  *ur  Bestimmung  des  Inhalte«  der  runden  Holxen  .Preis 
1  Thir,  , 

 -  .  » 

♦ 

I.  Bei  Hemmerde  u.  Schwetschke,  Buchhändler,  in 
Halle  sind  erschienen : 

Vermischte  Abhandlüngen  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde.  2t« 
Summ),  mit  K.  gr.  8.  St.  Petersburg.    2  Thir.  12  gr. 

Neues  Archiv  des  Criminalrechts.  VI.  4.  St.  12  gr. 

Colli n  Grundlinien  des  typischen  Calculs.  gr.  8.  St.  Petersb.  12  gr. 

Gö'the  Rechentafeln  nach  Silbergroschen.  4.  1  Thir.  12  gr. 

Günther  kurzgefasste  deutsch -lateinische  Grammatik.  8.  4  gr. 

Lobarzewski  l'autel  et  le  trtSue.  8.  a  St.  Petersb.  2  Thir.  12  gr. 

Meinecke  Lehrbuch  der  gesummten  Mineralogie.  2te  Aull,  umgeaur^ 

'  leitet  von  Prof.  Germar,  mit  Kupf.  8.  1  Thir. 

Phaedri  fabulae"  Aesop.  von  Lange.  2tc  Aufl.  8.  8  *gr. 

Register  zu  Kästners  Gewerbsfreund.  1  —  4ter  Band.  4.  8  gr. 

Schreger  Handbuch  der  Pastoralmedicin  für  christl.  Seelsorger, 
gr.  8.    1  Thir.  20  gr. 

8chweigger  Journal  der  Chemie  und  Physik.  40r  bis  43r  B.  oder 
neue  Reihe  lOr  bis  12r  mit  Kupf.  gr.  8.  8  Thir. 

Tittmann  Handbuch  der  Strafrechtswissenschaft.  3  Bande.  2te  um- 
geänderte Aullage.   6  Thir. 

Türk  Anweisung  zum  Generalbassspielen.    4te  verbesserte  Aufl. 
.  1  Thir.  12  gr. 

Wiedemann  frunzns.  Lesebuch  für  Anfanger.  8te  Aufl.    8.    16  gr* 
Landwirthschuftliche  Zeitung.  22r-  Jahrgang  (182*.)  mit  Kupf.  4. 
3  Thir.  8  gr.  und 

II,  in  der  Gebauers chcn  Buchhandlung  an  Halle: 

Dionysii  Halio.  Historiographien  e.  annotat.  C.  G.  Krügen.  8maj. 

8  Thir.  Schreibp.  3  Thir.  18  gr. 
Gerlach  Grundriss  der  philosoph.  Rechtslehre,  gr.  8.  1  Thir.  12  gr# 
Meier  und  Schömann ,  der  attische  Proccss.  gr.  8.  3  Thir.  12  gr. 
Pernice  Geschichte,  Alterthümer  und  Institutionen  des  Rom.  Rechts. 

2te  Aufl.  gr.  8.    1  Thir.  12  gr. 
Novum  Testameutum  Graecum  ed.  Vater.  8  maj.  2  Thir. 
Weg  Scheide  r  institutiones  theo],  christ.  dogmaticae.    Editio  IV. 

8  maj.  2  Thir.  6  gr.  <~ 
Sind  sämmtlich  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben» 


So  eben  ist  erschienen  und  durch  J.  G.  Heubner  Buchhänd- 
ler in  Wien  an  alle  Buchhandlungen  versandt : 

Oestreichisch  militärische  Zeitschrift 

^  Siebentes  Heft 

des     Jahres     182  4. 
Enthaltend:    I.  Die  Feldzüge  der Oestreicher  in  Ober-Italien 
in  den  Jahren  1733     1735.  (Schluss  des  dritten  Abschnittes.) 
Mit  dem  Plane  des  Schlachtfeldes  bei  Tanna  am  29.  Jany  173*. 
IL  Den  Feldzug  1794.  in  Deutschland.   Zweiter  Abschnitt. 
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III.  Szenen  an»  den  ersten  beiden  Monaten  des  Feldmgs  1813. 

in  Italien. 
TV.  Neueste  Militorveranderangen. 

(Ferner  ist  daselbst  erschienen:) 

Geist    der  Zeit 

EinJournal 
für  Geschichte,  Politik,  Geographie,  Staaten  und 
Kriegs  -Kunde    und  Literatur. 
Siebentes  Heft 
des     Jahres     l82  4. 
Enthaltend:  *  Bilder  ans  Brasilien.    Ueber  den  Brand  Ton 
Moskau.    Beiträge  zur  Ke.nntniss  von  Calcutta.    Die  königl. 
•vrürtembergsche  Armee  seit  dem  Beginnen  der  französischen  - 
Revolution  bis  2um  Jahre  1823.  (Forsetzung.) 


Bibliographischer  Anzeiger. 

*  * 

Abschnitte,  acht,  des  Rabbi  Moses  John  Maimon,    einet  im  19« 
Jahrhundert  lebenden,  unter  dem  Namen  Rambom,  auch  Mai-» 
xnonidea,  berühmten  spsnischeu  Philosophen.    Eine  theologisch- 
amoralisch  ~  psychologische  Abhandjung.     Aus  dem  Arabischen, 
5  Bogen  gr.  8.    Braunschweig  #  Schulbuchhandlung,  (no.)   8  gr«. 

Accum,  Fr. ,  chemische  .Belustigungen.  Eine  Sammlung  auffallen- 
der und  lehrreicher  Versuche  aus  dem  Gebiete  der  Expcrimen- 
tal- Chemie.  Mit  a  Kupfertafeln.  17  Bog.  gr.  8.  Nürnberg, 
Schräg.    1  thl.  16  gr. 

Adler,  J. .  Ceremonien  und  Feierlichkeiteu  nach  dem  Tode,  bei 
der  Wanl  und  Krönung  eines  Papstes.   Mit  9  Kupfertaf.  G  Bog,  . 
8.    Wien,  Wimmer.    geh.  16  gr. 

Andenken  für  die  Verstorbenen.  Nach  dem  lateinischen  Officio  de- 
funetorum  von  B.B.  eingerichtet.  3  Bog.  8.  Wien,  VVimiuer.  5gr. 

Anleitung,  kurze  und  sichere,  für  Landwirthe  zur  Wässerung  der. 

.  Wiesen  ;  nebst  Vorschlägen  zur  Verbesserung  derselben.  3  Bog.  8. 
Leipzig,  Rein.   geh.  4  gr.  • 

Aurbacher  ^  L. ,   Grundlinien  der  Psychologie*    AU  Propädeutik  - 
zum  Unterrichte  in  der  Rhetorik  und  Poetik.   5  Bog.  8.  Mün^ 
chen,  Lindaucr.    8  gr.  * 

Baader,  Fr.  v. ,  Fermenta  Cognitionia.  4s  5s  Heft.  9  Bog.  8.  Ber- 
lin, Reimer.    16  gr. 

Baumgartner,  J.  G.,  Uebungen  zum  Hebers  etzen  aus  dem  Deut- 
schen in  das  Lateinische;  zur  lateinischen  Grammatik  für  dio 
Vorbcreiiungaai  hulen.   .13  Bog.  gr.  8.    Suizbach,  Sc/dcl.    9  gr. 

Beierns  Huldigung  am  16.  Februar  *8i4.  7  Üog.  gr.  8*  Augsburg, 
Wölfl*,    geh.  la  gr.  . 

Belehrung,  vollständige,  allgemein  fassliche  für  Bruchkranke  )edea 
Alters  und  Geschlechts.  Abgefasst  von  einem  praktisch.  Arzte, 
8  Bogen  8.    Quedlinburg,  Basse.    10  gr. 

Belustigungen,  philologische.  Aus  der  Brieftasche  einet  oberdeut- 
schen Schulmeisters,  is  as  Heft,  ia  Bog.  8.  München,  Litt* 
dauer.  (no.)  16  gr.  B 
-Biblis  sacra  vulvae  editionis ,  juata  ezemplar  Vaticanum.  I  ont» 
3.  Nov.  Testamentum  contiuens.  4o  Bog.  gr.  8.  Münster, 
Theissing.   3  Bände.   3  thl.  9  gr. 

Blumen  und  Disteln  aus  J.  Pau  ls  Werken.  Von  Alexis,  a  Bjog.  8* 
Haiherstadt,  Vogler,    geh.  6  gr. 

Bodmers,  D.  F.  C  v.,  Betrachtungen  und  Einfalle  über  die  Baoirt 


•  der  Prftttgffcttttt«  tu  Teuterhlanct    Ärt  6*  KupferttC   Ii  Sfcsj. 

foliö.   Augsburg,,  r,  Jenisch  n.  S tage,   5  thl. 

Böuiach,  Dr.  J.  G. .  historisch  -  geographisch  »•  statistische  Topo- 
graphie, oder  geschichtliche  Beschreibung  4er  Stadt  Ca  mens  un4 
der  benachbarten  Ortschaften.  is.Heft,  Mit  i  Tfitelk.  9  Bog. 
gr.  8.  Camena.  (Dteaden,  Arnold)    12  gr» 

Bern  mann  ,  J.  G. ,  korser  Inbegriff  der  Geographie  in  5  TabeUeir, 
6  Bog.  Folio.    Liegnita,  Kuhlmey.    in  gr, 

Briefe  eines  Augenaeugen  der  griechischen  Revolution  vom  Jabre 

s  1811*  Nebat  einer  l>e  11k  schritt  riea  Fürsten  G.  Cantacuceno  über 
die  Begebenheilen  in  der  Walaqhey,  Mit  Riga's  Portrait.  »5 
Bog.  gr.  8.    Kai  Je,  Rengera  Verlag,    geh.  16  gr. 

Bruckbraji,  Fr.,  über  die  staatsbürgerlichen  Hecht«  der  Joden  in 
Baiern.    a  Boa,  'tf.    Sulzbach,  Seidel,    geh.  3  gr. 

Busch,  A.  C.  F.,  Memoria  Othonis,  Episcopi  Qambergenais ,  Po- 
merano  um  Apostoli.    1a  Bog.  gr.  8.    Jena,  Schmidt,    geh.  i8gr. 

Cacilia,  eine  Zeilschrift  für  die  musikal«  Welt,  heransgeg.  von  einer 
Gesellschaft  Ton  Gelehrten,  Kunstverständigen  und  Künstlern. 
No.  I.  Mit  1  Portrait,  t  MuXikbl*  n.  Intel ligenzbl,  g  Bog.  gr.B. 
Mainz,  Schott,    geh.  8  gr. 

Chery,  H.  v. ,  Stuiidenblumen,  Eine  Sammlung  von  Erzählungen 
und  Novellen.  12  Bog.  gr.  12.  .Wien,  Tendier  11.  ron  Man- 
atein.    geb.  1  thf.  4  gr. 

Ciceronil ,  M.  T. ,  de  Re  Publica  qnae  snpersunt.  Varietäten»  law 
ctionia  ex  editione  prima  sumptam  subjecit,  nototas  Maji  alio— 
rumoue  ielectns  nec  non  alias  cum  Indiee  nominnm  prepriorum 
addidit  J.  Fi  (X  Lehnen.    11  Bog.  gr.  8.  Sulrbach,  Seidel.  9  gr, 

Ciceroni«,  M.  T. ,  de  legibus  libri  3.  cum  Adrian!  Turnebi  Com- 
rnenUtiö  ejusdcmque  apologia  et  omnium  eruditorum  notia  quss 
J.  Uavi*ii  editio  ultima  h»bet.  Textum  denuo*  recenautt  suasejoe 
Animudverstunea  adjecit  G.  H.  Moser.  Apparatus  Codicum  et 
Ineditorum  enngessit  suasque  Notss  addidit  F.  Creuzer.  5a  Bog, 
gr.  8.    Frankfurt,  BrÖnner.    3  thl:  8  gr.    Velinpap.  6  thf. 

Clostermcier ,  Ch.  G. ,  der  Eggesterstein  im  Fürstentum  Lippe. 
8  Bog.  gr.  8.    Lemgo,  Meyer,   geh.  12  gr. 

Corrof pondente  Trieatino,  il,  ovvero  lettere  istruttive  per  Ia 
Gioventu  bramosa  di  applicarsi  al  commercio.  Composte  da  nn 
negozisnte.  Nuova  edizione  revista  e  corretta.  16  Bog.  8«  Augs- 
burg, v.  Jenisch  u.  State.    16  gr. 

Dobmsyer,  Dr.  C.  D.  M. ,  Institutiones  theologicae  in  Compen- 
dium  redactae  ab  E.  Salomon.  2  Tomi.  67  Bog.  gr.  8.  Sul** 
baph,  Seidel.    3  thl.  8  gr. 

Ermahnungen  eines  Vaters  zunä'chYt  an  seine  Tochter  vor  ihrem 
ersten  Ahendmahlsgenuise.  3  Bog«  gr.  8.  Dresd.,  Arnold,  geh.  5gr.  . 

Eupel ,  J.  Chr.,  das  Ganze  der  Condilorey  und  Kunstbäckerei,  oder 
Tollkommene  und  gründliche  Anweisung  ,  ohne  Vorkenntnisse 
alle  dahin  gehörigen  Arbeiten  zu  verfertigen.  17  Bog.  gr.  8. 
Gotha,  Hennings;  20  gr. 
Fpuque,  Fr.  Bar.  de  la  Motte,  die  Fahrt  in  die  neue  Welt.  Das 
Grab  der  Mutter  von  Alexis  dem,  Wanderer.  i5  Bog.  8.  Qued- 
linburg. Basse,  t  thl. 
Fiivaldszky,  E. ,  Monographie  Serpentum  Hungariae.   4  Bog.  gr. 

8.    Pesth.  (Wien,  Tendier  n.  v.  Manstein)    12  gr. 
fröhlich ,  3.  v.  G. ,  kritische  Versuche  über  Sophokles  Tragödien. 

2  Hefte.    *4  Bog.  gr.  8.    München,  Finaterliu.    18  gr. 
Gerwig ,  (Revisor)  ausführliches  alphabetisches  Hepertoriura  über  die 
Verhandlungen  des  an  Landtags  im  Grossherzogthum  Baden  in  dem 
Jahren  182a  und  i8a3.  7  Bog.  gr.  8«   Karlsruhe,  Müller»   18  gr. 

1  « 

■ 
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i  Rachuts,   J.,   faßliche  Anweisung  am»  SelbstrerfertigUng  de* 

Erd  T    und  Himmelsglobus.  Mit  einer  Kupfertafel.    4  Bog.  8* 
'Wien,  Wimmer.   geh.  ta  pr. 

rmthueen;  Dr.  Fr*n«  v.  Partie,  Handbuch  der  Vorbereitungslehr* 
an  den  Königlich- Baierschen  Schulen  ftir  Chirurgen*  3a~Bpg. 
»r.  8.     Nürnberg,  Sohrag.    3  fhl. 

»title»  1.  C. , .  wissenschaftliche  Erfahrungen,  Entdeckungen  und 
Verbesserungen,  oder  zeitgemfrse  Auswahl  und  Beiträge  f.  Kunst 
und  Wissenschart,  für  Handel;  Luxus  und  Gewerbe.  liin  Hülfc- 
buch  für  alle  Stande*  Mit  fcupfern.  ai  Bog.  gr.  8«  München» 
Lindauer.    i  thl. 

iärderer,  Fr.,  die  kleine  Rechenichule.  _  Eine  Sammhing  stufen« 
weise  geordneter  Uebungsaufgaben.  aa  Bä'ndcben.  q  Bog.  8f 
Bamberg,  Wcsche.   6  gr. 

Hahnpmann,  Dr.  S.,  Qrganon  de  Tart  de  guerir ;  traduit  de  l'ori— 
ginal  ullemand  par  E.  G«  de  Brunnow.  ai  Bog.  gr.  8.  Dresden, 
Arnold,    geb.  a  thl. 

Hanclce ,  Henriette ,  der  Christbaum.  Eine  Erzählung.  8|  Bogen: 
gr.  ta.    Liegniti,  Kublmey.   geh.  18  gr. 

Harless,  Dr.  C.  F.,  Handbuch  der  ärztliphen  Klinik  arBd.,  enth. 

das  praktische  System  der  speciellen  Nosologie,    le  Hälfte.   4tv  , 

Bog.  gr.  9.    CoHenz,  Hölscher,    5  thl.  ai  gr. 
Hassel,  Dr.  G. ,  statistischer  Umrtss  der  sämmtlichen  europäischen 

und  sussereuröpä'iachen  Staaten.    3s  Heft,  weicher  das  osmarti— 

sehe  Reich  darstellt  26  Bog.  gr.  folio.   \Veimax,  Geogr,  Institut« 

a  thl.  6  gr. 

Hazzi ,  Staatsrath  von  ,  über  die  Tcredlung  des  landwirtschaftli- 
chen Viehstandes,  ztigleirh  die  Grundlage  des  Wohls  und  Reich- 
tluims  einer  Nation.    8  Bog.  gr,  8.   München,  Lind  au  er.    16  gr. 
Betht,  D.  F.,  Beyspiele  und  Aufgaben  aus  der  allgemeinen  Aritn«* 
metik  pnd  gemeinen  Geometrie*  Zum  Gebrauch  bei  seinem  Lehr« 
buche  über  Arithmetik  und  Geometrie.    Q  Bog.  8.  Freyberg, 
Craz  und  Gerlach.    8  gr. 
Helfreich,  G.  \V.  C. ,  Predigt  bei  der  Feier  dea  a5.  Kegierunga- 
jubiläuma  Sr.  M-<jcst?'t  des  Königs  von  Baiern  gehalten.  Zun* 
Besten  der  Abgebrannten  in  Weissenstadt.  i£  Bog.  gr.  8.  Sulz- 
bach, Seidel,    geh.  3  gr. 
Helwig,  Amatia  v.f  Helene  von  Tonrnon.   Erzählung..  780g.  gr. 

1a.   Berlin,  Reimer,   geh.  ao  gr. 
Hering,  Dr.  J.  C,  F.,  Relation  und  Gutachten  der  in  der  CiiV. 
minal  -  Procedur  wider  den  Kaufmann  Fonk  zu  CÖln  vorgekom- 
menen gerichtlich  -  medizin.  Erörterungen.  a£  Bog.  gr.  4.  .Dres- 
den, Arnold,   geh.  4  gr. 
Heusiagpr,  C.  F.,  Specimen  mala*  con Formation) s  organorum  an« 
ditus  humam.    Cum  3  Tabulia  aeri  incisi«.  9  Bog.  Folio.  Jena. 
Maurie.    2  thl.  la  grv 
Höldertch,  J. ,  Leitfaden  beim  ersten  Unterrichte  in  der  Erdbe- 
schreibung zum  ölTentliclien  u.  Privatgebrauch.  4e  verm.  Aufl.  4 
Bog.  8.   München,  Lindauer.   4  gr. 
Hohenadel,  W. ,  theoretisch- praktische  Messkunst  ftir  uhstudirte 
Forstmänner ,  und  Solche  ,<  die  sich  in  diesem  Fache  selbst  un- 
terrichten wollen.    3  Theile.    Mit  4a  Kupfertaf.  a3  Bog.  8» 
Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.    a  thl.  16  gr. 
Hohenlohe,  A.  Fürst  yon,  ,der  katholische  Priester  im  Gebet  und 
in  der  Betrachtung  vor  Gott  nnd  seinem  Heilande  Jesus  Chri- 
st»!. Ans  dem'  Lateinischen  ins  Teutschc  übersetzt*  Mit  1  Ti- 
telkupfer.   16  Bog.  8.   Sulabach,  Seidel.   9  gr. 
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Hoppler,  M.,  Uebungsaufgabcn  zum  schriftlichen  Rechnen -tur  die 

höheren  Knaben-' und  Mäflchenklassen,.  6  Bog.  8.  Batnberg, 
Wescbe".    6  gr. 

Hotnthal,  Dr.  P.  L.  v. ,  über  dae  Anlehensgescha'ft  der  vereinigte» 
bäuerischen  Gutsbesitzer,  oder  über  den  Creditverein  an  Baiern* 
Mit  6  Beilagen.    G  Bog.  gr  8.    Bamberg,  Weiche,    geh.  la  gr„ 

Johnnna,  die  Heldin  der  Bluthochzeit.  Ein  Roman  vom  Verfasser 
der  Paulown».  3  Thle.  44  Bog.  8.  Quedlinburg ,  Baase, 
a  thl.  ao  gr. 

Johannaen ,  Dr.  *  Von  der  Bekehrung  der  Kinder  Israel  zu  Christo. 
Predigten  und  Reden  vor  und  bei  der  Taufe  einer  erwachee- 
.  rten  Jüdin  gehalten.   6  Bog.  8»    Altona  ,  Hammerich,   geh.  8  gr. 

John  (Professor) ,  über  den  neu  entdeckten  miBeraliacben  Koh- 
lenschlamm  im  Mineralbad  au  Glcissen.  \\  Bog.  8.  Berlin, 
Reimer,    a  gr. 

Khunl ,  J.  R.v  Fasten  predigten  ober  die  vier  letzten  Dinge ,  ge- 
v  halten  in  der  Pfarrkirche  am  Hofe  i8a3.   i3  Bog.  gr.  8.  Wien-, 
Wimmer.   i  thl. 

Köberlein,  J.  M. ,  Lehrbuch  der  Elementnrgeonietrie  und  Trigo- 
nometrie, zunächst  für  Gymnasien  und  Lyceen.  Mit  la  Kupfert» 
36  Bog.  gr.  8.    Snlcbach,  Seidel,    a  thl. 

Körner,  Dr.  F.,  Anleitung  zur  Verfertigung  übereinstimmender 
Thermometer  und  Barometer  für  Künstler  und  Liebhaber  dieser 
Justramente.  Mit  8  Kupfert.  16  Bog.  8.  Jena ,  Schmidt,  geh. 
i  thl.  6  gr. 

Krämer.  Der  Weinsetzbohrer  mit  seinen  Gehülfen.  Der  Steinan- 
gel ,  'eine  alte  und  doch  nagelneue  Erfindung  zur  Erleichterung 
und  Beförderung  des  Weinbaues.  -In  Prosa  und  in  Versen  dar- 
gestellt.   7  Bog.  8.   Heidelberg.  Oswald,    la  gr. 

Kronegger,  Dr.  A.  A. ,  die  Douanen-'und  Quarantaineverfassang 
des  Österreichischen  Kaiserstaates  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt* 
19  Bog.  gr.  8.    Wien,  Tendier  u.  von  Manatein:    1  thl.  if>  gr» 

Krug,  Ch.  T. ,  der  Katholik  und  Protestant,  oder:  Die  vorzüg- 
lichsten Glaubenswahrheiten,  in  welchen  die  kathol.  Kirche  voa 
der  Protestant,  abweicht,    n  Bog.  8.    Dresden,  Arnold.    lS  gr. 

Krug  von  Nidda,  Fr. (  Skanderbeg.  Heroisches  Gedicht  in  10  Ge- 
sängen   arThl.    12  Bog.  8.    Leipzig,  LanfTer.    geh.  x  thl. 

Lagrange's,  J.  L. ,  mathematische  Werke*  Deutsch  herausgegeben 
▼on  A.  L.  Crelle.  3r  Band.  Theorie  der  Gleichungen.  36  Bog. 
gr.  8.    Bertin,  Reimer.   3  thl.  1a  gr. 

Lebensskizze  des  Mathias  von  Fluel.  Mit  einem  Nachworte  von 
C.  von  Weiler,    i£  Bogen.  8*  München,  Finsteriin.    geh.  5  gr. 

Leüchs,  J.  M. ,  ausfuhrliches  Handele  -  Lexicon ,  oder  Handbuch 
der  höhern  Kenutnisa  des  Handels,  ir  Thl.  A— M.  5o  Bog. 
gr.  8.  Nürnberg,  Contor  der  Handels- Zeitung.    a  thlr. 

Liguori,  A.  M.  v. ,  Andachtsübungen  zu  dem  allerheilig&teu  Her* 

m  zen  Jeau  und  Maria*  zum  täglichen  Gebrauche  eingerichtet«  Heue 
vefb.  Auflage.   11  Bogen.  8.  Wien,  Wimmer.   8  gr. 

Liman,  Dr.  A. ,  medizin.  Geechichte  des  gelben  Fiebers,  welches 
in  Spanien,  und  besonders  in  Catalonien  im  J.  i8ai.  von  den 

1  Herren  Bally,  Francois  und  Pariset  beobachtet  wurde.  Aua  <L 
Franz.  übersetzt.  5g  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Voss,    a  thlr.  1a  gr. 

Unck,  A. ,  Gebetbuch  für  Kinder,  auch  für  Erwachsene  brauch- 
bar, ja  Bog.  ia.  Salzburg,  Mayr.    10  gr. 

Linde,  J.  W.,  die  fortdauernde  Unentbehrlichkeit  der  Bibel.  Pre- 
digt, gehalten  «m  Bibel -Feste.  \\  Bog.  8.  Danzig,  Gerhard, 
geh.  3  gr. 
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Lindcnhin7  A»  C.J  ünrterblichkeit ,  ein  Gedicht  in  a  Qesangen.  ^ 

6  Bog.  8« «Altona,  Hammerich.   geh.  1a  gr. 
landner,  Dr.  P.  L.  f  geheime  Papiere*  ai  Bog.   gr.  8*  Stuttgart, 

Frank,   geh.  a  thlr. 
Meißner,  J.,  neuer  Jugendfreund ,  oder  nützliche  und  unterhaltende 

Belehrungen  und  Erheiterungen  für  Kinder  aur  Belehrung  und 

Ermunterung.  i3  Bog.  Mit  Kupfern.    8*  Wien ,  Wimmer.  geb. 

l  thlr,    Dasselbe  mit  schwarzen  Kupfern  ao  gr. 
Milbillers ,  Dn  J. ,  kurzgfefaaate  Geschichte  der  Teutschen ,  aum 

Gehrauche  beim  Unterricht  in  Gymnasien.    Neue,   mit  einem 

Anhang  verm.  Aufl.    17  Bog.  8.  München,  Lindauer«    16  gr. 
Müller,  J.  W.,  Repertonum  der  tnathemat.  Literatur  in  aiphabet, 

Ordnung,  ar  Thl.  8  Bogen,  gr.8«  Augsburg,  v.  Jenisch  n;  Stege. 

16  gr. 

Müller 9  Dr.  W.  'Ch.,  Briefe  an  deutsche  Freunde  ron  einer  Reis« 
durch  Italien  üb.  Sachsen,  Böhmen  u.  Oesterreich.  1830  u.  182^. 
geschrieben,  und  als  Skizze  zum  Gemälde  unserer  Zeit  heraus-* 

fegeben.  2  Bde.   Mit  Steindrücken.    67  Bog.   gr.  8.  Alton«, 
lamtnerich.  geh.  5  thlr. 
Nachrichten  und  Betrachtungen  über8  die  ungarische  Nationaltynodo 

rom  Jahre  182a.   i4  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  Seidel.    12  gr. 
Niesenboeck,  Dr.  Th.f  erste  Grundlage  der  allgemeinen  Geogra- 
phie, nebst  einer  Beschreibung  des  Königreichs  B&iertu  7e  ver- 
bess.  Aufl.  8  Bogen.  8.  Ausaburg,  v.  Jenisch  u.  Stsge.    10  gr* 
Ossnn ,  G.'  W. ,  Beiträge  zur  Chemie  und  Physik,    ar  Beitrag.  10 

Bogen.  8.  Jena,  Schmidt. -  geh.  18  gr. 
Osraia,  Trauerspiel,  gekrönt  von  der  Liasaboner  Akademie  der 
Künste  und  Wissenschaften.   Aus  dem  Portugiesischen  übersetzt! 
18  Bog.  8.  Halberstadt,  Vogler,    i  thlr.  4  gr. 
Piachon,  F.  A.,  die  Weltgeschichte  in  gleichzeitigen  Tafeln,  zum 
Gebrauch  Pur  Schulen  bearbeitet,  ae  Abth.  36  Bog.  gr.  4.  Ber- 
lin ,  Reimer,    a  thlr. 
Ratze,  J.  G.,  die  höchsten  Princinfen  der  Schrifterklarung.  10 

Bogen.  8«  Leipzig,  Lauffer.    i5  gr.       '  ' 
R'aiser,  Dr.  v.,  Guntia,  oder  merkwürdigere  Erzeugnisse  der  Do- 
nau-Stadt  Günzburg;  Beschreibung  des  römischen  Antiquen- 
ums  zu  Augsburg.  Mit  Kupfern.   l5  Bog.  gr.  4.   Augsburg,  v* 
Jeniach  u.  Stege.    1  thlr. 
Rasaraann  ,  Fr. ,  Herolden  der  Teutschen.    Mit  einer  Vorrede  ron 

anderer  Hand.   17  B°g-   »•   Halberstadt,  Vogler.    21  gr. 
L      _    Frühlingsgaben.     Erzählungen  von   Elise  Freifrau  ron 
Hohenhausen ;    Max  von  Schenkendorf  u.  a.  m.  Ni6  Bog.  8. 
.    Quedliuburg,  Baase.    1  thlr.  ; 

Rathgeber,  der  treue,  für  Dienstboten,  insbesondere  für  ange- 
hende Dienstboten.  Verfssst  von  einem  cvangel^  Geistlichem 
11  Bogen.  8.  Sulzbach ,  Seidel.    6  gr. 

RemeV,  J.  A.f  Handbuch  der  neuern  Geschichte  von  . der  Kirchen- 
verbesserung %  bis  auf  den  Aachener -Congress  im  Jahre  1818. 
In  a  Bänden.  6e  verbesserte  und  vermehrte  Auflage  rom  Prof. 
Saalfeld  in  Göttingen.  68  Bog.  gr.  8.  Bräunscbvveig ,  Schul- 
buchhandlung.  3  thlr.  8  gr.  * 

Reum  Dr.  J.  A.f  Grundlehre  der  Mathematik  für  angehende 
Forstmänner.  arThl.,  die  Raumgröasen-  Lehre.  10  Bog.  gr.  & 
-     Dresden,  Arnold.    1  thlr.  - 

Richthofen.  Julie  Bar.  von,  Helas  und  Chelianor,  a  Bdcün.  25 
Bogen.  8.  Dsnzig,  Gerhard,    geh.  1  thlr.  12  gr.  4 

Rosnack,  M.,  neues  Stettiner  Kochbuch,  oder  Anweisung  zu  ko- 
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eben  ,  r.u  backen  imd  einzumachen,  hieb  durch  Soiäbrige  eigene 
'   Erfahrung  bewahrten  Recepten.    i5  Bogen.   8.   Berlin,  Nicolai. 

geh.  ,i  thlr.  .    . .  „ 

Hott,  Ü.  ,  Rhodos,   ein  historisch  - archäologisches  Fragment.  8 

Bogen,  gr!  8.  Altona,  Haramerich.   geh.  (noj  12  gr. 
Both,  B.,  Gutachten  über  die  Frage;  ob  ein  Thejl  einer  karfioli^ 

achen  Gemeinde;  welche  zur  evangelischen  Religion  übergetreten 
'   jat,  hoch  auf  das  Kirchen  -  Vermögen  dieser  Gemeinde  Ansprach« 

machen  könne?    i  Bogen.  8.  Karlsruhe;  Müller,   geh.  3  gr. 

,   .   , — f  rfer  Concurs-  Prozess;  entworfen  nach  den  jeiat  im  Groa»— 

:   herzogthtim   Baden   gehenden  Gesetzen.     4  Bogen.  Ebenda». 

Ja* 

feüder,  f-.gA..  Erörterungen  für  meine  Zelt;    1.  Bandea  1a  Heft 

7  Bogen.  8.  Schmalknldcu;  Varnbagen.   geb.  1a  gr. 
Sachs,  H.j  ernstliche  Trauerspiele,  liebliche  Schauspiele;  seltsame 

Fastnachtsspiele,    kurzweilige  Gespräch* ,   sehnliche  Klagreden, 
%  .   wunderbare  Fabeln,  aanimt  andern  lächerlichen  Schwanken  und 
•   Possen,  vjierausge*}.  von  Hr.  J.  G.  Büschsug*   3a  Buch\  aj  Bo- 

gen.    gr.  8.   Nürnberg,  Schräg,    a  thlr. 
*         Auch  unter  dem  Titel :  ... 
Altdeutsche  Schaubühne   def  Harn  Sacbs.    Herausgeg.    ron  De. 

J.  G.  Öüschiug. 

Samicl,  oder  die  Wundetpillc    Farce  mit  Gesang  und  Tacz  10 

4  Akten  und  in  Knittelversen.    (Parodie  dea  Freischützen.)  7 

Bogen.  8.  QuerUinburg,  ßasae.  geh.  1a  gr.  ' 
Schilling,    A. ,   die  Frauen,    liebenswürdig  wie  sie  waren,  Wif 

sie  sind,  und  wie  sie  aeyn  werden,   aBog.  ia.  Köln,  Schmidt. 

geh.  6  gr.  .  ,  »  ,  A 

Schmidt,  F.  L.,  heue  Hamburger  Bühne.    Eine  Sammlung  der 

neuesten  Lustapiele.  18  Rogen.  8.  Hamburg,  Herold.  1  thfr. 
Schmitt,  H.  J.,  Harmonie  der  morgenlandischen  und  abendländi- 

cheij   Kirche.    Ein  Entwurf  zur  -  Vereinigung  beider  Kirchen. 

Mit  einer  Vorrede  von  Fr.  Schlegel.     i4  Bogen,   gr.  8.  Wien, 

Wimmer.     I   thlr.  ^ 
Scholl;    (i'olizcv-Commissär)  Wegweiser  Tür  die  Grossherzogl. 

Residenzstadt  Karlsruhe.    7  Rogen.  8.  Karlsruhej  Müller,  geh. 

Scnrfften,  neueste,  der  naturforsch«nden  Gesellschaft  in  Danais*. 

isjen  Bandea  3a  Heft.  27  Bogen,  gr.  4.  Halle,  Rengera  Vcr- 
.   lag.    3  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel : 
,  ftathke,  Dr.H.,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Thierwelt,  ate  Ab- 
theilung. Mit  5  Steindru'ktafeln. 
Sendschreiben  des  Herrn  Uval;  ehemaligen  (protestantischen)  Prar- 
.   rtrs  zu  ComM-aur-Noireau,  an  aeine  vorigen  Glaubensgeoos- 

aen.     Au«  dem  Französischen  übersetzt  f«n  Dr.  Räsa  und  Dr. 

Weiss,  5  Bogen,  gr,  c.  Mainz,  Müller,  geh   6  gr. 
Seqtianua,  H.,  Gedichte.    7*  Bogen.  8.   GÖttingen,  RoaenbnsTdw 

ßifbold.^jbr'*  A.  E.  v.,  Lehrbuch  der  theoretischen  Entbindnnp- 
kunde  zu  seinen  Vorleaungen  für  Aerzte,  Wundärzte  und  Ge- 
burtshelfer.   4te  sehr   vermehrt©  Ausgabe.    37  Bogen,    gr.  8. 

.    Nürnberg,  Schräg.   3  thlr.  r  .  _ 

Sketbingi  P.  P.,  aämmtliche  Feat-  und  Getegenheita-  Predigten» 
ar  6d*  welcher  die  Predigten  auf  die  Festtage  dea  Herrn  ent- 
halt. a5  Bogen.  gT.  8.  Wien,  Wimraer.  a  thlr. 

Sophokles  Tragödien.  Ueberaetat  vou  K.  W.  F.  Solger.  aTh!e. 
Zweite  Aufl.  4a  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Reimer,    a  thlr.  ao  gr. 
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iurilin  •  Dr.  C;  F.j  Geschichte  der  Vorstellungen  «muri  Lehre* 
rom  Selbstmorde.  19  Bogen,  8.  %  Güttingen ,  Vaudeoböck  und 
.luprecht.   20  gr. 

»hl,  C.  D.j  Ideen  tur  Aufstellung  nud  Begründung  eine«  einfa- 
chen und  allgemeingültigen  Naturgesetzes.  7^  Bogen.  8.  Hann 
nover,  Hahn.    8  gr. 

abminn,  Fr.,  der  Eremit  in  den  Todtenhöblen  von  Aegypten. 
Roman.   42  Bogen.  8.  Dessau,  Ackermann.   i&  gr.  ♦ 
ein,  Dr.  C.  G.  D.,  iweite  Folge  der  Nachträge-  xu  dein  geogr.- 
statiatischrn  Zeitungs-  Post-  und  Comtpir -  Lexikon,  it  Bogen* 
gr.  8.     Leipzig;  Hinrichs.    i4  gr. 

Indien  des  Göltingischen  Vereins  bergmännischer  Freunde.  Im 
Namen  desselben  herausgeg.  von  J.  F.  L.  Hausmann,  tr  Bd. 
Mjt  5  Tabellen  und  2  Sieindruck  tafeln.  36  Bogen.  gr*8.  Göttin^ 
gen,  Röaenbusch.  2  thlr.  16  gr. 

ulzcr,  Dr.  J.  A.^  Einleitung  it)  die  Moralphilosophie.  9  Bogen* 

8.   Sulzbach,  Seidel,  9  gr*  , 
Tellekampf,   Dr.  A.,  Darstellnng  der  mathematischen  Geographie 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  geograpb.  Ortsbestimmung. 


numerischen  Anlagen  und  2  KupferUfeln.  21  Bogen,   4.  Han- 
nover,   Hahu.   1  ihlr.  8  gr. 
rhierne,  der  K  mpf  des  Alten  mit  dem  Neuen/   Roman.  Zweite 
Ausgabe.    JWit  1  Kupfer.    30  Bogeu.    8.    Eiseubsrg,  Schöne« 
i  thlr.  8  gr. 

Ibümmel,  Dr.  C.  E.<  taedizin.  Hausbuch  aur Hülfe  bei  vorkommenden 
Krankheitsfällen  für  Jedermann.    Alphabetisch  geordnet.   29  Bo-» 

gen.    gr.  8     Berlin,  Amejang.    geh.  1  thlr;  16  gr. 
Thuinb,  Freiherr  v.,  neue  Bühnenstücke.  16  Bogen.  8»  Augsburg, 

v.  Jenisch  u.  Stege.    1  thlr. 
Tittntann,  Dr.  C.  A.t   Handbuch  der  Strafrechtswissenschaft  anaN 

der  deutschen  Strafgesetskunde.    5  Bde.    2te  umgeänderte  AufL , 

122  Bogen,  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke.  6  thlr. 
Tittmann,   Dr.  J.  A.  H. ,  Lehrbuch  der  Homiletik.    Neue  wohlf, 

Ausgabe.    21  Bogen,  gr.  8.   Leipzig,  Hiuricha.    16  gr. 
—   —    pragmat.  Geschichte  der  Theologie  und  Religion  in  jder 

Protestant.  Kirche.    Neue  wohlf.  Ausgabe.  22  Bogen,   gr.  8. 

Ebend.    1  thlr. 

XJeber  das  liturgische  Recht  evangelischer  Fürsten.   Ein  theologi- 
sches Bedenken  von  Pacificöa  Sinceru$.    6  Bogen,    gr.  8.  Göt*> 
tingeit,  Vandenhöck  u.  Ruprecht,   geh.  10  gr. 
Uehersicht,  gedrängte,  der  Lehre  von  deü  Brüchen.    Zum  Ge- 
brauch für  Schüler.  .3  Bogen.  .  8.    Bamberg,  Wesche**   3  gr» 
Uuger,  Dr.  E.  S,,  Handbuch  der  mathemat.  Analysis  zum  Ge- 
brauch >fiir  Alle,  die  diese  Wissenschaft  zu  erlernen  und  anru-  1 
wenden  wünschen,    ir  Bd«   Mit  2  Kupfertafeln.   33  Bogen,  gr. 
8»  Gotha,  Henninga.    2  thlr.  4  gr. 
Valenti,  D.  de,  einige  Blicke  in  unsere  Zeit  mit  Hinsicht  auf  die 
innere  .Geschichte  des  sogenannten  mystischen  Vereins  in  Stadt 
Sulza.  Nachtrag  zu  der  Schrift:   „Ueber  den  Verfall  der  pro- 
testantischen Kirche.'*   8|  Bogen,  gr.  8.  Jena,  Schmidt,  12  gr. 
Varuhiaen  v.  Ense,  K.  A.,  biographische  Denkmale»    26  Bogen. 

8.  Berlin»  Reimer.    1  thlr.  t8  gr. 
Venturin»,  Dr.  C.,   Margaretha  von  Nordheim  s  oder  Ahnung  lind 
Schickaal.   2  Bände.   3i  Bogen.   8.   Leipzig,  Lauter.    2  tjilr. 
8  gr.  v 
Verfasiung  des   Grosshers.    Badischen  Militär  -Sanitats-Wesena 
für*  den  Friedenatand.  8  Bogen.   8.   Karlsruhe,  Mulier.  21  gr. 
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frer&uch  einer  Enthüllung  der  Rlthtel  dea  Mentchenlebenf  und 
Anferstehens.    4  Bogen.   8.   Lemgo,  Meyer.  4  gr. 

rVogele,  Dr.  S.  G.,  allgemeine  mediciuitch »diagnostische  Untrrtts- 
cnungen  zur  Erweiterung  und  Vervollkommnung  aeinea  Kranken- 

%  Examens,  ir  Tlieil.  i4£  Bogen,  gr.  8.  Stendal,  Fransen  and 
Grotte,    l  thlr. 

»Voigt,  F.  S.,  Wörterbuch  der  botamachen  Kunstsprache,   ate  •ehr 
vermehrte  und  verbeaa.  Auflage.    17  Bogen.    8.    Jena,  Schmidt, 
,geh.  1  thlr. 

Voit.   Der  innere  Auahan  der  Gebäude,  oder  theoretiach  -  prakti- 
sche  Anleitung  zu  einer  bequemen  und  »chi etlichen  Anordnasr, 
und  Einrichtung  der  Wohnungen.   Mit  5  Kupfertafeln. 
gen.   gr.  8.  Augtburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.    3  thlr. 

.Vorlage  -Blitter  aum  Unterricht  im  Figuren -Zeichnen.  3a  Heft 
9  Blatt,   gr.  fol.  Düsseldorf,  Arns.   1  thlr. 

Wadreck,  rr.,  Beiae  Ton  Berlin  nach  der  Intel  Rogen.  Mit 
1  Karte.    7^  Bogen.     1*.    Berlin ,  Rücken    geh.  8  gr. 

—  —  Reiae  von  Berlin  nach  dem  Harte.  11  Bogen.  1a.  Eben- 
daa.   geh.  8  gr. 

Waise,  die,  von  Unterlachen,  a  Theüe.  99  Bogen.  8.  Grimm«, 
Göschen  -  Beyer,  geh.'  1  thlr.  la  gr. 

Wallenburg,  Amalie  Gräfin  von»  Anatandalehren  för  das  weibli- 
che Geachlccht.  i5£  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Baste  geb. 
1  thlr. 

Weckherlin ,  R.,  hebräisches  Leaebuch.  ate  Abtheilnng  mit  ei- 
nem Anhange  grammatischer  Fragen  und  Bemerkungen  für  ge- 
übtere Schüler,    it  Bogen.   8.    Stnttgart,  Löffluud    18  gr. 

Weichsel,  F.  F.,  theoretisch -praktische  Grundsätze  über  geeaein- 
achaftl.  Eigenthum,  Gemeinheiten  und  Servituten.  l5  Bogetn  gr. 
8.  Magdeburg,  Heinrichshofen,  (no.)  1  thlr. 

—  —  Commentar  zur  KÖuigl.  Preuta.  Gemeinheittthcilun^s- 
Ordnung  vom  7.  Juniua  1821.  ir  Tbl.  10  Bogen,  gr«  8.  Bben- 
daa.  (no.)  16  gr. 

Weinzier!,  Fr.  J.  *  daa  Gesangbuch  der  heiligen  römisth  -  kstfcoli- 
tchen  Kirche.  Aua  ihrer  Sprache  in  gereimten  Vertan  übersetzt, 
ate  vermehrte  Aufl.    i3  Bogen«  8.    Sulzbach,  Seidel.  6  gr. 

Wietenblumen  oder  Erzählungen  zur 'Veredlung  des  Hertens  von 
Karl  Esor.    a8  Bogen.    8.    Hai  her  Stadt,  Vogler.    1  thlr.  1*  gr. 

Wieasner,  Dr.  A.,  Handbuch  der  Definitionen  aller  in  der  Gltu- 
bent-  und  Sitten -Lehre  vorkommenden  Begriffe,  ir  Thl.  A— 
L.  *  55  Bogen,    gr.  8.   Leipzig,  Wienbrack.    2  thlr. 

Wildberg,  Dr.  G.  F.  L-,  über  den  in  dem  Leben  und  der  Ge- 
sundheit des  Mcnachen  bestehenden  Dualiamua.  4J  Bogen.  gt.tf. 
Stendal,  Franeen  u.  Grosse.    6  gr. 

Winterunterhaltung  für  die  reifere  Jugend.  Von  drei  Kinder- 
freunden.  Mit  Kupfern.  v9  Bogen.  8.  Nürnberg,  Campe,  geb. 
1  thlr. 

Wörlein,  J.  W. ,  Idee  einer  padagog.  Whuenschafttkunde  für 
deutache  Volksach ullehrer.  10  Bogen.  8.  Nürnberg,  F,  Cam- 
pe.   16  gr. 

Zeitschrift  für  Natur-  und  Heilkunde,  Herausgeg.  von  den  Pro- 
fessoren der  medic.  Akademie  in  Dresden.  3ten  Bandes  Si 
Stck.   Mit  1  Kopfert.    10  Bogen,    gr.  8.    Dreaden,  Arnold. 

geh.  1  thlr.      -  ^ 

t  * 
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Co  nversations-Lexikoa. 

In  allen  Buchhandlungen  ist  au  erhalten: 

I.  Suppleinentband  zum  Conversationa-Lexi  kon  für  die 
Besitzer  der  fünften  und  frühem  Auflagen.  Enthaltend  alle  neuen 
und  umgearbeiteten  Artikel  der  sechsten  Auflage.  (7*  Bogen 
stark. ) 

Nr.  if  auf  Druckpapier  in  ord.  8.  a  TMr.  od.  5  FL  56  Kr. JUL 
Nr.  a,  auf  feinem  Schreibpapier  in  ord.  8.  3  Thlr.  oder  6  FL 
a4  Kr.  Rhein.  w 
v  Nr.  5,  auf  gutem  Median -Druckpapier  in  gr.  8»  4  Thlr.  oder 

7  FL  ja  Kr.  Rhein.  #  , 

Nr.  4,  auf  ganz  feinem  englischen  Median -Druckpapier  in  gr.  & 

4  Thlr.  16  Gr.  oder  8  FL  a4  Kr.  Rhein.  ... 
Nr.  5,  auf  extrafe  inetn  französischen  Median  -  Velinpapier  iv  gr.  8* 
6  Thlr.  oder  10  FL  48  Kr.  Rhein. 

II.  Converaationi-Lexikon  oder  Allgemeine  deutsche  Real- 
Encyklopädie  für  die  gebildeten  Stände.  Sechate  Original* 
Ausgabe.   In  zehn  Bänden.   (6a5  Bogon  »tark.) 

Nr.  1 ,  auf  Druckpapier  in  ord.  8.  12  Thlr.  1a  Gr.  od.  aa  FL 
3o  iLr»  Rhein.  _ 

Nr.  2,  auf  feinem  Schrcihpap.  in  ord.  8-  18  Thlr.  18  Gr.  oder 
33  Fl.  45  Kr.  Rhein 

Nr.  3,  auf  gutem  Median -Druckpapier  in  gr.  8*  aa  Thlr.  oder 

39  Fl.  36  Kr.  Rhein.  .  a 

Nr.  4 ,  auf  ganz  feinem  englischen  Median  -  Drnckpap.  in  gr.  8« 

a8  Thlr.  oder  5o  FL  a4  Kr.  Rhein.  .  , 

Nr.  5,  auf  extrafeinem  franzöa.  Median -Velinpapier  in  gr.  8. 

45  Thlr.  oder  81  Fl.  Rhein.  _  ir  . 

III.  Converaations-Lexikon.    Nene  Folge ,  oder  elfter  und 

zwölfter  Band.   In  rier  Abtheilungen  oder  acht  Lieferungen  (an 

aoo  Boren  stark).  _    .  , 

-  -  -  "  -Preis  für  das 


Nr.  1 ,  auf  Druckpapier  in  ord.  8. 
,     Ganze  4  Thlr.  16  Gr.  oder  8.  Fl.  a4  Kr.  Rhein. 
Nr.  a ,  auf  feinem  Schreibpapier  in  ord.  8.  6  Thlr.  8  Gr.  oder 
n  Fl.  a4  Kr.  Rhein. 
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Nr.  3,  auf  gutem  Median  -  Druckpapier  in  fir.  8.  7  Thlr.  la  Cr. 

oder  i3  Fl.  3o  Kr.  Rhein. 
Nr.  4  ,  auf  ganz  feinem  englischen  Median  -  Druckpapier  in  fr.  8. 

0  Thlr.  oder  16  Fl.  12  Kr.  Rh  ein. 
Nr«  5,  auf  eitrafeinem  französischen  Median  -  Velinpap.  in  gr.  8« 

ia  Thlr.  oder  ai  Fl.  36  Kr.  Hhein. 

Eine  ausführliche  Anzeige  überdenSnpplement- 
band  sur  fünften  Auflage,  die  JJcue  Folge  dee  Cou- 
reriationi-Leiikoni  und  daa  Verhältnias  der  letz- 
tem au  den  verschiedenen  Auflagen  dea  Hauptwerki 
in  zehn  Bänden,  ist  in  allen  Buchhandlungen  au  er- 
halten. ; 

Leipzig,  1.  Juni  i8a4,  /  «. 

F.  A.  Brockhaus. 


Anzeige  für  Staats- Aerzte  und  Crim inalisten. 

Finthen',  Ernesti,  (qnondam  Professor! a  Lipsiensisl  Opuacula 
]  academica  sive  collectio  quaestionum  medicinae  forertsis ,  p&ychi- 

cae  ,  publicae  ,  aliarumque ,  quaa  auetor  per  quiuquaginta  anuos 

academico  raore  tractavit, 
aind  in  unaerm  Verlag,  von  Herrn  Regierunga  -  Rath  Dr.  Neuraant?, 
Arzte  am  hiesigen  Charite'krankenhau'se ,  gesammelt,  erschienen  un4 
in  allen  Buchhandlungen  au  haben« 

Diese  Sammlung  enthalt  nicht  mir  alle  akademische  Schriften 
des  berühmten-  Verfassers ,  mit  Ausnahme  der  physiologisches* 
(welche  er  seibat  umgearbeitet  herausgegeben)  sondern  sogar  zwei 
von  andern  Verfassern,  weil  man  die  eine :  de  lethalitate  rulnerum 
absoluta  gewöhnlich  Platner'n  zuchreibt  und  weil  die  andre:  de 
morbus  inembranae  tympani,  offenbar  nicht  von  Platner,  unter  dessen 
Vorsitz  sie  hloa  vertheidiget  worden ,  interessanten  Inhalts  und  zu 
Platuer's  akademischen  Schriften  gerechnet  ist.  Im  CataJog  dieser 
Platner'schen  akademischen .  Schriften  atehen  zwar  noch  zwei  Ab» 
handlungen,  die  eine:  de  medicaraentia  quibusdam  inertiae  accusatia 
und  die  zweite:  de  educatione  futuri  medici  überschrieben allein 
sie  aind  beide  nicht  von  Platuer  und  t von  minder  wichtigem  Inhalt. 

Der  C ho  u  1  a  n  t  sehen  Sammlung  ?  die  bei  Herrn  L.  Voas  in 
Leipzig  zugleich  mit  dieser  erschienen  ist,  fehlen  dreizehn  Ab- 
handlungen, welche  die  unarige  enthält,  allein  sie  hat  ausser 
Platner 's  Bildniss  nichts,  was  die  unarige  nicht  auch  hat  und  ia 
typographischer  Schönheit  und  Zweckmassigkeit  des  Drucks  holten 
wir  ihr  nicht  nachzuatehn.  Zugleich  aind  in  unserer  Sammlung  die 
Abhandlungen  nach  ihrem  Inhalt  geordnet.  Gerade  die  vortrefHicb- 
aten  Arbeiteu  Platncrs,  die  Reden:  ad  versus  sepulturam  in  aedibua 
aaerjs .  de  vi  corporis  in  memoria ,  de<  lithotomia  mulierum  vermitst 
man  in  der  Choulantschen  Sammlung,  sie  sind  eine  Zierde  der 
unsrigen. 

Den  Preis  haben  wir  aufa  billigste  gestellt,  4a  Bogen  in 
gross  8. ,  auf  schönes  weisses  Papier,  sauber  Und  compress  gedruckt, 
überlassen  wir,  ungeachtet  unsere  Sammlung  i3  Abhandlungen 
mehr  als  die  Chou  laut  sehe  enthält,  doch  um  16  Gr.  bil- 
liger und  verkaufen  es  für  2  Thlr. 

Berlin,  den  ölen  Juni  i8a4.  *  ' 

Die  Fljttnersche  Verlagsbuchhandlung 
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Bei   uns  erschien  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  xu  bo- 

Düben»  Dr.  von,  Belehrungen  über  das  Geheimuiss  der  Zeugung 
des  Mensphen ,  für  gebildete  ernsthafte  Leser«   8.   1  thlr.  la  gr. 

Flittner,  Dr.  C.  G.,  de  Mesmerismi  vesügiis  apnd  Vetcres. 
4  maj.  8  gr. 

Montan us,  Dr.  Aug.,  die  Keagentien  und  deren  Anwendung  sn 
chemischen  Untersuchungen  f  nebst  awti  ausführlichen  Abhand- 
lungen über  die  Untersuchung 1  der  Mineralwasser  and  die  Prüfung 
der  JVtineraJgifte.  Dritte  sehr  Termehrte  und  verbesserte  Ausgabe. 
Mit  Kpfrn.   8.   i  thlr.  la  gr. 

Neumann,  Dr.  C  G. \  von  der  Natur  des  Menschen  oder  Beleb* 
rung  über  den  innern  Organismus  des  menschlichen  Körpers  und 
seines  Geistes ,  für  allo  gebildete  Menschenklassen,  a  Theile.' 
gr.  8.  3  thlr.  8  gr. 

 Psychologie,  Lehre  Tön  dem  Nervenleben  des  Mensehen. 

gr.  8.   i  thlr.  iß  gr. 

Wildberg,  Dr.  C.  F.  L.,  Bibliotheca  medicinae  publica« ,  an  qua 
scripta  ad  medicinam  et  forensem  et  politicam  facienda ,  ab  illa- 
rum  scientiaxum  initiis  ad  nostra  usque  tempora  digesta  sunt.  Tom* 
Imus,  Bibl.  medicinae  iorensis.  Tom.  lldus,  Bibliotheca  medicinae 
politicae.   4.   a  tblr. 

i—  —  System  der  medicinischen  Gesetzgebung.   Zweite  «ehr  veyn. 
u.  verbess.  Ausgabe,   gr.  81   a  thlr.  la  gr. 
Flittnersche  Verlags-Buchhandlung  in  Berlin. 


In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  in  allen  soliden  Buch- 
handlungen zu  bekommen :  t 

Zeitschrift,   neue,  für  das.  Forst  -  und  Jagdwesen 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Baiern.    Früher  herausgegeben  Von 
L.  F.   St 07 er,    nun  fortgesetzt  von   Behlen  und  A.  d. 
Win  ekel  J.     lr  Band,  in  4  Heften.     Mit  Kupfern,    gr.  8* 
Preis  des  in  Heftes  ao  Gr.  oder  1  Fl.  ao,  Xr*  rhein. 

an  Heftes  1  Thlr.  oder  1  Fl.  48  Xr.  rhein. 
5n  Heftes  1  Thlr.  oder  i  Fl.  48  Xr.  rhein. 
^  4n  Heftes  1  Thlr.  oder  1  Fl.  48  Xr.  rhein. 

Die  Gediegenheit  und  Mannigfaltigkeit  der  Aufsätze  dieser 
Zeitschrift  hat  den  Wirkungskreis  derselben  sehr  bald  auf  eine  so 
erfreulich»  Weise  ausgebreitet,  dass  die  Fortsetzung  derselben 
nun  ununterbrochen,  das  heisst:  in  vierteljährigen  Heften,  erschei- 
-xieu  wird;  das  erste  Heft  des  an  Bandes  oder  Jahrgangs  1824 
ist  unter  der  Presse ,  und  wird  noch  zur  Xeipzigcr  Ostermessd 
ausgegeben.  Der  Plan  dieses  zweiten  Jahrgangs  hat  sich  besonders 
dadurch  erweitert,  dass  derselbe  von  nun  an  zugleich  eine  stete 
fortlaufende  Gesetz  -  Sammlung  'der  das  Forstfach  betreffenden 
Gegenstände  und  Verordnungen  Beierns  wie  der  übrigen  Stasten 
Buropens  enthalten  wird;  auch  werden  Beurtheilungen  von  inter- 
essanten das  Forstfach  betreffenden  Schriften  und  Ankündigungen 
der  neuesten  literarischen  Erscheinungen  dazu  geliefert.  Eine  flüch-N 
tige  Einsicht  wird  übrigens  jeden  überzeugen,  dass  der  Inhalt  nicht 
allein  für  den  praktischen  Forstmann,  sondern  auch  namentlich 
für  den  Canieraiistcn  (und  Jagdliebhaber  von  hohem  Interesse  ist« 
BamJ) etg,  im  April  i8a4. 

,  Wilhelm  Ludwig  Wesche. 


Bei  H.  Burchhardt  in  Berlin  igt  erschienen  und  durch 
eile  Buchhandlungen  Deutschland'*  zu  beziehen : 

Di© 

L  e  h'r  e   von    d  e  n  Kegelschnitten 

für, 

denkende  Anfänger 

1  von 

Fried  r.    W  i  1  h»  Schneider. 
Mit   fünf  lithographirten  Tafeln, 
gr.  8.   Preis  1  thlr.  16  gr. 
Der  Zweck  dieses  Buches  ist,  den  mit  den  nötbigen  Vor- 
kenntnissen ausgerüsteten  Anfanger  in  die  höhere  Geometrie, 
mit  Hülfe*  der  Analysis  behandelt,  einzuführen,  und  zugleich 
den  Nutzen  und  die  Anwendung  der  Rechnung  des  Unendli- 
chen schon  in  ihren  Elementen  zu  zeigen.   Auch  hat  sich  der 
Verfaeser  bestrebt,  in  der  Wahl  und  Ordnung  der  Satze  die 
einem  Anfänger  zusagende  Methode  zu  treuen,   und  so  das 
Buch  zum  Vorbereitungsmittel  eines  ausgedehnteren  Studium  s 
geschickt  zu  machen,   (In  Leipzig  bei  C.  Gnobloch  zu 
bekommen.) 


Bei  Mörschner  und  Jasper,  Buchhändler  in  Wien, 

sind  erschienen: 

• 

Abbt,  Thom. ,  vom  Verdienste.  Neue  unveränderte  Pracht- 
ausgabe ,  auf  Baseler-  Velinpapr.  gr.  8.  br.  2  thlr.  12  gr. 
Adels. Lexikon,  Ergänzungsband  zum,  eut haltend  alle  dann 
nicht  vorgekommenen,  von  1701  bis  1822  von  den  Souveranea 
^Oesterreichs ,  wegen  ihrer  Verdienste  um  diesen  Kaisersiaat, 
in  die  verschiedenen  Grade  des  üesterreichischen ,  Böhmi- 
schen, Galizischen  oder  Reichs -Adels  erhobenen  Personen. 
Nebst  einem  Anhange  von  Zusätzen  und  Berichtigungen  «um 
ersten  Theile  dieses  Werkes  von  J.  G.  Megerie  v.  JVlüiiifeld. 
-    gr.  8.  Wien.  br.  2  thlr.  z6  gr. 

Der  le  Band  kostet  br.  1  thlr.  16  gr. 
Ainsidl,  J,  P.9  Anleitung  zur  Errichtung  der  Registraturen 
und  Archive  für  herrschaftliche  Amtskanzelleyen.  8.  br.  6gr. 
Ehrenfels,  J.  M.  Preih.  v. ,   über  die  Drehkrankheit  der 
Schafe.   Eine  Abhandlung,  vorgetragen  in  der  Versammlung 
der  k.  k.  LandwirthschaftsgeseUschaft  in  Wien  am  19.  Jan- 
nuar    1824,    mit    der    dadurch   erwirkten  "Preisfrage  v*n 
100  Ducaten  in  Gold ,  nebst  Aufforderung  zu  Beitrags«  für 
die  Gründung  mehrerer  Accessis  oder  Nebenpreise«  8.  br.  Bgr. 
,  Gerstenbergs,  von,  Tändeleien.  Neue  unveränderte  Pracht- 
ausgabe auf  Baseler* Velinpapier.   8.   br.  i2  gr. 
Göckingk's,  L. ,  Lieder  zweier  Liebenden.  Neue  unverän- 
derte Prachtausgabe  auf  Baseler  -  Velinpapier.  8.  br.  1  thlr. 
HÖlty's,  C.  G.  L.,  sämmtliche  Gedichte.    Neue  unveränderte 
Prachtausgabe,  auf  Baseler- Velinpap.   8.   br.  1  thlr.  12  gr. 
Hormayr,  Freyh,  v. ,  Friedrich  von  Oesterreich;  ein  histo- 
risch -  dramatisches  Gemälde.    Neue  unveränderte  Ausgab«« 
Mit  Kupfer.  8-  br.  6  gr. 
Hutt's,  H..  Lustspiele,   lr  Bend.    Zweite  Auflage,  enthalt: 

Üas  war  ich  Der  rechte  Weg.  —  Hab  ich  nicht  recht? 

8.  br.  20  gr. 

Der  2e  Band  enthält :  Der  Buchstab.  —   Die  Probe.  —  Die 
Wendungen.  8.  br#  16  gr. 
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♦  Keess,  Steph.  Edlv.,  Darstellung  des  Fabrik* -  und  Ge- 
werbswesens in  feinem  gegenwärtigen  Zustande,  vorzüglich 
in  technischer,  merk  an  ti  lisch  er  und  statistischer  Beziehung. 
Nach  deii  neuesten  und  zuverlässigsten  Quellen  und  nach 
viel  jährigen  eigenen  Beobachtungen ,  mit  steter  Berücksich- 
tigung der  neuesten  Erfindungen  und  Entdeckungen,  und 
dej  Zustandes  des  Fabriks-  und  Gewerbswesens  im  österrei- 
.  chischen  Kaiserstaate  bearbeitet.  Zum  Gebrauche  für  Staati- 
diener,  Cameralbeamte,  Landwirthe  und  Landgutsbesitzer, 
Kaufleute  und  Handlungscomptoirs ,  Fabrikanten,  Manufak- 
turist en  und  Handwerker  u.  s.w.  4  Tille.  Zweite  berichtigte, 
viel  vermehrte  und  mit  einem  Anhange  bereicherte  Ausgabe, 
gr.  8.  Druckpapier  12  thlr.  \ 
Dasselbe  auf  Schrbp.  16  thlr. 

•Kien n  er,  F.  W. ,  allgemeiner  Zolltarif  für  den  österrei- 
chischen Kaiserstaat',  zusammengestellt,  durch  zwei  Nach- 
träge ergänzt,  vervollständiget,  von, der  k.  k.  Banco-Hof- 
bucnhaltnug  geprüft,  und  mit  Genehmigung  der  k.  k.  all- 
gemeinen Hofkammer  und  der  k.  k.  Commerz.  Hof  -  Gom- 
mission  herausgegeben,   gr.  4.   br.  2  thlr.  8  gr. 

#Kriegsspiel,  zur  angenehmen  Unterhaltung  für  Offiziere 
und  gebildete  Stände,  verfasst  und  herausgegeben  von  E.  F. 
Planner  ,  k.  k.  Unterlieutenant.  Mit  Plänen  und' Figuren. 
4.  gebunden  in  Futteral.   4  thlr.  8  gr.  ,' 

Lühe,  van  der,  an  Flora  und  Ceres;  zwei  Hymnen.  Neue 
unveränderte  Prachtausgabe  auf  Baseler- Velinpapier,  mit 
zwei  Portraits  nach  Kininger  von  John.  4.  br.  1  thlr.  12  gr. 

Meisl,  C,  neuestes  theatralisches  Quodlibet,  oder  drama- 
tische Beitrage  für  die  Leopoldstädter  Schaubühne,  lr  Band 

.  enthält:  Die  Dichter,  Lustspiel  in  drei  Aufzügen.  Nebst 
einem  mit  dem  Stücke  verbundenen  Nachspiele :  Die  Re- 
censionen.  —  Die  Witwe  aus  Ungarn ,  Lustspiel  mit  Gesang 
und  Chören  in  zwei  Aufzügen.  8.  br. 

Dasselbe,  2r  Band.  Enthält;  1723,  1823,1023.  Phantasti- 
sches Zeitgemälde  in  drei  Aufzügen.  —  Das  Gespenst  iiri 
Prater,  als  Fortsetzung  des  Gespenstes  auf  der  Bastey  in 
zwei  Aufzügen.  —  Kr  ist  mein  Mann.  Lustspiel  in  einem 
Aufzuge,  8.  br. 

Preis   beider  Bände,  welche  nicht   getrennt  werden, 
1  thlr.  6  gr. 

•Petter,  F.,  die  Schönschreibekunst,  dargestellt  in  zwölf  li- 
thographirten  Tafeln,  mit  erläuterndem  Texte,  in  Briefen 
eines  Lehrers  an  einen  erwachsenen  Schüler.  Zum  Gebrau- 
che für  Lehrer  und  Lernende,  besonders  aber  für  diejenigen, 
die  sich  ohne  Hülfe  eines  Schreibmeisters  in  der  Schön- 
schreibekunst  unterrichten  wollen.  4.   geb.  1  thlr.  12  gr. 

Pezzl,  J.,  neue  Skizze  von  Wien,  unter  der  Regierung  Kai- 
ser Franz  des  Ersten.  Neue  unveränderte  Ausgabe.  3  Bänd- 
chen. 8.  br.  20  gr, 

'Schmutz,  E.f  historisch  -  topographisches  Leijkon  von 
Steyermark.  4  Thle.  Mit  Kupfer,   gr.  8.   10  thlr. 

Schwarz,  Dr.  G. ,  das  Theresienbad  zu  Unter  -  Meidling 
nächst  Wien  und  Schönbrunn.  Für  Bade-  und  Trinkkur- 
gaste.  8.  br.  16  gr.  i* 

•Tausch,  Dr.  J. ,  das  Bergrecht  des  Österreichischen  Kaiser- 
reiches; systematisch  dargestellt  und  erläutert.  2  Thle.  gr.,8. 
2  thlr.  12  gr. 
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T  hü  mm  elf,  M.  A,  v.f  kleine  poetische  Schriften.  Neue  un- 
veränderte Prachtausgabe  auf  Baseler- Velinpapr.  8.  br.  l6gr. 

—  —  Wilhelmine,  ein  prosaisch  -  komisches  Gedicht.  Neue 
unveränderte  Prachtauf  gäbe  auf  Baseler- Velinpap.  8.  br.  12  gr. 

U  z ,  Joh.  Peter  ,  sämmUiche  poetische  Werke ,  nach  seinen 
eigenhändigen  Verbesserungen  herausgegeben  von  Christ. 
Felix  Weisse.  Neue  unveränderte  .Original-  und  Prachtaus- 
gabe auf  Baseler- Velinpanier ,  mit  des  Verfassers  BüdaitJ 
nach  Bause  von  C.  L-  Kohl.  2.  Thle,   gr.  4.  br.  9  thlr. 

—  —  dieselbe  Ausgabe«,  Neue  unveränderte  Prachtausgabe 
auf  Baseler  -  Velinpapier.  ,  2  Thle.  in  8.  ohne  Bildniss  br. 
3  thlr.  12  gr. 


<  Anzeige 

die 

Fortsetzung 

der  bisher  vom 
Prof*  Dr.   L.   W.  Gilbert 
herausgegebenen 

•Annalen 

der 

.  Physik  und  der  physikalischen  Chemie 

betreffend. 

Die  Annalen  der  Physik  und  der  physikalischen  Chemie, 
welche  durch  den  Tod  des  Prof.  Gilberts,  ihres  mehr  all 
2,5jährigen  Herausgebers  beraubt  wurden,  haben  durch  dessen 
thatige  und  umsichtsvolle  Redaktion  eine  so  bedeutende  Stel- 
lung für  die  Wissenschaft  erlangt,  dass  über  den  Werth  ewer 
Fortsetzung  derselben  gewus  nur  Eine  Stimme  vorhanden  se/n 
kann.  Schon  das  Andenken,  welches  man  einem  hochver- 
dienten Manne  schuldig  ist,  verpflichtet  zur  Aufrechthaltung 
des  in  gewisser  Hinsicht  von  ihm  gestifteten  Werkes,  und 
noch  mehr  sind,  im  gleichen  Masse  Publikum  und  Wissen- 
schaft beeinträchtigt,  weun  die  Zahl  der  bestehenden  Zeit- 
schriften ohne  innern  Anlass  vermehrt  wird. 

Beweggründe  dieser  Art  haben  mich  bestimmt,  das  längst 
gefühlte  und  bei  dem  Tode  des  Prof.  Gilberts  starker  her- 
vortretende Bedürfniss  einer  von  hier  ausgehenden  Zeit- 
schrift ,  zu  deren  Herausgabe  ich  durch .  das  Vertrauen  der 
ausgezeichnetsten  Physiker  und  Chemiker  aufgefordert  war,  mit 
dem  zu  verknüpfen,  welches  jener  unerwartete  Verlast  für 
einen  grossen  Theil  des  physikalischen  Deutschlands  notwen- 
dig erzengen  musste. 

Demnacji  bringe  ich  er  hierdurch  zur  Kenntnis«  des  grösse- 
ren Publikums,  dass  ich  die  Redaktion  der  .bisherigen  Gil- 
bertschen  Annalen  übernommen  habe  und  in  kurzem  die 
Herausgabe  derselben  beginnen  wird. 

Ich  verbinde  damit  die  Anzeige,  dass  an  der  bestehenden 
Einrichtung  der  Annalen  für  die  nächste  Zukunft  nichts  We- 
sentliches geändert  wird ,  dass  Physik  und  Chemie  in  ih- 
rem ganzen  wissenschaftlichen  Umfange  nach  wie  vor  die 
Haupt  gegenstände  des  Inhaltes  ausmachen  und  dabei  die  er- 
stere  ihres  Rechtes  zur  mathematischen  Behandlung  nickt 
beraubt  werden  soll;  dass  ferner  die  physikalischen  Erschei- 
nungen, im  Grossen  oder  die  Inbegriffe  der  Atmosphäro- 
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Joaie  and  pb jtikalUcnen  Qeoffraphie  .wie;  bisher  die 
verdiente  Aufmerksamkeit  finden  jverden  und  dass  endlich  Ge- 
genstände anderer  Wissenschaften,  gleich  denen  der  Künste  und 
Gewerbe,  in  soweit  ihre  frühem  Steilen  behalten ,  als  sie  m 
näherer  Verknüpfung  mit  dem  physikalischen  Studium^.tehen 

Die  kräftige  Unterstützung,  welche  da»  beginnende  Unter- 
nehmen* bereits  hier  uud  in  Schweden  gefunden  hat,  und  von 
der  Mehrzahl  der  bisherigen  Mitarbeiter  Gilb  er ts  nicht  in 
7weifel  zu  ziehen  ist.  gibt  mir  die  Aussicht,  dem  Publikum 
Griginalabhandlnngen  äes  bleibendsten  Werthe.  verzulegen, 
und  eben  so  bedarf  es  wohl  kaum .  der Erwähnung ,  da«  B er- 
lin mehr  wie  ein  anderer  Ort  .  die  Hulfsmittel  darbietet,  die  , 
ausländischen  Erzeugnisse  mit  grösster  Vollständigkeit  zu  geben. 

Ich  glaube  mich  demnach  in  den  Stand  gesetzt,  die  An- 
forderungen der  Wissenschaft  befriedigen  zu  können  und  sehe 
deshalb  einer  der  früheren  gleichen  ermunternden  Aufnahme 

mit^chr|lich  gbegmerke  ich,  das,  meine  Wlrk«.Ut 
dem  77n  Bande  zunächst  beginnt  und  die  am  76n  noöh  fehlen- 
den Hefte  später  nachgeliefert  werden,  auch  bin  ich  dem  Pu- 
blikum noch  die  Nachricht  schuldig,  das.  nach  eine»  Ueber- 
einkunft  mit  dem  Herrn  Verleger,  bei  etwaiger  zu  grosser 
Anhäufung  der  Materialien,  der  Verspätung  oder  $ar  Vernach- 
l&riRung  derselben  durch  von  Zeit  zu  Zeit  erscheinende 
i«i«igu,e  supplementbände 

voreebeuet  werden  soll,  worüber  zu  seiner -Zeit  ein  Näheres. 
gB  erlin,  den  1.  Mai  1824. 

J.  C.  Poggendorff. 

Pie  äussere  Form,  die  typographische  Ausstattung  und 
die  AutfXunrder  Kupfer  bleVbt  fürs  erste  unverändert  in 
der  VehTz™!™*,  den?  Publikum  der  Annalen  damit  Qe- 

n"ß vVntt  Äu  liefere  ich,  wie  billig   die  Monats 
*mtt»  diese«  Jahr-anßS  bis  zum  December  gratis  nach  f  da 
tei  der  vSie  K  des  ersten  Heftes  der  Irei.  von  8  thlrn. 
für  de"  ganzen  Jahrgang  berechnet  wurde;  für  die,  wie  schon 

erwähnte,  ^  ??  ßande  begiBnende  . 

neue  F  o  1  g  e   d  er   A  n  n  a  T  e  n. 
unter  dem  Titel: 

Annalen 

der  * 
Physik  und  der  physikalischen  Chemie 
nach  L.  W.  Gilberts  Tode  fortgesetzt  n 

und 

herausgegeben 
von 

J.   C.  Poggend  o  r  ff 
steht  neuer  Eintritt  frei  und  ist  der  Preis  de* >  In .  und  2n  Ban- 
des (oder  des  5n  bis  12u  Heftes  dieses  Jahrgangs)  auf  3  tülr. 

8  g  DeTlKh  vorläufige  Anzeige  als  erscheinend  schon  öffent 
lieh  bekannt  gemachte 


General  -»  Register  iu  den  aä mmtli eh en  76  B  finden 

dar  Gilbertjchen  Annalen, 
hoffe  ich  gegen  Schluss  dieses  Jahres  versenden  iu  können. 
Leipzig,  im  Mai  1824. 

Joh.  Ambr.  Barth, 


Ueberaetzungt-  Anzeige. 

Zur  Vermeidung  aller  Collisionen,  zeige  ich  hierdurch  an, 
data  von: 

9  ' 

Histoire  de  la  Revolution  francaiae,  depuis  1789  justju'en 
I8l4;  par  Mianet  2  Vol. 
welche  i o  eben  bei  Firmin  Didot  in  Paria  erschienen ,  ton 
mir  eine  Uebersetzung  besorgt  und  baldigst  erscheinen  wird. 
Das  Buch  ist  mit  wahrhaft  historischem  Geist  höchst  geist- 
reich geschrieben.  Die  Uebersetzung  wird  mit  Einsicht  und 
Liebe,  wie  es  das  Original  verdient,  gearbeitet  uud  auch  die 
Zusätze  und  Berichtigungen  des  Verfassers  und  seiner  Pariser 
Freunde,  wie  des  Uebersetzers  erhalten  und  in  einem  Bande 
ausgegeben  werden. 

Jena,  im  Mai  1824. 

Friedrich  Frommann, 


In  meinem  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  durch  alle 
solide  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

Ciceronis,  M.  T.,  de  Offioiis  libri  III;  ad  fidem  optimarnm 
editionum  in  usum  Germanicae  juvent.  atudio  sapientiae 
eperam  dantis  denuo  edidit  Dr.  Michael  Feder.  EdiL 
nova.  8.   Preis  8  gr.  oder  36  xr.  rhein. 
Der  sehr  wohlteile  Preis  dieser  äusserst  correcten  Ausgabe 
wird  gewiss  manchen  Lehrer  auffordern ,   dasselbe  in  seiner 
Schule  einzuführen.    Druck  und  Papier  sind  sehr  gut,  und 
I64  Bogen  mochten  wohl  selten  ao  billig  seyu. 
Bamberg,  im  April  1824. 

Wilb.  Ludw.  Wet che*. 


Bei  Enal  in  in  Berlin  sind  folgende  neue  Bucher 

▼on  Bagensky   und  Klaatach, 
das  Preussische  Infanterie-Gewehr,  nebst  3  Stein- 
drucken und  mehrern  Tabellen  j  2e  vermehrte  Aufl,   gr.  8. 
brosch,  16  gr. 

Beschreibung 
dea  Friedrich  -  Wilhelm  -  Seeba dea  au  Putbas; 
gr.  8.  geh.  6  gr. 

Bet   rachtu  ngen 
über  den,  zwiachen  d.en  Griechen  und  Türken 


bestehenden  Krieg,  von  einem  Griechen;  a.  d.  Franz. 
▼on  Dr.  Z.   8.   8  er. 

Die  Blumeneprache 
oder  Bedeutung  der  Blumen  nach  orientalischer  Art}  achte 


vermehrte  Aufl.   Mit  1  ill.  Kpfr,    12.   br.  8  gr. 

S.  C.  G.  Küster,  (Superint.  in  Berlin). 
Geschichte    der    deutschen  Bibelübersetzung 
durch  Dr.  Mart*  Luther,   gr.  8.  8  gr. 
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F.    T  Ii.    P  o  *  e  1  f .  e  r , 


allgemeine  Grundsätze  Tom  Gleichgewicht  und  Be\v0. 
g  ung;  mit  i  Kpfr.   gr.  8.   t8  gr. 

Kupf  erstiche. 

Abbildung  der  Ehrenpforte  an  der  neuen  Schlo «brücke 
zu,  Berlin,  bei  dem  feierlichen  Einzug  der  Kronprinzessin  von 
Preussen  am  28.  Nov.  1833  errichtet  von  der,  Residenzstadt 
Berlin;  in  aqua  tinta,  von  Schwechten.  gr.  Folio.  16-gr, 

Ansichten,  24,  Preüisis eher  Städte,  Gegenden  und  merk- 
würdiger Gebäude;  zum  Nachzeichnen  uud  III  uro  innren  f(tr 
die  Jugend.    puer-Oktsv.   br.  1  thlr. 

Bilduiss  der  Kronprinzessin  von  Preussen,  gestochen  vom 
Prof.  Bollinger.   Fol.    J  thlr.  8gr. 

—  —  dasselbe  in  Abdrücken  von  dem  ersten  Hundert.   2  thlr. 

Bildnisse  des  Kronprinzen  und  der  Kronprinzessin  von.Preu- 
stett,  in  r©rm  sweier  Medaillons  auf  einem  gros«  OM*v~ 
blatt.    8  gr.      ^  s  , .  % 


Für   Aerzte    und  Apotheker, 
Bei  gnslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen;  V 
A.  Richard*« 
medizinische  Botanik; 

aus  dem  Franz.  übersetzt  mit  Zusätzen  und  Anmerkungen, 
herausgegeben  von  Dr.  G.  Kunze  u.  Dr.  G.  F.  Kummen 
2  Bde. ,  gr.  8.   5  thlr.  16  gr. ,  auf  ganz  weissem  Pap.  7  thlr. 
(Der  2e  Bd.  ist  noch  unter  der  Presse,  wird  .aber  binnen 
kurzer  Zeit  nachgeliefert;  — •  beide  Bände  werden  nicht  ge- 
trennt). 

Dr.  Klaats*ch, 
tabellarische  Uebersicht  der  Hautkrankheiten  nach  Willans 
System,   gr.  Folio.  8  gr. 

Dr.  J.  C.   L.  Ziermann, 
geschichtliche    Darstellung    des  thierischen 
Magnetismus  als  Heilmittel,    mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  Somnambulismus,  in  einer  Reihe  ähnlicher 
Erscheinungen  der  Vorzeit  bis  auf  Mesmer.  gr, 8.  1  thlr, 


In  allen  Buchhandlungen  Deutschlands,  ist  zu  haben: 

Versuche  und  Untersuchungen 

über  die 

Eigenschaften  und  Verrichtungen 

des 

Nervensystem«; 

b  e  i 

Thieren  mit  Rückenwirbeln]; 

von 

P.  Flourens, 
A  u  •  d  e  m  Französischen; 

v  o  n  • 

Dr.    G.    W*  Becker» 
Leipzig,  RenVsche  Buchhandlung.   Preis  1  thlr,  12  er. 
Seit  fünfzig  Jahren,  kann  man  ohne  Uebertreibung  sagen, 
seitdem  Haller,  Lorry,  Zinn  ihre  Versuche  über  Gehirn  und 
Nerven  an  lebenden  Thieren  machten ,  ist  kein  Werk  erschie- 
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i,  dar  eine  solche  Ausbeute  für  die  Wissenschaft  darbot* 
als  dieses.  Wir  haben  darin  die  Resultate  von  mehr  als 
350  lebend  geöffneten  Thieren.  in  Bezug  auf  alle  Thätigk  eilen 
der  Seele,  des  Gehirns,  der  Nerven,  der  Muskeln  9  uua  so  i»t- 
•hier  dem  Physiologen,  Psychologen  und  Anatomen  ein  Schatz 
geöffnet  i  wie  er  ihn  noch  nicht  fand. 

 U  

So  eben  ist  erschienen  und  durch  J.  G.  Heubner,  Buch- 
händler in  Wien  /  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Oes treiohische  militärische 
Z     e     i     t     6     c     h     r     i     f  t. 
Das  sechste  Heft 
für 
das  Jahr  1824. 
Enthaltend :  Der  Feldzug  1794  in  Deutschland.  —  Schhxss 
des  ersten  Abschnittes.  —   Freie  Betrachtungen  über  den  An- 
griff mit  dem  Bajonnet.   (Mit  einem  Plane).  —   Die  Feldz^ige 
der  Oestreicher  in  Ober- Italien  in  den  Jahren  1753  —  1735. 
Dritter  Abschnitt.    Verzeichniss  der  Landkarten,   welche  in 
dem  topographischen  Bureau  des  k.  k.  General  -  Quartiexmei- 
sterstabs  zu  haben  sind.    Neueste  Militär  Veränderungen« 
Ferner  ist  daselbst  erschienen: 

Geist     der  Zeit. 

Ein  Journal  ' 
für 

Geschichte,  Politik,  Geographie,  Staaten-  und  Kriegskunde, 
und  Literatur.   Vierzehuter  Jahrgang. 
Das   sechste  Heft 

für  ' 
das  Jahr  1824. 
Enthaltend:  Bemerkungen  über  die  arktischen  Meere  un- 
serer Erdhälfte,  über  die  Entdeckungen,  die  man  daselbst  ge- 
macht hat,  und  die  merkwürdigen  Naturerscheinungen,  welche 
dort  vorkommen.  (Sckluss). 

Ueber  die  Bewegungen  der  schlesischen  Armee  vom  24.  Febr. 
bis  3.  März  1814,   Bilder  aus  den  Pyrenäen.  —  Literatur. 


Bei  H.  Burchhardt  in  Berlin 'ist  erschienen 
durch  alle  Buchhandlungen  Deutachlands  zu  beziehen: 

Paul    Gott  lieb    W  ö  h  n  e  r'  s 

Handbuch 
über  das 

Kassen  —  und   Rechnung!  —  ;W  e  s  e  n« 
Zweite  revidirte  und  ergänzte  Auflage. 

Bearbeitet 
"von  J.   D.   Symans  k'i. 
-     gr.  8.   40  Bogen.  Preis  2  thlr.  16  gr. 
(In  Leipzig  bei  C.  Cnobloch  zu  bekommen.) 

In  der  Crökerschen  Büchhandlung  zu  Jena  ist  erschienen 
und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben: 

J.  W.  Döbereiners  Beitrage  zur  physikalischen  Chemie,  ls  Heft 
mit  Kupfern.  Preis  14  gr.  s  actis. 
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Da  -dieses  Werk  zugleich  dar  4e  Theil  von  Dobereiners 
pneumatischer  Chemie  ist,  &o  wird  es  sehen  als  Fortsetzung 
eines  so  interessanten  Werk«  allen  Chemikern ,  Pharmaceuteu  1 
.  und  Liebhahern  der  Naturwissenschaften  sehr  willkommen 
seyu;  noch  angenehmer  aber,  durch  die  Darlegung  der  gro- 
ssen und  wichtigen  Entdeckungen  des  Verfassers  in  dar  Natur- 
kunde, und  durch  allgemeinnützliche  Aufsätze,  mit  denen  es' 
ausgestattet  ist. 

— ~~ — — ~— — » 

Bei  H.  Burchhardt  in  Berlin  ist  erschienen  uud 
durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  beziehen  : 

U  e  b  e  r 

Gestüts  -   und. Züchtungskunde. 

Nebst 

einer  Anleitung,  den  Gestüts  -  Kr ankheiten  vor- 
zubeugen, sie  zu  erkennen  und  zu  heilen,  desgl. 
die  Gehurtshülfe  bei  den  Pferden  auszuüben. 
Entworfen' und  bearbeitet 
von  J.   F.    C.   Dieterichs         »  v 
Ober-Thierarzte  in   Berlin*  ■ 
N  gr.  8.    28  Bogen/    Preis  2  thlr.  8  gr.' 

(In  Leipzig  bei  C.  Cnobloch  zu  bekommen.) 


Bei  H.  L«  Brönuer  Buchhändler  in  Frankfurt  a.  M.  ist  er-  • 
schienen  und  in  edlen  Buchhandlungen  zu  haben:  j 

Adlerflycht,  J.  von,  das  Privatrecht  der  freien  Stadt  Frank«  % 
furt;  in  systematischer  Ordnung  vorgetragen.  4  Bände,  gr.8. 

auf  Druckpapier  5  thlr.  oder  9  fl» 
'  auf  Schreibpapier  6  thlr.  16  gr.  oder  12  fl. 

ai|f  Schreibpapier.  4.  10  thlr.  oder  18  fl. 
Ciceronis,  M.  T. ,  de  legibus  libri  tres,  cum  Adriani  Turnebi 
commentario  ejusdemque  apologia  et  omni  um  eruditdrum 
notis,  quas  Joannis  Davisü  editio  ultima  habet.  Textum  deuuo 
xecensuit  suasque  animadversiones  adjecit  G.  H.  Mpser. 
Accedunt  copiae  criticae  ex  Codd.  Mss.  nondum  antea  coU 
latisr  itemque  annotationes  ineditae  P.  Victorii,  J.  G. 
Graevii,  D.  Wyttenbachii ,  aliorum  apparatum  Codicum 
et  Ineditorum  pongessit  suasque  Notas  addidit  Frid»  Creuzer. 
8maj.  3  thlr.  8  gr.  oder  6  fl. 

Cliarta  velin.   5  thlr.  oder  9  fl. 
Ctesiae  Cnidii  operum  reliquiae.   Fragmenta  collegit,  textum  e 
codd.  recognovit,  prolegomenis  et  perpetua  annotatioue  in«  • 
struxit  indicesque  adjecit  J.  C.  F.  Baehr.  8mai. 

*         2  thlr.  oder  3  fl.  36  xr. 
Charta  velin.  3  thlr.  oder  5  fl.  24  xr.  < 
Hess ,  P.  C. ,  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen 
in  das  'Griechische ,  für  Anfänger  zur  Einübung  der  For-  , 
menlehre.  3e  verbess.  und  verm.  Aufl.  8.  12  gr.  oder  54  xr. 
.  Stark,  J.  F.,  tägliches  Handbuch  in  guten  und  bösen  Tagen, 
enthaltend:  Gebete,  Aufmunterungen  und  Lieder,  zum  Ge- 
hrauch gesunder,  betrübter  und  sterbender  Christen.  Aufs 
neue  vermehrt  von  J.  J.  Stark.    Neue  sorgfältig  revidirte 


Aufgabe  mit  Holzschnitten.  8  auf  Druckpapier  16  er.  oder 
1  fl«  12  xr.  auf  weissem  Druckpapier  20  gr.  oder  1  fl.  30  xr. 

auf  Schreibpapier  1  thlr.  16  gr.  oder  3  fl. 
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Anhang  hierin,  enthaltend ?  Gebete  Wr  Schwangere,  Geba- 
rende, Kindbetterinnen  wie  auch  Unfruchtbare;  8.  auf 
Druckpapier  6  gr,  oder  24  xr.   auf  weissem  Druckpapier 

8  gr.  oder  36  xr. 
auf  Schreibpapier  12  $t.  oder  64  xr. 


Da  Cuviers  Vorlesungen  über  vergleichende  Anatomie  ein 
für  alle  Zoologen  und  Zootomeu  unentbehrliches  Werk  ist,  so 
wird  ein  vollständiges  alphabetisches  und  systematisches  nach 
den  Thierklassen  geordnetes  Register,  wodurch  beim  Ge- 
brauche dieses  Werks,  sehr  viele  Zeit  erspart  wird,  gewiss 
höchst  willkommen  seyn.  Die  unterzeichnete  Verlags Iiand- 
lung  schmeichelt  sich,  dass  die  bei  ihr  erschienene  deutsche 
Üebersetzung ,  die  durch  die  wichtigen  Zusätze  des  Herrn 
Frdf.  Meckel  schon  so  sehr  viel  gewonnen  bat*  durch  das 
Register  einen  neuen  bedeutenden  Vorzug  vor  dem  Originale 
erhält.  Das  Register  ist  durch  einen  bekannten  Zootomen  ver- 
anlasst worden.  '  ' 

Leipzig,  den  2X  Mai  1824, 

P.  Gf  Kummer. 


Bei  mir  ist  fertig  geworden: 

fjfber  die  Moden  in  den  Taufnamen  mit  Angabe 
der  Wortbedeutung  dieser  Namen  ron  J.  Ch. 

Polz, 

Der  Verfasser  hat  bei  dieser  Arbeit  nicht  nur  Luther, 
Gerh.  Joh.  Voss ,  Becmann ,  Scaliger .  Alexander  ab  Alexan- 
dro ,  Neuhusius,  so  wie  Gesenius,  de  Wette,  Hermann, 
Wiarda,  Adelung,  Wolke  etc.,  sondern  auch  die  mündlichen 
und  Schriftlichen  Mittheilungen  eines  Rosenraüller* ,  Her- 
manns Keils  und  anderer  Sprachforscher  benutzt,  Uebrigens 
collidirt  diese  Schrift  keinesweges  mit  der  so  eben  angekün- 
digten: Onomatologie  oder  Versuch  eines  lateini- 
s cn e n  Wörterbuchs  unserer  wichtigsten  Taufna- 
*nen  u.  s.  w. ,  für  Schulen  bearbeitet  von  Joh.  Mi- 
chael  Fleisch  n  er.  Die  in  meinem  Verlage,  unabhängig 
von  diesem  noch  nicht  gedruckten  Werke  erschienene  und 
bereits  ausgegebene  Dolz*sche  Schrift  ist  kein  alphabe- 
tisches erklärendes  Namenverzeichnis! ,  sondern  eine  auch  für 
Gebildete  unterhaltende  Belehrung  über  den  angezeigten  Ge- 
genstand ;  mit  einem  Register. 

Leipzig,  im  Septbr,  lOtf. 

Joh.  Ambr,  Barth. 


*  t 

The   Works    of  Lord  Byron. 

Zur  Vermeidung  von  Concurrenz  bringt  der  Unterzeich- 
nete hierdurch  zur  öffentlichen  Kenntnis*,  dass  noch  im  Laufe 
dieses  Jahres  eine  vollständige  Sammlung  von  Lord  By- 
rons poetischen  Werken  in  der  Originalsprache  t  in 
einem  gross  Oktavband  — gespaltene  Columuen,  neue. eng- 
lische Antiqua  Schrift  —  auf  weiss  Druck  -  und  schön  Ve- 
linpapier, bei  ihm  erscheinen  wird.  Eine  ausführliche  An- 
zeige des  Inhalts  wird  zugleich  mit  einer  Druckprobe  und 
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den  Bedingungen  der  zu  eröffnenden  Unterzeichnung  in  Kur- 

i  m  allen  Buchhandlungen  zu  haben  seyn. 
Frankfurt  «*  M.,  den  31.  Mai  1824. 

Heinr.  Lud«?,  Brönner> 


Für     A,  erste 

ist  so  eben  bei  mir  fertig  geworden: 

Materialien   zü   einer   künftigen  Heilmittellehre, 

durch  Vertuend  der  Arzneyen  an  gesunden  Menschen  ge- 
wonnen und  gesammelt  von  Dr.  J.  C.  G.  Jörg.  lr  Bd.  gr.  8. 
2  thlr.  12  gr. 

Hr.  Prof.  u.  Dr.  Jörg  hat  sich  zu  Anfange  des  Jahres  1822 
mit  mehreren  angehenden  Aerzten  vereinigt,  um  an  eich  selbst 
Arzneymittel  zu  prüfen.  Sie  nahmen  mehrere  von  den  ge- 
bräuchlichsten Heilsubstanzen  in  verschiedenen  Gaben  ein,  und 
erhielten  solche  Wirkungen  ,  welche  die  Lehrsatze  der  bishe-i 
rigen  Materia  medica  in  vielen  Hinsichten  zu  berichtigen  im 
Stande  sind.  Mehrere  der  versuchten  Medicamente  wirkten 
anders  als  die  Aerzte  meinen,  oder  kräftiger  oder  weniger 
kräftig,  auch  viel,  länger,  als.  es  die  Handbücher  der  Materia 
medica  angeben.  Daher  geht  mit  der  grös»ten  Bestimmtheit 
aus  den  vorstehenden  Materialien  hervor,  dass  die  Aerzte, 
wenn  sie  den  Vorschriften  der  jetzigen  Heilmitteilehre  folgen, 
ihre  Kranken  öfters  noch  kränker  machen ,  oder  doch  wenig- 
stens anders  umstimmen  müssen,  als  sie  es  dem  Curplane 
nach  wünschen  dürfen.  —  Die  in  diesem  ersten  Bande,  wel- 
chen der  Verfasser  der  vielen  interessanten  Resultate  wegen« 
nicht  länger  zurückhalten  wollte,  befindlichen  Drogoen  sind 
folgende:  der  Salpeter,  das  Kirschlorbeerwasser,  das  Wasser 
von  bittern  Mandeln ,  die  Blausäure  nach  V  a  u  <j  u  e  1  i  n  und 
nach  von  Ittner,  die  Wurzeln  des  Baldrians,  die  Wurzeln 
des  virginischen  Schlangenkrautes,  die  Blumen  und  Wurzeln 
des  Wohlverleih  ,  der  Kampfer,  das  Bibergeil,  der  Bisam, 
die  Ignatiusbohnen ,  der  Stiukasand,  der  Mohnsaft,  das  Kraut 
vom  rothen  Fingerhut  und  die  Jodinetinctur. 

Leipzig,  den  14,  Septbr.  1824. 

Carl  Cnobloch, 


Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen: 

Anweisung  zum  Rechnen  für  Lehrer  und  Lernende.  Mit  be- 
sonderer Hinsicht  auf  die  Elementarmethode.  Zwei  Theile. 
Erster  und  zweiter  Cursus  oder  das  Kopf  -  und  Tafel- 
rechnen. Von  M.  C.  G.  Rebs.  1  thlr.  3  gr. 

Diese  Schrift  enthält  eine  neue  und  durchaus  praktische 
Anleitung  des  Unterrichts  im  Kopf  -  und  Tafel  rechnen« 
Sie  zeigt  in  einem  vollständigen  und  gründlichen  Zusammen- 
hange, was  eigentlich*  geschehen  muss,  wenn  dieser  so  wich- 
tige Unterricht  für  den  Schüler  wahrhaft  bleibend  nützlich 
werden  soll.  Zugleich  zeichnet  sie  aber  auch  eine  leichte  und 
fasslrche  Behandlung  der  Aufgaben  für  die  Fälle  des  gemeinen 
Lebens  aus,  die  den  Schüler  bis  zur  völligen  Einsicht  seines 
Verfahrens  führt,  ihm  Bildung  und  Fertigkeit  gibt,  uh/1  wo- 
durch sie  steh  gewiss  jedem  Schullehrer  emprehlungswürdig 


machen  muss.    Der  Preis  des  In  Cursus  ist  12  gr.  und  des 

2n  15  gr. 


Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen: 

Handbuch  der  Krankheiten  des  Weibes,  nebet  einer 
Einleitung  in  die  Physiologie  und  Psychologie  des  weiblichen  Or- 
ganismus, von  Dr.  Johann  Christian  Gottfried  Jörg,  ord.  öfT. 
Professor  der  Geburtshülfe  an  4er  Universität  so  Leipzig  ,  Direc- 
tor  der  daaigen  Entbindungsschule  etc.  Zweite  ganz  lungeaxb. 
Und  sehr  vermehrte  Auflage.   3  thlr.  1$  gr»  I  - 

Auch  unter.dera  Titel: 

Ueber  das  physiolog.  und  pathologische  Leben  des  Wei- 
bes. x  ar  Thl» 

In  dieser  zweiten  Auflage  hat  der  Verfasser  alles  nieder- 

felegt,  was  in  der  neuern  Zeit  für  das  Fach  der  Weiber- 
rauxheiten  ärztlich  gewonnen  worden  ist,  daher  das  Publi- 
kum in  selbiger  auch  mehr  eine  ganz  neue,  als  eine  bloa  revi- 
dirte  Arbeit  erkennen  wird.  Als  prakt.  Lehrer  der  Behandlung  die- 
ser Krankheiten  und  als  sehr  viel  und  sehr  mannigfaltig  dadurch 
beschäftigter  lArzt  konnte  es  ihm  nicht  fehlen,  die  Vorschläge 
Anderer  zu  prüfen  und  selbst  neue  und  sehr  interessante  Beob- 
achtungen zu  machen«     Besonders  hat  der  Verfasser  bei  Aus-, 
arbeitung  dieser  -zweiten  Auflage  die  Aerzte  vor  Augen  gehöht, 
welche  sich  mit  der  eigentlichen  Geburtshülfe  praktisch  nicht 
abgeben,  deswegen  die  geburtshülflichen  Comp en dien  nicht 
lesen,  aber  doch  die  sämmtlichen  Krankheiten  des  Weibes  ans 
sehr  natürlichen  Gründen  kennen  müssen.    Deswegen  hat  er 
auch  in  dieser  Auflage  die  sämmtlichen  Anomalien  Und  Leiden 
aufgeführt,  welchen  das  zweite  und  zartere  Geschlecht  in  den 
verschiedenen  Lebensstadien,  im  nicht  schwangern  Zustande 
und  während  der  Schwangerschaft,  der  Geburt  und  des  Wo- 
chenbettes  unterliegt.    Daher  ist  auch  diese  zweite  Auflage 
um  304  Seiten  starker  geworden,  als  die  vorhergehende.  Ue- 
brigent   soll  diese  Arbeit  mit  des  Verfassers  Handbuche  der 
Geburtshülfe,  zweite  Auflage  Leipzig  bei  Hinrichs  1820  die  ganze 
ärztliche  Lehre  über  den  weiblichen  Organismus  umfassen* 


Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen:  t 

Kaulfuss,  Dr.  H.  Fr.,  ennmeratio  Filicum,  quae  in  itinere 
ram  legit  Cl.  Ael.  de  Ch am is so*    Adjectis  in  omnia  harum  plan- 
tar um  genera  permultasque  species  non  satis  cognitas  vel  novas 
aniroadversionibus.  cum  tabulis  aeneis  duabns.  8maj.  l  thlr.  i8gr. 
Dieses  Werk  ist  nicht  nur,  wie  der  Titel  besagt,  eine 
Aufzählung  der  vom  Dr.  v.  Chamisso  bei  seiner  Erdumsege- 
lung auf  demRurik  entdeckten  Farrnkräuter,  welche  ausser  eini- 

fen  neuen  Gattungen  eine  bedeutende  Anzahl  gänzlich  tinbe- 
annter  Arten  enthielten;  sondern  es  gibt  auch  über  die  Mehr- 
zahl der  seit  Wildenows  Bearbeitung  diese»  Gewächsfamilie 
bekannt  gewordenen  Arten  und  die  von  W.  nur  unvollkommen 
gekannten  belehrende  und  meist  auf  die  Analyse  von  .Origina- 
Fien  gegründete  Auskunft,  und  kann  demnach  als  ein  interimi- 
stisches Supplement  zu  den  Species  plantar  um  von  Willdenow 
betrachtet  werden.  \ 

Der  vollständige  Index  und  die  geographische  Uebersicht 
der  vom  Dr.  v.  Chamisso  gefundenen  Arten  werden  den  Le- 
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*ern  eine  erwünschte  Zuffabe  seyn.  Gedrängte  und  bestimmte 
Schreibart,  zwei  vom,  Herrn  Verfasser  gezeichnete  und  von. 
Herrn  Schröder  gestochene  Kupfertafein .  correcter  und  gefaU 
liger  Druck  ,  sind  keine  geringe  Zierde  des  Buchs. 

(  \  — — — 

Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen: 

Kühn,  M.O.B.,  Versuch  einer  Anthropochemie.  gr*&  21  gr- 

Wie  gross  der  Nutzen  der  Chemie  bei  Erklärung  vieles 
physiol.  und  pathol.  Thatsachen  ist,  davon  ist  man  gegenwär- 
tig allgemein  überzeugt.  Allein  immer  noch  fehlte  es  bisher 
ah  einem  schicklichen  Handbuche  der  Anthropochemie,  Jun- 
gen Aerzten ,  welche  .die  Chemie  nicht;  zu  ihrem  Hauptstu- 
dium machen  wollen  und  sich  doch  die  so  nöthige  Kehntnisd 
von  den  chemischen  Verhaltnissen  des  menschlichen  Körper* 
zu  verschaffen  wünschen ,  muss  es  daher  angenehm  seyn ,  das* 
es  der  Verf.  unternommen  hat,  zu  diesem  Zwecke  ein  solche« 
Handbuch  zu  liefern.  Sie  werden  darin  alles  zusammengestellt 
finden,  was  über  diesen  Gegenstand,  besonders  in  der' neuesten 
Zeit,  bekannt  worden  ist,  und.  was  sie  ausserdem  |in  vielen 
Büchern  zusammen  suchen  müssen.  *»  \ 
•  _  


Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen; 

Versuche  und  Beobachtungen  über  die  Klee  säure,  das  Wurst* 
und  Käsegift.   Aus  dem  Engl,  und  Latein,  von  Dr.  C. 
Kühn  und       O.  B.  Kühn,  gr.  8.  18  gr. 

TJie  häufigen  Beispiele  von  verderblichen  Verwechselungen 
des  Sauerkleesalzes  mit  dem  Bitter,  und  Glaubersalze,  und 
die  ebenfalls  nicht  selten  beobachteten  nachtheiligen;  ja  tödt- 
lichen  Folgen  von  dem  Genüsse  der  sowohl  geräucherten,  als) 
üngera'ucherten  Würste  haben  den  Herausgeber  bestimmt;  das, 
was  über  den  ersten  Gegenstand  ein  Paar  englische  Schrift- 
steller, und  über  den  letztern  mehrere  Deutsche  bekannt  ge- 
macht haben ,  in.  diesen  wenigen  Bogen  zusammen  zu  stellen 
nnd  auf  diese  Weise  manche  dem  Leben  drohende  Gefahr  ab- 
zuwenden \  welche  Unbekanntschaft  mit  diesen  Giften  veran- 
lassen kann.  Es  wird  daher  sicher  Niemand  gereuen,  wem 
seine  Gesundheit  lieb  ist,  sich  mit  diesen  heimtückischen  und 
daher  desto  gefahrlicheren  Feinden  der  Gesundheit  und  des 
Lebens  durch  das  Lesen  dieses  Schriftchens  bekannt  gemacht 
zu  haben. 

— 


Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen: 
Kriegswissenschaftliche  Schriften. 

Grundzüge  der  Kriegskunst  unserer  Zeit,  von  A.  F.  v.  Krohn. 
Erster  oder  taktischer  Theil.    J  thlr.  18  gr. 

Es  gibt  der  gehaltvollen  Schriften  über  das  Kriegswesen  un- 
serer Zeit,  Früchte  gesammelter  Erfahrungen  und  jetziger  allge- 
meiner Waffenruhe ,  freilich  viele  und  sie  nützen  als  treffliche 
Anweisungen  zur*  Praxis  dem  minder  erfahrneu  Offizier.  Allein 
ein  grosser  Theil  derselben  beschäftigt  sich  mehr  mit  dem  Dfr* 
tail  ihrer  Ausführung,  zeigt  mehr  das,  was  geschah,  als 
wie  es  geschah:  Das  Studium  des  Wie  —  ist  und  bleibt  aber 

» 
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timuer  die  Ächule,  in  welcher  der  mmfafciM Offizier  ^  gebildet 
werden  muss,  deren  Zahl  mit  jedem  Jahre  de«  Friedens  m  jedem 
Heere  wachst.  ~  . 

Der  Verf.  hat  daher  in  diesem  Werke  versucht,  den  Offizier 
nach  einer  möglichst  geregelten  Ordnung,  durch  die  verschiede- 
nen Theile  der  Kriegskunst  unserer JZcit  ««fuhren,  und  mit  einer 
praktischen  Darstellung  der  Haupt^uge  derselben,  gn.iidhchc 
Belehrung  zu  verbinden.    Dieser  erste  Theil  enthalt  drei  Ab- 

V  Ausrüstung  und  Format!  on^ef  fechtenden  Trappen. 
Verschiedene  neue  Ansichten  und  Vorschlage  zu  leicht  auszu- 
führenden Veränderungen  kommen  darin  vor.  — 
n  Reine  Gefechtslehre  —  enthalt  diÄ  untef  allen  Umstanden  tu 
beobachtenden  Regeln  der  Zusammensetzung  und  Anwendung 
der  Truppen  in  den  drei  Hauptmomenten  jedes  Gefechts :  a.  die 
Finleitung,  b.  das  Gefecht  selbst  und  c.  die  Entscheidung ; 
welcher  der  Rückzug  auf  der  einen  und  die  Verfolgung  auf 
der  andern  Seite  sich  auschliesst.  .  ,         ,  f 

in.  Angewandte  Gefechtslehre.  Die  Anwendung  der  in 
der  reinen  Gefechtslehre  aufgestellten  Grundsatze  in  den  rer- 
>achiedenen  Terrain  -  Arten ,  W  die  durch  diese  motfvirtea 
upecicllem  taktischen  Regeln  fürs  Gefecht.  Wobei  der  Grund- 
«atz  aufgestellt  und  durchzuführen  Versucht  ist,  daas  in  der 
heutigen  Taktik  das  Terrain  als  die  Schützwehre  zu  betrachten 
gey",  der  sich  die  Truppen  anpassen  müssen. 

Der  Verf.  hat  sich  schon  früher  als  ein  achtungswerther  Leh- 
rer im  Kriegswesen  bewährt.  „Dessen  Felddienst  für  Subaltern- 
Offi*iere"  hat  seit  1811,  wo  er  zuerst  erschien  ,  ungeachtet  sehr 
viele  aehaltvolle  und  ausgedehntere  Schriften  über  diesen  Gegen- 
stand erschienen  sind ,  schon  die  dritte  Auflage  erlebt.  —  Es 
Hsst  sich  daher  mit  Grund  annehmen ,  dass  auch  dieses  Werk 
seinem  Zweck  entsprechen,  und  besonders  als  Lehrbuch  Spwf hl 
für  MMitair-  Bildungsinstitute,  als  auch  für  Ofhziere,  die  sich 
Selbst  unterrichten  wollen,  vielfältigen  Nutzen  stiften  werde. 
Der  zweite  oder  strategische  Theil  wird  zu  Michaelis  erscheinen, 

Preusaen   und  Baiern 

•    im    Concor    date    mit  Rom. 
Im  Lichte  des  löten  Artikels  der  deutschen  Bundesamt«  und  nach 
den  Grundsätzen  der  heiligen  Allianz 
dargestellt 
von 

*  Alezander  Müller, 

Grossherzoglich  S.  Weimar.  Resierungsrath. 
gr.  &  Neustadt  a.  d.  Orla,  bei  J.  K.  G.  Wagner  und  in  allen 

deutschen  Buchhandlungen* 
22i  Bogen  geheftet.    Preis  1  Thlr.  lS  sächs.  oder 

2  Fl.  42  Xr.  rhein. 
Wenn  auch  der  Name  des  Hrn.  Verfs.  diesem  Werke  nicht 
schon  sattsam  zur  Empfehlung  diente,  so  kann  doch  eine  Schrift, 
die  ?ich  über  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Zeitgeschichte,  na- 
mentlich: über  die  Urbcdingungen  für  jede  Unterhandlung  der  Re- 
gierungen mit  dem  päpstlichen  Stuhle ;  über  diu  Kircheuvcrhalt- 
niise  der  Königreiche  Baiern  und  Pfeussen  mit  dem  päpstl. 
Stahle;  über  die  geschichtlichen  Momente  während  der  letzten 
Verhandlungen  der^preussischea  Regierung  mit  demselben  j  über 
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de  staatsbürgerlichen  Verhältnisse  der  papstt.  katholischen  Behöf  * 
den  id  Preussen ;  über  die  Statistik  der  katholischen  Kirche  in 
den  pretmweheu .  und  bäuerischen  Staaten  etc.  verbreitet,  und  im 
Anhange  daa   heilige  ttündniss  in  d<*r  Ursprache  und  deutschen. 
Uebersettung ;    die   Declarationen  der  zu ^  Aachen  versammelten 
Mächte  ^  die  einzelnen  Uebereinkünfte ,  Edicte,  Bullen  und  deren 
Sanction,  und  dergl.  mehrere  wichtige  Actenstücke  liefert,  kei- 
nem Freunde  des  Vaterlandes ,  keinem^  Beobachter  der  Begeben- 
heiten unserer  Tage,  keinem  Forscher  der  (}e schichte-  gleichgiltig  • 
seyn  und  von  ihm  ungeleaeu  bleiben.    Daaa  Alles  aus  den  besten 
Quellen  geschöpft,  mit  Scharfsinn  beurtheilt,  mit  Umaicht  geord- 
net und  mit  Annehmlichkeit  und  Deutlichkeit  zur  allgemeinen  Ue- 
bersicht  and  Ueberzeugung  vorgetragen  sey,  braucht  nur  nebenbei 
bemerkt  su  werden.  •  '  i 


Folgende*  wichtige  Werk  ist  so  eben  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  bekommen : 

Joh.  Gottfr.  Christ.  &i e t e w ettor*s 
D  ajr  i  t  elluag 

der   wichtigsten  Wahrheiten 

der 

kritischen  Phi  1  olophie. 
Vierte  verbesserte  Ausgabe,  vermehrt  durch  einen 

.  gedrängten  Auszug  aus  . 
Kants  Kritik  der  reinen  Vernunft 
nnd  einer  Ueberaicht  der  vol la tändigen  Literatur 
der  Kan tischen  Philosophie. 
Nebat  Lebensbeschreibung  des  Verfassers. 

Von 

Chr.  Gott  fr.  Fli  tiner. 
gr.  8.   4i  Bogen.   Preis  a  thlr.  la  gr. 
Flittnerscbe  Verlags  -  Buchhandlang  in  Berlin 


So  eben  W  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versendet  t 

lesekiel»  Fr.,  Blicke  auf  Halle  und  «eine  Umgebungen«  Ein 
Wegweiaer  für  Reisende  uud  zur  freundschaftlichen  Erinne- 
rung für  ehemalige  academiache  Bürger.  Mit  16  Vignetten  nnd 
einem  Plan.  8.  aHalle,  gebunden  a  thlr.  8  gr.  auf  Schreibpapr.. 
3  thlr.  Schweizerpapier  4  thlr. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

riatophanis  Veapae.   Edita  et  notia  Brunckii  aliorumque,  nt  suis 
instrueta  a  C.P.Conz.  17  Bogen.  8.  Tübingen,  Laupp.  Ithlr.4gr# 
Aubigny  von  Engelbrunner ,  N.,  Briefe  an  Natalie  über  den 
sang  ,  ala  Beförderung  der  häuslichen  Glückseligkeit  und  dea  gc— 
aeiligen  Vergnügens,     ae  verbesserte   und   vermehrte  Auflage. 
16  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Voaa.   geh.  1  thlr.  16  gr. 
lgust ,   Dr.  E.  F.,  praktische  Anleitung  zum  Uebersetzen  aua, 
dem    Deutschen  ina  Lateinische  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Zumptsche  Grammatik,    j 7  Bogen,    gr.  8.  Berlin,  Traut- 
wein.    z4  gr.  '  Ä  , 

 Tafeln  zur*  Berechnung  Her  Höhen  nach  Barometer-  Beob- 

ichtUDgen.    1  Bogen.   Folio.    Berlin,  Vauck.  *  gr. 
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Baczko,  L.        Getchirhte  meinem  Lebens.  3  Bde.  5fcJJoa;en.  8 
Königsberg ,  Unzer.  4  thlr. 
—  —  poetische  Versuche  eines  Blinden.    i4  Bogen.    8.  Ehen- 
daselbst.    i  thlr.  8  gr. 

Baumgarten,  J.  C.  F.,  Entwürfe  nnd  gesammelte  Materialien  zu 
Katechisationen  über  die  Lehren  und  Wahrheiten  der  christli- 
chen Religion.  Ein  Hand  -  und  Hülfsbuch  für  Lehrer,  ir  TheiJ. 
Die  christl.  Glaubenslehren.  io£  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  D anim- 
ier.   ia  gr. 

Bellermann,  Dr.  J.  7.,  die  Urim  und  Thumniim,  die  ältesten  Gem- 
men. Ein  Beitrag  zur  biblisch  -  hebräischen  Altert huimkunde. 
Mit  i  Bildn.  des  Hohenpriesters  und  einer  vergleichenden  Ta- 
belle.* 7  Bogen,  gr.  8.  Berlin ,  Nicolai,  geh.  ai  gr. 
,  — r  —  An fangsp runde  der  Griechischen  Sprache  mit  Beispielen 
cum  Lesen  und  Uebersetzen.  ir  Curaus.  8y  Bogen,  gr.  8.  Ber- 
lin» Naock,   6  gr. 

Bernouilly,  Dr.  Ch. ,  Anfangsgründe  der  Datupfraaschinenlehre  f5r 
Techniker  und  Freunde  der  Mechanik.  Mit  9  S teindru ck tafeln« 
18  Bogen,  gr«  8.  Basel,  Neukirch  k    a  thlr.  16  gr. 

Berzelius,  J. ,  Jahres  -  Bericht  über  die  ForUchritte  der  physischen 
Wissenschaften.  Aus  dem  Schwedischen-  übersetzt  von  C.  G. 
Gtnelin.  3r  Jahrgang.  i4  Bogen,  gr.  8.  Tübingen,  Lanpp.  i\  gr. 

Bibliotheca  Romana  in  usum  scholamm  edita.  T.  1.  Livii  T.  i. 
cuntinena.  3i  Bog.  gr.  8#  Stuttgart,  Mctzlcr.  3  T.  1  thlr.  20  gr. 
Velinp.  1  thlr.  18  gr. 

Bilder -Gallerie,  K.  K.,  im  Belvcdcre  zu  Wien.  No.  a5.  4.  Wen, 
Haas,  (n*.)  a  thlr. 

Bodungen,  F.  W.  v.,  das  König! irh -Hannoversche  Wechsel -Hecht 
in  alphabetischer  Ordnung,  nebst  Erklärungen  der  bei  Wechsel- 
geschäftert  gebräuchlichen  Kunstaustlrücke.  i3  Bogen,  gr.  8* 
Lüneburg,  Herold  und  Wablstah.    16  gr.  * 

Böhmer,  C.  G. ,  de  Hypsistariis,  opinionibusque,  quae  super  eis 
propositae  sunt.  Praefatua  est  Dr.  A.  Neander.  6.  Bog.  gr.8« 
Berlin ,  DLimmler.    10  gr. 

Bramser,  J.  A. ,  Lieder  für  <la*  frühere  und  reifere  Aller,  mit  Me- 
lodien in  Ziffern.  £ur  Belehrung  und  Erheiterung  der  Jugend, 
le  Samml.  12  Bog.  gr.  8«  Kopenhagen,  Schubothcfno.)  1  thlr.  16  gr. 

Blilo w  -  Cummerow ,  E.  v. ,  Betrachtungen  Uber  Metall  -  und  Pa- 
piergeld, über  Handelsfreiheit,  Prohibitiv  -  System  u.  s.  w. 
i5  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Trautwein.  geh.  (no.)  ao  gr. 

Büttner,  F.,  theoretisch  -  praktischer  Unterricht  in  der  fast  ko- 
stenlosen Selbstanferti^ung  künstlicher  Dungmittel  aus  mensch- 
lichen Excrementen ,  Poudrette  und  Urate  benannt.  4  Bogen, 
gr.  8.  Berlin ,  Nauck.    geh.  6  gr. 

Gantor,  der  lustige,  oder:  Neues  Gesangbuch  für  fröhliche  Ge- 
sellschaften. 3e  stark  Venn.  Auflage.  Mit  1  Titelkupier,  ao  Bo- 
gen« 8.  Erfurt,  Maring,  geb.  1a  gr. 

Choulant,  Dr.  L. ,  ProdromusN  novae  editionis  A.  G.  Celsi  Kbror» 
beto  de  medicinf.  Inest  apparatus  critici  Cejsiani  teu tarnen  bi- 
bliographicum.  6  Bogen,  gr.  4«  Leipzig,  L.  Voss.    1  thlr. 

Cicero,  M.  T. ,  der  Redner,  eine  Zuschrift  an  M.  Brutus.  Aus 
dem  Latein,  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  J. 
P.  Bremer.  9  Bogen,  gr.  8.  Düsseldorf,  Schaub.    16  gr, 

Ciriacy,  F.  v. ,  Versuch  einer  militärischen  Beschreibung  des  os- 
manischen  Reichs  in  besonderer  Darstellung  seines  Kriegswesens, 
«tmd  der  topographisch -militärischen  Beschaffenheit  seiner  euro- 
päischen Provinasea.    Mit  l  Karte,,  ig  Bogen,    gr.  8.  Berlin, 
Keim  er.  '  a  thlr. 
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Godow,'  M..»  Federstriche,  le  o.  ae  Sendung.  i5  Bogen.  8« 
Im ,  l'etri.    geh.  t  thlr,  8  gr. 

Daniel,  <ltf.  \V.  F.,  Kann  nicht  jeder  Taubstumme  und  Blinde 
seine  Ausbildung  erhalten  .  und  zwar  Buch  in  seiner  Familie  und 
6t«.:ner  Ort  schule  ?  5  Bogeu.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  a-gr. 

Dictcrichs,  J.  F.  C,  üher  Gestüts  -  und  Züchtungskunde.  Nebst 
einer  Anleitung  ,  deu  Gestüts  -  Krankheiten  vorzubeugen ,   sie  zu 
erkennen   und   zu  heilen,  desgleichen  die  Geburtshülfe  bei  den 
Herden   auszuüben.    28  Bogen,    gr.   8.    Berlin,     Burchhard.  * 
3  tßlr.  8  gr. 

Dietrich,  A. ,  Flora  der  Gegend  um  Berlra.    Mit  einer  Vorrede 
bereifet  von  Dr.  H.  F.  Link.  irTnK  Phauerogamen»-  le  Abth. 

'  ay  Bogen.  8.  Berlin  ,  'Naurk.    1  thlr. 

Doüssin-Dubreuil ,  Dr.  1.  L. ,  das  .Selbstbeflecken ,  und  die  Mit* 
tel,  seine  Folgen  zu  entfernen.    Aus  dem  Französischen  über- 
setzt, mit  Anmerkungen  und  .Nachtrag  begleitet  von  Dr.  fluber. 
3e  Ausgabe..  10  Bogen.   8.  Basel,  Neukirch.,  geh.  9  gr. 
Dräiecke,  J.  H.  B.,  Gemälde  aus  der  heil.  Schrift,   ae  Samml. 

5i  Bogen.   8.  Lüneburg,  Herold  und  WahlsUh,'  1  thlr.  1a  gr. 
—  —  Glaube,    Liebe,    Hoffnung.  .  Ein    Handbuch   für*  junge 
Freunde  nnd  Freundinnen  Jesus.  £>e  abermals  durchgesehene»  Auf- 
lage. 10  Bogen,  gr.  8.  Lüneburg,  Herold  uud  Wahlstab,  8  gr. 
Mit  1  Kupfer  ia  p,r. 
Dupin,  M. ,  Abriss  der  Geschichte  des  Römischen  Reichs  von  Ro~ 
mnlus  big  auf  unsere  Zeiten.    Aus  dem  Französischen»  4  Bogen. 
8.  Ulm,  Ebner.    9  gr. 
Ebel ,  J.  W. ,  der  Tagesanbruch.    Zur  Feier  des  3n  Reformation»* 
Jubiläums  in  Preusscn  im  Jahr  i8a3,   i4  Bogen,  gr.  8.  Königs- 
berg, Unzer.    s  5  gr. 
Eberl,  C.  E.f  Gedichte.  i4  Bogen.  8.  .Prag,  Kronberger.    1  thlr. 
Erzählungen  aus  dem  Leben  in  Schottland,  übersetzt  von  W-  A. 

Lindau.    i3',  Bocen.  8.    Dresden,  Hilscher»    geh.  I  thlr.. 
Falckner,  Dr.  J.  L. ,   Beitrage  zur  Stochiometrie  und  chemischen 
Statik.   l3  Bogen.  8.  Basel,  Neukirch.    18  gr.  > 
Farbebuch ,  compendiöses.    Oder  Anleitung  zum  Färben  der  Wolle» 
Baumwolle,  Seide  u.  des  Leinens.  3e  vermehrte  Aufl.  9  Bog.  8. 
Quedlinburg ,  Ernst,    geh.  9  gr.  .  ' 

?ischer*s,  E;  G. ,  Anmerkungen  zu  seinem  Lehrbuch  der  Mathema- 
tik. 5a  Heft.  94  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Nauck.    18  gr.  t 

—  —    Auszug  aus  dem  Luhrbuche  der  Arithmetik  für  Scbuloa.  *  ' 
so  Bogen.  8.  Berlin,  Nauck.    8  gr. 

—  —  Lehrbuch  der  Elementar  -  Mathematik  zum  "Gebrauch 
in  den  oberen  Klassen  gelehrter  Schulen  nebst  Anhängen  und 
Anmerkungen!  3r  Theil.  Mit  3  Kupfertafeln  und  1  ZahlenU- 
belle.   ai  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Nauck.    1  thlr.  6  gr.  , 

A.  n.  d.  T. 

—  —  Lehrbuch  der  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie  na  bat 

Ergänzungen  der  Arithmetik  für  Schulen.  \ 
riederuanu,  Dr.  F.  T. ,  Abschiedsworte  zu   seinen  Schülern  im 
Lycemn  zu  Wittenberg  gesprochen.    1  Bogen,  gr.  8«  Witten- 
berg, Zimmermann,    geh.  a  gr. 

»hauer,  Dr.  A.,  statistisch  -  topographische  ITebersicht  des  Gross— 
fierzogthnms  B  uten.   1  Bogen,  gr.  Folio.  Carlsruhe,  Müller^  4 gr. 


ICH 

Fritech.  ' 34  Bogen.  8.  Quedlinburg ,  Emst.    16  gr. 
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Gieaebrecht,  L.,  zur  Otterfeier.  Gedichte.. a  Bogen,  gr.  8*  Greifs- 

wald,  Koch.    geh.  6  gr.  I 
Graevii,  J.  G. ,  Soholia  in  Ciceror.is  de  officiis  libros  duo  priores. 

Nunc  primum  etltdit  G.  Roether.  3  Bogen,  gr.  8.  Wittenberg. 

Zimmermann.    4  gr. 
Gross*»,  die,  des  Menacheti  in  der  Herrtchaft  über  die  Thier*  oder 

merkwürdige  Daratellungen   aua   der  Menagerie   der1  Herrn  v. 

Arien  und  Martin.  4  Blatt  in  Steindruck,  qu.  4.  Prag, 

i  thfr.  8  gr,  ' 

Gliibourt'a  ,  K.  J.  B.  G.  ,  pharmac  cutis  che  Waarenkunde.  Aua 
Französ.  übersetzt  von  Dr.  G.  W.  BischofF,  aeAbth.  34 
gr.  8.    a.  thlr. 

Handel,    die   Böhmischen,    historisches    Drama    in  5 
12  Bogen,  8.  Göttingen,  Dicterich.    16  gr. 

Henke,  Dr.  A.,  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medizin.  Zum  Behuf 
akademischer  Vorlesungen,  und  zum  Gebrauch  für  gerichtliche 
Aerate  und  Rechtsgelehrte,  3*  Bogen,  gr.  8.  Berlin ,  Dümmler. 
i  thlr,  ai  gr. 

Herbart,  J.  F.,  Paychologie  als  Wissenschaft,  neu  gegründet  auf 
Erfahrung,  Metaphysik  und  Mathematik,  lr  synthetischer  Theil. 
a6  Bogen»  |f.  8.  Königsberg,  Unzer.    a  thlr. 

Hossbach,  \V\ ,  Predigten.  ,  ae  Samml,  a6  pogen.  gr.  8.  Berlin, 
Dümmler.    i  thlr.  iß  gr. 

Huscbke ,  Dr.  A.,  de  pulmonum  quadruplicitate.  Programm«.  Ae- 
< edit  Tabula  aenea.  a  Bogen,   gr.  4.   Jena,  CrÖcker.    6  gr. 

Jager»  Dr.  G.  F.,  de  Ichthyosauri  sive  proteosauri  foaailis  ipeci- 
minibus  in  agro  bollenai  in  Würteiohergia,  4  Bog.  Mit  a  Kpfrn. 
er.  Folio.   Stuttgart,  Cotta.   <j  gr. 

Jahrbücher  der  Gesetzgebung  und  Rechtspflege  im  Königreiche  Wör- 
tern b  erg.  Herausgegeben  vom  Oberjustisassessor  Hofacker  Sa 
Esslingen,    in  Bandes  is  Heft,    q  Bogen.    8.   Stuttgart,  Metz- 

■  b         as  aa*  * 

ler,    geb.  16  gr. 

*—  der  Landwirtschaft  in  Baiern.  Herausgeg.  von  G.  Freih.  r. 
Aretin  und  M.  Schönleutner.  ar  Jahrg.  is  Heft.  i)  Boges.  8. 
Landshut,  Knill,   geh.  (no.)  la  gr. 

Keyserling,  H.  v. ,  speculative  Grundlegung  von  Religion  und 
Kirche  oder  Religionsphaoaophie,  8  Bogen,  gr»  8.  Berlin, 
Burchhardt.    la  gr. 

Koch*  Buch,  Haraburgiaches ,  oder  vollständige  Anweisung  zum 
Kochen.  Insonderheit  für  Hausfrauen  in  Hamburg  und  Nieder- 
sachsen, je  vermehrte  Auflage.  4g  Bogen.  8.  Lüneburg,  Herold 
tmd  Wahlstab,   (no.)  I  thlr.  8  gr. 

Kuhn  ,  Dr.  A. ,  Mimosen«  Erzählungen  für  gebildete  Frauen, 
as  Bandchen.   i3  Bogen.   8.   Berlin ,  Petri.    geh.  ao  gr. 

Land-  und  Seereisen,  kleine  unterhaltende,  as  Bündchen.  Mit 
4  Kpfrn.    at  Bog.  8,    Frankfurt,  F,  Wilmans.    geh.  t  thlr.  iagr. 

Longerhaniiaa,  A.,  theoretisch  -  practische  Englische  Grammatik, 
in  welcher  die  Aussprache  einea  jedea  Wories  angegeben  ist. 
Nebst  einer  Abhandl.  über  engl.  Styl,  ai  Bogen,  gr.  8.  Prag, 
Enders,    i  thlr.  4  gr. 

Lenz,  A.  V.,  Vorpostendienst  für  Unteroffiziers  und  angehende 
Mititaira.    5  Bogen,    la.    Stuttgart,  Metzler.   7  gr. 

Lesebuch  für  Unteroffiziere  und  Soldaten  des  Grossherzoglich  Ba- 
dischen Armee  -  Corps.    19  Bogen.  8.   Karlsruhe,  Müller,    ai  gr. 

Leuchsenring ,  W.  L.  F.  C. ,  Leitfaden  zum  franzos.  Versbau, 
a  Bogen,    gr.  8,   Karlsruhe ,  Müller.    6  gr« 

Leupoldt,  Dr.  J.  M. ,  die  alte  Lehre  von  den  Lebensgeistern,  hi- 
storisch-kritisch  vom  Neuen  beleuchtet.   Für  Freumfc  der  Ns> 
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urwieaenachift,  Heilkunde  und  Psychologie.   i4  Bog.  8.  Berlin, 

Weimer,    22  gr,  :  ,  ■ 

dau,  W,  A. ,  Gemählde    Ans  der  Geschichte  von  Spanien* 
3  Bogen.   8.    Dresden,  Hilacher.    geb.  i  thlr. 
ni,  T.t  hittoriarum  libri  qui  auperaoht  omnes,  ad  optimaa  edi- 
iones  emendavit,  seleotamquo  Jectionum  varieUtem  textui  sub- 
ecit  Leon.  Tafel.    T.  i.   3t  Bogen.   gr.  8.    Stuttgart,  Metzler. 
>  Tomi.  i  thlr.  ao  gr.    Velinpap.  a  tlilr.  18  gr. 
Tente,  Dr.  J.  A%,  Geschichte  der  spanischen  Inquisition.  Nach 
ler  3n  Auflage  von  L.  Gallois  gemachtem  Auazuge  deutsch  bc 
rbeitet.    Nebst  Llorentes  Leben.    iC  Bogen,   gr.  8.  Stuttgart, 
rtetzler.   geh.  i  thlr.  P 
neraann .  Dr.  J.  U,  Ch.%  Wörterbuch  zu  Homers  Iliaa.    a3  Bog. 
r.  8.    Königsberg ,  Unzer.    l  thlr. 

Hei,  G.  C. ,  italienisches  Lesebuch  für  Anfänger,  3?  vermehrte 
Vuflage.  a4  Bogen,  gr.  8.  München ,  Lindauer.  I  thlr.  4  gr. 
raano,  W. ,  Aurelio.  Dramat.  Qedicht  in  4  Acten.  8  Bogen. 
,r.  8.  Prag,  Kronberger.  i6gr.  Velinpap,  geb.  t  thlr.  8  gn, 
rtens.  G.  F.  de,  Supplement  au  recueil  des  principa'ux  Trät- 
e's d'Alliance,  de  Paix,  de  TreVe,  de  Neutralite  etc.  conclua 
>ar  les  puissancea  de  l'Europe  depuis  1761.  jusqu'ä  präsent, 
rome.q.  1808  —  1822.  49  Bogen,  gr.  8.  Güttingen,  Diele- 
ich.   3  thlr.  12  gr. 

uerer.  W-,  Briefe  für  Kinder,  Nebst  einigen  Anreden  bei  öf- 
entlichen  Schulprüfungen,  3e  vermehrte  Aufl.  4  Bog.  gr.  ia. 
„andshut,  Krüll.    3  gr. 

lanchthonis,  Ph. ,  Epistolae  ad  J.  Stigclium ,  multo  emendadus 
t  tecuratiua  quam  antehac  editae  a  D.  J.  T.  L*  Dana,  6  Bog, 
r.  4.     Jena,  Crocker.     lO  gr. 

theilungen  aua  dem  Tagebuche  eines  Reisenden  in  den  Jahren 
8ai  und  i8aa.  3o  Bogen.  8.  Leipzig ,  Göschen  -  Beyer, 
eh.  1  thlr.  ia  gr. 

sers ,  J. ,  Osnabrückische  Geschichte.  3r  Theil.    Mit  Urkunden, 
{erausgegeben  aus  des  Verfassers  Handschrift!.  Nachlasse.  37  Bog. 
r.  8.   Berlin,  Nicolai.    1  thlr.  16  gr.  / 
natsachrift,  niederrheinisch  -  westphälische  für  Erziehung  und 
'olksunterricht ,  im  Vereine  mit  mehren  Lehrern  und  Erziehern 
erausgegeben  von  J.  P.  Rossel.   i8a4.  is  —  3s  Heft«   i4  Bogen, 
r.  8.    Aachen,  Mayer,   geh.  ia  Hefte  (no.)  3  thlr. 
Her,  Dr.  C,  das  Forum  llomannm  und  die  Via  Sacra,  nebst  den 
inliegenden  Monumenten,   nach  den  neuesten  archäologischen 
Untersuchungen.     Nach  dem  Italienischen,    i5  Mögen,    gr*  8* 
tuttgart  .  Cotta.    18  gr. 
Fr.,   Wandtafeln  zur  Erleichterung   des    ersten  Unterrichts 
n  Lesen ,  nach  der  Lantmethode  geordnet.    In  Verbindung  mit 
iner  Handfibel.   i4Bog.  gr.  Folio.    Quedlinburg,  Ernst.    18 Kr. 
—  Schulbüchlein  für  den  ersten  Unterricht  im  Lesen.  Verbund- 
en mit  Wandtafeln.  3  Rogen.   8.   Ebendas.    2  gr. 
Ilner.    Vermiachte  Schriften.    1?  Band,   20  Bog.   8.  Stuttgart, 
lotta.    1  thlr«  ia  gr. 

nch ,  E. ,  die  Schicksale  der  alten  und  neuen  Kortee  von  Spanien, 
n  a  Banden,  ir  Bd.  17  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  1  thlr« 
nnich,  C,  H.  G. ,  nouvelle  methodo  pour  appreudre  aiaement 
a  langue  franeziae,  4  Bogen.  8.  Dresden,  Hiischer.  6  gr« 
nter ,  Dr.  F. ,  der  Tempel  der  himmlischen  Göttin  zu  Paphoe. 
iweite  Beilage  zur  Religion  der  Karthager.  Mit  4  Kupfertafeln. 
\  Bogen.  4.  Kopenhagen ,  Schubothe.  l  thlr. 
•eum,  teutsches ,  herausgegeben  von  E.  Münch,  in  Verbindung 


f  mit' teutsohen  ,  >chwciaer*scti*n  und  c!t*Mi»ehen  Gelehrte?n.  Er- 
sten Bandes  ja  Heft,  o  Bozen,  8.  Freiburg,  Wagner.  £eh. 
6  Hefte  3  thlr.  io  gr. 

Muiter  zu  Gcschlechts-Tafcln  und  leichter  Bereehnnng  der  Ver- 
wantlschafts  -  Grade,    i  Bogen,    gf.  4.    Tübingen,  Laupp.    5  gr. 

Nacht,  Tausend  nnd  Eine,  noch  nicht  übr-reetzt«  Mahrrhen  \  -Er- 
zählungen und  Anekdoten,  zum  ersten  Male  ans  dem  Arabischen  in» 
Französische  übersetzt  Ton  J.  y.  Hammer,  ,ind  aus  dem  Frau*,  ins 
Deutsche  von  A.  B.  Zeiscriing.  ar  Bd.  23  Bogen,  gr.  6.  Stutt- 
gart ,  Cotta,    l  thlr.  12  gr.  % 

Neigebaur,  Dr.,  Sammln  ng  derjenigen  Gesetze  tmd  Verordnenden, 
welche  die  Preüssischc  Crimiual  -  Ordnung  erläutern  oder  »bSn- 
dern.  ig  Bogen,  gr.  8.  Hamm ,  Schulz  und  Wunderinanü. 
i  thlr.  12  ffr. 

Niemcjer,  Ch.?  Leben  Johann  Khox'a  und  der  beiden  Marien,  Mat- 
ter und  Tochter.  Mit  dem  Bildnisse  Knox's«  17  Bogelt.  8- 
Leipzig.  Voss,    iß  gr. 

Nordstern,  A.  v. Erinnerungsblatter  eines  Reisenden  im  Spätsom- 
mer 1822.    2t  Bogpn.    8.    Leipzig,  Göschen,    geb.  1  thlr.  l6gr. 

Olshausen,  Dr.  H.,  ein  Wort  über  tiefern  Schriftsinn.  Allen  Freun- 
den der  Wahrheit  zur  Beherzigung  vorgelegt.  8  Bogen,  gr.  8. 
Königsberg,  Unzer.    12  gr. 

Pestalozzis  saramtliche  Schriften.  lor  nr  larBand.  80  Bogen, 
gr,  8.   Stuttgart,  Cotta,    (no.)  4  thlr.  16  gr. 

Pastajozzi's  Buch  für  Mütter,  oder'  Verstandes- und  Sprachübungen 
die  Kinder  bemerken  und  reden  zu  lehren,  it  Bogen.  8.  Ulm, 
Ebner.  12  gr. ' 

Petri,  J.  G. ,  der  thierische  Magnetismus  in  seiner  Anwendung  auf 
die  l'Daiizenwelt,  den  Acker-  und  Gartenbau.  7  Bogen.  8.  Il- 
menau, Voigt.    12  gr. 

Poesie  der  Kriegskunst,  oder  Feldaug  der  Franzosen  in  par^p^u 
in  den  Jahren  1708  —  1800.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  and 
mit  Anmerk.  ver*en«Mi  vom  Prof.  Dr.  Lehrecht,  mit  strategischen 
Bemerkungen  bereichert  vom  Grafen  von  Bismark.  Mit  4  Planen 
und  1  Karte.   60  Bogen,    gr.  8.    Stuttgart,  Cotta.    5th!r.  I2gr. 

Polt,  J.  J.,  die  Biene.  Merkwürdigkeiten  aus  der  Lander-  und 
Völkerkunde.  Bin  sehr  unterhaltendes  und  belehrendes  Lesebuch 
für  alle  Klassen  von  Lesern.    8  Bogen.    8."  Prag,   End  er*. 

Seh.  12  gr. 
le,  M.  F.  Th. ,  H^ndfibel  für  den  ersten  Unterricht  im  Lesen 
nach  der  Lautmethode.    5  Bog.   8.    Nordhausen,  L*andgraf.    5  er. 
Reicich,  Dr.  J.  Itf . ,  theoretisch -  praktische  Abhandlung  über  die 
Goxalgie,  oder  das  sogenannte  freiwillige  Hinken.    5  Bog.    gr.  8. 
Prag,  Enders.    geh.  16  gr. 
Richter,  M.  E.  A.,  Formam  JJarrationia  Matth.  IV,  1.  2.  parabolicam 
ex  Judacornm  opinione  de  duplici  Adamo  esse  repetendam.  2  Bog. 
gr.  8.    Wittenberg,  Zimmermarin,    geb.  3  gT. 
Ritscher,  (Propsf),  kurze  An Weisung  zur  Verbesserung  dea  Lan- 
des   und  der  Landwirtschaft  inT  Hannoverschen.  -Hauptsäch- 
lich für  die  Landschulen.   2e  verm.  AuQage.    5  Bogen.   8.  Lü- 
neburg, Herold  u.  Wahls»ab.   4  gr. 
Bitter,  Dr.  H. ,  Abriss  der  philosophischen  Logik.   19  Bog.  gr.  8. 

Berlin ,  Trautwein. ;  1  thlr.  6  grr 
Bitterwe&en,    das.   und  die  Templer,  Johanniter  nnd  Marianer, 
oder  Deutsch  -  Ordens  -  Ritter  irisbesondere.  5r  nnd  letzter  Tbeil. 
5y  Bogen,    gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.   2  thlr.  8  gr. 
Rode,  General  von,  aphoristische  Darstellung  der  Kriege* -Mi- 
nen. 5  Bogen.  8.  Berlin,  Heyn.  geh.  6  gr. 
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mmerdu  Dr.  J.  C.  C,  Feidmese-Catechisrnna  für  Stadt-  und 
.sndschulen,  auch  mm  Selbstunterrichte  für  Unstudirte,  Forst- 
arthschafts -  Lehrlinge ,  Künstler  und  Landwirthe.  Mit  2  Kup- 
rj  tafeln.  3l  Bogmt.  8.  Nordhausen,  Landgraf.,  2  tlilr* 
jeuhcyn,  Dr.  J.  S.,  allgemeines  Kinderbuch.  19* Bogen.  8. 
Löuigsberg,  Unzer.    20  gr. 

ropf ,  J.  D.  F. ,  vollständiger  Unterricht  für  die  Vormünder  in 
er  Prcussischen  Monarchie,  nach  Massgabc  des  allgemeinen 
.andrechts  vund  der  neuern  Verordnungen.  16  Bogen.  '  gr.  8. 
JerJin  ,  Hayn,    t  thlr. 

tigef  Dr.  F.  F.  »  zur  Lebens-  und  StOiTvvissenschaft  des  Thiers. 
e^Lieferg.  Der  Yodesprozcss  im  Blute.  12  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
leimer.   22  gr.  <   *  » 

tzer,  C.  F.,  Versuche  über  das  Schicsspulver.  Mit  2  Abbil- 
lungen.  4  Bogen,  gr.  8.  Karlsruhe,  Müller.  21  gr. 
ilechteudal,  D.  F.  L.  de,  Flora  ßeroünensit.  P.  2.  Cryp- 
ogamia.  ly  Bogen.  8.  Berlin,  Düniroler.  1  thlr.  4  gr. 
imalstig,  J.  ,  ausführlicher  Beichtunterricht;  zum  Gehrauche 
ur  angehende  Katecheten ,  Schnllehrer  und  Eltern ,  Reiche  ihre 
Binder  selbst  unterrichten  wollen,  cji  Bogen.  12.  Stuttgart, 
rietzler.    10  gr. 

—  Leitfaden  dea  Beichtunterrichts  für  die  Schuljugend.  l^Bog.. 
2.    Ebenda*.    1  gr. 

meider,  Fr.  W. ,  die  Lehre  von  den  Kegelschnitten  für  den- 
ende  Anfanger.  Mit  h  li'liogr.  Tafeln.  16 j  Bogen,  gr.  8. 
lerlin,  ßurchhardt.    1  thlr.  16  gr.  1  ' 

ireiber,  Dr.  H. ,  der  limdschtih  zu  Lehen  im  Bfcisgau ,  und 
ler  arme  Konrad  zu  Bühl;  zwei  Voiboteu  des  deutschen  Bau- 
•rtikrieges.  Aus  den  Quellen  bearbeitet.  8  Bog.  8.  Freiburg, 
•Vagucr.    geh.  .12  gr.  .  •» 

rrever-  J.  Fl.,  hiuterlassene  Predigten.  Nach  des  Verfassers 
l'ode  nerausgegeben  von  seinen  Freunden.  21  Bogen.  gr#  8. 
^öln  ,  Schmitz.    1  thlr. 

mltz,  Dr.  G.  F.  W.,  das  Gebet  des  Herrn  in  einer  fortlaufen- 
len  fteihe  von  Predigten.  Nebst  einem  Anhange  mehrerer  ^est- 
md  Gclegenheits  -  Reden  nach  den  Bedürfnissen  unsrer  Zeit, 
e  verm.    Ausgabe.     21  Bogen.     gr.  8.    Heidelberg,  Oswald. 

thlr.  4  gr.  ' 
mnck-,  Dr.  F.  C.  K. ,  Staatsrecht  des  Königreichs  Baiem. 
r  Bd.  47  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm  und  Knke.  2  thlr.  i6gr. 
iwarzburger,  6.,  der  wohlunterrichtete  Dorfbiejbrauer  und  Mal- 
er. 5^- Bogen.  8.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  f»  gr.  •* 
her,  Dr.  F.  W. ,  12  Bussvermahnungen  bei  der  ollgemeinen 
Beichte  vor  unzahlreichen  Gemeinden  auf  dem  Lande.  2  Bogen. 
ia    Wittenberg,  Zimmermann,    geh.  2  gr. 

—  Christus,  der  Wiederhersteller  aller  menschlichen  Glückse- 
igkeit.  Ein  Versuch  zu  einer  kurzen  Christologie  #für  seine 
Catechumeneii.   l^-  Bog.   8.     geh.  2gr.  • 

>hokles  Tragödien,  griechisch  mit  kurzen  teutschen  Anmerkun- 
en  von  Dr.  G.  C,  W.  Schneider.  2a  Bdchen.  12  Bogen.  8. 
Veimar,  Gebr.  Hofluiann.  ,i4  gr.  -  •» 

udlin ,  Dr.  C.  Fr. ,  GesrJiiphte  der  Vorstellungen  und  I  ehren 
om  Eide.  11  Rogen,  gr. ft.  Göttingen  ,  Dieterich.  18  gr. 
phanov. it^ch ,  Wuk'l,  kleine  Serbische  Gramtiutjk,'  verdeutscht 
ild  mit  einer  Vorrede  von  J.  G/imro.  Neb»t  Bemerkungen 
her  die  neueste  Auflassung  langer  Heldenlieder  aus  dem  Munde 
ea  Serbischen  Volks  von  J.  S.  Vater.  12  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
teimer.  20  gr.  .  , 


»Stiedenroth .  E. ,  Psychologie  zur  Erklärung  der  Seelenerseheinnn- 
gen.   ir  Tbl.    18  Bogen,   gr.  8.   Berlin,  Dummler.    1  thlr.  Ggr. 

Stier,  R.,  Andeutungen  Air  gläubiges  Schri&rerstanom««  im  Ger- 
zen und  Einzelnem  ie  Sammlung.  ao  Bogen,  gr.  8.  Königs- 
berg ,  Unze».    1  thlr.  16  gr« 

Tholuck,  Dr.  F.  A.  G. ,  Auslegung  des  Briefes  Pauli  an  die 
Körner*  nebtt  fortlaufenden  Auszügen  aus  den  exegetischem 
Schriften  der  Kirchen  räter  und  Reformatoren.  33  Bogen,  gr.  8* 
Berlin.  Düomler.   a  thlr. 

Unterhaltungen  im  traulichen  Abendkreise,  ir  Bd.  Umsonst.  Eine 
Familien  -  Geschichte  in  Bruchstücken,  at  Bogen.  8«  Frankfurt, 
H.  Wilmana.    geh.  1  thlr.  « 

Urika ,  die  Negerin.  Aus  dem  Französischen  der  Herzogin  ron  *** 
7  Bogen.    16.   is  gr. 

Voss ,  J.  H.  1  Antisjmbolik.  36  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart,  Mctzler. 
a  thlr.  6  j;r. 

Wächter.  Dr.  KM  Grundrisa  an  Vorlegungen  über  das  Naturrecht 

3  Bogen.  8.  Tübingen,  Laupp.   6  gr. 
Weber,  Df.  J.  S«,  Sammlung  medizinischer  Dissertationen  ron 

Tübingen.    In  Uebereetcung  herausgegeben.    4s  Stck.   j3  Bogen. 
.    gr.  8.  Tübingen ,  Lsupp.  st  gr. 
Wechsel  -  Ordnuug  für  das  Königreich  Hannover,  ttut  Ausnahme 

derjenigen  Laudeslheile*  für  welche  daa  allgemeine  Preasaische 

Land  -  Recht  gilt.    3  Bogen,    gr.  8.    Lüneburg,   Herold  und 

Wahlstab.  4  gr. 

Wendt,  A. ,  Rossim's  Leben  und  Treiben  t  vornehmlich  nach  den 
Nachrichten  des  Herrn      Stendhal  geschildert,  und  mit  Urtbei- 

'  len  der  Zeitgenossen  über  seinen  musikalischen  Charakter  beglei- 
tet. Mit  seinem  BUdniss.   19  Bogen,   gr.  la.   Leipzig,  L.  \ um. 

Wjeh.  2  thlr« 
ensell ,  C. ,  Angriff  und  Vertheidigung  fester  Platze  und  Feld- 
„rerachonzungen  in  Bezug  auf  die  neuere  Kriegiuhrunjt .  und  die 
Fortschritte  des  Bela Gerungs krieges   seit  Vaubans  Zeiten,  ar 
(specieller)   Theil ,   in  a  Abtheil.    Mit  8  Kupfert.   67  Bogen. 

Wir.  8.  Berlin.  Düramlen    5  thlr* 
llmsen;  F.  P. ,  Sammlung  auserlesener  poetischen  Fabeln  und 
Erzählungen  Tür  Lese«  und  Declamations - Uebungen.  4e  yct- 
fcesserte  Ausgabe.    18  Bogen,   b.    16  gr. 
Wöhners ,  P,  G« ,  Hsudbuch  über  das  Kassen-  und  Rechnung*» 
Wesen.    Zweite  revidirte  und  ergänzte  Auflage.  Bearbeitet  ron 
J.  D.  Symanski.  4o  Bog.  gr.8.  Berlin,  Burchhardt.  athlr.  i6gr, 
Wörterbuch,  encyklopa'disches,  der  Wissenschaften,  Künste  und 
'm  Gewerbe,  bearbeitet  Von  mehrern  Gelehrten,  herausgegeben  von 
'  H.   A.  Pierer.   ar  Bd.  ie  Abth.  Ap-  bis  Aufstellen.   a3  Bogen, 
gr.  8.  Altenburg ,   Literatur  ~  Comptoin    geh.  a  Abtheilungea 
(no,)  a  thlr. 

Wucherer,   Dr*  G.  F.,  die  Sommer- Temperator  zu  Karlsruhe 

nach  den  Resultaten  aojähriger  Beobachtungen,  tabellarisch  und 

graphisch   dargestellt.    Mit  a  Tafeln  in  Steindruck.    9  Bogen. 

gr.  4.    Karlsruhe  %  Müllen   at  gr. 
Ziegenbein ♦  J.  W.  H.,  Lesebuch  der  christlichen  Glaubens- und 

fugend  lehre  für  die  gebildetere  weibliche  Jugend,   ae  Ausgabe. 

aa  Bogen,    gr.8,   Quedlinburg,  Ernst,    ai  gr. 
Zumpt's,  C.  G.,  Auszug,  aus  seiner  Isteinischen  Grammatik.  Zum 

Gebrauch   für  untere  und  mittlere  Klassen  gelehrter  Schulsn 

x  74  Bogen,   gr.8.   Berlin,  Dümmler.    ta  gr. 


Digitized  by  Google 


Bibliographischer  Anzeige!./ 

dei 

neuesten  in  Deutschland  erschienenen 
,     Literatur.    1824.   No.  7. 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  7. 


Herabgesetzte  Bücher  —  Preise. 

Um  den  Ankauf  zu  erleichtern,  setzen  wir  folgende  Werke 
bis  Ende  dieses  Jahres  im  Preise  herunter  : 

Bibelcommentar  zum  Handgebrauch  für  Prediger,  Schullehrer  und 
Layen ,  nach  den  jetzigen  Interpretationngesetzen  ausgearbeitet  . 
von  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten.  7  Bde.  230  Bogen  stark« 
gr.  8.    1799  —  J805.  von  11  thlr.  16  gr.  auf  6  thlr.  20  gr.  N 
Die  ersten  S  Bde ,  welche  nicht  getrennt  werden 

von   6  thlr.  —  gr.  auf  4  thlr.  —  gr. 
4r  Bd.   -  16  -     -  8  - 

5r  dB.   -     i   -     20  -     -  22  - 

6r  Bd.  -  2  -  16  -  -  1  -  8  - 
7r  Bd.   -         -     12  -     -        -      6  - 

Kritik  n.  Erklärung  der  in  hebräischen  Stauten  sich  ereigneten 
'  Wunderbegeb euheiten ,  von  Josua  bis  auf  Jesu,  als  eine  Beila- 
ge zum  Bibelcommentar.    gr.  8.    1802.    von  1  thlr.  4  gr.  auf 
16  gr. 

Isizami ,  Poetac,  Narrationcs  et  Fabulae.  Pcrsice  ex  codice  Ms. 

nunc  primum  editae  subjuneta  versione  latina  et  indice  verbo- 

rum.  4  maj.    1802.  von  8  thlr.  auf  1  thlr.  12  gr. 
Schmidt,  C. ,  Charakteristik  eines  höhern  pädagogischen  Zeir 

chenuntorrichts.    Mit  2  Kupfn.  gr.  8.  1820.    von  1  thlr.  12  gr. 

auf  1  thlr. 
Altenburg,,  im  Aug.  1824. 

Schnuphasesche  Bucha. 


Erschienen  und  versandt  ist : 
Annale n  der  Physik  und  der  physikalischen  Chemie« 
herausgegeben  von  L.  W.  Gilbert. 
Jahrgang  1824.  2tcs  Stück,  gr.  8.  mit  1  Kupfertafcl.  % 
Enthaltend:  1)  Prcuss,  Ökonom,  physikal.  Vergieichung  der 
verschiedenen  gebrauchlichen  Beleuchtungsarteil ;    2)  Clement-, 
Dcsormes.  Theorie  der  Beleuchtung  mit  kunstlichem  Lichte; 
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9)  Herapath,  Resultate  einiger  vergleichender  Versuche  mit 
8teinkohienga*  und  mit  Oelgas:  4)  Gilbert,  Bemerkungen  über 
Oaslicht  aus  Oel  Und  aus  Steinkohlen;,  5)  Wernckiuck,  Bei- 
trag zur  Geschichte  des  Hartnütoms  j  6)  C  h  1  a  d  n  i ,  über  die 
Hervorbringonf  der  menschlichen  Sprachlaute;  7)  Prechil, 
über  Pcckins  Dampfmaschine*  Wmkler ^  meteorolog«  Tagebuch 
der  Sternwarte  zu  Halle ,  Mouat  Februar. 
Leipzig ,  am  fiten  Aug.  1824. 

Job.  Ambr.  Barth. 

i-if    «•    •  Ii 

Fuf  Baümeiite'r,  Bauschulen,  Bauherren  und 

Zimmertheister 

ist  in  unserzri  Verlage  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  au 

haben 

Öaridbnch  ' 
tut  Baumeister 

'  Von 

i  U  tr.  Wolfr,«*, 

Konigl.  baterscti.  Landbaumeister  dea  Unter ->  Mainkreise« . 

(  \       Ster  T^heil.   Zimmerwerkskunst  lstc  Abtheü. 

Auch  unter  dem  besondern  Titel : 

Die  Zimmerwerkskunst  lstc  Abtheilung ,  mit  25  sanber  gestoche- 
nen Kupferplatten,  453  Figuren  enthaltend,  gr,  8.  Preis  4  thlr. 
oder  1  fl.  12  Xr. 

Dieses  eben  sO  gründliche  als  ausführliche  Werk  bedarf  kei- 
nes AnrUhixlens  mehr.  Der  schnelle  Absatz  hat  das  öffentliche  Ur- 
theil  dafür  begründet. 

Die  zweite  Auflage  des  eisten  Theils,  die  Materiallehre, 
die  Unter  diesem  besoodern  Titel  zu  haben  ist,  und  die  vollstän- 
dige Lehre  vom  Bauholze,  als  Grundlage  zu  diesem  dritten  Thei- 
le  mit  enthält,  übertrifft  die  erste  Ausgabe ,  die  nur  die  Mauor- 
stofllehre  enthielt,  bei  weitem  sehr. 

Diese   erste   Abtheilung   der  Zimirierwe*rkskunst  kann 
ebenfalls  als  ein  abgesondertes  Ganze  angesehen  werden.    An  der 
2ten  Abtheilniig  dieses  Sten  Bandes  wird  ununterbrochen  gearbei- 
tet,   so  dafls  dieselbe  bis  zur  Ostermesse  1825  wird  ersehe ii 


Der  erste  bis  dritte  Band  erste  Abtheüung  kostet 
10  Bthjr.  oder  18  Fl. 

-  Rudolstadt,  im  Aug.  1824. 

Fürstl.  priv*  Hof-Buchhandlung. 


fn  meinem  Vertage  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen 
liden  Buchhandlungen  zu  bekommen: 

B a y  1 ,  Georg*  Beitrage  zum  Criminalrecht.    lr  Theü. 
2e  Aufl.   gr.  8.   Preis  1  thlr.  4  gr*  oder  1  fl.  45  xr. 

Die  günstige  Aufnahme,  welcher  die  erste  Auflage  dieser 
trefflichen  -  Aufsatze  sich  erfreute,  ist  durch  die  .«ammüich  zehr 
günstig  n  Rezensionen  zu  hiulänglicll  beurkundet,  als  dass.es  nö- 
thig  wäre  nar  noch  etwas  zn  deren  Empfehlung  beizufügen.  Un- 
ter den  mir  gerade  im  Gedächtnis*  seyenden  Beurtheilungen 
führe  ich  nur  die  an,  welche  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern 
vom  Jahre  1813,  im  2n  Bande  Seite  1201,  in  der  Höllischen  all- 
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gemeinen  Lkcraturzeitüng.  Jahrgan*  1816  im  2n  Bande  Seite 
7zl,  und  in  dem  neuen  Archive  des  Crirainalrechts ,  Jahrgang 
1817  In  Bandes  Ss  Stück  Seite.  475  sich  befinden.  Denen,  welche 
bereits  im  Besitze  der  ersten  Auflage  sind ,  gebe  ich  die  gewiss 
nicht  unangenehme  Nachricht,  dass  der  2c  Baud  so  bald  erschei- 
nen wird  als  es  die  gehäuften  Amtsgeschafte  des  sehr  geehrten 
-Herrn  Verfassers  erlauben,  die  Materialien  zu  tliesem  wie  zu, 
dem  Sn  Bande  sind  bereits  gesammelt,  nur  will  derselbe  zu  sei- 
ner sicheren- Beruhigung  der  Welt  uueh  in  diesen  Blattern 
Gediegenes  zu  liefern,  sie  noch  einmal  genau  durchgehen» 
■  •    Imberg  ,  im  April  1824. 


m  ■  •  * 

Bei  H.  Burchhardt  in  Berlin  ist  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  beziehe*; 

SpeculatiVe  Grundlegung 

U  o  n 

Religion     und  Kirche 

öder 

R  •  1-i  g  1  o  m  f  h  i  1  o  »  6  p.i  1  e 

VOU 

Herr  man«  v.  Keyserling  k. 
Dr.  der  Philosophie  und  PrivatdoCent  an  der  Universität  » 

zu  Berlin. 

gt.  8.    1824.   8  Bogen.  Preis  12  giv 

(In  Leipzig  bei  C.  Cnoblocb  zu  bekommen.) 

Bei  £  n 1 1  i  n  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  i 

Bibliotheca  juridica  .  % 

oder  .  . 

Verzeichnis?  aller  brauchbaren  in  alterer  Und  neuerer  Zeit,  / 
besonders  aber  vom  Jahre  1700  bis  au  Ende  des  Jahres  1823 
in  Deutschland  erschienenen  Werke  über  alleTheile  der  Rechts« 
gelehrsafnkeit  uhd    deren  Hilfswissenschaften   mit  Einschluss 

der  Diplomatie,   Polizei   und  Cameral Wissen- 
schaft. 

Nebit    einem    Materie  nregieter. 

gr.  8.   Preis  16  gr»  Cour. 
Dieses  Verzeichniss  enthält  etwa  5000  Büchertitel.  U.  schliesst 
sich  an  die  übrigen  von  mir  herausgegebenen  Bücherverzeida- 
'  nisse  über  die  einzelnen  Zweige  der  Literatur  an.  — 

- 

In  der  Schweighauserschen  Buchhandlung  in  Basel  s'md 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und 
der  Schweiz  tu  beziehen  t 

Münch,  Prof.  E. ,  Heenuge  des  christlichen  Europa'*  gegen 

die  Osmanen  und  Versuche  der  Griechen  zur  Freiheit.  Vom 

ersten  Erscheinen  der  Osmanenmacht  bi*  J&L   3  Theüo. 

8.  brochirt,  3  thür.  3  ggr.  od.  6  EU- 

****     •  ( ■ 

.     •  *  % 


'  *  Digitized  by  Google 


Henne ,  J.  Ai,  schweizerische  Lieder  und  Sagen.  8.  brochirt. 
1  thlr.  6  ggr.  od.  1  fl. 

Handbuch  tum  MilitHrunterricht  für  Schweizeroffiziere  aller 
1  Waffen ,  als  Vernich  eines  Vertheidigungssystems  der  schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft ;  in  Karten  und  Planen,  gr.  8. 
brochirt.  2  thlr.  12  ggr.  od.  4  fl. 

Wolter,  F.  A.,  Vorstudien  zur  Weltgeschichte,  gr.  8.  2  thlr. 
12  ggr.  od.  4  fl. 

Wissenschaftliche  Zeitschrift  von  Lehrern  der  Baseler  Hoch- 
schule.  4  Hefte.  Der  Jahrgang.  2  thlx.  12  ggr.  od.  4  fl. 

Montoux,  Fr.,  Grammaire  el£meuUire  allemande  -  franv&it?  a 
Fusage  des  exoles»  re"digee  d'apres  Adelung,  Heys*  et  Hein- 
sius.  8.  20  ggr.  od.  1  fl.  20  xr. 


Neuigkeiten 

der  Nicolaischen  Buchhandlung  in  Berlin. 
Oster    -    Messe  1824. 

Bävenroth  (Sup.)  F.rgänzungen  und  Nachträge  zur  zweiten1 
Ausgabe  der  König].  Preuss.  gesetzlichen  Vorschriften  über 
Aufgebot  und  Trauung.  8.  iWird'den  Käufern  des  Bu- 
ches selbst  (16  gr.)  gratis  beigegeben. 

Bellermann  ( Jon.  Joach. )  die  Urim  und  Thum  mim  ,  die 
ältesten  Gemmen.  Ein  Beitrag  zur  biblisch  -  hebräischen 
Altesthumskunde.   Mit  1  ill.  Kupf.  gr.  8,  22  gr.  geheftet. 

Bluhme  (Dr.  Fr.«)  Iter  Italicum,  oder  literarische  Heise  in 
Italien,  ls  Heft:  Archive,  Bibliotheken  und  Inschriften  in 
Oberitalien.   8«   1  thlr.   12  gr. 

Calderon  Schauspiele.  Aus- dem  Spanischen  übersetzt  von 
J.  D.  Gries.  Vir  Band.  gr.  8.  Druckp.  2  thlr.  Auf  feinem 
Papier«  2  thlr.  12  gr. 

Desb erger  (Königl.  Preuss.  BaUill.  Arzt)  Biargruna,  worin 
der  Pelvimeter  pluriformis  als  neueste  Erfindung  eines  In- 
strumentes für  Entbtndungskunde ,  und  als  Reitrag  -zu  die- 
•  'sem  Theile  der  Nachkommenschaft-Heilkunde  (Medicma  Pro- 

■  gini)  abgebildet  und  beschrieben  ist.  Mit  Kupfern.  Folio. 
£thlr.  8  gr. 

Es  eben  bürg  (J.  J.)  Handbuch  der  klassischen'  Literatur, 
mit  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzter  Literatur- Nach  - 
Weisung.   7te  völlig  berichtigte  Auflage,  gr.  8.  2  thlr. 

(wird  Michaeli  fertig.) 

Heinsius  (Theod.)  deutscher  Hausschatz  für  Jedermann, 
oder  allverständliches  deutsches  Sprachbuch  für  den  Nflhr- 
stand  und  das  Geschäftsleben ,  zur  Vermeidimg  des  Fehler- 
haften und  Undeutschen  im  Sprechen  und  Schreiben.  2te 
viel  vermehrte  und  berichtigte  Ausgabe.   8.   1  thlr. 

Hermbstädt  (Dr.  S.  F.)  chemische  Grundsätze  der  Kunst 
alle  Arten  harte  und  weiche  Seife  zu  fabriciren,  oder  An- 
leitung zur  rationellen  Kenytniss  und  Ausübung  der  Kunst 
Seife  zu  sieden,  für  denkende  «Seifensieder ,  um  ihr  Ge- 
werbe gründlich  kennen  und  ausüben,  zu  lernen ;  so  wie  für 
Hauswirthinnen  ,  die  ihren  Bedarf  an  Seife  selbst  anfertigen 
wollen.  Zweyte  durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Aufl. 
1  thlr.  8  gr. 

Hermbstädt  (Dr.  S.  F.)  Gnindri«  der  Färbekunst.  Dritte 
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nach  einem  ganz  nanen  Plane  bearbeitet«  Aufl. 

2  Bände,   gr.  8.  *  . 

(Letzterea  erscheint  in  Michaeli.) 
Kö  rn er  (Christian  Gottfr.)  für  detitsche  Frauen,  gr.  ß.  8  gr. 
—        (Theodor)  Leyer  und  Schwert.   6tev  Von  dem  Vater 

des  Dichters  veranstaltete  Ausgabe,   8.    16  gr. 
Moser  (Justus)  Osnabrückische  Geschichte.   Mit  Urkunden. 

lllr  und  Unter  Band.   Herausgegeben  von  Dr.  C.  B.  Stube 

zu  Osnabrück,  (An  allen  drei  Auflagen  dieses  Werkes  sich 

anschliessend. )   gr.  8.   1  thlr.  16  gr.  ' 

Pfeil  (Dr.  W.)  kritische  Blätter  für  Forst-  und  Jagdwissen- 
schaft, in  Verbindung  mit  mehreren  Forstmännern  und  Ge- 
lehrten herausgegeben.  Ilr  Band.  1s  Heft.  gr.  8»  1  thlr.  4  gr. 

Richter  (D.  A.  G.)  die  specielle  Therapie.  (Auszug  aus 
dem  grossen  Werke  in  9  Theilen.)  IVter  und  letzter 
Band.    gr.  8.    2  thlr.  12  gr. 

Rosnack  (Marie)  neues  Stettiner  Kochbuch,  oder  Anwei- 
sung auf  feine  und  schmackhsfte  Art  zu  kochen ,  zu  backen 
und  einzumachen ,  nach  durch  fünfzig  jahrige  eigene  Erfah- 
rung bewährten  Recepten.   8.   1  thlr. 

v.  Savigny,  B.  F.  Eichhorn  und  J.  F.  G.  Goschen  'Zeit- 
schrift für  geschichtliche  Rechtswissenschaft.  Band  V.  Heft  1 
und  2.    gr.  8.   1  thlr.  8  gr. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Abbildungen,  i4,  berühmter  Theologen,  Enthaltend  die  Por- 
trsits  aus  LöiOer*  und  Amnions  Prediger  -Magazin.  Hannover, 
Hahn,    a  thlr. 

Abbildung  der  fremden  in  'Deutschland  ausdauernden  Holzarten 
für  Forstmänner,  Gartenbesitzer  und  für  Freunde  der  Botanjk, 
herausgegeben  von  Fr.  Guimpel,  mit  Angabe  der  Cultur  von 
Fr.  Otto,  beschrieben  von  F.  G.  Hayna.  Band  l.  Heft  i3  u.  i^ 
iz  Kpfr.  mit  a  Bog.  Text.  4.  Berlin,  Reimer,   geh.  lthrr.  iagr. 

A  Ö  C  -  Lese  -  und  Bilderbueh  Herrmanns  und  Dovwtheent * 
Mit  8  Kupfern,  a  Bogen,  8.  Leipsig ,  Magazin  für  Industrie, 
geb.  8  gr. 

Albert,  C. ,  über  das  interdictum  uti  possidetis  der  Römer',  als 
die  Grundlage .  zur  nöthigen  Erkenntniss  des  heutigen,  soge- 
nannten possessorium  summariissimum  und  possessorium  ordi- 
narium,  i4  Bogen,  gr.  8.  Halle,  Rengeracho  Verlagsbuchhand- 
lung,   l  thlr. 

Amnion,  Dr.  «Ch.  Fr. ,  vier  Predigten   über  verschiedene  Texte.  ( 
Seinen  Zuhörern  gewidmet.    5  Bogen,    gr.  8.    Dreadcn,  Hil- 
scher. .  geh.  8  gr. 

Andre*,  K.  H.,  GemaTilde  aus  dem  Leben  der  Menschen  zur  Un-  1 
terhaltung  der  reiferen  Jugend.    18  Bogen.    8.    Leipzig,  G. 
Fleischer,   geb.  t  thlr.  8  gr.  ' 

—  —  unterhaltende  und  abenteuerliche  Reisen  zur  oee  und  zu 
Lande.  Ein  Buch  zur  Beförderung  der  Länder-  und  Menschen- 
kunde für  die  Jugend.    18  Bog/  .8.    Ebend.   geb.  i  thlr.  8  gr. 

Ansichten  vom  Rhein,  is  as  Heft,  la  Blatt,  gr.  4.  Berlin,  Lü- 
deritz,  (uo.)  1  thlr.  12  gr. 

Anti  -Grillenfänger ,  der,  oder  neueste  Anekdoten -Sammlung  zur 
Heilung  des  (Trübsinns  und  Stärkung  des  Frohsinns.  Neue  wohlf. 
Ausgabe.   1 6  Bogen.  8.  Nürnberg,  Zeh.  geh.  9  gr. 
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Arbesser,  J.,  Constructtons  -  Lehre  mit  ihren  Anwendung*  ij  aof 

,  Schatten -Construcfion,  Perspectiv  and  Maschin  enzeichnong  ,  ali 
Vorbereitung  *u  Monge  Y  und  Hachette's  Werken.  Mit  7  Tup- 
fer tafeln.    7^°ßetl-    Rr-  8«    Wien,  Gerold.    1  thlr, 

Ardachuna's  Reite, zw  lndra's  Himmel,  nebst  anderen  Episoden 
dos  Maha  -  Bharats;  in  der  Ursprache  cum  erstenmal  heraus- 
gegeben,  metriach  übersetzt,  und  mit  kritischen  Anmerkungen 
versehen  ron  Fr.  Bopp.  39  Bogen.  4*  Bertin,  W.  Logier. 
(Die  Uebersetaung  allein  (no.)  1  thlr.  8  gr.)    geh.  (no.)  4  thlr. 

Anosto's,  L,  \  Liebeskapitel ,  metriach  übersetzt  von  S.  G,  Laube. 
4  Bog.   8.    Gloeau,  neue  Gunt  ersehe   Buchhandlung,   geb.  8gr. 

Aristoteles  Metaphysik ,  übersetst  von  Dr.  H,  W.  Hengsten berg ; 
mit  Anmerkungen  und  erläuternden  Abhandlungen,  ir  TheiL 
30  Bogen,   gr  8.  Bonn,  Weber.    1  tblr.  i4  gr. 

Artner,  Th.  ron,  stille  Grösse.  Schauspiel  in  3  Akten.  6  Bog. 
gr.  8.   Kaachau ,  Wigand,    geh.  1  thlr. 

Auswahl  aus  den  „Populär  Talea  by  M.  Edgeworth."   Ala  Lese- 

v  buch  für  die  Jugend  xu^  Beförderung  des  Studiums  der  engl. 
Sprache.    i4  Bogen.    8.    Hamburg ,  Perthes  und  Kesser.    18  gr. 

Baader ,  J. ,  der  Chriat  auf  dem  Wege  in  die  Ewigkeit  und  mm 
Himmel ^  ra  Predigtform  vorgetragen.  7  Bogen.  8.  Eichstädt. 
(Leipzig,  Barth,)    16  gr. 

Bagenaky,  t,  und  Klaatach  ,  daa  Prauaaiache  Infanterie -Gewehr. 
Nebst  3  Steinabdrücken  und  mehrern  Tabellen,  ac  renn.  Aufl. 
9  Bogen,  gr,  8,   Berlin,  Enslin.    geh.  16  gr. 

Baumgarteu ,  J,  G.  F. ,  Vorlegeblätter  zu  R echen Übungen  in  fort- 
achreitender  Ordnung  rom  Leichtern  zum  Schwerern  für  Land- 
und  Bürgerschulen.  Nebst  Auflösung  der  Aufgaben.  a5|  Bog. 
8.   Leipzig,  Barth,   so  gr. 

Bockert  (K.  F,)  Weltgeschickte.  Fünfte  verbesserte  Ausgabe; 
mit  den  Fortsetzungen  von  J.  G.  Woltiuann  und  K.  A.  Menzel, 
le  Lieferung  oder  Bd.  1  — -3,  (Alte  Geschichte)  98}  Bogen. 
Berlin ,  bei  Duncker  und  Humblot, 

Subscriptionspreis  für  alle  13  Bände  in  Oktav,  a*f  gutem 
weissen  Druckpapier  ■  13  thlr.  13  gr. 

in  gross  Oktav,  auf  feinem  Median  16  thlr.  16  gr. 

Beiträge  zur  Thierneilkunde.  Von  einer  Gesellschaft  achweiscri- 
•eher  Thierärzte.  ae  woblf.  Anagabe*  a5  Bog*  gr,  8.  Aarau, 
Sauerländer,   geb.  1  thlr.  4  gr» 

Benzenberg,  lieber  das  Cataster.  3  Bände,  3e  wohlfeile  Aus- 
gabe. 66  Bogen.  8.  Bonn,  Weber,   geh.  a  thlr.  16  gr. 

Bemerkungen  über  die  heutigen  akademischen'  Verbindungen. 
Ernste  Worte  über  eine  ernste  Sache.  3  Bogen,  gr,  8.  Berlin, 
Mittler,   geh,  8  gr, 

Bortolettj,  U.,  Ria  winde  und  Lebedio,  oder  der  Einfall  der  Un- 
gern in  Italien  im  Jahre  000.  Ein  biator.  Roman.  Aus  dem 
Italienischen  übersetzt  von  C.  G,  Hennig.  19  Bog,  8,  Ronne- 
burg, Schumann,   1  thlr.  3  gr. 

Beschreibung  des  Friedrich  Wilhelm  Seebades  hei  Pütbu»,  a  Bo& 
gr,  8t   Berlin,  Enal  in.    geh.  6  gr. 

Betrachtungen  über  den  zwischen  den  Griechen  und  Türken  be- 
stehenden Krieg  von  einem  Griechen.  Aua  dem  Franzöaiachen 
Übers,  von  Dr,  Z*  6  Bogen.  8.  Strasburg,  (Berlin,  Enslin.) 
{no.)  8  gr. 

Betrachtungen  über  daa  fortwährende  Sinken  der  Getreidepreise, 
veranlasst  durch  -die  vor  Kurzem  erschienenett  Schritten  über 
diesen  Gegenstand,    a  Bogen,  gr,  8.  Berlin,  Enslin.   geh.  4  gr. 

Uibelfreund,  der,' an  Kinder -Seelen.   Geschenk  für  Confirraan- 
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len.    5  Dogen.    8.    Glogau,    neue   Günter«  che  -  Buchhandlung 

Vh.  4  gr. 

mark,  General  Graf  von,  Schürzen  -  System  der  Reiterei. 
6  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart,  FrauLh.  feh.  i  thlr.  3  gr. 
ittcr,  c-umpauche .  oder  das  Interessanteste  aus  Literatur  und 
.♦eben  für  die  gebildete  Lesewelt,  ir  Jahrgang  i8a4.  ir  Band. 
b  Bogen,  gr.  8.  Zürich,  Gesxuer.  geh.  (im.)  i  thlr.  8  gr. 
ith<»tikronz ,  gewunden  aus  Klopstocks  Dichtungen,  Den  Vere- 
hrern des  unsterblichen  Dichter*  bei  dessen  Säkular  -  Feier  ge- 
widmet. Mit  Klopstocka  Portrait.  4  Bugen.  8,  Quedlinburg, 
Srnet.    geh.  9  gr.  » -  , 

uhme,  Dr.  Fr. ,  Iter  Italirum.  ir  Band.  Archive ,  Bibliotheken 
ind  inachrilten  in  den  Sardiniarhen  und  Oestreichischen  Pro- 
vinzen, ip  Bogen.  8.  Berlin,  Nicolai,  geh.  l^thlr.  la  gr. 
imenauer,  A.,  Orfiini  und  Olivieri,  oder  du«  Macht  wahrer 
Freundschaft.  Ein  Sittengemälde  aus  der  Vorzeit  iis  £  Aufzügen. 
St  Bogen.  8.  Eichstädt,  (Leipzig,  Barth.)  geh.  la  gr. 
bme,  Dr.  B.  H. ,  Schule  und  Zeitgeist.  Ein  Beitrag  zur  Pä- 
dagogik für  gelehrte  Schulen.  3a  Bogen,  gr*  8,  Neustadt, 
Wagner,    a  thlr. 

>cnni,nghausen ,  C.  M.  F.  n  ,  Prodromus  Florae  Monasteriensia 
Westphalorum.  Phanerogarnia.  aa  Bogen.  8.  Münster,  Re- 
gensberg,   geh.  1  thlr.  8  gr, 

»urlly  ,  J.  N. ,  Erzählungen  für  Mütter  nach  Beispielen  ans  der 
wirklichen  Welt.  Ucbersetzt  von  Fr.  Gleich,  a  Tble.  57  Bog. 
8.    Leipzig,  Brockbaus.    geh.  a  thlr.  8  gr. 

aun,  G.  Ch.,  die  Rheinlahrt,  ein  Natur-  und  Sktengemälde 
des  Rheii.lanues  in  3  Gosängeu.    ai  Bogen. ,  8.   Mainz ,  Sten*.  * 
geh.  i  thlr.  la  gr. 

euker»  Fr.,  Anweisung  zur  leichten  und  gründlichen  Erler« 
nung  der  gemeinen  Brüche.  Zum  Selbstunterricht  für  Kinder, 
ae  verb.  und  venu.  Auflage,  u  Bogen.  8.  Hannover,  Hei- 
wing.    lo  gr. 

.  —  Anweisung  zur  leichteu  und  gründlichen  Erlernung  der 
Doppel-  und  Decimalbrücbe.  Zum  Selbstunterricht  für  Kinder 
erzählend  vorgetragen.  Ii  Bogen.  8.  Ebend.  ia  gr. 
riefwechscl  zwischen  dem  Grundherrn  J.  v.  Gemmingen  zu  Stein- 
egg und  dem  Dekan  Jack,  gewesenem  Pfarrverwalter  zu  Mühl- 
hausen. 5j  Bogen,  gr.  8.  Coblcnz,  neue  Gelehrten  -  Buchhand- 
lung.  9  gr. 

röcker,  E.  G.  v. ,  Jahrbuch  für  Hechtsgelehrte  in  Russland, 
ir  Band,   aa^  Bogen.   8.   Riga,  (Leipzig,  Barth.)   geh.  a  thir. 

ronn,  Dr.  H.  G.,  System  der  urwehlichen  Concnylien  durch 
Diagnose,  Analyse  und  Abbildung  der  Geschlechter  erläu- 
tert. Zum  Gehrauche  bei  Vorlesungen  über  Pctrefactenknnde,* 
Mit  7  Steindruckufeln.  16  Bogen.  Folio.  Heidelberg,  Mohr, 
l  thlr.  lC  gr. 

uchner,  A. ,  Geschichte  von  Baierti ,  aus  den  Quellen  bearbeitet. 
3s  Buch,  aa  Bog-  gr.  8.  Begeusburg,  (Leipzig,  Barth.)  2  thlr. 
üsching,  J.  G.  Tb.)»  de  antniuia  silesiacis  sigillis  et  eorum 
descriptione  authentica  in  Tabulls  silesiacis  reperta  etc.  Cum 
delincationibua  a8  antiquorum  sigillorum  silesiacorum  in  IV  Tab. 
lithoeraphicia.  3  Bogen.  4.  Breslau,  (Berlin,  Duucker  und 
Hnmblot.)   geh.  1  thlr.  4  gr. 

)äciUa,  eine  Zeitschrift  für  die  musikalische  Welt,  herausgegeben 
von  einem  Vcreiue  von  Gelehrten,  Kunstverständigen  und  Künst- 
lern. No.  a.  Mit  4  Notenblättern  ,  1  Zeichnung  und  luulli - 
genzbl.   6  Bogen,   gr.  8.    Mainz,  Schott,   geh.  8  gr. 
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CaniaJus,  P. ,  die  Hauptatßcke  der  christlichen  Lehre,  ktm  za- 
•ammeligefösst;  oder  der  kleine  Katcchiamua  für  Katholiken. 
5  Bog.    8.    Landgut,  Thomann.    2  gr. 

— -  —  Von  dea  Menachen  Fall  und  Rechtfertigung  nach  dem  Aua- 
apruche  und  der  Lehre  dea  Konziliums  von  Trient.  a|  Bog.  8. 
Ebendaa.   5  gr. 

Caru»,  F.  A. ,    Psychologie  2  Bände.    2e  unveränderte  Auflage. 
G4  Bogen,    gr.  8.   Leipzig,  Barth.   4  thlr. 
A.  u.  d.  T. 

—  —  nachgelaaaene  Werke.   3  Bände. 

—  Dr.  C.  G. ,  von  den  äussern  Lebenabedingungen  der  weiaa- 
ond  kaltblütigen  Thiere.  Eine,  von  der  Akademie  der  Wis- 
aenach.  au  Kopenhagen ,  gekrönte  Preiaachrift.  Nebat  a  Beila- 
gen; Mit  2  Kupfertafeln,  n  Bogen,  gr.  4.  Leipzig,  G.  FJei- 
acbef.   geb.  2  thlr.  iG  gr. 

Cicero,  M.  T.,  der  Staat,   übersetzt  und  mit' Anmerkungen  ver- 
.  aehen  von  Fn.  v.  Kobbe.    1 1  Bogen,    gr.  8.   Güttingen ,  Van- 
denhoeck  und  Ruprecht.    16  gr. 

Gloquet ,  Dr.  H. ,  Osphreaiologie  ,  oder  Lehre  ron  den  Gerüchen, 
von  dem  Geruchssinne,  und  deu  Geruchsurganen  und  von  deren 
Krankheiten.  "  Au*  dem  Franzöa.  übersetzt.  3a  Bogen,  gr.  8. 
Weimar,  Landes  *  Industrie- Comtoir.    2  thlr.  12  gr. 

Cornelii  Nepotia  Vitae  excellentium  imperatorum.  Ad  optimor. 
libr.  fidem  accurate  editae.  g  Bogen.   8.  Heilbronn,  Claaa.  4gr. 

Coamar,  A.,  Wahrheit  und*  Lüge.  Lustapiel  in  i  Aufauge;  frei 
nach  Scfibe.   3  Bog.   8.   Magdeburg ,  Heinrichshofen,    geh.  6  gr. 

Cteaiae  Cnidii  Operum  reliquiae.  Fragmenta  collegit,  Textum  • 
Codd.  recognovit,  prolegomenia  et  perpetua  annotatione  instru- 
xit  indicesque  adjecit  Dr.  J.  C.  F.  Baehr.  5o  Bogen,  gr.  8. 
Frankfurt,  Brönner.    2  thlr.    Velinpapier  5  thlr. 

Degen,  Dr.  C.  F.,  Tabularum  ad  faciliorem  et  breviorem  prob»bi- 
litatia  cornputatiocem  utilium  enneaa.  4  Bogen,  gr.  8.  Kopen- 
hagen ,  Gyldendal.    (no.)  18  gr.  * 

Delarue,  F.,  die  Luatsetiche ,  oder  allgemein  fas «liehe  Anwei- 
aung,  wie  man  sich  vor  den  schrecklichen  Folgen  dieaer  Krank- 
heit bewahren  und  in  den  meisten  Fallen  aicher,  schnell  und 
gründlich  heilen  kann.  Aua  dem  Französ.  8.  6  Bogen.  Leip- 
zig ,  Hartknoch.    brosch.  9  gr. 

Denkwürdigkeiten  aua  dem  Tagebuche  des  General  Grafen  von 
Rapp.    2a  Heft.    7  Bog.   gr.  8.    Erfurt,  Hennings,    geh.  16  gr.  0 

Dewora,  V.  J.,  Kern  der  christl.  Andacht.  Ein  Gebet-  und  Kr- 
bauungsbuch  für  kathol.  Christen.  5  Bogen.  12.  Coblena,  neue 
gelehrte  Buchhandlung.   5  gr. 

—  —  Naturbeschreibung  der  Gelenk  thiere  für  die  Jugend.  3  Hfte. 
i3  Bogen.  1 12.   Ebendaa.    i5  gr. 

Dienst -Heglement  für  aämmtliche  Königlich  -  Hannoversch©  Trop- 
nen.  lr  oder  allgemeiner  Theil.  29  Bogen,  gr.  8.  Hannover, 
Helwing.    (no.)  1  thlr.  8  gr. 

Dieaterweg,  Dr.  W.  A.  ■  die  Bücher  dea  Apollonius  von  Perga: 
de  aectione  rationia.  Nach  dem  Lateinischen  dea  E.  Halley  frei 
bearbeitet,  und  mit  einem  Anhange  veraehen.  Mit  9  Steinta- 
feln.   1 5  Bogen,   gr.  8.    Berlin,  heimer.    1  thlr.  12  gr. 

— *  —  Lehrbuch  der  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie,  ein 
Leitfaden  iür  den  Unterricht.  Mit  2  St  ein  tafeln,  -jl  Bogen.  8. 
Bonn,  Weber.    10  gr. 

Directorinm  diplomaticum ,  oder  chronologisch  geordnete  Auazüge 
von  sammtlichen  über  die  Geschichte  Obemchaens  vorhandenen 
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Urkunden,  in  Bandet  3s  Heft.  7  Boj$en. .  4.  Rudolstadt,  Hof- 
luchhandlung.    ia  gr.  ' 

ring,  Dr»  G.,  Freikugeln.-  Prosaische  und  poetische  Schüsse 
n  Ersählungen,  NoreHen  und  Gedichten.  16  Bogen.  8.  Kasfel, 
5ohne\    1  thlr.  10  gr, 

row,  Dr.,  Denkmäler  alter  Sprache  und  Kunst,  ir  Band, 
s  u.  3«  lieft.  Mit  a  Steindrucktafeln.  19  Bogen«  gr.  8«  Bex- 
in,  Oehmipke.  1  thlr-  18  gr. 

eacfi,  Dr.  L.  t.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte,  insbe- 
ondere  Europens,  ar  Curaus,  ae  verb.  und  fortges.  Auflag*. 
i5  Bogen,  gr.  8.  Weimar,  Landes  -  Indnstrre  -  Comtoir.  1  thlr. 
khofen ,  Freiherr  E.  r. ,  Frauen  würde.  Drama  in  4  Akten« 
1  Bogen,  gr.  8.  Augsburg ,  Wolf.  1  thlr, 
renbergj  Dr.  Fr.',  2ur  Gedächtnissfeier  der  Entschlafenen«  Bel- 
age au  des  Verfassers  Schrift:  Für  Frohe  und  Trauernde« 
18  Bogen.  8.  Berlin,  Cawitzel.  1  thlr.  8  gr. 
;hheimer,  Dr.  G.  F.',  ausführliche  Beschreibung  eines  vollsten- 
ligen  Amputations- Apparats ,  welchen  man- sehr  bequem  in  der 
Tasche  fuhren  kann.  Mit  ai  lithogr.  Abbild,  auf  5  Blatt ,  nnd 
\  Bogen  Text.  gr.  8.   Augsburg,  Wolf.    ia  gr. 

—  umfassende  Darstellung  des  Militair-Äledizinal  -  Wesens  ia 
illeu  seinen  Beziehungen  mit  Bücksicht  auf  die  dermaligen  Ar- 
meen -  Verfassungen.  irBsnd.  Mit  4  lithogr.  Blättern  und  Ta- 
sellen.  3 oi  Bogen,  gr.  8.  Augsburg,  Wolf.  3  thlr. 
gelhsrd,  K.  A. ,  Vaterlandskunde  für  Bürgerschulen  in  Sachsen, 
icbst  eiuer  dazu  gehörigen  Schul  karte.    ia£  Bog.   8.  Dresden, 

Leipzig,  Barth.)   8  gr. 

slin,  T.  C.  F.,  Bibliotheca  jnridica,  oder  Verzeichnis  aller 
brauchbaren,  rom  Jahre  1700  bis  Ende  des  Jahres  1823,  in 
Dentschland  erschienenen  Werke ,  über  alle  Theile  der  Rcchts- 
jelehrssmkeit  und  deren  II ülfs Wissenschaften,  mit  Einschiusa 
der  Diplomatik,  Polizei-  und  Cameral- Wissenschaft.  i4  Bog. 
$r.  8.    Berlin  ,  Enslin.    16  gr. 

—  Bibliotheca  phüosophica ,  oder  Verzeichniss  der  rom,  Jahre 
1750  bis  Ende  des  J.  t8a3  in  Deutschland  erschienenen  Bücher 
iber  alle  Theile  der  Philosophie  5$  Bog.,  gr.  8.  Ebend.  8gr. 
umeratio  Stirpium  phanerogamarum  quae  in  Silesia  sponte  pro- 
rcniuut.    ]i  Bogen.    8.    Breslau,  W.  G.  Korn,    iß  gr. 

b,  K.  A. ,  Mittheilung  eines  ersteu  Entwurfes  zu  einer  Aero- 
lind Hydrodynamischen  Gesellschaft.  1  Bogcu.  gr.  8.  Heidel- 
berg ,  Oswald.    3  gr. 

—  Forschungen  über  Geschlechts-Natur,  is  Bruchstück  5$  Bog. 
3.   Heidelberg,  Groos.   geh.  8  gr. 

hard,  Dr.  H.  A. ,  Handbuch  der  teutschen  Sprache,  in  ausge- 
wählten Stücken  teutseber  Prosaiker  und  Dichter  aus  allen 
Jahrhunderten.    3r  Gurs.   33  Bog.   8.   Erfurt,  Maring.    1  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel :  . 
— -  Probeblatter  teutscher  Sprach  -  und  Dichtkunst  alterer  Zeit, 
ir  prosaischer  Theil. 

hardt ,  Dr.  S. ,  Einleitung  in  <das  Studium  der  gesammten  Phi- 
losophie. 9  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg.  Groos.  18  gr. 
zÜhlnngen,  interessante,  »oder  Auswahl  anziehender  und  für 
3ie  Kenntniss  des  Römischen  Alterthums  lehrreicher  Abschnitte 
«u«  T.  Livius.  Von  Dr.  C.  Ph.  Ksyser.  ae  verbess.  Aullage. 
10  Bog.  gr. 8.  Erlangen,  Palm'sche-Buchhandlung.  1  thlr.  i4gr 
clidis  Elementorum  libri  £px  priores  v  graece  et  latinc  edid.  J. 
j.  Camerer.  T.  1.  Libfc  1 — 3.  Cum  10  Tabulis.  3i  Bogerw 
;r.  8.  Berlin ,  Keimer*   a  thlr.  16  gr. 


Florisn,  G.  IVB«,  mit  gnmmat.  histor.  geopr.  Erläutenmgeo,  mit 
einigen  Synonymen  und   einem   vollständigen  Wort  -  Register. 
9  Hogen.  gr.  8.   Heilbronn,  Clasa.    ta  gr. 
Flourens,  P,,  Versuche  und  Untersuchungen  aber  die  EigenschaF- 
t  ten   und   Verrichtungen   de«    Nervensystem*   bei    Thieren  mit 
Rurkenwirbeln.     Aus   dem  Frenzes,  von  Ür.  G.  W.  Becker. 
19  Bogen,  gr,  8.  Leipzig,  Mein.    1  thlr.  12  gr.  * 
Fontaine ,  F.  L.  de  la ,  über  den  vernünftigen  Gebrauch  irnd  die 
e* eckmassige  Pflege  der  Augen.   6  Bogen,   gr.  8.   lireelau,  W. 
G.  Korn.    geb.  ta  gr. 

—  —  hiiiterhss»»ne  vermischte  medizinische  Schriften,  Herausge- 
geben von  Dr.  J.  R.  Lichtenstadt.   8  Bog.   gr.  n.    bbend«  18  gr. 

Fouqu4  ,  C. .    Baronin  de  la  Motte.    Die  beideu  Freunde.  Ein 
Roman.  3  Thle.   4i  Bog.  8.    Berlin,  Schlesinger.   3  thlr.  iagr. 

—  —  neueste  gesammelte  Erzählungen,    ir  u.  ar  Bd.  *  58  Bogen. 
8.    Ebendaa.    a  thlr.  18  gr, 

— *  Fr.,  Baron  de  la  Motte,  der  Befugte1  oder  Hcimath  und  Fremde. 
Ein  Koman  aua  der  neuem  Zeit.    5r  Tbl.   17  Bogen,    ia,  Go- 
tha ,  Hennings,    gelr.  1  thlr,  16  gr. 
Frank,  J.  F.(  Opuscula  posthuma.    Ab  Josepbo  Filio  nunc  priroum 
edita.   20  Bog.   Mit  7  Kpfrn.  gr.  8.    Wien,  Schaumhnrg.    3  thlr. 
Friedeinann,  Dr.  F.  T,,  praktische  Anleitung  aur  Keoutniae  und 
Verfertigung  lateinischer  Verse"  neb*t  leichten  L**e*tückeo  für 
mittlere  Gymnasialklaaaen.     6}  Bogen«    gr.  8.  Braunechweig, 
Lucius,    (no.)  8  gr.  V 
Gadertnann,  Dr.  J  ,   über  den  Bruch   durch   daa  Hüftbeinloch, 
wehst  einein,  seltenen  Falle  hierüber,    a  Bogen.    8.  Laudskut, 
Thomann.    geh.  4  gr. 
Galt.    Das  Gewissen,  oder  die  Heimkehr  Ina  Vaterbaua.  Ein 

—  Familicrgetuälde.  Nach  dem  Englischen  Lea  1  bei t et  von  C.  v.  S. 
a  1  heile.    5o  Bogen,   8.    Leipzig,  Kein,    a  thlr.  16  gr. 

Gebauer,  (X  JE.  •  Predigten  zur  ßeiÖrdeiung  der  kirchlichen  und 
häuslichen  Erbauung  auf  alle  Öffentlichen  Andachtstage  des  Jah- 
re*, nach  den  gewöhnlichen  epistuJischen  Texten.  71  Bogen. 
4.    Berlin,  Rücker.   a  thlr.  18  gr. 

Gemälde  aua  dem  Naturreiche  beider  Sicilien.  Grossteutheils  ans 
der  Heise  des  Abtes  L.  Spallanzani  nach  jenen  Gegenden  über- 
setzt, und  mit  Anmerkungen  und  einem  Anhange  hcrau&gegebcn 
von  Ft  RafFelsbcrger.    Mit  8  Kupfern  und  1  Vignette,    10  Bog. 

x  gr.       Wien,  Wallisbauser.    geh«  1  thlr.  ta  gr. 

Gersdorf,  W.  v. ,  Lidia ,  die  Erbtochter,  oder:  Die  Grafen  Ld- 
wenhelm,    ar  Theil.   1 3  Bogen.  8.   Leipzig ,  Lau tfer.    1  thlr. 

Glau ,  J. ,  Erzählungen  für  Kinder  und  Kinderfreunde.  Mit  6  il- 
Jum.  Kupfern.  l3  Bogen^  &.  Leipzig,  G,  Fleischer,  geh. 
i  thlr,  ta  gr. 

Gölls,  Dr»  L.  A. ,  praktische  Abhandlungen  über  die  vorzügliche- 
ren Krankheiten  des  kindl.  Altera,  ar  Bd.  ae  verm.  Ausgabe. 
16  Bogen,   gr.  8,   Wien,  Gerold.    1  thlr.  8  gr. 

GolTiniere,  die  Stockbörse  und  der  Handel  in  Staats  papieren. 
Aua  dem  Französischen.  Herausgegeben  mit  einem  Nachtrage 
von  Geh.  Rath  Schmalz»  19  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Schlesin- 
ger,   geh.  1  thlr*  8  gr. 

Goldmacher -Dorf,  das.  Eine  anmuthige  und  wahrhafte  Geschichte 
vom  aufrichtigen  und  wohlerfahrnen  Schweizerboten.  4e  gegen 
den  Nachdruck  veranstaltete  wohlfeilere  Auflage.  8  Bog.  gr.  8. 
Asrau ,  Sauerlander.    8  gK 

Gold  witzer,  F.  Wt,  Compcnditun  dogitatum  christiano-catholicornm 
sjstematicum.  37  Bogen,  gr,  8.  öulztwch,  Seidel,  lthlniftgr. 
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eger,  J.  B.t  Anleitung  zur  Anlegung  und  Unterhaltung  der  Vi- 
ü.iialwege.  ae  verm.  Auflage.  Mit  Zeichnungen.  1 3  Bogen.  8. 
Sulzbach,  Seidel.  .  ia  gr. 

trker,  Pf.,  der  deutsche  Tabakapflanzer ,'  oder  Anweisung  den 
i'abaksbau  aufs  vollkommenste  einzurichten.  7  Bogen.  8.  Qued- 
inkurg,  Basse.     10  gr. 

tle,  J.  K.,  4a4  auf  Erfahrung  gegründete  Vorschriften  für  Fa- 
>rikanten ,  Künstler  und  Handwerker .  die  mit  Verfertigung  und 
Verwendung  der  Farben  nnd  Firnisse  auf  Leinwand^  Seide, 
rVollenzeug,  Papier  nnd  mit  Bereitung  der  Malerfarben  zu  thun 
iahen.  Nene  wohlf.  Auflage,  aö  Bogen.  8.  Nürnberg,  Zeh. 
;eh.  18  gr. 

tmann,  S.  L. ,  Geschenk  für  die  weibliche  Jugend.  Zunächst 
ur  protestantische  Mädchenschulen.  6  Bogen.  8.  Dresden,  Hil- 
ter.   4  gr. 

dachi  Baba»a  Abenteuer.  Herausgegeben  ron  J„  Morier.  Ana 
lern  Engl,  übersetzt  ron  R.  Wald,  ar  Thcil.  a5  Bogen.  8. 
Leipzig,  Rein.    1  thlr.  ta  gr. 

gen,  F.  H.  v.  d. ,  Denkmale  des,  Mittelalters.  is  Heft.  6  Bug. 
}r.  8.   Berlin,  L.  Oehmigke.    geh.  i4  gr. 

hneraann,  Dr.  S.,  Traite  sur  lea  ehets  du  cafe*.  Tradtiit  de 
'Allomand  par.  B.  G.  de  Brunnow.  3  Bogen.  8.  Dreaden, 
Iruold,   geh.  6  gr. 

—  Exposö  de  la  Reforme  de  Part  medical.  Traduit  de  l'Alte- 
nand  par  E.  G,  de  Brtmnow.  2 1  Bog  -u.  Ebendaa.  geh.  6  gr. 
ken ,  J.  C.  L.,  Ferdinand  von  Schill.  Eine  Lebensbeschreibung 
lach  Original -Papieren,  is  Bändchen.  Mit  Schills  Bildnis*  und 
t  Karte.  a3  Bogen.  8.  Leipaig,  Brockhaus.  1  thlr.  18  gr. 
milton>,  J.^  erstes  Lese-  und  Uebungabuch  für  Anfanger  der 
?ngl.  Sprache,  ae  verb.  u.  renn.  Auflage.  1a  Bogen.  8.  Ham- 
>urg,  A.  Campe,    la  gr. 

misch,  Dr.  W. ,  erste  faaaliche  Anweisung  zum  vollständigen 
leutschen  Sprachunterricht.  Mit  beweglichen  Buchataben  und 
i  Lesetafeln.  he  umgearb.  Auflage.  ia  Bogen,  8.  Breslau, 
Leipzig,  Barth.)    16  gr. 

—  erstea  Lese-  und  Sprachbuch,  oder  Uebungen  nm  richtig 
prechen,  lesen  und  achreiben  zu  lernen,  ar  Abdr.  der  711  Aull. 
4  Bogen.   8.   Ebendaa,    3  gr. 

—  zweites  Lese-  und  Sprachbach,  oder  Uebungen  im  Lesen 
ind  Reden ,  Schreiben  nnd  Aufschreiben,  Begreifen  und  Urthet- 
en.  3e  umgearb.  Auflage.  a4  Bogen.   8.   Ebendaa.    ia  $r. 

—  Abendandachten,  gehalten  in  dem  evangelischen  Sehnlich- 
er-Seminar  zu  Breslau,  is  Bdchen.  8  Bog.  gr.  12.  Breslau, 
Leipzig,  Barth.)    geh,  i5  gr, 

—  die  wichtigsten  neuem  Land  -  und  Seereisen.  Für  die 
ugend  und  andere  Leaer  bearbeitet.  5r  nnd  6r  Theil.  Mit 
1  Karten  (und  4  Kupfern.  47  Bogen.  8,  Leipzig,  G,  Fla- 
cher.   3  thlr, 

rtleben  |  Dr.  Th.,  Geschäfts  -  Lexikon  für  die  deutschen  Land- 
rtände ,  Staate  und  Gemeinde  -  Beamten ,  so  wie  alle,  welcho 
lie  deutschen  Staatshaushaltungcn  und  landstandiachen  Verhand- 
ungen richtig  beurtheilen  wollen,  ir  Band,  A-~G,  5o  Bogen, 
■r.  8.    Leipzig,  Brock  ha  us.    a  thlr.  ia  gr. 

sae .  F,  Ch.  A. ,  da«  Leben  Gerhards  von  Kugelgen.  Mit  dem 
Jildnisi  des  Künstlers  und  8  Umrissen  von  seinen  Gemilden} 
lebst  einigen  Nachrichten  aus  dem  Leben  des  k.  rusa.  Cabi- 
letamalers  Karl  von  Kügelgen,  5i  Bog,  gr,  8.  Leipzig,  Brock« 
taus.  3  thlr.  8  gr. 


Ilassl,  J,  A.,  Lesebuch  für  4ie  katholische  Sonntags- Schul jogerM 
sur  Förderung  des  Glaubeua  und  guter  Sitten.  17  Bogen.  .8. 
Heilbronn,  Claas.   8  gr. 

Hausmittel,  aufrichtige  und  geprüfte,  cur  Bereitung  und  Verbes- 
serung allgemein- nützlicher,  zum  Theil  bisher  geheim  gehalte- 
ner Reccpte  und  Erfahrungen  nebst  Mitteln  für  das  schöne  Ge- 
schlecht.  8  Bogen.    8.    Mannheim,  LöHler.    geh.  la  gr. 

Hecht,  H.  A. ,  die  Wichtigkeit  4er  Päutbt 'ior  den  Staat.  Des 
Staatsmännern  und  allen  Ständen  sn  treuer  Beherzigung  darge- 
stellt.  8  Bogen»    8«   Ronneburg  ,  Schumann.   9  gr. 

 Geschichte  der  göttlichen  Fürsorge  für  Entstehung,  Fortbil- 
dung und  Vollendung  der  wahren  Religion.  27  Bog.  8.  Eben- 
das.   1  thlr.  6  gr. 

Heldenbuch,  das,  für  die  Jugend.  Eine  lehnreiche  Beschreibung 
niler  militairischen  Gegenstande,  nervst  interessanten  Zügen  mi- 

•  litairischen  Edelmutha  und  hoher  Tapferkeit,  2e  veno.  Auihge. 
Mit  16  illum.  Kupfern.   6  Bog.   8.  Nürnberg,  Zeh.   geb.  i4  gr. 

Hengel,  W.  A.  ▼.,  Annotatio  in  loca  nonnulla  N.  Tes  tarnen  ti. 
16  Bog.   8.   Amatelodami,  (Leip/Jg ,  Barth.)    (no.)  2  thlr.  4  sjr. 

Henke,  Dr.  A. ,  Zeitschritt  für  die  Staatsarzneikunde,    2s  Er^an- 
surrgsbeft.  Darstellung  des  Criminalproaesses  gegen  den,  wegen 
,    Giftmordes,   kl  Paris  hingerichteten  Dr.  Castaing.     17  Bogen, 
gr.  8.-,  Erlangen,  Palm  und  Enke.  geh.  (no.)  1  thlr.  8  gr. 

Henne.  J.  A. ,  Schweizerische  Lieder  und  Sagen.  i5  Bogen.  gr.$. 
Basel,  Schweif  ha  user.   geh.  1  thlr.  6  gr. 

Hering,  M.  C.  G. ,  musikalisches  Volksschnlengesangbuch.  2 e  Ab- 
theilung.   iG  Bog.   8.  Leipzig,  G.  Fleischer,    iß  gr. 

Herrmanu , .  A#  L. ,  Frans  der  Erste  König  von  Frankreich.  Ein 
Sittengcmälde  aus  dem  i6n  Jahrhundert.  27  Bogen,  gr.  8.  Leip- 
zig, G.  Fleisclier.    2  thlr. 

Hesekiel ,  Fr.,  Blicke  auf  Halle  und  seine  Umgebungen.  Ein 
Wegweiser  für  Reisende.  Mit  16  Vignetten  una  einem  Piuse. 
16  Bogen.   8.  Halle,  Kümmel!  geb.  2  thlr.  8  gr. 

Heusser,  Dr.  C. ,  cncyklopä'disches  Kunstlexikun  mit  besonderer 
Rückaicht  auf  Schauspiel,  Ton-,  Dicht-,  und  Mahlerktanst. 
35  Bogen,  gr.  8.  Hadamar ,  neue  Gelehrten  -  Buchhandlung. 
2  thlr.  20  gr. 

Hildebrand,  M.  J.  W. ,  die  Geschichte  der  Apostel  Jesu,  nach 
Lucas»  exegetisch  -hermeneu  tisch ,  in  zwei  besonderen  Abschüt- 
ten ,  exegetisch  commentirend ,  und  nach  dem  doktrinellen  Ge- 
het (e  naher  darstellend.  58  Bogen,  gr.  8.  Leipzig ,  Barth. 
2  thlr.  16  gr. 

_   C.,  Erzählungen.    19  Bogen.  ,  8.     GreifcweJd,  Mauritius. 

1  thlr.  ß  gr. 

Hiob,  das  Buch»    Uebersetzung  und  Auslegung  ron  Dr.  F.  W.  C. 

Umbreit.  a3  Bogen,   gr.  8.   Heidelberg,  Mohr.    1  thlr.  20  gr.  , 
Hirschfeld,  Dr.  K..,  histor.  Bilder  aus  alter  und  neuer  Zeit.  Zor 
Lehre  und  Unterhaltung  für  allerlei  Leser.  2r  Jheil.  36  Bogen, 
gr.  8.   Leipzig,  G.  Fleischer.   2  thlr.' 
HoSzhey,  Ch.  Fr.,  die  Naturlehre  in  Fragen  und  Antworten 9  tum 
Gebrauch    für;  Lehrer,   und    zur  Selbstbildung   für  Jedermann. 
Mit  Kupfern.   j3  Bogen.   8.   Nürnberg,  Fr.  Campe.    8  gr. 
Horatii>  Q.  F.,  Opera  omnia,  tecensuit  et  illustrsvit  F.  G.  Dö- 
ring.   T.  2.    45  Bogen,    gr»  8.    Leipzig,   Hahnsche  Veriags- 
Buchhandlung.    1  thlr.  20  gr. 
Horn  9  Fr. ,  die  Poesie  und  Beredsamkeit  der  Deutschen  vor  Lu- 
thers Zeit  bis  zur  Gegenwart.  5r  JBaud.  3o  Bogen,  gr.  6«  Ber- 
lin, Enslui.   2  thlr.  8  gr. 
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(nagel;  E.,  Handbuch  der  alten1  Geschichte,  Eni-  und  La'nder- 
unrle ,  für  die  mittleren  nnd  obereu  Glassen  der  Gelehrten- 
chulen  bearbeitet,  te  Abtheilung.  16  Bogen,  gr.  8*  Frank- 
irt,  $auerlandcr.   31  gr. 

er,  IJ,  A. ,  die  Braukunst  in  ihrem  ganzen  Umfange;  oder 
rundliche  Anweisung,  wie  man  eine  Brauerei  anlegt  u.'e.  w. 
o  Bogen.    8.,  Quedlinburg,  Baase,   ia  gr. 

sen,  C.  H.  C.  F.  ,  ata tistisches  Handbuch  des  Königreichs  Han- 
over. 63  Bogen,   gr.  8,    Hannover ,  Helwing.   (no.)  3  thlr. 
;ke,  Dr.  C.  E. ,  Versuch  einer  Darstellung  des  Censoriachen 
trafrechta  der  Homer.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Crimi- 
alrechts.   9  Bogen,  gr.  8.   Bonn ,  Weber«    ao  gr. 

en  \  Zut  Beurtheilung  der  Einführung  der  Preussiachen  Hof*« 
irchenagende  aus  dem  sittlichen  Gesichtspunkt«  gr.  8.  6^  Bog. 
«eipzjg  ,  Hartknoch.    geh.  12  gr. 

rer,  Dr.  G.  L.,  Gemälde  aus  der  neuesten  Völkergeschicht© 
on  der  jfranzös.  Revolution  an,  bis  auf  unsere  Zeiten  fiir  die 
ugeno1.    aTbeile.   64  Bogen.  8.   Leipzig,  G.  Fleischer,  geb. 

thlr.  8  gr. 

,  ür.  J.  G. ,  anatomische  Monographie  der  Sehnenrollen  zur 
ierichtigung  der  seitherigen  Lehre  von  Baue  der  Gelenke  der 
'inger  -  und  Zcbenglieder  bei  dem  Meeschen,  den  übrigen 
•äugethieren  und  den  Vögeln.  ir  Abschn.  und  ar  Abechn«  10 
kbtheilung.  Mit  4  lithogr.  Tafeln.  i4  Bogen,  gr.  4.  Frag, 
Vidtmann.    a  thlr. 

egriff  der  christl.  Lehre,  oder  Katechiarans  des  ehrwürdigen 
,chrers  P.  Canisius.  ae*  Auflage.  Mit  dem.  Bildnisse  des  P. 
^anisius.  19  Bogen,  gr.  8.  Landshut,  Thomann.  aa  gr. 
sieu,  C.  P.  v.,  Anton  und  Moritz.  Eine  gekrönte  Preis  schritt*- 
reutsch  bearbeitet  von  Cb.  L.  Hahn.  11  Bogen.  8*  .Mannheim, 
.öfFIcr.   geh.  i4  gr. 

»tner,  Ch.  A.  L. ,  Gott  nnd  Ewigkeit.  Ein  Gebet-  nnd  An- 
lachtsbuch  für  Chriaten  aller  Confeasionen*  28  Bogen,  gr.  8* 
„eipzig,  Magazin  für  Industrie.  1  thlr.  4  gr. 
it ,  I. ,  von  der  Macht  des  Gemüths  durch  den  blossen  Vorsatz 
einer  krankhaften  Gefühle  Meister  zu  seyn.  Herausgegeben  und 
lit  Anmerkungen  versehen  von  C.  W.  Hufeland,  ae  veno.  Aufl. 
Bogen,  gr.  8.  Leipzig ,  Lauffer.  geh.  10  gr. 
atsch  Dr..  tabellar.  Uebersicht  der  Hautkrankheiten  nach  Wil- 
ani  System  entworfen.  1|  Bogen,  gr.  Folio.  Berlin,  Ens- 
in.  '8  gl"* 

ch  ,  J.  F.  W.,  looojk'hriger  Calendcr.  Zum  schnellen  und  si- 
hern  AufBnden  der  kirchlichen  Feste  und  Wochentsge  jedes 
ahres  in  djesem  Zeitraumo.    4  Bog.  gr.  8.   Magdeburg,  Creutz. 

ch.  8  gr.  ,  * 

chbuch,  neues  zur  Haushaltung  unentbehrliches,  für  alle  Stände, 
der  neue  auserlesene  Recepte  nsch  dem  neuesten,  Geschmack  in. 
er  Kochkunst.   11  Bogen.  8.   Dresden,  Hilscher.   geh.  i4  gr. 
nnen  die  vormaligen  Schuldner  der  früherhin  Kurhessiacjien, 
lemnächst  von  Frankreich  eroberten  Kapitalien  sich  auf  erlitte- 
len  Zwang  berufen,  wenn  sie  dem  anerkannten  Eroberer  der- 
elban  die  Schuld  getilgt  hsben  ?  Von  Dr.  J.  G.  K.   5  Bogen» 
;r.  8.  Neu  Brandenburg ,  Dümmler.    geh.  8  gr. 
ri,   Dr.  A.  S.,  Anleitung  zum  Referiren  und  Extrahiren  der 
ornehmlich  im  Sachs.  Process  verhandelten  Gerichtaakten.  5  Bog. 
md  7  Bogen  Tabellen,  gr.  8.   Jena,  Gröcker.  16  gr. 
mse,  J.  G,r  der  wohlunterrichtete  Vortmwd,  oder  ausführliche 
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Anleitung  tot  Vorronndschafts  -  Verwaltung  und  Rechnungsfüh- 
rung ti.  ••  w.    18  Bogen,   gr.  8.    Görlitz,  Zobel.    1  tblr.  §  gr. 

Krebs ,  Dr.  J.  Ph .  v  lateinische  Schul  •  Grammatik  zum  Gebrauche 
für  alle  Glossen,  2e  Auagabe  nach  ganz  neuer  Bearbeitung. 
»7  Bogen  1    8.    Gi essen  ,  Heyer.    1  tblr. 

Kruse,  Dr.  Fr.',  deutsche  AlterthUtner,  oder  Archiv  für  alte  nnd 
mittlere  Geschichte ,  Geographie  und  .  Alterlhümer.  in  Bandes, 
is  Heft.  Mit  2  Steindrucktafeln.  7  Bogen.  8*  Halle»  Ruff. 
geh.  6  Hefte  tno.)  3  thlr.  12  gr. 

Kümichen,  Caroline..  Cortstanzer  Kochbüch.  Oder  praktische  An- 
leitung zur  achmackhaften  und  gesunden  Zubereitung  aller  Spei- 
sen ,  besonders  auch  der  Fasten-  und  Kranken  -  Speisen.  26  Br$. 
8.    Constana,  Wallis.    I  thlr. 

Küster)  S.  C.  F.,  Geschichte  der  deutschen  Bibelübersetzung 
durch  Dr.  M.  Luther.   4  Bogen,   gr.  ö.   Berlin  $  Entlin»  8  gr. 

Kinn  Ii,  (königl.  Preuss.  wirkt,  geheimer  Ober- Kegierungs  -  Rath). 
Ueber  Nutzen  oder  Schaden  der  Maschinen»  besonders  in  Fabrik 

>  ken.  (Aus  den  Verhandlungen  des  Vereins  tur  Beförderung  des 
Gewerbfl.  in  Preussen  besonders  abgedruckt).  5|  Bogen,  gr.  4. 
Berlin,  bei  Duncker  und  Humblot.   geh»  8  gr. 

Kupfer  -  Sammlung    zu   Wielands  sämmtlichen  Werken.    49  BL 
In  4  Lieferungen,    10  Lieferung  13  Bl.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 
»    Alle  4  Lieferungen.   Prüm  Preis.  5  thlr.  la  gr. 

Küpfcrtafeln,  chirurgische.  24s  Heft.  4  Bl.  Kupfer  mit  Text, 
gr.  4#    Weimar  j  Industrie  -  Comp toir»  geh.  12  gr. 

Lagarde,  Gomte  de,  Voyage,  de  Moacou  a  Vienne  ,  par  KioW,  Odessa, 
Cunstantinople,  Bucharest  et  Hermanatadt  5  ou  Lettres  adresseee 
a  J.  Griffith.  28  Bogen,  gr»  8.  Paris,  Treuttcl  et  Worts. 
2  thlr»  16  gr. 

Lange  1  M. »  vollständige  französische  Sprachlehre  i*ör  Damen. 
Nach  den  neuesten  und  den  besten  französischen  Sprachlehren 
bearbeitet. '  2  Abteilungen.    34  Bogen»  gr.  8.    Salzbach  ,  SeidcL 

i  tWr.  16  gr. 

Las  Caaes   Tagebuch  Uber  Napoleons  Leben.    Eine  treue  Ueber-^ 
setsting  des  Memorial  de  St»  Helene.    13s  Bdchen.   Mit  1  Karte 
von  St.  Helena.    12  Bogen,    gr.  8.     Dresden ,   Arnold,  geb. 
1  thlr.  6  gn 

Leben  und  Lehrmeinungen  berühmter  Physiker  am  Ende  des  i6n 
'    und  am  Anfange  dea  ijn  Jahrhunderts,  herausgegeben  von  Th. 
A»  Rixner  nnd  Th.  Siber.    6s  Heft.   Jordanua  Brunua,  mit  des- 
sen Portrait.  1 6  Bogen,   gr.  8.   Sulzha eh,  Seidel.    18  gr. 

Lebenafrühling,  der,.  Ein  Lesebuch  für  die  Jugend,  lrl  hl.  i4Bog. 
12.   Berlin,  Reimer,  geh.  1  thlr.  i4  gr. 

Lehmann,  CA.,  tabellar.  Ueberaicht  dea  Linne'ischcn  Pflanzen- 
Systems»  nach  Schuhes  bearbeitet  und  durch  beigefügte  Abbil- 

-  düngen  der  Befruchtungs  -  Werkzeuge  möglichst  versinnlicnt. 
1  Bogen,  gr.  Folio.    Weimar ,  Industrie  -Comptoir.   9  gr. 

Lehrbuch  der  Weltgeschichte.  Im  Auszuge  bis  i8a4.  5o  Bogen. 
8.    Zeitz,  Webel.    1  thlr.  8  gr» 

Leo,  Dr.  J.  j  Instrumentarium  chirurgicum ,  oder  vollständige 
Sammlung  bildlicher  Darstellungen  in  3o  Tafeln,  nnd  Beachrei- 
bnng  -der  gebraucht ichaten  chirurgischen  Und  geburuhül fliehen 
Instrumente.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  J«  N.  Rum.  5o  Bogen, 
gr.  4.   Berlin,  Reimer.  -10  thlr.  r6  gr. 

Leonhard,  K»  C.  r. ,  Charakteristik  der  Felsarten.  Für  akademi- 
sche Vorlesungen  und  zum  Selbststudium,  ae  Abthlg.  25  Bog. 
gr.  8.   Heidelberg,  Engelmsnn.   geh.  4  thlr. 

Lesebuch  für  stadtische  Elementarschulen,  oder  Auswahl  untcrhal- 
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ender  Lesestück©  für  Kinder,  bt»  com  lan  oder  i4n  Jahre.  In 
i  Abthlgn*  le  Abthlg.  oder  Lesebuch  für  die  Kinder  der  Unter- 
c lasse.  8  Bogen.  8.  Königsberg,  (Berlin *  Enalin.)  (no.)  4  gr» 
>eralismna  -  AntiliWaliaouis ,  oder  ein  Wort  Uber  daa  l'Hncip 
1er  Schrift  dea  Herrn  l'rof.  Krug:  Geschichtliche  Darstellung 
l*a  Liberalismus.  4  Bogen.  8.  Neustadt ,  Wagner,  geh.  ß  gr. 
?bich*  Ch. ,  der  aufmerksame  Forstmann,  oder:  das  Neueste 
nid  Bemerk ungswertheste  aus  dem  Forst-  und  Jagdfache.  mBan-  ' 
)ea  la  Helt.  Mit  i  Kartenbla'ttern  und  Tabellen,  n  Bogt  gr*  8. 
Prag,  Enders.  geh.  (no*)  i  thlr.  8  gr. 

«chtenattrn,  J.  M.  Freih.  r.f  Umriss  der  allgemeinen  Cultnrge- 
schichte  der  Menschheit,  sum  ftchnellen  Ueberblickd  dea  menscht. 
Wirkens  und  Vollbringens  und  dea  Zustande«  der  intellectuellen 
ind  politischen  Welt.  a3  Bogen,  gr.  8.  Quedlinburg,  Baase. 
1  thlr.  18  gr. 

•derkrans,  ertftef,  für  Mädchen ,  geflochten  am  Piatioforte,  ztlr 
Belohnung  Tür  sie,  weil  aie  die  Anfangsgründe  der  Musik  erlernt 
inben.  44  Bogen,  gr*  4.  Ronneburg,  Schusnarim  9  gr. 
romer,  K.,  die  göttliche  Offenbarung  in  der  Vernunft,  nach 
Sen  eigenen^  Und  deutlichsten  Auas,*  üchen  der.  Bibel  selbst. 
Ir  Band.  9  Bogen,  gr.  8. 'Ronneburg  Schumann.  15  gr« 
—  philologisch -historische  Dcduction  des  .  Ursprungs  des 
Hochfürstlichen  Namens  Reusa»  Aus  dem  Manuscripte  von 
Limmers  Voigtlandiecher  Geschichte.  8  Bogen.  8.  Gera*  Al- 
brecht, geh.    4  gr. 

ik,  Dr.  H.  F.,  Elemente  philosophiae  botariieae.  Cum  Ta* 
3iilis  aeneis  IV.  80  Bogen  *  gr»  8.  Berlin,  Haude  et  Spener. 
I  thlr.  18  gr. 

nrte',  C.  a.,_Mantissä  in  Volumen*  aecundum  Systematis  vege*- 


£x  edittone  Dr»  I.  I.  Römer  et  Dr.  I.  A.  S< 
es  cur.  I.  A.  Schul tes.  38  Bog.  gr.  8.  Tübing.  Cotta.  3  thlr* 
•ben,  O.  H.  Graf  ▼<*  Erzählungen.  2rBd.  9  Bogen.  12.Dres- 
Jen',  Hilscher.    1  thlr.  4  gr. 

da,  die  Lautcinspielerin,  und  andere)  Erzählungen  vori  Alexia, 
lern  Wanderer.  16  Bog.  3'  Quedlinburg,  Basse»    1  thlr. 
hf ,  L  A.  L,  die  Geschichten  der  Bibel  mm  Gebrauch  fnf 
Lehrer  und  Schüler.    Mit  1  Kupfer.  4te  Auflage.  14  Bogen, 
i.  Leipzig,  G.  Fleischer.  8  *>r. 

cas,  Fr.,  erster  Unterricht  im  Lesen  nach  strenger  Sluferl- 
"olge.  6  Bog.  8.  Magdeburg,  Rubach.  2  gr. 
ther,  Dr.,  Hieron.,  Lieber  die  Zurechnungsfähigkeit  bei  gö- 
1  eti widrigen  Handlungen  überhaupt,  und  besonders  in  Be» 
tiehung  auf  die  neuem  Grundsätze  in  der  gerichtlichen  Art- 
iei -Wissenschaft.  10  Bog.  8.  Eisenach,  Bärecke.  15  gr. 
ra-  Klange,  und  Prisma  -  Farben  in  lebenswarmen  Bildern» 
Zorn  Verfasser  des  Antonio  und  Felippo.  20  Bogen«  12« 
Frankfurt ,  Sauerländer.    1  thlr.  4  gr. 

ahleiche,  die»  oder  die  Schuld.  Vom  Verfasser  der  natürli- 
chen Tochter  u.  s»  w.  2  Thle.  8.  33  Bog.  Leipzig ,  Hart, 
knoch.  (In  Commissioti)  2  thlr.  8  gr. 

Qiinert,  K.,  Ueherblidk  von  Nürnbergs  Aufkeimen,  Blüthe  ti. 
Sinken  Ans  dem  neuen  Taschenbuche  von  Nürnberg.  2r 
lahrgang ,  unverändert  abgedruckt.  Mit  1  Ansicht  von  Nürn- 
berg und  1  Kärtchen.  8  Bogen.  8.  Nürnberg,  Riegel  und 
Wiessner.   geh.  18.  gr.  ^ 

irr,   C.  C.  L. ,   'farifle  für  den  Ein-  und  Ausfuhrzoll  in 
Schleswig  und  Holstein ,  wie  auch  in  Dänemark.     14  Bo 
;eu.   gr.  8.  Kopenhagen,  Bonuier.   (no.)  1  thlr.  16  p. 
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TVTA«mann   Dr.  H.  F.,  Erläuterungen  *nm  WessobrurÄier  Ge- 
Mbct  de.  8^ Jahrhunderts.    Neb^t  2  noch  -^f  druckten  Ge- 
dichten  des  14. Jahrb.  7  Bogen.  8.  Berlin,  L.  OeWgke    12  gr. 
Meckel.  I.  F. .  System  der,  vergleich  Anatomie.  2r  Theil.  lste 
MAbÄA:  35  Bogen,  gr.  8.  Hafle,  Rcnger.    2  thlr  6  gr 
Mendels ,  Dr.  M-  H. ,.  Lehrbuch  der  GeburUhulfe  für  Hebam- 
t 1     Zweite  Ausgabe.   Nach  dem  Tode  des  Verfassers  neu 
belrbeitel  ion  Dr*  M.  Küstner.  22  Bogen,   gr.  8.  Breslau, 
Max  und  C.   1  thlr.  4  gr.  ' 
Mensch,  Chr.,  Widerlegung  der  Lang'schen  Behauptung  einer 
gesetzlichen  Sünde- Anbefchlung  unter,  den  Jesuiten.  25  Bo- 
gen. 8.   Mainx,  Stenx.   geh.  ai  gr. 
Merkel    G. ,  Skixxen  aus  einem  Erinnerungsbuche.  Neue 
eabe.  25  Bogen.  8.  Riga,  Meiushausen.    geh.  1  thlr. 

MeVobandis,  Fl,  r^'ITffte 
sangallensibus,  editae  a  B.  G.  Kiebuhrio.  EdiUo  altera,  i 

datior.  2  Bog.  gT.8.  Bonn,  Weber.   6  gr. 
Meurer    Ch  Fr.  T  Auswahl  aus  meinen  Predigten,  le  Lieferung. 

10  Bogen,  gr.  8.  Glogau,  neue  Güntersche  ßuchh.  16  gr. 
Miller,  J.  v.,  Rhapsodien  über  des  Herrn  G.  L.  Maurer  ge- 
krönte Preisschrift:  Geschichte  des  •  ^r«»^»  ~d 
mentlich  altbaierischen  öffentlich  mundlichen  Gericht*  -  Ver- 
fahrens etc.  2  Bogen.  4.  München,  Finsterhn.  geh.  4gr. 
Mimier,  J.  M. ,  wissenschaftliche  franxos.  Sprachlehre,  nach  be- 
währen Forschungen  und  den  besten  Hulfsmitteln  ausgear- 
beitet. 16  Bogen,  gr.8.  Frankfurt  Boselli.  21  gr. 
Miauel' s  Dr.  A.,  Abhandlung  von  denConrulsionen  der  Schwan - 
Mgqern,  Ärenden  und  Wöchnerinnen.   Eine  gekrönte  Preis- 
fchrif  t.    Aus  dem  Prauxös.  Herausg.  von  Dr.  L.  Cerutti.  9  Bog. 
cr  8.  Leipzig  Magaxin  für  Industrie,  geh   16  gr. 
ivT?tfor™*W    lir  C  F.  A..  Grundriss  xu  Vorlesungen  ub.  deut- 
^X^iÄAichit'aBog«.  gr.8.  HeidW,  Groo* 

lÄr*  ft-  Ch.  W.,  HUlf.buch  für  Nichttheolog«. 

dirte  Freunde  der  Bibellectüre.  De«  N.  T.  5rBd.  1/  Bogen.  8. 

MoZ%^?TZ' UU*-.  «Bogen.  8.;Ber- 

SÄJ  ifc  theiovlfff  the  ^.K^^^  9B°- 

cen.  gr.8.  Berlin,  Schle»inger.  eftrtonn.  «thlr.  6gr. 
MoVgan,  Lady,  Salvator  Ro.a  und  .eine  Zeit  Au.  den»  Engl. 

üLs!  iriil'  15 Bogen  8.  Dre«d«^rJiehun«  auf  fhe  Ge- 
Müller,  D.  Ch. ,  Rom.  Campagna  »  »«'«»»"R  o"'*    ffr  i 
schichte,  Dichtung  und  Kun.t.  lr,  2rTheil.  53 Bogen,  gr.8. 

Leipzig,  Brookhau».  4thir.  .         «va»V5.»i—  v;. 

Müller   ü  E    über  den  Afteraugenfra.«  in  den  fränkischen Kie- 

fern ^  Waldungen  rom  Jahre  1819  bis  1820;  neb.t  Anleitung  -.um 

kupiert,  u.  8  Tabellen.  2te  rerm.  Auflage.  10  Bogen,  gr.  4 
Aschaffenburg,  Knedö.  geh. ^1  thlr.  6gr J.  ;Jfc  „ 

Müller,  H. ,  Autoenosie.   Da»  Buch  der  »eiDSieraenniiii». 

B°gH-  ^äiSÄÄ«  aller  Sonntags.  «.Fe* 
"-.^S^B^ÄS-.-  ff.«?  Magdeburg6,  Rubach. 

-^Materialien  zu  Predigten  für  die  Festen jeit ,  die  Confir- 
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rhatioti,  dem  Busstag,  die  Todtenfeier  ü.  s.  w.  |5  Bogen. 
Magdeburg,  Rubach.  22  gr.   (Aus  dem  Vorigen  abgedruckt.) 
üller,  F.  W. ,  Aerope,   Trauerspiel  in  3  Aufzügen.  7  Bogen. 
?r.8.  Heidelberg»  Groos.  geh.  18  «r. 

iiier,  W.,  Homerische  Vorschule.  Eine  Einleitung  in  das 
>tudium  der  llia«  lund  Odyssee»  13  Bogen,  gr.  8.  Leipzig, 

3rockhaüs.   20  gr. 

intz }  I.  Ph*  Gh. ,  neu  entdecktes  Verfahren  die  Gerste  tum 
Sranntweinhrennen  zu  benutzen.  2  Bogen.  8.  Neustadt,  Wag- 
1er.  geh.  6  gr* 

chrichten,  gemeinnützige,  und  Berechnungen  für  die  Be- 
vohner  des  Königreichs  Hannover.  2  Bogen,  gr.  8.  Hanno* 
/er,  Hejwing.  geh.  6  gr. 

cht,  1001.  Arabische  Erzählungen.  Zum  erstenmal  aus  ei- 
1er  Tunesischen  Handschrift  ergänzt,  und  vollständig  über- 
letzt  von  M.  Habicht,  F.  H>  v.  d.  Hagen,  und  K.  Schall.  U 
Bdchen.  23  Bogen;  16»  Breslau,  Max  und  C*  geb.  Prä«. Preis 
;ür  i2  Bände.  6  thlr. 

gel,  H.  v. ,  theoretisch.  -  praktischer  Unterricht  zur  Seiden-* 
fultur  in  Baiern.  10  Bogen*  gr.  8»,  Müuchen,  Pinsterlin. 
reh.  21  gr.  /  .  - 

mjeskr,  A.  F.,  die  Macht  nnd  das  Ansehen  der  christ- ka- 
ihol. Kirche,  eine  nöthige  Stütze  des  Staats.  6*  Bogen.  8> 
Wien,  Gerald.   12  gr. 

ufrage  sur  le  grand  ßelt  et  Voyage  dans  les  enfers,  fait* 
iu  mois  de  Decembre  1819.  Des cription  en  vers  et  en  pro-» 
te ;  par  un  des  Voyageurs,  qui  en  est  revenu,  2  %>g.  8.  Co- 
3enhague,  Bonnier.    10  gr.' 

lander,  Dr.  A4,  kleiue  Qelegenheitsschriften  praktisch  -  ohrist- 
ichen,  vornehmlich  historischen  Inhalts.  Zum  Besten  des 
Vlissionswesens  herausgegeben.  9  Dogen,  gr.8.  Berlin,  Dümm- 
er. 1(>  gr.  i 

ustatel ,  Dr.  L.  I. ,  der  Büchernachdruck ,  nach  Kömischem 
\eeht  betrachtet.  6  Bogen,   gr.  ]8.  Heidelberg,  Groos.  geh* 

12  gr.  x 

▼eis,  Q.,  über  die  religiöse  Jugenderziehung,  oder  die  Pflicht 
en  der  Aeltern  und  der  Kinder  in  religiöser  und  moralischer" 
Hinsicht,  vorgetragen  in  5  Fastenpredigten.  8.  Aachen,  Mayet, 
?eh.   8  gr. 

pheus,  eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften,  herausgege- 
ben von  Dr.  C.  Weichselbauroer.   2s  Heft.    10  Bog*    gr.  8. 
Dürnberg,  Riegel  und  Wiessner.  geh.  20  gr. 
ränesis,  oder  Zuruf  an  die  Christen.    Von  einem  Katholi- 
ken.   13  Bogen,   gr  8.   Mainz,  Stenz,    (no.)  12  gr. 
ulizky,  Dr.  H,  F.,  Anleitung  für  Landleute  zu  einer  ver- 
nünftigen Gesundheitspflege.    Ein  Hausbuch  für  Landaeist- 
liche,  Wundärzte;  und  verständige  Hauswirthe.   Neu  Bear- 
beitet und  vermehrt  von  Dr.  F.  C.  Paulizky.   7e  Auflage- 
15  Bogen.   8.   Giessen ,  Hey  er.   1  thlr.  12  gr/ 
ulus,  Dr.  H.  E.  G. ,  Rechtserforschungen  für  Juristen  und, 
Nieht  -  Juristen.   2s  Hft.  9±  Bog.  gr.8.  Heidelberg,  Groos. 
zeh.  18  gr.  .  * 

let,  (General),  Feldzüge  des  Kaisers  Napoleon  in  Deutsch- 
land, Italien  und  Polen  im  Jahr  1609,  nebst  den  Expeditio- 
nen von  Neapel  und  Walcheren,  Aus  dem  Französ.  übers. 
von  General  J.  v.  Theobald,  lr  Bd.  22  Bogen,  gr.  8.  Stutt- 
gart, Franckh.   geh.  1  thlr.  21  gr. 

tri,  B.,  physiologisch  -  comparative  Versuche  über  die  Nah- 

h 


run  ff  skr  Ufte  und  Eigenschaften  sehr  verschieden  artiger  Fut- 
terpflanzen. Ein  Taschenbuch  für  Oekonomen.  6  Bogen.  8. 
Wien  «  Schaumburg.  geh.  16  gr. 
Pezzl's,  J.,  Chronik  von  \yien.  Berichtigt,  vermehrt  und  bis 
auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzt  von  Fran*  Ziska.  17  Bogen. 
12.  Wien ,  Armbruster.  geh.  1  thir.  20  gr.  Velinpapr.  g;eb. 
2  thir.  8 gr. 

Pfenfer,  Dr.  Chr.,  Handbuch  der  allgemeinen  Heilkunde. 
12  Bogen,  gr*  &   Bamberg,  Drausnick.   1  thir.  4  gr.  - 

Phaedri  Fabularum  Aesopiarum  libri  V.  Ad  optimor.  libr. 
fidem  aecurate  editi. •  4  Bogen  8.  Heilbronn  t  filass.   ;".  gr. 

Pinder ,  Dr.  das  Recht  getrennter  Landestheile  auf  eemein- 
schaftl.  Legate ,  nach  civilistischen  u.  Staats  wissenschaftlichen 
OmndsÄtzen.  Durch  einen  merkwürdigen  Rechtsfall  erläu- 
tert. 6  B6g.  gr.  8.  Weimar,  Landes- Industrie Comtoir.  12gr. 

Pitzner,  D.,  amtliche  Vertheidignng  der  Stadt  Landshut  ge- 
gen die  Dr.  Bernhnberischen  An s chwSrzun gen  ihrer  Gesund- 


heit  und  Sittlichkeit.  2  Bog.  8.  Landshut,  Thomann,  geh^3gT. 


Finten,  A.*  Graf  von,  Neue  GhaSelen.  4  Bogen,  gr. 
gen ,  Heyder.  geh.  (no<)  10  gr. 

Platen  Hallermünde,  A.  Graf  von ,  Schauspiele,    ts  Bandchen, 

i  14  Bogen.  8.  Erlangen,  Hejder.  geh.  (no.)  1  thir.  8  gr. 

Pliuius  Briefe.  Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  erläutert  von 
M.  I.  A.  Schäfer.  2  Bände.  2e  verbesserte  Aufl.  50  Bogen. 
8.'  Erlangen,  Heyder.  (no.)  2  thir.  16  gr. 

Föhlmanh ,  Dr.  I.  P. ,  der  warnende  und  belehrende  Volks« 
freund.  Ein  Exempelbuch  für  Geistliche  und  Schullehrer. 
14  Bo«en.  8.  Erlangen ,  Palm'sche  Buchhandlung.  16  gr. 

Poppe  ,  Dr.  I.  H.  M.  ,  der  technologische  Reise-  und  Jugend- 
freund, oder  populäre  Fabrikenkunde,  sowohl  für  Reisende, 
als  auch  für  die  Jugend  und  ihre  Freunde.  2r  Theil.  Mit 
13  Steintafeln.  32  Bog.  8.  Tübingen,  Oslander  1  thir.  12  gr. 

Portenschiaß- Ledernlay  er,  Fr.  de,  En  u  nie  ratin  plan  ta  mm  in 
Dalmatia  Tectarum.  Mit  12  Kupfern.  1  Bogen,  gr.  &  Wien, 
Härter,  geh.  12  ffr. 

Poselger,  D.  F.  Th. ,  allgemeine  Grundsätze  von  Gleichgewicht 
und  Bewegung.  8  Bogen,  gr.  8.  Berlin  ,  Enslin.  18  ffr. 

Prätzel,  K.  G. ,  Fabian  und  Sebastian.  Züge  und  Schilderun- 
gen aus  dem  Leben.  27  Bog.  8.  Leipzig,  G.  Fleischer.  2  thir« 

Prudlo,  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie,  zunächst  für  seine 
Schüler  und  auch  zum  Schulunterrichte  abgefasst.  Mit 
6  Figurentafeln.   22  Bog.  8.  Breslau,  (Leipzig,  Barthl  1  thir. 

Putsche .  Dr.  G.  W.  E- ,  vollständige  und  deutliche  Anweisung 
zum  Hopfenbau.  2  Bogen,  gr.  8.  Weimar,  Landes  -  Industrie 
Cbnttöir.  (no.)  4  gr. 

Hambach,  A.  J.,  Entwürfe  der  über  die  evangelischen  Texte  ge- 
haltenen Predigten,  3e  Sammlung.  15  Bogen,  gr.  8.  Ham- 
burg, Perthes  und  Besser.  1  thir.  4  gr. 

lUtjen,  Pr.  H  ,  De  mora  secundum  juris  Roiriani  principia 
disseruit.   Commentatio  prior.   5  Bog.  4.  Kiel ,  geh»  9  gr. 

Rebenwein,  A.  F.,  Melchior  von  Zobel,  Pürst  -  Bischof  zu 
Würzburg,    Ein  Original -Trauerspiel  aus   den  letzten  Zei- 

'  ten  des  I    n  trechts  m  Franken ,  in  5  Aufzügen.  7  Bogen.  0, 

Eichstadt,  (Leipzig,  Barth)  geh*  12  gr. 

Rechtfertigung  der  katholischen  Kirche  gegen  die  Anfalle  eines 

Schriftstellers,  der  sich  orthodox  nennt :,  oder  Widerlegung 

eines  Werkes    betitelt:   Betrachtungen  über  die  Lehre  und 

den  Geist  der  orthodoxen  Kirche  von  A.  v.  Stourdza.  Aus 
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etn  französischen  von  C.  Fleischer  f  mit  einem  Vorworte 
on  Dr.  A.  Räss  und  Dr.  N.  Weit,  32  Bogen,  gr.  8.  Mainz, 
tenz.  1  thlr«  i2  gr. 

riomontanut,  C. ,  Verirrungen.  Ejai  Bruchstück  ans  dem 
helic^an  Leben  de*  Grafen  von  Blumdorf.  7  Boge».  8. 
;ichst«eÄ ,  (Leipzig  f  Barth)  \%  gr, 

chenbach,  M. ,  die  Flucht.  Ein  Roman.  16  Bogen.  8.f 
>uedlinburg,  Basse.  1  thlr. 

Heichenbach  ,  (statistisch  -  topographische  Alterthumskunde 
er  Stadt  Freyenwalde  an  ,der  Oder.  2  Bogen.  8.  Berlin. 
..  Oehmigke.  geh.  4  er. 

der.  I.  E.  v^,  die  Lehre  des  Tabacksbaues  und  der  gesamm- 
sn  Tabackafabrication.  Ein  Lehr-  und  Handbuch  für  Land - 
rirthe,  Fabrikanten,  Kaufleute  u.  a.  w.  22  Bogen,  gr.  8. 
Dürnberg,  Zeh.  1  thlr.  8  gr. 

derf  I.  E.  v. ,  die 'Geheimnisse  der  Blumisterei  in  Besch  rei - 
ung  der  Kultur  aller  bekannten  Garten -Glas-  und  Treib" 
ans  -  Blumen  -  und  Ziergewächse,  2a  Term'.  Aufl.  31  Bog.  12. 
Himberg,  Zeh.  geh.  2  thlr. 

nbeck,  Dr.  G«,  Handbuch  der  Sprachwissenschaft,  mit  be- 
onderer  Hinsicht  auf  die  deutsche  Sprache.  Zum  Gebrauche 
ür  die  obern  Klassen  der  Gymnasien  und  Lyceen.  3n 
landes  2e  Abtheilung,  enthaltend:  Eine  poetische  ßeispiel- 
ammlung.  33  Bogen,  gr.  8.  Essen,  Badecker.  1  thlr.  8  gr. 
lgions-  und  Kirchen  -  Geschichte,  kleine.  Ein  Leitfaden 
iir  den  Unterricht  der  evangelischen  Jugend.  6  Bog.  gr.  8. 
Issen,  Bädecker.  4  gr. 

lstab,  L. ,  Karl  aer  Kühne.  Trauerspiel  in  5  Aufzögen. 
Bogen,  gr.  12.  Berlin,  Duncker  nnd  Humblot.  geh.  1G  gr. 
ischer,  Dr.  J.  F.  A.,  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Völker 
md  Staaten  des  Altert hn ms,  nebst  allgemeiner  Angabe  der 
lauptqtiellen  zur  Beförderung  eines  zweckmässigen  Studiums  ' 
er  alten  Geschichte.  Zum  Schul-  nnd  Privatgebrauch. 
6  Bogen,  gr.  8,  Berlin ,  Amelang.  2  thlr. 
thards,  A. ,  medicinische  Botanik.  Aus  dem  Französischen, 
lit  Zusätzen  und  Anmerkungen  herausgegeben  von  Dr.  G. 
Lunze  nnd  Dr.  G.  F.  Kummer,  lr  Theil.  36  Bogen,  gr.  8. 
erlin,  Enslin.  2  Theile  5  thlr.  16  gr. 

hter,  Dr.  Fr.,  der  unregelmässige  Schlaf  und  die  Schlaf- 
}&igkeit.  9  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse,  12  gr. 
tenmüller,  Dr.  E.  F.  C.,  Scholia  in  Vetus  Testern en tum. 
ars  V.  Jobum  continens.  Edit.  2da  auetipr  et  emendatior. 
6  Bogen,  gr.  8.  Leipzig ,  Barth.  4  thlr.  12  gr, 
—  Scholia  in  Vetus  Testamentum.  P.  IL  Leviticum ,  Nu* 
jeros  et  Deuteron omion  continens.  Edit.  3ä  emeudata  et 
ueta.   43  Bogen,  gr.  8.  Ebend.  3  thlr. 

serti,   Dr.  G.  A.  Theologumena.    lr  Band.    12  Bogen.  8, 
iimburg,  A.  Campe.  16  gr.  * 

oinon,  König  von  Israel.  Heb  raison  nach  dem  Deutschen 
on  Herder  durch  W.  Röther.  4  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg, 
iswald.  geh.  3  gr. 

imler,  der,  für  Kunst  und  Alterthum  in  Nürnberg,  ls  Heft, 
lit  5  Kupfern.  4  Bog.  gT.  8»  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner. 
ch.  18  gr.  ' 

rpa,  A.  Beobachtungen  über  den  Blasenschnitt  durch  den 
lustdarm  sur  Ausziehung  des  Steins  aus  der  Harnblase. 
11s  dem  Italienischen  übersetzt.  Mit  1  Kupfertafel.  4  Bog. 
r.  4.  Weimar,  Industrie  Comtoir.  geh.  12  gr. 

\ 


Scheer,  C.  H.  religiöse  GesUnge  für  Schule».  7  Boge»,  ö. 
Hannover,  Hejwing.  6  gr.  , 

Schilling,  G.  Gefährten.  2  Theile,  23  Bogen.  8.  Dresden, 
Arnold.   1  thlr.  21  gr. 

Schirmer,  Dr.  A.  G.  F.,  Jesus,  das  Lictft  der  Welt.«E:  ne  Pre- 
digt am  Feste  der  Erscheinung  Christi  gehalten.  2  Bogen. 
8.  Breslau,  (Leipzig,  Bar,th)  4  gr. 

Schietz ,  J.  F,  i  kleines  Lesebuch  zur  Veredjung  und  Belebung 
des  Lesetons  in  Volksschulen«  Emzeln  abgedruckt  aus  dem 
Dehkfreunde.   5e*  verb.  Aufl.  4  Bog.  8.  Giesseu,  Heyer.  3  gr. 

—  — kurzer  Abriss  der  Erdbeschreibung.  Ans  der  7n  Aufl. 
des  Denk  freundet  besonders  abgedruckt.  7  Bogen  8.  Eben- 
daselbst. 5  gr. 

i  Handbuch  für  Volksschullehrer;  Enthaltend  den  Denk« 

freund  mit  einem  reichen  Vorrathe  von  Zugaben  für  den 
Schulgebrauch.  4r  Band.  Gemeinverständliche  Na  tr>r  lehre 
für  den  Schul  -  und  Selbst  -  Unterricht.  16±  Bogen.  8. 
Ebend.  14  gr.  , 

—  —  der  Denkfreund« .  'Ein  lehrreiches  Lesebuch  für  Volk«» 
schulen.   7e  verb.  Aufl.  26  Bogen.  8.  Ebend.  14  gr. 

Schmidt,  Dr.  J.  E.  Ch.,  Handbuch  der  christlichen  Kirchen- 
geschiente,  lr  Theil.  2e  verb.  Aufl.  37  Bogen.  gr#  8.  Giessen, 
Heyer .~t  thlr.  16  gr. 

Sohmidt,  H.  F.,  praktische  Anleitung  zur  Bereitung  des  Obst- 

.  weins.  5  Bogen.  8.  Quedlinburg ,  Basse.  8  gr. 

Schneider,  W.  Was  hat  der  Orgelspieler  bei  kirchlichen 
Gottesverehrungen  zu  beobachten  ?  6j  Bogen.  8,  Merseburg, 
(Leipzig,  Kein)  8  gr. 

Scholz,  Ch.  G. ,  der  evangelische7  Kirchen  verein.  3  Predigten. 
34-  Bogen.  8.  Hirschberg,  Krahn.  geh.  4. 

Scholz,  Dr.  P. ,  der  belehrende  Hausvater*  Ein  Buch  für  Je- 
dermann. 3r  Band,  24  Bogen,  gr.  8.  Breslau,  (Leipzig, 
Barth)  1  thlr.  8  gr. 

Schott,  Dr.  H.  A.,  Denkschrift  des  homiletischen  und  kate- 
chetischen Seminariums  der  Universität  zu  Jena  vom  Jahre 

.  1824,  unter  Auetori  tat  der  theolog.  Facultas  herausgegeben. 
4$  Rogen.  8.  Jena,  Cröcker.  8  gr. 

Schreiber,  A.,  Geschichte  und  Beschreibung  von  Aachen  raif 
Burtscheid,  Spaa  und  deren  Umgebungen.  .Nebst  einer  Anlei- 

.  tung  zum  Gebrauche  der  Heilquellen  von  Dr.  E.  H.  HöpfL 
ner.  Mit  1  Titelk.  und  1  Karte.  20  Bog.  12.  Heidelberg, 
Engelmann.  geb.  2  thlr.  8  gr. 

Schriftsteller,  Deutschlands  berühmte,  in  getreuen  Bildnissen. 
1s  Heft,  enthalt:  Bode,  Jerusalem,  Mendelssohn ,  Spalding, 
Tiedge,  Wieland.    gr.  Folio.  Berlin,  Lüderitz,  (no.)  2  thlr. 

Schröter,  W. ,  was  ist  von  der  Kritik  der  neuen  preußischen 
Kirchen -Agende  zuhalten,  welche  unlängst  in  der  Her» 
manuschen  ßuchhdl.  erschienen  ist?  Unbefangeu  untersucht 
und  freirnüthig  beantwortet.  7  Bogeu.  gr.  8.  Jena,  Mauke, 
geh.    12  gr. 

Schuderoff,  Dr.  B.  J.,  über  den  dermaligen  Zustand  der  deut- 
sehen  Freimaurerei  und  dee  deutschen  Lngenwesens.  Vier 
Vorlesungen.  7  Bogen.   8.  Ronneburg,  Schumann,  geh.  15gr. 

Schwabe ,  Dr.  J.  F.  H.  Predigten  über  die  gewöhnlichen  Sonn- 
und  Festtags  -  Evangelien  des  ganzen  Jahres.  2r  Bd.  30  Bog. 
gr.  8.  Neustadt,  Wagner.    1  thlr.  12  gr.  ' 

Scott ,  W. ,  Redgauntlet.    Eine  Erifihlung  aus  dem  I8n  Jahrli. 

r 

i 
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u  3  Theilen.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  S.  May, 
r  TW.  20  Boffen.  8.  Leipzig,  Herbig.  3  Thle.  3  thlr.  18  gr. 
»tt,  W. ,  Fiel  ding  und  Smollet.  Zwei  Biograpbieen.  Ueber- 
etzt.von  W.  A.  Lindau.  8  Bogen.  8.  Leipzig  ,  Rein.  12  gr. 
itti ,  A.  A.-,  die  Religion  und  Arzneykunde  in  ihren  wech- 
elseitigen  Beziehungen  dargestellt.  Mit  einer  Vorrede  und 
inigen  Bemerkungen  nach  dem  Italiänischen  herausgegeben 
ou  Dr.  M.  v.  Lenhossck.  24  Bogen,  gr.  8-  Wien,  Gerold, 
thlr.  12  gr. 

,  C.  A.  F. ,  über  das  Geschwornengericht  in  peinlichen 


acben.  EinePreiaschrift.  9 Bogen.  8.  Heilbronn,  Clais.  8  gr. 
fert,  Dr.  F.  L.  de  iibera,  quam  dicunt,  hominum  volim-  . 
ate  Dissertaüo,  quam  amplisfcimo  philosophornm  ordini  in 
Lcademia  Reffiomoutana  pro  summis  in  illo  ordiue  honoribus 
ite  capestenuii.  etc.  3  Bogen,  'gr.  8.  Berlin,  Engl  in.  6  gr. 
gmar,  R. ,  Ritter  Eppelein  von  Gailingen ,  der  furchtbare 
laubritter  in  Franken.  Nach  der  wahren  Geschichte  roman- 
isch bearbeitet.  2  Thle.  3)  Bogen.  8.  Nürnberg,  Zeh.  2 thlr. 
er,  C  .C.  F. ,  Abschieds- Predigt' in  Siglingen  und  Antritts- 
>redigt  in  Gochsen.  2  Bog.  gr.  8.  Heilbronn,  Class.  3  gr. 
phien*  Reisen  und  merkwürdige  Schicksale  in  England  und 
ier  Türkei*  Eine  Geschichte  zum  Tröste  bedrängter  Lie- 
genden. 18  Bogen.  8.  Leipzig,  Kayser.  1  thjr,  8  gr. 
phocles  Trogoediae.  Ad  optimor.  libror.  fidem  recensuit  et 
»revibus  notis  instruxit  C.  G.  A.  Erfurdt.  Vol.  6.  Philocte- 
:es.  18  Bogen*  8.  Leipzig,  G.  Fleischer.  1  thlr. 
inalba,  C,  Eugen  von  Kronstain,  oder  des  Lebens  und  der 
Liebe  Masken,  2  Bändchen.  20  Bogen.  8.  Constanz,  Wallis. 
.  thlr.  16  gr. 

lel  -  Holstein ,  Mme.  la  Baronne.  De  l'AUemagne.  Nouvelle 
Edition,  pre'cede'e  d'une  introductJon  par  Mr.  Gh.  de  Vil- 
ers.  4  Tome».  50  Bogen.  12.  Leipzig,  Brockhaus.  geh.  (no.) 
\  thlr.  16  gr.  ;  / 
indbilder,  vier,  preuss.  Feldherren,  angefertigt  auf  Befehl 
Sr.  Majestät  des  Königs,  vom  Profestor  C  Rauch.  Abbil- 
dungen in  Steindruck,  .nebst  dem  Bildnis«  des  Künstlers. 
>  Blatt,  in  Umschlaff,  gr.  Folio.  Berlin,  Lüderitz,  (no.)  21  gr. 
?in ,  K.,  chronologisches  Handbuch  der  neuesten  Geschichte« 
Enthaltend :  die  Begebenheiten  vom  Anfange  der  französi- 
ichen  Revolution  an  bis  zum  Ende  der  Revolution  in  Spanien 
1789—1823.  18  Bogen.  8.  Berlin,  Stuhr.  1  thlr.  4  gr. 
iiner,  J.  VV.  Gh.,  über  das  altdeutsche  und  insbesondere 
lltbaierische  Gerichtswegen  in  Bezug  auf  Oeffentlichkeit  unif 
Vlündlichkeit  des  Verfahrens  in  bürgerlichen  und  peinlichen 
Rechtsvorfallenheiten.   Eine  von  der  k.  Akademie  zu  Mün- 


chen  gekrönte  Preisschrift.  8.  Aschaffenburg.  Leske 
Darmstadt  in  Commiss.    21  Bogen.    1  thlr.  4  gr. 


in 

* 


6r- 

jphaui,  Dr.  H.*  der  Schulfreund  für  die  deutschen  Buni 
Staaten.   7s  Bändchen.    12  Bogen.    8.    Erlangen,  Palmsche 
Buchhandlung,  geh.  16  gr.- 

illing,  H.,  Geschichte  Florentins  von  Fohlendorn.  3  Theile. 
Neueste  Original  -  Auflage.  28  Bogen.  8.  Mannheim,  Löfflerl 
1  üilr.  8  gr. 

rombeck,  Fr.  H.  v.,  Ergänzungen  der  Allgemeinen  Gerichts- 
ordnung, und  der  Allgemeinen  Gebührentaxe  für  die  Ge- 
richte, Justizcommissarien  und  Notarien  in  den  preussischeu 
Staaten.  2e  sehr  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe.  2  Bde. 
56  Bogen,  gr.  8.  Leipzig ,  Brockbaus.  2  thlr.  ^ 


I 
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Stromback,  Fr.  H.  v. ,  Ergänzungen  des  Allgemeinen  Land- 
rechts für  die  Preussischen  Staaten ,  enthaltend  eine  roll- 
ständige  Zusammenstellung"  aller  noch  geltenden,  das  Allge- 
meine Landrecht  abändernden,  ergänzenden  und  erläuternden 
Gesetze,  Verordnungen  und  Ministerialverfüguugen »  nebst 
einem  chronologischen  Verzeichnisse  derselben  und  Register. 
2e  sehr  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe,  lr  Bd.  44  Bog. 
gr.  8.  Leipzig,  Brockkaus.  3  thlr.  12  gr.  i 

Sulzer,  Dr.  J.  A. ,  zwey  freundschaftliche  Schreiben  an  Se. 
Hochwürden  Herrn  A.  Henhofer.  7  Bogen.  8.  Gmünd, 
Bitter.  6  gr. 

Theremin,  Fr.,  es  ist  vollbracht«  Predigt  gehalten  am  Char- 
fraitage  1824.  2  Bogen.  8.  Berlin,  Duncker  und  Humblot. 
geh.  4  gr. 

Thoma  f  J.H..  Bemerkungen  über  den  Entwurf  des  baiers  eben 
Strafgesetzbuches,  insbesondere  von  Uebertretungen.  15  Bog. 
gr.  8.  Sulzbach,  Seidel.  16  gr. 

Turniere,  die  36,  welche  nach  S.  Münsterus  Universal  -  Hi- 
storie seit  Heinrich  dem  Vogelsteller  vom  Jahre  938  bis 
1487  in  Deutschland  gehalten  worden  sind.  17  Bogen.  4. 
München,  Fineterlin.  geh.  1  thlr.  16  gr. 

Tzschirner  ,  Dr.  H.  G. ,  Magazin  für  christliche  Prediger. 
2n  Bandes  ls  Stück.    19  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  20  gr. 

Ueber  Augen,  Augenübel,  Kurzsichtig*  und  Weitsichtigkeit, 
Brillen  und  Ferngläser.  Oder:  Kurze  Anweisung  ein  gutes 
Gesicht  zu  erhalten,  und  ein  mangelhaftes  zu  verbessern. 
Mit  1  ausgemalten  Kupfer.  6*  Bogen,  8,  Eichstadt*  (Leip- 
zig ,  Barth.)  geh.  12  gr., 

Ufo  von  Frci^mgen,  oder  die  durch  Zauberkraft  blank  gewordene 
Rüstung.  Eine  Ritter-  und  Geistergeschichte.  i3  Bogen.  8. 
Mannheim,  LölTler.    l  thlr. 

Unterricht  für  ein  junges  Frauenzimmer,  das  Küche  nnd  Haashal- 
tung selbst  besorgen  will}  aus  eigener  Erfahrung  erraeilt  von 
einer  Hausmutter.    irBd.    Mit  1  Kupfertafeln.    Neue  Auflage, 
36  Bogen.   8.   Magdeburg ,  Creuts.    x  thlr.  6'gr. 
A.  u.  «L  T. 

JVIagdeburgisches  Kochbuch   für  angehende  Hausmütter,  Hans-' 

hälteriunen  und  Köchinnen,    ir  Band. 
Ure,  A.,  Hsnd Wörterbuch  der  praktischen  Chemie,  angewendet 

auf \ die  anderen  Zweige  der  Naturkunde,  wie  auf  Küuste  und 

Gewerbe.    Aus  dem  Engl. 'über  je  tat.    ae  Lieferg.  Bog.  n — ao. 

gr.  8.   Weimar,  Landes-  Industrie -Comtoir,    geb.  18  gr. 
Valperga ,.  oder  Leben  und  Abenteuer  Castrouio's  Fürsten  von 

Lucca.    Historischer  Roman  .nach  dem  Englischen  von  C  Lots. 

aBa>.    37  Bogen.  .8.    Halle,  Rengerscbe  Verlags  -  Buchhand- 
lung.   2  thlr.  , 
Vega,   Lope   de,    Stern,    Zepter,    Blume.    Herausgegeben  von 

K.  F;  G.  O.  v.  d.  Malsburg.    37  Bogen.    8.    Dresden,  Hü- 

scher,    3  thlr. 

Velde,  C.  F.  v.  d. ,  der  böhmische  Mägdekrieg.  2  Thle.  ae  verb. 
'Aufl.   21  Bogen.  8.   Dresden,  Arnold.    1  thlr.  18  gr. 

Verhandlungen  des  Vereins  sur  Beförderung  des  Gewerbfleisses  in 
Prensaen.  Jahrgang  1824.  Drittes  Heft.  4  Bogen  gr.  4.  und 
4  Bogen  Kupfertafeln.  Berlin .  bei  Duncker  und  Humblot.  Preis 
Jes  Jahrgangs  von  6  Heften  mit  Kupfern.    3  thlr. 

Verseichnits  der  Pflanzen  cultureu  in  den  gräfl.  liothnannsegpischei] 

,  Garteu,  au  Dresden  und  Rammenau ,  nebst  einigen  kritischen 
Bemerkungen ,  einer  verbessernden  Anseige  der  hauptsächlichsten 
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Druckfehler  in  Herrn  Prof.  Links  VEnumeratio  etc.  and  einem 
Steindruck.  10  Bogen,  gr.  8.  Dresden ,  Arnold,  ceh.  (no.) 
i  thlr.  iG  gr.  7 
alir,  Dt.  J.  B  ,  Grundriss  der  Farberei  auf  Wolle»  Seide, 
-einen,  Hanf  und  Baumwolle  nebst  einem  Anhange  über  die 
Druckerkunst.  Aua  dem  Französischen  von  J.  H.  Schultea,  mit 
Anmerkungen,  Zusätzen  und  einem  Anhange  von  Dr.  J.  ,G.  Ding- 
er und  Dr.  W.  H.  v.  Kurrer.  Mit  5  Kupfertafeln.  35  Bogen* 
;r.  8.    Tübingen,  Cotta,    l  thlr.  16  gr* 

Itaire.  Die  Henriade ,  ein  Heldengedicht  in  tö  Gesängen.  Ue- 
fergetragen  von  Fr.  Hermes,  n  Bogen*  gr.  8.  Berlin,  Stuhr, 
no.)  I  thhr.  i?  gr. 

Itaire.  La  Henriade.  Poeme.  Mit  grammatischen  und  histor. 
Erläuterungen  und  einer  Erklärung  der  Wörter  und  Bedensar  - 
en,  Tür  den  Schul-  und  Privatgebrauch  von  J.  F.  Sanguin. 
3  Bogen.  8.   Leipzig,  G*  Fleischer;   8  gr. 

»gner,  Ph.  J.,  die  Schulzucht  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
ahlreich  besetzte  Volksschulen.  7$  Bogen.  8.  Erlangen,  Palm 
ind  Enke.    8  gr. 

litzen  -  Korb ,  der,  oder  Prüfung  und  Lohn.  Ein  Roman  vom 
Verfasser  der  Tabak 3 -Pfeife.    17  Bogen.  6.   Leipzig,  jüyeer. 

thlr.  6  gr.  4 
ild,  Dr.  W.  J.  A.  H.f  die  erste;  Verkündigung  des  läutern 
Evangeliums  >  ein  Segen  Gottes  für  Vergangenheit  und  Zukunft. 
lum  Gedächtnisse  der,  vOr  drei  Jahrhunderten  in  Königsberg 
;ehaltentu  ersten  evangel.  Predigt,  1  Bogen*  gr.  6.  Bertin, 
Snslin.  1  geh.  (no.)  4  gr. 

—  die  treue  Liebe  bia  in  den  Tod  in  ihser  Bewährung  Und  Qn 
hrer  Verherrlichung.  2  Predigten.  2  Bogen,  ^r.  8*  Ebeudas. 
•eh.  (ho.)  6  gr.  ,»  -J  , 

mckel,  Ch.  L.  T. ,  Predigten  und  Gelegenheitsreden.  26  Bog. 
I.  Merseburg  >  (Leipzig,  Rein.)   äo  gr. 

Htzel,'  J. ,  Europa  in  seinem  gegenwärtigen  Zustande*  A7  Bt>- 
;e"n.  gr.  8.  Wieabaden,  Ritter,  geh.  1  thlr.  18  gr. 
mdels,  Dr.  J.  A.  *  Grundtüge  und  Kritik  {der  Philosophien 
tent's,  FichteV  und  Scbclling's,  zur  Erleichterung  des  SelbatA 
tudinms  dieser  Philosophien  und  zur  Verbreitung  richtiger  An- 
ichten  derselben,  ae  umgearbeitete  Ausgabe.  ,  19  Bogen.  8* 
Coburg,  Biedermann.    1  thlh 

mnntohs ,  F.  A4,  über  Gauner,  und  über  das  zweckmässigste, 
Helmehr  einzige  Mittel  zur  Vertilgung  dieses  Uebels.  ir  Theil. 
t3  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Enslin.  1  thlr.  16  gr. 
?sen  und  Wirken  der  Bibelgesellschaften.  Freier  Auszug  aus 
•iner  in  Paris  gekrönten  Preisschrnft.  1  Bogen.  8*  Hamburg, 
'erthes  und  Besser,   geh.  3  gr. 

Ossenberg,  J.  H.  v.,  Magdalena.  4  Bogen.  8*  Constanze  War- 
is.   geh.  12  gr. 

chmsnu,  A.,  fünf  Erzählungen.    2e  Ausg.  27  Bogen.  8*  Hei- 
lelherg,  Groos.  geh.  1  thlr.  12  gr* 

ecke,  C.  W.  ,*f)ie  Wichtigsten  Begebenheiten  aus  der  alldem  ei- 
len Weltgeschichte  in  einem  gedrängten  Ueberblicke,  für  die 
interste  Classe  eines  Gymnasiums.  5  Bogen.  8*  Glogau,  neue 
jünterschc  Buchhandlnug.   4  gr. 

Iberg's,  A.  H. ,  Anleitung  zum  Kopf-  und  Tafelrechnen,  nach 
ten  neu  eingeführten  Silbergroschen  und  Pfennigen.  Anhang 
u  des  Verfassers  grösserem  Rechen  buche»  16  Bogen.  8.  Mag- 
ieburg, Rubach.    16  gr. 

ldberg,  Dr.   C.  F.  L. ,  praktisches  Handbuch  für  Physiker 
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5r  Thoil.  Die  Ceachaftsfiihruug  der  Physiker  als  Polizei-  und 
Geruhu-Aerzto  in  Beispielen.  22  Bogen,  gr.  8.  Erfurt,  Key- 
laer.   1  thlr.  12  gr.  t  \ 

Wilmsen,  F.  P. ,  I  thrstoff'  und  Lehrgang  des  deutschen  Spraclinn- 
terrichts  in  Mä'dchenacholen.  Fjin  Handbuch  für  Lehrer  und 
Lehrerinnen.   22  Bogen.   8.   Berlin,  Abtelang.    18  gr. 

Winkermann«  Werke«  -Nachtrag  zu  der  Aufgabe  von  H.  Meyer 
und  J<  Schulze.  grBand,  welcher  die  Briefe  Winkel  mann«  von 
,747< —  t-rOt  enthält,  5 1  Bogen,    gr.  8.    Berlin,  Schlesinger,  gr 

-  «1.  ior>Bd.  5  thlr. 

Winuklcr,  Dr.  F.  h.,  karze  Anweisung  zur  Bereitung  arid  Prü- 
fung der,  in  der  Prems.  Pharmacopoea  vorgeschriebenen,  and 
einigen  noch  ausserdem  gebräuchlichen  chemisch  —  pharm  aceuti- 
sahen  «Präparate.  8  Bogea.  *  8.   Gicssen,  Heyer*  Q  gr. 

Wolfram,  L.  F.,  Handbuch  für  Baumeister«,  3r  ThI.  Zimmer- 
werks- Kunst  le  Abtheilung.  Mit  453  Figuren,  in  Kupfer  gesto- 
chen5.  24  Bogen,   gr.-8.   Rudolstadt ,  Höfbnchhandlung.    4  thlr. 

Wörlein,  J»  W. ,  Kechuungs- Aufgaben  für  baierische  Volksscha- 
]en.  Nach  Türk ,  Stcphnni .  Pöhhuann,  Dinter,  Holtmann  ete. 
methodisch  bearbeitet«  3o  Bogen,  gr.  8*  Erlangen,  Palmiache 
Buchhandlung.    1  thlr. 

Worte,  noch  einige,  über  den  Büchernachdruck,  und  zugleich 
über  den  Buchhandel,  x  Bog.  8«  Pappenlreim,  (Leipzig,  Barth.) 
geh.  x  gr. 

Worte  Gottes,  heilige,  oder  auserlesene  Sammlung  tob  Glau- 
,  Bant1- ,  Bitten  - ,  Ttost-,.nnd  Kl  ughei  tat»  Sprüchen ,   aus  allen 

Büchern  der  heil.  Schrift  alten  Testaments.    Allen  denkenden 

Israeliten    gewidmen     i3  Bogen.     8.    Cobienz ,   neue  gelehrt« 

Buchhandlung.    12  gr.  « 
_  —  Dasselbe  für  denkende  Christen.   21  Bogen.  8.  Ebendas. 

(no>)  16  gr. 

Wri^ht ,  Miss  Fr.,  Gesellschaftlichen  uud  Sitten  in  den  vereinig- 
ten Staaten  von  Amerika.  Geschildert  in  einer  Sammlung  von 
Briefen  an  einen  Freund  in  England.  Aus  dem  Engl*  "von  Cbn- 
stantin  von  B.    2  Bande.   52  Bogen.   8.   Berlin ,  Stuhr.   2  thlr* 

Wuk's,  Serbiache  Grammatik.  3  Thle.  >o  Bogen.  8.  Berlin, 
Reimer.  6  thlr.  16  gr.  * 

Wurzer,  Dr.  F.,  das  Neueste  über  die  Schwefelquellen  zu  Nen- 
dorf.   6  Bogen.   8.    Leipzig,  Barth.    9  gr. 

Zeitschrift,  wissenschaftliche t  herausgegeben  von  Lehrern  der  Ba- 
seler Hoohschule.  är  Jahrgang.  1a  Heft.  8  Bogen.  8.  Basel, 
Schweighauser.  4  Hefte  a  thlr.  12  gr. 

Zenger ,  G.  P.  J.,  Homilien  von  der  höhern  Gattung  auf  die  Fest- 
,  tage  der  aeligsten  Jungfrau  und  anderer  Heiligen«     ae  Auflage. 
25  Bog.    8.    Sulzbach,  Seidel.    1  thlr. 

Zf ermann,  Dr.  G.  C.  L. ,  gcachichtlichc  Darstellung  des  thieri- 
srhen  Magnetismus  als  Heilmittels,  mit  besonderer  Berücksichti- 
gung des  Somnambulismus.  16  Bog.  gr.8.  Berlin,  Enslin.   1  thlr. 

Zschokke,  H. ,  Bilder  sua  der  Schweiz.  ir; — ■>  3r  Theil.  l>cr 
Flüchtling  im  Juro*  Der  Freihof  von  Aariu.  34  Bogen.  »6. 
Aarau ,  Sauerländer,    geh.  3  thlr, 

—  des  SclWcizerlanda  Geachichte  für  daa  Schweizervolk,  se 
verb.  Original  -  Auflage.  31  Bogen,  gr.  8»  Ebend.  13  gr.  vrebi 
'Pspr.  22  gr.  Velinpapr.  I  thlr.  8  gr. 

■  — 1.        III       'IIWI.I  - 


p 


Digitized  by  Google 


Bibliographischer  Anzeiger 

-  ■    •  •  . 

leuesteft  in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.    1824.   No.  8. 


;  Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriuras 

N°.  8. 





i  • 


Englisch?  Literatur, 

ierzehnter  monatlicher  Bericht  1824   im  Jan.   erschienen  and 
ei  J.  H.  Bohte,  konigl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London,  oder 
urch  dessen  Gommissionare  die  Herren  Steinacker  und  Wagner  in 
Leipzig  um  beigesetzte  Preise  sn  haben: 

Work«  Lately  Publiahed. 

Fine  Art». 

hysioguomical  Portrait«.  One  Handred  distingui&hed  Characters, 
irom  nndonbted  Originals ,  engraved  by  the  most  eminent  Brir 
tishArtists.  2  Vols.  Imperial  8vo.  10L  ]<{*.;  India  Proofs  4to.  211. 
lustrations  of  the  Hiatorical  Romane  es,  in  Six  Plates.  12mo.  Bs.-— 
8vo.  9s.    Proofs  13». 

Selection  of  Ancient  Coins ,  chiefly  of  Magna  Graecia  and  Bf- 
cfly,  from  the  Cabiuet  of  Lord  Northwick;  engraved  by  Henry 
Moses,  with  •  Descriptions  by  George  Henry  Koehden. ,  LLD. 
Part  I.  4to.  15s. 

iews  on  Ute  llhine,  in  Bclgium  and  Holland ,  front  Drawings  by 
Captain  Batty,  of  the  Grenadier  Guards ,    PAS.    8ro.  12s. 

ix  Views  of  Italian  and  Swiss  Scenery,  etched  by  W.  Co  wen. 
from  hls  own  Drawings ,  made  during  Two  Tours  on  the  Con- 
tinent  in  the  Yeara  1819  and  1822.  Trice  11.  Iis.  6d.  Proof 
Inipressions  on  India  Paper  v  31.  3s. 

Beries  of  Engravings  of  Landscape  Scenery,  executed  by  F. 
C.  Lewis,  from  the  finest  Pictures  of  the  Italian,  Flemish, 
Dutch,  atid  Euglish  Masters.  Part  I.  11.  lt.  Proofs,.  11.  Iis.  6d. 
tetchee  of  the  Principal  Pictnre  Gallcries  in  England ,  with  a 
Criticism  on  Hogarth's  Marriagc  a  la  Mode.   Foolscap,  8vo.  5s. 

History  and  Biography. 

ife  and  Remains  of.  the  Rev.  Edward  Daniel  Clarke ,  LLD.  Pro- 
fessor of  Mineralogy  in  the  Unirerstty  of  Cambridge.  By  the 
Rev.  William  Otter.  4to.  31*  3s. 
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Acihu  Bv  Nicnolaa  Mul ,  Esq.    övo.  iui-  ocr.   ,  x  ^ 
Memoir»  oV  Hcnnr  thb  Grcat,  and  of  the  Court  of  France  dnnnS 

hfs  Rcign.   2  Vols.  8vo.  24*  m> 
Rinurauhv  of  Celebrated  Roman  CharacteTS,  with  Anecdotea  ©r 
.   their  Lives  and  Actio«s, ,  By  thc  Bcy.  W:  Bioriey,  MA.  12mo.  7s. 
Natural  History  of  QuadYityfcaVf'or  Childreu,  with  PI***.  1 24»«.  4t. 
Grccian  Storie* ,  by  Jlaria  Mv  lömq.  3s  $d.    -  ; 
Memoirt  of  thc  tTres  and  Characters -df  thc  RigbtLHon.  George 

Baillie,  of  Jerviswood ,  and  of  Lady  Gnseldu  Bairhc.    By  their 

Daughter,  Lady  Murray,  of  Stanhope.    7s.  6d.  . 
Hiatorv  of  Suli  and  Parga.  contamuig  their  Chronology  and  tncir 

Post  8vo.  7a.  6d. 
Pritr>Wf.pf  Borkt.   tVifl.  9^  *ft    .  .  .\,  2 

Medicjn?  <m4  Surgtry. 

Harrison  on  the  Arteries.  ♦  ?&>L  U 
bservations  on  Injuries  of  the  8pin< 
in  Two  LecUuu,  deUycrcd  in  j£« 

Street.    lUustrated  with  Nmc  Plate*.  " r  w 

'  "geow.   Foolscap ,  9s. 

"    t  MiscclJ/m*ous. 
Notes  of  the  War  in  Spain^  By.  Thos.  Steel,  Esq.  MA.  8ro. 
Boxiaua,  Vol.  IV.   8vo.  I8s. 

Views  of  CaliMta  and  lU  f  nrirons,  frDm.  Brawings  cxeeuted  b, 

James  B.  Fräser,  Esq.    Part.  I.  21.  2s. 
The  Buttcruy  Collector's  Vafde  Mccdm,  or  a  Synoptical  Table  of 
,?  Eo«li*h  Hiittorflics.    »2mo.r  5».         1  ,  „ 

Account  of  the  Bell  Rock  Light  Housc.   By  Robert  Sterensoo  ,  Ci- 
vil Engineer.    Rojjal  4to.  with  Engravings ,  51.  5s- 
Au  rhqoiry  idto  the  Principle«  of  thc  Distribution  of  WealtK  tnost 
cpuduciye   to   Human    Happiness.     By    William  Thompson, 
i&vo  14s  ■  ■ 

Nooutide  teisore,  or  Sketches  in  Summer.    By  Nathan  Dn*kr, 

1HD.  2  Töls.  18s. 
Thc  Sweejwgs  of  my  Sttujy«  7s.  6d. 

A  Key,  bVFauiinar  Tnlrudnction  to  thc  Science  of  Bota»y,  5s.  > 
Edinburgh  Aunüal  Register  fhr  1823.    Bvo.  iL  ls.'  . 
Warration  of  the.Convcrsion  and  Death  of  Count  Strucnsee.  With 

Note».   By  the  Rcv.  Thomas  Rennel,  BD.  Sro.  Bs*  ' 
GesU  Romanorum;,  or  entertaining  Moral  Storie*  invented  by  the 

Monks.  Translated  by  the  Rev.  Charles  Swan.    *  Vola.  12mr ^ 
Greek  Grammar,  tranalated  from,  thc  German  of  Philipp  Buttmann. 

PearsooVPractical  Astron6my.   Vol.  I.  Royal  4to.  61.  3s. 

The  Economy  of  the  Eycs :  Precepts  for  thc  fmprovement  and  Pfe- 
serratlon  of  the  Light.  By  William  KHchener,  MD.  AuthoT  «T 
the  Cook's  Oracle.  7s.  .     ^    ,  A1_ 

The  Chimney  Sweeper's  Friend,  and  Climbing  Boy  s  Album.  Jidi- 
ted  by/  James  Moutgomery,   12mo.  9s. 

Scottowefs  Life  of  Shakspeare.  2  Vols.  8vo.  11.  1s.  m 

The  Periodical  Press  of  Grcat  Britaia  and  Ireiand:  or,  An  Inquiry 
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into  thc  State  öf  the  Public  Journals,  cnicfly  tu  regarrls  theii 

Moral  and  Political  Iriflueace*   Foolscap*  6$» 

ie  Blank  Book  of  a  Small  College*.    12md.  4s<    '  , 

cond  Scries  of  the  Myriorama,  consistiug  ehtirely  of  ItalianfSce- 

nery  i  and  dapable  Of  a  greatei*  ho mo i r  of  changes  tha u  the  for-  » 

mer  Oeries.   Price  Ii.  4s.  in  an  elegant  oox*  ; 

le  Etymologie  Interpreter ;  or,  .au  JLxplanatory  ahd  Pfönoüncing 

Dictionary  of'the  English  Langbage.    Pari*  thc  First  >  containing  r 

a  füll  Devclopement  of  the  Prihciples  bf  Etytnology  and  üruni- 

rnar,  etc.  et«,  etc.    By  James  Oilchrist*   8s.  Boards. 

ty.siological  Fragments ,  to  whieh  ate  ädded  Supplementary  Ob-* 

servations,  to  s.how  that  Vital  and  Chemical  Energie«  are  ofthe 

same'bature,  and  hoth  derite  fforo  Sdlar  Light.    By  John  By- 

«rater.   In  One  Völ.  8vo.  5s.  6d.  boarda. 

orningi  at  Bow-street.  By  Mr.  Wight,  Witli  21  Illustrative  öraw 
ings,  by  George  Cruikshank.    Post  Bvo.  10s.  6d* 
ie  Complete  Angler  of  Isaak  Walton  und  Charles  Cottbtt*    Ma*  , 
jor'a  New  Edition»  With  udditional  Plates.   toolscap*  IS&. 

Noveh  and  Täte** 

dgauntfet:  a  Tale  bf  the  18th  Century.  By  the  Abthör  of  Wa* 
rerlev.   3  Vols.  11.  Iis.  6d.  ' '1  r 

les  from  afar.    By  i  Clergyrriatt  lately  resident  abroad,  Allthor 

•  f  an  Alpine  Tale  ;  Tales  frbni  Switzerland ,  etc.  etc.  %  ' 

>e  Iuheritance.    By  the  Author  of  Murriuge.    3  Vols«  Crown  8vö» 

Ii.  Iis.  Cd.  .        ,    .  - 

ie  Two  RectorA*  l2mo.  iÖs.  6d. 

ie  Witch  Fiuder:   a  Romance.    Öy  the  Autho*  0$  .the  L©^ 
ards,  etc.    3  Vols.  11.  ls.  %  , 

»torlcal  Romdnces  öf  the  Attthör  of  Waverley*    Miniatur  e  £dlt» 
)  Yol*  i8mo.  21.  2s.  . 

Poetry  and  the  Vramn. 

ems  from  the  PortügufcÄe  of  Louis  De  Caffioetft»  with  Bewarki 

im  his  Life  and  Writings,  Notes >  etc.  etc.   By  Lord  VirfcöuAt 

Strangford,  a  ttcw  Edition,  7s.  * 

sthumous  Poems,  Of  Pcret  Bysshe  Öhe1l%.    Örö,  i5s. 

tters  in  Rhyme  from  a  Mother  at  Home  to  her  Chlldi'ett  Ii  , 

School.  IBtno.  Price  2s»  eiträ  boartls. 

nrad*  and  Other  fcoems.   By  T.  A.  Yehtpleman»  LLB.  fdöls» 

;ap.  6s. 

dallah*   an  Öriental  Poe«  in  3  Cantos.    By  Höräee  GwyOne.  s 
\  voK  8vo.  8s.  6d. 

>e  Wldow  of  Uife  Cky  6f  ÜaiV,  and  the  ÖÖtJaW'bf  Taurus.  By 
he  Rev.  Thos.  Dale.    New  Editions,  5s.  6d.  räch  >  »ewed» 
ie  Tröcedles  bf  Sophöcles.   Trauslatrid  by  the  »ev.  Tho*.  t)ale. 
I  Vols.  8vo.  25s. 

i.-  Silent  Hivrr,   andFaithf.il    and  l'orsnk^r).    Drartiatid   Pocnis.  v 

By  Robert  6ulivan.   Poblscap  ÖVff.  5s.  boards. 

ie  Cfö&s,   and  the  Crfscent{  fltf  Heroic   nietried  Äottiattee* 

By  the  Re\r.  Jatües  fter«sford,  AM»    Bvb.  14«. 

ie  Cid  EngUsh  brama,  No.  OOntnitoißg  MA  jdeasant  (löttcek-» 
■d  Comcdy |  showlng  how  ä  Man  nlay  choose  kl  Good  Wife 
Tröm  a  Bud.u    Crown  8vO.  2s.  6d\  deitty  4i.  ' 

ie  Brides  of  FlofCnte;  a  Play»  in  Pire  Acts,  with  KistOrictt 
Notes,,  and  Minor  Poems.  By  RfcndoJph  FiüsrOJr  Kustace*  6vo. 
10s»  6d. 
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Theologf» 

Sanday  Enjoymcnts ;  or  Religion  madc  Pleasant  to  Chfldren.  lÖrao- 

2*.  6d.  %  — 

The  Äelapse;  or'True  and  False  Morality.    Foolscap ,  5s. 
Lovc  to  God.    By  the  Bev.  Jas.  Joyce,  AM.  Second  1 
Sro.  9s. 

Sumner on  the  Ministcrial  Character  of  Christ.    10s.  6d. 
The  SchoolboyVMaUual.    16mo.  2s. 
Family  Prayers ,  from  the  Bible.    8vo.  5«. 
Beat  Inteutions,'  >or  Reflections  and  Thoughts  for  Youth, 

rity ,  and  Age.  6s. 
The  Religious  World  displayed.   By  the  Bev.  Robert  Adam,  MA. 

Abridgcd  from  the  larger  Work.    12mö.  6s. 
A  System  of  Ethxcs,  for  the  Uso  of  Schools.    By  8.  M.  Heady, 

2s.  od. 

A  Third  Coarse  of  Practical  Sermons ;  expressly  adapted  to  be. 

read  in  Familie«.   By.  the  ädV.  Harvey  Marriott,  Rector  at_Cla- 

vertort.    8vo:  10s.  6d. 
The  Holy  Life  of  Mrs.  Elizabeth  Walker,    By  Anthony  WaJkrr, 

DP.   A  new  Edition«  abridged  and  reviaed  by  the  Rev.  J.  W. 

Brooks,  Doraestic  Chaplain  to  Lord  Viacount  Galway.  Foois- 

cay,  3*  .  6<L 

Voyages  and  Travels.  „ 

Narrätive  ofati  Excnrsron  to  the  Mountains  of  Piedmont,  and 
EUsearches  among  the  Vaudois,  or  Waldenses,  Protestant  In- 
habiunts  of  the  Cottian  AJps.  By  the  Rer.  William  Stepb<-a 
Gilly,  MA.   4to.  2!.  2s. 

Tour  in  Gennany,  aud  some  of  the  Southern  Province*  of  th« 
Austrian  Empire.  1820  —  1822.  2  Vols.  12mo.  16s. 

Letters  from  North  America,  written  during  a  Tour  in  the  Uni- 
tefl  States  and  Canacbuu  By  Adam  Hodgso*.    2  Vols.  &W  11.  4*. 

Six  Months'  Residt nee  and  t  Travels  in  Mexico.  By  VV.  Ballack* 
FLS.   Bvo.  13s. 

A  Tour  on  the  Continent  through  Part  of  France,  8witeerlaud, 
and  Italy,  in  the  Ygrs  1817  and_l8l8.  By  Roger  Hog,  Esq. 
Authorof  Adelaide  TO  Gramm ont  and  Poems.  8s. 

Tours  to  the  British  Mountains  t  with  the  Descriptire  Poems  of 
Lowther  and  Emont  Yale.   By  Thomas  Wilkinson.   Post  8vo. 

t  8s.  6d. 


*  4 

LUerary  Intelligence. 

The  following  works  are  in  the  presse  —  Dr.  Forbes,  of  Ch>- 
chester,  will  abortiv  publish  a  Translation  of  Auenbrugger,  and 
a  Series  of  Original  Cases  aad  Disacctioaa,  illuatrattng  Lhc  Uti- 
lity of  the  Stethoscone  and  Percussion. 

Au  Enquiry  into  the  Duties  and  Perplexities  of  Medical  Men  as 
Witnesses  in  Courts  of  Justice:  with  Cautions,  and  Directioui 
for  their  Guidance ,  by  J«  G.  Smith ,  MD. 

A  Diagram,  Illustrative  of  the  Formation  bf  the  Human  Charac- 
ter, suggested  by  Mr.  Owens  Developemeut  of  a  New  View  of 
Society. 

Memoirs  of  the  Rose,  Comprising  Botanical,  Foetical,  and  Mis- 
cellaneous  Rccollections  of  that  celebrated  Flower ,  in  a  Serie* 
of  Letters  to  a  Lady,  1  vol.  royal  l8mo. 

PaUnos  and,other  Poems,  by  James  Edmeston,  Author  of  Sacred 
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jyrie*,  .In  One  Volume.  PublUhed  for  the  Benefit  öf  Reuero- 
cnt  Institution*'  connected  with  the  Churches  and  Congrega- 
ioiu  of  the  Rer.  H.  F.  Burder,  anjl  of  the  Rev.  F.  A.  Cox,  of 
lackney. 

e  Her.  T.  Arnold,  MA.  late  Fellow  of  Oriel  College,  Oxford, 
i  as  been  for  many  yew»  employed  in  writiog  a  llistory  of  Home 
rom  the  ear  liest  Times  to  the  Death  of  the  Eroperor  Marcus 
tarelius.    The  First  Yoiome ,  from  the  Kise  of  the  Roman  State 

0  the  Formation  of  the  Second  Triumvirate,  A.  U.  C.  710; 
i.  C.  44.  will  soou  be  publiahed. 

e  Years*  Resideuce  in  the  Cunadas,  including  a  Toar  Ihrongh 
Jie  United  States  of  America  in  1823,  by  £.  A.  Talbot,  Esq 

1  Vols.  8vo. 

Voyage  to  Cocain  China.  By  Lieut.  White ,  of  the  Uuitcd 
States  Navy. 

Chrunological  Historv  of  the  West  Indies.  .  By  Capt.  Thomas 
Southey.    In  3  vols.  ovo. 

les  of  a  Traveller.    By  the  Anthor  of  the  Sketch  Book, 
ic  Human  Ilrort.    1  vol.  post  8vo. 

Ivan  Sketches,  by  the  Anthor  of  Flora  Domestica'.  One  vol.  8vo 
ie  Reraaius  of  Robert  Bloomfield,  oonsisting  of  unpubüshed 
Pieces  in  Prose  and  Poetry,  will  be  pnblished  in  a  few  days 
Tor  the  exclusive  benefit  of  bis  widow. 

:ments  of  Vocal  Science ,  being  a  Philosophical  Jnauiry,  into 
tome  of  the  Principles  of  8inging ;  with  a  Trefatory  Essay  on 
the  Objects  of  Musical  Acqnirements.    By  R.  M.  Bacon ,  Esq. 
:eratious  made  in  the  London  Pharmacopoeia,  1823,  fully  sta- 
ted,  with  Introductory  Remarks  and  Scheines  Ulostrative  of  all 
the  Form ulae  inüuenced  by  Chemical  Action. 
emoirs  of  the  Literary  and  Plülosophical  Society  of  Manche-» 
ster.    Vol.  4.  • 
;y  to  the  Science  of  Botany.    By  Mrs.'  Sehryn. 
New  System  of  Cookery  and  Confectionary.   By  Mr.  Conrad 
Cooke. 

rpographia,  or  the  Printers  Instrnctor.  By  J.  Johnson, 
int  Patrick's  Mission ,  or  Ecclesia/tical  Retrospect  of  Hibernia. 
i  Accoant  of  the  Yorkshire  Musical  Festival,  held  jn  Septem- 
ber last,  by  a  Member  of  the  Committee  of  Management. 
?lon's  Pilgrimage  to  Jerusalem ;  a  Pictnre  of  Judaism  in  the 
Century  wnich  preceded  the  Advent  of  the  Messiah.  Tiansla- 
ted  from  the  German  of  F.  Strauss ,  with  Notes  and  Illustra- 
tion, by  the  Translator. 

ie  Works  of  Vicesimus  Knox,  DD.  in  8even  Volumes  Octavo, 
with  an  engraved  Portrait,  by  Ward. 

ve  Years'  Residence  in  the  Canadas :  including  a  Tour  throtr&h 
the  United  States  of  America,  in  1823.    By  £.  A.  Talbot,  Esq. 
of  the  Talbot  Settlement  u  Upper  Canada.    In  2  Vols,  8vo. 
\  Excursion  through  the  Uniled  States  and  Canada,  during  the. 
Years  1822  Und  1823.   By  au  English  Gentiemao. 
be  Human  Hcart. 


Bei  uns  erschien  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  be-. 


ing,  Dr.  F.  W.,  Da*  Kabinet  der  Liebe  und  Ehe,  oder  Erfah- 
rungen, ein  glucklicher  Ehemann  und  Vater  gesunder,  schöner, 
geistreicher  Kinder  zu  werden.  Dritte  umgearbeitete  vermehrte 
Ausgabe.  8.   i  thir.  8  gr. 


Räber,  Dt%  F,  A.f  Von  der  8orge  des  Staats  für  die  Gesund- 
heit teiner  Bürger.   8.   2  thlr. 

Wildberg  ,  Dr.  C,  F.  L.t  Hygiastik ,  oder  die  Kunst  die  Ge- 
sundheit der  Menschen  zu  erhalten ,  an  befördern  nnd  die  Le- 
bensdauer zu  verlängern.  Zweite  vermehrt©  nnd  verbesserte 
Ausgabe,   gr.  8.   |  thlr.  16  gr, 

flittnerfche  Verlag  s-Buchhandlnng  In  Berlin. 

Ypn  dea  Herrn  Gonsistorralrath  etc.  Zerrenner  neneni  deut* 
sehen  Kinderfreunde  ist  die  5te  Auflage  erschienen.  Der  Herr 
Verfasser  hat  diese  Auflage  mit  grösster  Sorgfalt  revldirt,  wo- 
durch das  schon  langst  ah  brauchbar  anerkannte  und  in  sehr  vielen 
Schulen  etugeiuhrte  Buch,  bedeutend  verbessert  und  bereichert  und 
noch  mehr  ein  recht  eigentliches  Lehr-  und  Lesebuch  für  Volks- 
schulen geworden  ist.  Ton  Seiten  des  Verlegers,  bedarf  es  wohl 
feines  Beweises ,  wenn  in  dieser  neuen  Annage  von  $0  Bo gen, 
die  an  Papier,  Schrift  und  Bogenzahl  die  fjrühern  weit  übertrifft 
nnd  mit  °.  Tupfern  versehen  iÄt,  die  ihren  Gegenstand  treu  und 
suhn'u  nachbilden  ,  y*ass  derselbe  bei  einem  Preis  von  6  gr.  sehr 
entfernt  von  gewinnsüchtigen  Absichten,  nur  allein  den  Wünschen 
des  Herrn  Verfassers  geutigen  will,  dies  Buch  für  aöe  minder 
Begüterte  käuflich  zn  machen.  Auf  besondere  Veranlassung  ist 
aus  dem  Ganzen  das  Kapitel  der  Gesundheitslehre  besonders  ab- 

{edruckt  und  mit  deu  beiden  Kupfern  versehen,  auch  einzeln  zn 
aben ,  unter  dem  Titel :  Gesundhcits  -  Lehre  zunächst  für  Landb- 
ewohner und  Volksschulen  von  C*  C.  G.  Zerrenucr  ans  dessen 
neuem  deutschen  Kinderfreunde  besonders  abgedruckt  mit  2  illum. 
K  u  j) I V 1 1 m tV J 1 1 .  Preis  3  gr.  Schulen ,  die  sich  direct  an  den  Verle- 
ger wenden,  erhalten  einen  bedeutenden  Rabatt. 

A*  Kümmel. 


Neuer  Verlag 

von 

J,   0,   B.   Mphr   in  Heidelberg 

Oster -  Messe  182  4. 

Analyse  des  Briefs,  an  die  R6mer.  Als  Ankündigung  eines  Coro- 
mentars  über  diesen  Brief,    gr.  8.    4  gr.  oder  15  kr. 

Archiv  für  die  Civilistische  Praxis.  Herausgegeben  vou  v.  Lohr, 
MiUerraaier  und  Thihnut.  VII.  Bd.  ls  lieft.  Der  Band 
in  a  Hefieo.   2  thlr.  oder  S  fl. 

Sronn,  Dr.  If .,  das  System  nrweltlicher  ConchyHen ,  dnreh  Dia- 
gnose, Analyse  und  Abbildung  der  Geschlechter  erläutert.  Zern 
Gebrauch  bei  Vorlesungen  über  Petrefacteukunde  und  znr  Er- 
leichterung des  Selbststudiums  ders.  Mit  latein.  nod  deutschem 
Text  n-  VII  Sterndrucktafeln,    Fol.    f  thlr.  16  gr.  oder  3  8. 

Iii  o  b»  Uebersetzung  und  Auslegung  vom  Prof,  Dr.  P.  W.  C 
ü  m  b  r  e  i  t.    gr.  4.    1  thlr.  20  gr.  oder  3  fl.  18  kr. 

Hiifiseh,  H. ,  über  griechische  Arcliitectur.  Zweite  mit  einer 
Verteidigung  gegen  A.  Hirt  verm.  Ausg.  M**  5  Kupferta/eln, 
gr.  4.  in  allegor.  Umschlag  geh.    1  thlr.  12  gr.  oder  2  fl.  42  kr. 

—r  ,  über  griech-  Arcnitectur ,  Fortsetzung  oder  Verth«»» 
digung  der  griech.  Architectur  gegen  A.  Hirt.  gr.  4.  in  al- 
leg.  Umschlag  geheftet.    10  gr.  oder  42  kr. 

M*urer,  Q.  &.%  Köqigl.  Bair.  Staatsprokurater,  Geschichte  des. 
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altdeutschen  und  namentlich  altbairischen  öffentlichen  mündlichen 
iprjcfrtSTcrftnrffns  •  dessen  Vortheile,  Nachthcilr  und  Untergang 
n  DenUchlaMd  überhaupt  u.  in  Beiern**  insbesondere.  lCiuc  von 
ler  Akademie  der  Wissenschaften  in  Manchen  mit  dem  erwVn 
»reis  gekroiite^dhrift.  Mit  d  ÄteiadrUckUfeln.  gr.,4.  4  thlr. 
>dcr  7  fl.  12  krv    -  .  mm    ■         m  *  ,  »l 

sshi  rt,   Hofrath  und  Prof.  Dr.  E*  F.,  Grundlinien  des  römi-» 
cheu  Rechts.    8.    Auch  untn  dem  Titel :    Beitrüge  »um  i  omi- 
chen  Rechte  und  »um  römisch-  deutschen  Crimiualrechte.  2s 
left  (das  System  des  rrim.  Rechts.)   2  thlr.  oder  3  fl.  36  kr. 
yes  und  Napoleon.    Ein  Beitrag  zur  Staats-  und  Erziehung* - 
nnde.   8.    geheft.   8  gr.  oder  36  kr. 

Im  vorigen  Jahre  waren  neu: 

:hiv  für  die  civilistische  Praxis.  Herausgegeben  von  v.  L  n  h  r, 
Aitterraaier  oud  Thibaut.  VI.  Band.  Ia,  2s  u.  3*  Heft. 
;r.  8.   2  thlr«  oder  3  fl. 

ristus  und  die  Weltgeschichte,  oder  Sokratcs  und  die  Wissen*, 
chaft.  Bruchstück  einer  Theodicee  der  Wirklichkeit ,  oder 
»tirame  eines  Predigers  in  der  Wüste,  gr.  8.  1  thlr.  16  gr. 
»der  3  fl. 

yet,  C.  I.,  de  publiciana  in  rem  actione;  pro  impetranda 
acuJtate  legendi  in  alma  Universität»  Ruperto  -  Carol.  scripsit. 

8  gr.  oder  30  kr. 
■Ii  lein,  J.  F. ,  128  Rechentafeln  für  Stadt-  und  Landschulen 
ind  zum  Privatunterrichte.    3te  verb.  Auflage.    8.    1  thlr.  8  gr." 
Hier  2  fl. 

mg,  I.  L ,  de  L.  t  §•  VII  —  IX.  Hig:  de  arboribus  caedendis ; 
>ro  obtineoda  facultate  legendi  iu  alma  Universität«  Ruperto- 
^arolina  scripsit.  4.  br.  4  gr.  oder  12  kr. 
a lehn s,  C.  A.  Freihr.  v. ,  Politik  der  inneren  Staatsverwal-» 
ung ;  oder  Darstellung  des  Organismus  der  Behörden  für  die-* 
elbe*  mit  Andeutungen  von  Formen  für  die*  Behandlung  und 
ür  die  Einkleidung  der  Geschäfte,  vorzüglich  jener  in  dem  Ge- 
>iete  der  inneren  Staatsverwaltung.  3  Theile.  gr.  8.  Vclin- 
)ruckpap.  6  thlr.  oder  10  fl.  48  kr.  ordiu.  Druckpap.  5  thlr. 
»der  9  fl. 


almen,  die,  übersetzt  v.  W.  M.  L.  de  Wette.  Zweiter  br- 
onderer  und  verbesserter  Abdruck  aus  der  Bibel-' Ueberaetzoog 
Angnsti  und  de  Wette,  gr.  8.  weiss  Druckpapier  mit 
Titelkupfer.  1  thlr.  oder  1  fl.  4tf  kr.  grau  Drnckp.  ohne  Kupf. 
6  gr.  oder  1  fl.  12  kr.  • 
blosser,  F.  Oh.,  Geschichte  des  achtzehnten  Jahrhundert« 
n  gedrängter  Ucbcrsicht  mit  steter  Beziehung  auf  die  vollige 
Veränderung  der  Denk-  und  Regie  rutigsw  eise  um  Ende  dessel- 
en.  2  Theile.  gr.  8.  3  thlr.  oder  5  fl.  24  kr. 
Imann,  Dr.  G.f  de  Hypsistariis  socnli  posl  Chrmtum  natum 
uarti ,  sexta  commentatio.  4.    6  gr.  oder  21  kr.  1  i  Vi 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.,  Commeutar  über  die  Psalmen  in  B«- 
iehung  auf  seine  Uebersetzung  derselben.  2te  verb.  u.  vetm« 
aiöage.   gt.  8.   3  thlr.  oder  5J1.  24  Jtr. 


Rei  Joh.  Fr.  Gledilsrh  ia  Leipzig  erscheint:  t  1 

ticon,  uovum,  mauualc  graeco  -  lutiuum  et  latino  -  graernm. 
'rimitm  a  Benjaraine  Hederiro  ibstituUmi ,  p«»st  Sauuudis  Patri- 
ii,  Johannis,  A.  Erue&tii ,  Car.  Chr.  Wendleri ,  T.  Morel! it, 
'etri  H.  Larchcri ,  Fr.  Jac.  Büustii ,  C.  X.  Blomneldii  cuias,  de- 
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suo  castigavit,  cmendavlt,  auxit  Gastavus  Pins  gor,  recojno 
scente  Francisco  Passovio.  Editio  quiota.  gr-8.  2  Bde.  Subsc.  % 
Preis  Druckp.   6  thlr.  16  gr. 
Die  durch  alle  Buchhandlungen  und  bei  dem  Verleger  zu  er- 
langende Ankündigung  und  Probe  24  Seiten  in  er.  8.  gibt 
die    genaueste  Auskunft   über  diese  fünfte  Aasgabe  des  11 


Nachdem  nunmehr  der  Druck  dieser  neuen,  beinahe  um  die 
Hälfte  Vermehrten  Auflage  begonnen-  hat,  laut  sich  der  Preis,  wel- 
cher früher  nur  ungefähr  angegeben  worden  ist,  naher  bestimmen. 

Der  Ladenpreis  wird  nach  Beendigung  des  ganten  Werk*, 
welche  bald  nach  der  Ostermesse  105  erfolgen  wird,  circu 
120  Bogen  Petit  gr.  8.,  auf  8  thlr.  8  gr.  und  .10  thlr.  fein  Panier 
au  bestimmen  seyn,  wer  aber  von  jetzt  an  oder  bei  Empfang  der 
ersten  Abtheil u*ng,  bei  dem  Verleger  oder  jeder  beliebigen 
Bachhandlung  6}  thlr.  erlegt,  erlangt  diesen  unbeiweifelt  billigen 
Preis,  weicher  später  nicht  mehr  gewahrt  wird. 

i«  ■  » 

In  meinem  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  soli- 
den Bachhandlungen  zu  bekommen: 

Lichte  ii  stein,  Ludw.  Freih.  V.,  Ferdusi:  Musikalisches  Drama 
in  4  Abthlgn.   2e  Aull.   8.   br.  Preis  10  gr.  •  oder  46  xr.  rheiu.  * 

—  —  das  befreite  Jerusalem.  Lyrisches  Drama  in  2  Auf- 
zügen.   8.   br.  8chreibpapr.    Preis  18  gr.  oder  1  11.  21  xr. 

Durch  schöne  Diction  wie  durch  reine  fliessende  Verse  zeich- 
nen  sich  diese  zwei  Artikel  des  in  der  belletristischen  Literatur  . 
durch  so  manchen  schönen  Aufsatz  schon  ruhmlichst  bekannten 
II cii  u  Verfassers,  sehr  aus  ,  und  gewiss  wird  niemand  dieae  Blat- 
ter unbefriedigt  aus  den  Händen  legen.  , 

Bamberg,  im  April  1824* 

Wilh.  Lndw.  Weseke*. 


Mill ,  J. ,  Elemente  der  Nationalökonomie,  ans  dem  Englischen 
übersetzt  ron  Di.  A.  L.  von  Jakob,  mit  Zusätzen  vom  Staats- 
rath  von  Jakob.  8.  Halle,  bei  Carl  August  Kümmel. 
Druckp.  1  thlr.  18  gr.  Schreibp.  2  thlr.  8  gr.  Schweizerp.  3  thlr. 

lu  diesem  Werke  sind  die  Grundsätze  der  Nationalökonomie 
mit  dt  grössten  Präcision  und  Klarheit  vorgetragen  und  das  Sy- 
stem dieser  Wissenschaft  ist  nicht  leicht  deutlicher  zu  übersehen. 
Daher  eignet  es  sich  nicht  blos  für  Staatsgelehrte,  sondern  kann 
als  ein  zweckmassiges  Lehrbuch  für  alle  gebildeten  Stande  be- 
trachtet werden,  welche  sich  einen  richtigen  Begriff  von  dieser 
Wissenschaft  in  möglichster  Kürze  verschaffen  wollen.  Die  von 
Herrn  Staatsrath  v.  Jakob  hinzugekommeneu  Zusätze 
der  U  t 
Original. 


In  «llen  Buchhandlungen  ist  zu  haben: 

Reinhard*  s  Erhebungen  über  Welt  und  Gegenwart 

zu  Gott  und  Zukunft;  christliche  Belehrung  und  Beruhi- 
gung über  die  Im  Vollkommenheiten  und  Ucbel  des  Erdculebens, 
aus  den  Religionsvortragen  des  sei.  Oberhofpredigers  Dr.  Rein- 
,  hard,    gezogen   von*  M.  Joh.   Weikert.    8.  Chemnitz, 

Starke.    1  thlr.  18  gr. 
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des  uQTcr^easlichen  Reinhard  da«  auszuwählen  und  zusam- 
inenzustellan ,,  was  dem  Trostbedürftigen  and  Trostersehnenden 
Gemüth  Stärkung  and  Erquickung  so  gewahren  so  ganz  sich  eig- 
net. So  können  nun  auch  die,  denen  es  tu  schwer  fällt,  dio 
zahlreichen  Sammlungen  der  Reinhar ti  schen  Predigten  sich  eigen 
so  machen,  nnd  die  doch  gern  des  grossen  Mannes  saibungs- 
Tolle,  kraft  ig  zum  Herseft  sprechende  Worte  vernehmen  nnd  auf 
_  sich  wirken  lassen  mochten ,  diesen  ihren  Lieblings  wünsch  erfüllt 
sehen Y  und  in  trüben  Stunden  dessen  theilhafüg  werden,  was  ih- 
nen notb  thut ,  um  nicht  so  verzagen«  1 » 

■ 

.1 


(Nene  theologische  Zeitschrift.) 
"Vierteljährige  Mittheilungen 

ans  den 

Arbeiten  des  Prediger- Vereins  im  Neustadter  Kreise, 
ausgewählt  und  herausgegeben 

r  o  n 

Dr.  J.  F.  H.  Schwab» 
Superintendenten  und  Oberpfarrern  zu  Neustadt  a.  d.  0.,  Jnspec- 
tor.de*  WaiseninstituU  und  Director  des  Prediger- Vereins  im 
Nenstadter  Kreise  und  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften 

Mitgliede. 
Erster  Band, 
gr.  8.  geh.   Neustadt  a.  d.  Orla, 
bei  J.  K.  G.  Wagner.* 
Von  dieser  Zeitschrift  erscheint  alle  Vierteljahre  ein  Heft  TO« 
wenigstens  6  Bogen.    Vier  solche  Hefte  machen  einen  Band  aus, 
der  1  thlr.  12  gr.  sachs.  oder  2  Fl.  42  Kr.  rhein.  kostet.    In  je- 
der Buchhandlung  Deutschlands  kann  man  Exemplare  aar  Einsicht 
erhalten.  - 

  • 

So  eben  ist  erschienen  nnd  in  allen  Buchhan  dl.  zu  haben: 
Schwartz,  J.  M.,   kurze  Nachricht  ron  der  Entste- 
hung nnd  Feier  der  christlichen  Sonn-  und  Fest- 
tage.  Dritte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
8.    Chemnitz,  Starke.    5  er. 

Diese  Schrift  wird  allen,  die  über  das  Geschichtliche  der 
kirchlichen  Sonn-  und  .Festtage  sich  näher  zn  unterrichten  wün- 
schen, um  so  mehr  willkommen  seyn,  da  sie  sich  bei  verhältniss- 
massiger Vollständigkeit  und  Deutlichkeit  auch  durch  Wohlfeil- 
heit  empfiehlt.  Die  dritte  Auflage  hat  durch  Hinzufugung  der 
Apostel-  und  Heiligenfeste,  so  wie  der  preussischen  Vaterlands- 
feste einen  neuen  Werth  erhalten,  und  eignet  sich  daher  ganz 
besonders  zur  Einführung  in  Schulen. 

v  w  v  v  mm  — ■  -  »-       mm.«       mmmmmmtm  •mmtmmm-mt  mm  mm  my      ™  mm  — '  mm.  — — ™ "  —  — —  » 


Unserm  Versprechen  gemäss  wurde  so  eben  an  alle 
lungen  versendet: 

Encyclopädisches  Wörterbuch  der  Wissenschaften,  Künste  und 
Gewerbe,  bearbeitet  von  mehrern  Gelehrten,  herausgeg.  von  H. 
A.  Pier  er.  Zweiten  Bandes  aweite  Abtheilung.  1824.  gross 
Leziconoctav.  Subscriptionspreis  für,  jeden  Band  auf  Druck- 
papier 2  thlr.,  auf  Schreibpapier  2  thlr.  16  gr. 

Die  Idee  des  Werks ,  ober  alle  nur  irgend  merkwürdige  Ge- 
stände aus  summtüchen  Wissenschaften,  Künsten  und  Gewer- 
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bwf/  ■<>  wie  über  joden  merkwürdigen  Mann  eine  geät^u,^*- 
tl*  geben/  so  wie  die  Anlage  uud  bisherige*  Abführung,  des-, 
sVlben  ist  in  einem!,  in  jeder  Buchhandlung  gratis  zu  bekommen- 
den'Prospectus  ausführlich  entwickelt.  Die  frühem  3  Abtheilurj- 
gm  enthalten  27,500  Artikel ,  die  nqfe  erschienene  8885.  Die 
nächste  Abtheiluüg  erscheint  unfehlbar  im  Octobcr.  s 

Aldenburg,  den  16.  August  1824.    t*:  »» 
'  •,  Literatur -Comptojr  daselbst.       .'  , 

r-  .  ..  j    ;  r 

Bei  Fried r.  R  u  f  f  (Firma :  Rengorsche  Sortimcntslmch- 
fcandlung)  in  Halle  ist  erschienen  uud  an  alle  Buchhandlungen 
versandt  worden: 

K  ?  h    r    n    e    1.   i    a    ■•  \ 
n  °  ;       i  j  n  ii  i   i    odcr  .  i/j  ,;  #J  ;  j 

fromme  Herzenserhebungen  zu  Gott  in  Gesängen 

k  von  /  , 

J-    h    W  o  IL.       .  , 
(In  elegantem  Umschlag  broschirt,  auf  Druckpapier  1  thlr. ;  auf 
.    Schreibpapier  t  thlr.  6  gr.j  auf  Velinpapier  1  thh%  1*  gr.) 

Diese  metrischen  Gebete  sind  in  Witsch  eis  beliebter  Vers- 
art  verfasst  und  für  Erbauung  suchende  Christen,  (na- 
mentlich für  Prediger  und  SchuJlchrer)  bestimmt ,  und  es  ist 
wohl  nicht  au  zweii'ela ,  dass  sie  unter  diesen  sich  der  Freunde 
bald  recht  viele  e^rw^rhen  werden.  ÜrKcbende  Gedanken ,  glück- 
liche Behandlung  derselben,  echt  christlicher  Sinn  und  schone 
fliessende  Verse ,  sind  Eigenschaften,  die  es  den  hoch  und  all- 
gemein beliebten  Morgen-  und  Ab  end opfern  von  Wi t- 

i  chel  an  die  Seite  stellen. 

»  •••        *  ■  . 

,  ■»  ■      i  ■      ■  !■ 

Bei  Enal  in  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen:  .  • 

Tk  •  n   

•  ,  Die  Poesie 

«od 

I  • 

Beredsamkeit    der  Deuticheu 

vou  Luthers  Zeit  bis  zur  Gegenwart 

■  '  dargestellt  von  Franz  Hörn. 

Dritter  und  letzter  Baud. 
gr,  8.    Preis  2  thir.  8  gr. 
Alle  3  Theilo  kosten  5  thlr.  20  gr.  ~ 


Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

BibUotheca    philo  sophic« 

t  '  oder-  -0 

Verzeichniss  der  in  alterer  und  neuerer  Zeit,  besonders  Jlber 
vom  Jahre  1750  bis  zu  Ende  des  Jahres  1823  in  Deutschland  rr- 
schienenen  Bucher  über  alle  Thejle  der  Philosophie, 
Materieuregister.   gr.  8.   8  gr. 


An  alle  Buchhandlungen  ist  versendet,  und  daselbst  der  reich- 
haltige Inhalt  dieses  Stücks  an  Abhaadl.,  Kecensionen  und  Corrc- 
^n^nz-NachrichUn  einzusehen; 
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rrmX  für  Prediger  ^ei^usgegrbetyv^Jsf  G.  Bretschncider,  J).  •■ 
L  Neaudcr  und  J.  $iv Vater,  65ten  Bandes  ls,  Stück  oder  Mai 
iod  4uni  de*  Jahre*  1S24,  i 

Der  Band  von  4  otfcakon  2  thlr,  .  p*8.  ,r. 

i       •    Halle,  Kümmel. 

■  *  t 

•   i     ,i    i   ~  * 

Neueste  deutsche  Bibliographie. 

:lcermaim,  Dr.,  der  Waid  -  Baü  in  agronomischer  und  technischer 
Beziehung,   a  Bogen.  8.   Carlsruhe,  Marx.   geh.  6  gr. 

biny.  J. ,  Marko,  oder  dss  Opfer  der  Treue.  Romantische 
Geschichte  eua  dem  Mittelaller.  \5  Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Baase,    ao  fr, 

Idenhoven,  J.  A.,  meine  Anaichtrn  über  die  Competenz-»  Frage 
in .  dem  Rechtsstreite  zwischen  Herrn  A.  Schaaffhauser  wider 
Herrn  G.  Ssndt,  9  Bogen,  gr.  8.  Köln,  Bachem,  geh.  4  gr. 
Iwin.  Hosen  und  Disteln,  oder  satyrische  and  literarische  Anek- 
doten. Taschentuch  auf  i8a5.  17  Bogen.  8.  Halberatadt,,  Vog- 
ler,   geb.  (no.)  1  thlr. 

nsichteu  aus  dem  Rheinlsnde  Uber  die  neue  preossische  Kirchen^ 
Agende.   3f  Bogen«   gr.  8.  Frankfurt,  Guilbaumsn.    ge£.  4gr. 

.ristides  Lobrede  auf  Horn ,  aus  dem  Griechischen  übersetzt  von 
£.  Hepuer.   6  Bogen.   8.   Breslau,  Max  u.  Co.   8  gr. 

1  rerill ,  C. ,   kurze  Abhandlung  der  Operativ  -  Chirurgie ,   worin  . 
die  Haupt- Operationen,  wie  sie  von  den  berühmtesten  Chirur- 

Sen  in  England  und  Frankreich  gemacht  werden  ,  so  wie  auch 
ie  von  Liafranc  in  Paria  vorgeschlagenen  neuen  Operations— 
Methoden  beschrieben  sind.    Aua  dem  Englischen.    Mit  1  Kup- 
fertafel.    i4  Bogen,   gr.  12.   Weimar,  Landes  -  Udustiie-Comp- 
toir,   geh.  1  thlr.  6  gr, 
Jaimigartner ,  Dr.  A, ,  die  Natnrlehre  nach  ihran.  gegenwärtigen 
Zustande  mit  Rücksicht  auf  mathemat.  Begründung,    ar  u.  3r 
Theil.    Mit  7  Knpferu    36  Bogen,    gr,  8,    Wien,  Heubuer, 
a  thlr,  ao  gr«  # 
Beiträge  zur  geaammten  Forstwissenschaft.    Herausgegeben  von  J. 
Qi.  Htuideahagop,    in  Bandes  1«  Heft«    l5  Bogen,   gr.  8.  TsVr 
hingen,  Laupp,   geh.  1  thlr   4  gr. 
Belmont.    Prinz  Eugen  und  aein  Hof,  nebat  Denkwürdigkeiten  v  . 
dea  Königreichs  Italien  wahrend  der  Oberherrschaft  Napoleons, 
Nach  dem  Französischen  einea  Augenzeugen  bearbeitet,    ix  Bog. 
8.   Dresden,  Hilacher.    geh. ,  ao  gr. 
Bender,  Dr.,  Grundsätze  dea  deutschen  Hand  1  ungs  -  Rechts ,  nach 
den  besten  Hülfsinitteln  und  vorzüglichsten  Gesetzen  älterer  und 
■eueres  Zeit  ausführlich  bearbeitet.   In  a  Banden,   lr  Band.  Di« 
Grundsätze  des  engeren  Handlungsrechts  enthaltend.   3*  Bogen, 
gr,  8.    Oarrastadt,  Heyer.    1  thlr.  16  gr, 
Berg;  C,  F.  W. ,  Monographie  des  Pfropfens,  oder  technolog, 
Beschreibung  der  verschiedenen  Pfropfarten ,  welche  zur  Ver- 
mehrung u  Erhaltung  uud  Veredlung  der  Gewächse  angewendet 
werden.   Nach  dem  Französische*  -des  Professors  Thouin.  Mit 
lä  Uthogr*  Tafeln.    16  Bogen,    gr«  4,    Leipzig,  Baumgartner* 
gel|.  2  thlr.  1a.  gr, 

BerthoW,  de«  Franciskanera,  deutsche  Predigten,  aus  der  an  Hüfte 
des  i3n  Jahrhunderte ,  theils  voUstandig;,  theils  in       -  — 


Digitized  by  Google 


Heraufgegeben  Von  Dr.  Gb.  Fr.  Kling.    Mit  einem  Vorwort  von 
Dr.  A.  Neander.    3o  Bogen,    gr.  8.    Berlin ■  Dum  ml  ct.    i  thlr. 
Bibliotheca  Romana  claaiica.    Ad  opthnar.  editiouum  fiden 
lamm  in  u.um  adornarit  Dr.  G.  H.  Lünemenn.  T*  8. 

ru   Arianua.  P.  Syrn«  et  Dionysü  Catonia  Diab'cha.  i 
Göttinnen ,  Deuerlich.  geh.  6  gr. 

 T.  (j.   Valeriua  Fiaccua.   la  Bogen.  8«   Ebendae.  9 

~  —  T.  10.   Siliua  Italiens.  a5  Bogen.   8.  Ebend.   16  gr. 
Bilder  -Gallerie,  K.  K.>  im  Belvedere  au  Wien.    Nr.  27,  4 

Wien,  Haas,    a  thlr. 
Bildnisse  Gottinger  tVofesaoren.   Nach  dem  Leben 
radirt  ton  L.  E.  Grimm.    6  Bi.    gr.  Folio.  G 
rieh.    (00.)  4  thlr. 
Billerbeck,  Dr.  L,  vollständiges  Wörterbuch  an 
Phädrus.   9  Bogen.  8.   Hannover ,  Hahn.   5  gr. 
Blnhm,  Dr.  F.  L. ,  über  das  Seebad  auf  der  Inael  Norderney  und 

seine  Heilkräfte.  5  Bogen.  8.  Hannover,  Hahn.  4  gr. 
Bog,  G.  B.,  Rechnungsaufgaben,  enthaltend  die  ersten  UebcngeK 
im  Rechnen  nach  aiufen weiser  Fortachreitnng.  7  Bogen.  8. 
Breslau.  Goaohoraky.  (no.V  1 2  gr. 
Bor clc ,  C.  P.  W . ,  Aphanas j a ,  oder  der  Kampf  der  Liebe  im 
Norden  und  Süden.  11  Bogen,  gr.  13.  Berlin»  Herbig.  geh. 
t  thlr.  ta  gr. 

Borat,  N. ,  über  die  Beweialaat  im  CiWlproaeaa.    Mit  eir.er^ Vor- 
rade von  A.  Bitter  von  Feuerbach.    Zweite  Auflage,  le 
gr.  8.   Leipzig,  Brockhaue.    18  gr. 

Bothe'sv  Fr.   Ii. ,   neuere  Schauspiele  und  Kantaten.  3 
59  Bogen.   8.  Halberstadt,  Vogler.    1  thlr.  18  gr. 

Braun,  Dr.  L.  v. ,   Uber  die  Erkenntnisa  und  Be 
Pemphigus.   5  Bogen.   8.  Freiburg .  Herder.   8  gr« 
J.,  Lehrbuch  der  Erdkunde  für  den  Unterricht,  besonders  ia 


leAbth.    Allgemeine  Erdkunde,    7  Bogen,   gr.  8. 
ehem.  8gr. 

Brenner,  Dr.  Fr.,  geschichtliche  Darstellung  der  Verrichtung  ond 
Ausspendung  der  Eucharistie,  von  Christus  bis  auf  unsere  Zei- 
ten, mit  beständiger  Rücksicht  auf  Deutschland  ,   und  besondrra 
auf  Franken.   a8  Bogen,  gr.8*   Bamberg,  Wesche.    1  thlr.  Ufr. 
A.  n.  d.  T. 

"  *~~*  ^geschichtliche  Darstellung  der  Verrichtung  und  Anaspec- 
dung der  Sakramente.   Sr  Band. 

Briefe  der  Lespiuaaae.  Deutseh  herausgegeben  von  J.  C.  W.  Sp*- 
zier ,  geb.  Mayer,  aa  Bdchen.  Wohlfeile  Auagabe.  4a  Bogen. 
8.   Eberfeld ,  Schönian.   geh.  1  thlr«  16  gr. 

Briefsteller,  kleiner  für  Landschulen,  m  gl  eich  brauchbar  für  Ge- 
meindevorsteher und  andere  Landleute«  7  Bogen.  1a. 
gen ,  Gundelach.   3  gr.      ■  < 

Bröder ,  Chr.  G. ,  Liedersammlung  Für  die  liebe  Schnlji 
den  Hauptstücken  des  Gatechismus  geordnet.  5e 
8.  Hildesheim ,  Geratenberg,   a  gr. 

Büsching,  Dr.  J.  G.  Th. ,  de  antiquie  Sileaiacie  eigillia  et  eoroa 
descriptione  authentica  in  tabulis  Silesiaris  reperta  literia  aaan- 
davit  diequisitionem.  Cum  delineatiombus  a8  w  4  tabobs  E- 
thogr.  5  Bogen.  4.  Berlin,  Duncker  et  Humblot.  geh.  1  thlr.  4gr. 

Csnnamch,  J.  G.  P.,  kleine  Schulgeographie  ödes  erster  Unter- 
J**1  1,1  der  Erdbeschreibung  für  die  unteren  und  mittleren 
Voi^t    10  p   5°  borich*ßto  Auflage.    i5  Bogen,  8. 
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rdelii,  Handbuch  für  KjfFeewlrthf ,  Zuckerbäcker  rrod  Destilftn- 
eurs,  cuthaltend  die  beste  Verfahrungswciae  um  Kaffee,  Choco— 
ade,  Punsch,  Em  u.  d«  m. '  an  ▼^fertigen,  ao  Bogen.  8. 
'rankfurt,  Guilhauman.  geb.  l  thlr.  •» 
rl  der  Grotte.  Ein  histor.  Gemälde  vom  Jahre  61S  bis  81 4  aua 
len  rerlässlichsten  Quellen  gezogen.  Von  I.  <N.  T.  3. 
;r.  8«  Wien  ,  WalUshauser.  geh.  l  thlr.  6  gr. 
äs,  Dr.  C.  G.  f  aur  Lehre  von  Schwangerschaft  und 
physiologische,  pathologische  und  thet apentische  Abhandlungen, 
nit  besonderer  Hinsicht  auf  vergleichende  Beobachtuuaen  an 
I  hieren.  ae  Abtheilg.  Mit  5  Kupiert,  und  a  Tabellen,  n  Bog. 
t.    Leipzig ,  G.  Fleischer,    i  thlr. 

ateaubriand,  Fr.  A.  Vicomte  von,  P3r  von  Frankreich  und 
üngst  entlassener  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
kus  seinem  Leben ,  über  'denen  Schriften ,  und  sein  Bild. 
}  Bog.  gr.  4.  Freiburg,  Wagner,  "geh.  6  gr. 
wy,  H.  v.,  Esslair  in  Wien,  lf  Bogen,  gr,  8.  Wien,  Wal- 
ishauser.    geh.  5  gr.  .  > 

urchill's,  J.  M. ,  Abhandlung  über  die  Acupnnctoe.  Ana  dem' 
Englischen  übersetzt  von  J.  Wagner.  Mit  einer  Vorrede  und 
'u  sitzen  herausgegeben  von  I.  B.  Friedreich.  Mit  1  Kupier. 
t  Bogen.  8.  Bamberg,  Wesche*.  geh.  8  gr. 
:ero,  Q.  T. ,  an  seinen  Bruder  »LT.  Cicero,  über  die  Bewar- 
mng  um  daa  CoaauJat.  Von  J.  A.  Göca.  %\  Bogen,  gr.  8* 
Dumberg,  Monarh  und  Kussler.  geh.  6  gr. 
{arren  -  Fabrikant,  der  wohierfahrne  Bremer,  oder  praktische 
\n Weisung  zur  Verfertigung  von  mehr  als  26  verschiedenen  Sov- 
en Cigarren.  6\  Bogen.  8.  Chemnitz,  Krctschmar.  geh.  ta  gr. 
>rke,  C.  C. ,  die  100  Wuuder  der  Welt  und  der  3  Naturreiche» 
lue  dem  Englischen  übers,  von  G.  H.  Heitmann,  de  verb.  und 
gekürzte  Aufl.  Mit  10  Abbildungen.  58  Bog.  gr.  8.  Ilmenau, 
/otgt.   geb.  4  thlr. 

irua,  Dr.  J.  C  A.,  die  Zurechnungsfähigkeit  des  Mörders  1. 
Zh.  Woyzeck,  nach  Grundsätzen  der  3taat*arzneikunde  akten- 
nlsajg  erwiesen.  4  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  G.  Fleischer,  geh.  4gr» 
rpus  foria  Germanica  tarn  publtci  quam  privat»  •  ecademieutn. 
Gearbeitet  von  Dr.  G.  Emminphaus.  ir  Theil.  4o  Bogen.  gr.8.s 
ena ,  Frommann.  s  Tbl«.  5  thlr.  8  gr. 

rpus  juris  germaniei  antioui.  E*  optimis  subsidiis  collegit,  edi- 
lit  et  locupletissimos  indices  adjeeft  Dr.  F»  Walter.  T.  l*  a» 
09  Bogen,  gr.  8*  Berlin.  Keimer.  3  Theile  10  thlr. 
lavicne,  C. ,  die  Schule  der  Alten.  .  Lustspiel  in  a  Akten.  Aus 
lern  Franxös.  metrisch  übersetzt  von  J.  F.  V.  Mosel.  i4  Bog. 
I.  Wien,  Strauss.    geh.  16  gr. ■ 

nkwürdigkeiten  aus  dem  öffentlichen  Leben  des  Exkaisers  von 
vlexico,  A.  da  Itorbide,  von  ihm  selbst  geschrieben.  Nach  der 
ngl,  Ausgabe  übersetzt.   9  Bogen,   gr.  8.  Leipzig,  BrockhanW 

;eh.  16  gr. 

»nstgeschäfte ,  die  tlglich  vorkommenden,  eines  Cavalerie-Of- 
iziers.  Ana  dem  Französ.  übers,  von  einem  hessischen  Offizier» 
4.  Bogen.  16.  Darmstadr,  Deyer.  gen.  6  gr. 
Hing.  Dia  Bheinfchrt.  Ein  didactisches  Gedicht.  » 
Frankfurt,  Guilhauman,    geh.  6  gr. 

ring,  G.  L. ,  de  Pelvi  ejusque  per  animantium  regtmm 
norphosi.     Aceedunt  Tahnlae  lithogr.  VHI.    6  Bogt  t».    gr«  4. 
(erlin,  Dümmler.    geh.  16  gr. 

oete- Hülshoff,  Dr.  C*  A»  v. ,  recht  «philosophische  Abhairdlun- 
icn«  5|  Bogen,   gr,  8,x  Bonu ,  Maxen l.   geh.  6  *r. 
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Darm stadt,  Heyer.    (nu.)  U  gr. 

Eichholt«,  J.  H.,  Darstellungen  ans  der  Schweiz,  oder  der  ver- 
hjingnissvtolle  Tag  am  Lowerzer  -  See.  Wohlf.  Auagabe»  l6Bog. 
8.    Eberfeld,  SchÖnian.    geh.  l4  gr.  •  i 

Elemente,  die»  aar  bildenden  Kerhcnmethodo  »oeratisch  bearbei- 
tet, auch  als  Sprach-  und  Denkübungen  für  Stadt-  uud  Land- 
schulen eingerichtet.  4  Bogen.  8.  Kitzingen,  Gundeiach« 
geh.  4  gr. 

Eilrodt,  Fr.  W.  **'y  über  Zweck  und  Einrichtung  des  Bürger- 
Militärs  der  freien  Sudt  Frankfurt.    4$  Bogen,  gr.  &  Frank- 
furt, Guilhauman.    geh.  8  gr. 
Eschenmayer,  C.  A. ,  ateligionsphilosophie.    5r  Theil.  Superna- 
turalismus,  oder  die  Lehre  von  der  Offenbarung  dea  A.  n.  N. 
Testaments*  42  Bogen,  gr.  8.   Tübingen,  Lsupp.   a  thlr.  so  gr. 
E werts,  J.,  praktisches  Handbuch  für  Frofessio nisten   und  andere 
Liebhaber  der  Zeichenkunst.    In  3  Abteilungen.    Nebst  19  Ta- 
feln mit  Abbildungen.    7  Bogen.    8.   Mannheim,  Schwan  und 
Göts.  geb.  1  thlr.  4  gr.  V- 
Falret,  J.  P. ,  der  Selbstmord.    Eine  Abhandlung  über  die  physi- 
schen und  psychologischen  Ursachen  desselben ,  und  über  die 
Büttel  seine  Fortschritte  au  hemmen.    Aus  dem  FranzÖs.  von 
Dr.  G.  Wandt.   16  Bogen.   8.  Sulzbach    Seidel,    t  thlr. 
Frank,  A.  L.  T.,  der  Biscfaoff  und  die  Ritter.    Eine  ächte  Sage 

aus  Altdeutschland.   1»  Bogen.  8.  Berlin,  Cawitzel.   18  gr. 
Freireies,  G.  W.,  Beitrage  aur  nähern  Kenntnis?  dea  Kaisertums 
Brasilien ,  nebst  einer  Schilderung  der  neuen  Coionie  Leopoldina 
.  n.  «e.  w.    ir  Theil.    11  Bog.  8.   Frankfurt,  Saaerlander.    18  gr. 
■ja»  IL  C.  Ch.,  ganz  neue,  möglichst  kürzeste  und  lei«h- 
Methode,  den  körperlichen  Inhalt  walzen  -  und  kegelför- 
>l  Wie  auch  vierkantiger  Hölzer  au  berechnen.   Ein  Ver- 
fahren ,  welches  alle  Kubiktabellen  entbehrlich  macht  je  Aus- 
gabe.   5  Bogen.   #.    Heidelberg,  Osewnld*    8  gr.  • 
Friederich,   Dr.  G. ,  meine  Wanderungen  in  'die*  Bergstrasse ,  den 
.  Odenwald  und  die  Rheingegenden ,  nebst  einem  Ausflüge  nach 
Franken,    aur  Thi.     17  Bogen.    6.     Wiesbaden,  Schellenberg, 
geh.  l  thlr.  8  gi\     "  *  .<  . 
Funk,  Dr.  N. ,   Katechismus  der  Chirurgie,    oder  WundaraoeU 

künde.  1 9  Bogen.  8.  Leipzig,  Baumgartner,  geb.  1  thlr. 
Fuss,  J.  D.  ,  ad  1.  B.  Lycocriticum  epistola,  in  qua  loci  .Meta- 
morphoseon et  Fastorum  Ovidii ,  nee  non  alii  nonnulli  aire  de— 
fenduntur  et  illustrantur,  sive  emendautur.  4  Bogen,  gr.  8. 
Köln»  Dumont- Schauberg.  geh.  7  gr.  • 
_  Diasertatio  verauum  homoeoteleutorum  sive  coosonantiae  in 
poeei  neo-latina  üsum  commendan*.  2  Bogen,  gr.  8.  EbertdaS. 
geh.  4  gr. 

Gabriel,  W\,  dramatische  Versuche»  8  Bogen,  f.  Breslau  1  G** 

aohorsky.    16  gr. 
\jartz ,  Lir»  #•  %*» >    veraucii  einer  sireng  \s  issenst  naruicnen  üar- 
.  Stellung  der  Elemente  der  reinen  allgemeinen  Arithmetik.  t4  Bog. 

gr.  8.   Halle,  Anton,   (no.)  ai  gr. 
Gehrig  1  J.  M.,  die  eehn  Gebote  Gottes  im  Gefste  und  Sinn« 

Jesu  aufgefasst,  erklärt,  und  in  Reden  dem  christlichen  Volke 

vorgetragen.   16  Bogen.  8.    Bamberg ,  Wesche\   10  gr. 
Geiger,   Ph.  L. ,    llsndbuch  der  Pharmacie  tum  Gebrauche  bei 

Vorlesungen,  und  zum  Selbstunterrichte  für  Aerate,  Apotheker 

und  Drogui.ten.    ir  Band*   67  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg, 

Wald.   6  thlr.  8  gr. 
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schickten   ,  •  München  -sy  und  Anekdo^zejturg.     Dem  Ver- 


nügen  gewidmet.  Hcrausgegebeu  von  Dr.  I.  A.  Müller»  vldi4. 
s  as  Quartal.  38  Bogen,  gr.  4.  Nürnberg,  Monath  tind.Kiiss- 
er.   geb.  i  thlr. * \6  gr« i-  i . .      .      ,  .  ,.: ■  ;i 

setnr,  Ehr.  J.  C.  L. ,  Lehrbuch  der  Kirchen  geschieh  tc.  jr  Bd. 
i  Bogen,  gr.  8.  Bonn  ,.  Marcus.  2  thlr.  8  gr.  \  ••»»»/ 
tschüte,  C. ,  biblische  Erzählungen  au«  üvm  alten  Testamente, 
rwt  «beigefügten  Anmerkungen  und  Sittenlehren  für.  Kinder,  5© 
erb.  Auflage,  ti  Bögen.  u.f  Wien,  Henbnrr.  geb.  12  gr. 
lubensbekenntniss  der  Mennoniten  und  Nachricht  von  ihren 
onien  ,  nebst  Lebens beschreibung  Menno  Simonit.  Mit  t 
ind  1  Karte.  26  Bogen,  gr.  8.  Berlin»  Rücker.  1  thlr.ua  gr. 
bei,  Dr.  Fr.,  Arzneimittel- Prüfungslehre,  oder  Anleitung  zur 
'rüfung  und  Untersuchung  der  pbarmaceutisch-  chemischen  Prä- 
>arate  auf  ihre  Güte,  Aechtheit  und  Verfälschung.  Mit  l  Kup- 
ertafel.  i5  Bogen.  8-  Scinralkslden,  Vasnfeagen.  geh.  1  thlr. 
Ilmart,  A.  W.  TM  *nras>  Erklärung  der  biblischen  ßeweis- 
(prüche  des  Hannoverachen  Catechisauf  ,  besonders  für  Land- 
ichutlehrer.  17  Bogen,  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  12  gr..  >  t 
ttliold,  Dr.  F.  A.,  der  Staat  und  die  Wahrhein  Zwei  Ge- 
;prache.  4  Bogen,  gr.  8.  Königsberg,  Borntrifgcr.  geh.  8  gr. 
äfe,  H.,  Bemerkungen  über  den  Begriff  und  die  Lehre  vom 
■henen  Winkel.  Ein  Beitrag  zur  Berichtigung  der  Grundber- 
•riffe  der  Geometrie,  5  Bog.  8.  Leipzig f  . Baumgartner,  &gr. 
afenhan,  Dr.  W-,  und  G.  Mönch,  Exercitia  für  3  lateinische 
blassen,  nach  dem  Cursus  der  Grammatik  mit  «trter  UinweaV 
ung   auf  dieselbe,   nebst   einem   Wort  erbliche   nnd  Anhange. 


2  Bogen.   8.   Halle,  Kümmel.  9  gr.      >lui  . 
ohmann,  J.  Ch.  A. ,  Ideen  zu  einer  Geschichte  der  Entwickl- 
ung dea  kindlichen  Alters.  Wohlfeile  Auegabe.   27  Bog,  gr.  IL 


Elberfeld,  Schönian.   1  thlr.  .  i> 

erike,  H.  E.  F.,  de  Sc hol a,  quae  Alexandria«  floruit,  cate- 
:hetica,  Commentatio  historica  et  theologica.  Pars  1.  (de  ex- 
erna  echolae  htstoria).  7 }  Bogen,  gr.  8.  Melle  v  Anton.  ,  in  gr. 
rlt,  Dr.  B.  F.,  anatomische  Abhandlungen  der  Haue-Sauge- 
hiere.  le  Liefer.  Text.  Bog.  1  —.4.  Tafel  1-^10.  gr.  Fol. 
Berlin,  Reimer,  geh.  3  thlr.  . 
gemann,  Dr.  Th.,  praktische  Erörterungen  aus  eilen  Theilen 
ler  Rechtsgelehrsamkeit,    ^r  Band»    54  Bogen«    4.  Hannover, 

I.  ;hn.   3  thlr.  20  gr.  .  Ii  * 
gen,   Fr.  H.  v.  d. .  Anmerkungen   tu   der  Nibelungen  Noth. 
10  Bogen,    gr.  8.    Frarfkfurt,  Varren trapp.    3  thlr.            •«  •% 
keu,  J.  C.  L. ,  Ferdinand  von  Schill.    Eine  Lebenabeschrel* 
bung  nach  Original  -  Papieren.    3a  Bdchen.    i4  Bogen,   gr«  8. 
Leipzig,  Brockhaus.    1  thlr.                 t          .  t 

II,  B. ,  Auszüge  aus  einem  Tagebnehe,  geschrieben  auf  den 
■vüsten  von  Chili«  Peru  und  Mexiko  in  den  Jahren  1820.  1821. 
1833.  ir  Band.  Aua  dem  Englischen  übers.  19  Bogen,  8. 
Stuttgart,  Cotta«  geh.  1  thlrr  13  gr. 

ndbuchleui  des  gnten  Tons  und  der  feinen  Gesellschaft.  Ein  , 
treuer  Wegweiser  für  juuge  Leute,  sich  in  Gesellschaft  beliebt 
bu  machen  u.  a.  w.  Aua  dem  Französ.  2c  verbess.  Aullage, 
tl  Bogen.  13.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  13  gr, 
mke,  Henriette,  Bilder  dea  Herzens  und  der  Welt.  In  Erzäh- 
lungen. 3s  Bdchen.  11  Bogen,  gr.  12.  Liegnitz,  Kuhlmey« 
2eh.  1  thlr.  1  - 

.rkort,  K. ,  der  Universal  -  Planimeter,  oder  Beschreibung  und 
Gebrauch  eines  neuen  Instruments,  welches  zum  Aul  tragen ,  V  er- 
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jungen,  zum  Copiren  und  Berechnen  der  goometrUcheo 
dienL     Mit  4  einer  Zeichnung  in  Steindruck«     1  Boges,  fr 
Bachem,   geh.  7 ^r. 


«um«  ,  Dr«  W.  ,  der  Volksichall ehrer)  «*w  «csuw 
die,  welche  in  Deutschland  leitend  und  lehrend  im 
Volksschulweaen  arbeiten,   in  Bds.  is  Heft.  i5  Bog« 
Anton,   2  Helle  1  thir.  la  gr. 
Harrys  ,  G. ,  Taschenbuch  dramatischer  Blüthen  für  das  Jahr  itr* 
ir  Jahrg.    10  Bogen«    11«    Hannorcr,  Habs«   geb.  in  Fun^ 
t  thir.  8  gr. 


,  neuester  iut  owi  uro  utnu, 

Sammlung  ron  Erfahrungen,  welche 
Bequemlichkeit  «.  a.  w.  dienen,  11  Bog.  12 
geh*  sa  gr. 

Hebefs  Allemannische  Gedichte.    Für  Freunde  ländlicher  7» 
und  Sitten.     Aus  der  Allemsnnischen  Mundart 


■    Adrian.    ifl>  Bogen*   ß.  Stuttgart,  Cotta.   1  thir. 
Herodotoa  Geechjcnte»,  übersetat  ron  V*.lm^m**^ 


ir  TheiL   a5  Bogen,    gr.  8. 
5  thir.  16  gr. 
Ileaekiei,  Fr.,  Gedichte,    15  Bog.  8.  Dessau, 
1  thir.  4  gr. 

Hildebrandt,   C. ,  daa  nächtliche  Abenteuer.     Treue  oss 
Tode,  »nd  andere  Erzählungen.    14  Bogen.    8.  Quedli-Omr;. 
Basse,   ao  gr.  1 

Hoff,  K."fc.  A.  e«.  Geschichte  der  durch  Ueberlieferong 
wieaenen  natürlichen  Veränderungen  der  Erdoberfläche. 
Geschichte  der  Ynlcane  und  der  Erdbeben.    37  Bogen,    gr.  n 
Gotha,  Perthea.  5  thir.  12  gr« 

Holbein,  Fr.  ▼.«  die  Waffenbrüder.  Gemälde  der  Vorzeit  in  $  Ab- 
teilungen.   Nach  H.  T.  Kleists:  Familie  Schroffenat ein.  Frei 

Holst*,  1 A .^F. ,  die  Heise  in  die  Heimath .    Misse 1 1  en  ans 
Gebiete  der  Moral  und  Psychologie«    aa  Bogen.  8* 
Ackermann.    1  thir.  8  gr. 

Hornthal ,  Fr.  L.  v. .  aweite  Abhandlung  über  daa  Anlehn*  geichrt 
der  rereinigten  baier  iachen  Gutsbesitzer,  oder  über  den  Kredtf- 
verein  in  Baiern.  4  Bog.  gr.  8.   Bamberg,  Weache. 

Hornung,  D. ,  Haudbuch  cur  Erläuterung  der  biblischen 

•  und   Geographie   für  Volksschulen  und  forschende 
ao  Bogen.  8*  Leipzig,  Fr.  Fleischer.    1a  gr.  # 

Ho wshi p ,  J. ,  praktische  Bemerkungen  Uber  die  Zufälle«  die  Er* 
kenntniis  und  die  Behandlung  einiger  der  wichtigsten  Krank- 
heiten der  untern  Gedärme  nnd  des  Afters.   Nach  der  aten  engl. 
Ausgabe    übersetzt,   und   mit  Anmerkungen  versehen  ron  Dr. 
E.  Wolf.    i5  Bogen,   gr.  8.   Frankfurt,  Guilhaumaiu    1  thir. 

Hülfreiche ,   P. ,    gründlich   heilender  Pf«  rde  -  und  Viehdocter 

2 Bogen.   8.   Kitzingen ,  Gund t-U.ch.    geh.  8  gr. 
rbuch  der  kÖnigl.  Prenssischen  IJuiverai  täten,    is  Bdchen.  1821 
i8aa.   7  Bog.  gr.  12.   Berlin,  Bureau  für  Literatur,   geh.  18  gr. 
Jahrbücher,  neue,  der  teutseben  Medizin  und  Chirurgie.    In  Ver- 
bindung mit  Mehreren .  heraus« egeben*  ron  Dr.  C.  F.  Harle»* 
8n  Bda.  ia  Stück.    10  Bogen,  gr.  8.  Hamm,  Schulz  nnd  Wir 
dermann.   geh.  1  thir. 
Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfindungen  und  Entdecktin- 
ff n  sowohl  in.  den  W  issen schalten ,  Künsten ,  Manufacturen  lsis* 
t  nU  in  der  Land-  und  Hau* wirtlischaft.  iieraa»- 
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egeben  von  H«_Leng.   *r  Jahrg.   Erfindungen  vom  Jahre*  t8aa. 

6  Bogen,  gr.  12.  Ilmenau ,  Voigt,  geh.  a  thlr. 

er,  5.  Ch.  M.t  Aliotrien  cor  Unterhaltung  in  Feierstunden. 

o  Bogen.   8.   Berlin,  Cawitzel.    1  thlr.  la  gr. 

ing,   W. ,  Jonathan  Oldstyle's  Briefe.    Au»  dem  Englischen 

bera.  von  S.<H.  Spiker.    6  Bogen.   8.   Berlin,  Duncker  und 

[umbloU   geh.  13  gr.  \  .  . 

—  KÖnigsraark ,  der  lange  Finne,  ein.  Roman  an»  der  neuen 
Veit  Aua  dem  Englischen  vom  Uebersetaer  der  Jungfrno  Tom 
ee.  In  9  Büchern,  a  Bünde,  aa  Bogen,  gr.  la.  Berlin,  Her- 
ig,   geh.  a  thlr.  la  gr. 

gmann,  Dr.  A.  J.t  Lehrbuch  der  Gcburtshülfe  für  Hebammen. 
g-Bocen.  gr.  8.  Prag,  Krou berger  und  Weber,    (no.)  a  thlr. 

—  daa  Technische  der  Geburtshülfe  zum  Gebrauche  bei  Vor« 
jungen  über  Operationen,  für  Mediziner  und  Wundärzte* 
3  ßogen.   gr.  8.   Ebendas.    (nd)  l  thlr.  x6  gr. 

npia,  Th.  a,  daa  LiüenthaJ.  Eine  kleine  Erbauungsschrift, 
»na  dem  Lateinischen  von  C.  Stnndeck.  6  Bogen.  ia.  Köln, 
achera.    geb.  6  gr. 

sei.  Nähere  Erläuterung  seiner  Beleuchtung  der  Sustentations— 
Jiordnung  der  Geistlichen  und  Schu Hehrer  nnd  soiner  War— 
ung.  a  Bogen,  gr.  8V  Karlsruhe,  Marx.  "geh.  5  gr. 
chenordnung,  die,  der  evangelisch-lutherischen  Kirche.  Deutsch- 
inds  in  ihrem  ersten  Jahrhundert.  a8  Bogen,  gr.  8.  Berlin, 
eimer.    i  thlr.  io  gr.  / -r 

patock.  Ein  Denkmal.  Zur  Sacular feiet  seines  Geburtste— 
e»  am  an  Julius  i8a4.  Mit  Klopstocks  fiildniss.  4  ßogen.  8. 
Quedlinburg,  Bisse,  geh.  o  gr.  > 
icfcer,  J.  W.,  die  heilige  Kirche  Gottes  in  Kampf  und  Prüfung, 
s  Bündchen,  ia  Bogen,  gr.  ia.  Mainz,  Stenz,  geh.  ai  gr, 
•hbuch,  neues  Gotbaisches,  oder  allgemeiner  Küchenwirthschaf- 
yr.  a  Bde.  Nene  Auflage.  4o  Bogen«  8.  Gotha,  Ettinger. 
eh.  l  thlr.  8  gr. 

ili ,  L. ,  Handbuch  einer  historisch  -  statistisch -geographischen 
eschreibung  des  Hensogthums  Oldenburg,  sammt  der  Erbherr- 
haft  Jever,  und  den  beiden  Fürsten thümern  Lübeck  und  Bü- 
enfeld, ir  Bd.  a3  Bog.  gr.8.  Bremen,  Kaiser,  l  thlr.  ia  gr. 
>p,  N.  F.,  Bemerkungen  über  einige  l'unische  Steinschriften 
as  Karthago.  Mit  a  Holzschnitten,  i  Bogen,  gr.  8.  Heidel- 
ergf  Osswald.    geh.  6  gr. 

ep arten»  L.  G. ,  Dichtungen,   ar  3r  4r  Bd.   5e  Ausg.   43  Bog. 
.    Greif swald,  Universitätsbuchhandlung,    ia  Bande •  6  thlr. 
mer.  Dr.  W.,  Anleitung  zu  einer  aweckmasaigen  und  sicheren 
[ülfsleistung  bei  Vergiftungen.    Eine  Schuft  für  Jedermann. 

0  Bogen,   gr.8.    Köln,  Dumont- Schauberg,  (no.)  ao  gr. 
ist,  die,  gesuude  Augen  bis  ins  höchste  Alter  au  erhalten,  ein 
^hwaehes  und  fehlerhaftes  Oeaicht  au  verbessern ,  und  wieder 
erzustellen.    Von  e»nem  praktischen  Augenärzte,   ae  verb«  Aotl. 

1  Bogen.   8.   Quedlinburg,  Baase.    12  gr. 

igbecker,  B.  CG.,  Gedichte,  ao  Bogen.  8.  Berlin,  Cbri- 
tiani.   geh.  (no.)  1  thlr. 

igsdorff,  G.  v. ,  Rede,  gehalten  an  Bord  des  Schiffes  Doris 
on  Bremen,  beim  Einlaufen  in  den  Hafen  von  Rio-Janeiro,  den 
n  Marz  182a.  a  Bog.  8.  Wiesbaden,  Schellenberg.  geb.  5  gr. 
dcnlrost,  Dr.  K.  F.,  historisch  -  biographisches  Hand  worter- 
uch"  der  denkwürdigsten,  berühmtesten,  und  berüchtigtsten 
lenschen  alier  Stände,  Zeiten  und  Nationen,  ar  Bd«  Can— Gz« 
□  Bogen.    8.  Ilmenau,  Voigt,   (no.)  a  thlr.  , 


Lenning,  C.«  Kncyklopäidie  der  Freimaurerei  ,  nebst  Nachrichten 
über  die  damit  in  wirklicher  oder  vorgeblicher  Beziehung  ste- 
henden geheimen  Verbindungen  in  aiphabet.  Ordnung,  ar  Band. 
H  —  M.    4o  Bogen,    gr.  8.    Leipaig,  lirockbaua.    geb.  5  thlr. 

Ltopoldt,  Dr.  J.  M.(  über  wohlfeile  Irrenanstalten ,  ihre  Bei 
hung  au  Straf-  und  Zwangs-  Arbeitsanstalten  einerseits  und 
medizinischen  Lehranstalten  andrerseits.   4  Bog.  8. 
Palm  und  Enke.  geh.  4  gr.     .  • 

Lüdger ,  K. ,  Gespräche  Uber  die  gewöhnlichsten  Vorfalle  im 
ben.  Englisch  und  Teutsch }  "auf  den  praktischen  Gebrauch  des 
angehenden  Erlernera  dieser  Sprache  berechnet.    5s  Bandchen. 
12  Bogen.    8.    Leipzig,  Barth,    geh.  ia  gr. 

Mahl  eiche,  die  ,  oder  die  Schuld.  Vom  Verfasser  der  natürlichen 
Tochter  u.  a.  w.  3  Theile.  33  Bog.  8.  Leipzigs  Hirtknoch* 
a  thlr.  8  gr. 

Marieo,  J.  C.  F.,  Geschichte  des  Ost  -  Gothischen  Reiches  in  Ita- 
lien.  3a  Bogen,   gr.  8.   Breslau  ,  Mar  u.  Co*   a  thlr.  16  gr. 

Meinecke ,  W. ,  allgemeines  Lehrbuch  der  Geographie  ron  Europa. 
Auf  Befehl  Sr.  Köntgl.  Hoheit  des  Prinzen  August  ron  Preuaaen, 
zunächst  als  Grundlage  für  den  Unterricht  in  den  Brägadeschu- 
len  der  Königl.  Preuss.  Artillerie.  48  Bogen,  gr*  8.  Erfurt, 
Keyser. 

Meisters ,  Wilhelm  t  Tagebuch.    Vom  Verfasser  der  Wanderjabr*. 

ae  verm.  Aull,  in  a  Bändchen,     20  Bogen,    gr.  ia.  Leipzig, 

Fr.  Fleischer,    geh.  a  tblr.  8  gr. 
Memoiren  des  Hauptmanna  Rock,    lieber  die  Verhaltnisse  des 

Staats,  der  Kirche  und  des  Volkes  in  Irland.  Mit  t*eachicht- 
, .  lieben  Erläuterungen  und  Belegen  herausgegeben  von  Th.  Moore. 

Aus  dem  Englischen  übersetzt.    22  Bogen.   8*    Breslau ,  Max 

und  Co.   geb.  1  thlr.  12  gr. 
Mensing,  Dr.,  leichtfasalichc  Anleitnng  zu  stöchiometnschen  Rech- 
nungen, besonders  für  angehende  Chemiker  und  Pliarmaoeoten. 

Mit  einer  Vorrede  ron  Dr.  J.  B.  Trommsdorff.    19  Bog.  gr..». 

Erfurt ,  Keyser.    1  thlr.  ia  gr« 
Miniaturgemäldc  aus  der  Länder  -  und  Völkerkunde«   4os  Bdcben. 

Türkei  5r  Tbl.   44s  Bdchen.  Griechenland  3r  1  hl.   Mit  Kupfern, 

Charten  und  Planen.    19  Bogen,    ia.   Peatb t  Hartleben,  geh, 

x  thlr.  ia  gr.  . 

Mittel  gegen  die  geheimen  Ordensrerbindungen  unter  den  Studi- 
renden.  .  Allen  akademischen  Behörden  zur  Prüfung  vorgelegt  ron 

einem  Akademiker.  4  Bog.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  8  gr. 
Möbel  polirer ,   der  englische,  oder  gründliche  Anweisungen,  alle 

Arten  eleganter  Möbeln  zu  beizen,   poliren  und  zu  Isckireu, 

n.  a«  w.    Aua  dem  Englischen.     10  Bogen«    8.  Quedlinburg, 

Bisse,    ia  gr. 

Molitor,  V.  J.,  Abhandlung  über  das  Jodin,  oder  kurze  Zusam- 
menstellung aller  bis  Jetzt  über  diesen  Stoff  gemachten  Erfahrun- 
gen, mit  Rücksicht  auf  die  offuinellen  Präparate  und  ihre  An- 
wendung.  5  Bogen,    ia.    Köln ,  Bachem,   geh.  8  gr. 

Mord  -  und  Geister  -  Geschichten.  Herausgegeben  vom  Verfasser 
Heraldo's  des  Unergründlichen,  a  Theile.  Wohlfeile  Ausgabe. 
36  Bogen.   8.    Elberfeld,  Schönian.    1  tblr.  ta  gr. 

Morgan,  Lady,  O'Donnel,  oder  die  Reise  nach  dem  Riesendsmm. 
Irisches  National  -  Gemälde.  Nach  dem  Englischen  ron  C.  M. 
T.  WedeiJ.    ir  Thl.    i4  Bog.    8.    Berlin,  Voss.    2  Thle.  a 

Morgen  besser,  M.,  Geschichte  der  christlichen  Kirche.  Pur 
bildete  Christen,    besonders  zum  Gebrauch  für  Prediger 
* :  1 
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chullehrer.    2  Theilo.    Si  JBogen.    gr.  8«    Breslau,  Goiohorsky. 

thir.  16  gr*  "  x  r 

Irr t  J.  H.,  Anleitung  zum  Tapezfren  mit  Papiertapeten,  nach 
rkher  jeder  dieses  Geschäft  auf  die  leichteste  Art  selbst  be- 
rgen kann.  3$  Uogen.  gr,  8.  Würzburg,  Stahel.  «eh.  4  gr. 
Her,  H.  ,  Don  Roman,  .der  Goldmacher  in  Sevilla.  Eine  spa- 
ische  Geschichte  aus  den  Zeiten  der  Eroberung  Perus,  .  2  Thie. 
3  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1  thir.  18  gr. 
—  Jsnenueo,  das  Heldenma'dchen  ron  Chili.  Eine  Geschichte 
is  den  Zeiten  der  Eroberung  vcn  Amerika.  3  '1  hie.  46  Bog. 
.    Quedlinburg,  Basse.    3  thir. 


hlese,  gehalten  auf  guten  und  reichen  Feldern.  Wohlfeile 
usgabe.  1 3  Bogen.  8.  EÄerfeld,  Schönian.  geh.  8  gr. 
>e ,  Dr.  J.  A. ,  die  Gefahr  sich  auszupredigen.  Winke  und 
orschtä'ge,  angehenden  Predigern  zur  Prüfung  empfohlen.  Neue 
it  Zusätzen  vermehrte  Ausgabe.  16  Bogen.  8.  Halle,  Rei- 
icke  und  Comp.    16  gr. 

elungen  Lied.    Erneuert  und  erklärt  ron  F.  H.  v.  d.  Hagen. 
9  umgearbeitete  Auflage.    36  Bogen.'  gr.  8.   Frankfurt,  Vax-  1 
•ntrapp.    1  thir«  4  gr.  1 
(Anmerkungen  dazu.    2  thir.) 

ter,  A.  L.  £. ,  über  Oolonicn.    Ob  nnd  wie  solche  in  culti- 
irten   Staaten   noch   einführbar  und   nützlich   aeya  möchten. 
Bogen,    gr.  8.    Halle ,  Anton,    geh.  4  gr. 

z,  Ph.  M. ,  die  Pelargonien.    Ein  unentbehrlicher  Leitfaden 
n  ihrer  richtigen  Bestimmung  für  Botaniker,  Gärtner  und  Blu- 
lenliebhaher.    12  bncen.    16.    Prag;  Enders.    geh.  16  gr. 
o,  Dr.  A.  W. ,  seltene  Beobachtungen  zur  Anatomie,  Pliysio- 
)gie  nnd  Pathologie  gehörig,    20  Sammlung.    Mit  4  lithogr. 
afein.    a4  Bog.   gr.  4.    Berlin,  Rücker.    geh.  3  thir.  12  gr. 
ilua  und  Lother.    Ein  Gross  an  seine  evangelischen  Brüder 
um  Gedenkfeste  an  das  Reformationswerk  durch  Luthern  von 
inem  Freien.    7  Bogen.    8.    Darmstadt,  Heyer.    geh.  iu  gr. 
rde  -  Arzt,  der  praktische.    Ein  nützliches  Handbuch  für  Pferde« 
esitzer.    3  Theile.    19  Bog.   8.    Gotha,  Ettinger.    geh.  18  gr» 
thner ,  O. ,  über  Umschafiung  veralteter  Teiche  ünd  schlechter 
'eichwiesen  in  nutzbare  Wiesen,   nebst   einer  Anleitung  zur 
■ichtesten  und  zweckmässigen  Bewässerung  derselben  ,  so  wie 
iner  Beschreibung  derjenigen  Gräser  und  übrigen  Wiesenpflan- 
?n ,   welche  dazu  am   vorteilhaftesten    zu  gebrauchen  sind, 
r  Theil.    Mit  9  lithograph.  Tafeln  und  Plänen.    33  Bog.   gr.  8. 
res lau ,  W.  G.  Korn.   2  thir.  12  gr. 

uü,  M.  A.,  Truculentua.    Emendatiorem  suisque  numeris  de« 
cript.  edid.  F.  Göller.    11  Bogen,    gr.  8.  Köln» 


chauberg.  i4  gr. 
lii  Secundi ,  Historiae  naturalis  Libro  34,  exoerpU  quae  ad 
rtea  spectant.  Edidit  E.  F.  Wüstemann.  7  Bog.  8.  Gotha, 
riaser.   8  gr. 

itz,  K.  H.  L.)  die  Staatswissenschaften  im  Lichte  unserer  Zeit, 
r  nnd  letzter  Theil.  Praktisches  (europäisches;  Völkerrecht  $ 
>iplomatie  ,  und  Staatspraxis.  22  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Hin- 
ichs,    I  thir.  13  gf. 

ilf  fr.,  die  Hypothek  in  gewerbsmässiger  Hinsicht  erwogen. 
•  ine  Abhandlung  zum  Tröste  der  Gutsbesitzer,  zur  Beruhigung 
er  Kapitalisten ,  zur  Beherzigung  der  Staatawirthe  und  zur 
ielehrung  der  Beamten  und  Advocaten.  f  Aua  dem  Archiv  der 
eutachen  Landwirtschaft  besondert  abgedruckt.)  6  Bogen.  8« 
«eipzig»  Kol! mann.    geh.  9  gr. 
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PuchUt  Dr.  W.  H.,  Entwurf  einer  Ordnung  des  Verfahren«  In  den 

Gegenständen  der  freiwilligen  GerichtsbarteiL  27  Bogen,    gr.  8« 

Erlangen,  Palm  und  Enke.    i  thlr.  ao  gr. 
Quehl,  G.,  die  Weihe  zum  höheren  Leben.   Zwei  Con£rmatJone- 

handlungen,  wie  aelbige  in  den  Jahren  1822  nnd  j8i4  in  der 

evangelischen  Prediger -Kirche  verrichtet  worden  find*'  6  Bog. 

gr.  8. 1  Erfurt,  Key  «er.    i4  gr. 
Quiz,  Chr. ,  Naturbeschreibung  der  Ur-  und  Pflanzenthier«,  der 

Würmer,    Strahlenthiere,    Spinnen,   Scorpionen  nnd  Krebse. 

54  Bogen,   8.   Kpln,  Dumont-Schauber«.  (no.)  4  nr. 
 -'Naturbeschreibung  der  ungeflügelten  Kerfe,  Halbdeckflügler, 

Käfer,  Zweiflüglrr,  Haut-  Grad-  und  Netzflügler.  9  Bogen.  8. 

Ebendas.   (no.)  8  gr. 
Beider,  J.  E.  v. ,  daa  Ganze  der  Fischerei,  als  Angel-  Netz  »Fi* 
/acherei  und  Teichwirtschaft ,   tammt  uer  Naturgeschichte  der 

deutschen  Fischarten«    Ein  Handbuch  für  Fischerei  und  Teich— 

besitzen    Mit  einem  Anhang  die  Zubereitung  der  Fische  alier 

Art  ata  Speise,  at  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Zeh.  1  thlr.  8  gr. 
Eeidnitz,  Dr.  E.  W.t.  Freih.  von,  systematisches  Lehrgebäude 

des  gesammten  in  Deutschland  geltenden  gemeinen  Rechts.  |irBdL 

Das  Privat -Recht.  61  Bog.  gr.  8l  Berlin,  Hücker.  3  thlr.  izgr. 
Reise  an  den  Küsten  von  Chili,  Peru  und  Mexiko,  in  den  Jährest 

1820,  1821  uud  1822.    Aua  dem  Englischen  des  Herrn  Basti 

Hall,  Capitaina  der  königl.  Marine.   i4  Bogen,   gr.  8.  Jena, 

ßran.   1  thlr. 

Reuter .  H. ,  deutliche,  und  für  Jeden  leicht  fassliche  Anleitung; 

wie  Brau-,  Breunerei-  und  andere  Gelasse  auf  eine  kurze  Art 

eubisch  zu  vermessen  sind.  8  Bogen.   8.   Wittenberg,  Zimmer* 

mann«   (no.)  16  gr. 
Riegel,  J.  G.,  das  Rosenfest  am  Pfingst- JVTontage  in  Schwetzingen* 

Natur  -  und  Sittengemälde  aua  der  Rheinpfalz.    9  Bogen.  8« 

Mannheim ,  Schwan  und  Götz,   geh«  i4  gr.  . 
Rive,  J.  C.  H. ,  über  das  Bauerngüterwesen  in  den  Grafschaften 

Mark,  Reddighausen,  Dortmund  und  Hohen- Limburg.  irThl. 

34  Bogen,  gr.  8*   Köln.  Bachem,   (no.)  2  thlr.  12  gr.. 
Robinson,  W.  D.,  Geschichte  der  Expedition  des  Genersls  Xaver 

Mint  nach  Mexiko   im  Jahre  181 6.    Nach  dem  Euglischsm. 

19  Bogen.  8.  Hannover,  Hahn.   1  thlr.  4  gr. 
Roseuthsl,  Dr.  Fr.,  Abhandlungen  ans  dem  Gebiete  der  Anatomie, 

Physiologie  und  Pathologie.   Mit  Steinttfeln.   12  Bogen,   gr.  8- 

Berlin,  Reimer.    1  thlr.  12  gr. 
Rotteck,  Dr.  v. ,  allgemeine  Geschichte  vom  Anfang  der  histori- 
schen Kenntnis«  bis  auf  unsere  Zeiten  Tür  denkende  Geschieht»— 

freunde.    4e  Auflage,    4r  5r  und  6r  Bd.    100  Bogen.  8.  Frea- 

burg,  Herder.  2r  bis  6r  Band  6  thlr.  16  gr.  1 
RüerT,   J.  L. ,   Primae  Lineae  hiatorico  -  Theologicae  ad  ururu 

Candidatornm   SS.  Theologiae.   P.|  2.  1 1  g  Bogen,  gr.  8.  Sulz- 
bach, Seidel.   1  thlr. 
Ruffin,  Freih.  von,  über  höhere  Schafzucht.    11  Bogen.    8«  Muts* 

eben,  Finster lin.   geh.  12  gr. 
Rust,  Dr.  J. ,  welche  Forderungen  macht  die  eTangelische  Kirche 

an   ihre  Mitglieder?  Eine  Predigt*    I  Bogen.    8.  .  Mannheim, 

Schwan  und  Götz»   geh.  3  er. 
Sack,  lF.  F.  A..  Rede  und  Predigt  bei  des  Confirmation  und  nr— 
*  aten  Abendmahlafeier  Ihrer  Königl.  Hoheit  der  Prinzessin  Luise 

von  Preussen.  3  Bogen,   gr.  8«   Berlin,  Dümmler.  geh.  6  gr. 
—  —  Rede   bei  der  Confirmation  Ihro  Durchi.  der  Prinzessin 

Auguite  zu  Solms  •BraunleJa.   1  Bogen,  gr,  8.  Ebendaa.    a  gr. 
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tzrnann'*.  W.  F.>  kurzgefasstes  Wörterbuch  der  Fremd  -  Wo r- 
<  r.  j.c  Ausgabe.  9  Bog.  8.  Jfützingcu ,  Gundelach.  geh.  8  gr. 
  fesalicher  Unterricht  in  der  deutscheu  Rechtschreibung;  uebat 

inoin  orthograph.  Wörterbuche  mit  Angabe  dii  nacht teu  sinn- 
verwandten Wörter.  6  Bogen.   8.   Ebenda*,   geh.  4  gr. 

—  45  orthogr.  Belehrungen  ,  oder  gründlicher,  Unterricht  jedea 
deutacho  Wort  recht  au  achreiben.  6  Bogen.  8.  Ebenda*, 
geh.  3  gr.  . 

mm  hing  der  Gesetze  und  Verordnungen  für  das  Fürstenthnm 
Hohenzollern  Sigraaringen  von  den  Jahren  1808  bis  1820« 
44  Bogen.  4.   Frei  bürg ,  Herder.   2  thlr. 

i  mm  Jung  der,  in  dem  Zeiträume  von  180t  bis  October  18  t  3  er- 
achietienen  C h u i  fürstlich  -  und  Königlich  -  Sächsischen  Gesetz« 
und  Verordnungen,  welche  in  dem  Königl.  Freust.  Herzogthum 
Sachsen  noch  gültig  seyn  dürften.  i4  Bogen,  gr.  4.  Delitzsch, 
Ilalie  ,  Anton,   (no.)  30  gr. 

cjiado,  Dr.  K.  B. ,  predigten  auf  die  Sonn-  und  Festtage  des 
Jähret   über  die  Evangelien ,  und  mehre  Episteln,    ar  Band, 
ai  Bogen,  gr.  8.   Leipzig,  Fr.  Fleischer.   1  thlr.  12  gr. 
ehäfler,  Dr.  7.  N.  G. ,  Beitrag  zu  einer  künfti  gen  wissenschaftli- 
chen Ansicht  der  Wirkungen  mineralischer  Wasser.    6  Bogen. 
St  Regensburg,  Montag  und  Weiss.   8  gr. 
»childereien ,  kleine,  aus  der  grossen  Welt..  Oder  kurze  Erzäh- 
lungen für  die  lange  Weile.   Wohlfeile  Ausgabe.   16  Bogen.  8. 
Elberfeld,  Schönian.    12  gr. 
Schilling ,  Dr.  F.  A. ,  Dissertatio  critica  de  Ulpiani  fragmentit. 

n  Bogen,  gr.  8.   Breslau,  Max  u.  Comp.  -16  gr. 
Schlosser,  Fr.  C,  Weltgeschichte  in  zusammenhängender  Erzäh- 
lung.   3n  Bandet  2r  Theil  2e  Aothlg.    Geschichte  der  europäi- 
schen Reiche  vom  Anfing  des  i3n  Jahrhunderts  bis  auf  die  Zei- 
ten der  Entstehung  des  Scjiweizerbunde*.    27  Bogen,    gr.  8* 
Frankfurt,  Varrentrapp.    2  thlr.  8  gr. 
Schmidt,  J.  N. ,  Anleitung  zur  ersten  Erziehung  und  Unterwei- 
sung der  Jugend,  für  Hofmeister,  Lehrer  und  Erzieher.    8  Bog. 
8.   Wien,  Wallishauaser.  geh.  16  gr. 
Schubarth,  Dr.  E.  L. ,  Lehrbuch  der  theoretischen  Chemie.'  Zum 
Behuf  der  Vorträge  und  zum  Gebrauch  für  Äerzte  und  Phar- 
maceuteu.   2e  sehr  vermehrte  Auflage.   45  Bogen,  gr.  8.  Berü u, 
Rücker.  3  thlr.  ta  gr. 
Schultz,  Dr.  C.  H.,  über  den  Lebensprozett  Im  Blute,  poleinitch- 
didsetitche  Erläuterungen.  Mit  1  illum.  Kupfertafel.  5  Bog.  8. 
Berlin,  Reimer.   12  gr. 
Schwarte ,  J.  W. ,  kurze  Nachricht  von  der  Entstehung  und  Feier 
der  christlichen  Sonn  -  nnd  Fetttage.   3e  ver  b.  Auflage.  4  Bog. 
8*  Chemnitz ,  Starke,   geh.  6  gr. 
Scott,  W. ,  Redgnuntlet.    Eine  Geschichte  dea  1811  Jahrhundert*. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  H.  Döring,  ir  TU.   aa  Bog. 
8.  Jena,  Schmidt.  5  Theile  3  thlr.  ia  gr. 
Seber,  Dr.  Fr.  J.,  gereicht  es  dem  Katholizismus  zum  Vorwurfe, 
dais  er  an  der  in  der  neuern  Zeit  so  hoch . gepriesenen  Terfecti- 
bilita't  des  Christenthums  keinen  Antheil  nehmen  will?  Eine  Ab- 
handlung. 4  Bogen,   gr.  8«   Köln,  Dumont- Schauberg.  8  gr. 
Sieg,  der,  des  Cbristenthums  über  das  Heidenthum.  Trauerspiel 

in  4  Anflügen.   8  Bogen.   8.  Halberatadt,  Vogler.    l4  gr.  , 
Simon*,  C.  F.f  freimüthige  Darlegung  der  Gründe,  warum  die 
evangelische  Kirche  die  neue  Militair  -  Kirchen  -  Agende  nicht 
annehmen  könne.    5  Bogen,   gr.  8.    Wieabaden  9  ScheUenberg, 
geh.  8gr. 

«  • 


Smets,  W. ,  Gedichte.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verfasser» .  9  }  Bog. 
13.    Köln,  Duraont  -  Schauberg,    ^no.)  30  gr. 

Sbkelsnd,  B.,  de  antiquis  Guestfaliae  cultoribui.  8.  Mon asten j. 
Regensberg  in  Cornau   geb.  6  gr. 

Suphronizon ,  oder  unparteilich  -  freimüthige  Beiträge  zur  neuem 
Geschichte,  Gesetzgebung  und  Statistik  der  Staaten  nnd  für- 
chen.  Herausgegeben  ron  Dr.  H.  E.  G.  Paulus.  6r  Bd.  3»  Hft. 
9  Bogen,   gr.  8.   Heidelberg ,  .Oaswald.   geh.  30  gr. 

Spindler,  C. ,  Blümlein  Wunderhold t  oder  Abenteuer  bei  des 
grossen  Freischiessen  su  Straesburg  im  Jahre  1S76,  Romant. 
Erzählung.    10  Bögen.  8.  Strassburg,  Levrault.  geh.  ao  gr. 

Stahmann ,  H. ,  der  Eremit  in  den  TodtenhÖhlcn  von  Kgy  prec 
Roman.   13  Dogen.   8*   Dessau.  Ackermann.    18  gr. 

Stammliste  der  Königl.  Preussischen  Armee  seit  dem  16a  Jahr- 
hundert bia  1833.  33  Bogen,  8.  Berlin ,  Dicterici .  geh.  (uo.) 
1  thlr.  8  gr. 

Stange,  Dr.  E.,  über  den  Mysticismus.  3}  Bogen.   8.  Hamborg, 

Hoffmann  und  Campe,  j»eh.  6  gr. 
Sterben  ,  daa  heilige.    Ein  Buch  der  Erbauung  nnd  dea  Trostes, 

Aua  dem  Englischen  nach  der  3on  Auflage  frei  bearbeitet  ?oa 

Verfasser  der  Freundschaft  mit  Gott.  3o  Bogen,  gr.  8«  Leipzig, 

Baumgartner.    1  thlr,  13  gr. 
StoH,  f.  B. ,   die  zwei  Stimmen,  im  Weltall.    Nebst  Gefolge. 

6  Bogen,    gr.  4.    Köln,  Bachem,     (no.)  13  gr.  Schreibpapier 

(no,)  16  gr, 

Storch,  L.,  Knospen  und  Blüthen,  Eine  Sammlung  poet.  Ver- 
suche, so  umgearbeitete  Auflage,  i5  Bogen.  8.  Göttingen, 
Den  er  lieh.    geh.  16  gr. 

Strümpfler,  C.  L.  P.,  AUegatc  snm  allgemeinen  Landrechte,  Ge- 
richtsordnung, Criminalordnuug ,  Hypothekenordnung,  Deposit  al- 
ordnung  u.  s,  w.  der  Prems.  Staaten ,  der  auf  einander  Besag 
habenden  Vorschriften  derselben,  so  wie  der  noch  gehenden, 
abändernden  oder  ergänzenden  Gesetze  und  Verfügungen  der  Ju- 
stiz - ,  Polizei-  und  Administrativen  -  Behörden  u.  s.  w.  ir  Bd. 
Allegate  zum  Landrechte.  30  Bogen,  gr.  8*  Magdeburg  ,  Ku- 
ba ch,  3  Bande  1  thlr,  18  gr, 

Stnnden,  Gottgeweihte.  Ein  köstliches  Erbauungsbuch  für  alle 
Christen  von  Verstand  und  achönem  Gefühle.  3e  rerb.  Auflage. 
Mit  1  Kupfer.  33  Bogen.  8.  Nürnberg ,  Monath  und  Kussler. 
(no.)  1  thlr. 

Suckow,  Dr. ,  Naturgeschichte  des  Maikäfers.  Mit  3  lithagr.  Blat- 
tern.  3|  Bogen.   8.  Karlsruhe,  Marz,    geh,  9  gr. 

Snetonii  f  C. ,  Vitae  Xli  Imperatorum.  Ad  optimarum  editionum 
6dem  scbolarum  in  usum  cur.  Dr.  G,  H.  Lünemann.  16  Bog. 
gr.  8,  Hannorer,  Hahn,  10  gr. 
,  Swoboda,  M.,  Zähmung  und  Abrichtung  der  jWildfange.  Ein 
Handbuch  für  den  Reiter,  a  Theile,  ai  Bogen.  13.  Wien, 
Reuhner,   geh.  3  thlr,  , 

T'citi,  C.  C,  de  situ,  moribua  et  populia  Germaniae.  Ex  recen*. 
P.  D.  Longolii,  ez  msc,  edit.  a  J.  Kappib.  Editio  altera  aucu'or 
et  emendatior.  Teztum  paasim  refinzit  rarieutem  lectionit 
supplevit  notasqne  suas  adjeoit  Dr.  P.  C.  Hess.  i5j  Bogen, 
gr.  8.   Leipzig ,  Fr.  Fleischer.   18  gr. 

Taschenbuch,  tägliches  für  Landwirthe  und  Wirthschaftibeamte 
auf  das  Jahr  i8s5,  herausgegeben  von  J.  C.  Lange.  16  Bog.  8. 
Glogau,  Günters  che- Buchhandlung,  geh.  1  thlr. 

Terlinden,  N.  F.,  theoretisch -praktische  Erläuterung  der  frsn- 
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Ösischen   Criminal  -  Prozessnrdnunff  über  die  gerichtliche  Poli- 

tei  ,  nnd  du  gerichtliche  Verfahren  der  Polizei  -  Gerichte« 
Wohlfeile  Aufgabe.  54  Bogen,  gr.  8.  Elberfeld,  Schöniau. 
t  thir.  8  gr. 

lilo,  Dr.  L.,  Materialien  für  den  Unterricht  in  der  Elementar- 
Geometrie,  lr  Theil.  Sammlung  geometrischer  Aufgaben  und 
Lehrsatze  mit  synthetischen  Aullüsungen  und  Beweisen.  ir  Bd. 
Mit  8  Kupfer  tafeln.  39  Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Sauerländer. 
3  thlr.  4  gr. 

annies,  P.  D.  W. ,  Chronik  dea  Hamburger  See- Asaecurahz- 
Ge schaftes  im  Jahre  1823.  Nebst  Ansichten  über  die  geschicht- 
lichen Wahrnehmungen  des  Herrn  G.  L.  W.  Grasmeyer.  8  Bog. 
gr.  8.  Hamburg)  Nestler.  geh.  (no.)  t  thlr. 
reiase ,  F.  L.  E. ,  daa  Noth wendigste  für  den  ersten  Unterricht 
in  der  deutschen  Sprache.  10  Bog.  8.  Eisenach ,  Barocke.  10  gr. 
rieft,  -F.,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten  für  sämmt- 
liche  Gegenstände  der  Stadt-  und  Landbaukunat.  Zum  Ge- 
brauch der  einzelnen  Gewer ke  und  der  technischen  Beamten 
geordnet,  in  18  Abtheilungen«  te  Abtheilg.  die  Maurerarbeiten 
enthaltend.  3 1  Bogen,  gr.  4.  Berlin,  Duncker  und  Humblot. 
geh.  1  thlr.  16  gr. 

riumph  der  christlichen  Religion.  Von  der  Geburt  unsers  gött- 
lichen Herrn  und  Heilandes  Jesu  Christi  bis  zum  Jahre  16x1. 
ar  Bd.    37  Bogen,  gr.  8  .München,  Giel.   1  thlr.  4  gr. 

Jeber  die  neue  Berliner  Kirchen  -  Agende ;  ein  Gespräch  zwischen 
einem  S  rhu  II  ehrer  und  dem  Land  mann  Caspar.  Von  einem 
evangelischen  Prediger  im  Herzogtimm  Sachsen.  3  Bogen.  8« 
Wittenberg ,  Zimmermann,    geh.  3  er. 

Uno,  dramatiache  Beitrage«  aa  Bdcben.  31  Bogen.  8.  Leipzig, 
Harbig.    t  thlr.  8  gr. 

Unterhaltungen,  kindliche,  eines  Gross  vaters  mit  feinen  kleinen 
Enkelinnen,  in  lehrreichen  neugereimten  alten  Fabeln  und  Er-? 
Zahlungen.  5  Bogen.   8.   Bonn ,  Marcus,   geh.  6  gr. 

Viether,  H.v  Monatsschrift  für  Bibel  Verbreitung  und  Missionen. 
3r  Jahrgang.  Jsnnuar  bis  Juny.  13  Bogen.  8.  Hamburg,  Hoff- 
mann  und  Campe.    Der  Jahrgang  (no.)  1  thlr.  16  gr. 

Von  dem  geistlichen  Liede,  besonders  den  altern  Kirchenliedern. 
Von  dem  Verfasser  von  Wahl  und  Führung.  6  Bogen,  gr.  8» 
Heidelberg,  Osswald.  geh.  10  gr. 

Waller,  J«|  Abhandlung  von  dem  Alpdrücken,  dem  gestörten 
Schlafe ,  erschreckenden  Traumen ,  und  nachtlichen  Erscheintin« 
gen.  Nebst  der  Heilart  dieser  lästigen  Zufälle«  Aus  dem  Engl, 
von  Dr.  E.  Wolf,  ae  Auflage.  6  Bogen.  8.  Frankfurt,  Guü- 
hauman.  geh.  8  gr. 

Walter,  Dr.  F.,  Grundrias  des  deutschen  Privatrechts  zum  Ge- 
brauch bei  Vorlesungen.  1  Bogen«  gr.  8.  Bonn,  Marcus» 
geh.  4  gr. 

Warden,  Dr.  B. ,  statistische,  politische  und  histor.  Beschreibung 
der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Nach  dem  Engl,  frei 
tibersetzt  und  bearbeitet  von  J.  G.  F.  Cannabich.  36  Bog.  gr.8. 
Ilmenau,  Voigt«  3  thlr. 

Wedekind,  Dr.  G. ,  Freiherr  v.,  über  die  Noth  wendigkeit  einer 
baldigen  künstlichen  Entbindung  nach  abgelaufenem  Fruchtwas- 
ser bei  Querlagen.  3  Bogen.  8.   Darmstadt ,  Heyer.   geh.  8  gr* 

Weihe,  K. ,  der  Sohn  Gottea  auf  Erden.  Versuch  einer  Erzählung 
des  Lehens  Jean  nach  den  Evangeliaten  in  gereimten  Versen, 
ae  Hälfte.   16  Bogen.   8.  Elberfeld ,  Schönian.   16  gr. 

Weiterhausen,  Dr.  K.,  über  die  N0Ü1  wendigkeit  der  Einheit  im 
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Wirken  der  A eitern  und  der  Lehrer,  mit  einigen  tJemeriningen 
-  fiber  rlas  innere  Leben  meiner  Erziehungsanstalt.    a£  Bogen.  4. 

Darmstadt,  Heyer.  geh.  4  gr.  / 
W eicker  *  Fr.  G.,  über  eine  kretische  Colon io  in  Theben,  die  Göt- 
tin Europa  und  Kadmus  den  König.     6  Bogen,  gr.  8.  Bonn, 
Marcus,   la  gr. 

Wendt,  Dr.  J.,  Darstellung  einer  zweckmässigen  und  durch  die  Er- 
fahrung erprobten  Methode  aur  Verhütung  der  Wasserscheu  nach 
dem  Bisse  eines  tollen  Höndes.  6}  Bogen,  gr.  8.  Breslau,  Go- 
sohorsky.   la  gr. 

Wi  den  manu ,  W. ,  das  System  der  Forstwissenschaft,  als  Gnrnd- 
riss  tum  Gebrauch  akademischer  Vorlesungen  bearbeitet,  und  mit 
Bemerkungen  über  die  Methode  de§  Studiums  der  Forstwissen- 
schaft begleitet.    6  Bogen,   gr.  3.  Tübingen ,  Laupp.  gr. 

Wie  AJoys  Henhöfer  aus  einem  Unfreien  ein  Freier  ward.  Aus  den 
Akten  dargestellt,   au  dessen  geschichtlich  -  treuer  Reehtferti- 

•  gung.  Mit  Anmerk.  und  Beilagen.  a5  Bogen.  8.  Hadamar, 
neue  Gelehrten -Buchhandlung,    l  thlr.  t4  gr. 

Wilberg.  J.  F.,  Lesebuch  für  Kinder  in  Stadt-  nnd  Landsahulen. 
ir  THeil.  i Cd  verm.  Auflage.  4  Bogen.  8.  Elberfeld,  Schö- 
nisn. 5  gr. 

Wilbrand,  Dr.  J.  B. ,  Darstellung  des  thierischen  Msguetismna,  als 
einer  in  den  Gesetzen  der  Natur  vollkommen  gegründeten  Erschei- 
nung.       Bogen.  8.  Fraukfurt,  Sauerlander,   ao  gr. 

Wildberg's,  Dr.  C.  F.  L. ,  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Arzneywis- 
aenschaft  zum  Gebrauch  akademischer  Vorlesungen.  26  Bogen, 
gr.  8.  Erfurt,  Keyier. '  a  thlr. 

Wilmsen,  F.  P.,  Eugenia»  oder  das  Leben  des  Glaubens  und  der 

■  Liebe.  Ein  Sittengemälde  für  die  Gefühlvollen  des  Xv*ibl.  Ge- 
schlechts, ae  verm.  Aullage»  Mit  3  Kupfertafeln,  a?  Bogen.  8. 
Berlin ,  Amclang-.    geh.  l  thlr.  18  gr. 

 die  glücklichen  Familien  in  Friedheim.    Ein  unterhaltendes 

und  belehrendes  Lesebuch  für  Knaben  und  Mädchen  tot  io  bis 
i4  Jahren.  Zweite  verm.  Auflage.  Mit  io  neuen  Kpfrn.  n  Bog. 
8:   Berlin.  Amelang.  geb.  l  thlr.  18  gr. 

Winkler,  G.,  Lehrbuch  der  Geometrie.  Zum  öffentlichen  Ge- 
brauche für  Individuen  ,  die  sich  dem  Forst  fache,  der  Mets—  und 
Baukunst  widmen,  so  wie  zum  Selbstunterrichte  für  jeden  Lieb- 
haber dieaer  Wissenschaft.  Zweite  umgearbeitete  Auflage ,  mit 
-6  Kpfrtaf.    18  Bog.  gr.  8.  Wien,  Heubner.   (no.)  i  thlr.  18  gr. 

Wolf  Fersdorff,  E.  v.  ,  Katechismus  der  Algebra  zum  Gebranch  in 
Schulen  und  zum  Seibitunterricht.  i5  Bog.  8.  Leinaig,  Baum- 
gärtner, geh.  18  gr, 

Woltmantis  ,  K.  L.  v.,  aämmtliche  Werke,  herausgegeben  rem  sei- 
ner Frau.  7e  Lieferg.  ir  Bd.  »3  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Fr. 
Fleischer,    l  thlr.  i8  gr. 

Xenophons  Nachrichten  über  Sokrstes  Reden  und  Theten.  Ueber- 
setzt  von  Dr.  J.  C.  W.  Froböse.  la  Bogen*  8.  Göttingen, 
Deuerlich.    i4  gr. 

Zeughaus,  das,  zu  Dnrmstadt,  dargestellten  4  lithogr.  Blättern. 
Folio.    Darmstsdt,  Heyer.    geh.  10  gr* 

Züge  edler  Liebe  in  Erzählungen  nach  mehren  Geschichten.  Wohl- 
feile Ausgabe.  19  Bo^cn.  8.  Elberfeld 4  dchÖnian.   16  gr. 
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des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  9. 


I 


Bei  Carl  Cn  ob  loch  in  Leipzig  und  in  allen  Buchhand- 
lungen ist  zu  haben  t 

J.  J.  Schmidt*«  Forschungen 

im  Gebiete  der  älteren   religiösen,  poli tischen  und  literari* 
•chen  Bildungsgetchichte  der  Völker  Mittel  -  Asiens,  vorzüg-  • 
lieh  der  Mongolen  und  Tibetaner,  gr.8.  mit  2  Tafeln  in  Stein* 
druck.    St.  Petersburg.   2  Thir. 
Der  Verfasser,  bekannt  als  gründlicher  Kenner  der  Spra- 
che, Literatur  und  Geschichte  der  mongolischen  Volkers  chaf- 
ten  ,  liefert  in  diesem  Werke  ehren  Theil  der  Fruchte  seiner 
Studien  und  Entdeckungen.    Nicht  mir  werden  in  demselben 
mehrere  bisher  gangbare  und  unaufhörlich  wiederholte  Irrth fr- 
isier berichtigt  und  viele  dunkele  Puncto  in  der  ältern  Ge  clnch- 
te  Mittel- Asiens  aufgehellt,  sondern  es  enthält  auch  in  gedräng« 
ter  Uebersicht  die  Geschichte  der  Buddha  •  Religion  und  ihrer 
Verbreitung  über  Tibet  und  die  Mongolei,-  mit  besonderer  Be- 
1  siehung  auf  frühere,  daselbst  mehr  oder  weniger  einheimisch 
gewesene,  Religionssysteme,  und  auf  die  aus' derselben  hervor- 
gegangene Literatur  und  Civilisation  der  Mittel.  Asiaten.  Der 
Verfasser  hat  den  Stoff  zu  seinem  Werke  blos  aus  unedirtenj 
schwer  zugänglichen  und  bisher  unbekannten  Original- Urkun-  '  / 
den  gezogen,  ihn  mit  Texten  aus  denselben  in  Original  -  Cha- 
racteren  belegt,  und  das  bereits  Bekannte  möglichst  vermie- 
den; daher  wird  der  Leser  des  Buches  in  demselben  meist  Neu- 
es. Ergänzendes  und  in  mancher  Hinsicht  Belehrendes  finden« 

- 

Im  Verlage  von  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  so  eben 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  habeu :  • 
Dolz,  Mag.  J.C.,  die  Moden  iuden  Tauf n  amen,  mit 
Angabe  der    Wortbedeutung  'dieser  Namen. 
S.    geh.   20  Gr. 
Ein  Werkchen,  allen  Gebildeten,  insbesondere  auch  den 
Frauen  gewidmet,  die  irgend  Interesse  daran  nehmen ?  die  üb- 
lichen Vornamen  näher  kennen  tu  lernen,  mit  Umsicht  und 
Belesenheit  bearbeitet,  nicht  trockene  Nomenclatur,  sondern 
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geistreich  behandelt  und  das  Beifalls  werth ,  dessen  die 

Arbeiten  des  wackern  Verfassers  so  ungetheüt 


Bei  uns  ist  erschienen  und  durch  alle 


gen  zu  erhalten : 
^Briefe  einet  Augenzeugen  der  griechischen  Re- 
volution vom  Jahre  -1821.  Nebst  einer  Denkschrift 
des  Fürsten  Georg  Cantacuteno  über  die  Begebenhei- 
ten in  der  Moldau  und  Walachei  in  den  Jahren  1820  und 
1821.  Mit  Rigas  Portrait.  gr#  8.  sauber  broschirt.  Preis 
1  Tblr. 

Dieses  Werkchen  ist  nicht  mit  dem  vielen,  gehaltlosen  Ge- 
1  schreibsei  über  den  Aufitaud  der  Griechen  zu  verwechseln. 
Es  enthält  die  Berichte  zweier  Auaenzeugen  von  hohem  Ran- 
ge ,  welche  selbst  bedeutende  Rollen  in  diesem  Kampfe  mit- 
spielten, belegt  Vieles  mit  interessanten  Aktenstücken,  und  giebt 
eine  befriedigende  Auskunft  über  die  hier  und  da  verkannte 
Verbindung  der  Hetäristen  und  über  das  unvermeidliche  M Ha- 
lingen der  Kriegs. Operationen  in  der  Moluau  und  Walachei.  — 
Das  Portrait  des  edlen  Märtyrers  für  die  Freiheit  der  Gi ' 
clien,  Rigas,  wird  Viele  erfreuen. 


Eberhard,  A.  G.  Westold  und  sein  Freund.  2  Thle. 

Mit  Titeikupfern.    8.   hroschirt.    Preis  2  Tblr.  12  Gr. 
Statt  eigner  Empfehlung 'dieses  Romans,  erlauben  wie - 
nur  auf  die  beifalligen  Anzeigen  desselben  in  No.  8t  der 
tung  für  die  elee.  Welt,  und  in  No.  40  des  Wegweiser« 
Abendzeitung  aufmerksam  tu  machen. 

Kengersche  Verlags- Buchhandlung  in  Heile. 
*  ■  ________ 

In  diesen  Tagen  ist  an  alle  Buchhandlungen  versendet  wor- 

Corpus  juri  s  germ am  ci  tarn  pubTici  quam  pri  v  a- 
ti  academicum.    Bearbeitet  von  Dr.  G.  Em 
minghaus.   Erster  Theil.  gr.  8.    Jena,  bei  Friedrich 
Frommann.  ■ 

Beide  nicht  zu  trennende  Theile  kosten  5  Tblr.  8  Gr.  und  wird 
der  zweite  Ö  bis  IG  Bogen  stärkere  Theil  für  diesen  Preis  bis 
Ende  Octobers  nachgeliefert. 

Das  Publikum  empfangt  hier  eine  Sammlung  der  für  das 
leine  Recht  in  seinem  ganzen  Umfange,  mithin  für  das 
taats-,  Kirchen-,  Polizei-,  Crirainal-,  Lehn-  und  Privat- 
Hvht,  so  wie  für  den  Griminal-  und  Civil  -  Prozess  vorhande- 
nen wichtigem  und  unbezweifelten  Quellen  deutschen  Ur- 
sprungs. Eine  Sammlung  in  diesem  Umfange,  und  doch  mit 
dieser  zweck  -  und  zeitgemassen  Beschränkung ,  fehlte  uns  und 
wird  in  unserer,  der  alten  Geschichte  und  Verfassung  des  Va- 
terlandes so  zugewandten  w  Zeit ,  gewiss  bei  Studirenden  wie 
praktischen  Geschäftsmännern,  ja  selbst  bei  Gelehrten  und 
Lehrern  eine  anerkennende  freundliche  Aufnahme  finden.  Der 
t  Erste  Theil  beginnt  mit  dem  13ten  Jahrhundert  und  schlieft 
mit  dem  Concilio  Tridentino,  der  Zweite  aber  mit  der 
Weser- Schiffahrts-  Acte  von  1823  und  einem  sehr  genauen  Re- 
gister. Uit  Vorrede  aber  gibt  nähere  Auskunft  über  Zweck, 
Plan  und  Ausführung.  Das  Aeussere  ist  durch  Correktheit, 
guten,  und  zweckmässigen  Druck  und  Vorzügliches  Papier  aus- 
gezeichnet, der  Preis  Sehr  billig. 
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Bei  W.  Starke  in  Chemnitz  Ist  erschienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben : 

Theatre  ou  choix  de  drames  aisds  pour  faciliter 
l'etude  de  langue  frangoise  per  J.H.Emmert, 

2  Tomes.  8.  2  Thlr. 
Keine  Ledtüre  eignet  sich  mehr  zur  Erlernung  einer  frem- 
den Sprache,  als  dramatische  Werke.  Sie  sind  anziehend  und 
die  Ausdrücke  die  des  gemeinen  Lebens,  deren  Kenntniss  für 
die  Unterhaltung  durchaus  nothwendig  ist.  Obige  Sammlung 
hat  den  Zweck,  den  Lernenden  die  Erwerbung  der  französi- 
schen Sprache  leicht  und  angenehm  zu  machen,  und  ist  bereite 
in  vielen  berühmten  Schulen  eingeführt  und  elf  zweckmässig 
befunden  worden. 


— 


Journal  für  Prediger  65r  Bend,  2e  Stück,  oder  nenet 
Journal  45r  Band  2r  Stck.  1824  Monat  Julius  und  August 
ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versendet. 
Der  Inhalt  desselben  ist:  1)  Abhandlungen  von  J.  S.  Vater, 
über  der  Evangelischen  Kirchenrecht  und  Kirchenpolitik  im 
Allgemeinen  etc.    2)  Pastoral correspondenz.   3)  bist.  Nachrich- 
ten.  4)  Kecensionen  von  12  neuen  tbeol.  Schriften. 


Germar,  E.  F. ,  fauna  Insectorum  Europae  faseiculus  9  u. 
10.  jed.  fasc.  25  ifl.  Kupfer  und  Text  a  1  thlr.  6  ftr« 
Halle  bei  G.  A.  Kümmel* 


Tn  der  t*almischen  Verlagsbuchhandlung  zu  Erlangen  ist 
erschienen,  und  bei  Herrn  Cncfbloch  in  Leipzig  .zu  haben: 
Ficks  J.  C.  vollständiges  englisch-deutsches  u.  deutsch-eng^ 
v  lisches  Wörterbuch.   2  Bände.  2te  sehr  vermehrte  Auf- 
lage.   gT.  8.    5  Thlr. 
✓      Der  grössere  Umfang  dieser  neuen  Ausgabe  wird  beim  er- 
sten Anblick  Jeden  von  dessen  beträchtlicher  Vermehrung  und 
Erweiterung  überzeugen,  daher  dürften  die  vieljährigen  Be- 
mühungen des  Verfassers  in  Benutzung  der  neuesten  und  be- 
sten Hülfsmittel  aus  der  engl.  Literatur  allgemein  anerkannt 


In  der  Keysersehen  Buchhandlung  zu  Erfurt  ist  jetzt 


Allgemeines  Lehrbuch 
der 

Geographie    von  Europa,*, 

Auf  Befehl  Sr.  Königlichen  Hoheit 
des  Prinzen  August  von  Preussen 
bearbeitet 

von 

L.     W.      Meine   k  v. 
CAeusserst  geringer  Preis  :  48  Bogen  i  Thlr.  12  Gr.) 


Im  Verlag  der  K  c  y &r  i  c  h  en  {Buchhandlung  iu  Erfurt 
ist  erschienen: 


Digit 


Dr.  C.  F.  L.  Wil&btrg 
die  Geschäftsführung  der*  Physiker 

alt  - 
Polizey-  und  Gerichts  -  Aerzte 
in  Beispielen. 

Diese  Sammlung  polizeylich  -  und  gerichtlich-medizinischer 
•ichtc  und  Gutachten  bildet  den  dritten  Theil  des  praktischen 
Handbuchs  für  Physiker,  dessen  vorzügliche  Brauchbar- 
keit bereits,  allgemein  anerkannt  worden  ist.  Alle  drei  Theüe 
kosten  4  Rthlr.  un,d  sind  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben« 

„  Se.  Durchlaucht,  der  souveraine  Herzog  zu  Nassau, 
hat  dem  Herrn  Verfasser  für  die  Zusendung  eines  Exemplars 
des  gedachten  Werkes  die  grosse  goldene  Verdienstmedaille  zb 
ertheiien  geruhet,  was  diesem  Werke  gewiss  zu  keiner 
gen  Empfehlung  gereichet. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  finden: 
Die  Dogen. 
Tragödie  in  fünf  Acten,  von  Fedor  Isntar. 
Mit  Musik  f.  Pianoforte,  componirt  v.  Grandjean« 
8.   St.  Gallen  1824.  geheftet  1  Rthlr. 
Der  erste  Versuch  eines  jungen  genialen  Dichters ,  aber 
welchen  sich  ein  unparteiischer  und  competenter  Beurtheüer 
wie  folgt  äussert:  „Wenn  aber  auch  schon  in  den  ersten  Ak- 
ten manche  Vortrefflichkeit  liegt,  so  finden  sich  deren  noch 
immer  mehr,  und  interessantere  in  dem  vierten  und  fünften 
Akt.    Die  Pflichten  der  Regenten,  das  Glück  einer  auf  redli- 
chen Gehorsam  gegründeten  Regierung,  die  Freiheit  am  Zü- 
gel der  Ordnung,  der  Undank  des  Pöbels  und  vieles  andere 
schildert  der  Verfasser  sehr  geschickt,  und  man  muss  auf  einem 
sehr  hohen  Grad  von  Gelehrsamkeit  und  poetischem  Geist  des- 
selben schliessen.   Er  verdient  daher  Aufmunterung  zu  fernem 
theatralischen  Arbeiten ,  da  wir  zwar  keinen  Mangel  an  heuern 
Tragödien  leiden,  der  Bessern  und  Vorzüglichem  aber  immer 
noch  sehr  Wenige  sind." 

dt.  Gallen,  October  1824. 

Huber  et  Comp. 

*  An  alle  Buchhandlungen  ist  von  uns  versendet  worden: 
Denkmal  der  Wiedereröffnung  der  Deutschen  Kirche  in  Stock- 
höhn  zur  öffentlichen  Gottes  -  Verehrung  nach  vollendeter 
Ausbesserung  1821.    Eine  Predigt  mit  diplomati-ch- hi- 
storischen Beylagen  von  J.  A.  A.  Lüdecke,  Königl.  Hof- 
prediger, gr.  8.   Stockholm  1823.  650  S.    2  thlr.  16  gr. 
Die  Beylagen,  welche  übrigens  fast  das  ganze  Buch  ausma- 
chen ,  sind  für  den  Geschichtsforscher  höchst  wichtig. 
Halle  im  Septbr.  1824. 

Hemmerde  et  Schwetschke. 

— —   • 

Anekdoten  almanach  für  d.  J.  1825. 

Herausgegeben  von  K.  Müchler. 
Mit  1      ^eh.    1  thlr.  8  gr. 
Dieser  Jahrgang  rder  16.  der  ganzen  Folge)  ist  vor  einigen  Wo- 
chen in  unserm  Verlage  erschienen,  und  bereits  an  alle  Buch- 
handlungen versandt. 

Berliu,  Duncker  und  Humblot. 


♦ 
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In  der  C.  G.  Plec  keifen  sehen  Buchhandlung  in  Heim- 
st e  d  t  erschien  so  eben  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu 
Haben :  ' 

E 1  ementar  buch,  griechisches,  für  die  ersten  Anfanger, 
enthaltend  ausser   einem  dreifach  geordneten  griechisch- 
deutschen  Vocabularium  auch  die  nothigen  Lesestücke  und 
Schemata  zur  Declination,  Comparatiou  and  regelmässigen 
Conjugation.    Herausgegeben  in  Verbindung  mit  den  Gym- 
nasiallehrern Dr.  Elster  und  Dr.  Fr a ticke  von  D  r,  G. 
Fr.  C.  Günther.   8.   1825.   Preis  10  §gr. 
JDie  Anordnung  des  Buchs  ist  folgeude:   Seite  1 — 48  Lese- 
stücke, sie  sollen  xunächst  nur  zu  den  unausgesetzt  anzustel- 
lenden Leseübungen  dienen.    Seite  49—103,  griechische 
Penaa,  diese  werden  durch  die  darin  berücksichtigte  Ver- 
wandtschaft der  Gegenstände  dem  jugendlichen Gemü- 
the  das  Erlernen  und  Festhalten  der  wichtigsten  Vocabeln  er- 
leichtern.   Seite  104 — 154  ein  alphabetisches  Verzeich- 
nis* nach  den  Wörterklassen,  darin  lernt  der  Schüler 
die  äussere  formelle  Uebereinstimmung  oder  Verschiedenheit,, 
und  in  dem  Verzeichnisse  einiger  vorzüglichen  Verba 
mit  ihren  Gompositis  und  Derivatis  S.  155  —  178,  die 
innere  Familienverwandtschaft  eines  Theiles  der,  griech.  Wör- 
termasse kennen.    S.  179  —  207,  Paradigmen,  sie  können 

an  passenden  Stellen  gelegentlich  eingeübt  werden; 

•  •  • 

Ferner :  Bereits  ist  ausgegeben  und  versandt  t  « 

Archiv  für  Philologie  und  Pädagogik.  Im  Vereine  mit  meh- 
reren Gelehrten  herausgegeben  von  Gottfr.  See  ho  de. 
Erster  Jahrgang  1824.  4tes  Heft,  gr,  8.  Preis  des  nun 
compl.  Bandes  von  vier  Heften  4  thlr. 

■i   ■  i . 

Erschienen  ist  und  versandt: 
Neue  Jahrbücher  für  Religions-,  Kirchen-  und  Schulwesen« 
•   .  Herausgegeben  von  J.  Schuderoff,  Dr.,  etc.    Sechster  Band 
(der  ganzen  Folge  46r  Band)  ls  Heft,    gr,  8,  Preis 
Bandes  von  I  Heften  1  thlr.  12  gr. 
/     .      Leipzig,  am  22.  Septbr.  1824. 

Joh.  Ambr.  Barth. 

 — - 

Bei  W.  Engelmann  in  Leipzig  ist  erschienen: 

U  e  b  er 
den  richtigen  Standpunkt 

•  »  '  .  des 

Protestantismus  und  Katholizismus 

.  und 

die  Wiedervereinigung  beider. 
•    Von  einem  protestantischen  Pfarrer  , 

i  m 

Rezatkreise  des  Königr.  Baiern. 
,  Preis  8  gr. 


Bei  Tendier  und  v.  Manstein.  Buchhändler  in  Wien,  ist 
erschienen  uud  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  ha- 
ben: * 

H   o   f  m  a   n   n , 
der  vollkommene  Jäger  mit  dem  Vorstehhunde  und  sichere 


»  - 


Schübe.  Zweite  rernteh-rte  Auflage  von  Carl 

lieb.  6.   Wien,  1824.    XVIII  und  228  Seiten  stark 

Kupfertafeln  in  Umschlag,  broschirt,  16  gr. 

Der  gute  Absatz  der  ersten  sehr  starken  Auflage  dieses 
Werkes  hat  uns  veranlasst,  eine  zweite  sehr  vermehrte,  beson- 
ders mit  einem  Zusätze  über  die  Neuerungen  in  der  Structur 
und  dem  Gebrauche  der  Jagdgewehre  versehen ,  zu  veranstal- 
ten v  deren  Preis  wir  jedoch  ohnerachtet  der  grössern  Bogen- 
zahl ,  bedeutend  verringert  haben.  —  In  vielen  Gegenden  der 
österreichischen  Monarchie  werden  die  Vorstehhunde  nach  An- 
leitung dieses  Werkchens  -dressirt ,  und  bis  zur  höchsten  Voll- 
kommenheit gebracht,  ohne  sie  während  der  Dressirzeit  tyra«- 
nisixen  zu  dürfen ,  wodurch  sie  oft  die  Liebe  und  Anhänglich- 
keit zu  ihrem  Herrn  verlieren;  hierdurch  allein  empfiehlt  sich 
das  Werk  schon  hinreichend. 


* 




D  r.   €.    G.    R  e  b  i 

,      Anleitung  zur  Kenntniss  und  Behandlung  der 

deutschen  Sprache 
für 

den.  öffentlichen  und  Privatunterricht. 
8.  Leipzig  bei  A.  Wi enl> r a c k,  Preis  12  gr. 
(in  Partien  von  '20  und  mehrern  Exemplaren  8  gr.) 

Dieses  Buch  leistet  das,  was  der  Titel  verspricht.  Es  macht 
.  <•  nämlich  den  Schüler  nicht  nur  auf  eine  einfache  und  na- 
turgemasse  Weise  mit  den  Spraohtfheilen  bekannt,  sondern 
setzt  ihn  auch  iii  den  Stand,  von  der  erlangten  Sprach  kennt- 
niss einen  sichern,  und  auf  SeLbstbewusaUeyn  gegründeten  Ge- 
, ,  brauch  zu  machen,  Mehr  bedarf  es  wohl  nicht ,  um  diese 
Schrift  allen  Lehrern,  die  bisher  über  den  wichtigen  and 
schwierigen  Punkt  der  Sprachbildung  noch  unsicher 
bestens  zu  empfehlen« 


Bei  Fried  r.  Ruff  (  Firma  :  Rengersche  Sortiments  -  Buch- 
handlung) in  Halle  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen 
versandt  worden: 
Entwurf  zur  möglichst  einf  achen  and  mindest 
kostspieligen  Organisation  eines  Heeres  in 
einem  deutschen  Staate,  ganz  besonders  dem 
J?r russisch en.   Von  einem  Preufs.  Stabsoffi- 
qiere.    Mit  einer  Charte,  einem  grossen  Schlachtpla- 
ne und  Tabellen,    gr.  8.    Gebunden  1  thlr.  6  gr. 
Der  Verleger  glaubt  dieses  Werkchen  mit  Recht  allen  den- 
kenden Officieren  und  Beamten  empfehlen  zu  dürfen,   da  es 
einen  hochwichtigen  Gegenstand  mit  Scharfsinn ,  Umsicht 
lud  geziemender  Freimüthigkeit  behandelt« 


Vielseitig  wurde  schon  längst  der  Wunsch  ausgesproc 
dass  die  anerkannt  vortrefflichen  und  allgemein  beliebten 

Romane  von  August  Lafontaine 

durch  Erniedrigung  der  Preise  einem  grössern  Publikum  zn- 

f anglich  gemacht  werden  möchten;  es  hat  der  Verleger  der 
ier  verzeichneten  Ronfane  demnach  sich  veranlasst  gefunden, 
dieselben  auf  kurze  Zeit  für  die  Hälfte  der  bisherigen 
Ladenpreise  abzulassen.  Nämlich: 
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La fo-nta ine's  Arkadien.   3  Bde.   Mit  Rupiern.  Ladenpreis 

6  Thlr. :  jetzt  nur  3  Thlr. 

—  —  Alirie  von  Riesenttain,   3  Bde,    Mit  f  Kupfer,  "La- 
denpreis 5  Thlr.  8  gT.;  jetzt  nur  2.  Thlr.  16  gr. 

—  —   Eduard  oder  der  Maskenball.  3 Bde.  Ladenpreis  5  Thlr. ;  _ 
jetzt  nur  2  Thlr.  iZ  gr. 

—  Rudolph  «nd  3ul^ie.  2  Bde.  M»  1  Kupfer.  Ladenpreis 
3  Thlr.j  jetzt  nur  1  Thlr.  12  gr. 
— .  —   die  Gefahren  der  grossen  Welt,  oder  Bertha  von  Wal* 
deck. ,  2  Bde,   Ladenpreis  3  Thlr.     -gr.j  jetzt  nur  1  Thlr. 
16  gr. 

—  —   Tinchen  oder  die  Mann  erprobe.    2  Bde.  Ladenpreis 

3  Thlr»  Bgr.i  jetzt  nur  1  Thlr.  16  gr. 

—  «w*   die  Moralsysteme  oder  Ludwig  von  Eisach.     2  Bde. 
Ladenpreis  3  Thlr.  8  gr.;  jetzt  nur  1  Tblr.  16  gr. 

—  —  Isidore  oder  die  Waldhütte.  2  Bde.  »Ladenpreis  3 Thlr. 
8  gr.  j  jetzt  nur  1  Thlr.  16  gr. 

—  —i  die  beiden  Freunde.  2  Bde.  Ladenpreis  3  Thlr.  8  gr.; 
jetzt  nur  1  Thlr.  16  gr. 

—  —   Amalie  Horst  oder  das  Geheimniss  glücklich  zu  seyzv 
2  Bde.   Ladenpreis  3  Thlr.  8  gr.;  jetzt  nur  1  Thlr.  16  gr. 

Der  Name  ,,Laf  ontaine>(  ist,allen  Freunden  einer  geist- 
reichen^ anziehenden  Leetüre  schon  längst  so  sehr  vortneil- 
haft  bekannt,  dass  es  höchst  überflüssig  seyn  würde,  die  vor- 
stehenden, besten  Produkte  seines  Geistes  noch  besonders  zu* 
empfehlen.  Nur  sey  es  erlaubt  hier  zu  bemerken,  dass  vor- 
zugsweise Lafontaine  es  ist,  dessen  Romane  unbedenklich 
Jedem,  ohne  Ausnahme,  in  die  Hände  gegeben  werden  kön- 
nen, was  leider  bei  so  vielen  schlüpfrigen  Erzeugnissen  der 
letzten  Jahre  nicht  anzurathen  wäre. 

Da  der  vorhandene  Vorrath  dieser  Romane  keinesweget 
mehr  beträchtlich  ist,  so  werden  die  Freunde  unseres  Lafon- 
taine gebeten,  sich  zeitig  mit  Exemplaren  ZU  versehen« 
Schwerlich  dürften  nach  Ende  dieses  Jahres  dergleichen  ZU 
den  herabgesetzten  Preisen  noch  zu  haben  seyn. 

Mit  Bestellungen  beliebe  man  sich  entweder  direct  an  Un-.» 
Verzeichneten  oder  an  die  zunächst  gelegene  Buchhan  diu ug  zu 

Herl  gersehe  Sortiments-  Buchhandlung  in  Ha  Ii* 

Friedrich  Ruff. 


■ 


In  3  Wochen  erscheint  in  meinem  Verlane: 
David;«  Kuhnkenii 
in   Ter  pntium    Die  lata« 
C  u  ra vi t 
L.  S  c  h  o  p  e  n  P.  D. 
Ungefähr  18  Bogen  in  gr.  8.  auf  weissem  Druckpapier» 
Die  Ruhnkenischen  Dictata,  welche  man  bisher  nur  aus 
dem  bekanntlich  nachlässigen  und  durch  Fehler  jeder  Art  ganz 
unbrauchbaren  Brunsischen  Abdruck  kannte,  erschemen  hier 
correct,  vollständig  und  fast  durchaus  Verändert,    Einer  Wei- 
zern Empfehlung  bedarf  es  hier  um  so  weniger,  als  diese  No- 
ten iu  ihrer  jetzigen  Gestalt  des  trefflichen  JLenneri  ächter  La- 
tinitat  vollkommen  würdig  sind. 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  hierauf  vorläufige  Bestellun- 
gen an.  JDer  Preis  wird  möglichst  hillig  sey« ,  um  die  An- 
schaffung des  Buches,  namentlich  lür  Schalen  und  Qjm- 
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naiien,  auf  welchen  der  Tereni  gelesen  wird 
Bonn  im  Septbr.  1824, 


E.  Weber. 


Auf  nachstehendes  «ehr  interessante  „Buch" 
hiermit  nochmals  aufmerksam; 
Nachtgedanken  über  das  ABC-Buch  ▼•  Spiritus 
As  per.  Mit  Noten  und  schönen  Holzschnitten.  2  Bau- 
de in  8.  Leipzig,  Wienbrack.  Preis  3  thlr.  12  gr. 
W*r  die  Thorheiten  der  Menschen  mit  treffendem  Witz, 
aber  beissender  Satyre  dargestellt  sehen  will,  der  buchstabire 
in  diesem  ABC-  Buche,  Sey  auch  immer  die  Lust  und  Fähige 
keit  eines  Jeden  ,  der  dies  Buch  zur  Hand  nimmt,  noch  so  wt 
schieden)  hier  darf  er  sieh  Befriedigung  versprechen. 


i  • 


• 

In  der  Palmischen  Verlags  -  Buchhandlung  zu  Erlangen  ist 
erschienen,  und  bei  Hrn.  Cnobloch  in  Leipzig  zu  haben: 
Winklers  J.  L.  Versuch  einer  bildenden  Sprachbaulehre  fnr 
Volksschulen.    Mit  ausführlicher  Vorzeichnung  des  Un- 
ter rieht  »ganget  und  pro entheil s  katechet.  Nachweisung 
der  Methode,    lr  Lehrgang  j  die  Wortbaulehre,    gr.  8. 

Ueber  den  Werth  dieser  Schrift  hat  sich  bereits  einer  un- 
terer grössten  Pädagogen  (Stephani)  so  vorteilhaft  ausgespro- 
chen ,  dass  wir  blos  auf  sein  im  16.  Bändchen  des  bai  ersehen 
Sehulf reundes  gegebenes  Urtheil  hinweisen. 


Bei  uns  ist  erschienen  und  durch  alle  gute  Buchhan 

gen  zu  erhalten: 
Albert,  GM  über  das  interdictum  nti  possidetis  der  Römer» 
als  die  Grundlage  zur  richtigen  Erkenntniss  des  heuti- 
gen sogenannten  possessorium  summariissimum  und  posses- 
sorium ordinarium.  gr.3.  IThlr.  Weiss  Papier  1  Thlr.  3  gr. 
Das  juristische  Publikum  wird  hoffentlich  ein  Werk  über 
einen  so  wichtigen  Gegenstand  nicht  unbeachtet  lassen,  und 
dem  Hrn.  Verfasser  für  seine  gründliche  Arbeit  Dank  wissen. 

Kirchen  historisch  es    Archiv   v .   K.  F.  StSudlin, 
H.  .G.  Tzschimer  und  J.  S.  Vater.   Zweiter  Jahr- 
gang f.  d.  Jahr  18*4  in  4  Heften.   8.   geh.   2  Thlr. 
Dieses  Archiv,  dessen  wissenschaftlicher  Werth  jedem  Theo- 
logen einleuchten  muss ,  wird  ununterbrochen ,  unter  der  be- 
sondern  Leitung  des  Hrn.  D.  Vater  fortgesetzt. 

Meckel,  J.    F.,    System  der  vergleichenden  Anatomie. 
Zweiten  Bandes  lste  Abtheilung,    gr.  S#   2  Thir.  6  gr. 
Auf  besserm  Papier  2  Thlr.  12  gr. 
Die  Besitzer  des  ersten  Thcils  dieses,  für  die  Wissenschaft 
so  wichtigen  Werkes  werden  in  dem  Reichthum  des  Inhalts 
dieses  zweiten  Theils  gewiss  mit  Befriedigung  den  Grund  sei- 
nes späten  Erscheinens  erkeuuen. 

Schriften,  neueste,  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Danzig.  Isten  Bandes  3s  Heft.  Mit  5  Steindruckta- 
feln.    gr.  4.    3  Thlr. 

•  Auch  unter  dem  Titel: 


*  * 
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Dr,^H.  Rathke  über  den  Därmkanal  und  die  Zeugung*, 
organe  der  Fische.    Oder:  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Thierwelt.   2te  Abtheilung. 
Die  gründlichen  und  interessanten  Untersuchungen  und 
Beschreibungen  in  diesem  Werke  'sind  neue,  rühmliche  Be- 
weise von  dem  unermüdeten  Fleisse  und  der  genauen  Beobach- 
tungsgabe des  Herrn  Verfassers. 

Kengersche  Verlagsb uchhandlung  in'Halle»  - 

In  der  Xeyser sehen  Buchhandlung  in  Erfurt*  ist  er- 
schienen :  j 

Die  Geschichte  der  chri stlichen  Feste 

in  Predigten 
von 

S.     J.     R    a    m    ä-  n  n. 
(Zwei  Theile.   8    Preis:  2  Rthlr.  8  ggr.) 

Aus  einer  kürzlich  erschienenen  Rezension  (Jenaische  TAt 
Ztg.  Erg.  Bl.  1824»  Nro.  46.)  führen  wir  wörtlich  an : 

„Wenn  über  diese  Gegenstände  gepredigt  werden  soll,  so 
„▼erdienen  diese  Predigten  als  Muster  empfohlen  zu  werden, 
„und  man  mus*  ihnen  das  Lob  der  Erbaulichkeit  zugestehen. 
„Die  Disposition  ist  einfach  und  natürlich.  Zuerst  wird  die 
„Entstehung  de*  Festes  erklärt,  und  dann  eine  Anwendung 
„davon  zur  Erbauung  gemacht.  Die  Sprache  ist  populär,  oh- 
„ne  niedrig  zu  seyn,  und  hat  eine  sanfte  Wärme,  die  dem 
„Herzen  wohlthut." 


Herabgesetzte  Bücherpreise. 
Bei  W.  Starke  in  Chemnitz  sind  erschienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben: 

Almanaoh  der  Re vol uti on s o p f  er,  enthaltend:  1) Gu- 
stav III.,  König  von  Schweden.   2)  Ludwig  XVI.,  König 
von  Frankreich,   mit  15  Kpfrn.    Ladenpreis  1  thlr. 
8         jetzt  für  8  gr.   Dasselbe  in  Maroquin  geb. 
Ldpr.  1  thlr.  16  gr.,  f ür  12  gT. 
Paris  wie  es  war;  oder  Gemälde  dieser  Hauptstadt  und 
ihrer  Umgebungen  in  den  Jahren  1806  u.  7.   8.  Ldpr. 
1  thlr.  16  gr.,  fetzt  für  16  gr.  * 
i"    * 

In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben : 
Binni,  N.,  Bi  1  dun  gsb  rief  •  für  die  Jugend,  zur  Ue- 
bung  im  Styl  und  zur  angenehmen  Unterhaltung.  2te 
verni.  und  verb,  Aufl.   8-    Chemnitz,  Starke,  18  sr. 
geh.  20  er.  .  '  6 

Diese  Briefe  sind  eben  so  unterhaltend  als  belehrend,  eben 
•o  gefällig  durch  den  einfachen,  fliessenden  und  ungekünstel- 
ten Styl,  in  welchem  sie  geschrieben  sind,  als  anziehend  durch 
den  Stoff,  den  sie  behandeln.  Jugendlehrer,  die,  nach  guten 
und  brauchbaren  Mustern  sich  timtehen  ,  um  den  Unterricht 
im  deutschen  Briefstyl  sich  selbst  leichter,  und  ihren  Schü- 
lern und  Schülerinnen  angenehmer  zu  machen ,  Eltern ,  die 
ihren  dem  Jugendalter  sich  nähernden  Söhnen  und  Töchtern 
ein  nützliches  Geschenk  zu  machen  wünschen ,  werden  hier 
finden,  was  sie  bedürfen  und  suchen,  und  dem  Verfasser  für 
seine  Arbeit  herzlichen  Dank  wissen.    .  Ji*~ch. 
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Gebildete 
am 

allen  Ständen. 
Gehalten  und  dem  Drucke  übergeben 

von 

einem  evangelischen  R  eligiomlehrer. 
Zwei    Bande  he  n. 
8.   Neustadt  und  Ziegenrück ,  bei  J.  K.  G.  Wagner;  'und  durch  * 
Jede  Buchhandlung  zu  erhalten,    (Prep  1  TbJr.  oder  %  Fi.  45 
Kreutler. 

'  .  .  . 

Verzeichnis«  einiger  Jugendschriften, 
welche  bei  mir  erschienen  und  «ich  zu.  Weihnachtsgeschenken 

eignen,  und 

in  allen  Buchhandlungen  zu  heben  sind. 
Kleines    Bilder  ABC, 

mit  264  sehr  sauber  colorirten  Abbildungen ,  von  Chr.  A.  I» 

Kästner,  geb.  1  Thlr. 
Dieses  Büchelehfu  zeichnet  sich  durch  sein  hübsches  Aeus- 
sere  und  durch  seinen  zweckmässigen  luhalt  vor  allen  Schrif- 
ten ähnlichen  Inhalts  sehr  vortheilhaft  aus,  und  wer  ein  ABC- 
vBuch  Raufen  will  und  dieses  siebet  9  wird  so  leicht  kein  ande- 
res wählen« 

J.  A,  JC.  Lohr,  das  Fabelbuch,  für  Kindheit 
♦  und  Jugend, 

Dritte  von  Chr.  Aug.  Lehr.  Kästner  vennehrte  Aufl. 
Mit  16  color.  Kpfrn.  408  Seiten ,  8.  geb.  1  Thlr.  16  Gr. 
Dieses  Fabelbuch,  durch  die  zwei  ersten  Auflagen,  weiche 
sich  in  wenig  Jahren  verkauften,  zu  bekannt  und  zu  beliebt, 
als  dass  es  noch  einer  Empfehlung  bedürfte«  ist  in  dieser  driW- 
ton  Auflage  mit  mehrern  Fabeln  und  2  neuen  Kupfern  ver- 
mehrt worden.  Man  wird  mir  als  Verleger  die  Gerechtigkeit 
widerfahren  lassen,  dass  ich  dieses  Buch  im  pruefe.,  Papier, 
Einband  und  in  16  sehr  gefällig  colorirten  Bildern  sorgfal- 
tig ausgestattet,  und  dabei  den  Preis  so  billig  gestellt  habe, 

dass  sich  keine  andere  Jugendschrift  mit  ihm  messen  kann. 

✓  i  i  .  i 

Rinaldo's  Reisen  durch  Detitschland. 

Ein  Unterhaltungsbuch  fürxd.  Jugend  zur  Beförderung  d.  Va- 
terlandskunde.  cV  3  Bde.,  mit  12  illum.  Kpfrn.  geb.  4  Thlr. 

Der  Verfasser,  in  welchem  man  sehr  leicht  einen  nnsrer 
neuern  beliebtesten  Schriftsteller  für  die  Jugend  entdecken 
wird,  sagt  in  der  Vorrede:  „Untre  vornehmsten  Erziehung«, 
lehrer  erklären  einstimmig  das  Lesen  der  Reisebeschreibun- 
gen für  eines  der  nützlichsten  JJildungsmittel  lür  die  Jugend. 

•  In  der  That  ist  auch  nichts  so  geeignet,  ihre  fhatitasie  auf 
eine  unschuldige  Art  zu  beschäftigen,  ihren  Geist  zu  tiähren, 

•sie  im  Nachdenken  zu  üben,  ihre  Kenntntsse  zu  erweitern  und 
besonders  ihr  den  Unterricht  in  der  Geographie  lieb  und  an-  - 
genehm  zu  machen.    Sollen   aber  Reisebescbreibungen  wirk- 
lich eine  zweckmässige  Lektüre  für  die  Jugend  seyn   so  müs- 
sen sie  erst  entweder  besonders  für-  dieselbe 
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.  noch  heiter  das  Interessanteste,  was  mehrere  Reitende  fiber 

dieselben  Länder  und  Völker  geschrieben  haben,  ausgehoben 
örid  zu  einem  Garnen  vereinigt  werden.  Nach  dieser  letzten 
Methode  habe  ich  hier  in  Rmaldo't  Reisen  verfahren.  Ich 
durchblätterte  eine  Menge  Schriften  dieser  Art,  nahm  aus  je- 
der das  Reste,  Genietsharste,  Unterhaltendste  und  Zweckinas- 
sigste,  und  stellte  es  zusammen.  Vorzüglich  hielt  ich  mich  au 
die  Merkwürdigkeiten  der  Natur  und  der  Kuust,  en  die  vor- 
nehmsten Sehen* Würdigkeiten  und  —  wenn  ich  sagen  darf  — » 
die  Physiognomie  der  Städte ,'  an  das  Eigerithüruliche  der  Län- 
der und  ihrer  Bewohner,  an  die  Sitten  und  Gebrauche  der 
Letz  lern,  den  Grad  ihres  Wohlstandet,  die  auffallendsten  Zü- 
ge ihres  Characters"  etc.  —  Ich,  als  Verleger,  habe  dieset 
Buch  der  jungen  Lesewelt  durch  sehr  hübsche  Kupfer  und  ein 
sauberes  Aeussere  angenehm  zumachen  gesucht.  '» 

Interessante  Erzählungen  aus  .der  wirklichen  Welt, 

Zur  Unterhaltung  für  wissbegierige  Sohne  und  Töchter,  , 
8.  mit  4  lllnm.  Kupfrn.   geb.  1  Thlr.  8  Gr, 
Der  Verfasser,  dem  wir  schon  mehrere  «ehr  beliebte  Ju- 
gendschriften ,  namentlich  Rinaldo's  Reisen  durch  »Deutsch- 
land ,  zu  verdanken  haben ,  wüntcht  den  Kindern  in  diesen 
Erzählungen  aus  der  wirklichen  Welt  ein  buch  in  die  Hän- 
de zu  geben,  aut  welchem  sie  die  Welt  kennen  lernen,  wie 
sie  wirklich  ist,  und  nicht  wie  die  Phantasie  des  Dichters  sie 
schaffte.   Soll  aber  die  wirkliche  Welt  in  Er  zähl  unken  an- 
sprechen, so  must  der  Stoff  zu  solchen  nicht  aus  dem  all- 
täglichen Leben  genommen  werden  ,  tonderu  es  müssen  Er- 
eignisse teyn.  welche  durch  Seltenheil,  sonderbaren  Wechsel 
der  Schicksale  unterhalten  uud  die  Aufmerksamkeit  festein« 
-Acht  und  zwanzig  solcher  Erzählungen  sind  in  diesem  Buche 
enthalten,  und  machen  die  Jugend  mit  allen  Zeiten,  allen  Sit- 
ten,  allen  Völkern  bekannt.    Die  4  «ehr  hübschen  Kupfer ;  so 
wio  das  übrige  Aeussere  sind  dem  iuuern  Werthe  des  Ruches 
entsprechend.  s 

Albert   und  Eugenie, 
tut  Jüngere  und  Aeltere  v.  A.  N.  F.  Seemann ,  herausg,  v.  D. 
W.  Spieker.   8.  mit  4  sehr  schönen  illum.  Kupfrn.  geh, 

t  Thlr.  12  Gr. 
Der  Zweck  dieser  Schrift  ist:  die  Tugend  in  ilufer,  Lau. 
terkeit  darzustellen ,  den  Beruf  der  Menschen  für  dieselbe  zu 
zeigen  und  ihre.  Uebung  zu  erleichtern.  Dazu  hat  der  Ver- 
fasser eine  Reihe  von  Familientcenen  gewählt,  wovon  sich 
dat  Herz  ungemein  angezogen  fühlt  uud  der  Verstand  be- 
greift, wat  wahr  ,  schön  und  gut  itt,  wat  wir  thun  ,  was  wir 
unterlassen  müssen.  Das  Ganze  bestehet  aus  Ii  Kapiteln ,  wo- 
»von  ich  zur  nähern  Kenntniss  desselben  nur  einige  derselben  - 
anführe/  Alt:  sittliche  Bescheidenheit,  der  Tngendlohn ,  Ver- 
edlung, der  Leumund,  das  Gefällige,  dat  Grosse,  Gross  und 
Gut,  Stadt  und  Gesellschaft,  Natur  uud  Einsamkeit,  Natur- 
freude, dat  Naturschöne,  die -Sinnenfreude ,  Vertfeia>Unng  det 
Sinnlichen,  Ideenverbindung ,  Yersiunlichung  det  Geistigen, 
Einbildungskraft  und  Gefühl  u.  a.  w.  Auch  dieses  Buch  zeich- 
net sich  durch  sein  gefälliges  Aeussere  sehr  vortheühaft  aus. 


Erziehungs-Schule, 
in   anziehenden,    muntern  und  lehrreichen  Unterhaltungen. 
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Ein  Lesebuch  zum  Vergnügen  und  sor  Belehrung  für  Schu- 
len und  zum  Selbstgebrauch.  Als  Seitenstück  r\\  Wei- 
sens Kinderfreund,  yon  Luise  Hold,     lr  Band  mit  1 

•  Kpfr.    1  Thlr.'  , 

Die  Verfasserin  wünscht  in  dieser  Jugendschrift  ein  Sei* 
tenstück  zu  Weisens  beliebtem  Kinderfreund  zu  liefern«  Sie 
hat  auch  das  Vorzüglichere  desselben  beibehalten  nur  sucht 
sie  durch  Abwechselung  mehr  Unterhaltung  in  diese  Schrift 
tu  bringen,  und  benutzte  dazu  mancherlei  Wissenschaften. 
Die  Jugend  wird  darin  die  Welt,  die  Länder,  deren  Ein- 
wohner,  Sitten  und  Gebräuche,  die  Ereignisse  der  Natur,  die 
Wunder  des  Himmels  etc.  kennen  lernen«  Zugleich  wird  die 
Verfasserin  durch  lehrreiche  Gespräche,  durch  Lebensbeschrei- 
bungen ,  durch  Erzählungen ,  Reisebeschreibungen  und  Schau- 
spiele auf  die  jungen4  Gemüther  zu  wirken  suchen. 

Funke.  J.  3.,  Carl  der  Tausendkünstler, 
oder  Sammlung  mechanischer,  chemischer,  magnetischer  und 
Karten -  Kunssttücke  und  arithmetischer  Belustigungen,  zur 
angenehmen  geselligen  Unterhaltung.    Sechste  durchgängig 
neue  und  umgeänderte  Auflage  v.  Kerndörfer,  mit  6  Kpfr.« 

•  8.   geb.   1  Thlr.  i 

Carl  zeigt  sich  ia  dieser  neuen  Auflage  als  ein  wahrt* 
Tausendkünstler,  indem  er  in  einer  neuen  und  ganz  veränder- 
ten Gestalt  erscheint.  Dieses  Buch  enthält  36  mechanische, 
20  leichte  chemische,  10  leicht  auszuführende  magnetische 
und  33  Karten  -  Kunststücke  und  22  arithmetische  Belustigun- 
gen. Die  6  Kupfer  liefern  125  sehr  deutliche  und  genaue  Ab- 
bildungen der  zu  den  Kunststücken,  nöthigen  Gerätschaften, 
welche  grösstenteils  mit  geringen  Kosten  angeschafft  oder  mit 
leichter  Mühe  selbst  verfertigt  werden  können.  Die  Kunst- 
stücke sind  fast  sämmtlich  neu  und  nicht  aus  frühern  ähnli- 
chen Sammlungen  genommen. 

Der  kleine  mechanische  Künstler, 
oder   Anweisung  zu  mancherlei  nützlichen  und  angenehmen 
kleinen  Handarbeiten.    Ein  Buch  für  die   Jugend  in  ihren, 

•  Neben-  und  Freistunden  von  D.  Hr.  Rockstroh.   Mit  8  Ku- 
pfern.  12«   geb.   21  Gr. 

Bei  der  grossen  Zahl  von  Jugendschriften,  welche  uns  jähr- 
lich dargeboten  werden,  fehlt  es  noch  immer  an  Werken,  wel- 
che dem  zum  Jünglinge  heranreifenden  Knaben ,  ja  selbst  dem 
«Jünglinge  in  seinen  Erholungsstunden  eine  nützliche,  zur  prak- 
tischen Beschäftigung  Anleitung  gebende  Leetüre  gewährea. 
Obiges  Werkchen,  eine  Anweisung  zu  leichten  mechanischen 
Beschäftigungen,  wie  sie  dem  Knabenalter  u.  s.  w.  angemessen 
sind,  enthaltend,  füllt  die  Lücke  in  der  grossen t Zahl  der  Ja-' 
gendschriften  aus.  Der  Verfasser  hat  sich  darin  bemüht,  ia 
einer  Auswahl ,  die  am  meisten  dem  Schaffungsgeiste  der  Jn- 

fend  zusagenden  Handarbeiten  zu  erklären,  und  da  wo  diese 
rklärung  nicht  ausreicht  ,  solche  mit  Kupfern  zu  erläutern. 
Wie  setyr  es  übrigens  dem  Verfasser  gelungen  ist,  das  Nütz- 
'  liehe  mit  dem  Angenehmen  zu  verbinden,  gehet  aus  folgenden 
vielen  Abtheilungen  hervor:  leichte  Mittel  zum  Nachbilden  ei- 
ner Zeichnung,  Verfertigung  mancherlei  Gegenstände  aus  Pap- 
*pe  und  Panier.     Werkzeuge  uncl  deren  Gebrauch  für  kleine 
leichte  Holzarbeiten.     Anordnung    eines    kleinen  Theaters. 
-Werkzeuge  und  deren  Gebrauch  für  kleine  und 
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tallarbeiten.  Verfahren  beim  Schleifen  optischer  Gläser,  Ge- 
rät hschaften  zu  mikroskopisclien  Anschauungen,  y  ersuche  im 
Poustiren  aus  Thon  oder  Wachs  u.  w. 

■«H^         ■  II. 

J.  A.  C.  Lohr ,  Bilder  nebst  Text  zu  Lust-  und  Lehr 

für  die  Jugend. 
Mit  33  illuminirten  Kupfern,   geb.   1  Thlr.  12  Gr, 

J.    A.    C.    Löh  r, 
mancherlei  Begebenheiten  und  Geschieh ten  - 

aus  dem 

Leben    des    kleinen  Andreas. 
Kid  Büchlein  für  Kinder.    Mit  2  Kupfern,   geb.    1  Thlr.  • 

'Naturgeschichte  der  Hausthiere,  - 
mit  Hinsicht  ihrer  Benutzung  in  der  Oeconomie  und  Techno* 
logie,  zur  belehrenden  Unterhaltung  für  Kinder.  Dritte  ver- 
mehrte Auflage  mit  17.  illum.  Kupfern.   8.   geb.    1  Thlf.  - 

Gründliche  Anweisung  zeichnen  zu  lernen, 
zum  Privat-  und  Selbstunterricht,  in  einer  Folge  von  26  Lehr- 
blattern, 22  Holzschnitten  und  mit  neun  und  einem  halben 
Bogen  erklärenden  Text  nach  A.  F.  Oes  er,  von   A.  Roi- 
mäsler,  einem  Schüler  desselben,   gr.  4.   3  Thlr. 

Dessen  gründliche  und  vollständige  Anweisung  zum. 

Blumenzeichnen, 
nach  Arnold  mit  30  Kupfern,  neue  *  Auflage,    gr.  4.   2  Thlr» 
12  Gr.   

Hausliches  Festbuch  für  gebildete  Genossen  des  hei- 
ligen Nachtmahls^ 
Toh  J.  P.  Hundeiker,  2  Thle.  gr.  8.   Mit  Musikbeilagen 
von  Schneider,  Bach  und  HeDwig.   3  Thlr. 
Leipzig  im  November  1824. 

Carl  Cnobloch. 


ji  Tob.  L3ffler  in  Mannheim  sind  so  eben  erschie- 
nen, und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Phaedri,  Aug.  Lib,  +  Fabularum  Aesopiarum  libri  V.,  cum 
notis  et  emend.  J.  F.  Desbillons,  ex  eius  comment. 
tplen.  desumtis,  edid.  D.  F.  H.  Böthe.  8.  12  gr.  Postp. 
18  gr.    Druckt).  9  gr.  % 


„ .  sgabei 
mehrere  mit  vielem  Fl  eiste  durch  Hrn.  Prof.  Bothe  neu  re- 
vidirt  wurden  ,  und  welche  sich  durch  correcten  Druck ,  gutes 
Papier  und  billigen  Preis  vorzüglich  auszeichnen,  stets  durah 
alle  Buchhandlungen  zu  haben  sind,  und  ddss  auch  ^  zur  Be- 
quemlichkeit für  Schulen,  von  den  grossem  Werken  die  Bän- 
de einzeln  abgegeben  werden. 
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1.  Abhandinngan  Ober  Gegenstände  des  allgemei- 
nen Staatenrechts  in  Neudeutschiaiid.  Erste  Ab- 
handlung: Die  im  Jahr  1823  noch  geltenden  alten  Reichs- 
und  neuen  Bundesgesetze,  mit  histor.  u.  rechtL  Anmerkungen. 
Zweite  Abhandlung:  Publicistische  Statistik  der  souterainen 
deutschen  Bundesstaaten.  520  Seiten  in  gr.  8.   3  fl.  36.  kr. 

2.  Bochardt,  Dr.,  (Arzt  am  königl.  Zuchtbause  zu  Heü- 
brorin)  die'  ßlasenrose  im  Gesicht  und  ihre  Heilung.  84  Sei- 
ten in  gr.  8.   36  kr. 

3.  ■**  — ■  die  Bleikrankheit  und  ihre  Heilung.  56.  Seiten  in  gr. 
8.  mit  2  Abbild,  von  Gesichtsmasken.    36  kr. 

4.  CondeV  Dr.  J.  A. ,  Geschichte  der  Herrschaft  der  Mauren 
in  Spanien  ,  nach  arabischen  Hand  -  und  Denkschriften  dar- 
gestellt. Aus  dem  Spanischen  übersetzt  von  3U  Rutsch- 
manii,  Grossh.  Bad.  Hauptmann  etc.  2ter  Band.  (3ter  Theil 
im  Spanischen) ;  circa  30  Bogen. 

6.  Donsbach,  Chr.  (Oberamtmann  zu  Euenheim ) ,  Zusatz 
zum  2.  des  Werks:  die  Verfassung  und  das  Prozessverfah- 
ren der  Untergerichte  im  Grossherzogthmn  Baden.  16  Seiten 
in  gr.  8.  12  kr. 

Die  im  J.  1822  erschienene  Verfassung  der  Untergerichte, 
146  Sa  in  gr.  8.  1Ü. 

6.  Feclit,  G.  B* ,  Predigten  und  deren  geschichtliche  Veran- 
lassung. Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers.  148  Seiten  in  gr. 
8.    I  fl. 

7.  Geh  res,  S.  F.  (Verfasser  der  kl.  Chroniken  von  Pforzheim, 
Bretten  und  Weil  der  Stadt}«  kleine  Chronik  von  Durlach. 
Ein  Beitrag  zur  Kunde  deutscher  Städte  und  Sitten,  lr  Theil. 
212  Seiten  in  gr.  8.   1  fl.  12  kr. 

6.  Herrmann,  Dr.  A.  (Prof eSsör  ü.  Öecönomie  Verwalter), 
Beschreibung  und  Abbildung  des  von  dem  hochlöbl.  land- 
wtrthschaftl.  Central  -  Verein  für  Baden  öffentlich  probirten 
B/ü banter- Pflugs.   2te  verm.  Auflage,  gr.  8.  geh.    15  kr. 

9.  Hftunisch,  A.  J,  V.  (Grossh.  Bad.  Kriegsminirterial- Revi- 
sor), das  Grossherzog thutn  Baden,  auf  3  Blättern  mit  4  Kar- 
te« u.  1  Tabelle  geschichtlich  dargestellt.  Jedes  Blatt  3l£" 
23«.    6  fl.  36  kr. 

Das  erste  Blatt  enthält:  a)  die  Bewohner  des  Grösaherzog- 
thums  um  Christi  Geburt;  b)  die  Gegenden  desselben  zur  Zeit 
der  Kömer,  mit  Bezeichnung  der  jetzt  noch  vorhandenen  römi- 
schen Denkmäler;  c)  die  Gauen  des  Mittelalters,  mit  damali- 
er  ltenennnng  der  Orte  u.  Angabe  der  Zeit  ihrer  histor.  hun- 
e  vöm  7  bis  12ten  Jdhrhund.  18*24.  2  fl.  24  kr.  . 
'  Das  zweite  Blatt:  Karte  des  Grossherzogthums  nach  seinen 
fiestandtheilen ,  Standes-  und  Grundherrschaften»  Acquisitio- 
nen  und  Cessionen,  vom  Regierungsantritt  des  höchstsei.  Gross- 
herzogs Carl  Friedrich  (1746)  bis  auf  die  neueste  Zeit.  1819. 
t  fl.  s*4.  kr, 

Das  üritte  Blatt  oder  die  Tabelle^  Tabellarische  Ueber- 
sictit  der  Erwerbungen  und  Abtretungen  des  Grossh.  Hauses 
Baden,  nebst  «arneiitl.  Aufführung  aller  Standes-  und  Grund- 
herren u.  Angabe  ihres  Besitzstandes  nach  der  Volktieljl ,  decu 
Areal  u.  statistischen  Werthe.  1819.   1  fl.  48  kr.' 
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10.  KSrcher.  E.  (Professor  am  Lyceiira  zu  Karlsruhe),  Iflei- 
nes  teuUch  -  lateinisches  Wörterbuch  für  Anfänger»  100  Sehen 
in  gros»  Lexiconsiormat.   27  kr, 

_      —  —  dasselbe  mit  dem  Schulworterbuch  der  Iat.  Sprache 
in  etym.  Ordn.  1  fl.  21  kr. 

11.  Kar  eher,  Karl,  Handzeichnungen  für  die  Mythologie  u. 
Archäologie  des  klass.  Alterthums.  -  5  Hefte,  .  w)  Tafeln  in 
Folio  mit  mehr  als  1000  Abbildungen ,  nebst  1  Band  Text  in 
*gr.  8.    Pfanumerationspreis  bis  Ende  d.  J. 

auf  die  Aufgabe  mit  dem  Text  auf  fein  Papier    8  fl«  €f  kr« 
auf  die  Ausgabe  mit  dem  Text  auf  ordinär  Papier  7  fl.  12  kr* 
Die  ersten  drei  Hefte  sind  bereit«  ausgegeben ,  das  4te  u. 
5te  folgt  bis  Neujahr,  der  Text  aber  bis  Ostern  1825  nach*' 
IX  Kar  eher,  C,  Orbis  terra rum  antiqlius  et  Europa  aevi  hie- 
dii.    In  usum  scholarum.  Querfolio  23  Blatt«   4  fl.  30  kr., 
illuminirt  5  fl.  24  kr. 
Inhalt:   1.  Orbis  terrarum  antiqütttf«    2)  Aegyptus.  3« 
Palaestina.   4.  Palaestina  in  conspectü  regnorum  aafinium  de- 
scripta,   5.  Asia  minor.    Arrrienia  raaior.   Mesopotamia.  Sy- 
—     ria.    6»  Graecia.  Moesiae  pars,    jllyris  graaca.   Pars  Thraciae 
occidentalis.    illyridis  barbarae  pars  meridionälis.   7.  Hellas 
et  Peloponnesus.    8.  Insulae  mans  Aegei.    9.  Pontus  Euxinus. 
Descriptio  Thermopylarum«     10.  Athenarum  urbis  descriptio 
et  Athenae  urbs  .cum  adjacentibus  regionibus.    11.  Proelium 
apud  Plataeas.  y  Proelium  «pud  Salamina.   12.  Italia.  Vindeli-* 
cia.    Rhaetia«    Noricum.   Parinonia.    Illyridis  barbarae  pars 
borealis.    13.  Italia  propria.    Campania.    Apulia.  Lucania.  14. 
Descriptio  Roma«.    15.  Germania  Ptolemaei.    10.  Germania 
antiqua.    17.  Gallia.    18.  Hi*pania.   19.  Britanniä.  20.,  Europa 
panlo  ante  migrationem  gentium.    21.  Europa  statim  post  mi- 
grationem  gentium.   22.  Imperium  Caroli  M.  cum  reliqriis  Eu- 
ropae  reghis  tunc  temporis  insignibus,    23.  Europa  circa  an- 
n um  MCC.p.Cn. 

 Auszug  daraus,  oder  Atlas  minor  in  9  Blatt  10.  48  kr., 

v         illum.  2  fl.  15  kr. 

Dieser  enthält  die  Blätter  1,3,5,  6,  ?,  10,  1*,  13,  14 
des  grossen  Atlasse». 

13.  Rhein  blüthen.  Taschenbuch  auf  daS  Jahr  1825.  4^ 
Jahrgang  mit  6  Kupf.  u.  1  Musikbeilage»  392  Seiten  in  16. 
geh.  mit  Goldschnitt.    3  fl.  36  kr,  »% 

Daraus  ist  einzeln  zu  haben: 
Müller  (Maler  in  Rom),  der  hohe  Ausspruch  oder  Cnares  tf« 
Fatime*  Eine  alt-persische  Novelle.  320  3.  in  16.  geh.  2fL  42  kr« 
Im  nächsten  Jahrgang  der  Rheinblüthen  für  d.J.  1826  wird 
eineGallerie  von  bildhüarstellongen  aus  dieserNovelle  beginnen,* 
Der  lste  bis  3te  Jahrg,  der  Rheinblüthen  im  herabges.  Preise 
zusammen  3  fl.  36  kr. 

Ein  einzelner  davon  1  fl.  30  kr. 
•Sie  enthalten  eine  reiche  Sammlung,  von  Novellen  Und' 
Gedichten  nebst  21  vorzüglichen  Kupferstichen;  als  grössere  Er- 
zählungen sind  besonders  zu  beachten:  Herr  Charles,  von  He- 
bel} daa  Thalerkabinet ,  von  Fhrn.  v.  Miltitz;  Rudolf  ti.  Aen- 
neli ,  von  Posselt ;  Der  Überrichter  von  Moskau ,  von4  Helmina 
r.  Cheiy;  Das  Windspiel  von  A.  Schreiber;  Die  Wanderung, 
von  Raupach;  Musikalische  Leiden  u.  Freuden,  von  L<  Tieck. 

14.  Rheinländer,^.  L.  Th. ,  Landamts- Revisor,  Die  Gant- 
Praxis,  oder  practische  Anleitung  zu  dem  Gantgeschäft;  ein 
Anhang  zu  Roths  Concurs-Prozess ,  nach  den  imGrossh.  Ba- 
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den  geltenden  Gesetzen;  nebst  einem  Anhang  über  Pfand- 
buchs- Erneuerungen,  gr.  8.  circa  9  Bogen. 

15.  Tscheulin,  G.  F.,  (Hofthierarzt)  Kunst  die  Ausschlags- 
und  Abzehruugskrankheiten  der  grössern  Hausthiere  zu  er- 
kennen, ihnen  vorzubeugen  und  sie;  zu  heilen,  nebtt  Anga- 
be, was  in  polizeilicher  und  gerichtlicher  Hinsicht  dabei  zu 
thun  wäre.  366  Seiten  in  gr.  8.  mit  3  Abbildungen.  2  fl. 
42  kr. 

16.  ünger  n-S'ternb  er  g,  W.  H.  CR.  A.von,  (Grossh.  Bad. 
Geheimrath  etc.)»  Werden  und  Seyn  des  vulkanischen  Ge- 
birges*  332  S»  in  ^r.  8.  mit  8  Abbildungen. 

Weiss  Papier  und  cartonirt  4  fl.  30  kr« 
ord.  Papier  und  roh  3  fl.  36  kr. 

17.  Weiss,  D..  Oberamtsarzt,  die  neuesten  Vergiftungen  durch 
verdorbene  Würste,  beobachtet  an  29  Menschen,  nebst  dem 
Versuche  einer  physiologisch-pathologischen  Darstellung  der 
Einwirkung  dieses  Giftes  auf  den  Menschen.  Mit  Vorrede 
und  Anhang  vom  Oberamtsarzt  D.  Just.  Kerner.  272  Seiten 
in  gr.  8.    1  fl.  48  kr.  j 

18.  Werber,  D.  W.  J.  A.,  der  Parallelismus  zwischen  Natur 
und  Kultur.  Ein  System  der  Natur-  und  Gefstesphiloaophie, 
100  S.  in  8.  mit  1  Tabelle.    45  kr. 

(Die  Preise  sind  im  24  fL  Fuss.) 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 


Abhandlungen  des  frankfurtischen  Gelehrtenvereines  für  deutsche 
Sprache.  4s  Stück  3o  Bogen  gr»  8.  Frankfurt,  Hermann  3thlr.  iagr. 
A.  u. d.  Titelt  Becker,  Dr.  K.  F.,  die  deutsche  Wortbildung» 
oder  die  organische  Entwickelung  der  deutschen  Sprache  in  der 
Ableitung. 

Acta,  nova,  phyaico - roedica  Academiae  Caesareae  LeopoTdino- 
Cafolinae  natorae  curiososum.  Tom.  XU.  Pars  I.  A.  n.  &.  Titel: 
Verhandlungen  der  Kaia.  Leopoldinisch  -  Carolinitchen  Akademie 
der  Naturforscher.  Vierten  Bsndes  orste  Abtheilung,  gr.  4.  55 
Bogen  Text  und  3gillum.  und  schwane  Kupfertaf.  Bonn,  We- 
ber. 8  thlr.  • 

Aeschyli  Choephorae,  ad  fidem  MS.  emendarit,  notas  et  glossarium 
adjecit  C.  J.  Blomficld.  i3  Bogen*  gr,8.  Leipzig,  Hart  mann,  i  thlr. 

Alterthümer,  ägyptische,  griechische  und  römische,  in  treuen  Ab- 
bildungen. Geordnet  und  erklärt  in  deutscher  und  lateinischer 
Sprache  von  Dr.  F.  Ottenberger.  Die  7  Wunder  der  Welt.  4  Bo- 
gen. gr.8.  und  7  Bl. Steindr.  in  Folio.   Prag,  Calve  (no.)  2  thlr. 

Andokides  Rede  gegen  Alkibiades.  Ans  dem  Griechischen  über* 
setzt  von  E,  Hepner.  2  Bogen.  8.  Breslau,  Schoene.  4  gr. 

Anekdotenalmanach  auf  das  Jahr  i8z5.  Gesammelt  und  heransgeg. 
von  K.  Müchler.  Mit  i  Titclkupf.  1$  Bogen.  12.  Berlin,  Dunctcr 
Und  Humblot.  geh.    1  thlr.  8  gr. 

Anekdoten-  und  Exempelbuch,  historisch -literarisches.  Karakte« 
ri 3 tische  Züge  von  Witz  und  Aberwitz,  Klugheit  und  Thor« 
heit  etc.  18  B dehn.  26  Bogen.  8.  Ulta,  Stettin,  geh.  1  thlr.  12  gr. 

Anker,  praktische  Abhandlung  und  Heilung  des  Ueberwnrfes 
oder  Bauchfellbruchcs  bei  Ochsen.  6 Bogen,  gr.8*  Bern  (Lcipgig, 
Hartmann).   12  gr. 
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lei  tntig ,  praktische,  zur  Erzeugung  der  veredelten  und  der  lefit* 

»tert  Schafwolle  Eine  gemeinfassliche  Darstellung  ihrer  Natur 
(intl  Entwickeluug  u.  s.  w.  Von  dem  Vicomte  Perrault  de  Jo* 
temps  ,  J.  Fabry  und  F.  Girod,  11  Bogen,  8«  Ilmenau }  Voigt. 
16  gr. 

iweisong  zur  zweckmässigen  Anwendung  der  Rettung*- Mittel 
bei  Scheintodten ,  Verunglückten,  u.  s.  w.  Herausgegeben  auf 
Veranlassung  des  Kurfürstlich -Hessischen Ministerium  des  Innern. 
5  Sogen,  gr. 8.  Cassel,  Krieger.   4  gr. 

pparatus  criticus  et  exegeticus  ad  Demosthenem,  H,  Wolfii,  J,  Tay- 
Jori  et  J.  J.  Rciskii  annotationet  tenen«.  Co  mm  od  um  in  ordinem 
digestum  aliorumque  et  suis  annotationibua  auetum  ed.  G,  H. 
Schafer.  T.  I.  56  Bogen,  gr.  8.  London»  Black,  Young  et  Joung. 
(no.)  3  thir.  12  gr. 

.rchiv  des  Apothekervereins  im  nördlichen  Deutschland.  Für  die 
Pharmacie  und  deren  Hü Ifs Wissenschaften  unter  Mitwirkung  der 
Vereinsini tglieder,  und  in  Verbindung  mit  Dr.  Du  Menil  und 
Witting  herausgegeben  von  Dr.  K.Brandes,  lon  Bandes la Heft« 
9 Bogen.  8.  Schmalkalden,  Varnhagen,  geh.  lagr. 
L'Aubigne ,  J.  H.  Merle ,  Predigten.    Aua  dem  Fraorbs,  übersetzt.  i5 

Bogen,  gr.8.  Berlin,  Maurersche  B.  (no.)    1  thlr. 
\usoniua  ,  D.M.,  Mosells ,  mit  verbessertem  Texte ,  metrischer  Ue-  % 
Versetzung,   erklärenden  Anmerkungen,  und   einem  critischett 
Co  nim  enter.  ae  vorm.  Ausgabe.  19  Bogen*  gr.8.  Hamm,  Schul* 
U.  Wundermann,    ithlr.  8gr. 
Bärensprung,  Dr.  G.  F.,  Manüale  pharmaceuticum  aeu  collectio 
omnium  fn  officinis  adhnc  usitatarum  formulsrum  medicarum, 
quae  in  reoentioribus  pharmacopoeis  saepius  non  inveniuntur,  8 
Bogen.  8,  Leipzig,  Lau 0er.  geh.  i4  gr. 
Bärensprung,  Dr.G. F.,  vollständige  und  auf  Erfahrung  gegründete, 
Anweisung,  Weinessig  ans  Branntwein  auf  die  einfachste  und 
wohlfeilste  Art  zu  verfertigen.  4  Bogen.  8.  Leipzig,  LaufFer* 
geh.  8gr.  , 
Balte,  Dr. Th.F. ,  über  die  Entstehung:,  Beschaffenheit  und' zweck- 
mässige Behandlung  der  Augenentzündung,  welche  seit  mehre-* 
ren  Jahren  unter  den  Soldaten  einiger  europäischen  Armeen  ge- 
herrscht hat.   Eine  gekrönte  Preisschrift.  18  Bogen,  gr.8.  Utrecht, 
Berlin,  Mittler,  geb.    1  thlr.  18  gr. 
Baur,  S.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Menschen-,  Völker-  und 
Sittengeschichte  alter  und  neuer  Zeit.   Zur  angenehmen  und  be- 
lehrenden Unterhaltung  für  alle  Stände  a4  Bogen«  gr*  8.  Ulm, 
Stettin,  geh.  1  thlr.  8gr. 
Becker,  Dr.  K.  F.,  die  deutsche  Wortbildung,  1.  Abhandlungen. 
Bekenntnisse ,  freie ,  einea  Veteranen  der  Maurerei ,  und  anderer 
geheimen  Gesellschaften ;  zur  Beherzigung  für  die  Eingeweihten, 
und  aar  interessanten  Belehrung  für  Nichtmaurcr.  7  j-  Bogen.  8» 
Leipzig,  Lauffer.  geh.    lagr.  ,# 
Bemerkungen  eines  Rheinländers  über  den  Weinbau  in  den  Regie- 
rungsbezirken Köln  und  Koblenz ,  besonders  zu  Linz  und  in  den 
•dortigen  Umgehungen,  a Bogen,  gr.8.  Köln,  Bachem,  geh.  4gr. 
Bergmsun,  Dr.  C.  W. ,  Anweisung  die  veralteten  venerischen  und 
vomMiisbrauch  des  Quecksilbers  entstandenen  Krankheiten  gründ- 
lich zu  heilen.   Ein  Noth-  und  Hülfsbüchlein  u.  s.  w.  19  Boges. 
8.  Leipzig,  Hartmann.  1  thlr.  ^ 
Bertolotti,  D.,  Erzahlurfgen ,  Gemälde  und  vermischte  Aufsätze; 
aus  dem  Italien,  frei  übersetzt  von  C.  G.  Hennig.  laBdchn.  19  Boy 
gen.  8.  Ronneburg,  Liter. Comtoir.  ithlr.  6gr« 
BeichqeibuDg  des  Sejhene*  und  Merkwürdigsten  in  und  um  Würz 
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barg.  Mit  iGnrndrias«  de*  StadU  o  Bogen.  ia.  WÜrzburg,  Et- 
-  linger.  geb.  20  gr.  # 

Bibliothek  der  neuesten  Reisen  in  die  elastischen  Länder  der  Vor- 

•  weit.  «Herausgegeben  von  Dr.  F.  K.  L.  Sickler ,  s.  Ponaueville. 
Bina,  P.   Ueber  die  verschiedenen  Knocl)cnbrüche  der  Hausthiere, 

'  besonder«  der  Pferde,  nebst  einer  neuem  und  sichern  Heilme- 
thode dagegen*    Mit  5  Tafeln  in  Steindruck.  11  Bogen,  gr.  8.Tü- 
1  .  hingen,  Laupp.'  18 gr.  • 

Blasius  Luitig  und  der  verliebte  ^Magister  von  Mira  und  Kaban. 
Aus.  dem  Französischen  von  Fr.  Krug.  *a  Bandchen.  28  Bogen«  & 
Gotha,  Hennings.  1  thlr.*  16  gr. 
Bionaberg,  W.  Freiherr  von,  Hermanna  Tod.    Trauerspiel  in  5 
.  Akten.. 8  Bogen,  gr.8.  Hamm,    Schule  und  Wundennann.  geh. 
16  gr. 

Blumensprache,  neueste.  Eine  Gabe  der  Liebe  und  Freundschaft 
'  geweihet  von  A.  K.  C.  L.  ate  venu.  Auflage.  aBgn.  i(v  Nordhan- 

ten ,  Landgraf,  geh.  6  g*. 
BÖttiger,  C.F.,  die  allgemeine  Geschichte  für  Schule  und  Haus.  i6y 

Bogen.  8.  Erlangen,  Heyden  6  gr. 
.  Bqhlcn,  P.  A. ,  Commcntatic*  de  Motenabbio,  poeta  arabum  cele- 

berrimo ,  ejusque  carminibua.  9  Bogen,  gr.  8.  Bonn  ,  Weber ,  geh. 

(no.)  ithlr.  4gr. 
Bonaventura)   dea  heil.  Kirchenlehrers,  sieben  kleinere  Schriften. 

Aus  dessen  sammtlichen  Werken  genommen,  übersetzt,  und  mit 

einer  Vorrede  begleitet  von  N.  Casseder.  17 Bogen,  gr.  ta.  Frank - 
'  fort,  Hermann.  18  gr. 

Bouterweck ,  Fr.,  die  Religion  der  Vernunft.    Ideen  «urBescbleu- 

•  nigung   der   Fortachritte  einer  haltbaren  Religionsphilosuphie. 

Bogen,  gr.  8.  Göttingen,  Vandenhöck u. Ruprecht.  ithlr.  16 gr. 
Brachmann ,  L. ,  auserlesene  Dichtungen.  Herausgegeben  vom  Pro- 
fessor Schütz  zu  Halle,  ar  Band.  1G  Bogen.  ,gr.  8.  Leipzig,  Wejgand. 
.  geh.  1  thlr.  8gr. 

Braniss,  C.J.,  über  Schleiermachera  Glaubenslehre;  ein  kritischer 

-  Versuch.  i3  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Dunoker  und  Humbioc  geh. 
ao  gr,  - 

Braun,  J.  W. ,  die  Pfarr-  und  Gommunalschule,  beide  in  Bezie- 
hung auf  die  Kirche  und  den  Staat  betrachtet,  a  Bogen*  gr,  8. 
Heidelberg,  Mohr.  geh.  8gr. 
.  Bretrhaupt,  H.  C.W. ,  Hand-  und  Lehrbuch  der  Fcldmesskunst  für 
Trigonometer ,  Geometer,  Forstmanner  und  Landwirt  he.  Nebst 
9- Tabellen  und  1 5  FigurenUleiu.  16  Bogen.  4.  Heidelbem,  Oss- 
wald.  1  thlr.  16  gr. 
Briefe  für  Kinder ,  nebst  einer  kurzen  Anleitung  zum  Briefs ch reiben. 
Ein  Geschenk  für  gute  und  fleissige  Kinder.  Dritte  vermehrte  Auf- 
lage vou  zwei  öffentlichen  Lehrern.  7$  Bogen.  8.  Passau,  Pustet. 
*  geb.  6  gr. 

Briefe,  die,  des  Apostels  Pctri.  Uebersetzt,  erläutert  und  mit  er- 
bau!. Betrachtungen  begleitet  von  G.B.  Eiscnschmid.  55 Bogen.  $. 
Ronneburg,  Lite  rar.  Comtoir.  ithlr.  t5  gr.  , 

Bruck ,  Dr.  M.  M.,  de  Myrmeciaai.  4  £  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Maurer- 
ache B.  8  gr.  ' 

Brunn,  A.F.,  iiber  die  Zucht  der  Pferde.    Eine  Anleitung  znr  Be- 

—  förderung  und  '  Verbesserung  der  Pferdezucht  bei  Gemeinheits- 
Ackerwirthschaften.  3  Bogen.  8*  Brandenburg!  L.  Dünimier. 
geh.  6gr. 

Bussel  ,  A.  J.,  daa  St.  Johanniskind. ;  Ein  romantisches  Trauerspiel 
in  5  Aufzügen,  nebst  einem  Prolog.  7  Bogen.  &  Wünburfc,  Et- 
linger.  geh,  9  gr. 
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aa  Büßen.  lG.  V&stzu, 


nd,  der  schwarze,  rom  Verfasser  der  Stimme  det  Unsichtbaren, 
lea  wandernden  Gerippes  etc.  ib  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse, 
i  t Mr.  4  gr. 

seh,  (Cons.  Rath.),  das  Chriitenthuro ,  eine  Kraft  Gottes  alle 
Vlenschen  selig  au  machen.  Ein  Katechismus  für  die  Jugend  evau- 
Ii  scher  Gemeinden.  6$  Bogen«  gr.  ia ,  Hamm,  Schulz  u.  Wun* 
\ ermann.  4  itr. 

res.  Eine  Zeitschrift  der  Concordia,  in  zwanglosen  Heften.  8r,  or 
lor  Heft  10 Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann,  geh.  i8gr. 
imfin i  ,  L.,  Festgeschenk  für  gute  Sohne  und  Töchter.  Eine 
Sammlung  lehrreicher  Erzählungen  und  merkwürdiger  Begeben* 
leiten'  zur  Erweckung  des  religiösen  und  moralischen  Gefühls. 
Ylit  i  Titelkupfer.  5  Bogen.  ia.  Wien,  von  Mösle.  8gr. 
-4.  Eusebia,  oder  Frauengrösse  und  weibliche  Tugend!  In  rüh- 
-enden  Geschichten  dargestellt.  Ein  Bildungsbuch  für  Töchter, 
t  Theile  an  Bogen,  gr.  8.  Wien«  v.  Moste,  l  thlr.  20  gr. 
reronis,  M.  T.,  Philosophica.  Cato  major,  Laeliu«,  Paradoxa 
;t  Somnium  Scipionis.  In  usnm  scholarnm  edita  ab  Ign. 
Vol.  I.  18  Bogen.  8.  Prag,  Calve.  1  thlr.  6gr. 
rnelii  Nenotis  Vitae  excellentium  Imperatorum.  In  usnm 
arum.  6  Bogen,  gr.  8.  Münster,  Copoenrath.  geh.  4gr. 
rsen -  Berechnung ,  tabellarische,  der  bedeutendsten  Handels- 
tä'dte ,  nach  den  Wechselpreisen  zu  Frankfurt  a.  M.,  im  2  4  Gul- 
len Fuss.  Ein  Hülfsbuch  für  Banquiera  und  Kaufleute,  8  Bogen« 
iu.4.  Heidelberg,  Oaawald.  geh.  (noA  1  thlr.  4  gr. 
his ,  J.  M.  C.  P.  1  auserlesene.  Gedichte, 
Pustet,  geh.  lCgr. 
•nkwiirdigkeiten  zur  Lebensgeschichte  des  Don  Raffte]  Riego. 
Von  einem  spsn.  OfTizier.  Aua  dem  Engl,  von  C.  B.  Sp.  6  Bogen« 
'  r.  8.  Stuttgart«  Frankh.  geh.  18  gr. 

thmar,  F.  \V.f  die  Geweiheteir  des  Herrn.  Blätter  der  E rinne-« 
ung  für  dia  'in  der  Kirche  zu  Hueth  conHrmirten  Zöglinge  der  F,r- 
;i>hungsanatalt  zu  Beckenburg.  6  Bogen.  8.  Essen,  Bäaecker. 
;eh.  8«r. 

veri,  I.A.,  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahrs,  gesammelt  aus 
len  Werken  der  berühmtesten  Kanzelredner  Frankreichs.  3n  Jahr- 
»angs  ir  Theil.  28  Bogen,  gr.  8.  Prag,  Calve.  (no.)  1  thlr.  8gr. 
Ü|  J.  A.,  das  Gebet-  und  Gesangbuch  nach  dem  Sinne  der  h.  rö- 
nisch katholischen  Kirche,  a Theile.  Mit  1  Titelk,  4a Bgn. 8.  Würa- 
jurg,  Stahel.  l  thlr.  8gr. 

ring.  Dr.  G. ,  das  Geheimniss  des  Grabes.  Ein  Trauerspiel  in  5 
Uten.  8 Bogen,  gr.  ia.  Frankfurt,  Hermann,  geb.  aogr. 
Ia,  M.  J.  Ch.«  Anstandslehre  für  die  Jugend.  3te  verb.  Aufl.  16 
Sogen.  8.  Leipzig ,  Barth.  i4  gr. 

rentempel  für  die  Griechenfeinde  im  lieben  Bsierlande.  Gar  seltsam 
lusstaffirefc  von  Jocosus  Veremundus.  i£  Bogen.  8.  Paaaau,  Pustet. 

»eh.  agr. 

:hhorn ,  J.  G.,  Hiob.  Neue  verb.  Ausgabe,  g  Bogeu.  gr.  8.  Göttin- 
nen, Uosenbusch.  16  gr. 

ilieit,  die,  der  Brüder,  oder  der  Weg  zur  Wahrheit  und  zum 
Lachte,  entwickelt  durch  das  Lehrlings-,  Gesellen-  und  den  Schlüs- 
el  zum  Meisterwort.  Mit  Abbildungen,  gr.  8.  Breslau  t  Schoene, 
ersiegelt,  ai  gr.  0  •  • 

»enschmidt,  L.  M.,  griechische  Grammatik,  ao  Bogen,  gr.8.  Pts- 
au  ,  Pustet.  18  gr. 

enschmjd,  L.  M. ,  deutsch  -  griechisches  und  griechisch  -  deutschet 
^esebuch.  ir  Theil.  lieber  die  Formenlehre,  ate  vermehrte  Aufl. 
$  Bogen.  8.  Passau,  Pustet.  8  gr.  -  , 
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Elvert,  Dr.  C. F.,  die Hsup^qu eilen  des deutschen  BnndcsataattTech- 
tes,   für  den  akademischen  Gebrauch-  gesammelt.  8  Bogen,  gr.  8* 
Göttingen,  Vandenhöck Jund  Ruprecht,  aagr. 
Ennemoser,  Dr.  F.,  historisch  -  psychologische  Untersuchungen  über 
den  Ursprung  und  das  Wesen  der  menschlichen  Serie  überhaupt, 
und  über  die  Beseelung  des  Kindes  insbesondere.  8  Bogen,  gr.  8. 
Bonn,  Büschler.  i8gr. 
Ernst,  Th,  Abenteuer  und  Schicksale  des  Pudels  CSsario ,  Yon  ihm 
selbst  erzahlt,  nebst  rwei  andern  Erzählungen,  1 3  Bogen.  8.  Leipzig, 
Har.tknoch.  22  gr. 
Eisigfabrikant,  der,  oder  deutliche  Anwehung,  wie  man  aus  Malz» 
Rosinen,  saurem  Bier;  Nachlauf,  Branntwein,  u.  d.  ro.Esvig  fabri- 
ziren  kann,  aievcrb.  Aufl.  7  ßogen.  8.  Leipzig,  Rein.  16  gr. 


Euripidii  Alccstis ,  cum  ujeTectis  adnotationibus  potissimutu  J.  !F. 
Monkif.  AccecluntemenilalioiiesG.Hermanni.  10 Bogen,  gr.8.  Leip- 
zig ,  Him-ichs.  t#  gr. 

Enfropii  breviarium  Historiae  Rorosnne.  Editionen*  curavit  C.  G. 
Baumgarten-Cmsius.  4  Bogen,  gr.  12.  Leipzig,  Hartmann.  geh.  5gr. 
auf  engl.  Papier.  6  gr. 

Eytelwein,  Dr.  J.  A„  Grundlehren  der  höhern  Analjsis.  xr  Bd.  74 
Bogen,  gr.  4.  Berlin,  Reimer.  2  Bände.  11  thlr. 

Fabellese,  irt  Bildern  für  die  Jugend.  Herausgegeben  und  verlegt 
yon  der  lithogr.  Anstalt  von  Arrz  und  Comp,  in  Düsseldorf.  Mit 
3o  illum*  Steindrucken.  4  Bogen  8.  16  gr. 

Fabricius,  Dr.,  F.  G.  A.,  Mcdicinisch- Gerichtlicher  Fall  der  Töd- 
lichkeit einer  penetrirenden  Banchwunde  mit  Vorfall  und  Ver- 
letzung. 2  Bogen.  8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  4  gr. 

Feuerfarben.  Eine  Erzählung  aus  dem  Nachlasse  eines  Un gl 5 etli- 
chen. Gesammelt  von  J.  Glanz  von  Hofen.  i3  Bogen.  8.  Augs* 
bürg,  WollF.  x  thlr.  8  gr. 

Fischbuch  ,  vollständiges ,  enthaltend  gründliche  Anweisungen  ,  Fi- 
sche In  Teichen  und  Gewässern  gehörig  zu  behendein,  für  ihre 
Erhaltung  und  Vermehrung  zu  sorgen  etc.,  nebst  Unterweisung 
in  der  Kunst-  und  Lustlischerei.  12  Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  18  gr. 

Florian**  Wilh.  Teil,  oder  die  Befreiung  der  Schweiz,  historisch-ro- 
mantische Darstellung,  aus  dem  Französischen  von  A.  Sohnemann. 
7 Bogen. 8.  Halle,  Ruff.  logr.  ^Veiss  Papier  12  gr. 

Fodere',  F.E.,  Lecorjs  sur  les  Epidemie«  tft  Phygiene  publique  ,'fai— 
tet  ä  Ja  beultet  de  me'decine  de  Strasbourg.  T.2.3.4.  xo3 Bogen. 
,     gr.8.  Paris.  Levrault.  geh.  6 thlr. 

Förstemann,  Dr.  E.  G.,  Mittheilungen  zu  einer  Geschichte1  der  Schu- 
len in  Nordhausen ,  gegeben  hei  Gt-lege'nheit  der  doppelten  Ju- 
belfeier des  Gymnasiums  daselbst.  9  Bogen.  4*  Notdhausen,  Land- 
graf, geh.  i2*gr. 

%  Förster,  Fr.«  vollständige  Beschreibung  aller  Feste  nnd  Huldigun- 
gen ,  welche  in  den  Königreichen  Prcussen  und  Baiern  zur  höch- 
sten Vermählungsfeier  des  Durchl.  Kronprinzen  Friedrich  Wil- 
helm von  Prcussen  K.  H.  und  der  Durchlauchtigsten  Prinzessin  Elisa 
Ludovika  von  Batern  K.  H.  Statt  gefunden  haben.  Mit  Kupfern. 
28 Bogen,  gr.  4.  Berlin,  Maurersche  Buchh.  (no.)  1  thlr.  8gr. 
Forst  -  und  Jagdwissenschaft.  8r  Th.  ?r  Bd.  s.  Hofimann. 
Fouque*,  Fr.  Baron  de  ia  Motte ,  Lebensbeschreibung  des  konigl. 
preuss.  Generals  H.  A.  Baron  de  la  Motte.  Fooque*.  Mit  1  Plan 
des  Treffens  bei  Landalmt.  32  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Schuppe!. 


2  thlr.  IC  gr. 


Frag  -  und  Aniwortspiel,  neuestes,  in  200 Blattern,  ihr  4  Personen. 
Wien,  Müller,  aogr.   -  ' 
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Friedrich,  Dr.,  überdie  Lien*cric.  a  Bogen.  gr.B.  V/Ürzburg,  SjaheL 

Fröhlich,  CR,  KoUndo  Knlandjin  ,  der  furchtbare  Land-  und  See- 
ra'uberfiirst.    Bine  romantisch  -  abenteuerliche.  Qeschichte.  i  Bde. 
aSBogv'n*  8.  Nordhausen,  Landgraf,  athlr., 
Gebet ,  da« ,  des  Herrn.,  erklärt  v.  Dr.\M.  Luth*erf  Aus  dessen  Scbrif- 

ten  gezogen.  4  Bogen,  12.  Ilmenau,  Voigt.. ^eh.  4  gr. 
Gersdnrf,  Wilhelmine  v.,-  der  ZigcunQrraub  ,  oder  die  thüringschen 
•  Waffenbrüder.   Eine  Rittcrgcscliichte  ans  den  Zeiten  des  Bauern- 
krieges im  1 5.  Jahrhunderte.  aThle.   Mit  Kupfer  u.  Vign.  aa  Ba- 
rgen. 8.  Meissen,  Qoedsche.  1  thlr.  i4gr. 
1  —  —  Erzählungen,  yr  Bd.    Die  Heldin  von  Saragossa,  ir  Tbl.  i4  ' 
Bogen.  8.  Leipzig,  Lauifar.  1  thlr. 
—,-7  Erzählungen,    iqr  Bd.  16  Bogen.  8.  Leipzig,  Laufler? 
a  thlr.  ügr.  _  ' 

A.  u.  d.  Xitel; 

—  —  die  Heldin  von  Saragossa,,  aus  Spanens  neuester  Zeitge- 
schichte, ar  Tbl.  \  '  • 
Geschichte  Böhmens  in  lithographisch  ausgeführten  Blättern ,  darge- 
.  stellt  von  einem.  Verein  akademischer  Künstler  Prags.  Erklärt  v. 
W.  Hanke.  Herausgegeben  von  A.  Machet.'  ie"bis  gcLfrg.  27  Bi.  in 
gr.  Folio  und  9Üqgen  Te*t  in  gr#  4.  Prag,,.  Calve.  10  Hefte  (no>) 
i4  thlr.      ...                             ,      rr.*r*  .  , 

 -des  Feldzugs  in  Russland  Im  Jahr  181a  VOh  M.*..  frei  tue  \ 

Französ.  und  mit  ^Anmerkungen  versehen  von  I?/V.  Kausler. 

Bd.  Mit  Charten  und  Alanen.  a6  Bogen.  gr,8.  Stuttgart,  Prankh 

geh.  2  Band«.  3  thlr. 
Gieseler,  L)r.  J.  Ct.,  zwei  Abhandlungen  Über  kirchliche  Gegen* 

stände.  4  Bogen.  ,gr*8..  Bonn ,  Marcus,  geh,  8  gr, 

Gots,  G.  A  .  ,  die  Elemente  der  reinen  und  angewandten  Zahl,  oder 
das  Kopfrechnen  als  intensives  Bildungsmittel  zur  Elementar-Schul- 
bildung.  aeo.iifl.rf6  Bogeji.  gr.8.  Wurzburg.,  Stahel.  i8gr.  1 

Gräter,  P.  D. ,  zewtreute  Blätter,  ae  Samml.  37  Bogen,  8.  Ulm, 
Stettin,  a  thlr.  > 

Graf,  der  letzte,  von  Ge-wrie,  historischer  Roman,  nach  dem  Eng-  - 
lischcn  von  G.   Lötz,  a  Theile.  34  Bogen.  8.  Leipzig,  Rein, 
a  thlr.  8gr.         •  »  ,        u     v  . 

Grundlage,  die,  des  Christenthums  in  Jesu  sämmtlichen  Reden  und 
Aussprüchen  mich  den  vier  Evangelisten,  nebst  den  geachichthV, 
chen  Veranlassungen.  9  Bogen,  gr.  la.  Hamm,  Schul«  und  Wun- 
dermann, geb.  l'agr. 
Jrundriss  zu  Vorlesungen  über  das  neueste  römische  Erbrecht,  in  so 
ferne  dasselbe  in  Deutschland  anwendbar  ist.  1  Bogen,  gr.8.  Greifs- 
wald,  Koch.  3gr,  «  ' 

iünther,  Dr.  J.  J. ,  einige  vorläufige  Bemerkungen  über  Köln  nnd 
seine  Bewohner,  in  medizinisch  -  physischer  Hinsicht,  als  Ein* 
Leitung  zu  einer  vollständigen  medizinischen  Topographie  dessel- 
ben. 3  Bogen.  8. Köln,  Bachem,  geh.  4  gr. 

alLaschka,  C,  Handbuch  der  Naturlehre,  3  Theile.  Mit  7  Tafeln  Iii 


ar 


Steindruck.  45 Bogen,  gr.8.  Prag,  Calve  (no.)  3  thlr.  i8gr. 
andbuch  für  Lehrer  beim  Gebrauch  der  biblischen  Geschichten, 
von  dem  Verfasser  der  auserlesenen  bibl.  Historien  nach  Hübner. 
3r  '£hcil.  3* Bogen.,  8.  Schwelm,  Scherz.  1  thlr.  lagr. 
in  stein,  Dr.  G.  A.  L.,  Erinnerungen  an  Jesus  Christus.  3eFortsez- 
Kiing.  Ei  IC  Predigten  zur  Fasten«  und  Osterzeit  des  Jahres  1817 
gehalten,  ao  unveränderte  Auflage.  10  Bogen,  gr.8.  Berlin,  Mitt- 
le». 1 5  gr.    A.  u.  d.  Titel: 
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Haustein ,  Dr.  G .  A.  L. ,  die  Frauen  und 
sehen  Geschichte  in  Predigten. 

Harkort,  E.,  Plani-stereometriachee  Schieblineal.  Beschreibung 
Gebrauch  einee  Inatrumen ta,  welches  gewöhnliche  Rechr 
verrichtet,  ferner  den  Flachen-  u.  Cuhikinhak  aller  Art« 
gnren  und  Körper  berechnet ,  u.  a.  w.  Für  Künstler  und  Hand- 
,  werker  des  technischen  Faches.  Mit  1  Zeichnung  in  Steindruck 
und  i  Tabelle,  6  Bogen,  gr.  8.  Köln,  Bachem,  geh.  i6gr. 

Hartug,  C.  F.,  das  erste  Buch  für  Kinder,  oder  ABC-  und  Bilder- 
buch, nebat  leichten  und  nützlichen  Leseübungen  in  lehrreichen 
Fabeln  und  Mahrchen.  Mit  34  saaber  ausgemalten  Abbildungen. 
5 Bogen.  8.  Berlin,  Herbig,  geb.  ii§r.      ,  , 

Hassel,  Dr.  G. ,  genealogisch-  historisch  -statistischer  Almenach. 
ar  Jahrgang  für  i8a5.  3i  Bogen.  16.  Weimar,  Landesindustrie  - 

*  Gomtoir.  geh.  (no.)  l  thlr.  l6  gr. 

Harnisch,  W.,  Langendorf  und  Wirker.  Ein  besonderer  Abdruck 
tua  dem  Volkaachultehrcr.  i  Bogen  8.  Halle,  Anton,  geh.  3  gr. 

Hauer,  H.,  Luitreisen  mit  Kindern  in  den  Harr.  Ein  belehrendes 
Lesebuch  für  Eltern  und  Kinder  in  vier  Heften.  Neue  ver- 
mehrte Auflage  mit  Kupfern.  37,  Bogen.  8.  Quedlinburg ,  Ernst, 
l.thir.  Ggr. 

Heeren,  A.  II.  L.,  historische  Werke,  lor,  lir,  ur  Band.  88  Bo- 
gen. gr.8.  GÖttingen^  Vandenhöck  11.  Ruprecht.  5  thlr.  12  gr. 

Heimreich,  CI,  daa  Buch  der  Liebe,  oder  die  Kunst  durch  Liebe 
glücklich  au  seyn  ,  und  glücklich  zu  machen.  5  Bogen,  ta.  Ulm, 
Stettin,  geh.  i4  gr. 

Hepp,  Ur*  Ph. ,  Lichenen  Flora  von  Würzburg,  oder  Aufzahlung 
und  Beschreibung  der  um  Würzburg  wachsenden  Flechten.  Mit 
lithogr.  Abbildungen.  7 Bogen.  8.  Mainz,  Kopferberg.  geh.  10 gr. 

Hermes,  C.H.,  Herum  Galaticarum  Specialen.  3  Bogen,  gr.8.  Bres- 
lau, Scho?ne.  9gr. 

H e yd  ,  L.  F.,  etymologische  Versuch«?  für  AI terlhuraswf jsenschaft 
und  Sprachk unde.  9  Boge»,  gr.  8.  Tübingen,  Laupp.  16  gr. 

Hildebrandt,  C,  Ritterrache  und  die  Vchme.    Gemälde  der  Vor-» 
.  reit.  i4 Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1  thlr. 

— —  Tn.,  Abenteuer  im  Schlosse  Brück.    Eine  Geschichte  aus  den 

.   Hugenotten -Kriegen.  3  Theile.  3o  Bogen.  8.  Leipzig, 
3  thlr:  8gr. 

Höck  ,  Dr.  J.  D.  A. ,  Beiträge  zur  Staats  Wissenschaft  und 
künde.  13  Bogen.  8.  Nürnberg,  Haubenstjicker.  16  gr. 

Hoflmann  J.  J.  J  ,  Physik  und  Mechanik  für  angehende  und  aus- 
übende Forstmänner,  Kamera  listen  und  Oekonomen.  3e  Abth» 
Mit  Kupiert.  2 3  Bogen,  gr.8.  Gotha,  Henninga.  1  thlr.  30 gr. 

A.  u.  d.  Titel: 

—  —  die  Forst-  nnd  Jagdwieaen schalt  nach  allen  ihren  T heilen 
für  angehende  und  ausübende  Forstmänner  und  Jäger.  8r  Theü. 
ar  Band. 

Hoflmann,  C,  Rechenbuch  für  Soldaten.   Ein  Handbuch  für  Leh- 
rer und  Schüler.  i3  Bogen.  8.  Breslau.  Schöene.  lßgr. 
—  E.  T.  A.,  der  Doppeltgänger,  Erzählung.  Mit  Hoflmanns  Portrait. 
(Aus  don  Feierstunden)  7  Bogen,  gr.  8.  Brüns.  (Leipzig  Hartmann) 
geh.  i6gr. 

Horner!  Carmina,  ad  optim.  libr,  fidem  expressa  corante  G.  Din- 
dorfio.  Vol.  II.  Odyssea.  t5  Bogan.  gr.  13.  Leipzig,  Hartmann, 
geb.  18  gr.,  auf  engl.  Papier  1  thlr.  8  gr. 

Horatius,  Q.FI.,  Briefe  und  au 5 erwählte  Knoden,  übersetzt  von  £. 
Günther.  njBogen.  gr. 8. ' Leipzig ,  Hartmann.  aogr. 

 Buch  über  die  Dichtkunst ,  oder  Briefe  an  die  Pisonea.  Er- 
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klärt  von  Dr.  Fr.  v.  Paula  Hocheder.  i3  Bogen,  gr.  8.  Fama' 
i'nstct.  geh.  1  thlr. 

>rioa,  J.,  Rechnung  der  Landwrrthschaft.  aTheile.  53  Bgn.  gr,  4. 
Brünn.  (Leipzig ,  Startmann)  geh.  6  thlr. 

>rky,  J.  E. ,  der  böhmischen  Freiherrn  Low  von  Rozmital  und 
Warna  Denkwürdigkeiten  und  Reisen  durch  Deutschland  ,  Eng« 
land ,  Frankreich»  Spanien,  Portugal  und  Italien.  Ein  Beitrag 
zur  Zeit-  und  Sittengesch.  des  i 3.  Jahrhunderts«  a  Theile.  38 Bo- 
gen, gr.  8.  Brünn.  (Leipzig ,  Hartmann)  a  thlr, 
ibcrt,  CA.,  Grundsätze  über  die  Bedeckung  und  Urbarmachung 
des  Flugsandes,  oder  vielmehr  der  Sandschollen.  Eine  gekrönte 
Preiaschrift.  17  Bogen,  gr.8.  Berlin,  Cawitzel.  1  thlr.  6gr. 
cobs,  Fr.,  Erzählungen,  as  Bändchen.  a6 Bogen. 8.  Leipzig,  Dyk- 
»che  Bucbhdlg.  a  thlr. 

hrbuch  der  häuslichen  Andacht  nnd  Erhebung  des  Herzens,  von 
E.  v.  d.  Hecke,  Adler,  Bretschneider ,  Demme,  F ritsch,  Fulda 
u.  m.  a.  lyid  dem  Herausgeber  J.  S.  Tater  für  das  Jabr  i8a5. 
Mit  Kupfern  und  Mnsikbeitage.  l7  Bogen.  8.  Halle,  Kengcrsche 
Buchhdlg.  geb.  1  thlr.  tagr. 

—  für  Rechtagelehrte  in  Kussland ,  herausgegeben  von  £.  G.  von 
Bröcker.  ar  Bd.  a4 Bogen.  8.  Riga  (Leipzig  Barth)  geh.  2 'thlr. 

i)  -  Foszlan's  und  anderer  Araber  Berichte  über  die  Russen  älterer 
Zeit.  Text  nnd  Uebersetaung  mit  kritisch  -  pbilolog.  Anmerkun- 
gen; nebst  3  Beilagen  über  sogenannte  Russen  -  Stamme  u.  Kiew, 
die  Warenger  und  das  Warenger  Meer,  und  das  Land  Wisu» 
Ebenfalls  nach  arabischen  Schriftstellern  von  Dr.  C  M.  Frähn. 
Mit  i  Tafel  in  Steindruck.  47  Bogen,  gr.  4.  St.  Petersburg  (Hallo, 
Hemmerde  u.  Schwetscbke)  (no.)  6  thlr.  lG  gr. 
imermann,  K.,  das  Auge  der  Liebe,  g Bogen»  gr.8.  Hamm,  Schulz 
und  Wundermann.  geh.  i6gr. 

liier,  E. G. ,  Geschichte,  Land-  nnd  Ortskunde  der  souverainen 
deutschen  Fürstenthümer  Hohensollern- Hechingen  und  Sigmariu- 
gen.  Beitrage  zur  Geschichte  von  Schwaben.  1 5  Bogen,  gr.  8. 
Ulm,  Stettin.  16 gr. 

ircher ,  G. ,  orbis  terrarura  antiquus  et  Europa  aevi  medü.  In 
usum  scholarum.  a3  Bl.  qu.  Folio.  Karlsruhe ,  Braun,  a  thlr.  12  gr* 

j  J 1  um.  3  thlr. 

—  Auszug  aus  Obigem  in  9  BI.  Ebendas.  1  thlr.  illum.  x  thlr.  6gr. 
ilender,  historisch  -genealogischer,  auf  das  Jahr  i8a5.    Mit  Ku- 
pferri.  26 Bogen.  12.  Berlin,  Dümmler.  geb.  1  thlr.  20 gr. 
inrtgiefter ,  P.  F.,  das  Klosterhaus  und  die  Urne.  8  Bogen.  16. 
Greifswald,  Koch,  (no.)  16 gr. 

—  Geschichte  von  Pommern  bis  auf  das  Jahr  IlftQ«  irRd.  Um- 
fasst  die  heidnische  Zeit.  64  Bogen,  gr.  8.  Greifswald,  Koch, 
[no.)  4  thlr.  .  •    v  . 

A.  u.  d.  Titel: 

—  Bekehrungsgeschichte  der  Pommern  zum  Chnstenthume« 

—  K.L.,  Gedichte.  9  Hoeen.  gr.  12.  Breslau,  Schoene.  geb.  1  thlr« 
*rn  aller  Gebete,  oder  Gebetbuch ,  worin  Morgen-,  Abend -| 
Mess-,  Beicht-,  Comraunion -  und  Veapjrgebete.  Ganz  umge- 
arbeitete Auflage.  a5  Bogen.  8.  Münster,  Coppenrath.  Ggr. 
Itgang,  der,  ein  ernstes  Frenndeswort  an  christl.  Eltorn  und. 
Hausväter.  1  Boge  1.  gr.  ta.  Bern.  (Leipzig,  Hartmann)  geh.  2  gr. 
opstockt  looiahrif  ?s  Ebretigedächtuiss ,  gefeiert  in  seiner  Vater- 
stadt am  2.  Juliir  -824.  Mit 2  Abbildungen,  y  Bogeu.  gr.8.  Qued- 
linburg, Basse.  t   >.  i8gr. 

lie,  J„  neuester  aufrichtiger  und  erfahrner  Rechenfreund,  im  ge- 
schäftlichen und  bürgerlichen  Verkehr,  im  Amte  und  zu  Hause. 


Oder  vollständige  und  ausführliche  Ver  <>1  ei  chungs  tafeln  der  ichlo 
a/achen  Maafse ,  Gewichte  und  Geldsorten,  mit  den  neuprenssi 
scheu  Meafsen  V.  •.  W-  i4  Bogen,  qu.  4.  Breslau,  Schoene.  i6gr. 

Koch ,  Dr.  K.  A.  >  die  Erkältungskrankheiten ,   oder  gründliche 
leitnng  ffir  jedermann  sich  vor  Schnupfen,  Husten,  DurchfaJ 
n.s. Vf.  tu  verwahren.  11  Bogen/ 8.  Leipzig,  Hartmann.  i4gr. 

Kopp,-  K.,  König  Alhrecht  der  Erste.    Trauerspiel  in  5 
10 Bogen,  gr. 8.  Bern«  (Leipzig,  Hartmann)  i8gr. 

Kortum  ,  Dr.  C.  L,,  Commentatio  de  Regeneratione  Ossium.  Ac- 
er Jit  Tabula  lithogrsph.  7  Bogen,  gr.  4.  Berlin,  Maurer.  i2gr. 

Koltmeyer,  Dr.A.G.,  Texte  und  Materialien  zu  Religionsvorträgen 
bei  Sterbefallen  in  allgemeiner  und  besonderer  Beziehung  bear- 
beitet. 3r  Bd.  3o  verb.  Auflage.  3o  Bogen,  gr.8.  Leipzig.  Barth, 
ithlr.  iagr. 

Krause,  F.A.,  die  Diploraatik  und  Sphragistik  in  ihren  Grundli- 
nien tum  Gebrauche  bei  Vorlesungen,.  .3  Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  18  gr.      1  • 

Kreuser ,  J.,  Dichtungen.  i5  Bogen,  gr.  12.  Köln,  Bachem,  geh. 
1  thlr.  I2gr. 

Kriegswesen,  das,  der  Kömer,  gross  tentheils  nach  antiken  Denkma- 
len; zunächst  für  Studirende.  Herausgegeben  von  A.  J.  M — r. 
durch  Pet.  Bohmanna  Krben  ;  geordnet  urid  erklärt  von  Dr.  J.  Ot- 
tenberger.  34  Bogen,  gr.  8.  n.  Ö2[Kupfer  in  qu.  4.  Pra£,  Calve. 
(no.)  8  thlr. 

Kroos,  M.,  Versuch  einer  Pastoral  -  Land  wirthschaüt  mm  Gebrauch 
der  Pfnrrgeistlirheu  auf  dem  Lande,  welche  die  zu  ihrer  Stelle 
gehörenden  Landereien  selbst  bewirtschaften  wollen,  19  Bogen, 
gr.8.  Münster,  Coppenrath.  20  gr. 

Krummacher,  Dr.  F.  A. .  Katechismus  der  christ) /Lehre nachdem 
Bekenntniss  der  evangelischen  Kirche,  ae  verb.  Aull.  4  Bogen  gr.8. 
Essen,  Bäder k er.  3  gr. 

Kunst,  die  ä'usserlichen  und  chirurgischen  Krankheiten  der  Men- 
schen au  heilen,  nach  den  neuesten  Verbesserungen  in  der  Wand« 
arzneiwisaenzchaft.  8r  Thetl.  Vofi  den  Krankheiten  des  Ohres 
und  des  Gehöres.  Mit  1  Kupfer.  53  Bogen,  gr.8.  Gotha,  Hennings, 
a  thlr. 

Kunst,  die,  Sprachen  au  erlerneu  auf  ihre  natürl.  Grundregeln  hin- 
geleitet. Aus  dem  Französischen  des  Prof.  Weiss  von  Aristode- 
mus.  8  Bogen.  8.  Gotha,  Becker,  geh.  iagr. 

Langer,  Chr.,  Terpsichorc.  Bin  Taschenbuch  der  neuesten  gesell* 
schaff  Ii  cli eu  Tänze.  Znm  Nutten  und  Vergnügen  für  Freunde  der 
Tanzkunst.  Mit  17  lithogr.  Abbildungen.  1 1  Bogen.  8.  Würzburg. 
Etlinger.  geb.  1  thlr. 

Laun,  Fr. ,  Noth  und  Uebeifluss  ;  ein  komischer  Roman.  Seiten- 
stück zu  dem  Romane:  der  Liebhaber  ohne  Geld.  2  Th eile.  17 
Bog.  8.  Berlin ,  Schüppel.  2  thlr. 

»  ■■  die  Schauspielerin,  Roman.  i3 Bogen.  8.  Leipzig,  Hartmann. 
1  thlr. 

Lebensgeschichte des  Magnetiaenr  Grabe,  wahr  und  unparteiisch 
dargestellt,  und  für  seine  Freunde  und  Gegner  gleich  interessant. 
4  Bogen.  8.  Leipzig.  Lau  Her.  geh.  8  gr. 

Lehne,  Fr.,  einige  Bemerkungen  über  das  Unternehmen  der  gelehr- 
ten Gesellschaft  zu  Harlem ,  ihrer  Stadt  die  Ehre  der  Erfindung 
der  Buchdruckerkunst  zu  ertrotzen,  ae  Aufgabe«  4  Bogen,  gr.  8. 
Mainz,  Kupferberg.  geh.  5gr. 

Lessmann,  D.,  Amathutia.  11  Bogen.  8.  Berlin» 
handlang.  20  gr. 


» 
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entfern,  A.  F.  K.  von,  die  nach  den  gefundenen  richtigen 
<  lüüsseln  nunmehr  deutliche  (Menbarung  Johannis,  .und  ihre 
Übereinstimmung  mit  den  Weissagungen  aller  Altera  Propheten« 
ueh  ganz  neue  Ansicht  der  70  Wochen  Daniels.  37  Bogen,  gr, 8* 
[arburg,  Krieger,  3  thlr.  >  .  .;  . 

rner  ,  K. ,  das  von  P.  P.  Peserovius  gegen  die  Geschichte  meiner 
erfalgung  in  Russland  gesprochene  Wort  der  Wahrheit,  in  aei- 
er  Unwahrheit  dargestellt,  30  Bogen,  gr,  8.  Ronneburg,  Liter, 
omtoir.  1  thlr.  i5gr. 

n  ,  Dr.  A..  Maecenatiana  sive  de  C.  Cilnü  Maecenatis  Vita  et 
ioribus.  Scripsit  atqueoperum  fragmenta  yuae  snpersunt.  4  Bo- 
en. gr.*8.  Göttingen  1  Vandenhöck  et  Ruprecht,  geh.  8gr. 
kc,  Dr.  F.,  Commentar  Uber  die  Schriften  des  Evangelisten  Jo- 
annes, arTheil.  07  Bogen,  gr. 8.  Bonn,  Weber.  3  thlr.  8gr. 
lecke,  G.  P. ,  die  Lefrre  von  der  praktischen  Anwendung  des 
lierischen  Magnetismus  als  Heilmittel,  für  Aerzte  und Ni elitärste 
eschrieben.  8y  Bogen.  8.  Leipzig,  Lau  Her.  i5  gr. 

—  Dr.  F.  A.  A.,  Denkmal  der  Wiedereröffnung  der  deutschen  Kirche* 
i  Stockholm  zur  Öffentlichen  Gottesverehrung  nach  vollendeter, 
Ausbesserung  1821.  Eine  Predigt  mit  diplomatisch  -  historischen 
Icilageu.  4iBpgen.  gr.  8,  Stockholm.  (Halle,  Hemmerde  u.&chw.) 
no.)  2  thlr.  lagr.  - 

thers  Katechismus.  Mit  einer  katechetischen  Erklärung  von  J.G. 
lerder.  iGeAufl.  i4  Bogen.  8.  Halle,  RulF.  Ggr. 
rx,  J.  IL-  Homilien  oder  christliche  Betrachtungen  für  Christen 
iber  die  Evangelien  auf  olle  Sonn-  und  Festtage  des  Herrn  durch« 
anze  Kirchenjahr.  2  Bde.  aererb,  Au8.  58  Bogen.  gr.  8,  Münster, 
2oppenrath.  1  thlr.  xagr. 

rxj  L.FrM  Lebens-  u.MarteTgesehiehten  heiliger  Krieger.  aLlc- 
erungen.  iCBogen.  18.  Frankfurt,  Andrea.  lagr.  u 
schinen ,  die  neuesten  und  eweckmässigsten  Ökonomischen  Werk«* 
euge,  Gerätschaften  und  Vorrichtungen  zur  leichtesten  und  vor- 
bei Ihsftestcn  Betreibung  der  landwirtschaftlichen  Geschäfte,  in 
Beschreibungen  und  Abbildungen.  Mit 8a  Figuren.  i  i  Bogen,  gr.8, 
Quedlinburg ,  Basse.  1  thlr.  6  gr.  \ 
istera,  Wilhelm,  Meisterjahre,  ar  und  letzter Theil,  16  Bogen.  8. 
Quedlinburg,  Basse.  1  thlr.  4gr. 

isaner,  Fr.,  Annalen  der  allgemeinen  schweizerischen  Gesellschaft 
ür  die  gesammten  Naturwissenschaften,  m  Bandes.  lsHeft.  <)  Bo- 
jen, gr.  8.  Bern.,  (Leipzig,  Hartmann)  geh.  a  Hefte  1  thlr.  8gr. 

—  systemat.  Verseichnisa  der  schweizerischen  Vögel ,  welche  im 
Vluseum  der  Stadt  Bern  aufgestellt  aind.  Bogen,  gr.B.  Eben- 
las, geh.  6  gr. 

nke,  Dr.  K.  Th.,  Lage.  Ursprung,  Kamen,  Beschreibung,  AI- 
erthuui,  Mythus  und  Geachichte  der  Extersteine,  Mit  a  liihogr. 
Abbildungen,  o  Bogen.  8.  Münster,  Coppenrath.  geb.  iGgr. 
yer,  Dr.  J.  F.  v. ,  Blätter  für  höher«  Wahrheit.  Aua  älteren 
md  neueren  Handschriften  und  seltenen  Büchern.  Mit  besonder 
'er  Rücksicht  auf  Magnetismus.  6e  Sammlung.  a5  Bogen.  8.  Frank- 
furt, Hermann,  geh.  1  thlr.  i6gr. 

A.  u.  d,  Titel : 

—  Erkenne  dich  selbst.  Ein  Ruf  der  Wahrheit  und  des  Heils, 
zard  (Ritter),  Würdigung  der  Geschwornen  -  Anstalt.  Nachdem 
Französischem  4  Bogen,  gr.  8,  Köln ,  Bachem,  geh.  8  gr. 
)ller,  A.  W.,  kleiner  historischer  Atlaa  der  Lande  zwischen  der 
Maas  und  dem  Niemen,  cur  Erläuterung  ihrer,  Geschichte  seit 
der  Völkerwanderung,  16  BL  1a.  Münster,  Coppeurath»  geh« 
(no.)  ia  gr.  . 


MosengeU  ,  Fr.,  christliches  Uebungsbnch  für    die  obern  KJau?r\ 

der  Volksschulen.  18  Bogen.  8.  Hildburgbausen,  Kessciring.  geh, 

(no.)  iß  gr. 

 kldue*  Lesebuch  für  die  minieren  Schuflüasaen.  9  Bogen.  & 

Ebenda*,  (no.)  8gr. 
Moser.  M.  ,  meine  Ansichten  über  die  Verwehung  des  Stiftung*  - 

Vermögens  der  Lendkirchen,  eus  dem  Standpunkte  der  Kirchen 

meine*  Pfarrbezirkes.       Bogen,  gr.  8.  München,  Lindaner.  geh, 

6  gr. 

Münster, -R.,  der  Anfang  aller  Weisheit  ist  die  Furcht  Gottes. 
Ein  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  die  erwachsene  Jugend.  16 
Bogen,.  16.  Brünn.  1  Leipzig,  Hartmann)  geh.  12 gr. 

Muhl,  S. ,  der  Volksunterricht  in  seiner  Notwendigkeit ,  so  wie 
in  seiner  Einwirkung  anf  die  Gcsammtbildung  des  Menschen  für 
Volkslehrer.   Mit  1  Steintafel.  17  Bogen^  gr.  8.  Mainz,  Kupfer- 

/  berg.  I  thlr. 

Mjriorama,  oder  Zusammensetzung  vieler  Tausend  der  schönsten 

und  verschiedenartigsten  Landschaften.  Wien,  Müller.  2  thlr.  so  gr. 

Nachrichten  und  Betrachtungen  über  die  Thaten  und.  Schicksale  der 
Reiterei  in  den  Feldzügen  Friedrichs  IL  und  in  denen  neuerer 
Zeit.  arThl.  Von  i8o7biai8i3:  a5  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Mittler. 
2  thlr. 

Nahmer,  W.  v.  d.,  Sammlung  der  merkwürdigeren  Entscheidungen 
des  herzoel.  nassauischen  Oberappeltationsgerichts  zu  Wiesbaden. 
1  r  Bd.  20  Bogen,  gr.8.  Frankfurt,  Hermann,  athlr. 

Nces  ab  Isenbeck ,  Dr.  CG.,  et  Dr.  Tb«  F.  L.  Nees  eb  Esenbeck, 
Plantarum,  in  horto  medico  Bonnensi  nutriUrum ,  icones  seiectae. 
Menip,  J.  Cnm  6  tab.  pictj».  a  Bogen«,  gr.  4.  Bonn  ,  Weber,  geh. 

(no.)  5  thlr; 

Neigebaur.  Der  alte  Nottelbock.  Ein  Unterhaltungs  -  Buch  für  die 
Prousaische  Jugend  zur  Beförderung  wahrer  Vaterlandsliebe. 
2 Bändchen«  21  Bog.  ia*  Hamm,  Schultz  und  Wundermann.  18  gr. 

Nelisteros,  K.  E.,  Tagebuch  eines  Griechenfreundes.  Seinen-Freun— 
den  gewidmet.    11  Bog.  8»  Liegnitz,  Leonhard,  geh.  (no.1)  t6gr. 

Neumann ,  C.  F. ,  Uebongen  zum  TJebersetzen  vom  Deutschen  ins 
Griechische.   8  Bogen.   8.   Heidelberg,  Oswald.   12  gr. 

Nierup ;  R. ,  Verseiehniss  der  in  Dänemark  t8a4  noch  vorhandenen 
Runensteine.  (Natfh  dem  dänischen  Manuskripte  des  Verl&Mers 
-übersetzt.!  54-  Bogen.-  8.   Kopenhagen,  Brummer.   7  gr. 

Obstwein  -  Fabrikant ,  der  untrügliche ,  nebst  einer  Anweisung  guten 
Essig  eu  fabriziren.  Herausgegeben  von  einem  praktischen  Kel- 
lermeister.  9  Bogen.,  8.    Quedlinburg,  Ernst,    la  gr. 

Öhne  Disciptinirimg  der  Volksschulen  kein  Heil  von  denselben.  Al- 
len thätigen  Beförderern  wahren  Menschenwohls,  vertrauensvoll 
gewidmet  von  dem  Verfasser.  6  Bog.  8.  Licgnit*,  Leonhard, 
geh.  1a  gr.  • 

Panormitae,  A.f  Hermaphroditns.    Primus  in  Germania  fedidit  et 

apophorera  adjecit  F.  C.  Forbergius.    26^  Bogen.    8*  Koburg, 

Meu»el.  geh.  1  thlr.  8  gr. 
Paarot,  G.  F.,  Entretien«  sur  la  Physione.   T.  4.  5.  6.   Avec  9 

plnnches.   83  Bogen,   gr.  8.   Bige,  Meinsbansen.   7  thlr.  21  fr. 
Paycr,  C. ,  Enschs  und  Sopbiens  Schmuckkästehen,  oder  PH  ich- 

tenlehre  für  Kinder.    Mit  6  illum.  Knfrn.    8  Bogen,    16.  Wien, 

Müller.    1  thlr. 

Pecchio.  Tagebuch  der  polit.  und  militar.  Ereignisse  in  Spanien, 
vom  July  i8aa  bn  July  i8a3.  Nach  der  engl,  Ausgabe»  7  Bo£. 
gr.  ta.   Stuttgart,  Fraukh.    geh.  18  gr. 
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i fer,  Charlotte,  Gemälde  aus  Gegenwart  und  Vergangenheit.  * 

r  Bd.  Metta ,   Sophronia  und  Eugenia,    18  Bog.   8.  Leipzig, 
iauller.    I  thlr.  8  gr. 

iiier,  G.  L.,  Prospekte  für  Belebung  und  Unabhängigkeit  dee 
leutseben  ,  vorzüglich  de«  8  iid  de  titschen  Handel«.  Abgedruckt 
iua  dem  Sophronizon.  2  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg ,  Osswafd. 
;eh.  4  gr.  . ,  . 

otii  Bibliotheca  ez  »recena.  I.  Bekkeri.   T.  1.   34  Bog.    gr.  4. 
ierlin.  Reimer»   a  Tomi  5  thlr.  . 

vrsionotrare ,  oder  die  Kunst  zu  porträtiren  ohne  Pinael  und 

Farben.   Spiel.    Wien,  Müller.    1  thlr. 

uti,  M.  A.,  Rüden«,  ex  receu«.  Reizii.  Adnotatione  critica 
nstruxit  C.  E.  Ch.  Schneider.  7  Bogen,  gr.  8.  Breslau, 
Hax.    i4  gr. 

hhnramer.  G.  F.,  Russische  Dampfbäder,  als  Heilmittel  durch 
Erfolge  bewahrt.  Nebst  einer  Anleitung  zur  Erbauung  und  in- 
tern Einrichtung  derselben  durch  3  Kupfert.  erläutert.  Mit 
iner  kurzen  Anweisung  zum  Gebrauche  der  Russischen  Dampf- 
läder  von  Dr.  J.  G.  Schmidt.  10  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Nauck. 
;eh.  1  thlr.  •  . 

lita,  K.  H.  L. .  Grundriss  für  encyklopäd.  Vorträge  über  die 
esammten  Staatswissenschaften.  21  Bogen,  gr.  8.  Leipzig, 
Ii  [iridis.    1  thlr.  4  gr. 

uqueville,  F.  C.   Ii.  L. ,  Geschichte  der  Wiedergeburt  Grie-. 
henlands  1740  bis  i8a4.    Deutsch  herausgegeben  .von  Dr.  J.  P. 
•on  Hornthal.   4  Bände,  mit  Karten  uud  Abbildungen.    ir  Bd. 
i3  Bogen,    gr,  8.    Heidelberg,  Winter,    geh.  a  thlr.  6  gr. 
—  Reise  durch  Griechenland ,  enthaltend  die  ältere  und  neuero  „  % 
leschreibung  von  Epirus ,    vom  griechischen  Illyrien ,    dem  eist 
xischen  Makedonien,  u.  s.  w.  mit  steter  Rücksicht  auf  Archäo- 
ofzie ,  Numismatik,  Sitten,  Künste  und  Handel  der  Bewohner 
ieser  Provinzen.    Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  herausge- 
eben  von  Dr.  F.  C.  L.  Sickler.    Des  in  Bds.  le  u.  ae  Abth. 
3  Bogen,   gr.  8.   Meiuingen ,  Keyssner.    a  Bde.  f  no.)  4  thlr. 
Pradt's  Verglfichung  der  englischen  und  russischen  Macht  in* 
Beziehung  auf  Europa.    Uebers.  von  Diedemann.    7  Bog.    gr.  8. 
Schmalkalden  ,  Varnhagen.    geh.  i5  gr. 

•u*s,  J*  D.  E.,  Sioua.  Herzenserhebungen  in  Morgen-  und 
ibendandachten  der  vorzüglichsten  deutschen  Dichter.  3c  verm. 
Auflage.  22  Bog.  gr.  12.  Berlin,  Amelang.  geh.  1  thlr,  ia  gr« 
orilibet,  poetisches,  enthaltend  deutsche  Endreime,  Ringelge« 
lichte,  tch wergerei mte  und  metrischgereimte  Oden.  Herausgeg- 
eben von  Hortenaio.  je  Gabe.  8  Bog.  12,  Essen,  Bädecker«, 
»eh.  ia  gr.  * 

dlof  s,  Dr.  J.  G. ,  deutschkund liehe  Forschungen  und  Erheiter- 
ungen für  Gebildete,  ir  Bd.  2*  Bogen,  gr.  8.  Berlin ,  Voss.' 
1  thlr.  16  gr.  .  - , 

mbach,  A.  L.,  Blick  auf  Deutschlands  gegenwärtige  Lage. 
»|  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Trautwein.  geh.  10  gr. 
u,  Dr.  G.  L.,  über  den  Werth  des  homöopathischen  Heilver« 
'ahrens.  i3  Bogen.  8.  Heidelberg,  Groos.  geh.  1  thlr. 
ymond ,  H. ,  Lettre  sur  quelques  Antiquitcs  d'Allemagne  peu 
:onnues  en  France.  6  Bogen,  gr.  8.  Paris,  (Bonn,  Weber.) 
jeh.  (no.)  16  gr. 

chuungs  -  Uebungen  in  angenehmen  Abend- Unterhaltungen  eines 
Katers  mit  seinen  Kindern  und  ihren  jungen  Freunden.  Ein 
ehrreiches  Geschenk  für  wissbegierige  Jünglinge.  10  Bogen.  8« 
Berlin.  Gebr.  G  ad  icke.    i4  gr. 
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■Red**,  W«*e>  «n  Schulkinder  bei.  feierlichen  OfJer  sonst  wich- 

.  tigeu  Gekgenheiten,  nebst  einigen  Beilagen. .  »iß  Bändchen.  Her- 
ausgegeben von  einem  erfahrnen  Schul  manne  im  Herzog!.  Sach- 
lichen.   7  Bogen.:  8;    Hildbnrghausen,  Kessel  ring,    9  gr. 

RbilUeuuach,  v.,  neue  Obst- Körbe  mit  den  köstlichsten  neoen 
lijruen ,  Aepfcln,  Kirsclu-n  etc. ,  befindlich  im  R-ei chenbach 'sehen 
Garten   zu   Frejenwalde.    4  Bogen»    8.    Berlin,    Maurer  sehe 

.♦Buchhandlung,   geh.  9gr„  .-J  .  Ä- 

Reihen   und    Abenteuer    durch   einen  Theil  -Deutschlands,  die 

l  Schwerz  ,  Italien,  nach  Griechenland.  Von  Albane,  ar  Band. 
a3  Bogen.    8.    Gotha  ,  Hennings..  1  thlr.  8  gr. .. 

Reise  aus  Polen  nach  St.  Petersburg.  1 8  Bogen.  8.  .Meiningen, 
Keyssner.    i  thlr*1       •  .  ) 

Reise  eines  deutschen  Artillerieoffiziers  nach  Griechenland,  nnd 
Aufenthalt  daselbst  von  Augnst  182a  bis  Juli  *8^3.    Nach  den 

-jTafcebüchem    und  Aafeeiohnuugen  desselben  bearbeitet  tob^F. 

j:.W.  v.  Mauvillon.-   9  Qog.    gr.  8.    Essen,  .Bädecker*    geh.  i8gr. 

Reisen1  .und  Abenteuer  des  Robinson  Crusoe,  der,   nachdem  er 

.  viele  Unfälle  zu  Wasser  und  zu  Land  erlitten  hatte ,  an  eine 
unbewohnte  Insel  verschlagen  wurde  u.  s.-w.  Aus  dem  Engl, 
übersetzt.  Mit  6  illum.  Kupfern.  5  Bogen.  8.  Nürnberg, 
Haubenstricker,    geh.  6  gr. 

Rennbrand,  J.  C  v.,  der  geschickte  und  erfahrne  Jäger.  Enthal- 
tend die  Kunst  auf  der  Jagd  keinen  Fehlachusa  zu  thun ,  die 
Jagdgewehre,  Jagdpferde  und  Jagdhunde  zweckmässig  zu  behan- 
deln etc.  so  wie  Anweisungen  Wiidprct  aller  Ait,  insonderheit 
Vögel  in  Netzon,  Dohnen  etc.  au  langen.  i3  Bog.  8.  Qued- 
linburg, Basse.    18  gr. 

Richmond,  L  ,    das   Milchmädchen;  das  Dorfmädchen ;  und 
bekehrte  Neger.    Drei   Erzählungen  interessanter  That 
die  sich  in  dem  Kirchspiel  des  Autors  ereigneten,  lof 

-  8.   Hamburg,  Herold  jun.    geb.  (so.)  sa  gr. 

Rbding ,  K. ,  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  Hessischen  Ge- 
schichte für  Bürger- und  Landschulen.  Nebst  einem  Anhange 
vom  Kirchenrathe  Dahl,  ae  verb.  Aull.  16  Bog.  8.  Marburg, 
Krieger.   8  gr. 

Rommerdt,  Dr.  J,  C.  C. ,  Rechenbuch  für  Frauenzimmer,  sowohl 
zum   Selbstunterricht    als   zum  Leitfaden  für  Lehrerinnen  bei 

-  •weibk  Instituten.    19  Bogen,    gr.  8.    Gotha  ,  Hennings,    u  gr. 
Rüben,  Dr.  J. ,  Descriptio  anatomica  capitis  foetus  equiui  eyeso- 

Sief.    Cum  a  Tab.  aeneis.   a  Bog.    gr.  4.    Berlin ,  Maur ersehe 
iuchhandlung.    8  gr. 
Ruinen,  die,  des  Bergschlosses  Cesarini.    Ein  Roman  von  Julius 

Ercmita.    1 4  Bogen.    8.    Quedlinburg,  Basse.    1  thhr. 
Ruine ,  die,  des  WaldstMosses ,  eine  Völkssage  und  vier  Evzah- 
*  lnngen."   Von   der  Verfasserin:    Verirrungen ,  -  oder  die  Macht 
der  Verhältnisse.    «5  Bog-    8.    Leipzig,  LaullVr.     1  thlr.  4  gr. 

Sanson  .  \V. ,  Anweisung  zu  einer  neuen  SchneHraucfierungs  -  Me- 
thode, jede  Gattung  Fleisches ,  ohne  Feuer  und  Rauch,  in  we- 
nigen Stunden   auf  nassem  Wege  äusserst  wohlfeil  zu  räuchern. 

,   '6  Bogen.    8.    München ,  Lentner.    geh.  8  gr. 

Säur,  Dr.  L.,  Versuch,  das  Wesen  der  Krankheiten  im  mensch- 
lichen Organismus  zu  erklären,  und  deren  rationell  Heilung 
,   ws  bestimmen.    9  Bogen.    8.    Leipzig,  Hartmann,    xa  gr. 

Schlegel,  J.  H.  G.%  Materialien  fiir  die  Staatsarznei  Wissenschaft, 
und  praktische  Heilkunde,  ne  Sammlung.  18  Bogen»  gr.  8. 
Menningen,  Keyssner.    1  thlr.  4  gr.    A.  u.  d.  T.« 
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Schlegel,  J.  Tl.  G.,  weno  Materialien.    5r  Band* 

Schmalz,  (Geheimer*  rUth)  das  deutsch©  Staats  -  Rerhr.  Ein 
Handbuch  zum  Gebrauche  akademischer  Vorlesungen.  a8  Bog. 
gr.  8.    Berlin  ,  Cawitzel.    a  thlr.  8  gr, 

Schmitthenuer,.  Fr. ,  die  Lehre  von  der  Satzzeiehnnng  oder  Inter- 
punktion in  der  deutschen  Sprache,  nebst  einer  kurzen»  vorbe- 

,  reitenden  Darstellung  der  Satzlehre.  ,  6  Bogen.  8.  Frankfurt, 
Hermann.    6gr.-  .  i 

—  —  die  Geschichte  der  Deutschen,  Ein  Lehrbuch  für  höhere 
Untcrrichtsanstalten.    33  Bogen.    8.    Marburg,  Krieger.'  l  thlr. 

Schönberg,  Dr.  S.  B. ,  Versuch  über  die  Entwickelung  menschli- 
cher Fähigkeiten.  Einigen  Freunden  vorgelesen.  3  Bog,  gr.  8. 
Berlin,  Maurer'sche  Buchhandlung.    6  gr.  - 

Schobt,  Ch.  G. ,  fasslicbe  Anweisung  zum  gründlichen  Kopf-  und 
Zifferrechnen.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr,  W.  Harnisch, 
rr  Thl.  in  i  Abtheilungen.    18  Bog.    8.    Halle,  Anton.    i4  gr» 

Schritte  zur  vollkommenen  Liebe  Gottes  durch  die  Vereinigung 
mit  Jesus,  sowohl  bei  der  h.  Messe,  nls  in  d.,h.  Communion 
für  frommo  Katholiken.  4e  verm.  Aiiflsge.  17  Bogen,  8. 
Wnrzburg,   Stahel.    10  gr.    Schreibpapier  16  gr. 

Schubert,  Dr.  F.  W.  v. ,  Luthers  Denkmal  in  Wittenberg  und 
Dessen  religiöse  Weihe  am  3i.  October  1621.  3  Bogen*  gr.  8* 
Berlin,  Maurer'sche  Buchhandlung.    6  gr,        •  . 

Schuh  -  und  Stiefelmacher ,  der,  in  seines  Gewerbes  gröaster 
Vollkommenheit.  Nebst  1  Titelkupfer.  16  Bog.  8.  Ilmenau, 
Voigt.    18  gr. 

Schüren,  Gert'a  van  der,  Chronik  von  Cleve  und  Msrk.  Zum 
erstenraale  herausgegeben  und  mit  kurzen  Anmerkungen  verse— 
hen  von  Dr.  L.  Tross.  ai  Bogen,  gr.  8.  Hamm,  Schulz  und 
Wundermann.    a  thlr.  12  gr. 

Schuhhess,  Dr.  J. ,  die  evangelische  Lehre  von  dem  heil.  Abend- 
mahl, nach  den  fünf  unterschiedlichen  Ansichten,  die" sich  aua 
Ncutestamentlichen  Texten  wirk&ch  oder,  scheinbar  ergeben. 
34  Bogen,    gr.  8.    Leipzig,  Barth.    1  thlr. 

Schultz ,  Dr. ,  Zwei  Fredigten ,  bei  der  Einführung  des  Katechis- 
mus der  christlichen  Beligionslehre  gehalten  in  Speyer*  a  Bog. 
8.   Heidelberg ,  Osswald.    geh.  6  gr. 

Schulz,  O.,  Lehrbuch  der  mathematischen  Geographie,  ir  Theil. 
Mit  3  Kupfert.    aa  Bogen.    8.    Berlin ,  Maurer.    1  thlr.  1a  gr*« 

Schulz  von  Schulzenheim,  Dr.  D.t  Anweisung  zur  Erreichung  eines 
hohen  Alters,  oder  die  Kunst  durch  Diätetik  das  Leben  zu  ver- 
längern. Aus  dem  Schwedischen  übersetzt.  10  Bogen.  8. 
Stockholm ,  (Berlin  ,  Maurer'sche  Buchhandlung.)    geh.  20  gr. 

Schwarz,  M.,  was  kann  ,ein  Schullehrer  in  seinem  gesetzlichen 
Wirkungskreis  zur  religiösen  Bildung  seiner  Schulkinder  beitra- 
gen ?  Eine  gekrönte  Preisschrift.  ir|  Bogen.  8.  Ulm,  Stet- 
tin.   1a  gr. 

Schwarzkünstler,  der  Irländische,  und  die  Giftmischerin.  Ein 
Koman  aus  dem  Englischen,  a  Theile.  53  Bogen.  8.  Mann- 
heim, Lölfler.    a  thlr.  8  gr. 

Seidcnstücker,  Dr.  W.  F.'T. ,  Elementarbuch  zur  Erlernung  der 
griech.  Sprache,    ae  Ahtheil.  oder  No.  II.    Bearbeitet  von  Dr. 
W.  F.  1.  Seidcnstücker.    10  Bogen.    8.    Hamm,  Schulz  und 
Wundermaim.    8  gr. 
A.  u.  d.  T. 

 Ucbungsbuch   zum  Uebersctzen  aus  Jdem  Deutschen  ins 

Griechische. 


Selchow,  Dr.  J.  H.  j  Erzahlnngen  tob  den  Sitten,  Gehriocheo  ond 
Meinungen  fremder  Volker.  Ein  lehrreiches  Unterhaltung» buch 
fEr  die  Hebe  Jugend«  Mit  6  illum.  Kupfern.  i4  Bogen.  & 
Würzburg.  Etlinger.    geb.  i  thlr.  8  gr. 

Serrula,  Dr.  A.  C.,  da»  Wort  dea  Herrn  in  Stunden  des  Gebets 
ond  der  Erbauung.    Mit  l  Kupfer.     10  Bogen.    8.  Meissen. 

, .  Goedsche.  12  gr. 

Seutter.  J.  G,  Freiherr  r, ,  über  den  Bestand  und  die  Behaup- 
tung dea  Forat  -  Regalea,  6  Bogen,  gr.  8«  Heidelberg ,  proos. 
geh.  16  gr. 

Seyter,  G. ,  Ditaertatio  wgetiea  in  Epistolae  Pauli  ad  Romano! 
Caput  quartum.    8  Bogen.  4.    Halle,  Ruflf.    22  gr. 

Sickler,  Dr.  F.  C.  L«,  Nachtrage,  Anmerkungen  und  Berichtigun- 
gen an  DodwetJa  Reije  durch  Griechenland.    Mit  2a  Steindruk- 

■  ken.    7  Bogen,    gr.  8«  .  Meiningen,  Kcysstier.    (no.)  12  gr« 

Sophoclie  Ajax  ad  optimor«  libr.  fidem  recenaurt  E«  Wundcrui. 
4  Bogen.    8:   Leipzig,  Hartmann.    6  gr. 

—  Electra  ad  optimor.  libr.  fidem  recenauit  E.  Wnnderna.  4iBofc. 
8.    Ebendaa.   6  gr. 

— .  Oedipus  co  Ion  ein.  Recensuit  P.  Elmsleius.  In  Daum  scbola- 
rnm.    5  Bogen,    gr.  8«    Ebenda».    8  gr. 

Späth.  J.  »L.,   Taxation  der  Hut-,  Zehend-,   Jagd-,  Font-; 
und  Eigenherrlichen  Rechte,  mit  welchen  tiegende  Gründe 
lastet  sind.    11  Bogen,    gr.  8.    Nürnberg,  Stein.  18 

Stäudlin ,  Dr.  C.  F. ,  Geaehichte  der  Lehre  von  dem 
10  Bogen.   8.    Halle,  Renger.    i5  gr. 

Stein ,  Dr.  C.  G.  D. ,  Handbuch  der  Geographie  und  Statistik 
nach)  den  neuesten  Ansichten,  für  die  gebildeten  Stände,  Gym- 
nasien und  Schuten,  ir  Bd.  6e  vermehrte  Auflage.  45  60g. 
gr.  8.    Leipzig,  Hinrichs.    1  thlr.  12  gr. 

Stein,  J.  P.  W.,  geographische  Trigonometrie,  oder  die  Auflösung 
der  geradlinigen,  sphärischen,  und  sphä'roidischen  Dreiecke,  mit 
ihrer  Anwendung  bei-  grössern  geodätischen  Vermessungen,  und 
der  Projecrion  der  Charten.  Mit  einem  Anhange  Über  Winkel- 
mesajnstrumente  begleitet.  Mit  8  Steintafelu.  4o  Bogen,  gr.  4. 
Mainz, .Kupferberg.    3  thlr.  16  gr. 

Steinniger ,  J. ,  Bemerkungen  über  die  Eifcl  und  die  Auvergne. 
3  Bogen,    gr.  8.    Mainz  ,  Kupferherg.   geh.  6  gr. 

Stubenrauch,  F.  W. ,  Eusebia,  lyrisch  -  didaktisches  Gedicht  in 
6  Gesängen.    6  Bogen,    gr.  12.    Halle,  Ruff.   geh.  i4  gr. 

Sylvan.    Jahrbuch  für  Forstmänner,  Jäger,  und  Jagd  freunde  auf 
das  Jahr  1824  "Von  V.  F.  Fischer  und  W.  F.  Freih.  r.  d.  Borch. 
Neue  Folge.   2r  Jahrg.   Mit  8  Kupfern.    10  Bogen.    ia«  He*- 
idelberg,  Groos.   geb.  t  thlr.  G  gr. 

Tappe.  G.  H. ,  das  Bild  von  Atma,  oder  Grundlinien  der  Zei- 
ehenkunat.  Mit  12  Steintafeln.  1  Bogen,  qu.  4.  Eaaen,  Ba- 
decker,   geh.  20  gr. 

Tarnow,  F.,  Lebensbilder.  2  Theile.  38  Öogen*  8.  Leipzig, 
Rein.   5  thlr.  ' 

Tasao,  T. ,  Aminta,  favola  boschereccia.  Mit  Erläuterungen,  trnd 
einem  vollständigen  Wortregitter  versähen  von  Dr.  L.  Lion. 
i3  Bogen.    8.    Göttingen,  Vandenhöck  uud  Ruprecht.    12  gr. 

Taulers,  J. ,  Nachfolge   des  armen  Lebens  Christi.  Bearbeitet 
und,  herausgegeben  von  N.  Casseder.   ae  verb.  Auflage*    17  Bog. 
.  gr.  12.    Frankfurt  ,  Hermann.    16  gr. 

Tetralogie  tragischer  Meisterwerke  der  Alten  uud  Neueren,  zu- 
sammengestellt ,  aua  den  Uksprachen  neu  übersetzt  und  eriau- 
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ert  von  L.  PeU.  a6  Bogen,  gr.  8.  Katchau,  Wigand,  geh. 
.  thlr,  la  gr. 

on  ,  C.  F.  G. ,  die  Schiesskunst ,  oder  vollständige  Anweisung 
:um  Schiessen  mit  der  Buchte,  Flinte  und  mit  Pistolen,  sowohl 
iiif  dem  Schützenhöfe,  als  auch  auf  der  Jagd  und  im  Felddien- 
ite.  ae  atark  vermehrte  Auflage.  a6  Bog,  8.  Ilmenau,  Voigt, 
i  thlr.  8  gr. 

eck,.  L.t  Pietro  und  Abano ,  oder  Petrus  Apone.  I»  Bogen. 
3.    Breslau ,  Max  und  Co.    geb.  i  thlr. 

-efurt ,  Ch. ,  System  des  Badischen  Civilrochts  in  Zusätzen  zur 
an  Auflage  von  Dr.  K.  S.  Zacbariae's  Handbuch  des  Fran- 
zoa.  Civilrechu.  34  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr,  (no.) 
a  thlr.  i6  gu 

riniua ,  C  B. ,  de  Graminibus  ünifloris  et  Sesqüifloris.  Disser- 
tatio  botanica.    Cum  tabulis  Hthogr.  5.    ao  Bogen,    gr.  8.  St. 
Petersburg,  (Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke.)  (no.)  2  thlr.  8gr. 
ross ,  Dr.  L. ,  Zusätze  zu  Ausonius  Mosella.     rur  die  Besitzer 
der  in  Ausgabe  besonders  abgedruckt,   a  Bogen,    gr.  8.  Hamm, 
Schulz  und  Wundermann.    6  gr. 
"scheulin,  G.  Fr.,  Kunst  die  Ausschlags  -  und  Abzehrunga  -  Krank- 
heiten der  grösseren  Hausthiere  zu  erkennen ,  ihnen  vorzuheugen 
und  sie  zu  heilen.    Mit  3  Abbildungen.  "22  Bog.   gr.  8.  Karls- 
ruhe ,  Braun.   1  thlr.  12  gr. 
Jeber  zeitgemässeBfldung  und  ßüdungsanstalten  katholischer  Geist- 
lichen, besonders  in  den  Rheinlanden,  von  einem  wohlmeinenden 
Katholiken.   6  Bogen«  gr.  8.  Hamm  ,  Schulz  und  Wundermann, 
geh.  9  gr. 

lieber  die  Form  des  gerichtlichen  Verfahrens  in  Domaninlsachen 
und  andern  den  Stnat  betreffenden  Angelegenheiten.   'Zur  leich- 
tern Üebersicht  der  sich  hierauf  beziehenden  Gesetze.   8  Bogen, 
gr.  8.    Köln ,  Bachem,    geh.  20  gr. 
Umpfenbach,  Dr.  iL,  die  Lehre  von  dem  Gleichgewichte  und  der 
Bewegung  fester  und  flüssiger  Körper.   Mit  6  Steint.  27  Bogen, 
gr.  8.   Mainz,  Kupferberg.   2  thlr. 
In-,  A. ,  Handwörterbuch  der  praktischen  Chemie,  angrweudet 
auf  die  anderen  Zweige  der  Naturkunde,    wie  auf  Ktiusto  und 
Gowerbe.    Aus  dem  Engl,  übersetzt.    3e  Lieferung.   Bogen  21  — ■ 
3o  und  Abbildungen  Tafel  1  —  4.    gr,  8.    Weimar,  Landes  In- 
dustrie- Comptoir.   geh.  1  thlr.  G  gr. 
Valett,  Dr.  C.  J.  M.,   praktisch- tkeoretische  Abhandlungen  aus 
dem  Gebiete  des  Römischen  Privat  rechtes,    ls  Bdchen.    i4  Bog. 
8..  Göttingen,  Rosenbusch:   20  gr. 
Veldeck,  H*,  Göttingen  und  seine  Umgebungen.  Ein  Taschenbuch 
vorzüglich  für  Studirenide  und  Reisende  herausgegeben  in  Verbin- 
dung mit  mehrern  Freunden.    is  Bdchen.    Mit  7  Kupfern.,  und 
einem  Plane  der  Stadt.    27  Bogen.    8.    Göttingen ,  Hohenbusch, 
geb.  3  thlr.  12  gr. 
Vexirte  der.    Walter  Scott's  nächster  und  neuster  Roman.    i5  Bog. 

8.  Glogau,  Güntersche  Buchhandlung,    geh.  1  thlr.  8  gr. 
Vojart,  Elise,  Briefe  über  die  Toilette  der  Damen.   Aus  dem  Fran- 
zi, übersetzt  von  Fr.  Krug.    22  Bogen.    16.   Gotha,  Ettinger. 
geh.  1  thlr.  6  gr.  , 
Volker,  J^H. ,  Taschenbuch  der  Waarenkunde  für  den  Luxus,  Ga- 
lanterie-, Mode  -  und    Kunsthandel.    In  aiphabet.  Ordnung. 
a4  Bogen.    16.    Quedlinburg,  Basse,    geh.  1  thlr.  12  gr. 
Waas,  J. ,  nützliche  und  unterhaltende  Kenntnisse  zunächst  für  dio 
Jagend,  und  wohl  auch  für  Erwachsene.  18  Bog.   gr.  8.  Mün- 
chen, Lindauer.   1a  gr. 


-  •  • 


"Was  muts  Seil  (Iiiin  ,  um  selig  zu  werden.  Ein  katholische«  Lehr« 
and  Erbauungsbucn  für  den  öllcntlichen  und  häuslichen  Gottes- 
dienst,   il^  Bogen.  vi2.    Prag,  Calvo.    (no.)  n  gr. 
\Veber,  Dr.  St.  J. ,  Handbuch  der  vergleichenden  Osteotome.  Für 
Naturforscher,   und  zu  den  Vorlesunsen  entworfen«    ir  Theil. 
30  Bogen,    er.  S.   Bonn  ,  Weher«   i  thlr.  la  gr. 
Weinbrenner,  Fr.,  architektonisches  Lehrbuch.   2r  Theil.  Prakti- 
sche perspectivisebe  Zeichnirtigslehre.    3a  bis  6s  Heft.    Mit  li- 
thogr.  Zeichnungen  Tab.  X  —  LXJII.  a3  Bogen,   gr.  Folio.  Tu- 
bingen |  Cotta,    (no.)  &  thlr.  8  gr. 
V/eis,  (Pfarrer)  der Mohammedanism,  in  seinem  ürsj  >runge,  in  seiner 
Ausbreitung  und  Fortdauer  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten.    io  Bog. 
8.  .Nürnberg,  Monath  und  Kussler.    (no.)  |6  gr. 
Weiss ,  Dr. ,  die  neuesten  Vergiftungen  durch  verdorbene  Wurste, 
beobachtet  an  39  Menschen  in  und  um  Marrhardt.    Mit  einer 
Vorrede  und  Anhang  begleitet  von  Dr.  J.  Kerner.    17  Bog.  gr.  8. 
.Carlsruhe,  Braun.    1  thlr. 
Wetzler,  J.  E.,  über  Gesundbrunnen  und  Heilbader.    3r  Theil. 
Nachrichten  über  die  vorzüglichsten  Gesundbrunnen  nnd  Heilbä- 
der in  Böhmen.  a5  Bog.  8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  1  thlr.  20 gr* 
Wilmscn,    F.  P.,   Heldengema'lde  aua  Koma,  Deutschlands  nnd 
Schwedens  Vorzeit,    der   Jugend   zur  Erweckung  aufgestellt. 
3e  verm.  Aufl.   Mit  3  Kupfern,   ai  Bog.   8.  Berlin,  Ameling, 
geb.  1  thlr.  6  gr. 

Winnefeld,  Dr.  A.,  über  Philosophie  auf  Mittelschulen.    2  Bogen. 

8.    Heidelberg,  Oaswald.   4  gr. 
Wintergrün,  Taschenbuch  auf  i8a5.    Herausgegeben  von  G.  Lötz. 

18  Bogen.   8«   Hamburg,  Herold,   geh.  1  thlr.  8  gr. 
Wollust,   die,  vorzüglich  ans  dem  Standpunkte  des  Staates  be- 
trachtet.  Ein  ernstes  Wort  für,  Gegenwart  und  Zukunft.  8  Bog. 
8.    Leipzig,  Hart  mann.    10  gr. 
Xenophontis  Historia  graeca.     Cum  brevi  annotat.  critica  edidit 
L.  Dindorfius.   11  Bog.  'gr.  12.   Leipzig,  Hartmann.   geh.  na. 
Auf  engl.  Papier.    18  gT. 
Yelin ,  Dr.  J.  C.  v. ,  über  den  am  3o.  April  1822  erfolgten  merk- 
würdigen  Blitzschlag  auf  den  Kirchthurm  zu  Rossstall.  2e  verm. 
Aufl.    Mit  1  Kupfer.    2|  Bogen,    gr.  8.    München ,  I.indauer. 
geh«  6  gr« 

Zeitenfolge,  die,  der  lateinischen  Sprache  in  oratione  recta 

obliqua,  nach  G.  T.  A.  Krüger,  als  Vade  mecura  zu  Grot« 

latein.  Grammatik  für  Studierende.     5  Bogen,   gr.  8« 

Pu*tet.    geh.  4  gr. 
Zeitschrift  lür  Kriegswissenschaft«    ar  Bd.   is  Heft.  Kedactetrr: 

Hauntm.  v.  Kausler.   i5  Bogen,   gr.  6.  Stuttgart,  Frankh.  geh. 

(no.)  1  thlr.  3  gr. 
Zeitschrift  für  Physiologie.    In  Verbindung  mit  mehrern  Gelehrten 

herausgegeben  von  Fr.  Tiedemann,  G.  R.  Treviranus,  und  L. 

Ch.  Treviranus.    lr  Bd.  is  Heft.    18  Bog.    gr.  4.  Heidelberg, 

Osswuld.   (no.)  4  thlr.|  20  gr. 
Zernecke,  W.  F.,  Bemerkungen  über  das  Sinken  des  Wohlstandes 

in  mehrern  Nordeuropäischen  Landern  ,  und  über  die  Mittel  au 

deren  Aufhülfe.    14  Bogen.   8.   Danzig,  Lohde.    geh,  4  gr. 
Zu  Rhein ,  F.  A.  Freih.  von.    Lyrische  Kränze.    9  Bogen«  & 

Würaburg,  Eüingcr.  geh.  16  gr. 
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Litterarische  Anzeige. 

.   G  5  t  lx  e  Vs   Philoso  p  h  i  e$ 

eine  vollständige,  systematisch  geordnete  Zusammenstellung  seiner 
Ideen  über  Leben ,  Liebe ,  Ehe ,  Freundschaft,  Erziehung»  Religion» 
Alors) ,  Politik,  Litterstur,  Kunst  und  Natur  $  aus  seinen 
satnmtlichen  W  erken  herausgegeben  und  mit  einer  kritischen 
Abhandlung  über  den  Charakter  seines  philosophischen  Geistes  be- 
gleitet vom  Professor  Scholitz  tu  Halle. 

Dieses ,  schon  der  hier  gegebenen  Anzeige  seines  Inhalts  nach, 
für  alle  denkende  Leser  so  höchst  interessante  Werk,  erscheint  (bis 
zur  Ostermesse  1826,  vollendet  in  6  Bänden)  in  Taschenformat,  aul 
Velin -Papier  gedruckt  für  den  äusserst  billigen  Preis  von  3  Thlr. 
sächsisch,  oder  5  Fl.  24  (Cr.  rheinisch}  Sammler  erhalten  auf  fünf 
Exemplare  ein  sechstes  frey  und  bey  einem  Betrage  von  öö  Thlr. 
noch  6  Procent  für  haare  Zählung,  falls  sie  sich  mit  ihren  portofreien 
Bostellungen  entweder  direct  an  den  Unterzeichneten  oder  die  Herren 
Steiuacker  und  Wagner  in  Leipzig  wenden.  Uebrigena  neh- 
men alle  Buchhandlungen  Deutschlands,  in  denen  auch  eine  ausführ- 
lichere Inhalts  -  Anzeige  dieses  Werkes  vom  Herrn  Herausgeber 
»elbst*  unentgeltlich  zn  bekommen  ist,  (Bestellungen  darauf  an. 

Hamburg  im  September  i8a4.  * 

F.  H.  Nestler. 


V 


Anzeige. 

Der  Vesuv  in  seiner  Wirksamkeit  während  der  Jahre  1821.  181a 
und  1820  nach  physikalisch  -  mineralogischen  und  chemischen 
Beobachtungen  und  Versuchen  dargestellt  von  T.  Monticelli 
und  N.  Covelli ;  aus  dem  Ital»  übersetzt  von  Dr.  J.  Nöggerath 
und  Dr.  J.  P.  Pauls.  Mit  4  Ansichten  des  Vesuvs  in  fem  druck, 
und  Tabellen.  Elberfeld,  Schöuiansche  Buchhandlung  182V8. 
1  Thlr.  iGGr.  oder  3  fl.  (  1  Thlr.  2oSgr.) 

Die  Eruption  des  Vesuvs  im  Oktbr.  1822  ist  höchst  ausge- 
zeichnet vor  vielen^  sowohl  dieses  als  anderer  Feuerberge,  durch  4 
merkwürdige  Mannigfaltigkeit    und  Grossartigkeit  ihrer  Jsrschei- 
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nuiigen,  nn<l  in  dieser  Hinsicht  selbst  durch  eine  auffallen«" 
Ärmlichkeit  mit  derjenigen,  bei  welcher  Planus  der  altere  im 
Jahr  79  nach  Ch.  G.  sein  Leben  verlor.  Sic  stellte  sich  gewisser- 
massen  als  vollständiger  Repräsentant  aller'  vulkanischen  Thätigkei- 
ten  dar.  —  Dass  daher  die  angekündigte,  eben  so  ausgeführte  als 
anziehende  Beschreibung  der  Aussprüche  des  Vesuvs  von  i8*4  nicht 
bloss  für  den  Naturforscher,  sondern  für  jeden,  der  auf  Bildung 
Anspruch  machen  kann,  ein  besonderes  Interesse  darbieten  wird, 
unterliegt  keinem  Zweifel :  aber  es  findet  darin  auch  der  Gelehrte 
von  Profession  noch  eine  reiche  Ausbeute  an  gründlichen  Beob- 
achtungen und  Erklärungen  aus  dem  neuesten  Staudpunkte  der  Phy- 
sik ,  Chemie  und  Mineralogie;  die  vielen  Anmerkungen ,  welche  die 
rühmlichst  bekannten  Herren  Ueberseuer  zur  Vergleichung  und  zur 
Erläuterung,  sowohl  des  Einzelnen  als  des  Ganzen  höchst  merk- 
würdigen Naturprocessca ,  beigefügt  haben,  ei  hohen  den  Werth  der 
Verdeutschung  bedeutend,  und  gewähren  ihr  selbst  Vorzüge  vor 
dem  in  Deutschland  fast  gar  nicht  bekannt  gewordeneu  Original. 



Bei  Goedsche  in  Meissen  ist  so  eben  erschienen: 

_  • 

Dr.  A.  C.  Serrius,  das  Wort  des  Herrn 

in  Stunden  des  Gebets  und  der  Erbauung,  mit  Morgen  -  und  Abend« 
gebeten.    Mit  einem  Christuskopfe.  8.  12  Gr»  oder  54  Kr. 

Dr.  K.  F.'  Luthe  ritl,  praktischer  Arzt  zu  Dresden , 

der    freundliche  Hausarzt 

*  1 

für  Alle,  die  an  tiheuma,  Schleimkrankheiten  (Schnupfen ,  Katarrh, 
Asthma,  Schwindsucht,  Aussehrung),  Hämorrboidaibeschwerden 
und  an  der  Gicht  leiden.    Zweite  umgearbeitete  Auflage.  8.  geh. 
,  10  Gr.  oder  45  Kr. 

Dessen  Haasarzt  in  den 

Krankheiten  des  Unterleibes. 

Ein  populär- praktischer  Unterricht  in  allen  den,  von  schlechter 
Verdauung  abhängigen  Uebeln,  als:  Magensäure,  Sodbrennen, 
Magenkrampf,  Erbrechen,  Schlaflosigkeit,  Wasserspueken,  Schleim- 
Aussen,  Stuhl  Verstopfung,  Durchfällen  etc.  Zugleich  in  besonder 
rer  Beziehung  auf  Hypochondrie,  Leberleiden  uod  §teinbesch wer- 
den. Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  8.  geh,  10  Gr. 
oder  45  Xr. 

Gersdorf,  W.  v.,  der  Zigeunerrauh,  oder  die  thüringischen 
Waffenbrüder,  ein  historischer  Ritter  -  Roman  aus  den  Zeiten  des 
Bauern  -  Krieget  im  löten  Jahrhundert.  2  Theilo  mit  1  Kupfrr 
und  2  Vign.  8.  ithlr.  i4gr. 

Grosse,  Sup.  J. C,  Casualmagazin  für  angehende  Pre- 
diger,* uud  für  solche,  die  bei  gehäuften  An» »geschaffen  sich 
das  Nachdenken  erleichtern  wollen.  Fortgesetzt  von  Mag.  J.  G. 
Ziehnert.  7rßd.  i5  gr.  8r  ao  gr.  jr  Bd.  enthält  Predigten,  Ent- 
würfe und  AltareTebete  über  die  Erziehung  der  Jugend ,  staats- 

\  bürgerliche  Ereignisse,  Unglücksfälle  etc.  8r  Bd.  über  Armen-, 
Kranken-,  Polizei  -  und  Criminalwesen ,  Predigerschicksale  und 
kirchliche  Ereignisse. 

L  i  n  d  e  m  a  n  n ,  Fr . ,  die  Lyra.  Eine  Sammlung  von  Uebersetzun- 
gen  aus  dem  klassischen  Alterthurae,  nebst  Beiträgen  zur  Ver- 
vollkommnung der  Uebersetzungskunat.  as  Bändchen.  8.  iSgr. 
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*  4 

Hermedorf,  7.,  Leitfaden  für  'einen  problematisch  -  heuristi- 
schen Unterricht  in  der  Arithmetik  und  Algebra.  Für 
Schulen  ^und  Gymnasien,  so  wie  für  den  Privatunterricht,  ir  u. 
ar  Curaus,  gr.  8.  aogr.  , 


Musi.  calien. 
Amphion,  Geschenk  für  Freunde  des  Gesanges 

und  des  Pianbfortespiels  anf  d.  J.  i8a5.  Herausg.  von  J.  Doaauer» 
Ein  musikalische«  Vergiasmeinnicht,  an  elegantem  Einbände.  4» 

l  Thlr.  6  Gr. 

Können  wohl  Geliebte,  Freunde,  Eltern  und  Kinder  für  einander 
eine  ainnigere  Gabe  wählen,  als  diese  frisch  duftenden  Blüthen 
untrer  ersten  Componisten ,  von  denen  ein  Spohr  und  Maria  von 
Weber  die  Namenreihe  der .  gefeierten  Mitarbeiter  dieses  Werkes 
beschliessen.  Durch  ein  elegsntes  Aeussere  eignet  es  sich  besondere 
an  einem  angenehmen  .Weihnächte •  Neujahrs -üeburts-  und  Na— 
menstagsgeschenk.  —  —  Was  kann  das  Hera  dem  Herzen  Schö- 
neres geben  —  Als  wie  Gesang  und  Saitenspiel  I 

Musicalischer  Fruchtkorb, 

oder  Belustigungen  am  Pianoforte ,  eine  Sammlung  leichter  und  ge- 
fälliger Musikstücke  für  Clavierapieler.  Von  W.  A.  Müller« 
is  Bandchen.  gr.  4.  i  Rthl.  4  gGr.  , 

Günters  berg,  C. ,  der  fertige  Orgelspieler,  oder  Caaual- 
magazin  für  alle  vorkommende  Fälle  im  OrgcIsp&Ie*  Ein  prakt. 
Hand"  und  Hülfcbuch  für  Cantoren,  Organisten t  Landschullehrer 
und  alle  angehende  Orgelspieler.  5  Bände,  gr«  4*  geh*  4  thlr* 
8  gr.  ord«  Pap.  5  thlr.  20  gr.  Velinp. 

Stirl^  Th.,  5o  neue  Tanze  für  das  Pianoforte»  gr«  4.  geh.  i8gr« 

Zschieeche,  H. ,  18  neue  Tänze.  10  gr. 

Partzach,  C.  G.,  10  Variationen  für  das  Pianoforte.  gr»  4»  geh«  6gr. 


Jn    der  Gröckcrschen  Buchhandlung    in  Jena  ist 

erschienen:  ,  ■ 

Griechische  Formenlehre  fdr  den  ersten  Unterricht  von  Dr»  G»  C. 
W.  Schneider.  6  gr. 

Bey  dem  Ansehn ,  in  welchem  jetzt  die  griechische  Sprache 
steht ,  und  dem  Eifer ,  womit  sie  auf  den  gelehrten  Schulen  getrie- 
ben wird,  ist  das  Bedürfniss  einer  kurzgefassten  wohlfeilen  Gram- 
matik für  die  ersten  Anfänger  fühlbar  5   und  die  Verlagshacdlung 

Slaubt  sich  den  Denk  dieser  Anfanger  zu  erwerben ,  wenn  sie  ihnen 
iese  sehr  gründlich  ausgearbeitete ,   zweckmassige  und  auf  das 
Auswendiglernen  der  Regeln  berechnete  Formlehre  anbietet» 


Durch  allo  Buchhandlungen  kann  man  beziehen:  „ 

Becker,    Dr.   G.  W. 
•    Die  Geheimnisse  des  weiblichen  Geschlecht*, 

aeine  Krankheiten  und  die  Mittel  dagegen.   4te  sehr  verb.  und 
vcrm.xAusgabe#  8.  geh.  Preis  18  Gr. 

Auch  unter  dem  Titelt     ,  1 


* 
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T    i    s    s    o     t  s 
Heimlichkeiten  de«  weiblichen  Geschlechts, 

für  nnm  Zeitalter  gänzlich  umgearbeitet  und  brauchbar  gerns 

Jedes  Frauenzimmer  %  welche»  auf  das  Wohl  seines  Körpersjbe- 
dacht  ist,  sollte  diese,  dessen  Natar  und  Gesundheitspflege  gründ- 
lich und  angenehm  erörternde,  Schrift  nicht  ungelcsen  lawen;  denn 
sie  enthält"  nicht  nur  die  fasslichste  Beschreibung  der  Einrichtung 
und  Verrichtung  des  weiblichen  Körpers  in  gesundem  und  krankttn 
Zustande,  sondern  auch  einen  höchst  nutzbaren  Arzneischatx  und 
ohne  Charlatanerie  —  deutliche  Vorschriften  au  deren  Anwendung. 

"Becker,  Dr.  G.  W., 
Der  Rathgeber  vor,  bei  und  nach  dem  Beischlafe, 
oder  fassliche  Anweisung,  den  Beischlaf  so  auszuüben,  dass  der  Ge- 
sundheit kein  Nachtheil  zugefugt,  und  die  Vermehrung  des  Ge- 
schlechts durch  schöne,  gesunde  und  starke  Kinder  befördert 
wird.  Achte,  wiederum  sehr  vermehrte,  Ausgabe,  wodurch  jeder 
Nachdruck  der  sieben  ersten  unbrauchbar  gemacht  wird.  8.  £ek 
32  Gr. 

Dieser,  dem  Werke  allgemein  zu  Theil  gewordene,  ausgezeich- 
nete Beifall  bürgt  wohl  am  sichersten  für  dessen  Gute  und  Nutren, 
so  dass  ich  glaube  mich  aller  w eitern  Empfehlung  desselben  enthal- 
ten zu  können., 


Bei  H.  Burchhardt  in  Berlin  iat  so  eben  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen : 

Denkwürdigkeiten 
aus  dem  öffentlichen  und  verborgenen 

Leben  des.  Verfassers  vom  erziehenden  Staate.* 

Ein  Beytrag  zur  Menschenkunde,  S taa t sregierun g, 
Erziehungslehre   und  Schriftenthum 

TOU 

Johann  Heinrich  Martin  Ernesti. 
8.  a4  Bogen.  Preis  i  Thlr. 
Der  Verfasser ,  der  schon  seit  mehreren  Decennien  dem  Vater- 
lande  als  einer  seiner  geachtetsten  Literatoren  bekannt  ist,  legt  in 
dieser  Schrift  ein  treues  BeVeuntniss  über  sein  öffentliches  und  Privat- 
Leben  ab.  Es  finden  sich  hier  wichtige  Andeutungen  zur  Aufklärung 
manches  Zeitereignisses,  und  von  besonderem  Werthe  sind  die  mit- 
getheilten  und  noch  ungedruckteu  Briefe  grosser  Staatsmänner  und 
berühmter  Gelehrten.  Das  Ganze  ist  vollkommen  geeignet,  die  mit 
der  Aufsicht  über  das  Erziehungswesen'  im  Starte  beauftragten 
Beamten  auf  manche  bisher  verborgen  gehaltene  Mängel  aufmerksam 
zu  machen,  deren  Abstellung  für  die  Menschheit  heilbringend  seyn 
würde. 


Berlin,  im  Verlage  von  Duncker  und  Humblot  ist  er- 
schienen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Washi  n  §t.  Irving 

Jonathan  Oldstyle's  Briefe;  «♦  d.  Engl,  übersetzt 
,    von  S#  H,  Spiker.8.  geh,  laGr, 


4 

■ 
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Von  demselben  Schriftsteller  (dem  Verfasser  von  Bracebri d- 
ge-  Hall)  erscheint  in  Kurzem,  in  Uebersetzungen  von  S.  8t» 
Spiker. 

Erzählungen  ei nea.  R e? t enden  (Tales  oi a  travellerj  aBde. 

Das  Skizzenbuch  von  Gottfried  Crayon  fthe  Sketch- 
Book)  a  Bände. 

•  - 

Herabgesetzte  Bücherpreise. 

Um  den  vielfaltig  an  uns  ergangenen  Ersuchen  ,  untenstehende 
Bucher  im  Preise  herabzusetzen,  zu  willfahren,  und  dadurch  auch 
die  tinbemittelten  Gelehrten  in  Stand  zu  setzen,  sich  dieselben  an- 
schaffen atj  können,  haben  wir  uns  entschlossen,  die  Preise  dieser 
bis  Michaelis  1825  auf  die  Hälfte  herabzusetzen. 

Mensel,  J.  G. ,  das  gelehrte  Teutschland,  oder  Lexicon  der  jetzt 
lebenden  teutschen  Schriftsteller.  4te  Aufl.  ir  bis  4r  Thl.  nebst 
i3  Nacliträgen,  sonst  3o  Thlr.  12  Gr. 

jetzt  «r-  i5  Thlr.    6  Gr. 

desselben  Werke»  fünfte  stark  vermehrte  Auflage,   ir  bis  i6r  Bd. 

sonst  3o  Thlr.  12  Gr. 
jetzt  —  i5  Thlr.    6  Gr. 

Meusel,  J.  G.f  das  gelehrte  Teutschland,  oder  Lexicon  der 
teutschen  Schriftsteller  im  igten  Jahrhundert,  nebst  Supplementen 
zur  5ten  Aull,  desjenigen  im  i8ten,  tr  bis4rüd.  sonst  7  Thlr. 

jetzt  — 3Thlr.  laGr. 

Lemgo  im  Octbr.  1824. 

Meyer  sehe  Hofbuchhandlung, 


Bei  Tendier  u.  v.  Manstein,  Buchhändler  iu  Wien,  ist 
erschienen  i  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben : 

Theoretisch  praktisch«  Anleitung 

zum 

"Wh  istspiele, 

oder  Gesetze,  Regeln,    Feinheiten  und  Eigentümlichkeiten  des 

beliebten  Whistspiels. 

Ein  treuer  Rathgeber  für  Kenner  und  sicherer  Leitfaden  für  Anfän- 
ger, die  hierin  den  "vollständigen  Unterricht  erhalten.  Nebst  12 
lehrreichen  Musterspielen  ,  einer  Erklärung  aller  im  Whist  übli- 
chen Ausdrücke  und  Redensarten  und  einer  Uebersicht  dcsKlein- 
Whist  und  ßoston.spiels.  Vom  Verfasser  des  königl.  l>Hombre, 
Piquet  und  Taroktsppensniels.  12.  Wien  1825,  in  Umschlag  bro- 
achirt  12  Gr.  oder  64  Xr.  rhein. 

Bei  der  heutigen  allgemeinen  Verbreitung  dieses  beliebten ,  des 
menschlichen  Verstandes  würdigen  Kartenspiels  ist  eine  vollständige 
und,  gründliche  Anleitung  zur  Erlernung  desselben  um  so  wün- 
schenswerter,  als  die  bereits  Bestehenden  theils  zu  oberflächlich, 
theils  für  den  Anfanger  zu  unverständlich  sind.  Der  Verfasser  ist 
durch  die  frühere  Beai  bei  hing  des  THombre,  Piquet  und  Tsrok- 
tappenspiels bekannt  genug,  als  dass  wir  nöthig  hätten  etwas  zum 
Lobe  des  obigen  Werkes  zu  sagen. 


Neue  Bücher, 

welche  in  der  P.  G.  Hi Isch ers che n  Buchhandlung  in  Dresden 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  tu  haben  sind. 

•  *       Hajji  Baba's  Abenteuer.  1 

Herausg.  toh'J.  Morier.   5  Bände.  8.  Frei»  aThlr.  20 Gr.  i8i4. 
Aus  dem  Engl,  übersetzt  nebst  Anmerkungen  von  Fr.  Schott. 

Der  Verfasser  dieses  persischen  Gil  Blas  ist  der  Welt  schon 
rühmlichst  bekannt.  Sein  langer  Aufenthalt  in  Peraien  setzte  ihn 
in  den  Stand,   ein  in  Europa  so  wenig  bekanntes  Volk  in  allen 


seinen  sittlichen,  häuslichen  und  religiösen  Beziehungen  so  nahe 
kennen  zn  lernen ,  dsss  es  ihm  bei  sei 


aiente  jeder 


.Art  von  Zeichnung  nicht  schwer  werden  konnte,  auf 
santeste  Weise,  das  heisst,  in  einer  Reihe  vou  Abenteuern  dieses 
Volk,  wie  es  leibt  und  lebt  vor  die  Augen  zu  führen  und  da  ru 
belehren,  wo  der  Leser  sich  nur  zu  belustigen  glaubt.  Dieses  ist 
ihm  auch  so  vollkommen  gelangen ,  dass  man  ohne  Uebertreibnng 
behaupten  darf,  dass  dieses  Werk  dem  unsterblichen  Gil  Blaa  von 
l>e  Sage  an  die  Seite  gestellt  werden  kann  ja  ihn  wohl 


Prinz  Eugen  und  sein  Hof, 

nebst  Denkwürdigkeiten  des  Königreichs  Italien  unter  Napoleon« 

Herrschaft, 

,  besrbeitet  von  Belmont»   8.    Preis  20  Gr.  * 

Diese  Schrift  gibt  die  interessantesten  Aufschlüsse  über  den 
Standpunkt,  auf  welchem  der  vortreffliche  Fürst  stand,  als 
die  Verwaltung  des  Königreichs  Italien  anvertraut  war. 


*  Gemälde 


aua  der  Geschichte  des  ottomanischen  Reichs, 
herausgegeben  von  Belmont,  4  Bde.  8.  Preis  eines  jeden  Bandes 
»  ao  Gr.  i8a4. 

Der  Verfasser,  welcher  unter  Benutzung  selten  gewordener 
Quellen  und  Handschriften  eine  gedrängte  Darstellung  des  otto- 

Sianischen  Reichs,  seines  Emporsteigens  und  seines  Verfalls,  eine 
urze,  aber  genaue  Karakteristik  ssiner  Herrscher,  des  Volks- 
Karakters  und  in  anziehenden  Erzählungen  seine  wichtigsten 
chen  liefert,  wird  gewiss  den  gebührenden  Beifall  erlangen* 

Stern,  Zepter,  Blume, 

oder: 

Der  Stern  von  Sevilla,  der   beste  Richte»  ist  der  König;  dai 

Krugmädchen; 

von  Lopo  de  Vega,  herausgegeben  von  F.  v.  d.  Malsburg.  Velin- 
papier.  8.   Preis  3  Thlr.  i8i4. 

Die  vorliegenden  Schanspiele  gehören  zu  den  berühmtesten  des 
grossen  Dichters,  und  der  Stern  von  Sevilla  wird  noch  heute 
mit  Entzücken  auf  der  spanischen  Bühne  gesehen. 

Tagebuch  eines  Invaliden. 

auf  einer  Reise  durch  Portugall,  Italien,   die  Schweiz  und 

Frankreich. 

Aus  dem  Englischen  des  H.  Matthews,  Esq.  a  Thle.   8.    iSia  u. 

1823.    Velinpapier,  2  Thlr.  16  Gr. 

Der  Verfasser  dieaes  Werkes,  welches  seit  seiner  Erscheinung  in 
London  drei  AuHagen  erlebt  hat,   und  von  jedem  der  gebildeten 
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•  « 


Engländer  für  ein  treffliches  Werk  gehalten  wird  — ein  Mann, 
>  dem ,  wie  es  scheint ,  das  classische  JWterthum  ganz  zu  Gebote 
steht  und  der  als  tiefer  Denker  mit  Sterne  so  viel  Aehnliohkeit 
hat  ,  muss  in  Form  und  Stoff  etwas  Vorzügliches  liefern  können. 
Jedem  Leser  wird  sein  Werk 'eine  anziehende  Lektüre  gewähren, 
aber  dem,  der  mit  der  Kunst  näher  vertränt  ist,  oder  sich  ihr  ge— 
wi<lmet  hat ,  wird  es  eine  vorzügliche  Erscheinung  seyn.  Uebri- 
gena  darf  der  Verleger  versichern,  dass  er  für  ein  angenehmes 
Aeusscre  gesorgt  hat« 

Erinnerungen  an  Spanien, 

belehrenden  und  unterhaltenden  Inhalts. 
Mit  einzelnen  Beziehungen  auf  den  gegenwärtigen  Krieg  Berausgeg. 

von  flelmont.   Preis  1  Thlr.  8  Gr.  , 

Zur  Empfehlung  dieser  Schrift  braucht  bloss  angeführt  zu 
wivdcn,  dass  der  Verfasser  dieser  Schrift,  dessen  angenehm  unter«* 
haltende,  lebhafte  Manier  bereits  aua  mehrern  literarischen  Pro- 
dukten rühmlichst  bekannt  ist  —  mehrere  Jahre  in  Napoleons 
Meeren  an  dem  Kampfe  in  dieser  Halbinsel  thätigen  Antheil  ge- 
nommen. Kurze,  gedrängte  Uebersicht  des  Landes,  trene  unpar- 
teiische Schilderung  des  Charakters  der  Bewohner,  Zeichnung 
berühmter  Häuptlinge,  Darstellung  des  Giierillaskriegcs,  diätetischo 
Winke  für  dortige  Krieger  fremder  Nationen,  anziehende  Anekdo- 
ten aind  darin  in  einem  lebhaften  Style  vorgetragen ,  daher  denn 
auch  dieses  Werkchen,  welches  noch  überdies«  ein  elegantes  Aeus- 
sere  darbietet,  gewiss  jedem  eine  angenehme  Unterhaltung  ver- 
schaffen wird.  Sein  innerer  Gehalt  sichert  ihm  eine  längere,  als 
bloss  ephemere  Existenz ,  da  Niemand  es  gelesen  zu  haben  be- 
reuen oder  es  gähnend  aus  der  Hand  legen  wird. 

Gemälde  der  Geschichte  Spantens 

,von  W.  A.  Lindau.   8.    Preis  1  Thlr.  i8a4. 

Diese  Schrift  enthalt  zwei  nach  den  besten  Spanischen  Quel- 
len bearbeitete  Aufsätze,  i)  der  Städte  Aufstand  in  Castilien. 
(i6ao  —  21.)  a)  Die  Unruhen  im  Erbfolgekriege  1701  — 13.  welche 
LeioV  in  diesem  Auge,  blicke  vou  besonderem  Interesse  seyn  dürf- 
ten,  da  sie,  zumal  der  erste,  Stoff  zu  den  anziehendsten  Ver- 
gleichtingen  mit  den  neuesten  Ereignissen ,  nnd  zugleich  Aufscliluss 
über  viele  Ursachen  der  merkwürdigen  Erscheinungen  geben,  deren 
Sciiauplatz  Spanien  in  unseni  Tagen  gewesen  ist.  » 


Von  L.  Haiirsch,  dem  Verfasser  des  im  vorigen  Jahre  bei 
'mir  erschienenen  dramatischen  Gedichts  Petrarka  ist  so  eben 
erschienen : 

Die   Derne  frier. 

Trauerspiel  in  5  Aufzügen  (Preis  i4  Gr.) 

Der   allgemeine  Beifall,   mit   dem   das  Publikum  den  Pe- 
trarka  empfing,  wird  gewiss  auch  diesem  neuen  Gedichte  su  Theil 

/   werden*  , 

Leipzig  im  July  i8a4. 

A.  Wienbrack. 
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Bibliögraphischer  "Anzeiger. 

Abhandlungen  ans  dem  Font-  nnd  Jagdwesen.  Ana  Ch.  C  An- 
dre'* Ökonom.  Neuigkeiten  besonder»  abgedrückt..  3r  Bd.  Mit 

■  K.üPf;, Und.7rTah-  25  B°Ä-  *rM-  p«g,  Calve.  i  thlr.  8  gr. 
Adami,    W.,  Weinranken,   it  Bündchen.  1 4  Bogen.  8.  VreuzUn, 
Ragoczv.  t  thlr. 

Aescliinia  Oratorit  Opera,,  graece.  Animadversionibus  itlnstravit 
J.  H.'Bremius.  Vol.  II.  22  Bogen,  gr.  8.  Zürich,  Ztegler  u. 
Söhne.  1  thlr.  6  gr. 

Alwin.  Kleine  moralische  Erzählungen.  9  Bogen.  Halberstadt, 
.Vogler,  geb.  (no.)  12  gr. 

Andre,  Ch.C,  National  -  Kalender  für  die  [deutschen  Bundesstrat^ 
auf  das  Jahr  i8a5.  Zum  Unterricht  und  Vergnügen  für  Geist- 
liche und  Weltliche,  Lehrer»  Beamte,  Bürger  und  Landleute. 
3r  Jahrg..  Mit  3  Abbildungen.  36  Bogen,  gr,4.  Tübingen,  Cotta- 
geh, (no.)  rthlr.  4gr.  * 

Anleituug,  fheoretisch-  praktische,  zum  Whistspiele,  oder  Gesetze, 
Kegeln,  Freiheiten  und  Eigentümlichkeiten  des  beliebten  und 
allgemein  verbreiteten  Whistspicles.  6  Bogen*  gr.  i2.  Wien, 
Tendier  u.  v.  Manstcin.  geh.  12  gr. 

Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde,  zur 
Beförderung  einer  Gesammtausgabe  der  Quellenschriften:  deut- 
scher Geschichten  des  Mittelalters.  5r  Band.  Herausgegeben 
von  G.  H.  Pertz.  Mit  3  Steindrücken.  3i  Bogen,  gr.  8, 
Hannover,  Hajinsche  Hofbuchhdlg.    1  thlr.  12 gr. 

Ä  A.  u.  d.  T. 

Pertz,  Dr.  G.  HM  Italienische  Reise  vom  November  1821  bis 
August  i8a3. 

Aretin ,  J.  Ch.  Freih.  v. ,  W  ie  darf  mau  in  den  deutschen  Bun- 
desstaaten über  politische  Gegenstände  abreiben  ?  Eine  Unter- 
suchung. 6  Bogen,  gr.  8.  Alteuburg,  Literatur  -  Comptoir, 
geh.  16. 

Aristötelis  Politicarnm  Libri  octo.  Ad  codicum  fidem  edid/t  et 
adnotationeni  adjecit  C.  Göttling.  54  Bogen,  gr.  8.  Jena, 
Cröcker.  athlr.  4gr. 

Baur,  F.  Ch.1,  Symbolik  der  Mythologie,  oder  die  Naturreligion 
des  Älterthums.  In  2  Theilen.  !r  oder  allgemeiner  Theü. 
26  Bogen^  gr.  8.   Stuttgart,  Metzler.  athlr.  4gr. 

Beantwortung  aus  der  Religion  aufgeworfener  Fragen,  durch  Spru- 
.  che  aus  Schillers  Werken.  34- Bogen,  gr.  8.  Guühaumaun, 
geh.  3  gr.  ' 

Belehrung,  amtliche,  über  den  Geist  und  das  Wesen  der  Burschen- 

,  Schaft,  aus  den  Untersuchungs- Akteu  gezogen  und  zunächst  zur 
Verwarnung  für  alle  Studirende  auf  den  Königl.  Preuss.  Univer- 
sitäten bestimmt.  Auf  ausdrücklichen  hohen"  Befehl.  2  Bogen, 
gr.  8.    Halle,  RufF.  geh.  6gr. 

Bly  trage,  crimtnalistische.  Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften. 
Herausgegeben  von  Dr.  M.  H.  Hudtwalcker  und  D.  C.  Trümmer. 
ir  Band.  2s  Heft,  9$  Bogen.  8.  Hamburg,  Perthes  und  Besser, 
geh.  12  gr. 

Bonstetten,  K*  W.       Schritten.  Herausgeg.  von  F.  v.  Matibinon. 

ae  verm.  Ausgabe.  20  Bogen,  gr.  12.  Zürich,  Orell,  Füssli  u. 

Comp.  geh.  ithlr.  8gr#  x 
Bretachneider,  Dr.  K.  G.,  Lehrbuch  der  Religion  und  der  Geschieht» 

der  christl.  Kirche  für  die  obern  Klassen  der  Gymnasien  und 

für  die  gebildeten  Stünde  überhaupt.  20  Bogen,  'gr.  8.  Gotfw, 

Perthea.  20  gr. 
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Breyther;  M.  C  A.,  Dissertatio  theolp^fcö - critica  de  vi,  quam 
antiquisslmae  versiones ,  qnae  cxstant,  latinae  in  crisin  Evange- 
liorum  IV  habeant.    3  Bogen,  gr.  8.  Merseburg,  Sonntag.   5  gr. 

Büsching,  Dr.  J.  G.  G. ,  AbrissNW  Deutschen  Alterthums  -  Kunde. 
Zur  Grundlage  von  Vorlesungen  bestimmt.  Mit  i  Charte  de* 
alten  Germaniens.  2  Bogen,  gr.  8.  Weimar,  Landes  -  Industrio 
Com  toi  r.  lagr. 

Casparson,  W.  J.  C.  G. ,  wie  kann  der  Landmann  seine  Stadt- 
Dorf-  und  Feldwege  ohne  Kosten  des  Staats  und  eigne  lieber- 
last  zu  seinem  Nutzen  verbessern?  Eine  Preisschrift.  3e  Auflage, 
gänzlich  umgearbeitet  von  Dr.  Fick  und  Weidcmuth.  Mit  i  Steindr. 
Ii  Bogen.  8.  Cassel,  Luckhardt.  i6gr. 

Castclli,  J.  F.,  dramatisches  Sträuscben  für  das  Jahr  i8a5.  lorJahrg-, 
16  Bogen.  13.  Wien,  Wallishsusser.  geb.  (no.)  i<hlr.  lagr. 

Clauren,  H.,  Scherz  und  Ernst,  ae  Samml.  9s  10s  Bändchen«' 
Die  Gräfin  Cherubin.  a  Theile.  ai  Bogen.  8.  Dresden,  Arnold, 
lthlr.  i8$r. 

—  —  Der  Bräutigam  aus  Mexico  5  Schauspiel  in  5  Abtheilungen. 
1  i4  Bogen.  8.  Dresden,  Arnold.  1  thlr.  4gr. 

Cooper.  Der  Lootse  oder  Abenteuer  an  Englands  Küsten.  Ein 
Seelengemälde  aus  dem  Englischen.  3  Theile  5i  Bogen:  8. 
Leizpig,  Wienbrack.    5  thlr.  6gr. 

Comelii  Nepotis  Vitae  excellentium  Impreratorum  ad  optimas  edi- 
tioncs  scholarum  in  usura  coliatae.  Studio  et  cura  J,  Billerbeckii. 
Accedit  Lexicon,  separati m  a  textu  venale.  7  Bogen,  gr.  8*. 
Hannover,  Gebr.  Hahn.  4gr. 

Daniel,  M.  W.  F.,  die  Hauptgegenstände  de*  Volksschulen  -  Unter- 
richts, gemustert  in  einer  Reihe  von  Schullehrer- Conferenzen» 
is  Bändchen.  17  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  1  thlr. 

Danz,  Dr.  J.  T.  L.,  kurzgefasste  Zusammenstellung  der  christl. 
JCirchcngeschichtc  zu  Vorlesungen,  mit  besorfdercr  Beziehung 
auf  sein  Lehrbuch.    6  Bogen,  gr.  8.    Jena,  Crock  er.  8gr. 

Delavignc ,  C. ,  die  Paria's.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Nach  dent 
Französischen  vom  Frhrn.  v.  Biedenfeld.  10  Bogen.  8.  Berlin, 
Traut  wein.  geh.  j8  gr. 

Denkmale  der  christlichen  Religion,  oder  Sammlung  der  ältesten 
christlichen  Kirchen  oder  Basiliken  Roms  vom  4n  bis  -zum  i3n 
Jahrh.  Aufgenommen  und  herausgegeben  von  J.  G.  Gutcnsohu 
und  J.  M.  Knapp,  as  3s  Heft.  Royal- Folio.  Tübingen,  Cotta, 
(no.)  6  thlr.  • 

Döring,  Dr.  G. ,  Phantasiegemälde  für  i8a5.  aa  Bogen,  gr.  8- 
Frankfurt,  Hermannsche  Buchhdlg.    gebu  1  thlr.  la  gr. 

Dubois's  Briefe  über  den  Zustand  des  Christenjthums  in  Indien,' 
in  welchen  die  Bekehrung  der  Hindus  als  unausführbar  darge- 
stellt wird.  Aua  dem  Engl,  übers,  von  Dr.  A.  G.  Hofmann,' 
nebst  einer  Vorrede  von  Dr.  J.  F.  Rohr.  17  Bogen,  gr.  8. 
Neustadt,  Wagner.  1  thlr. 

Ebersberg.    Was  macht  uns  glücklich?  Den  Glücklichen 'znr  War- 
nuug,  um  glücklich  zu  bleiben,  dem  Unglücklichen  zur  Lehre, 
um  glücklich  zu  werden.   4  Bogen,  gr.  1a.  Wien,  Tendier  u. 
Manstein.  geh.  5gr. 

Eckart,  J. ,  die  Verwandtschaft  der  deutschen  Sprache  mit  der 
lateinischen  und  besonders  mit  der  griechischen.  4  Bogen.  8. 
Augsburg,  Wolf.  8gr. 

Ephemerides   exegetico  -  theologicae,    vel  Sylloge  novissimarum 
jjymbolarum   ad  Sacri  Codi  eis  interpretationem.  Faac.  1.  %*  % 
20  Bogen.  8.  Gieaaen,  Müller.  1  thlr. 
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Ernesti,  J.  H.  M.,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  CfientKchen  und  ver- 
borgenen Leben  de«  Verfassers  vom  erziehenden  Staate.  Bin 
Beitrag  aur  Menschenkunde,  Staatsregierung,  Erzieh ungs Uhrt 
und  Schriftenthum.   a3  Bogen.  8.  Berlin,  Burchhardt.  i  thtK 

Fiedler,  C.  W.f  Anweisung  für  Landwirt  he  über  die  Kennzeich«, 

.  den  Nutzen  und  Gebrauch  der  etafachen  Erdarten  nnd  haupt- 
sächlich des  Merkels,  ae  Terb.  Auflage.  5  Bogen.  8.  Ca*«!, 
LuckhardL  geh.  6gr. 

FiJippi,  D.  A.j,  italienisches  Lesebuch,  oder  zweckmässige  I'ebun- 
gen  auf  eine  lefchte*  Art  die  italienischen  Prosaisten  nnd  Dichter 
bald  Verstehen  au  können.  5e  verb.  Auflage,  ao  Bogen,  gr.  &. 
St.  Gallen,  Huber  u.  Comp,  ao  gr. 

Frank.  Sichtung  des  Henhöferachen  Glaubensbekenntnissee,  wie  anch 
des  Lindlischen  Glaubensbekenntnisses,  und,  der  Schrift  Otto*s: 
Der  Katholik  und  Protestant.  35  Bog.  8.  Passau,  Pustet,  geh.  aogr. 

Gaupp,  Dr.  £.  Tb.,  über  deutsche  Stadtegründtmg ,  Stadt  Verfas- 
sung und  Weichbild  im  Mittelalter,    ay  Bogen.  8.  Jena,  From- 

.  mann,  l  thlr.  lagr. 

Gebühren -Taxe,  allgemeine,  für  die  s&nmtlichen  Juatia  -  Behör- 
den ,  Justiz  -  Commissarien  und  Notarien  in  dem  König!« 
Preuss.  Staate.  Vom  a3  August  i8i5. .  ae  Auflage.  10  Bogen- 
8.  Erfurt,  Müller,  geh.  iagr. 

Geburtstagsfeier  ,  die.  Eine  Abendunterhaltung,  a  Bogen.  8. 
Nürnberg,  Riegel  u.  Wi  esse  er.  geh.  3  gr. 

Gelos.  Anekdoten,  Parodieen  und  Epigramme.  Taschenbuch  für 
Freunde  des  Scherzes  und  der  Satyre  von  Theophil  Pädodes. 
15  Bogen.  16.  Merseburg,  Sonntag,  geb.  i8  gr. 

Gerlach,  J.  P. ,  Proceres,  oder  kurse  Lebensbeschreibungen  drr 
vornehmsten  Personen  der  Weltgeschichte,  ar  Bd.  le  Abtheil. 
Mit  Kupfern,  ib  Bogen.  8.  Nürnberg,  Riegel  nnd  Wieaaner. 
geh.  l  thlr« 

Gleich,  Fr.,  die  Kriegs-  und  Liebesiahrten  des  Marquis  de  Re- 
Tanne, Adjudanten  in  Napoleons  Heer.  Frei  nach  dem  Französi- 
schen,  a  Theile.  a5  Bogen.  8.  Merseburg,  Sonntag,  i  thlr.  ggr. 

Grassmann ,  J.  G,  Raumlehre  für  die  untern  Klassen  der  Gym- 
nasien und  für  Volksschulen,  ar  Tbcil.  I.bne  raumliche  Grossen- 
lehre.  Mit  5  Steintafeln,  ai  Bogen.  8.  Berlin*  Reimer  l  thlr.  6gr. 

Gruner,  H. ,  der  unterweisende  Monatsgärtner,  oder  deutliche  Er- 
klärung sämmti.  monatl.  Arbeiten  im  Gemüsse-,  Obst-,  Blumen-, 
Wein-,  und  Hopfengarten,  so  wie  auch  im  Gewächs  hause. 
i4  Bogen,  gr.  8.  Leipzig ,  Hartmann.  18  gr. 

Günther,  Dr.  G.  F.  C. ,  griechisches  Elementarbuch  für  die  ersten 
Anfänger,  enthaltend  ausser  einem  dreifach  geordneten  griechisch- 

•  deutscheu  Vocabularium  auch  die  nöthigen  Lesestücke  und  Sche- 
mata sur  Declination,  Com  parat  ion  und  regelmässigen  Coujuga- 
tron.-  i3  Bogen.  8.  Helmstedt,  Fleckcisen.  logr. 

Guisano,  der  Furchtbare,  oder  die  Männer  des  Thaies.  Roman- 
tische Geschichte  vom  Verfasser  des  Ortelltno  u.  s.  w.  a  Bdn. 
a8  Bogen.  8«  Leipzig,  Herbig.  i  thlr.  x6gr. 

Gutmann ,  K. ,  das  Buch  des  Schönen ,  Wahren  und  Goten«  Allen 
Gebildeten  gewidmet.  i4  Bogen.  8.  Halle,  Retnicke  uu  Comp. 
geh.,  ai  gr* 

—  Pythagoraa  und  die  Pythagoraer,  nebst  einem  Ausauge  .der 
goldenen  Sprüche,  dem  Briefe  an  den  Hiero,  und  zweien  Ge- 
sprächen über  die  Au/nahme  in  den  pythagoreischen  Bund  $  für 
Gebildete ,  vorzüglich  auch  für  Maturer.  4  Bogen.  .8.  Walle, 
Börnicke  u.  Comp.  6gr. 


■  •  *  • 

Häglsperger,  Fr.  S.,  heilige  Augenblicke  Jra  prieaterlichen  Leben, 
Oder:  firiefe  einet  jungen  katholischen  Seelensorgers  an  seinen 
Freund»    16  Bogen«  gr.  8«  München,  Giel.  ao  ge.  ' 

Hahnemann,  S.t  reine  Arzneimittellehre,  ar  Theil.  ae  Terra.  Aull* 
3a  Bogen,  gr.  8.  Dresden,  Arnold,  athlr.  lagr. 

—  —  örganon  der  Heilkunst.  00  verb.  Auflage.  19  Bogen,  gr.  8. 
Dresden,  Arnold«  athlr. 

Hamanu's  Schriften.  Herausgegeben  von  Fr.  Roth.  6r  Theil.  94  Bog. 
8.  Berlin,  Reimer.  1  thlr.  i8gr. 

Handbuch,  tägliches,  für  KÖnigl.  Prcuss.  Justiz- und  Verwaltungs- 
Besmte.  16  Bogen.  8»  Erfurt,  Müller,  geh.  16  gr. 

Harms,  Kl.,  neue  Winterpostille  für  die  Sonn«  und  Festtage  vom 
Advent  bis  Ostern.  3o  Bogen,  gr.  8.  Altona,  Busch,  ithlr.  aogr. 

Haus -Schate,  christlicher  cur  Beförderung,  religiöser  Lebensweis- 
heit, für  Alle,  die  Gbtt  furchten  und  Hecht  thun  wollen.  Bin 
Trost -Bet-  und  Erbauung« -Blatt,  lr  Baue],  is  Viertel),  oder 
I s  —  1 5s  Stück.  i3  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Central  Com toir.  llgr. 

Hell ,  Th.,  dramatisches  Vergissmeinnicht.  as  Bändchen.  Die  beiden 
Galeerensclaren.  Der  Hofmeister  in  tausend  Aengsten.  13  Bogen» 
8.  Dresdeu,  Arnold,  geb.  1  thlr*. 

Henke,  Dr.  A. ,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  gerichtlichen 
Medicin«   Ais  Erläuterungen  au  dem  Lehrbuch  der  gerichtlichen1 
Medicin.   5r  Bd.   ae  verm.  and  verb.  Auflage,   aa  Bogen,  gr.  8. 
Leipzig,  Brockhaus,  lthlr.  12 gr« 

Henning,  D.  L.  v. ,  Principien  der  Ethik  in  historischer  Entwicke- 
lung.  Zum  Gebranch  bei  akadem.  Vorlesungen.  i5  Bogen.  8* 
Berlin,  Herbig.  1  thlr.  4gr. 

Hoefer,  J.  A. ,  tabellarische  Uebersicht  der  Städte  und  Flecken 
der  Preuss.  Monarchie  in  alphabetischer'  Ordnung.  _  i5  Bogen. 
4.  Greifswald,  Koch,  (no.)  i4  gr.  .  1  % 

Hoflhauer,  Dr.  J.  Ch. ,  Naturrecht  aus  dem  Begriffe  des  Rechtf 
entwickelt.  4e  verb.  und  venu.  Aufl.,  irrt  Rücksicht  auf  die 
Drontheimer  Preisaufgabe.  21  Bogen,  gr.  8."  Merseburg,  Sonn- 
tag. 1  thlr.  6gr.  fein  Papier  1  thlr.  1a  gr. 

Hofmann  ,  (  Porstmeister)  der  vollkommene  Jä^er  mit  dem  Vorstehe 
Hunde,  und  sichere  Schütze,  ae  Venn.  Auilage  von  G.  Timlich, 
lt  Bogen,  gr.  12.  Wien,  Tendier  u.  v.  Manstein.  geh.  16 gr. 

Horatius ,  Q*  FI.,  sämmtliche  Werke.  Ueberaetzt  und  ausführlich 
erla'ntert  von  Dr.  X  H.  M.  Ernesti.  a3  Bogen,  gr.  12.  München, 
Fleischmann.  geh.  lthlr.  i2gr. 

Horn ,  Dr.  J.  Ph. ,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  zum  Unterricht  für  , 
Hebammen,   ae  ganz  umgearbeitete  Ausgabe.   a4  Bogen,   gr.  8V 
-Wien,  Wallishauser.  a  thlr. 

Hülfreichs ,  P. ,  sorgfältig  geprüfter  Wanzen  -  Vertilger.  Enthält 
tSo  auf  Erfahrung  gegründete  Mittel  und  Recepte,   wie  dieses  - 
Insekt  gänzlich  auszurotten  und  zu  todten.    Mit  einem  Anhang* 
a|  Bogen.   8.    Kitzingen,  Gundelach.   geh.  3  gr. 

Jahrbuch  der  Pferdezucht,  Pferdekenn^ntas ,  Pferdehandel ,  die  mi- 
litärische Campagne-  Schul  -und  Kunstreiterei,  u.  s.  w.  auf  das 
Jahr  1825.  herausgegeben  von  S.  v.  Tennecker.  2r  Jahrgang. 
Mit  2  Kupfern.  21  Bogen.  12.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  1  thlr.  8  gr« 
Jahrbücher  des  Grosshcrzogl.  Badischen  Ober -Hofgerichts  zu  Manu-*  ' 
heim.  Gesammelt  und  herausgegeben  vom  Staatsrath  v#  Hohn- 
horst. Jahr  1823.  lr  Jahrg.  5o  Bog.  gr.  4.  Mannheim,  Schwan 
u.  Götz.  6  thlr. 

Junker,  Fr.,  Predigt  über  den  Werth  der  Eintracht,  gehalten  in  der 
Trinitatiskirche  au  Mannheim,   a  Bogen,  ö«  Mannheim,  Lofller. 
^     geh.  4  gr. 
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Kaleidoskop,  humoristisch  -  komisch  -  tatyrisch  —  romantischen  In- 
halts vciji  Florestin.   20  Bog.  8.  Halberstadt,  Vogler.  1  thlr.  4  gr 

Kamp,  H.  A.  v.,^  Blumenkranz,  gewunden  im  Frühlinge  zaeicet 
Lebens.    i3  Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Guilhaumahii.  geh.  i  th fr. 

Kartenlegerin,  die  kleine,  oder  die  Kunst  aus  Karten  wahrzusa- 
gen. Ein  Unterhaltungsspiel  Air  frohe  Gesellschaften.  5e  AaH. 
1  Eogen.  13.  Magdeburg,  Creutz.  geh.  4gr. 

Katalog  einer  grossen  Sammlung  Silbormonzen,  und  numismatische? 
Bücher ,  'aus  der  Verlassens«  baft  de«  Freih.  t.  Müller  9  welche 
den  28.  Febr.  1825  Versteigert  werden.  i3  Bogen,  gr.  8.  Wien, 
Wallishauser»  geh.  (no.)  i2gr. 

Kirchhofer,  M. Wahrheit  und  Dichtung.  Sammlung  Schweizeri- 
acher  Sprüchwörtcr.  Ein  Buch  für  die  Weisen  und  das  Volk. 
16  Bogen.  12.  Zürich,  Orell ,  Fü>sti  u.  Comp.  1  thlr. 

Klaproth,  J.,  Tableaux  historiques  de  L'Asie,  depuis  la  rooparchia 
deCyrus  jusqu'ä  nos  joura.  Texte  a?ec  un  atlaa  in  Folio.  Lirr. 
1.  2.  3.  17  Bogen  nud  10"  Charten,  gr.  4.  Pari«.  X  Leipzig, 
Barth  in  Cotnm. )  Jede  Lieferung  4  thlr.  12  gr. 

Knigge,  A.  Freih.,  über  den  Umgang  mit  Menschen.  4r  Theil. 
Herausgegeben  von  F.  F.  Wilmsen.  i4  Bogen«  8.  Hanno*«, 
Hahusche  Hofbuchhdlg.  i6gr. 

A.  u.  d.  T. 

Wilmsen,  F.  P.,  Weltton  und  Weltaitte,  ein  Rathgeber  für  Jun^ 
*  Ma'nner. 

Komua  anf  der  Bühne,  für  heitere  Gesellschaftskreise  ur;cl  Mario- 
netten, von  Theophil  Pädodcs.  12  Bogen,  gr.  12.  Merseburg, 
Sonntag,  geb.  i5gr. 

Kriegs-  und  Volka •  Lieder.  8  Bogen.  12.  Stuttgart,  Metzler. 
geh/  6  gr»  ' 

Küchler,  Dr.  L.,  die  Vorzug©  des  Ackerbau -treibenden  Staats, 
nebst  den  wesentlichen  Mitteln  zu  dessen  Begründung  und  Ver- 
vollkommung.    5|  Bogen.    8.    Giessen,  Müller.  6gr. 

Kuflher,  Ch. ,  Lebensbilder«  8  Bogen«  gr.  8.  Wien,  Tendier  u. 
.  v,  Manstein.  geh.  20  gr. 

Las  Cascs.  Nachtrag  zu  dem  Tagebtiche  über  Napoleons  Leben, 
oder  politische  Bemerkungen  und  noch  nicht  bekannt  gemachte 
Anekdoten  zur  noth wendigen  Ergänzung  und  Berichtigung  jenes 
Werkes.  In  2  Bänden.  19  Bogen,  gr.  8.  Dresden,  Arnold, 
geh.   1  thlr.  12 gr. 

Laun,  Fr.,  Myrtenzweige.  Die  ersten  drei.  12  Bogen.  8.  Dresden, 
Arnold.  1  thlr. 

Lefren,  J.  JP.,  über  Kriegsentwurfe  mit  Rückblicken  auf  ältere  irod 
neuere  Kriege.  Aua  dem  Schwedischen  übersetzt  von  J  Kitter 
von  Xvlander.    18  Bogen.    8.    Augsburg,  Wolff.  1  thlr. 

Leo,  Dr.  H. ,  Entwickelung  d©r  Verfassung  der  low  bardischen 
Städte  bis  zur  Ankunft  Kaiser  Friedrich  1.  in  Italien«  14  Bog. 
gr.  8.    Hamburg ,  Perthes^  1  thlr. 

Leonhard,  K.  C.  v. ,  mineralogisches  Taschenbuch  für  das  Jahr 
18*4.    re  Abth.   Mit  dem  Bildnisse  Gilet  de  Lanmonts  und 

3  Tafeln.    i5  Bogen.    8.    Frankfurt,   Hermannache  Buchhdlg. 

4  Abtheilungen.  (110.)  5  thlr.  12  gr. 

Lieder  für  Soldaten  der  Linie  und  der  Landwehr.  2  Bogen,  gr.  8. 
Magdeburg,  Creutz.  geh.  2 gr. 

Liedertafel.  Eine  Sammlung  von  Lieder -  Texten,  die  für  4  Männer- 
stimmen compoiürt  sind.   8  Bogen.  16.  Magdeburg,  Creutz.  Sgr. 

Linnaei ,  C. ,  Systema  Vcgctabiiium.  Editio  16a,  cnrante  C.  Spreu- 
gel. Vol.  I.  Claasia  1  —  5.  63  Bogen,  gr.  8.  Göttingen,  Die- 
terich. 4  thlr. 
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.  Loferer ,  J«,  N.  r  Geschichte  der  christlichen  Religion  und  Kirch* 
von  Christus  bis  auf  Kaiser  Carl  den  Grossen,  ir  TheiJT.  55  Bog. 
gr.  8.  Ravensburg,  Gradmannsche  Bdchbdlg.    2  thlr.  4gr» 

Lorbeer,  Tk,  ausgewählte  Gedichte  für  die  Jagend.  10}  Rogen. 
8.  Jena,  Cröcker.  12  gr. 

Meinhold,  W. ,  vermischte  Gedichte,  12  Bogen,  gr.  8.  Greifc- 
wald ,  Koch,  (no.)  20  gr.  1 

Meiicl ,  H. ,  Cours  de  Style  diplomatique,  Tome  II.  ä$8  Bogen* 
8.  Dresden,  Arnold,  geh*  5 thlr. 

Mohnike ,  Dr.  G.  C.  F. ,  Kirchen  -  nnd  literarhistorische  Studien 
und  Mitteilungen.  Des  in  Bandes  is  Heft.  Mit  1  Musikbei~ 
läge.    16  Bogen,  gr.  8,  Stralsund,  Lößler.  geb.  ithlr.  6gr. 

Mohs,  Fr.,  Grund -Riss  der  Mineralogie.  2r  Theil.  Physiographie* 
Mit  10  Kupfertafelu.   48  Boten,  gr.  8.  Dresden,  Arnold«  5  thlr'. 

Morgan,  Lady,  Salvator  Rosa  und  aeine  Zeit.  Aus  dem  Engl. 
Ubersetzt.    2r.  Bd.  12  Bogen.  8.  Dresden,  Arnold,  ithlr.  ' 

Nacht  wachen,  humoristische,  des  ehemaligen  brittischen  IS^ajors 
fiumphrey  Ravelin  Esq.  Der  2n  Ausgabe  des  Originals,  frei  nach— 
gebildet  von  C.  v.  S.    24  Bog.  8.,Cas«el,  Bohne*,  ithlr.  20  gr.' 

»Niemczewicz,  J.,  Levi  und  Sara.  Briefe  Polnischer  Juden.  Ein 
Sittcngemaide.  Aus  dem  Polnischen  übersetzt.  21  Bogen.  8. 
Berlin,  Dümmler.  geh.  ithlr.  8gr. 

Nothhelfcr,  der  poetische,  und  theünehmende  Singer  an  Geburts- 
Namens  -Neujahrs -  und  Stiftungstagen  u.  s4  w.  Zusammenge- 
stellt von  M.  Thieme.  16  Bog.  8.  ^luienau ,  Voigt,  geh.  1  thlr» 

Pappenheim,  Graf  A.  zu,  geheime  Liebschaften  Heinrichs  des 
Vierten,  aus  Original  -  Manuskripten  gezogen,  und  gesammelt 
'während  der  Anwesenheit  der  Armeen  in  Frankreich  im  Jahro 
i8i5.  Mit  geschieht!.  Anmerkungen  erläutert.  2  Bände.  Mit 
Titelk.  34 Bog.  8.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,  geh.  2 thlr.  16  gr», 

Portz,  Dr.  G.  M.  Italienische  Reise,  s*  Archiv  der 'Gesellschaft. 

PfafT,  M.  K. ,  Miszellen  aus  der  wirtemberg.  Geschichte,  zugleich 
Erläuterungen  und  weitere  Ausführungen  su  seiner  Geschieht« 
Wirtembergs.   9  Bogen,   gf.  8.   Stuttgart,  Metzler.  i4  gr. 

Pfeflel,  G.  C.,  Versuche.  Supplementband.  Briefe  über  Religion, 
an  Bettina,    g.  Bogen.    8.    Basel,  Schweighauser.  11  gr, 

Pfeifer,  Charlotte,  Gemälde  aus  Gegenwart  und  Vergangenheit* 
3r  Band.   Trudehen.   Eine  Erzählung,    ir  Baad.  ij3  Bogen.  8«' 
Leipzig,  LaulFer.  1  thlr. 

Phäedri  Fabularum  Aesopiarum  libri  V.  Cum  notis  et  emendatro- 
iiibus  F.  J.  Desbillons.  Edidit  et  Aniuiadversiones  adjecit  F. 
H.  Bothe.    12  Bogen.   8.    Mannheim,  LöfFler.  i2gr. 

Poetik,  kleine,  oder  Anfangsgründe  der  Dichtkunst.  Zum  Schul» 
nnd  Privatgebrauch  junger  Lente,  welche  Dichter  mit  Verstand 
zu  lesen  wünschen.  2c  umgearbeitete  Ausgabe.  8  Bogen,  gr.  12. 
Merseburg,  Sonntag,  geh.  iG  gr. 

Poppe ,  J.  H.  M.  /  Wunder  der  Mechanik ,  oder  Beschreibung  und 
Erklärung  der  berühmten  Tendlerschen  Figuren,  der  Vaucanson- 
sehen,  Kempeleschen  u.  a.  merkw.  Automaten  u.  s.  w.  Mit 
10  Kupfer t.  5  Bugen.    8.    Tübingen,  Osiaruler.  geb.  I2gr. 

Rauschnick's ,  Dr.,  pragmatisch  -  chronologische  Geschichte  von 
Deutschland.  Ein  Auszug  aus  dessen  Handbuch  der  Staatenge— 
schichte.    i5  Bogen.    8.    Schmalkalden,  Varnhagen.  18  gr. 

Reich,  (Archidiacouus)  Predigten,  is  Heft  6  Bog.  8,  Clausthal. 
(Hannover,  Gebr.  ttahn.)  geh.  (110.)  6  gr. 

Richard,  Dr.  A.,  Formular  -  und  Recept- Taschenbuch.  Nach  der 
3n  Ausgabe  ins  Deutsche  übertragen.  11  Bogen.  5a.  ^Weimar, 
Landes  Industrie  Comtoir.  geh.  21  gr. 


Ritgen ,  Dr.  F.  A.,  naturliche  Bintheümig  der  Säugethiere.  5  Bog. 

8;  Giesseu,  Müller.  6  gr. 
Ritter  Raimunds  Fahrten,  Abenteuer  und  Schicksale,  oder:  Der 

heilig©  Bund  im  Feisthaie.    Eine  Rittergeschichte  aus  den  Zoten 

König  Artus  und  der  Tafelrunde,   ia|  Bogen.   8-  Mannheim, 

löffler,  ithlr. 

Robert,  L.,  Rassius  und  Phantasus  oder  der  ParadiesvogeL  Eine 
,  er« -romantische  Komödie  mit  Musik,  Tana,  Schicksal  und  Ver- 
Wandlungen,  in  5  grossen  und  3  kleinen  Aufzügen.  9  Bogeu. 
8.  Berlin,  Vereinabnchhdlg.  geh.  20  gr. 

Rohdmann ,  J.  F. ,  Keime  im  Garten  meiner  Muse.  10  Bojea. 
er.  la.  Neustadt,  Wagner,  geh.  lagr. 

Sammlung,  vollständige,  aller  von  den  Königl.  Ministerien,  Conaisto- 
rien  und  Regierungen  der  ganzen  Monarchie  durch  die_  Amts- 
blätter gegcberten  Verordnungen,  Declarafionen  und  Bestimmun- 
gen, das  Kirchen-  und  Schulwesen  betreuend.  ir  Bd.  i5  Bog. 
8.  Erfurt,  Müller,  geh.  16  gr. 

Schauer,  J.  F..  vollständige  Syntax  der  französischen  Sprache, 
durch  Beispiele  aus  den  besten  französischen  Schriftstellern  er- 
läutert,   ae  Aufl.  ib  Bogen,  gr.  8.  Oldenburg,  Schulae.    t4  gr. 

Schaumann,  Dr.  E.,  Disciplinae  artesque  praestantissimae.  In 
usum  fcholarum  et  aeademiarum  bre viter  eapoaitae.  4  Böget. 
8.  Giessen,  Müller  10  gr. 

Schellenberg ,  J.  Fh.  üeber  Bier-  Brod-  und  Fleiechtaxe,  für 
unsere  geldannen  Zeiten,  3*  Bogen,  gr.  8.  Weimar ,  Landes- 
industrie Comtoir.  Qgr. 

Schraidt's,  M.  J. ,  Geschichte  der  Deutschen.  Fortgesetzt  ron 
Dr.  L.  v.  Dresch.  a3r  Theil,  Enthaltend :  Deutschlands  Ge- 
schichte in  der  Periode  des  Rheinbundes;  von  der  Stillung  des- 

•  selben  bis  «um  Kriege  mit  Oeltreich  1809.  a4  Bogen,  gr.  3. 
Ulm,  Stettin.  1  thlr.  16  gr.  ■ 

Schmidt,  W. ,  die  Tabakfabrikation  der  Franzosen  und  Holländer, 
verbunden  mit  der  Tabak bereitung  der  Deutschen.  a5  Bogen. 
Rr.  8.  Dresden ,  Arnold,  a  thlr. 

Schneider ,  Dr.  G.  C  W.,  griechische  Formenlehre  für  den  ersten 
Unterricht.    6  Bogen.   8.    Jena .  Cröcker.  6gr. 

Schnurrer,  Dr.  F.,  Chronik  der  Seuchen  in  Verbindung  mit  den 
gleichzeitigen  Vorgängen  in  der  physischen  Welt  und  in  der  Ge- 
schichte der  Mensphen.  ar  Theil.  Von  der  Mitte  des  i5n  Jahrb. 
.  bis  auf  die  neueste  Zeit.  4a  Bogen,  gr,  8.  Tübingen,  Oslan- 
der, a  thlr._i4  gr. 

A.  u.  <J.  X. 

—  —  die  Krankheiten  des  Menschen  -Geschlechts ,  historisch  und 
aeographisch  betrachtet.    Der  histor.  Abth.  ar  Theil. 

Schopenhauer,  J.,  Reise  von  Paris  durch  das  südliche  Frankreich 
bis  Chamouny.  ae  verb.  u.  verm.  Aull»  a  Bande.  38  Bogen.  8- 
Leipzig,  Brockhaus.  3 thlr. 

Schultz  Dr.  C.  H.,  über  den  Kreislauf  des  Saftes  in  den  Pflanzen. 
Erläuternde  Bemerkungen.    4  Bogen.  8.  Berliu ,  Reimer.  6  gr. 

Schuter  ,  (Oberamtmann)  über  den  Missbranch  der  Weidefe- 
rechtsame  auf  fremden  Grundstücken,  lj  Bogen.  8,  Hanno  rer, 
Hahusche  Holbuchhdlg.  geh.  4gr.  # 

Scott  W.,  das  Herz  von  Mid-Lotluan.  Ein  romantisches  Ge- 
mälde, übersetzt  von  W.  A.  Lindau.  5r  Theil.  i5  Bogen,  £. 
Dresden ,  Arnold.  1  thlr.  *r 

Shakspearc's  sämmtliche  Schauspiele,  frei  brarbeitet  von  (Hever. 
ig  äs  Bändchen.  Wohlf.  Taschenausgabe  »mit  Kupfern.  10  Bog. 
ia.  Gotha,  Hennings,  geh.  a  4  gr. 
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Snell ,  Dr.  F.  W.  D, ,  Handbuch  der  Philosophie  für  Liebhaher. 
2r  Theil.  Aesthetik  oder  Geschmack  sichre.  Neue  umgearbeitete 
.Auflage.    18  Bog.    8.   Glessen,  Müller.  20 gr.  Schreibp.  1  thlr. 

Sokrates,  der  teutsche,  aus  dem  Voigtlande  in  einzelnen  Mitthei- 
.lungen  an  Alle,  denen  es  um  Wahrheit  und  Hecht  und  dsrau» 
einzig  und  allein  kommendes  Menschen  wohl  au  thun  iit.  ^eMitth. 
5  Bogen,    gr.  8.  Leipzig)  Central  -  Comtoir.  6  gr«- 

Sommer,  J.  iG. ,  Gemälde  der  physischen  Welt,  oder  unterhal- 
tende Darstellung  der  Himmels  -  und  Erdkunde.  5?  Bd.  Geschichte 
der  Erdoberfläche.  Mit  5  Kupfert.  28  Bog.  gr.  8.  Prag,  Calve. 
lthlr.  iGgr. 

—  —  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse.  Zu- 
.    gleich  als  fortlaufende  Ergänzung  zu  Zimmermanns  Taschenbuch 
der  Reisen.   5r  Jahrg.    Mit  6  Kupfert.  18  Bog.  13.  Prag ,  Calve. 
geb.  (no. )  athlr. 


^tr 


nve 


Dr.  F.  A.  A. ,  über 


Nachbildung  der  natürlichen 
Heilquellen,   nebst   praktischen  Beobachtungen  mehrerer  Aerzte 
über  die  Wirksamkeit  der  Struvescben  Mineralwässer,    is  Heft. 
11  Bogen.    8.    Dresden,  Arnofd.  geh.  21  gr, 
Suetonii,  C.  T-,  quae  supersunt  omnia.    Accurate  expressa.  Vol.  I. 

*  Editio  nova  emendatior.  1  *  Bog.  8.  Mannh. ,  Löffler.  2  Vol.  18  gr. 
Tacitus,  C.  C.  ,  Geschichtsbücher  von  H.  Gutraann.    Mit  philol. 
und  historischen  Anmerkungen.    2*  Bogen,  gr.  8.  Zürich,  Oiell, 
Füssli  u.  Comp.  1  thlr.  iagr.  *' 
—  —  über  Lage,  Sitten  und  Völkerschaften  Germaniens.  Aus  dem 
Lateinischen  ins  Deutsche  übersetzt  von  einem  Mecklenburger. 
Für  die  Frauen  und  Jungfrauen  Mecklenburgs  eingerichtet.  lsHeft, 
4  Bogen.  4.  Neu  -  Brandenburg ,  Dümmler.  4  gr. 
Taillefer,  J.  B.  M. ,  nouvetle  Grammaire  allemande,  ou  Principea 
generaux  et  particuliers  de  cette  langue.    Ouvrage  traduit  de  M. 
Heinsius.   28  Bogen.    8.    Dresden,  Arnold:  geh.  1  thlr.  3gr. 
Taschenbuch  für  Freunde  der  Wahrheit,  auf  daa  Jahr  1825.  Ge- 
bammelt und  herausgegeben  von  Dr.  J.  G.  von  Wehren.   7  Bog. 
8.  Erfurt,  Müller,  geh.  iagr. 
Tieck,  L. ,  Novellen.  3r  4r  Band.'  Die  Reisenden.  Musicalischo 
Leiden  und  Freuden.  22  Bogen.  8.  Dresden,  Arnold,  lthlr.  18  gr. 
Unhoch,  N. ,  Anleitung  zur  wahren  Kenntuiss  und  sweckmä'ssigsten 
Behandlung  der  Bienen.  3s  Heft.' Mit  5  Steintafeln.    iG  Bogen.  8. 
München,  Fleischmauu.  1  thlr. 
Listen  ,  L. ,  EntWickelung  des  Paulinischen  Lehrbegrifles  mit  Hin-* 
sieht  anfr  die  übrigen  Schriften  des  N.  Testamentes.   Ein  exege- 
tisch -  dogmatischer  Versuch.    12  Bogen,    gr.  8.    Zürich,  Orell, 
'  /Füssli  u.  Comp.  1  thlr. 

Velde,  C.  F.  v.  d.,  Schriften.  i8r  Bd.  Christine  und  ihr  Hof.  20 
verb.  Aüü.  19  ßog.  8.  Dresden,  Arnold.  1  thlr.  iagr. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  in  Berlin, 
ir  Bd.  4s  ös  Stuck.  Mit  8  Kupiert.  16  Bog.  4.  Berlin,  Reimer. 

'    geh.  2  thlr.  12  gr. 

Verhandlungen  der  k.  k.  Landwirthschafts  ~  Gesellschaft  in  Wien. 
3r  Bd.   as  Heft.  i5  Bogen,  gr.  4.  Wien,  Beck.  1  thlr.  4gr. 

Vollbeding,  Mag.  J.  Ch.r  grammatisch -kritisches  Wörterbuch  der 
deutschen  Sprache,  nach  Grundsätzen  des  richtigen  Denkens  und 
des  guten  Geschmacks  bearbeitet.  2e  verro.  u.  verb.  Aull.  22  Bog« 
8.  Hannover,  Hahnsche  Hofbuchhdlg.  i6gr. 

_  —  über  Mir  und  Mich,  Vor  und  Für;  oder:  prakt.  Rathgeber 
in  der  deutschen  Sprache.  Für  die  allgemeinen  Bedürfnisse  unse- 
rer Zeit.  3e  verb.  u.  vermehrte  Aufl. ,  nebst  einem  grammatisch- 
kritischen  Wörterbuche.  29  Bog.  8.  Ebeud.  20  gr. 
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Von  Handlung*  -  Gesellschaften ,  ihrer  Auseinandersetzung ,  GeseH- 
achafts-  und  der  Gesellschaften  farticular-  Gläubigern«  Nebst 
einem  correcten  Abdruck  der  Frankfurter  Wechsel  -  Ordnung. 
Ii  Bog.  gr.  8.  Frankfurt,  Varrentrapp.  geh.  i  thlr. 

Vorlegeblätter  zum  Blumenzeichnen.  12  Blatt  in  Steindruck.  4. 
&Iagdeburg,  Creutz.  20  gr, 

Waldauf  von  Waldenstein,  J.,  die  besonderen  Lagerstätten  der 
nutzbaren  Mineralien.  Ein  Versuch  als  Grundlage  der  Bergbaci- 
kunst.  Mit  4  JCupfert.  und  1  Tabelle.  29  Bosen.  Wien ,  Beck, 
(no.)  3  thlr. 

Weg,  der,  des  Glaubens,  oder:  die  kleine  Bibel ;  enthaltend  einra 
vollständigen  Auszug  aus  den  Büchern  der  heil.  Schrift;  zu- 
nächst für  israelitische  Frauen  und  Mädchen.  Herausgegeben  von 
M.  Büdinger.  2e  vermehrte  Auflage.  3i  Bogen.  8.  Stuttgart, 
Metzler.  21  gr. 

Weichselbaumer,  Dr.  C.  Orpheus,  eine  Zeitschrift  in  zwanglos« 
Heften.  3s  Heft.  12  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner. 
geh.    3s  und  4s  Heft.   1  thlr.  iGgr. 

Weisllog,  C.  ,  Phantasiestiicke  und  Historien.  3r  4r  £d.  5i  Bogen. 
8.  Dresden,  Arnold.  2  thlr.  iagr. 

Weud,  J.,  Mancherley  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  und  Dich- 
tung, u V  Bogen,  gr.  12.  Wien,  Tendier  und  rS  Mansteic. 
geh.  1  thlr.  4gr. 

De  Wctfe,  Dr.  W.  M.  L. ,  Vorlesungen  über  die  Sittenlehre. 
2r  Theil.  Die  besondere  Sittenlehre,  lr  Band.  25  Bogen,  gr.  8. 
Berlin,  Reimer.  2  Bde.  3 thlr.  i2gr. 

Wigandt,  Fr.,  der  vollständige  Levkojen- Gärtner,  oder  grundliche 
Anweisung ,  wie  die  Levkojen  aus  dem  Samen  zn  erziehen  und 
zu  behandeln  sind,  um  eine  schöne  Flor  zu  bilden,  und  guten 
Samen  zu  erzeugen.  Auf  viel  jährige  eigene  Cultur  und  Erfah- 
rung gegründot.  8  Bogen.  8.  Giessen,  Müller.  10  gr. 

Wilbrand,  Dr.  I.  B. ,  Uebcrsicht  der  Vegetation  Deutschlands, 
nach  ihren  natürlichen  Familien.  (Aus  der  Flora  besonders  abge- 
druckt)   5  Bogen.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessuer.  6  gr. 

Wilhelmi,  F.,  Versuch  eines  method.  Leitfadens  beim  Unterrichte 
in  der  Elementar -Geographie  für  Landschulen.  Mit  1  fLupfert. 
7  Bogen.  8.  Berlin ,  JJurchhardt.  8gr. 

Wilhelmi,  Dr.,  Anweisung  zum  Selbstunterrichte  in  der  italienischen 
Sprache,  *  auch  als  Leitfaden  für  den  Lehrer  zn  gebrauchen. 
Nach  Meidingers  praktischer  Grammatik  neu  bearbeitet.  2e  Auß. 
26  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Bauer  und  Raspe.  20  gr. 

Winkelmi  nns  Werke.  Nachtrag  zu  der  Ausgabe  von  H.  Meyer  u. 
J.  Schulze,  lor  Band.  27  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Schlesinger,  or 
lor  Band.  5  thlr., 

,  A.  u.  d.  T. 

•r-  Briefe.    Herausgegeben  von  Fr.  Förster.  2rBd.  1761  bis  i7G5. 
\Wippel,  W.  J. ,  die  Ritterorden.    Ein  tabellarisch  -  chronologisch- 
literarisch -historisches  Verzeichniss  über  alle  weltliche  Ritter- 
orden.   2  Theile.    Neue  Ausgabe.    07  Bogen,    gr.  8.  Berlb, 
HerMg.  1  thlr.  16  gr. 

Zeitschrift  für  Gesetzgebung,  Rechtswissenschaft  und  Rechtspflege 
in  dem  Grossherzogthum  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach.  Heraus* 
gegeben  von  Dr..  H.  A.  Müller,  in  Bandes  zs  Heft,  G  Bogen. 
8.  Neustadt ,  Wagner.,  geh.  12  gr. 
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neuesten   in  Deutschland }  erschienenen, 
.    <    Literatur.   1824    No.  11. 
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Für   Staat  s .  *><  A  e  r  z  t  ep 

Indem  die  im  B  ü  s  c Ii  1  e r  «  ch cn  VerT*2e  erschienene  Schrift: 

Ueber  das  Hell  -  Wesen  der,  deutschen  Heere 

Ton  Dr.  C.  G.  Ernst  Bise  hol.   General  -  St^ibsr  Arzte   de»-  5n 
deutschen  Armeen  -  Corps  ,  tUlrer  ü.  i.  \v. 
(Jetzt  Prof eitför  der  Hcilmittrlfehr'e  Und  Staats-  auch  Itriegs- 
II  9  '  Arzneiwissenschnft ,  zd  'Eolitt}  >om5. 

vermöge  ihrer  wichtigen  und  vielseitigen  Beziehung  auf  das  bür- 
gerliche Heil -Wesen  gegenwärtig  erneuert ,  'Gegenstand  der  öf- 
fentlichen und  jetzt  zuerst  einer  gewissenhaften  gründliche^  Ver- 
handlung geworden  (siehe  das  le-untl  3e  Qnattalheft  v^jrt  Menke» 
Zeitschrift)  und  die  mit  dem  Inhalte  und  Gegenstande  dieser  Schrift 
innigst  verknüpfte  neuere  Gründimg  c  h  i  tu  r^gi  sc  h  e;r  $chu|en  in 
mehreren  der  ersten  deutschen  Staaten  ihr  ein  erweiterte^  Interesse 
gegeben  haben  dürfte;  so  finden  wir  uns  veranlasst,  da  der  an- 
fangliche Preis  dieser  Schrift  wohl  für  manchen  etwas  zu  hoch  be- 
stimmt gew^en  zeyn  dürfte,  denieibcn  für  die  noch  vorrathigen 
Exemplare  von  4  thlr.  auf  i  thir.  12  gr.  herabzusetzen. 
LiLcik-ld,  am  1.  ükt.  1824» 

Schönian'sche  Buchhandlung. 


Antwort 

auf  eine   Aufforderung  in  der    allgem.  Literatur-'; 
Zeitung  i8»4  Nr.  210  —  geäussert  in  einer  Recension  über  Dr. 
Ilauscbnicks  pragmatisch  chronologisches  Handbuch  der  europäi- 
schen Staatengesehichtc ! 
  ?,Yor.  allem  aber  wäre  jetzt  die  grössere  Unternehmung  ei- 
nes* Handbuchs  der  europäischen  Staatengeschichtc ,    wia  in  der 
forttetzung  der  allgemeinen  Wclthistorie  und  der  Bearbeitung  dea 
Guthrie'  und  Gray'schcn  Amzugs  schon  zwey  frühere  verolteta  vor- 
handen sind,  an  der  Zeit,  wenn  ein  unternehmender  Buchhändler 
eine  ganze  Genelbchaft  von  tüchtigen  Historikern  für  diesen  Zweck 
gewinnen  wollte.4'  —  .  ,  *j 
Dies«  ist  bereit«  ge«chehen. 


i  * 
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Seit  drei  Jahren  beschäftigen  sich  einige  Historiker  mit  Plan 
ond  Ausführung  einea  m  \j   .  ; 

Handbuclia  der  Geschichte  der  curop.  Staaten. 
Dabei  wird  erstrebt,  in  Aufführung  der  äussern  Ereignisse,  in  Ent- 
wickelung  der  innern  Gestaltung  eines  jeden  Staates ,  in  Charsc- 
terisirung  eines  jeden  Volkes ,  vollständig  zu  befriedigen. 

Der  Gelehrte  soll  nicht  Gründlichkeit  nach  den  Quellen  ter- 
missen  ;  —  der  Geschäftsmann f  der  Sturiirende  nicht  das,  was  er 
braucht.  —    Der  Gescbichtsfreund  soll  sich  nicht  überfüllt  finden. 

Nicht  die  Untersuchungen  sollen  geliefert  werden,  sondern  die 
Resultate  derselben  —  nicht  .Betrachtungen  über  die  Geschichte, 
sondern  die  Geschichte  selbst ;  —  die  Darstellung :  einfach  >  kiar, 
in  historischer  Würde* 

Die  Anfgabe  ist  schwer  —  wer  aber  im  deutschen  Vaterlande 
mit  Ernst  sucht,  findet  guten  Willen  und  das  Gute  selbst. 

Die  Redactioii  des  Ganzen  ist  Männern  anvertraut,  die  in  der 
wissenschaftlichen  Welt  geachtet  aind ;  —  die  Bearbeitung  der 
Geschichte  jedes  Staates  einem  Historiker,  der  schon  Herr  seices 
Gegenstandes  war,  ehe  er  an  diese  Darstellung  ging. 

Diess  vorläufig  auf  Veranlassung  obiger  Aufforderung.  Eine 
ausführliche  Anzeige  über  Plan  und  Ausführung  dieses  Werkes, 
so  wie  über  das  was  geschehen  kann  ,  um  durch  Wohlfeilheit  den 
Aukauf  au  erleichtern,  wird  ia  den  ersten  Monaten  des  nächsten 
Jahres  ausgegeben  werden. 

Hamburg,  im  Oct.  i8i4.  Friedrich  Perthea. 


In  der   J.  C.  Herrn  an u  sehen  Buchhandlung  in  Frankfurt 
a.  M.  ist  sp  eben  erschienen  Und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 
Vömel,    K.,     Gedächjni ssbuch    der  lateinischen 
Grammatik.    8.    Preis  l  fl.  oder  i4  gr. 

Dieses  Gedächtnissbuch  empfehlen  wir  jeder  lateinjachen  Schule 
höhern  und  geringem  Grades  neben  der  eingeführten  Grammatik. 
Es  enthält  vollständig  alle  Regeln  und  Ausnahmen  der 
lateinischen  Etymologie  und  Syntax,  welche  dem  Gedächtnisa  ein- 
geprägt werden  aollen,  methodisch  zusammengestellt,  derglei- 
chen, bei  dem  grösaten  Bedürfniss  darnach,  noch  keim  exisürt. 


Bei  W.  Starke  in  Chemnitz  ist  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Kindervater,  L.  V. ,   Natur«   und  Ernte pred  i  cten. 
ate  Aufl.   gr.  8.    i  thlr. 

Der  Werth  dieser  Predigtsammhmg  ist  anerkannt,  und  sie  be- 
darf daher*  keiner  weitem  Empfehlung.  Wer  wahre  Erbauung 
aucht,  wird  sie  hier  reichlich  finden,  uiid  von  dem  so  anziehenden 
Inhalte  dieser  Kanzel  vortrage  sjch  eben  so  sehr  erhoben,  als  von 
der  herzlichen  ,  Köstlichen  uud  eindringendeu  Darstellung  woJuV 
thuend  angesprochen  fühlen. 


Von  "den   „Beiträgen   zur .  Kenntnis*  Norwegens, 
gesammelt     auf    Wanderungen    während  der 
Sommermonate   der  Jahre  1821   und  4812  ron 
Dr.  C.  F.  Naumann,*1 
ist  so  eben  bei  mir  der  andere  Thei!  herausgekommen,  und  mit 
ihm  das  höchit  interessante,  lehrreiche  Wer*  vollendet 
Dem  ersten  vou  aach-  und  ortkundigen  Beurtheilerj 


1  * 


«   gecnest- 
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nenf  bereits  fsi  dos  Englische  und  mm  Theil  auch  iu  das  DIni- 
>  fibersesten  Theile,  steht  er  in  keinem  Stücke  nach. 
Der  Preis  dieses  z wehen  Theils  mit  4  iUom.  Karten*  U.  Kap« 
fem,  ist  i  thlr«  ngr. ,  der  des  ersten  3  thlr. ,  also  das  Ganze 
jetzt  4  thlr.  ia  gr.y  wofBr  es  in  allen  Buchhandlungen  des  In  -  nnd 
Auslandes  zu  bekommen  ist. 

Leipzig!,  im  September  i8a4.  A.  Wienbrack. 


Nene  Verjagsbücher  von  A.  Wienbrack  in  Leipzji'g, 
welche  so  eben  an  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  versandt  sind. 


i,  Dr.  M.  E.  A.,  Skia  zen  aus  derallgemei- 
athologje.    8.    ithlr.  8jr.  ~  . 


Kaumann 
nen  P 

Derselbe.  Einige  Bemerkungen  über  das  Gemein-Gefiihl  im 
den  und  im  krankhaften  Zustande.   8.    18  gr», 


\n  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben: 
Graset,  Dr.  J.  B. ,  über  die  vorgebliche  A^sartping 
der    Studirenden    in    unserer  Zeit,  Betrach- 
tungen und  Vorschläge,   veranlasst  durch  die 
i.  euesten    Nachrichten    über   Studenten  -  Ver- 
eine.    A  eitern,    Lehrern   und  Vorstanden  „zur 
Beherzigung.   gr.  8.    broschirt.    Hof,  bei  G.  A.  Grau« 
Pr-is  ao  gr.  sacht,  oder  i  fl.  3o  kr.  rhein. 
In  dieser  Schrift  bat  es  der,  in  dir  litterarischen  Welt  durch 
seine  früheren  auf  Jugendbildung  abzweckenden  Werke  rühmlichst 
bekannte  Herr  Verfasser  versucht»  die  Veranlassungen  zu  den  mög- 
lichen Verirrungen  der   studirenden   Jugend  in  unserer  Zeit  von 
mehr  als  einer  Seite  darzustellen  —  und  die  Mittel  an  die  Hand, 
zu  geben ,  wie  diesem  Uebel  am  zweckmassigsten  abzuhelfen  sey. 
Er  >var  hieran  um  so  mehr  berufen,  da  sein  Wirkungskreis  als 
Kreis- Schulrath  ihn  wahrend  einer  Ueibe  vou  Jahren  diejenigen 
Erfahrungen  machen  Hess,  wodnrch  er  in  den  Stand  gesetzt  wurde, 
die  noch  immer  herrschenden  Mängel  an  Schulen  und  Gymnasien 
zu  beleuchten ,  und  vor  denselben  zu  warnen. 

Diese  Schrift  wird  daher  sowohl  den  Männern ,  welchen  die 
oberste  Leitung  des  Schul-  und  Erziehungswesens  anvertraut  ist, 
als. auch  den  Rektoren  der  Universitäten,  Lyceen  und  Gymnasien, 
fo  wie  sorgsamen  Eltern  und  Allen,  welchen  das  Wohl  der  Ju- 
gend und  das  Gluck  der  Menschheit  am  Herzen  liegt,  eine  interes- 
sante Erscheinung  aeyn ;  besonders  da  aie  ihren  GcgenstanJ  viel- 
seitig nnd  mit  Rücksicht  auf  die  Vorgänge  in  der  neuesten 
behandelt. 


und 


Bei  H.  Burchhardt  in  Berlin  ist  so  eben 
in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen :  . 

Versuch 
eines    methodischen  Leitfadens 
heim  Unterrichte 

in   der   Elementar  -  Geographie 

für    L*a  nd  -  Schulen 

Ferdinand°  Wilhelm! 
König).  Schul  -  Inspector  uud  Prediger. 
Mit  i  Kupferta/.   8»   Preis  8  gr. 
Der'Titcrapricht  sich  über  den  Zweck  dieses  gemeinnützigen 
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Werkchens  schon  so  genügen*  au«,  data  ea  einer  Aufzahlung 
Inhalts*  nicht  bedarf.,  Dass  übrigens  diese  Arbeit  eine  gelungen 
ist  ,  dafür  bürgt  der  Name,  det  Verfassers ,  der  als  Schal  -  Inspek- 
tor und  Prediger  hinlängliche  Gelegenheit  fand ,  zu  erforschen,  auf 
welche  Weise  es  am  rathsamsten  ist ,  in  Landschulen  die  JEieaen- 
tar- Geographie  vorzutragen. 


L,ang,  K, ,  Raritäten  bore  an   für  gute  Knaben  nnd 
Mädchen,  wozu  sie  den  reichhaltigsten  Stoff  zu*  angeneh- 
men Zeit  Verkürzungen  und  Belehrungen  finden.     16  clddio» 
mit  96  illutru  Kpfrn.  geb.  und  im  Futteral.  Chemnitz, 
Starke.    3  thlr. 
Welch  freundliches  willkommenes  Weihnachtsgeschenk  derJo- 
.  gend  diess  Baritätenbnresu  mit  seinen  lG  kleinen  niedlichen  Büch- 
lein seyj  wie  sehr  es  ihr  gereiche  zur  heitern  Ersetzung,  zum  au- 
genehmen Zeitvertreibe  und  zur  anziehenden  Belehrung,  kann  He- 
censent  aus  eigner  Erfahrung,  die  er  damit  an  seinen  Kindern  ge- 
macht ,  bezeugen,  und  es  alleu  den  Eltern  empfehlen,  die  ihren 
Lieblingen  durch  mehr  als  durch    blosses  Spielwerk  das  schöce 
Fest  zu  einem  Freudenfeste  machen  wollen.    Um  auch  unbemittel- 
ten Eltern  den  Ankauf  desselben  zu  erleichtern,  hat  der  Verleger 
den  Preis  bis  Ende    December  i8*4  suf  2  thlr.  8  gr-  her- 
abgesetzt, wofür  es  in  alleu  Buchhandlungen  zu  bekommen  ist. 


Herabgesetzte  Bücherpreise. 

Um  den  vielseitig  geäusserten  Wünschen  au  genügen, 
wir  uns  entschlossen,  die  Preise  nachstehender  allgemein  als  vor- 
trefflich anerkannten  Werke  auf  4  Jahr  zu  er  massigen ,  und  da- 
durch deren  Anschaffung  bedeutend  zu  erleichtern : 

j)  Bart  hol  dy  und  Rumpf,  Gallerio  der  Welt,  in 
einer  bildlichen  und  beschreibenden  Darstel- 
lung von  merkwürd,  Ländern,  von  Völkern, 
von  Thieren,  von  Natur,  Kunst  und  Kunster- 
zeugnissen, von  Ansichten  der  schönen  Natur, 
von  alten  und  neuen  Denkmälern  etc.  Mit  sehr 
vielen  ill'um.  Kupf.  u.  Karten.  In  gron  Qoirt, 
auf  Engl.  Schreibpapier,  5  Bände,  1799  —  1812 
Sonst  35  thlr. ,  jetzt  22  thlr. 
.  a)  Neue  Bilder- Gallerie  für  junge  Söhne  und 
Tochter,  zur  angenehmen  u.  nützlichen  Selbst- 
beschäftigung aus  dem  Reiche  der  Natur, 
Kunst,  Sitten  und  des  gemeinen  Lebens,  i5  ßde. 
xnitillum.  Kupfern.  Gross  Oktav.  Zweite  ver- 
bess.  Auflage,  i8o5  —  1812."  Sonst  4i  thlr. ,  jetit 
27  thlr. 

3)Schäffer,  derWtltutnsegler*  oder  die  Reise  durch 
alle  /ünf  Tbeile   der  Erde,   mit  vorzüglicher 
Hinsicht  auf  ihre  Bewohner,  auf  die  Schönhei- 
ten   und    -Merkwürdigkeiten    der    Natur  und 
Kunst  etc.     Zum.  Selbstunterricht   der  Jugend 
zweckmässig  abgefasst.     7   Bände  in  Quarto, 
mit  56  illum.  Kupfern  und  Karten.    Zweite  Auf- 
lage, 1820.   Sonst  ai  thlr.,  jetzt  i4  thlr. 
.Vorstehende  Werke,  deren  ausgezeichneter  Writh  die  Kritik 
sowohl  als  der  Beifall  des  Publikums  längst  anerkannt  haben,  ent- 
halten einen  reichen  Schatz  der  nötigsten,  nützlichsten  und  ange- 
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Kenntnisse  über  die  Erde  und  ihre  Bewohner.  Sie  sind 
zum  Selbstunterricht *lur  jede«  Alter  geeignet,  und  führen  auf  leich- - 
ten ,  lehrreichen  Wegen  zu  Allem  Wissenswerthen ,  Schönen  und 
Grossen,  wss  Natur  und  Kunst  über  den  weiten  Eni  kreis  Verbrei- 
tet haben.  Zugleich  vertreten  sie.  bei  aJlen  gebildeten  und  auf 
Bildung  Anspruch  raacheuden  Ständen,  eine  vollständige  Biblio- 
thek, -indem  sie  eine  namenlose  Ansah!  von  Gegenstanden  um- 
fassen ,  die  aelbst  viele  Hundert«  der  kostspieligsten  Werke  nicht 
darbieten  würden. 

"  C,  G.  Flittnersche  Verlags  -  Buchhandlung 

in  Berlin. 


Vater  gesunder  und  geistreicher  Kinder  sn 
den.    Dritte  umgearb.  u.  verbess.  Ausgabe*    Gebunden*  8. 
i  thhr.  8  gr. 

*  Flittnersche  Verlags i- Buchhandlung 

in  Berlin. 


In  allen BuchJiandlungen  ist  zu  finden: 
Italienisches  Lesebuch 

oder  zweckmässige  Uebungen  auf  eine  leichte  Art 
die    italienischen    Prosaisten    und  Dichter 
bald  verstehen  zu  können. 
Von 

Dom.  Anton  Filippi,  • 
Professor  der  ital.  Sprache  und  Literatur  zu  Wien. 
Fünfte  verbess,  Auflage, 
gr.  6*.  St.  Gallen  i8*4.   ao  gr. 

Die  öfters  wiederholten  starken  Auflagen  dieses  ital.  Lese- 
buchs zuugeu  genugsam  für  seine  grosse  Brauchbarkeit  und  es  kann 
lalier  mit  Hecht  alle  weiteren  Empfehlungen  entbehren.  Um  die 
ftmchalViiiig  desselben  auch  weniger  bemittelten  Schulen  zu  erleich- 
tern haben  wir  bei  dieser  neuen  Auflage  den  Preis  dtsielbeu,  nn- 


> 


Die  Lesebibliotheken  machen  wir  auf  folgende 
interessante  und  so  eben  bei  uns  erschienene  neuo 
Schriften  aufmerksam: 

A  b  a  1 1  i  n  o ,  der  grosse  Bandit ,  ein  Roman ,  neue  umgearbeiteto 
Ausgabe.  8.    l8  gr. 

Band,  das ,  der  Ehe,  oder :  das  eheliche  Leben,  ge- 
schildert nach  den  Gesetzen  des  Social  -  Vereins  und  der 
Natur.  Zwei  Theile.  Dritte  Ausgabe.  Mit  illum.  Kup/.  8. 
gebunden  2  thlr.  6  gr.  .  * 

Feier,  die,  der  Liehe,  oder:  Beschreibung  der  V  er  lo- 
bung s-  und  Hochzeits-Cereroonien  aller  Natio- 
nen. Zwei  Theile.  Zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe.  Mit 
Kupf.    gebunden  a  thlr.  6  gr» 

Gemälde  der  Frauen,  aua  der  Geschichte,  der  Natur  und 
Bestimmung  ihres  Geschlechts,  enthält:  Leben, 
Bildung  und  Sitten  der  Frauen  in  der  alten  und 
neuen  Welt.  8.  gebunden  a  thlr. 

Schneider,  J.  F.,  das  Marmorbild.   Tancreds  Tod. 
Der  Adept.    Drei  Erzählungen.  8.  iG  gr. 
Ferner  ist  so  eben  fertig  geworden  und  erschienen: 

Jung,   Dr.  F.  W. ,  Das  Kabinet  der  Liebe  und  Che. 
oder   Erfahrungen,    ein   glücklicher   Ehemann  und 
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eigennützig ,  möglichst  erniedrigt  und  min  wird  denselben  fiir  i|l 
Bogen  io  gr.  Ö. ,  in  Vergleichung  mit  andern  italienischen  Lese 
ehern  äusserst  gering  uud  billig  Huden« 

St*  Gallen  im  October  i8z4.  Hu  bor  n.  Camp. 


Heer-  aind   Querstr  aasen; 

oder  Erzählungen, 

gesammelt  anf  einer  Fussreise  durch  Frankreich,  von 

einem  fn aarei senden  Gentleman. 

Aua  dem  Engliachen  übersetzt,  Ton 

Willibald  Alexia. 

2  Bande.    13.   geheftet«    Preis  2  thlr.  12  gr. 

Voratchendea  Werk ,  dessen  Original  (High  -  waya  and  By- 
ways,  or  talea  on  the  road-side)  sehr  bekannOind  geschätzt  ist,  ist 
im  Verlage  der  Unterzeichneten  erschienen.    Daselbst  ist  kurz  su- 
yor  herausgekommen : 
Lamartine  —  Me'ditationa  poötiquee.   Nouvelle  e'dition,  aug- 
mente'e  de  Nourellea  Me'ditationa  et  de  la  Mort  de  Soers  te. 
2  Vol.  in  12«/  geh.   1  thlr.  16  gr.  s 
Dasselbe  Werk,  feine  Autgabe.   2  thlr«  1 

Ourika  (plr  Mad.  la  Duchesse  de  Duraa.)  in  12.    Auf  geglät- 
tetem Papier,  geh.    16  gr. 

Much ler  (K.)  Vorgissmeinnicht«  Sammlung  auserlesener 
Stellen  aus  deutschen,  griechischen,  römischen,  englisches, 
italienischen  und  französischen  Schriftstellern ,  in  der  Ori- 
ginalsprache mit  deutscher  Ueberaetzung.  Eiu  Taschenbuch, 
vorzüglich  zum  Gebrauch  für  Stammbücher,  is  Händchen. 
Dritte  verbesserte  Auflage.  18.  mit  Kupf.  geb.  a  thlr. 
(Alle  drei  Bände  zusammen,  sauber  gebunden,  3  thlr.) 

Dttncker  und  Humbio t  in  Berlin* 


Unterzeichnete  Buchhandlung  hat  von  der  ThtUsmgschea  iz 
Münster 

Kleukcrs  Untersuchung  der  Gründe  für  die  Aecht« 
heit   und  Glaubwürdigkeit   der  schriftlichen 
Urknnde  des  Christenthums  ir  u.  2r  Theil 
gekauft  und  sich  entschlossen,  alle  5  Theile  dieses  Werkes,  von 
dem  Preise  zu  '5  tlilr.  20  gr.  auf  vier  Thaler  herunterzusetzen. 

Eine  ausgezeichnete  Empfehlung  dieses"  Buches ,  so  wie  des 
Grundrisses  einer  Encyklopädie  der  Theologie  von 
demselben  Verfasser,  findet  sich  in  den  Schwarzsehen  Jahr- 
büchern der  Theologie  1824.  Juli  Heft« 

Hamburg,  im  Octbr.  i8a4.  Perthea  u.  Besser. 


* 


Exercitia  für  zwei  iateiniachc  Classen  nach  dem  Curaus  der 
Grammatik  mit  steter  Hinweisung  auf  dieselbe,  nebst  einem 
Wörterbuche  und  Anhange  von  Dr.  W«.  Gräfenhan  nnd  G. 
Mönch.  8.  Halle  bei  E.  A.  Kümmel.  9  gr.  auf  weisses 
Pap.  ao  gr« 

Die  auf  viel  jährige  Erfahrung  gegründete  Anlage  dieser  Aufga- 
ben gibt  der  Verlagshandlung  Gelegenheit,  ein  Schulbuch  zu  em- 
pfehlen, daa  sich  vor  den  bisherigen  in  diesem  Fache  durch  Wohl- 
feilheit  und  Umfang   zugleich  unterscheidet»    Der  erate  Theil 


<  . 
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gibt  fonfzig  Aufgaben  zu  den  fiberichriebenen  Paragraphen  aus 
J-jröders  gr.  Grammatik,  obschon  diese  in  eine  ganz  andere,  der 
Fassung  der  Schüler  und  dem  Gange  der  lat.  Sprachlehre  über- 
haupt angemessenen,  Reihenfolge  cumbinirt  werden  musaten.  Aber 
weder  sind  —  Was  beides  mehren*  Büchern  dieser  Art  zum  Vor- 
wurf gereicht  —  zu  viel  Kegeln  auf  einmal,  noch  stets  nur  eine 
einzige  berücksichtigt.  Zugleich  ist  dem  ersten  Anfänger  ein  kur- 
zes Wörterbuch  gegeben.  ^ 

Der  zweite  Theil  enthält  fünfzig  Aufsätze,  die  Sprache 
und  Literatur  der  alten  Römer,  urtd  fünfzig  die  Geographie  des 
alten  Italiens  und  Roms  betreffend,  ganz  besonders  zum  Behuf  der 
Uebersetzung'abgefasst,  mit  einigen  Andeutungen  nnd  Auflösungen 
von  Schwierigkeiten.  \  * 

Mehr  endlich  für  Lehrer,  als  Aufanger  sind  im  Anhange  die 
gelehrten  Untersuchungen  über  einige  £igenthümlichkeitea  der  lat. 
Sprache  bestimmt. 


An  alle  gute  Buchhandlungen  is't  versandt  der  zweite  und 
letzte  Band  des 

Corpus'  juris  'Germanica 

tarn  public!  quam  privat!  aeademieqm« 

Bearbeitet  von 
Dr.  G.  Emmrnghaus,  Regier.  Rath  in  Weimar. 
a  Bande  enthaltend  8d£  Bugen  im  grössten  Octavformat  Auf  weis- 
sem Druckpapier.    Preis  compler  5  tlilr.  8  gr. 

.  Seit  der  Erscheinung  des  ersten  Baldes  im  August  ].  J.  ist 
die  höchst  zweckmässige  Bearbeitung  dieses  Buches  ölfentlich  (wie 
z.  ß.  im  Leipziger  allgemeinen  Repertorium  i8a4.  ir  Bd.  6s  Sick« 
S.  448  f.)  wie  privatim  allgemein  anerkannt  worden  und  die  vor- 
zügliche Brauchbarkeit  desselben  nicht  bloss  lür  die  academische* 
Jugend,  sondern  für  jeden  Geschäftsmann  und  Advocaten 
hat  sich  bewährt.  Dieselbe  ist  noch  sehr  erhöht  durch  das  bei- 
nahe drei  Bogen  starke  Register,  welches  den  zweiten  Band  be- 
achliesst  und  mit  besondrer  Sorgfalt  ausgearbeitet  ist.  Papier  und 
Druck  sind  vorzüglich  und  der  Preis  ist  äusserst  billig. 

Jena,  im  Nov.  1824^  Friedrich  Frommann. 


Von  dem  so  eben  in  Paria  erschienenen  Werk« 

Voyage  dana  la  republique  de  Colombie  en  1822  et  i8a3  psr 

G.  Mollicn  t 

erscheint  in  kurzem  eine  Ucbersetzung  in  ünserm  Verlage. 

Duiiker  und  Humblot  in  Berlin. 


Bei  Enalin  in  Berlin  sind  so  eben  erschienen,  und  in  allen 
deutschen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Gesammelte  Schulschrif teil 

,  1  von 

August  Spilleke 

Uirector  des  Friedr.  Wiih.  Gymnasiums  und  der  Realschule  in 

Berlin. 

gr,  8.  Preis  iThlr.  4Gr. 
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;"       dpi*  Kriegswisscuscliaften 

oder  Verieichnisi  'aller  brfluchborcn  ,  in  «leerer  und  neuerer  Zcif, 
bis  zur  Mitte  des  Jahres  i8*£  in  D  pn  t  *  c  h  l  a  n  d  und  Frai:  k- 
relch  erschienenen  Bücher  Ätoer  die  Kriegskunst  und  Kriocs- 
geschichtet,  nnd  über  deren  höthlgste  Hülf.. Wissenschaften  ,  liTm- 
licli  die  Feehtku utt V  Kcifkimat, .  P/crde\vifieuschafl ,  .Schv>Jiram- 
kunst  und  Mathematik.   Nebst  einem  M&terienregiatcr. 

.  &*•  8.   P»««  BGr.  •• 

*  ■  ♦  *      •  »  -  •  • 

'       •    -  Brbliothek 

der  IIa  n  dl  iitrgs  wissen  Schaft 

oder  Veraeiclinisa  der  rem  Jahre  1700  bis  zur  Mitte  des  Jahres 
i8a4  in  Deutschland  erschienenen  Bücher  über  alle  Thrile  der 
Jlandlun^skunde  und  deren  Hüliswissenschaften ,  nämlich  des 
Buchhaltens,  der  Correspondeuz ,  des  Geldwesens,  Rechnens, 
Handlung*-  und  Wechsejrechts  etc.  Nebst  einem  Mate- 
rienregiater.         '  fpl 

gr.  8.   geh.   Preia  6gr. 


Neuigkeiten  der  Nicolai  sehen  Buchhandlung  in  Berlin. 
,  Michaelis- Messe  18 »4. 

Eschen borg  (J.  J.)  Handbuch 'der  alten  Literatur,  oder  kurzer 
Entwurf  der  Kennt m'ss  der  klassischen  Schriftsteller  ^  der  My- 
thologie, Archäologie  und  übrigen  Aiterthumsknnde  der  Grie- 
chen und  R$mcr.  7te  völlife  überarbeitete  und  in  der  Literatur- 
Nachweisung  reich  vermehrte  Auflage,    gr.  8.    a  Thlr. 

Friccius  (Carl)  über  die  Med. (»Verhältnisse  der  Landwehr  mit 
besonderer  Beziehung  auf  ilie  Verordnung  vom  22&ten  Februar 
i8a3.  (Gesetz -Samml.  No.73i.J.  i8a3  )  gr.  8.  ia£  Sgr.  (10 Gr.) 

Hermbsta'dt  (S.  F.)  Grundrlss  der  Färbekunst  oder  allgemeine 
theoretische  und  praktische  Anpreisung  zur  rationellen  Ausübung 
der  Wollen ,  Seidch-,  Baumwollen-  und  Leincufarberey ;  so 
wie  der  damit  in  Verbindung  stehenden  Kunst,  Zeuge  zu  drucke* 
lind  zu  bleichen.  Nach  physikalisch- chemischen  Grundsätzen 
und  als  Leitfaden  zu  dem  Unterrichte  der  inländischen  Kattun- 
Fabrikanten,  Färber  und  Bleicher,  auf  allerhöchsten  Befehl  ent- 
worfen. 5te  durchaus  verbesserte  und  sehr  vermehrte  Ausgabe, 
a  Bände,  gr.  8.  aThlr.  a5  Sgr.  (2  Thlr.  ao  Gr.) 

m 

Schmidt  (KÖnigl.  Preus.  Reg.  -  Rath)  Handbuch  der  gerichtlichen 
Stempelverwaltung.  Eine  systematische,  Zusammenstellung  der 
Vorschriften  des  Königl.  Preus.  Gesetzes  wegen  der  Stempel- 
steuer vom  7ten  Marz  1822  und  der  in  Bciug  auf  dasselbe 
«paterhin  ergangenen  gesetzlichen  Bestimmungen  und  Verordnun- 
gen für  Justiz^camte.  Nebst  Tabellen  für  die  Berechnung  der 
Stempeisätzo.  ato  vermehrte  Auflage,  gr.  8.  \  Thlr.  6  Sgr. 
(iThlr.  4  Gr.  «  

Straubo  (K.  A.  F.)  zwei  Predigten  anr  Verständigung  seiner 
Gemeine  über  die  ne^e.  KJrchenagende  gehalten  vor  und  bei  der 
Einführung  derselben  am  icjten  und  aoiten  Sonntage  nach  Tri- 
nitatis,   gr.  8.    5  Sgr.  (4  Gr.) 
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8ul*ej.  (J.  G.)  Volbringen  air  Erwecknng  äVJAofinerkMnfteJt 
•  uua  de.  Nachdenken»,   Ur,  The».  Neue  jSi,-,a*  Sßr.  (.o  Cr.) 

Pf«n'(OJbejr^-F^*y,kriH.cne  Bieter  ttrlW-  ,md  Jag<1- 

*  '  ' 

Unter  der  Presse  irt  n'nd  erscheint  zur  Ö.  M.  i8a5. 

Ri  c h  t er  (0.  A.  G.)  die  ipecielle  Therapie.  Ii  Supplement- Bände 
von  Prof.  G.  A,  Riohtcr,  gr.  8.  rr  "U0 

Bei  W,  Engelmaun  in  Leipzig  irt  erschienen : 


Ansichten 


jrichtigerGegenstände  de.  h  öhern  geistigen  Lebens. 

*  von 

A-  Tyele  von  Thielfnfeld. 
a  üande.   8.   Zweite  Auflage.    Preis  a  Thlr, 
Inhalt  des  ersten  Bä'ndchens: 
Menschenwürde  T  Stolz—  Glaube  —  Hoffnung  —  Liehe  —  Selbst- 
««cht--  Grossmuth  —  Freiheit  -  Licht  und  Finsternis.  -  Selbst- 
stTrkeT  ß  ""Ucbel     *er  Welt  — Weisheit- Geistes- 

*"  u  •  Inhalt  des  zweiten  Bändchens: 

CV"  |üK8lÜCk  T  }Y*hrholt  -  Gerechtigkeit  -  Vernunft- 
l  ugend  —  Leben  -  Religion  —  Gewissen  —  Christent.'mm. 

:™  u  °e«e,,*tandf.  m»t  welchen  der,  als  populärer  Schriftsteller 
jm  Fache  der  praktisch- religiösen  Wahrheiten  rühmlichst  bekannte, 
*  a  Vcrf°"e*  «e,M.e  Leser  beschäftigt,  sind  schon  *an  sich  erhabr.i 
'  M*u*t**  auf  '"e  Veredlung  de.  innern  Men- 
achen,  i»e  liegen  de«  Herzen  so  nahe  „nd  .tehen  in  einer  so 

"g,fien  ?tf2,thlin«       .^s  Leben,  da.s  sie  gelesen  au  wer- 
ueii  gewiss  verdienen.  » 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Albiny,  J.,  Heinrich  von  Lindenhorst,  oder  die  erfüllte  Wahrsa- 
gung. Ritter-,  Pfaffen-,  und  Geistergeschichtc.  3  Theile. 
«»gen.    8.    Quedlinburg,  Bssse.    5  thlr.  8  gr. 

Albrecht,  H. ,  die  vortheilhafreste  Gewinnung  des  Oels.  8  Bogen. 
8.    Quedlinburg,  Basse.    12  gr. 

Auctarium  Lexicorum  graecorum,  praescrlim  Thesauri  lingnae  grae- 
cae  ab  H.  Stephano  conditi.  Editore  Fr.  Osanno.  2&  Bogen, 
gr.  4.    Darmstadt,  Leske.    i  thlr.  12  gr. 

Baer  Dr.  K.  E.  v. ,  Vorlesungen  über  Anthropologie  für  den 
Selbstunterricht  bearbeitet,    ir  Theil.     Mit  11  Kupfert.  in  qu, 

I  i!?'  o5  *  ß°ßcn-    ßr-  8-    Königsberg  ,  Gebr.  Bornträger,  (no.) 
o  thlr.  8  gr. 

Baumgarten  J.  C.  F.,  kleiner  Briefsteller  für  Laudachulen, 
5e  verb.  Aufl.    10  Bog.    $.    Magdeburg,  Heinrichslufcn.    8  gr. 

rr^L.;»    vollständiges  Gebetbuch   für   die   häusliche  Andacht.  . 
a  Theile.   3o  verb.  Aufl.   3g  Bog.   gr.  8.   Ulm,  Ebner.    1  thlr. 
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Bode»  Dr.  J.  B.,  'astronomisches  Jahrbuch  inr  das  Jahr  1837, 
nebst  einer  Sammlung  der  neueiteft  in  die*a«trono mischen  Wie- 
aentchaften  einschlagenden  -Abhandlungen,  Beobachtungen  und 
Nachrichten.  5«  Bd.  Mit  2  Kupfertafeln,  ih  Bogen,  gr.  ft. 
Bei  liu,  Dümmler.   (no.)  2  thlr. 

Böhme»  J.  C  A. ,  Vorkenntnisse  zum  Kopf-  nnd  Tafelrechnen 
für  Anfanger  im  Rechnen.  2  Bog.  8*  Leipzig,  Launer.  geh.  3  gr. 

Bondelmontii ,  Chr. ,  Jibrum  insularum  archipclagi  e  codicibua 
Farisinia  regiia  nunc  primum  tot  um  edidit ,  praefation*  et  anno- 
tatione  inttr.  G.  R.  L.  de  Dinner.  12  Bogen,  gr.  &.  Berlin, 
Reimer.    1  thlr.  8  gr, 

Brehm,  C.  L. ,  Ornia,  oder  das  Neueste  nnd  Wichtigste  der  Vo- 
gelkunde in  Verbindung  mit  mehreruj  Naturforschern  herausgege- 
ben,   is  Heft.    Li  Bogen.    &.   Jeua,  Schmidt,     geh.  i_S  gT. 

Brun,  Fr.,  geh.  Munter,  Wahrheit  aua  Morgenträumen ,  und  Idas 
ästhetische  Entwickelung.  15  Bogen.  8«  Aarau,  Sauerländer, 
geb.  I  thlr.  8  gr. 

Bürgen,  G.  A. ,  Eteonora ,  latine  reddita,  metro  archetypi,  a  D. 
P.  Heine.  Editio  2.  1  Bog.  $2.    Hannover,  Helwing.  geh.  3gr. 

Chezy,  H.  v. ,  Stundenblumen.  Eine  Sammlung  roh  Erzählungen 
und  Novellen,  as  Bdchen.  !_3  Bogen,  gr.  12.  Wien,  Tendier 
und  von  Manstein.    geB.  1  thlr.  4  gr. 

Constant,  B.,  die  Religion,  nach -ihrer  Quölle,  ihren  Gestalten 
und  ihren  Ent Wickelungen.  Deutsch  herausgegeben  von  Dr.  Ph. 
A.  Petri.    irBd.    2$  Bog.    gr.  &    Berlin,  Reimer.  1  thlr.  00  fr. 

Cooper.  Der  Spion,  oder  das  neutrale  Land.  Ein  Gemaida  Nord- 
Amerikanischer  -Sitte.  ir  Theil.  \j_  Bogen.  8.  Leipzig,  Wien- 
brack.   2  Theile.  ä  thlr,     ■»  , 

Danz ,  Dr.  J.  T.  L. ,  die  Wissenschaften  des  geistlichen  Berufs  ha 
Grundriss.  Zum  Gebrauch  akadem.  Vorlesungen.  18  Bogen, 
gr.  &  Jena  ,  Schmitt.  I  tblr.  gr. 
'  /  Denkwürdigkeiten  des  Herzogs  von  Cboieeol,  Patrt  von  Frankreich, 
über  die  Reise  des  Königs  Ludwig  XVI.  nach  Varennes,  und 
über  den  Schiffbruch  der  Emigrirten  bei  Calais.  Nach  der  fran- 
zös.  Original  -  Ausgabe  übersetzt.  £  Bogen,  gr.  fi.  Schmalkal- 
den ,  Varnhagen.    geh.  i5gr. 

Dewora,vV.  J. ,  Gott  ist  die  reinste  liebe.  Ein  vollständiges  Ge- 
bet ~  und  Erbauungsbuch  für  kathol.  Christen«  16  Bogen.  12* 
Coblena,  Gelehrten -Buchhandlung.    18  gr. 

«—  —  das  heilige  Sakrament  der  Priesterweihe.  Zur  Erbauung  nnd 
Belehrung  des  christl»  Volkes.    1^  Bogen,    ir.    Ebend.    1  gr. 

: —  —  die  hohe  heilige  Bischofsweihe*    Zur  Belehrung   und  Er- 
bauung des  christlichen  Volkes.    2  Bog.    12*   Ebendss.    2  gr. 
t    Emiliens  kleine  Geschichten,  ihren  4  bis  6jährigen  Kindern  er- 
zählt.   Mit  6  kolorirten  Bildern.    %i  Bogen,  g.   Altona,  Ham- 
merich,   geb.  21  gr.  . 

Engelmann,  C.  F. die  Kunst  zu  walzen.  4  Bogen.  12.  Nord- 
hausen, Landgraf,    geh.  6  gr. 

Fenner  von  Fenneberg,  Dr.  H-,  Seltera  und  aeine  Heilkräfte. 
8  Bogen.   8.   Darmstadt,  Lesice.    geh.  1.4  gr. 

—  Schlangenbad  und  aeine  Heiltugenden.  3j  Bog.  8.  Ebend. 
geh.  10  gr.  '  . 

Feuerbach ,  A.  Ritter  v. ,  Betrachtungen  über  die  Oeflentlichkeft 
und  Mündlichkeit  der  Gerechtigkeitspöege.    ar  Bd, .  Ueber^  die 
Gerichtsverfassung  und  das  gerichtliche  Verfahren  P  ran!  reich*. 
,  51  Bogen,  gr.  8*  Glessen,  Heyer.    2  thlr.  iü  gr. 

Fischer,  C.  A.,  Hyacinthen  in  meinem  Kciker  gezogen.  i£  Bog. 
16.   Frankfurt,  Sauerländer.   1  thlr. 


Flora  Sedinensfs   exhibens   platitas  phanerogamas  spontnnoas  nec 

non  plautas  praeeipuas  agrl  Swinemtuidii ,  auetoribus  Dr.  F.  G. 
T.  Roatkovio  et  E.  L.  G.  Schmidt.    Cum  tabuiis  II.   37  Bogen, 
-  8.    Berlin,  Lüderits.    Tthtr.  6  gr. 

Forst  -   uüd  Jagdwistenscftaft ,  ,die,   nach    allen   ihren  Th eilen, 
urBd.  37  Bogen,  gr.  8.    Gotha ,  Hennings.   2  thlr.  ia  ar. 
A.  u,  d.  T.  ■ 

Schenck,  K.  F.,  Handbach  über  Foratrecht  nnd  Forstpolizei, 

Franke,  Dr.  G.  S. ,  Grundriaa  der  Vernunfttheologie.  Ein 'Pro- 
dromu»  zu  aeinem  Entwurf  einer  Apologetik  der  christl.  Reli- 
gion.   10  Bogen.   8,    Altona,  Haromerich.    1a  gr. 

Freudenberg,  Chr.,  VeraucH  einer  Erörterung  der  Grandsatze,  die 
bürgerlichen  Gesetze  erkennbar  und  anwendbar  darzustellen. 
18  Bog.    8.    Hadamar,  Gelehrten  -  Buchhandlung«    1  thlr.  6  gr. 

Friedrcich'a,  Dr.  N. ,  gesammelte  mediciniache  Programme.  Her- 
ausgegeben  von  J.  B.  Friedreich.    8  Bogen,   gr.  8.    Würz  bürg 
Stahe!,    geh.  (noO  1a  gr,  .  , 

Frohberg ,  R. ,  die  Rückkehr.  Ein  Roman,  a  Bäjide.  26  Bog,  & 
Frankfurt,  Heinr.  Wilmans.    geh,  1  thlr.  la  gr. 

Geheimnisse  der  Versilberungskunst  in  ihrer  ganzen  Vollkommen— 
heit   für    Gold  -  und  Silberarbeiter,   Broncirer,  Schwc**feger\ 
u.a.  w.    Magdeburg,  Heinrichshofen,    versiegelt  8  gr. 

Gelübde,  das.  Roman  aus  der  Vorzeit  vom  Verfasser  des  Albert 
von  Ruinstein.    3  Thle.    45  Bog.  8,  Quedlinburg,  Basse.  3  thlr. 

Genlis,    Comtesse  de,   Theatre  a  Tusege  des  jeunes  personfceal 
Nouvelle  Edition ,  plus  correcte  et  enrichie  de  notes.  4  Tomes  ' 
61  Bogen.   8.    Berlin,  Sander.    1  thlr.  16  gr. 

Glatz,   J. ,  Julius  von  Klarenau,   oder  die  Stimme  eines  edlen  ' 
Greises  an  den  Geist  und  das  Herz  eines  hoffnungsvollen  Jüng- 
lings.  Ein  Seitenstück  zu  Woldemara  Vermä'chtniss  an  seinen- 
Sohn,    22  Bogen.    8.    Wien,  Gerold.    1  thlr.  6  gr. 

GoId*raith's,  Dr.,  Geschichte  der  Römer,  von  Erbauung  der  Stadt 
Rom  .bis  zum  Untergange  des  abendländischen  Kaiserthums, 
ir  TM.  3o  Aufl.  a5  Bogen,  gr.  8.  Würzburg,  Stahel.  2  Bde. 
I  thlr.  8  gr. 

CrälF,  Dr.  H.  F.,  der  aich  aelbst  belehrende  Wundarzt  in  der 
Anatomie,  Physiologie,  Chirurgie  und  Ba^dagenlehre.  Mit 
1  Kupfer.    35  Bogen.    8.   Quedlinburg,  Basse.    1  thlr.  j6  gr.  I 

Graser,  Dr.  J.  B.,  über  die  vorgebliche  Ausartung  der  Studireh- 
den in  unserer  Zeit.  Betrachtungen  tuid  Vorschläge,  veranlasst 
durch  die  neuesten  Nachrichten  über  Studenten- Vereine.  10  Bog* 
gr.  8.   Baireuth ,  Gran,    geh.  ao  gr. 

Grimm,  A.  L.t  Mährchen-Bibliotliek  für  Kinder.  6r  Bd.  Mähr** 
'chen  der  alten  Griecbea  und  Römer  für  Kinder,    ir  Band.  Mit 
1  Kupfer,  ai  Bog.    8.   Frankfurt,  Heinr.  Wilmans.   geh,  x  thlr. 
12  gr.   Druckpr.  1  thlr. 

Cuelt,  Dr.  E.  F.;  anatomische  Abbildungen   der  Haus  -  Säuge— 
Thiere.    ae  Lieferung.    Text.    Bogen  5  —  g.    Tafel  11—2 
quer  Folio.   Berlin  ,  Reimer,    geh.  1  thlr.  1a  gr. 

Harms,  Kl.,  geistlicher  Rath  für  Hebammen  aller  Länder.  5  Bog. 
8.    Altona,  Busch.    7  gr. 

Henssler,  Dr.  Ph. ,  neue  Lehren  im  Gebiete  der  physiologischen 
.  Anatomie   und   der  Physiologie  des  Menschen.     is  Bändchen. 
ia£  Bogen.   8.   Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.    18  gr. 

Holl  mann,  Dr.  L. ,  Castning  der  zwiofache  Giftmischer,  nach  fran- 
zösischen Aktenstücken  bearbeitet«  18  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  L. 
Oehmigke.    1  thlr.  6  gr.  -  > 

Hollundcr,  Ch.  F.,  Tagebuch  einer  metallurgisch- technologischen 


ao. 


■ 
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Reise  durch  Mähren;  Böhmen,  einen  TJr*»l  *on,  DentschUud 

und  der  Niederlande.  Mit.27  Kupfert.  3a.  Bog,  gr.  8.  Nürn- 
berg, Schräg.    3  thlr, 

Ilouwald,  £.  y-s  Buch  für  Kinder  gebildeter  Stande.  3a  Bdcben. 
Scha'uspiolo  und  Erzalilungeu.  Mit  5  Kupfern.  a5  Bogen«  ö. 
Leipzig,  Göschen,    geh.  l  thlr.  ao  gr. 

Hübcner,  F.  A. ,  das  Gelübde,  oder  die  Schlacht  bei  Hcrnminp- 
stadt,  ein  National  -Schauspiel  in  4  Aufzügen,  10  Bog.  gr.  8. 
Altona,  Hammeiich.  (no.)  16  gr. 

Jahrbuch,  Berlinisches,  für  die  Fhsrmacjc  und  für  die  damit  Ter- 
bul, denen  Wissenschaften.  aGr  Jahrg.  ae  Abth,  Herausgc^.  von 
Dr.  G.  H.  Stoltsc.  Mit  1  Portrait.  19  Bogen.  ia.  Berün,  F. 
Oehna  igte.    1  thlr.  6  gr. 

Jahrbücher  der  Landwirtschaft  in  Baiern.  Herausgegeben  von  C. 
Freih.  von  Aretin  und  M.  Schönleutner.  ar  Jahrgang,  as  Heft. 
9  Bogen.  8.   Lanjiahut ,  Krüll.   (no.)  la  gr. 

Jsmar,  F, ,  die  Dogen.    Tragödie  in  6  Akten.    11  Bogen.    8.  St. 

'    Gallen,  Huber  u.  Co.    geh.  1  thlr. 

Katholiken,  für  Alle,  unter  jeder  Form  das  Eine.  29  Bogen. 
.  gr.  8.    Aarau ,  SauerlandeY.    a  thlr. 

Kessler,  J  G.,  das  voUkommenste  Getreidemagaiin.  6  Bogen.  8. 
Quedliuborg  ,  Basse.    10  gr. 

Ki&temaker,  Dr.  J.  H.,  Weissagung  von  Emmanuel  Isaiaa  VII  —  XIX. 
Anhang:  lleli'a  Schwiegertochter.  1  Kon.  IV.  6  Bog.  8.  Mün- 
ster, Theiasing.    G  gr. 

Koch,  J..F.  W.,  botanisches  Handbuch  zum  Selbstunterricht  für 
deutsche  Liebhaber  der  Pflanzenkunde  überhaupt,  und  für  Gar- 
tenfreunde insbesondere.  3r  Tbl.  Mit  a  Kupfertafeln.  3e  gar-s 
umgearboi tele  Auflage,  1 3  Bogen,  gr.  8.  Magdeburg,  Heinrichs- 
hofen,   ao  gr. 

Krebs,   Dr.    J.   P. ,   Anfangsgründe   der  Prosodik   und  Metrik 

5T  Bogen.    8.   Glessen,  Heyer.    4  gr. 
Krombbolz,  Dr.  F.  W^. ,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  ge— 

aammten  Akologie ,   aur  Begründung   eines  Systems  derselben. 

it  Band.    Mit  9  lithograph.  Tafeln.    64  Bogen,   gr.  4.  Vr&g, 

Ca  Ivo.    6  thlr. 

Kullu^r ,   Chr.  f   Spaziergang  im  Labyrinth  der   Geschichte.  In 
Briefen  an  Demoustiers  Emilie,    ar  Band.    10  Bogen,    gr.  ia,. 
.  Wien,  Tendier  u.  V.  Manstein.    geh.  ao  gr. 

Lavoiset ,  Dr. ,  der  Hautarzt.  Enthaltend  erprobte  Mittel  die 
Schönheit,  Gesundheit  und  Frisch©  der  menschlichen  Haut  zu 
befördern  u.  s.  w.    9  Bogen.    8.    Quedlinburg,  Basse,    ia  gr. 

Leben  der  Väter  und  Märtyrer,  nebst  andern  vorzüglichen  Heili- 
gen, ursprünglich  in  engl.  Sprache  verfasst  von  A,  Butler*  Für 
Deutschland  bearbeitet  von  Dr.  Uäss  und  Dr.  Weiss,  8r  gr 
Band.    11 4  Bogen,    gr.  8.    Mainz  ,~'Müller.    a  (no. )  1  thlr.  6|^r. 

LciUdden  der  Geographie,  erster  und  zweiter  Cursus,  nach  den 
neuesten  Ancabeu  bearbeitet.  Ein  Elementar -Buch  Tor  den 
Schul -Unterricht.         Bog.  8.  Breslau,  J.  F.  Korn,  (no.)  8gr. 

Le4estücke,  deutsche,  für  höhere  Töchterschulen.  1 16, Bogen.  8. 
Magdeburg,  Heinrichshofen*    ia  gr. 

Lieder  su  Ehren  und  Freude  der  schweizerischen  Wehrmä'uner. 
Dargebracht  auf  das  Eidgenössische  Uebunc*li»ger  von  einem 
Subs- Oflizier.  4  Bogen.  8.  St.  Gallen,  Huber  und  Comp, 
^eb.  5  fr. 

M^ila/Ji,  Graf  J. ,  Cedichte.    7  Bogen,  ia.   Wien,  Tendier  u.  v. 

Manstein.    geh.  la  £r.  » 
M^unert  ,  K. ,  Geographie  der  Griechen  und  Römer,    tor  Theil. 
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le  Abtlilg.  Ostkütte  ton  Afrika,  Aeftuopia,  Aegyptnt.  Mit 
1  Charte.  4a  Bogen,  Leipzig,  Hahn'sche  Verlags  •  Buch- 

handlung,   a  thlr.  12  gr. 

Wart  in,  Dr.  G.  A. ,  Tier  Relationen  nieh  der  Separationa-  Me- 
thode ausgearbeitet.  Kin  Anhang  zu  Dr.  C.  Martina  Anleitung 
mm  Referiren.    o  Bogen.    8.    Heidelberg,  Winter.    12  gr. 

Menzel,   W. ,  die  Geschichte  der  Deutschen.    Für  die  reifere  Ju- 
gend und  a\nn  Selbstunterricht  faaalich  beschrieben,    it  Band«  ) 
22  Bovert,   gr.  8.    Zürich,  G essner.    20  gr.    w«*iss-Pap.    1  thlr,  , 

Minnebüchlein,  darin  steht:  wie  deutsche  Liebe  liebt.  Eine  Mor^ 
gengabe  für  Liebende,  le  Hälfte  .  Mit  5  Kupfer«  und  14  Vi- 
gnetten.  20  Bogen,    gr.  12.    Berlin,  Reimer,    geh.  2 ;  {hir. 

Mittermaier,  Dr.  C.  J.  A.,  Beiträge  zum  deutschen  Privatronhte^ 
als  Zusätze  zu  den  Grundsätzen  des  gemeinen  deutschen  Privat-- 
rechts.   4£  Bogen,   gr.  8.    Land*hut,  Knill.    8  gr. 

TVlitthei  Inngen ,  pädagogische  und  literarische,  nebst  Nachrichten 
über  das  Domgymnasium  zu  Magdeburg.  Herausgegeben  von  J. 
A.  Matthiaa  J.  o.  Bogon.  gr.  8*  Magdeburg,  Heiarichahofen. 
geli.  (no.)  8  gr. 

Mtiglinjr,  M.  W.  L.  F.,  HulfVbacb  in  Fragen  und  Beispielen  znr 
Einübung  der  lateinischen  Grammatik,  zunächst  in  Beziehung 
auf  die  Paragraphen  der  grösseren  BrÖderschcn  Grammatik. 
i5  Bogen,    gr.  8.    Heidelberg,  Winter.    12  gr. 

Müller,  Dr.  A.,  die  Irren -Anstalt  in  dem  Köngl.  Julius -Hospi- 
tale  zu  Würzbtirg,  und  die  36jährigen1  Dienstverrichtungen  an 
derselben.    18  Bogen,   gr.  8.    Würzbiirg,  Stahel.    (no.)  1  thlr. 

—  H.,  Gedichte  aus  den  hintorlassenen  Papieren  eines  reisenden 
Waldhornisteu.  aa  Bdcheu.  12  Bogen.  8.  Dessau,- Ackermann, 
geh.  i  thlr.  « 

Kieme3'er,  O.  C,  über  Criminal  -  Verbreehen  ,  peinliche' Strafen/ 
und  deren  Vollziehungen,  besonders  aus  alteren  Zeiten.  10 Bog. 
8.   Lüneburg,  Herold  und  Wahl&fah.    8  gr^-  j 

Farry,  W.  E.,  zweite  Heise  zur  Entdeckung  der  nordwestlichen 
Durchfahrt,  in  den  Jahren  1821,  1822,  182^.  (Aus  den  Ethnogrv 
Archiv  besonders  abgedruckt.)   12  Bog.  gr.  8.  Jena,  Bran.    1  thlr. 

Polet,  (General)  Feldzog  des  Kaisers  Napoleon  in  Deutschland 
im  Jahre  180g  ?  nebst  den  besonderen  Operationen  der  Armee- 
Corps  in  Italien,  Polen,  Sachsen  und  Walchern.  Aus  dem 
Französ.  übers,  vom  General  J.  v.  Theobald,  ar  Bd.  25  Bogen, 
gr.  8.   Stuttgart ,  Frankh.    geh.  2  thlr. 

Petri,  F.  E.,  Handbuch  deutscher  Geschichte,  a.  Schlcz  Handbuch*- 

Piatner ,  Ed, ,  der  Process  und  die  Klagen  bsi  den  Attikern. 
irThsil.    Process.    29  Bog.    gr.  8.    Darm  Stadt,  Leske.    2  thlr. 

Pöhlmano,  Dr.  J.  P. ,  Aeneaa.    Ein,  zur  Ausübung  der  Pflichten 

r  des  4ten  Gebots  ermunterndes,  Lesebuch.  Mft  Kupfern.  16  Bog. 
8.  Nürnberg  3  Riegel  und  Wiessner.  geb.  1  thlr.  8gr. 

Fouqu'eville,  F.  C.  H.  L. ,   Geschichte  4er  Wiedergeburt  Grie-»- 
cbenlands,  1740  bis  1S24.    Deutsch  herausgegeben  von  Dr.  J4  P. 
v.  Hornthal.   2r  Band.  3o  Bogen,    gr.  8.    Heidelberg,  Winter, 
geh.  2  thlr.  8gr. 

Quin,  M.  J. ,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  Ferdinands  des 
Siebenten ,  Königs  von  Spanien.  Aus  «dem  Engl,  übers,  von  Fr. 
Ritter.  Mit  1  Büdniss.  20  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart ,  Frankh. 
geh.  1  thlr.  12  gr. 

Ranke,  L. ,  Geschichten  der  romanischen  und  germanischen  Völ- 
ker von  i4g4  bis  i535.  lr  Bd.  3o  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Reimer« 
1  thlr.  20  gr.  * 
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selben  romanischen  find  germanischen  Geaehichteiu   a4  feogro. 

gr.  8.  Berlin,  Reimer,  aogr.  x 
Riedel,  W.,  die  Taubenzucht  in  ihrem  ganzen  Umfange  oder  voJI- 
atändi&e  Anweisnng  zur  Kenntniss  des  Taubenschlage.    17  Bog. 
8.  Ulm,  Ebner.  16  gr. 

—  —  die  vorzüglichsten  bekannten  Feinde  der  Tauben,  naturbizto- 
riach  bearbeitet.    ia  flogen.    8.    Ulm,  Ebner.  12  gr. 

Riegler»  Dr.  G..,  Gebetbuch  für  katholische  Christen.  Mit  4  KupC 
i&Bog.   8.   pamherg,  Weache*.  i4gr.  fein  Papier  aogr. 

Ritsert,  G,  L. ,  allgemeinea  Kochbuch  für  Deutachland.  Zum 
Selbstunterricht  für  Anfänger  und  Liebhaber  der  edlen  Koch- 
kunst, a  Bde.  Neue,  verbesserte,  wohlfeile  Auagabe.  76  Bogen. 
8.#Giessen,  Heyer.  1  thlr.  6gr. 

RÖdiv' ,  Dr.  M.  G. ,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für  Gymnasien. 
26  Bogen.  8.  Münster,  Theiaaing.  aogr. 

Roux ,  Dr.  J.y  die  Farben.  Ein  Versuch  über  Technik  alter  und 
neuer  Malerei.    4  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg,  Winter,  geh.  10er. 

Rücker,  A. ,  das  Reich  der  Birmanen.  Ein  geographischer  Ver- 
such.   5  Bogen.  8.  Berlin,  Rücker.  geh.  8  gr. 

Rühl ,  G. ,  das  gemeine  deutsche  Privatrecht,  mit  vorzüglicher 
Hiuweisung  auf  die  besonderen  Privatrechtsquellen  im  Grossher* 
sogthum  Hessen,  und' mit  Erläuterungen  derselben.  jS  Bogen, 
gr.  8.  Darmstadt,  Heyer.  (no.)  1  thlr. 

Rütlinger,  J.  G»,  poetische  Versuche,  ta  Bogen«  8«  St.  Gallen, 
Huber  und  Comp.  1  thlr. 

Kyss,  Dr.  A.,  Handbuch  über  die  Wirkung,  Gabe,  innerliche  und 
a'usserliche  Anwendung  der  bekanntesten  und  vorzüglichsten  Heil- 
mittel für  Thiere  in  alphabetischer  Ordnung.  4e  verb,  Auflage. 
i3  Bogen,    gr.  8.    Würzburg,  Stahel.  16  gr. 

Salat,  Dr.  J. ,  Handbuch  der  Moralwisaenschaft.  Eine  ganz  neue 
Bearbeitung  mit  besonderer  Hinsicht  auf  den  Geist  nnd  die  Be- 
dürfnisse unserer  Zeit.  3a  Bogen,  gr.  8*  München,  Finaterlin. 
a  thlr. 

Salonion*  J. ,  Handbuch  der  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie. 
Mit  3  Kupfert.  ao  Bog.  gr.  8.  Wien,  Gerold.  1  thlr.  8gr. 

Sammlung  lateinischer  Wurzelwörter.  Zum  Schulgebrauche.  3e  Ausg. 

8  Bogen,  gr.  8.  Münster,  Theissing.  6gr. 
'  —  neuer  Muster  znm  Sticken  in  Plattstich  nnd  Tambourin  v  ge- 
zeichnet von  einer  Hamburgerin.  i8a5.  17  Blatt,  qn.  Folio,  .geh. 
3  thlr.  lagr. 

— -  der  Gesetze  und  Verfügungen ,  welche  daa  Medizinal  weaen  in 

den  Herzogtümern  Schleswig  und  Holstein  betreffen.  Herausgeg. 

von  Dr.  Th.  Forchhammer.  4a  Bogen.   4.   Altona ,  Bosch,  (no.) 

3  thlr.  8  gr.  ' 
Saphir,  S.,  Poesieen.   4  Bogen,   gr.  la.    Wien,  Tendier  n.  von 
»     Manstein.  geh.  ia  gr. 
Scarabee*  egyptiens,  6gurea  du  Muae*e  des  Antiquea  de  Sa  Majeste* 

l'Empereur.   Mit  4  Kupfert.  t  Bogen,  gr.  4.  Wien,  Strauaa.  geh. 

(no.)  1  thlr.  8gr. 
Schenk ,  Dr.  -C. ,  Anweisung  zum  zweckmässigen  inneren  Gebranehe 

des  Badner  Schwefel wassera.   a  Bogen,    gr.  ia.    Wrien,  Tendier 

u.  v.  Manstein«  geh.  5gr. 

—  K.  F.,  Handbuch  über  Forstrecht,  a.  Fora*  -  nnd  Jagd  wissen« 
schaft.  nr  Band. 

Schiebe,  A.,  kaufmännische  Briefe,  mit  der  nöthigcn  Erklärung,  nnd 
einer  französischen  Uehersetzting  der  üblichsten,  im  Hände!  vor- 
kommenden Wörter  nnd  Weodungeu.  3o  Bog.  gr.  8;  Frankfurt, 
Heinr.  Wilmana.  geh,  a  thlr.  ^ 
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#  G.,  praktitclie  Jäger* Schale  ffir  in^eliende  JIger,  Jngd- 


ber,    und*  überhaupt  für  dieje  nurcn  Verehrer  der  Diana, 
'  welche  ihre  Guntt  apielend  und  leicht  zu  erlangen  wünschen, 
10  Bog.  8.  Nordhauaen,  Landgraf,  geh.  i4gr> 
Scnlcz,  J.  F.,  Handbuch  für  Volk*  -  Schul  -  Lehrer  beim  Gebrauche- 
des  Denkfreundea.    6r  und  letzter  Band.    Deutsche  Geschieht« 
vor»  Petri.  20  Bogen.  8.  Gieasen,  Heyer.  1  thlr.  8  gr. 
Schmidt,  C.  F.,  Schulgesetze,  nebst  moralisch  -  religiösen  Erläu- 
terungen u.  Erzählungen.    Als  Lehr-  n.  Lesebuch;  zur  Erweckung 
kindlicher  Gefühle  u.  Ehrfurcht  gegen  Gott.,  i5  Bogen.  8.  Halle, 
Anton.     (no.)  8gr. 
Schmid,  Dr.  II.,  der  Mysticismna  des  Mittelalters  in  seiner  Ent- 
stehungsperiode dargestellt.  3a  Bog.  8«  Jena,  Schmidt«  lthlr.  lagr. 
Schmitt,  Dr.  Ch.  W.  ,  die  Lehre  von  der  Adoption.    10  Bogen. 

8.  Jena,  Mauke.  i6gr. 
Schneider,  J.  A.,  Fibel,  oder  ABC-  und  Lesebuch,  aowohl  für 
die  Buchstabir  -  als  Lautmethode  brauchbar.  Zweite  Auflage« 
4  Bogen.  8.  Darmstadt,  Heyer.  geb.  4  gr. 
Schräder,  A„  Agraria  der  Preussischen  Monarchie,  daa  ist:  Zusam- 
menstellung aller  für  aämmtliche  Königl.  vPreus*ische  JLande  über 
Land-Cultur,  gutsherrliche  und  bäuerliche  Verhältnisse  ergan- 
gene Gesetze  und  Verordnungen.  2«  Bogen.  8.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.  1  thlr.  8gr. 

Schütz,  Hofrath.  Maurerische  Ansichten.  3 s  Heft.  4  Bogen.  8. 
Leipzig,  Laufler.  6gr. 
Schulze,  Dr.  A.,  populäre  Heilmittellehre.    Oder:  Sammlung  von 
erprobten  und  bewährt  gefundenen  Hausmitteln  u.  s.  w.    In  al- 
phabetischer Ordnung.  30  Bog.  8.  Quedlinb. ,  Basse.  1  thlr.  4  gr.*  • 
ßichold,  Dr.  A.  E.  r>,  ist  es  schädlich  daa  Mittelfleisch  bei  der' 
Geburt  zu   unterstützen?   (Aus  dem  Journal  für  Gcburtshülfe 
abgedruckt.)  a  1  Bogen,  gr.  8.  Ebend.  6  gr. 
Siebold,  Dr,  A.  E.  v. ,  Journal  für  Geburtshülfe,  Frauenzimmer- 
krankheiten und  Kinderkrankheiten.   5r  Bd.  «*  Stck.    i4  Bogen, 
gr.  8.    Frankfurt ,  VarTentrapp.    geh.  1  thlr.  4  gr. 
Si'monde  Sismor.di  ,  über  die  Freiheit  der  Italrärier  wahrend  der 
Dauer  ihrer  Republiken,  und  über  die  Uraachen,  welche  den 
Charakter  der  Italiäner  aeit  dem  Untergange  ihrer  f'reistaaten 
verändert  haben.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Menschheit. 
8  Bogen.  8.  Zürich,  Gessner.  .  geh.  12  gr. 
Simonde  Sismondi,  J.  C.  L. ,  Geschichte  der  italienischen  Frey- 
stasten  im  Mittelalter.    Aua   dem  Französischen.     if»c  Theil. 
35  Bogen.  8.  Zürich,  Gessner.    a  thlr. 
Sphinx.    Neues  Archiv  für  den  thicriacheo  Magnetismus  und  das 
Nachtleben  überhaupt.    In  Verbindung  mit  mehreren  Naturfor- 
achern  herausgegeben  von  Dr.  D.  G.  Kieser.  in  Bandes  is  Stck.' 
io  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Herbig.    geh.  18  gr. 
Stäudlm;,  Dr.  C.  F.,  Jesus  der  göttliche  Prophet.   Ein  Beitrag  zur 

Apologetik.  G  Bogen,  gr.  8.  Güttingen,  Dieterrcb»'   10  gr. 
Steiner,  J.  W.  Chr.,  Ueber  das  altdeutsche  und' insbesondere  alt— 
~      bäuerische  Gerichtswesen,  in  Bezug  auf  OefTentlichkeit  und  Münd- 
lichkeit des  Verfahrens.   Eine  gekrönte  Preisschrift.    18  Bogen. 
8.  AschafFenburg  (Darmstadt  Leske)    (no.)  1  thli.  4  gr. 
*  '  Stelzig  ,  Dr.  Fr.  A. ,  Versuch  einer  media.  Topographie  von  Prag.  M 
a  Bände.  44  Bogen,  gr.  8.  Prag,  Calve.    (no.)  4  thlr. 
Stöter,  C.  H.  L.,  die  Kraft  dea  Glaubena  an  Christum  den  Ver- 
söhner.   Eine  Predigt  ,  welcher  die  theolog.  Facullät  zu  Göt«* 
tingen  den  Pieia  anerkannte.    \\  Bogen,  gr.  8«  Gottingen,  Diete- 
rich.  3  gr. 
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Stolberg ,  Fr.  U  Gral  M  Ge«*h.dit*  o*er  Religion  Jean  äiriui 
,  Fortgceut  wi?r.  r.  Kerz.   lörTheil.  43  Bojfen    er  8  mS„-' 

•  Muiler.   (uq.)  i  thlr.  12  gr.  S    '  gr*  *  Ma,n:: 
Taschenbuch  von  der  Donau.    Auf  dt»  Jahr  i6a5.  HerauagegeW 

'  IZr  »  er"#Mlt  7  KupferD-  Bogen.  ,2.  Ulm,  Steten- 
••  «che  B.    geh,  2  thlr..  *  Jltilul 

'1ÄA,iA^',,t  bCMerJ  F™ersb™™e  ™  Aschen  oder  «i* 
Ihumb,  C.  H.  von,  Vertuch  eine«  vereinfachten  Rech  nun« -Sv- 
aTk*UZ  EnlbehrUD«  der  Jahre«- Rechnungen.   ,e  Abihfilui 
•  ^ Klrlch<ln-  un?  m,,d?  Stfrtuug.weaen.    6  Bogen.   4.  Darm- 
•tadt,  Leske.    geh.  (no.)  1  thlr.  6  ^*rra 

Tobler,  J.  H.,  Regenten-  und  Landeageschichte  efes  Kantona  An- 
...penaeU  der  äusseren  Rhoden,   l5o7-"-l7o«?     Mit  ^  r-m  P 

ruc$,rh'r^ercr  ^  16     »•  Ä  s 

•  u.  Uomp,    geb,  (no.)  16  gr.  ' 
Unterricht  zur  heilen  Innung.    Zur  Belehrung  und  Erb.iu.oc 
auch  für  Gefirmle.  ta  Bogen.  8.  Mü,..tcr.  Thebing.    I  T  B' 
Urthe.l,  da.,  da;  Ge.ohWornen,  oder  die  Rache  eine.  Weihe, 

Velten,  Dr.,  Weber  die  Verheaaerung  der  rothen  Weine  durch 

.  Verhandluiifien  de«  Verein«    zur  Beförderung  de«  Gartenbau  in 
-  den  kön.gl.  Pfeaw.  Su««,.  2e  Liefe.  Müßt  3  Kupfr«  £ 

thogr.  Zcichn. .  ?i  Bogen,  gr.  4.  Berlin  ^Rücler.    «eh  4Vlr' 
— «  der  Scjjvycizerjscben  gemcinuüuiflen  Gesellschaft    i^r  ta  '  ■ i> 
»3  Bögen.  8.  S«.  Galleu,  Hober  u!  Co  >eh      thlr  k! 
Vomel    K    Gcd^htnusbuch  ücr  Lat,ln?jdl^  Granat  k \'i  Bo- 

gen.  8.   Frankfurt,  Hmraann.     i«  ar>  ■    ^  .  9 

!W»Wcck,  J   M.^Jtteino  deutsche  SpraahlWire  für  Anlan-er  lWcVr 
.  lei  Geschlecht«,  mit  vielen  UebuiUstückcn    51  A«fl  °Jr  5f,<Jer- 
Münster,  Theissirtg.    8  gr.       *ftUckwl\       Aufl-  aß  Bogen. 

Wedekind,  A.  Gl.. .  Handbuch  der  Weit-  und  Vötter«esch,cW  in 
.g.e.chae.t.ger  -Uebersicht.     Neue  Ansgab«  der  an  X  ^Z  Jl 
der  Fortsetzung  aus  den  Jahren  .8.5  bis  l8?4/  22  BoJeq%  ? 
.  Lüneburg,  Herol*  M.  Wahlstab.    «eh.  („©.'.  2  thlr   ,tf  Ji  * 
Wchrmann    E      der  Berggeist  de.  LJT^^^Q^ 
Jixjburg,  J3a.se.  "20  gr.  0  **♦  v.  ^ucq- 

Welckcr,  Fr.  G.,  Die  Aeschyli.che  Trilogie  Prometheus,  un*  die 
hab.renweihc  zu  Lemno. ,  „ebst  Winkln  über  die  Tr  iode  de! 

*  Acschvlus  überhaupt.   Mit  1  Kupfert.  •  4o  flowa    .P  F  nsl 
Stadt,  Leske.    5  thlr.  «ogen.  gr.  ö.  Darm- 
Winkler,  Dr.  H.  A.  W.,  Metrische  Griechische  Urh^«^.»  j 

,  in  Gesanges  von  Göthe.  Hermann  und  Dorothea  n^hJ'' 
fugtem  Ongmal  und  lateinischer  Uebersctaung  vor T  Fisch e7 
4  Bogen.  4.  Glessen,  Heyer.    6  gr.  riscner* 

&J*ar''ä >, Streifereien  durch -die  ganze  bewohnte  Erde  mit 
Rücksicht  auf  Natur  uud  Kunst,   alte  und  neue  7^t 
terrichtendes  Lesebuch.   2  Thei  e.   60  Bo«en    8    A  L.  n 
merich.    geb.  5  thlr.  8  gr.  8#  A,t0DÄ'  ^am^ 

Zeitschrift  für  das  Volkschulwesen.    HerausAeßeben  von  G  C^r 
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allgemeines 

griechisch  -  deutsches 

H  '  a     n     d     w     ö     r     t     e     r     b     et     c  h. 

Zweyte  ganz  umgearbeitete  ,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Zwey  Theile.   gr.  8«  Lexikonformat  Bogen)« 

x  Laden -Preis  Thlr.    6.  ordinair 

Partie -Preis  für  6  Expl.  Thlr.  a4.  netto. 
Partie -Preis  für  i3  Expl.  Thlr.  48.  netto. 

ist  so  eben  fertig  geworden  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
besiehe  tu 

Es  ist  diese  neue  Bearbeitung  eines  schon  in  der  ersten  Aus- 
gabe ron  den  achtbarsten  Schulmännern  als  sehr  brauchbar  und 
Zweckmässig  anerkannten  Buches,  wie  schon  Druckeinrichtung  und 
Sogenzahl  beweisen,  eigentlich  ein  ganz  neues  Werk  zu  nen- 
nen, und  darf  sich  ähnlichen  vorhandenen  Wohl  zur  Seite  stellen» 
da  der  Verfasser  auf  das  sorgfältigste  bemühet  war,  allen  Ansprü- 
chen zu  genügen ,  die  der  jetzige  Stand  der  griechischen  Sprach- 
wissenschaft irgend  zu  machen  berechtiget  ist. 

Die  etwas  länger  als  früher  versprochen  wurde  verzögerte  Er- 
scheinung dieser  neuen  Ausgabe  konnte  dem  «Ganzen  nur  wesent- 
lich vortheilhsft  werden  und  mag  der  sicherste  Bürge  dafür  seyn, 
dase  dem  wackern  Herrn  Verfasser  alles  daran  lag ,  durch  keine 
Ucbereilung  der  guten  Sache  Eintrag  zu  thun. 

Durch  die  für  ciue  so  bedeutende  Bogenzahl  wohl  sehr  billi- 
gen Preisbestimmungen  glaube  ich  meinerseits  die  Einführung  in 
Öffentlichen  Anstalten  und  die  Anschnßung  selbst  Air  den  Unbenutz- 
te! tsten  nach  Krälterr  erleichtert  zu  haben  und  schmeichle  mir,  recht, 
ansehnlichen  Aufträgen  entgegen  sehen  zu  durien,  die  ich  aufs 
Promteste  auszuführen  nicht  ermangeln  werde. 

Johann  Ambrosius  Börthen  Leipzig. 
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Nachricht. 

<  In  den  allgemeinen  Kunst-  u  nd  Li  terator- Afiien 
welche  bei  uns  gratis  zu  haben  «jnd,  befindet  sich  ti.  a.  ein  I 
laufendes  Verzeichniss  venB  iichern  etc,»  die  gesucht  werden,  in— 
gleichen  ein  fortlaufendes  Verzeichnise  ron  Büchern  etc.,  die  für 
an  sehnliche  Gebote  abgelassen  werden  sollen,  worauf 
:  wir  Literatur  freiin  de  aufmerksam  machen  und  selbigen  diese  A  v  i» 
seu  etc.  au  gleichem  Zwecke  empfehlen. 

Das  literaj.  Central- Comp tpix  in  Leipzig. 


Berlin,  im  Verlage  von  D nncker  und  Hnmblot  ist  ctt 
schienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Triest  (F.)  Handbuch  zur  Berechnung  der  Bauko- 
sten *  für  aäromtl.  Gegenstande  der  Stadt -und  Landbaukuna*. 
"  i.  Abth.  Die  Maurerarbeiten,  gr. 4»  Mit  iKupf. geh.lThlr.  16  Gr« 

Dasselbe  auf  feinem  Papier,   a  Thlr. 

Dieses  Werk,  für  Baumeister.  Gewerkslente,  Baunav 
ternehmer  und  technische  Beamte  bestimmt,  erscheint  in 
j8  Abtheilungen,  deren  jede  ein  besonderes  Heft  bilden  wirst.  So 
wie  das  erste  (nächst  der  allgemeinen  Einleitung)  die  Maurer- 
arbeiten enthält,  so  wird  ein  jedes  der  folgenden  gleichfalls  ei- 
nem einzelnen  Gewerke  oder  den  Geschäften  technischer  Beamten 
in  der  beim  ersten  Hefte  angegebenen  Folge  gewidmet  seyru  —  Da» 
vorliegende  Heft  wird  die  zweckmassige  Einrichtung  des  Gänsen 
hinlänglich  dsrtbun.  Bei  jedem  Ge werke  bilden  Arbeitslohn 
und  Baumaterialien  awei  besondere  Abschnitte,  welche  (heil« 
in  vorangeschickten  Paragraphen  die  Grundsätzo  der  Berechnung 
entwickeln ,  theiJs  in  übersichtlichen  Tabellen  die  Preise  selbst 
ausführlich  nachweisen,  deren  Schwanken  oder  Verschiedenheit 
nach  den  Lokal  Verhältnissen  in  sofern  bedacht  ist,  ais  die  Mittel 
angegeben  werden,  sie  unter  allen  Umstanden,  "nach  VerhiltnUs 
des  Tagelohns  etc.  richtig  zu  berechnen. 

Wer  sich  bei'm  Erscheinen  der  ersten  Abtheilungen  auf  das 
Ganze  anheischig  macht,  geniesst  den  Vortheil ,  ein  Fünftel 
weniger  au  bezahlen,  als  xlas  Werk  in  jlci\  einzelnen  Abtheil nn- 
gen  kosten  wird.  Diese  Vergütigung  wird  dem  Empfänger  bei  der 
Lieferung  der  letzten  Hefte  berechnet  werden.  Der  Bogenzahl 
nach  ist  die  erste  Abtheilung  bereits  etwa  der  fünfte  Theil  de« 
Ganzen,  wonach  der  Preis  desselben  ang< 


Su  bscrip  tions- Anzeige. 

Für  Aeltern,  Ersieher,  Hauslehrer  und  gebil- 
dete Familien. 

Mein  vor  mehreren  Jahren  angefangenes  Mannscript: 

»kleine  Pädagogik,  ein  Handbuch  für  Aeltern 
und  Erzieher," 

aus  welchem  Bruchstücke  in  der  Zeitung  für  die  elegant« 
Welt,  in  G  utsM  uths  Bibliothek  für  Pädagogik,  und 
vor  kurzem  in  Müller'a  Wochenblatt  für  Prediger  ™ 
5c.hu  Hehrer  abgedruckt  worden  sind,  ist  nun  ▼ollendet.  U 


diesem  Werke  unter  den  billigsten  Bedingungen  ein  grösseres  Pu- 
blikum zu  verschaffen,  habe  ich  mich  entschlossen,  dasselbe  auf 
dem  Wege  der  Subscription  zum  Drucke  befördern  au  lassen.  E* 
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enthält,  was  der  £  weck  erfordert  und  was  man  bedarf,  eine  sy- 
stematische geregelte  und  gehaltreiche  Uebersicht  der  wichtigsten 
und  notwendigsten  Lehren  und  Vorschriften  für  JugendbiMum?. 
Die  Grundsätze  sind  einfach*,  fasslich ,  anwendbar  und  die  Frucht 
einer  wohlgereiftcn ,  uach  wissenschaftlichen  Principien  geläuterten 
Erfahrung.  Wer  den  Werth  und  die  Schwierigkeiten  der  über  das 
leibliche  und  geistige  Wohl  des  Menschen  so  viel  entscheidenden 
Familiencrziehung  kennt,  wird  die  Erscheinung  eines  Buches,  wel- 
ches zur  Verbreitung  besserer  Einsichten  und  zur  Verdrängung 
einer  Monge  pädagogischer  Gebrechen  dienen  soll,  nicht  über- 
flüssig finden»  ,  t 
Marburg,,  im  Oktober  i824. 

Dr.  Kappel. 

Den  Druck  und  Verlag  des  obigen  Werkes,  das  im  Mann- 
script  den  Beifall  aehtungswerther  competenter  Männer  erhielt, 
habe  ich  übernommen,  uud  werde  für  ein  anständiges  Aeussero 
bestens  sorgen. 

Der  Subscripb'ons- Preis  bis  Ende  Januar  i8a5  iet  16  Gr«  oder 
k  Fi.  is  Kr.  Der  Ladenpreis  wird  1  Thlr.  6  Gr.  oder  2  tu 
a4  Kr.  seyn. 

Sammler,  welche  wenigstens  6  Eiemplare  nehmen  unt*  ht  zah- 
len und  sich  direct  an  mich  wenden ,  erhalten  bei  freier  Liotoung 
bis  Frankfurt,  Leipzig  ein  7tes  für  ihre  Bemühung. 

Mamburg,  am  aoten  Oktober  1824. 

Chr*  Garthe. 


— 


Ankündigung. 

Deutsche  Bücherkunde  oder  Handlexikon  aller,  seit  1760--* 
1823  in  Deutschland  erschienenen  Bücher,  mit  Angabe  des  For- 
mats, der  Verleger  und  der  Preise;  herausgegeben  yon  C.  G. 
K  a  y  s  e r  und  mit  einem  Vorworte,  von  F.  A.  E  b  e r  t ,  Biblio- 
thekar  in  Wolfcnbüttel.  2  Bände  in  gr.  8.  jeder  ^60  1  700 
,       Seiten  stark. 

Pränumeration«  -  Preis  5  Thlr.  la  Gr.  auf  Druckpapier,  6  Thlr. 
16  Gr.  auf  gross  Schreib- Velin -Papier.  Diese  Pränumerations- 
Preise  werden  aber  nur  bis  zum  Januar  1825  gewährt.  Ohne 
den  baaren  Betrag  kann  ich  auf  keine  Bestellung  zum  Präoumera- 
tionspieise  Rücksicht  nehmen,  worauf  unveränderlich  gehalten 
wird.  Sobald  diejenige  Anzahl  Exemplare,  welche  bestimmt  ist, 
an  dem  billigen  Prän.  7  Preise  von  5  Thlr.  12  Gr.  abgelassen  tu 
werden,  vollzählig  ist,  wird  keine  Vorauszahlung  mehr  ar.eenom- 
men.  tDie  spätem  Preise  sind  7  Thlr.' 12  Gr.  Druckpapier,  8  Thlr. 
26  Gr.  Schreib -Velin. 

Ausführliche  Ankündigung  mit  Probedruck  ist  in  jeder  Buch- 
handlung zu  haben. 

Leipzig  im  Nov.  1824. 

(  Johann  Friedrich  Gleditsch. 


SchwanundGöHzin  Mannheim  ist  erschienen  und  an 
alle  Buchhandlungen  versendet : 

Jahr  bücher  des  Grossherzoglich  Badischen  Ober- 
hofgerich tg.  Herausgegeben  vom  Staatsrath  von  Hohn* 
hörst,  Kanzler  dea  Oberhofgerichts,  ir  Jahrgang  y  in  4«  6  Fl. 
oder  4  Thlr. 


I 

Iiiig  er,  J.  J.,  Das  Rosenfest  am  Pfingstmontag  in  Schwezin- 
gen.     Natur  -  nnd  Sittengemalde  ans  der  RheinpJaJz,  mit 
x  Kupfer«    In  farbigem  Umschlag  i  Fi.  oder  li  Gr. 
\  

E  werts  J.  t  Praktisches  Handbuch  Tut  Profeasionisten  und  an« 
dre  Liebhaber  der  Zeichenkunst,  mit  19  Kupfextafeln«  gr.  8. 
sauber  gebundeu  4  a  Fl.  oder  1  Thlr.  4  Gr. 


Gervasi,  D.  J«  S. ,  Italienische  Sprachlehre  für  Teutache.  gr.  8. 

a  1  Fl,  48  Kr.  oder  1  Thlr. 

 i 

Kust,  J.  D. ,  Welche  Forderungen  macht  die  evangelische  Kir- 
che au  ihre  Mitglieder?  8.  geheftet.  11  Kr.  oder  5  Gr. 

- 

See  Ha  di  storie  morali  per  i  tedeschi  etc.    gr.  8.  geh.  1  PI. 
oG  Kr.  oder  ao  Gr.  _____ 

Versuch   einer  Theorie 

des 

Brief  ^  F  i\a  cht  -  Preises; 

'ein 
Kapitel   i,ui   der    Post  -  Arithmetik. 

Von 

Alex.  Freiherrn  Im  Hof  - Spielberg, 
Geheimen  Hofrath  und  ehemals  Kaiserlichen  lieiclu  -  Post  - 

Direktor. 

Mit  Beilagen: 
einer  lithographirten  und  kolorirten  Post-  Zeichnung  und 

Tax -Tabellen. 
Lanrjshut,  bei  Philipp  Krüll,  1826. 

Unter  di  r/s  ein  Titel  wiid  bald  möglichst  eine  Schrift  ran 
einigen  Druckbogen  erscheinen.  Der  Verfasser  hat,  um  sob/ectiver 
Täuschung  seiner  Ausichien  zu  entgehen  ,  mehrere  Personen  dar- 
über zu  Rsrthe  gezogen:  und  zwar  in  verschiedenen  Gegenden 
Deutschlands,  von  verschiedenem  Berufe  und  verschiedener  Bil- 
dungsweise 5  sehr  ausgezeichnete  Geschäftsmänner  und  Gelehrte, — 
selbst  Manner  vom  Handwerke.  Alle  hatten  keine  Ursache,  ihm 
4twas  Anderes  zu  sagen ,  als  was  sie  denken ;  von  allen  ist  ihm 
Beifall,  sogar  BeiwirLung,  zugekommen.  Die  Inhaltsanzeige  und 
einige  Probestellen,  aus  dem  Texte,  hat  der  Sophronison 
eben  so  gefällig  als  liberal ,  aufzunehmen  versprochen.  Daraus 
wird  ersehen  werden,  wes  in  der  Schrift  geleistet  werden 
will.  Uebrigens  ist  bei  Herausgabe  dieser  Schrift  nur  Deckung 
der  Kosten,  kein  Gewinn  zum  Grunde  gelegt.  Dennoch  machen 
die  Besonderheit  des  S tolles  und  die  Lage  des  Buchhandels  auch 
hie 7. 6  den  Weg  der  Subscription  nothweudig.  Bei  3oo  Sabscri- 
benden  soll  der  Preis  2  gr.  der  Bogen  —  verhältnissmä'ssig  sogar 
geringer,  gesetzt  Werden,  je  bedeutender  die  Zahl  der  Subscribcn- 
ten  ausfällt. 

Der  Herr  Uni  versitäts-BuchhändlerThilipp  Krüll  zu  Lands- 
hut in  Baiern ,  und  die  Buchhhandiung  Hemmerde  und 
S«h  w  c  tsch  ke  in  Halle,  aber  auch  jede  solide  Buchhandlung, 
welche  mit  jenen  Bcyden  in  Verbindung  steht,  werden  Subscription 
annehmen. 

m  Grubhof,  (im  äussern  Gebirge  des  Herzogthums  Salaburg) 
im  September  i8a4.  Der  Verla as er. 
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Bei  Chjr.  Gariii  e  in  Marburg  ist  erschienen; 

Dr.  E.  Ph.  Araclong,  (ö (Ten tl.  Lehrer  an  dem  Akademischen  Pä- 
'   dagog.   in   Marburg)   über  Maturita't   auf  höhern  Schulen. 
%u  8«   gel»,  6  Gr.  ,  v,; 


»  4 


Dr.  E.  D.  A.  Bartels,  "Lehrbuch  der  allgemeinen  Therapie. 
gr#  8.  i  Thlr.   


Dr.  J.  P.  L.  Hessel,  .  über  positive  Jiwl  negative  Permutatiojen 
und  über  die  Gesetze  des  Zusammenhangs  zwischen  dein  Resul- 
tat der  Auflöftuug  und  den  gegebenen  Elementen  bey  u  Glei- 
chungen des  eisten  Grades  mit  n  unbekannten  Grössen,  gr.  8. 

.   geh.  8  Gr. 

Kuittgefasste  Gesclriehto  der  Hessen7  für  Volk  nnd  lugend.    Mit  \ 
einem  Vorworte  von  Dr.  Justi  und  Dr.  Schnell,  gr.  8.  3$  Gr* 

C.  F.  C.  Wagner,  Memoriam  Blasü  Merremii.  4.  8 Gr. 

 .  *  -  • 

—  —  Natalem  quadragesimum  octavum  augustissimi  et  polen» 
tissinü  priueipis  ac  domini  Wilhelmi  Ii.  4.  8  Gr. 

— — —  ^ 
B.  Hoßmann,  Tänze,  für  das  Pianp -Forte.  i6Gr. 

Erinnerungen  an  Nenndorf,  l  IManjnid  q  lithogr.  Ansichten.  10  Gr. 

Plan  drtr  Residenzstadt  Cassel j  vom  Artülerie  -  Lieu£  Sehlig. 
gr.  roy.  Fol.  3  Thlr» 


Berlin,  im  Verlage  von  Duncker  und  Humblot  ist  er- 
schienen, und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 


Vaudevilles 

-  '  *  »..,.,- 

für  Deutsche  Bühnen  und  gesellige  Zirkel. 

Nach  dem  Französischen  bearbeitet,  von 
C.  Blum. 

in   13.    Nobst   Musikbeilagen  j    geh.    Preis    1  Thlr.    8  Gi>. 

Inhalt.  Der  SchMscapitain.  Andre*.  —  Die  Heirath  im 
zwölften  Jahr.  —  Gänserich  und  Gänschen,  —  X>er  Bär 
und  der  Bassa. 


Daselbst  ist  ferner  erschienen : 

Reil  stab,  L. ,  Karl  der  Kühne.  Trauerspiel  in  5  Aulzügen. 
12.  geh.  1G  Gr. 

■ 

Anekdotenalma  11  ach  für  das  Jahr  182 5.  (Sechszehnter 
Jahrgang.)  Herausgegeben  vou  K.  AI  üc  hier.  Mit  1  Kupf. 
geh.  1  Thlr.  8  Gr. 

Scott  (Walter)  Quint  in  Our  ward.    Aus  dem  Englischen 
übersetzt  (mit  historischen  Anmerkungen)  von  S.  H.  Spikcr.  \ 
3  Bände.    12.   geh.  3  Thlr. 
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Shakapeare'e  (Will.)  Troilua  und  Cressida;  ubersetzt  von 
9       Beauregard  Pandin.  12.  geh.  18  Gr. 

-  >  r  % 

Romanzen  (Spaniiche).  Uebersetzt  von  Beauregard  Paa- 


din,   13,/geh.  i6Gr,> 


In  allen  Buchhandlangen  ist  an  finden : 

L'ami  dea  enfana  et  dea  adolescens,  'p.  Berqnin.  Accomp.  de 
l'explication  dea  mota  et  phrasea  en  fareur  de  Ja  jeunesse  al- 
lemai.de.  Par  Dr.  J.  H.  Meynier.  a  Tomea.  Nouv.  ediüon 
in  8.  i  St.  Gall.  1824.  iThlr.  8  Gr; 


Ein  leichterea  ,  zweckmäßigeres  und  angenehmeres   

tel  zur  unentbehrlichen  Erlernung  der  französischen  Sprache,  für 
die  deutsche  Jugend,  als  dieser  längst  bekannte  und  beliebte  Bex- 
quinsche  .Kinderfreund  dürfte  wohl,  ohne  andern  Lehrbüchern 
nahe  treten  au  wollen,  nicht  vorhanden  seyn.  Der  Gebrauch  und 
die  Einführung  desselben  in  vielen  Schulen  Deutschlands,  haben  diese 
4te  Auflage  nothwendig  gemacht,  und  auch  sie  ist  von  dem  hochge- 
schätzten Herrn  Herausgeber,  Verfasser  mehrerer  französischen 
Lehrbücher,  aufs  neue  revidirt.  verbessert  und  mit  erläuterndes 
Noten  vermehrt  worden. 

St,  Gallen  im  Octbr.  zja4. 

Huber  tu  Pomp. 

■      1 1 

«  •  t 

•    Ankündigung  für  alle  Gebildete. 

Von  der  3ten  verbesserten  Auflage  der 

s  a  m  m  t  1  i  c  h  e  n  Werke 

,  von 

C.    F.    y  a  n  d  e  r  Velde, 

herausgegeben    von    C.   A.    Böttiger   und   Th.  Hell, 

ist  nun  die  erste  Lieferung  von  4  Bindchen ,  welche  kleinere  Er- 
zählungen unter  dem  Titel:  Erzstufen  in  3  Theilen  und:  Prinz 
Friedrich  enthalten,  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zum 
Ansehen  zu  erlangen. 

Man  kann  auf  alle  a5  Bändo  ao  Thlr.  verausbezahlen,  oder 
.  auch  fiir  jede  Lieferung  5  Thlr.  12  Gr. ,  wobei  immer  nur  die 
folgende  vorausbezahlt  wird ,  entrichten. 

Die  Lieferungen  von  4  zu  4  Bänden  erscheinen  immer  viertel- 
jährlich, ao  da ss  zu  Ende  des  Jahres  1825  das  Gas 
den  der  samrat liehen  Theilnehmer  seyn  kann. 

Von  dieser  einfach  schonen  Ausgabe  sind  jedoch  keine 
nen  Tbeile  zu  bekommen,  : 
'     Dresden  x  im  Novbr.  1824. 

Arnoldische  Bi 


Neue  Schul  -  Verlagsartikel 

von  ' 

sorg    Friedrich   Hey  er   in  Gie 

des  Jahres  i8z4. 

Huffell  (Ludw.)  Katechismus  der  Glaubens  *  und 
cvangeliecn-  christlichen  Kirche.   8.   4  Gr. 


"Digitizedfty  Google 


4  * 
Krebs  (D.  J.  Pb.)  Lateiiusche  Sc&ulgrammatik  etc.  für  alle  Klaa- 
so Zweite  verbesserte  mit  .Prosodik  und  Metrik  vermehrte 
Auflage.  '8.    iTMr«  4  Gr.  4 

*  -  * 

Schlls,(Joh.  Ferd.)  Der  Denkfreund,  ein^  lehrreiches  Lesebuch 

für  Volksschulen.   Siebento  verbesserte  Auflage.    8.    i4  Gr. 

  ■» 

  —  Handbuch  für  Volksschull  ehrer  fiber  den  Denkfreond  etc. 

4r  Band ,  die  Naturlehre  enthaltend.   8.    i4  Gr. 

■   • 

 6r  und  letaler  Band ,  die  Geschichta  der  Deutschen  enthal- 
tend »  bearbeitet  Ton  Fr.  Erdm.  Petri.    8.    l  Thlr.  4  Gr. 

Alle  6  Bände  dieios  nun  .vollständigen  Handbucha,  das 
keinem  Schullehrer  und  keiner  Schulbibliothek  fehlen  sollte,  ko- 
sten im  ord«  Ladenpreise   6  Thlr.  20  Gr. 

Nach  Anordnung  des  Denkfreundes  enthält  der 

I  Band:  Entwürfe  zu  Katechisationen  über  wichtige  Angele- 
genhejten  des  Veratandea  sind  H erzene.    20  Gr. 

II  Band:  Der  Mensch  nach  Leib  und  Seele ,  oder  Anthro- 
pologie für  Volksschulen.  18  Gr. 

Hl  Band :  Naturgeschichte.    1  Thlr«   8  Gr. 

IV  Band:  Naturlehre.    l4  Gr. 

V  Band:  Geographie,     t  Thlr.  4  Gr.  . 

VI  Baud :    Geschichte  der  Deutschen ,  bearbeitet  von  Fr. 

Erdm.  Petri.   1  Thlr.  4  Gr.      :  r  • 

.        ■  .  .   / 

 kurzer  Abrisa  der  Erdbeschreibung  etc.    Zweite  verbesserte 

Auflage.    8.    5  Gr. 

  —  kleines  Lesebuch  zur  Veredlung  und  Belebung  des  Lese» 

tons  in  Volksschulen.   Fünfte  Auflage.   3  Gr. 

^  Sittenlehre  in  Beispielen.     Ein  Lesebucb  flir  Ma'dchenschu- 

»  fen.   Vierte  verbesserte  und  wohlfeilere  Auflage.  8.    i4  Gr« 

ümpfenbach    (Dr.   Heinr. )  Lehrbuch    der    Algebra«   gr,  8. 
1  Thlr.    20  Gr. 

Wer  7  Exemplare  von  diesen  Schulbüchern  zusammen  nimmt 
und  sich  mit  baarer  Zahlung  an  mich  direct  wendet,  erhalt  das 
8te  Exemplar  frei. 

Gi essen  im  Octbr.  1824.  _ 

G.  F.  Hey  er. 

 '  I 

So  eben  hat  der  ae  Thcil  des 
Handbuch   der  Definitionen 

aller  in  der  christlichen  Glaubens  -  und  Sitten  -  Lehre  vorkom- 
menden Begrifle  u.  s.  W.  M  —  Z. 

von 

Dr.  A.  Wieaaner 
die  Presse  verlasien,  und  ich  schmeichele  mir,  dass  der  Beifall, 
der  dem  in  Theile  so  allgemein  gezollt  wurde,  auch  diesem 
an  Theilo  nicht  entgehen  werde.  Unangenehm  aber  iat  ea  ^mir, 
den  Herren  Fränum  eränten  '  und  Subscribenten  hiemit 
anzeigen  zu  müssen ,  dass ,  da  das  Werk  lfcV  Bogen  atärker  go- 


•  0 
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worden  ist,  als  Anfangs  bestimmt  War  (die  Bogenzahl  belauft  sieb, 
statt  auf  60,  jetst  auf  78)»  iah  dasselbe  mn  16  Gr.  (also  pro 
Bogen  kaum  1  Gr.)  erhöhen  xnuss;  so  dass  die  Herren  S  u  b— 
acribenten  bei  Empfang  des  an  Theils  1  Thlr.  entrichten,  die 
Herren  Pranumtrantsn  aber  t6  Gr.  nachzahlen.  Diesen  Prä- 
numerätionspreis  von  5. Thlr.  6  Gr.  iür  das  ßflnz*  Werk  urerde  ich 
su  Folge  vielseitig  eingegangener  Aufforderungen,  bis  Ostern  1S1S 
gelten  lassen ,  nach  welcher  Zeit  der  Ladenpreis ,  jetzt  auf  5  Thlr, 
bestimmt,  eintreten  soll.   Leipaij,  den  8. November  182*. 

A.  Wienbrack. 


Im  Verjage 'der  J.  G.  Calve'achen  Bttchhandhrng  zu  Prag 
ist  to  eben  erschienen  und  &  allen  soliden  Buchhandlungen  Deutsch- 
lands  zu  bekommen ; 

Taschenbuch 
zur  Verbreitung 

gcographiiclier  Kenntnisse. 

Line  Uebersicht  des  Neuesten  lind  Wissenswürdigste«  im  Gebiete 
der  gesammten  Länder  -  und  Völkerkunde. 
Zugleich   als    fortlaufende    Ergänzung    zu  Zimmermanns 

Taschenbuch    der    B  eisen 
,         herausgegeben  « 
1 1  ■* ,  i   11.'  Ton 

Johann    Gottfried  Sommer, 
Verfasser  des  Gemäldes  der  physischen  Welt. 
Dritter  Jahrgang. 
Mit  5  Kupfertafeln.  1825.  13.  Stark  19I  Bogen«.  Preis  3  Thlr. 
1825  odcriister  Jahrgang.  Mit  4 Kupfertafeln  und  1  Charte.  iR|  Bo- 
gen etsrk,  Treis  a  Thlr« 
1824  oder  3ter  Jahrgang.   Mit  5  Kupfertafeln  und  x  Charte  10^  Bo- 
gen.   Preis  2  Thlr. 

Die  beiden  ersten  Jahrgänge  dieses  nützlichen  Taschenbu- 
ches sind  so  günstig,  aufgenommen  worden  und  haben  sowohl 
im  In-  als  Auslande  einen  so  starken  Absatz  gefunden,  dass  man 
deutlich  sieht,  diefe  neue  literarische  Unternehmung  des  schon 
früher  durchsein  Gemälde  der  physischen  Welt  rühm- 
lich bekannten  Verfassers,  habe  ein  wesentliches  Bedürfnis  der 
Zeit  befriedigt.  Die  Leser  werden  in  dem  vorliegenden  Jahr- 
gänge, ausser  einer  Allgenvci  n  en  Uebersicht  der  neue- 
sten Helsen  und  geographischen  Entdeckungen,  auch 
swei  Beschreibungen  von  Hauptstädten  (Stockholm 
und  Ri'o  Janeiro)  nndeu,  eine  Erweiterung  des  Planes,  welche 
bei  den  folgenden  Jahrgängen  beibehalten  werden  soll.  Auch  die 
übrigen  Aufsätze,  Uebersichten  der  neuesten  merkwürdigsten  Rei- 
sen und  Auszüge  daraus,  zeugen  für  das  Bestreben  des  Hrn. 
VeVf. ,  nach  und  nach'  über  alle  Gegenden  der  Erdoberfläche  die 
neuesten  Beobachtungen  zu  sammeln  und  da*  Dunkel,  welches 
uoch  auf  einigen  liegt,  immer  mehr  aufzuhellen.  Am  besten  wird 
sich  die  Wahrheit  dieser  Bemerkung  aus  der  nachstehenden  In- 
halts -  Uebersicht  ergebeu : 

Allgemeine  Uebersicht  der  neuesten  Entdeckungen  im  Gebiete 
der  Länder-  und  Völkerkunde.  1.  Stockholm,  a.  Arago's  Spa- 
zierfahrt um  die  Welt.  3.  Chiwa  und  seine  Bewohner.  4.  Die 
Länder  am  Mississippi.  5.  Uebcrreste  der  alten  amerikanischen 
Stadt  'Huehuetlapöllau.  6.  Ueber  das  Erdeessen  einiger  wildeu 
Völker.    7.    Die  Pyrenäen*.  8.  Savoyen.    9.  Rio   de  Janeiro. 


*  Digitized  by  Google 


i».  Die  Isländer,  n.  Ehrenrettung  des  Montblanc  gegen  den 
Monte  -Rosa. 

Die  Kupfertafeln  enthalten  Nr.  l.  Ansicht  der  Kirche  Nossa 
Senhora  de  Gloria  in  Rio  Janeiro.  2,  Ruineu  auf  der  Insel  Ti- 
»ian.  6".  Tigerjagd  6er  Gautsdhos  iu  Paraguay.  4.  Ansiebt  von 
Chiwa.  5.  Thnrmkhnüchcs  Gebäude  fen  HtiehueUapaliaiu  , 


■  \ 


1 


Im  Verlage  der  I.  G.  Ca  Wetschen  Buchhandlung'  in  Frag 
ist  so  eben  ers^iienen  und  in  allen  soliden  Buchhandlungen 
Deutschlands  zu  bekommen: 

A  b  h  a  n  d  l  u  n  g  c  n  * 
aus  dem 

Gebiete  der    gesammten  Akolo.giej 

z  u  z 

.     Begründong  eines  Syatema  dejaelbenf  ,„ 
.'-.  <:..  1  •  -  ;         von       •»".-■»  •  J»  j  • ;  ». 

Julius  Vinzenz   Krnmbholz,  • 
Doctor  der  Medizin  und  Chirurgie  und  kaiserl*  köitfgl.  ©rdentiV 
-  -  öfTeutL  Professor  der  Stastsarzneikundo  an  der  Universität 
.  .»1      .    ,  1  zu  Frag.  -  », 

i  Erster  Thel  I," 

Iflit  9  lithographirt.  Tafeln.    iRa5.  gr.  4.  ttork  5*  Bogen/ 
1  N     4      Preis  6  Thlr. 

.per  als  praktischer  Arzt  und  öflentliclrer  Lehrer  gleich  ge- 
achatstc  Hr.  Verfasser  dieses  Werkes  vermisste  wahrend  einer 
ßeihe  von  Jahren,  wo  er  die  mit  seinem  Lehramte  der  chiru*- 
gischen  Pathologie  verbundenen  Vorträge  über  Akologie.au 
halten  hatte,  in  Hinsicht  dieser  Letztern  nur  zu  sehr  die  tiöthi—- 
geu  Hülfsmittel,,  besonders  im  Gebiete  der.  überall  nur  Bruchstücke 

'  weise  und  im  Auszuge  bearbeiteten  Instru  m  ejit  en  -?  und  Ma- 
schinen- Lehre.  JDiess  bewog  ihn,  die  in  den  Werken  aller 
Zeiten   und  Volker  zerstreuten  Materialien  mit  grossem  Kosten- 
und  Zejtaufwande  zu  sammeln,  zu  ordnen,  zu  beschreiben,  abzu- 
bilden und  zu  beurtheilen,  jedoch  nur.  an  der  Absicht,  das  Ge- \ 
sammelte  zur  Vervollständigung  seiner  eigenen  öfienl liehen  Vor?/ 
träge  zu  verwenden.    Indessen  drängte  sich  ihm  bald  die  lieber— 
zeugung  auf,  dass  die  Bekanntschaft  damit  überhaupt  Jedem,  der 
Sich  der  Operativ-Chirurgie   und    der  damit  verbundenen 
Akognosie  widmet,  nützlich  seyh'  müsse.    Dass  das  Bestre- 
ben des  Hrn.  Verf.,  aus  dessen    Feder  nur  -  Gediegenes  ffieftf/ 
durch  den  Beifall  des  mit  dieser  Wissenschaft  vertrauten  Publi- 
kums sowohl ,  als  durch  den  des  erhabenen  Gründers  des  akolo-  * 
gischen  Lehramtes  auf  den  Tc.  k.  Östrejchischen  Universitäten,  des- 
sen Namen  das  Werk  an  der  Stirn  trügt,  werkle  gekrönt  werden, 
lässt  sich  mit  Zuversicht  voraussogen*  und  so  glaubt  denn  auch 
die  Verlagshandlung,  sich  an  das  alte  Sprichwort,  dass  ein  guter 
t  Wein  keines  Krauses  bedürfe,  erinnernd,  zur  Empfehlung  dieses 
'  vortrefllichen  Werkes   nichts  weiter   als  das  Veraeichniss  seines 
reichen/ 1 u h a  1 1 s  hier  beifügen  zu  dürfen: 

1.  Das  Allgemeine  und  Specielle  der  Lehre  von  den  Turn*-* 
kets  auf  120  Quart- Seiten ,  welcher  Gegenstand  nirgends  in  die- 
sem Umfange  behandelt  wurde  und  eine  Menge  noch  unbekannter 
Maschinen  mittheilt;  2.  von  den  scharfen  Instrumenten,  und  zwar: 
a.  die  Geschichte,  Literatur,  das  Allgemeine   und  Specielle  von 

,    den  Lanzetten  auf  46  Q.  S.    b.  Bisturis  auf  So  Q.  S.   c.  Skal- 
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pellen  Auf  74  Q.  8.  .  d.  Messern  auf  4/Q.  8.  e.-  Scheeren  ml 
56  Q.  S.  f.  Nadeln  auf  36  Q.  S.  g.  Peilen  auf  3  Q.  8.  b.  Tro- 
kar« auf  9  Q.  S.  i.  Weiseln  auf  S  Q.  S.  k.  Schabern  auf  1  Q.  S. 
l.~Sägen  auf  18  Q.  S.  , 

"Neun  Tafeln  in  Folio  enthalten  aehr  deutlich  nnd  fein  Ii- 
thographirte  Abbildungen  ron  780  Instrumenten  tun 
auf  Wie  Hälfte  verjüngt.  Auch  das  Werk  selbst  ist 
sauber,  gedruckt.  , 


Erschienen  und  versandt  ist: 

Annalen  der  Physik  und  Chemie ,   herausgegeben  zu  Berlin  von 
J.  C.  Poggendorff.    Zweiten  Bandes   is  oder  Jahrgang_  i8a4, 
us  Stikk  (der  ganten  Folge   acht  und  siebenzigsten 
is  Stück.)   gr.  8.   Mit  1  Kupfertafel. 


Enthaltend:  1.  Trolle  -  Wachtmeister,  Pntersa« 
chung  einiger  com  Granetgeschlechte  gehöriger  Mineralien;  a. 
Schmidt,  Bemerkungen  zu  der  Schrift:  Versuche  und  Beobach- 
tungen über  die  Geschwindigkeit  und  Quantität  verdichteter  at- 
mosphärischer Luft,  welche  aus  OefTnungen  von  verschiedener 
Constrnctiou  und  durch  Höhren  ausströmt*   Voa  T.  K.  L.  Koch; 

3.  Girard  über  das  ^leichmäsaige)  Ausströmen  der  atmosphäri- 
schen  Luft    und    des  Steinkohlengases  darch  Röhren  leitungen; 

4.  B abinet,  über  eine  Vervollkommnung  des  Saussure'schen 
Haarhygrometers;  6.  de  BoUrnon  Beschreibung  des  von  Herrn 
Adelmrinn  verbesserten  Goniometers;  6.  Benoit  über  die  Theo- 
rie, Einrichtung  und  Gebrauch  des  Pachometers;  7.  Brewster 
Beschreibung  einer  monochromatischen  Latone;  8.  Auszug  ans 
einem  Schreiben  des  Hrn.  Professor  C.  G.  Gmelin  in  Tuö»nß«» 
an  den  Herausgeber.  9.  Einfacher  Beweis  dsas  die  Ausdehnung 
der  Krjrstslle  durch  die  Wärme,  nach  deren  Axea  ungleich  ist; 
tWiukler  meteorolog.  Tagebuch  der  Sternwarte  au  Halle. 

Lei  p«  ig,  den  ao.  Novbr.  i8a4. 
>  Joh.  Ambr.  Barth. 


So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandluugen  versandt 
Worden : 


Die  Ritterburgen  nnd  Bergschlösser  Deutschlands  von  Fr. 
schalk.     Sechster  Band.     Mit  Kupfern    und  Vignetten.  8. 
Preis  geh.  1  Thlr.  1a  Gr. 

Halle,  den  1,  Nov.  i8a4. 

Hemmerde  n.  Schwetschke. 


Ueber  Deutsche  StKdtegrundung,  Stadtverfassung  nnd  Weichbild 
im  Mittelalter,  besonders  über  die  Verfassung  von  Freiburg 
im  Breisgau  verglichen  mit  der  Verfassung  von  Cöln.  Von 
Dr.E.Th.  G  a  u  p  p ,  Professor  zu  Breslau.  8.  Jena,  Frommann. 
Preis    1  Thlr.    la  Gr. 

Obige  Schrift  über  einen  der  interessantesten  und  schwierig- 
sten Gegenstände  -der  Deutschen  Reichs  -  und  Rechtsgeechichte 
führt  auf  dem  Wege  strenger  historischer  Untersuchung  zu  Resul- 
taten, deren  Wichtigkeit  hinlänglich  bezeichnet  ist  durch  die  Be- 
merkung ,  das«  der  Hr.  Verfasser  eine  ganz  neue  Ansicht  über  das 
alto  Burggrafenamt  ^d  die  Rönusca  -  Deutschen  Städte  entwickelt, 
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dann  aber  auch  die  von  den  berühmten  Eichhorn  neuerdings  vor- 
getragene Meinung  über  das  Wort     Weichbild u  und  die  darauf 

?[egrüodete  Theorie  über  deu  Ursprung  der  Deutschen  Stadtrer— - 
asaung  mit  geschichtlichen  Und  grammatischen  Gründen  bestreitet. 


fr 


,  Bibliographischer  Anzeiger. 

Archiv,  neust  ,  tür  die  Paitoral  -  Wissenschaft  theoretischen  und 
praktischen  Inhalts,  herausgegeben,  von  Dr.  E.  G.  A.  Bockel» 
Dr.  G.  F.  Bresdus  und  Dr.  C.  W.  Spieker,  in  Bds.  le  Abth. 
11  Bogen.   |r.  8.    Berlin,  Rücker.  a  Abtheilungen,  ithlr.  i6gr. 

Arnim.  Der  gestürzt«  Emporkömmling,  oder  die  Heirath  durch 
List;  ein  Original -Lustspiel  in  5  Aufzügen.  8j  Bogen.  8«  Ulm, 
Stettin.  13  gr. 

Aue,  K.  v.  d.,  das  Ritterthum  und  die  Ritter- Orden,  oder  huw 
atoriich-kritiache  Darstellung  der  Entstehung  dea  Ritterthums, 
und  vollständige  Beschreibung  aller  bestehenden  Ritterorden, 
i5  Bogen,  gr.  8«  Merseburg,  Sonntag,  l  thlr.  fein  Papier; 
1  thlr.  8  gr. 

Augusti,  Dr.  J.  C.  W. ,  Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen 
Archäologie;  mit  bestandiger  Rücksicht  auf  die  gegenwärtigen 
Bedürfnisse  der  christl.  Kirche,  -jv  Band.  3i  Bogen,  gr.  8* 
Leipzig,   Dyk.  i  thlr.  i8gr.    A.  u.  dr  T. 

—  — -  die  heiligen  Handlungen  der  Christen  ;  archäologisch 
Stellt.  4r  Bd.  Archäologie  der  Taufe  und  Confirmation, 

Belmont.    Gemälde  aus  der  Geschichte  des  ottomanischen 
as  Bdchn.  la  Bogen.  8.  Dresden,  Hilscher.  aogr. 

Beschreibung  der  reier,  welche  zur  Erinnerung  an  den  ,vor  10  Jähe- 
ren geschlossenen  denkwürdigen  Frieden  Statt  gefunden  bar^ 
1}  Bögen,  gr.  8.  Berlin,  Mittler,  geh.  4  gr. 

Bey trage,  criminalistiscbe.    Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften. 
'  Herausgegeben  von  Dr.  M.  H.  Hudtwalckcr  und  Dr.  C.  Trum-r 
mer.    ir  Band.  3s  Heft.    10  Bogen.    8*   Hamburg,  Perthes  und 
Besser,  geh.  tagr. 

Bochardt,  Dr.  L.,  die  Bleykrankheit  und  ihre  Heilung.  Mit  a  Ab- 
bildungen von  Gesichts  -  Masken.    4  Bogen,  gr.  8.  Carlsruhe, 
'     Braun.  8gr. 

 die  Binsenrose    im  Gesicht   and   ihre  Heilang.   5  Bogen« 

gr.  8.    Ebcnd.  8  gr. 
Bode,  G.  H. ,  Orpheus  poetarum  graecorum  antiquiasimus.  Com— 

mentatio  praemio  Regio  ornata.    a4  Bogen,   gr.  4.  Göttingen9 

Dicterich.  i  thlr.  la  gr. 
Bockel,  Dr.  E.  G.  A.,  Anfangsgrunde  der  hebräischen  Sprache. 

6  Bogen.  8.  Berlin,  Rücker.  logr. 
Böhme,  C.  F.,   Epistola  ad  Hebraeos  lstine  vertit,  atque  Com- 

mentario  instrnxit  perpetno.  54  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  4  thlr. 
Bullock ,  W.»  Reise  nach  Mexico  im  Janre  i8a3.    Aus  dem  Eng)# 

(Aus  dem  Ethnogr.  Archiv  besonders  abgedruckt)  i3  Bog.  jrtvQ. 

Jena,  Bran.  l  thlr. 
Corpus  juris  Gei-manici   tarn  publici  quam   privati  academicum. 

Bearbeitet  von  Dr.  G.  Emminghaua.    ar  Theil.  4g  Bogen,  gr.  8. , 

Jena,  Froromatin.  a  Thetle.  5  thlr.  8gr. 
Drescher,  J.  T.  F.,  de  Veterum  Christianoruin  Agapia.  Commen<* 

tatio.   4  Bogen,  gr.  8.  Glessen,  Heyer«  6  gr. 
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DzontK»  br,  C.  H.,  de  ©olligcnrto ;  com  ervando  »  disponendo  et 

inspicicndo  lVTuseo  anatomico— pathologrco.  Commentatio  ar.a— 
lom. -pathologica.  Cum  Tabulis  a.  Bogen,  gr.  8.  Leipzig, 
Barth,  geh.  10  gr.  > 

Ehreuberg,  Dr.  Fr,,  Predigt  am  Bastiane  des  Jahrca  182-i  in  der 
Hof-  :ind  Dom -Kirche  au  Berlin  gehalten.  i|  Bogen,  gr.  8. 
Berlin  ,  Mittler,  geh.  4  gr. 

_  —  Predigt  von  der  Eröffnung  der  Ständeversammlung  am 
3.  Oktober  »8a4  in  der  Hof- und  J>cm- Kirche  an  Berlin  ge- 
halten.   1'  Bogen,   gr.  8.   Ebend.  geh;  4gr. 

Eislauf,  der,  «der  da*  Schrittschuhfahren.,  eS  Taschenbuch  für 

,  Jung  und  Alt.  Mit  Gedichten  von  Klopstock ,  Gölhe  n.  a.  m. 
Heran igegeben  von  C.  S.  Zindei.  Mit  Kupfern.  Ii  Bogen.  8. 
Nürnberg,  Fr.  Campe,  geb.  1  thlr.  13,  gr. 

Etmarch,  Dr.  H.  P.  C,  Anmerkungen,  zu  der  Geschichte  des 
Luv  ins  bis  aum  -a6n  Boche ,  iür  Mitglieder  der  ersten  XJaste  La- 
teinischer Schulen.    34  Bogen.  8.  Schleswig ,  Koch.-  1  tKlr.  8  gr. 

Evclina   und    Jobanna,    djfc  ilgeldin«  des  i5n  Jahrhunderts.  Ein 

,  niator.  Roman  in  12  Büchern,    rrßaud.  i3  Bogen.  8.  Frankfurt, 

.  Sauerlander.  3Thle.  athlr.  6gr. 

Fabeln  ,  englische, ..  nach.,  dem  Lateinischen  d*s  Gabriel  Faerao. 
Zur  Erleichterung  der  Anfangs- Studien  in  der  engl.  Sprache. 
Herausgegeben  von  J»  C.  J*  Bethe,  10  Bogen.  8.  Hannover, 
Hejwing.  10  gr. 

Fischer,  Ch.  A.,  allgemeiner  unterhaltender  Carioaititen- AI  mansch 
auf  alle  Tage  im  Jahre.  Herausgegeben  von  Ch.  A.  Fischer, 
4r  Jahrg.  i8a5.  ao  Bogen,  gr.  la.  Mainz,  Kupferberg.  geb. 
1  thlr.  ia  gr.  , 

Frenzel ,  Fr.  Ch. ,  über  die  Verwandtschaft  zwischen  der  griechi— 
aclren  und  deutschen  Sprache.  3  Bogen,  gr,  8.  Etsenacb, 
Barecke,  geh.  6  gr. 

Friedberg,  Dr.  J.  E.,  erstes  Buch  für  Kinder  als  Anleitung  zum 
Nachdenken  über  mancherlei  nütslichc  Gegenstande.  Mit  -*8  Ab- 
bildungen.   4  Bogen.   8.    Berlin,  Amclaog.  geb.  18  gr. 

Gans,  S.  P. ,  von  dem  Verbrechen  des  Kind  ermorde*,   zq  Bogen. 

1  gr.  8.    Hannover,  Hchving.  a  thlr.  iagr. 

Gcratner,  F.  A.  v. ,  über  die  Vortheile  der  Anlage  einer  Eisen- 
-  bahn  -zwischen  der  Moldau  und  Donau,  9  Bogen,  gr.  8.  Wien, 
'  Tendier  u.  v.  Mauatein.  geh.  18 gr. 

Geschichte  von  Baiern  in  Fragen  und  Antworten  für  Freunde  der 

•  vaterländischen  Geschichte ,  so  wie  auch  für  Lehrer  und  Ler- 
nende.  9  Bogen.    8.    Nürnberg,  F.  Campe.  8gr. 

Geschiebte  des  Königl.  Potsdamschen  Militär  Waisenhauses ,  von 
seiner  Entstehung  bis  auf  die  jetzige  Zeit.    Herausgegeben  zur 

;  100jährigen  Stiftungsfeier  der  Anstalt  im  Nov.  18a*.  Mit  loKpfrn. 
ag  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Mittler.  5  thlr.  12 gr. 

Graumann,  G.  J.  M.;  kurze  Darstellung  der  heilsamen  Wirkungen 
der  Heilquellen  in  Kaiser  -  Franzensbad  bei  Egcr  und  Anleitung 

•  aum  Gebrauche  derselben.  Nene  unveränderte  Aufl.  6  Bo^cn. 
gr.  8.  Wien,  Schaumburg  und  Comp.  geh.  iG  gr. 

Günther,  V/.,  Codcz  diplomaticus  Rheno  -Mosellanus.  Urkunden- 

Sammluug  zur  Geschichte  der  Rhein-  und  Mo  sc!  lande  u.  s.  w. 

Mit  43  Siegel  -  Abdrücken.    3r  Theii.  le  Abth.  3*  Bogen,  gr.  «. 

Coblenz,  Hölscher,  (no.)  a  thlr. 
Gutbier,    F.    A.  P. ,   Lehrbuch  der  christlichen  Glaubens  -  und 

»Sitten -Lehre  nach  Dr.  Luthers  kleinem  Katechismus,  ia  Bogen. 
'  8.  Gotha,  Glaser.  iagr. 
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Handbuch  ,  vollständiges ,  der  neuesten  fcrdheschreifiung  von  Gas- 
pari ,  Hassel ,  Cannabich,  GutsMuths  und  Ukert.  5o  Abtheilung. 
3r  Bant};   des  gansen  Werkes  i8r  Band,  (welcher  die  Reiche 
\    Mexico ,  Guatemala  und  Westindien  enthalt.    56  Bogen,    gr.  8. 
Weimar,  Geograph.  Institut.    3 thlr.  iagr. 

Hausmann.  J.  F.  L. ,  Ucbersicht  der  jüngeren  FlÖtzgebilde  im 
Flussgebiete  der  Weser.  Nach  eigenen  Beobachtungen  entwor- 
fen.   29  Bogen,  gr.  8.  Göttingen,  Rosenbusch,  i  tblr.  16  gr. 

Heimerich,  A.,  Bruchstücke,    lrßd.    17  Bogen.    8.  Copenhagen, 
Brummer,  (no  )  1  thlr. 
-  Holl  wag  ,  Dr.  Chr.  Fr. ,  Physik  des  Unbelebten  nnd  des  Belebten, 
entwickelt  unter  Forschung  nach  der  Ursache  der  fortgesetzten 
Bewegung.  i5  Bogen.  8.  Hamburg,  A.  C^mpe.  i8gr. 

Hesckie!,  Fr.,  die  Nachbarskinder.  Erzählungeu  aus  dem  Kindes- 
alter für  dasselbe.  Mit  Kupfern.  25  Bogen.  4.  Halle,  Ruft.  geb. 
ill  um.  1  thlr.  iSgr.  seh  warz  1  thlr.  ,10  gr. 

Hesselbach ,  Dr.  A.  K. ,  Beschreibung  der  pathologischen  Präpa- 

%  rate,  welche  in  der  Königl.  anatomischen  Anstalt  zu  Würsbuxg 
aufbewahrt  werden.    27  Bopen.  8.  Giessen ,   Heyer.  1  thlr«  8  gr. 

Jahn,  Dr.  J. ,  biblische  Archäologie.  2r  Theil.  Politische  Alter- 
thumer.  2r  Bd.  2e  Aull.  Mit  1  Kupfert.  4o  Bogen,  gr.  8.  Wien,. 
Beck.  2  thlr.  12  gr.  ( 

Jakob,  Dr.  L.  H.  v.,  Grundsätze-  der  National  -  Oekonomie,  oder 
Theorie  des  National  -  Reichthums.  5e  sehr  verb.  Aufl.  le  Abth. 
21  Bogen.  Halle,  RufT.  2  Abth.  2  thlr.  8  gr.  - 

Kastner,  J.  B. ,  über  das  Urchristenthum.  Nebst  AntwoVt  an  die 
Gegner  der  Schrift:  Wurde  und  Holfuting  der  kathol.  Kirche. 
25  Bogen,  gr.  8.  .SuUbach,  Seidel.  1  thlr. 

Klims,  des  weltberühmten  N. ,  höchst  merkwürdige  Reisen  ond 
Abenteuer  in  einer  ganz  nenen  Welt.  Zur  Unterhaltung  der 
Jugend  neu  bearbeitet.  Mit  Kupfern.  19  Bogen.  8.  Nürnberg, 
Fr.  Campe,  geb.  1  thlr.  12  gr. 

Korff,  J, ,  Vorlegcblä'tter  zum  Unterricht  im  Zeichnen  in  Schulen* 
3  Abtheilungen.  2e  verbesserte  Auflage.  281  Blatt.  12.  Blberh, 
Schönian.  4  thlr.  I2gr. 

Krünitz,  Dr.  J.  G.,  Encyklopädie ,  oder  flllcrmeines  System  <ler' 
Staats -Stadt-Haus -und Landwirtschaft.  137 Bd.  Mit  1 4 Kupfert, 
44  Bogen,  gr.  8.  Berlin ,  Pauli.  5  thlr. 

Lehren  der  Weisheit  und  Religion.  Andacht.sbuch  für  Christen 
aller  Stände.   Mit  1  Kupfern.  22  Bog.  8.  Gotha,  Hennings.  20  gr. 

Leloup,  P.  J.,  Napoleon  apres  la  bataillc  de  Waterloo,  ou  Je  des- 
astre  d'un  grsnd  homme;  rftude  poe'tique.  1  Bogen,  gr.  gr 
Brüssel ,  La  RueMe.  geh.  (no.)  8  gr. 

Link,    A. ,   Unterricht   in  der  deutschen  Rechtschreibung  durch 
Beispiele   fasslich  dargestellt.    5e  vermehrte  Auflage.    6  Bogeaw 1 
8.    Linz,  Haslinger.  5  gr. 

Liskovius,  Dr.  K.  F.  S. ,  über  die  Aussprache  des  Griechischen 
und  über  die  Bedeutung  der  griechischen  Accente.  Nebst  einem 
Anhange  über  die  lateinischen  Acceute.  16  Bog.  gr.  8.  Lcipcig, 
Bsrth.  1  thlr.  4  gr. 

Maltitz,  G.  A.  Freih.  v. ,  StreifzUge  durch  die  Felder  der  Satyre 
und  Romantik.  i3  Bog.  S.  Berlin,  Christian!,  geh.  18  gr. 

Martens,  G.  v.,  Reise  nach  Venedig.  2  Theile.  Mit  Kupfern 
und  lithogr.  Abbildungen.    72  Bogen,  v.r.  8.  Ulm,  Stettin.  6 thlr. 

Meyer,  Dr.  F.  A. ,  Abhandlung  über  einige  Fundorte*  alter  römi- 
scher Münzen  im  Königreiche  Baiem.  7  Bogen.  8.  Eichstädt, 
(Leipzig,  Barth.)  geh.  12  gr. 
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Merkwürdigkeiten,   Ii istorische ,   in  Erzählungen   und  Anekdoten. 

Zur  Lehre  und  Unterhaltung  für  die  gebildete  Jugend«  Mit 
Kupfern,  ar  Theil.  35  Bogen*  8.  Nürnberg ,  Fr.  Campe, 
geb.  i  thlr.  12  gr.  x 

Mnemosyne,  Erzählungen  für  die  Jugend.  Nach  dem  Engl. 
17  Bogen.  8.  Berlin,  AmeJang.  geh.  aogr. 

Monticelli,  J.,  und  N.  Covelli.  Der  Vesuv  in  seiner  Wirksam«, 
keit  während  der  Jahre  1821,  i$aa  und  a8a3,  nach  physikali- 
schen, mineralogischen  und  chemischen  Beobachtungen  und  Ver- 
wehen dargestellt.  Aus  dem  Italienischen  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  J.  Nöggerath  und  Dr.  J.  P.  Paula. 
Mit  4  Ansichten  des  Vesuvs  und  Tabellen.  16  Bogeu.  8.  Elberf., 
Schönian.  geh.  1  thlr.  i6gr. 

Most,  Dr.  G.  F.  ,  moderner  Todtentanz,  oder  die  Schnürbrnste, 
such  Corsetts,  ein  Mittel  zur  Begründaug  einer  dauerhaften  Ge- 
sundheit. Ein  Geschenk  für  erwachsene  Frauenzimmer.  5^  Bog. 
gr.  8.  Kannover,  Helwing.  logr. 

Nachricht)  öffentliche,  von  der  ersten  Versammlung  der  General- 
Synoden  der  pro tesun tischen  Kirche  in  Baiern  diesseits  des 
Rheins  am  Jahre  i8a5.  17  Bogen,  gr.  8.  Sulabach,  Seidel« 
geh.  ithlr. 

Netto,  Fr.  W. ,  Handbuch  der  gesammten  Vermessungskunde ,  die 
neuesten  Erfindungen  und  Entdeckungen  in  derselben  enthaltend« 
ar  Theil-  Mit  Kupfertafeln  und  einem  .Beispiele  der  Anordnung 
nnd  Berechnung  eines  trigonometrischen  Dreiecksnetzes.  34  Bog. 
8.  Berlin  ,  Amelang.  geh.  3  thlr. 
Njemeyer,  Ch«,  das  Buch  der  Tugenden.  In  Beispielen  aus  de* 
neuem  nnd  neuesten  Geschichte,  lr  Band.  Mit  3a  Bildnissen« 
a5  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Kayser.  geh.  a  thlr. 
Onymus,  Dr.  A.  J.,  die  Lehre  von  den  Heilsmitteln  ,  welche  die 
christliche  Religion  darbietet.  Katechetisch  vorgetragen.  11  Bog. 
gr.  8.  Sulzbach,  Seidel.  6  gr.  * 

Pauli ,  Dr.  Ch.  M. ,  Gedanken,  ae  u.  3e  Sammlung.  53  Bogen.  8. 
Berlin,  Voss,  athlr.  16  gr. 

Pessina,  J.  J.  y  über  die  Erkenntnisa  des  rferdcalters  aus  den  Zäh- 
nen. '  Mit  9  Kupfertafeln   und   1  Tabelle.    Neue  unverändert» 
Ausg.  8  Bog.  gr.  4.  Wien,  Schaumburg u.  Comp. geb.  athlr.  16 gr. 

Petri ,  B.,  Aufruf  an  alle  Herren  Herrschafts-  uud  Schäferevbesiz- 
zer  des  österreichischen  Kaiserthums,  die  Begründung  ron  Woll- 
ma'rkten  betreffend.  Neue  wohlfeilere  Ausgabe.  3  Bogen.  8. 
Ebend.  geh.  9  gr. 

*-»  —  Beobachtnngen  nnd  Erfahrungen  über  die  Wirkungen  der 
Kömer-  und  Häckielfütterung.  Neue  wohlleilere  Ausg.  6  Bog. 
Ebend.  geh.  i4  gr, 

— .  —  da«  Ganze  der  Schafzucht  für  Deutschlands  Klima,  mit  be- 
sonderer Hinsicht  auf  Pflege  und  Wartung  der  Merinos  nnd 
Charakterisirong  derselben.  Mit  ao  Kupfert.'  ae  sehr  vermehrte 
/kufl.  lr  Theil.  27  Bogen,  gr.  8.  Ebend.  a  Theile.  6  thlr.  16  gr. 

— •  «-*-  die  wahre  Philosophie  des  Ackerbaues,  oder  ein  auf  die 
Erhöhung  des  Grundeigenthums  gestütztes  ganz  neues  Dünger* 
system.  Ein  rn  jeder  Rücksicht  belehrendes  Taschenbuch«  6  Bog. 
8.  Ebend.  geh.  aogr. 

Pfaff,  Dr.  J.  W. ,  Hierogh  phik,  ihr  Wesen  und  ihre  Quellen.  Nebst 
hieroglyphischer  Inschrift  dreier  Scarabäen.  Mit  1  Kupfertafel. 
1 4  Bogen.  8.  Nürnberg,  Fr.  Campe«  18  gr. 

Pfeiffer,  Ch.,  Trudehen.  Eine  Eraahlung.  ar  Band.  i3  Bogen.  8, 
Leipzig,  Lauffer.  i^tblr. 

- 
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Philipp!,  Dt*  F.»  kleines  lateinisches  Conversationslexicon ,  ein. 
lexicographisches  Handbuch  der  üblichsten  lateinischen  «Sprich- 
*  Wörter  u.  s.w.    1  Lieferung.  A  —  M.  17  Bogen.  gf.8.  Dresden, 
Hi  (scher.  1  thlr. 

PolstoriT,  F.  L.,  christliches  Trost-  und  Stärkungs  -  Büchlein ,  ein 
religiöser  Nachlas«.  Herausgegeben  von  Dr.  Hoppenstedt  und  Dr. 
Koeler.  ai  Bogen,  8.  Hamburg,  Fr.  Perthes,  geh.  22  gr.  Velinp. 
geb.  1  thlr.  8gr. 

Raczvnski,  G.  E. ,  malerische  Reise  in  einigen  Provinzen  des  Os- 
rnanischen  Reichs.  Aus  dem  Polnischen  übersetzt  von  Fr*  H.  v.  d. 
Hagen.  Mit  8a  Kupfern.  59  Bopeu.  gr.  Folio.  Breslau,  Grass, 
Barth  u.  Comp.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  geb.  68 thlr. 

Kechberger,  Dr.  G. ,  Schule  der  Andacht  und  Frömmigkeit.  Ein, 
Erbauungsbuch  für  Jedermann,.  7  Bog.  8.  Lina,  Haslinger.  8 grf 

Recht  und  Macht  des  Zeitgeistes  von  Timotheus  Aclines.  28  Bogen. 
8«  Schleswig,  Koch.  geh.  (110.)  1  thlr.  16  gr. 

Heise,  Hammelburger.  70  Fahrt,  oder  meine  Schicksale  als  Kar- 
thäuser im  Kloster  Grünau.  C  Bogen.  8.  Ansbach.  ( Leipzig, 
Barth.)  6gr. 

Richter,  M.  C. ,   Taschenwörterbuch  der  Mythologie.   3o  Bogen. 

16.  Zwickau ,  Gebr.  Schumann,  geb.  18  gr. 
Hichthofer ,  Julie  Baronin  von,  Oporinen.    Eine  Sammlung  Er- 

Zählungen  und  Novellen,    ir  Band.    12  Bogen,   gr.  13.  Danzig» 
s     Gerhard,  geh.  1  thlr.  8gr. 

Höaling ,  Dr.  Ch.  L. ,   der  Galvanismua  aus  dem  Dunkel  in  da« 
r      Licht  hervorgezogen.   irTheil.   Mit  6  Talein.  ;53  Bogen,  gr.  8» 
%tJlm,  Stettin.  6  thlr. 
Rollberg,  Fr«,  belletristische  Versuche  in  Poesie  und  Prosa.  Eine» 

Sammlung  Erzählungen,    Gedichte,    Novellen,  Fragmente  und 

Aphorismen,  is  Bändchen.  Frühlingsblüthen.  i4  Bogen«  8.  Dan* 

zig,  Gerhard,  geh.  1  thlr. 
Rosenfeld,  M.  J. ,  Taschenbuch  der  Kochkunst,  durch  Erfahrung 

erprobt,  ae  verb.4Aufl."  a4  Bog.  8.  Nürnberg,  Fr.  Campe.  1  thlr. 
Runerti,  Dr.  G.  A.,  Theologumena.  ar  Band,  la  Bog.    8.  Hamb., 

Hoftmann  und  Campe.  i5  gr. 
Sachse,  Dr.  ü. ,  Geschichte  und  Beschreibung  der  alten  Stadt  Rom, 

ein  historisch  -  topographisches  Handbuch  zur  Beförderung  einet 

gründlichen  Studii   der  römisch  ti  Schriftsteller,   ir  Theil.  Mit 

Grundrissen  und  Planen,  k-j  Bogen,  gr.  8.   Hannover,  Helwing. 

a  thlr.  12  gr. 

Sammlung  architectonischer  äusserer  Verzierungen  zu  bürgerlichen 
Stadt  -  Wohngebäuden,  Landhäusern  u.  s.  w.  Nach  dem  neuesten 
Geschmack  für  Mauermeister  und  andere  Liebhaber  der  Baukunst» 
as  Heft.    Herausgegeben  von  F.  Träger.    a5  Blätt.  Kupfer  und  ' 
5  Bogen  Text  in  qu.  Folio.  Berlin,  Herbig.  geh.  4 thlr. 

Sarons  -  Rosen.  Eine  Maurer -Gabe  i8a5.  Manuscript  für  Brüder, 
la.  Frankfurt,  Sauerländer,  versiegelt*!  thlr.^ 

Schnehage,  H.  J.,  Timotheus,  oder  Versuch  einer  fasslichen  Dar«* 
Stellung  der  Grundsätze  zur  Würdigung  und  zum  Gebrauch  der 
Bibel,  für  gebildete  Leser,  la  Bcgen.  gr.  8.  Hannover,  Hel- 
wing. i6gr. 

Schrift,  die  heilige!,  mit  möglichster  Correcthelt  des  hebräischen 
Textes.  Nebst  verbesserter  deutscher  Uebersetzung  von  S.J.  Cohen, 
is  as  3s  Heft.  56  Bogen,  gr,  8.  Hamburg.  (Leipzig,  Barth.) 
geh.  5  thlr. 

Stampfer,  S.,  logarithmisch  -  trigonometrische  Tefeln  nebst  ver- 
schiedenen andern  nützlichen  Tafeln  und  Formeln ,  und  einer 
v     Anweisung ,  mit  Hilfe  derselben  logarithmische  Rechnungen  aus- 
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'zuführen,  ae  verm.  Auflage,    9  Bogen,    gr.  8.   Salzburg,  Doyle, 
geh.  (no.)  i  tMr. 
Stcudel.   Dr.  E. ,  Nomenciator  Botanicus,  enumerans  ordine  al- 

^  phabeitico  nomlna  atque  aynonyma  tum  generica  tum  specific«,, Äa 
Linnaeo  et  reeent.  de  re'botanica  scriptoribus  plantis  crvpxoga- 
mis  impoaita.    39  Bogen,    gr.  8.    Tübingen  Cotta.  5  thlr. 

.  Stöckhardt,  Dr.  G.  H.  J.\  deutsch  -italienisches  und  italienisch- 
deutaches  Taschenwörterbuch.  3ij  Bogen.  16.  «Leipzig,  Breit- 
köpf  und  Härtel,  geb.  1  thlr.  . 
S türig  ,  Dr.  J.  TB.  J.,  gründliche  Thierheilkunde  für  Landwirthe, 
oder  Darstellung  des  Körperbaues  und  der  Lebensrerrichtungen 
der  Hauathiere,  nebst  Unterricht,  deren  Krankheiten  zn  erkennen 
und  zu  heilen.    Mit  einer  Vorrede»  von  Dr.  A.  Thaer.     ar  Bd. 

22  Bogen,    gr.  8.    Berlin^  Hücker.  1  thlr.  8gr. 

Storch,  L.,  die  drei  Flämmchen  oder  die  Gründung  des  Klosters 
Reinhardsbrunn.    3  Bogen,    gr.  12.  Gotha,  Hennings,  geh.  6gr. 

Taciti ,  C.  C. ,  Agricola.  Cum  Lect.  varietate  atque  annotatione 
edid.  Dr.  £.  Dronke,    12  Bogen,  gr.  8.  Coblenz,  Hölscher.  16  gr. 

Taschenbuch,  scblesisches,  i8a5.  Herausgegeben  von  W.  L.  Schmidt. 

23  Bogen.  Mit.Kupfern'.  12.  Hirschberg/ Krahn.  geb.  1  thlr.  18  gr. 
Taschenbuch  für  Scheidekünstler  und  Apotheker  auf  daa  Jahr  1826. 

46r  Jahrgang.  17  Bogen.  16.  Weimar,  W.  Hoifmann.  18 gr. 
Taschenbuch ,  homiletisches.    Herausgegeben  vom  Diakon.  Brandt 

Und   Pfarrer  Götz,    is  Bändchen,    i3  Bogen.    8.  Lüneburg, 

Herold  und  YVahlstab.  geh.  8gr. 
Thale,  Ehrig  aus,  dem,  Almanach  dramatischer  Spiele.  MitKupfemi. 

17  Bog.  ia.  Leipzig,.  Comptoir  für  Literatur,  geb.  (no.)  lthlr.  8gr. 
Umpfenbacb,'  Dr.  |H. ,  Lehrbuch  der  Algebra.   52  Bogen,   gr.  8. 

Giessen,  Heyer.  1  thlr,  20  gr. 
Uni;ern  -  Sternberg ,  W.  H.  C.  R.  A.  v. ,  Werden  und  Sepi  des 

Vulkanischen  Gebirges.    Empirisch   dargestellt.    Mit  8  Abbild. 

21  Bogeu.    gr.  8.    Carlsrnhe,  Braun.  2  thlr. 
Verhaltungsbefehle,  geheime,  der  Jesuiten,  oder  Monita  secreta 

societatis  Jesu.    10  Bogen.    8.    Aachen,  La  Ruelle.  geh.  20 gr. 
VollgraiF,  Dr.  C. ,   die  deutschen  Stande*herrcu.    Ein  hiatorisch- 

Dublicistischer    Versuch.    4g  Bogen,    gr.  8.    Glessen  ,  Heyer. 

4 thlr.  ia  gr. 

Wencke,  J.  G.  W.,  Lchrb  ch  Jnr  christlichen  Religion  für  Volks- 
schulen, mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Katechismus  La- 
then,   ae  Aufl.    10  Bogen.    8.    Berlin ,  Mittler.   12  grt 

Werneburg,  J.  F.  Curvarum  aliquot  nuper  repertaxum  Synopsis. 
Adjecta  est  Tabula  lithographica.  a|  Bogen.  4.  Eisenach, 
,     Barecke.  8  gr. 

Wilberg,  J.  F.,  Lese- Denk- Sprech  -  und  Sprach  -Uebungen  für 
Schulen,  als  Vorbereitung  zum  Unterricht  in  der  deutschen 
Sprache,  ae  verbesserte  Auflage.  10  Bogen.  8.  Elberfeld, 
Schönian.  7  gr. 

Wünsch,  Dr.  C.  E. ,  philosophische  Beleuchtung  einiger  in  der 
heutigen  Naturlehre  gebräuchlichen  Stoffe  und  PoUrisirnnpen 
derselben.  Mit  3  Iithogr.  Tafelu.  9  Bog.  8.  Frankfurt  a.  d.O., 
Hoffmann*  (no.)  16  gr. 

Zeitung,  medicinisch  -  chirurgische ,  fortgetetzt  von  Dr.  J,  N.  Ehr- 
hardt. 27r  Ergänzungsband.  26  Bogen.  gr.  8.  Salzburg, 
Mayr.  2  thlr. 
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